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Pede oder Berg (fry. dtoupe, engl. tow), bie 
turjen und verivorrenen Faſern, die fid beim 
Hedein des Flachſes, Hanfs u. f. w. in den Hedels 
zãhnen anfammein und teil gu grober Leinwand 
verfponnen, teils gu anbdern Sweden, jum Sals 
fatern ber Edi je, als Verpadungsmittel u. f. w., 
“pebemarfen, mt im (0b, Ro t 
emarken, Amt im ſudl. Rorwegen, areny 

oſtuch an Schweben, weſtlich an C —— amt, 
ſüdweſtlich an Agershuus⸗-⸗Amt und nördlich an 
GondresDrontheim und zahlt auf 263163 qkm 
(1878) 128372 G. G8 bejteht hauptfadlid aus 
dent Thale des Glommenflufjed und dem offenen 
Lande Sjtlid vom Mjoͤſenſee. Unter den Ai tigen 
Geen find die bedeutendften der Famund, Stor 
und Djen. Das Land sftlig vom Mjsienfee, bie 
eigentlide Proving H., gehdrt gu den tru tbarften 
Landftriden Norwegens, wahrend ber bet weitem 
groößte Teil des Amted, befen mittlere Hohe 495 m 
betragt, gebirgig ift. Im R. hat bas Soutu:Field 
1760 m, das Silen:Field 1790 m Habe. Ader und 
Wieſe bededen nur etwa 4 Prog, bes Areals. Mit 
Ausnahme ded eigentliden H. it das Amt reid) bes 
walbdet und nimmt an der norweg. Holjausfubr bes 
deutenden Anteil. Jn Norddfterdalen werden zwei 
Kupferminen, Foldal und Kvitne, ausgebeutet, am 
Miojen ie fig Kaltitein und in Ofterdalen Schie⸗ 
fer. Muber von 2263 km Chauffeen wird H. durds 
gogen von den Gifenbabnen: Rrijtiania-Rongsvin: 
get (mit Fortfesung nad Schweden) und Hamar: 
Gtoerum-toppang Das Amt gerfallt in die fünf 
Rogteien H., Soldr, Bingers und Odalen, Nord: 
und Sdndredfterdalen und hat nur zwei Stadte: 
Hamar und Kongsvinger am Glommen mit 941 G. 
Hedemora, uraltes Stadtden im ſudl. Dale: 
farlien, im ſchwed. Lan Kopparberg, zwiſchen den 
Geen Srunnajan_und Haftan, Station der Pris 
vatbabn Rrylbo:Borlinge, blt (1882) 1343 E. 
und bat große Eiſenwerle. Sten Sture ber filtere 
mate Bier 1470 feinen Nebenbubler Grif Karlſon 


ale. 
Hedemiinden, Stadt in der preuß. Proving 
Hannover, Landdroftei Hilbesheim, Kreis Goͤttin⸗ 
en, rechts an der Werra, 9 km im OSO. von 
unden, Station ber Ginie Salle: Nordhaufen- Min: 
ben der Preußiſchen Staatsbabnen, zaͤhlt (1880) 
896 —— . & und bat Cigarrenfabrilation. 
Hedira, “Harsngatung, f. Ephen. 
Bederich (Raphanus Raphanistrum), Vflanzen⸗ 
art, f. Hettid; H. wird aud der Wderfenf ges 
nannt, f. unter Senf. . 
Hédervar, Maritfleden im ungar. Komitat 
Raab, mit jdhdnem Schloſſe und anſehnlicher Vi: 
Dliothel. H., urfpringlid) «Hedridsburg», wurde 
der ungar. Stammfig eines 1141 aud Tirol einges 
GConverfations Lexiton. 13. Wufl. IX. 





AbelSqefchlecdhts, ber Grafen von Heder⸗ 
vary, die in ber mannlichen Linie erlofden find. 
Den Namen fahrt der Schwiegerſohn des lepten 
—— als «Khuen: Hédervary (jeit Dey. 1883 

anus von Kroatien) fort. 

PHedio (Kafp.), Mitbegrunder der Reformation in 
Strahburg, geb. 1494 gu Ettlingen in Baden, ſtudierte 
ui Freiburg und Bafel, wurde in Bafel burd Capito 
E: die Reformation gewonnen, folate [ehterm nad 

Rainy und ging 1523 als Leutpriejter am Munſter 
nad Strafburg. Hier hat er im Verein mit Mat: 
thias Sell, Capito und Bucer cifrig fie die Gin: 
führung ber Reformation gewirtt. ne Litteras 
tilde Thatigleit war ders ber Uberſehung von 
Schriften ber Kirchenvdter (Mmbrofins, Wuguitis 
Chrofojtomus) zugewandt. 
icon Uspergenses in ve 
eben und von 1230 bid 















bung aller alten chriſtl. Kirchen bid 1 
Mit Capito und Bucer Hielt H. Vorleſungen zur 
GHeranbilbung evang. Geiſtlicher, wodurch der 
Srund jut ſpatern Univerfitdt gelegt ward, H. 
a bie Reformation im Gebicte des Grofen von 
1 











firjtenberg durd, nabm am Diarburger Geſpräch 
San ber Kilner Meformation, 
urg 1548 bas Ynterim annabm, legte 
mt am Munſter nieder und wurde Nach⸗ 
igex am Dominilanertlofter. Gr flarb 
. 1553 an der Peſt. Bal. Spindler, «H., 
essai biographiques (Strafb. 1864). y 
Hedionda (La), Sdwefelbad bei Caſares in 
der fpan. Proving Malaga. om 
Hedlinger (Job. Karl), ausgezeichneter Stems 
eſſchneider ded 18. Jahrh., geb. su Schwyz 28. 
arg 1691, erlernte die erjten Anfange der sunft 
bei bem Mangmeifter Krauer, dem ex nad Luzern 
und nad Pruntrut folgte, wo er fid guerft in Bors 
tratmedaillen verſuchte. Zu feiner weitern Aus: 
bildung ging er bierauf nad Rancy, dann nad Pa: 
ti, 1718 nad Stodholm, wo er Direttor der tonigh, 
Méanje wurde. Vor 1726 bis 1728 hielt ex fid auf 
Urlaub in Italien, 1735—37 in Petersburg auf. 
Bon 1741 bis 1744 lebte ex in der SGweis, wobin 
et aud) 1745, nachdem er in Stodbolm ſeine Gnts 
lafjung genommen, guritdtehrte. Gr ftarb in Shhwm 
14. Mary 1771. H. war ciner der grofiten Meiſter 
feined Fachs, in der Technil viclleiht der ausge⸗ 
seidnetite fet dem Grldfden der antiken Kunſt. 
Seine Kopfe find ohne die Derbheit des Natura: 
Tigmus bod von treffender Charatterijtit, Das 
Fleiſch, die Gewandung, die Haare find mit uncrs 
reidter Sdhdnheit und Leidtigheit dargeſtellt. Die 
Mangel G. find die feiner Zeit, namlid uniddne 
Allegorien und Ginnbilder auf den RAdjeiten. 
1 










2 Hedonik — Seederen 


Aber aud ba fteht er, abgefehen von der volltom: 
menen Tednit, hoc dber den meiften Beitgenoffen. 
Gute Ubbildungen einer vielen Werke enthalten die 
«Oeuvres du chevalier H.» (berau3g. von Medel, 
Baj. 1775). Unter feinen Schulern find Fehrmann, 
Rit. Georgi und Dan. Hasling gu ermabnen. 

Hedonif nennt man die Lehre von der Luft; 
biefelbe fann aber, da es fteine allgemeingiltige 
Rorm fiir die Luft und ihre Arten gibt, immer nur 
ein Kapitel aus der empirifden Podlogie, reſp. 
——— keine philoſ. Disciplin- fein. 

Hedonifer, ſ. Cyrenaiter. ; 

Sedonismus iſt der Name fir die im Alter: 
tum durch die cyrenaifde Schule vertretene Lehre, 
die bad Prinzip der Moral in der Luft ſucht und die 
moraliſche Wertſchätzung von den Mertmalen der 
Quft, ihrer Yntenfitat, ibger Dauer, ihrem Mangel 
an Unluftergeugung x. abbangig madt. Dayer 
nennt man die Cyrenaifer aud Hedoniter. 

Héedouin (Comond), fran. Daler und Radierer, 
ge. 1819 zu Boulogne, war in Paris Sdiiler von 

teuil und Delarode. Gx ijt hauptfadlid Land⸗ 
ſchaftsmaler. Su feinen nnteften Gemalden 
gehoren: die Holshader_in den af lori arab. 
ffeehaus, Frauen im Offauthal, Mhrenleferinnen 
vom Sturm iberrafdt, der Säemann. Als Ra- 
bierer lieferte er finf Blatter nad Bidas Reid: 
nungen ju den Evangelien, feds Blatter gu Sternes 
Empfindſame Reifer u. f. w. 

Hedidhas, {, Sivige fs 

Sedſchra (cigentli Hidſchra, frither_ aud) 
Hegira), bedeutet im Arabiſchen ſo viel als Flucht 
und dann vor; ugsrveife die Flucht Mohammeds 
von Metta nae Redina, wweldge nad der gewöhn⸗ 
fiden Annahme am 16. Juli (= 1. Muharram), 
eigentlich aber fdjon am 18. oder 19. Juni 622 
n. Chr. ftattfand. Die Mohammedaner beginnen 
ibte Zeitrechnung mit dem 16. Juli 622 und red: 
nen nad Sabren der H. (S. Kalender.) 

Hedwig, die Heilige, Herzogin von Sdlefien, 
geb. 1174, war die Lodter bed Herzogs Berthold IV. 
von Meran, aus dem Gefdledt der Grajen von 
Andedh3. Erzogen im Klofter Kitzingen, wurde fie 
im 12. Jahre mit bem Herzog Heinrich L, dem 
Bartigen, von Niederfdjlefien verbeiratet. Sie aber⸗ 
lebte ihren Gemabl , welder 18. April 1238 ftarb, 
und ihren Sohn Heinrid I. den Frommen, welder 
9. April 1241 gegen die Mongolen fiel, und ftarb 
9. Ott. 1243 al3 Noune in dem von ibe geftifteten 
Kloſter Trebnitz bei Breslau, in weldes fie fid 
{con bei Lebjeiten ihrez Gatten qfittdacss er, 

tte. Wegen ihrer Enthaltiamteit, Dilothatigteit, 

tiftungen und Wunder wurde fie 26. Mary 1267 
tanonijiert. Gie gilt ala die Patronin Schleſiens. 
Der ihrem Andenten beftimmte Tag iſt der 15. 
Ott., der Tag ihres Begrabniffes in arebnip. bre 
am Gude des 13. Jahrh. verfapte Lebensbeſqhrei⸗ 
bung (bei Stenzel, «Scriptores rerum Silesiaca- 
ram I») wurde, ind Deutſche iberfest, 1504 in 
Breslau gedrudt, da3 erfte dort gedrudte Bud. 
Bol. Görlich, «Das Leben der Heiligen .»(2. Aufl, 
Bresl. 1854); Bad), eGefdhidte des Kloſterſtiftes 
Gijtercienfer Ordens in Trebnige (Neiffe 1859); 
Defele, «Gefdidte der Grafen von WAndedso 
(3nnsbr, 1877). 

Hedwig odcr Hadwig, Todjter des Herjogs 
Seinvid IT von Bayern, alfo Entelin des Königs 
Heinrich J., war in ihrer Jugend einem byjant. 
Raiferfohne beftimmt und wurde fpater um 955 


— 


* 





mahlt. Von ihrem Wirken iſt wenig bekannt, außer 
daß fie, 973 Witwe geworden, meiſtens auf dem 
Hobentwiel lebte, wo fie fdon fraher ein Kloſter 
eftiftet und eine fiir jene Zeit bedeutende Bildung 
fb erworben Hatte. Nach den Erzählungen Elke— 
hards IV. von St. Gallen hatte fie je von dort 
einen jungen — Mond Elkehard IL. zum 
Lehrer erbeten, deſſen Verhältnis zur Herzogin und 
Erlebniſſe auf’ bem Hobentwiel Sceffel sum Mit: 
telpuntte feined Romans «Ctfehard» madte. 
Hedwig oder Jadwiga, RKinigin von Polen, 
Todter des Kinigs Ludwig d. Gr. von Ungarn 
und Polen, war eigentlid durch Verfügung des 
Vaters, roelder 1382 ftarb, von aller Thronfolge 
ausgeldtojen, welde ungeteilt auf ibre fe 
Schweſter Maria, der Verlobten des fpatern Kai: 
fer3 Sigidmund, übergehen follte. Aber die Polen 
erboben, um ſelbſtäͤndig gu bleiben, H. zu ibrer Koö— 
nigin und vermablten fie 1386 mit dem Grobfir: 
fen Jagiel oder Jagello von Litauen, von weldem 
bid dabin arg bebedingt wurde. Sagiel, der biz: 
ber Heide genoefen war, aber nun das rom. Chriften: 
tum und den Ramen Wladislaw annabm, und 9. 
(geft. 1399) wurden fo die Stammeltern der bis 1572 
fiber Polen regierenden Jagelloniſchen Dynaftie. 
Hedwig (Sohann), Botanifer, geb. zu Kron: 
ſtadt in Siebenbitrgen 8. Deg.1730, wurde 1781 Arzt 
am Stadthotpital in Leipzig, 1786 dafelbft Pro: 
feflor ber Medizin und 1789 Vrdieſf or der Botanit 
und Snfpeftor des botan. Garten3. Gr ftarb in 
fetpatg 18. Febr. 1799. Gr verdffentlidte nament⸗ 
lid «f'undamenta historiae naturalis muscorum 
frondosorum» (2 Tle. 2p3. 1782—83), «Theoria 
generationis et fructificationis plantarum crypto- 
amicarum Linnaei» (preiagetront, Peter3b. 1784; 
Sos, 1798), «Abbiloungen tryptogamifder Ge: 
wadfe» (4 Vde. Lp3. 1787—97), «Filicum genera 
et species» (Heft 1—4, Lp3. 1799—1803; die bei: 
ben lebten Hefte find von feinem Sohne Roman 
Adolf H. (geb. 1772, geft. 1. Juli 1806] heraus: 
geaeben), aSammlung meiner zerſtreuten Abhand⸗ 
lungen» (2 Bdchn., Lp3. 1793—97). 
edypathie (gee. Zuſtand des ag — 
Sedysma (grd).), Verſuungeminel uſatz zu 
einer Arznei, welder derſelben angenehmen Ge: 
ſchmack ye 
Seeckeren (Georges Charles d'Anthes, Baron 
von), fran. Genator, geb. in Colmar5. Febr. 1812, 
trat 1830 inruff. Dienſte und wurde 1832 Rapitin 
der kaiſerl, Garde zu Pferd. Bom holland. Geſchaͤfts⸗ 
teiiger in Betersburg, errn van Hecderen, adoptiert, 
nabm er deſſen Namen an undbeiratete bie Schwe⸗ 
ſter des ruſſ. Dichters Alerander Puſchlin. Letzte⸗ 
ver fiblte ſich ſpäter durch ſeinen Schwager an 
ſeiner Ehre angetaſtet und ſandte ihm eine Heraus⸗ 
orderung. Das Duell fand 10. Febr. 1837 ſtatt. 
ufdtin wurde tödlich verwundet und ſtarb, H. 
h eiligſt aus Petersburg, um ſich vor der Erbit⸗ 
terung de3 Volts gu retten. Gr tebrte nad Frank⸗ 
reich guriid und fbrte mebrere Jabre cin gurid- 
ejogened Leben. Ym J. 1848 in die fonitituierende 
erſammlung gewählt, nabm er feinen Sig auf der 
Rechten und unterftiibte die Politit de3 Pring-Pra- 
fidenten Napoleon. Bon diefem wurde er 1852 
um Genator ernannt und mit einer auferorbdent: 
Hgen Miffion an den petersburger Hof und fpater 
mit andern diplomatifden Auftragen betraut. Geit 
1870 lebt er vom dffentliden Leben gurddgesogen. 


mit dem oie Burkhard I. von Schwaben vers 





Heegermühle — Heer (militaͤriſch) 8 


Peegermiihle, Dorf in ber preuf. Proving 
Brandenburg, Regierungabesict Potsdam, Kreis 
Dberbarnim, am imorwtanal, 6 km weſtlſch von 
Gherawalde, sihlt (1880) 1871 G. und bat ein 
Meffinawerl und bedeutende Hiegelbrennerei. 

Peek (Mlerander), Humanijt, f. Hegius. 

Heem (fob. David de), der grote nicderland. 
Frudts und Ctilllebenmaler, geb. 1600 gu Utrecht, 
lernte bei feinem gleidnamigen Bater und gewann 
bald ungeheuere Gumimen fir feine Fruchtſtücke. 
Gegen Ende feineds Lebens jog ex vow Ütrecht nad 
Antwerpen und ftarb bajelbft 1674, Geine Bilver 
ftellen meift praͤchtige Geſahe mit Fruchten, Sdmuds 
fader, Uhren u. bal. auf Marmortifden vor; ben 
Hintergrund pflegt eine reiche griine Draperic gu 
ſchließen. Auch herrliche Guirlanden von Fruchten 
und Blumen pflegte er barjuftellen, beſonders gern 
al Umgebung eines Mittelbilded, 5. B. einer Vion: 
ftrang, einer Madonna u. ſ. w., nad Art des Don 
Seghers. Nolorit und Hellduntel, befonderd die 
Mijchung der Tine, find bei ihm volllommen, bie 
Eharalteriitit jedes einzelnen Gegenjtandes in Bes 
peicomung ber rauben oder glatten Oberfldde, 5. B. 
eS feinen Flaume der Fruchte, beds Stoffs der 
Draperien u, ſ. w., uniibertrefflich. Tro der 
grofien Beſchranktheit ber Aufgaben find 6.8 Stills 
leben interejiant und ¢ iq. — Und fein Sohn, 
Cornelis be H. (geb aut Utrecht, geft. 1680 
ju Untwerpen), lieferte Trefflides in dieſer Gattung. 

HeemslerF (Sal. van), ausacjeidneter holland. 
Seemann, geb. ju Amſterdam 1, Mary 1667, zeich⸗ 
nete fic) fra im Seedienſt aus und madte ft 
1596 und in den folgenden Jahren befonders bu 
jeinen zweimaligen, dod) vergeblichen Verſuch bes 
rahmt, um ben Norden Guropas und Aſiens her: 
um einen lurzern y noch Ojtindien aufzuſinden, 
wobei er } mal auf RowajarSemlja ju fibers 
wintern geywungen war. Ym J. 1601 fodt er 
im Indiſchen Meere rubmooll gegen die Bortugies 
fen und wurde dafur zum Admiral ernannt, Als 
Biyeadmiral 1607 mit einer Flotte gegen die meit 
fdclere ſpaniſche unter Davila gejandt, grijf er 
biefelbe 25. April vor Gibraltar an und beftegte 
und tte fie gdnglid), fand aber dabei felbft den 
Lod. Sein pridtiges Grabmal ift in der alten 
Kirche gu Amfterdam. 

Heemétert Gan). nieder!. Staat3mann, geb. 
80. Juli 1818 in Amſterdam, ftudierte an 
dortigen Athendum, wo er Cd philol. und jurift. 
Studien widmete, und belleidete dann daſelbſt mit 
Aus zeihnung veridiedene Amter. Nachdem er von 
feinen Mitbdrgern 18569 jum Mitglied der Bweiten 
Kammer gewabhlt war, that er ſich ald einer der 
talentvolljten Wortfuhrer der tonfervativen Pars 
tei jor, ſodaß er nad) bem Stury Thorbedes 

mm Chef be3 neuen, 1, Juli dedfelben Jahres 
an8 Suber fommenben Mabinetts ernannt wurde. 


—XR §. von 2nfang on. fn eine beftige 










ion gu tampfen und mufte im Wai 1868 
guridtreten, Nod im Laufe deBfelben Jahres wurde 
et jum Mitglied der Sweiten Kammer gewablt, 
und 1873 yum Ratsherrn im obern Lily al ets 
Rannt. Sum zweiten mal fam er an die Spige der 
Berwaltung, Aug. 1874, und es gelang ibm, meh ⸗ 
rere widtige Gefege, unter anderm dadjenige Aber 
ben babern Unterright und ein anderes, die Mud: 
ve des Staatsbahnſyſtems betreffend, durd: 
Ek legen. Nad drei Jahren reidte H. mit feinen 
mtsgenoffen wegen der feindliden Saltung der 





1879 rourde er gum Stastsrat ernannt und erbi 
nad dem Sturje des Minifteriums van Lyn! 
Modbderman im Fruhjahr 1883 vom Ronig pum 
dritten mal den Auftrag, ein Minifterium gu dilden, 
welded Hpril hy gn pabres zuſammentrat. Als 
Sdriftſteller hat H. ſich dekaunt gemacht durch ſeine 
len eigendom van voort- 
e it» (Harl. 1856; 2. Aufl., 
Amfterd. 1869); eine t feiner Haffilden Stu: 
bien ift bie von erein mit Gpatler ver: 
Sffentlidte «Handleiding tot de studie der oud- 
heid» ( Amſterd. 1848), 
(Martin van), holland. Maler, geb. 
1498 ju Heemstert bei Harlem, wonad er ſich 
nannte, war ber Sohn eine3 Maurers, Ramend 
van Been, der ihn bei einem harlemer Moler in 
die Lehre gegeben hatte, dann aber gu ſeinem Hands 
wert nad Hauje nam. Doc ging §. bald nad 
by Fo einem Mater, Yoh. Lucas, und ſpäter gu 
.6 eil. 


Kammer ſeine Entlaſſung ein (Sept. 1877). Rh 
ns 


«Voordragten over 
brengselen van den 





rd Michel 

t adkehr 

nach Golland fand ev bald ſehr sable hitler, 
Gr jtarb 1. Oft, 1574. Gimige fener fanden 





bei Der Groberung Harlems durch die Spanier ihren 
Untergang; ein Wtarftid port ibm findet fic) nod 
—— in Stocholm. Ha teilt bei einem be: 
eutenden Lalent dod) bas Sdidfal mebrerer feiner 
Schulgenoſſen, welde im Sdwanten zwiſchen dent 
altiberlieferten niederland. Kunſtgeiſte und ihren 
ital. Studien ſtehen blieben. Die leptern gaben 
ibm den Anfprucd auf vollere, reidhere Entfaltung 
ber Gorm, des Radten, wahrend er fid dod) von 
ber norbdifden Befangenheit in Ausdrud und Ge: 
wandung nidt lodmaden tonnte. Geine altern 
Leiſtungen haben jedenfalls den Vorzug groferer 
Wahrheit und Innigleit voraus. 
Ggbert van G., geb. 1610 gu Harlem, geſt. 
1680, und deffen glei mamiger nn (geb. 1645, 
eft. 1704 gu London) waren ebenfalls geſchähte 
aler. Der erftere malte bejonders Zechgelage 
und Herbergdjcenen; der leptere zeichnete fic) ebens 
falls im humoriftifden Genre (Seder, Oudter: 
mabljeiten, Wadtituben) aus. Mebhrere ſeiner 
Blatter find in Kupferitidjen verbreitet. : 
Heer heißt die gefamte Landtriegamadt eines 
Staats. Um feinem Bwede gu entipreden, muss 
bad H. eine gute Organifation haben, iachtig in 
jeder Beziehung und jtreng Hy arene fein. Su 
en dltelten Zeuen beftanden die H. aus den waffen⸗ 
abigen Mannern der Volfsftamme und nur aus 
volt. Balb tamen aber Reiter dazu, Streit: 
open wurden erfunden, Kamele und Clefanten 
im Drient jum Kriegsdienſt abgeridjtet. Bei den 
ern und Ugyptern gab es bejondere Krieger: 
faften. Dad Perſiſche Reid) hatte ſchon ftehende 
Truppen und bradte du oltgaufgebote unge 
peace Streitmafjen auf. Yn den gried. Staaten 
anden die H. aus Biirgern, denen der Kriegs⸗ 
dienft cin Redht war, in Athen nad dem Bermégen 
geregelt. Dod) gab es (pater aud) Sofoner, welde 
durch ftete Waffendbung lriegatachtig und ſehr ge: 
pe waren. Philipp und Wlerander d. Gr. hatten 
trefflide H. faft immer unter den Waffen, Im 
1* 
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rom. Staate wurden die H. anfangs a aus 
Bargern nach den Bermagenstlafjen ausgehoben, 
jãhrlich zwei fonfularifde H. gu zwei rdmt. Legionen 
mit zwei Legionen Bundedgenofjen. Als aber die 
Bejiglofen (Prolctarii) aud sum Kriegsdienſte be: 
rufen wurben (feit Mariusſ, die rom. Barger fid 
demfelben immer mebr entzogen und aud) die Pro: 
pinsafen nicht fiir den Bedarf ausreichten, wurden 
viele fremde Saldner in dad H. aufgenommen, bad 
uniee ben Raijern eine ftehende Rriegsmadyt blieb. 
Bei den german. Stänimen galt da3 allgemeine 
Aufgebot aller webrhaften Freien, der Heerbann 
(f. d.). Daneben bradte. die Voltermanderun: 
durd) dad Lehnweſen (Grundbefig fe Kriegsdienſt 
eine neue Heeresbildung bervor, die Lehnsheere 
mit ihren Vafatlenfdaren. Je mehr das Lehn: 
wejen den freien Grundbefis verdrangte, defto 
mehr erloſch der Heerbann. Die Lehnsreiterei bil: 
dete ben Stern der H., neben ihnen gab es zahlreiche 
Soldnerſcharen. Karl VIL. von Frantreidh bildete 
fic 1445 zuerſt ftehende Truppen in 15 Ordonnang: 
tompagnien, jede zu 100 Lanjen, weldje aud einem 
ſchwerbewaffneten Homme d'armes und fiuf leich⸗ 
ten Neitern heftanden; 1448 tam dazu cin Fußvolk, 
Franc-archers genannt. Sm Orient find die * 
nitſcharen, in Rußland die Streligen die erjten 
ftehenden Truppen gewefen. Die Maſſe der H. 
blieb aber geworbenes Volt, dad nad) bem Kriege 
entlafjen wurde und dem Lande gur Laft fiel. ss 
Grit nach dem Dreifigidbrigen Kriege find die 
ftehenden H. eine bleibende Staatseinrichtung ge⸗ 
worden. Gie wurden bis gum Ende des 18, Jahrb. 
teils durch Aushebung, teils durd Werbung auf: 
gebracht, bid in Frantreich wahrend der Revolution 
die allgemeine Verpflidhtung zum RKriegsdienft aus: 
aefprodjen und 1798 durch dad Konftriptionsgefes 
geregelt wurde. Diefe Gintidtung ging unter 
verfdicdenen Mobdijitationen bald gu den andern 
Staaten dber, ſodaß feitdem die H. durch regel: 
mäßige Aushebung im Lande aufgebradt werden, 
wovon nur England, das nod) geworbene Truppen 
hat, eine Ausnahme madt. Dod war in den mei: 
ften Staaten die Stellvertretung durd Lostauf ge- 
ftattet, wofiir die militäriſche Behörde gediente 
Soldaten als Kapitulanten annahm. Seit den 
Kriegen von 1866 und 1870—71 haben aber die 
nicijten Staaten nad) dem Vorgange Preufens die 
alfgemeine und perſoͤnliche DienftpHidt (mit Aus⸗ 
ſchluß der Gtellvertretung) angenommien, nament⸗ 
lic) Ofterreid)-Ungarn, Frankreich, Stalien, Rube 
land, während in anbern, mit Susnahme Gng: 
lands, fic die Einführung der allgemeinen Wehr⸗ 
pilidt traftig agitiert wird (Niederlande, Belgien). 
Giner Erwãhnung verdient nod das nad dem Til 
fiter Frieden in Preupen durch Scharnhorſt einge: 
fuhrte Syſtem, wonach jährlich ohne Vermehrung 
der Starte, welche die eingegangenen Berpflid: 
tungen auf 42000 Dtann befdeantt atten, eine 
bedcutende Sahl von Retruten, fiir die gediente 
Lente entlajjen wurden, auszubilden war, Dadurd 
gab es im Lande eine Mebetraft die beim Aus⸗ 
bruch der Feindjcligteiten 1813 bald ein großes H. 
aujjuitellen erlaubte. (GS. Rrimper.) Nad dem 
Parifer Frieden wurde in Preußen ba3 Sojtem der 
Landwebr (J. d.) cingefihrt, bas bei Annahme der 
allgemeinen sera aud in den betreffenden 
Staaten unter verjdiedenen Namen (in Frantreid) 





Stamme unter den Waffen bleiben, gibt es in der 
Schweiz und den Vereinigten Staaten von Ameria. 
(Bgl. aud Heerwefen Curopas.) 

Heer (Joacim), ſchweiz. Staatsmann, ged. 
1825 ju Glarus, fludierte an den Univerfitaten 
Bari, Heidelberg, Berlin und Paris die Rechts- 
wiflen{haften und tourde, als Doktor beiber Rechte 
in die Heimat juritdgetebrt, 1851 yum Mitgliede 
der Etandestommiffion, 1852 jum Landesitatthal- 
ter und 1857 jum Landammann des Kantons 
Glarus gewablt, in welder Stellung er bis 1875 
verblieb. Geit 1857 gugleid Mitglied des Ratio: 
nalrats, nabm H., der mit einem glanjenden Red: 
nevtalente ein vielfeitiges und grundliches Diffen, 
prattifden Blick und einen feften, lautern Charat: 
ter verband, bald eine ebenfo hervorragende und 
einflupreide Stellung in der Bundesverſammlungz 
ein, wie alg Landammann in feinem Heimatstan: 
ton. In den J. 1863 und 1869 wurde er gum 
Prafidenten de3 Nationalrats gewählt, 1868 als 
erfter ſchweiz. Gefandter beim Norddeutfden Bunde 

Berlin abgeordnet und 1875 in den Bundes- 
tat berufen, in weldem er 1876 da8 Poft: und 
Telegraphenwefen, 1877 als Bundesprafident das 
polit. Departement und 1878 da3 Handels: und 
Gifenbahnwefen leitete und unter anderm an det 
Retonftruttion der Gotthardbabn thattrajtigen An: 
teil nabm. Die Kitdfidt auf feine geſchwächte Ge: 
ug veranlaßte ihn jedod) {don im Dez. 1878 
von feinem Amte gurddjutreten und nad Glarus 

eimzukehren, wo 1, Marz 1879 ein Hergleiden dem 
Leben des allgemein beltebten und ——zæ 
Mannes ein Ende machte. H. war auch Verfaſſer 
mehrerer hiſtor. Schrifien, unter andern der Bio 
graphie ſeines Landsmannes, des ehemaligen Bun: 
—— Blumer. 

cer (Oswald), ſchweiz. Naturforſcher, geb. 31. 
Aug. 1809 zu Nieder⸗ Ußwyl im Kanton St. Gallen, 
ftudierte Theologie, dancben aber von Jugend aut 
Vaturgeſchichte, wandte fid nad Beendigung feiner 
Studien 1832 nach Zitrid, wo er 1835 die Profefiur 
der Votanit und Entomologie an der Hochſchule, 
{pater aud) eine Profeffur am Eidgenöſſiſchen Yo: 
Lytednitum erbielt. Er war an der Errichtung des 
botan. Garten3 gu Zurich beteiligt und feit 1835 
Direttor desfelben. Auch war H. 20 Fabre hindurd 
Mitglied des Grofien Rats de3 Kantons Sarid. Cet 
nen uf begriindete H. mit mebrern_vortreffliden 
entomolog. Werten, unter denen «Die Kafer der 
Sdweig» (2 Bde., Neuenburg 1838—41) und die 
«Fauna coleopterum helvetica» (3 Tle., Zuric 
1839—41) die bebentendften find. Hieran ſchloſſen 
ſich zunaͤchſt eine Reihe von Arbeiten Aber die foi 
file Fauna und Flora, wie «Die Jnfettenfauna der 
Tertidrgebiloe von Oningen und von Radoboj in 
Kroatien» (3 Bde., Lp3. 1847—53) und die «Flora 
tertiaria Helvetiaen (2 Bbe., Winterth. 1854—56), 
woran fie anreihen die Unterfudungen über «Diz 
Pflanjen der Pfahlbanten» (ote. 1865), ferner die 
Monographien: «fiber die jadf.-thiiring. Braun: 
fohfenflora» (Berl. 1861), «Die Brauntohfenpflan: 
jen von Bornftedt» (Halle 1869), «Die miocene 

altifde Flora» (Kénigsb. 1869), «Beitrage zur 
Kreideflora» (Bir. — u. ſ. w. Hierzu lamen 
nod die «lnterfudungen uber bad Klima und die 
Vegetationsverhaltniffe des Tertiärlandes (Win: 
terth. 1860), «Die foffile Flora der Polarlander » 


Zerritorialarmee) und mit einjelnen Modifitatio: | (7 Bde. Sir. 1868—83), «Die Urmelt ber Schrveiz» 
nen adoptiert wurde. Milizheere, von denen nur | (Bir. 1865; 2. Wufl. 1879), bie Biographic «Arnold 
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Eſcher von der Linth» (Bir. 1873), «Flora fossilis 
helveticas (Rar. 1877), «liber foffile Pflanzen von 
Sumatra» (Sir. 1875), «Contributions a Ja flore 
fossile du Portagal» (Ziffabon 1881), «Die nivale 

fora der Schweiz⸗ (Sir. 1883). Gr ftard in Laus 

anne 27. Gept. 1883. 

Hecrbaun hieß bas Aufgebot aller waffen: 
fabigen Freien zur Heerfabrt, d. h. gu einem 
Voltstriege. Wer es verjdumte, fid mit feinem 
Gefolge, mit Raftung und mit Lebensmitteln auf 
bret tonate gu ftellen, cated 60 Solidi. Nur den 
Geiftliden war der perſonliche Kriegsdienſt er: 
laijen; wenn fie aber grofern Grundbefis batten, 
mubten fie ihre Mann pond {tellen und aud per: 
fonlid), wenn aud) unbewarinet, ſich einfinden. 
Da die Heerespflicht, in diefer Weife ausgedebnt, 
bei den vielen Kriegen und den großen Entfer: 
nungen im Reide Karls d. Gr. den Urmern ju 
Grunde richten nvufite, beftinmte Marl, daß mehrere 
firmere gewmeinſchaftlich cinen ausaeriijteten Krieger 
ftellen {ollten. Doc) fudhten viele armere Frele ſich 
dom Dienjte gu entyichen, indem fie als abhangige 
Leute in ben Schuß der Hirde oder grofer Herren 
. Vow 10, Yabrh. an wird ber H. nut nod 
ahméweiſe aujgeboten, da man bie Kriege 
lieber mit den beſſer bewaffneten und geühtern Bas 
fallen fuhrte, welche gum Dienft fiir ihre L 
pflichtet waren. Seit ber Musdbildung bed Lehn⸗ 
wejend wurde bi ngorbnung im Lebnftaate nad 
cinem bejondern Syſtenn bezeichnet, daß ben Namen 
Heerſchild fiber. Den erften Schild hat ber 
Naijer, den zweiten die geiſtlichen, dew dvitten die 
weltliden Fuͤrſten (die Herzoͤge, Tart:, Lands und 
Pfalggrafen), den vierten die Grafen und Dynaften, 
den fiinften bie Bannerherten, den fediten die 
Ritterſchaft und den fiebenten alle Freien von nicht⸗ 
ritterlider Geburt. 

Hecreman-Quydiwyé (Clemens, Freihert von), 
Polititer, geb. 26. Mug. 1832 yu Surenburg bet 
Rieſenbed im Regierungsbegirt Miniter, ftudierte 
inBonn, Heidelberg und Berlin die Rechte. Hierauf 
trat er in den Staatsjuſtizdienſt, wurde Austulta: 
tor, fpdter Regierungsaffeffor in Manfter und dann 
Regierungsrat in Merfeburg, nabmt aber bei Bes 

inn des Kulturtampfs feine Ent! vi bem 

taats dienſte. H, ift ſeit 1870 Mitglied des preub. 
Abgeordnetenhauſes und ſeit 1871 des Deutſchen 
Reichstags, wo er der Centrumspartei cay — 
Gr vertritt in beiden Rorperfdatten den Wahl⸗ 
lreis Manfter:RKoedfeld, war 1879—80 gweiter, 
und ift feit 1881 efter Viceprafident des Abge: 
ordneienhauſes. 

BSeeren (Arnold Herm. Ludw.), deutſcher Hiftos 
titer, geb. 25. Olt. 1760 gu Mrbergen bei Bremen, 
erbielt jeine gelebrte Bildung auf der bremer Dom: 
fdule und auf der Univerfitat su Gottingen. Hier 
wenbdete ex fid) unter Heynes und Spittlers Lei. 
tung den pbilol. und hiſtor. Studien su. Als Brie 
vatdocent madjte er ſich der _litterarijden Belt 

uerft durch bie Ausgabe der Schrift ded Rhetors 

enander «De encomiis» (Gott. 1785) belannt. 
Sur Borbercitung feiner Ausgabe der «Eclogae 
physicae et ethicae» bes Stobaus (4 Bbe., Gott. 
1792—1801) unternabm er eine Reife nad Stas 
lien, den Riederfanden und nak Paris. Rad der 
Radtehr wurde ex 1787 gum auferord., 1794 jum 
ord. Profeffor der Philofophie, 1801 sum ord. Pros 
feffor der Geſchichte, fpdter gum Geb. Juſtizrat ers 
nannt. Gr ftarb gu Gottingen 7. Marg 1842. 
















Schon 1784 war er Beifiper der Binh ides 
Societét der Wiſſenſchaften und 1789 Mitglied 
derfelben grvorben. Aud hatte er gleich nad) feis 
ner Anftellung mit Mitſcherlich un saute die 
Herausgabe der «Bibliothet der alten Litteratur 
und Runft» fibernommen. Nad Eichhorns Tode 
Abernahm er 1827 die Redaction der «Gottinger 
Gelehrten Angeigen». Seine Univerfitatsvortrage 
bezogen fid) vom Anfang an mehr auf die gried. 
und rém. Altertiimer und die Geididte der Litte⸗ 
ratur als auf die hartge Spradvbilologie. 
Vorzuglichen Cinflub hatte auf feine Geifresridjtung 
das Studtum des Polybius, wodurd fic) ihm die 
Alte Welt von einer neuen Seite, von der des Hans 
dels und Verlehrs und, was damit in genauer Ver⸗ 
bindung ſteht, ded Urfprungs, der Bildung und der 
Verfafiung der alten Staaten jeigte. Auf diefe 
Weiſe entitanden feine »Ideen Aber Politif, den 
Bertebe und den Sandel der vornehmiten Bolter 
der Miten Melt» (2 Bde. Gdtt. 1793—96 ; 4. Wufl., 
5 Bde., 1824—26), ein Bert, welded, nad Inhalt 
und orm klaſſiſch, ibm eine Stelle unter den vor: 
stolipften Giftoritern fiir alle Zeit fidert. Rod) 
erick ex «Befdhidte des Studiums der — — 
Litteratuc ſeit Wiederaufleben der Wiſſen⸗ 
Gajten» (2 Bde, Goͤtt. 17987 - 1802), «Die Ges 
didite der Staaten ded Altertums» (Gatt. 1799; 
5. Aufl. 1826), «Gefdidte des europ. Staatens 
fuftems und feiner Rolonien» (Gatt. 1809; 4. Auf. 
1822), außerdem eAbbandlungen» fiber Johs. von 











Prat (a5. 1810), Spittler (Berl. 1812) und 
He ‘Gott. 1813). Jn ſeinen «Sleinen hiſtor. 
Ehriften» (3 Bbe., GStt. 1803—8) find höchſt ins 





tereffante Abhandlungen enthalten. Seine «Hijtor. 
Merle» (15 Bde., Gott. 1821—26) find zum Teil 
neue Wuflagen ber erwaͤhnten Gdriften. Mit 
Ulert begrindete er bad beriihmte, {pater von 
Giefebrecdht fortgelepste biftor. Sammelwert «Ge: 
ſchichte der europ. Staaten» (Gotha 1819 fg.). 
Beeren —— Chemiter, Reife des vori⸗ 
en, geb. 11. Hug. 1803 zu Hamburg, beſuchte das 
obanneum und alademifde Gymnaſium dafelbit, 
tudierte in Gottingen und Paris, legte dann mit 
einem Bruder gine Habrit von Stearinlidten in 
Hamburg an, mit welder er fpater die Fabritation 
von Geife und Walratlidten verband; 1831 wurde 
ev Sebrer der Chemie an der hahcrn Gewerbeſchule 
(iebt Techniſche Hochſchule) in Hannover. Gine ici: 
ner widtigiten Leiftungen auf dem Gebiete der ted): 
niſchen Chemie ift ein thm patenticrted Inſtrument 
«Piojlop» zur Prifung der Mild) auf tigen Fett⸗ 
gehalt. Außer Urbeiten in verſchiedenen either: 
ten gab er namentlid) im Berein mit Karmarſch 
ein «Tednifdhed Worterbude, als freie Bearbei⸗ 
tung von Ures «Dictionary of arts etc.» (Prag 
1841—44 u. dfter) heraus. 
Heerfabet, ſ. unter Heerbann. 
Hee wer, ſ. Feldhert. 
Seerfũhruug, |. Strategie. P 
—— ober Heergewette bedeutet die 
nad altdeutidem Recht aus dem Nadlafie eines 
Verjtorbenen ausſchließlich dem nãchſten Schwert. 
magen, d. h, dem in männlicher Linie von dem 
Erbiaſſer abſtammenden naͤchſten wajfenfibinen 
Verwandten, zufallenden Stuge. Dieſe bepritien 
urſprunglich vorzugsweiſe die Waffen und Kricys: 
rijtung der Verhorbenen; fpater aber wurde in 
veridiedenen Landern ody niehreres andere baju: 
gerednet, worilber die Landredte und Statuten die 


6 Seermann — Heerwefen Europas 


nagern Beftimmungen enthalten. Rad bem «Sad: 
fenjviegel» gehorten sum H. dad befte Pferd mut 
Gattel und Baum, der Harnijd , das Schwert, die 
taglice Rleibung be3 Beritorbenen, der Heerviibl 
mit zwei Betttidhern, ein Tiſchtuch, zwei Beden, 
ein di chleſſel, ein Handtud und ein Schüſſelring 
oder Dreifub. Jn Betreff der fog. Gerade (f. bd.) 
fand gu Gunften der weibliden oder geiftlidjen 
milienglieder eine dbulide Abweichung von der ge- 
meinen Grbfolge ftatt wie binfidtlid) de3 H. gu 
Gunſten der wehrbaften mannliden Berwandten. 
In den meiften neuern Geſetzgebungen ijt die Heer: 
geraterbjolge aufgehoben. : — 

Hecrmann (Johs.), evang. Kirchenliederdichter 
des 17. Jahrh., geb. 11. Ott. 1585 gu Rauden in 
Schleſien, wurde 1612 Geiſtlicher in Köben im 
Furſtentum Glogau. Fortwabhrend trantlid, hatte 
er fiberdieS die Unbilden des Dreifighabrigen Kriegs 
reichlich zu erdulden. Um fo höher gu — iſt 
der friſche Glaubensmut, den er, ein Geiftedver: 
wanbter P. Gerhardt3, in allen feinen Kirchenlie⸗ 
dern mit gewaltiger Didtertraft und Tiefe aus 
ſpricht. Sie find, 62 an der Zahl — ge⸗ 
drudt in feiner Hauß und Herb -Diufica» (1630 
u. dfter; neu herausg. von ‘Bh. Wadernagel, 
Stuttg. 1856). Obgleid) teilweiſe ſehr verändert, 
find von bdiefen Liedern nod) jest vorzüglich im 
— — Gebrauch: «Hergliebfter Jefu, was haſt 
du verbroden», « Gott, du frommer Gott», «Wo 
foll id flieben bin» u. ſ. w. 9. ie. aug feinem 
Amte 1634 durd die Kriegsunruhen vertrieben, gu 
Liſſa 27. Febr. 1647. Beal. Ledderhofe, «Das ¢ 
ben Johannes H.s» (2. Aufl. Heidelb. 1876). 

Hecrmeijter, unfpriin lich foviel als Kriegs⸗ 
heerfiihrer, hieß im Mittelalter tiberhaupt der Bor: 
geſetzte einer einem Ritterorden gehörigen Proving, 
der die Ritter feiner Proving im Kriege anfiibrte, 
und war demnach gleidjbedeutend mit Landfomtur. 
Im Yohanniterorden fihrte insbefondere dad Haupt 
der Ballei Brandenburg diefen Titel. Der Land: 
meifter de Deutiden Ordens hatte einen hihern 
Hang als der H. und die Landfomture. (6. Rom: 
menbde,) Er war, bevor der Hodmeifter in Da: 
rienburg feinen Gig aufſchlug, Stellvertreter ded: 
ſelben in dem eroberten Breuben, — lshaber 
und zweiter Wurdenträger und entſprach bemnach 
dem Großprior des Johanniterordens oder dem 
— h 

eerrauch, ſ. Hdhenraud. 

* an, f ls und Revue. 

He iid, ſ. unter Heerbann. 

bat tepfe, ſ. unter Becaffinen. 
BSeerſtraße ie via militaris, via regia) heißt 
jede Strafe, auf der Truppen marfdieren tonnen. 

Heerwefen Curopas, Waͤhrend des Mit- 
telalters wurde die Wehrkraft bei den german. 
Voltern durd den Heerbann aufgebradt, neben 
weldem, denſelben faft verdrangend, in den abend: 
lindijden Reidjen fodann Lehnss oder Vaſallen⸗ 
{caren auftraten. Jn den Kreuzzugen fand frei: 
willige Heercafolge ftatt, aud) treten iberall Gold: 
nerfdjaren auf, welde bald gu ciner dem eigencn 
Kriegsherrn und den Landern gefabrliden Bedeus 
tung gelangen; dod) kommen zeitweilig nod immer 
Bol téaufgebote vor. In Frantreid) und England 
judjen die Könige ben alten Geerbann als Ges 
meindemilis besiehungsweife durch Aushebung der 
Freiſaſſen wieder gu beleben; in den lombard., 
niederlind., namentlich aber in den deutfden 


Fa: | bradt. Das byjant. Raijertum i 





Stddten bildet die ſtreitbare und gut bewaffnete 
pag teed einen widtigen Teil ber Streitmadt 
des Lande. Unter Konig Karl VII. beginnt in 
pranteeid die Errichtung mber Heere (1445 Or: 
onnanstompagnien , 1448 Freiſchuhen), bod) wer: 

den die Heere vorjugSweile durch Werbung, als 
Solonerheere, biz in die neue Pait binein aufge: 
Deere 


faft burdweg aus 


Ludwig XI., anfangtisy aué Kupfer, dann aus 


weg ſehr ſchwerfällig; ihre Herftelung und Vedic: 
nung fiel einer neuen, sunfimabig or anijierten. 
Waffengattung, der Arcolay oder WArtolarey, gu, 
deren Mitglieder Gejeugmeifter oder Buchſenmei⸗ 
i im 17, Jahrh. aud Konſtabler hießen. An: 
änglich fertigte man nur Ranonen, im 15. Jahrb. 
aud Wurfgeidhige (Hauffnits und Mörſer), fowie 
Terras-(Wall- Biden. Wile ſchweren Geſchutze 
ſchoſſen fteinerne, die Wallbuchſen bleierne Kugel. 
Grft im 15. Jabrh. werden Gefdige haufiger im 
Feldkriege angewendet, Handfeuerwafien dagegen 
{oon fritber, nach Chroniten 13811 vor Brescia, 
und 1334 waren diefelben bereits in ber Rifttam: 
mer des Martgrafen Rinaldo von Gite in groper 
Zahl vertreten. Im J. 1364 wurden gu Perugia 
tleine Fauſtrohre (Piſtolen) verfertigt, dann langere 
Robre (Hand: und Hatenbidfen, Artabufen, Mus⸗ 
teten). Im J. 1381 ftellte im Stadtetriege Augs: 
burg 30 Buüchſenſchutzen ind Feld, 1428 fand ju 
MNarnberg das erfte Scheibenſchießen der Birger 
flatt. Die Einführung dev Feuerwaffen verringerte 
die Bedeutung des Nittertums und veranderte die 
Gliederung und Ube der Hecre. Das deutf 

Reichsheer, fiir welches 1422 die erſte Matrifel felt: 
geftellt wurde, war zur Zeit der Huffitentriege ber 
reits febr reichlich nit Geſchütz verfehen (1431 gins 
gen 150 Stiide verloren); das Fuüßvolk bildete 
«Fahnen» von 100 Mann (Kumpaneien), deren 8 
einen sHaufen» ausmadten, die Reiter Rotten su 
32 gebarnifdten Lanjierern, deren 5 aReiterfabner 
und 4 Fahnen eGeſchwader⸗ genannt wurden. Die 
Uufftellung war nod ſehr tief (bis 10 Glieder), 
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dod nabm die Riefe derfelben ourd die Wirlung 
dex Feuerwafen ab. Karl der Kihne von Bur: 
gund beſaß das tre pote Heer jener Zeit. Die 
Reiterei (der Adel nebſt Gefolge) beftand aus gegen 
1200 Lanzen und 8000 berittenen Gdipen, glie⸗ 
derte Kompagnien gu 100 Lanzen, iwelche ſich 
aus 4 Schwadronen gufammenfegten. Dad Fuß⸗ 
volt beftand aus 2000 Spieben und 1000 Sdigen, 
die Artillerie aus 300 Stiden mit 1200 Mann 
Vedienung, ein Wagenpart von 2000 Fab 
ſchaſfte bie Zelte und Munition fort. Diefe fanbi 
organifierten Truppen Burgunds wurden inRriegs: 
jeiten durch —— (1476 nad der Schlacht bei 
Granfon wurde der fedite Mann ausgehoben) und 
Soldner (Lombarden und Briten) betradtlic (618 
60000 ann) verftartt. 

Wud) die Schweiz beſaß ein geregelted Heer: 
wefen. Jeder Kanton ftellte feine Streiter unter 

auptleuten und Bennern (‘Bannertrdgern), die 
Rottmeifter (Jahrer von 20—30 Mann) wahlte 
bie Mannſchaft, welde mit eigenen Waffen (dars 
unter namentlid) lange Gpiebe, Morgenfterne, 
poeibindige Gdwerter) timpfte. Geſchutze und 
DHandfeuerivaffen waren vorhanden bod vertraute 
man mebr auf die Blanten Waffen far bie Scladt 
(1386 ift Geſchuß gue Beswingung von Burgen ans 
gewendet worden). Fite befondere Unternehmun⸗ 

en ftellte man Greifabnen auf, Freiwillige (vers 
orene Knedhte) dienten als Kundſchafter, bas Rob 
banner war — wad, das Fußvoll ſiark und waffen⸗ 
geabt. Das ſtaͤrlſte Heer der Eidgenoſſen (bei Murs 
ten, 1476) beftand aus 8000 Gatenfdiigen, 27000 
Spießen, Scladtidwertern u. ſ. w., 1600 Reitern 
und 2400 berittenen BundeSgenoffen nebjt 10 von 
ben Verbundeten geftellten Geldiigen. 

Jn Edhweden hatte Konig Karl VIL. bas Geers 
weſen zeitgemaß geordnet. achte Mann wurde 
ausgeboben, Kuͤſtung und Bewaffnung waren 
gleidmapig, Badfengieber werden ſchon 1431 ers 
wabnt. Unter Gultav Wasa wurde 1526 das Ein⸗ 
fommen als Mafjtab fix militarifde Leiftun 
eingefabrt (von 400 Mart Silber waren 6 Rnedte 
Geritftet gu ftellen). = Rubland wurde das Heers 
wejen erjt nad der Befreiung von der Mongolens 
herrſchaft geordnet. Die Gauptmadt bildete die 
von den Bojaren geftellte Reiterei, Kanfleute und 
Barger ftellten das mit Spies und Bogen bewaffs 
mete Sul srg bo Landvolt — Liang jum 

riegsdien angezogen; Feuergewehre batten 
Dentide 1389 mad Seupland ebradt, dod) waren 
biefe affen nod felten. Die Rafaten (f. d.), 
welche die Ufraine gegen bie Tataren unter felbft: 
preablten — — verteidigten und der Krone Bor 
en trefflide Dienfte leiftcten, waren von Kaſi⸗ 
mit 1V. gu Lehnsleuten det Rrone erboben und 
dem poln. Adel gleichgeftellt worden, der das Heer 
aufjubringen hatte (die Sgladta). Das poln. 
pe, beftand aus leichter Reiterei, exft nad ber 

ereinigung mit Litauen (1386) tommt das Rubs 
volt gu einiger Bedeutung, Geſchutze find jon 
1410 im Felbe (gegen den Deutſchen Orden, bei 
Tannenberg) verwendet worden. 

Ungarn hatte Kinig Sigismund 1435 jeder 
Gefpanidaft die Stellung einer beftimmten Zabl 
von Mannfdaften, deren Ausruſtung und Bers 
pflequng bem Adel oblag, auferlegt. Im J. 1453 
wurde gur Abwehr der Tarten eine Portalorbnung 
erlaſſen, wonad von je 100 Thorwegen 4 Reiter und 
2 Fubednger gum Heere geftellt werden musten. 


Matthias Corvinus reorganifierte bie Banderials 
verfafjung und ließ den 20. Mann fiir die Reb 
terei ausheben (Gudjaren), das Fubvole wurde 
burd Soldner (die ſchwarzen Banden, 6000 Maxx 
ftehende Truppen) vermehrt und bie Artillerie 
trefflich organiſiert. Geldmangel notigte ſpäter 
gut Gntlaffun ehenden Lruppen, die Portal. 
milig fam nidt recht zu Stande, und 1526 
bas an unter ( Schlacht bei ohachn Das Het 
ber Osmanen hatte anfdinglich nur aus Reitere’ 
beftanden, dod) erridtete Sultan Murad I. na 
der Ginnabme von ianopel 1361 aud d 
Gefangenen ein Fubvolt, bie Janitſcharen (f. d.) 
ald ftebende Truppe und 1876 befoldete Reiterei, 
die Sipabi; daneben beftand die Lehnspflidt ber 
mit Grundbefis in ben eroberten ———* 
ſtattelen trl, Krieger (Timarioten). Alljahrlich 
wurden im ga Reiche Chrijtentinder ausges 
hoben und im Islam erjogen, um fpater int Heere 
ober ald Beamie bem Gropheren gu dienen. Die 
Reiterei (Gipahi, Timarioten und unregelmapiges 
Aufgebot) war ſehr zahlreich bie Janitſcharen dad 
bejte Fußvoll der Welt, in Drtas geteilt und fdon 
friibscitig amit Beuergewehren bewaffret. Das 
tiicl. Heer bejaf auc) viele Geſchuhe, die von be 
——— Janltſcharenabteilungen bedient wurden 

ad Heer wurde ſyſtematiſch in funf Teil unter 
beftimmiten Befehlshabern ftanden, fir die taltijde 
Verwendung geoliedert: Borhut, Hauptmacht, rechte 
Sand, linke Hand und Surddbringer Machhut, aud 
gum Aufhalten Flichender beftimmt). 

Am Schluffe des Mittelalters gab es in Curopa 
nur nod) wenige lehnspflichtige Hitter, ba die Bers 
pflidhtung zur Heerespolge fat Mberall abgeloft 
worden war; bod diente ber Moel um So 
GHeere, und unter ben Landslnedten (j. d. 
ben fid) Wrajen und Herren. Die hand 
mapigen Goldner hirten auf, die Here wurden 
probenteils aus Landeskindern aufgebradt, neben 

enen geworbene Scharen (Sdweiger und deutſche 
Landstnedte, nad der Nrederlage der Shweizer 
in der Schlacht bei Pavia faft nur nod Deutide) 
unter bewabrten Feldhauptleuten in allen Staaten 
verwendet werden. Uber nod immer wurde dad 
Heer bis auf Heine Leibwaden der Furſten und 
ſchwache Befagungsftimme fir die Feltungen nad 
dem Friedensſchluſſe entlaffen; bod finden ſich be: 
reitd die Anfaͤnge ftebender Truppen. Die Cins 
fuͤhrung der Jeuerwaffen bat dem —5* die erſte 
Stelle guriidgewonnen , die leichte Keiterei und die 
Urtillerie haben nambafte Bedcutung erlangt, und 
die —— der Schlachten liegt nicht mehr 
bei ber ſchwergeruſteten Kavallerie. Kriegeverord⸗ 
nungen und Kriegsartilel haben die Organiſation 
der Heere und die Mannszucht ber Truppen ver: 
beffert. Das mit Spießen berwafinete Fubvolt 
tampjte in tiefen Haufen, in Geviertoronung, alle 

abnen in bet Mitte, die Gauptleute im erften und 
ebten Glicde, ringsum verteilt die Halenſchuten. 
von denen ein Teil als verlorener Hauf (Bute 
fabne) voranjog und ben leichten Dienjt that. Zu⸗ 
weilen (bei Pavia) entidied das Gubvoll die 
Schiacht, zuweilen jog es aus verlorener Schlacht 
ungebrochen ab (Spanier bei Ravenna, Schweizet 
bei Marignano). Die fdwere Reiterei tampfte in 
tiefen Geſchwadern, nur die franzoſiſche griff glie: 
derweife mit groben Mbjtanden an. Lcidte Reiter 
bedienten fic) im Scharmußel bes Saulteobrs; 
RKaifer Maz I. ſchaffte die Armbruft bet denfelben 
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ginslig ab. Die Artillerie beginnt in der Schlacht 
berridende Stellungen aufzuſuchen und wird ſchon 

t Cinleitung angriffsweife verwendet; meift find 

ie Geſchutze nod) verteilt, dod tommen aud {don 
Batterien (bei Cerifolles 2 gu je 8 Stitden) vor. 

Beim Beginn der neuen Zeit waren Spa: 
nien3 Heer fiir den Weſten, bas osmanifde i 
den Oſien Curopas das Mufter, fpater, nad) der 
Befreiung der Niederlande, fir die norol, Staaten 
bad niederlandijde, wabrend Deutfdland und das 
fad!. Guropa die fpan. Heereseinridjtungen beibe: 
ielten. Erſt von 1630 ab wurde das fdwed. 

rieg2wefen, weldes König Guftav Adolf auf eine 
jo Stufe gebradht hatte, bas mafigebende Vor: 

id ffir die europ. Heere, dod) trat Frautreid, 
deffen unter König Ludwig XIV. reorganifiertes 
Heer fic) unter ausgezeichneten Sabrent al die 

Artite Kriegsmacht Europas erwiefen hatte, an 

jen Stelle, und die Kriegdterminologie bedtente 

vorzugsweiſe frang. Bezeichnungen. Erſt gu 
nfang des 18. Jahrh. erwies F im — 
Erbfolgekrieg, das taiferl. Heer dem franzöſiſchen 
ebenbiirtig, und von der Mitte des 18. Jahrh. bis 
pt Sranjzofifden Revolution wurde Preußen mee 
ie {refilihe Heeresor; — — Konig Friedri 
Wilhelnis I. und das Feldherrngenie Konig Fried: 
richs d. Gr. Guropas erfte Militarmadt, deren 
Ginridtungen in allen Landern nadgeabmt wur⸗ 
den. Im J. 1789 ſtand dad Heerwefen aller Staas 
ten nabebei auf gleider Habe. 

Qn den RNiederlanden traten den geworbenen 
Heeren Spaniens 1572 zuerſt Truppen, welde 
burd dad Aufgebot der triegstidtigen Mannſchaft 
bed Landes aufgebradt waren, entgegen; dod 
wurden neben diefen aud Gdldnerfdaren verwen: 
det. Sm Dreifigiabrigen Kriege beftanden die 
Heere aus geworbenen Mannfdaften aller Lander, 
neben denen aber ſchon Rationaltruppen auftra: 
ten (ſchwed. Regimenter, Landesaufgebot in Bran: 
denburg, Defenfioner in Sadfen, Hufaren und 
Sroaten im taiferl. Heere). 

In Schweden und einigen deutfden Ländern be: 
ftand auferdent eine Miliy far die Candedverteidi: 
ung. Nad) bem Weſtfäliſchen Frieden werden die 

eere entlafjen, aber bald neue Lruppen errichtet. 
prone beginnt 1665 mit der Aufjtellung eines 

ehenden Heers, deffen Mannſchaft teils geworben, 
teils audgehoben wird, die übrigen Staaten folgen. 
Allmaͤhlich wird tiberall die Werbung mehr einge: 
ſchränkt und die Aushebung vorzugsweije fiir die 
Grgdngung der Truppen verwertet; militäriſche 
Landegeinteilung (RKantonreglements) bilbet die 
Grundlage fiir die Aushebung, von welder freilich 
viele Klaſſen der Bevilterung befreit find. 

Bis gum Beginn des 18. bre. fibrte ein 
groher Leil der Infanterie nod Spieße, deren Ab⸗ 
ſchaffung im taiferl. Heere im Tirtentricge, im 
fron. Heere 1703, bald danad in England, bei 

nordifden Madjten 1721 erfolgt iſt. Die 
Landstnedte verſchwanden um 1600, mit ihnen 
fied bad Piftol aus der Bewaffnung des Fuß⸗ 
volts, und gleidseitig trat an die Stelle ber Arke⸗ 
bufe bic ſchwerere Mustete. Dieſe wurde von Kd: 
nig Guftav Adolf erleidtert und blieb bis um 
1700 mit dem Luntenſchloß allgemein im Gebraud, 
bann wurde dad Sieinſchloßgewehr, die Flinte, 
eingcfithrt, feit 1732 mit Bajonett verfehen und 
dadurch aud) als Stofwaffe braudbar. Die Gins 
fahrung eijerner adejtéde 1730 (zuerſt in Preußen 


auf Anregung des Furſten Leopold von Anhalts 
Deffau), dann cylinderformiger Ladeſtöde (1773) 
und tridterformiger Zaundlocher (1781) verbefjerte 
die Waffe; Verſager wurden felten, und die preub. 
nfanterie erreidjte eine Feuergeſchwindigkeit von 
leben Schuß in der Minute. Um 1700 werden 
einzelne Schiiken , fowie die Yagertruppe mit gezo⸗ 
genet Büchſen bewaffnet. Schwert und Degen 
es Fufvolts werden verkürzt und erhalten ge- 
trimmte Gorm, in einigen Heeren werden diefelben 
abgefdafft, Helm und Riftung verfdwinden im 
17. Jahrh. mit den Spießen, dagegen tommen vor— 
fibergehend Handgranaten beim Fußvoll yur Vers 
wendung, und naddem diefe im Anfang des 
18, Jahrh. aufgegeben wird, bleiben die Grenas 
diere al3 Rerntruppe (Kompagnien, welde im 
Kriege sufammengeltellt werden) beſtehen. Die 
RKavallerie hatte zunddft ihre Riftungen wegen der 
Schußwaffen verftartt, legte um 1600 allgemein 
die Lanje ab und fiibtte dafitr Feuerwaffen (neben 
ber Piftole die Artebufe, den Karabiner, fogar Bar 
jonetiflinten) ein. Bid jum Schluſſe des 17. Jahrb. 
trugen die fdweren Reiter nod) den vollen Hars 
nid, fpaterhin ben ere und Selm. Die Urtil: 
lerie verbefjerte ibre Geſchuhe und führte um 1600 
im Felde Sdlangen (Ranonen), Kartaunen und 
RKammergefdibe, jede diefer Gattungen in verſchie⸗ 
denen Ralibern, daneben pureiten DOrgelgefchiige. 
in Frantreid) wurde die bermapige Zahl ber Kas 
iber guerft eingeſchränkt, am einfachſten war die 
dftere, Artillerie organifiert. Ym 17. Jabrh. gab 
man die leidten im der Snfanterte bei und 
feltte die ſchweren gu Pofitionsbatterien gufammen, 
ie Feldartillerie beftand aus ſchweren und leichten 
Sanonen, fowie Haubigen. Konig Friedrich d. Gr. 
erridtete 1758 zuerſt reitende MUrtillerie, welche nur 
leichte Ranonen führte. 

Im 16. Jahrh. begann die Zuſammenſtellung 
des Fußvolls in Regimenter, welche im 17. Jahrh. 
faſt fiberall bie Stärke von 10 Kompagnien erhiel⸗ 
ten und in 2 Squadronen (im 18. Jahrh. Ba: 
taillone genannt) gegliedert wurden. Auch die 
RKavallerieregimenter wurden in Squadronen und 
Rompaguien eingcteilt, doc) war ihre Starfe und 
Gliederung in den einzelnen Heeren verſchieden. 
Im Kriege wurden aus je 2 Ynfanteries oder Kas 
vallerieregimentern Brigaden sujammengeftellt, des 
ten mehrere im 18, Jahrh. unter Zuteilung von 
Artillerie zu Korps oder Divifionen vereinigt wur⸗ 
den. Aber die Cinteifung in Korps war nod teine 
fete und wurde im Laufe eines fel 3 häufig 
verdndert. Als die Artillerie militarifd) organi: 
fiert wurde, bildete diefelbe ebenfalls Regimenter, 

jataillone und Rompagnien. Die Offigiere der 
Kompagnie waren der Hauptmann, Lieutenant 
(fpater amoei) und Fahnrid, das —15 — hatte ſo⸗ 
dann drei Stabsoffigiere berftlieutenant 
und Oberitwachtmei(ter [fpater Major genannt}), 
die Generalitat beftand ebenfalls aus drei Rang: 
ftufen,, dem General, Generallieutenant und Ge: 
neralwadtmeifter (fpdter Generalmajor genannt). 
Qn Frankreich gab es außerdem nod) andere, far 
den oben Adel gefdhaffene militarifde Stelungen, 
fir deren Vorhandenſein in der HeereSorganifation 
tein Bedurfnis vorlag. Marfdall hie anfanglid 
der Befehlshaber der Reiterci, (pater der Oberjelds 
herr eines Heers, Feldzeugmeiſter ber Befehlshaber 
der Artillerie, in Oſterreich der General, ebenfo in 
Oſterreich der Generallicutenant Felbmarfdalls 
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lieutenant, DieUnteroffiziergrade wurden vermehrt 
Feldwebel, Wadhtmeiiter, Sergeant, Unteroffigier, 
Morporaf), und im 18, fa HE bildete fid an der 
Hand der ſchaͤrfer durchgefuhrten Strafbefugniffe 
cine ſtrenge Mannszucht heraus. Dit Errichtung der 
itehenden Heere wurden die Soldverbaltnilfe allent: 
halben feft peregelt, bei der Anwerbung wurde ein 
oft betraͤchtliches Handgeld — und die Betlei: 
bung von der Militdrverwaltung jeit dem 17. Jahrh. 
Lbernommen. Es begann der Bau von Kafernen, 
den Garnifonftadten wurden gewifje Leiftungen auf: 
gelegt und die Berpflegung in Marfdquartieren ges 
regelt. Im 18, Jahrb. wurden die Truppen allges 
mein, aud im Kriege, aus Staatsmagasinen vers 
pilegt und das Kriegsmaterial mdglidft im eigenen 
Vande beſchafft: im Rriegshaushalt greift höchſte 
Sparſamleit Plaß, ba die Gintdnfte der Staaten 
int nicht die Mittel gewährten, die verbaltnis: 
mapig ſehr flarfen ſtehenden Geere zu unterbalten. 
Die tattifde Ung und Ausblldung der Trup⸗ 
ven madte anficrordentliche Jortſchritte. Moriß von 
Oranien ftellte bas Hubvolf, welded biSher in tiefen 
Maſſen gekaͤnpft hatte, in 10 Olteder, Rinig Gujtav 
Adolf in 6 Glieder, die frang. Infanterie focht ſeit 
1703 in4 Gliedern, die Preubiche feit 1730 in3 Gliese 
dern. Kolonnen wurden nur far den Marſch, nicht 
in der Schlacht gebildet, man lampfte in entiwidels 
ter Linie. Jede Mompagnie beftand aus 3 Trupps 
u 2 Pelotons. Im 18. Jahrb. werden Neglements 
de die taltifie Musdilbung erlaſſen, um diefelbe 
oleichmaßig yu machen, man Abt sehr Einfiliche Be⸗ 
wegungen ein und legt vorjugeweife Wert auf das 
Neuergefedt ber in Vinie entwidelten Yataillone; 
Yngri le mit ber blanfen Wafje fommen felten vor. 
Aud die Ravalleric verringert bie Tiefe ihrer Auf⸗ 
feetlung auf e—4 Glieder, Konig Guftav Adolf ſtellt 
iefelbe in 8, Ndnig Friedrich b. Gr. im Slebens 
jabrigen Kriege auf 2 Biever. Die Vewegungen 
waren ſchwer allig, das Feuergefecht wurde mit 
Vorliebe gepflegt; aber Konig Guffey Adolf und 
Konig Friedrich d. Gr. bringen bie Wafſe zu ciner 
nidt weiter geficigerten Hobe ber vifbung, 
laffen diefelbe den Urfola im gefdlofienen anactt 
im vollen Lauf und rajden Bewegungen ſuchen 
undentfdeiden durd 
Seit der Mitte des 18. Jahrh. lamp 
Dragoner nicht mele ju Fuß, und die pre 
faren find dad Muſter ciner überaus leiſtungs⸗ 
fdbigen, vieliritig b vit leichten Reiterei ges 
worden, Die jeldartillerie in 
Konig Guftav Abolf mahrend ber Sch 
Bewegungen cusjulibren, war indefjen noc) ſchwer⸗ 
fallig und konnte deswegen nit haufig ihre Stel 
lung verdndiru. Die ſchweren Batterien wurden 
wegen ibrer geringen Beweglidfeit und mangelbafs 
ten Beſpannung in der Hegel nach groken Schla “4 
ten die Beute bes Ciegers. Erſt die von Ménig 
Friedrich d. Gr. ervidjtete reitende Artillerie war 
Randovier{dbig und geeignet gur Verwendung im 
Berbande mit der Kavallerie. Genietruppen was 
ten nur ſehr pee vorhanden und wurden, fos 
wie die Sngenieure, faft nur im Feſtungskriege vers 
wendet; fiir Stromiberginge war man auf die 
Benupung der vorhandenen Braden und Sdifias 
petage an ewiefen, dod) war die Ravallerie aud 
rchſchwimmen breiter Gewaffer gedbt un' 
fannte in ihrer Ruhm: und Glanjperiode unter 
Rinig Friedrid) d. Gr. far ihre weitausgreifenden 
Bage taum ein Bewegungshindernia. 







































Das Geerwefen der neueften Zeit ift aus der 
Macht der Verhaltnifie, nidt aus dem Willen eins 
gelner Furſten ober Feldherren zu der gegenwar: 
tigen Stufe der Entwidclung gelangt und hat ſich 
gweimal (nad der Beendigung der Napoleoniſchen 
Kricge und nad der Wiederaufridtung de3 Deut: 
fen Neids) in allen grofern Heeren nahesu gleich⸗ 
artig geftaltet. Die Anregung zu den i eins 
{dneidenden Berdnderungen ijt von Frantreid auss 
gegangen und dort durd die Kricge der erſten Res 
publit, welde dad durd die Revolution in ſeinem 
innern Halt erfdatterte, eines grofien Teils feiner 
Offigiere beraubte franz. Heer nicht gu fuhren vers 
mode, aus _innerer Notwendigleit entitanden. 
popes Ga Madte folgten nach und reorganifiers 
ten ibte Heere, mit deren Hilfe fre dann das franz. 
Joch abichittelten. Nur Preuben betrat hierbei 
eigentimlide Bahnen durd die Cinfahrung der 
allgemeinen Wehrpflicht, brachte wahrend der auf 
die Napoleonifde Kriegszeit folgenden Griedens: 
periode fein Heer auf eine hohe Stufe der Uusbils 
bung, entwidelte fein Heerwejen algdann entfpres 
dend dem Geiſte der nationalen Webrverfafiung 
abermals nad) dem Regierungsantritt des Konins 
Wilhelm und mate nad drei fiegreiden Kricgen 
diefelbe gum Gemeingut de3 deuiſchen Volts, fowie 
gu dem allerwarts von den grofen Militdrmadten 
Guropas nadgebildeten Vorbilde fiir die Organi: 
fation des Kriegsweſens. 

Der Italienſſche Krieg von 1859, namentlich 
jedod) die Erfolge des aud der allgemeinen Webrs 
pflicht hervorgegangenen preug. Geered im J. 1866 
veranlapten grobe Berdnderungen in dec Orga: 
nifation ber europ. Heere. Dan ftrebte, wenige 
Staaten (Grofbritannien, roe pee Ricderlande) 
ausgenommen, die militdrifdhe Ausbildung der ges 
famten triegadienfttaugliden mannliden Beviltes 
tung an; dod tonnte died Ziel erſt nad Verlauf 
einer Reihe von Rh einigermafen und volls 
ftandig nur in denjenigen Staaten erreicht werden, 
die a die gritndlide militirifde Ausbildung der 
Mannjdhaft verzichten und deshalb die aefamte 
dienfttauglide Grfagmannidaft unter ftarfer Ab⸗ 
tarzung der altiven Dienſtzeit im Frieden an den 
Waffendoungen teilnehmen laffen. Mit dent lane 
gern Belteben der allgemeinen Webrpflidt gewans 
nen allmahlich aud dicjenigen Truppenverbande der 
Heere, die erft bei der Mobilmachung aufgeitelit 
werden und i welde Friedensitamme nidt vor: 
hee find, feftern Zuſammenhalt und wurden des⸗ 

alb braudbar yur erftartung bet Feldarmee. Gn 
Preußen war die Landwehr bereits 1866 und in 
rofem Maßſtabe wabrend des Deutſch-Franzoſi⸗ 
figen Kriegs in diefem Ginne zur Verwendung ges 
langt, und in Oſterreich- Ungarn, Frantreih und 
Stalien wird in Sutuntt ebenfalls ein nidt un: 
etraͤchtlicher Teil dex Landwehr, selp. SHonved, 

Lerritorialarmee und Mobilgarde, gur Berftartun 
der Felbarmee dienen. Griedjenland, ſowie die na 
dem Ruffiid: Tartijden Krieg feldftindig gcwor: 
denen oder dod) durch Gebietszuwachs veritirtten 
— es Balkangebieis vergrößerien ihre 

ere und verbeſſerten gleichzeitig deren Organi: 
fation durch Erhohung der Fricdengftairte. 

Das Rahere Aber bas Heerwefen der einjelnen 
Staaten findet fid in deren Spcjialartiteln, wah: 
rend die beiden folgenden Tabellen eine vergletdhende 
fiberficht fiber die Nriegaftarte der curop. Heere in 
den 3. 1859 und 1884 gewabren. 


10 Heerweſen Curopas 


1. Die KriegStirte der europ. Heere zu Beginn des Jahres 1859, nach Waffengatinagen. 


a) Feld: und Feldrefervetruppen. Fie angriffaweife Kriegfibrung aud) auferhalb des eigen 
8 8 Sinatagebietes verfiigbar. (Kopfitarte in Hunderten.) eth — 










Gtarte der gum Kampfe beſtimmten Truppen, ohne Traius 











































Staat Arverdaurt _T gufanterie Getd- und [niereBiog Becioale 
Tbs und und Ravallerie| Gebirgs- jniere u.a.j tung, arte 
Mann birgs= | Sager artiflerie Genie- [Barts nnd) 
geſchube truppen | rains 

Oſlerreich .... 6. ee eee eee 4438 | 1140 3602 524 223 89 630 | 5068 
ae en... we. | 2956 792 2290 432 189 45 431 | 3387 
cutter Bundt. .....-.- 1887 416 1529 218 116 24 190 | 2077 
Guropaifdes Rubland* ... 6041 | 1544 4580 970 366 125 826 | 6867 
Oamanifdes Reid >... --- 1859 636 f 1453 268 130 8 187 | 1996 
Moldau und Waladei ...- 77 8 64 11 2 — 3 80 
Gerbien 0... cere eeee ee 2 10 2 14 — 5 31 

Montenegro. eee — — — — — - — — 
Griechenland . . ais 76 24 67 3 4 2 5 81 
Sardinien ... . eee eee 786 120 665 57 25 11 69 854 
{ibvige ital, Staaten *..... 780 210 G44 76 40 21 W 857 
Spanien? .. 961 228 800 100 52 9 94 | 1055 
Portugal 71 64 210 40 16 6 28 299 
Hrantrcidh ©. 4380 | 1098 3644 384 256 96 470 | 4850 
Sues on 863 200 750 a7 68 18 61 924 
Melnien .. 5 150 431 65 32 10 24 562 
Mledevfande ?. 422 120 356 36 26 4 18 440 
Großbritannien“ —— TD 240 592 94 —* 12 79 852 
Danemartl’ ....-- wee | 885 144 285 60 38 B 408 
Rorwegen * 138 64 115 10 13 _ 10 148 
Schweben. ...... ——— CBRO: 136 246 52 5 2 389 364 


b) Befagungs: und GErfagtruppen. (Kopfſtärle in Hunderten.) 





Gtarle der gum Kampfe beftimmten Truppen, ohne Train’ 
















































fibergaupt s Artillerie Bonto- 
—— Tbe — Kavallerie —A — 
Manngiſgade | Shore —õe —* 
uppen 

Olterreich 120 | 1561 | 109 | 171 65 | 138 | 204 
Sreuber ; ae 118 | 1693 | 331 | 213 s9 | 149 | 2355 
eutidher Bund! .....--- 1319 | 16 | 1148 72 145 17 39 | 1358 
Guropaifdes Rupland?...} 5301 | 908 | 4230 | Gar | 314 | 136 | 230 | S53t 
Hamanifdes Reid? ...--- 1430 — 1240 140 42 8 50 | 1480 
Molbau und Waladei....] 251 = 192 54 2 3 12 263 
Gerbien .....---- eee eee 551 60 500 30 13 8 130 681 
Montencgr we] 150] — 150 | — _ = 20 | 170 
Griedjentand 45 = 40 8 1 1 2 al 
Garbinien ... 553 40 485 30 30 8 20 573 
fibrige ital. Staaten *.....) 1059 al 950 20 76 14 27 | 1086 
Gpanicn ® — .| 1011 120 870 33 90 18 68 | 1079 
ortugal ® — 177 32 127 14 33 3 12 189 
ankreich 2025 66 1457 198 291 79 491 | 2516 
roel 450 | — | 400 | 12 32 6 | 15 | 465 
Belgien .. 264 24 196 21 39 8 15 279 
MNiederfande’ . 163 8 87 14 57 5 1 170 
Grofbritannier 1685 — 1350 175 136 24 184 | 1819 
Danemart® 191 — 160 18 5 8 10 201 
Norwegen 90 = 90 — — — 2 92 
Schweden. 796 — 749 38 9 — 20 816 


Unmertungen. 2 Ohne Ofterreich, Breuken, Holftein, Lauendurg, Luxembi i — i 
wiih Malet «ewe Sen, siege, Sarma ates unk ogra, Done Rlitinaey eRe 
wrocrfenens ne ORIt gulficrs sry Sue urg und Limburg, ohne Molonialtruppen. — s Mit den Wittelmeer- 


Heerwefen Europas : 11 


2. Die Kriegeſtärle dee europ. Heere um die Mitte bes Jahres 1884. 


a) Feld. und Feldrefervetruppen. Flr angriffsweife Kriegführung u. ſ. w. 
— Starle in Hunderien der Mannſchaft ans Beneh neat 







































































Gticte der jum Kampfe beftimmten Truppen, ohne Frain’ 

fiberbaupt J —— 

a fans | va 
— — aie 

p |Bterte Sager ichey pf Mans [Gjerde | Mann Pierd⸗ 

EjterreiG-Ungarn. . 5466 |1192] 1660 | 4188) 609 514 155 || 956 | 700 1892 

Deutſches Reid . | G491 | 1003) 2040 | 5152) 558 633 248 1143 [1421 2424 
Guropdifdes Rupland ! }! 4192 | 2152 8 }11480/1448 | 974 | 290 
Osmanijdes R B40 | 951 504 | 108 
Rumdnien .... 5026 G | 146 96 82 
Serbien 143 96 62 
WMontencaro . 10 12 8 
Wulgarien 80 29 8 
Griedhentand 53 40 30 
Ralien 490 334 | 106 
Spanien*....... 228 100 a6 
Wortugal*.... OL 54 10 
Trantreich· 1097 743 | 260 
Schweiz 78 71 18 
Belgien 70 40 14 
Niederla 48 26 9 
Grofbritan 147 70 24 
Danemark Bo 16 10 
Norwegen 238 15 3 
Sahweden. . 97 58 7 


























b) Befagungs: und Erfagtruppen. (Starle in Hunderten der Mannſchaft und Pferde.) 





Starte der gum Rampfe befimmten Cruppen, ohne Train’ ] Gtibe, Ridt> 

‘freitbare, Bers Gejamte Bere 
Uetillerie) Ponto | watrung, Barts pHegungeftdrte 
m1. Eiuſchi ‘un " 


Gtaat Aberhaupt ] ane 


ann | sid ats 


niere, 
Sager lerie 1d. Welage- t rains 
oer 


'Pioniere, 
rungéar [u. a Gee 
tillerie | nietrup. 











Mann [ptero: Mann | sterse 
































Ofterreidh-Ungarn ..... 250 | 68 | 4410] 288 
Deutſches Reih....... 292 | 98 | 7286] 703 
Europäiſches Rußland! 280 | 70 163871 315 
Osmaniſches Reich? ... 121 | 20 [2328] 321 
Rumanien .. * 40] 8 | 763] 40 
Gerbien .. 20] 5 | 938] 5 
Montenegro . 20] 5 | 220; 5& 
Bulgarien .. 20} 5 | 160] 18 
Griechenland 251 5 | 643] 10 
Statien . 1874 64 | 18 [2365| 108 
Spanien 42 {1688 80 | 20 f2010| 97 
Portuga 24 | 320 90] 5 | 392] 92 
grantreid * . 480 | 80 [7346] 526 
Schweiz .. 15 3 | 997) 86 
Belgien .. 23] 4 | 368] 31 
Niederlande 25] 5 | 345) 25 
Grofbritannien * 136 | 25 |4377] 230 
Danemart .. 8] 2] 190] 2 
Norwegen .. 8 1 | 150 8 
Schweden .. 86 | 15 $1440! 53 


Wnmerlangen. 1 Mit Maulafien. — 2 Ohne Rgnpten. — 8 Ohne Molonialtruppen. — 4 Rebft Migerien, ohne Re 
Tontaltruppen. — ® Mit ben Mittelmeergarnifonen. 

_ Die Zahlen beruben sum Teil auf Sdhagung und | diirfte insbefondere bie Ravallerie diefer beiden 
bieten deshalb nur ein annadbernd zutreffendes Bild | Staaten in der Starte, welde die Labelle 2a ans 
det wirlliden militaͤriſchen Leiftungsfabigteit der | gibt, im Felde erſcheinen tonnen. Yn Ofterreids 
Staaten. Die auf Verftartung der far angriffs: | Ungarn wird die Feldartillerie wabrideinlid dem⸗ 
weife Rriegfabrung erfitgbagen Streittrafte besiig: nagh um 120 Gefdiige verftartt werden. Die im 
liden Mapnabmen find in Rufland und Stalien | Deutiden Reiche feit 1874 eingetretenen Berdinde- 
nod im Vollzuge begriffen, und ert im J. 1886 ! rungen befdranten fid auf eine geringe Vermehrung 
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der Snfanterie, Felbartillerie und Pioniere im 
3. 1881, fowie auf die Bereititcllung einer Ans 
eo bereits militarifd higemaben ied cael sine 

annidatten ffir die erft bet ber Mobilinadung 
aufjuitellenden Erſatztruppen der Fubtruppen (Ce 
fabreferve erfter Klaffe). Das in der Heorgani- 
fation begriffene Heer bes Osmaniſchen Reids 
wiirde die oben angegebene etatsmapige Kriegs⸗ 
ſtaͤrle in nadfter Beit nod) nicht exreichen können. 
Ale Landfturmformationen find bei den Armeen 
der Grofmadjte auger Anfag geblieben; in Grie: 
denland, der Schweiz und Serbien bilden diefelben 
den qroften Teil der Beſatzungstruppen. 

Seerwurm nennt man einen zuweilen vortom: 
menden merfwirdigen Zug von vielen Tauſenden 
dict an: und Aberetnander triedhender, wenig fiber 
1cm [anger Maden, der mandmal 8 m lang, bande: 
breit und daumenhoch ift und in Gebirgewaldern, 
befonder3 dem Thüringerwald, bei Oberhof, Cife: 
nad u. j Ww, an feudjten Gegenden umbergieht. Nad 
Berthold find es die Larven der ſchwarzen Trauer- 
miide (Sciara Thomae), nach Bedftein die Larven 
einer verwandten Madenart. Golde Larven follten 
Krieg, Durchmarſche und aͤhnliches öffentliches Un: 
gliid bedcuten, AÄhnliche Zige von Fliegenlarven 
wurden aud in Nordamerita beobadtet. 

Sefe (Saccharomyces cerevisiae 8. vini Meyen, 
Hormiscium cerevisiae Batl., Torula cerevisiae 
Turp., Cryptococcus cerevisiae Ktzg.), eine gu den 
Ascomyceten aeherenbe Pilzart (Sefenpil 3), 
welde in pflanjsliden, guderbaltenden Fluſſigkeiten 
vegetiert und die Ergentdatt befipt, durch Fer⸗ 
mentwirkung Zuder in Alkohol und Kohlenfaure gu 

erſeßen. (S. unter Fermente und Garung.) Vie 
5. bildet wabrend ihres Wadstums nie ein Myce: 
ium, fondern bejtebt ftets aus cingelnen, rundlichen 
Bellen, von denen haufig mehrere aneinander haf: 
ten, obne aber miteinander verwadfen zu fein. 
Die Bellen werden von einer Cellulofe- Membran 
umbillt, ihr Inhalt befteht aus tornigem Proto: 
fa8ma, in weldem haufig eine oder mehrere mit 
ellfaft gefiillte Bacuolen eingebettet find. Jn 
pudetoes Sliifigteiten erfolgt raſch Vermehrung 

r Bellen durd fno{ puns. Bet diefem Bors 
gange verdictet fid ein Teil des Protoplasmas an 
einer beftimmten Stelle der Zellwand, der Snbalt 
der Vacuolen verſchwindet und es entiteht, ba wo 
das Protoplaama ſich angelegt set, eine zuerſt 
minimale Ausſtulpung an der Membran. Die 
Ausitdlpung fallt fic) mit Protoplatma, fie ver: 
grofert fid) mehr und mehr, bis fie po bel Zeit 
die gleiche Große wie die urfpringlide elle erreidyt 
bat, worauf die Verbindungaitelle beider Bellen ſich 
abſchnurt und nunmehr zwei Yndividuen vorhans 
den find, eine Mutterzelle und cine Todjtergelle, die 
fic wicder auf gleiche Weije vermehren. Erfolgt 
dieſe Bermehrung verhaͤltnismäßig fangfam, in 
Slaijigteiten, deren Warme nidt Aber peakens 
10°C. fteigt, fo bleiben die einzelnen Sellindividuen 
meift ifoliert und lagern fic) allmablic) am Boden 
der gdrenden Gliffigtcit ab. Bei rafdem Wachs⸗ 
tam baiten die einjeluen ellen, an der Stelle, wo 
fie durch Rnofpung entitanden find, lofe zuſanimen 
und bilden Sprofverbande von zwei ober mebrern 
Qndividucn, die durch ihre vergrdferte Oberflade 

ben bei der Gärung entitehenden Roblenfaure: 
blagden reidlice Gelegendeit jum Anhaften — 
und dann von dieſen Blaäschen an die Oberfläche 
der Glaffigteit getrieben werden. Rad) dicfen Crs 








| 


Heerwurm — Hefe (chemiſch) 


ſcheinungen hat man früher zwei verſchiedene Heſen 
grten, Unterbefe und ope ee unterſchieden 
Beide find aber auf keine Weiſe voneinander va» 
ſchieden, Unterhefe verbalt fid in warmern Fliitiy 
feiten wie Oberhefe und umgetebrt. 

Gtwas verfdieden von der Biers und Branm 
— iſt die ſich im — Moſte findende H.; 
doch beſchränlt ſich die Verſchiedenheit dex Weink: 
auf dupere Eigenſchaſten, Grofen: und Geftaltn 
baltnifie. Hiernach find von Rees in der Weinberg] 
verfdiedene Saccharomyces -Arten unterjchiedn 
und alg Saccharomyces ellipsoideus, S. apical: 
tus, S, Pastorianus, S, conglomeratus benannt. 

Das Wadstum und die Vermehrung aller Hefew 
arten in Flaſſigkeiten wird begünſtigt durd de, 
Gegenwart von Sauerftoff, d. i. Luft. Dod ift de 
Rutvitt der Luft a unbedingt erforderlid, da 
eine traftig erndbrte H. bie Fähigkeit befigt, den ja} 
ihrer Utmung erforderliden Sauerſtoff durd dec: 
febung Sauerſtoff enthaltender hem. Verbindunen 
fic) angueignen. Qn Löſungen von dem. reins 
3uder ruft H. Garung hervor und vermebrt is 
eine kurze Beit lang, ftirbt aber bald ab, hirta 
obne die Garung gu Ende efit 3u haben. Te 
unter diefen Umitdnbden anfanglid) gu beobachtende 
Vermehrung der Bellen erfolgt unter Verwendurz 
des Materials der Abrigen; fobald dieſes aber vit: 
braudt ift, hort jeded weitere Wachstum auf, de 
H. verhungert, weil es ibe an Bilbungsmaterial 
feblt. Sur Ernährung der H. ift außer der Mr: 
wefenbeit des Buders nod die von loslichen ur) 
diffufionsfabigen Ciweiftorpern und von mince: 
liſchen Salzen, Kaliumphosphat und Magnefuw 

ulfat erforderlid); die Ctweihldrper tinnen durd 
Immoniumfalje erfebt werden, jedoch aſſimilien 
die H. den ndtigen Sticſtoff aus letztern Rerdia- 
bungen nur fdwierig. Das Wachstum der H. ber 
ginnt bei Temperaturen von 8—4° C. und fet fd 
ei hohern Warmegraden, bid etwa zur Blutwarme, 
mit gunebmender Gnergie fort, wabrend eine wei 
tere Steigerung um wenige Grade juerft Stdrung 
der Vegetation und dann fidern Tod der Pflanye 
verurfadt. Bei Temperaturen unter 3° C. gebt 
die 5. in Ruhezuſtand aber, d. * fie birt auf ſich ju 
vermebren und ijt nidt ee abig, Garung ber: 
vorjurufen, ohne aber abgeſtorben gu —F Gegen 
extrem niedere Temperaturen iſt die H. in dieſem 
uhezuſtand höchſt widerſtandsfähig. 

Der Ruhezuſtand wird außerdem durch vorſich 
tigen Entzug des Vegetationswaſſers durch frei 
williged Austrodnen bei gewolhnlider Temperature 
bervorgerufen. Die H. fan darin langere Zeit 
verharren, um dann, in normale Bedingungen vet: 
febt, in Buderfafte gebradt, su neuem Wachstum, 
zu neuer Saetbatigtet ju erwaden. Waſſerftei 

emadt, widerſteht fie ber Cinwirtung ſehr bober 
emperaturen, fie vertragt dann eine Warme von 
100° C., ja es werden nod weit hobere Tempera: 
turen angegeben, denen man fie ohne Shadigung aus 
{eben tann. Die wadfende H. wird durch geringe 
engen von Chlor, Brom, Jod, ſchwefliger Gaur, 
Phenol, Thymol , Salicylfaure getdtet, dod) ift fie 
grace letzteres Agens, gegen Salicylfaure, wider: 
tandsfabiger al3 andere niedere Pile. Man tana 
daber, durd) mafigen Zuſatz von Salicylidure, ia 
Garenden Flaffigteiten die Vegetation frembder Pike 
unterdriiden, obne die Thatigteit der H.3u Hemmen, 
wagrend ein grdperer Zuſaß diefer Gdure auch die 
H. gum Abfterben bringt. 


Hefe (gum Baden) — Hefner-Altened (Yak. Heinr. von) 


Auger ber angegebenen Bermehrung durch 
Snofpung hat die H. nod eine andere Art der 
Fortoflanzung, durch welde ihr der Play im botan. 

pftem bei den Ascomyceten angewieſen ift. Bringt 
man trdftig vegetierende H. auf ein gu ihrer Gr: 
nabrung geeignetes Gubjtrat, 3. B. auf eine Moh: 
renſcheibe, und fept fie frei bem Butritt der Quit 
aus, fo Gort nad einiger Beit die Anoſpung auf, 
bie eingelnen Sellen vergroͤßern fid), die im Proto: 
plasma vorhandenen Bacuolen verſchwinden, dad 
Brotoplasma ballt fid an eingelnen Stellen gus 
fammen und bildet in der Zelle zwei, drei oder vier 
deutlich voneinander gefonderte Klumpen. Leptcre 
aberziehen fid alebald mit einer GellulofesMembran 
und werden damit gu eigenen Bellen, zu Gporen, zu 
Colasdivaren oder Uscofporen, welde von der 
urfpriingliden Bellmembran, die badurd gum Spo⸗ 
rej olous geworden ift, umbillt find. Kommen 
diefe Sporen mit dem Sdhlaud in gdrungafabige 
HlAffigteiten, fo wird die Hale zerſprengt, die Spo: 
ten vergrofern fic) und beginnen fofort durch 
Rnofpung fid igre 

Hefe, sum Baden, ſ. Preßhefe. 

Hefele (Karl Joſ. son), Biſchof von Rottenburg 

rvorragender Lath. Rirdenbiftoriter, geb. 

15. Marz 1809 gu Untertoden im Oberamt Walen 
in Warttemberg, ward auf den Schulen gu Gil: 
wangen und Chingen vorgebildet, ftudierte alsdann 
gu TAbingen, wurde 1834 Repetent am theol. Sons 
pilt, 1896 Brivatbocent, 1840 ord. Profeſſor ber 
Krchengeſchichte und chrijtl Archaologle an ber 
fath.etheol. Falultat der Univerfitit Tibingen. 
Auher einer Ausgabe der Werle der capoftolifden 
Matero (4. Aufl. TAb, 1855) und der «Chryſoſtomus⸗ 
foftilles (5. Aufl., Tb, 1857), einer Auswahl ber 
omilien ded Chryfojtomusin deutſcher liberiehung, 
veroffentlichle er ie Ginfabrung bed Chriften: 
tums im ſudweſil utidbland» (Tub. 1837), «Der 
Kardinal Xim und bie firdliden Zuſtande 
GSpaniend im 16. Yabrh.» (2. Mull, Tab. 1851), 
eMeitraige zur Kirchengeſchichte, Archäologie und 
Liturgit⸗ (2 Boe b, 1864—65). Das Haupts 
wirle Frei 
burg 

























auf dem fedften allgemeinen Ronjil (681) gu Kon: 
ftantinope! als Reker verurteilt wurde. Sai. die 
Schriften; eHonorius und dad ſechſte allgemeine 
Rongil » (TAG, 1870), «Die Honorius-Frage » (aus 
dem Lateinifden von Rump, Manfter 1870). Mit 
ber Mehrzahl, der oppofitionellen Biſchöfe verlies 
aud H. nad Unterzeichnung eines Broteites gegen 
Protlamierung des neuen Dogmas Rom und fehrte 
nad) Nottenburg guritd. Dod verkundete aud H. 
in einem Hirtenbricfe (1871) bas neue Dogma. 
Se npils, f. unter Hefe 
} 4 fenpulver foviel wie Badpulver (f. d.). 
ze (Aug. Wilh.), nambafter Reetslebrer, 
ff 80. Uprif 1796 gu Sdweinip im ebemaligen 
icf. Kurtreife, ſtudierte in Leipzig und wurde 
1820 Uffefior bei dem Wppellationshote in Koln. 
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Das Werk ⸗Athendiſche Geridhtsverfaffung» (Köln 
1822) veranlafite feine Berufung an die Univerfitat 
Bonn. Geitdem wirlte er als ord, Profelfor in 
der jurift. Gatultat Aber ſechs Sabre in Bonn, drei 
yore in Halle und feit 1833 in Berlin. Seine 

auptwerte find: «3nftitutionen des rdm, und 
deutſchen civiiprozeß » (Bonn 1825), «Syftem 
ded Crvilprojebrecht3» (2. Uusg., Bonn 1843), fers 
ner «Das europ. Voͤllerrecht der Gegenwart» 
G, Aufl., bearb. von Gefften, Berl. 1881; in fram. 

berfepung von Bergfon, 4, Aufl., Berl. 1883), 
«Lebrbud des gemeinen deutſchen Strafredts» 
6 Aufl., —X 1857), «Die Sonderrechte der 
ouverdnen und mebdiatifierten Hauler Deutſchlands⸗ 
(Berl, 1871). Weiter find außzuführen: «Gaii in- 
stitutionum commentarius IV.» (Berl. 1880), «Die 
Grbfolgeredte ber Moantelfinder, Rinder ans Ges 
wifjenseben w. f. w.» (Berl. 1836), «Givilproje im 
Gebiet de3 Allgemeinen Landrechts flr Preufen 
(Berl. 1856), desgleiden m jum Teil ano 
nom erſchienene publisiftifd) riften, wie «Dad 
Recht Kurheffeus auf die Verlaſſenſchaft des Land 
gtafen gu Helier Notenburg» (Berl. 1895), «Der 

egenwartige Grenzſtreit zwiſchen Staats: und 
Hiegengeroatts (Halle 1839). Yn den J. 1849—52 
war er Mitglied der Griten Hammer, feit 1861 
SKronfonditus und damit lebenslanglices Mitglied 
des Herrenbaujes. Im J. 1846 wurde H. Obere 
tribunalsrat, al8 welder cr 1868 in ben Rubeftand 
teat. Gr ftaré 5. San. 1880, 

Heffter (Mor. Wilh.), Hijtorifer und Philolog, 
Bruder des vorigen, ged. 7. Olt, 1792 gu Schweinig 
bei Torgau, war Lebrer am Gymnafium gu Torgau 
und wurde 1831 Prorettor, 1839 Profeffor am 
Gymnafium zu Brandenburg. Gr ftarb yu Bran: 
denburg 8, Juli 1873. H. Ichrieb; «Die Otters 
Picnic ont hodo3» (8 Hefte, Zerbſt 1827—33), 
a Geſchichte der Stadt Brandenburg» (Potsd. 1840), 
«Der Weltlampf der Slawen und Deutfden» 
ange u, Gotha 1847), «Die Mythologie der Gries 

en und Romer» (2. Aufl. Potsd, 1848), 833 
des Kloſters Lehnin» (Brandenb. 1851), «Geſchichte 
der lat. Spraches (Brandenb. 1852; Zuſatze 1855). 

Befner.Alteneck (Jat. Heinr. von), ausgezeich 
neter Kultur: und Kunfthiftoriter, geb. 20. Mai 
1811 zu Aſchaffenburg, erbielt eine weſentlich tuft: 
lerijche Erziehung und ergab fid dann einem eifri: 
gen Studium der Kunſtgeſchichte, insbefondere der 
ded Mittelalters, . 1835 erbielt er ben Titel 
al8 Profeſſor der Zeidnungstunde; 1853 jum on: 
fervator der vereinigten Kunftfammlungen ju Man⸗ 
gen ernannt, erbielt er 1863 die Stcllung cined 

onfervator’ des tdnigl. Rupferftid: und Zeid: 
nungsfabinett3 und wurde 1868 Generaltonfervator 
der Kunftdentmale Bayerns und Direltor des Bays 
riſchen Nationalmufeums. Bon feinen tunithiftoz. 
Arbeiten find gu nennen: «Trachten des chriſtl. 
Mittelalters nad gleidseitigen Kunſtdenlmalen⸗ 
(3 Abteil., Mann}. 1840—54), im Verein mit Becer 
cRunftwerte und Gerdtidaften des Mittelalters 
und der Renaijfance» (Frantf. a. Bt. 1848), Hans 
Burglmaiers Turnierbud) nad Marimilians 1. 
Anordnunge (Frankf. a. Mt. 1853), «Die Burg Tar 
nenberg und ibre Ausgrabungen» (Frantf. a. M. 
1850), «Gifenwerfe oder Ornamentit der Schmiede⸗ 
tunft des Mittelalters und der Renaiffance (24 
Lgn., Frantf.a. M. 1861 —71), «Entwirfe deutſcher 
Meifter fiir Pradtriiitungen der Konige von Frants 
reich» (Mand. 1865), «Die Kunſilammer des 
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Farften Karl Anton von Sobenpolern | (Mand. 
ist HM uperdem — 
Gerd batten vom fi en Dtittela! falter bis Gnd 


— va 


— —8 5* ‘Sohn bed 

aed. 27. Ap ar⸗ 

setae fn —E —5— me ‘oe 5 
in Manden und Zarid. Seit 1868 


phenbauanftalt von Siemens in balate eine al 
Konftrutteur und Oberingenieur — iſt er der 
irma 


Gifenterne; 
tionen, darunter vornel ag te fan 
lampe, durch welde die goes 5 des 

Lichtes ohne Anwendung der Sabo Loff « Rerze 
pela praltiſch ermdglidt wurde (f. Clettrifde 


Sette en (fg. rom engl. punty-rod), ftab: 
fens ertzeug des G fasmaders mittels de! en 
8 Arbeitsſtuck in La 5 ter — Teh 
— S. unter G a) 

Heftlade (ey came, Shae pale ——— 
rahme nartiges Geſtell, deſſen ſich die —E 
gum Aufſpannen dec Schnure bedienen, mites 
welder die eingelnen Bogen eines Buds, in 
tidtigen Heibentotge fibercinander liegend, seit | 
— (S. unter Budbindertuntt, Si 
Deltvtta fer, f. unter Bleipflafter. 
Pease (Alfred ); agndoher Tat und Slinifer, 
geb. 6. Jan. 1830 ju Darmftadt, widmete fid in 
Deibdelberg Berlin’ ind Giefen dem Studium * 
Medi Redijin, ie6 fid 1852 als prattiidver Aryt in fei 
jaterftabt nieder und folgte 1864 einen 
als ord. Profeffor der Gonatologie und Siretos 
ber aynatologiidven Klinit an die Univerfitat Frei: 
, in welder Stellung er fid) weſentliche 
Ber ienſe namentlid) um die operative Gynaͤlo⸗ 
logie erwarb. Auber zahlreichen Journalauffagen 
veroͤffentlichte er im Berein mit Raltenbad: «Dyes 
tative Gynatologie» (2. Aufl., Stuttg. 1881), fer: 


ner «Die Caftration der Frauen vom pboſiel und | 1 


iturgiſchen Standpuntt aus » (Lp. 1878), 4Ignaz 
Hi —— ty fein eben und feine ebres 
(§teiburg 1882). 

Hegan, Landſchaft im fads. ak wai zwiſchen 
dem Vodenſee, dem Rhein und ber Donau, jebt 
grdftenteils gu Baden gebdrig, mit vielen Surgs 
tuinen, wie Hobenldwen, Hobenftoffeln, Hobens 

mn, Hohentwicl u. f. w. 

egel (Georg Wilh. Friedr.), einer ve einfluß⸗ 
reichſten Lhiehenden der neuern Beit, 33 N. Aug. 
1770 zu Stuttgart, wurde teils dur Grivatlebrer, 
teil3 auf dem Dortigen Gymnaſium fir die Univer: 
ſitat vorbereitet und widmete ſich dann in dent 
theol. Stift_ gu Tubingen 1788—93 dem theol. 
und philof. Studium. 
fopbie wurde er teils durch die Alten, teils durch 
die Aantſchen Schriſten eingefithrt. ‘Raddem er 


n dad Studium der Philos | Anya 


Hefner-Altened (Friedrid) von) — Hegel (Georg Wilh. Friedr.) 


866 | feine Studien burd bas theol. Landidateneramen 
nb | (ie oe) lebte ex als Hauslehrer in Bern 
: 96), Sannin —— St — 

war fiir ſeine i ſreich 
aah “a ® ali Studien. — jedoch 


mtſchen — 
einen — — Res Fichte und —* 


t3 in Frantfu Infang 1801 
eos ena, um fid ald Decne der Philo: 
ophie nm bilitieren. Gr that dies, — fe 
vorber «fiber die Differeng des Fichtel 
Sellingfdjen Softems» (Jena 1801) ge riches 
batte, mit LAs ndlung «De orbitis planc- 
tarum» ( 801) und gab bald darauf mit 
Sdelling, mit fens et (don im tibinger Stijt eine 
vertraute Belannt{daft geidiofien und mit deffen 
hiloſ. — ex fympathifierte, bad «Rritiide 
fournal ber bitofopbier fib. 1802) heraus. In 
jenem Bude fowie in den diefem Journal einver: 
leibten Mul \aben «Glauben und Biffen» u. ſ. w., 
Peeks ſchon eine — — eel 
fiber den nadft vorhergegangenen Sy| en: 
nen, Sn den on phere jabren pedis erbie Phã⸗ 
nomenologie ded Geifted» aus, welche damals als ber 
erſte Teil «S fers der Difienidatt» (Bamb 
1807) erfdien. em, 9.8 Gigentimlidteit 
am frifcheften ba vil en Secte, welds et felbi 
feine Entdedungsreifen nannte, ‘udte et nachzu⸗ 
weifen, wie da3 Subjett von der Unmittelbarteit 
des gemeinen Bewubticins allmablid) auf den 


der | Standpuntt des fpelulativen Denfens oder der 


Pellofovbte ortgetrieben werde, und entwidelte 
id ten zl die ibm tear ae pail 

tif hig ethode. Gr war 1806 auferord 
der Philoſophie in Jena gemorben, ging aber nod) 
in demfelben Jahre, nachdem die Sdladt von 
ena alle dortigen Serhaltnifi ie ocho auf Niet⸗ 
jammers Beranlafjung nad Bamberg. und redis 
gierte daſelbſt einige Beit eine polit. Zeitung, bis 
ex im Herbſt 1808 zum Rettor des Ggmnafiumns ju 
RNarnberg und gum Profeffor ber philof. Vorberei: 
tungswiſſenſ often ernannt wurde. Sie arbeitete 
ex feine «Dijfenfdaft der Logit» (8 Boe., Rarnb. 
1812—16) aus. Herbſt 1816 mane “er burch 
Daubs Vermittelung als Profelfor der Philoſophie 
nad Heidelberg berujen, wo er feine «Encyflopadie 
der philof. Wiſſenſchafteno (Heidelb. 1817; 8, Aufl. 


830), usgab, Schon 1818 jed fol te er 
dem Rufe nad) Berlin als petlaed der gpl opbie 
an Fichtes Stelle. Gleich anfangs fani bier 


viele Zuhorer, und Manner aud allen Standen 

befudten feine Bortrage. fiberhanpt begann erit 
mit feiner {iberficdelung nad) Berlin, wo er aud 
die «Grundlinien der Philofophie bed re ober 


Naturrecht und Sractamiflenicoales tl. 1821) 
herausgab, feine Philoſophie in Deutfe sand = 
— in Preußen Cpoche zu ma 

in 


emeinſchaft mit fees Anhangern 
arundeten —A ie wit cleats § ne 
wurden ein wirlſames Organ fir die B ny 
feiner Lehre, und die Gunft ded ners von 
Altenttein fiderte diefer Lehre zugleich eine große 
bt alademifcder Lehrſtahle auf den preup. 
tia ne So ftand O. im Mittelpuntte einer 
zahlreichen Sule und war mit einer neuen Ausgabe 





Hegel (Georg 


ine Beet fe beſchaͤftigt, ot in die Cholera 


raffte. Roſenkranz, +H.8 
pooch el. 2, Mi nad feinem Tode 
vereinigten fid # ebrere ence Sdiler gu einer 
Gefamtauzgabe fe oe 18 Bde., Berl. 
1832—41), unter die aud ae Borlehunaen Aber 
die Religions fopbie, — aa ber 
Gefdidte un —*— eat i bie aufges 
nommen wurden. Sn Veranlaffung bet ubilaumss 
fH wurde i 1870 zu Berlin fetend Univers 
tat ein Dentmal (von ye ie erciditet. 
Das Verhaltnis — i lofopbie 
den unmittelbar v0! oftemen ift 
durch bezeichnet, dab H. die Bocaus legung einer 
abjoluten Identitaͤt poiiden dem Wihen und dem 
Gein, dem Gedanten und der Wirllidteit, bem 
Subjeftiven und Objettiven aus der — llingſchen 
—— fig aneignete. Uber ex ſagte 
tig von der Urt und Weiſe Sdellings 
te, ie B titat famt ihren innern tusten en 
durch dium einer bloßen —— 
toon, au betradten, ging vielmebe auf 
thode der tran3{cendentalen Logit Rants “et, 
und zwar in einer dbnliden B Bele, wie — 
reits in der —ãæe— Methode ber Fichteſchen 
Diffen| ag re der Anfang gemadt worden 
war. namlid die Dromuna und Bertnipfung 
unferer Gedanten die Ordnung und Bertndpfung 
ber Dinge felbft untereinander, wie die Rantie 
Sritit ide, fo nd bie allgemeine Form im Lau 
bed objettiven Geſchehens mit der Form in der 
Cntwidelung unferer Gedanten a priori genau 
Abereinftimmen und umgelehrt. Die aligemeinite 
gorm beflen was ba et rideint, ift aber das Wer⸗ 
e3 Werdende erſcheint als ein olches, wel⸗ 
a pales ift und haga ift, wad ra jt. Indem 
es ein andere3 wird, negiert es fi, und diefe 
immanente Negation, durd welde es R dauernd 
erhaͤlt und durch immer neue Geftalten iat Dafein 
—— — erſcheint als ſein Weſen. Auf mee 
Beife ertlart §. die «immanente Regativitat» 
die Form und den —— eines Denkens, bd 
Bewe nen. mit dem Projeffe ded Berdens 
int ibm m volllommen Tosrelponbieren, Die 
biatettifche Methobe ift dafer nach ibm ein mit 
bem Prozeſſe der Sache felbft dentiſcher Prozeß 
bes Dentens, welder durch Auflsſung jedes he 
aryfS in felt eigenes Gegentell und die dadurd 
verimittelte Ehebung besjelben zu einem reidern 
Inhalt ſich sum abjoluten Wiſſen fortarbeitet. Das 
Soften der Bhilojophie gliedert fidh in drei arofe 
Gedantentreije. Der erjte Teil ijt die Logit 
die Wiſſenſchaft der Idee an fich, die in te bebe 
vom baie, al8 dent Unmittelbaren und Borause 
Cate en, vom Weſen, als der Reflerion und 
t Vermittelung der Ibee mit ſich, umd bent Bes 
f oe der Jee, als ber Ridtebr bes Wogriifs 
fa. Der gu ſich ſelbſt gefommene § Bes 
in fein Gegenteil, die Natur, fiber. 
ner! tb ber Raturphilojophie, alS des pociten 
minh 1 bezeichnen dann der mechan., der 
yt. nb ber organiſche Prozeß die drei ‘allges 
— Stufen oder Momente. Wher die Idee 
fabt ſich endlich aus ihrer Gntfrembung in der Nas 
tur wieder sujammen, fonumt als Geijt ju ſich, 
wird can und {ir ide, was fic in der Logit «an 
id» und in —— pee —5 — id» war, und die 


Legung der Moi —I — ge⸗ 
due ry die —— opbie fey Geiſtes, der fid) von 
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ben Stufen des fubjeltiven burd die bed ob⸗ 
jettiven gu denen des abfoluten Geifted erhebt. 
Wabrend Bier die anthropol. und pſychol. Cr: 
fdeinungen bem Gebiete ded fulton, die redjts 
* und ſittlichen ane dem de objeltiven 

eorbnet werden, bezeichnen die Kunſt, die 
Refinton und. bie Rhilofophie bie Momente bes 
abfoluten Geiſtes. 

Die H. ſche Philoſophie charalteriſiert ſich dem: 
nad erjilidy durch ihe Pringip, als den pofitiven 
Begriff des Geiltes, im Gegenſah z ber vagen 
Schelling ſchen Indiferenz des Subjettiven and 
Objeltiven; srocitend durch ihre Methode der Dia 
leltil welche Kant bereils in ben Antinomien ſei⸗ 
ner Bernunfttritit in negativer Weiſe handhabte, 
H. aber in poſitiver Weiſe durchführte. H. mimmi 
hierdurch in der Geſchichte der Logit die Stellung 
ein, bas durd tant eingeleitete VBerhaltnis eines 
unjertrennlidien Ineinandergreiſens von Logil und 
Metaphyfit sur Mus afabrung gebradit und dadurch 
famtlide Dentgefepe, Kategorien, Begriijsformen 
und Methoden in ein ‘allacmeines Soften vereinigt 

haben, in welchem zugleich ſeder einzelne Zwein 

es Wiſſens aus allen Exfahrungsqedieten feine 
Gtelle findet, fodah ibm Hier fein Umfany feine 
Grenje, jein Wert, jeine Bedeutung, feine Methode 
und fein Rufammtenbang mit allen fibrigen Zwei⸗ 
qn des Wiſſens beftinunt und bewieſen wird. 
Durd) einen fo gtohartia gedachten enchllopad. 
Plan war es hauptſachlich, dab bie H.ſche Philo⸗ 
ſophie vor allen fibrigen mit ihr welteiferüden 
Saulfoftemen ihr Ubergewicht gewann. An dieſem 
enchllopad. Blane hielt daher anc anfangs bie 
Schule ftreng ſeſt, wobei fie bie Mnwendung der 
dialettifchen Methode anf die e einjelner 
Disciplinen mit emſiger Geſchaftigl foriſehle. 
Go wurde die Pindologie als ſſenſchaft des 
fubjeftiven Geiſtes junaͤchſt von Rojentranj, dann 
von Grdmann und Schaller gefordert. In der 
Qurisprudens war es Gans, der das ewige Necit 
ber prattifden Vernunft gegen die h 
vertrat und bad Erbrecht in jeine 
lichen Aushildung entwrdelte. 
Beitete Midelet; die Ajthetit un 
wurden von Hinri oh», Rof Viſcher, 
Huge, Sqnaafe betrie Mine lebbafteiten wurde 
die Bewegung in der philofophie durch 
die Mitlelden ſchaft, in welche ſich die Theolo 7¢ 
ogen jah. Wie Kant, Fichte und S =dyelling Hen, 
[ {ucjte andy D., * a ifm Daub, 2 einele, 

ofentrany, Goidel, Batte u.a., den eigen Ber: 
nunftgeha t des Chriſtent tt hiſior Mints 
igmbotijden Formten nach ' 
jem Streben jerfiel bie g 
Streit Aber die Cheijtologie 
durd fein Leben Jeſu⸗ (18395) anregte und d 
eine «Ghrijtl. Glaubenst hres (1840) nahrte. 

ildete ſich eine fupranaturalijtijde, eine ratio 

naliftijde und eine vermittelnde rationellmoſtiſche 
pores bie man die Nedte, die Linle und bas 

entrum ber Hiden Schule au hennent pilegte. 












































Sule in Feuerbach), 
Rio Fiſcher vol 
«Sahrbider fur wifienidaftlthe Kritits (1527 
durd, Henning redigiert) galten gewiſſermaße 
bod Organ ber Orthodorie ber H.fejea Dolirin bis 
1841, wo Schelling nad Berlin fam, 
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Das Bedurfnis, den gleidfam häretiſchen An- 
fidten ter jüngern Hegelianer einen ungenierten 
Ausdrud gu ermogliden, hatte indefien Suge und 
Echtermeyer {don 1838 veranlabt, die «Halleiden 
Rabrbider» zu gritnden. Infolge ber tolner Strei- 
tigfeiten gerieten die Sunghegelianer mit Leo in 
Kampf, der fie de3 Atheismus antlagte, Gdubart 
und andere fitiettten gu dieſer Untlage die der Re: 
volution. So ward die H. ſche Bhiloiophie, die gu 
Lebzeiten H.s fir lirchlich und politiſch fonjervativ 
fenolten, als deſtrultiv verurteilt. Ruge verlegte 
eine Zeithrijt von Halle nach Leipzig und nannte 
fie «Deutide Jahrbtidher», die aber 1847 ebenfalls 
bem Berbot erlagen. Geit dicier Zeit hat der 
Hide Dentweg fid in einer freiern Weiſe als 
friiher weiter entwidelt, nämlich in Gejtalt einer 
fortgejesten Arbeit auf ben Orundlagen der Kant: 
{den Kritit und der Fichteſchen Wiſſenſchaftslehre, 
indem einerfeitS bedeutende Reprafentanten der 
Schule ſich erhebliche Abweidungen im Syſtem er⸗ 
laubten, wie st. Werder in ſeiner «Logit» (Berl. 
1841), Mofentrang in feiner «Wiſſenſchaft der 
logiſchen Idee (2 Lle., Kinigsb. 1858—59), Kuno 
Hilder in feiner «Logit und Retaphnfit oder Wirt: 
ſchaftslehre⸗ (Stuttg, 1852; 2. Mufl. 1865); an: 
dererſeits Manner von entgegengelesten Weltan: 
fidten, wie Hei Sidte, Weiße, K. Ph. Fiſcher, 
Chalybãus, Wirth, Ulrici, Carriere, ſich der dia: 
lettiſhen Methode bei ihren Arbeiten bedienten 
und dadurd von feiten der ftrengen Gdulanhanger 
fih den Namen ter Pfeudo-Hegelianer zuzogen. 
Wabhrend nun diefe nigt unbedeutende Schar von 
außen ber tt Anfriſchung und Crnenerung der 
Sdule in diefelbe einridte und ſich gleidfam 
gewaltiam darin Quartier erbat, reinigte fid 
die Gdyle von innen her dadurd, dab ihre 
in Materialismus guslaufenden priige ( Feuer: 
bad, Mtolefdott, ad) ‘érmlidy fid von ifr 
trennten. Dagegen bat ſich die Schule der ftren: 
gen Obſervanz ſeit 1860 in der philof. Zeitſchrift 
«Ter Gedante, Organ der Philoſophiſchen Ge- 
fellihaft zu Berlin» (herausg. von Michelet) ein 
Wertzeug ihres fejten Beſtandes und Ginverftand: 
tee gegrũndet. 

Sut Auslande bat ſich das Studium ber H.ſchen 
Binlofonbie mehr und mebr verbreitet. Jn Grant: 
reid Hat Coufin fo lange far fie gewirtt, bi3 er nad 
9.3 Lode pu Schelling tibertrat und von bier ab 
dejjen Yolemit teilte. Diefe Polemit blied in 
Frankreich vorherrſchend, bis man neuerdings (feit 
Benard) ein felbftandigeres und eindringenderes 
Studium H.s vornahm, welches ſich fowol in ber⸗ 
ſetzungen der H.fden Werte al3 in taijonnicrenden 
Darftellungen ihres Ynhalts befundete. Warme 
Anhanger fand das H. ſche Syſtem in Danemart 
(Heiberg, Martenjen), Sdweden und Finland 
(Snelimann, Tengſtröm, Bring), Norwegen (Mon. 
rad). Gpiter drang das Studium $.3 nad) Sta: 
lien, wo es durch Defanctis, den Rechtsphiloſophen 
Calvetti, den sifjthetiter Trani und gang befonder3 
durch Bera vertveten ift, und in neuerer Beit nach 
England, wo e3, durd Hutdhifon Stirling («The 
secret of H.», 2 Bde., Cond. 1865) ein, ert, na: 
mentlich auf dem Gebiete der Ethit sanlteide An⸗ 
Hanger gefunden hat. 

Bal. Haym, «H. und feine Zeit» (Berl. 1857); 
Rojtlin, «H. in philof., polit. und nationaler Be: 
—— 1870); Hofentrans of. als deut: 
ider Nationalphilofoph» (Berl. 1870). 





Hegel (Karl) — Gegemonie 


Hegel (Karl), nambafter Geidhidt2forider, 
Glterer Sohn des vorigen, geb. 7. Suni 1813 zu 
Rirnbherg, bejudte dad Franzoͤſiſche Gommaftur: 
gu Berlin, ftudierte in Berlin und Heidelberg Philo 
lopbie, Bhilologie und Theologie, war bamn Hilf:. 
lehrer am Koͤllniſchen Gomnajium yu Berlin, er 
Htelt 1841 einen Ruf als auferord. Profeſſor dex 
Geſchichte nad Rojtod, wurde dajelbR 1849 jum 
ord. Projefior ernannt und ging in gleider Cigen 
{daft 1856 nad) Erlangen. H.s Hauptwert ijt: «Cc 
{hidte der Stadteverjajjung von Italien (2 Bde. 
Lpz. 1847). Auferdem leitet er die Herausgabe der 
«Cbronifen ber deutiden Stadte vom 14. bid in: 
16, Jabrh.» (Bd. 1—18, Lpj. 1862—82). Ferner 
verotfentlidte er die bijtor. Monographien: « Ge: 
{ehichte der medlenb. Landſtãnde bis sum J. 1555+ 
(Rojt. 1856), «Die Ordnungen der Geredtigteit ir 
der florentin. Republits (Erlangen 1867) und «Die 
Chronit des Dino Compagni» (vps. 1875). 

Hegel (Smmanuel), hervorragender Fihrer 
ber fonfervativ-tirdliden Barter in Preuger. 
jungerer Sohn des Philoſophen H., gcb. 24. Gert. 
1814 in Nirnberg, bejudte in Berlin das Fran: 
zoͤſiſche Gymnafium und ftudierte auf den Urr 
verjitaten Berlin, Minden und Heidelberg vier 
Jahre Philofophie, Jurisprudeny und Staats 
wiſſenſchaften. J. 1836 trat er in den preuß. 
Staatsdienft, war feit 1842 als Regierungaaffefio: 
bei der Regierung in Magdeburg beſchäftigt und 
wurde 1844 in das neuerridtete Handelsamt in 
Berlin als Halfsarbeiter berufen. Yn diefer Ste 
lung grũndete er mit Telbriid das edandelaardis- 
und bejorgte mit ibm die beiden erjten Jahrgãnce. 
a April 1848 wurde er dem neugebildercn 

andelaminijterium überwieſen und im Juli 18:8 
in das Bureau des Staatsminijteriums berufy 
Hier blieb er bis 1865 und wurde 1849 gum Regie 
Tung3rat, 1853 zum Geb. Regierungsrat und vet. 
tragenden Rat und 1859 jum Web. Oberregierungs 
rat beforbert. §. war 1853—58 Sturator des 
«aPreup. Staatsanjeigers» und ded Litterarifder 
Bureau im Staat3minifterium. Im J. 185% 
wurde er Kurator des Staatsſchates und vortre 
gender Rat bei ber Verwaltung des Staatsſchate 
1861 Mitglied der Ober: Craminationsfommi 
far bad Fad der Nationaldtonomie und des Fi 
nanzweſens. Aus allen diefen Stellungen ſchied 
er infolge feiner Grnennung gum Prajidenten des 
Konjiftoriums der Proving Brandenburg, welde: 
Amt er 1. Febr. 1865 antrat. ; ‘ 

Hegemeifter, friher gebriudlider Titel fiir 
untere Forftbeamte verfdiedenen Wirkungskreiſes. 

Hegemdue, eine der beiden in Athen verebrten 
Ghariten, f. unter Gragien. 

Hegemonie (grd).), eigentlich Oberbefehl oder 
Dbergewalt, nannte man tn Griedhenland nament: 
lid) die diplomatiſche und militäriſche Sagrung, die 
einem einzelnen Gtaate wegen feiner Machtfuͤlle, 
Lapferteit und Kriegserfabrung feiner Birger von 
einer Anzahl anderer Gemeinden cingeraumt wurde. 
Zuerſt trat Sparta, nachdem es feit der Mitte dez 
6. Jahrh. v. Chr. der Vorort der peloponneſ. Sta: 
ten geworbden war, zur Beit der Perfertriege an die 
Spige von Hellas, indem damals die meijten griech. 
Staaten feiner Fuhrerſchaft fic unterordneten. 
Dod entftanden bald Spaltungen in dieſer Ver: 
bindung. Sparta geriet feit 461 in Konflilt mit 
dem feemadtigen Athen, welded felbft feit 476 an 
ber Gpige eines grofen Inſelbundes ftand, und 








Hegenfaure — Gegt 


nun ben Spartanern fiberall als ebenbirtige Madt 
die Syige bot. Erſt als die Macht Athens im Pe⸗ 
loponnefifden Rriege gebroden war (404), tonnten 
die Spartaner ibe frithered {ibergewidt wiederer· 
langen. Unter Cpaminondas’ Fabrung madte 
bernad Thebden, welde3 Sparta in der Schlacht 
bei Leultra (371 v. Chr.) dematigte, eine Zeit fang 
mit Erfolg den Verſuch, die H. an fic gu ziehen. 
Nad) Epaminondas Lode rip dann bei bem unaufs 
horliden innern Hader der Griehen Konig B itipp 
von Macedonien als Sieger in der Schlacht 
Charonea (338 v. Chr.) die H. an fid. 

Sesenf ure, die Säure der Kuffoblumen 


. d.). 

Heger (Franz), Architelt, geb. 5. Jan. 1792 yu 
Worms, bildete fig in Darmftadt und Karlsrube 
unter Dfoller und Peinbrenner und bereifte 1817 
—21 Jtalien, Griedhenland und Frankreich. Hier: 
auf lief er ſich in Darmftadt nieder, wo er 2. Mai 
1836 als bef}. Baurat ftarb. Unter feinen Gebdus 
den find dic Rafernen in Darmftadt, unter feinen 


Publitationen die «Entwhrfe —&X und gur | fd 


Ausfahrung beftimmter Gebdude» 
Darmitadt 1825—30) hervorzubeben. 
Hegereciter oder Hegereuter, 18 aud 
ereitender Horfter» genannt, unterer Beamter fir 
Forft: und Jagdidus, {pater eine Art vicige lard 
dem befonders Pflege und Schuß der Jagd obliegt 
weniger fos fantetigol tide Thatigheit.. Diejer Titel 
verf{dwindet in neuerer Zeit almablid. 
egergut, im Braunſchweigiſchen Bezeichnung 
ewiſſer Fauerguter; Hegermanner heiben die 
uern, Hegetrherren die Gutaherren. Fir ihre 
Hedt3verbaltniffe beftand ein Hegergeridt und 
beondere Weidtimer (Hegerredt). 
Degefiad, pried, bitofonb, einer ber ſpaͤtern 
Cyrenaiter, weldher badurc belannt ijt, dab er auf 
Grund der Luittheorie zu bem Refultat qelangte, 
das hochſte But, die vollfommenc, danernde Luft, 
fei, weil fie nicht vom Menſchen allein, fondern von 
dem unberedenbaren Geſchid abbange, nicht ere 
reichbar, und es fei bedhalb beffer, aus dem Leben 
freiwillig gu ſcheſden. Peffimismus und Empfeh⸗ 
lung ded Selbſtmordes erſcheinen fo als Nonjes 
quenjen beS Hedonigmus. Da er, befonders in 
Werandria, mit biejer Lehre grofen, auch prats 
tijden Griolg hatte, fo erbielt er ben Beinamen 
ruoevatog, bh. ober zum Sterben Uberredende⸗. 
PHegefippus von Sunion, Parteigenoſſe des 
Demojthenes, wird zuerſt 364 v. Chr. als offents 
licher Nednet genannt, und belampfte mit Gifer 
bie Bolitit Bhitipps und ber macedon. Partei in 
Uthen felbft; lentere hing ibm daher den von der 
Kombbe wider ihn aufgebradten Spipnaimen astrox 
tyles⸗ an (b. h. Haarbuſch, wegen jeiner wohlges 


mit Moller, 












pilegten Haartour). Gr tiberlebte no abe 
$25 0. Chr. Cine feiner Reden (die v. Chr, 
pebaltene Rede «ber Helonnefos») ijt unter ben 


Verlen bes Demofthenes erhalten. Vol 
fer, Demoſthenes und feine Seite (Lpy. 18 
PHegefippus, Kirchenjcriftiteller aus der zwei⸗ 
fea Halfte bes 2. Nabrh., ſchrieb funf Bader unter 
bem Zitel oMufjeidnungens (Uropvquara), welche 
gegen die Wrioftifer geridtet waren und ihnen 
——— cian und —R aioe oe 
—* Agen erhaltenen und durch ote biſchöfliche 
Eucceffion Fostocgflangten Lehraberlieferung dar: 
tyun follten. Bon der Schrift find leider nur Frag: 
mente erhalten, die aber burd die barin mitgeteil: 
CouverfationsLezifon, 13, Wufl. IX. 
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ten Traditionen fir die dltefte Kirchengeſchichte ſehr 
widtig find. H. war vermutlich — wena 
mit Unredt aber hat man ifn gum Bertreter judai: 
ſtiſcher Grundfage geftem elt. Bgl. Dannreuther, 
«Du témoignage ’Hégésippe sur l’église chré- 
ticnne aux deux premiers sidcles» (Nancy 1879). 

Hegetsch., bei naturwiſſenſchaftlichen Namen 





Ber 
8 neuen botan. Gartend. Gr ftarb an einer Bers 
wundung, die er in dem Gefedht gu Zurich 6. Sept. 
1839 erhielt, an bemfelben Lage. H. verdffentlidte 
eReifer in den Gebirasftock smifden Glarus und 
Graubiinden» (Sir. 1825), «Beitrage ju einer friti: 

en Außzäͤhlung der Sdyweigerpflangen» (Bor. 
1831), «Flora ber SGdweij» (4 Lign., Sir. 1888— 
40, fortacfent von O. Heer), 

Sege wifch (Dietr. Herm.), verdienter deutfder 
Geſchichtsforſcher, geb. 15. Dez. 1740 zu Quadens 
brid im Osnabritdijden, ftubierte Theologie in 
@attingen, war dann bis 1775 Hofmeifter bet dem 
dan. Konſul Grajen Sdhimmelmann in Hamburg, 
wo er bierauf bid 1780 privatifierte und dle «Be: 
ſchichte Karla d. Gr.» (Lpj. 1772) und die a Geſchichte 
der frint. Monardie» (Samb. 1779) ſchrieb. Im 
3. 1780 fam er al8 Projefjor ber Geſchichte nad 
Niel, wo et 1782 bie ord. Profeſſur ber Geſchichte 
erbielt, 1805 jum Etatsrat ernannt wurde und 
Upril 1812 ftarb, 
driften find nod hervorzuheben: a(t 
Deutichen von Konrad 1. bid Heinrich Uw 




















Unter feinen Grape 
chichte der 
jamb. 










Tian If.» ( 
Allgemei 
(Samb. 1 
ſchichte der 


er Bu. 
arlamentSberedjamfeit» Altona 1804), «Geogr. 


betreffends (Altona 1808; Nachtrag, 1811). Aud 
beforate er felbft cine Gammlung jeiner «Hiftor.s 
philoſ. und litterar. Sdjriften» (2 Bbde., Kiel 1793). 

Sein Sohn, Fraug Hermann H., ged. 13. Rov. 
1783 gu Riel, war ſeit 1809 Profeffor der Medizin 
dafelbft und machte fid) durch feine —— 7— 
an den Geſchiden ſeines Vaterlandes betannt. 
Seine Anſichien veröffentlichte er in vielfacher 
Form durch die Tagespreſſe, meiſt anonym, bis 
weilen unter dem Namen Ftranz Baltiſch. Un: 
ter legterm Namen erſchienen aud) die Schriften: 
ePolit. Freibeit > (£95. 1832) und «Gigentum und 
Vieltinderei» (Stiel 1846). H. ſtarb 27. Mai 1865. 

Hegi (Franj), Zeidner und Kupferſtecher, ged. 
im April 1774 gu Zarid, wurde im dortigen Wai: 
lenbaufe erzogen und war dann Schuler des ae 
techers Pfenninger. Er ging 1796 nad Baſel, lehrte 
aber 1802 nad) Zůurich gurid undbefudte 1822 Pariz, 
wo er eine Anzahl von Blattern fir die aVoyage 
ittoresque en Sicile» von Dfterwalb lieferte. | 
Harb 14. Mary 1850 in Boric. Geine Handgeidy 
nungen und die meiften feiner Radicrungen find in 
Vefip der Kaunſtlergeſellſchaft in Zarid. 

2 
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Segira, f Sedfdra. ‘ 

Hegins (fein eigentlider Name ift Mlerander 
Heet), ein um die Wiederdelebung der Wiſſenſchaft 
im 15. pales. febr verdienter Mann, wurde wahr⸗ 
ſcheinlich 1488, nad andern 1420 in dem Fleden 

ef bei Ahaus in Weltfalen geboren. Jn dem 

terhaus in Zwolle unterridtet, trat ec in ben 
geiftliden Stand ein und wurde Magifter. Cr 
erwarb fid) große Berdienfte um die — 
leit nicht durch Entdedung neuer wiſſenſchaftlicher 
Seige, wohl aber durch Verbreitung derſelben als 
Lehrer in Deventer, zuerſt bei der durch die Bruder 
de8 gemeinfamen Lebens erridteten Sdule, nad: 
ber als Vorſteher entweder eben diefer oder einer 
neu von ibm eingeridteten Gdulanftalt. Borber 
hatte er Schulen in Weſel, Emmerich und Deventer 
itet. Er ftard 27. Dez. 1498 in Deventer. Aus 
einer Schule gingen Manner wie Grasmus, Mus 
tianud, der GAbrer des erfurter umaniftenteeifes, 
. Don dem Buſch, Yof. Horlenius (erjter Pro⸗ 

eſſor der Eloquenz in Wittenberg), Yoh. Cafarius, 

h. Murmellius u. a. hervor. Bon feinen Schrif— 

+ ten Baben ſich nur wenige erhalten. 
(ie Adam Juſtus, Graf 
ident, wurde ged. 2. Sept. 
— Verwal⸗ Diftrit 
oberbayr. Verwaltungsdiſtrili 
Sohn bee 
tiedrid Georg Marimilian Jofeph, Gra: 
en von §. (ged. 1775, 
geforte einem vom Herzog 


Hoffnung, zwiſ den bei 
Parteien (den — 
innern, namentlich den kirchlichen Fragen liberal 
gefinnten Partitularijten) eine Verſoͤhnung ſtiften 
und dadurd cine Partet sur Stilke ded Miniſte⸗ 
riums fi m zu koͤnnen, wads ihm jum Teil 
Insbeſondere bekaͤmpfte H. mit Erfolg 
18, Febr. 1872 in der Abgeordnetentammer den 
Schuͤttingerſchen Ynitiativantrag, wonad die Muf: 
bebdung von Refervatredten burd bie Reichsgeſeh⸗ 
gebung far Bayern nur nad vorberiger Einholung 
der Zuſtimmung des bayr. Landtags Geltung ba: 
ben follte. Gr ftarb indes ſchon 2. Suni 1872. 
Seine Lciche wurde in der Jamiliengruft gu Hofs 


Hegira — Heber 


heanenberg beigeſetzt. Gr hinterließ einen einzigen 


leiſe durch Deutſch⸗ 


ti 
terthur und ftarb dafelbft 3. Yan. 1840. : 
gebnis einer Reife nach Paris (1801) war: «Rud 


ammelten Sdriften» erfdienen in 5 
Banden (Berl. 1828—30). Bgl. Srhe! : 
Biedermann, «Erinnerungen an H.» (Bitr. 1843). 

—ã (neugrd. Igu man), Abt, Prior 


eines oſters. 

Hegvallja (fpr. Hedjalſa) ijt der Name dex in 
der Zempliner Gefpanfdaft in Un fi 
45—55 km breiten und 22—30 ier fat —53 — 
gird ete, welche bie Weingebirge der 


otay, Tarczal, i 
umiagt aun ben weltberabmten Totayer Bein wud 
Ausbruch liefert. Der Higeljug aberitei 


tigften ber Tofayer Wein, weshalb lesterer im 
Auslande am meiften gefudt und das gefamte Gr: 
zeugniß der H. nad ibm benannt wird. Dod) wird 
et aud vor der aerate vielfad g alist. 

Hegved (ipr. Hebieſch), ungar. Lotalname, der 
aiufig vortommt; er bedeutet «bergig» oder «ge: 
itgign, aud) efpisig» (von hegy = Berg, Spibe) 

Hegyes, ungar. Dorf im Komitat Bacs:-Bodreg, 
mit 4500 G., in den telecslaer Candbiigeln in febr 
— Terrain gelegen. — KunsHegyes, 

farttfleden im Romitat Jazygien-Rumanien, zähli 
7461 magnarifdhe C. — Mezd:-Hegyeds, Dorf im 
Romitat Arad, hat 3600 E, Magyaren und Deut: 
ſche, und ein beribmtes tonigl. Pjerbdegeftat. 

Heber (Garrulus) heißt eine Gattung der Ra: 
benvigel, welde im tlufern jedod) mehr den War: 
gern Cleicht und fid) burd) einen gany geraden, an 
der Wurjel mit nad vorn geridteten Federn um: 
gebenen Schnabel und loderes, jeidenattige?, maebr 
oder minder buntes, befonder3 mit Blau gemifdtes 
Gefieder unterſcheidet. Hierher gehort der ber 
gang Mittels und Rordeuropa verbreitete, Bie 


Geblerei — Heiberg 
mende Cidelbeher oder Seiverg 


maraolt regent 


jas), der wegen feined raft: 


— and) Hola{dreier rig baits = 


und einer ber ſchön ten 


lebt von Sideln, Bu der, Sefer nd ee | 


igkeit, die verſchiedenſten 
i lernt in ber Gefangenſchaft 
Mie hove —5 Das —x 
Bite — 84 em bell rdtlidgra 
cla writ bev ae 
comes ae of 


Ges 
Rx ib inded die 
* ion — 


ent ater — 
ee berry — 


pedtatigen Gabnabel SERN, 
1h 88. 258 fa. 
onenl et 


ben, wer, 
von — 
Raube gl 
* teine a 
Seiler ein 
i ei 
—— 
oder dent Umſta 
writtel3 einer firafbaren 
em an fid) bringt ober aber ju 
deren pares aa 


ett. Beg enilber ber 
ene let — ——2 fest meift 


Md et iſt ie gut ald der 
ildern 
makin’. * notte Cig ee 
— in eee gibt Drtlof, 
moe nee ee oe Meigaest und 
Sehu ), —X ier, b. 8. (20.) 
Ott. 1818 in Dorpat uchte ba Bur maſium 
und die Univerfitat daſel 
weitern Ausbildung nad 
Winter 1840—41 entdecte 
Vatitans in Rom vipa des ·Antonius 
Poffevius de Livoniar, welche ex im ** e (Dors 
vat 18632) 2) verdffentliite Sur Heimat — 
Anſtellung an ber ther ule in 
8 und — hier ſeine Grubic «fiber 
l. Landfdaft» rl 
rou . wie wurde Seftor der bate Sprade 
der Univerfitdt Dorpat, dann Bi 
taiferl. —— 
er fein 


it) 
P gor ce 1815 as Birtl. Staatarat feinen 


bf — und 
twert fdjried: aSulturpflanjen 
a be a8 fee ini ibrent bail pas aus Afien nad 
nd und Stalien, fowie in das Abrige 
phe (8. Aufl., Berl. 1873), 


in | de la monarchie danoises (Pat. 1820). 


gree 
thet ween ot 
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(Peter Andr.), ausgezeichneter ban. 
ter, 16, Nov. 1758 gu Bordingborg, lebte 
vollendeten Univerfitdtsitudien drei Sabre zu 

bay 2s und fpdter, von 1788 an, al Translator 
openhagen. Als er 1799 wegen feines polit. 

— des Landes verwieſen wurde, ging er 

1800 nad Paris, wo er wabrend der Saifergeit 

als Bureaucef im Minifterium des Auswartigen 
angeftellt war. Auch begleitete er Talleyrand nad 

Berlin, Warjdhau, Grfurt und Wien. Unter der 

eee “Mell ev 1817 penfioniert. Gr ftarb 

Paris 80. April 1841. Als Sdaufpieldidter 
fa er. nadft —5 — die groͤßte Anzahl originaler 
n. Luſtſpiele die auch mit Beifall auf⸗ 

. Sie zeichnen ſich durch Mens 

rffinn und Bib aus; allein feine 

tire iſt at r beigend als komi fd. Das Ries 

—2*8 elas ihm am beften in den beiden 

etten «Die Chinafabrer> und «Der feierliche 
inzug», von denen die erfte von Schall, die zweite 
von Schull; Tomponiertwurbe, Weniger gelungen ift 
dad Luſtſpiel « Die fieben Muhmens, wabrend feine 

— von Baggeſenſchen Opern (« Milfel og 
Ralene», «Holger Tydſte⸗, 1787) außerordentlichen 

Beifall fanden, Cibrigens aebéren die bebdeutend 

ften Schauſpiele £ tint höhern Luftipiel, und fein 

«Hedingborn», der ins Deutide und Englifde ber: 

fent wurde, fan n mit dem Beſten in dicjer Gattung 

wettelfern. eine ſamtlichen Schauſpiele find von 

Rabhbet (4 Boe,, 1806—19) herausgegeben worden, 

Außerdem heſchaftiate ſich mit popularphiloſ 

und polit. Arbeiten. Zu lehtern gehdren bie daniſch 

geſchriebenen Schriften ·Uber bie Todes 

Nxriſtiania 1830), «fiber dic ¢ Ginfibrung der © 

verinetdt in Dinemarlo (Drammen 1828), die 

eLolit. UAphoriamen» (Krijtianta 1826) und ber 

«Frécis historique et critique de la constitution 

Geine 

«Lettres d'un Norvégien de hae Rare roche» 

(Par. 1822) waren eine Nada ber Briefe 

des Junius. Beitrd nc Cate 3 3 enthal: 

ten Drei Jahre in ne (Drammen 1829), «rs 
imnerungen aus meiner polit. gefellfdaftliden und 

Titterarifen Birhamtet | in $eanteei teen 

1880), beide in dan. Gprade, und ber 

von der Witwe feines Sohnes verdffentlidte Winch 

petra H.s mit feiner, aus Veranlaſſung der Ver: 

jung von ibm geidiebenen Grau. (S. Syllem: 

ae —E 

Ludw.), dan. Dichter, Sohn des 

gu Kopenhagen 14. Dez. 1791, bezog 
Univerſitat, um Medizin gu_ftudteren, 
widmete fid aber bald litterariſcher Thatigteit. 

Schon 1813 trat ex als Dichter mit einer Bearbei- 

tung des «Don Juan» und einem romantifden 

Schauſpiele: «Pottemager Walther», auf und wen: 

dete von nun an feine Aufmertfamteit der ſudl. 

Romantil gu. Bon feiner Betanntidaft mit Cal: 

deron zeugie ſowohl da Schauſpiel «Driftig vovet 

halv er vundet (1817) wie die Abbandlung «De 

2 eat dramaticae genere Hispanico» (1817). 




















m ·Pſyche's Indvielfer, einem mytholog. dau: 
piel (1817), verfudte et den WMythus von Amor 
und My pein wiederzugeben. Das tomifde 
Clement einer Poefie trat hervor in «Qulefpsg 
0g Rytaarsldier» (1816), worin er Schwaͤchen der 
Litteratur und des eee geißelte. Bei einem 
Aufenthalt in Paris (1819 —22) ftudierte er na: 
mentlid dad franj. Theater. ey feiner Radtehe 


20 


menlehre der dan. Spracyer(Httona 1823) und « for: 
Dijde Mythologie, aus der Edda 
gers mi ythirden Didtungen —ã— 
1827). Im J. 1825 trat er mit ſeinem erſten 
ville: «Kong Salomon og Jorgen Hattemager», 
auf, dem dann «Recenfenten og et», aDen otte 
0g tyvende Januar», «Aprilgnarrene», «Gt Gventor 
i — Haver, « Uabftitteti en, «Rei», 
«Gmilies Hjertebanten», «De Danfte i Paris» 
u. f. w. folgten, die in ‘ber That nationale Sufts 
ee find. Mit roßen Beifall wurde auch jein 
piel eGlver! di» ( 1828) aufgenommen. Fer⸗ 
es — er; «fiber a menidlide Freihett» (Hiel 
1824) und «fiber die Bedeutung ber Philofophie 
far die Gegenwart» (1833). {jn ber lehtern Schrift 
— eke entidieden fiir daa Hegelfhe Soften, 
pen Beifall fanden jcine « Nye Digte 


mide. 





e 
8 — — als Direftor bes lonigh. T bea den bier 


n. Sani 
ja fine H. RNogle — — DP . 
ningers (Ropenb. 1866). 

Geine Gattin, Johanne LQuife H., es 
Patges, ged. 22, Rov. 1812 gu Ropen! 1829 
—57 und 1859—64 am tonig! Theater bit — 
geftellt und feit 1831 mit H. vermabit, gehoͤrte 
den vorpiglidften —A— nema : 
Von 1864 bis 1875 wirtte fie als Babnenlehrerin. 

H. E.1. 0. (S.), Ubtirzjung i Honourable 
East India Company(’s Service), b. §. (Qn der) 
Ehrenwerte(n) Hjtindifde(n) Rompagnie (Dienft). 

Heide oder Haide nennt man in bem grofen 
norbgerman. Lieflande die ſich oft Aber weite Fla: 
den erftcedenden, im aligemeinen ebenen Land: 
jiriche, welche meiſt ſandig, troden und unfrudtbar, 
ſtellenweiſe wohl aud ſunwfig oder moorig find, 
nut an einzelnen begunſtigten re einen fpdrs 
tigen Anbau geftatten und in der R egel eine febr | & 

leichmaßige und einformige Pflanzendede tragen. 

iefelbe bejtebt meift aus —5 — und ibn 
(Calluna vulgaris), in einjel nen Stri 
aud) vorberridend aus Nadelwald. Die H. 


nordl. Deutſchlands find ſtets niedrige, —— ben Dberbe 


Bodeuſchwellen, die ſich ſelbſt bis gu einigen 30 m 
Aber die Kuſtenebenen oder die seer Thal: 
fentungen ber Ctromldufe erheben. Gin ganjer, 
nur wenig unterbrodener Bug von H. erfiilit, bes 
reits im Norden des Liimfjord beginnend, in Form 
cines breiten Guͤrtels das Jnnere von Satland | fi 
Ahlheide) und ſtreicht dann, Teammates geworden, 
durch Schleswig und Hott olftein ber Elbe gu. Au 
dem linten Ufer der Elbe breitet fid) die grobe 
LOneburger H. aus, wobl die ausgedehnteſte efgent: 
lide ‘Sevalicede Deutidlands, die ſich zwiſchen 
dem linten Elbufer, der Aller und der Ilmenau 
bis gu 110 m erbebt. Andere umfangreidere H. des 
— Tieflandes find der Huimlin ng oftlid 
der Ems iin Meppeniden, die waldreiche DAbener 
und Zorganer H. in der preub. Proving Sadfen, 
die Koniher oder Tudeler H. mit einem 110 km 
langen Siefecnumalde im preuß. Regierungsbezirl 


Deblenidhla: weftl. Afien 


HEL C. (8) — Heided 
ald Lettor in Riel_angeftellt, ſchrieb ex «Die For: | Mari 


ienwerder. Die Puften in Ungarn fowie bie 

Steppen (. d.) des ſudl Sublont one und ded nord. 
en eine ben H. abnlide Natur. 

flanjengattung, f. Calluna und 


Heide, im Gegeni ift_und et 
wi 2 
F Bebe, Rail a hes —— —* 
rovin 
Station der erie satenecloester eer 
fern. te 


Erica. 


orn: H. der —X 
aſum, auf einem p 
——2— fich a 


Sins tie Steueramts, — — 7485 meift * 
* nda bat ie und fe tinea hat fs) 
gerei > 
tation landwirtidaftlider Mat 5 
lation landwirtſcha —— —A—ã— teers 

* — or i430 un war feit a 

| eae ec 
ni 

von den Danen und den Herzogen von Sdleswig: 


J ei * urteort 
——— 


bayr. 
0: | Mittelfranten, Baise Dilpol ein, an 
obern Roth, Hobe, mm fm ORD. 
Ay el, — Rlorbfube. bee Sdlofbergs, 
Heide (Karl Wilh., Freiherr von), genarnt 
— —— — und Landſchafts· 
maler, geb. 1788 yu Saaralben Po 
fudte Feit 1801 bie —— # 
wo er fid) aud in den —* * 
bildete. Ce wurde 1805 bayt. Artillerielieutenaut 
wobnte den Feldzugen von 1805, 1806 und 1809 
en OHſtreich, king mun Liat be — Raper 
illiger gum frang. Heere panien, und 
ſehrte von dort erft 1813 nad Bayern gurid, =e 
um Major befdrdert wurde. Seit 1816 
te in bead Olmalerei gu verjuden. Als O enter 
uaa pet mit — | ded Ronigs 1826 nae 
Grebe nd, 100 erbid jar ntunft bed Prafidbenten 
iſtrias an der Spike der Rommiffion ju Ra: 
olt ftand, welde die nad Griechenland gefandten 
nteritiipungen verwaltete. —— nae ex im 
r. 1827 an der ition gum Entf kro⸗ 
polis von — teil —* ub vt —— ibe er 
ehl wel 
dem Kanal von 55 30 Magajine der Tar. 
Lal gar Rapodiftriad Abertru, M9 ibm im Margy 
das Rommando von Rapolt di Romania, 
bald darauf aud) bas Militirgouvernement von 
rg 08. Nad) Fabviers Radtehr nach Frantreid 
warty Aberdies nod die rel der Tats 
fee au, mit der oberften Leitung der Centrals 
militardule und der uit be ole Diodes 
anftalter, Geiner Gefun' Heit wegen — er 
1828 Griechenland: ex wurde 1829 gum Oberſten 
im Generalguactiermeijterftabe der bayr. Armee 
ernannt, beidaftigte ſich aber meift mit ber Mas 
lerei und lieferte viele Landſchaften und Genres 
bilder. Auch verſuchte ex fid in der Freetomaleret, 
indem er in der Glyptothek in Mandyen das Biers 
ejpann am Wagen ded Helios ausjabrte. Seine 
Beidhnungen und Sliyen find vortrefflich, hdd 
atiltreid, treu und charatteriitifd. Lie Grbebung 
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des Pringen Otto von Bayern auf den gried. Kd: 
nigdthron brachte ibn abermal3 nad Grtedheniand. 
Schon fruher als bayr. Kammerer angeftellt, wurde 
ex jum Generalmajor und Mitglied der Kegentſchaft 
des gried. Staats wahrend ber Minderjdbrigteit 
des Honigs Otto ernannt, in welder Steliung ec 
— ———— um die Beruhigung des Staats, dad 
ilitaärweſen und den Berteidigungasuftand ers 
warb. Rad) dem Gintritt der oliaitet des 
Ronigé Otto begab ex ſich 1885 nad Manchen gu: 
tad, wo ex wieder in feine frihere Stellung eintrat 
und 1844 gum Freiherrn erboben wurde. Gpater 
ward H. gum Generallieutenant befdrdert und 
1850 alé Referent im Kriegsminifterium angeftellt. 
— 21. Febr. 1861 su Manden. 
—— Sagi ne Sroarten. 
er nn Heinrid), einer bee bedeu⸗ 
——e orm. Theologen bed 17. hrh, geb. 
1, Juli 1683 ju Barenthewell im Kanton NRMich, 
ftudierte in Sarid, Marburg und in Heidelberg, 
wurde bier Profeſſor der hebr Spradje, 1659 ‘ros 
eſſor ber Theologie an ber Mtademic yu: Steinjurt. 
3.1665 tehrte H. nad Barid jurid, wo er 
unddit Profefior ber Moral wurde und von 1667 
San feinen Tod, 18. Jan. 1698, al& Profeffior 
der Theologie wirtte. Cr ſchrieb: «De fide decre- 
torum concilii Tridentini quaestiones» (1664), 
eAnatome concilii Tridentini» (1672), «Historia 
patriarcharum» ( Tl. 1, Amfterd. 1667; Tl. 2 1671, 
gegen Baronius geridtet), «Historia papatus» 
— 1. unter bem: Hanten, sander * 
po 8); er «Demo lo de Augustanae 
confesstenis cum fide Reformatorum consensu», 
«Manuductio in viam Sica cukibonen ¢, 
ecclesiastica» (1686). Grofen Ginflub gewann 9. 
durch feine Lehrſchriften, beſonders durch das «Cor- 
pus theologise christianac» (herausg. von J. H. 
Schweijer, 1700) und «Ethicae christianae ele- 
menta» (berausg, von 3. Luride, Frantf. 1711). 
Seldegace (Rar! With), Geided. 
Se Pflanze Bud weigen. 
rare roa Callas ag ct b 
( .), vorgigli ildhauer, geb. 
20. Febr. 1810 in Sonn, ie das —— — 
einer Baterftadt und ftudierte dann auf den 
nich feiner Mutter Medizin, verließ aber nad 
deren Lode diefe Laufbahn, um fid der Bildhauer: 
tunft ju widmen. Cr trat 1835 gu Minden in die 
Wertftatt Scwanthalers, in der er die jest im 
— zu Bonn bewahrte Buſte Beethovens ents 
warf. Im J. 1888 ging 9. fodann nad Rom, wo 
¢ mare a ene 3 wai i neo be 
ntife mit Hingebung aufnabm. H. tebrte 
nad Köln at aricitete aye § Meine Statue 
ber Pandora, ficdclte aber 1843 nad) Berlin aber, 
Hier ſchuf er, im BVerlehr mit Beuth, der ben ges 
werbliden Ungelegenbeiter vorftand, viele Modelle 
pu Gefdirren, Humpen, Hedern u. ſ. w., welde in 
den Manufatturen ansgefahrt wurden. Grofere 
delorative YUrbeiten von ihm find bie Karyaliden 
im Dpernhauſe und zwei ber Prophelengeſtalten 
fir bie Sdlofluppel. Das Lutherftift in Erfurt 
befipt von ihm cin Hautrelicf, dad in einer bedeu⸗ 
tenden Unjahl faft lebensgrofier Beftalten den An⸗ 
ſchlag ber Theſen verjinnlidt. Seine widhtigiten 
Rumdjtulpturen find: eine Marmorſtatue der Sohis 
genie, am Ufer ftchend, voll Sehnſucht nad dem 
Lande ber Grieden (1452), fdr bie Drangerie in 
Potsdam gefertigt; Odipus von Autigone geleitet 





(1854), nicht minder eine vollendete Gruppe, die 
jedod) nicht zur Wusfahrung in Marmor tam. 
Beide Werle find wenig unter Lebensgrofie gebal: 
ten, Der Reichtum feiner Ideen legte ſich in zahl⸗ 
reiden deforativen Arbeiten, Grabmalern u. te. 
dar. Indes tehrte er immer wieder sur Antile surad, 
wie feine Umriffe sur Iphigenien. Sage (1850 und 
1851) unb mebrere Blatter aus dem Leben der 
— ſowie aud die reizvollen Reliefs aus 
omer beweijen. Sein belted Wert ijt die Statue 
pindele ffir Halle, 1859 gegoffen. H. ftarb auf einer 
eife 29. Sept. 1865 zu Stuttgart. In feinem 
Radlab befand a) eine in Schrift und Zeichnung 
earbeitete Anatomie fir Kanſtler. 
land, foviel wie Seide. 
idelbeeren oder Blaubeeren find bic 
Febaite von Vaccinium Myrtillus L. (S. unter 
‘Deibelberg, Univer b Kreishauptitad 
erg, Univerfitits: und Rreishauptitadt 
im Grofherzogtum Baden, in einer der fdoniten 
Gegenden Deut{dlands, am inten Ufer des Redar, 
da, wo diefer Fluß aus den Bergen in bie Nheins 
ebene tritt, 116 m itber dem Meere, ift Station der 
Linlen MannheimeH., H. Baſel, H. Wurzburg und 
OH» Speier der Badiſchen Staatsbahnen und Frant 
furt a. M.⸗H. ber Main: Redarbabn, ferner S 
eines Hreidamts, eines Bezirlsamts, eines Amts⸗ 
crits, cined Hauptiteueramts und einer Reichs: 
nnebenftelle und bat cine Gandeléfammer, eine 
Gewerbebant, cin Waifenhaus und cin Theater. 
Die Stadt, swijden Fluß und Berg cingeengt, hat 
fi in den lehten Jahrzehnten hauptiddlid an ibrem 
iweſil. Gude, wo bie Ebene mehr Raum gemabrt, 
vergrofert und verldngert. Der obere oſtl. Leil ber 
felben ijt mit bent jenjeitigen Ufer durch eine 1786 
—88 vom Kurfirjten Karl Theodor erbaute ſtei 
nerne, 210 m lange, 9 m breite Bride (mit den 
Bildſaͤulen Karl Theodors und einer Minerva) ver 
bunden, welde ihrer Vauart und Lage wegen von 
Goethe al8 eine der ſchoͤnſten Braden der Welt be: 
pont wird. Im J. 1877 wurde ant weſtl. Ende 
er Stadt eine gieite fefte Bride erdffnet, welche 
die Stadt und indbefondere den Haupt abnbof mit 
dem am Fuße bes Heiliqen Berges gelegenen Dore 
Keuenherm (mit sahlreiden Billen) und der dort 
Seginnendent Bergſtraße verbindet. 
Auf einem Borhigel bes Königſtuhls, dem Vet 
tenbuhl, 205 m fiber bert Meere, 89m fiber der 
Stadt, liegt das weltberuhnmte Sdhlof, ein om 
pler von Gebauden und Ruinen, deren altejie nach 
der gewohnlichen Annahme aus der Heit des Pial; 
grafen Rudolf 1. (1294—1319) herruhrt; die prac: 
tiaften Bauten find ber Otto HeinrideeBau, cin 
Mieijterftiid der deutſchen Fribvenaifiance, obwohl 
exit unt 1559 erbaut, und der Friedrichs Bau, von 
Surfdrft Friedrich 1V. erbaut, ein Prachtſtück der 
Spdtrenaifjance, aus den J. 1601—7, mit 16 Bor: 
tratitatuen. Yu leßterm befindet ſich cine intereſſante 
tunjthijtorijde Sammlung, die fruhere Graim: 
bergiche, jept ſtadtiſche Sammlung (Matatog 
Albert Mays, 1882). Zu erwahnen find 
achlich noch ber bide Zurm und ber geſp 
urm mit 6—7 m biden Manern und in et 
Keller bas grofe Rafi, weldhes 37! 
en) faht, uripriinglid) 1664 unter Kutfürſt Marl 
udwig erbaut, in feiner jebigen Form von Kurfiivit 
Sarl Pbilipp aus bem J. 1751 ftammend, Dad 
Slo wurde 2. Mary 1689 (durch Welac) und 
22, Mai 1693 von den Franjojen, 24. Juni 1764 
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bier) Blißſchlag zerſtört. Geil 1883 hat die bab. Re: 
gierung die Frage ber Neftauration einzelner Teile 

Sadjloifes in die Hand genommen und gunddyit 
unnfafiende Borarbeiten angeordnet. Die wicdtias 
ften tunfthijior. Arbeſten fiber bas Schloß find die 
von Leger, «pubrere (6, Aufl., 1860); Mebaer, «Be: 
{dreihunge (1898, mit Biederaborud bes «Hortus 
Palatinas» von Salomon be Gans von 1619); Start 
in Sydels eHiftor, Heitidprift» (1H67, der zuerſt die 
16 jymbolifdjen Staten am Otto: Heinrichs - Bau 
richtig beutete); Pfuorr und Ramee, «Monographie 
dunt chiteau de Heidelberg » (Par. 1865); Hojen: 
bees, eDuellen zur Geſchichte ded heidelberger 
Sch * (nit Wiederabbrud von Starts Arbeit, 
cidelb, 1882); endlid) die Aufſahe von Durm 


1884) und lt in «Sihows Heithdrift» (1854, 
itd u.h). Oberhalb bes Schloſſes und doppelt 


fo hoc als diefes iiber ber Stadt (293 m iiber bent 
Meere) befindet ſich die Anhdhe, auf welcher froiher 
dic aliere Burg ftand, w Konrad von Hoben: 
ftaufen, Bruder Kaifer Frledrichs 1. gegrindet 
ben und wo et 1196 geftorben fein foll, Die: 
ebe wurde 1637 durch Pulvererplofion peritont, 
ee befinbet fid) daſelbſt cine Wirtſchaft, die fog. 
‘Vtoltentwe. Hier wie im 1804 geſchaffenen Schloß⸗ 
garten bejinden te be ſchonſten Musfidtepuntte. 
Unter ben funf Rirchen 9.9 find ju mennen: die 
finmultane Grijts: ober Heiliggcifttirde auf dem 
Marltplape, eme ſpatgot Hallentirde, gegrundet 
von Kaiſer Nupredyt um. 1400, im Chor mit einem 
wobhlerhaltenen Grabfiein, auf weldem der Erbaner 
nnd feine Gemablin Glijabeth von Hobengollern, 
Schweſter bed Kurfurſten Frledrich 1. von Branden: 
burg, bargeltellt ift; bie evang. St. Peterstirde aus 
bem ¥, 1485, L867 in reichem got. Stil reftauriert, 
mit ſhon dirchbrochener Turnpyramide; die Je⸗ 
ſnitenirche, lath. Pfarrtirche, aus dem J.170, 
iit reichet polychromer Ausſchingtung von Mayer: 
haufer in Karlsiuhe und einer Marmorkanzel von 
Steingiujer, Das belannte älleſte Gedaude der 
Stadt it das Gaſthaus Rum Ritler, 1592 in rei 
m Menaiffanceftif von dent GHugenotten Charles 
lier erbaut, fon bas cinjige Haus, weldes 1693 
unverſehrt blieb, 4 
Mn hobern Vehranftalten hat H. ein Ggmnafium, 
eine ses Burgerſchule, eine Gemerdeidhule und 
eine hohere Tédteridule mit Lehrerinnenjeminar, 
auferbem bth Erziehungsinſtitute. Unter den 
wiſſenſchaftlichen Vereinen nimunt der Naturhiſto⸗ 
riſch Med giniſche Berein ben erſten Nang ein, Der 
hebeutendfte gejellige Berein ijt das Wufeum mit 
wohleingerichtetem Bebande am Ludwigsplatz und 
febx reichem Lefesimmer, Hier hefindet ſich aud 
eine Heine Vilderſammlung bes Kunſtvereins, in 
welder namentlich Rottmann, Feuerbach, Fries 
und andere beidelberger Maler vertreten find, Auf 
dem Gebiete der dortigen Induſtrie find zu erwäh⸗ 
nen; eine qrohartige Gementfabrit, cine auf das 
vollendelite eingerichiete Tabals und Cigatren: 
fabrit, bie Fabvit von Feucrlofd- und Reltungs⸗ 
apparaten ded Organijators vieler Feuerwehren, 
Kewl Mew (aeft. 1877), welchem won jenen in der 
Rabe des Mlingenthors 1880 cin Dentmal (Buſte) 
erridhtet ijt, eine große Kunftwollfabrit, Fabriten 
von chirurgtiden und mathe. Inſtrumenten, Leder 
und Brauereien, Die Ginwohnerzahl betrdat (1880) 
24417, darunter 14175 Protejtanten, 9312 Katho- 
Lifen, woven etwa 1400 alttatholijd, und T99 Sue 
den. Die Hohl ber ſtandig hier wohnenden Aus⸗ 
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lander, bauptiadlic) Englander und Amerilaner, 
betragt gegen 800. Der Rahrungsſtand der Cin⸗ 
wobner hangt hauptſũchlich von der Univerfitatund 
bem roben embers a. Lewterer finder ſei⸗ 
nen Musdrud in zahlreichen guten und eleganten 
Gajthdfen u. ſ. w. und in der großen dahl von Vers 
faufsladen, welche auf einer Lange von 2km beide 
Seiten der Hauvtitrafe faſt in ununterbrochener 
Reihe cinnehmen, Auf den Hoben um H. wadjen 
Reben, Kaſtanien, Mandeln und Kirſchen, mit wel: 
den lehtern ein bedeutender Handel nad Holland 
und England getrieben wird; in det benachbatten 
Ebene werden hauptjadlid Handelsgewachſe, wie 
Tabat und Hopfen, gebaut. Das silima bes 
Berge gegen den Nordwind geſchunten Thals 
ein’ ber mildeſten Suddeutſchlands (baber 
ſchnitt 10,71°C.). Lotale Oftwinde — 
Weſtwinde bringen aber andy haufi en, fi 
pie Gimme ded jahrlichen Regennie F callers 
dings geringer ijt als die der meiften bad. Stadte, 
bagegen . die meiſten Negentage (1877—S0), nam⸗ 
lid) 158 zahlte. : 

Anf dem Boden de3 jevigen Berqhcimer Stadt: 
viertelS bejtand bis in dad 3. Jahrh. n, Che. eine 
Rolonie rom. Birger, von aud in neuern = 
ten zahlreiche Uberbleibſel gefunden wurden, Dit 
Gutitehug bet jehigen Stadt, — cin 
Lehn ber Bifdhife von Worms, gebt wohl nicht 
fiber bad 12. Jahrh. guriid. Pfalygraf Otto ber 
Erlauchte (1225—H3), aus dem Hauje Witte! 
verlegte feine Reſidenz von Stabled bei Ba 
hierher. H. blieb mun Sauptitadt ber Pfalz bis 
1720, Sm J. 1556 wurde hier die Reformation 
eingefiibrt, 1563 erſchien der in faſt alle stutter 
ſprachen fiberjehte Heidelberger Katechismus, als 
Yasdeud der Calviniſchen Giaubensanſchaunng 
1622 wurde die Stadt von Tilly erobert und 
plimdert und von den Frangofen unter Melae T 
teilmeije und 1693 völlig zerſtört und in eine mem 
{denleere Ode verwandelt. Im J. 1718 verlegte 
ber Lath. Kurfurft Karl Bhilipp ferme Nefidens wie 
ber nad H. und fing an, dad Schloß gu reflamies 
ren, geriet aber mit feinen reformierten Untertha: 
nen in Streit, denen et die Heiliggeifitirde rege 
nehmen wollte, und zog 1720 nady 
Im 4. 1803 fam H. infolye bes Reichsdeput 
Hauptſchluſſes an Baden. Unter den neuern 
topogr. Schriſten find gu erwahnen die vom 
(Wah 1863), Oncken (2. Aufl., Heidelb. 1874) aed 
Saljer (iiber bie Zerſtoͤrungen von 1689 und 1698; 
1881 u. 1882), ‘ 

Die Univerfitét, im Olt. 1386 von 
Ruprecht L. gegründei, ift die altefte ime j 
Deutſchen Hebe, yore erjte Glangperiode in 
die Regierungsgeit Nurfiteft —*5 — des 
tigen (1476 — 1508), deffen Nangler Johann worm 
Dalberg, Vifehof von Worms, ner wie Sua 
Ugricola, Konrad Celtes, set. Wimpleling, Brite 
heim, Reudlin, Weffel, 6 Lie ius u a. bene 
an den turfiritl, Gof, teils an bie Univerfitit 
und babdurd) H. zu ciner Statte des 
machte. Sn gleichem Geiſte wurde die 
nach Einfuͤhrung der Reformation wnter 


Otto Heinrich (1556—59) unter Mi son 
Mean dthon —— —— unt 

unter bem nachfolgenden Surfirjien Friedrich - 

bem Frommen ju Hodjtem Anieben als Mittelpunte 


des Calvinismus, Im Dreiigiibrigen Kriege wet 
lor &., nachdem y 1622 Pind Silly erobert 
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worden wer, is feane Bibliothet, barunter 3527 Sands 

ſohriften Marimilian L * 

Sui ** 1623 dem tem ane Taste | ea 
jotheca Palatina) gona aliſchen 

Frieden ſuchte — Sarl el (1648 — 80) 

die Univerfitat en die ec Span: 

pen, Bee Becinsherm, aris Cocceji ub Beger 


9. — eine 


idſen méfien at ibe —ã—— 
Rart ʒriedrich von Bader, 

——— — Aid den —— 

war, mi 

damali e Berane eh febr bedeutenden Auf; 
wand pt ‘uf getommen ware et burd 
»- Carols mit Redt als deren 
met baie 


oa gegen 760, im Gommer gegen 900 (1882 
Aber 1000), darunter bet wellem ber grepere Tel 
Ridibadener. Bon ber Bibliotheca Palatina eg: 
hielt bic Univerfidtsbibliothel 1416 durch ben Bas 
riſer Zrieden 88 ber wertvolljten Handjdciften, 
welche infolge bed Friedens von Tolentino (1797) 
rod Paris gewanbert waren, und bana, auf Bers 
wendung von Ofterreid) und Preußen, ſamtliche 
alibentiche Hanbdichriften , 854 an der Zabl, zuruch 
ahlt qeqenwartig dber 420 000 Bande, 100000 
ationen und Brofdiiren, gegen 3000 Hand: 
ſchriften und mehrere Re— Urlunden. Vgl. Wil⸗ 
ten, «Wefdichte der Bildung, Beraubung und Vers 
nidiguag der alten —— — 
82 1817); Babe, «Gn! ing ber beidell 19 
jothef » (29 1845). Die jesigen Gebdude 
le am fag ſiammen aus den 3 
1712—15. Boni n Univerfitatsinitituten' 
hauptſaͤchlich die und — 
pear ete Pt in dew Legte = Jaye 
ter 4 naturw gait und mediz. Qe: 
ſchaffen worden: 






bie Anatomie, 18655 bas 


em. Saboratoriam il 1868 ba$ Fridericianum mit 


dem —— leg. Mufeum und der tenden Mine: 
ralierfammiung , 1875 bas ol. Juftitut, 1876 
das aus 16 getrennten Gebdu' ehende neue 


SXvantenbans, 1877 det neue botan. Garten und 
die Say und 1884 bie neue Cntbindungs: 


anftalt. Deas arcddol. Inftitut, nabe der Unis 
verfitdt, bat eine Gammiung von Gipsabgifien 
und eine Amahl in der Umee, gefundener rom. 

mer. Bol. Hans, « ries det Univerfitat 
H.» (2 Boe., Herdelb. 1 . ift Geburtss 
ort bayr. ——e— 8 — Karl von 
Weede, dem 1860 auf bem Wrede⸗ ein Bronje: 


ftandbild, ven te , von Konig Ludwig I. von 


Se | a Sfidtspuntte bei ind außer 
ec : Roitente —R bas 
Rondel, der (876 m fiber bem Mere) mit 


— Heideloff (Victor Peter) 


1876 erbautem Ausfidtsturm, und namentlid der 
Sonic feit bem Befuch bes öſterr. Kaiſers 
(1815) auch Kaiſerſtuhl genannt (569 m 

her bem hese beifem 1832 erbaute 29 m hobe 
Tarte eine weite Rundſchau bietet. Alle diele 
Orte, fowie der Speierer Hof mit Gafihaus, fiir 
|e vom Geigbera, ein beliebtes Riel ber Spa: 
pietginger, liegen lints vom Nedar; auf bem rech⸗ 

fer ded Flues, in halber Hohe des Heiligens 
fahrt wiſchen Weinbergen der Rhilojophen: 

in, mit Ausſicht auf Stadt, Schloß, Nedare 
ie und Sibeinebene bis pum Hardtgedirge, Nabe: 
bet dad altbetannte Sommers: und Yaullotal ber 
r Studenten in der Hirſchaaſſe — fur 
tadtgemeinde H. gehirt and das Dor} Sdliers 
85* in Slaton be Mage t lints am Redac, 3 km ojtlid 
Linie H..Warzburg der Badi: 


en, mit 905 E. und Weinbau. 
Ser —5 eibelberg paglt 
(1880) 143886 G., darunter 87904 —X 
50471 Ratholiten und 4008 Suden. 
idelberger Ratehidmud (Catechesis pa- 


Hei 
latina) heifit Aig nod) Geute in ber reform. Mtrche 
in hobem Anſehen und weitverbreitetem Gebrauche 
ſtehende Leitfaden gum religidjen Suge ndunterricdt, 
welder auf Veranlaſſung Murfarft Friedrichs IL 
von ber Pfalz burd) die heidelberger Theologen 
Bacharias Urfinus und Malpar Olevianus verfaft 
wurbe und zuerſt 1563 erſchlen. Der Aatechismus 

ndelt in prignanter Kurze und Alarheit im bret 

auptitiden, die in 129 fyragen zerfallen, von ded 

Renfden lend, von | ber Erldſung und von ber 
rechten Dantbarteit, Die Vradeſtinationslehre ift 
obue die Calvinijde Scharfe, die Abendmahlslehre 
in bem bet ben Reformierten allgemein werbrei: 
teten Ginne, ohne bie eigentimlid) calvinifden 
Bendungen bargeftellt. Der Katechismns ift nächſt 
ber zweiten helvetiſchen Konfeſſion bie verbreitetite 
Belenntnisſchrift ber reform. Kirche und auf der 
Synode gu Dordredht ausdriidlicy janttioniert wor 
den. Gine fritijche Musgabe des Heidelberger Na: 
techismus lieferte Wolters (1864), Bal. die Ab 
banblungen von Ulhnann, Blitt und Wolter? in 
den «Theol. Stublen und Nritifen» (1863, 1863, 
1867), und Aludhohn, «Friedrich ber Fromme, Kur⸗ 
forit von der Pfaly» (Nord!. 1879). 

Heidelerdhe, j, unter Lerde, 

HeidelofF (Victor Peter), Bilbhauer, Maler 
und Architelt, wurde 1757 zu Stuttgart geboren, 
wo er gleidjeitig mit Sailer, Danneder und 
Hetih Foaling der Karlsſchule war und unter Gui 
bal die Geſ iGigtémalerei, unter Scotti Die Theater: 
malerei jtubierte. Der Herzog Karl von Wiirttem: 
berg ſchicte ibn nad) Stalien, wo cr 1782—87 blicb, 
fpdtcr nad Baris, wo er fic) ſieben Jahre lang auf 
hielt. Nac ber Radfebr in fein Baterland wurde er 
alé Brofefjor an ber Marlsfdjule und als Hof: und 
Theatermaler in Stuttgart angeftellt, Bet dem 
beater fuchte er den altfranz. Geſchmad ju ver 
bannen. In feinen hiffor, und allegorifden Ma 
lerelen, unter welden die Jagd am Barenjee bei 
Stuttgart und bie Ginweibung ber bortigen Hod) 
fdrule, ferner die vier Jahre Heiten im lonigl Schloſſe 

Stuttgart und ein Witarblatt in ber Kirche ju 
Rotiweil. bem bell. Valentin —— — 






Erwãl bi t 1s 
tale —— en if ath bab es Sane, ees 
4 I. wiirttemb. Part in 


— * 


ferautgeb (60 Blatter in Mquatinta). H. 
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Heideloff (Karl Alezander von), ausgezeich⸗ 
neter Architelt Sohn des vorigen, geb. 2. Febt. 
1788 ju Stuttgart, madjte feine Studien aut der 
dortigen Runftatademie unter Leitung feined Ba: 
ter3, Zgeſleguer⸗ und Danneders, und wurde 
1818 als Lehrer und ftadtifder Paumeifter in 
Rarnberg angeftellt. Hier fand er in der ae 
rung eines Grabmals fir den lebten Furſt-Biſchof 
von Bamberg zuerſt Gelegenbeit, feine Studien 
des mittelalterliden Bauftils in Anwendun i 
bringen. Gr wurde 1822 Profeffor an der Wo ys 
techniſchen Schule gu Narnberg, in welder Stel: 
lung ex bid gu feiner Gmeritierung 1854 wirtte. 
Rad zahlreichen Reifen gu tunftbijtor. Sweden be- 

ann §. eine Reibe eigener Schöpfungen, meift in 
Qaenberg und der Umgegend. Der neue Altar⸗ 
auffag ju St. Sebald, der Dirersbrunnen, die 
Herftellung des Portals der Frauentirde, der 
garslide mbau und die neue Deforation der 

t. Jatobstirdhe find Beugniffe feines Strebens, 
den german. Stil mit feiner alten Schönheit wie: 
der ind Leben gu rufen. Auch dad ſchöne Platt: 
nerfde Haus in Nirnberg mit Balfon und Saulen 
von Gußeiſen fallt in dieſe Beit. Unter den außer⸗ 
halb Bayerns nad feinen Planen au — — 
Bauten zeichnen ſich beſonders aus: bad Luſtſchloß 
Reinhardsbtunn, der Ritterſaal in der Feſte su 
Coburg, die Sdlaffer Landsberg und Altenftein, 
die Begrabnistapelle in Meiningen, bas Salih: 
den Rofenburg bet Bonn, die eftauration bes 
durd Hauffs Erzahlung berdhmten Lidtenftein und 
die Rapelle des Schloſſes Rbeinftein bei Bingen. 
Die Reftauration bes Doms von Bamberg ift völ⸗ 
lig fein Werk. 
{eatery Arbeiten: die griindlide Reftauration von 

c Sebalbus: und der Lorengtirde in Nurnberg, 
dag Dentmal ded Generals Byſtröm in Kiifingen 
und die fath. Kirche in Leipzig. Sein lebtes Wert 
war die Rejtauration der Rittertapelle gu Haffurt, 
wo et = 28, Gept. 1865 ftarb. 

Reben feinen sablreiden Bauten und Umbauten 
bat fid) H. im Portrat, in der tleinern maleriſchen 
gompofition (arditettonifde Aquarellen) und in 
der Radierung ausgeseidnet, aud viele gefdagte 
Edriften, beſonders Aber_bas Baufad geliefert. 
Go erjdienen von ihm: «Die Lehre von den Sauz 
fenordnungen» (Rarnb, 1827), «Der tleine Vignola» 
Gu 1832; 3. Aufl. 1852), «Die architeltoni⸗ 

iden Glieder, deren Konftruttion, Zuſanmenſtel⸗ 
lung und Bergierung» (2 Hefte, Rurnb. 1831), 
«Der Baus und Mabelidreiner» (4 Hefte, Narnb. 
1832—37), «Der Linder» Nurnb. 1835), «Der 
tleine Griede» (Narnb. 1836), «Ler kleine Byjan: 
tinere (Nurnb. 1837), «Arditettonifde Cntwiirfes 
(Heft 1 u. 2, Nurnb, 1850—51), «Der Heine Alt: 
deutſche (Gote)» (1. Rurs, Nurnb. 1849; 2. Kurs, 
1850, 3. Kurd, 1851), «Anleitung zur Sdattenton: 
ftruftion» (4, Stufl., Rind. 1859) u. f w. Gein 
—— Wert iſt die «Ornamentit des Mittel⸗ 
alter3» (24 Hefte, Vurnb. 1838—52; Supple: 
mente, 1855 fg.). Gchagbare Beitrage gur Ges 
ſchichte der mittelalterliden Kunſt lieferte er z. B. 
in «Der driftl, Wltarm (Nurnb. 1838), «Die Bau: 
GAtte des Mittelalters» (Nurnb. 1844), fowie in 
ben Rupferwerten: «Narnbergs Baudentmale der 
Borjeit» {oollftanbige Ausg., Rurnb. 1854), «Die 
Kunſt des Mittelalteré in Sdwabene und «Bau: 
bentmale aus Schwaben⸗ (Heft 1—6, Stuttg. 
1854—61). §.8 Bedeutung kann nur eine rela: 


Hieran fdlieben fic) von feinen | te 


Heideloff (Karl Alexander von) — Heiden (Ort) 


tive genannt werden, indem fein Streben auf nod 
ungentigenden Borarbeiten der et ar tubte 
und dadurch insbeſondere das wabre Beritandnis 
des Conjtruftiven Clements in der Gotit feinen 
Sdipfungen feblt. 

Heidelshcim, Stadt im Grobhersoqtum Ba: 
den, Kreis Karlsruhe, Amtsbezirk Brudjal, 
an der Saalbad, 6km im GO. von Brudial, 
Station der Linie Brudfal-Bretten der Badiſchen 
Staatsbahn, zaͤhlt (1880) 2271 meift evang. C. 

eifen in ber Lutheriſchen Bibelabers 

fepung und nad) dem Sprachgebrauche der chriſtl. 
a alle Men! — die weder Chriſten noch Ju⸗ 
den find. Die Juden nannten alle Ridtjuden, aud 
die Chriften nidt ausgenommen, mit demfelben 
Worte Gojim, weldes Luther durd H. überſetzt 
pat. Dagegen wurden in der Zeit der erjten Aus: 
reitung des Chriftentums alle Betenner der poly: 
tpeut en Voltsreligionen, Grieden, Römer und 
entalen, mit demfelben Namen Ethné oder 
Ethnikoi (0. i, Bolter) bezeichnet. Das lat. Port 
agani (eigentlid) «Landleute», «Bauern»), wovon 

. (urfpriinglich ein Adjettiv gu Heide in der Bedeus 
tung Gefilde) die deutſche Ciberfepung ift, entitand 
gu einer Beit, alg die rdm. und gried. Vollsreli⸗ 
ion vor dem immer madtiger werdenden Chri: 
fentum aug den Stadten auf da8 flade Land 
Geflidtet und zur Bauernreligion bherabgefunten 
war, In der it der Kreuzzuge wurden aud die 
Tarten gu den H. gerednet, neuerdings aber bat 
man ſich gewdhnt, nur die Anhanger_ polytheipti- 
der Religionen H. i nennen, Indeſſen ift dieje 
ezeichnung jedenfalls mipverftandlid, ba aud un: 
ex den Betennern ber polytheiftifden Religionen, 
3 im Brahmanismus, vielfad monotheiftifde 

nfdjauungen verbreitet find. Heidendriften 
pflegt man mit einem erſt neuerdings aufgebrad: 
ten Uusdrude diejenigen Chriften yu nennen, welde 
aus der Zahl der heidniſchen Grieden, Romer 
u. ſ. w. gum Glauben betehrt wurden, im Unter: 
ſchiede von den Judendriften, d. h. die aus dem 
jud. Volte dem Chriftentum Gewonnenen. 

Heiden, Fleden im Bezirke Borderland des 
ſchweiz. Kantons Appenzell — liegt 
806 m fiber dem Meere, 5 km ſudoſtlich von Rors 
f fs auf einer fonnigen Bergterraffe in bem nord: 
Gftlid gegen den Bodenfee und das Rheinthal vor: 
geſchoͤbenen Vorlande der Appengeller Alpen. Der 
anjebnlide, wohlhabende Ort, 1838 fajt vollitan: 
dig abgebrannt_unbd feither ftadtartig mit breiten, 
regelmaͤßigen Straßen wieder aufgebaut, befiti 
eine Pfarctirde, deren Turm eine weite Ausſicht 
auf den obern Bodeniee und die denfelben umrab: 
menden Gebirge bietet, eine Rurhalle, mebrere 
Gajthife und Benfionen und einige Fabriten und 
gablt (1880) 3192 meift reform. E., deren Haupt: 
erwerb3quellen neben bem Feldbau und der Alpen: 
wirtſchaft die Baummollinduftrie (Weberei, Stide- 
rei u. f. w.) und der febr lebhafte Tourijten < umd 
Surantenvertepe find. Gdon lange als Molten: 
turort betannt, ift H. in neuefter Beit aud ein ſeht 
beliebter Luft: und Mildturort und eine vielbe: 
fudte Gommerfrifde geworden, wozu es ſowohl 
die {done ausfidtéreidhe Lage 408 m aber bem 
Bodenfee und die freundlide, wiefen: und wald: 
reiche Umgebung, als aud die reine Vergluft , das 
Girona’ we ears ane die gut betriebene 

wirtſchaft der umliegenden Alpen geeignet 
maden. Mit Rorfdach ift es durd eine 7 km Lange 


Geiden (Qoadim Chriftian 


* pels (BebnBaneentatem, | Decimation 
fe — —ãA—A Dard — oer 
janct:ga n vers 
bunden, l. Gſell⸗Fels, «Die Bader und tlima: 
tifden Rurorte ber Shweiz⸗ (3dr. 1880); Sca⸗ 
drowsy, * und die Rorſchach⸗ H. ences (2. Aufl., 


tutte, 
i ſtent bes 


— gue gate 


‘Tie ues» — 1 a a a 0) 
allnterjudungen aber die zwegmaãßigſte rung 
des Shweins» (Hannov. 1879), “dhe menfdliden 
ente» (Hannov. 1882), «Wie wird rober, 
ſchwerer Boden fru tbargemad (Sannov, 1883), 
Heidenberg, Gelehrter, f. Tritheim. 
Sencasiticn f. unter Heiden, 
eiben und Heider heifen in der 
Schwei ben veberl landen und vielen Gegenden 
Deutidlands beim Bolle die Zigeuner (f. d.). 
Heidenhein, Fleden im bar. Regierungsbe⸗ 


pitt Mitel spi eee unzenhauſen, in 
584m Hdbe, an der Rohrach und ant Habnen: 
famme, 12 kn Wali von Gunjenbaufen, zahlt 
1880) 1842 G. und Cig eines Amtsger ats. 
ine Mineralquelle befindet fid im Kreuzgange 
figen, 750 vom beil. Wunibald — 
nedittinertlofters. 


Heidenheim, Stadt und Oberamtafig im 
wiirttemb. Yarttretfe, svifden dem Aalbuch und 
der Sdwabiiden Nb, in 504 m Hdbhe, an der 
Ginmindung bes Stubenthals in dad Brengthal, 
redjts an der Breny, Station der Linie Aalen:H.: 
Ulm (Brengbahn) der Wirrttembergifden Staats: 
babnen, am Rube eines geotesten, von dem gum 
Tell in Runen liegeaden Salone € Sellenftein ge: 
tronten Gelfen gelegen, ins Sig eines Amtsgerichis, 
eines Hauptſteueramts, einer Handels: und Ge: 
werbetammer, bat eine atein:, eine Reals, eine 

rtbilbungs : wer i Frauenatbeitt und eine Web⸗ 


— Land — ) 6229 —— — C., die 








wolle — — A 
un Außerdem befte riten in 
Gigarren, Tud, Stridgarn, Raſchinen, eine Gifens 
und Retallgi eine Melfi ſinggießerei, Rots und 
Blaufai sh und Raturbleiden, fowie 
Lapfereien nebſt andern Ortidaften des 

ik — voratglide eidenbetmer Beldire 


ee ema 100 Brbeter us at 8. maroke | Wal 
wa oße 
te und namhaften Kornhandel. Mi 


— — Heidenſchanzen 25 


en erften mal 1828 genannt, erbielt 1356 
— daiver ‘art IV. Marktgeredhtigteit. Das 
Schloß, welches 1519 burd den Schwãbiſchen Bund 
viel gelitten, wurde 1537 von Herzog Ulrich new 
aufgebaut. a aoe Beit ift H. geſchigtlich ge: 
worden burt t, welded die —8 
unter dem Ded yet und General Hoge 11. 
oe 1796 nad der Schlacht bei Neresheim den 
Sranyofen unter Moreau unb Dehesme licferten, 
dus die Reutealitdtgertldrung jagernd in der 
Konvention ju Bfafienhofen 7. Eept. 1796 zur 
noͤchſten Folge hatte. 

Heidenheim (Wolf), Kenner der hebr. Gram: 
matil und der Maſora, hat, fid) al8 Herausgeber 
einer Unjabl hebr. Werke in torretter und gefilliger 
— Verdienſte erworben. Fruher in Offen: 
bad thatig, grundete er int Binfang ded 19. Jahrb. 
in abelbetm (bei Frankfurt a. M) mit S. Waich: 
wig cine hebr. Druderet, aus welder namentlich 
n | mebeere uboabe nt heb. Ritualien mit deutider 
iberfepung, dann aud) verſchiedene Ausgaben bes 
rt | ene tend) die satiate ded Gerfon ben 

alomo, ‘baa Komp endium ber pentat. Gebete 
Maamar Hastel (wre H. meinte, von Gliefer ben 
Ratan), eine philof. Sdrift von Jet Obravanel, 


— 1c, hervorgingen. H. ſtarb 1832. 
Se — Hib ip ene pines efi ung aut 
dem Odilienberg bei fab, welde 


mehr als 7km lang Teli hg ee SH 
Rander des 883 m hohen Vergridens, ‘pefien Aus: 
Gufer der Mennelftein ift, pes Dielelbe, an 
manden Stellen nod 2—38 m hod, ift aus unbe: 
hauenen Ouadern von Bogefenfandit ein erbaut, die 
obne Martel burd Holstlammern —5 chal: 
ten estan, A —* e von Pi t ne omen 
albert inge» erhalten haben. Rach diefer 

Peek renee erwabnten rm. were zu ſchließen, 
darfte das Bauwerk gur Zeit ber Romerherrſchaft 
ale Zufludtftatte gegen die Ginfalle der Alamannen 

. 1. erbaut worden fein. 

Seibenmauer heißen auch die {iberrefte einer 
vim, G ußmauer am fog. Alten Friedhof in Dies: 
baden, die wahrſcheinlich eine spend zwiſchen 
der Stadt und dem ehemals auf dem fog. Heiden⸗ 
berg belegencn rdm. Kaſiell herſiellte. 

Die Heidenmauer auf dem Gipfel des Kaſta⸗ 
nictibergs bet Dartheim an der Hardt ift ein vors 
ci idhtlicher Ringwall, ber den Stoff gu Soopers 
— «Die peidenmaters (1882) geliefert 
toenfcpange u nennt man ie vorge rte 
tiden rb: teinalle die entweder ſelbſtũn⸗ 
dige Werte fie id bilden (Surgwalle, Ringwalle, 
feltener vieredige ann) ober jur afk fipung 
gewiffer Terrainabfdnitte, Vergriden u. ſ. w. die: 
nen (Langwalle, Landwebren). Die fog. oe Brand: 
ober Schlacenwalle (Glasburgen, vitrified forts) 
bee aus abwedfelnden Lagen von Holy, Steinen 
Erde erbaut; indem mar das Holy angdndete, 
ism olz das Geftein und verband den Bart gu einer 
figen feften Maffe. Golde Urbefeſtigungen tom: 
men in ganz Curopa ſowohl in ber Ebene wie im 
Gebirge vor und fuͤhren in sale Gegenden 


verfdiedene Namen Hanenburgen, 
Bauernburgen, GH Sutiindeo ees wes 
deni anjenu. ſ. w., indem die Gage diefelben 
vielfa 


an fpatere hiſtor. Creigniffe und Perfdn: 

ate iten —— ud wurden folde 
Balle allerd ittelalter haufig aue du! 

Umwallung —XX Burgen verwendet. 


hne 


26 
ifel bienten die H. urf al3 Zufludts- 
atten fir die benadbarten , Gane 
uf. w., wo in Rriegsyeiten die Zami⸗ 
lien, das Bich und die Gabrende fart api 
rourden; anf manden Burgwallen aud 
—— eng Dagegen lagt id aus 
. megs cin me: 
thobile angeleates Befcignngdin —8 
— oder —— — 
mitten in Landſ⸗ Pi t, 
—— u. ſ. w. find, wie 

olde belonbers in 


nige Binfenarten, ebenjo einige 

Gramincen ak fli die Heideſlachen charalteriſtiſch 

feu ten moorigen Gtellen wad) 

poar Gui m, wie Drosera, Empetrum 

u. f. w. Wa den trodenen fandigen Partien finden 

i) mehrere Rompojiten, oe einige niedere 
—— mye der Befenginfter (Sarothamnus 


er ( 
— febr eth —— ‘ab Me 


fet Armut an veri 


alte i oe 
"Beles (Sul tl — von), verdienter 
Forſcher ai mittelalterlichen 
"ee * vt. ert gu Bien, erbielt nad 

einer jurift. Studien auf der dorti n 
Seal gale ine eine al als Udjuntt an der Bis 
li “a ray are 5 aes Saul, pete 
1860 Ronjipift im eléminifterium, ts 
cul im pices Minifterium far dultus und 


Unterrich pt 1854 ym Minifterialfetretae auf | feff 
und erbielt 1861 die Leitung des Runitreferats. 
Seine Grnenaung sum Geltionsrat und Kunſtre⸗ 
ferenten im Unterridtéminifterium erfolgte 1863, 
und 1866 wurde er gum Prafidenten der ie 
bi Ranke gewahlt; ex belleidete dieſes Ehrenamt | «Lu 

1873. Sn biefen S Jahre wurde ex pum Seltionss 
ae 8 fordert und mit der Yeitung der Wbdteily 
fa s Unverſſtaten und Mittelſchulen betraut. Bet 
einem 1880 erfolgten Tibertritt in ben Rubefiand 
wurde cx in ben Oflerr. Freiberrenftand erhoben. 
Unter feinen ſchriftſtelleriſchen Mebeiten find hervors 
zuheben oflber Lierfymbolil und das Symbol es 
Lowen in der chriſtl. Aunſe (Wien 1849), Phyſio⸗ 

nee Handſchriſi bes 11. Jabrh.» (Wien 



















noraberns ¶ W fen 
y ipte Kloſterneubu 
560), ein feb arer Jeitrag jur Typo i 
fie. In ben «Beitrdger pur d 
Wilder handjdriften bet 9 * 
dem won G. langere Heit redigierten « Sabrbud der 
Centralfonmeisfion zur Grforidung und Er haltu 
der Vaudenlmnale · (Yd. 5) finden, erfubr biefer S 6 
sunt erſten mal eine wiſſenſchaftliche Behandlung, 


fen ein ignieb 


heransgegebenen « Rittelalterliden Suni. 
— Saiierfiaaté> ¶ Stutta. 1855 fg.) 


Seiderauch 
jaf Utero,’ 


Bargburg ber 
4 preg 3746 meift 


& 
we ilation ven Galjern, Cigarren 
‘eee , BOR all 
—— — 


und 

i, Bier: 

779 zuerſ genaan Stadtrechte. * 
5 — — 


oteundes; 
1873, a bad Bar Godjba» (1887), bee 
Seuapius + sDbne Gewiffen» (Berl. 1871), ‘De 
Dame ohne Herg» (Berl. 1873), « 
(Berl. 1815) — ewige ** (Lp. 1877), “ 
ufl., Stuttg. 1878), «Der Theater 


met» (2, 
ht aud der teafels Gon te 1878), «Die Veranda am Gardafecs 


( uBio): Au belledeicee Grilparyers «Gaber>. 
sik igel — — — gen 
ori er, ged u Minden, trat 
nad Beendigung | feiner Stubier an Gymnafium 
und Univerjitat feiner Baterjtadt in Praxis am 
allgemeinen Reidsardhiv, wurde 1872 gum Setre: 
tar dafelbit ernanat, habilitierte fic) 1873 al8 Do- 
cent der Gefdidte, wurbe 1876 aum Mitglied der 
Atademie, 1879 gum auferord. tatspros 
ot, 1883 gum ord. Brofeljor. oe Geſchichte an 
te tednifden Sod we Manchen ernannt. 
Bon ihm eridienen: «' Ser tum ing “reer 
peit inrichs ded Sémen und Dttos von * 
— in Gemeinichaft mit Riegler (Mand. 186 
big I, Sonig von Bayern» (Lp. 1872), 8* 
oͤſterr. Grbfolgeftreit» Gordl. 187, 23 bret 
¢ angie ing Bortriges (Bien 1881), Randers 
et > (IRA Das Tagebu 
— fare (ing, es, Rene biftor. Bortrage 
Sellen Bete) bolan, nye F8 é Mary 


@ynmas 
fium und dDarauf das thorn und * * 
1827 die Univerfitdt Leiden, * — baup eaiie 
medip. Studien oblag. als 3 
nabm er am Kri⸗ fe oegen —R teil und 38 ſich 
dann als pratti( tt in in Amfterdam nieder. 
Rachdem ex ſich fraber {don bei vericiedenen Ber 
( een als Didter verſucht und 1832—84 den 
7 es vaderlanda⸗ herausgegeben 


1809 in Amſterdam, 


eho it Potgieter und andern Freunden 
mi 

nt ersten Im 3. 1841 wurden 
eine « Li ——— zangen» von ber Hollandsche 


Heijn — Heilbronn 


Maatsehappij befrint; dieſelbe Auszeichnung wie: 
derfuhr 1847 feitens ‘ber Maatschappij tot Nut 
van ’t Algemeen feinen «Kinderliederen», $m 3. 
1848 wurde er Gelretar der Geſellſchaft sur Ve: 
forberung der Tonkunſt und 1844 — 60 ftand er an 


* edi ne tot Nut van ’t Al; 
erer Gi t war er 15 Sabre 
tang beta 2 tthe Mitarbeiter am «Enkhuizer 
Daneben — er doch 


ſeinen Beruf fines tines 
Dacteur der {medisint i) — en Meenin- 
gen», 1840—45 des voor Geneeskunde», 
wurde 1847 Ritglied der vom State ernawnten 
Sommiffien for Entwurf ens Medisinalges 
leves wi und 1847 Brdfibent der Geſellſ alt ur 4: 

ng der Heiltunde. ym J. 1808 eri 
—* —æ Wert: pei 
retiree Bi Rinderlieder fer Xi 
Warme des Gefahls. Raden 1861 F «Al de Kin- 
derliederea» berau! etfdienen 1870 feine 
«Volksdichtens in einer Gefarmtausgate $. 
a4 8 — 1876 gu Amſterdam; feine Lei 


pag orl — ——— fol. Sees 
belb, geb. 1577 zu —— 
niederm Stande, ſchwang durch ſeine Tapfer⸗ 
teit und feemannifche ct tigtet bis gum WI 
ral von Holland or, H. war in feiner —— 
zweimal von den 


miern 
macht, auf die ae 


bab ant den Sai * 
det Holland — iſchen Kompagnie. n 
1624 fungiert Bieadmiral in ber Flotte 


illelens, dex San⸗Salvador in 
Brafilien eroberte, was ex Hauptfadlid ber vers 
enen Tapferteit § & verdantte, In Anerlennung 
pele bat gab ibm bic Kompagnle 1626 den Obers 
befebl Ober neun Shiſſe und fan} Jachten, mit 
denen et = nad) der Sllerheit igen Bai i Veaete, bort 





& i je na Smel jabre ite ging ‘et "al6 ‘Se 
{eps bet einer 
jen, 7 Dor 


inbe lieferte. 


l wie 
war, den inlebers 


die fpan. aus Dims 


tot cin t. 

— eigentlid bare was —* ie 
ber menſchlichen Leben — oder 

piv und fittliden Soltemmens t bed 


enſchen 
der Di 
Gross —— stone be cient 
bev Sottentfrendung en 
bergeftellten Baitend — chaft, 


—— aus for 
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welder ju tei oe — — — und 
die ewige hme am RK Gottes verbirgt. 
Das Bort H. "ft eigentlid ‘a legung des news 
teftamentlicken Ausdruds odrnpla, welder Erret⸗ 
tung (nimlig von der Giinde und vom Lode als 
Strafe der Sande) bedeutet, lat. salas. 
Heiland, fiberfehung bes gtied). swrije (lat. 
galvator), bd. b, Grretter ober Erloſer eigentlid der 
Geilende, cin flebendes Pradilat Chriſti in der 
tirchlidhen Sprache. Selten findet fich dasſelbe im 
Reuven Teftament von Gott felbft gebraudt. In 
den fpatern Seiten des gried. Heidentums findet 
ich Haufig die Verwendung desſelben Namens fir 
— ih Sean (Ustlepios). Der altſachſ. Name 


far §. 
S fe) Bbitotog, a, geb. 17 17. Mug. 


1817 i 
blecte et tind rourbe — ba — am 


nabm er bas Direltorat in Stendal, 1 
Symnafiums ju Weimar unb biter 1960 frat 
opinglal}dultolegium in Magdeburg als 
rat ein. H. ftarb 16. Dez. 1868 in Magder 

Auger ion —5* des i obs 


es | paddle bes g eel ‘Stunt 7 ia 


ianme Theodore 
—ã in, genannt von Gie 
eel bron, Oberamt3: und Sandels 
—* — Redarkreiſe, in einem raider un nd ts 
baren Thale, 156 m Aber dem M an dem hier 
{oe groͤßere —5 fahrbar 2 und von 
— — Redar, Station ber 
Sinten Diet * Jagſtfeld (Untere Redarbabn), 
§.-Hall-Crailsheim (Ko ) und §.-Eppingen 
—A —— taats. 


* fen) und — 
obbafen)- 
timern, ‘ 9 Theater 
ſchule eine auenarbeitafdjule ein Selene 
nis, ein treffl 
leitung. enswert find die —— gebaute 
Kilianslirche mit einem Holsfdnigaltar von Til⸗ 
mann het t eet gay 1498); * —— ae pete 
us, guerft taife erna 
— lbronner Bertrag beth ‘lob — — 
mit Kirche; das ——— von 1535 mit 
i| umieetger ihr von —* it (1580); der Turm, 
in mele Goͤb von lidingen 1519 gefangen 
{obi die S * joge und ber alte Friedhof. Neben 
t Kilian ince beh findet fid der Heilbrunnen, dem 
ee Stadt ihren Namen verdantt. Das Haus, in 
Swiller 1798—94 wohnte, liegt gegenaiber 
itolai ine in welder 15256 in §. der erfte 
iti Gottesdienft gebalten | alt Die (1 (1880) 
24446 meift evang. Enivol ben außer Betas 
bau bedeutenden Handel mit — 
desprodulten, Holy und Kohlen, welder ae ig 
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(nad) Mannheim), durch Woll-, Rinden:, Leder:, 
Wein: und Viehmaͤrkte gefördert wird, Die Fabriten 
liefern namentlid) Papier, Zuder, Cifig, Bleiweiß, 
Bleiguder, Steartn, Seife, Gipsmebl, Farbel 
Mejfjer{dmiede:, Stable, Gold⸗ Gilber- und Eiſen⸗ 
gupivaren, Maſchinen, {tbiinger, Tabak, Tape- 
ten, Moeinfaure, Schwefelſaͤure, Soda, Chlortalt, 
GSalsjiure, Cidhorien, Zwirn, OF Klaviere, Orgeln, 
Leim u. ſ. w. in groper Menge jur Wusfubr. Gin 
Galjwert mit einem Anlagelapital von 10 Mill, 
Mart ijt (1884) im Entſtehen begriffen. Bon Ber- 
onugungsorten find der im NO. der Stadt belegene 
tebenbepflanjte Wartberg (814 m) mit guter Fer 
ficht von ber Jinne des Wartturms, das Yagerhaus 
in der Nahe eines grofen Sandſteinbruchs und der 
Schweinsberg mit weiter Nundfidht vom 20m hohen 
Ausſichtsturm gu erwahnen. — don 745 fdentte 
ber frank. Maſordomus Karlmann eine Micdaelis- 
lire gu Seilighronn dem Bistum Würzburg, und 
1225 ward H. Reidajtadt. Diefelbe bewies fic) durch 
viele Tiirme, Hohe Mlauern und tiefe Waſſergräben 
fo fejt, baf fie tm Dtittelalter zwar oft berannt 
und belagert, nie aber erobert worden ijt, Im 
Bauernfriege 1525, im Schmallaldiſchen Striege, im 
Dreißigſãhrigen und in den Kriegen gegen Frank 
reich erlitt die Stadt grofe Drangſale. Um 7. Sept. 
1802 nahm Wiirttentbergq von H. Befih. Das Schau: 
fpiel Kleiſts: «Das Käthchen von Heilbronn, be: 
tuht auf x unverbiirgten Chroniffage. Vol. 
Sager, «Geſchichte von .» (Geilbr. 1828); Huttler, 
af., ſeine Umgebungen und feine Geſchichte⸗ (Geilbr. 
185 bie vom Koniglich Wiirttembergifdhen S 
tiſtiſchen Bureau herausge ne ·BVeſchreibung des 
Oberamts .» (Stuttg. 1 5 

Heilbrunn, aud Ober heilbrunn, Dorf von 
70 &. im Bezirksanit Tl des bayr. Negierungs: 
bezirls Oberbayern, 5 kan norddjtlich von Beneditt: 
benren und 60 kin fiiblid) von MuUnchen, mit der 
Avelheidsquelle, einer nad) der Gemablin ves 
Aurfürſten Ferdinand von Bayern benannten M 
neralquelle, deren iod: und brombaltiges Kochſalz⸗ 
wajjer hauptiadlic) gum Trintem, weniger yum 
Maden benugt und weithin verfandt wird, Ym 
wirkſamſten jeigt fic) bie Quelle bei ftrofuldjen 
Leiden, Druſenanſchwellungen, Knocentrantheiten, 
Stropf und Frauentrantheiten. 

Peilbuth (Ferd.), Genremaler aus Hamburg, 
eignete fic) wahrend eines langern Aufenthalts in 
Stalien große Gejchidlicfeit ind arjtellung des 
vornehmen Genres an, deſſen Stoffe er Dem altern 
wie dem modernen Leben der hobern Stände ju 
entlehnen veriteht. Der Borjug jeiner Arbeiten 
fiegt im lehhaften Kolorit wie in der geiſtreichen 
Charatterijtif, woju er bei den alten Benetianern 
und Niederlandern in die Schule ging. Er trat in 
ber Mitte ber fünfziger Jahre zuerſt hervor und er: 
reichte burch feine erjten Bilder: die Probe Pale: 
ſtrinas (1857) und Tafjo (1860) ganz bervor- 
ragende Erfolge, wozu fein inente Fertigkeit in 
techniſchen Dingen, befonde 
wenig beitrug. ter bega 
wo er nod thitig iſt. Das D 


















































ſchon ift ferner: der Spaziergang am Wonte:Pincio, 
das Geſtaändnis und der Friihling an der Seine. 
Sm J. 1878 malte er ald Pendant dazu bas Bild: 
an der Themje. Wud) als Portritijt leiſtete ex 
Rihmenswertes. 














Geilbrunn — Heilgymnaftit 
Gifenbabn aud burd die Kettenſchleppſchiffahrt 


Heil dir im Sicgertrans, die preuß. Natio: 
nalbymne, als deren eigentlider Berfafier Heinr. 
Harries angufehen ijt; derfelbe wurde 9. Sept. 
1762 in Plensburg geboren; ftudicrte Theologie, 
tedigierte Dann bis 1790 dad Rp seed ae Poden: 
blatt», ward 1790 Paftor gu Sieverftedt im Amte 
ere , 1794 gu Briigge, Amt Bordesholm, und 
tarb dafelbft 28, Sept. 1802. In feiner uripriings 
liden Geftalt erſchien das Lied in der Nummer des 
« Flensburger Wodenblatts» vom 27. Jan. 1790 
und trug bie Überſchrift: «Lied fir den dan. Unter: 
than an feine3 Königs Geburtstag gu fingen in det 
Melodie des engl. Bolfsliedes ,God save 
George the king‘» Dag Lied wurde von B. G. 
Schumacher jum «Berliner Voltsgefangy: «Heil dir 
im Giegertrang» umgearbeitet und in dieſer vers 
Gnderten Geftalt sur preuß. Nationalhymne. 

Helldiftel, j. Benedittentraut. 

Deil⸗ maſtik hig ME gpg Tk 

te), die methodiſche Anwendung von Rorper: 
ewe gungen und Leibesitbungen bebufs eines Heil: 
feds. Wahrend das gewoͤhnliche Turnen (j. d.) 
ie harmoniſche Ausbildung ewegungsappa⸗ 
tate in ihrer Geſamtheit sum Ziele bat, iſt die h. 
auf die Kräftigung einzelner Mustelgruppen ge: 
richtet in Fallen, wo man diefe zur Beſeitigung 
von Verbiloungen und Vertrimmungen des Ror: 

8, z. B. der Wirbelfaule, oder we Erhöhung 
er $unttionen gewiſſer Organe, 4. B. des Unter: 
leibed, fur notig eradtet. Syſternatiſch yur Anwen. 
dung gebradt wurde die H. zuerſt vorgtiglic) durch 
den Sdweden Pehr Henrit Ling (geb. 15. Rov. 
1776, gejt. 3. Mai 1839 zu Stodbolm). 

Diele fog. Schwediſche Heilgymnaftit un 
terſcheidet drei Urten von Bewegungen: altive, bei 
welden ber Rrante, meift in liegender Stellung, 
allein die Bewegungen ausführt; balb altive oder 
dupligierte, bei welden den Bewegungen des Kran 
ten durch eine gweite Perfon ein bald ftarterer, 
bald [dwaderer Widerftani getagengeſebt wird; 
endlich paffive, welche nicht bet Kranke, fondern 
der Heiltinftler am Körper des Kranken vornimmi 
und welche zumeiſt mit knetenden, klopfenden oder 
ftveidenden Manipulationen (. Maſſag e) ver: 
bunden werden. Dieſes kanſtliche, fic) tn einer 
oft baroden Nomentlatur bewegende Syſtem leiftet 
inde3 feinedwegs mehr als dad deutſche Gert: 
und Greiturnen, wie es zu Deilyweden namentlid 
von Sdreber (geb. 15. Ott. 1808 gu Leipzig, geft. 
als Direttor ber Orthopadifden Seilanitalt ba 
felbft 10. Rov, 1861) angewendet wurde und feit: 
dem als Zimmergymnaftit nidt blob gur Be 
feitigung tranthafter Zuſtände, fondern aud als 
diãtetiſches Mittel bet mangelnder andermeiter 
Korperberwegung mehr und mehr in Aufnabme ge: 
tommen iſt. Greilid) muß beim Turnen gu Hel 
zweden durdaus von einem fadveritindigen Wr3t 
eine paffende Auswahl der Bewegungen getrofier 
werden. Bon den tranthafter Zuftinden , 13 
welde die §. fic) befonders wirtjam erweijt, find 
namentlidh Mustelid@wade und Labmungen, alle 

ertriimmungen und Berbiloungen des Korpere, 
die durch eine angewöhnte feblerbafte RS J 
tung ju Stande kommen, ferner die nad Gicht und 
Rheumatismus juriidbleibende Gelentiteinigteit, 
mangelbafte Entwidelung des Brufttaftens uno 
dadurch bedingte Reigung gu Lungenafjeftionen, 


Abermapige Fettbilbung und Unterleibs beſchwer 


‘den, fowie mande Nervenleiden ( Hypochondrie 
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Paige — —— en) hervorzuhel 
lerhafte Blutm xWhem 
— oe & — ie 
mimungen 
Bod dou das 


55 A t ibn in 4 A 

Fallen der Mrt tann die pedo ah naira 

E vate und Bat inen oder die ornabme es 

er chirurgiſ⸗ tionen regiehen dung 

ben Musteln, neh u. nicht — wets 
den. (6.0 bie 

Litteratur. 


fiatrit ober die 

1858); berflbe,« pr 
MAufl., Mp3. 1879); Gul 
(Bei 1863); 


—— —— 
ie ice in ae und 
egung bes Wories ka- 
Gebraud bed 
—— unl at Dienfte Gottes 
inet und ebenſowohl von ray ai 
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parte we 
Geweibte be; 
al von Perjonen gebraudt wird. Das fpai 
ubdentum beseidhnete mit Ba ve Seite 
panic’) die Bropheten. und 
re gegen bieben na ste thc 
— pradgi ound feo die as jum Gläubigen, 
weil fie burd) Chriftu Reiche der Welt ents 
nommen und in das — Gottes verſeßt, Gott 
ugeeignet und infolge deſſen auch vom Heiligen 
Bate {i d.), als dem Pringip des Ligidd« | der 
tiliche erg worden find. Die Heis 
i * nad ihrer fubjettiven Seite if im Neuen 


ment sunddft Sandenvergebung (Reinigui 
von der Schuld) und orf aParteitetet eiſe — 
fittliche Erneuerung. i ter — dann 
aud in der chriſil. ede an, we abitat ebeilige, 


lid) allen Gi Unters 
fet nie core igen * beige 


riiftung und 
Glaestt vor anbdern fic audzeidhneten. 

m man von beil. gen und Gvange: 
titer, feit Ende des 2. Jabrh. aud ſchon von 
beil. Bifdhoten zu fpreden, jofern man annabm, 
dab dieſelben den Salen Geift i in befonders bobem 
Mae befefien batten. Befonders aber hießen die 
Martorer, diefe Heroen der Chriftendeit, ita, 
und fdon um die Mitte bed 3. - galt der 
Martorertod als dad ſicherſte Mitt ‘oon allen 
Sanden gu reinigen, die Martyrer feh t aber als 
mit befondern Vorrechten im Gottesreich ausge⸗ 
ruſtet. der alten Idee von der Kraft der ity 
bitte * 5 oe {Gen Drigines die 
nung, dab man ibnen aud feine inte tund: 
geben tonne, da we ebitte der vertlarten Heiligen 
eine große Kraft befike, andern die Bergebung 
Sanden ju verſchaffen. So entwidelte ſich jeht 
{don ein umfafiender Setligenbieng. ober Rul: 
tus der Seiligen (Sagiotatri e) In der An: 
ar me got ‘ay dec Menſch eet Sar. 

Nod Auguftinus hatte darauf 
—*ãñ — die — Racheiferung der Hei⸗ 
igen als die Hauptiade des Heiligendienfted gu 


betvachten fei. Uber ſchon waren die Vorſtellungen 
von der Wirlſamleit der Seiligen undvderen Fars 
prache dahin gedichen, dah man ibre Berehrung, 
ja ſelbſt bie ihrer Metiquien als ein Mittel gur 
Siindenvergebung unb Tugend betrachtete. Redner 
und Dichter [diloerten die Macht und Herrlichteit 
der Seiligen in den ſtärlſten Farben, bezeichneten 
fie als Diener, Freunde und Vertraute Gottes, als 
Beſchuher des menſchlichen Geſchlechts als unfichts 
bare, fiberall gegemmartige Helfer aller geiftigen 
und feibliden Not. Die Kirdhen, unter m 
Altaren die Leiber oder Reliquien per Heiligen fid 
befanden, wurden denſelben geweiht, und wre max 
af Gotter und Heroen gu Patronen erwablte, 
jo juchte man jept als folde Heilige aus. 1d 
. | Hatte jedes Land, jede Stadt, jede Gemeinde, ja 
jeder Stand und Beruf ihren eigenen Ghupe 


ale Die Frangofen riefen den heil. Dtonys 
ius von Paris, aa Spanier den beil. —5* — 
pon Gompot ella’, ngarn il. St 


iligen an. Den vite 
eee t der ihm iad * oni bie beil. Cacilie, 
Srifpin ‘als 


Rodus und Si fan die , die 
Apollonia egen, nf ego uf. wm. WB bie 
Koͤnigin aller Heiligen wurde die Sungfrau Maria 


angerufen. WIS en Martyrerzeitalter aa 


act der 

famften Gagen * — Durch Gregor Gr. 

vue die ferebtun der Reliquien immer m 
Hauptteil bes Geitigenbienttes: die fittlt 


Geite dedfelben trat gang gurid. Die Bunderiucdt 
bilbdete die Higenfage immer weiter aus, ſchmucie 
bas Leben ber alten Rartyrer, deren Ramen man 
taum fannte, und ber neuen Heiligen reichlich mit 
Bundererjablungen der unglaublidften Urt. 

Seit dem 9. Jabrh. war der Gotteddienft in bem 

ciligendienfte vdllig aufgegangen. Obſchon eine 

node gu Frankfutt a. M. (794) die Anrufung 
neuer Heili ee verboten und Rarl b. Gr. bieſe⸗ 
Berbot fe chärft hatte (805), wurden bod 
fermen alte eifige entbedt und neue ernannt. 

ie Biſchofe, denen is bas Recht zuſtand, in ihrem 
Sprengel heilig au fprechen, machten namentlich 
Monge zu Heiligen, erdffneten dadurch beſonders 
ben Mloftern cine reidje Quelle von Reidhtimern, 
riefen aber aud) gugleic) im jenen oft folde Unords 
nungen bervor, dap ſich firenge flote alle Wunder 
ber Heiligen verbaten. Das erfte Bei iel einer 
pipjtl. Heiligipredung gab J (993). 
Grit Alerander LIL. ertlarte fie fir ein auaidlies: 
liches Recht des papjtl. Stubls (1170) und nannte 
fie zuerſt Manonifation (j, d.), die aber gewöhnlich 
exit lange nach der Beatififation ——— 


ſ. d) erfolgte. Mancher blieb oud nut felig, ohne 
ilig geiprochen ju werden. 7. Sabeb. tam 
neben ben bejondern Heiligentel fen ae ein rat 
Allerheiligen (i. v.) anf. Die Form ber Heili« 
sf 


enwerehrung befteht, abgelehen von der lirchlichen 
ier der Heiligentage, in Kniebeugung und Gebet 
vor ber Bildern und Neliquien der Heiligen. Dow 
unterjdjeidet die fatholifce und dbereinftimmend 


mit diejer and) bie pried), stirce gwifden Mnbetung 





(latria), bie nur Gott und Chrifto zulomme, und 
dev Berehrun ng (dalia), welde den Deitigen in der 
angegebenen Weife gel an bre. 
ppofition gegen ben Felligendien tritt zuerſt 
vereinjelt ſeit 12. und 13, Jahrh. auf. 
nad betampfte die bumaniftifcde Ridtung des 14. 
und 15. Jahrh. 
felben mit den Waffen der Wiffenfdhaft und oft 
beibender Satire. Die Reformation des 16. Sabrb. 
aber verwarf ihre Anrufung und BVerehrung 
Sdhmalerung des Berbienites Chriſti, 
Mittlers, und als pelagianiidhen, die Moglichleit 
faindlofer Bolltommenbeit far die ſchen not: 
audfependen Se Seetum. Höchſtens gur Startung bes 
Glaubens fei es — — das Undenten der Heilig 
bewahren. Geitbem gerieten in der prot. Si ne 
ie Heiligentage in Bergeffenbeit, die Heiligendilder 
* Reliquien verſchwanden aus den Gotteshau- 
aud das Wort eheiligy, das im mittelalter: 
— Sprachgebrauch langit bie Nebenbedeutw 
volltommener Tugend erhalten hatte, wurde aul 
Menfden von den ftrengern Protejtanten nidt 
meft angewendet. Wabrend die Katholiken auger 
Sdar von Heiligen noc eine heil. Ju 
einen heil. Bater, eine heil. Kirche, einen al 
rs ae Glauben u. f.w. haben, wubten die Pro: 
teftanten nur von einer beiligen, d. b. vom Heiligen 
Geifte eingegebenen Schrift, und bejogen den vis 
drud «beilige allgemeine SRitder im apottotifge 
Glaubengbetenntnis auf die unfidtbare Rirde 
die Gemeinfdaft der 
Singlen Sage vollenden wet 
Heilighntt, Fijdart, ſ. Wolle. 
Seilige, ſ. unter Heilig, 
Galler des Giingiter Tages, f. Mors 


" Seiliger Abend heißt in einem grofen Teile 
von Deutfdland der Tag vor einem hohen kirch⸗ 
lider Ste in3befondere vor Weihnadten, Oſtern 

ngften, und pee vorzu⸗ — der 24. Dez., 

ge vor Weihnadten Peignadts- Heil et: 

Mend)" sn Gngland wird der 31. Dlt., der Lag 
vor Allerbeili igen, Holy Eve genannt. 

Heilige Alliauz, Name des internationalen 
Bandniſſes, deffen Grundrip guerft vom RKaifer 
Alesander i. von Rupland entworjen, und das 
dann von diefem, dem Raifer von HOfterreid und 
dem ro! von Sreuben gu Paris durd) die Atte 
vom 26, Sept. 1815 mitts eigenbanbdiger Unter: 
i rift volljogen, 1816 vom Raifer von Rußland 

Offentlid) betannt emadie und nad und nad durch 
den Beitritt aller damal3 lebenden drift. Monar: 
gen, mit Uusnahme des Papftes und des Pring: 

egenten von England, veritartt wurde. Wud) 
lepterer verficherte feine perſonliche Billigung des 
Bundes wurde aber vom VBeitritt durch tonftitu: 
tionelle Bedenten abgebalten. Die Atte trug in: 
deffen mehr den Charatter ae —— als 
eines Staatsvertrags. Au fie durch Nicht: 
etneuerung von feiten det sala die pofitiv 
rechtliche are verloren, die fie etwa anfpre: 
aes modte. Jn der Urtunde felbft fiderten die 

lonarden fid) gegenieitige Bruderliebe, Hilfe und 
Beiftand gu und ertlarten, dab fie die Religion, den 
Grieden und die Geredhtigteit aufredt erhalten 
wollten. Bei dem angen handelte es fid) wefent: 
lid um das Sffentlice Anertennen einer fitltchen 
Verpflidtung und Gefinnung; es waren die Far: 
ſten perſönlich, welde dieſe Erklärungen erliefen 


Tau, 


Da: | 1812 in Rufland ans 
die grilles und den Dienſt der: | N 


ded alle ve bein, 


laubip jen, bie fid ate am | ta 


Heilighutt — Heiliges Feuer 


und denfelben beitraten; auch follten diefelben nut 
a wiihere 3 Gefinnung ausdrũden. 

liges Bataillon — sacré) nannte 
* 4 —8* des Rudzugs der ae 
Offigteren,, deren 
teile fid aufgeldft batten, jum Schuß ded "Ravers 
oleon gufammengeftellte berittene Leibwady, 
welde aufgeldft Toure, , Hadden der Raifer 4. Des. 
das Heer verlaffen 
at * Vein —8 sacrum), foviel wie Stren;: 

eden. 
Bund (Liga santa), f. unter Liga. 


Sele —— Beihnadten. 


oa ee Drei Ronige ic 
Familie heist in der Run e 
ya par oot des ———— und reas Ma: 


a8 frithere Mittelalter, deffen exfter 
— die Erwedu ing dep be: 
gniigte fid) meift mit der — und dem Kiude 


Grft als ein epiſches Intereſſe in die unit ein 
brang, erweiterte fic) der Kreis der Seiligen Se: Ge: 
milie aud auf soles. St bay ote die oe 
(die Mutter der Maria) und Johannes den Taufer. 
Am ansgedehnteften haben mande alt Ma: 
ler die Heilige Familie aufgetat indem fie and 
die zwolf Apoftel als Kinder und ‘Sugendgefpi 
Chrifti famt ben Miattern, weldye ihnen bie Legende 
pint, Fgufdgten (vie fog. Heilige ge Sig 
ie ital. Schule bat in ibrem grofa 
fir Inhalt und Rompofition der fone muerſt ex: 
mnt, wie viele Figuren diefelbe enthalten taxa, 
wenn ‘bas Sntereffe cin ungeteiltes bleiben unb aut 
einer t, fei eB die Madonna oder das Rimb, fed 
tonjentrieren foll. Zwei Maler beherriden 
Kreis von Daritellungen auf das vorzuglichſte: Leo 
narbo ba Binci und Rafael. Exſterer hat dere Joſerh 
meift weggelaffen, aber die heil Anna und den 
Johannes mit femem Lamm oder aud) Engel: 
ren beigegeben und fo den Gegenfag gut 
Anmut und Lieblichkeit nicht in eine ftige 
Mannsgeftalt, ſondern etwa in den dunkeln land 
ſchaftlichen Grund verlegt, wie 3. B. in der Vierge 
aux rochers und in det Vierge aux balances. 
Voͤllig eet , aber von der groften Lieblichteit 
inna, auf deren car a Maria fist, 


umwendende 
5— — en ißen Moteeraii we (Setboritt). 

Rafael bat viellesht ie reichſte — Au 
der Grenge de3 blofen Madonnabildes fteben fem 
Belle Jardiniére und bie Madonna del cardel- 
lino, wo aufer Maria nur die beiben Kinder Chri 
fu und Johannes dargeftellt find. Dann folat 

Heilige Familie in der munchener Pinatothe! 
die als der DSaupttopus be ber Gattung gelten maz 
und in fommetri{d-dreiediger G bie beides 
Kinder, von ihren halb fikenden, halb tniendas 
Mattern ebalten, unb barilber den auf einen Stad 
geftiigten h darſtellt. hat —— ir 
der —— donna Fr Srany 1 (im Louvre) iv 
ae freier Uuffaffung viel cit das Hidjte a 
dieſem Darſtellungskreiſe geleiftet. Es ijt charalte 
riſtiſch far die — atet Mang der Mare, 
dab Yofeph immer als betagter Diann neben da 
jugendliden ‘eo eit der Maria auftritt. 

Heilige Fem, j. Femgeridte. 

Heiliges Feuer. Wie bei andern BSllerr 
fo wurde aud) bei den Hebrdern das Feuer wm 
feinem eigentdmliden Glanje, feiner 3erftdrende: 
und vernidtenden, aber and reinigenden un 


eines Geiſt 


lauternden Made mit dem fen Glauben in 
Beiciung eelest qf. —— —— 


— ber ens fein 3 — an te Belles he ‘hott rd 


den tégliden Brandepfern ver: 


31 
wnt bie Sunde i ertdten, b 
Sar bate fe in ft ads i re 


neuem erwedt wird un ae aud ben nik den 
Seiligen jen Geift und durch benfelben die Huferftebung 


Toten mitsutetlen im Stande ijt. Die 


ai — — was von dem gemeinen Ge: | judendriftl. — acer lapt den eiligen 
brauch abgefonbdert eatin, gottesdienfiliden ee in bem jus nur al in feinem 
Bweden diente, a als bei galt, fo indbefondere ily in unerm tiger Fille wohnen. tere 
aud bas dem ranbovferaltar, | Ant fteigerte ſich weiter zu der Vorftellung von 
edie Feuerung fir bees, bie beftandig fortbren- rnaturli gung der im uͤbrigen nod 
nen follte, analog ewigen by in den eid: tes s mefentli menſchlich gedadten Perfon Jefu 
Biden Tempein. Ie Defer) — Heiligleit derch den Heiligen Geift, wogegen die pauliniſche 
erfeuers ertlirt ſich die Radri (2 Bhatt. Anfdouung ben Sohn @ottes vorweltlich —* 
nf man bei Bie hang ded xe pre und als dad himmliſche Urbild ber vollfommenen 


lang unterbrodenen erdienſtes gu J 
«Steine feurig madte und Fener vow ihnen lhe 
Rur ein nod nicht gu profanen Sweden ar Heber 
neued Feuer, wre man es hier wohl durd R 
over Aneinanderidlagen von Steinen 

tonnte den Bicberaniang des Altarfeners bilben, 
Hie mute bei Gri und Rdmern die er: 
meme eines Tempels entweder von dem 


ber durd einen 
lchen em oar nies 


Holzer gab. Ubrigens wi fenem Beridte 
fowke tor —— bf Ad —SAS csaslt erzaͤhlten * 
— der dung des heil. Feuers na 
der Juden aus dem babylon. Eril ie 
fiberlieferung, nad welder unter ans 
igtimern aud dad Geil. Feuer dem zwei⸗ 
tn empl ogc ehlt babe. 
ger Geift. Das Alte Teftament sag 
net ba yd Ausdrud Geift Gottes oder Gei 
Heren den lebendig machenden Haud oder te 
tm fibertragenen Ginne die aus 
ſchen Abergehende geiftige Rraft, 


Sottes, dana 
Se a Coan nore et 
rT lenntnis un 
alles hohern ae iRigen um fittlichen Lebens in den 
Menſchen ift. Im ſpatern Qudentum wird der 
Geift Gottes immer mehr ic Dffenbarnn 
feite bed an ſich ſchlechthin aberweltlichen —— 
Weſens gedacht, ja geradezu poetiſch perjonijiziert, 
ohne bab man ſedoch datum an cine wirkliche gott⸗ 
lice Perſon tm bogmatifden Ginne zu denfen 
bitte. Mit der Vorſiellung vom gittliden Geiſte 
wechſelt in ber naderilifden Heit die von ber gott: 
fichen Weisheit, dem Schopferwort und der Here: 
lichleit Gottes, welche ſaͤmtlich bie Offenbarun B: 
thatigheit Gotted von verſchiedenen Seiten ber be. 
jeichnen, Wenn im ten Tejtantent befonders die 
prophetifde Begeifterung anf den Geift Gottes aus 
rildgeffifrt wurde, fo ſah bie altefte judenchriſtl. 
Anſchauung in der Ausruſtung mit bem Geiſte 
obne Mahe das ſpeziſiſche Merlmal des Meffias. 
Sofern ber Meffias durch dieſen Gieift jum Diente 
Gottes ausgefondert und geweiht war, erbielt der 
Meffiasgeift vorjugsweife bas Priditat «beiligers 
Geiſt fen yey), ach der urjpriinglichen 
Lv ten Vorſtellung lam der Heilige Geiſt auf 
den naturlich erjeugten Menſchen Jefus bei der 
daule in Geftalt einer Taube, bem Symbol der 
Reinheit, herab und madte ibn | nea tidtig far 
sagt mejfianifden Beruf. oct, Paulus Tthet 
ilige seh ober der ottes das fub: 
fentete Belen des Setnes X Aberhaupt, 
le irdiſche Menſchheit éft nur feine angenommene 





















Menſchheit beſchrieb. Beide Vorſtellungsteihen 
wurden in der lirchlichen Lehre ded 2. Jahrb. 
ebenfo verbunden, wie im Btatthins - Gvangelium 
die Epfingnis vom He Geijte und die 
Herablunft desfelben auf Jeſus bei der Taufe 
nebeneinander hergehen. eben ber Lehre vom 
dttlichen Geijte als dem übermenſchlichen Pringip 
in Chriſti Perjon bilbete fid unter alerandrinif dent 
Ginflufle die verwandte Vorjtellung vom ewigen 
bttliden Wort (dent Logos), weldes bie Welt 

Gaffen babe und in Sein Fleiſch geworden fi. 
Da beide Veheweifen mit wejentlidh unteridieden 
waren, fo fonnten viele Krchenlehrer bes 2. Jahrh. 
Hoge 5s @ottige on Sela — ii * 

r bas in gebrauchen. Urſprungli 

waren weder ber Logos nod) das Pneuma ‘feng 











perſonlich gedacht, aber als erfterer Ausdrud immer 
allgemeiner gw 1g der vorw pelea Pers 
fonlidteit rift verwendet wurde, begann man 


ben Heiligen Geift vorzugsweiſe als bas ãbernatur⸗ 
ie Soo alles 58! gottliden Lebens in den 
dubigen gu betradten. Anlaß hierzu gab vor: 
ce das vierte Gvangefium, nach weſchem 
wate 8 ber vom Himmel elommene und wieder 
gum Bater guriidtebrende gottlidje Logos ben Sei 
nen nae Prem &@el Aden ben Heiligen Geijt, den 
tbat al alg den Beiftand (Paralleten 
in ale Welt [eiten und haen bas 
—— was jeßt nod) nicht ju verſtehen 
ber ſchon in der Anſchauung des 
— iſt es der Heilige Geiſt, welder den 
Glanben erwedt, die Glaubigen von der Sunde 
reinigt, ſie als Gereinigte Gott gueignet und mit 
neuen ten des fittliden Lebens erfallt. Der: 
{else wird vor, geet als eine objettive, aber bem 
enſchen wal ftenbe und von oben ber aber ibn 
tommenbde Macht, ohne dab jedod die gelegentlich 
vortommende onifitation bes Seiligen Geiftes 
dogmatifd gu nehmen ware. Als da3 die — 
bigen aus der Welt ausſondernde und Gott gu 
nende Brinjip ward der Seilige Geiſt in ber 
formel Matth. 28, 19 vom Bater und Sohn nod) 
bees ieden. Die Gumme de driitf. Bewubt: 
fein ift hier in bem Glauben an Gott den Vater, 
an Sefum Chriſtum, ben Sohn Gottes, unfern Gr: 
ldfer, und an den Heiligen Geift als die in den 
Glaubigen waltende Gottesmacdht zuſammengefaßt. 
Als Perfon war der Heili ¢ Oeil aud in diefer 
ae a ae nod nidt verftanden. 
die Gnoftiter des 2. Jahrh. rdumten dem 
Sattven Geift eine Stelle unter ihren mytholog. 
Geftalten ein, in weld) ihe fics file fie bie göitliche 
Wefensfalle auseinanderlegte (flonen), und in 
jubendriftt, Kreiſen fand ſich die Auffaſſun— vor 
dab der Heilige Geijt ein Engelwefen fei, obwohl 
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daneben wieder die Engelwelt nur als die Au 
cinanderjalting bed im Geiligen Geifte zur Gi 
Heit zuſammengefaßten göttlichen Weſens erſcheint. 
Die Montanijten. endlich bezeichneten den Heiligen 
Geiſt oder den Paralleten als den vom göttlichen 
Logos immer ſchärfer unterfdiedenen Urheber der 
ucuen Prophette, welde der Montanismus wv 
Hindigte, und als das die Kirche fiber die Gotte 
borung in der Apoſtelzeit moc) hingus zur 
triode der männlichen Reife führende Pringip. 
Go wurde der Heilige Geift feit bem Ende des 2. 
und Unfang di Jahrh. and von redtglaubigen 
Kirchenlehrern, wie Srenius, Tertullian, Origines, 
innner allgemeincr ald cin befondereds, vom Logos 
unterfdjiedenes Gubjett gefabt. Das Berhaltnis 
ber drei Perjonen gueinander aber ward in der 
Weiſe ftrenger Unterordnung gedadt, der Heilige 
ijt insbeſondere als Hervorgebradht durd den 
Sobn und gevinger als dieſer. Rahere Beſtim— 
mungen blieben bis jum Ende ded 4, Jahrh. der 
Freiheit der einzelnen Kirchenlehrer überlaſſen 
Grit als dic volle Gottheit des Sohnes und deſſen 
Weſensgleichheit mit dem Vater kirchlich feſtgeſlellt 
worden war, forderte die Konſequenz des lirchlichen 
Dogmas, Gleiches aud vom Heiligen Geiſte aus— 
zuſagen. Warend das Konzil gu Miedia (325) nod 
gar nichts NRäheres über den Heiligen Geijt feſtge 
ftellt hatte, entfpann fic) 50 Jahre tpater cin hefti— 
ger Streit über die Anſicht des Patriarden Mace 
donius von Monftantinopel, daß der Heilige Geiſt 
nicht Gott, wie ber Sohn, daher and nicht «Here» 
genannt oder göttlich verehrt werden dilrfe, fondern 
cin Geſchopf und Diener des Vaters fei. Bon den 
angefebenften Kirchenlehrern ber Beit, cinem Atha— 
najing, Bafilius d. Gr., Gregor von Nyſſa, Gregor 
vont Rajian a Streiter wider den Heiligen Gert» 
Pneumatomachen) belimpyt, wurden die Anhanger 
bes Macedonius auf der Synode gu Konftantinopel 
(381) auc) tirdlid) verdammt. Dafir beſtimmte 
die Synode, der Beift fei «Herr», lebendigmachend, 
vom Bater ausgegaugen und chenfo wie der Vater 
auzubeten und zu verebren. Die Benennung «Both» 
und bas Praditat der T aleichSeit mit Bater 
und Sohn wagte ſelbſt dieſe Synode dem Geijte 
nod nidjt gu geben, dod) wurde beides fdjon daz 
mals als recjtgliubige Meinung betradtet. Soren 
lekten Abſchluß erbielt die orthodore Lehre vom 
Seiligen Geift im WAbendlande durd) den juerit von 
Anguſtin ausgeſprochenen b, daß ber i 
Geilt aud) vom Sohne ausgehe. Auf der 
zu Toledo (589) fant jene Annahme juerft in ben 
lat. ert bes tonftantinopolitanijden Slaubens: 
betennt » in weldem man die Worte «qui ex 
patre 7 it» mit bem Sujahe cfilioque» hinter 
epatren vermehrte. Di jujak ging Dann aud) 
in bas WUthanafianifd efenntms itber, 
it welchem ß ictus a patre et 
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filio proce », D Ausgehen aber badte 
man fic) ald cin Aushauchen des Vaters und Soh 






ttiva), im Gegenſatz zu der Zeugung 
$ Sohnes vom Vater. Nod) Pap)t Leo ILL. hatte 
19) Bedenten getragen, den Juſaß sum Symbol 
Hirchlich anjuertennen; aber in det Folgezeit ward 
er einer der Streitpuntte zwiſchen der rom. und 
BPhotiu atriard von Konſtan 
nopel, erhob suerft (867) gegen die abendland. 
Kirche ble Untlage ber Verfälſchung de3 Glaubens, 
die feit ber Kirchenſpaltung im 11. Saheb. cin 
Hauptvorwurf der Orientalen gegen die Mbend 
































Geiliges Grab 


lander blieb. Dagegen ijt die Vorftellung der fat. 
Kirche aud gu den Proteftanten Hbergegangen. In 
der firdliden Dogmatit ift die sehr vom Heiliger 
Geifte ziemlich vernadlaffigt. Diefelbe ſchreibt i 

eine Reihe von Wirlungen (Ber ung, Grleudtung, 
pailtaing u. f. 1.) gu, welde jedod) gewöhnlich in 
dem Rapitel von den_gottliden Gnadeniwirtungen 
behandelt werden. Speziell de3 Heiligen Geittes 
wurde faft nur in den Lebren von der buchftabliden 
Gingebung der Heiligen Schrift durch den Heiligen 
Geitt und von bem fog. testimonium Spiritas 
Sancti internum gedadt, worunter man friiber die 
unmittelbar göttliche Beglaubdigung der Wahrheit 
des Cvangeliums im Menfdengemit, fpdter die 
auf wunderbare Weije vom Heiligen Geifte ge: 
wirlte ͤberzeugung vom gattliden Urfprung der 


Bibel verftand. 
sabes. erwachten 


LF 
e 


Von der ſeit Mitte des 18. ad 
Kritit ward aud die orthodore Lehre vom Heiligen 
Geiſte immer entfdjiedener beftritten. Wabhrend 
der Supranaturaligmus zu den unbeftimmten 
Ausdriiden der altern Biter guriidtebrte, be: 
tampfte der Rationalismus die Perfonlidteit des 
Heiligen Geijtes Aberhaupt mit philof. und exege: 
tifden Griinden, und fab in ibm nur die unper: 
fonlide gottlide Roll, pate und ſittlich erneuert. 
Diefen religidfen Gehalt in der Lehre vom Heiligen 
Geift hob zuerſt Sdleiermader wieder bervor, 
welder beeen als den chriſil. Gemeingeift oder 
al die die Gemein{daft ber Glaubigen befeelende 
und in alle Wahrheit leitende gottlidhe Lebensmadt 
befdrieb. Der fpetulative Gehalt der Lehre vom 
— Geiſte wurde durch die Hegelſche Philo 
ophie dahin beſtimmt, daß der in der Welt oder 
dem Sohne, als dem Gebiete des Endliden, ob: 
jettivierte Gedante im endliden Geiſte fid aud far 

as fubjettive Bewußtſein etfdlofien und dadurd 
erſt als die abfolute Idee volllommen verwirklicht 
habe, daher das im Reide des Baters nur an fid 
aecfebte, im Reide des Sohnes gleidfam feincs 
ewigen Wefens entiuberte Göttliche im Reide des 
Geiſtes oder in dem völlig geiftig gewordenen reli: 
idfen Bewuftfein der Gemeinde gu feiner voller 
ontreten Offenbarung getommen fei. Gott als 
abfoluter Geift ijt hiernad der im Beroubtfeia 
der endliden Geijter gegenwartige Gott. Neuere 
fpetulative Theologen find ſeitdem bemibt ge: 
wejen, den Hetligen Beilt zwar nidt als eine Per: 
fon, aber dod) als eine befondere Giherapeite das 
innergéttliden Lebens Gus au be greiben und 
die Perfonlichteit Gottes erjt als im Moment des 
Geijte3 wahrhaft valljoors gu denten. Da jedod 
das innergottlide Leben fir die religidfe Betrad- 
tung nut Bedeutung erbalt, fofern es tid an une 
in un offenbart, fo fieht die freie Theologie der 
Gegenwart, im Anſchiuß an Sdleiermaders und 
Hegels Ideen, im Heiligen Geifte Gott felbjt, fofera 
er al8 abjoluter Geiſt im religiös⸗ſittlichen Lebes 
det Gemeinde fic) wirtfam erweiſt, oder dad aber 
das fromme Selbſtbewußtſein Abergreifende und 
dennod als die Macht der religidjen Sdee dem: 
felben wahrhaft innewohnende, es erfillende umd 
bewegende Gttlide ſelbſt. Die reftaurierte Ortho 
dozie der Seeman ijt jedoch aud Hier gu den 
dogmatifden Beltimmungen der altprot. Kirden: 
lehte puridgeletrt, ‘ 

Heiliges Grab nennt man bas in ben Evan 
gelien erwabnte Felſengrab des Joſeph von Ari: 
mathia außerhalb Serujalem, in welches Qefus 


Heiligen Grabe (Orden vom) — 


iſtus nad feiner Kreuzigung gelegt wurde und 
jen religidfe Hig oy Dag dem an dadfelbe 
jen qhriſtl. — beruht. 
fis nad ber —S durch eruſalem 
unter bem Ramen ‘lia Capitolina wieder aufge⸗ 
baut worden war, zeigte man im Innern der da: 
maligen Stadt einen kunſtlich aufgetra pe $a 
der Aber der Stelle ber heiligen Paſſion erri 
worden fein follte und ured vein {chon bei 
Ghriften jener Zeit ben Namen Vonticulus ol: 
gatha fibrte. Kaifer Konftantin lies 826 den Hagel 
wegraumen und Aber einem unter demfelben auf: 
edectten Felfengrabe, weldhes man nidt anitanb, 
it das authentifde Grab des Heilands pu 
eine Grabrotunde mit fe Hits Bf ite mt dlichenve bet 
Bafilita auffabren. 6 felbft wurde gu 
pete cubgearbeie, "3 = —— Ba 
pelle au e u der urſp iden Bau: 
anlage gebdrte aud) bie Rropte bet Helena 
und die Kreugzauffindungstapelle, Dae ſcheint 
die Emportirde des fog. Kalvarienbergs, in wel: 
dem bie alte Benennung Monticulus Golgatha | ii 
Se 9. 8h erft fpdter bingugefiigt worden ju fein. 
614 wurde der Konſtantiniſche Bau von 
ereg zerſtoͤrt, aber noch vor der 22 Jahre 
olgten mohammed. Croberung durd einen 
mens Modeftus als vier getrennte Kir⸗ 
a — aufgefabrt. Eine abermalige teilweiſe 
erſtorung fand 1011 unter bem Kalifen Hatim: 
—— 6 — Die Lreuzfahrer waren beſonders 
bemuht, dem Heiligtum, gu deſſen Befreiung fie 
audgey eine onan anzende Ausſtattung gu geben. 
Die —E ede, —— die vier Gottes: 
ware des —8 wieder nehend, ſich 
oc) heute Aber der Stelle erhebt, ein durch dad 
— fpdterer Jahrhunderie vielfad entitellter 
toman. Runftbau, wurde von ihnen unter teilwets 
fer Benugung der Konſtantiniſchen Grundmauern 
errichtet. Die Grablapelle felbe gerfallt in zwei 
—“ gelegene Gemaͤcher, deren duberes, 
Sipe igeres dem Beftibulum, ‘bas innere der 
tenfantmer ber jb. Felfengraber entiorigyt eee 
tere ift 2m breit und 2,5 m Wn der 
Langẽſeite befindet fid cine 1 m breite und mas 
dine Menge floernce Rrcsentampen fits brennend 
eine Menge filberner rennend 
erhalten werden. Nach bem Grabe find die Kreu⸗ 
—— * Ralvariend rs * * 
bingsitein, bie Stelle ber Rr 
Gefngnis’ Chri und ber in ber —— der 
— nders wert⸗ 
— Geillgtimer mag try Gebiubes, Das Het 
¢ Grab und feine Kirche bilden ein Condomi⸗ 
aim, Pik 5 — ie ke tei : und * 
Hom jonen, nam lateinern 
iu ie —— — usb ein M 
uplofe, bie ier opten un 
silty atu —— 
—— pm ol ufig gu 1 
ti adi unter ben redtigten 
Anlaß· Aus folgen & — entwidelte fig | 8 
durch die Barteinahme 38 flr die Laiei⸗ 
ner und — der folgen⸗ 
{dwere Krim hg — thet Statte des 
Heiligen Grabes ift viel od tten worden; bod 


te 
fet loon Seabe “¥ (Biber sential 6 Sage 


et 


don in uggaigen erridtet fein, ift aber 
lich * vom —X Alerander VL 
Gonverjations.Segiton. 12, Wufl. IX. 


GHeiligen Kreuzes (Töchter des) 83 


gur Anregung bed Befuchs bed Heiligen Grabes 
geltftet, | pft Pius 1X. teilte ibn 24. Sar. 1868 
fr drei Maffen: Großkreuze, Komture und Hitter. 
Das Ordenszeidhen 8 ein rotes Kreuz mit vier 
kleinen ſolchen Kreuzen in den Winkeln und wird 
am ſchwarzen Bande, von den Großkreuzen von 
der redten Schulter gue linken Hufte, von den 
Romturen um den Hal, von den Rittern im 
Rnopflod getragen, von den Großkreuzen zugleich 
mit einem filbernen Stern, welder mit dem Or: 
denbyeidien belegt ift, auf der linten Bruft. 
Heiligeds Herg Sef bilbet in der tath. Rirde 
ben Gegenftand eines befondern Kultus. Daria’ 
pees ue (ſ. d.) bebauptete, Sefus babe ibr fein 


ery etnge lest, und warb feitbem far bie von ibr 
pecker UAnbetun, g bes ba ate Sef. ag 
hrem Tode jude te t Jeſuit La Colombiere, fi 


berufend auf die Offendarungen einer armen Lilo⸗ 
‘au gu Paray, diefen Kultus allgemein gu vers 
reiten. Die —2 empfablen te in mehrern 
eae, einzelne jeſuitiſche Biſchofe beginitigten 
fant er gunddft nur in einigen Nonnen: 
takers SHeimfudung Chriftt Beifall. Cine Peſt 
war die Beranfaffung, dak ber HifhoF Heinrich 
rang de Belſunce bielé Andacht 1720 in Marjeille 
einflbrte und ben Freitag nad der Dttave des 
Fronleidnamsfejtes affix beltimmte. Die Jeſulten 
tiindeten aud) bejondere Briderfdaften bes ge: 
Pritigten Herzens Jeſu. Die Papfte dagegen bat: 
ten es mehrmals Adgelebut, dem never Multus ihre 
Suftimmung zu geben, erjt Clemens XIII. beta 
tigate ibn am 6, Jebr. 1765. Nachdem 1773 der 
ejuitenordben aufgehoben war, fttftete ber Sefuit 
outnelly 1794 gu Lowen eine Ron regation 
berregulierten Klerifer bed heil. Herjens 
Qefu, in welde viele Jeſuiten eintraten. Im J. 
1796 nach Dien verlegt, ging fie 1799 in bem ver 
wandten Orden der Paccanarijten und bei ber Wie: 
derberftellung bed Sefuitenordend 1814 in dieſem 
auf. Im J. 1800 entitand gu Paris ein weiblicer 
Orben ber Damen bes heil. Herzens Jeſu, 
welder 1826 von Leo XIL beftitigt wurde und in 
allen tath, Landern Berbreitung fand. Die Anbe 
tung bed beil. Herzens Jeſu wird neucrdings in 
Franlreich in Verbindung mit polit. Agitation be 
initia. Nachdem Pius 1X. 1876 die ganje 
m heil. Herzen Jeſu geweibt hat, wird die 
Kultus in der ganjen lath. Kirche mit Eifer betrie 
ben. Bol. Wenselburger, «Maria Alacoque wn 
dad heil. Herz Jeſu⸗ (allnjere Beit», 18 
Reufd, beutichen Biſchofe und der Ubery 
(Sonn 1879). | 
Heilige Fungfran, f. Maria, bie YD 
Heiligen Kreuzes (Orden ber Todter 
bes), geltiftet 1625 von Frau von Villeneuve nnd 
dem ‘Qharrer Guerin ju Moge in ber Pic 
wurde 1640 als Hongregation beitatigt und w 
mete fid) der bal wrens junger Madden. Die 
Tracht belteht aus ſchwarzem Rod und Schleier 
und weifem Salatud, auf der Bruft ein filbernes 
Derfelbe Pfarrer Guerin begriindete 
4 gu ben wt bemfelben Swed einen inete Ba Verein 
aie — 3m J. 1689 ftiftete Marguerite 
Genaug be Garibal gu Toulouse einen Orden 
gieigen Ramens fiir beſchauliches Leben und gute 
beſonders zur Berbreitung chriſtl. Sinnes 
unter bem weibli Geſchlecht und zur wae 
weifung armer Madden im Spitaldienft. 
Orden erbielt fic fogar waͤhrend < pen hen 
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hilipp fish vertitnde 

bere "abatatos fein Bolt verviet 

im Sommer 846 v af — die bine bie 
fen fireden, Gie warden avd dem Bunde 

bec Amphittyonen andgeitofen Be — ſo 

lange eine Steuer [phi au zahlen bid die 

au3 deſſen Tempel geraubten 10000 Zalente (47 

Mill. Wark) wieder ein warden. — age 

beitten per Heiligen Ariege — der At 

irdem er im Wary 339 v. — 


mit dem ‘ton 
tate patie 


— — 339 v. “Se Roni 
aud) fofort —— die 
aber im J. 388 daran bie cape tna 
endlich zu em weltgeſchichtlichen Kampfe 
Bellies § Land, f. Be de det 

e of. Ba ina. 

eiliges Mdachen v , Beiname 
religidien Schwindlerin —E —** (Lb. ae 

Seilige „ſ. unter Rade. 

Seili —x Suquifition. 

Heiliges Si, foviel wie Chrisma (f. b.). 

Seiliger en im Konigreich Siam, Rop ara· 
diucber ber be on Benawnt jon —— al on 

lieder er familie ts er in 
einer mit neun Steinen und kleinen Diamanten be 
lepten adhtipipigen Detoration, die an einer gelbe 
jeidenen, mit grünen Randern unb roten und blauen 

inien ver —— 
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Pig bentiher Ste: 
— bes ese Denies Reichs 
aan welche ſich daraus dah man 
fasfeibe al eine jegung der rom. —— — 
je auffaßte, wahrend cin riſt Monard an ber 


Epite fa nd und die beutfdhe Ration bie berefcpende | Beicctns ans 
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Wallfabrer P. Die bemeriendrosrtefien Puntte 


der ne, wel bie —— hayes 
Bergwande % Thal behertſchende 

Fauperamibe des — hodalpinen Cha: 
tatter verleihen, find der Malvarienberg mit der 
Ruine Airdhhes nach welder dat obere Mol⸗ 
thal auch Ki imthal beißt, die Halle ber Moll, 
bes Gabaig: und des Geitechiadys, die Frany- yor 


m) wid der Pahersenglerider. 
dem Unter Pingqa i iil H. durch bie Berapaffe 


der Pfanbdel (2668 m) und der H.Nourijers 
tanera 2572 m) verbunrden; thalabwart8 
cm noch berm 22 km jadlich von H. 
legenen tort Willen und Lber den Jeis· 
Secs (1904 m) gut Station Dalfead dec Linie 
pendfefte:' 
Sei Fyne t f. Doteren, 
Hetligendienft, {. water Heilig. : 
Heil ° iti Sreife DA: 


Haferadt in der preus. 
tention Kreis Oldenburg * 
— —*8 in Holftein, 


ber Rieler Buc , fel Gemern 
mfiber, oe (1880) 2507 ‘an nur evang. &., 
—* Sig ected Wmtsgerichts und eines Nedenjoul: 
exits wnd hat Gifengicherci, eine Stirtefabrit, 
Schiffbau, Getreide: und Banhobbandel, Sch 
fart und Fiſcherei. Bon H. geht wochentlich zwei⸗ 
mal cin Danrfiditi nad Riel. (Qefu 
HeiligewPerjem@e-Orden, |, Heiliges Hers 
Helligenfeaut oder Gartencypre(te, f. us 
ters ii reife. 


— a hes 


—— cinewt linten ae oon der 
im Bienerwelbe, hlt (1861) 466, 
als Gemeinde 921 6. Rame 


— — 


pel Dee ee econ, bet Key e ruhri von ber 
Foor Stiftung ber, e 
Leopold IIL. — * * Die 


tiger, aber vertimmelter Grabſiein dedt. 
Ooidigeniensonbel ever Lueg, Ausſichts 
puntt bet —— if >.) im Kanton Bern. 
Hetligen(dhein Glorie nennt man in der 
s den Glanjfreis, wit wel 
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das Haupt ‘ 
aaa um et i p riers 
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2 et exfdeinet si 
— en. 
leet wie tm Strahlen⸗ 


en Rex 


fdxim gegehen, ber ſich nad) außen ohne ſcharfen 
Unrriß verliert; mitunter ſtreng peripherifiert, bis 
weilen mur in ber Umrißlinie angedeutet, bisweilen 
iw elliptiſcher Form fiber bem Haupte fdyweliend, 
Charatteriitiidhes Jeichen fiir dic Gottlichteit iit bas 
Kreug im Nimbus. Buber der Gottheit kommt er 
ben Engeln, ben Propheten, ber Sungirau Maria, 
ben Apojtetn und Heiligen yu und hatte ſonſt nah 
ben verihiedenen Perjonen verfdiedene feſt be— 
{timmte Sormen. 

Heitigenftadt, Kreisſtadt im Regierungsbezirl 
Grhict der preuß. Broviny Sachſen, friber die 
Hauptitadt bed furmaingiiden GidhSfelded, lints 
an ber Leine, i 266m Hohe, Station ver Vinie 
HalleRNordhaujen-Miainden der Breußiſchen Staats: 
babnen, ift Sig eines Amtsgerichts nebſt Steaj: 
lanuner und eines Landratsamts (beibe im ehe 
maligen Schloſſe bes lurmaingiſchen Statthalters), 
hat zwei lath. Haupt: und drew Rebentircden, ſowie 
cine cvang. Hirde im got. Stil gus dem 13, und 
U. Jahrh., unter denen die Liebfrauenticche mit 
ber got. Wnnentapelle ſich auszeichnet, ein lath 
Gymnaſium, ein tath. Sdullebverfeminar mit 
Praparandenanftatt, cin Kranten: und Waiſen⸗ 
Hans, ein Hofpital wnd zahlt (1880) 5411 meiſt fath. 
G., welde Aderbau betreiben, mehrere Gigarren 
fabriter, eine Dampfpapiermable, cine Nadelfabrit 
und eine medan. Beberei unterbalten. 5. betam 
1227 Stadtredjte durch ben Erzbiſchof Siegfried 11 
von Mainy und wurde 1802 preufifd). 

Der Kreis Heiligenitadt zahlt auf 43$,aqkm 
(1880) 88846 Oberiviegend fath. &. 

Heiliger -Geift-Orden (Ritterorden des 
Heiligen Geiſtes pum gerechten Verlangen 
ober Des Rwotens), wurde von Ludwig von 
Tarent 1362 ur Grinnerung an f feine Ardnung gum 
Rinig von Ferujalem und Gicilien eftijtet 
300 Hitter, erloſch aber mit bem Tode des S 

Gin anbderer H. wurde in Franfreid vom Rinig 
Heiurich Ul. 30. Dey. 1678 jum Undenlen an feine 
Thron beſteigung in Franited und ſeine Berufung 
auf den poln. Throw, welche beide am 
flattfanbden, geftiftet. Dericlbe fepte den Bi 
Midhaclordens voraus und pahlte 100 Ritter, Aus 
lander ungerechnet. Das Ordendyeiden war ein 
atiines achtſpihiges Kreuy, auf weldem eine ab: 
warts gefelyrte filberne Taube ruhte. Das Band 
war himmelblan und die Ordenslette golden, aus 
Gilien, Waffentrophien und gelronten Heiligen yu 
fammengefett. Durd die Revolution 1792 beleis 
tigt, wurde er 1814 burd Ludwig XVIII. ernewert, 
aber durch Delret Ludwig Philipps vom 10, Febr, 
1881 wieder aufpehoben. 

Gn Orden bed Seiligen Geiftes pon 
Montpellier wurde 1198 von einem Grafen 
Guy ju Vtontpellier zur Unterſtußung ber Ktanlen 
und Vicmen aeltiftet und vom Bapit Innocen; IT. 
beftatigt. Bapit Elemens XIII. vereinigte ihm mit 
bem Lazarusor den. {{heilige). 

Heiliqe ·Statten· heh j. unter © batten 

Peiligteit ijt im Niten Teſtament urſprunglich 
als Brdditat for Gott cine Bezeichnung feiner Er⸗ 
habenheit aber jede Verunreinigung durch bic Kreas 
tue und der Unverleßlichteit ſeines Weſens und 
Willens gegeniiber aller Kreatur, danach Bezeich 
nung von allem, ad als Gigentunt Gottes awe: 
ſchließlich feinemt Dienſt geweiht unb von profanent 
Gebraud) ausgefondert mar. (S. Heiligq) yn 
der djriffl, Dogmatit veriteht man unter H. biejenige 
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Gigen{dhaft Gottes, unter welder man ihn als 

Urquell und Urbild ſittlicher Bolltommengeit oder 

alg den die Ordnungen der fittliden Welt unver- 

ey aufrecht erbaltenden abſolut guten Willen 
etradhtet. 

Heiligtcit (Seine, Sanctitas sua) ift dad Pra- 
ditat des Papftes, welder als das Oberhaupt der 
rom. sEath. Rinde Ullerheilighter Vater in 
Chrifto (Sanctissime Pater in der Unrede, Sancti- 
tas Vestra im Sontert) genannt wird. 

Heiligtvong, Badeort in Tirol, f. unter Hall. 

Heilighpredung, ſ. Kanoniſation; vol. 


Heilig. 
Seiligtumofeft, ſ. — sett, 
Heiliguag, j. Heilig und Heilsordnung. 
Heiling (Hans), nad bohm. Gage ein Grd- 

oder Berggeift, der eine Sterblide liebte, die— 

felbe beiratete, aber von Giferfudt gequalt, fie 
und ibre Umgebung in Felſen (Hans⸗Hei— 
lingatetien, gril jen Karlsbad und Elnbogen) 
verwandelte. Marſchner bat den Stoff gu einer 

Dper benugt. . ie 
Heil€unde oder Heiltunft, ſ. Medizin. 
Hetlmittel, im_weitern Sinne alles, was gur 

Vefeitigung und Geilung von Krankheiten und 

Storungen jedweder Art benugt wird, im engern 

Ginne dte in den Apotheten bereiteten Hrjneimittel 

oder Meditamente. Man pflegt folgende Klaſſen 

von §. gu unterfdeiden: 1) dte pharmaceuti- 
ſchen Heilmittel oder Argneimittel ({.d.), chemiſch 
wirlende Stoffe, welche teils dem Terreich, teils 
dem Pflanjen: und Mineralreid entnommen wers 
den und hinſichtlich ihrer phyfit. und dem. Gigen: 
ſchaften, ihrer Anwendung und Wirlungsweife die 
grote eridhiedenartigteit darbieten; AI bie dia: 
tetifden Heilmittel, melde teils fie fid 
allein, teil in Berbindung mit andern H. ange: 
wendet werden und in vielen Fallen mehr vermés: 

en alé alle Abrigen H. gufammengenommen; bier: 
fer gehören die zwedmäßige Wabl der Nahrungs⸗ 
mittel und Getrante (ſ. Didt), 6 drige Haut: 
pflege durch Bader, Waldungen und Wbreibungen, 
die Befdaffung einer moglidit reinen faueritoff: 
teiden Luft (Land: und Waldluft, klimatiſche Ku: 


ten), geregelter Schlaf, fowie gebdrige Rube und 
Sdyonung ded ie horpetteils, int spedma: 
tit) u. dgl. m.; 


ige Desconsye {t Heilgymna 
3) die phofifalifden Heilmittel, welde in 
den erfrantten Organen und Geweben rein phyfit. 
Berdinderungen hervorrufen und dadurd unter 
Umftdnden gewifje pathol. Berdnderungen gu be: 
feitigen im Stande find; bierber zaͤhlen die Ralte 
und die Warme in ihren verfdiedenen Anwen⸗ 
dungsweiſen, die Clettricitat (}. Clettrotheras 
pie, bie Ginatmung tomprimierter Luft (f. d.) 
u.a.; 4) die airurctioen oder mechaniſche 
Heilmittel, ſolche Stoffe und Gerdtidaften, 
welde, mit dem Körper in Berdhrung gebradt, 
eine rein medjan. Wirtung auf denfelben ausiiben, 
wie die zahlreichen Inſtrumente, deren fid) der Arzi 

ei ber Vornahme chirurgiſcher Operationen be: 
dient, die verfdiedenartigen Berbandftoffe und 
Bandagen, orthopadifden Apparate u. dgl. Die 
Lehre von der Anwendung und Wirkungsweiſe der 
5. vftent man als Heilmittellehre oder Phar: 
matologie gu bezeichnen. 


Heiligkeit (Praditat des Papftes) — Heilsarmee 


Heilsarmee (Salvation-army) oder Heer der 
Seligmader nennt ſich in England eine milita: 
riſch organifierte Gemeinfdaft von Mannern und 
Grauen, welde beabſichtigt, dab alle Menſchen fid 
dem Willen Gottes unterwerfen, oder wenigiters 
den Anfpriichen, welche Gott an ihre Liebe und 
ihren Dienft hat, Gehdr geben. Dieſe meuefte und 
abenteuerlichſte Form methodiſtiſcher Betehrunges 
ift begrandet im J. 1865 im oftl. Teile Londoxs, 
durch Billiam Booth, den jebigen «Generab. 
Booth ward 1829 in Nottingham geboren. Oe 
gleich die Eltern der anglifan. Rirde angebdrter, 
wandte et fic) mit 14 Jahren gu den Methodifter, 
wurde ſchon 1846 Laienprediger, 1853 Paſtot is 
Gondon. Gr fand bedeutenden Beifall und murre 
deshalb als Cvangelift durd ganz England geididi. 
— ſich mit den Methodiſten (Westenra 
nern) berworfen hatte, trieb er feit 1862 feine G: 
wedungspredigten auf eigene Hand. Geit 186 
wandte er ſich an die ſittlich verlommenſten Sdidter 
der Londoner Bevdlterung und predigte ihnen auf 








Heilmittellehre, ſ. Bharmatologie. 
Heilmonat, }. Dezember. 
Heilquelien, ſ. unter Mineralwa ffer. 


Straßen und Plagen unter freiem Himmel de 
Notwendigteit der Bufe. Auch andere große Stadt: 
befudte er und fand dberall neben lautem, erbitter. 
tem Widerfprud aud per Beifall und Buftim 
mung: im J. 1878 gab er feinen bereits pie 
den Unbangern eine Fett Organifation und gwar 
abmte er bid ind Gingelne militarifde Cinrichtungen 
nad. Gr felbft blieb al8 «General» an der Spin; 
feindltefter Sohn Bramwell Booth (ged. 180, 
welder {don mit 15 Jahren gu predigen began, 
ward « ef bed Generalftabede. Die Leitung vor 
Heinern Wbteilungen liegt in ben Handen von «Lj- 
ieren» (darunter Frau Booth und zwei jingere 
dhne und Tidter), welche nach beftinrmter Rang 
ordnung gegliedert und durd) befondere Abzeiche 
tenntlid gemadt find. Larmende Aufzuge durd 
die beſuchteſten Straßen und Plage, wobei Lauter 
Trommeiſchlag und das Wbfingen geiftlider Lieder 
nidt weniger als auffallende Uniformen und Fak: 
nen bie Aufmerkſamkeit erregen, leiten die Ba 
fammlungen ein oder befdlieben fie. In den Sa 
fOndigungen der Berjammlungen heißt ef 3. B. 
Gonntag um 7 Ube: Kniebeugungen, Verteilung 
neuer Munition burd den Generalquartiermeiiter: 
um 11 Ube: Herabtommen des heil. Geiftes; ux 
6%, Ubr: Grofer Angriff_auf ben Teufel; um 
9 Ubr: degeue Selerß Oder: der Haupptman⸗ 
werde 10 Minuten auf bem Kopfe ſtehen und in 
diefer Stellung die Bibel ertlaren u. dgl. m. Biz 
weilen werden aud oDie-ganjeNadht-bei-efus- 
Meetings abgebalten, Sn England zaͤhlt die 
1883) 528 Korps mit prpen 2 Mill. Mitglieder. 
ie —— —— ufen fic) auf 3—4 Sin. 
Mart. Cbenfo viel betragt der Wert des Grund 


n | eigentums, welded meift aus grofen Berfamm 


lungshaͤuſern befteht, wozu mit Borlicbe beridytigie 
Theater und unfaubere Wirtfdaften umgewanbde:: 
werden. Die gelefenften Zeitungen: «The war cry». 
«The little soldier», The auxiliary», werden iz 
vielen Gunderttaufend Cremplaren verbreitet. 

Sn England find zwei Gemeinſchaften sur Be 
tampfung der H. erjtanden. Die Stelettarme: 
Skeleton-army) fudt die Aufzuge der H. op tere 

n alten, jerlumpten Uniformen, mit nnera 
auf welden Stelette permalt find, ibe Gaffenbauc 


nad der Melodie geijtlider Lieder fingend, ziede 
ibe Mitglieder durd bie Strafen ui fudger Su 
jammentape mit der H. Die tirhligde Arme 


GHeilsberg — Heilung 


(Church-army) at bie militarifde Einrichtung der 
. adoptiert und fudt ihr im Geifte dex engl. 
taatatirde entgegenjuwirten, Aud auferbalb 

Englands ift die ts reits tie, In Umerita 

wit fie 42, in Auſtralien 41, in Oftindien 7, in 

Ujrita 4 Korps. Auf dem europ. Kontinent hat 

fie guerft (Rar, 1881) in Paris den Kampf gegen 

ben Unglauben aufgenommen und zaͤhlte 1883 

in Frantreich 4 Rorps. Die prration in bie 

Schweiz 1883) endete nad) ftarfen Pobelerceffen 

mit der — der ·Marſchallin⸗ und ihres 

Begleiters. Neuerdings iſt aud) Schweden in Ans 

grijj genommen, und dort ſcheint die & gunſtige 

Wufnabme & finden. Der Angriff auf Deutfdland 

wird durd Ginhbung eines «Deutiden Urmeetorps» 

energifds vorbercitet. 

. Schramm, «Das Heer der Geliguacher oder 
die H. in England» (Werk 18K: ‘The Salvation 
ware (Lond. 1483); ·Was iſt bie H. ts (Lond. 1884), 

Seilsberg, Mrcisjtadt im Regiexungsbezirk 
Konigsberg in der preufi. Broving Oftpreufien, 
62 km im Suden von Nonigdberg, am Ginjlufi der 
Simſer in dic Alle, ijt Sig cineds Umtegerichts und 
eines Blarenbepots ber Reicht , hat eine evang, 
und poci lath. Rirden, ein Schloß des iors 
von Sritcland mit Waiſenanſtalt und sable (1880) 
5874 meiſt fath. E., welche Starlejabritation, 
Mahlenbetrieb, Flachs und Mderbau, Viehzucht und 
Getreidejandel treiben, H. ijt benfwiroig burd 
die Schlacht, welche hier 10. Juni 1807 von den 
grams unter Soult gegen bie Ruffen unter 

ennigſen angefangen, aber, da ihr rechter Flugel 
umgangen war, abgebroden wurde, jedi ie 

Raumang des ruſſ. Lagers zur Folge hatte. 
Der Kreis Heils erg i tt auf 1096 qkm 

(1880) 55707 meiſt tath. ig des Landrats: 

amts ift Gutitadt. 

Heilsbronn oder KloftersHeilsbronn, 
Marttfleden mit (1880) 1288 G., im bayr. Regies 
rungsbezirt Nittelfranten —— 7 — Ansbach, 
18 km von Wnabad, an ber Sdwabad, 412 m 
Aber bem Meere, Station ber Linie Crailsheims 
Unsbad - Narnberg hay der Bayrifden Staats⸗ 
babnen, Gig eines Amtsgerichts, verdantt feinen 
Urjprung dem daſelbſt 1182 vom Bigot Otto von 
Bamberg geitifteten Cijtercienfer: Monchatlofter, 
elds gleid) anfangs die benadbarten Grafen 
von Abenberg reid) dotierten und feit Unfang ded 
13. Jahrh, deren Erben, bie hohenzoll. Burgarafen 
von RNirnberg, die dad Pogteiredt Aber bad RKojter 
erwarben und dafelbft ihr Erbbegrabnis hatten, in 
ibte befondere Obhut nahmen. Dafelbjt rwuri 
1218—1625 zehn Burggrafen von Nurnberg, drei 
Rurfdriten, funf Martgrafen von Brandenburg 
und. —— fiat, va und Ricans ee 

mete Perfonen beigefept. Unter diefen : 
ote 8 biftoriid interejlanten Grabbentnalern, 
welde Hoder im « Heilsbronnifden Antiquitdtens 
idhage (2 Bde., Ansb. 1731—40), ſpater gum Teil 

Freiherr von Stillfried herausgegeben und bes 

ſchrieben hat, befinden fic) mehrere von hohem Kunſt⸗ 

wert. Das Klofter wurde 1555, endgiltig 1640 

aufgeboben und in cine Furſtenſchule (1681—1786) 

umgerandelt; 1770 wurden bie Rloftergebaude mit 

Ausnahme der 1861— 66 reftaurierten Kirche abs 

@etragen. Bel. See «Rlofter H., ein Beitrag 

gu den bobengoll. Foridungen» (Berl. 1877); Mud, 

BDeſchichte von Rlofter V. von ber Urzeit bis ur 

Reugerte (8 Bde., Rordl. 1879—80). 
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Hetldmittel, foviel wie Gnadenmittel. 

HellBorduung (ordo salutis) heißt in der 
Hriftl, Dogmatit die beftimmte Urt und Weife, wie 
die Menfdjen durd die Gnade Gottes ded urd 
pit Chriſtus erworbenen Heil teilbaftig werden 
ollen. (S, Gnade.) Jn den Symboliiden Ba: 
dern wie in den erjten ogmatifden Lehrbitdern 
der prot. Ride ift die Lehre von der H. nidht fiir 
fic), fondern in den Abſchnitten Aber die Buße, den 
Glauben, die guten Werte u. f. w. behandelt wor: 
den. Grit fpatere Theologen, , Baumgarten, 
Midaclis u.a., braudten den Ausdrud ordo sa- 
lutis und teilten bie H. in gewiffe Stufen, welde 
der Menfch guridlegen uf, um aus einem Kinde 
des Jorns ein Rind ber Gnade yu werden und int 
Stande der Gnade zur höchſten Vollendung empors 
ujteigen. Indeſſen wenn auch nicht der Ausdrud, 
fe ift Dod) Die Sache felbjt weit Alter, und fdon int 
uth. Katedismus Art. B und in der Rontordien: 
{gen im Yrtitel vom freien Willen werden die 

erufung, Crleudtung, Betebrung, Heiligung als 
befondere S 


, ufen in der H. bezeichnet. Ym Unters 
died ß 


bem religidfen Prozeß, welder in den 
ber Buhe und des redtfertigenden 
Glaubens befieht, beseichnet man mit den veridies 
denen Stufen der H., genau genommen, die vers 
fdiedenen Montente im Projeh der fittliden Er⸗ 
neuerung bed Menſchen, obmwobhl vie Dogmatiter, 
indent fie die religiofe umd bie ſittliche Seite der 
Heilsanciguung nidt immer ſcharf genug ausein: 
anderbielten, gerade in diefem Sebeitide vielfach im 
Untlaren geblieben find. Die fretfinnige Theologie 
perftebt den Begriff ber H. von den auf der religidten 
Bollendungsftufe, wie diefelbe burd Chriftus offen: 
bart worden ijt, geltenden Gefepen des religidfen 
Lebens und befdreibt fie als die ewig von Gott ge⸗ 
orbnete, aber erft im pat geſchichtlich ver: 
wirtlidte Weiſe, der Verſoͤhnung mit Gott und mits 
tels derfelben des ewigen Lebens teilhaftig zu werden, 
aljo im Ie jen Unterfdiede von ber Naturordnung 
und moral ia en Weltordnung, ala den Vorſtufen des 
religidfen Bewußtſeins, die in die Vollendungsitufe 
rag al maffen. Der RNaturordnung entipridt 
die Raturreligion, der moraliſchen Weltordnung 
die Gefegedreligion, der H. die Crldfungéreligion. 
Heiltumsfeft (Seiligtumsfeft, Festum ar- 
morum Christi), Felt am Freitag nad) der Oſter⸗ 
ottave, zur Chre der Marterwertjeuge Chrifti. 
Heilung (Sanatio), der Hibergang der Kranlheit 
gu dem normalen Zujtand, zur Gefundbeit, erfolgt 
entweder obne jedes Buthun bes Arztes Durch den 
fog. Raturheilungs; — d. h. durch die im Ror: 
per wirkſamen bunt und dem. Prozeſſe des 
Stoffwechſels, welche die vorhandenen tranthaften 
Berdnderungen der Gerwebe bald ſchneller, bald 
langfamer wieder entfernen und fo eine mehr oder 
weniger vollfommene Ausgleidung der betreffen: 
den Stdrung berbeifibren (fog. Naturheilung 
oder fpontane Heilung), oder durd dad Cin: 
areifen bed Arztes, indem der legtere unter Ve: 
nupung der vorbandenen Aſeh Einrichtungen 
und Krafte des Korpers hau i] aud in ſolchen 
Fallen eine befriedigende H. ‘a eifibrt, in benen 
der Naturtheilungsprozeß ohne gehdrige Unters 
ftdpung feitend ber Runjt die tranthafte Stdrung 
gar nidt oder nur ſehr unvolltommen gu befeitigen 
vermag (fog. Kunſt heil ung). 
Im Grunde 5*7 beſteht —2 beiden 
Formen der H. fein weſentlicher Unterſchied; aud 














38 


it elben 
— eee 


Ei may rery ma 
0 
gil re 3 Bite ung 
langj — 


— watt, a ia —— 


und wit — eines —“ J 
— als laſtigen 


unter —— ener⸗ 
le hdc umd ficerer, was 
it aug Unupegen 


getleramter Darm: 


— t fiber! 


volllonumene 
(Zod) wide — diye vermag. 
tpanvtg oder tadifal nennt man die H. 


et 

wenn bie Kran oa dauernd 

ijt, unvollſta adig odecunvolltommen, wenn 
die Rranfheitsprodulte nicht gaͤnjlich entfernt were 


den konnen und dadurch fe Buc 
bait Gtottmeatet) (Ss. orate tants 
Man toft medi el, 


ie am — "BIB and a 

Profeſſor an Univerfitat. Geit 1881 ift bs 

Vorjtand der — — Abteilung am 

— — und Di —— 

ingen, Gr —— * mamentlich: «fiber eine 

— aus der —— Gar. 1874), «Unters 
udwunges, Aber en Mechanis mus dex 

» (2 Bde., on i atiod, Saf. 1878, ha Haupt: 


wer ), «fiber "Berghiiryes (Bar. 1 eiche 
coe Salge to felbft 
gednerer amen. Dieſe wie * 
afeln gu ſeinen wifſenſchaftlichen 
aud von ibm ſelbk lithegrapheert. 
deim (Exnft Ludw.), berũhmter Arzt, geb. 22. 
Juli 1747 gu im Reiningifden, we fein Ras 
tet Johann Ludwig H., der ber 
e iſchen — 3 * * ——— 
777), als 1766 — das 


i Se ig mes ele nee |e 
le, wo ex fir 17 ete. 
G er 1772 die mediz. Dettorwirde iti 


—A file Bee mode, — —— 
13 

uae Secsge iL, bos Getta 

Gie bejugten Recboeutiland, Gollaxd, we fic 


bie apa 1810 jum Leiba t’ bes 


fehafjen. 
a aa | Co 


F | ons 
1836). 6. war 
Berlin die 


Heiclun-ifian — Geimann 


Lugere Beit in Leiden ſich aufhielten, Gngland 
ntreich. Rad) der Hidtebe 1775 ging H. 
Sot — — 1776 nah Spandau, we 
rige Jahre fyater als Rreis 

ponte ry Bevel iy iar wurde, Je 
783 wendete er ſich nad Berlin * et 1798 


inand ernannt wurde. ae * 


tzꝛer 
durfte es, um thm bier unter allen Stͤnden Me: 
Po pularitũ t zu ver: 


Bexeinigung 

Eine comming «Bermifete 

n Bapieren peranftalte 
oden einimpfte. 

Sermeneete ot omer —— 

Moofe. H.8 Biographie («Der alte H.», Me 

Qps. 1835; 8. Aufl. 1 1879) warbe voa feinera Sdwie 


gerfobn Kepler verfapt. 

— oriexmater, 
— —— — 
—— inca ab ing * 
— oma —* 


ate sea fen — 
—— — ing von 1 aia (ga Oe 


erufalem. 


lari X. barite t 
der Ausitellung von 1824 
Kunſtler austei 
rei 


wie er am 


Seiwann (Beil —— big 7 = 
nezallieutenant, —— 
deuticer 


ifchegorod{ jafanterieregiment, diente 
oe im 4. — inien sion send wurde 
getregiment. 


im Aabardiniſchen Ja 
= ie et in der Rautafusarmee, deren 
ämtlich mitmachte, wurde 1861 
eee und 1968 bie Rieberiverfung ber 
angigen Stimme im weſtl. Ranteius. 
72 Generallieutenant und Chef der 20, 
——— falbrte er di 


Zar! na 
17. IP Dal be ehams . 


Ardaban, aba dana bie 





Geimarmene — Heimatsredht 


der Rolo —* Bal 
—* yor — fe howd or 


i — aach Kars purud 


il 1878 am Typhus. 
e (gtd).), Berbangrit, Schidſal. 
— bedeutet peek id Den Ort, an wel: 
3 dem mar fein Dans (Hei el bend ain melden man 
wort, ig armen eatige end dem fat. domi- 
ciliam. galls Gegentap um Ort des 
fattiiden — und iſt anderer ſeits verſchie⸗ 
den von der Staatsangehorigleit oder bem Indi⸗ 
genat. Die H. ift die redtlid) anerfonnte und 
Has pid wirliame Sugebhdrigteit si cincr Memeinde, 
welder die fommunalpolit. edie und Wiehe 
ten beruben; Baber find head Bee 
den Grwerd und Berluft der H. 6 
Hierdurch — almablid ein itn Tidyied 5 
ſchen H. und omigil: denn dad Leilene wired pnd) 
Riederlafjung an einem Orte begriiudet, a 













dap die Bedingungen fit ben Wrwerd bev 
matsrechts an iefern rte oder fiir ben 2 
desjelben an * frahern Bohnorie gegeben find. 
Wahrend fur den t8ftand und die private 
rectliden ae en das Donripil mafigebend 
wurde, hatte far den Gewerdybetrieh, die Cer 


mein ne bir gervedhte unb ben Anſpruch auf Armen · 
unterſtazung die H. * alte Bedeutung dis in die 
neuefte Zeit (ten. Hierdurch entftand ein 
vom Domizil verjdiedener Rechtsbegriff der H. 
(6. Heimatsredt.) 
Heimatéamt oder genauer: «Bundesamt fir 
bad Heimatswefen» ift cine durch das Bundedgefes 
Aber den Unterjtdguagérwolnfig vom 6. Juni 18 
errichtete Behorde, welde ibren Sig in Berlin hat. 
Gie befteht aus einem Borfipenden und mindeſtens 
vier Mitgliedern; ber Borfigende ſowohl al’ aud 
mindestens die Dalfte der Mitglieder mnb die Quali: 
fitation gum Ridteramt befipen. Der Vorfigende 
und die Stoliener werden auf Vorſchlag des Bun: 
desratés vom Raifer auf Lebens ʒeit ernannt und find 
in Beprebung auf Berfesung in ein anderes Amt, 
Auf cinjtweilige und poangéweife Verſezung in dent 
Ruheſtand, Disciplmarbejtrafung und vorlaufige 
aga den Ritgticdern des Reichsgerichts 
S Amt fann als Rebenamt Aber: 


Lie der Riederlafiu 


70 | de8, beziehentlich 
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6 Suni. 1870 — eingeführt. Der Geſchaftegang 
durch ein im —— — 
Beh abgedrudtes Regqulatio geordnet. 

Sater idungen —— en —2 — 
fret in offentli ing nadp crfol igter Labang 
und Anhorun — werden 
men des Den leichs⸗ erlaffen. Gine 


ms | en derfelben, Wee von — er⸗ 
ſceint ſeit 1878 in Ber ‘ben die 
tigern in bem citierten eGenteatblatts verofientlit 
atShafen oder Regifterhafen eines 
ige Hafen, von 


iffs weldem aus 
dert | mit Lv a ane Seefabrt pie on und 


* * jen Regifter dasſelbe daher eingetragen wird 
— ft. 1867, tc 5); — 
des Schiff an ſeinem Hed 

“oll mb ft angebrachten —— — ff 
lbgefeben von {giner ichtigleit fuͤr die Mons 
trofle * wirtſame Beauffichtigung der Seeſchiff⸗ 
itut des H. audy flr dad Privai⸗ 
groper Bedentung, weil der 

der in bem H. eines jeden feiner 6 
Quaſidomijil hat und gegentiber feinen Reedereis 
glaubigern bafefoh Recht ju nehmen ichtet iſt. 
imatdredht iſt bie Bngebdrigtert zu cinet 


iffe ein 


. | Gemeinde und daber im altgemeinen gleichbedeu⸗ 


tend mit Gemeindeburgerrecht. Bid pur Grindung 
des Rorddeutichen andes wat bad d. in den mei: 
ften deutſchen Staaten die Vorausſetzung fir die 
Ausabung widtiger Redhtabefugniffe, inabefonde-e 
ms 2 runderw des Ge⸗ 
werbebetriebes, ber Chefdliefung und ber Grins 
ie eine’ eigenen Haudftandes, und namentlid 
te auf bem &. der Unfprud auf ünterfiahung 
Oe ber Berarmung, Dabei waren die Vors 
ane lepungen far den Eriverb bed H. in den Landes⸗ 
gefepen fat verfchiedenartig beftimmt, Wbgefeben 
von der regelmapigen Begrfindung des H. durd 
Abdftammung entftand dasſelbe bald burd — 
halt von beſtimmier Dauer, bald durch Verleihun 
gegen Cntridtimg eines Einzugs- ober Birger 
geldes. Die Gefesgebung des Rorhbeuth en Buns 
8 Dentidhen Reichs hat gwar 
bas 9. an fid) nicht unmittelbar geregelt, ihm aber 
den weitaus grdpten Teil feiner prattifden Bedeu⸗ 
ting entjogen. Die Verfafiung hat im Art. 5 au 
nidft den Grundjag zur Geltung gebradt, dal 
ber Angehdrige eines jeden Bundesftaats in jedem 
andern Bundesftaate ale Inlander zu behandcin 
fei, malei aber anabradtid anerfannt, daß die: 
jemgi mungen, welche die Armenverfor: 
gung and die —5 — in den lokalen Gemeinde⸗ 
derband betreffen, durch dieſen — icht ies 
rhbrt merben. Benfo Hat das R 









—— Das H.entſcheidet in legter Innanz | ber Bundes 


teiten — verſchiedenen Arnienver⸗·di 


— die dffenttide Unteritapung Hilis⸗ 

, fofern dic ftreitenden Armenverbdande 
——e—— Bundesitaaten ange hoͤren. — 
ijt eẽ den Ginjelftaaten aberlafſen, im Wege der 
—— zu pea Dab die on ee 
ung fe nftang in Streitigheiten pwiſchen 
menverddnden des ſelben Staats Aber eat get 


gemadt S — — Mm, die Dict der —— | pe 
— Rood. 
883 tance und — ree: bas Gefeh vom 


ts befcitigt 





Oeleh 
welds 


In eciter Reihe fey t Te dad 

fiber die sigteit vom 1. Rov. 1867 

nad der ardnbdung in den faddeutiden S 

ten mit aan von Bayern und Elfaf : Lothri 

en eingefiihrt worden ijt. Dasſelbe beftimmt, bab 
leidhtangebdrige das Recht hat, innerhalb 

bed ob Banbecgette an jedem Orte ſich amfyubalten 


ties 
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oder niederjulafjen, wo er eine eigene Wohnung 
oder ein Untertommen fid) gu veridafien im 
Stande ijt; ferner an jedem Orte Grundeigentum 
ju erwerben und unter den fair —— el⸗ 
tenden geſetzlichen Beſtimmungen Gewerbe aller 
Art ju betreiben. Das Reichsgeſetz hebt dabei aus: 
drildlic) Hervor, dab in der Ausubung dieſer Bes 
fugniſſe der, Bundesangehorige weder durch die 
Obrigteit feiner Heimat nod) durd die Obrigteit 
ded Orted, in weldjem er ſich aufhalten oder nieder: 
laſſen will, gebindert ober durch sat e Bedinguns 
gen befdrantt werden darf, und dab ibm insbeſon⸗ 
dere nidjt wegen feblender Landed: oder Gemeinde 
angeldrigteit der ufent alt, die Niederlaſſung, 
det Gewerbebetrieb oder der Erwerb von Grund: 
eigentum verioeigert werden barf, erner pat bas 
Gejes vom 4. Vai 1868 den Redtsfas fanttio: 
niett, dab Bundesangebérige zur Cingehung einer 
Ghe oder gu dev damit verbundenen Grindun 
eined eigenen Haushalts weder des Beſitzes 108 
des Grverbes einer Gemeindeangeborigteit oder 
ded Einwohnerrechts, nod) der Genehmigung der 
Gemeinde (Gutsherrigaft) ober des Armenverban: 
des, noch einer obrigteitliden Erlaubnis bedurfen; 
aud) wurde es unterfagt, von der ort3fremben 
Braut ein Zuzugsgeld oder eine fonftige Abgabe 
ju erheben. Godann wurden die Bedingungen fir 
den Gewerbebetrieh durch die Gewerbeordnung 
und die gu berfelben ergangenen Abänderungs— 
und Ergãnzungsgeſetze eingeit ich geregelt und bier: 
bei der im Greigigigteitsgefes bereits ausgeſpro⸗ 
dene Grundjag feltgehalten und das den Zunften 
und ftaufmannifden Rorporationen nad Landed: 
eſetz etiva nod zuſtehende Redt, andere von dem 
Betriebe eines Gewerbe3 auszuͤſchließen, aufgeho: 
ben. In Elſaß⸗Lothringen aber die Gewerbe⸗ 
ordnung (mit Uusnahme des auf Arzte ſich 
ager §. 29) nidt eingefuhrt worden. Endlich 
at das Geſeß vom 6. Juni 1870 ber den Unter: 
ftibung3wobnfig das Recht auf Unterftiigung im 
Salle der Bediirftigheit in ber Art geregelt, dab 
nidt das Gemeindebürgerrecht oder H. die Grund: 
lage deafelben bildet, jondern dab dasfelbe durch 
weijdbrigen ununterbrodenen Aufenthalt in dem 
zirk eines Urmenpflegeverbandes erworben wird. 
Freilich befteht nod) gegenwartig eine große Mei: 
nungsverfdiedenbeit dariiber, ob es praltiſcher und 
gwedmapiger fei, die Unterftibungspflidt nad der 
Heimat oder nad dem Aufenthalt des Bediirftigen 
ju normieren; und man el aud davon Abſtand 
enommen, das ReidSgefes vom 6. Juni 1870 in 
yern und in Sllab-Lotbringen ig abbey Qn: 
3 H. 


olge aller diefer Gefege ift auger in 
jayern, nut nod von ee ea Bebeutung ge: 
blicben hinſichtlich des Wahlrechts und der Wähl⸗ 


barleit gu ben kommunalen Ehrenämtern und Ber: 
tretungatérpern und hinſichtlich des Genuſſes der 
far Gemeindebiirger beftimmten Gater und Stif: 
tungen. Bemerfendiwert ift, dab die durd Art. 4, 
Biff. 1 der Reichsverfaſſung begriindete Rompeteng 
bed Reichs zur Gefebgebung und Beauff tigung 
in Bayern hinſichtlich der Geimats und Mieder: 
lafjung3verhaltniffe ausgeſchloſſen ift. 

Vol. Arnoldt, «Freizugigleit und Unterftigungs: 
wohnſitz —— 1872); Rodoll, «Syſtem ded 
deutſchen rmenpfleberechts (Berl. 1873); Eger, 
«Tas Reichsgeſeß aber den Unterftikungswobnjipo 
(Berl. 1874); G. Meyer, «Lehrbud de3 deutſchen 
Verwaltungsredts » (Bd. 1, Lpz. 1883). Über das 





gismunds mit bem Papft 1464 fand 


Heimbach — Heimburg (Gregor von) 


bayrifde H. find die mafigebenden Beftimmunger 
enthalten in dem bayr. Gefes vom 16. April 1868 
und dem Abanderungsgeſetz vom 23. Febr. 1872, 
Ginen Kommentar bierju lieferte Riedel (5. Aufl, 
beforgt von L. A. Nuller, Roͤrdl. 1881), 

Heimbach Gult. Grnft), Juriſt, geb. 15. Rov. 
1810 gu eeinaig. wurde 1840 auperord. Profefior 
des Rechte gu Leipzig und ftarb dafelbft 24. Jon 
1851. Gr veriffentlidhte: «Die Lehre von der 
Frudt» (Lpy. 1843), «Die Lehre vom Creditum> 
(Spz. 1844), «'Avéxdoran (3 Bde., Lpj. 1838—43), 
«Authenticum» (2 Bbe., 2p3. 1846—51), «Harme- 
nopuli manuale legum» (2, 1851). 

Heimbach (Karl Wilh. Ernſt), Juriſt, Bruder 
des vorigen, geb. 29. Nov. 1803 gu Merſeburg, 
wurde 1828 ord. Profeffor ded fadf. Rechts ju 

ena, 1832 Oberappellationdgeridtsrat gu Jena, 
pater Bizgeprafident des Dberappellationsgeriéts 
dafelbjt und ftarb in Jena 4. Juli 1865. Gr ver: 
oͤffentlichte: «Lehrbud des partituldren Privat: 
rechts ber gu den Oberappellationsgeridten ju 

ena und Zerbſt vereinigten Lander» (Sena 1848; 

chtrag 1853), «Lehrbud) des fadf. bürgerlichen 
Progeffes» (3 Bde., Jena 1852—61), tone Abs 
handlungen und Redtsfalle» (mit Ortloff, Schuler 
und Guyet, 2 Bde., Jena 1847—57), « Basilicorum 
libri LX» (6 Bbe., Lpz. 1833—70). - 

Heimbarg (Gregor von), einer der tuchtigſten 
Redhtagelehrten und edelften deutiden Dtanner fei: 
net Zeit, geb. gu Unfang des 15. Sabeh. in Bary: 
burg, trat wabrend bed sor gu Bafel in die 
Dienfte bed ibm befreundeten fneas Sylvius (nade 
maligen Papltes ius IL.) und verteidigte, wie da: 
mals aud diefer, energifd den Standpuntt ded 
Sonils gegeniiber dem ded Papfted. Im J. 1433 
rourde er in Narnberg als Synditus angeftellt, dod 
binderte ihn diefes Amt nidt, an weitern usd 
engern Händeln feines Vaterlandes teilzunehmen 
und in den Dienſten verſchiedener Furſten gu arbei⸗ 
ten. So hatte er einen bedeutenden Anteil an der 
Neutralitdtserllarung der deutſchen Kirche in dem 
fortdauernden Streite gwifden dem Rongil und 
Papſt Gugen IV. am 17. Mary 1438; ferner war 
er ein Mitglied der turfirftl. Gefandtidajt an 
Papft Cugen IV. im J. 1446, welde die Wieder: 
einfepung der vom Papſt wegen ihrer Hinneiguag 
gu dem egexrpapit Lig V. abgefesten Rurfarjten 
von Kiln, Maing und Trier bewirten follte. Aut 
dem Tage von Wieneriſch-Neuſtadt 1452 vertrat 
er die Rechte der Stadt Nurnberg in dem Streite, 
in ben fie mit Martgraf Adilles von Brandenburg 
geraten war, und bekämpfte namentlid das Gefes 
det Goldenen Bulle Aber die Fürſtengerichte. Zu 
biefer Beit trat er, nachdem er dad nirnberger 
Synbditat aufgegeben, in die Dienfte Erzherzog 
Albrechts von Ofterreidh. Als befjen Gejandter 
erfdien ex auf dem Kongreß gu Mantua 1459, 
wo et infolge feiner energifden Oppoſition gegen 
ben von Pius II. geplanten Turlenzug mit dem 
Papft in Konflitt geriet, der ſich durd die Ver⸗ 
handlungen aber die Befesung ded brigener Biss 
tuma, in welden H. als Sachwalter Senos Sigiz: 
munds von Zirol auftrat, bis gu Dem Grade vers 
ſcharfte, bab 20. Jan. 1464 der Bann ther H. ver: 
hangt wurde. Rady der — Herzog Si⸗ 

Aufnahme 

ei dem König Georg Podiebrad von Böhmen und 
nad deſſen Tobe, 22. Marg 1470, bei den Herzdogen 
von Sadjen in Dresden. Ym J. 1472 erlangte 


Seimburg (W.) — Heimweh 


et burd baa Giztus IV. Lsfung vom Bons und 
ftarb im ft deBfelben — Seine Schrif⸗ 
ten, weſentlich polemifden Inhalts, wie die Streit⸗ 
bande! auf ftaatlidem und firhlident Gebiete, in 
denen er thatig war, e8 mit fic) bradten, ipiegeln 
fein ſturmiſches, wabrhaftiges und ireues Wejen 
wieder wi jen von ber ihm nadgeriihmten 
boben Beredlamtet. Gie erſchienen gefamnielt 
als * thao Dhue bat be We —* We 
1608) uſtav x hat den Gegenſaß bes C 
ralters von 9. und Uneas page in einem poe: 


tigen Cee soe Seats be sen, Pa 
n en, «Bur pol 
Bete "i Deutignands D (Sia 1543 — 
mens para C or mae oop 1 rhea 
Sieben r Jiha 
Pate cin Being (he —— pt. 1850 zu 
bale am Sary al —*X verlebte 
ibre Sugend in Busi , Glogau unb S 
wo ibr Vater D art war. Ihr 
te Bobnort wat dann Urn: 
feit 1882 Rdgidenbroba. “opts ‘exfte Rovelle 


— erſchien in der « Juftrierten Mo 
die gweite, «Mus dem Leben meiner alten 
Breanbine (8. Mufl., Spp. 1881), guerft in der «Mag: 
sou Seitung» * namentlich in der 
Garienlaube. In Buchform erfcienen: «Qums 
penmiallers Liesdyens (Lpj. 1879), « Klofter Wends 
bufens (pj. 1880), «Ibe eingiger Y Heuders (2. Aufl, Py 
Lp). 1883), «Waldblumen» (2. Mufl., Lpy. 1882), 
«Gin armed Madden» (Ypy. 1BS4). 

Heimbiirge, Yufjeher, Verwalter eince Ges 
meinde, Gemelndevorfieyer, Dorfricter; ber Muss 
drud wat namentlich im ‘Gah und befien ge: 
brauchlich, it aber jept als Amisbezelchnung aus: 
geſtorben. Jn Dresden beifien Hermbtirgen und 
Deimbargi —5 mit ber Leichenbeſorgung bes 
auftraste, 

Heimer ober Sausgrille (Gryllus dome- 
sticus), ſ. Grillen. 

all, eine Gottheit in ber norbgerman. 
Mythologie, wacht auf bem Himmelsberge an der 
Bride Vifroft f. d.), wel Rp Reid) der Afen 
mit dem der Nenſchen verdindet. Gr fiebt und 
hort ſchaͤrfer als alle andern Gefddpfe, da! fe tann 
a feiner Wadfamteit entgeben. 
nge wird er in fein — das Gjallar: 
jon blajen, um die Gdtter gum n ftampfe gegen 
die boſen Clemente gu tle. §. iit der Sohn 
— und von neun Gdweftern; golben find 
icine Sal Zaͤhne, beta —— ase heißt bas Nop, 


auf bem er reitet; biervon rabrt auc) fein Name, 
denn . beibt eder Aber die Welt @lanjenden. Gr 
sad traliy inft al8 Rand gu den Menſchen und war hier 

drei Stdnde und font menid: 
lider Seong thus vom Halsbande ber 
Sreyjia erf . ald — Mg guicn Ele⸗ 
ments im ample mit dem bafen Lo! 


—— bet Lehnen —X beibt bas Zu⸗ 
ridfallen einer Sache oder eines Guts an denjenis 
Ge A ee welder — hem eB inet goers, et wie lem 

—— derliehen worden i o fallt 

Lehn dem Lehnsherrn heim, wenn der Stamm des 
Deliehenen erliſcht. Ebenſo ‘Fatt eine 5 — 
einer Perſon auf ihr Leben oder einer Familie gu 
beftimmten Bweden unter dem Borbeha tt bes bed 
count iſt, an den Beſtellenden stage wenn bie 

bt, die Familie erliidt oder der Bred 
srt. Diefes Heimfallsredht verſteht fid in ben 
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meiften Fallen von felbft, bah es ratfam 

und den Seinigen folded bei Stiftungen auf ie 
ere ober unbeftimante eit ausdruclich te 
alten. Bon dem Heimfallsredt ijt das Recht 
erblofe Gater, droit d’épave, und die Febloñgi 

der Fremden * droit Waubaine , verſchieden. 
— Das Heimfallaredjty (Bien me 

Heimfiuhrung der Vraut (Donum dedactio), 
im deutſchen Privatfürſtenrecht der feierlide Gins 
ug eines neuvermablten fürſtl. Baars in ihren 

nftigen Wohnort. 

Henmliches Bericht, ſ. Femgeridte, 

Heimsheim, Stadt im wiirttemb. Nedartreife, 
Oberamt Veonberg, am Gotzenbach, zahlt (1880) 
1294 meiſt evang. E., welche Landwirt daft betrei⸗ 
ben, und bat eine Realidule. Im Schleglerfehlofs, 
einem im fpdtromanijden til bed 18, Jahrh. er 
bauten, mit architeltoniſchen Shinbeiten geſchmud. 
ten Steinbante, nabm Graf Eberhard der Milde 

1895 feds ‘Mitglieder bed Sdleglerbundes , wor: 
pe drei fog. Sdleglertinige, g pefangen, nachdem 
er vorher 5. in Brand geftedt hatte. Das neben 
dem Schleglerſchloß yu Anfang ded 18, Jahrh. ers 
baute neve SA) of A it jept Sdulgaus und hat im 
Speifefaal [chine Fresten. Die Kirche enthalt ins 
tereflante Grabben{maler. Der 965 als Heime: 
bodesheim juerft genannte Ort fam 1465 großten⸗ 
teils, 1687 vollſtandig an Wurttemberg. 

Heimétringla, das Hauptwert des norweg. 
Didters Snorri Sturlujon (f. b.) 

Seimſuchung Maria, fj. unter Maria. 

Heimjuchungsorden ( Irben ber Nonnen 
von der Heimfudung unferer Lieber 
Frauen), ge fiftet 1610 ju Annecy durd Franz 
pon Gales. (). .), in Gemeinſchaft mit der drau 
Ferd Spranyista Fremiot von Chantal. Die 

Ritglieder bed Odens, aud Galefianerinnen 
generat widmeten i, ohne in Klauſur gu leben, 

¢ Urmen: und Krantenpflege, dem Gebet und der 
Aſceſe. Papft Poul V. gab ihnen die Negel bes 

i. Muguitin, Papft Urban VIL. beftatigte fie 
1626). Sie verbreiteten fic) rafc fiber Frantreid), 

talien, Deutſchland, find dann aber ftarf wieder 
guriidgegangen. Ihnen gehorte aud) die heil. Mar— 
garete Y Maria 3 Sklacoque (j.d,) an, 

Dib Nano Nagle begriimdete 1758 zu Cort einen 
Orden ber SGuckern der Heimfuduna, 
welder fic) bie @rjiehung armer Kinder, die Pflege 
Krantet und Gebredlider zur Wufgabe febte und 
bejonders in England fic) ausbreitete. — Einen 
Orden gleichen Ramen jtifteten Maria Rivier und 
Schwejter Chantal 1793 zu Thueys bei Unbenas. 
Dieſer Orden fand in Frantretc Verbreitung und 
widmet fid) ber Kranlen⸗ und Armenpflege, fowie 
der Erziehung von W 

PHeimiweh (nostal ift eine durch unbefrie⸗ 
digte Se bnfudt nad de mat ober den heimat⸗ 
lichen Berhaltnifjen hervorgerujene Melancholic 
(f. bo, ‘weldje zugleich die forperlide Geſundheit 
angreift und fo ſelbſt zum Tode fuhren fann. Sn 
dieſen ſchweren Fallen wird ber an H. Leidende 
Traurigleit befallen, worauf ſich 
tdrungen einſtellen, denen Fieber, Tu: 
berfuloje, allgemeine Grjdépfung und, wenn feine 
pajjende Hilfe geleiſtet wird, der Tod folgen. Gin 

edes Voll ltefert Beifpicle von Heimwehlranlen. 
efonders aber verfallen die Gebirgsbemohner und 
Aberbaupt die, welche an ein einfaches Naturleber 
gewohnt find, in diefe Krantheit, und died um fo 
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mehr, wenn die nenen Berhiltniffe mit den ge: 
wohnten in einem auffallenden Rontraft fteben, 
wenn die Gntfernung aus der Heimat eine erzwun⸗ 
gene, wenn da3 nene Berbaltnis mit Widermar- 
tigteiten verbunden ijt, oder wean durch Krantheit 
die Entfernung von den Wngehdrigen befonders 
fuͤhlbar wird. Als Hauptmittet gegen das H. wird 
allgemein die Ridfebr wx bie Heimat uxb in die 
gewohnten Verhaltnifje anertannt; ift dieſe nicht 
moglid), fo muß wenigftend die Hoffnung dazu ex: 
wedt und erhalten werden. Außerdem murh man 
den Gedanten de3 Kranken eine andere Ridtung 
zu geben verfuden. , 

Hein (oder Hain), in der Formel «Freund Hein» 
cine Bezeichnung des Todes, welche Claudius in die 
Litteratur einfiirte, indem er den Ausdrud imeriten 
und zweiten Teil der «Gamtlidhen Werte des Wands: 
beder Boten» (1775) in der «Grtlarung der Kupfer 
und Zeichen⸗ fiir den dort dargeitellten Tod gebraucht, 
Es ift nicht angunebmen, dab Claudius den Ausdrud 
crfunden hat, vielniehr mag er ibn bem Vollsmunde 
entnommen haben, worauf die bezugliche Stelle in 
feincn Werfen und ber Umftand et, daß H 
(nad) Grimms «BWorterbucy» Abtitgumg von Heine, 
einer Kojeform von Heinrich) bereits tm Mittelalter 
auch ur Vezeichnung des Teufel diente, 

Hein (Franz Freiherr von), dfterr. Gtaatsmann, 
gcb. 28, Juni 1808 in Olmitg, widmete ſich wut. 
Studien, wurde Advokat zu Johannesberg tan Schle⸗ 
ſien, dann 1847 in Troppau. an J. 1848 dajelbit | 
in den diterr. Reidatag gewahit, nabm et an den | 
Verhandlungen in Kremſier hervorra— Anteil, 
tehrte 1849 wieder nad) Troppau ji und wurde 
1860 in den verftirtten Reichsrat berufen; 1861 
(18 1869) in den ſchleſ. Landtag gewaͤhlt, ward H. 
von da inbdivelt in den Reichsrat entfendet und dort 
Prafident des Abgeordnetenbanjes. Am 18. Dez. 
1862 wurde er als Sultisminijter in das Rabinett 
Schmerling berufen und blieb in demfelben bid 
27. Juli 1865. Bald darauf wurde H. Prafident 
des wiener Oberlandesgerichts, welche Stelle er bis 
1881 betleidete. Geit 20. San. 1869 ift H. lebens⸗ 
längliches Mitglied des Herrenhaufes, wo er gu den 
Anhangern der deutidliberalen Ridtung gebort. 

Heine (Heint.), einer der genialften deutſchen Did: 
ter und Schriftſteller der neuern Zeit, geb. 13. Dez. 
1797 gu Dajfeldorf, von jad. Abtunft, ftudierte in 
Bonn, Berlin und Gottingen die Rechte, promo: 
vierte an legterer Univerfitat und trat 1825 jum 
Chriftentum fiber. Gr lebte feitoem in Hamburg, 
Berlin und Minden, bis ex 1830 Paris gu feinem 
—— — a ental pate. ei widmete fe bier 
ausſchließlich litterariſcher Gftigung und bezog 
{eit 1836 bis zum Sturge de3 Minifteriums Guijot 
im Febr. 1848 ein anjehnlides Jahrgeld aus der 
Kaſſe des Minijteriums des Auswartigen. Geinen 
Aufenthalt in ber Frany. Hauptitadt unterbrad er 
nut durd manderlei Ausflage, zuletzt 1844 durd 
eine Reije nad) Hamburg. Seit diefer Feit verſetzte 
ibn ein Radenmartleiden im einen traurigen Ror: 
perguftand, der inded die Friſche und Beweglicfeit 

eines Geiſtes wenig beeintradtigte. Gr ftarb nad 
jangem Leiden gu Paris 17. Febr. 1856. 

H. betrat die litterariſche Laufbahn zuerſt mit 
«Gebdidten» (Berl. 1822) und ben im folgenden 
Sabre erfdienenen Tragddien «Wlmanjor= und 
«Radcliff», in denen er fid gwar nod von den Gin: 
fliiiien der Romantit abhangig geigte, aber dod 
{don eine eigentimlide Begabung verriet. Geinen 


me (Heinr.) 


eigentlichen Ruf ndete ex durch bie beiden cr: 


ety Bande der «Neitebilders (Hamb. 1826—27), die 
pater nod durch zwei neue vermebtt wir: 
den (amb. 1830—31; 4 Boe., 5. Auf. 


: pufammes 
1854). Obgleich nur cin Reifetagebuc voll liad: 
tiger Ginfatte und Erfindungen, erregte dieles Berl, 
in weldem er die farbloſe Gentimentatitdt in ber 


auf die Hingern 
enthuſiaſtiſche —— aus. Vorzugsweiſe abt 
Gefielen feine sum Teil ſehr originelien Sieder, de 
erin ie Rae Re Sites Lam tae 
1869; illuftriert von P. man, Lp. 1 gt 
fammelt herausgab. ‘Sietaut fol ten bie Sarit 
«Rabloorf fiber den Adel, in Briefen an den Gra. 
en M. von Molttes (Hamb. 1831; Berfafier der 
riefe war R. Weffelboft), «Bur Geſchichte der 
neuern ſchoͤnen Literatur in Deutidfand= (2 Bre., 
Par. 1833; neue Aufl. 1840), «Franpdfiide 3x: 
ftande» (Gamb. 1833), eigentlid mur eme Carus: 
lung feiner aus Baris fir die vAllgemeine Zeitung· 
geichriebenen Anffage, «Der Salons (4Bde., Hams. 
1835—40; 8. Unfl. 1860—61), «Die romantiid: 
Schule⸗ (Hamb, 1836), «Ghatfpeared Madchen und 
Stauen mit Erlauterungen» (Par. u. Lpz. 1838', 
«fiber Borne» (Hamb. 1840), ⸗ Reue Gedidtce: 
(Gamb. 1844; 6. Aufl. 1860), nebft berm Anganae 
«Deutidland. Cin Wintermarcens, welded fein: 
Tebte Reiſe nad) Deutſchland mit treffendem ‘hia 
und ſcharfer Satire daritellt, endlid) der dem let 
tern vermandte «Atta Trolls (Hamb. 1847), Ep 
ter erſchienen nod) der «Nomanjero» (Hamb. 1851: 
4. Aufl. 1852) mit einem hoͤchſt eigenttimlicecs 
«Radhwort», in weldem ex fein Verhältuis jut 
ofitiven Religion befprad), und das fragenbaite 
anzpoem «Der Dottor Fauft» (Hawb. 1851). Sein 
eVermifdten Sdriftens (3 Bde., Hamb. 1854) ent 
alten die «Geftandnijjer und «Lutetiae, Gine Ge 
jamtausgabe feiner Werte erfdjien erſt nach feinen 

ode (21 Bde., Hamb, 1861—66; neue Ausg., 12 
Bde., Hamb. 1876) und im Anſchluß daran aus ici 
nem Nachlaß nod) «Lekte Gedichte und Gedawteu» 
(3. Anfl., Hamb. 1870). Gegen die Gdtheit mer 
rerer det von Steinmann veroͤffentlichten «Bricier 
(5 Tle., Amfterd. 1861 —62) und «Dichtungen 
(2 Boe., Amiterd. 1860) find von Strodtmann Be 
denten erhoben worden. §.8 Talent ift unzweijen 
baft ein febr bedeutendes. Gin geiftvoller Brojair. 
erideint er nod ausgezeichneter als liriſcher Bid 
ter, ener th — eal —— bot 
wieder die rmonie durch ironifche gretic 
Difionangen aufhebt, bald durch cin Sprabfeer vet 
Wiges und der Laune ergdpt. Gr tann wee Borns 
als Borlaufer der Bewegung angeſehen werde⸗ 
welche durch die Sulirevolution von 1830 ihre pol: 
Gignatur erbhielt. Geine Didtungen, die im dea 
Sabre von 1840—50 erjdienen fiom be 

treben, sufammenbangendere fatirifde niftererte 
gu ſchaffen. Der unnadhahmlide Reis feiner Lora 
wie die feltene Schlagfertigteit ſeines Wiges ſicher⸗ 
ihm fir alle Zeiten eine hervortagende Stetle w 
der deutſchen Litteratur. 

Bal. die Biographien und Charatteriftifen H.& vat 
Meisner (Hamb. 1856) und Strodtmann (Haws 
1857; 2. Uufl., 2 Bde. Berl. 1873—74), Mar 9. 
des Dichters Bruder, verdjfentlidte «Crinnermnac 
an Heinrich H. und feine Families Berl. 1865) 


Seine (Heinr. Eduard) — Geinefetter 3 


tit Freund 
Stephani, 


auberdem erfijienen «f.8 Briefe an 
Mofes Mofer (Ly. 1862). Ferner 
«Hetarih §. und cin Uli auf wf t» (Halle 
1834); Ir. Gteirmann, Heintich H. thodirbige 
teiten und Criebnifje aus meinem Sujammenteden 
mit (Brag 1867); Karpeles, Heinrich H. Bios 
iſche Stiggens (Heri. 1860); Gadde, «us 5.6 
— att, cite Studie⸗ (Hamb, 1975); Haier, 
«Aus dem Leben H Berl. 1878), «Erinnerungen 
an G. Bon jeiner Richte Maria Embben.—H 
sipefia della Rocca» (Samb. 1881), Bow 49.6 & 
moiren» egiltierten yoei Vlanuflripte, vom benen 
dad eine, ancsiihrlidere, wahr ſcheinlich vernichtet 
worden ‘ft wihrend dad andere, welded nur einen 
Zeit pon $.f) Jugend bebandelt, erhalten blieb und 
in den Beli, bes parijer Rechtegelehrten henri 
Gulia gelangic. Das leptere exidhien, herawégegeben 
von Gouard Engel, im Sabre. 1884 ber ebortens 
Taube» wad dann aid alé « Supplementband» 
Gamb. 1884) ju der «Similidjen Werferns. 
Heine (Heine. Cduard), Mathematiler, geb. 15, 
Marz 182i gu Verlin, habititiente fic) 1444 in Your 
und wurde L5G ord. Proſeſſor in Halle. Geine 
Arbeiten, welche fic) meift auf die hohere Wnalons 
crftreden, find meift in Grelles ral» verdtients 
lidt. Auberdem ſchrieb er eHandbudy ber Kugel: 
funttionen» (Werl, 1861), , ftarh 24, Ott, 1581 
in Galle. 
poe (Sati von), nambafter deutſcher Chirurg, 
geo 23 April 1838 pt Camnfiatt als Sohn des 
thepaven {jafob H., ftudierte in Tabingen und 
Wargburg, wali ald Sst am SdbleswigeSolfteini« 
fcben Ariege 184 teil wind lepte fe gepon 
nenen Erfahrnngen in dem 
Tepungen der 1h 
nieder. Ex wurbe bann Vififtent ber heide elberget 
chirurg. Klinil und nod) dem Tobe Webers außer⸗ 
ord. — der Chirurgie in Heidelberg. Doch 
ſchon 1869 folgle ex cinem Nufe alg ord, Profeſſot 
und Direttor der neubegrundelen hirurg. Mini! zu 
Innobrud. Wihrend des Feldyugs in Frantreich 
1870 war et in den Feldfpitalern yu Nancy thatig. 
am 







































. 1878 wurde ihm bie Leitung ber chiturg. 


Rlinil " d abertragen. Er ftarb 9, Sept. 1877 
bei einem Bejude in feiner Heimat an den Folgen 
der Dinh 


btheric 

—— —8 Maler und Reiſender, geb. 30, 

Jan. 1827 ye Dresden, bildete ich n en und 
Yaris jum Silnitler und fiedelte 1819 nach New oct 
fiber. jon bier bereijte ex 1841 Centralamerite 
1852 ites. er fich Der Grpedition unter Berra 

und Djtafien an und 1860 machte ex bie 
preug. dition nad Oftafien mit, Im morde 
amerif. Dorjerfriege war er Yngeniewrlepinin der 
nordftnatlidei Potomac Yrmee. Nady bem Mriege 
war et Konful juerit in Loris, dann im Liverpool, 
und Lieb fig fpdter in Dresden wieder. 5. febrie 
eBanderbuber qué Centralameriflar (Spy. Paha 
eReife um dic Grdes (2 Bde. Spy, SSG), «Die 
Gepedition in ben Seen von China, Sayan und 
Ochototꝰ (3 Boe. vs. 1MHS—09), «Yapan und feine 
Bewo! ner» (Upp, TAGO), « © in mmerreiſe nad) 
Tripolis= Merl. 1860), «Cine Weltreife ume die 
noͤrbl ——* (pp 1864) und bas Bradt: 
wert «Japan» (Dresd. 1479 fq.). 

Detwerein® (Job. Gottlich), Swift, geb. 
1L. Gept, 1651 ju Wifenbeng, ftudterte erft si Seige 
gig Theologic . bau in Halle die Aechte und wurde 
847 1719 Profelfor ber Bhilofaophie, 1720 


















—— 323 ord. Profeſſor ber Rechte. 


er 1728 nach Franeler und 
tay os" —— und sa 


Halle , wo er Bl. Aig. 1741 ftarb. Geine 
poilof. und jurift. Lehrbucher, wie bas «Antiquita- 
tam Romanarum jurisprudentiam ilustrantium 

(Galle 1728; von Haubolb, Lpz. 1822), 
die «Elementa juris civilis secundum ordinem 
institationume (' erd. 1725; von Biener, Lpp. 
1815), «Elementa juris civilis secundum ordinem 
pandectarum» (Umfterd. 1728; Frantf. 1775), 

ria juris civilis Romani et Germanici» 

(Galle 1738; von Sdilter, Strabb. 1765), «Ble- 
* a Germanici» (2 Bbe., Halle 1746) bes 


lange Hafftided Unf 
eee iter Bottiies 6, fein Gob, 
geb. 1718 —— dg alle, der lange Beit als Profefjor 
an ber Ritteralademie Dee wh angeftellt war 
nb 118 pleat ftarb, raha bute 


ites gma 2 aig ae a bed eis * 
bialis» es, 1743; von Gmelin, Narnb. 
17 ffonſchen «Opuseuia posthuma» 
(Galle 1748), bet sOpera omine (9 Dbe., Gent 
1744) umd ber «Anti German. jurispr. 
patr. illustrantes» (2 Ude., Ropenh. 1772). 
Jobann Nidal G., ‘Bruder de⸗ Gritgenanns 
tem, geb. zu Gifender, 12. Dey. 1674, ftudterte 
era und Gießen, lies ſich dawn in Selmitedt ds 
wurde 1699 Diatonus — ti 
lar, 1708 x an der Ulrichskirche 
1711 Oberpfarrer an ber Giebfrauentine earn 
und 1720 fdnigh preuß. Noniftorinirat und Jn: 
fpeftor bes Minifterinms im Gaaltreife. Er ſtard 
11. Sept. 1722. §. war em iene Sangel: 


Docent nieder 


tebner und yugleid des Na wiſſenſchaftliche Bear: 
beiter ber pat baad Gein Aber dte 
ried). Riche (Lp3. rh bat jest noch Bert. 
He inecten (Karl Heinz. von), Kunſtlenner, geb. 
Ww Vibe 1706, wurde tietvetde bed Grafen 
riibl und wegen feiner Berdienfte um Gachfen ge: 
abelt und yum Geb. Rat ernannt, nad Briihis Tod 


aber verbaftet, jedoch ſehr bald wivber freigelafien. 
Er ſtarb 23. aw. 1791 jement Gut Altdobern 
in ber Riederfaufig. Gr auf feine Rojten das 


Pradjtwert «Recueil d’estampes d’aprés les plus 
célébres tableaux de Ia galerie royale de Dresde» 
(2 Bve., Dreed. 1755 —57) audfithren. Bon feinen 
Schriften find angufihren: «RNadridten von sift: 
lern und Sunftfaden» (2 Bbe., Spy. 1768—71) und 
Rene Radrichten v. f. w.» (Bd. 1, Dread. u. Lpz. 
1786); ferner «Idée générale @une collection com- 
plete ‘d’estampes» (Wj. u. Bien 1770) und dad 
nur bis zum Bi D reichende «Dictionnaire 
des artivtes> (4 Qpz. 1778 — 90). — Gein 
Bruder Shrintan Btn H., befannt unter 
dem Ramen der Xnabe von Labed, geb. 6. Febr. 
1721, Leake durch auberordentlided Gedidmis, 


Lernbegier und fritbgeitige Cntwidetung feiner 
— oßes Aufſehen, ſtarb aber ſchon 
1725. (S. unter Friibreife.) 

Peimefetter (Cabine), Gangerin, geb. 19. Mug. 


1809, war, ebenfo wie ibre Schweſte t Alara, in ihrer 
Jugend Harfeniitin. Jur San geri —— be: 
trat fie 1824 in Frantfurt a. guerft Bie Yiibne, 
tam dana nad Rajiel, wo Spobe it ihre Ausbildung 
vervolltommnete , nb von da nad Paris. Hier 
ven Tandolini unterridtet, fang fre meen Dex Vlas 
libran und Sontag an der Stalienticen Oper. 
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= J. 1829 nad Deutſchland guriidgetehrt, wurde 
Ne befonder3 in Wien enthufialtifd aufgenom: 
men, 1832 an det mailander Scala gefeiert. In 
ben J. 1833—35 Mitglied des Konigaftadtijden 
Theaters in Berlin, ging fie 1835 an bas Hofs 
theater ju Dresden, 1836 wieder nad Mailand 
und gaftterte barauf an verfdiedenen Buhnen bis 
1843, in weldem Sabre fie fid) von der Buhne 
guriidjog. Im J. 1853 heiratete fie ben Rauf: 
mann Marguet in Marfeille und ftarb ircfinnig 
18, Nov. 1872 in der Heilanſtalt Illenau. Bu 
ihren beften Rollen zablte Rofine, Stomeo anna 
Bolena, Norma u. ſ. w. Sie war die Lehrerin 
Schweſier Klara, na — Vermahlung 
toͤdl⸗H. genannt, bie ebenfalls eine {dine 
und trefflich gefdjulte Stimme befap. Wm 17. Febr. 
1816 in Maing geboren, begleitete fie ihre Schwe— 
ſter nad) Paris, genoß dort den Unterridt der Ma: 
libran und debiitierte 1831 al3 Dame («Bauber- 
flote») und Neris («Medea») mit großem Crfolg am 
RKarntnecthortheater su Wien, Cicimara abernahm 
i weitere Ausbildung. Sie heiratete 1837 den 
Mimiter Franz Stodl, ließ fid) 1840 in London 
hören und durchzog bann wieder, wie ſchon fraber, 
auf Gaftreifen Deutidland. Geit 1855 irrjinnig, 
ie fie 24. Febr. 1857 in einer Srrenanftalt gu 
ien. Iphigenie, Grafin («Figaros Hodyeit»), Leo: 
nore (aiyibelto»), Norma u. f. w. gebdrten gu den 
beſten eiftungen ihres Repertoire. Bud) die dritte 
Schweſter, Kathinta H., geb. 1820, gelt. 20. Des. 
1858 gu Freiburg i. Br., war eine vortrefflide, in 
Deutidland und Frantreid) gefdhagte Sangerin. 
Heinide (Samuel), Begriinder ded deutſchen 
Taubjtummenunterridts, geb. su Nautſchũutz bei 
Weißenfels 10. April 1727, widmete fic) zuerſt der 
Landwirtidaft, entfloh aber im 21. Lebensjahre 
aus der Heimat und trat in Dresden in die tur: 
dirft. Leibgarde ein. Gpater erndbrte er fid) vom 
nterridjtgeben. Sm J. 1754 ober 1755 wurde ihm 
zuerſt ein taubftummer Rnabe gugefibrt. H. er: 
zielte mit demſelben Pele die alle artungen 
iibertrafen, und um fid) nun gang dem Lebrerberufe 
widmen ju tonnen, bat er um feinen Abſchied. Der 
Ausbruch de3 Siebenjährigen Kriegs ftdrte indes 
feine Plane. Bei Pirna mit gefangen genommen, 
wurde er nad) Dresden gebradt, floh jedoch bald 
wieder, juerft in feine Heimat und von da nad 
Sena, wo er fid) 1757 bet ber Univerfitat als Stu: 
dent inftribieren ließ. Bon preuß. Werbern ver⸗ 
folat, ging er im folgenden Jahre nad) Hamburg. 
Qusbefondere auf Klopſtods und Cramers Cmpieb 
ung tam er 1760 al3 Hauslebrer und Sekretär 
jum Grafen Schimmelmann, deffen Haus er erft 
1768 verlieg, um die Kantorftelle in dem hamburgt: 
{den Klofterdorje Eppendorf gu Abernehmen. Hter 
wurde ibm abermals ein taubjtummer Rnabe gu: 
gefiihrt, den er gum Staunen aller gum Gpreden 
bradte. Bon allen Seiten Hig man ibm nun 
Taubſtumme, und bald wurde fein Name fo be: 
tannt, dab der Kurfürſt von Cadien ſich bewogen 
fand, thn in fein Baterland gurddjurufen. Gr ging 
nad Singin und erofnete Dafelbjt 14, April 178 
die erſte Laubftummenanftalt in Deutfdland, der 
er bi8 My feinem Lode 30. April 1790 al8 Direttor 
vorſtand. vent um dad Volksſchulweſen bat fid H. 


grobe Verdienfte erworben. Cr war einer der ets 
iten, die bem Schulſchlendrian des 18. Jahrh. eners 
giſch entgegentraten und namentlid) die geiſttötende 


Heinide — Geinridh I. (deutſcher Konig) 


ten find gu nennen: «Beobadtungen fber Stumme 
und bie nenidlide Sprade» (Hamb. 1778), eliber 
die Denkart der Taubltummen» (Lpz. 1780), «fiber 
alte und neue Lehrarten» (Lpz. 1783), «Widtige 
Entdedungen und Beitrdge zur Seelenlehre und yur 
men{dliden Sprade» (pj. 1784), «Metapbhofit fir 
Sdulmeifter und Plusmader» (Halle 1787). Rol. 
Stogner, «Samuel H. Sein Leben und Wirtene 
{i 1870). Sn Leipjig ift H. von Taubftummen: 
ebrern und dantbaren Zaubftummen 1881 ein 
—— bin ese 4 Landſchaf 
einlein (Heinr.), ausgezeichneter San! ts 
maler der Miindener Schule, geb. 3. Dez. 1803 in 
Raſſau⸗Weilburg, erbielt dafelbft feine Schulbil 
bung, wandte fid) auf der Alademie in Manchen der 
Landſchaftsmalerei zu, trat ſchon 1825 mit zwei 
open tiroler Unfidten auf, weld fein ungewobn: 
ides Talent und feine Ridtung darlegten. Seit 
1846 ift ex Chrenmitglied der Milndener Atademie, 
feit 1868 aud) derjenigen in Wien. H. liebt grog: 
artige Maffen, diiftere Waldſchluchten, Gletſcher ia 
geifterbaft wirtendem Lidte, Auf der erften inter: 
nationalen Ausſtellung in Wien bradte er 168 
zwei {chine Motive aus dem obern Ledthal umd 


aus Ampezzo. 

Selneldy deutider Name, altbeutid Heimrid, 
«Fiirft bes Haufede, lat. Henricus, fry. Henri, engl. 
Henry oder Sorry. 

Se inrich J., der erſte deutſche König aus dem 
ſächſ. Haufe, 919—936, geb. 876, war der Soba 
Otto3 des Crlaudten, Herzogs von Sadfen. Schon 
bei Lebgeiten feines Vaters hatte G. mit gladlidem 
pacer gegen die angrenjenden flaw. Bollerfdafrer 
eftritten. Mad) deffen Lode 912 gum Herzog ex 
bate, mußte er mit Konig Konrad 1., dex ihm eines 

eil ber geerbten Lander, namentlid) Thiringer, 
entziehen wollte, einen harten, wedfelvollen stam 
beftehen, der jedod gulest gu feinen Gunften auzfiel 
Auf dem Sterbebette envio Sonrad feinen biz: 
erigen Gegner H. den deutſchen Fiirften als dex 

irdigiten zur deutſchen Krone, und fo wurde H 
919, allerdings junddjt nur von ben Franken urd 
Sadjen, u Friblar —— Spaterer unglaub- 
wilrdiger Sage sufolge trafen ihn die Gefandten dex 
Farſten bei feinem Bogelherde unweit Quedlinburg 
weshalb ihm der Beiname des Ginllers gegedes 
worden fein foll, Die Unterwerfung ber Schwaben 
und Bayern gewann er durch Huge Tiabigung. in: 
dem er die von ibren Herzögen Vurdard und Ar 
nolf gewonnene Madtitellung anertannte. 2othrin- 

en überließ er ſogar im Frieden gu Bonn S21 az 

ankreich; als aber 923 Rarl III. von Frankreich 
von feinen eigenen Bafallen gefangen genonines 
worden war, zwang 8 925 den Herzog Gifelbert 
von Lothringen, feine Oberhoheit anjuertennen. Sin 
Gingreifen in die Verhaltniffe der einzelnen Herz0¢° 
timer und an Beſchraͤnkung der Madt der Herzoce 
tonnte H. im übrigen nidt denfen; das blieb feinem 
Sobne Otto I. cufbebatten. Snnerer Friede war vor 
allem notwendig, um fic) der Ungarn zu 2 
924 verbecrten ſie Sachſen, nurin fefter Burg tonnt: 
H. fic) bergen, aber ein —— — der Ungarn wurde 
gefangen und fir vefien uslieferung ein neunjat: 
tiger Bree gegen jabrliden Tribut gewaͤhrt. Diei 
eit benubte H., um die am meiften augsgefegta 
arken vom Harz und der Ofer bis zur Gibe durc 
unuvallte Zufludtsplage gu ſchußen, welche die Bx 
volterung de3 Gebiets (Burdward) aufnal n, Dm 


Buchſtabiermethode betampften, Von feinen Sarifs | Vorrate aufbewahrt wurden und fae regelmaks 
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Inde ter geforgt war. Biele von 
Bete tn — — aus andern Stddte 
— len. Aud ſchon vorhandene Orte —— 


cen. Muferdem war 
m lngar ber eine tid: 
tige Bee nu — durch 1g der Sitte, 
gropere Lebne nur gegen die —— bed Reis 
terdienfted gu vergeben. Rach folden Vorbereitun: 
pen fing er den Kampf gegen die Cues an und 
triegte sunddft die eves, deren Sauptort 
Brennabord (Brandenburg) et im Winter 927 
ierauf wendete ex ſich gegen die Dales 
mingier, die fid ibm ebenfo wie die tener un⸗ 
terwerfen mußten. Bulegt erlagen die Redarier, 
me 929 in ber moͤrderiſchen Sdladt bei — 
unweit det Elbe) — wurden. Im 
pr tity H, fic ftart genug, den Ungarn den Z 
but gu verweigera, worauf fie mit einem Deere ers 
ienen, deſſen eine Hailfte weſtlich gewandt, in 
dri: einbrad und dort eine Riederlage erlitt; 
bet anbdern begegnete der Konig felbft bei Riade 
gieieigy RKalbsrted) und gewann glamenden 
Nur unglaubwardige ſpatere Gege verlegt 
biefen Sieg nad Keuſchberg bei Merfeburg. 


nabin. 


nen Rubm vermehrte ein eicher 
die —— und ry vecebet mit ire fe eee | om 
ter tonigl. bene 8, ſtarb ex 2. Juli 936 in Rem: 


leben; begraben wurde er in Ouedlinbur 
feiner Gemablin Mathilde hatte ei drei Sobne, ſei⸗ 


R Dtto, 
Bat sel Bru m0, Se pon — 
Tochter ee war mit — Giſelbert von 


Lot s 
aS 
‘ancien, me State 


ue et in Ba mm 6. Mai 978, mar ein ohn 
ters pon Bayern und ein Urs 
ba donde, en feine3 Vater’ Tode, 


995, erbte er das Ge natu jayern und dealer 
1001 nee Saifer Otto UT. nad Ho fom, wo feine Ents 
feitofien it den Aufftand der Romer beſchwor. Wis 
0 ing Stalien mar, ——— Ad & der Reis: 
Ueinodien, und naddem der Markgraf Edard von 
welder nad —— Srone ftrebte, eridlagen 
08 ibm Herzog Hermann von 
nfprud) durd): 
dof Willegis von 


war, aclang 


Gleid im Anfang feiner Regier tand ex einen 
on ie mit feinem Bruder Bruno —* dem 


poatum Bayern erhoben Ge fiegte trop S ‘Silie, 
i¢ ihnen Boleſlaw Ghrobry von Polen geibrte, 
bei ge im bisa fre en in einer Oaupt: 
Ls mety te ieb ex nun 1004 dem Nuder 
Heinrich von Sugembutg, Unter: 
des — die Stalienee nad Ottos — 
Tode den ——— en Harduin von Jvrea gu ihrem 
Konig er! m den ital. Bijddfen, welche 
oui f aa waren, gerufen, eilte . nad Stalien, 
te und Lich fic) gu Bavia die Giferne Strone auf: 
eben. Ree Abend des KrdnungStags brad ein Auf⸗ 
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land aus, welder mit groper Unftrengung und 
heeru Stadt Aberwaltigt wurde; dann 
tpn der hae nad Deutſchland gurad, wo Bo: 
w von Polen, welder feine H daft ber ang 
oe crucpebetut bai atte, in die Laufig und Mei: 
ben eingefallen war. H. §. unternabm wieder! i 
Safige gegen ibn, bei welchen er aud) die 
— en m Sutin nicht verſchmaͤhte 
ibm Bohmen, g em böhm. Hergogefobn 
tomir & i und griff Bigrauf oleſlaw in ih 
ſelb zu Baupen (80. Jan. 1018) 
mu Me et er er ie ody die Lauſiß fa 
jeſe Handel hatte Sarbuts | in Stalien benugt, 
um fid) weitern Anhang gu verſchaffen. Daber jog 
. 1013 aufs neue, dieSmal von ſeiner Gemablin 
igunde, einer Grafin von Luremburg, beglettet, 
—A— ‘om, wo Papft Beneditt VILL. 
ign mit ſeiner Gemablin trdnte (14. Febr. 1014). 
Barbu tte ab und ftarb bald. Ginen dritten 
Bah Be nad a unternabm §. 1022, als 
jeneditt bie Grieden in Unters 
bare die forge Macht gu erweitern ſuch⸗ 
ten, et Bie e rief. De Baile jer war glidlid gegen 
die Griedhen, vereinigte die ——— 7 
nen mit feinem Heere und ſicherle ibnen al8 Bad: 
ter ded Reichs oggen die Griechen feite Bobntise in 
Bancpte mek in Dentedlans febRguSeieper 
impfe meift in u beſtel 
Pree feiner Gemablin, Ral ethob — eigen⸗ 
of von Zrier. 


madtig sum Erybi 5 nt ibn, 
—e ** in Trier ru als 
bero bet feinem Bi rid 
von Bayern Sdug fand, aud mit biefem in meine jebbe 
verwidelt, die mit deffen eifer Abfepung en: 
diate. Ferner empirten Fai ber Graf von Flanbern 
und der neue Marfgraf von Meißen; doch aud fe 
bezwang H. Wegen Burgund Gioß . mit 
finderlojen Ninig Rudolf IIL 1006 cinen Bertrag, 
demgemaß diefed Land nad Rudolfs Tode an das 
Deutſche Reich fallen follte. Den Papſt Benes 
dilt VIII., ber 1014 vor dem Gegenpapit Gregor 
nid Deutidland hatte flüchten miijjen, fepte ber 
Aaiſer wieder in fetne Wurde ein, Thattraftig und 
topfer, fat unausgelebt gu Feldzugen gendtigt, war 
G. jugleid) der Kirdye aufrichtig ergeden und Hat 
Rh vorzuglich dDurd bie Stiftung ded Bistums 
amberg ein gldnsendes Andenlen gefidert, Hier 
iſt aber auch ſein Name von Fabeln umwuchert 
und aud dem kriegeriſchen Furſten ein monchiſcher 
Frommer gemacht, H. ſtarb tinderlos 13, Juli 1024 
gu Grona bei Gottingen, wurbe zu Bamberg be: 
raben und von Papſt Eugen LU. 1046 unter die 
g ifigen verfent. Seine Gemablin Kunigunde ftarb 


vier 








. | 1038 su Raufungen im Kloſter und wurde fpater 


gleidfalls heilig geſproche 
thm Konrad IL Bal {, ahrbgcher des 
Teutfhen Reichs unter H. LL.» ljortgelegt von 
Ujinger, Pabſt und Breflau; 3 Boe., Berl, 1862 
— 15); Gieſebrecht, «Befchichte der deutſchen Raifer: 
aeite (4. Aufl. Bd. 2, Braunfdw. 1875), 

Heinrich Iil., rom -beutjder Raijer, 108F—66, 
der weite aus dem Hauſe der ſaliſchen Franten, 
Saijer Konrads IL. und Giſelas Cohn, geb. 28, Ott. 
1017, wurde ſchon 1026 gum deutichen Ronig er: 
wahli, 1027 Heryog von Bayern, 1088 Hergog von 
Schwaben und Konig von Burgund und folgte fei: 
nem Vater 1039 in der deutſchen Konigswürde. 
Durch ausgezeichnete Raturgaben und cine treif: 
Fiche Ergieuung unterftiint, frithseitig tn ben Waffen 


Auf bem Throne folate 
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Ha Arme geworfen hatte, wieder 
der Eroberimg von 

fam er 1042 bis nad 

ween, 2068 oor,” Dot ich er ba Bere bei bon 

Ungara pi * — wat, Doo unter der Bedingung, 

ac bes Throns 8 
tad Due bud Tyrannei fith Deviate maden 
ie 


Serie Gettfried von Mi 


ieſen gu bee sichen, che et 1049 bes Herjogtums 
ch bemdchtigen tonnte; aud trat Gotticies ipater 


1046 0g G. nad einer a 
fammlung der Biſchofe au Gutri die bret gleich⸗ 
jeitig veglerenden Papite Benedit X., Sylvefter I 11. 
Bilget Cantar von Sarberg alt Clemens Il, pom 

von al end LL. gum 
— a 8 der ibn am Webnadteret jum Kaiſer 
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wu ſeh 

de eB jungen Rinigs und 
Ce Resbeocrwattung fid) gu bemadhtigen. 
lodte H. auf ein Rheinſchiff und entfibrte Hu 1 
nach Kn, und Arno nabm nunmcht writ bem Bekig 


Z 
i 
— 


afi 


ded Koͤnigs bie ded Reichs in fet 
when ace a eee ete ees 
that Aber Deutichland und alles ging aus dem Fugen 


eſedlicher Veriaſſung. Wano erregte bald durd 

igennus, Hexrſchſucht und Beciwertoung der 

Reichsguter ſich viele Reider und — for 
ſich —— He ben Erzviſchof Adatberi 


daß er 
von Bremen an der erun 


tronte. Die Ginfepung der Papfte wurde ihm, um | H.s teilnehmen gu laffen. Far H. war del 
ber Unordnung ein Ende ju machen, farmlid Mer: | geronnen. Annos Grgiehung atte durch grebe 
tragen. Sept wirtte H. nrit den nageinander von ete und Strenge oa ben Oparatter ——— 
ihm cingefepten Kirchenbauptern eifrigſt far Mus: nachteilig gewirlt; W ett dard 
rotting vielen Gebrechen der Kirche und Um: | gu gro} Rachige unbeilvodl. §. wit 
wandlung ber Lebendweiſe der Geifilichen, gang im | voller und atleiniger 8 ng fi 
Ginme der vom sMlofter Cluny audgegangenen re: | an, der fetnerfeitd dieſe Anbanglichkeit beaugee, 
ormatorifen Ricdtung und aus dem Berousefein | dem jungen Konig ſeine Grumdfage die umm: 
eines Caiferl. Auffichtärecus. Aber ſchon unter — Gewaltfalle des Throm ſeinen 

eo IX. tam die ei iſche Partei welche vole | die R jen und ſich é 
Gelbfrandigteit und Hercidpaft dee Rindge erftrebte, (tang be Gtaats in die m 
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des legtern Bweds 
rea fen tees 


te — et Rin exfubr be 


eben 
die fangft ihm 
jon 


nipt 
nidht exiden, fonbern bie Waffen ergriff, wurde ex 
fie ne Gergogtums fiir outs calc und dab 


(be feinem treulofen und babfadtigen 
Jobne Welf gegeden. e Gate und 
verwaſtet, bis ex endlich im Suni 1071 
mit feinem Ber fen, dem og, von 
Be —— —* be auf — 
ri 
eufr ger * bas * Karnten 
jommeent olf von Si , ebenfalls 
ward 


leich ließ um feine — — 
—— 5.) a 


unter Dtto von ge einem 

unde gufammmen, zogen mit 60000 Mann gegen 

Goslar und . in ber Sarsburg. .. ret: 

tete fic) poar pon Rabringen Hilfe 

durch die —* t, * ce adh die oberdeutichen Fite: 

ſten bi Sadie im cine Verſchwö⸗ 

haar Diejer Blan wurde 

bard bie’ _ njte bung ber wormjer Birger 

far den Konig vercitelt, und im Werjiunger —8 
1074 gem te H. den ‘Gachjen Die Ber sie 

Burgen und Otto von Ror’ 


rama: | fai ver 


— PS — ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ ⏑ arte ee —ã— 


.bis 28 


ft forberte H. die Gut: 
— Als —— oe 


am mae wegen —— a 
der —* mt — ie a, 
Borms 24. Suni 1076 durch eine Gonsde der deuts 


wieder aufgebaut. Som 
fepung der rebellif 


jet, 


damals * apn Konig vertin: 
ek —5 cae —— — Bor 
werbe 
Sooners 
Bepk in Be rbhindung. Darum eilte H., fic mit dem 
legtern gu verſtaudigen Gr jog mitten im Winter, 


nur von feiner treuen Gemahlin und feinem Gobne 


beoleitet, fiber bie Alpen mac) Stalien und traf den 


im Clete Canola (f. b.) bei dew rafin 
nuchte 5. im Schloßho (3. 
1077) bei grofier Nalte 
nde. pend ftehen, 5* cn 
prochen warde. Er mufite ji t) verpfltcdten, 
Seeger ald Schiedériditer in { idsem& Streit mit 
an; , wabrend ber Bar na 
Pa * — *8 veri peach, — 
Aber —X H. nun fuperlich mit dem Vapſt 
verit 555* war, ließen h die Ririten dadurch nicht 
den Herz0 !ludolf von Schwaben gu 
8* cia a —— fo — sees 
ctend gegenitber. 
ot me { Rei 


gmanten ded 
—— 1078 und bei 
* eG 3 ce Vil ah —— m en — 
LL anfa neue mit dem sindjenbann 
555* — pire — Brixen eine hiker 
abhes und an fener Stat bey tical Guibert 
ar = 


dabei um. Hierauf cilte H. Scan ate 
drich von Sober 
it ene Heere aber die 
dure ſiegreich Oberitafien und ftand gn 
om. Dod tonnte er ert nad drei 
1084, ber Stadt ſich bemadtigen, 
eine Gematin von Clemens ILI. 
trénen lies; Gregor VL. 


rb. 
HS. mußte ſich h jest icbet nads Denticland wenben, 


wo man 9, Aug. 1081 den Grafen Hermann von 
Luremburg jm Konig e hatte, ſodaß ein 
neuer Biirgertrieg began. Hermann, obgleid er 
bei Dicephurg (11, Swag. 1085) fiber . fiegte, 308 
fia indefjen, ber Abhangigkeit von den mit toni wee 
dinbeten Furſten bee 1087 puriid und ftarb bald 
barauf. Bor einene idern , bem Wart: 
afen Edbert —ã der ſi felbf als 
fing oujaeitelt ind §. bereits in mehrern Bef 


. | befiegt hatte, befreite ihn Loge cheated Sten 2a 
und | Sijwifden war Victor LI. und Fre 


irda n LL von bee gregorianifden t 
abit eer ae Ba lee Mert 

myst pet ogee lr arene 
ther die Titpen. Shon hatte ec Rantua erobert 
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und belampfte mit wechſelndem Glad die Gra Ee (1106) das Verbot ber Jnveftitur durch Vaiew- 
Mathilde, als ibn bie Kunde traf, dab fein Sobn nd wiederbolte, erteilte doc H. diefelbe wie fem 
Konrad gu feinen Feinden Abergegangen fei, ter, und erflarte dieſes hag nicht ent! z 
daß die Rombarben mit Herzog Welf gegen ihn in fonnen weil bie Bifdafe die tighten R 
Bandnis gefdlofien. Da vergweifelte H., und gus dich 
rũudgezogen in eine Burg, lebte er lange uni dtig, A— Verhandlungen jos et 1110 mit 30009 
BiB ex 1096 wieder nad Deutfdland guridtehrte | Mann na lien. —28 ſchloh wun * 
und durch Zugeftandnifie bie machtigſten Furſien, Vertrag ao , nad weldem die Bifhdfe alle 
rae ine fel den Herjog Welf, wieder gewann. tien und Reichblehne guridgeben und —— 
Seinem Wunſche gemäß wurde fein altefter Sohn | Wabl frei yer die moet fortfallen follte, 
Konrad auf dem ReidStage gu Maing der Kdniga: | dab Staat und Kirche vollitandig getvennt cattle 
warde fir verluftig erklari und baftr fein gmeiter | waren. M18 aber der Vertrag vor der Rrdnung ix 
Gobn, Geinrid, gu feinem Nachfolger beſtimmt. | der Peterslirche publiziert wurde, ſcheiterte ex ax 
Da um diefe Beit ub 030 und Clemens (1100), | dem Widerftand ber Biſchofe, und fa nun ber Pak 
fowie der abtrinnige Konrad (1101) in Stalien Hats die Kroͤnung verweigerte, nabm H. ibn —— bez 
ben, fo {dien Rube und Friede in das Reid) Sardindlen gefangen und b exjang nad zwei 
tebren qu wollen. Aber Paſchalis IL prs iat naten bie Anertennung de3 alten —— 
nad feiner Erhebung auf den papftl. Stuhl über der Krone und das Verſprechen, ihn nie 
ben Raifer aufs neve den Bann aus, und gugleid | Darauf wurde er 9. April 1111 yum 5355 wk paper 
fudten tinipe Grobe den Konig Seinri a uretjen, Raum aber war 9. ey Deutidland 
bem Bater die Krone gu entreigen. Der 


exzwung⸗ 
te dann, da dod noch immer eine ges | Lhat ber —X Guido von Sect auf eet 
treue Shar gum Ralfer bielt, ihn durch friedli Synobde in Burgund fiber den Raifer ben Baaen ens 
Worte su Aberlijten, nahm ibn pane und gwang | ſprach, ben jedoch diefer jest um fo dpe lp aro 
il My der Regierung gu entfagen. Zwar entlam ber | ald er gerade mit einem Rriege gegi 
‘fate, fadtete nad Lattich, rd in Deut} dhland befdafti ane See bee = 
jebt wieder sent uen Ynbang, ftarb aber ften batten wegen der 
er dortige Bif Mf i @iter und elt poe ag (tie wee erica 
in mit taiferl. a earaben. Dod ded Kaif siehung ber orlamiind. Gr! einen Wufitam 
inde fepten es oun. bap die Leide wieder que. etregt, der, obwohl — ert "Gig feines oe 
gegraben, nach Speier gefdafft und hier in einer | berrn, ‘bes Brafen oper bon Mansfeld bet Ba 
nidt eibten Seitentapelle in einem fteinernen | ftidt {eheinbar berubigt, von den fl 
Sarg jo lange unbeerdigt blieb, ae ad Lofung de3 | Furſten erneuert wurde und in * 
ert nag fa fonf jabren geſchah. Welfesholye an ber te Be a ee einen * 
Kein anderer —8 hat ein fo wedjelvolles Leben, | lidjen Aus jaan far den 
ae 0 ſturmiſche Regierung geführt wie H. Neben | Rage, in welche ex Hier 
hlern, weldje die yale feiner —— — i ſeindlich Ed ee sae von Kiln um 
—5 — re aren, a er zugleich herrliche ainz, unt den Bann 3 
eiftes und Herzens. Gr war treu und er: fprechen. Died und der 24 Gul 1115 exfolgte 
Hie gegen feine aufridtigen Anbanger, mit: | Lod der Marlgra ſin att en  bintertaficar 
leidig gegen Arme und Krante, ſcharffinnig im Rate, | Linder und Guter er in Befig cn ee eilte, 
tie a efabe, ie apa im Ramble ub ein — bewogen ibn, bie Verteidi utidlan 
8 damals zuerſt aufbligen big sly treugeblicbenen Furſten — Dberlaffend, 
melee bafir tren gu ibm ‘en ‘Unter mn ‘due, aufs neue 1116 nad Italien Mien cilea, wo 35 
rigſten Verhaͤltniſſen suc Regierung gelangt, bat er Befiperpr reifung. der Nathildiſchen daft, Be: 
Grofes erreidt abet egeniiber bem Bundnis bed ſchalis I. aus Rom vertrieb und — * Tode 
mdchtig arm —5 mit den Gregor v If. jun Papſt —— ließ, dem 


(2 pin * — 1856); Bixee, iar dann nad Irankreich. Nak Gelafius’ Tobe (1119 
der beutiden Kaiſerzeit⸗ (4. Aufl., Tl. 1, | wurde der Crzbiſchof von Vienne unter dem Namen 
Braunſchw. 1876). Calirtus IL. sum Papft erwablt. 

Oeiunrich V., rom. deutſchet Raifer, 1106—25, | Unterdes hatte der Bitrgertrieg in Deutidland 
der Sohn des potigen, geb. 1081, wurde 1098, alé | mit wedfeindem Glad fortgedauert und die 
fein Alterer Bruder Konrad fig gegen den Bater | bedrobten den Kaifer mit a 
empdrt batte, sum deutiden Roni mig erm It und | nad Deutidland, legte auf dem ReidStage au Tai: 
por hag Be ſtes Paſchalis 11. Vetrieb nod bei Leb: | bur die Briftigteiten mit ben oie durch 

des Vaters 1106 zu Maing als Konig aner. | fepung eines 
eee Sdon im Dey. 1104 hatte ex fic) emport | jedem Beraubten fein — — wieder 

und durch Unterwerfung unter bie Gebote bed | bei und erneuerte beides nad abermaligen 
Papftes die ftreng tirdlid gefinnte Partei fir fid | jahrigen Bargertriege auf dem Reichstage gu 
emonnen. Dadurd getrajtigt, war er im Stande, | burg (1121). 2 pe vereinigten ſich die durſten mut 
ie gefuntene Adnigsmadt durch Zadtigung pet ihm zur Herftellung bes Frieden8, und infolge da: 
ign er Großen im Innern und durd Be: | von muste aud i ge ‘tanger . auf einer 
prema en von Polen und Bshmen na Ricdhenverfammiung von 427 
aupen — X zu bringen. Ol | 
Vaſchalis itt ‘auf verfammiung zu ie weit nadgeben, daß A Puttin die SBabl der 





Heinrich VI. (deutſcher Kaiſer) — Heinrich (VIL) (deutſcher König) 


Biſchöfe in Gegenwart des Kaiſers oder ſeiner Boten 
ſtattfinden, und die Weihe nicht erfolgen ſollte, be⸗ 
vor der Ronig die Cann mit den Regalien ers 
teilte, far welde die Bil sore zu 5 batten, ee 
bertdmmlid war. Bon dex Gen niga und Ber: 
tandigung auf bem Wormfer 59 =) peibt diefer 
Bertrag das Wormſer Rontordat (11 mt alls 
gemeinen waren —— die Rechte von —* und 
— richtig a boegrergt und von Redts wegen 
tonnte aud —— is in den Anfang des 13. 
Jahrh., niemand vlſcho werden, ben der Konig 
nidt wollte. H. mußte nod mebrere Fehden aus: 
tampſen fampfte indes mit wenig Glad gegen bie 
unbotmabigen Sitriten, ftarb gu Riswegen 23, Tai 
1125 und wurde gu Speier beigefest. Mit ibm ers 
lojd bad ſaliſche oder iia: Rai exgelchledt. Sein 
Radfolger war Lothar der Sachſe 
ervais, «Gefhidte Deutidlands unter der 
Regierung $.8 V. und Lothars» (2Tle., 2p3.1841— 
42); W. von idee an icbte ber eutiden 
Naiferjeit» (4. Aufl. l. 2, Braunjdw. 
1877); Kolbe beanie *Bootbert & von 
und §. V.» (Seidelb, 1875); Bernheim, «Jue Ges 
ſchichie ded Bormfer Kor SKontordater (Batt. 1878). 
Heinrich VIL, rom. steutfjer Maifer, 1190 
—917, der obn Grebe 1 (f. b.) unb ver Beateig 
von Surgund, geb. gu Nimwegen im Herbjte 1165, 
wurde ſchon 15. Aug. 1169 jun deut{den Konig 
efront, vertrat feit dem berilmten Pfngſtfeſte gu 
Maing i 1184, auf weldem er bas Sehroert empfans 
qn hatte, feinen Bater erft ix Deutidsland, daun 
feat feiner. Hodseit mit Conftantia, ber Grbin Sicis 
fiend, und na —— um Koni ee | 
1186" sett Aberna 
gierung ded — uberhaupt, als ‘Boe 
tm Mai 1189 den Rreugnig unternahus, auf bem ex 
den Tod fand. Zunacht mufite H. gegen eng | 
den Ldwen Krieg fiilren, weil iefer eigenmiachtig 
aud der Berbannurg juriidtam. Sndefjen fab et 
ſich bald gu friedlidjer Mus sgleidung mit dieſem ges 
ndtigt, ba 1189 bird) den Tod Ménig Wilbelms AL 
die Crledigung ded ficil. Nonigdthrous cintrat, auf 
welden im bu feine Gemablin Conjtantia da’ 
Recht der Nadfo —— puftand, Auf die Nachridt, 
daß die ficil. Barone dew Grafen Tancted von Yecce, 
einen uneheliden Sohn von Conſtantias Bruder, 
auf den Thron gehoben, cilte H. nad Stalien, e 
bradte die Lombard. Stande auf feine Seite, ges 
wann bie Romer durd treulofe Wuslieferung der 
ibnen Saph Oot Nachbarſtadt Tusculum, ließ fid 
vom Papſt Coleſtin UL, gu Oſtern (15. April) 1191 
junt Haller frdnen und drang nun ſiegreich ins 
Aonigreich Cicilien ein. Aber die Stadt Nea 
wiberftand und eine im Lager ausgebrodene 
gwang den Kaifer gum Mbjuge. Nach Seutidtan 
gurddgetebrt, emphng H. die durd den — Herzog 





Beie¥ VI. re zugefa ilene reiche Siig , Abertrug 
— Gri Friedrichs Ableben erledigte 
——— fees ruder dpa bradte den vom 


Kreuzzuge heimlehrenden engl. Konig ichard 25+ 
wenbe! in, feine Gewalt, fprengte ein Bandnis 
feindlider Farften, veri dhnte fid mit Heinrid) dem 
Ldwen, —* Sohn ſeine 5 die Pfalsgrafin 
Hones eiatete, und 30g fest, geforbert bu tg bas 
Hicharb abgepreßte —R aufs neue nach Ita⸗ 
tien, um feinen Hauptplan, die feſte Vereinigung 
der ficil, Krone mit der deutiden, u erreiden. 
Zancred war 1194 geftorben und fein —* Sohn 
Wilhelm UL. unter Vormundſchaft 
Converfations -eziton, 13. Mufl. 1X. 


er Kdnigin | 
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Sibylle sum Konig audgerufen worden. Neapel 
dffnete diesmal bie Chore. Salerno wurde geftiirmt, 
oud Gicilien unterwarf fid, und 20. Rep. 1194 
it ber Raifer feinen feierlichen Einzug in Pa- 
ermo, wo er am Beibnadtstage fi ad Koͤnige 
ee trdnen ließ. 


Sebt entfa en § Si fe und Wilhelm das 
Beripreden, di daften Lecce und i rly 
Aber 


batten gu dirfe ee "ber Krone Siciliens. 
ieß unter bem Vorwande einer Verſchwörung bald 
darauf die Rénigin gay und ihre Tochter ver: 
bea und nar Rlofter Hobenburg im Clfas 
Ingen, Wilhelm blenden und entmannen, felbit 
qanerehe Geidmam mißhandeln und alle Unban er 
bed normann. Konigs hauſes ergreifen und af 
Unterfudung binridten. Zwar f leuderte 
japjt ſeinen Bannflud gegen den Kalſer; aber die 
archt vor ber Graujamfeit H.3 ficerten feine 
errſchaft fo, bab er ohne Bejorgniffe nak Deutſch- 
nd jurfidteheen fonnte. Hier hatte H. einzelne, 
in ſeiner Abweſenheit entjtandene Sel ben beigu: 
legen. Alsdann trater * ben Reichstagen yu Wary 
burg und Maing 1196 mit bem grofen polit. Plane 
yor, in feinem Haufe die deutſche Königskrone 
je invmer erblid) gu machen. Gr konnte jedod bet 
—— e rs —T Farſten und der 
Gegenw —2 jeßt nur die Wabl 
feines —— et igor gum deutſchen 
Konige erlangen. Dann brad er wieder in den 
Saden auf und — mit Hilfe eines —5 — 
Kreu uae, zu wel —* 


in Stalien jut bleiben gedad te, jum rom. ‘to: 
nige erwablen und ftellte ihn unter die Bormund- 
daft bes Erzbiſchofs Engelbert I. von Rdin und nad 
efien Ermordung 1225 unter bie des Herzogs Eas 
wig I. von Bayern. S andig begann H. erit 
wu walten, als lehterer fi auf bie Seite bed 
em Staifer feindliden x IX. ftellte. 
. fant jedod) bald in einen 5 alt mit feinem 
ater, mie ed ſcheint, weil er ſich von feiner Gattin 
Margarete von Hfterreid trennen wollte, und Ov: 
wohl 1232 durch Vermittelung ber datſten eine 
Ausfohnung gu Stande fam, nahm H. nad kurzer 
Beit wieder eine feindlice Haltung an, verbiindete 
fid) 1234 mit den Lombarden und wagte 1235, in: 
bem er ſich befonder8 auf die Ritter und Dienft: 
mannen ftapte, offene Emporung gegen die Firften, 
welde gum Kaifer hielten. Deshalb tam Friedrich 
felbft nad) Deutſchland beriber, H. mufte fid 
unterwerfen und wurde als Gefan, tt nad Apu: 
lien abgefithrt. 3u Martirano in Calabrien foll ce 
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fich 12. Febr. 1242 felbft ben Tod gegeben haben. 
Ae Beit anes Randatumns in Deutealand it wide 
tig durch die Blate des Minnegefangs, in weldem 
aud) §. ſig verfudjte, und durd die großen Reichs 
geſetze und Rechtsaufzeichnungen (Sadjen{piegel), 
welde damals zu Stande famen. Bgl. Wintel: 
mann, Geſchichte Konig Friedrids I» (Reval 
1863); Rohden, «Der Stur; H.8 VIL.» (in «For: 
ſchungen zur deutſchen Geldcter, Bd. 22). 

Seiur ip NIL rom.sdeutider Raifer, 1308 
—13, ein Sohn de3 Grafen Heinrid II. von Qurem: 
burg, geb. 1262, wurde nad) dem Tode Albrechts I. 
und nad einer Zwiſchenregierung von fieben Mo⸗ 
naten 27. Rov. 1308 jum Konig erwablt. Geine 
SBabl bate ex nächſt dem Rufe ritterlicher Tugen⸗ 
den der Unbedeutendgeit feiner Hausmacht und be: 
fonders dem Ginfluffe feines Bruder Balbuin, 
Erzbiſchofs von Trier, und de3 Erzbiſchofs von 
Maing, Peter, gu verdanten. Ginen feften Radbhalt 
im Heide gewabrte ihm erſt die Ungufriedenbeit der 
Bohmen mit Heinrid) von Kärnten; glei 
feiner a entfegte ex diefen, welder leine Beleh: 
nung nadjudte, und ubertrug auf den Wunſch der 
Bohmen die Krone mit der Hand von Wenzels LU. 
Todter, Clifabeth, auf feinen Sohn Johann. Dune 
tluge enubung der Umſtaͤnde veridafite ex fi 
hierzu die Cinwilligung der dfterr. Firjten, welde 
geredte Anſpruche auf diefes Land batten. Hierauf 
ertlarte ex die Mörder de3 Königs Albrecht I. wie 
aud) den Grafen Eberhard von Warttemberg in die 
Adt, 30g algdann mit Heeresmadt in das durd 
die Rampfe ber Ghibellinen und Guelfen gerciffene 
Stalien und fudte hier Rube und Frieden herzu— 

(len. Da er aber feine Partei auszeichnete und 

um Solde feiner Sruppen febr bald Abgaben for: 
rn mußte, wurden die lombard. Stadte feiner 
Aberdriffig und vereinigten fid jum Aufrubr, den 
cc nue mit ibe gu ddmpfen vermodte. Wabrend 
Deutidland durd die wilden Fehden Waldemars 
von Brandenburg mit Friedrich dem Gebiffenen 
und Eberhards von Wirttemberg mit den Stadten 
verwilftet wurde, eilte H. nad) Hom und ließ, wie 
dad Jahr guvor gu Mailand die Giferne, fo bier 
29. Suni 1312 die Raifertrone fic) aufs Gaupt 
feben. Bon Rom aber hatte ex nur einen Teil 
erobern fonnen, da Konig Robert von Neapel, auf 
die Ausbreitung der Macht H.8 in Stalien eifer: 
fiidtig, den andern Teil mit einem Aberlegenen 
Heere befebt ielt. Zugleich umgaben andere feind: 
lide Heerhaufen von allen Geiten die Stadt. In 
dieſer {chwierigen Lage ftellte ex fic) entſchieden auf 
hie Seite der Ghibellinen, und da ihm viele madtige 
Stadte Truppen fandten und der Konig von Sici⸗ 
en ein Bundnis mit ibm ſchloß, erllarte ex trop 
ber Drohungen des Papftes den Konig Robert in 
die Acht und fdidte hg an, Reapel gu erobern, als 
ign ju Buonconvento bei Siena 24. Aug. 1313 ein 
fdneller Tod hinwegraffte. Die Vergiftung durd) 
einen Dominifanermind beim Ubendmabl mittels 
einer Hoftie wird zwar von vielen Chroniften bes 
Tidjtet, ſcheint aber dod) unbegrindet gu fein, 
Auger feinem Gohn Johann binterlies er_gwei 
ter, von denen die eine, Beatriz, an den Konig 

Karl Robert von Ungarn, die andere an Könis 
Rarl LV. von Frantreid vermablt war. Shm folgte 
in der Kaiſerwurde Ludwig IV. oder der Bayer mit 
dem Gegentinig Herjo Sriebrich von Ofterreid. 
Bol. Varthold, «Der Romerzug Konig H.s von 
LApelourgy (2 Boe., Kénigsb. 1850—31); Don: 


iges, «Acta Henrici VII.» (2 Bde., Berl. 1840— 
41); derfelbe, aBefcidte des deutſchen Kaiſerrei 
im ‘14. Jabro.» (Berl. 1841); 9. C Kopp 
{dichte der eidgendifiiden Bander (Bd. 4, Woted. 1: 
. VIL als Rénig und Raifer und feine Seite, 
Quyern 1853—654); Thoma, «Bur Koͤnigs des 


Grafen Heintid von Luxem im 3. 1308» 
(Strabb. 1875); Pohlmann, «Der Rs g Raijer 
H.s VIL.» (Riirnb. 1875); «Die Romfahrt Raifer 


6.3 VIL, ein Bildercyt(us des Cod. Balduini Trevir. 
Mit erlauterndem Text von G. Jrmer» (Berl. 1881). 

Heinrig J., der dritte Konig von Frantreid 
aus dem Haufe der Gapetinger 1081—60, geb. um 
1011, wurde von feinem Bater Robert bem a 
men 1015 gum Herjog von Burgund und bem 
Tode eines altern Bruders 1027 gum Radcfolger 
ernannt. Burgund trat er, als er felbft Ronig 
wurde, feinem jungern Bruder Robert ab, der fo 
Stifter einer befondern herpoglidjen Linie ware. 
Die toniglide Gewalt war damals in Frantreid 


nad | nod) febr ſchwach unb wurde durch die Umtriebe 


det Mutter §.8, Conftantia, nod mebe gefdmadt, 
ebenfo wie durd) die madtigen Hergoge der Rors 
manbdie, denen H. viel nachſehen mubte, um fid) nut 
auf dem Throne yu behaupten. Gein y, Mad 
dem Tode des Herzogs Robert Il. aud ber Minder: 
jabrigteit Wilhelms (des Eroberers) Borteil gu 
gichen, miblang vollſtaͤndig und er muble im Frie⸗ 

ent 1059 lepterm den gawgen fruhern Befis Laven. 
H. ftarb 4. Hug. 1060 gu Bitrt. Bon feinen Sah: 
nen aud der Ge mit Anna, der Todter des rut. 
Großfurſten Jaroslaw I., wurde der altere Phi: 
lipp 1. nod) bei feinen Lebzeiten gum Nachfolger ges 
falbt und gettint; der zweite, Hugo d. Gr., wurde 
Grof von Vernandois. : 
Heinrich I1., König von Franteeidh, 1547—59, 
weiter Sohn Franz’ I. aus der Che mit Claudia, 
ex Tochter Ludwigs XII., wurde 31. Marg 1519 
geboren, lebte 1526—29 ala Geifel fir feinen Ba: 
ter mit feinem altern Bruder am Hofe Karls V., 
vermablte fid) 1581 mit Ratharina von Medici, 
befebligte, nad) bem Tode feines Bruders Dauphin 

eworbden,, 1542 die Armee, welche Perpignan be: 
lagerte, und beltieg 1547 inmitten der Kriſis ded 
von Franz L im Stich gelaffenen deutiden Bro: 
teſtantismus den Thron. Dopleis die Spannung 
mit Spanien unverdndert blieb, bielt fid H. doc, 
von berrfdiddtigen, geldgierigen Parteibduptern, 
wie die Guife, der Connétable Montmorency, der 
Marfdall von St.-Andrié und feine Maitrejje 
Diana von Poitiers, geleitet, auf der ath. Seite 
und belampfte den wadfenden Broteftantismus im 
Staate mit Blut und Feuer. Den von dem Bater 
ererbten Krieg genen England beendete ex im Marg 
1550 mit dec Ridgewinnung von Boulogne. 
Seon feit 1548 war er wieder mit Karl V. in 
taum verbiillter Feindfdaft gewefen. Bon Eng: 
land unbelaftigt, reidte ex daher den deutſchen 
—— die Hand jum Angriff auf die kaiſerl. 

ladt. Indem Rurfiirft Morig von Gadfen in 

Deutidland vordrang, fiel H. mit 35000 Mann 
im Marg in Qothringen ein, eroberte Toul und 
Verdun, befegte Nancy, wabrend der Connétable 
10. Upril durd Verrat Meg nahbm. Bon Stras: 
burg, dad er vergeblic) Aberfiel, wenbdete ſich dez 
Konig nad) Niederelſaß. Kaiſer Karl V., der 
27. Mai 1552 den Geparatfrieden yu Paffau mit 
den prot. Farſten flop, dem H. nicht beijutreten 
gewillt war, legte im Herbft ein bedeutendes Heer 
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nadfte Erbe bes Throns Konig Heinvid von Ras 

varra, bad Haupt der Hugenotten. 5. ſicherte ihm 

bie pecs Se bronfolge unter der Bedingung su, dab 
tholizis mus zuruckehre. 

a dieſer Schritt die Guiſen um allen Einfluß 

zu bringen drohte, traten fie mit Rom und Spas 


rien in Berbindung, ftifteten die «Geilige Ligae 


die jedocd | und erflarten den Kardinal Karl von Bourbon yum 


Bate — yu — 
Waßfenftill 
Ter Ba 


fo ree 


=e 
andig. 
main an ie wieberland. —— 
table Montmorency, der jum Entſat des belager: 


ten St. Quentin perbelcilte, wurde 10, Mug. 1557 
fe, — und t — Ate bed | Sieg 
: 8 im fpan. Zwar e 
: rig 1558 Guife den Psst lh Calais und ers 
oberte die Feftung Uhionville, aber die a een |B 


* pon Gravelingen wog folde Grf 
' Frieden von Gateaw, — rh 1569) 
mute H. Piemont herausgeben ielt aber Cas 
: (ais, Gin befonderer Mrtifel idtete H. fad 
Berfolgung liſchen; zur 
—— wurde 5.8 älteſte T 
ipp I1. verwahlt. hatte bei dieſer Stier ein 
fe Zurnier angeorbnet, model er in Ber: 


Am Abend des 


in den Schranlen ¢: — 2— 
pact ed Tage ywang et nod ben eee 


9. oon: 1551 geboren. Rad bem Gone des 

_ Somnetable — erhielt ex in bem Bar: 

den Oberbefehl und fiegte 1569 play 

idafite thm 1578 die poln. Krone. Gr 

—* BS. Febt. 1574 ju Kralau gekroͤnt, verlies 

, mit jeiner vage unzufrieden, 18. li beim, 

Py olen, um als nad) at — ben urch den 

* — — Rarl 1X. erledigten Thron 

nehmen. = ngs ſchien es, 

* —*2 rs! mit é ilfe einer Mittelpartei, den 8 
», cine auf Duldung der religidfen Ge: 

* gearanbet Je Regierung einridten, aber die 

* aattid:tath. istung, von feiner Mutter Ratha: 

Medici und den Guiſes vertreten, rif ibn 

(» wieder in den Rampf Bay die ‘Hugenotten 

jomfienrs (nad dem 


ee von Alencon, bem Bruder H.8, genannt), 
> 331676, gemabrte den Reformierten neue Bor: 


en von Jarnac und Moncontour. 





—— 
ded Herjogs von Alencon 
bei H.8 Rinderlofigteit 


Thronerben, wahrend der Lapft Heinrid von Ra: 
varra als Seger in den Bann that. Der Konig 
wurde durd) die fanatifde vn i wihlende Agi: 
tation fo eingeſchuchtert 6 ex auf Anraten feiner 
Mutter 1585 de ber Ligue einen Vergleich ſchloßz 
mit dem er in dem Cditt von Nemours Aber die 
roteftanten Berluft aller il = Rests und Ber: 
nnung aus Frankreich . ftellte gegen 
die Hugenotten drei Armeen ng Feld von denen 
bie eine der Seciog Heinrich von ‘uife wider bie 
anbdringenden Deutiden, die andere der Heriog 
von sjoveitle degen ben Roni ‘von Navarra, die 
iy ber Konig felbft an dex Loire befehligte. Der 
ben ber Komg von Navarra 20. Ott. 158 
—— bei Coutras bavontrug, gab diefem 
¢ ber brei Geinrihe fr die Ciguiften und 
foe. m bof eine ſchlimme Wendung. iefer Lage 
ber Seren vom Guife, den Bul vollends 
verderben. Die Haupter der Ligne, en ſich 
in in Baris ein «Rat ber Sech cee ere ald ihrer ber 
fanatifd:tath. Parifer anſch legten §. im Jan. 
1688 ein Ultimatum vor, in weldem bertloe jum 
Anfdlub an he Sade, Cinfibrung 
* nquifition u. ſ. w. aufgefordert wurde. Der 
ig verwarf die Forder und lieB, einen 
Talon —53 4000 © in Paris cite 
riden. Om 12. Mai erregten — die 
yan ec in ben Strafen der Stadt einen Mufftand: 
Konig ward burd Barritaden (la journée des 
barricades) in feinem Yalaft, bem Louvre, einge: 
ſchloſſen und entfam mit Rot ‘nad Chartres, Sein: 
HS von Guile triumpbierte: bie Ronigin Mutter 
fe ihm anftatt ded Konigs die Milrde eines 
—— dem Karbinal von Bourbon 
—— der Thronfolge und der Ligue bas Ber: 
maces 8 ilgung ju. Der Konig unter: 
ſchrieb 19. Juli diefen Vergleid und mubte ihn 
fogat auf der im Geptember nad Blois berufenen 
Berfammlung ber Reidsftande auf die Hojtie be: 
ſchworen. Aber ebendort ereilte den Herjog das 
Verhangnis. Auf Unftiften H.8 wurde er 23. Te}. 
1588 in bem Vorzimmer des Ronigs ermorbdet, und 
fein Bruder, der Kardinal von Lothringen, erlitt 
a fol ipenden Tage im Geſangnis dasfelbe ‘Shia: 
Blutthat, weit entfernt, die tdnigl. 
— arlen, erregte bei den Liguſten namens 
lofe ut; in Baris fprady die Sorbonne bad Volk 
Lreue gegen den «neuen Herodes⸗ ledig, blur 
tape Race traf allerorten die Anbinger de3 Na: 
nig. urd den Tod feiner Mutter (5. Jan. 
1589) vdllig ratlos, floh H. nach Tours und warf 
fia. ole eh er porte “dab ber Herzog von Mayenne, 
c Grmordeten, gu Barié jum Ge: 
—— erflat worden Heinrid von Ra: 
parra in die Arme. Die Bereinigung geihad 
8. April 1589 und batte sur Folge, dab aud aber 
H. vom Papite der Bann verbangt wurde. Beide 
Konige yogen mit dem bis auf 40000 Mann ver: 
ftdrtten Heere der Hugenotten nad Paris und 
bradten die von dem Herzog von Mayenne verteis 
digte Stabt bald ber Mbergabe mabe. Am 1. Mug. 
4a* 
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1589 wurde H. jedod) durch den Dominitaner 
Jacques Clement (f. d.) mit einem vergifteten Meffer 
todfid) verwundet und ftarb am folgenden Tage 
(2. Aug.); mit ihm crlofd das Haus der Balois. 

Heinrich IV., Kinig von Frantreidh, 1589 — 
1610, dritter Sohn Antons von Bourbon und der 
Johanna d'Albrei, Todter und Erbin Heinrichs, 
Ronigs von Navarra und Barn, wurde 13. Dey. 
1553 ju Bau in Bearn geboren. Gein Vater blieb 
1562 vor Rouen, die Mutter aber Hielt felt gur 
Eache der Hugenotten. Gie wußte fid und ihren 
Sohn den Anſchlägen Katharinas von Medict zu 
entzichen und ertlarte H. nad) der Grmordung ud: 
wig Condé3 gum Haupte des prot. Bundes. Nad 
dem Frieden von St.-Germain-en-Laye ſchlug der 
frang. Hof, um die Bundeshiupter herbeiguloden 
und gu verderben, die BVermahlung H.3 mit Mar: 

areta von Valois, Sdwejter Karls 1X., vor. 
Salamon murde das erfte Opfer diefer Lift: fie 
ſſarb 9, Suni 1572 bei Hofe, roabeideinlich an 
Gift. H. nahm nun felbft den Titel eines Königs 
von Navarra an_und volljog arglos 18. Aug. feine 
Verwablunz Schon am 24. brad fiber die Huge: 
notten die Bartholomausnadt herein. G. wurde 
gwar verjdjont, mußte aber fortan die Meffe befu- 
den und als Gefangener am Hofe bleiben. End⸗ 
lid im Febr. 1576, nachdem fein Schidſalsgenoſſe 
Heinrich Condé laͤngſt die Waffen ergriffen, ent: 
wid) aud H. vom Hofe, trat gum Proteftantismus 
uriid und Half mit bewafineter Hand den vorteil: 
haften Religionsfrieden vom 6. Mai herbeifithren. 
Dieje Stellung bebhielt er der Liga und dem Hofe 
gegeniiber, fo oft ibn die Ronigin: Mutter aud 
durd) Unterbandlung, Verfdhrung und Frieden3- 
{elite gu gewinnen Fiche. 

Nad dem Tode des Herzogs von Anjou (Alen: 
gon) dbertam H. als erjter Pring von Geblat die 
Anwartſchaft auf den franz. Thron, was die ebr: 
geizigen Blane der Guifen durchkreuzte. Die Liga 
ertlirte daher auf Anjtijten des Herzog3 Heinrich 
von Guiſe den Kardinal von Bourbon gum redt: 
mrafigen Thronerben und griff zu den Waifen. 
Zugleich aber zwang man dem Konige dad ditt 
von Nemours (7. Juli 1585) ab, welded H. feines 
Redts beraubte und die Hugenotten aufs neue mit 
Vernidtung bedrohte. H., Aberdies vom Papjte 
Sixtus V. im Sept. 1585 geächtet, ftellte ſich wie: 
der an die Gpige der Hugenotten und erfodt 
20. Olt. 1587 ben Sieg bei Coutras. Schon langft 
hatte Seinvid IIL, durd den Herzog von Guife 
bedrobt, cine fejte Berbindung mit dem Navarrer 
im Suge gehabt. Die fdlimme Lage, in welde 
Heinrich LLL. durd die Crmordung der Guifen ge: 
viet, bradjte endlich die Vereinigung 3. April 1589 
ju Tours gu Stande. H. fihrte nun fein durd 
den königl. Anhang verjtarttes Heer vor Paris, 
wo ihm ploglid), inmitten der Velagerung, 2. Aug. 
1589, durch den Tod de3 Königs, traft de3 Salt: 
iden Geſetzes und der Berordnung des Sterben: 
den, die frang. Strone zufiel. 

Ungeadtet des Treueides fielen bald dic tath. 
Truppen und Anfiihrer von H. ab. Da der Hers 
30g von Mayenne (Guife) mit einem jtarfen Heere 
anviidte, verſchanzte fid) 5. mit 6000 Mann binter 
dem Fluffe Bethune bei Dieppe und ſchlug in die: 
fer Stellung 21. Sept. 1589 das an 30000 Mann 
ſtarle Heer ded Herzogs. Schon 1. Nov. erfdien 
er wieder vor Baris, 30g fic) aber nod) einmal ju: 
rüch und begann, von England durd Geld und 
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Mannſchaft unterſtũtzt, die Groberung ber Provin- 
en, Die Gace der Ligiften befand fic) in groper 
erivirrung. Der Konig von Spanien hatte fid 
um Bundeshaupt ertlart und begte den Blan, 
Hine Xodter Iſabella, die Nidte Heinrichs LIL, 
durch Umgehung de3 Salifden Geſeßes auf den 
franj. Thron i. fegen. Um bdie fpan. Ranke 1u 
bindern, lieb der Herzog von Mayenne 21. Rov. 
den alten Kardinal von Bourbon, troßdem der: 
felbe Gefangener 9.3 war, als Rarl X. su Paris 
im Konig auscufen und erteilte fich ſelbſt diz 
urde eines Generalftattbalter3. So bildeten ſich 
mebrere Fattionen, welde einander labmten und 
dem Konig H. in dte Hinde arbeiteten. Durd) ein 
fpan. Hilfstorps unter bem Grafen nond ver: 
tdrlt, griff Mayenne den Konig 14. Mar; 1590 
ei bem Fleden Jory an der Cure an, verlor aber 
dabei 10000 Mann und fein Gefhiik. H. beta: 
erte nun nodmals Paris, eroberte 27. Juli die 
orſtaͤdte und ftand ſchon wegen ber {ibergabe in 
Unterhandlung, als er fic) vor Alexander von 
arma, eldee der Liga 15000 auserleſene Spa: 
niet aus den Niederlanden zuführte, surddzieber 
mußte. Auch der Papft Gregor XIV. ſchidte Geld 
und ein Hilfatorps von 10000 Mann, und der 
Herzog von Savoyen erdffnete in der Dauphine 
und Seovence den Srieg. H., obfdon durd engl. 
und deutide Hilfavdtter allmablich auf 30000 
Mann verftartt, befdrantte ſich jept auf die Gin- 
nabme fefter Plabe. Der Umitand, dab auf der 
am 26. Yan. 1593 ju Paris erdfineten Gtande: 
verfammlung die Untrage Spanien’ zu Gunſten 
Sfabellad verworfen wurden, {timmte die Gemiiter 
der RKatholiten fir ihn allmählich milder und trug 
dazu bet, dab Mayenne endlid in cinen Waffen: 
ftilltanb willigte, Bollends gewann H. die dffent: 
lide Stimmung, als er 25. Juli 1593 in St.-Denis 
gum Ratholizismus abertrat. Nachdem er fid 
27. Febr. 1594 zu Ghactees hatte krönen laſſen. 
oͤffnele ihm auc) 22. März Paris die Thore. 
Trotzdem zog ſich der Krieg gegen die von Spa⸗ 
nien aufredt erbaltene Liga nod jabrelang bin; 
erſt der Friede von Verving (2. Mai 1598) brachte 
allgemeine Rube. Wud den Hugenotten gewabrte 
H. Sicherheit urd tad Edikt von Nantes (13. April 
1598). Nad der Scheidung von feincr erften Ge- 
mablin beiratete der König 1600 Maria von Me: 
dici, die Tochter ded Growberjog8 Ferdinand von 
Toscana. Ginen turjen Krieg mit Gavoyen unt 
Saluzzo, bie Verſchwoͤrung Birons (f. d.) und eine 
Rebellion de3 Herjog3 von Bouillon abgerednet, 
hatte H. feit bem Frieden von Vervins Rube, um, 
von Sully (f. d.) unterftipt, an der Hebung feines 
tiefzerrutteten Neidhs gu arbeiten. Zur neuen Be: 
griinbung des bilrgerliden Wobl}tande3 refor⸗ 
mierte er den Staatshaushalt, Adminiftration und 
Rechtsweſen, lies Randle und Straßen bauen, un: 
terftiigte Handel und Gewerbe und veranlafte fo: 
jar die Griindung franj. Kolonien in Amerita. 
| der Aderbau hob fid aud tiefem Verfall. 
Nad) den der « Gefdhidte Heinrids d. Gr.» (1681) 
von Hardouin de Perefire angehangten « Dentwar- 
digen Worten» fprad H. einſt dem Hergog von Sa: 
vonen die Dofeung aus, daf er e3 fo weit bringen 
werbde, dab jeder Bauer in feinem Königreiche im 
Stande fei, ein Huln in feinem Topfe zu haben. 
Dabei lief er jedod) die allgemeine polit. Lage 
teinen MAugenblid aus dem Auge. Wenn aud 
der aus Sullys Memoiren betannte Plan einer 
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adbriftliden Republit», d. h. einer europ. Ronfddera: 
tion von 15 teils monardhifden, teils republitani: 
{cen Staaten mit gemeinfamem Sdiedsgeridt, auf 
dem Grunde pay be Duldung und zum Bede der 
Gindammung ber habsburgiſchen Macht und Vers 
treibung der Tarten aus Curopa auf Falfdung 
berubt, fo gingen bod in der That H.3 Ubfidten 
dabin, den Einfluß Habsburgs durd) einen Bund 
aller dicfem Haufe feindfeligen Madte yu breden. 
Gr felbjt rhitete ein bedeutendes Heer und fepte 
diefe Macht beim Ausbrude des jfilichfchen Sues 
ceffionsitreits, in weldem er Aurbrandenburg und 
Vialz: Neuburg unterftigen wollte, in Bewegung. 
Die Konigin follte wahrend des striegs dic Megents 
{daft fabren und verlangte deshald auf Cingebung 
thres Günſtlings Concint gefrint ju werden. Tur 
ungern willigte H. in die Ceremonie, dic 12. Mai 
1010 ftattfand. Am Tage acd) der Kronung fuhr 
der Honig, um den lranken Sully ju beſuchen, 
—— gegen 4 Ube durch die cnge Strape 
la Seronnerie und wurde dafelbft im Wagen, um: 
geben von mebrern Grogen, durd einen efſerſioß 
— d.) ecmatbels aqne de Henri lV 

. Poirfon, «Histoire du régne de Henri IVs 
(3 Boe. Par. 1857); Jung, «Henri 1V Ecrivains 
(Par. 1855); Freer, «Henry [V and Marie de Me- 
dici» (2 Bde., Lond. 1861); Stabhelin, «Der Ubertritt 
Koͤnig H.8 IV. von Frankreich gur rdm.stath. Kirche⸗ 
(Baf. 1856); Lekcure, «Henri IV. 1553— 1610» 
(Kar. 1878); Bbilippfon, aG. IV. und Philipp IIT. 
Die Begrindung des franzoſiſchen ſübergewichts in 
Guropa 1598 —1610» (2 Bde., Berl. 1870—73); 
derfelbe, « Konig 6. IV. von Frantreid» (in «Der 
Neue Plutarch», Bd. 1, Vp. 1874); Zeller, «Henri lV 
et Marie de Medici d'après des documents nou- 
veaux» (Par. 1877). 

Seinrigh V. wurde von den frany. Legitimiften 
der Graf von Chambord (f.b., Bd. 1V, 6. 171) 
genannt und zugleich als «Roy» bezeichnet. Er ſtarb 
nad langerm ſchweren Leiden 24. Aug. 1883 zu 
Frohsdorf. Die Leiche wurde 3. Sept. in dem obers 
balb der Stadt Goͤrz gelegenen Frangistancrtlofter 


Cajtagnavigga beigetest. 

Deinics 1 L mit dem Beinamen Beauclere, d. i. 
ber Gelehrte, König von England und Herzog der 
Normandie 1100—85, der dritte Sohn Wilhelms 
des Exoberers, geb. yu Selby in Yorkſhire 1068, 
bemadtigte fid, ai naddem fein Bruder Wil: 
belm I. au der a erſchoſſen war, der engl. 
Krone, zum Nadteile feines Altern Brubders Robert, 
welder damals nod) nidt vom — e zurudge⸗ 
lehrt war. Lepterer trat fpater fein Recht um Geld 
ab und geriet, als er tropbem gu den Waffen griff, 
in 0.6 G pie t, der a bis an feinen To! 
feftbielt. H. hatte fid in England dadurch Anhang 
verichafft, daß er in dem erſten großen Freibriefe 
die Gejetze der angelſächſ. Zeit beſtätigte. Aud im 
Kampfe mit dem Erzbiſchof Anſelm von Canter: 
burg um die Qnoeftitur der idee blieb ex Sieger, 
da cr zwar die formate Belebnung mit Ring und 
Stab verlor, aber den Lehnseid der Biſchoſe und 
den Cinfluß auf ive Wahlen behauptete. Da ein 
Sohn frah ftard, beftimmte ex die Nachfolge feiner 
Todter Mathilde, der Witwe des Kaifers Hein: 
rid V., welche ex mit dem viel jangern Gottfried 
Plantagenet, dem Sohne Fulcos von Anjou, vers 
mahlte. Gr begunſtigte aber andererfeits aud einen 
Reffen Stephan von Blois, welder die Hand der 
teiden Erbtochter bed Grafen Euſtach von Bou: 





fener ju fonnen. 


ghee 


Thomas erftrebte im Sepenfake den übrigen 
welde mit ter hergebrad): 

ten Stellung gary juftieden waren und diefe 1164 
durch dic Ronjtitutionen von Clarendon fanttios 
nierten, die vdllige Unabbingigteit der Stirche vont 
Konige. Schwer getrantt, lie der Konig fid) un: 
bedachtſam ben Wunſch entidlapfen, von dem wi: 
deri enitigen Geiſtlichen befreit gu fein, und gab fo 
die Reranlaffung, dab 1170 einige Hitter ben Erz⸗ 
biſchof am Wltar feiner Kirche ermordeten, Die 
durd die blutige That hervorgerufene Mufregung 
tourde durd Wunder gefteigert, weldeam Grabe ded 
Gridlagenen angedlig geſchahen, und durd das den 
Gottesdienft einftellende Interdilt; Yntriguen der 
Konigin Gteonore, welde durch 3 Vertelhr mit 
feiner geliebten Rofamunde Clifford gereizt war, 
fteigerten die Verwirrung. Cleonore wurde zwar 
1178 gefangen gefept, aber gegendber der Aufregung 
des Volls, weldes den ſchon 1172 heilig gefprode: 
nen Thomas verehrte, mußte H. nadgeben: er that 
Kirchenbuße, ließ die Ronftitutionen von Clarendon 
fallen und geltattete dem Papſte, einen ftandigen 
Legaten in Gngland gu halten. Auch nad) aufen 
bin war §. teineswegs fo erfolgreid, al man bei 
det grofen Menge feiner Befigungen vorausſehen 
follte. Zwar fepte ex ſich feit 1171, auf eine altere 
Berleihung der Papite geftiigt, in einem Teile von 
rland felt und gwang aud den Sdhotten durd die 
chlacht bei Ulnwid 13. Aug. 1174 wieder feine 
Oberhoheit auf. Aber feine feftlandifden Be— 
fibungen (Normandie, Maine, Anjou, Bretagne, 
Voitou, Guyenne, Gascogne), fiir welche er fran. 
Vafall war, verwidelten ibn in unaufhörliche Strei⸗ 
tigfeiten mit den franz. Königen, welde jeitweiie 
von §.8 eigenen Gabnen gegen den Vater unter: 
ey wurden. Bon diefen ftarb der altefte, Hein: 
tid), welder 1170 yum Nadfolger getrdnt war, 
{don 1183; ein zweiter, Gottfried von dev Bre: 
tagne, 1186, ſodaß nur Richard (Ldwenbers) und 
er (ohne Land) Abrigblteben, von denen be: 
onders jencr bem Vater gu ſchaffen madte, aber 
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aud Johann, fonft .3 Liebling, fid) verräteriſch 
akg G. ſelbſt, welder den dritten Kreuzzug 
mitmaden wollte, ftarb vor Untritt desfelben im 
Schloß Chinon 6. Juli 1189. Ihm folgte Ricard. 
Bal. Lappenberg, Geſchichte Cnglands» (Bd. 2); 
Stubbs, «Epochs of modern history. The early 
Plantagenets» (fond. 1876). 
Heinrich IIL, Kinig von England, 1216—72, 
eb. 1. Dit. 1207, wurde neunjabrig nad) dem Tode 
feinea Baters Johann (ohne Land) jum Konige aus: 
getufen, mabrend Johanns he rey der franj. 
Gxrbpring Qudwig, nod einen Leil des Landed be: 
hauptete. Aber H.s Vormund, Graf Wilhelm von 
‘ote, wufite feinem Mundel Anhang gu ſchaf⸗ 
fen, fobab Ludwig ſchon 11. Sept. 1217 entfagte 
und die Inſel raumte. Nad dem Tode Pembrotes 
1219, welder mit dent Titel eines Protettor’s fiir 
H. regierte, atte dex Suftitiar Hubert be Burgh 
bid 1233) die erfte Stelle. H. geigte ig gleid 
einem Bater im —3 — Grade unguverla fe und 
darauf bedadt, die Freiheiten der Magna C! 
3u verfimmern. Gin weiterer Grund zur Unju- 
friedenbeit war die Begiinjtiguug der anole, 
welche feit feiner Heirat mit Gleonore, einer Tod: 
ter Raimund Berenger3 von der Provence (1236) 
ind Land tamen, und die Dienftdefliffenbeit 5.3 
egen die Bavfte, welchen er die Musfaugung ded 
andes burd Legaten nadjah, um bei der Kirche 
Schutz gegen die Auflehnung der Barone gu finden. 
Deven Haupt ward der Graf Simon von Mont: 
fort welder jung an den engl. Hof getommen war, 
ie Giter der Grafen von Leicefter geerbt hatte und 
1238 mit §.3 Schweſter Gleonore vermablt worden 
war. Bom RKonige, feinem Schwager, 1252 perfin: 
lic) beleidigt, trat er auf die Seite der Barone, 
welde H. falt alle Regierungsredte entgogen und 
ibn gwangen, die be; atidjen Seitiebungen ebenjo 
wie bie Charta neuerdings zu beſchwoören. Gr that 
died, ließ fid) aber ſogleich durd den Papft vom 
Gide entbinden. Go tam e3 ju neuen Rampfen, 
bei weldjen aud der Umftand einen Grund gur 
Beſchwerde abgab, dab H.s Bruder Ridard von 
Cornwall fic) 1257 in Deutfdland gum Könige 
wablen lich und viel Gelb dorthin ausfiibrte. St: 
mon gemann 14, Mai 1264 einen entſcheidenden 
Sieg bei Lewes, nahm den Konig und Ridard, 
fpdter aud H.s tapfern Gobn Cduard gefangen, 
und trat nun formlid die Regierung an, indem er 
eu 20. Jan. 1265 nidt blop die Barone und die 
bo e Geijtlidteit, fondern aud) Abgeordnete der 
itterſchaft und Stadte gu einem Parlament ent: 
bot und aud a verfammelte, fodaf dad «Haus 
der Gemeinen» au} ifn gurtidgebt. Wher Pring 
Eduard entflob, fammelte feine Freunde und tdtete 
den Proteftor 4. Aug. 1265 bei der Abtei Evesham. 
Die ſpaͤtern Jahre des sent verlicfen rubiger, ba 
Gduard fowobl die Gegner des Vaters niederwarf, 
al8 aud) diefen anbielt, die dem Lande verliehenen 
Sreiheiten anjguerfennen. H. ftarb 16. Nov. 1272 
du Beftminfter, wabrend Gduard auf einem Kreuz⸗ 
uae war. Bal. die Literatur bei Heinrid II.; aufer: 
m: Pauli, «Simon von Montfort» (Lib. 1867). 
Seiurich IV., Konig von England, 1399— 
1413, pe 4. April 1367 (nad andern 1866) zu 
Bolingbrote in Lincolnibire, der Sohn Yohanns 
von Gaunt, Sergoas von Gancatter, und Gntel 
König Eduards LL., fabrte friiber die Titel eines 
Grafen von Derby und (1397) Herzogs von Here: 
ford. Qn feiner Jugend beteiligte er fid) lebhaft 


om den innern le nm, und bares pails o clos 
euzzu⸗ reupen gegen die heidni 
tauer, peg Beto Konig Ricard I., welder 
ibn fardtete, verbannte ibn, infolge eined Streits 
mit bem $5 og von Rorfolt, 1398 aus England. 
Die gute une me, die H. in Seanteeich and, Der: 
tartte ben Hoß des Roniga, Ws daber H.3 Bates 
arb, 30g Ricard willlürlich bie Giter des Hauſes 
Sancafter ein. H. erfdien darauf 4. Juli 1399 mit 
andern Unjufriedenen in ber Graffdaft York und 
erbielt auferordentlicen Zuwachs. Rinig Riderd 
Ee deca en guar, 
jen ſchwa ruppenl jedo 
wurde. Mat oladleger war ber Konig felbft. 9. 
lodte ibn in feine Gewalt, indem er ibm Ergeben⸗ 
Heit verficherte, febte ign aber dann in den Lower 
gefangen, swang ihm 29, Sept. 1399 eine Ston: 
jeffiongatte ab und Hagte ibn vor dem Parlament 
an, Das Parlament erflarte den ſchwachen Ridard 
der Krone unwiirdig und lies 30. Sept. H. als 
Konig von England ausrufen. Ridard ftarb we: 
nige Boden barauf eines gewaltfamen Todes. Da 
der fiebenjabrige Graf von Nard, Comund Mor. 
timer, dem Haufe Clarence wenn aud nur von 
weiblider Seite entfprofien, ein naͤheres Anredt 
auf den Thron beſaß als bas Haus Lancafter, 
fo ließ H. den Knaben einfperren. Der Graf von 
Salisbury, der gu Gunften Ridards eine Berfdwa: 
tung peste atte, mupte dafür im Jan. 1400 mit 
bem Leben biifen. Zugleich fielen die Schotten ins 
Land, und in Wales erhob Owen Glendower, ein 
Abtsmmling der vormaligen Furſten, die Fahne 
des Mufrubrs. Dit legterm verband ich, ju Gun: 
ften Mortimers, Grins Bory, Grafvon Rorthum: 
berland, der zur Thronerhebung H.3 wefentlidy bei: 
getragen, fic) aber jest vernadlaffigt glaubte. Gein 
Gltefter Sohn, Heinrich Percy, femer Kuhnheit 
wegen Hotſpur, d. i. Heiffporn, genannt, ftellte fid 
an die Spige ded Bundesheers, wurde aber vom 
Konige 21. Juli 1408 in dem Treffen bei Shrews. 
bury gefdlagen und getdtet. Der alte Percy ver. 
mittelte hterauf gwar den Frieden, verband ſich aber 
1405 mit bem Etzbiſchof von Port, Ridard Scrope, 
nochmals ju —* Sturze. Der Konig ließ die Em: 
porer burg errat gefangen nebmen und enthaup: 
ten. §. fibrte nun bie Regierung in Rube und 
eiate viel Kugheit, Badfamleit und Mabigu 
a3 Parlament, dem er gegen den Adel man 
Rugeftandniffe madte, trug ihm mehrmals die Gin: 
jiebuna der geiftliden Gater an, was er jedoch ab: 
lebnte. Vielmehr ſuchte er fic) bei der Geiftlichteit 
durch die Verfolgung der Wicliffiten beliedt yx 
maden, Gegen Schottland kaͤmpfte di gludlich. 
Wiewohl er den jungen Sohn Konig Richards in 
Bete Gefangenfdhaft bielt, madte er diefes unedle 
erhalten dod) durch eine trefflide Erziehung ded 
Pringen gut. Bekummert Aber ben Lebenswandel 
ſeines Sohnes Heinrich) und von Gewiſſensbiſſen 
verfolgt, ſchidte er ſich gu Sinem Fuge nad Palajtina 
an, alé er 20. März 1413 in Weftninfter ftarb. 
Heinrig V., sonig von Gngland, 1413—22, 
aud Regent von Frankreich, der Sohn des vorigen, 
war 9. Ng. 1388 ju Dtonmouth geboren. at 
lebhaftem Naturell und durch feinen argwöhniſchen 
Vater yur Thatenlofigteit verurteilt, gab er fid, 
der Gage nad, als Sronpring der Gefellidaft 
wiifter Gefellen, darunter namentlid Falſtaff, bin, 
ſodaß man an feiner Herrſcherfähigkeit zweifelte 
Mit der Thronbefteigung aber entfernte er die 
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mnrolirbige Geſellſchaft, Arig fic mit ben Raten 

jeined Baters, deren mn Ladel er oft erlitten, 

— als Konig wie liebens⸗ 

cdag ald Menſe eine allgemeine Am⸗ 

neſtie judte H. die Harten ſe Vaters, beſonders 

an bem Sexle Percy, aus; 
er 


außen gu leit 
after * ber 
— gegen, St Beane, . Tra peared aoe 


— OL — Parteien pat 
wsriinig bes Grafen 
mene, , Stammoaters des Hauſes 
Port, on a pte im Wug. 1415 mit 
30000 * in der Normandie und berwaltigte 
riet aber mit dem Heere durch Mangel 


ige Ri * 
land zurud und verſtͤ mit dem 
— von Bi zur vdlligen Gro! 


erſchien er erſt wieder im %: 
1417 wit 95 000 mn in der Normandie = 
eroberte in zwei 


Don den fagt und mit fy : 
., vexeinigt, allein lege 
Barth den Serigg und lich oe 
jogat ermorden. Der nw 
ber Gu von Burgund verban fo 

rachen, um fo enger mit bem 
Sonige von Bate ps Diefes Bandnis fuhrte ends 
a ee roa anil am ae wie ber. — 


den —— von are ak Senate der Oi 


Zooper Marlo ¥ 18 ve und o a ue aie 
ar! ahm egeniſchaft 
ue unter der Bedingun 
Wot des wahnſinnigen —3— foe 
Nactommen aus dieſer Che 
ing, die eine ollte. Obſchon 
bie te und heiten beider Balter dabei ver: 
bargt waren, fo erregte die Vereinigung der Kros 
nen oul ein $a t fogar in Gualand wenig Freube, 
yumal ber em fdott. Hilfstorps verjtartte 
—8 Riad einen Teil von Frantreich behauptete. 
Auf Rachricht von der Niede erlage des Herjogs 
von Glarence bet Baugé in Mrijou (22, Vtdiry 1422) 
eilte H. mit einent Heere vor 23.000 Dian noch⸗ 
mals na id, fonnte aber den Dauphin zu 
teinem entſcheidenden Treffen bewegen. sol a 
wabrend dieſes Fe 1, Mug. 1422 3 
ated (21. St 1498) ftaré 


*58 a, nee D Monat 
ratter bie Kini; 


* — ‘mit — — oe 
fears fata ttt 
rhertum ein, 
eV Gein Geine me rina Seth Se 


beim bere verloren fie au 
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walififden Edelmann Owen Tudor, deffen Nad: 
tommen fpater die en Rrone ermarben. Bal — 


bas Ar 
einle 

a a re) 

Sade. Ps ga eh anasto — nas 


mentlid trad 1435, als 
3 | Bucgund fid Presto landern trennte; 


dem ein 1444 
ecee Beton 1449 as war, 


5* 
die emai aed wate ie nod haben. 
ieg hoͤrte damit obne daß Frieden ges 
idiot *teorben wire. §. wurde eigentlid nie 
eg a — ex ftetd fremben Ginflafien gebordt 
eibe nach von webrer en Großen 
oder — wie 3. B. p08 von 
Blocefter und garvindi Seine von Beaufort, 
i 1445 aud von feiner energijden Gemablia 
Rargarete por Anjou, behertiden ließ. Alle aber 
alts ce Ridard pon Dort, ein 
— a II., welder nach Bedfords Tode 
—— in Baits Gewefen war und 1453 ed 
burdjepte, dab das Parlament ihn gum Protettor 
ernannte. | Di je Bemibungen der Konigin um Bes 
, | feitiouns bieies Proteltorats waren die Urſache, 
die Linie Lancajter des Hauſes Plantagenct 
* die Linie Port, nad ihren Abzeichen rote und 
weife Rofe genannt, fid von nun an in tddlider 
—ALb ſchaft ge egendiber traten. H. geriet durd die 
aay het t. Albans 1455 in Ridards Gewalt 
aber rgarete gab ben Rampf fir ihren Gema 
unb ibren Sohn CTduard nidt auf und blieb in der 
Sdladt bei Wakefield 24. Dey. 1460 Siegerin. 
jon damals war die Grbitterung fo groß, dab 
blob alle vornehmen Gefangenen bingeridtet, 
panes aud) die Leide des gefallenen Protettors 
getaott ward. §. erlangte fine Freiheit wiede 
aber fdon 4. dir 1461 wurde Ridards Sohn 
Gouard (IV.) in London gum Konige ausgerufen 
und H. mußie nad der Atigderlage feines eeres bei 
Towion — Marg) mit Gemah in und Gobn nad 
Sdottland fliidten. Gin mifglidter Verfud Mar: 
garetend, ihm den Thron gurddjuerobern, bradjte 
thn 1465 von neuem in den Tower. Gr hat ipn nur 


as | iurze Zeit verlafien und nodymals tonigl. Ehren 


enofien, ald 1470 Eduard lV. neh mit feinen eigenen 

nbangern, namentlich dem mddtigen Grafen 
Warwid, verfeindete und von diefem verjagt wu 
Die Sh fact bei Barnet, in we ger der im Mary 
1471 X lehrende Dorf Warwid erſchlug, lieferte 
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aud H. wieder in die Gewalt feines Nebenbublers. 
Diefer ſchlug dann 4. Mai bei Tewtesbury aud) die 
von Srantreid) her mit ihrem Gobne gelandete 


Margarete und nabm beide gleidfalls gefangen. | H. 


Der junge Pring wurde fogleid) getétet, H. ſelbſt 
am 22. cue al8 Eduard IV. in Pato ein: 
303, wabrend Margarete oe) den Friedensver⸗ 
trog Ludwigs XI. mit Eduard fir eine hohe Geld: 
ſumme die Freibeit erbielt. Sie ftarb erjt 1482. 
HSeinrid) VIL., Rinig von England, 1485— 
1509, der erfte engl. König aus dem Saufe Tudor, 
geb. 26. Juli 1456 auf Schloß Pembroke, war der 
Sohn Margaretas von Beaufort, Crbtodter des 
Hauſes Lancafter (als Entelin Johann Somerſets, 
cinc3 Bruders Heinrids IV.) und Gomund Tudors, 
Grafen von Ridmond, deffen Titel er aud führte. 
Nad der BVertreibung des Hauſes Lancafter vom 
engl, Throne durch Couard IV. aus dem Haufe 
York wurde der junge Ridmond von feinem Obeim, 
dem Grafen Pembrofe, nad der Bretagne gebradt. 
Vergeblich forderte hier Couard von dem Herzog 
rang II. Ridmonds Wuslieferung. Als nachher 
Sigard IIL. den engl. Thron ufurpierte, richteien 
fid) auf Ridmond nidt nur die Augen der Lan: 
cajtrier, fondern aller, welche den Ujurpator hab: 
ten und firdteten. Der Herjog von Budingham, 
der mit dent Sturge des Tyrannen umging, bradte 
fogar die Verlobung Ridmonds mit Clijabeth, der 
Alteften Tochter Couards LV., ju Stande, wodurch 
gevifjermafen bas Sue der feindliden Haufer 
York und Lancafter ausgeſöhnt und das mehr als 
weifelhafte Thronredt Richmonds — wurde. 
ndeffen mußte Budingham feinen — lan mit dem 
five bejablen, und Ronig Ridard beward ſich 
felbft um die Hand der Prinjeffin. Ridmond ent: 
ſchloß ſich daher gu einer entfdeidenden That. Nad: 
dem ev mit Unterftdgung des franz. Hofs eine Ex: 
pedition von 2000 Gnglandern ausgeriiftet, ging er 
ju Harfleur unter Segel und [andete 6. me 1485 
ju Milford: Haven in Sudwales, wo ihm foglei 
beträchtliche Verftartungen gufielen. Bei Boswort! 
ſtieß Ridniond 22. Aug. mit Ridard zufammen, 
defjen Heer gegen 12000 Streiter zablte, wabrend 
ex felbft nur 6000 Mann befab. Ym eainn ded 
Treffens trat jedod) Lord Stanley, der fic) bisher 
fitr keine Partei entidieden, su Richmond fiber, und 
died verurfadte die völlige Niederlage der Konig: 
licen. Richard felbft wurde getdtet. Seine Rrone 
fanden die Sieger auf der Waljtatt; fie wurde Iid: 
Mond aufgefest und derjelbe fogleih als König 
H. VIL. von Cngland auggerufen. ud) das Bolt 
und bie Großen, der Tyrannei und ded Bitrgertriegs 
mide, empfingen den neuen Konig mit Jubel. H. 
begann fogleid) eine nene Verfolgung des Hauſes 
Yort, indent er fid bes jungen Grafen Warwid, des 
einjigen mannliden Sproplings der Weifen Hofe, 
verfiderte. Erſt nachdem er 30. Olt. gefrdnt und 
7. Nov. vom Parlament als Konig bejtatigt wor: 
den, entſchloß ex fic gur Vermablung mit Eltjabeth. 
Die Nation hatte den alten, unbeilvollen Hader 
geſuͤhnt geglaubt, aber diefe Verfolgung rief allent: 
balben — hervor. Gin ſchlauer Prieſter 
i Orford, Simon, bewog den Cohn eines Baders, 
vambert Gimnel, ſich fiir Ricard von Yort, den 
Sohn Gduards IV., bald darauf aber fir den 
Grafen Warwid aussugeben. Diefer Betriiger 
ipielte feine Rolle fo trefflid), bab ifn die Großen 
Irlands als Eduard Vi. trinten. Gefabrlid wurde 
diefer Aufſtand, al3 die verwitwete Herzogin von 








Burgund, die Schweſter Couards IV., unter dem 
Gran Lincoln ein Hilfatorps nad Jrland fandte, 
das, durd Irlander verftartt, in England einficl. 
giug die Gmpdrer im Suni 1487 bei Stole in 
der afigaft Nottingham und radte fid an dem 
gefangenen Gimnel, indem er ihn als Kidenjungen 
in der Hofftide anjtellte, wahrend die Mitiduldigen 
an Geld geſtraft wurden. Obſchon die Politit .3 
nidt triegerijd) war, wurde er dod in den Streit 
des Herzogs von Bretagne mit Frantreid verwidelt. 
Gr riftete ein ſtarles Heer und erfdien mit dem: 
— im Olt. 1492 vor Boulogne, ließ ſich aber 
ogleid) ben Grieden (30. Rov. zu Etaples) vom 
Sonig Karl VIL. durch große Summen abtaufen. 
Unterdeffen hatte die Hergogin von Burgund gegen 
H., den Feind ihres Hauſes, einen neuen Praten: 
denten in ber Perſon eines gewifjen Berlin Warbed 
aufgeitellt. Derjelbe war wabrend der Spannung 
am fran. Dofe mit fonigl. Coren empfangen wor: 
den und erſchien nad dem Frieden in Schottland, 
wo ibn Rinig Ser IV. al8 den Gobn Gouards 1V. 
aufnahm, ou erting Gunjten, der fid) Ridjard IV. 
nannte, fiel Jatob ſogar 1495 mit einem Heer in 
Gngland ein. Dock madte er 1497 mit H. Fri 
und überließ Perkin feinem Schidſal. Pertin fied 
nad Cornwall und unternabm mit geringem Mn: 
hange die Belagerung von Greter. Hier wurde er 
ergriffen; H. ließ ibn in den Tower fperren und 
fpater wegen wiederbolten Fludjtverfuds angen. 
Aud Warwid, der legte Plantagenet, ward 1499 
auf Befehl des Konigs hingeridtet. Frieden 
benutzte H., um dad jervitttete Reich gu ordnen, 
ſeinen Thron gu befeſtigen und die Grenzen der 
koͤnigl. Gewalt gu erweitern. Gr ſchwaͤchte die 
Macht des Adels hob das Burgertum und richtete 
namentlich fein Stugenmert auf die Entwidelung 
des Handel3 und der Schiffahrt. Gein Tod erfolgte 
ju Richmond 22. April 1509. Bgl. Bacon von 
erulam, «Historia regni Henrici VII» (Frantf. 
1665); Campbell, «Materials for a history of the 
reign of Henry VII» (Bb. 1, Lond. 1873); Scham, 
«Engl. Hanbdel3politit gegen Ende des Nittelaltersa 
(2 Bde., Lpz. 1881). : 

Heiurid) VIN, Konig von England und Sr 
land, 1509—47, der Gobn des vorigen, ged. 32 
Greenwid) 28. Juni 1491, war mit vorjiigliden 
geiſtigen und forperliden Eigenſchaften ausgeſtaitet 
und erhielt eine gelehrte theol. ieung Das 
von der — des Vaters geplagte Volk be: 
grußte feine carers! mit Jubel. Gr ver: 
mablte fid 7. Suni 1509 mit Katharina von Ura: 
gonien, der Witwe feined Bruders Arthur und der 
Mutterſchweſter Kaiſer Karls V. und verband fid 
1512 mit Mazimilian I. gegen Ludwig XII. Obſchon 
er 17, Aug. 1513 mit dem Kaiſer die jog. Sporen: 
ſchlacht bet Guinegate gewann, geroabrte ibm dod 
der Eoftfpielige Strieg fetnen Vorteil. liberdied vow 
dem Gigennug des Berbiindeten emport, ſchloß er 
im Mug, 1514 mit Ludwig XII. nidt nur Frieden 
und gab ihm feine Schweſter Maria sur Gemab: 
lin, fondern mit Franz I. nachher fogar ein Schuß⸗ 
büundnis gegen Karl V. Aud Sdottland, das in 
ber Schlacht von Flodden 9. Sept. 1513 Koͤnig 

‘atob IV. verloren, eet einen billigen Frieden. 

fad) Franz' 1. Thronbefteigung ſchien das Bundnis 
£3 mit Frankreich um fo fefter, ald beide Konige 

ei der Bewerbung um die Kaijertrone gegen Karl 
von Spanien bdurdgefallen waren. 9.3 
Ganftling, der Kardinal und Kanzler Bolfey, wurde 


Heinrich VIII. (König von England) 


von Kaiſer Karl V. durd Ausfi 
wurde gewonnren und pe fo aud feinen See von 
Franlreich ab. ‘ov. 

Maifer und dem 
Bertrag zu — nach 


Sher tit fieben Sabre ohne Serlament 


"dante ded SS ie um, 
sn 
—ãAã— fiber Die unlanoniſche 
Serine mit Witwe ſeines Bruders und 
extlarte fid mit der Dispenfation des Papites ae | jo 
igt, Da dieſe wabrend feiner MMinberjagriate t 
erteilt worden fei. Der Hauptgrund far die S 
dung war aber wobl, dab der Konig feine rele 
Gemablin, von der er nur eine Tochter befab, ni 
liebte und die ſchoͤne Anna Boleyn (f. d.) heiraten 
wollte. Der Clemens VII. fudte diefer Ans 
Gelegenbeit aus Furdt vor dem Kaiſer auszuwei⸗ 
chen, ſchidte aber endlic) den Kardinal Campeggio 
nad London, det mit La Serene os . 
ach fabren follte. Ghe jedo — —8 
nef Clemens den Legaten 1529 zurud und (ud den 
Ronig vor fein eigened Tribunal nad Nom. BWol: 
ag ite querft den Zorn H.s und wurde abges 
fest. H. hatte bisher als etfriger Ratholit gegols 
tn. Mit Feuer und Schwert war er nidgt mr 
ben Wicliffiten, fondern aud der Reformation 
Suthers entge, —52 ja ſeine Schriftſtellerei 
gegen Luther hatte ibm ſogar vom Papite Yeo X. 
den Titel Defensor fay eingetragen. Sept aber, 
al3 dec Bapft ibm den dispens verweigerte, 
beſchloß er, fid) und fein Reid von dem papitl. 
Stuble, dob nur idrittweife, loszureißen. Dic 
Hushidt a die peiitichen Gater und die Erweite⸗ 
det konigl. Gewalt beftinmte bierbet den 
ci ebenfo febr ald feine Privatangelegenbeiten. 
gm en. 1581 prefte ex der Geiftlicteit eine große 
umme und das Belenntnid ab, dab nad 
cinemt uralten Statut der Konig der Proteltor und 
das Haupt der engl. Kirche fei; im mu Staeen 
Ng dads Parlament die Annaten auf. N 
bas Freundſchaftobundnis mit rang 1. er: 
neuert, vermablte er a 14, Nov, 1532 mit Anna 
Boleyn und lies im Mat 1533 durch ein geiſtliches 
Geridt die Sdeidung von statharina —— 
Das — faßte pusleid ein Geſeß ad, nad 
weldem nur die Nadfommen gweiter Che ſuccen 
jig waren, und alle Unterthanen muften 
on —— — dieſes 


rigs ee — — 
— ocheſter widerjesten fi 
3 Schafott. Das 


pe | die Bermablung H.s am folgenden Ta 


t —— gegen die Kloſter bewog endlich 
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Parlament von 1534 ſchaffte die papftl. Gewalt 
vollig ab und Abertrug dem Stinige die Cintinite, 


die Geridtsbarteit, daz Reformationsredt, die 
Reperverfolgung u. 4. w. Schon 1536 madjte 9. 
indem er die 


geringern Silofter aufheben und auf Cranmer3 Rat 
die Bibel Aberfegen ließ. Der Projeß und die 
Hinrichtung von Anna Boleyn (19. ae 1536) und 


e mit 2 
banna Seymour unterbraden einen Giugendtid ict 
diefe Umwaͤlzungen. Das Parlament mußie eine 
neue Gucceffionsatte geben, welche die aus zweiter 
| ee Ehe geborene Prinyelfin Glifabeth entecbte und 

onige in Geman elung von Radtonmen aus 
—— dritten Che dad Recht erteilte, aber die Krone 
gu v 

Zur oi iielung des firdliden Gerteneills vets 
fammelte H. im Juni 1536 die Geijtlidteit. Gr 
lief derfelben fein Glaubenabetenntnis, cin Ge: 
mifd lath. und prot. Gapungen, porlegen, das 

langem Streite aud angenommen und nad) 
abermaliger Abaͤnderung von koͤnigl. Sand als 
Glaubensregel anbefohlen wurde. iefer Defpos 
tismus erregte im Dt. 1586 in mehrern Brovin: 
zen gefadr , von Fanatikern geleitete Voltsbe⸗ 
wegungen, ie nur mit Mahe beigelegt werden 
5 we cet ung ber parr tion, die 
ward (12. Ott. 1537), die 
jog den ba bee song herbeifuͤhrte, befeftigte 
Unieben £ H.s fo bedeutend, dal et 1538 aud 
bie reidern Rldjter und Stiftungen cinyog, ale 
5 
Papft Paul LL yur Publitation der ‘on vor 
Sabren gegen Ae: erlaſſenen Bannbulle, welde 
jeod airy gdnglid) wirlungslos blieb. Um jede Bers 
chiedenheit der Heligionsanfidten audjurotten, 
legte der Aönig dem Parlament 1539 feds Glau: 
bensartilel vor, die ebenfalls angenommen und als 
Dogmen der engl: Kirche protlamiert und beſchwo⸗ 
ren wurden. Die blutigſten Anfeindungen aller, 
denen dieſe Urtitel nidt aujagten, waren die 
mbdite Folge. Aud) die polit. Freihei gab das 
Parlament preis, indem es den Cdilten des Kos 
nigé, die bem Staatarate vorgelegen, volle Ge: 
febestraft erteilte. Racy manderlet Hetrataplinen 
vermablte fid H. der gern die deutid-prot. Furſten 
gu Freunden ben wollte, 6. San. 1540 mit Mina 
von Rleve. Da er aber bie rinzeſſin nicht lieb⸗ 
gewann, ließ er ſich ſchon im Juli von ibe ſcheiden. 
Er verwidelte zugleich ſeinen Kanzler, Thomas 
Cromwell, der ihm gu dieſer Verbindung geraten, 
in einen Hocvertatsprojes und lich ee 24. Juli 
ſchuldlos enthaupten, Durd) den Cinjlub ber sa 
tharina Howard, mit der fid H. 8. Aus. 1540 
vermablte, traten der Herzog von Norjolt und Gar: 
diner an die Spige der Gejdafte und begannen 
die eigentlichen Proteftanten wittend e u verfolgen. 
Viele ausgejeichnete Manner, welche die feds Ar⸗ 
titel bezweiſelten, wurden verbrannt oder gehenlt. 
Unterdefien mubte der Honig gu feinem Schreden 
erfabren, dab feine neue Gemablin Seat gelebt 
babe und nod lebe. Obwobl ihre eheliche Untreue 
nicht vollig erwiejen war, ließ er fie 12. debr. 
1542 mit ihren vermeintlichen Helfern und Veb⸗ 
habern hinrichten. 

Vergeblich hatte H. ſeinen Nefjen Jalob V. von 
Schottland ju einer Kirchenreformation ju be: 
wegen gejudt und darum mit denifelben Sirieg an: 
agefangen. Gin engl. Xorps fdlug 24. Nov, 1512 


von diefer neuen Gewalt ria 
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einigun hott. an engl. Rrone und fudte Graujamen Aes ens mit: 
Ba Ht e * — fie Hamilton die Berlobung | lang der Anſchlag und H. mußte nach Ara en 
it Maria, ber Erbtochter Ja⸗ re fpdter warb er im be 

ier 9 —— ſah ſich — durch die tat. | mit den Königen es m Bea sep ee Ravarra die 
Partei ttlands gebindert. Am 12. Juli 1543 damals durch eine Pauſe l.⸗franz. Kriegs 
— eh beater Witwe des Lord Latimi ee, Ratha: verfiigbar geworbdenen Solbnerfaren und ber bes 
tina Barr, die bn tees gefdidt au citer und in. Bei feinem 


dem Verdachte der Ke tgehen 
— ———— 


it bem Ri L, ber i 
verpatet — ſchott. 
e. 


ben Sri n —E wabrend ber 

— Der Sean i 3, 
5* Fong —— Paginas verwarf, 
aber 

hatte gur Fol; *3 der Dike 18. Gep 
den ate ie at reap { — 1546 
pills te ber Konig in re 

—— 1300000 ie 


gen Herzog 
Grafen von Surrey, der fic einer aufge' 
peepee wen Be dnd * Koͤnig ließ den 
Sohn unter leerem Vorivand ent! —— eet ee 
ee ental Hinrichtung, i fan, 
sping OS Mittelbar oerbantt Gngland diefem 
— aber kraftvollen Deſpoten viel. Unter 
ihm wurde die Macht ded Gels vollends gebroden 
und die Berwandlung Englands aus einem Feudal: 
ftaat in eine fonftitutionelle Monardie vorbercitet. 
. Turner, « History of Henry VIII.» (Qond. 
1826; 2 Bbe., ar vi Thomſon, « Memoirs of the 
— cae H VILL» (2 Bde., Lond. 1826; 
W 1827); — « Life of 
King deed Vill. » = ind, 1836); Audin, « His- 
toire de Henri VIII et du — —— — 
(2 Bde., Par. 1847); Froude, «History of Eng- 
de from the fall o| Wolsey » (Bd. 1—4, Lond, 
1856—5S8); Gollette, «Henry VILI., an historical 
sketch, as affecting ‘the reformation in England» 
(ond. 1864); Gorrie, «A concise history of the 
church and state of England in conflict with the 
papacy during the reign of Henry VIII.» (ond. 
1874); Brewer, «Calendar of letters, foreign and 
domestic of the reign of Henry VIII.» (Bd. 1—7, 
ond. 1862—73). 
Seiurich 1., Konig von Caſtilien 1214—17, 
folate als debi abriger Snabe feinem Bater Wl: 
ormundfdaft wurde zuerſt von 
oe ‘Mutter Eleonore, einer Tochter Heinrichs II. 
von England, und ald dieſe ſchon Olt. 1214 ſtarb, 
von feiner altern ———— engaria gefibrt. 
Lebtere wurde nad H.3 , 6 Suni 1217, da 
a mt fat — deb cafniliſchen Hauſes 
ay , felbjt Ran Ronigin auzgerufen, ent: 
jagte aber fi on im uguft zu Gunften ibres Gob: 
nes Ferdinand III. aus ihrer 1204 geſchiedenen 
She mit Alfons 1X. von eon, fodap Serdinand 
nad dem Tode des Vaters (1230) die Stronen von 
Gaftilien und Leon fix immer vereinigte. 
Seiurich A., Graf von Zroftamara, Rinig 
von Caftilien 1869—79, ein Gohn Alfons’ XI. von 


1 Boulogne eroberte, & 


— Bertrand du Guescli 
cheinen in Caftilien 1366 fielen alle von Peter 


Goftilien feinem: Sra: 
ter aber fand es 
fdr ndtig, da’ den or ection : Bee 


jen gu erfillen, —— 


wieder mit mt Sie —— Caftilien ears 


Montiel (Mary 1369) 
—2 — mn, als ex mit H. Verhan 
pert mite, * 23. oe wit eigener 


ronfol an suas 
der Herzog jobann von ie a Gemabl 
einer Tochter des Graujamen, Anſpruche gel: 
tend. Diefe wurden baburd ausgegliden, dag 9. 
als Rind 1888 fid mit de Lodier bed 3 Herjzogs 
vermabite. Bei dicfer Gelegenteit — er ben 
Litel eet in en von Ajturien, welder feitdem 
den lice rontolgern geblieben ijt 
op DETD nmadtige, Konig ven 
— ee "714, ließ fich wie fein Baler ae aie 
bann LI. von Ganftlingen mipbrauden, fo! 
uftiedenbeit entftand und {don 1464 eng MAb: 
esung zu Gunſten feines jungern Bruders Alfons 
erfol, iol Deffen Tod 1465 filhrte H. auf den Threw 
Reue Uncuben entitanden, als H., wel pet 
einen Gobn hatte, mit ü egebung feiner Schwe⸗ 
fter Sfabella, die fid offer | feinen Willen (1469) 
mit bem Groen von rap onien, Ferdinand dex 
Satholijden, vermablte, De Ragfo ge ſeiner Zod: 
ter Johanna zuzuwenden verſuchie und diefelbe mit 
dem Herjog Karl I. von Berti, dem Bruder Lud: 
wigs XI. von Frantreid), verlobte. Dieje Heirat 
wurde durch den Anhang Iſabellas verhindert; 
aber eine Entſcheidung abe die Nadfolge war ae 
nidt getrojjen, ale H. 12. Deg. 1474 ftarb. Es be: 
—* eines —— 7 Burgerkriegs, ehe dad 
eae ee ellas zur Anertennung aelanate. 
i Konig aye Semel ſ. Heinriqh 
Cai von Champagni 
incidy, Stinig * Sardinien, Sohn Kaiser 
Pe acy Lf. Enzio. 
Seinrich lat. afer von Ronftantinopel, Graf 
von planbern und Sennegau, wurde, als Bre: 
Bald jalbuin I., der erſte der at. Kaiſer, be 
1205 in der Schlacht bei Adrianopel von den 
garen achra und wohl bald hernach getotet 
wurde, von den Kreusfahrern gu jum Staifer ermoah ereodbit 
ie fate 2a bie Caine ba bald Mangel 
aber fabrte eine tlaglide n ng 
ntifden Großen 


an Kreuzfahrern eintrat und die 
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wablte nun ben hae feiner — ee 





ne Sohn Heinti 


ben Sieve die Hand feiner Erb⸗ 
todjter gel fa Dem beginnenden Bites 
a und ——— wich er je⸗ 

Weingarten 


— — ſich ins nate — 
—AI Sih eT ber 
Aitete, Rontad; in 


ftlichen Sta: 

von Ramur, Peter von Courtenai ; wel aber | Heinrich, erbielt die ba —— an fis — ber 
auf bem BWege nad Konſtantinopel 1217 in Gpirus britte, , die ſchwaͤl 

oe a und ftarb. bX, der eons bane inh a 

LZ, Herjog von Bavern, geb. zwiſchen te Ge burd bie Whdantung ſeines Baters, H. 

—* 919 und Sojn —5 — ie ju P m 1127 

ded dew! Kdnigs Heinvich L., ließ fich maw | auf dem i tg mit 

dem ope ben wiederbolt in gefabrliche Bers | Gertrud, der —— ter bed Ral ers Lo: TIL., wels 

ſchwo Ht bas Stoitiqtum, fa felbft bag hag ex in ben en mit den Gtoxfern und 

Seen — femmes Bruders, J 10 1., ein, | bet feinen —& in Jialien den wirkſamſten Beis 

fin —— — 4H 5 { * ver⸗ fan ee eee ° — feine Befigun: 

il Bergeihung und 948 die Belehnung | gen in tal nod verme 
mit dem erledi — — Herzogtum Bayern, welches Ser Zeb rite! 7 bradhte ibm is Gets (emer 
Dito {pater in — ber von H. ge 1 me in Gadjen, welde cr durch 


nm und gegen den Roni IL. Suter ul * ate aud nod die des 
iter atten a 
ul und Verona vergroperte. Gx ftand ses Gogfen & waite th cin 
foun . 88 —— eporugung mit den Anlaß peg er Chee ht vorzugs⸗ 
gab, dal Gobn und Sa — ei 4 aud at pat Rac Konigtum berufen ju 
fid plas Die bab am | 6 ben ; iferludht ber tbr und bes 
pfe im Reide rourden yr aug ton ben onderd ioe a rften 309 ibm ben Staufer 
benubt die Herridaft bes Sachſen —X averse ILL vor, ber ifm, alger er bie —e— 
Biſchofe, Grobe und Bolt ſtanden vereinigi gegen ber ReidhBinfignien und bie igung verweigerte, 
den Hoe in Baffen, der erft allmahlid, nament: | im Gomer ddtete und feiner Serroottimer be 
lid die Ginnabme Regen: , tans pcg ‘— fen wurde Alb bem 3 
ded Meijter wurde. Dort et 1. Nov. 966. tg benberget —8 von Oſterrei 
Jom bere in Bayern fein abe 6 Seintid I. liehen. daruber ausbrechenden Kam: 
id IZ, von Bayern feit 965, | pfe verlor bl * . ear bas ni sews bebauptete: 
Gobn bes vorigen, der Banter genannt a (i indeffen fen ſtarb in Duedlinburg un: 
tee vielen Mafhénbe gegen den Raifer Kt to II. befiegt 20 t 20, — Sein Sohn iſt Heinrich 
einen Vetter. Sie waren die gong te dab ab si | bee 
dio Friaul, Verona und Karnten von Ba VWwe, Herzog in Sadien, aus 
getrennt wurden, fondern comma ber in — dem Hauſe sane 1189—81, geb. 1129 wabes 


— ed 
Bormunds 


Bayern aufgab poh fid init 
Die Reidsregierung mh den — 
§.8 Sohn aus ſeiner Che mit Giſela 


ae 


— des 8 Konrad ven Burgund, if e 
—— Safer | ie Il. we pund dem 
in anders! im) in 


Ba Baste “lag 

» der Schwarze, Herzog von 
Bayern feit 1120 ‘ala Radfolger feines tin edly 
Bruders Welf IL., von weldem er aud die 
liengiiter inSdwaben erbte, eee et {don nad bem 


Tode feines Vaters, —6 
la tte, war ber fte Mann in Deutſch⸗ 


land, wo “ burd die ela mit Wulfhild, Todter 
de Magnus von Sadfen, 1 aud dort ein 
reiches fe gewonnen hatte. in Schwiege obn 
war det Herjog Sriebrig von S rma ous | 
fiſchem Ge Geidiest Aber ex fi 

nigswabl 1135 im Stig und trat ox * ‘Geite 
Saba von Sachſen, als diefer ifm far feinen 


fcheinlich in Ravensburg, Gobn ‘beB vorigen und 
t | mdtterliderfeits ein Gntel Saifer Lothare Til. His 
|e Bater 1139 im RKampfe gegen Konrad IL. 
verwalteten feine Mutter Gertrud und feine 
— Richenza fur ibn das Herzogtum Sach⸗ 
fen, Nachdem H. 1146 mundig geworden, — 
ec 1147 von Rinig Konrad IL. vergeblicd da: 
Herjogtum Bayern guriid, welded feinem Bare 
abgefproden und an Gelnrid Jaſomirgott von 
, | Ofterreich, den gweiten Gemabl feiner Mutter, vers 
lieben wat, u gif mit feinem Obeim Welf VI. 
gegen Konrad gu ben Waffen. erjt nad Son: 
rads Tobe gab ihm fein iter, Kaiſer Friedrid I 
1155 Bayern pura. Seine Befigungen an ten 
hed nun, allerdings vielfad unterbro 
‘ord: und Dftfee bis gum Adriatiſche 
Far die welfifden Stammguter in iar * 
die dortigen Vaſallen ihm 1164 den Lehnseid leijten. 
Vorzuglich wandte H. dem Herzogtum Gadfen Lined 
Gorgfalt gu, das er durch eee e Rriege jenfeit 
der Cibe und durch die deutſche Kolonifation Meds 
lenburg3 und tahoe verſtaͤrlte. Seine fibers 
griffe aber gegen die reidsunmittelbaren Gdelx 
und namentlich gegen die had ichleit erregten alls 
mablid) eine leiden{daftli ofition gegen iba 
und 1164 vereinigten fid fk ne de unter bent 
Grabifdhof Hartwig von Bremen; 1166 traten bem 
Bunde gene ign bs Bi —— 


—— von pred pis these, fone 
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Dod erwelyrte id 1 
Damals trennte er fid) von feiner erjten Gemablin 
Glementia von Zabringen und heiratete Mathilde, 
bie Tochter König Heinrichs I. von England. 
Bald nadber (1171—72) unternabm er eine Wall: 
fabrt nad Palaſtina. Bon einer neuen Erhebung 
feiner ſächſ. Feinde bedroht, mit dem Kaiſer, deſſen 
Radfolger er einſt zu werden gehofft, über das ihm 
entgangene Erbe Welfs VI. gefpannt und unju- 
frieden mit der Fortdauer des Kampfes gegen 
Papſt Wlerander III. verweigerte H. im Frithjabr 
1176 dem Raifer die geforderte Hilfe gegen die 
Lombarden und verfduldete fomit Friedrichs Nie⸗ 
derlage bei Legnano 1176. 

Sekt erhoben ſich H.s Feinde von allen Seiten 
und drängien den gut Berhagnung geneigten Saifer 
zu ftrengitem Borgehen. §.8 Trog, der teiner La: 
dung folgte und die Bergleihavorihlage ded Rai: 
fers ſchroff abwies, arbeitete ihnen nod) in die 
Hande. H. wurde 1180 ju Wargburg geächtet und 
{einer Lehne verluftig ertlart. Bayern erhielt Otto 
von Wittelsbad, Bernhard von Aslanien Sadfen, 
der Erzbiſchof von Kiln Engern und Weſtfalen. 
9. anit gu_ben Waffen, ſchlug bei Hallerfelde die 
tolnifden Heerhaufen und nabm den Lag ae peat 
Viſchof Ulric gefangen. Da ridte der Kaifer mit 
dem Reichsheere nad) Sachſen, und §.3 Vaſallen 
fielen faft alle ab. Im Rov. 1181 unterwarf fid) 
H. gu Grjurt dem RKaifer, der ibm gwar nidt die 
abgefprocienen Firjtentiimer und febne, aber dod) 
wenigſtens die ebenfalls verwirtten Cigengiter 
Braunſchweig und Laneburg lief. Dod) mubte H. 
Deutidland verlaffen; er ging gu Heinrid U. nad 
der Normandie und dann nae England, erbielt 
poar 1185 die Erlaubnis zur Heimkehr und lebte 
in Braunſchweig, mußte aber, alB der Kaiſer 1189 
den Kreuzzug antrat und er denfelben gu begleiten 
ablehute, abermals in die Berbannung geben. 
Kaum aber war Friedrich J. fortgezogen, fo fam 
H. nad Oſtſachſen zuruck, wo ihn der Eribiſchof 
von Bremen aufnahm und viele ehemalige Vaſallen 
ich ihm wieder anfdlojien. Anfangs glidlic, zer⸗ 

arte H. Bardowiet bis auf den Dom, an deſſen 

Rauern er die Inſchrift «Vestigia Leonis» ſehen 
ließ. Auch Libed and Lineburg fielen; bei Sege: 
berg aber erlitt H. eine Niederlage. König Hein: 
tid) VI. gebot 5. Einhalt, und derfelbe mußte ſich 
1190 gu einem unbefriedigenden Vergleich beque: 
men, Aud) die Hoffnung, mit Hilfe der großen 
Furſtenverſchwörung, die fid) 1192 green Hein: 
tid) VI. unter Anlehnung an Ridard J. von Eng: 
land bildete, feine vollige Herjtellung gu_ergwingen, 
fah H. ſcheitern. Crit als H.s altefter Sohn, Hein: 
rich, ſich mit Agnes, der Erbtochter des Pfalzgrafen 
Konrad am Rhein, einer Nichte Kaiſer Friedrichs, 
vermablte, madte H. mit ben Staufen Frieden und 
lebte nun fri 3u Braunfcweig, wo cr 6. Wug. 1195 
ftarb, im Dom begraben wurde und fein Denfmal 
nod) vorhanden ijt. Liber fein Beitalter ragt er 
befonders dadurch hervor, dab er Handel, Gewerb: 

eth, Bilrgergli und Woblhabenheit in feinen 
ndern gu verbreiten, die Künſte emporgubringen 
und Geleprjamteit ju fordern bemabe war. Seine 
Roloffaljtatue auf dem Hagenmarttsbrunnen ju 
Braunſchweig wurde 4. ult 1874 oa Val. 
Hans a 4H. der Ldwe » (Lpz. 1865); Weiland, 
«Das fac}. Herjogtum unter Lothar und H. dem 
Qdwen» (Greifsw. 1866); Philippſon, «Gefdidte 
H.s ded Lowen» (2 Bde., Lpj. 1867—68), 


H. feiner Feinde fiegreid. | 





Heinrich der Jangere, Herzog von Braun: 
fchweig-Wolfenbittel, sweiter Sohn Heinrichs des 
Yiltern, geb. io. Rov. 1489, folgte 1514 ſeinem Vater 
in ber Regierung. Bald nad ſeinem Regierungs⸗ 
antritt fam er mit bem Bifdof von Hildesheim in 
Fehde, die fir ihn in der Schlacht bei Soltau 
(29. Suni 1519) unglidlid) endigte. Durd die 
Gunft Kaiſer Karls V. wurden jedod) nadmals 
ibm und feinem Better Grid falt famtlide hildes⸗ 
peel Stiftslande gugefproden. Im Bauern: 

iege (1525) zog er dem Landgrafen Philipp von 
een und dem Herzog Georg von Sadfen gu Hilfe 
und 1528 begab er fic) auf Veranlaſſung Karls V. 
nad Stalien mit 1000 woblgeriijteten Reitern; 
allein bas Heer wurde die Beute anftedender Geu: 
den, und er felbft entfam mit genauer ot, 
als Knecht vertleidet. Inzwiſchen hatte die Refor: 
mation in feinem Grblande fdnelle Fortidritte 
gemadt. H. blieb dagegen der alten Lehre und dem 
Raifer ergeben. Am 16. Nov. 1537 gelang es ibm, 
feinen Bruder Wilhelm, den er durch eine 12jah⸗ 
tige Gefangenfdaft gebeugt batte, gu einem Ber: 
trage ju ndtigen, woburd das Recht der Critgeburt 
und Alleinregierung im braunfdw. Hauſe geſetz⸗ 
lid eingefabrt wurde. Seinen unermidliden Be: 
muͤhungen, die Katholiten gegen den vordringen: 
den Protejtantismus gu fammeln, gelang e8 1537 
die nirnberger fath. Liga gu ftiften, deren Haupt: 
mann ex neben Ludwig von Bayern: Landebut 
wurde. Gr bedrobte nun die von dem Kammer; 
richt geddteten Stadte Goslar und Braunſchweig, 
welde die ſchmalkaldiſchen Bundesgenoſſen nu bilke 
tiefen, H. wid) vor ihrer fibermadt juriid, und 
bald batten fie nidt nur fein Crbland, fondern 
aud dad feſte Wolfenbittel erobert. Nady Langern 
Werbungen glüdte es ihm, Sept. 1545 wieder injein 
Land eingubredjen, aber in der Schlacht beim Kloſter 

öclelem umyingelt mußte er fic) mit feinem aͤlteſten 

ohne Bictoran bil vonHeljen ergeben, Als er 
nad) der Schlacht bei Wahlberg (1547) wieder in 
Freiheit gefest wurde, follte Braunſchweig entgel: 
ten, was es zur Unterftiigung feiner Feinde gethan. 
Dod) wahrend er 1550 die Stadt belagerte, fiel 
Graf Volrath von Mansfeld in die wolfenbittcler 
Länder ein, und H. fab fic) gendtigt, mit Braun: 
ſchweig einen Bertrag abzuſchließen, welder alles 
beinalten belief. Der Einbruch Martgraf Albredts 
in Braunſchweig 1553 bewog H. gum Bunde mit 
Kurfürſt Morig. Bei Sievershaufen traten 9. Juli 
1553 die Heere aufeinander. H. und Morits Tieg: 
ten; allein des erjtern beide pera Karl Bictor 
und Philipp Magnus, blicben auf dem Plage, und 
fein Bundesgenoſſe wurde fo verwundet, daß er 
bald nadjber jtarb. Gin nener Sieg Aber Albrecht 
verſchafften H. aud das Libergewidt ther die Stadt 
Braunſchweig, die fic) nun unterwarf. Rody ein: 
mal traf. den Feind unweit Steterburg und gwang 
ibn zur Flucht. 2 ftarb 1568. Romanhaft ijt .3 
Liebe ju Eva von Trott, mit derer auf der Fefte Ctaus 
fenburg lebte und die thm gehn Rinder gchar 

Heinrich Jaling, Herjog ju Braunſchweig und 
Raneburg, deutſcher Dramatiter, geb. 15. Ott. 1564 
gu Dolfenbittel, beftieg 1589 nad) dem Lobe fei: 
nes Vaters Julius den Thron, gertet in Miphellty: 
teiten mit feiner Hauptitadt, lebte die legte Zeit 
meijt in Prag und ſtarb daſelbſt 20. Juli 1613. 
Seine Werte (vollftindig von Holland 1855 in den 
«Publitationen de3 Stuttgarter Litterarifden Vers 
eind» herausgegeben) verlieben zuerſt auf Anreguag 


Heinrich L (Landgraf von Heffen) — Heinrich (Markgraf von Meißen) 61 


ber von den engl. Romddianten in Umlauf gefebten 
dramatijden Stoffe den engen Kreis ded meift bi⸗ 
lif it nur fein erfted, die 


bramas, 
Su anna» (1593), ift nod) dieiem Rreife entlebnt. 


: eBon einem Coelmann, welder einem 
Abt drei Fragen aufgegeben» (1594; berfelbe Stoff 
wie Bargers «Raifer und Wot») und «Vincentius 
Ladislaus» (1594), ein Geiftedverwandter von A. 
Grophiud' «Horribilicribrifare und jum Teil Bors 
bild ded «Mandhaufen. 
Seiurich L, das Rind, erfter Landgraf_von 
Heffen allein, geb. 24. Juni 1244, war ein Sohn 
‘Seimige IL. des Großmmutigen von Brabant 
ter des Landgrafen Qud: 
ingen und der Beil. 


und Sophias, einer To 


jen von 


wig deb 
Glifabeth. Seine Mutter betradtete ſich, als 1247 | gefd) 


mit Heinrich Rafpe der landgrafl. thiring. Manns: 
Jamm ausitard, als nddfte und alleinige Crbin 
edfelben, tonnte aber nad langer beldenmiti 
Wehr geen mebrere Pratendenten und namen 
gegen ihren Gauptfeind, den Martgrafen Heinri 
den Erlauchten von Meißen ae Vertrags von 
1268 nur Heffen erlangen, welded e, al8 ifr Sohn, 
bis dabin «Kind von Brabant» genannt, mint o 
geworden war, demfelben nebft dem landgrafl. Titel 
Noerlich. H., deffen alterer gleidn 
bruder fon 1247 die Regierung von Brabant 
fibernommen hatte, ſchlug ſeinen Sig gu Raffel auf, 
fauberte das Gand von Raubrittern, {dite ef 
en die UAnmabungen des Crabifdofs von Maing 
und legte den Grund tt der Groge ſeines Haufes, 
defien unmittelbare efibungen fidh anfang’ aur 
die Graffdaft Gudensberg mit Cinſchluß der Land; 
{daft an der meres befhrantten, 


gen. Bon Ludwig dem bag verſchaffte er fid 

ie Crlaubnis, aud feine Reichslehne auf feine 

Kodter Margarete gu vererben, welde 1330 mit 
ohanns von Bohmen vermaͤhlt 

wurde. Gr ftarb 2, April 1835, 

Beiurich Jafomirgott (fo genannt nad 


fproden und jenem verliehen war. Zur Siderun, 
dele’ Beſibes heiratete H. bie Witwe 3373 
Gertrud, wel 43, . tor 

dann in Obie 
Welf VI. und 


Tn ju erheben. Rac mancherlei Kampfen und 
Verhandiungen wurde in der 


bes Brabant griff er ein. Außerdem bes » Stirft von Reuß alterer Lic 
{driftigten ihn nad aufen bin feine Verhältniſſe au | nie, ged. 28. Mary 1846 als Sohn des Firiten 
Honig Rudolf 1., dem er gu dem Giege aber Ottotar | H -, dem er 8. Nov. 1859 unter Yors 


ton feine in zwei 
Ghen geborenen Soͤhne wurden Erbjtreitigheiten in 
feinem Hauſe veranlaft, welde bei feinem Tode 
21. Dey. 1308) auf eine Landesteilung hinauslie⸗ 
len, die jedoch, da nur einer der Sohne, Otto, den 
Etamm fortpflanste, nidt von Dauer war. 

Sein rich⸗ Herjog von Kaͤrnten, wurde, als der 
legte bohm. Kdnig aus dem Haufe der Przemysli⸗ 
den, Wenzel III. 1806 ermordet war, von einem 
eile der Bohmen, weil er Wenzels Schweſter Anna 
gebeiratet hatte, im Aug, 1307 gum Koͤnig erwahlt. 
Gin anderer Teil freilich ertannte Rudolf, einen 
Sobn Konig Albrechts 1., an. Die Angriffeder Habs: 
burger ſchlug 9. gludlich ab, dagegen verftand er 
es nidt, fid einen feften Unbang im Lande gu ver: 
oe So tam es, dah, ald Konig Heinrid VII. 
der Luremburger Annas Schweſter Clijabeth mit 
feinem Sohne Johann vermablte und diejem 1310 
Boͤhmen gu Lehn gab, H. am Ende bed Sabres 
dad Land riumen mufte. Aud feine Regierung in 
Harnten und Tirol war teine ruhmliche, da cx ſiets 
in Geldnot war und fortwahrend gwifden dem 
Unfdluffe an Habsburger, Quremburger und Wits 
telSbacer fdrwantte, um tleine Borteile gu erlan: 


1852); aus diefer Ehe entfprofien drei Sin: 
det, darunter ber Grbpring Heinrich XXIV., geb. 
20. Marg 1878. (S. Reuß.) : 
Beiurich XIV., Farjt von Reus jangerer Li: 
nie, geb. 24. Mai 1832 als Gobn des durhen 
Heinrich LXVIL, dem ev 11. Juli 1867 in der Ie: 
gierung folgte, vermablte fid 6. Febr. 1858 mit 
gned, Herjogin von Wirttemberg (geb. 13. Ott. 
1885), welde 10. Nov. 1858 den Cropringen Hein, 
tid) XXVII. gebar, (S. Newb.) - 
Heinrich der Erlaudte, Markgraf von Meis 
fen, war bet feined Raters, Dietrids des Bedrdng: 
ten, Tode (1221) erft drei Sabre alt und ftand an: 
fangs unter Vormundſchaft feines Oheims, des 
Landgrafen Ludwigs des Frommen von Thuringen, 
ber aber 1227 ftarb. Hierauf begann die bertids 
fichtige Mutter, Jutta, eine Schwejter des thuring. 
Landgrafen und jum ziveiten mal mit dem Wrafen 
Poppo von Henneberg vermahlt, sich mehr in die 
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Landesangelegenheiten Indes wurde 
der junge meee graf frill —* hacen ertlart, und 
{don 1234 beinatete er bie Todter bes Herzogs 
Leopold von Hfterreid), Conftantia. Seine fete 
Bal el aha ee ex in Dem —S — 

art: 


die Preup ne Bald nadber geriet er 
gtafen Johann von Brandenburg in Fede; ſpäter 
aber nabmen ibn — — jie aring. Suc⸗ 


ceſſionsangelegenheiten in Anſpruch. Schon 1242 
ite er vom Kaiſer eine —— — mit 
firingen und der Pf oe. Lay ir erbalten. Als 

aber TT mit — — —— er thuring. 

Mannsſtamm wirt te ex mur mit 

bem Scwerte Wa hy pote die naͤhere Erbin 

Sophia, die Gemablin Heinrichs II. von Brabant, 

fowie gegen einen andern Pratendenten, ben Graz 

fen Siegfriedvon Anhalt, behaupten. Biele tharing. 

GStande buldigten ibm 1249, und ae folgenden 

Sabre ubernahm er and, jedod) mr im 


aime 
von Sophias unmindigem Sobne, — —— emt 
inde, die Regierung von Heffen. inde3 So: 


= in Ge 08 Ulbredht von — einen 
—ã—— en giiel | ging von neuem blutiger 
Streit aus, welder nad chlacht bei Wettin 
1263 damit endigte, dab ri Hefien an Sophias 
Sobn abtrat und dafür im ——— Beſik von 
Thuringen gelaſſen wurde. dieſen Haͤndeln 
hatte er verabſaumt, nad dem Wusfterben des 
Babenbergifden dauſes (1246) ben mit feiner 
Gemablin Conftantia erworbenen Unfpriden auf 
bie — — in Oſterreich Geltung gu verſchaffen 
ind ließ Bid mit a creme: halk ad 
ung abfinden. Gine lan eihe verderbli 
uslider Suriftigteiten teilbte feine Regierung. Er 
tte ſeineni alteten ohne, Albredt dem Unartis 
gen, 2bGringen, ie Pfals Sat fen nb dad Pleiß⸗ 
net! jungern, Dietri rE Landss 
fiberlaffen. und for fid) nur ‘Metfen und die 
Riederlaufig bebalten. Wls nun Albrecht mit fei: 
nen Söhnen, Friedrich dem Gebiffenen und Dies: 
 Swielpalt getiet, wurden aud) die dbri: 
Familienglieder und Landesteile barein ver- 
—5 Nod) verwidelter aber geftalteten fich H.s 
haͤusliche Berhaltniffe, al er fid) nad einer zwei⸗ 
ten, aber tinderlofen Ge mit Ugne3 von Boͤhmen 
(eft. 1268) sum britten mal mit einer Minifieria⸗ 
in, Gtifabeth von Maltig, vermablte und dem mit 
diejer gezeugten Sohne, Friedrich dem Kleinen, 
einen Leil ſeines Erbes zuwendete. Gein Tod ers 
folate 15. Febr. 1288. H. beſaß grope Eigenſchaf⸗ 
die ifn unter feinen Zeitgenofjen pro emt 
Sinfehen erhoben. Gr war tapfer, chet. gere t, 
tunftfinnig, wie feine Minnegefange bezeugen 
der Geſchichte der deutſchen rg (ala Mine: 
ee wird er aud) als H. von Meißen erwabnt. 
Tittmann, — — H.s des Erlaudten» 
(2 —328 Dresd. u. Lpz. 1845—46). 
veluri er Fromme, Herzog zu Sachſen, 
17. März 1473 als jüngſter Sohn Herzog 
ibrechis des Beherzten, wurde 1499 Stellvers 
treter ſeines Baters in ‘Sriesland, wo er bart 
bebringt, aber von feinem Bater befreit wurde. 


peed in 


& exbielt 1500 die Grbltatthatterthatt von Fried: | Bernhard 


land, vergiditete aber 1505 bdarauf gegen fiber: 
laffung der mter Freiberg und Woltenttein, wo 
et 1536 bie Reformation einfibrte. bem 
ake ſeines Bruders Georg 1539 folgte — elem 
ois Senta von Saitien und begann aud 5 Las 
eformation. Gr ftarb 18. Äug. 1541 und 


wurde in Freiberg begraben. Ihm folgte fein 


oat ——— — $ 
GAlchen anh Grokiaet con Bole, — 


ps Heinrichs I. oder des 
atige Bae juchte bei ſeinem ——— 
und ft olen, wo fein Bater 1225 pom 
¢ erivablt worden war, vor den Mongolen 
et igen, und als ibm dies ‘nit pelang, verte 
igte ex wenigitens feine ſch ida ero Aichen & fied 
gen egen fie 9. April 1241 in iden Schlacht 
et —— oder —E Gobne tonutea 
it Pol ehaunten, fondern 
an — chleſien in — wel mie 
damit endeten, daß Boleslaw 
Glogau von ‘Geinricy III. gegen 
Salt, @logau aber 1251 dem — — 

Ronrab aberiaſen mußte. 

Seine fpe, Lanbgraf von Thiringen, 
der zweite Sohn bes Lan en Hermann I., vere 
bdrangte, trog aller Bo — des edeln Bal: 
ther von Vargula, nach dem Tode altern 
——— 4 be, Fae (0) n 

eſſen Gemablin, die bei iſabeth amt 

ibren Kindern und mafte ſich die Serra {eines 
en und Mundels, Hermanns IL, 

aberließ er beclem te als. a 1280 mind 


ig gewor: 
ben, die San len und 
bebiet aes ote —— * allein der 
ploͤßliche Tob Hermann: rae - 1241 wurde, t 


nidgt ohne Grund, dem Berri “ll tigen Obeim, der 
ihn beerbte, suc Saft gelegt. r als nad) jinnen 
war H. von nun an na Fees fin 

ftand den Bshmen gegen die einbredenden Mt om: 
golen bei; fone ex 1242 Rei 


wefer fir den 6 fer eae IL, den fue 
gen Konrad. iſer 1245 mit 
dem Bann beleg be mone aes raat einer gtdften: 
teil aus * “A rſten b ebenden Reichsver⸗ 
perio * im Mai 1246 gum Kos 


aber aud) fpottweife der 
|. Gelder far. 


and. F 
Z eine, 


Amalie (geb. 20. Dat 1890), 45 
von 

und bie Pringeffin ftard 1. Tai Sore. De die beis 
den Gobne des Königs unvermahlt waren und der 
Altere wegen feiner Ans{dweifungen, der jfingere 
wegen Mangels an geiftigen Fabigteiten den Thron 
nidt befteigen gu tonnen fdienen, war es anges 
geigt, dab Pring H., welder nad jenen Primgen der 


Heinrich (Pring von Prenfen) — 


mids ie one ‘en bi ct 


damit 


weiblichen 
tdwe, Gr vermãhlie ſich daher A. Mug. 1878 mit | ben und der Sitteratur; 


der Vrinzeſſin Marie von Preußen (geb. 14. Sept, 
1855), emer Zochter ded Bringen Friedrich Karl. 
Wber {gon 13. San, 1879 ftarb ‘Pring §. an einem 
Son Gein Leidinam wurde in der Kirde vow 
t, in dev ovaniichen Familiengruft, beigejeyt. 
* Friedt. Heine. Ludw.), ‘Pring von 
PBrenfen, der jiugite Bruder MLinig Friedrids L., 
wurde 18, Joi. 1726 ju Berlin geboren und, wie 
feine Gefdwilier, jiveng und einfach eryogen. Bret: 
I. U bem Prinzen zungchſt durd Oberft 
Stille eine griublidye wijjenichaftlidhe Aushildung 
fen werden und nahm denjelben alg Oberften in 
einem Gefolge 1742 ju dem jreldguge in Wabren 
mit. Der Privy wohnte 1742 der Sdlacht bet 
Gsaslau bei, vericidigte 1744 mit Grfolg die Stadt 
Labor inBobrnen und that fie) 1745 in det Schlacht 
bei Hobenfriedberg hervor. Sym &. 1752 beiratete 
er die Prinje jin Wilhelmine von Heſſen Ratiel 
und gen pout Konig die {done Domane Rheins⸗ 
* jowie einen Palajt (die heutige Univerſugt 
lin. Im Sicheniabrigen Ariege bewährie ju 
Brig 9. als hervorragenditer Heerfdhrer neben 
dent großen Konig ſelbſt. Rachdem er burch einen 
erfolgreichen Vaſonettangriff an der Spihe bed Res 
iments pliß diel purGntidheibung der Schlacht 
bei Prag beigetragen, Ahrte er bei Roßbach, wo ex 
verwundet wurde, einen Ungrij} im bie Hanle bed 
Seindes und blieb nad) bem Abmarſche des KGni 
mit 18000 Diaun an der Gaale ſtehen, um oo 





fen wabrend des Winters ju deden. 3m 3. 1758 
wurde ex an die Spize einer Armee von 25000 
iffe Seen Babt tied) aberl —— 
Griffen der an 
armee au begegnen. t 5* und 
Cleine —* We ok e ber 
mer und —— dem Konig die — fen 
Heer nad der Hiederlage ber i 
Organifieren. Den gla nt von 1759 
erdfinete ex fisweife, drang in Bohmen ein, 
¥ orte die jagine und wens 
te ſich hierauf gegen die Reidsarmee in Franten, 


der hig Borrdte und Gefangene abnabu. Sos 
dann fbernahm er den Oberbefehl in Seblefien und 
pry! Sj ub a ec et shebatane 
lace Ronigs | bei Kuners be : 4 


— in —æe “chm 
pen Berluft ig i 


in Lalent, 
gre —* tie mit einer f 
—E bod) uur ſchwer 


ge VON 


zu earn 
1761 —5 — ſich Bring 
Heers ( 


(30000 Mann} wegen pany ai — —* 
digung Sachſens und Berlins. Den Feldzug von 
1762 — ex angriffsweiſe und ſchlug anfan 
—* erreicher zurud. Hierauf folgten fir ifn — 
le, ba et zu ſchwach an Truppen mar, um 

(iter Auſgabe genfigen ju tonnen, 
te ernſtliche Jerwurfniſſe mit dem 
62 wollte 5, ſogar den Ober: 


im 6 
Ge niederieges. Durd) ben Sieg aber, den ex 
t bei Breiberg (29. Olt.) gewann, 
— nidt wenig dajut bei, das Crnde bes Kriegd 


rtei⸗ 









8 Sedenbdorff, — ope Seereiſe a Te eee 
bie Sr When und Brita bra 


ber | 1882 auf der 
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wieder na otters unb lebte dort feinen — 
verurſachte zu 


———— Vertrauen ste die tn unwur⸗ 


tet ter auberm bei Mb — des —E 
4 — 1 1796, feteliet, Ge ftarb 8. rcs wt 
in deſſen Bart er — 
Poramide 


olge unter einer 
Bel. Bouillé, «Vie privée, — 


Berl. me pon * bee tee es * en 
de Beriuche ide {einer des 


Berl. 1805); 
bg hace «Vie Hae parsed célébre 
oo loisira da prince ori dans ta retraite de 


Bheinsberg» (Veropolis 1784). 
Heinrich (Ulbert Bilh.), rim von Preußen, 
ge. ju ‘Potsdam 14, er weiter Sohn 
& Kronpringen des Deutiden Reichs, Friedridy 
Wilhelm, machte nebjt fenem ältern ruber, bem 
Rrinjen Wilelm, jeine Gymnafialftubien in Rafiel 
1875—i77 und widmete fid von ba an 
dienſt. Gr — 21. Ayril 1877 von feinen hind 


rin nad ee is . 
i600" wieber in die Heimat jurdd. Darauf 
beftand H. 1. Olt. in Segpem et Hi u Riel ae 
Seeoffigiersprafung. e 
1882 aus —5 en Grunden —E en 
in Agypten zugebracht hatte, unternabm er 10. Olt. 
ruette oat eine Reife nad Weft: 
indien und andern Teilen Ameritas und lief 13. Mary 
1884 wieder im Hafen von Kiel ein. Kaiſer Wilhelm 
ernannte ibn 22. Marg 1864 pum Rapi itanlieutenant. 
der ex (Dom Henrique ei 
—5 Snfant Don ortugal, der vierte Sohn 
Konig Johanns I., geb. 4. Mary 1394 ju Oporto, 
deidnete Teabacitta ebenfo in ritterliden fun: 
td ernſte wifſenſchaftliche ioe Chios ous, 


von —— 1415 i al "Dberbefehta - 
gang oe bei bem Gatfab diefer widti 
bt madten feinen 


tannt. Seit 1420 mit ber Fabrung der a as. 

eaten beaujtragt, ee et feinen Bo fis 
— an der —55 — Sid: 

w weftiptbe § tye Bortuga Hier errichtete ex au —— 

ud) eine Sternwarte, mit 

= Anjtalt in Berbindung fepte, in der Tange 
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Gbelleute in allen gue Schiffahrtskunde erforderliden 
Bifhenidpatten unterridtet wurden, ‘Wit feinen 
reichlichen Mitteln riijtete er alljährlich Soiffe aus, 
die er auf Entdedungen ausſandte. Go fanden 
1420 Triſiam Bay und Gonſalves Zargo, durd 
Sturm verfdlagen, die fdon frither von Genuefen 
entoedten und auf der florentiner Geelarte 1351 
verseidhneten, Inſeln Porto:Santo und Madeira 
auf. Beide Infein wurden alsbald tolonifiert, die 
benachbarten Gilande Defertas, fowie 1422 oder 
1423 aud die Gruppe der Salvages befegt. Gon: 
falve3 Belho Cabral fand 1431 die Formigas- 
cilande und 1432 Gta.-Maria auf. An der afrit. 
Kiifte waren die vor H. ausgefandten Crpeditionen 
nur bis jum Kap Bojador vorgedrungen, bid es 
dem kühnen Gil Cannes (Gilianes) 1434 gelang, 
dieſes Borgebirge gu paffieren. Bereits 1435 ge: 
langten Gil Cannes und Balbaya nad Angra dos 
Ruivos, und 1436 anterte der letztere am Rio dos 
Lobos marinhos (Rio bo Ouro). Durdy Beteili- 
gung an der Ordnung det innern Angelegenbeiten 
Wortugals fir die naditen Fabre abgebalten, nahm 
H. feine Cntdedungspline erft 1441 wieder auf. 

n denrfelben Jahre drang Nuno Trijtam bis gum 
Sabo Blanco vor, und 1443 gelangte diefer bis 
ur Inſel und Bude Arguin und weiter bid zur 
Biba dos Garcos. Im J. 1445 erreichte Dinis 
Diag bad Gritne Vorgebirge, 1446 nabmen Lance: 
rota, Gomes Pired u. a. die Arguingruppe in Bes 
fik und fanden den Senegal auf, und 1447 drang 
Alvaro Fernandes bis jenſeit Sierra Leona vor. 
Nachdem H. 1449 auf Arguin eine Feftung anges 
legt, entwidelte fic) alsbald ein — und ge⸗ 
winnreicher Handelsverlehr mit den Bewohnern 
der afrif. Weittiifte. Cadamoſto befuhr 1455 den 
Genegal 450 km weit aufwarts und fam jum 
Gambia. Wuf einer gweiten Fabrt entbedte der: 


felbe die werdiſchen Nag ie Fluſſe Caja 
manja und Rio Grande Yowie bie Bi jagosinfeln. 
Nachdem H. 1458 nodmals als Feldhert glidlid 


Gegen die Mauren gelämpft, ftarb er 13. Nov. 1460 
ju Sagres, H. bat nidt nur den Grund gelegt zu 
dem fpatern Welthandel, der Rolonialmadt und 
dev welthiftor. Bedeutung Portugals, fondern aud) 
durd feine Unternehmungen die Schiffahrt in neue 
Bahnen gelenkt. Vol. Azurara, «Cronica de Guiné» 
(Par. 1841); Wappäus, aUnierſuchungen über die 
geogr. Entdedungen der Portugieſen unter H.v 
(Gott, 1842); de Veer, api. der Geefabrer und 
teine Zeito (Danjig 1864); Major, «Life of prince 
Ueury of Portugal surnamed the Navigator» 
(Lond. 1868) und «The discoveries of prince Henry 
the navigator and their results» (ond. 1877). 

Seinvidy, Graf von Shampagne (feit 1180), 
Konig von Jerufalem, zog beim dritten Kreuzzug 
in3 Heilige Land, heiratete im Mai 1192 Siabella, 
die Witwe des den Monat zuvor ermordeten $5: 
nigs von Jerufalem, Konrad von Monferrat, und 
wurde darauf bin feloft zum Konige erwablt. Von 
demt Heinen nod) übrigen Refte des Ronigreid3, 
der Hauptiadlid) aus Tyrus, Alton und einigen 
Miiftenftadten bejtand, verlor er im Aug 1197 nod 
Soppe und ftarb gleid darauf durch Stury aus 
dem Nenjter. Seine Todter Alir, 1208 mit Hugo, 
dent Sobne feines Nadhfolger3 Amalrich von Cypern, 
vermablt, wurde die Stqnimmutter der ſpätern Ros 
nige von Cypern aud dem Haufe Lufiqnan, 

Seinvig, Graf von Flandern und Hennegau, 
ſ. Deinrid, lat. Kaiſer von Konſtantinovel. 








GHeinrid (Graf von Champagne) — Heinrich von Laufenberg 


Heinrich der Valier, deutſcher Steinmes aus 
der gweiten Halfte bed 14. Jahrh, von bem maa 
nut weif, daf er den Bau des Shonen Brunnens 
in Narnberg leitete. 

Heinrich von Veaufort, ſ. unter Beaufort. 

Heinrid), Truchſeß von Dieffenhoven, ver: 
fafte alg Domberr gu Ronftang (feit 1341) eine lat. 
Chronit, welde er an die 24 Bucher der Kirchen 
geſchichte des Ptolemaus von Lucca antnidpfte. Gr 
ergänzte nämlich diefes Wert, fügte ein 25. Bud 
felbjtandig bingu, namentlich gum Rubme des 
Bapftes Johann XXIL., an defien Hofe in Avignon 
ex frither gelebt hatte, und fammelte zahlreiche wei: 
tere Notizen bi 1362, weldje er jedoch nicht mehr 
verarbeitet Bat. Gr ftarb 22, Dey. 1376. Gein 
Bert ift sulebt herausgegeben in: Böhmer, «Foa- 
tes rerum Germanicarum», Bd, 4. 

Heinrid) von Freiberg, deutſcher Didter 
aug Freiberg in Meifen; er lebte am Ende des 
13. Jabrh. am Hofe Konig Wenjels II. von Bsy- 
men. Gein bedeutendfted Wert iit die Fortſehung 
des unvollendet gebliebenen «Triftan» von Wott: 
fried von Strafburg (herausg. durch von der H 
in «Gottfrieds Werten», Bresl. 1823, und fritid 
durch R. Bedftein in ben «Deutiden Dichtungen 
ded Mittclalters», Bd. 5, Lpz. 1877). Wiewohl 
ein Gpigone, hat H. es dod verftanden, den Ton 
feines Borbildes gladlid ¢ treffen und einen ded 
Meijters wirdigen Schluß der Dichtung gu ſchaffen. 
Sehr ftehen gegen den «Triftan» zwei andere Gedichte 
H.8 gurid: «Die Ritterfahrt ofan’ von Michels. 
berg» (in von der Hagens «Germania», Bd.2, Berl. 
1837) und das Gedidt «Vom Seiligen Streuze (in 
Pfeiffers Altdeutſchem fibungsbudy», Wien 1865). 

Heinrid) dev Glicefiire (d. h. der Gleisneri, 
deutſcher Didter de8 12. Sabrh., wabrideinlich ein 
fabrender Spielmann aus dem Clfab, der um 1170 
nad frang. Quelle die altefte nod) erbaltene Bear: 
beitung der Tierfage in deutſcher Sprache unter 
dem Titel «Sfengrims Not» verfabte. Das friſch 
und lebendig erzählte Gedicht ift in feiner urſprung 
lichen Geftalt nur inBrudftaden erhalten (beransg. 
von J. Grimm, «Sendfareiben an K. Lachmann 
aber Reinhart Fuds», Lp. 1840); dagegen fat 
ſich vollitindig eine —— aus dem 13. 
Jahrh. erhalten, die den Titel «Reinhart» fabrt 
(berausg. in dem «Koloczaer Coder altoeutider 
Gedidte», Peft 1817, und tritiid in J. Grimms 
«Reinhart Fuds», Gott. 1834). 

Heinridh von Hervord, Dominitanermind 
ju Minden, geft. dafelbft 9. Oft. 1370, verfabte 
außer vielen theolog. und philof. Trattaten, welde 
ibn fo berũhmi madten, daß Kaifer Karl LV. ibm 
eine ehrenvolle Begrabmisftatte auswirlte, eine ſehr 
umfaftende Weltdronit: «Liber de rebus memo- 
rabilibus», weld fiir dad 13. und befonderd das 
14, Jabrh. eine Fille von Nadridten enthale. 
Das Werk wurde von A. Potthaft (Gstt. 1859) 
herausgegeben. 

Beinrich von Lanfenberg, deutſcher Didter 
de 15. Jahrh., lebte in Freiburg im Breisgau und 
{pater als Ungehdriger des Johanniterordens in 
Strabburg. Gr verfabte zwiſchen 1415 und 1458 
viele geiſtliche Lieder, die inSbefondere der Verberr: 
lichung der Jungfrau Maria gelten, der zu Chren 
aud) fein «Yud von den Figuren» (1441) gedichtet 
ift, Dad umfangreidjte feiner Werke (25000 Verfe), 
cine Zufammenftellung der fiir Maria in der chrifts 
liden Tradition gebraudten Bilder. Auf dem lat. 


Heinrich von Lausanne — Heinrich von Ofterdingen 


«Speculum hamanae salvationis» berubt fein 1437 
entftandener « Spiegel menſchlichen Heil3» (15000 
Werle). Mehrfach hat ex aud weltliche Bollslieder 
benugt und in geiftlidem Ginne umgedidtet. rat 
Lieder find in Pb. adernagel® Deuiſchem Kir 
Genlied» (2 Bde.) herausgegeben. 
He von Lanfanne, oder Heintid von 
Clugny, beibt der Begrinder der iden S 
ber Heinrigianer, welde in der erjten Halfte des 
12, Sabrb, in Siidfeantreidh fic bildete, Mus det 


Schweiz oder aus Italien flammend, als i 
ofter, 


Orden der Gluniacenfer abergeben, Roo 
Jouvine Wibgcoanh voc Ort su De ub pre 
im and von Ort ju Ort un 
ween die Weweltligung der Rirde, gegen fe 
riddgung duberer Ceremonien, gegen ve Geld: 
gier und Unfittlichkeit der Geiftliden u. Gr 
vereinigte “fa mit dem geiftesvermandten * de 
ee. po ward um 1182 verbrannt, 9. 
gefanoen genommen und 1185" vot 
te Son von oe — Sier ete H. widers 
rufen haben. * * er Gegend 
nbanger 


von aa. 
ig iu, dal en fit * Rardinalbiidot 
Pita und den bel , Becher von Glairvauy 


bte. D 
** Rettiand, ter Bele bee 


Ori; ivoniae sacrae et civiles», st 
a um 1187, el a bed asics 
Wibert von Riga 1208 nad 


brand, bem Lettenapoftel, fam 3. — in * ett, 
Sroving Tolowa, wo er ait der Yhmera (jent Sedde) 
einen "Sig i Ecine miffiouare Wirkfams 
eit erſtredte be in bie Settenproviny Wutine, 
Hoag dem §. 1212 war 8. bem Bifchoh Philip: 
von —* — ſeines mebridbrigen Auf. 


enthalie in Livland als Dolmetider beigegeben, 
und —— ibn aud im Gommer 1215 yum 
Lateranto: Rom. Rady Riga guretgelelrt, 


onzil 
loß er fi i318 als 68 em Ghten «Bes 
ale) an, darauf ausbredenden 
Cirle wilden den Danen und den Deutſchen um 
von Gftland vertrat H. in Reval 1220 
phe dem din. Biſchof Weffelin ne Anſpruche 
ote Biſchofs Albert von Riga. Bei Erſtarmu 
Sinsburg Tarbata (altruff. ured 
oFpat) 1298 wat et egen und wurde 1225 
a papſtl. ten aiid von Modena auf 
feiner balt. Rundreife als Dolmeticher mitgegeben. 
Sm Winter 1225—26 ie tieb H. feine Chronit nie: 
ber, welche vom J. 1184 bis Bet reicht. Rod 1259 
hatte er als Pfarrer in Papendorpe (Bapendorf), 
dann in Ropa (jest Hoop) fe rie Wirtungstreis 
unter den etten. Seine beeit 5 — zuerſt 
von J. D. Gruber (Fran 2p}. 1740) 
verdffentligt. Die befte deu — ang ftom fame |b 
von &. Bapft (Reva — oe Ari 
Wrndt in feiner Ausgabe der Chronil far die ae 
numenta Germaniae» nov. 1874) benupte. 
Bol. Hildebrand, «Die Chronil H.8 (Berl. 1865); 
Graf C. G. Sievers, «Die Lettenburg Mutine und 
die Rationalitat * roniſten §.» (tiga 1879). 
Beiunrich von Meifen, der Meifterfanger, ſ. 


Lg LO 
12. Jabrh., von 595 — Praia ben 
ete: @ Itlidjen Leben Laienbruder in 


ee eee 
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dem Mofter Melt in Oſterreich wurde und 
poifden 1152 und 1163 ein Lebrgedidt nen te 
Todes Crinnerung» verfa jerausg. von Tab: 
mann in «Gedidte des 12. Jahrh. —E 188 
und von Diemer in Crag einen Beitedgens, 
Bd. 8, Wien 1856). We vo wear den 
Qaien, fo ift ben Beiftligen nBbelonbete ein 


ette | gel vorgebalten in dem nur als Bridftad — 


wahrten «Pfaffenleben» (era von ag Ss in 
den «Wltdeutiden Blattern Bei £>p, 1880) 
bas eilérbings anonym beet iefert it, tna 
der Ahnlidteit des Stils und Charatters ungweifel: 

ft von dem Dichter ber «Grinnerung> herrfbrt. 

cide Gedichte (kritiſch herausg. von Heingel, Berl. 
1867) find fir die Gittengeldidte ber Belt von 

rofiem Intereſſe und zeigen cinen ftrengen und 
ſcharfen Beurteiler ber menfdliden Swächen 
unb ber Verlehrthelten ded Heitalters, 

Heinrid) von Morungen, Minneſänger det 
12. Sabrh., aus einem ritterliden Geſchlecht ix 
Thiringen, in der Nahe von Sangerhauſen, lebte 
ſpaͤter ant meifnifden Sofe, wo er um 12183 —21 
mit der Bezeichnung als «miles emeritus» erjdeint, 
aljo fdon in hoherm LebenSalter ftand. Gr ijt 
unter den dltetn Lyrilern burd Innigleit ber Em: 
pfindung wie bur Peinheit der Gedanten hervor. 
Tagend und jcigt eine nicht baufige Betanntidaft 
mit bem Hajfifden Wltertum. Bon Ginflup auj 
feine Gutwidelung ift die romanifde, namentlid 
provencal. Lyril gemefen. Geine Lieder find in 
eDes Pinnefangs Fribling» von Ladmann und 
Saurt (8, Mufl., Qpy. 1882) herausgegeben; cine 

Luswabhl in «Lieberdidjter bes 12. big 14, Sabrd.- 
von Bartſch (2. Mufl., Stuttg. 1879). Bol. Ferd. 
Midel, aH. und die Troubadourse (Strafb. 1880). 

Deinridh von Miglin (Mogelin), deutſchet 
Dichter des 14. Jahrh., aus dem Neaſſen wat 
bei ben Meifterfangern hodineebrt. und wurde alé 
einer der Begriinder bes Meijtergejangs — 
Gr lebte zur Zeit Kaiſer Karls IV., an deſſen Hofe 
er ſich langere Zeit aufhielt, und dem er fein alle 

oriſches Gedidt «Der meide Rrangn, einen Wet 
treit ber freien Kunſte darſtellend, wibmete. Spa 
ter fam et nach Oſterreich an den Hof bed Graber 
yeot Rudolf (1358—65). Yuper ciner betradtlicden 
njahl von Spruchgedichten, Fabeln und Minne 
liedern verjapte er nod eine profaiide Chronit 
von Ungarn und cine deutſche Uberſezung bes Ba 
lerius Marimus. ol. W. Maller, — daheln 
und Minnelieder⸗ Gott. Cal Sdrier, «Die 
Di ——— ten 186 
id von —3 — deutſ⸗ Didter 
um 1300, aus Bienerifd: Neuftadt, wirtte als Arzt 
in Bien, 1 3 et von 1297 bis 1818 urkundlich nai 
gemicten ft . Gr verfapte wee dem cAnticlau- 
Giaouss des fray Didterd ‘oc ab Snfulis 
t geiftli  Didiang «Bon hid Fi on. 
. §. * iederlehr am Zergien 
——* vel — feine fpdtere —5 
—— ebenfalls nad lateiniſ⸗ 

—— durch viele ifoden gu dem betradtli 

Umfang von 21000 fen angefdwellt. Bebe 
Berle find im Auszug herausgegeden von Strobl, 
— * —— — en 1875). hafte 

von ingen, fagenbafter 
eine ber in dem Gedidt vom Wartburgtriege 
(um 1290) eine Rolle fpielt, und in dem der Sage 
nad 1207 veranftalteten Gangertampfe Wolfram 
von Gidenbad gegeniibertritt als Lobredner bed 


5 


66 Heinrich von Rude — 


rg old VIL. von Oſterreich. Wenn er aud 
wobl nidt ne tein erfundene Perſonlichkeit if, fo 
oe man dod) nichts von ibm; eine jngere Bear: 
beitung der tirolifden Sperpbidtung «aurin» 
nenat ihn allerdings als Berfajjer. Rovalis bat 
H. jum Helden eines Romans gewaͤhlt. Ridard 
Wepiet | Ientifigiert ibn a mit Tanpauler (f..d.). 
tidy vou Rude, Minneſänger des 12. 
ang h., aus einem Rate as Geſchlecht in Schwa⸗ 
in der Gegend von Blaubeuern, wo er ee 
lig nwiſchen 1175 und 1178 bg ri ft. 3 
{einem · Leich⸗ beflagt er den Tod Raifer Fried. 
1190), al3 bie Nadridt davon eben nad) Deuiſch⸗ 
gekommen aa (Gerbft 1191). — ait t 
es eine Anzahl Liebeslieder von ibm, bei 
ees die —E— Psi Keil zwiſchen ibm und 
mar dem Alten fe ant, Sie find gedrudt in 
«Des Minnefangs wa tinge von ved und 
Haupt (3. Aufl. 1882). At Reinmar 
von Hagenan und H. ono. 187: 
Heinrich der Teichner, ane Dichter, der 
me yh Dien lebte und swif den 1350 und 1377 zahl⸗ 
(gegen 700) didaltiſche Gedichte verfafte, in 
denen ſich ein ebenfo tenntnisreider, wie dad — 
ernſt und tief aul fafenbe Mann betundet. Nur 
find fie etwas ju breit und haben burd die pia: 
mapigteit ber Gintleidbung (gewoͤhnlich ftellt b 
Didter im Cin, a Tig) fid als einen von jemand aber 
irgend einen nen ten bin) etwas Mono: 
fae die Renntnis ded 


toned. Gleichwohl Fa 
Rulturlebens dex damaligen Zeit, namentlid) der 
geptaks t in Ojterveidh, vow Intereſſe. Viele 
ind gedrudt in Docens «Miscellaneen», in 


Bruder Grimm «Altdeutfdhen Waldern», in n Saf: 
bergs — — uf... Ae gl Rarajan, eliber 
Seinridh den Teidnec» (Wien 1855 

Heinrich von dem Türlin, utter Didter 
des 13. Jahrh., aus poets verfabte um 1215 
eine poetii Beare itung der ’ Gage vom Rauber: 
penned der mur einer eugene Frau paßt oe | 
ausg. und als 9. ange orig erwieſen von Wats 


bat real. 1883), vielleicht ein Stdd aus einer 
fa ot: Bearbeitun be a brie fra! —AA 
mantel mantaillié», fannter iti fein Ge: 


didt «Der Aventiure —— — von Séoll, 
Stuttg. 1852), deren eigentlider Held Gawan, dad 
i hofiſchen Ri Rittertums ijt. Seine an 
uelle - eine Didtung von Cre} Hien be Troyes, 
dod ift died nicht ridtig, atic bat H. ver: 
fdiedene Queflen benugt und das Benugte mit 
eigener Crfindung vermiſcht. Geinen Ramen nennt 
er in dem zweiten Gedicht in Form eines tro: 
ftidond. Bol. Reipenberger, «Bur Krone Heinridhs 
von dem Tuͤrlin⸗ (Graz 1879). 
ag ay von Veldeke (bd. i. Feldchen), der 
Bater dec mittelhodoeutiden bah jg Boeke, 
, bei Spalbete Rabe 


war am Niede 
Maſtrichts, zu auſe, ritterlichen — und 
vielleidht Dienftmann dex Abtei St. Truyden (St.s 
Trond). Auger emer Reihe von Minneliedern 
bearbeitete er auf die Bitte der Grafin Ugnes von 
Loꝛ (Loen) nad lat. Quelle di nde vont beil. 
Servatius, die, lange verloren geglaubt, erft von 
Borman’ aufgefunden und herausgegeben wurde 
(Mafte. 1858), ein matted, ſchwächliches edit, 
Sugendarbett und daber im ber 
pra od) mehr jum Ricderlindifden hin⸗ 
aeigend. Weit bedeutender und in ihrer Wirkung 
frudtbares ift die epiſche Dichtung «Cneide» (drei⸗ 








ide | men, wo die Bir 


Heinrich (Guillaume Mfred) = 


fibig au fpreden), die nidt fowohl nad ber 
«Aneis» des B Birgit als na bem frang. Gedicht 
bes Benoit de Sainte-More verfaft ft. Raddem 
‘Ofte Teil derfelben ſchon ju Anfang der 

ah is Saree am # Hof u Reve niedergefdrieben 
par, wurde ber Bermabiung 
ded Landgrafen — von Tharingen mit einer 
Grafin von Steve dur von Gdwary: 
burg dag Bud entwendet und na oe: 


ch Tharingen 
jandt. Erſt neun Jahre fpater. tam er wieder m 
ſſen Befig, und ec vollendete e3 in 
wobin er der Hae In, feiner — — war, 
wn 1190. die allen Anfprithen 


tung $.3 
daß er der erſte ritterlide 
regt burd die in ae Frat. 
getretene Formvollendung, den reinen 

—5 — ersbau und überdies dad muimeai ghicee 
bisiung’, in be Gib — 

5 di 

Bric ay ate Guinan ene Saupe batte 
aber gewiß die Gntfal ein nwtwerts 

x oraen, Sr et der Grdfin von Reve oe 
fe pe ver Lang — die — vom Rieder: 


Deine ih von Fi — eigentli matics 
ober Miller, einer der erjten Bi —E od 
formation, geb. 1488 in ber —— 
utphen, trat 1504 in ben Au, 
309 1515 bie Univerfitat Witte 
aes eng anes 3. 1516 jum — * 


ber, ange: 


i em: 


ter war, 
Borke {don 


kurzem Aufenthalt in Bitten: 
uridgetehrt, war er in Dordrecht und 
Berbreitung ber Reformation tha: 


berg ( tsa 1) ju 
Antws 
Gr floh nad Bre: 


tig, murde aber bart bebdringt. 
ir Soe Rov. 1524 fol 


— — die Bauern gegen ihn auf, in ber Nacht 
11. Dey. 1524 wurde H. eee Bette ge: 
oft, nad Heide gefdleppt und dort am andere 

lorgen verbrannt. 
Same — ——— 


von i 
ichte 
von ree (2 Bi —10). 
Beiunrich — (fred), fran. 6 Gelebrter, 
geb. 4. Dez. 1829 a Lyon, Profetjor der — 
turgeldidite an ber Fa ultat gu Lyon, bat folgen' 
Werke herauagegeben: «De origine juris ——— 
principum electorum in imperio germanico» und 
«Etude sur le Parcival de Wolfram d’Eschenbach 


Heinrich (Guſt.) — sia ead 


Fran — — les partis ‘ — jan 
Sauptmert iſt eine beeibdnbine “Hataire dela ma: 
Setzcidh (Gul), usper, einer rfiltoriler, geb. 
a 
17, Rary 1845 in Pek, abjolvierte in Leipzig und 
Dien her. und germaniftijde Studien und urbe 
1867 Profeffor am evang. fium in Buda; 
ists 1878 on, A aligning “Ee dex — — 
ro german. 

tat. . ift fett 1875 — ded Landes: 
terrictérats, feit 1890 ber Atademie, feit 1882 


et sur Ia légende da Saint- Graal» ey «Les 


troerte 


und und Basgers 
(1879), ven 


ene 


caccios shel und Berle: (1852), x@helbur ud 
ae ungar. Hunnenf (ISS). eDentiche Vers⸗ 

(2. Aufl. 1878) und jablrelde anbere deutſche 
# baer fir ben —— Unterridt. Seit 1877 
redigieri ex die « Ml, * philol. Zeitſchtift v, 


ieſen. 

1878), von Serders f 
—— Armen Sein: 
von Gdillers = «Tells (1883) mit eine 
lol, (ungari{djen) Rommentag, 


feit 1880 bie «ll: 
— eel bei — (f. d.) im 
* Bere in pare vet roving 
——— 


Arfurt, Kreis 
me che won Eu abit (1880) — ae 
i umwmollsweberei, Bleiweißfab 
ela, Bierbrauerei und 


—X oder —— (das) 
irle Hinterland des ſchweij. Rantons 
Appengell «Muperrhoden, liegt 776 m Aber dem 
Meere, 1 km no von deriſau, — *8 


freunbligen —— sole eu 2) 


und dem — en 
fc re ig) 


het aus einem 
Sapelle und m lag ebauden und int 
in Berbindung mit 


cine erdige Gifenquelle, die ft 


‘ela n 
Rurort im 


ber geiunden Luſt, bem guten Trinlwaſſer, der 
Mild and Mollentur und det ftiedlich fone 
wieſen · und waldreiden Umgebung beſonders ber 


chroniſchen Rervenlranlheiten und Schwaͤcht zuſtan⸗ 
ber heilltaſtig erweiſt. Schon feit 1066 belannt, 
wurde bas Moosberghad 1 Heinrich Steiger 
gelauft, neu eingeridtet und vergrofiert und in 
D. umgetauft. Seit 1873 im Bejine ciner Gefells 
ichaft = jur Worberung bed Reiches Wottese, tri 
bad fi bet, 1 mufterbaft geful Bab ein fpeqif 4 
pietijtiides Geprige. Bgl. il 8, «Die Bader 
und Uimatijden Rurorte der Schweigs (Fir. 1880), 
Pelurids ded Lowen Orden, bom 
Willhelm von Braunſchweig am BW, YW 
hobere birgerlide oder muilitarifdhe 2 
ftijtet, gerfiel yundchit in Grofity 
Lund U. Alaſſe und Ritter, weld 
Qrweiterungsilatat vom 8, Mary 1877 in 




























Dichtungs (1879), «Boes | fee 
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i peed rzweigen ein fdjreitender gol: 
—* —— > wa pwifden den fieu. 
jerineds , Ramendjug nit dex Krone 

bt. Das Band nf bochrot nuit gelber, ſchmaler 

gen von ber 


Ginfaffung und wird von den Gro 
rechten 


linlen St neben einem 


poe 
= | aditectigen fitbernen Stern auf der linten Bruft, 
uf | getrager, 


Durch Verfiigung vom 12, Sept. 1870 
wit fir militdrifdes Beedienlt tim Felde die Des 
beration mit Sadmertern verliejen. 

HeinriGsgriin, Stadt im Beſirk Graslig tm 
nérdl, Bohmen, 8 km | im SD. von Graslig, ani 
dem ſudl. Abhang des Erzgebirges, zahlt (88 
1809 G deutider Sunge, deren Satuptermerd die 
Evpitenflippelei tit, fir welche hier cine Schule bes 
ht. Der Berghan auf Silber und Blei, die 
Stadt ihre fritheite Cutwidelung bantt, bat mit 
Beginn bes 19. Jahrb, aufgehoͤrt. ‘Ror ber 
ant Beifen Berge (1620) war 5. ta Befig dev 
as von Gdlid; mad) ber Ronfiszierung der 

alii cher @ater fam es an bie von 
Roitis. Das Shloh, ein majfiver Baw wit vier 
Thirmen an ben Gden, wurde 1673 exbaut. Es 
liegt auf einer Wnbobe und ijt von einem Part 
unigeben, an den jid ein grofier Tiergarten mit 
einem Jagdſchloſſe anſchließt. 

Heinrieyshall, Galine mit dem. Fabrik bei 


Gera (f.d.). 
einrichd-Orden, finigl. ſaͤchſ. —— — 
7. Olt. 1736 vom Kurfurſten Friedrid) Auguſt II. 
geſtiftet und 28. Pg lips Rin Anton “anit 
Fann Siatuten 1870 einen 
erhielten. a fahrt — lamen nad 


Sasjer Heinrid) IL dem Herligen und wird sur 

Belo nung ausqeseidjueter, im Helde ermorbener 
dem | Verdtenfte verliclen. Die Mitglieder, deren Grob: 
meijter ber Ninig ift, jerfallen in Groftreuje, 
Ddevite 1. und IL Klafje und Ritter. Das 

em neg ift ein rg achtfpigiged Rreuy 
we itte be⸗ 





In der blauen 

Sirens biel es Se oat (jeit dex Erbebuny; 
208 Sadf en jum Rot die Inideift 
—— ‘oniae in- 
stauravits. ber viel ‘oute des Kreuzes ift 
das konigl. {a isl 8 und in ber blauen Gins 
— die ite irtuti in Bello». Die vier 
Sreugwintel fi grower Sweigen bed fadf. 


Rautentranjes anda t. Das Ordenszeichen wird 
Sink 8323. himmelb — mit ctor Oe 
jafjung getragen, und jwar von 
treugen von der rechten Seulter zur linten Hafte 
und jugleid) mit einem goldenen adjtedigen Stern 
auf det linlen Bruft, von den Kommandeuren um 
den Gals, und grat von der I. —F zugleich 
Reale W. lal be 
em, al te 
Inhaber der am 17. pi 1796 fae Unteroffigiere 


5* 


erlenntnis 
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und Gemeine geſtifteten goldenen und ſilbernen 
Militarverdienſi. Medaillen an. 

Seinrichswalde, Wartijleden in der Proving 
Dftpreufen, Regierungsbezirk Gumbinnen, Kreis 
Niederung, unweit des Lintuhner Kanals in der 
Tiljiter Niederung, 17 km von Tilſit, zählt (1830) 
1654 meiſt evang. ©, bat eine fchine, 1869 im 
got. Stil gebaute Kirche und ift Sip des Land: 
ratsamts fir ben Kreis Niederung und eines Umts- 
gerichts; in ber Nabe Nittergut both aa mit 
140 GG, ijt nenerdings als tlimatifder Kurort 
in Mujnabme gelommen. — Der Kreis Niede— 
rung jah{t auf 893 qkm (1880) 55245 G,, dar: 
unter 341 Ratholiten und 339 Juden 

Heinroth (Job, Chrijtian Frieder, Uug.), ꝓſychol. 
Sehriftiteller, geb. zu Leipsig 17. Yan, 1773, jiu: 
bierte von 1791 an Medizin ju Leipzig und Wien 
unb wurde 1803 Arzt in feiner Vaterjtadt, 1812 
auperord., 1819 ord. Profeſſor der pſychiſchen The: 
rapie dajelbjt und ſtarb 26, Olt. 1843 su Leipjig. 
Gr febrieb: «Beitrage sur Krantheitslehre» (otha 
1810), «Lehrbuch der Geelenjtérungen und ihrer 
Behandlung» (2 Bde., pj. 1818), «Lehrbud der 
Unthropologie» (pj. 1822; 2. Aufl. 1831), «Lehr⸗ 
buch der Seelengejundheitstundes (2 Boe., Lpz. 
1824—25), «Syjtem der vſychiſch⸗ gerichtlichen Me- 
dijiny (Lpj. 1825), «Die Pfydologie als Gelbjt: 

tere (Upj. 1827), «Geſchichte und Kritit 
bes Myſtizismus aller betannten Bolter und Beis 
ten» (Mp3. 1830), «@runbdgiige der payee 0: 
logie» Vert, 1833), «Orthobiotif ober die Lebre 
vom rictigen Leben» (Lpz. 1839). Unter bem Ha: 
men Trenmund Wellentreter lies er eGefam: 
melte Blatter» (4 Bde. Lpz. 1818—26) erſcheinen. 

Heinsberg, Kreidjtadt in der preuß. Rhein— 
proving, Regterungsbesirt Baden, linls an ber 
Wurm, nahe deren Mundung in die Roer, 12 km 
im NW. von Geilentirden, jablt (1880) 2142 
meiſt tath. E., ift Sip eines Amtsgerichts und bat 
eine evang. und atl tath. Kirchen, eine Eonagoge, 
cine hohere Schule, mechaniſche Weberei, Bleiderci, 
Horbfledjterci und Gerberet, H. war ebemals 
Hauptort einer Grafſchaft, die 1472 durd Heirat 
an dad Herzogtum Julich fam. Die Ruinen der 
Grafenburg ſtehen auf emer Anhöhe bei H. 

et Kreis Heinsberg zablt auf 243.5 qkm 
(1880) 35693 meijt tath, &. 

Heinfe (Sob. Sak. Wilb.), enialer, aber weber 
gur fittlicjen nod gur tanjulevigten Meife gelangter 
deutſcher Schriftſieller, geb. 16. Febr. 1749 gu 
Langewiefen im GSdwaryburg: Gondershaujen: 
ſchen, befudte bas Gymnaſium ju Schleuſingen und 
widniete fid) in Jena und Erfurt jurift. Studien. 
Wieland, der H.3 poetifdhes Talent erlannte, em: 
ware ihn Gleim, ber, nachdem H. eine abenteuernde 
Neife an den Rhein und nach Bayern unternom: 
men, ihm im Herbjt 1772 eine Hauslehrerftelle in 
Halberjtadt verſchaffte, wo H, unter dent Namen 
Roft bts gum Fribjabe 1774 lebte. Durd Job, 
ert Sacobi lies ex fic) um diefe Zeit bejtimmen, 
die Mitredaction der oSrisn, einer Zeitſchrift, die 
Friedr. Heine. Yacobi in Duſſeldorf herausgab, zu 
fibernehmen. Geine litterariſche Laufbabn hatte 
ex durch Herausgabe der «Sinngedidte» (Halberit. 
1771) erdffnet. Dieſen folgten oie «Begebendeiten 
des Encolp, aus bem Gatiricon des Petron ther: 
febt» (2 Bbe., Rom Schwabach) 1773), die «ftir: 
jcen», ein fcbliipjriges edict nad Dorats «Ce- 
Tises», und «Laidion, oder dic eleuſiniſchen Geheim⸗ 





Heinrichswalde — GHeinfius (Anthony) 


nifje» (Lemgo 1774), welded Lebtere Werk weniger 
ein Roman als ein wilder Dithyrambus ijt, worin 
ex bie Himmeléerhohung ber Gaid und bie Gentiffe 
ber griech. Helden tm Clyfium fdbilbert. Radbem 
in Duſſeldorf burd bas Studium ber Gemalde- 
goterie Jein Kunſtſinn genahrt unb verfeinert wor 

en, ging et 1780 in bag erfebute Stalien, mo er 
drei Sabre gubracjte, Gr dberjebte bier bas «Be. 
freite Qerujalem» (4 Bde., Mannh. 1781) und ben 
*Drlando» (4 Bbe., Hannov. 1782-83) in Profa. 
Rach feiner Ridtebr 1784 bielt er ſich einige Seix 
wieder in Dajfelborf auf, Dann wurde ex Rorlejer 
deS Kurfiirften von Maing, Friedrid) Karl Yojeps, 
fpdter 4 Wichaffenburg, 1787 defen Privatietretar 
und, als nad) bes Hurfitrften Tode deffen Biblio 
thet burd Schenlung Staatseigenthum geworden, 
alé Bibliothefar mit dem Titel als Gofrat bei ber: 
felben angeftellt. In diefer Zeit erſchienen fein 
eMrdinghello oder die gliidfeligen Sujeln» (2 Bde, 
Lemgo 1787; 2. Aufl. 1794; sulept 1838) und «phils 
degard von Hobenthal» (2 Bbe., Berl. 1795—96; 
neve Aufl. 3 Bde,, 1804; zuleht 1838). In erfierm 
Werte legte er ſeine Unjichten Aber bilbende Mure 
und Malerei_nieder, in legterm caralterifierte er 
muſilaliſche Kompoſitionen. Außerdem erjcbiencn 
von ihm Briefe aus Italien unter dem Titel «Bina: 
ftafla und das Schachjpiel» (2 Boe., Franff. 1803). 
Er ftarb ju Uichajfenburg 22. Suni 1503, 

Seine hadit anjiebenden «Briefe zwiſchen Gleim 
H. und 7 aa von Miller gab aus Gleimi 
Nachlaß Karte heraus (2 Bde., Zi. 1806). In Be: 
ju auf poetifche Rompofition find ſeine Romane wy 

fried end; um fo mebr zeichnen fie fig burd Ktaft 
und Glut ber Daritellung und ſinnliches — 
aus. Durd ſeine Apotheoſe de’ Nadten, bie er 
fteilich oft bis jum Uußerſten tried, trug er jeden 
falls viel dazu bei, die Anfidten von der Antite yu 
berichtigen und die bamals herrſchenden bejdriinty 
ten Sunjtpringipien zu erweitern. 

lichfte find vielleicht ſeine Charafteriftiten ber aus: 
ezeichnelern Gemalde der duſſeldorfer Galerie (in 
feinex Briefen an Gleim), Geine «Samtli 
Sariften» gab H. Laude heraus (10 Boe., Loe 
1838; wieberjolt 1851 fg.). Bol. Prdble, « 
Wieland, H.» (Berl. 1877); Ecober Job. 
Wilh. ., fein eben und feine Werter (Lp. 1852) 

Heinfius (Anthony), bhollind. Staatsmann, 
geb, 22, Nov. 1641 in Delft, Lieb fid, nad Beendi: 
gung feiner rechtsgelehrten Studien an ber Unis 
verfttit su Leiden, in feiner Baterftadt nieder, 
deren Ratspenſionar er 1679 ernannt wurde. 
demfelben Sabre wurde er als auperordentlider 
Gefandter nad Verjailles geididt, um Bef 
ben gu erbeben geaen die widerrechtliche 
nahme bes Fiiritentums Orange und bie Waters 
britdung ber dortigen Protejtanten ſeitens bes ROr 
nig’ von Frantreich. 5 wurde jedoch von Louveis 
unglimpflichſte behandelt umd lehrte unver 
richteter Sache nach Holland zurud. WS der Statte 

alter Wilhelm ITT. 1689 den engl. Thron beſtiegen 
atte, erbielt H. die wichtige Stelle eines —— 
ſidnärs der Staaten von Holland, und als folder 
beſaß er den notigen Einfluß, um die Mi 
pee ber Republit nad) den Unfichten des Statts 

alterS qu [eiten und deſſen Politil i unterftiipen, 
Bollfommen vertraut mit den polit. Zielen bes 
Droniers, trat H. im Spanifden Erbfolgetriege als 
hartnadiger —— nk ter wigs XIV, 
auf. Dit Marlborough und Pring Eugen bildete 
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et bad fog. Triumvirat, dem die Kriegfibrung 
ber Berbindeten gegen Stantrei id anvertraut war. 
Als Ludwig XIV. 1706 heimlich Friedensantrage 
an die Staaten von $0 ofland ftellen lies, antwortete 
8 lurzweg, dab bie —— ber Alliang treu blei⸗ 
e 


n wolle. Spatere Verſuche des sig Nae 
bei_den Unterbandlungen im Saag 
truidenbderg fdjeiterten ¢ Mental. & adh okies of als 
Marlborough abberufen war, bot $0 e3 auf, — 


die Alliany aufrecht yu halten. Dod nachdem 
fand 19. ag 1712 einen Waffenftiliftand mit 


Frankreich gefdl nd P 17. Rov. 
ina diejem x Beit alt et, int. fig aes | ab 


ndtigt nachzu und dem } 
tsk in U t pefcilofien ward, beigutreten. rape 
Kriege blied H. nod an der Spide der Berwa 
— epublif, bis er 8. Aug. 1720 ſtarb. 
Gcinfius (Dan.), beruhmter holländ. Fhuee⸗ 
a Krititer, ged. ju Gent 9. Juni 1590, Lieblingss 
fer Jof. Scaligers, in Franeter und Leiden ges 
bi t, wurde in feinem 25. gabe Profefjor ber 
Staatstunft und Gefdidte in Leiden, dann Cuſtos 
der tiger pnyimr und Getretir ber Unis 


Fe ee a konigl. Rat und Hiftoriogray!) bes Relchs. 
555* ——— id, 
hi ys 

en fid) bu fließende und tradftige Spra 


aud, * inl oe Hutoaben i alten Rlaffiter 
find bie des Heſiod, Ho 1, Ovid, Lerenj, 
Magna oan seen — us & Fins 
Cities — — ——— (Sei. 1689; 


Cambr. 1640). 

Sein Sot, Ritolaus §., geb. ju Leiden 
20. Juli 1620, bore unter der rn eines 
Vater’, uni pete 


viele —— — chaftli⸗ 


neo ign 8* Ronigin —5 
von S te fpdter die Stelle 
dined ateber dake cibenten gu © Stodholm, bracte 
aber bie lepten 10 abe Joa] Lebens in feinem 
Baterlande gu und ftarb im Haag 7. Dtt. 1681. 
Gladlich war er — in ber kritiſchen Bes 
handlung der rdm. * ter, von denen er den Bir: 


nad Gngland, 


aber na 


il, Ovid eS ius Stalicus und Valerius 
— berau — Anmerkungen Aber 
mehrere aa Oa Las faut feine von 


—8 S 
bilo! ert, een 
jaws ner Bate abt — 


* angeſtellt und 1801 Profeſſor am 

ſium — m Orauen Aloſter, wo Ae ange 
erften Lehrer und orator emporftieg. dnbe 
1847 trat er — land und fta ‘19. Rai 
1849, Seine Sei zpohgriſten find: Deutſche 
Spradlehre» (3 Sue 1798; 5. Aufl. unter 
dem Titel «Leute, 6 Pde., 1885), «Meine deu Wad 


Spraclebre» (Berl. 1204; 8. Sufi. 1834), « 
Barben in» (4 Bde. (, 1808; 8. Aufl. 1820), 
gi te der beutiden Gitteratur» (Berl. 1810; 
5. 1882), vor allem aber «Boltatimlides 
Worterbuch * deutſchen Sprache⸗ (4 Bbe., Hans 


weBeinge (ren Grebe. Mar), vbilt. Sari 
any ‘iedr. Mar), of rift⸗ 

an. 18, Dey. 1835 ju 2 pail in Gadfen: 

einfugen, wo fi in Bater Pjarrer war, ftudterte 


auf den Univerfitdten Leipzig, TAbingen, Erlangen, 
le ah Berlin Theologie, —8 und Philo⸗ 
ophie. Beſonders regte ibn ‘Tren elenburg an, 
em er aud) {eine Doftordijfertation «Stoicorum 
de affectibus doctrina» widmete. Nadbem er drei 
jabre Lang — an der Landesſchule Bforta und 
jodann Gryieber der oldenburg. Yringen gewefen 
war, habilitierte ex fid 1872 in Leipzig, wurde 
1874 ord. Profeffor der Philoiophie bat fel, 1875 
ju Konigsberg und im Herbft desie hen Sabres ju 
sig. Unter feinen itor. Arbeiten find neben 
Uleinern Abhandlungen Der die Ethit der Stoiter, 
Ober Descartes, cone & u. a. ra achlich «Die 
ieee vom Logos in gried iLofopbie» 
nb. 1872) und — Gubdmonigmus in der 
gies. Bhilofophier (Lpj. 1883 fg.) hervorzuheben. 
in beſonderes Verdienſt erwirbt fic H. durch die 
feit 1875 von ihm befor; pte, fdon durd mehrere 
vielfad umgearbeitete Muflagen hindurch fortge— 
ior Herausgabe bes «Grundriß der Gelchidte 
Philofophie» von Uberweg. 

PHeinge (Karl Friedr. Rud.), Lehrer bed Straf⸗ 
rechts, Bruder origen, aed. 10, Upril 1826 gu 
Eaalfetd, trat 1847 in ben meiningilden Syuitiye 
dient ein, wurde 1860 Staatsanwalt ju D 
1865 ord. B rofefjor bes Strafredjts in Leipsig, 
in Heidelberg, Cr verdffentlidte: Gin deutſch . 
fdworenengeridjt» (2. Musg., 2p}. 1865), «Staats: 
rechtliche und ftrafredtlide Crorierungen gum Ente 
wurf eines Strafgefepbuds fiir ben Norddeutſchen 
Bund» (Lpj. 1870), «Berhaltnis bes Reichsſtraf⸗ 
rechts gu bem Landesitrafredyt» (pj. 1871). Much 
Hat er einzelne Teile bes von Holhendorff heraus 
fuacoenen «Handbuchs ded Strafredtd» (4 Bbe., 

erl. LE71—77) bearbeitet. Fir die fiebenbirger 
Sachſen trat er ein in ber Schrift « Hungarica, eine 
Ankagefcrift» (Freiburg i. Yr, 1882), 

DHeingel (Ricard), Germanift, gel. zu Capos 
bijtria 3, Nov, 1838, ftubierte in Wien llaſſiſche 
und deutjche ‘Pbilol ogie mar bann —— 
lebrer in Trieft, Wien und Ling, von 1868 bis 1873 
ord. Brofeffor der deutſchen Spradye an bet Uni 

verjitdt Gray und wurde dann in gleider Eigen⸗ 
fcoajt an die Univerſität Wien berufen. Ym J. 
1874 wurde §. jum correfpondierenden, 1879 jum 
wirlliden Mitalied der wlener Alademie ber Wiſ⸗ 
ſenſchaften ernannt. Gx verdffentlichte: «Heinrid) 
vot Dell» (Berl. 1867), «Gottfried von Straß⸗ 
burgs for beat ees und feine Quelle» (in —* Zeit⸗ 
fur Altertum⸗, 1869), «Geſchichte 

t —E— Gel haftafprace» (Paderb. 
1874), «fiber den Gtil der altgerman. Poefie» 
Strab. * in Heft 18 der «Quellen und For: 

ungen ») Rotters Pfalmen» (gemeinfam mit 

cherer, 066. 1876), —— *— und Sprach⸗ 
ormen ber wiener ottergandidrift» Gie 
ien 1875—76), «fiber bie ndfilben der altnord. 

Sprade» (Wien 57 «Beſchreibung der island. 
age ott (Wien 1880) 

elin von ‘gonftang deutſcher Didter 
am 4 des 18. Sabtp er {ebte am Hofe des 
aud als Minnefanger famnten Grafen Wloredt 
1298), wo er dad Amt eines 
RKacenmeifterd innebatte. ‘Man befigt von idm 
eine LiebeBallegorie unter bem Litel «Der Minne 
Lehrer, anmutig und friſch ersdhlt und den Cinſluß 
guter Porbilder alterer Seit verratend; auferdem 
ein Streitgedicht «Ritter und Bfaffer, in weldem 
die beiden genannten Stande um den Vorrang 











von Hohenburg (geft. 
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ſtreiten, * as ãhnliches Fore den beiden Jos 
hanfene, ba einer Bifion von bem ara 
ſtreit ‘ten 530 es bem Taͤufer und So 
bem Gvangelijter sanbelt Samtliche Gedi 
herausgegeben bat Pfeiffer, «Heingelin von ton 
tang» ( 185: 
: — —— (von Hein, einer Koſeform 
fit Heintich, Rame von geſchäfti gen eo 
Kobolden, eimlich Hausarbei 
—5 Rar), Y beutiéeamerit 
22. Gebr. 1809 in Grevenbroidy 
in der — heinbrovin beſuchte die Univer⸗ 
fitdt Bonn, um Medizin gu ftudieren, wurde aber 
einer tevolutionaren Rede relegiert und qs 
—— 1829 als hollaͤnd. Unteroffgier nad 
tavia. Bon bier 1831 —— ak! trat er als 
Steueraufſeher in ben tabienft, nahm 
aber 1840 {etnen | — ed waive zuerſi Ease 
iden Eiſenbahn, dan 


erverficerun, Sanftalt. 
Die feptgenannte me 8 


ahi af 2. 1844 nieder, um 

den Kampf gegen vie preub. Bureautratie führen 

gu tonnen, fiber welche er 1845 ſeine erſte erbitterte 

ft verdffentlidte. Seine Verhaftur 

——ã— ee Shes —* — 
if na 14 und im Jan. 

er aber nach Ausbruch der 


nach 
— —— n er ierend, wae nad Souis- 
ville, dann nad) Gindnnati und ang frag kurzen 
Bonen, Aufenthalt in — (1856 —59) nad 
— me et fein rabditales 3. Row 1890 Rath. | u 
00. arb. 

See —— earitiens etfdienen in Bo: 


flow (1864 f 863 
Seinzenberg heißt ber — Mustaufer 
der —— im ſchweiz. Rar fins 
den. Aus grauem Bundnerſ icfer bei, Ried 
Ok ange er * ttc) 3000" boy b — for ft 
m langen, durchſchnittli— m hol anft 
geſchwungenen Rücken, weſtlich ae fiers 
tha wait walbigen, von fa hlreichen Badrinnen 
ten Halden abfallt, dftlid bagegen fid 
oe reiten — ſen —* Domleſchg hinab⸗ 
fenft. Rordlich — fich der H. mit ion be: 
waldeten Borftujen bis gum Vorderrheine vor 
ſudlich wird er vom *y erin (8000 m) bur 
die Ginjattelung des Glaspaſſes (1846 m) ges 
ſchieden, fiber welde ber Saumweg von Safien⸗ 
plag 208) gine fibre. Dbroob) die Boden | ju 
Suntte. be ie mn Ridens 
bid gu 2162 —— Pe n aber eere anſtei⸗ 
gen, trãgt bod der H. durchaus bem Charatter der 
Boralpen, und jeine Bergweiden gelten fiir die 
{cdonften ‘und Dppigiten Graubandens. — Der 
Bezirk Heinzenberg, wie der Ber; aa 
Burg H. benannt, deren Trimmer bei orfe | € 
Prag (1186 m) am Oftabbange des ‘Berge | liegen, 
umfaft die Kreiſe Domlefdhg, Safien und Thufis 
te zahlt (1880) auf emem Areal von 255 qkm 
G., worunter 5077 Proteftanten , 1861 Ra: 
tooliten “und 18 Andersgliubige; drei Sainte ber 
Bevõllerung ſprechen deutid, gwei Sinftel roma: 
niſch. Die Haupterwerbsqueilen find der Feldbau 


. 1870 


1870) eGrundsige 
im rb fhatif ee 





Heingelminnden — Heiſe 


und die Alpenwirt r welche namentlid ber 
eigentlicde H. — is Der widtighte ‘1 be 
es | Bezirts ift Thufis (f. d. 

Heingerling (Job. Beaty Ernſt Friedr.), Bor 
metfter und Lehrer der Bauwiſſenſchaften, si 
15, Dez. 1824 gu Grofenbufed bei Giefen, abjol: 
vierte 1842 das Gomnafium, 1845 die höhere Ge 
werbefdule Pe yu Darmitadt, ftudierte 1846—48 in 
Berlin und Giefen Raturwiflenfsaften, — 
und Ingenieurweſen. war 1848 
Broden: und Hochbau = Sains — * 
am Gymnafium zu Gießen als Zeichenlehret thitis, 
baute 1856—60 die Babnitrede Sngelheim-Bingen, 
wurde 1860 Lehrer —— 5 an der 
bobern Ge Gemerbetdule zu Darmftadt, 1864 cube: 

868 ord. Profeffor der Bau⸗ und Ingenieut 
wien chaften an der Univerfitat Gießen und ift fet 
feffor bes Briidenbaues und der hoͤhern 
Bautonftruttionen an ber Techniſchen Hodii le ja 
Aaden. Bon H.8 litterarif erten find ae 
wabnen: he Briiden in Crjen» (ps. 1870), «Gia 


—— 
und — on Bautonjtruttionen» en 


—E nen» (2 ze, Lp. 1870—74), «De 
| an poe und widerftebenden Krafte der Brides 
wttonftruttionen» (2. Mufl., Berl. 1876), 
Deedee enwart» (2. Wutl., 2p3.1884i2), 
«Der Gifenhodbau der Gegenwart» (Gp3. 1878 ay 
Seirat, die ben betreffenden Landespefepen cat 
fpredend volljogene Berbindung gut She (f. d), 
val. Hochzeit. 
Heirategut, [. Mitgift. 
Heid (Cduard), ftrowom, geb. gu R5In 18. 
1006, wurde 1827 bafelbft, 1837 in Aaden Con 
— 2 — und 1852 vrofeſſor der — 
leggy an der Atademtie in Miniter. & 
ibmete namentlid) der Beobachtung vet 
—— — und veranderlichen Sterner. Be 
fonder’ beruhmt ift fein «Atlas Coelestis novuse 
oe 1872), in weldem alle mit blofem Aug 
pbebaren Sterne aufgenommen find. Mud vet 
tlichte ex eine «Sammlung von Beifpielen om 
Unfgaben aus der allgemeinen Arithmetit uw 
Maebra» (63. Aufl, Mdin 1883), fernet mt 
Gidweiler ein «Lehcbud der Geometrier (1.2 
«$i —X— 7. Wufl., Kain 1881; 2. Zl, «Ste 
reometrie», 4. Sufl., Koln 1881), und gab die Sei 
ſchrift DBS entlide aed aus vera 
* der onomie und eteorologe» bert 


Profeffor gu — — 1814 nad) Gottin cs 
ur 
— gu Hannover, 1820 —— Ry lt 


Ib. 1830), — — mit Gu 

* en des ergy ag ies 

(in emenſhaſt mit Cropp, 2 Bbe., Hamb. 
—30), «Hanbdelredyt» (Frankf. a. Dt. 1858). 

Heife (Peter), dan. Komyponift, ged. il. cL 

1830 in Ropenhagen und dafelbit ach. 1). a 
1879, exbielt feine mufitalifde Bildung auf 


H-Gifen — Geifter 


— Gr bat fi 01 
— * oF oe aie oder 


— ——* 
fem ober betier Doppel: T⸗Ciſen, eine | sei 
ned — — benannte Stabeiſen⸗ 


(6. unter Waljeifen.) 
it (rancedo) nennt man biejenige frant- 
bafte fienbeit ber Etimme, bei welder fie 


igven reimen, vollen metallijden Miong verliert unb 
ftatt deffen rauhe, ſchnarrende oder Mangloje, aud) 
Lage lifpelude, giichende oder Bieifende Tone ber: 


D Lepteres deutet auf Berengung bes 
pain Den hochſten Grad ber H., ber wel: 
her 








die Stimme vollfommen llangloé ijt und der 
Rrante fic sur durch Liſpeln veriiinblich macen 
tann, mexnt man phonic Die nadjte Ur: 
j Le in entzundlicher 
tafiheit — 


leit der — vi 
8 tubertuldſe che efdwire im 

befteben oder Geidolilite im Innern des: 
fe vorhanden find, = mit der -Sateniitat ded 
Ratarthé wimmt bie. ju und ab, Unter den 
Gelegenheiteurjaden ber b. find namentlicd) fiber: 
mapiges Reden, Singen und Lommandieren, bas 
Ginatmen falter, flaubiger ober rauchiger ‘Quit, 
Grlaltungen ber dupern Haut, inSbefondere bes 





Halfes und der Fase, fowie ber. Mibbraud — A 


lider Oetranle bervorjubeben. erſtort ein 


{qwar die Schleimhaut oder die Stimmbinder, fo | rw 


wird bie H. bauernd, wie died bei Sdhwindjadhtigen 


iſt, bei denen iu ber tubertuldjen Lungen: | { 





rons 


Entzundung und 
thant bingutritt. 


affetion Teicht eine 












Durd Beranderung ber SAleimbaut it aud) die 
H. ber Luftroöhre be 

it. attiger Gebilde 
(Bolgpen und ‘anberer @ fle) tm Achllopf 
aeigt fic ebenfalls oft b. Gine nervdje 
dv. teine anatom. © crumg des Gtimm: 


organs yu Orunbe liegt us bie mur aus franthaj: 
tem Rervencinilub s, Rabat fig bei 
wiſſen Rerveniciden , 


enti 





apenden 
ben, wabrend bie Ge} gywute durch ortliche Tode erf 
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Magens und Darmfifteln, fowie bei Reizung 
Dorms: — mdwurmer), iſt oe 
aud eichen Bors he bela on wid 
wigt 6 piled of —— pd i 
mitstranten, ins 
Der Anfall tritt meift nad hese BL Balin 
und fann durd Genus vor Rabrung 
narlotiſche Mittel befeitigt werden; gan; — befeis 
tigt wird er nur durd Hebw Urſache. Bom 
— 
ie Kranken trop reichlichſter Rahrungszu t 
ee Suderharas 


gefdttigt werden, 3. 

ruhr, nad —— Bl hts isons Edo, 
nad ſehr exidSpfenden Sra er unters 
ſcheidet fic tan §. der fog. oi shunger — 
mes — ei wel edd petit aud) auf 


‘| aent none chinen, sg wie Calorifde 


Rafdinen (f. | 
pty a u. Glas, Bd. VII, 6. 78%, 
Seige evoten My gh rn Selvung. 
Heist., bei naturwiffenf — ‘amen W· 


—— * 3 pes —— Bee. 
mei? 1—2 m bebe a ab 
welde zu ‘hmeden der Bal fattur ix in ifonbers 


Pflanygdrten erzogen werden. 
Heifter (Loreny), einer dex ausgezeichnetſen 
deutiden ‘Wundany te, geb. gu Grantfurt a. M. 





19. Gept. 1 bierte 1702 —8 in Giefen 
mfterbam und. Medizin und fbte 4 
nebenbei in retten in der prattifden Ohi 
ie. Nachbem er 1708 in Sarberwiit die medi 
Doltorwhrde evbalten hatte, lebrte er gemeinſchafi ⸗ 
ic mit 1 ſch in Am are natomie und wre! 
olldnd. Armee anges 





felt. Als “folder atl Z den Bela 
von Tourn ane arene und der — aap te 
Malplaquet ſchon 1710 verließ er dieſen 
Poſten, um eine 3 ſchaftliche Reiſe nad Eng ⸗ 
land ju machen, worauf er Profeſſor der Anatomie 
und Chirurgie in Ultborf wurde. Bon hier aus 
folgte ex bem Rufe alé Profeffor der Chirurgie 
t, wo er 18. April 1758 fta 


mug als der neuern deuticen C! hirargie 
——— ihn einer großen Ausbildung 


aes tt wurde. Gein a twerk iſt bie 
eGbhirurgte> (Rarnb. 1719; 6. 1779; 
2 Bde., Amferd. 1739; neve muh. 1750), felnet 


Zeit eins der berilbmteften Bader, bas fale i in alle 
europ. ae Aberje 7 —— Rad feinem 


und 
fiegreich. Er verterdigre vanad Tirol, tam 1707 


tela — oꝛ ſchienen nod «WMediy., chem. und chirurg. 
nan we bie Bo ppen wegzuſchneiden —— oes Bbe., sok 1758—70). 

fac (S. Rehl mates gd Heifter (Ci, bert, Graf von), dfterr. Feldmars 
— en i ber jeemdnnifce Ausdrud | fdall, ged. 1646, tamptte bereits 1665 gegen die 
far etwas in Man eigt cin Segel, Zarter, dann pee die Franjofen, und jeichnete 
cin eine — von §. ift " al8 General burch Ginfiht umd ungewohnliche 
Gieren ober olen. apferfeit in ben pon 1683 bis jum 
—6 Schluß des S. fahrte die ge 
vauat, cin urd Zujammen{dmeljen von —— famte 3nfanter [iringen Qudwig von Bader 
mit mit Onan darftellbares, mil —*8 dem feinſten 1689 in ben Sciadien von Satotſchina und Niſſa, 
Leg et rey ai nlihes et das als Grfag | und 1693 in f \ felbitandiges Rorps 
laſes wird. gegen die M 3 wabrend des oe 

ti fenbanger, bal —— AR nichen Erbj 704 bet Rorompa und 
ber >, in = | rencfér die V war faft immer 


9 fdmersbafter Gmpp te: im ‘Steen 
— leidet. Dieier Zuſtand tritt 
auf bei chroniſchem Magen: und Darmatarrh, bei 


jur ReicdhSarmee und 1708 ald Oberbefeblebaber 
rad Uncarn, wo er dic Rebellen bei Trentſchin 


@ 
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auf8 Haupt ſchlug, mebrere Feftungen eroberte und 
iederungarn bem Raifer unterwarf, fowie 
fotena in gang Ungarn die Rube berftellte. 
ud) an dem — im J. 1717 nahm H. mit 
Aus zeichnung teil, Ge ſtarb 22. Febr. 1718 auf 
feinem Landgute Rirdhberg in Steiermart. 

Heifterbach, Ciftercienferabteiim —— 
unweit Konigswinter, im Sieglreis des preuß. Res 
gierungsbeziris Köln 1203—33 gebaut, war ehe⸗ 
mals berũhmt und reich; jebt find nur nod) wenige 
—— vor! — IF.) 

e , foviel wie Aiſtulf (ſ. d.). 

Heiter (Umalie) und Serena (Amalie) find 
Pſeudonymen der Pringeffin Amalie von Sadie: 

Heitersheim, Stadt im Grofhersogtum Ba: 
den, Kreis Freiburg, Bejirtgamt Staufen, am 
Gut bad, 20 km im SW. von Freiburg, Station 
per inie Mannbeim-Son{tany der adiſchen Staats: 
bahnen, 3ah[t (1880) 1270 meift tath. E. und bat 
viel Obſt· und Weinbau fowie Weinhandel. Das 
60 qkm grofe Farftentum H., mit 6200 G., hatte 
von dieſer Stadt den Namen. Seit dem 16. Jahrh. 
bis 1806 war H. Refideng des furſtl. Grobpriors 
des Johanniterordens in Deutſchland, welder dad 
1524 erbaute, von Garten mit Orangerie und von 
Wirtſchaftsgebaͤuden umgebene Schloß bewobnte. 

Beizfiäche, Teil des Dampfkeſſels (ſ. d.). 

Heiztraft, ſ. unter Brennkraft. 

Seizmaierialien oder Heizſtoffe, ſ. Brenn⸗ 
materialien. 

Beiznug (fry. chauffage, engl. heating) nennt 
man im allgemeinen jede Gintidjtung ur Erwaͤr⸗ 
mung der Luft in Gebduderdumen. Die zur H. 
dienende Warme wird ftet3 auf dem Wege der Vers 
brennung erjeugt. Als Heisftoffe ober Brennmate: 
alien {h ».) verwendet man Gol, Holstoble, 
Steintoble, Brauntoble, Torf, Cots o! 
Die gu gewerbliden Bweden dbienenden H. werden 
fpesiell al Feuerung uP Seuerungsanlagen) 

zeichnet. Man unterfdheidet Lotal: und Centrals 
heyungen. Die erjtere Heigungsart beſteht darin, 
vat man in_jedem gu heizenden Raum einen Ofen 
(f. 0.) ober Ramin (. b.) aufftellt und in demfelben 
die Heigmaterialien zur Verbrennung bringt, wah: 
rend bet der Centralheizung von einer gemeinfdaft: 
liden Warmequelle aus mebhrere Raume cing a 
tig gebeist werden. Die allgemeinen Vorteile der 
Gentralbeigung find: Grfparung an Urbeitstraft 
und Bermeidbung von Naud, Rub und Staub in 
den ju heizenden Raumen. Centralbeisungen wers 
den ausgeführt als Luft⸗, Wafjer-, Dampf: und 
tombinierte H. 

A. Die Luftheizung befteht barin, dab man 
Luft in befondern Heistammern erwärmt und den 
pu beigenden Raumen zuführt. Man unterfdeidet 
hier drei Syfteme: 1) Heigung mit Laftung, 
wobei ftets frifde Luft erwarmt den Zimmern jus 
geffibrt, die verbraudte Luft dagegen ind Freie ab: 
geleitet wird. Diefes Syſiem erfordert allerdings 
ben gropten Brennſtoffverbrauch, ift aber ſtets mit 
Borteil da anjuwenden, wo die Luft leidt verdor: 
ben und eine vollftdndige GErneuerung derſelben 
verlangt wird, alfo in Wohnungen, Sdulen, Theas 
tern, Rrantenhaufern un “befonbera in Zroden: 
raumen aller Urt. 2) Peiaung mit Cirlula: 
tion, wobei die gleide ft wiſchen ber Heizlam⸗ 
mer und den gu heizenden Raumen cirtuliert; die: 
felbe erfordert gwar weniger Brennſtoffverbrauch, 
fftaber nur in Raumen anwendbar, in welden fi 





er Gas. | bd 





Heifterbad — Heizung 


im Berhaltnis gu ihrer Größe wenige Menſchen 
turge Beit aufhalten, wie in Kirchen. Jn beiden 
Pin len Liegt dte Heigfammer im tiefften Puntte ded 
jebaudes, bamit die erwarmte Luft in alle zu hei⸗ 
genden Raume ſtroͤmen tann. 3) Ranalheigung, 
wobei die Heizlammer durd lange Kandle mit m 
denfelben Itegenden Heisrohren gebildet ijt, wel 
direlt unter ober ilber dem Jußboden angelegt find, 
um nad Bedarf jedem beliebigen Puntte die warme 
Luft divett zuzufuͤhren. Die abgeliihlte und infolge 
ihres grdpern Gewidts gu Boden fintende Luft wird 
durch Ofmungen ober Ouerfandle unter die Heiy: 
robren in den RKandlen geleitet, erwarmt fic hier 
und ftcdmt durch die mit Gitter abgededten Kanal: 
Sffnungen in den gu heizenden Raum juriid. Die 
Kanalheizung wird vorzugsweiſe in Gewadshaufern 
angewendet. 
ei der beſon⸗ 
ders haͤufig zur 
Anwendung kom⸗ 
menden Lufthei⸗ 
jung mittels Cas 
oriferen wird 
in bem —— — 
uu heizenden Ge: 
ge ein Ofen 
untergebradt, in 
weldjem die den 
eingelnen Sim: 
mern juftrdmen: 
de Luft _erwmarmt 
wird. Der Calos 
rifere ift aus bem 
Ofen und einem 7 
Liber diefem ges 
legenen Raum, 


et fog. Bers 
teilung3tammer , 
sufammengefest, 
au3 weld lepterer 
ſich die Quftiandle 
abjweigen. Als 
Material fir den 
Bau von Caloriféren 
wird fowobl Gufeifen 
al8 gebrannter Thon 
verwendet. Der aus 
Be 7 u. 8 der Tafel: 
eizung erfidtlide, 
vondemYngenieur 
Rauffer ton: 
ruierte Calori- 
ere wird von dem 
Gifenwert Kaiſers⸗ 
lautern gebaut. Be: 
onders jwedmapig 2 ‘ 
ft an dielem Centralſchachtofen einmal die tons 
tinuierlide Feuerung, dann aud die Konftruttion 
des Galorifére an und fir fid, deſſen einigung 
von Ruf in turjer Zeit und auf bequeme Beife 
erfolgen kann. Die Luft wird an dem gerippten 
Ofen erwarmt. alorifére von Reine 
ardt in Darjburg (Textfig. 1—3) unterfdeidet 
id) von ber Kaul erin Sonfruttion baburd, dab 
er einen aus Rohren sufammengelepten 
weg befigt. Die auf dem Roſt H entwidelten Gale 
ier burd) bie Robren 1 und 2, 3 und 4 ab, dieje 
und fomit aud die umgebende Luft ermarmend. 
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Xa eraLautern fir cin Wohnhaus projeltierte, au 
— Dei aa in Dig. ee ——— 
Yee itt Sm Heller i in Seikwaties ofen 
: + 15) aujgeltellt, in welder Heisfpiralen berart 
Peounden eingelegt find i 
Nie obern, heifeften Stellen ber Spiralen trift und, 
4 gm Weg abwirts nebmend, mi 
tellen in Beriibrung tommt, bis endlich bie Rand): 
fe qut auggenunt an ber unteriten Gtelle des 
ens, wo dad ———— abgeluhlte Waſſer in 
Denfelben eintritt, nad dem Sdorutein entweidjen, 
Die im Feuer liegenden Sell 
elben zwei in den Etagen 


. Bon ben ol 
fabrt ndmlich je ein Leitungérobr bas berbe Wajfer 
nad ben ju —— eiglirpern in : 


ben ber Heigipiralen jurdd, daß dad Wafer der 
erſten Spiraie nad der gweiten, bas ber jiweiten 


git per Musgleidung Spannungen in den 
ihren wird an der hidfien Stelle der Leitung, 
eventuell im Dadboden, eutgeteht. ig. 15 ber 
xatel veranſchaulicht den bet 


briten, wo Hochdruddampfma 
benupt werden, meift die — man 
by mph der Masehis 
men und nugt ſo die Warme desfelben smedmapig 
aus, Hat bagegen die H. cinen eigenen effel, jo 
wird bie Anlage febr toltipiclig. In neuelter Scit 
finbet bie Damptheigung ald Central ‘yung die 
teſte Anwendung und jollen fid die oſſen 
bei orgung ganger Gtadtoiertel von ciner 
Warmequelle aus billrger ftellen als bel jedem an: 
bern Syſtem. Die allgemeine a ift meiſt 
deratt getroffen, bab man ben Da urd) ein 
vertitales Sianbroht leitet, von weldem fic) die 
Rerteilungsrohre — Der Dantpf londen⸗ 


Feſſels gurid, in welden er durch einen Injeltot 
bincingeiceti wire, Die Barmechyabe erfolat 
entweder durd Verterlun 58 ober durch Ofen, 
welde im Simmer aujgejtellt ind, 
Bon ber Firma mu. Poft in Hagen i. W. 
ab. if unter dem Namen Central Riederdrud: 
a 


i ls 08 Dai 4 
fhe vn et worden, elie i a 
bewabren jcheint, In den Fig. 1—6 der Lapel iit 
bargeftellt, 


mer, 5) Geſellſcha Répianmer ) miter, 
ijegimmer, 6) Wintergarten. Im Oberges 
fdjob: 7) pt, Sehlofjimmer, 9) Shlafjimmer, 
0) simmer, 11) Kindersimmer, 12) Wobn: 
13) i Dadaeidob: 
—— laende Apparote, als Be du 
nod fo porate, al§ zut Berwen! 
maend, ju ermabnen. 7 ber Riche: cin Dampfe 
top? und ein Warmmajjera: t; in ber Bader 
ftube: cin Damvfbadeofen, welder yur Goodemung 
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Heizung 


Sum Swed der Waſſerverdunſtung iſt ein Ap⸗ 
parat W angebradt, ber von aufen gefpeijt 
wird. Gig. 1 tft ein Querſchnitt durch den Caloris 

fere, Fig. 2 ein Schnitt nad der Linie ab, Fig. 3 
ein jolder nad der Linie cd. Ce der Tafel: 
Hetgung geigen eine von dem Cifenwert Kaiſers⸗ 
lautern projeftierte CentralsQuftheigungs: 
anlage mit Ventilation far ein Wohnhaus. 
Es ift A der Calorifére, B der Lodofen far die 
Sommerventilation HK bdie Heigtammer far die 
eintretende falte, WG der Gammelraum far die 
warme Luft, welde in dem Ranal e emporfteigt 
und aud demfelben in die einzelnen Simmer tritt. 
Die Kandle a, b und c dienen jum Ubfihren der 
verdorbenen ſchweren Luft, welde durd die beiden 
Schornſteine e und x ing Freie gelangt. Bon der: 
felben Firma ijt die in Fig. 10 bargeftelte Heiss 
anlage far eine Rirdhe mit Cittulation. Hier 
ift d der Galoriftre, e dex Heizraum; die warme 
Quft tritt aus den ffnungen deb in ber Langen: 
adfe ber Kirche liegenden Kanals a in die Rirde, 
iteigt empor, teilt ih an der Wdlbung der Dede 
und fintt an ben Manden gu Boden, um durd die 
fanale b und c wieder nad dem Calorifére gu ges 
angen. 

_ B. Bei den Bafferheigungen benugt man 
die Cirtulationsbewegungen ermadrmten fiers 
in einem gefdloffenen Rohrenſyſtem. Man unters 
ſcheidet Kiederdrud Wafjerheigung (wenn 
das Waller bis nabe unter dem Stedepuntt ers 
warmt wird), Mitteldrud⸗Waſſerheizung 
(bei Grwdrmung ber den Giedepuntt bis hochſtenẽ 
150°) und Hoddrud: Wafferheigung (bet Ere 
warmung de3 Waffer3 bis 200°). 
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Raiferslautern fie ein Vohnhaus projettierte, auf 
der Lajel Heigung in Fig. 11—14 ut Dariteflung 
gebradt ijt. Sm Keller ift ein Heibwalferofen 
(Big. 15) aujgeltellt, in welchen Heisfpiralen derart 
eunden eingelegt find, dab die Flamme zunddft 
bie obern, beipelten Stellen der Spiralen trifft und, 
ihren Weg abwarts nehmend, mit immer taltern 
tellen in Berdhrung tommt, tis endlid die Raud: 
gale gut ausgenupgt an der unterften Stelle des 
fen8, wo dad juriidtehrende abgetAhlte Waffer in 
denfelben eintritt, nad) Dem Schornſtein entweiden, 
Die im Feuer lregenden fei piralen find derart 
angeorbnet, daß jede derfelben jwei in den Ctagen 
dirett Abereinander placierte Heistdrper ſpeiſt und 
alle zuſammen mit legtern ein endlofes Syſtem 
bilden. Bon den obern Enden der aipiraten 
fuhrt namlid je ein Leitungsrohr das ibe er 
nad den gu Ipedfenben eigtdrpern in der erjten 
Gtage, durd diele nad den Heistirpern im Erd⸗ 
ari of und von bier in der Weiſe nad den untern 
inden der Heisfpiralen zurud, dab das Waſſer der 
erften Spirale nach ber gweiten, bas ber zweiten 
nad) der britten u. f. w. und das der leßten nad 
der erften Gpirale zurudfließt. Das Expanfions: 
gelab zur Ausgleidun, S ungen in den 
dhren wird an der Csaiten telle ber Leitung, 
eventuell im Dachboden, aufgeftellt, Fig. 15 der 
Lafel veranſchaulicht den bet diefer Unlage gur 
Verwendung fommenden Heifwalferofen. 

C. Die Anlage einer — eigung iſt in Fa: 
briten, wo Hoddruddampfmafdinen als Rotoren 
benugt werden, meift die empfeblenswertejte; man 
verwendet dann den i lee ampf der Mafdis 
nen und nupt fo die Warme desfelben gwedmabig 


Sede Riederdrudheigung oder Warmwafferhei: | aus. Hat dagegen die H. einen eigenen Reffel, fo 
sung befteht aud einem Keſſel (gewdhnlid) Flamm: | wird die Anlage ſehr toftfpielig. an neuefter Seit 
tobrteffel), einem Steigs und Radlaufrohr und | findet die Damp! 


einem Gzpanfionsgefié. Die allgemeine Anord: 
nung wird suf veri iedene Weife getroffen. Gs 
tann von bem tm Reller ftehenden Keſſel etn Steigs 
rohr nad) bem nfionsgefafp und loͤnnen von 
dem Berteilungsrobre nad jeder en Sl ufammens 
ftebenden Gruppe von Ofen Ahblaufrohre fitfiren. 
Hierbei cirtuliert das Wafer und cin gemeinfdajts 
liches Radlaufrobr fuhrt in den Keſſel jurid. Mud 
tann man die Anordnung wablen, welche fitr jede 
Oruppe von Ofen ein Steigrobr wid cin Nidlaufs 
tobe befigt; nad ben Ofen zweigen fid) Meine Lets 
tungen ab. Wuperdem ift ſedoch ein Aberſallrohr 
notwendig, um das dberidAffige Waſſer aufzufan⸗ 
ere. Lie lepte Anordnung endlich iſt von der Art, 
6 von bem Steigrobr fe horizontale Rdhren abs 
weigen, als Ubfallrohre nad unten geben und 
utd bas mean in den Reffel guridtebren. 
Dad Radfillen wird durd das wie bei allen Warm⸗ 
wafferbeigungen offene Groanfionsaefis bewirtt, 
aus wel fi dad Heberrohr abjweigt. Hier⸗ 
durd wird ein felbftthatiges Nachfüllen und durch 
ein Sdwimmerventil im Crpanfionsgefaf cin lons 
ſtantes Wafferniveau ergielt. Di jlefjel miijjen 
drei Atmojphiren Aberdrud aushalten tonnen. 
¢ Konftruttion éft meitt die cines Flammrobrs 
els, dec aber, da ex gany mit Waſſer angefüllt 
ift, vollftandi in bie Bage ciigebaut wird. sed: 
mapige Abanderungen find von verfdjicdenen Seis 
ten gemadt worden. 
Die billigfte und am fdnelliten funttionierende 
Dafferheigung ift die Hoddrud: oder Heibwafs 
ferbeigung, wie eine folde, von dem Gifenwert 














ing als Central jung die 
ausge dehnteſte Anwendung und follen ſich die Koften 
bei jorgung ganjer Stadtviertel von einer 
Ba uelle aus billiger ftellen ald bei jedem ans 
bern Ggitem, Die allgemeine Anordnung ift meift 


derart getroffen, dab man den Dampf durd ein 
vertitales Standrobe leitet, von weldem fi die 
Verteilungsrohre abjweigen. Der Dai londen: 


we 
ſiert ſich infolge ber Warmeabgabe und gelangt ald 
ſſer von etwa 60° in ben Borwarmer ded 
Keſſels gurid, in welden er durd einen Ynjettor 
Sincinorigalft wird. Die Warmenbgabe erfolgt 
entweder durd BerteilungSrdhren ober durch Ofen, 
welde im Zimmer aufgeftellt find. r 
Ron der Firma Bedhem u. Poft in Hagen i. W. 
9 unter dem Namen Central⸗Riederdrud— 
ampfheizung ein neues Dampfheizungsver⸗ 
—— ringefuhrt worden, welches ſich ſehr gut ju 
währen ſcheint. Sn den Fig. 1—6 der Tafel tt 
die Anordnung diejer H. fiir ein Wohnhaus mitt 
leter Große dargeftellt. Das Wohnhaus enthalt 
olgende gu heijende und gu ventilierende Raume: 
im Erdgeſchoß 1) Hausjlur, 2) — 
mer, 3) Geſellſchaftsammer, 4) Wohnzimmer, 
5) Speijegimmer, 6) Wintergarten. Im Oberges 
fdoj: 7) Hur, 8) Sclajgimmer, 9) Schlafyimmer, 
16) Sdlafjimumer, 11) Nindersinvmer, 12) Wohn: 
simmer, 13) Frembengimmer. Im Dachgeſchoß: 
14) Wal dhetrodenraum. Yn dem betreffenden Haule 
find nod folgende Mpparate, als zur Verwendung 
elangend, ju erwahnen. In ber Kinde: ein Dampf⸗ 
—5* und ein — arat; in det Vade⸗ 
ftube: ein Damvfbadeofen, wel ber gut Erwaͤrmung 
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tatombion — Gel 1% 


m, hekla, d. h. Kapuzenrod, hat der Berg wohl 
ven n ber ermabnten Boltentappe. 

Hettae (ital. Ettara, Ects-ara oder Cctara), ein 
Flachenraum von 100 a, f. unter Ar Hern : 
Oeertit, hettifderSuftand, Sdwindfu 

in eg de ufta , welder ih durch 
tige Abnahme bes srperumfangs, agers und 
Leidhterwerden, Schwinden ded Fettes und des 
Musteln u. ſ. w., alfo aa Uberwiegen bed Bers 
brauds von Rlabrungst tofien Aber bie Wieder: 
erſehung derfelben ti nbgibt. Meift ift bie H. ein 
Seiden und eine Sotge von Seanthertens bas 
die Ernaͤhrung des Korperd beeintradtigen, 
namentlid von Tube ‘ulofe, von goad ie 
dufern —— u. dgl. Das Zeichen, wel⸗ 
ches neben der Wl magerung da’ Dafein der H. 
verrat a le von bloßer Abmagerung oder von 
Darrfu ide Utrophie) unterideidet, iſt dad 


etttf ieber, bos in ben Jia mittagafh:nden 
| faft taglig erfdeint, abends fic fteigert und des 
te: | Races in ermattende Schweiße ubergeht. —— Fie⸗ 
in| ber.) Aud andere Symptome der H. nennt man 
n | bettifd, 3. B. eine gewifie Rote der Wang 
— lav] eine Art Hufter u.f.w. Endlich nennt man 
« jert | Perfonen heltiſch, deren Anfehen bie Anlage zur np. 
ober das Borhandenfein derſelben verraͤt. 
fer | SGdhwindfudt und Tuberlulofe) 
vf bigoted Thats txardy, d. i. bunbdert; ital. 
> | Ctto... oder Ecto.. idnet im metrifdyen Ras. 
und Gewidtafyitem — wo es ſich um eine 
t Multiplitation handelt, im Begenia gu Centi.. 
itice: | (wo e& fic) um eine Divifion — alſo Getto: 
grams (ital. Gttogramma oder Get: iat am - 
10 f% , Heltoliter (ital. Ettolitro oder Cctolitro 
(j.b CLiter), Gettometer (ital. Gttometro oder 
Getomete) 100 m. Bor einem Botal ftebt nur 
— B. (ital. Cttara, Ecto:ara oder 


Dek ——— unter Mutograpbie, 

nf Geftor, der Lavferite im Heere bee Trojanet, 
bober, | war ber Sohn des Konigs Priamus und der Hetabe 
km | (lat. Hecuba) und vermablt mit des ciliciſchen Rb» 
nigs Cetion Tochter, Andromache, die ibm den 
Aftyanag oder Stamandrio’ gebar. Geine Thaten 
¢ befingt omer in der Ilias. Als er den Patrotlos, 
chilleus Freund, erlegt hatte, und dicfer, des 
Haders mit Agamemnon vergefiend, die Waffen 
ergriff, um den Tod des geliebten Genoffen yu 
raden, fiel H., den Wthene in der Geftalt ded Det 
phobos tdufdte, von ail burdbobrt. Gein Leid: 
nam wurde von Adil gefdleift und dann gegen 
ein Lofegeld bem Priamus aberiaſſen, der ibn feter: 
lid bejtatten Lief. 3 a Slion wurde H. alé Heroe 
verehrt und durch Zotenopfer gefeiert. Wud in 
Theben, wobin feine Gebcine ufo olge eines Oratels 
ſpruchs “gebradyt worden fein follten, wurde 9.3 
Grab gejeigt. Zu den —35 GCpifoden der Iliat 
(6. Bud) gebdrt der Abicdied H.8 von feiner Gattin 

Anbromage bei feiner Ridtehr in die Schlacht. 
Hel, Hellia, die nordiſche wie deutſche Gottin 
der Unterwelt. Lie Lochter bed Gottes Loti und 
der Ricfin Angrboda, Schweſter bed Wolfs Fenriz 
und der erbumgiirtenden — —— ward 
{| fie einſt von Odhin in die neunte Welt, nad Rif: 
Feat d. i. Rebdelwelt, hinab⸗ tfen. Hier fammelt 
fie afle an Alter oder Rrantheit Geftorbenen. Ihre 
| Rarbe ift bleid) und blau; Gier und Unbarmbcryig: 
teit jeichnen fie aus; was fie tet, laͤßt fie nidt wie: 
det aus ibten Ganden. Gine Bride fAbrt Aber den 
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des Waſſers und ber Babdeftube dient. C3 bexeich⸗ 
net: a den Riederdrudwailerteffel, b bas Stand: 
robr, ¢ die i örper, d den Dampf: 
todjtopf, o den frvajjertocapparat, f den 
Rocherd, g ben Badeofen fir Dampf- und Lotal- 
eizung mit Baderaum, h die Drudpumpe, i dad 
fferrefervoir, k den Dampfwäſchetrodenraum, 
1 den Bafdtefel. Bow bem Rejfel a mit dem 
Gtanbrobe b wird ber Dampf mittels der durch 
eine ftarfe Linie angedeuteten Rohrleitung in die 
th ati c paint das Rondenfationswaffer 
fliebt durch die Lettung gum eliel pect Auf 
bem_Gpeider ijt, wie aud Fig. 2 erfidtlid, ein 
Woaffervefervoir i angeordnet, dad burd die Hand: 
pumpe h gefpeift wird. Die punttierten Linien in 
Sig. 3 u. 4 veranfcauliden die Leitung des Wal: 
fers yu bem Badeofen g und dem Warmwaſſerap⸗ 
parat e in ber Küche. Sn Fig. 2 ift ferner durd 
eine punttierte Linie die Wa’ erleitung 1m Reffel a 
angegeben. Sn den Bohn: und slafsimemern 
find af3 Geiglorpce Simmercaloriftren aufgeftellt, 
i ge Dufenluft durch Kanai ges 
führt wird, die in der Zeichnung burg) ftart ioral. 
fierte Linien martiert find. Die verdorbene Luft 
wird durd die mit ftarten ſchwarzen Linien ange: 
deuteten Cuftabfibrungstamine enifernt. 

Um bie Vorteile des einen Heizſyſtems mit denen 
des andern gu verbdinden, bat man die Heizſyſteme 
aud) tombiniert. Go wendet man Waffer-, ber 
ziehungsweiſe Dampfheigung und Lufthei- 
3ung an. Hierbei erwarmt man Luft pute ¢ pi⸗ 
talen, in denen ſich warmes Waſſer oder Dampf 
befindet; die nunmehr warme Luft wird nad) bem 
Prinzip der Sufthefjung in bie gu erwadrmenden 
Raume gefibrt. Man erzielt fo leidte und be: 
queme Ventilation und bei waffer große 
Gleichmãßigleit der Grwarmung, bei —— 
und Dai rößere Billigkeit und ine! * 
warming auf grofe Gntfernungen. Seber hautia 
wird Baffer: und Dampfheigung angewendet uni 
gwar in der Art, dab man ben Dampf einer Hei⸗ 
zungsanlage in fog. Wafferdfen fic) tondenfieren 
lapt; irons Bele eee ytd ermarmt und 
erjeugt eine febr glei ige Zimmertemperatur. 

RRabjtehend folgt eine kurze Bergleidung der 
Borteile und Rachteile der einzelnen Centralheis 
gunpéfofteme: Luftheigung. “Rortelle: Mit der 
H. leicht gu verbindende volltommene Bentilation, 
billige Unlage und Unterhaltung, leidte Bedienung 
und Regulierung, fowie Bepfall jede3 Heizappa⸗ 
rates inden Zimmern, Radteile: Geringes Waͤrme⸗ 
erhaltungsvermigen, Schwierigkeit der Leitung auf 
Tangere borijontale Streden, Schwierigkeit der 
Ggletdmapigen Srrokemung cebereinanber iegender 

laume; nur in neuen Gebduden ausfibrbar, weil 
viele Randle in ben Mauern erforderlid; leicht ein: 
tretende fiberbigung und damit in bindung 
aud) Trodenheit der Quit. — Warmwaſſer⸗ 
heizung. Borteile: Groped —— —* 
vermogen, leichte Anlage in alten und neuen Ge- 
bauden; Erzielung wohlthuender, ftrahlender Wärme 
und gleidmafige andauernde Erwaͤrmung. Rad: 
teile: Bei Ventilation ſchwere Crwarmung der fal 
ten Luft, toftipielige Anlage. — Heifbwaffer: 
beisung, Borteile: Billiger als Waruwaſſer⸗ 
beiuung , Leitungen auf grdfere Entfernungen mög- 
id; H. fdneller und intenfiver. Nadhteile: Es tritt 
leicht cine tiberhigung ein, weldje eine Erploſion 
gur Folge haben lann; die raſche Abtiblung macht 





Hekabe — Hekate 


anbauernbde3 notwendig. — Dampfhei⸗ 
he Portei —— ta idee a induftriel: 
en Sweden gebraudten Dampfes, die ¢ kann 
auf grofe Cr ungen geleitet werden, ſchnelle 
Wirtung der H. Rachteile: Benn tein Abdampl 
vorhanden, ift ber Betrieb ſehr tener. 

Die hier nicht mit erlauterte Gashe iz ung it 
ſtets eine Lolalheizung: ſ. unter Ofen, vgl. aud 
Gasheizungsvortichtungen. 

Die elektriſche Heizung, von wel in 
nevtefter Beit dfters die Rede ift, berubt m ber 
Theorie darauf, dab die einen metallifden Leiter 
durdftrdmenbde eleltriſche Energie, fobald der Lei: 
—5 — chnitt ihrem Durchgange einen entfpre: 
chen ‘iderftand entge —* den Leiter er: 
warmt und bei groper Stromftirte fogar zum 
Glaben bringt. Um diefe ſtrahlende Barme nus: 
bar gu machen, milfte man bemnac bem gu erwar⸗ 
menben Leiter cine enſſprechend grobe Oberflade 
geben. Rac) ‘Lrofefjor Perry ift ein Drabt vor 





2 Obmés Leitungswiderjtand, durch den ein elektri⸗ 
{Ger Strom vo Amperes geleitet wird, im 
Stande, mehr ald cine Fferdelraft in Form ven 
Warme ausjultrahlen. In der Praxis hat diefelbe 
gur Beit. nod teine Verwertung gefunden. 

a rrini, « Technologie der Warme» (Jena 
1878); Degen, « Prattifdes Handbuch der Bentile: 
tion und H.» (Minden 1878); Wolpert, «Theorie 
und Prazis der Ventilation und OH.» (2. Aufl, 
Braunfdw. 1880); Scholß, «Handbud der Feue⸗ 
rungs: und Bentilationsantagen» (Stuttg. 1881); 
«Sammlung von Heigungs: und Liftungsanlagen, 
ausgefuhrt burd bas Cifenwert Maijerslauterae 

Hekabe, {.Hecuba, (Berl. 1883). 

Helataus aus Milet, gried. Logograph (ſ. d.), 
lebte nod) vor Herodot, wm 500 v. Chr. Gr wat 
ein vornehbmer und einfidtavoller Mann und bat 
gare Vaterftadt wiederholt treffliden Rat gegeben. 

ud muß er gleich Gerodot und vor dicfem einen 
fn Teil der damals befannten Lander bereft 








ben. §. bat ein geogr. und ein geiai tliches 
auptwert verfaßt. Jn leßterm, den «Genealogien⸗ 
{Stammbaumen), bat er in der Hauptſache nur die 

ythen der eingelnen Stamme und Ortfdaften im 
Anfdlub an die Sagen, wenn aud jum Teil in rae 
tionaliftifder Umbdeutung ersablt; in feiner «Grd: 
befchreibung» aber, der auc eine Karte beigegeben 
war, erweilt er fid) als einen bedeutenden Vorgaͤnger 
des Herodot. Die Brudftide feiner Schriften find 
in «Historicoram orum enta> von 
Crenger (Geidelb. 1806) und Maller (Bd. 1, Par. 
1841) gefammelt und von Rlaujen (Berl. 1831) 
beſonders herausgegeben worden. Bgl. Utert, «lla 
terfudungen aber die Geographic net D2 (Beim. 
1814); Rover. «fiber einige Schriftfteller mit Ras 
men §.» (Danjig 1877), 

Hekate hick bei den Griechen eine Gdttin ded 
nddtliden Rondlichts. In der Hefiodifden Theoe 
gonie, wo fie guerft erwaͤhnt wird, erfdeint fie als 
eine Todter bes Perſes und der Ateria (ber Ster⸗ 
nennadt), ber bee be der Leto; andere nennen 





fie eine Tochter bes Zeus und der Demeter oder 
aud des Zeus und ber Hera. Hauptorte ihres 
Kultus waren die Inſel Gamothrate (wo die Bee 
rynthiſche Grotte al3 ihr Wobhnfig galt), Theffalien, 
Theben, die Inſel Agina und Athen. Mis nddhts 
lide Gottin wurde fe naturgemaf teil eine Gattin 
der Untermelt, teil eine Obttin alles nãchtlichen 
Spuls und Zauberweſens wozu beſonders aud 


Hekatombãon — Hel 


Berehrung an Kreugwegen beitrug. Sie hich | me: 
Weber pb os dg ‘bee Shestifyiern tat. Trlole rial 
te Ree ba ond rte abe i De 
eT ti iy 
bildende Run! a tale —E 


ner, oe eee i, 


nben. eS 
(Ramened bie 


viele Da eflungen 
alten. Peterfen, «Die — — in 
den ———— iſchen Mitteilungen aus 
Oſterreich⸗ (Bd. 4 u. 5, Bien —— 
—— ft auch ber Name des 100. Aſteroiden. 
(S. unter —22 
* bdo, dex exfte Monat des attifden 


tombuen, fe, an benen * geopfert 


MiOcfatombe hieß bei ben Griedjen cin Opfer 
von —— dann fiberhaupt jedes grohe, 
e Opfer fonters bei groden Sellen, wo 

>, bam puglei alé cine Fleiſchſpende an das 

Hdufig waren foldje H. im demolras 

ace vein, wo ber Obie urus aufs hochſte ſtieg; 

unter anderm opferte Si onon ad | Wiedererbanung 
der Nauern von Athen 100 Stiere. 

Hefatomp2do8, Beiname des Parthenon (f.0.). 





Hefatoncheiren, {. Centimanen. 

Dekla — jalt der beruhmteſte, wenn 

ud nidt der grog te te odie ber Bullane Ws 
lands, im fol ber $nfel, 112 km dftlid 
von Henfiavit mk ry a vom nddfften Bunfte der 
Sadtaſte gelegen, erhebt ſich als ein 1657 m hoher, 
lin Ider und uncegetma —— ——2— 
Vn ang aus einem eigenen, etwa 1100 
hedenden Gebirgsftod Emp Or, der i ied ye . und 


IB. vor einer D. burg tiefe 
Thaler von ben benadSoarten — ge⸗ 
ſchieden iſt und von beg in 1 Sanee — — meiſt 
mit einer Bolten tbaren 
Kegel wenigſtens phi ein — — Le 
Der Kegel hat funf Krater, von denen der bel 
tendfte, ‘aft treigrund, taum 2 km Umfang —* ine 
Liefe von GO—100 m hat. Die H. ijt weder durd 
ta a nod burd pittorestes Anfehen ausgeseidnet, 
rn nur burd die Haufigeit ibrer Aushridhe. 
‘Man findet feit 1104 bis gut Gegenwart 21 Grup: 
tionen vergeichnet, wobei bie Zwiſchenzeiten 6, aber 
aud 79 Sabre — Der vorlegte Ausbrud 
hauerte vom Sept. 1845 bis April 1846. Die 
Aſchenſaule ward 690 km weit fiber bas Land und 
Meer binwengefdbrt; die Verwaftungen waren farde 
terli@. Der Sect —* fand i im 3. 1878 ftatt. 
Auf rge felb| det ſich leine Spur von 
— ur! png im pret teine andere al8 
das alga eo Gine eigentimlide Rolle fpielt 
rie in ber Boltafage bes Nordens. Schon im 
ahrh. verfegen nor’ aad wie auswaͤrtige Ouels 
lake Berg eine Holle, und {pater Abernimmt 
bitfelbe wohl ar & Au faabe unfers Brodens, 
indem die Herenfahrten dahin gingen. Seinen Ras 


‘ody | bie Erndbrung des 


% 


mn, hekla, .§. Kapu i a ies , Bat ber Berg wohl 
von n bet ermabnten Boll 
Gertãr (ital. Ettara, Gceara ober Gctara), ein 
ty eet von 100 a, f. unter Xr und Getto... 
Hettit, hettiſcher Zuftand, —— 


in der Medzin etn Zuſia— , welder i& durd 
tige Mbnalme bes srperumfangs, gets * 
Leichterwerden, Schwinden bes Fettes und des 
DMiusteln u. f. w., alfo burch Mberwiegen ded Vers 
brauds von Nahrungsſtoffen Aber ai eee: 
erfepung derfelben ti hunbgibt. Meift it die H. ein 


Seiten” und eine um Sclee von Srantoatens well 
oe aie beeintradtigen, alle 
namentlid) von Tubertulofe, von innern * 
aͤußern — u. dal. Das Seiden, wel⸗ 
ches neben der Abmager das Dafein der H. 
verrat _ ie von bloßer Abmagerung ober von 
Darrfu Ritonhn) untei eibet ift baa 
ettif ieber, —— — 
aft tae hg erfdeint, abends fid ert und bed 
facts in ermattende Schweiße berge t. (S. Glee 
ber.) ted anbere Symptome der H. nennt 
—8 i. B. eine gewiffe Rote der Bangen, 
ee rt Sues mS mee enn man ead 
jonen heltiſch, deren An e An ge ie 
oder das Vorhandenſein decfelben verrit. é 
Swindfudt und —— 
ooo (vom gr, txarév, d. i. hundert; ital. 
Gtto... oder Ecto...) idnet im metrifcen Mag: 
und Gewidtaty ftem hundert, wo es fic) um eine 
— handelt, im egenfa yu Genti.. 


(wo es fic) um eine Divifion banbdelt); alfo Dette: 
gtamm (ital. Ettogramma over 5* - 
jolitro) = 


100 Fe  Heltoliter (ital. Ettolitro ober 
Lifer), Geftometer (ital, Cttometro oder 
et = 100m. Mor einem Botal fteht nur 
pett -esy $B. Hettar (ital. Eitara, Ecto:ara 
Sctara). (S. Wr.) 
Heltograph, f. unter Autographie. 
Heltor, der Tapferſſe im Heere See & Zro} ae 
war ber Sohn ded Konigd Priamus un bee 
(lat. Hecuba) und vermablt mit des cil efor as 
nigs Getion Todjter, YWndromache, die ihm den 
Wityanag oder Slamandrio’s gebar. Seine Thaten 








befingt Homer in der Sli QS er den hs ga 
bes YWchillens Freund, erlegt hatte, und diefer, deg 
Habders mit Uganw mnon ‘vergelienb, die Waffen 


ergrift, wim ben Sex bes geliebten " Genoffen rd 
raden, fiel Uthene in der Geftalt des 
phobos Ba. von Adil durchbohrt. Sein Leid: 
nam wurde von Adil geſchleift und dann gegen 
cin Lofegetd bem Vriamus Aberlaffen, der ibn feters 
lich bejtatten ließ. a Slion wurde 8. als Heroe 
verehrt und durch Lotenopfer gefeiert. Mud in 
Theben, wobin feine Gebeine iu olge eines Oratels 
ſpruchs ‘gebradht worden fein follten, wurde 9.3 
Grab gejeigt. Su den ſchönſten Gpifoden der Slias 
(6. Buc) gehort der UAbidied H. ty feiner Battin 
Andromace bei feiner Radtehr in die Schlacht. 
Hei, Hellia, die nordifce wie deutſche Gottin 
der Unterwelt. Die Tochter bes Goties Loti und 
der Riefin Angrboda, Schweſter bes Wolfs Fenrir 
und der erbumgitrtenden Midgardsidlange, ward 
einft von Odhin in die neunte Welt, nad Rifls 
. i, Rebelwelt, hinabgeworfen. Hier ſammelt 
te alle an Mlter oder Rrantheit Geftordenen. Ihre 
Darbe ift bleid und blau; Gier und Unbarmberzig: 
feit zeichnen fie aus; rad ie t, laͤßt fs nidt Bie 
der aus ihren Ganden. fide fahrt Aber ben 
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et Gitter 
mates aly raed 
unb 


—— 
lide B der l. Zeit bet flen 
* — in gs oa ee ban e Aber, 


mee Gleden (ehemals Stadt) in der Droste, beamter in 


Regierungsbezirt Danzig, Kreis Neu⸗ 

a in me ielipecaben ait ao evang. — Bi 
iſchern), liegt am breiten Ende ber 36 en 
und bis 8 kim breiten, griftenteils aus eae 

und Diinen beftehenden und an bai str Stelle 

mit — —— KN 


ange Tbinfel ß al sae 3 


von Renahrw 
gr mit dem naben 
ie Landzunge begrengt img one Bugaet 
Biel. D om ge By * ia 
— olfgang), Ardaolog, Pao ag 
br. fes9, beudite bi bie dortige —S 


Ste ju Gattingen poh — wat 1861 Lehrer am | S 
Joachimsthalſchen Gymnafium in Berlin, were 
1862 al8 Stipendiat des Archaͤologiſchen 
nad Stalien gefandt und 1865 gum Getretar ied 
tituts ernannt, al welder er — —— 
lebt. Gr ſchrieb: a Wandg vom 
verſchutteten Staͤdte e— (2p3. Baw | 
alinterfudungen Ober die campaniſche Wandmales 
rei» (2p3. 1878), —— —— ultur⸗ 
und Kunſtge didter (BI Die Italiler in der 








Po-Cbene», arth ay Homerijde Epos aus 
den Dentmalern erlautert» (2p;.. 1884). 
Schterſiun, Wnton 


Sigmund), nambafter nee Redtsgelehrter, geb. 
1808 in Kralau, entitammte ciner wr priingli Lich Dents 
{den Raufmannsfamilie (Gilpel vow Sternitein). 
H. widmete fic) bem Studium der Rechte, beteiligte 
ch 1830 am poln. Aufftande, wurde dann 1833 
im auferord. Profeffor des poln. tS an ber 
tauer Univerfitdt ernannt, erg eboch dieſe 
Stelle bloß zwei Jahre lang, wi et 1835—36 
cnet «Bi BBitjenfda iliche —— sae 
naukowy») ) Ferausgab 
oes an den bagi — lungen ded — fates |e 
teilgenontmen, ſodann 1839—48 auf feinem Land⸗ 
gute bei Kralau wil enfchafttichen Arbeiten obs 
gelegen hatte, wurde H. 1848 von der Stadt Kralau 
tm die Ronftituierende —*— ſammlung gu Krem⸗ 
fier gewablt, wo er auf der Rechten feinen Sig ein: 
napa, jon 1849 bis 1853 war H. Profeffor bee 
poln. Rechts an der tratauer Univerfitat, in wel 
Stellung ex einen Grundriß gu Borlefungen a iz 
das alte poln. Privatredjt ſchrieb (herausq. Kralau 
1874). $n den 3. 1856 und 1870 eridtenen die 
erften zwei Barbet feines fee Werks: «Die alten 


Belcel · anal 


Tentradler des poln. Rechts» («Starodawne prawa 
pelskices pomniki), de 333 nach dem 
* — 1870 ju — olgten Tode His die 
tralauer Utademie befor; a of jon ben fonftigen Ar⸗ 
beiten §.8 find hervorzuheben «Jurium constitutio- 
pumque Sigismundinarum proposita a Mathia 
Siwnicio Leet (1859) und «Die Briefe Konig 
Johann Sobieftis an feine Gattin» (1860). 
elche (aud Herde, 6 Grla), bie Ges 
ezine 8 Mttila, eine Gagengeltalt der german. 
Hel ae. Radiger von laren batte fie Pasty 
pra i — enifuhrt und Aitila gebracht. 
Kinder waren Erp und Ortwin, welde in 
* pd ured Rabenidladt i im Sampfe gegen Crs 


Hela — 


Held 

manrid fielen. Rad) ihrem Tode ward, wie des 
Ribelungenfied ert, Abas Oomadin 
Held a Heinr. Qudw. von), Patriot, 
eb. zu Auras in Niederidlefien 15. qo 1764, ſtu⸗ 

ierte die Rechte und Rameralwiffenfdaft su 
furt a. O. ok und Helmftedt und trat ae 3Zoll 
den preuß. Staatsdienft, in weldyem ex 
1793 gum 1 Dberreoi{or und Zollrat in Pofen ernamat 
* . trat 1797 bem 


en, ix 
fen pe —55 — und urbe Oe: 


Src i i801 «Die 
attes: 


ni mwei miniſter⸗ 
u ind Schnitt, wel 
i eae Solved vemitentes 


Shae von 


ti war, ber Erſa⸗ 

cul gi, ea pa et 30, BAS feinem 5* 
ein . 1848 erſchien aus §.8 Red: 
laß ju erm dte ber bret —ã— 
bergs im Siebenjabrigen griege⸗· Bal e7 
eons a 4 in «Vii — —S 


Te —F Canonici circa usuras inter- 


, 2p3. 1861—63), an 
i je des a pela in Staatsredts» (2p3. 

ie Berfaffun des Deutidhen Reise (Lp 
an Ueinern Schriften find yu nennen: « 
Rationalitat» ¶ Wurzb. 1851), « fiber Le —* 
(Wary. 1859), «Deutfdland, der Deutiche Bund 
und die ‘beuti en Gropmadtes te (Barb b. ee «Das 
SKaifertum als Rechtsbegriff⸗ Der 
als Ausgangspuntt 1s —E 


Wenſ⸗ 
arb (abo!) us ftlider Cchriftiteller, 
olf), voltswi tl 
Sohn bed vorigen, geb. nee 10. Rai ret, 
ftubierte bafelbft und in n Jurisprudeny 


Staatswiffenfdaften, Geant id) dann re Brin, 





Heldburg — Heldenfage 


um al8 Mitglied des Statiſtiſchen Seminars unter 
Engels und Hanſſens Leitung in der Statiſtil und 
Voltswirtfdalt fic) weiter gu bilden. Rad) . 
fg 1867 gu Bonn fir die flaatswirt{dhaftliden Ges 

iete als Privatdocent habilitiert hatte, wurde er 
1868 yum auferord,, 1872 sum ord. Profeffor ber 
Staat dwiſſenſchaften bafelbit ernannt. Anfang 1880 
ald ord. P r ber Staatéwifienfdaften an die 
Univerfitat Berlin berufen, verungliidte er 25. Aug. 
desfelben Qabres im Thunerfce, Geiner wiſſen⸗ 
ſchaftl ſchen Richtung nad gehdrie er gu den eifrigs 
fien Mitgliedern bes Bereins fir Soptalpolitit (Nas 
thederjogialijten). Bon H.8 ſchriftſielleriſchen Mes 
beiten find zu erwaͤhnen: «Cares Sojialwiffenfdhaft 
und dad Merfantilfpftem (Wry. 1866), «Die Gins 
fornmenjteners (Sonn 1872), «Die Urbeiterpreffe der 
Gegenwart · ¶ Lyz. 1872), «@rundrifi fur Vorleſungen 
fiber Nationaldfonomie» (Bonn 1876), Die Frucht 
eines mehrmaligen Aufenthalts in England waren 
oHmei Bader jur fogialen Gefdichte Englands» 
(beraudg, von Nnapp, 2p. 1881), 

Peldhurg, Stadt im Herjogtum Sadfen Mets 
ningen, Kreis Hilbburghaujen, in 296 m Hohe, 
redts an ber Kred, 22 hem im W. von Cobury 
24 km fAdlid von Hildburghaufen, Jahlt (1880) 
1119 meiſt evang. G., if Sip eines Amtegerichts 
und bat reichen Objt:, Getreide und Futterbau, 
Das uralte Schloß auf hobem, fteilent, ifoliert im 
RO, auffteigendent Rlinghteinidieferberge, um 1200 
gur Grajfdaft Wilbberg gehörig, iſt oft Refidenz 
ber Grafen von Hennebderg gerelen unb bietet berts 
liche Musfichten. Johann Friedrid LL. erneuerte es. 
Sm J. 1580 wurbe 5. Stabt. 

Peldenburh, der Titel, unter bem eine Samm⸗ 
ung von Umarbeitungen epider, gum Kreiſe ber 
deutſchen Heldenjage Hi d.) geboriger Gebdidte vom 
16, Jahrh. bis 1590 mebrmals gedrudt wurde. 
Diefe alten Drude enthalten ben Drtnit, den Wolfs 
biettid, ben aroben fengatten und ben Gaurin 
ober fog. Heinen Rofengarten und bilben bas alte H. 
Diefelben — und außerdem das Edenlied, die 
—— pred —5 — Geet —B und 

net ellen en, von 8 Ho! tun; 

a8 jOngere Sildebrandsfied und aufecdem pred 
nicht pu —“ gehdrige Gedichte, bas Meer⸗ 
wunder und eine Bearbeitung ber Sage vom Hers 
jog Ernſt, vereinigt in einer abMirjyenden, roben 
und geiftlofen, ſprachlich vollig verwilberten fibers 
arbeitung cine um 1472 geidriebene dresdener 
Handſchrift (abgedrudt in von ber GHagend und 
Prinrifiers aHelbenbud», 2 Bbe., Berl. 1820). Weil 
ſich alé Schreiber ciniger Stide Rajpar von ber 
Hhorn aus Mannerftadt in Franten nennt, bat man 
biefen fruher mit Unredjt file ben Berfaifer und 
Umarbeiter ded Gangen gefalten. Eine nod ums 
foflenbere Sammlung gab (2 Bde., Lpy. 1855) von 

r Hagen und cine Frneucrung der beutſchen Heldens 
fage unter gleichem Titel Simrod heraus (G Bbe., 
Stuttg. LH43—49). Cine tritifehe Gefamtausaabe 
bed großten Teils der Dichtungen ber Helbenjage 
eridien ghenfalls unter bem Titel ·Deutſches H.» 

-» Berl. 1866 —78 


© —78). 
bigger » di ttung ber epi 
—— — — * 
X ie areis deuiſher Dishing bee 
fer nidt einzelne bevorupte ie ichkeiten 
find, ſondern in ber bas Boll ſelbſt beri und 
deſtaliend auftritt und, was es an hiſior. Crinne⸗ 
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tungen wie an religidſen Vorſtellungen beſiht, poe⸗ 
tiſch verllart. Die deutſche Sage hat ohne diveifel 
gleich bem deutſchen Mythus ihre erſten Keime ſchon 
tn der afiat, Urheimat getrieben, aber ihr Wachstum 
wurde burd die Vallerwanderung unterbroden, die 
einerfeits die_alten Sagenbildungen jerftérte, auf 
ber anbdern Geite nun letbft die Grundlage einer 
neuen allgemeinen Rationalfage hergab. Dieſe ift 
die eigentlide deutſche H. Sie beſchaftigte und um⸗ 
fafte alle german. Voͤllerſchaften von den Alpen bis 
nad Island, von Ungarnd Grenje bis nad Eng: 
land burch ba8 ganze Mittelalter; ja felbjt heute 
nod werden Brudftide derfelben auf den Fardern 
pelungen und Spuren vow ibr finden fid oe in 
ex Dichtung der Stamme, weldhe ber den Rhein 
ewandert und mit Wufgabe ibrer Mutterfprade gu 
omanen geworden waren. Diefer Wanderung der 
Sage und ihrer Berbreitung unter ben german. 
——— — hace nie altun einer Reibe 
von Liedern, welche der urfpringliden An{dauun, 
unb Darftellungarwei e 104 — nahe ſtehen. ic 
wurben errettet durd die erjt fpdter dem Chriftentum 
pemonnenen und saber am Altertimlicen fefthalten: 
en Islander in der Coda (f.d.). Jn Deutſchland 
dagegen —* fid aus ber alieſten Periode, aus der 
Beit der —A— nur ein einziges, 


bie alt i itterlerende Form tra: 
pats Sr, bas Siero i >), ete 
ten. Gine Grflarung indet ber gangli 
aller dbrigen, ungweife 
orl 


eta 
in groper Unjabl ne 
nbenen Lieder dari Pa os 
tieben wurden. 


tin, Daf fie nur gefungen, 
so mr Reel he 


isa 
lung ber Geiſilichleit gur —— i 
Of. Raiferhofs fid 


tung nad klaſſiſchen Bors 


pon Walther von Hiligunt, befannt unter bem Mas 
men Waltharius (f.>.), ferner gegen Ende besfelben 

ahrhunderts auf Betrieh ded Viſchofs Piligrin von 

aſſau durch deſſen Schreiber Meiſter Ronrad ein 
die einzelnen Lieder von Giegfried und bem Unter» 
gong ber Burgunden gufammenfafiendes, leider 
vetlorened lat, Bud von ben Nibelungen. Jeden⸗ 
fallé waren nod mebrere folde, im cinjeluen nicht 
mehr nadber nachweisbare lat,, aud der deutſchen H. 
entnommene Gedichte vorhanden, 

Im deutſchen Bolte hat natirltd die H. felbjtdne 
dig fortgelebt und im Gefange geblaht. Wer, d 
Forticritte der Gejittung und ber dbrigen Li 
tur entipredend, bat auch fie bie naturgemipen 
Randlungen burdgemadt, fle hat bas Mythiſche 
und Wunbderbare mehr und mehr abgeftreift, dad 
Zerſtreute ju befondern Gruppen verciniat, abger 
rundet und diefelben bird innere Beyiehungen un 
tereinander eng verknupft. Mud ihre Geftalten ge: 
wannen allmaglig eine tfere perfontide Muss 

ragungund in ihren Hani unger gelangten fittlide 
Vintiebe al8 urfadlide Grundlage vinng grape: 
ter Geltung, mit einem Worte: bas Mythifde ward 
verbuntelt, bad Ethiſche hervorgeftellt, die deutſche 
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§. nahm nun mehr unt mehr bas Kojtiim der Feit 
an, So war fie innerlich gu tunjtmifiger Auffaſſung 
vorbereitet, und es bedurfte nur eines lebten Schritts 
um aud) die Gupere Form der Nunjididtung ent: 
gegenjufibren. Wher nidt von den Fahrenden und 
Spielenden, wie man fo lange gemeint, ijt dieſe 
Durdgangabiloung bewirkt worden, fondern ein 
Ritter war eB, det mit kuhner Hand die Sdranten 
durdbrad, die den Adel von. der Ausubung der 
Dichtlunjt ferngehalten, und bie deutjd-nationale 
Voeſie, die unter der Pflege der Geiſtlichteit bisher 
vertimmerte, in den Handen der Fahrenden ver: 
grdberte, mit beroufter, hberlegener Rraft sur Cunit 
erhob, Es mar nad der zuerſt von Frany Pfeiſſ 
vertretenen Anſicht der Kürnberger, ber Spropling 
eine’ alten anfebnliden Adelsgeſchlechts Oſterreichs, 
wo die Vollsdichtung frither wie jpater iberhaupt 
die forgiamfte Pflege fand, der wm die Mitte des 
12. Jahth auf Grund eben jenes ſchon genannten 
lat. Nibelungenbudhs die erſte große nationale 
Gpopée, das Nibelungentied (jf. b.), dichtete und 
damit der deutſchen volfsmapigen Epil fiir alle Zu⸗ 
funjt Form und Gebalt, tung und Biel gab. 
Died fand eifrige Nadfolger, und vom 12. bis jum 
15. Jahrh. gingen aus dem reiden Stoffe ber deut: 
jdhen H. zahlteiche mehr ober minder vollsmäßige 
Didtungen hervor: Orinit, Hug: und Wolſdietrich, 
im drei verjdiedenen Gejtaltungen; Cgels Hofhal⸗ 
tung, Dietrichs erjte Musfahrt und Dradentimpfe, 
Sigenot, Ede, Goldemar, Viterolf und Dietletb, 
Gaurin, der Rofengarten von Worms, in mehrfachen 
Darſtellungen; Alphart, Dietridhs Flucht, Schlacht 
vor Raben, dad jiingere Hildebrandslied, Walther 
und Hiltgunt (nur in Brucjtiiden erhalten), der ge: 
bérnte Siegfried, bad Nibelungentied, die Kage, 
endlich bie Gubrun. 

In dieſen Didjtungen find hauptſächlich 
Heldengeſchlechter verhertlicht; die Amelu 
Ribelunge und die Hegeling 
fie drei grope 
nifd)-burgundif 
Mittelpuntt Dietrig (Th rich d. 
und Gudrun bild opten 2 
bie Amelunge, D Bern, der eigen 
Held der deut' ve Stang 
ein, en dieſer & 
lunge und 
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Helder — Helena (griech. Sage) 


großien Seeſchiffe fahrbar ijt, ihre Blite gu ver: 
danten. Ende des 18. Jahrh. nod ein Fiſcher⸗ 
dorf, gablte ber Ort 1814 nur 2600, 1882 aber 


tefte Hafenftadt der Proving. , 
durd eine Strafe auf dem Helderdeiche mit H. 
verbunden, liegt bad Nieuwe Diep, der am Gin- 
gange jum Nordfanal kanſilich geſicherte Hafen mit 
ro n Wehren, Schleuſenwerken, anſehnlichen 
erften und Magazinen. Der ſchone Außenhafen 
lann mit dem innern 300 Schiffe bergen. In ihm 
und im Rarddi lieg die Holland. Rriegsflotte 
vor Anfer. An eftfeite bes Nieuwe Diep 
befindet fic) dad Marine-Ctablifiement Willems: 
oord mit grobem Dod, Hofpital, Raferne und 
Badthans, einer Ravigationsidule, einer meteoe 
tolog. Beobachtungsſtation und nrit bem 1856 and 
Breda Bietber verlegten fdnigl. Marine: Jnftitut. 
Im Raden ift H. geſchuzt durch den 8 km langen, 
auf der Hohe 12 m breiten Helder deich, ein 
Riefendamm, aus norweg. Granitbliden erbaut. 
Der §. ift faft der cnsige Sant der holland. Rate, 
wo unmittelbar am Ufer und am des Deihs 
tiefes Fahrwaſſer fid findet. Schon 1811 begann 
Rapoleon 1. durd fpan. Kriegsg die Be 
Ie gen von §.; vollendet wurden fie erft 1830. 
Dielelben find burd eine Reihe von Forts vertei- 
digt und faffen eine Befagung von 8000 Mann. 
Das mit Trandhéen —525 get nimmt 30000 
Mann auf. Das Fort Kijlduin, ein pecaiiens 
ornrwert mit tiefen, trodengelegten Graben , er: 
ebt fic) auf dem höchſten Puntte der nördl. Dane. 
nweit diefer Dune fiegten 21. Aug. 1673 in einer 
blutigen Seeſchlacht die Hollander unter de gg — 
und Cornelis Tromp fiber die Englander. Am 
27, Aug. 1799 landeten faft an derfelben Stelle 
10000 Gnglander, fpdter verſtärkt durd 13000 
Ruffen, unter Admiral Abercrombie und dem Her: 
30g von York und warfen die Franjofen jurid, 
wabrend gleidjeitig die holland.:frang. Flotte den 
H. verließ und 30, Hug. in dem Blietertanal fid 


den Gnglandern ergab. 

Seldrunger ( to), Stadt in der preup. 
Fe Sachſen, ierungsbezirl Merſeburg, 

eis Edartsberga, 10 km ſudweſilich von Urtern, 
unweit rechts der Unftrut zwiſchen der Sdmide 
und Sdrede, Station (2,5 km vom Orte) der Linie 
Sangerhaufen-Grfurt der Preupifden Staatsbah- 
nen, zählt (1880) 2312 faft nur foang. G., worun: 
ter viele — — iſt Sig eines Amtsgerichts 
und einer Oberförſterei und hat Gemuſebau (Zwie⸗ 
beln). In dem von Mauern und Graben umgebe: 
nen alten Schloffe fab 1525 Thomas Danzer vor 
feiner Abfihrung nag Mühlhauſen in Thuͤringen 
gefangen; ein Originalbild desfelben ift im Schloſſe 
nod vorhanden. 

eledo, ſ. unter Adlerfarn. 

Selena war nad dee verbreitetften gried. Gage 
die Tochter der Leda, ber Gemablin ded fpartan. 
Koͤnigs Tyndareo3, und de3 Zeus, der in Gejtalt 
eines Schwans igrer Mutter fid) genabt hatte. 
Rad) andercr Sage war fie eine Todjter der Re: 
mefi3, weld, unt der Umarmung ded Zeus gu ents 
geben, in vetidjicbene Tiere und zuleßt im einen 

wan fic) verwandelt hatte und fo das Gi gebar, 
welded Leda dann fand ober dad ihr gebradt 
wurde. §. war von fo unvergleidlider Sin it, 
dab fie fdjon al3 Rind der Sage nad von Theſeus 





Gelena (Afteroid) — GHelferid 79 


und Peirithoos en 
die um Fe S ſchwoͤren bem a i 
ten Gemabl feiner Todter im Fale der Befeho 


Sir da aide os Goa 


— des trojan, — entfabrt * 


den war, alle griech. 
erlitenest Sdimpfs auf, poburd) ber A— 
—AI— ber as erg be oe —* 
cn if — lice bab aus bem Be 
en 3 
rid H. tn die Hanide feimed Bruder’ 


i rad nabm. 
bes Mhenelas be lin tri nad ber — 
Telemach. Schon in 8 it lieben gri ich⸗ 
tits bec’. 
entrudt werden, ‘DOR ]O fogdhes Menelaos, der 


—— —— 


se 


r) baci auf ‘be Leigh d acter 
spe Secon. gedachten Juſel Leute wurde, 
t fie cine Xodter, Hermioue. 
aos, und nit ben Diosluren 
Sr aud aflein in Latonien — 


Schinbelt ver herrlicht unb 
fie threr Werle genom: 
, eliber die Darjiellungen der H. 
in ber Gage und ben Schriftwerten ber Griedens, 
in den ePopuldren Mujjdpen» (2, Aufl. py. 1575). 
Helena, der Name bes 101. Ufteroiden , ſ. une 
tec Blaneten. . 
— die dy Conftantius 
Rutter 


= von — * —— — aon aus Dres 


jn Kon wahrſcheinlich gu 
Boomdl fi — e— ward 
n Geſchlechte wegen von ihrem Gaiten 
entla In hohem Alter wallſahrte fie nad 
ting und grinbete mehrere Kirchen, befonbers 
Die Rirde bes Feltigen Grabes Serujalem. 6. 
Rarb, fait 50 3. alt, ums 9. 8 Shee Gebeine 
wurden nad Rox nftantinoped gebradt; ihr Gedaͤcht⸗ 
wi8tag ift der 10. Mug. 
Helena (Sanit), Sujel, ſ. Gault Helena. 
Selena, Hauptitadt des County Phill: 
Stat Aclanias, Vereinigte Staaten von YUmerita, 


rechts ani Riffiippi, 86 km im SI. vow Mem: 
—* hit 3652 €., {ft ein widhtiger Handelsplag, 
— ber — Centtal⸗ we = 
* und Iron Mountain: , f —— 
und Rorthweſte eae er 
4 cult 1868 fand bier * —— —5 — 
Konfoderierten unter —S oles aie 
——— unter General Prentiß, in welder 
3 erſtere nach einem mebritandigen verzweifelien 
— —— n mußten. 
im County Lewis and Clarte 
vee Lerritoriums Montana, Vereinigte Staaten 
von Umerita, 1864 angelegte Minenjtadt am Mul: 
land: Paß ber Rody: Mountains, Station ber 


:Gifenbaba, sablte 1870; 8106, 
a ee tol tee Goids und 


















— — —— 
Helena-Medailie, die vom Raifer Napoleon III 
am 12. Hug. 1857 allen Rilitars, welde gu Bal: 
fez ober zu Lande unter fran. Sabnen ven 1792 

on ono cation teva, Sie 
ey von tedat auf ber einen Geite bas 
3 Raijers Rapoleon L, auf der andern 
bie Suid «Campagnes de 1792 & 1816. A ses 
compagnions de gloire sa derniere pensee, 5. Mai 
1821.9 Die Medaifle ift von einem 103 
eingefafit, won ber Rarferfrone bededt und wird 
au cinent griinen, rotgeftreiften Bane getragen, 

Helene (Yaulowna Charlotte Marie), Grog: 
érjtin von Ruslanb, geb. 9. Jan. 1907 als Zodjter 

4 Herjogs Paul von Wiirttemberg, vermaͤhlt 
20. eg 1824 mit dem Groffiirjten Michael von 
Rujland, dem jingiten Bruder bes Raijers Nilo 
fous. Cie unterjtiigte in Petersburg Runjt und 
Pijienfchaft und beemflufite and die Politif. Seit 
9. *— (28, Aug.) 1849 war ſie Witwe; fie ftarb 
(21, Jan.) 1873. Ihr eingiges Rind, 
Gro} arftin Ratharina, 23. (i6.) Mug. 1827 ge: 
boren, ijt feit 20, Juni 1876 Witwe ded Herjogs 
Georg von Medlendurg: Strelig, 

PHelewe (Luije Glijabeth), Herzogin von Ore 
dans, geb. 24, Jan. 1814 als Lodter bed 1819 
veritorbenen Grbgrohbersogs Friedrich Ludwig von 
Medlenburg¢ Schwerin, wurde 30. Mali 1837 vee: 
mabit mit Bring Ferdinand von Orléans, aber 
{don 13, Juli 1842 Witwe, Sie ſtarb 18. Mai 
1858 ju ‘Ridmond in Gngland. (5. Orléans 
Pring Ferdinand Pbilippe Yojeph Louis Charles 


). 
Helenin, {.Alanttampfer, 
Helenopolis, alte Stadt in Vithynien, ſ. Dre: 
panon, 
Helios, Sohn des Priamus und der Hecuba, 
*8 erer Arieget und Seber in der Ilias, rourde 





der nachhomeriſchen Poefie {pater von den 
@rieden gefangen genommen und ofjenbarte diejen, 
bab Troja nicht obne Philoltet crobert werden tonne. 
Kad Trojas Fall foll er mit Pyrrhus nad) Epirus 
oczogen und nad deſſen Tode Andromaches We 
mahl geworden fein, ———— bei Virgil. 

Helensburgh, Stadt im ber ſchott. Grafſchaft 
— 15 kin im NB. von Dumbarton, am 
rechten Ufer der Clyde: Diindung, pegeniiber vor. 
Greenod und an der Eiſenbahn Dumbarton-Gare- 
lod Head, xabit 6000 &. und hat von ben Bewoh⸗ 
netn Glasgows vielbejuchte Seebaber, 

Helepolid (grh., «Stadteeroberer»), eine Be: 
lagerungimafdine b {ten, cin Breſchwerlzeug 
von loloſſalen Dumenfionen, welches von Dene: 
trius Poltorfetes erfunden wurde. 

Pelfenberger Bandiwurmimittel, |. 
Farnlrautwurgel, 

Helfer, in Warttemberg I 
Stadtecifiliden, entipred) 
Dberbelfer foviel wie Archi 
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e ber_unterften 
tel Dialouus; 
H bei den 










Herenhutern it H. cin Seelforge uf⸗ 
feber. [Noftip Jeſchlech 
Deifer (Joh. Wilb.), Raturſotſcher, ſ. unter 
Alfons Renatus), ‘ational 
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najinin tNuenberg, pon 163 
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1547 ord, Profefjor, war 1810 
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gleider Stellungin Tibingen, 1860—69 in Battin 
gen, feit 1869 in Munchen. H. verdffentlichte gabl: 
reiche grofiere Unterjuchungen iiber bfonomijde The: 
mata, meift in ber tibinger oSeitidhrift fir Sta 







n ound fein Geſen über 
unter WUrbeiter und Ka 
pitalijtens (1 E ttemb. Ugrarverhiltnifies 
(1858—54), «fiber bie dfterr. Baluta» (1 6 
i¢ Waldrenten (1867 u. 1871). Neuerdi 
fate et die Urtifel «Forſtwirtſchaft und « WUllge: 
meine Steuerlehres in Sdhinbergs «Handbud) der 
polit. Stonomie» ¶ Tub. 1882). 

Helferstorfer (Othmar), djterr. Ubgeordneter, 
geb. 19. Juli 1810 in Baden bei Wien, wurde 1828 
im Benediltinerftift der Gdhotten in Wien aufge: 
nommen, 1833 jum Prieſter geweiht, war als Geel: 
forger, Dann als Lehrer im Stiftsgymnaſium (da: 
neben an Gonntagen aud Fprediger) thatig, 
1860 als Mbt gewählt. Bon der Grofgrund- 
beſiherkurie in ben niederöſterr. Landtag und aud 
in bag Wbgeordnetenhaus entfendet, ſtimmte er 
tvtS mit der deutſchen und freijinnigen Partei und 
war deshalb im Lande febr popular. Im 3. 1874 
wurde er in bas Herrenhaus berufen, feit 187: 
qu feinem Tode (25. Dft. 1880) leitete er al 




























Scbriftiteiler und Abgeordneter, geb. 3. Rov. 1820 
in Prag, widmete fid) jurijt. Studien, lebrte t 
Beit an ber trataner Univerfitat, vertrat im Reids 
tag 1848—49 die Stadt Tachau, trat dann in bad 
Unterrid)tsminijterium und war 1849—60 Unter: 
taatefetretiir unter bem Wtinijter Leo Graf von 
Thun, Vom 1, Oft. 1860 bis 4. Febr, 1861 lei: 
tete H. proviforijd bas Unterridtaminijterium 
und, al8 defjen Gelchajte dem Staateminijterinm 
zugewieſen worden, die Ubteilung des StaatSmini: 
ſteriums fiir Unterridjt und Kultus bis 1865 und 
trat dann in den Rubeftand. Hierauf nahm er 
feine ſchriftſtelleriſche Thatigheit, bie er mit einer 
Streitidrift «Hug und Hieronymus» (Prag 1853) 
begonnen, wieder auf, als Herausgeber ber abjterr. 
Geſchichte fiir dad Volk, in welder Sammlung er 
die Geſchichte Ofterteihs unter der Negierung des 
Raifers Frany J. bearbeitete. Ferner {dried G. 
Geſchichte Ofterreihs vom Musgange des wie 
Oltoberaufftandes 1848» (Bd, 1—4, Brag 1869— 
76), «Daria Luife, Ersherzogin von Ofterreicy, Mai: 
fetin der Franzoſen⸗ (Wien 1873), «Der rajtatter 
Sejandtenmord» (Wien 1874), «Die wiener Your: 
nalijtit im 3. 1848» (Wier 1877), «Yosnijd 
(Wien 1879), «Der wiener Parnak» (Wien 1882), 
Fabrizio Ruffor (Wien 1882), «Maria Karolina 
von Ojterreid), Königin von Neapel und Gicilien» 
(Wien 1884). Durch den Pairsſchub vom Jan. 
1881 gelangte H. in bad Herrenbans bes dfterr. 
Reidhsrats, wo er als Vertreter der foderaliftijden 
Partei eine bervorragende Rolle fpielt. 

Helge-A, mehrew ſchwed. Fluſſe. Der grofite 
berfelben entipringt im Gilden des Jönldping 
auf einer Hohe von 200 m, durchfließt m 
Seen, darunter Modeln in Gmaland und £ 
fidn in Sdonen, wo er in ber Handbucht bei 2 
dem Hafen Kriftianfinds, in die Ofifee fällt. 
gefamte Lange betragt 193 km, das Stromgebie 
$600 qkm, Am Ausͤfluſſe ber H. fand eine See- 

































GHelferstorfer — Helgoland 


ſchlacht ftatt swifden dem Danentinige Knut d. Gr. 
und ben Konigen Arund von Sdweden und Olay 
von Norwegen. 

Helgi Hjdrvardhsfon, ein nordijder Gagen: 
Geld, ber welchen die Codalieder beridjten. Gr war 
der Sohn des Hjdrvardh und der Sigrlin; feinen 
Namen erbielt er von der Valtyrie Svava, welche 
ibm als Zahngeſchenk ein fiegbringendes Schwert 
verleiht. Sm Kampfe erjdlagt er den Moͤrder fei: 
nes Großvaters und den Rieſen Hati und vermählt 
fig dann mit Svava. Beim Bragarfull (f. unter 
Bragi) hatte H.3 Bruder Hedin gelobt, die Svavo 
zu erlangen; al8 er bittere Reue dariiber empfin: 
det, trojtete H. ibn durd) Hinweijung auf den be: 
vorſtehenden Kampf. Ju diefem erhalt H. die To— 
deswunde und bittet fterbend Guava, fic) mit He: 
din ju vermablen. Die ganze Gage belhandelt die 
«Helgartridha Hjdrvardhsfonare der Eddalieder. 

Helgi Hundingsbana, d. h. ber Hundings: 
toter, eine der ſchoͤnſten Erſcheinungen der nordi⸗ 
{den Sage, war der SohnSigmunds und der Borg: 
bild, der Stiefbruder Siguedps, Bei feiner Geburt 
etfgeinen die Nornen ind geben i Ramen und 





Gater. Wls er herangewadfen ijt, erfdlagt er 
Hunding und defen Söhne. Auf die Bitte der 
Valkyrie Gigrun tampft er gegen Hddbrod und 
beftegt biefen und feinen Ynbang verlobt fic alé: 
dann mit Gigrun, wird aber bald darauf von deren 
Bruder Dag getotet. Gigrun bewabrt dem nad 
Walhalla getommenen Helden ihre Liebe; auf fei: 
nem Grabbigel erwartet fie ihn allnddtlid, bie 
ibe H. erfdeint und fie bittet, von ibrem 
abjulaffen. Bald darauf ftirbt aud Sigrun. Diefe 
Sage, welde urſprunglich far fid beſtand, ift in 
den altnord. Quellen an die Volfungenfage, die 
Gefdhidte von Sigurdh und feinem Gerdiedt, 
angefnipft. 

Helgoland (engl. Heligoland), ein fleines, jest 
Grofbritannien zugehörendes Felſeneiland der 
Nordjee, welded, 56 km von dem nächſten Puntte 
Schleswigs Canal vi und 58 km im NW. von 
Cuxhaven gelegen, die Miindungen der Elbe, Wefer 
und Gider beberrfdt und on eimigen andern 
Sandinieln oder Dunen und rerjdiedenen Klippen 
und Riffen, unter benen ber fog. Dtind die vor: 
zuglichſie, umgeben ift. Die mel, nur 0,55 qkm 

rob, wird in da8 Ober: und Unterland eingeteilt. 
Sene3 bat bei 1792 m Lange und 600 m Breite 
3978 m im Umfang und if 60 m, im hoͤchſten 
Puntte 66 m Aber der Meeredflade erhaben; die: 
ſes, ein flaches Borland aud rétlidem Thon und 
Rollfteinen, bat jest taum nod einen Umfang von 
900 m, weil die Fluten des Meers fortdauernd 
grofere oder kleinere Maſſen von ben fteilen roten 
Re —— abſpulen. Die vor den Wan: 
den io iert aus dem Meere fic) erhebenden und die 

nfel gegen die Wut der Wellen fdilgenden pals 
eipen dte Briinne, d. i. der Panzer. Die Gand. 
infeln haben nur zwei Giinfteile des Umfangs vou 
H. Gtwa 1200 m Aftlich von dem Vorlande liegt 
eine 300 m lange und 100 m breite, 6 m ber ber 
Meeresflacde erhabene Sanddune, an deren weftl. 
Strande das Geebabd liegt. Diefelbe hing bis 
1720 burd einen Landftreif mit dee Inſel sufams 
men. Der obere Teil ber Inſel ift eed fens 
grund, aber mit einer frudtbaren Grde 
welde Grad und Ree, fe, Rartoffeln, au 
niedrige Strduder tragt. Wuf biefem Teile der 
Inſel — der Leuchtturm von 80 m Geebdbe und 





Heliaa 


eine Ueine Stadt von 500 Hauſern, an die ſich auf 
dem untern Zeile noc eta 70 Hauler reiben. 
Gine bolyerne Treppe von 190 Stufen fabrt nad 
oben binauf. Ter Ort bat Theater, Geſeliſchafts⸗ 
haus und mebrere Hotels. Fiſcherei, Hummer: 
fang und befonderd der Lotfendienft, in welchem 
fie ausgezeichnet find, bilden die Hauptnabrungs- 
quelle der (1881) 20u1 Bewohner. Diefelben find 


frief. Stammes und ſprechen einen frief. Dialett; 
aber Gotteddienft und Schulunterricht finden in 
bochdeutſcher Sprache ftatt. fibrigens unterbalten 
fie aud Sdiffahrt und gewinnen durd den Buf: 

Fremden, die bad Geebad 
i außer dem gefammelten 


enthalt der zahlreichen 
beſuchen. ‘Lantoatier fe 











mann thar fubmariner Telegraph fibrt sur 


— 
a Bnet in altefter Zeit ein Heiligtum * 
fite, der bei allen Frieſen in bobem ain 

feben fon Bane bis der beil. — 185 afelbe 
pertorte. Rit RNordfriesland tam die Inſel an 
bas —8 Schleswig, war bis 1712, wo Da: 
unterwarf, ein Befiktum ber si 

von — rourde aber 1807 von ben 
jest, welche fie wabrend der 38 
oleons I. aes Hauptniederlage ihres 
ndelé mit bem Feftlande madten. 
Rieler —— trat Danemart 1814 8. form: 
an Gngland ab. Die brit. Regierung bezieht 
gon ber nicl cine “gerin ¢ Getrants und Haus: 
freee, nebjt Kurtare, und (aft die Berwaltung 
rth ‘cinen Gouverneur, der gewdhnlid Stabs: 
offigier itt, beforgen. bm ftebt ein Hat sur Seite. 
Dee alten friej. Geiene bilden dad belgolander 

Geaverianen d+ Leziton. 13. Mul. 1X 


Topograpdifde Qage von — 
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Landrecht, das nur aus 14 Artikeln beſteht. Die 
Ginwohner find im allgemeinen von einfaden und 
fr engen Gitten, und gu feiner Zeit war ein (We: 
fdngnid auf 9. “ porbanbden. Die Helgolander ve: 
tennen fid gur luth.:evang. Kirche und wablen ihre 
Prediger ſelbſt, von denen der juͤngere zugleich den 
Unterridt in ber obern Klaffe der Schule beforgt. 
Die Befolbung der Geiftliden liegt bem Landes: 


TEN Ob. 

Bal. Detter, «H., Schilderungen und Eroͤrte⸗ 
rungen⸗ (Berl. 1853); Palace und Partinfon, 
«Der unenthehrlide Begleiter nad H.» (5. Mull, 
—* 1882); “ssh cyabrer burd §. und Gur: 


javens —* 1883) 





— 
i + Samdiage[s “= 





Das Seebab gu H. entitand 1626 durch den 
Borfdlag von der Dedens und ijt, namentlid feit 
bet tegelmapigen Dampfbootver! inbung mit Ham 

burg, Cuzbaven und Geeftemiinde, eins der befud: 
teften Ve Nordſee. Der Hauptplag far die Bader 
ift bie Dane, Aud an der Dhleite der Inſel beſteht 
eine Badeanſtalt ſowie ein vorzuglich pln eae 
Schwimmbaſſin. 

Seliãa hieß im alten Athen der große, guerft 
durch Golon angeordnete Ausſchuß von taujend 
Mannern, der (alljabrlid neu aus allen Bargern, 
die das 30. Lebensjabr tiberfdritten batten, auszu 
lofen) die vollstumliche Inſtanz bildete, an welde 
in allen ſchweren Kriminaljallen von dem Urteil der 
Ardhonten appelliert und vor weldhem nad Ablauf 
jedes Amtsjabres Rlage aeaen Beamte wegen liber: 
ſchreitung torer Amtsberagniffe ethober werden 
tonnte. Mit der fortidreitenden Entwidelung der 
Demotratie in Athen wuchs die Macht und Bedeur 
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82 GHeliaden — 
tung der H. fortbauernd. Mei gong g en Ende 
ae % Saheb.) ) exhale | die esa eliaften, 

eftimmte , dab von allen Spriiden be Srgont en 


ae Berbreden und Bergehen und aud in Civil: 
fadjen an die H. appelliert werden fonnte, und gab 
der H. bas Recht, alle Befdwerden gegen abtre- 
tende Beamte anjunchate, die —— — der Be⸗ 
amten itber ihre Amts mehmen, 
eer bee oleae — zu — oy End⸗ 


id in der P m Sait erbielt bas Syſtem 
der aus der 6. gw chwurgerichtshöfe feine 
Vollendung. 


(Heliades) hießen die drei, nad an: 
dern fieben oder fünf — des heuos und der 
Klymene, die Schweſtern des Phaẽthon, die nach der 
gewoöͤhnlichen Gage in 
wurden, als fie ihren Bruder Pacthon (f, nS 
weinten, nad Hygin, roeil fie trem rem ‘Bruder bes 
Baters Wagen ohne deſſen Befebl angefpannt hat- 
ten. Ihre Thranen verwandelten fid) in Bernftein, 
der von ben Baumen in den fag ——— 
oat — ſollte. — Heliaden 


Site 
e fieben burd Weisheit aus “ae au 


bes phe welde ig mit der 
Rhodus erzeugte. 5an —— — 
unter Auf⸗ 
Heliand, 0. i. — fat’ , Cells bas das 
von ibm (2 Tle., Mand. 1830—48) nad den bei- 
den vo andenen Ganb{dyriften , beren eine friiher 
, ebt in Munchen, ‘bie andere im vri⸗ 


dritten Handfebrift find neuerdings in Prag 
den worden), herausgegebene altfidf. Gebi t bes 


9. Sauk. ge — das in allitterierenden Verſen 
die Gef nad den Svangelien qt 

Es ift ete on ein Ai oa eines umfaffendern 
einer poetifde — her Geididite des 
wt und die Ludwig ber 
Teper einem — as Ws ea 
lebie, ob ex ein 


aefile wey war, wie —8 meinen, * nicht zu entſchei⸗ 
Gein Wert bas und 
ein * a fa’ — 


cv i Ingen —— zur 
ite und [aft eine Blatezeit der "beutiden Poefie 
im 9. Jahrh. erfennen, Zugleich gibt es durd fei- 
nen Ton, dev in formelhaften Ausdriiden und Wen: 
dungen al8 ein volfgmafiger unverlennbar ift, ein 
Bild der epiiden beutidien Boltapoctejnet Beit. 
Neuere Ausgaben lieferten ae 1855, 
mit fiberfegung), Heyne (3. Aufl., — 1883), 
Radert (in Deutigy 3 idtungen bed Mittelaltersr, 
Bo. 4, — et Sievers i 1878) und Be: 


rid Grein (Rinteln ie neue Dentin, | fe 
Staff. 1869) und Rapp (Stuttg. 1856), Bal. Bil: 
mar, «Deutige Ultertdmer im §.» (2. b. 


«Der H. und feine Suevlens 
op 1868); Grein, «Die Duellen bed §.» (Gail. 
1869); ids «Der H. und die angelfad{. Ge: 
yekes » (Gaile 187 5). 

— Pers., Pflanzengattung aus 
tae sent der Gijtineen. Die Arten derfelben 


SdHhwarjpappeln verwandelt 


ird (Br tide einer |, i 





find ſehr variabel, und man fennt etwa 100 Gor: 
men, die fid jedoch auf ungefähr 30 Arten guriid: 


Helianthus 


ce fid in Merit & find tra sige Bone 

ee fas Halbjtrauder mit meift ni genden 
in und eiförmigen oder lineali iter’ 

ranch Blattern, Bla ee fat wigan 


und 

fn a sine feb lem iar ba 
yr yer en uw! 
einem fal enformigen Griffel, ber dem einfacjeri- 
gen, mit dret nach innen voripringenden Placenten 
Beriebenen Bru SFrudtinoten Die belauntefte 
bas gemeine € Sonnentdsden (H. val- 

ye oder H. aecisius Mall ); 


jincll. Einige andere Arten werden 

jdonen Bliten und ihrer grofen a 
in den Garten gejogen. Es gibt cine 

Anzahl — mit verichicben usd 


iaciben ie; @reacebtnns. Gatun 
onnenblume, 
ein: oder mebrii Gewi gut Ge: 
milie der Rompofiten fo genannt, weil 
die grofen Blatenté it ihrem awdgebvetteten 
ben Strahl mit ber Gonne verglichen werben 
nnen. Der Rela i ig nadgiegelfor: 
mig, die dubern Schuppen deaf a 
mit nidt angebdriidten Anhaͤngſeln, die 
tleiner; der Fruchtboden if flad) ober gewölbt, mit 
ſpitzen Gpreublattchen befept, bie 
fe on Die in ben —— 
n e in ben fe 
‘Act it H. annus L. die einhri , 


eine 2—8 m hobe he Sierpflamge mit 30 cm wb ber: 
fiber breiten nidenden Blitentdpfen und ſcharf⸗ 


haarigen, F -cifoemigen Blãttern. Ran 

rie ben a ek beſonders in lanb- 
lichen Mil » WO pe eine ausgezeichnete 

Rolle ſpielen ere konſtante Arten, die —* 


mige (var. uniflorus) mit hõöherm und viel ftdrterm 
b | Stengel, gf fbt groper Wit ern wn und a muy einem 
eingigen Blitentopfe, deſſen Scheil er gegen 
50 cm breit ift; die any var. ee leno), bei 
der bie gewilbte S oe ig it sak a —5 ee 
cae Blaten bejegt iſt 

luten ähnlich find; ie Relate (ra 
—— ohne rat ry ae. eb er S 


verlangert:td , da 

der Sdeibe na ‘tet toe ea ih, sine — 

tugeligeg hae er alt, — fe eee 
n pflan; oflen 

act im Mary und April fort. oo 

gent ihen ein ſehr nabri 


Jahr ju. 
yes BGierpflangen diefer Gattung ift nod gu ers 
wabnen H. argophyllus, ebenfall8 einjagrig, die 


Sellaften 


rner Scheibe legtene 
gefallt " Barietd wit blumendlatt: 
Ausgefullt i 


raw ov —— sett 
eee 8 er mit dem 


er — 
lieb nimmi und leiner Meg⸗ Die Seo 
— — 


|. unter He 
sin, Sarat: 


SImmortellen. 


e 
2 
a 
: 
~ 
= 
3 
* 
=F: 


iteinander verfdmeljen, acl 
mi — sion jum Teil aud ue et — 


Ung. 
— nur in ſeltenen Fallen 
ge gur witter, die 
pum Teil rs — gum Teil von vege: 
fabilifcer ‘oft leben und in lepterm gd ſehr 
— fas Gartenbau ad Sanbwirtical werden 
lennen. Beſonders erwabnt gu werden verdienen : 
die graue und die Adernadiſchnede (Limax cinereus 
und agrestis), erftere bis 5 Zoli lang, dem Gemafe 
in Garten, aber auch den Vorraͤten davon in ‘ 
lern u. f. w. ſehr idadlid); man vertilgt fie en 
weder, indem man Rader, Sitrbialtide, fie — 
Galat: und Kohlblatter ‘u. f. w., mamentlid aber 
Subftanjen, die mit —5 — getrantt find, pene 
Gerud die neden nad eileen arth rn 
Gartner ungemein angieht, auslegt bie a 


— Geliton (Gebirge) 
Geidens | ledten 18 todjendem 
a, ne sat —— filberweifem | ae mittels Bose —e—— 


* Bail alan 
—— 
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aufseſtreutem 
Salt tötet, oder man 


te | ſtreut an Stellen, wo die * haufig find, vor 


Se ang ober 4 Gonnenuntergang 
itriol, Fidtens 


bie Tiere i res 


——— Domai) iui, tounte fe La 
pomatia) thut, téunte fie t mit 
ine ae Haut erfegen, ba fie ein ceed 

momittel ijt, a man in Gab! 
ia oe —5 — weißz, bad aber im Norden 
et verloren sere OFM In Schwaben, nar 
werden {ie mafjenhaft in ſoge⸗ 
— — gehegi und gehen in 
, | Sahern au 10000 Stid alé Handelsartilel Donan: 
abwarts bis Bien. Gelten find fie im Unjang 
des Binters, wenn fie ihre Gelinssjjnung mut 
einem feften Saltbedel. Leſchloſſen haben, Die 
irons nit ft alicia ime Gaftenjperfe, ben 


ehlen te F * pre 
Hone — — — 


~ (8 
** 5* Gelievvides a} ci a oefacbter, 


—X —ã 381. Mai 1799 
jelbft, 1827 im 

— und 1887 Chef des 
tam is 
Staatsrais. 


ete 1 
umb feprieb: — —* eode pénal» (mit Char: 
veau, 6 Bbe., 1854—48; 6. Mufl. 1872—78) und 
aTraité de linstraction criminelles (9 Bbe., 1845 


—60; 2. —— 
— es MMe bed Soriigtgen Weert 
i 
aaa 
Ranueersaneg in J. 873 v. Che., von ots 
beim benadibarten ‘Bure als 


Grdbeben, ‘bei 5. meets = Austreten ded 
Meeres 


fe, perftirte den 1) 
2 ae Senin Pe oe yong * 
** sotd.), ſpiralformi 
Selifometrie, Schn ed cums repr iſt die 
Lehre von den Gpiralen ober inien, 
welde durch Drebung eines oes unter gleich⸗ 


be 
w trana{cendente 
Surven find, — ren 3. “s. ie eda be > 
——— Das * logarithmiſche Spirale 


eliken, jest Zagora, an von W. nad O. 
— an cules und eiltraftigen Rrdutern 
reider Gebirgszug t griech. Landfdaft 
Bootien, wot Rote Gee und dem 
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innern Korinthiſchen Meerbujen, iſt von den alten 
Didhtern als gebeiligter Mufenfik verherrlicht wor- 
den. Unf bem gegen 1600m hoben Gipfel der Haupt: 
tette des Gebirges ftand ein Altar ded Zeus Helito- 
Nios; nur 70—80 m unterbalb desfelben entſpringt 
ein Cluell be flarjten und frifcheften Waſſers, die 
Hippotrene, welde der Gage nad durch den 
Hulfdlag bes Pegafus hervorgebradht worden fein 
jolite. Gta 8 km weiter abwarts in einem ſchma⸗ 
len Geitenthale befand fic) im Altertum ein jum 
Gebiete der Stadt Theapia geboriger, den Muſen 
geweihter Sain, der mit zahlreichen Budwerten ge 
ſchmudt und von Wohnungen fiir die Priefter um⸗ 
geben war, Die tibervete find nidt bedeutend. In 
ber Nahe des Hains fprudelt eine ebenfalls den 
Mufen heilige Quelle, de Aganippe, unter Bau: 
men aus dem Felsboden hervor. bs 

Helifon, bei den alten Griechen ein vierediges 
Saiteninjtrunient mit neun Saiten, welches jedoch, 
wie das Monodord, nur der Tonbeſtimmung diente 
und nicht der prattijden Muſikubung; ferner Name 
eines modernen, bejonders bei der Wtilitdrmujit 
eingefihrten Bledhhlajeinjtruments von gropten 
Dimenjfionen, weldes kreisrund gewunden ift und 
fiber bie Schulter getragen wird. 

Hclifoniden, joviel wie Muſen. 

Helivcentrifdy heißt in der Aſtronomie jede 
OrtSbeftimmung, die ſich auf ben Mittelpuntt der 
Gonne besieht ober nach der Vorftellung aus dem 
Mittelpuntte ber Sonne beobadtet wird, Go be: 
ftimmt 3. B. die heliocentrijde Lange und Breite 
eines Planeten den Ort, weichen derjelbe, aus der 
Mitte der Gonne beobadtet, einnimmt. 

Hcliocromic, ſ. unter Photographie. 

Heliodor, griech. Erotifer, aus Emefa in Sy 
tien, verfafite einen, vor andern gried, Romanen 
durch Sittenreinbeit und yum Teil aud) durch Funit: 
reiche Unlage fich auszeichnenden Noman («Aethio- 
pica»), in weldent die LiebeSabenteuer des Theage: 
nes und der Gharitlea geſchildert werden. Der 
Kirdenbiftorifer Sofrates gibt an, ein Biſchof H. 
von Triffa in Theffalien, den man an das Ende des 
4, Jabrh. 1. Ebr. ju ſehen pflegt, folle der Verfaſſer 
fein. Wahrſcheinlich aber war der Verfaſſer viel 
mehr ein der nenpythagoraijden Lehre ergebener 
Gophift bes 3. Jahrh. Bal. Rhode, «Der gried. 
Roman» (pj. 1876). Die beften Wusgaben ber 
«Aethiopican lieferten Rorais (2 Bbe., Lp3. 1805), 
Belfer (Epz. 1855) und Hirſchig in den cKrotict 
scriptores» (Par, 1856); gute deutide fiberjehungen 
Gattling (Frantf. 1822), Jacobs (Stuttg. 1837 fg.) 
und Fiſcher (Stuttg. 1869). 

Heliodorus, Kimmerer und Sdhakmeifter des 
RKonigs von Syrien Seleucus 1V. Bhilopator (187 
—175), begab ſich auf Unjtiften bes Mpollonius 
Statthalters von Niederfyrien und Phönizien, na 
Serufalem, unt den daſelbſt im Tempel aufgehäuf⸗ 
ten Schaß gu plindern, ba deſſen Vorhandenſein 
durch einen Berrater, Simon den Benjaminiten, 
befannt geworden war. Der Hobepriciter Onias 
weigerte fid), die daſelbſt geborgenen 400 Talente 
@old und 200 Talente Gilber herzugeben; als 
H., des Priefters und bed Volkes Widerſtand 
nidt achtend, ſich dennod gum Raube anjdidte, 
ſoll er nad) der fagenbaften Gryiblung des zweiten 
Buches der Matfabder (Map. 3) burd) das 1 er⸗ 
bare Einſchreiten eines berittenen Engels und zweier 
junger Knappen ju Boden geſchmettert, jedoch durch 
Dnias" Gebet wieder belebt und betebrt worden fein. 





































Helifon (Gaiteninfirument) — Heliograph 


Diefe Scene ift durch Rafaels berhhmtes Bild in 
den Stanzen gu Rom verbherrlidt worden. Joſephus 
aga ieſer Geſchichte nidt. Wir wiffen nur, 
dab ſpäter H. ben Koͤnig ermorbdete, als defien 
Bruder Antiodus gegen den Gobn bed fens den 
fpatern Demetrios Soter, al3 Geifel der Romer 
ausgetaufdt wurde und auf der Reife von Rom 
nad Syrien unterwegs war. H. bemadtigte ſich 
wirtlid, in Abweſenheit ber Thronerben, des Thro- 
ne, wurde aber nad kurzer Belt durch das Ein— 
{dreiten der Pergamer Atialus und Cumenes ge: 
ftitrgt, um dem Bruder de3 Seleucud, Antiochus lV. 
Gpiphaned (f.d.), dad Feld zu raumen (175 v. Chr.). 
Auger dem Mattabaerbud erwabnt nur Appian 
des G., da die auf ibn hesAglide Stelle im 41. Buch 
des Livius durd eine Lide verloren iſt. Die Zeit 
der Regierung des H. war nur furs, da ſowohl vox 
Seleucus LV. als von Antiodus LV. Manjen aus 
dem 3. 138 der Seleucidiſchen Ara (175 v. Chr.) 
vorhanden find. Z 
HeliogabAalus oder Clagabal, rim. Kaifer 
218—222 n. Shr. eigentlid Barius Avitus, ein 
Gntel der Julia Maſa Schweſter der Julia Domna, 
der Gattin ded Kaifers Septimius Severus. Geine 
Gropmutter wandte fid) nad) der durch Macrinus 
veranlapten Ermordung Caracallas (im April 217) 
nad ibrer Heimat Cela in Syrien, wo ibe (als 
Caracallas Baftard geltender) Gntel Oberpriefter 
des Clagabal, bes Sonnengottes von Emeſa, wurde, 
deffen Namen er felbft annabm. Sie gewann durch 
oe Geldmittel einen Teil des bier iagernden 
eres fir H., der im Alter von 14 Yabren ant 
16, Mai 218 gum Raifer audgerufen wurde. Pa: 
crinu3 ward im Juni 218 in der Gegend von An: 
tiodia geſchlagen, nadber ebenfo wie fein Gobn 
Diadumenus auf der Flucht ermordet. H. aber zog, 
nachdem er den nächſten Winter in Nilomedia ver: 
lebt, 219 in Rom ein. Dabin verpflanste er zugleich 
den orgiaftifden Dienft ſeines fyr. Gottes, dem et 
Tempel, einen auf dem palatinifden Berge, erbaute 
und die andern Gdtter unterordnete. Sdwel: 
erel, frechem fibermut und Wolluft dbertraf er die 
fie teften feiner Borgdnger. Als er aber endlich 
das Leben feines Vetters Alerianus (Mlerander 
Severus), den er (221) adoptiert hatte, bedrobte, 
brad (nad der gewöhnlichen Annabme 11. Marz, 
nad neueſier Rechnung 2. Febr.) 222 ein Mufftand 
der Gardetruppen aus, die diefem geneigt waren. 
9. ane ermorbdet und fein Leichnam in ben Tiber 
geworfen. 
Helio, — iſt ber Name eines Inſtruments, 
mit fe ha Ueine Bilder der Gonne angefertigt 
werden, und gwar meift mit Hilfe der Photograpbie, 
in weldem Galle dann dad Snitrument als Bh oto: 
petogeape bezeichnet wird. Died ift ein voll: 
tandiges equatorial mit einer photographiſchen 
Kammer; das Objettiv ift aplanatifd geſchliffen, 
odaß bas Gonnenbild in einer Ebene (Gonnen: 
cheibe) entiteht und entweder im Folus dirett oder 
urd einen Ofularapparat vergrofert aufgenom: 
men wird. Dallmeyer und Browning in London, 
Steinbeil in Dtinden und Hugo Sdrider in Ober: 
urfel bet Srantfurt a, M. haben folde Apparate 
mehrfach tonftruiert. . 
SHeliograph ijt auch Bezeichnung fiir eine in 
neuerer Zeit von dem Gnglanbder Mance erfundenc, 
gu Zweden der Feldtelegraphie beftimmte Vorrich⸗ 
tung. Mance benust einen drehbaren Spiegel, 
um durch Refler ber Sonnenſtrahlen Lidteindrade 


GHeliographie — Heliometer 


von kurzerer oder laͤngerer Dauer auf große Cnt: 
fernungen bin bervorjubringen. Durch entipre: 
dende Kombination derfelben wird, abnlid wie 
beim Morfe: Apparat, aus Puntten und Striden 
ein Alphabet gebildet. Der H. von Mance foll bei 
Verſuchen in gland gunſtige Ergebniffe geliefert 
baben; inded ſchließt die Wosangiatert bed H. vom 
Sonnenlicht eine undedingte Braudbarleit desſel⸗ 
ben aus. Bgl. Poten, «Handwarterbud der ge: 
famten Militderoiffenfdaften» (pp. 1877). 

. Heliogeay' ie (rd) wnt der Name der: 
jemigen iſſenſchaft, welde fich mit der Lehre von 
der Sonne als —— befaßt, alſo ſoviel wie 
Sonnenbeſchreibung, Gonnentunde. Dann aber 
begeichnet man aud) mit H., zuweilen Heliotypie 
genannt, einerfeits die dunk, mit Hilfe der hem. 
Wirtung des Lidjts ein vertieftes Bild auf einer 
Metalifldde hervorzubringen, welded ſich in Kupfer: 
drudmanier abbdruden lapt, andererfeits die von 
folder Metallflache gewonnenen Abdrucke. 

Das erite heliographiſche Verfahren wurde von 
Ricophore Niepce 1827 erfunden. Es grindet fid 

ie Anwendung von Asphalt. Asphalt hat 
bie Eigentumlichteit, durch Wirkung des 
Lidts Yeine Loslidhteit in Atherifdem Of gu ver: 
lieren, ibe i man demnad eine Metallplatte 
mit einer Aujldjung von Asphalt in Lavendeldl 
trodnet die Schicht und belichtet fie unter einer au 
durdideinendem Papier gefertigten Zeidnung, fo 
halten die ſchwarzen Stride das Lidt jurid, an 
den darunter befindlidjen Stellen bleibt fomit der 
Usphalt_ ldslid; unter den Lidt durdlaffenden 
weißen Stellen dex Zeichnung wird er aber unldss 
lid —X man demnach eine in dieſer Weiſe 
belichtete Platte mit Lavendelol, fo wird der los 
lide Asphalt weggenommen, der unldslide bleibt 
puri, 3 Metall wird daher an allen Stellen, 
die nidt durd die Stride der Zeidnung gededt 
waren, feine Asphaltdecke bebalten. Gießi man 
eine dgende Gadure auf die Platte, fo frißt diefe 
das Metall an ailen freien Stellen an, an den ge: 
{chagten aber nidt, und fo entſteht eine vertiejte 
Zeidnung in Metall, ahnlich einer Radierung. 
ieſes Nepceſche Usphaltverfabren erfordert we: 
gen der geringen Lidtempfindlidteit des Asphalts 
cine ſehr lange Belidtung. 

Gin anderes beliograpbifdes Verfahren ift das 
von For Talbot; derjelbe benugt mit einer Mis 
{dung von dromjaurem Kali und Leim uberzogene 

etallfldden, Die genannte Miſchung verliert 
bei der Belidtung re Loslidteit in warmem 
Waffer, dbnlid wie Asphalt im Licht feine Loslich⸗ 
leit in Gtherijcen Olen verliert, und erlaubt des: 
balb in gang anafoger Weife, wie ober befehrieben, 
die Herſtellung einer Hadierung mit Hilfe des 
Lidts. Ein drittes Verfahren ribet von Scamoni 
ber. Diefer_fertigt auf gewöhnlichem photos 
araphiſchem Wege mittels Silberfalyen ein pot 
tives Bild auf Collodium. Gin foldes Bild jtellt 
cin ea Relief dar, welded burd geſchickte 

artung erhoht, dann galvanoplaftijd abge⸗ 
formt werden fann und dadurch ebenfalls cine abs 
drudbare Metallplatte liefert. 

Gin viertes Verfahren, welded jest allgemeiner 
al bie befdriebenen angewendet wird, ift bas 
Photogalvanographijde, dad Prebid ({. 
Galvanographie) auerft benugte und dad na 
manderlei Verbefferungen jest in dex Art aud: 
Genbt wird, dab man von einem vhotographifden, 
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nad) ciner Zeichnung oder cinem Stid angefers 
tigten Regativ eine Lichtfopic auf Pigmentpapier 
herſtellt und das fo erhaltene Bild auf eine blante 
Nupferplatte tibertedgt und entwidelt. (SG. Pigs 
mentprogeh unter Photographie.) Das rec 
licfartig heraustretende Bild wird alsdann gal: 
vanoplajtijd abgellatſcht und dadurch eine ver: 
tiefte, jum Kupferdrud geeignete Platte gewonnen. 
Dieſe Verfahren eignen fic) hauptſaͤchlich sur 
Wiedergabe von in Stridpmanter ausgeführten 
Seidnungen oder Stichen, 3, B. Landtarten, 
Kupferſtiche (die nad gravierten Blattern auf 
Rupfer angefertigten 5. nennt man wobl and 
Heliograviren), viel weniger aber gur Wieder: 
gabe vor Halbtonbildern; fie werden hauptiidlicd 
jut Reproduttion von Karten und bei der Heritel: 
lung von Wertpapieren angewendet, bei welden 
e auf cine abfolut trene Wiedergabe eines Origi: 
nalg in mebrern Drudplatten antormmt. Neben 
bem oben beidriebenen — exiſtieren noch 
zahlreiche Modifikationen desſelben, von Regré, 
acet, Balbus, Prepid, Mariot u. ſ. w. Im 
rinzip derwanbt iſt der Oecliogravitre die fog. 
Hotogravare, welde fich die Wiedergabe von 
lbtdnen put Biel fept. (S. Photographie.) 
ird die Belichtung einer mit Asphalt oder Leim: 
Gromat uberzogenen Platte unter etnem negativen 
ilde vorgenommen, fo erhalt man beim nadjol: 
genben Upprojeb ein erhabenes Bild, welches in der 
uchdruderpreſſe abgedrudt werden fann. “Man 
bepeichnet diefed Berjahren guweilen als Helio: 
plaftit ober Phototyvie. 
Bgl. Scamoni, «Handbuc der H.» (Verl. 1872); 
Husnil, «Die H.» (Wien 1878). 
Hellograviire, f. unter Heliograpbie. 
Heliolatrie (grd.), Sonnenanbetung. 
Heliometer, cin in der neueſten Beit in der 
praftifden Aſtronomie vielfach angewandtes Yn: 
ment, mit welchem die Entfernungen von nahe⸗ 
tebenden Sternen, Dopyeliternen und Durchmieſſer 
von Ylaneten, Mond und Sonne (daher der Name) 
emeſſen werden. Der franz. Ajtronom Bouguer 
t bad Inſtrument erfunden; et ha zwei gaye 
biettive von gleider Brennweite, febte das eine 
felt und bewegte bas andere ſeillich durch cine 
Schraube und beobadhtete die von beiden Objettiven 
Rees Bilder mit ein und demſelben 
tular, Dollond wandte zwei Odjettivbalften an, 
indem er bad ganze Objettiv in sei halbkreisför⸗ 
mige ae srignitt; dod erft Fraunbofer gab 
bem Snitrument die grofe Volllommenheit und 
madte es gu einem der vorjiglidften Mitro: 
meterinftrumente. Beide Objettivhaljten find durch 
Schrauben beweglid) und die Grofe der Bewegung 
wird an genauen Teilungen abgelefen, die Sdynitts 
linie ift in einer Faſſung drebbar und kann in jede 
Richtung gebradit werden, ſodaß man nidt nur 
Gnitfernungen und Durdmefier, fondern aud Pos 
fitionawintel mejjen tann, Beffel hat file die tonigs: 
berger Stermwmarte 1829 guerft ein groͤßeres H. ans 
fertigen laſſen und mit demfelben vorzůgliche Dop⸗ 
eliternate)jungen und eine genaue Parallazenbes 
Rhunning des Sternd 61 im Schwan u. f. w. aus⸗ 
cfibrt. Später find H. far die Sternwarten in 
oun, Bultowa, Deford, Liffabon, befonders von 
Repfold in Hamburg u. ſ. w. angefertigt, und 1874 


| find von den deutſchen, ruff. und olland, Liſtrono 


men diefe Ynitrumente bet ber Beobachtung des 
— eine der Venus vor der Sonnenteibe 
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verwandt worden. Die nachſtehende Abbildung zeigt 
das H. her pullowaer Sternwarte. Dasſelbe ijt 
paraliattiſch ‘ii bem Steinitativ a montiert, in b 
it die Polarachſe, in c die Detlinationsacje, in m 
ber Stundenkreis, welder durch ein Uhrwerk mit 
ber Achſe in 24 Stunden einmal herumgettieben 
werden fann. In J ift der Deflinationstrers, dd ijt 
das Fernrohr mit dem durchſchnittenen Objettiv; 
ine ift ein Sucher parallel bem grofen Fernrohr, 


in g die Mitrometerjcrauben zur Bewegung der 
Objettivhalften, welde durd die Schlüffel h vom 
Otular i ausgefuhri werden tonmen. f ift ein Hilfs- 
fernrohr zur Ableſung ber Gtala an ber Mitro- 
meterſchraube g, in kkkk find Gegengewichte fo: 
wohl fir bas Fernrohr als aud fir den Sucher, 
für bie Mitrometerjdraube und ju ben Friftions: 
rollen. Bgl. Hanjen, «Muefihrliche Met obe, mit 
dem H. Beobadtungen anjuftellen» (Gotha 1827); 
Belfel, «Mitton. Unterfudyungen» (Ronigsh. 1841): 
eliger , « Theorie des H. » (pj. 1876). 
HelioplaftiF, j. unter Seliographie. 
Heliopolis, Stadt in Colejyrien, f. Baalbet, 
, Helios (von den Rdmern mit S of [j.d.] identifi: 
stert), ber Gonnengott, eine alte ried. Gottheit, 
bei Hejiod ein Sohn des Titanen Hyperion und der 
Theia, nach ben bomerijden Oymnen der Gury: 
phaeſſa, ift der Fihrer des mit vier dioſſen befpann: 
ten Gonnenwagens. Diefe Rowe biehen nach Gu- 
melos Coos und Sithiops, Bronte und Sterope, 
nad Dovid Pyrois, Gous, thon und Phlegon. H, 
fabet taglich vom Dkeands im Ojten, wo er nad) 
jpaterer Dichtung einen Palaft hat, über den Him: 
mel bin, bis er abends im Weften in das Duntel 
hinabtaucht. Bon bier bringt ibn ein goldenes 
Habryeng (der Sonnenbeder) in der Nacdt nag 


j Dften zurück. ührigens ift 








5. nicht blob eine Per- 
fonififation ber Gonne. Schon bet Homer er 
ois) Bee — der abet bai gw und hort. Gr it 
mit Apollo verwandt, eineSwegs identiſch 
Oft belt er bei Spatern Titan und ſchon bei Honter 
Hoperion. Gr wurde in Korinth, Argos, Trajene, 
Glis u. ſ. w. verehrt. Gein Sauptits aber war 
Rhodus, wo nan ibm jabrlid) em Biergefpana 
opferte, das man ing Meer ftirjte. Wud war er 
bier ein bedeutender Gegenjtand der Bild 
nerei, namentlich wurde ibm, auber einem 
Meiſterwerl von Lyfipp, 5. auf feinem 
Viergeſpann —— kg die beriihmte to- 
lofjale Bildfiule, der Kolof vom Rhodus 
errichtet. Die Minjen jeigen feinen Kopf 
meijt von vorn mit runden Jormen und 
jtrablenférmig fliegenden Haaren 
aud) mit einem wirklichen Strable 
In ganger Figur erſcheint ex meiſt betleider 


auf ſeinem Biergefpann; fo a anf der 
neugefundenen Metope von Neu⸗ 
Helivjis oe das Sonnen; 


bad; Sonnen} 

Helioffop over Sonnenglas nennt 
man ein Fernrohr, hinter weldem man 
bas Bild der Sonne auf einer Gene auf 
fangt. Gin aftron. Fernrohr wird namic 
etwas weiter —— — alg es 
um entfernte Gegenftdnde dadurch gu fehen 
notig ijt. Go wird es gegen die Sonne ge- 
richtet und dag badurd entitehende Bild an 
einem dunteln Ort aufgefangen. In diefer 
Abjicht wird entweder ein Simmer 
ftert ober man jtedt das rnrobe in ein 
dunkles, trichterformiges Behaltnrs, defer 
Boden mit yeti: ier aberſpannt 
mit einem mattgeſchliffenen Glafe ver: 
ſchloſſen ijt, worauf fich die Sonne abbildet, 
Muf diefem Papier oder Glafe wird ein 
Kreis beſchrieben, den das Gonnenbild gee 
trade ausfillt, und ber durch filnf innere 
Congentrijche Kreiſe in die gewobnlichen 
zwolf, Teile (die fog, Bolle) geteilt wird. 


Mit einem folden H. kann man dag Bild der Sonne 


mit ihren Flegen fowie die Gonnenfiniternijfe obme 
Nachteil far die Augen beobachten. Indes ift das 
Inſtrument ju genauern Beftimmungen nicht geeig: 
net, und man betradtet daber dic Sonne licber durch 
Fernrohre, an welde vor dem Otular ein lidtabjor: 
Bierenbes Glas, meijtens ein farbdiges Glas, ange: 
bradt wird. Gin ſolches Glas wird Gouneng 
genannt, In neuerer Seit bat man ftatt diefer 
Gläſer eine Kombination von Prigmen, an deren 
Seiten dag Licht reflettiert wird, ober aud cine 
Act Polarijationsapparat mit reflettierenden bes 
geln angewandt und nennt diefe Apparate, weldye 
in vorjitglicer Geſtalt von Mery in Minden ge: 
licfert werden, ebenfalls und gany befonders 6. 
Helioftat, ein ju_viclen optiichen Verſuchen, bet 
denen man ſich der Gonnenftrablen bedient, unent: 
behrlides Inſtrument, im mefentlidjen aus einem 
Spiegel beltebend, der durch ein auf geeignete Weife 
angebradtes Ubrivert fic) bem Gange der Sonne 
gemaß jo dreht, daß ein darauffallender Gonnen- 
ſtrahl ungenchtet ber ſcheinbaren Fortridung der 
Sonne in unveranderter Richtung auf einen bee 
ſtimmten Puntt juriicgeworfen wird. Es wur de 
von ‘3 Gravefande erfunden und nachher vielfach 
3. B. vow Silbermann und Muautt. obacindert nd 
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bem erftern —— 
man nomlich suecit ie SA bat 7 5* nad bem 
entfernion Puntte und drebt —8* beide Spiegel 
o, daß der Sonnenſtrahl von dem einen derſelben 
ind } Fernrobe geworſen mird, fo wirft ber andere 
f den Gonnenftrabl nach bem Buntte, wo 
ber ees ſichtbar fein ſoll. Diefe ſehr nneiche 
tung wird vor züglich bei großen Landesver⸗ 
agen als Signal mit vielem Vorteil ange: 
und vertritt bie Stelle ber fonjt fo ſchwieri⸗ 
gex Signale auf entfernten Standpuntten, zunachſt 
fa —— und —5* nut on by ‘dain | 
ichtbaren RG 
— —— may a einer pooh 
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Heliotrop, cine Ubart des Minerals Chalcedon, 
den | befteht aus einer dunkellauchgrunen m pladmaactigen 
e mit blutr glen 3 ber orienta: 
liſche H. nimmt eine ſehr ſchoͤne Bolitur an und wird 
oft gu Rings und ence einen, Petſchaftgriffen x. 


prrarbeiter Die dui "Sarbe ammt von 


bof — fein gment| Caen oftopife 


ben in einer an fi id) 
— — cin — liegt. 
Helistespifd, ſ. unter Heliotropismus. 
nennt man in der Botanit 


* —— — 
i ub: 
chstumsaprozeß ——— werden. Alle 
Shaner, —5— Faͤhigleit n, ſolche 
egungen auspufuhren, n heliotropiſch 
eget, | omanes fthuli ‘es — scala weir wan: 
ſcheidet man au iedene Rid: 
———— Findet einſeitige Beleuchtuna 
— peg 
gsachſe allm ei 
Tenben — fie koͤnnen — mit ihrer 
Spihe entweder der Lichtquelle zugekehrt oder von 
ibe abgewendet Hebe im erftern 


i * 
von negativenoetiotropiamus, beide Faille 


einen von der 


— dadurch 
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ebenfo wenig fann man aud fiber ben Medhanis- 
mus der ellotvopiiden Krimmungen felbft aus⸗ 


fagen, wit tennen, wie beim Geotropismus, nur 
die Bewegung, elie die Pflangenteile ausführen, 
und wiffen, daf diefelben in gervifjen Beziehungen 
put Ridtung der einfallenden Lichiſtrahlen fete: 
in welder Weife jedod) das Licht auf das Wade: 
tum der Pflanzen wirtt, weshalb in dem einen 
Salle verzögernd, in bem andern be eleunigend, 
wie beim pofitiven und negativen H., bad ijt und 
ganjlid) unbefannt; es ift deshalb aud) ſehr wenig 
gewonnen, wenn man den Cinflup des Lidts als 
cine Reigwirtung auffaft, denn durch das Wort 
Reiz wird der eigentlide Mechanismus nidt im 
gerungiten ertlart. (S. Geotropismus.) 
Heliotypie, f. unter Heliographie. 
eliozoa, Gonnentierden, mitroftop. Drs 
ganismen ded ſußen Waffers, den Foraminiferen 
(f. d.) nabe verwandt, aber mit einem Siefelftelett, 
dad entweder aug radidr angeordneten Riefelitadeln 
casey bags oder einem Gitterwert (Clathru- 
tina) a i einer dritten Gruppe (Astino- 
phryidae) eb tt ein Slelett uberhaupt. 
f. unter Helicidae; vgl. Schneden. 


Helfologie (grd).), Lehre von den Gefdhwitren; 
Heltofe, 85 wurbildung; helkotiſch, ges 
igwitrartig. 


Hell (Theod.), f. Winkler (Karl Gottfr. Theod.). 
Hell., bei naturwiffenfdaftligen Namen Ub: 
thr; ung far Heller (Karl Bartholomaius). 
ellada, alt Spercheios, ein Fluß im O. 
des noͤrdl. Griedjentand, der vom Gebirgstnoten 
bes Veluchi (des alten Tympbreftos) her in fic) er⸗ 
weiterndem hale zwiſchen Othrys im N. und Ota 
im S. nad O. ind Meer geht, das er etwa 65 km 
von feinem ed ai im Golf von Zituni (bem 
alten Malifden Meerbufen) erreidht. Sm Altertum 
trat dad Meer tiefer ins Land, ſodaß ber Spercheios 
ſchon nordlid) der T ermopylen miindete, an denen 
ex jebt durch Sumpfterrain voriberflieft. 
peta (El-), Stadt im tirl. Bilajet Bagdad, 


. Hilleh. 

Hellanifos, aus Mytilene auf Lesbos, ein 
griech. Logograph (f.d.), geb. angeblid 496 v. Chr., 
—A aber fpater, geſt. nad 406, war ein 
Zeilgenoſſe Herodots und verfafte genealogifde, 
dronol. und lotalgefidtlidye Schriften. Die Frage 
mente ded . hat Sturg gefammelt Epz. 1787 und 
1826); nadber Maller tn den «Fragmenta histo- 
ricorum Graecoram» (8b. 1, Par. 1841). Bgl. 
Preller, «De vita et —5 — H.» (Dorpat 1840, und 
in deffen —ã— ufſäten, Berl. 1864). 

Hellanoditen, die Rampfridter in den Olym: 
piiden Spielen (f.d.) 

Hellas war der gewdhnliden Annahme zufolge 
urſprunglich eine Stadt zwiſchen Pharfalus und 
Melitda, und der Name eines Landſirichs in der als 
Phthiotis betannten ſudöſtl. Landſchaft Theffaliens, 
(Manche wollten aud in der Gegend um Dodona 
das alteite H. erlennen). Als ſich dann burd den 
Einfluß von Delphi und der an dieſes Geiligtum 
fic lehnenden gropen Ampbhittyonie der Name der 
Hellenen (f. d.) gum _Gefamtnamen fiir alle ober 
entwidelten griech. Stamme ermeiterte (fo nament: 
lid feit dem 7. Jahrh. v. Chr.), wurde der Name 
H. allmaͤhlich ber alle Lander diefer Stamme und 
Aber einen grofen Teil ihrer Rolonien ausgedehnt. 
Strenger geographiſch rb begeidnet H. im 
weitern Ginne die guiammenhingenden gried). Sands 





Heliotypie — Helleborus 


{after vom Golf von Ambratia im W. und der 
‘dndung bes Peneios im O., und vom Dlompos 
ſudlich bis gum Rap Tanaron; im engern Sinne 
wird unter H. Mittelgriedenland zwiſchen dex 
Thermopylen und dem forinth. Iſthmus verftanden. 
(S. Griehenland. 
——— —— th 

le war nad ber gried. ologie de 
—— des Phrixos und Todjter —8 thames 
und der Nephele. Um dem Gab ihrer Stiefmutter 
Jno p entgehen, flddtete fie mit ihrem Bruder 
und follte von einem Widder mit goldenem Blies 
ber Land und Meer Bettagen werden. Aber nur 
on fam nad Roldis; feine Schweſter ftirste 
ins Meer, weldes von ihr den Ramen Helles: 
pont (j. d.), erbielt. 

Hellebak, Fiſcherdorf auf der dan. Inſel See: 
land, an deren Rordofttiite, in reizender Lage am 
Srefund, 5 km im NW. von Helfingdr, bat viel de 
fudjte Seebader; die deruhmte Gewebrfabrit wurde 
or sro 

lebarde, mittelhochdeutſch helmbarte, d. 
Barte oder Beil gum ere? der Gelme,’ cs 
anbdern von Barte und Gelm (in der Bedeutung 
von Gtiel), alfo geftieltes Beil (davon abgeleitet 
frz. hallebarde, ital, ſpan. alabarda), ift bie 
tm 14, Sabrh. zunachſt bei ben Schweizern auf: 
taudende Streitart des Fubvolls an lan Stiel 
Der Schaft der H. von Holy ijt 2 m lang, 
vorn [duft die H. in eine ftablerne Stoftlinge aus, 
an beren unterm Ende an der einen Geite dat 
Streitbeil, auf der andern Geite ein Saten vor: 
fpringt, beffen Swed es ift, in die Fugen ber 

‘ajtung gu faffen und ng Reiter vom Pferde 
gu reifen. Die 6. ift fomit in breifader Ricdtung, 
als Waffe Soe Stob, gum Schlag und sum Rieder. 
reißen be Gegner3, braudjbar. aie dem 16. Sabrb. 
wird fie al3 Rriegswaffe allmablid) burd den 
langen Spieß oder die Bite verdringt, erbalt fd 
aber nod) langere Zeit als Paradewatfe, welder 
die Waffenſhmiede haufig eine tin{tlerifde Mus: 
ftattung verleiben, 

Helleboria, CoH yO, Glutofid, welches den 
nartotifden Beltandteil der feit 1882 nidt mebr 
offiginelien grunen Nieswurzel , Radix Hellebori 
viridis, bildet, es findet fic) Darin neben einem an: 
dern Glutofid, dem Selleborein C,,H,.0,5. Das 
. bildet weife, in Waffer unloslide, leit in 
Altohol und Chloroform , ſchwieriger in ther (53: 
liege Rryftallnadeln, gerudlos und gel madlos, in 
alloholiſcher Léfung von ſcharfem und brennendem 
Gefdmad. Bon verdinnten Sauren wird es erft 
bei langem Roden zerſeht, beim Erhigen mit tons 
entrierter Chlorgintldfung wird es gefpalten in 
Suter und einen harzigen Körper Helleborefin 

soHs0Q. H, witlt ſchon in geringen Mengen 
giftig durch Labmung der Nervencentren. 

, Helleborus L., zu den Ranunculaceen gebs: 
tige Gattung perennicrender Gewadje mit gro: 
fem, außen ſe 3 — Rhizom, wegen deſſen Scarfe 
fie ſchon bei den Älten fir mediz. Zwede Anwen: 
bung fanbden, mit großen lederattigen, fubformig 
geteilten, gesabnten Blattern und innen griinen, 
meiftend mit Burpurviolett verwafdenen, bei eini: 
gen Urten weipen Blumen, und innerhalb derielben 
mit einem Kreiſe datenformiger Gebilde, welde 
wabrideinlid die rdhrig gewordenen Blumenblat: 
ter darſtellen. Gine der aubgeiridnetfien Arten 
diefer Gattung ift H. niger, die Weihnadtsrofe 


Hellegat — Heller (Jomtob Lipmann ben Mofes) 


ober ba belated deren weitgedfinete 
weiße, (pater purpurn anlaufende Blumen j je nad 
Standort und Witterung vom a ae ober —X 


Mantra wild wadi 
Stengel und im Fruhling mit — Blumen 
fowie der der Stintnieswürz, foetidus, 
welde in den Alpen und veridiedenen Gegenden 
Deutidlands vortommt und fid von der vorigen 
durch ſchellenfoͤrmige —5 — geſaͤumte 


Blumen unterſcheidet. werden bisweilen 
aud in Ziergarten punterhalten, er aber nes 
ben andern Urten, H. orientalis, ie ae ſchwarze 


Nieswurj ber Alten mit grinlid: weifen, 2 purpuen 
gerandeten, H . caucasicus mit glinjend blaugras 
nen, H. olympicus mit aufen grinlid: rofenroten, 
innen rotlich sweifen Blumen. Bon diefen Arten 
find in neuerer Zeit zahlreiche Blendlinge mit teils 
weife febbaftern Blumen e 
del gebradt worden. Wile diefe Winterblumen 
laffen fd pug heaps im§ eri, leicht aber 
aud durch Ausfaat vermebren. Gie eignen fid) 
aud, wenigſtens die erſte dieſer Arten und die gus 
lept acbadhten Blendlinge, sur Topftultur. 
Dellegat nennt man an Bord die Raumlid: 
teiten im untern Raume oder Bwijdhended, in denen 
die veridiedenen Inventarien und faterialien auf: 
bewabrt werden, welde man ihe Grfab verlorener 
—— und jur Inſtan haltung des Schiffs 
mitfuhrt. Wn Bord von Kriegsſchiffen gibt es 
mebrere H., welde den die Verwaltung fuhrenden 
"ee ieren wm jugeteilt find. 
en, Stammvater ri d.). 
im ſudl. Theſſalien 


ober des ope und der Bonne der in 
Seine Sal 


sep ub tae 
eben bal Pater beseidnete 
* Ge — der Griech en 
— (ches eer, foviel wie ser aitges 
v 
—— — die nationale Eigentamlichkeit 

des Griechenvolls insbeſondere ta Bezug auf 
Sprade, Sitte und Bildung; im ſpeziellen aes 
foviel wie be Belleniftiices Idiom (in weldem 

eue 


38 se 
ne Uolos 


Septuaginta und da: Teſtament —85 inne 
(G, unter Helleniften. 

Sell en heiben dberhaupt die —A—— Rens 
8 des griech Ultertums, vornehmlich der griech. 


oof und Litteratur. Jn der ied itteraturs 
om te bezeichnet man als bie helleniſtiſche Bee 


usb unter ber Herrſchaft der P 


7 und in ben Gans | fda 
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tiode den Seitraum vom Tode Alexanders d. Gir. 
bid gum Beg eginn ber chriſtl. Heigegnuneee als — 
Sprit, Gitteratur und Runft in den hieichen des 
tens, befonders in Syrien und ilgypten, nidt 
nur an den Hdfen, fondern aud in den gebildetern 
—J der Bevollerung Gingang fanden und aus 
ifgung griech. und orient. Clemente eine neue 
ded national “ried. Charakters entUleidete Kultur 
bervorging. Unter den H. oder Hellenigontes, 
die ‘Gregg fi gt und ſchrieben, ohne geborene 
Grieden gu fe ielten befonders die Suden in 
ignpten, manent in der Hauptitadt Alerandria, 
tolemder eine bervor: 
ragende Rolle. Hier begrandete bie Miſchung der 
jd. und ago pt. Kulturelemente mit ben grie dhichen 


eine neue Cpode gracifierender jild. Bildung, ins 

befondere auf dem Gebiete der Philoſophie, welds 
ode man als die jud.-helleniſtiſche bezeichnet, 

Der mertwhrdigite der jd. = hellenijt. Philoſophen 


ift Philo und bas bedeutendite Dentmal des Meijies 
der alerandrinifden Suden die gried). Liberjepung 
ded Alten Teftaments, die big oinn a. 
Hellenizontes, {. Selleniften. 
Hclenomanie, |. Grdfomanie. 
——— —** Pontus. 
Sellensiamien, Name einer Behoͤrde, welche 
ſeit ber Stiftung des Deliſchen n Snfelbundeb (476 
v. Chr.) die jabrlicyen Beitrage der Bundesgenoffen 
in Gmpfang gu nehmen, die tunbeatatfe gu verwals 
ten, den (anfang3 in Delos, fpater, feit 460 v. Chr., 
nad der at eniidien Wtropolis ve Hp ol oan 
§ gu verwabren und die Zahlungen fir be 
Kriegs: und Feltwefen zu leiten hatten. Mit oe 
BSertrimmerung der atheniſchen t durch den 
—— sagen ang de3 Peloponnefifden Kriegs 
dwanden aud die H. Dagegen 
eg pa —— dale Hadrian diefen Ramen nod 
einmal der von ibm 129 n. Chr. in Athen neuge⸗ 
bilbeten Bebdrde, meer die Raffe der von ihm 
ind Leben gerufenen und an Wthen geknupften felt: 
wee Synode onl 8 ellenen» gu verwalten batte. 
eller, eigentli Gller, eine alte deutide 
—** welche ibren Ramen von der Stadt 
& in Sdwaben fuhri, wo fie feit bem Anfang 
des 13. 3a rh. geprdigt wurde und gwar zuerſi als 
Silbermanje, bie mit den gleidjeitigen filbernen 
Brennigen mnfelben Wert hatte, Wegen feines Ges 
prages, das auf ber Borderfeite aud einem Seen 
mit vier Punlten in den Winkeln und auf der Rods 
ag ae cme aufgehobenen Hand befteht, wurde 
 ipatern Danibeicang, ober Rreug: 
bee Pod Man sablte die H. nidt, fondern 
tog fie, wober der — «Pfund H.» ſtammt. 
Gie wurden ſchneller see als bie fennige 
unb 1420 gingen ſchon joel fennig. 









er Beroronuna v vom 25, aug, 1868 fupferne H. 
gu '/, Strener Rhein. 

Heller (Jomtob Lipmann ber Mofed), geb. in 
Wallerſtein 1579, wurde gegen (nde bes 3, 1624 
Rabbiner in Riolaburg, aber ſchon im Fri jabr 


1625 Rahbiuer in Wien, VOI wo er 1627 nad Prag 
Aberfiedelte. Er wurde ‘1681 Rabbiner in Remirow 
(Qitauen), 1634 in Wladimir, endlid in RKratau, 
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wo er 1654 flarb, Gein Hauptwert ijt fein Kom⸗ 
mentor zur Miſchna unter dem Namen «Joſefot 
Yomtob», ber fich jundehit an denjenigen des OÄbabia 
Bertinowo aulehnt, denfelben aber durch methodi- 
ſche Behandlung bes fibertrifft. Gr iſt zuerſt 
1614 und dann aufig mit bem Tert der 
Miſchna zuſammen gedrudt worden. H.s Gelbjt- 
biographie «Viegillat Cha» erſchien mit deutſcher 
fiberiesung ju Breslau (1837) und Wien (1851). 
‘puller (Jof.), Aunftfchriftiteller, geb. 22. Gept. 
1798 gu Bamberg, bejudte das dortige Gomnafium 
ib — ſich dem —— — 
& [8 Privatgelebrter a woerau 
4, Sumi 1849 ſtarb. 6. vpecshentlidite ef, Granada 


Qeben und Wirfen» (‘Bamb. 1821), «Geſchichte der 
Holgidjneidetunfi» (Bamb. 1 , (Dads Leben und 
bie Werke Albrecht Ditrers» (Bd. 2, in 3 Ubteil., 


Lips. 1827 —31), «Monograncinenteriton» (Bamb. 
1831), ·Handbuch fitr Kupferftichiammlers (3 Bbe., 
Bamb, 1823—36; 3. Wufl., bearbeitet von An: 
drejen und Wefjely, 2 Boe., Lpz. 1570—73), ae: 
ben Georg Griingerse (Bamb. 1837), «Die graf. 
Shinborniche Giematdejamnthunge @Bamb, 1845) 
ui. Mehrere Btonographien betrejjen die Ge: 
ſchichte Bambergs, wie 3. B. «Reformationage: 
fdvidyte des Bistums Bamberg» (Bomb. 1825), 
«Qepdreibungen der biſchofl. Grabdentmaler in ber 
Domlirde» MNirnb. 1827), «Bef dichte ber Bifdhafe 
— — 
er ( olomaus ), * 
geb. 20. Nov. 1824 gu Misliborſchit in hageen, 
unternahm 1845 eine dreijabrige ‘Neije nach Dittel- 
amerifa und wurde 1851 am ®pmnajium 
yu Graz. Gr verdjfentlidjte unter amberm: «Rei: 
jen in ‘ito in ben J. 1845—48» (2pj. 1853). 
Heller (Hob.), belletriftifcher und publiziſtiſcher 
Schriftſteller, geb. 24. Nov, 1812 (oder 1814) gu 
Gropdrebniy bei Stolpen im Königreich Sachſen, 
erhielt feine Borbifoung auf der Reengidule in 
Dresden und bem Gymnaſtum in Baugen, ftudierte 
ſeit 1832 im Leipzig die Rechte und wurde 1836 
Acceffijt beim dortigen Kriminalamt. Diefe Qauf: 
bahn vertaufdjte ex mit der litterarifden, als feine 
erjten belletrijtifden Arbeilen eine ginftige it 
nabme fanden. Er grinbete 1838 bie Zeitſchri 
«Rofen», 1842 bas Taſchenbuch «Perlen», die er 
beide bis 1848 herausgab. Außerdem beteiligte 
fid) H. mit mancherlei Beitragen an Zeitſchriften, 
veröffentlichte aud Tras jelbjedinbdige Rovellen: 
jammlungen und Romane. Die wertvolljten dar: 
unter behandeln geſchichtliche Stoffe, y. B. «Der 
‘Pring von Oranien» (8 Yoe., Lpj. 1944), «Florian 
Geyer» 3 Boe, Frankf. 1848). Die Frudt einer 
Reije nad Italien war «ine Sommerteijer (Lp). 
1840). Ws die ings oe bon 1848 der vormãrz⸗ 
lichen Belletrijtit ein Ende madte, ging H. nad 
rantjurt a. M., wo er als Sublist auftrat. 
eine anonym erjdienenen «Brujtbilder aus der 
Paulslirche (Lp3. 1849) fanden vielen Beifall. 
Seit Ende Sept. 1849 fabrte H. bie Redaction det 
Deutſchen Jeitung⸗ bids ju ihrem Gingeben_ im 
Sommer 1850, Hierauf wanbdte et fid nak Ber- 
lin, von da mad Sombung wo er feit 1851 bas 
Feuilleton ver «Hamburger Radhricjten» redigierte, 
Spater verdjjentlicjte er die Novellen «Der Neichs 
pojtretier in Ludwigsburge (Frantf. 1857), «Das 
Geheimnis der Wutter» (Frankf. 1859), «Hohe 
Freunde · 4661), eine lung aus der 
ſſiſchen Beit Weimars, «Pofenfdrapers Thilde⸗ 


Heller (Joſ.) — Hellevoetſlnis 


Qyp. 1863), ein hamburger Roman aus den biirger: 
iden Wirren des 17. Jahrh., und «Primadonna, 
Homan aus der kurſachſ. Bergangendeit» (2 Boe., 
Berl. 1871). H. ftard yx Hamburg 7. Mai 1871. 
Nach feinent Tobe gab Laube H.s Machgelaſſene 
Grqahlungen» (5 Bode., Brem. 1874) heraus, 
Heller (Stephen), ausgezeichneter Klavierſpie 
fer und Rompomjt fiir fein Inſtrument, ged. 15. 
Mai 1914 gu Pelt, war im Alter von neun Jahren 
ſchon fo weit, dafi er mit ſeinem Lehrer Brauer cin 
Doppellonjert von Duffel sfjentlic) vortragen 
tonnte. Der Erfolg diefer Leiftung beftimmte fei 
nen Bater, ihn nad) Bien zu fenden, wo er guerit 
bet Gjerny und dann bei Anton Halm hdbere Pia 
niftenansbifoung fond, Im J. 1829 machte er 
mit feinem Sater cine Runftreije durch Ungarn, 
Polen und einen Teil von Deutſchland. Wuf dec 
Radreije 1830 blieb er in Augsburg, wo er nuit 
feine theoretifden Studien vollendete und fic) un⸗ 
ter ber Geitung vom Ebelard der Kompofition wid 
mete. Im J. 1838 wandte er fic) nad Baris, wo 
er, einige Muafliige abgerechnet, feinen dauernden 
Aufenthalt nahm. H. bat uur Kompoſitionen fiir 
das Klavier veroffentlicht, und die Zahl derſelben 
betrigt 150 (Gonaten, Phantafies und Charalter 
ftide, einiged Inſtruliive u. f.1v.). G3 belunde 
ſich Darin außer groper techniſcher Geſchicklichten 
ein feines, liebenswurdiges und von poetifdjent 
Duft angehaudtes Weſen, bas zwar in ber vow 
SAumann und Chopin elngeſchlagenen Ricdtung 
der Romantit ſich bemegt, dabei aber ſeine Selb: 
ſtaͤndigleit nicht aufgibt. 
— hae ini * * F 
e ont, b. i. Deer le, tye 
Strafe ber Darbanellen (f. d.), hieß bei den Ss 
bie Dicerenge zwiſchen Myfien und dem Thragifden 
Gherfones, welche das Hottie Meer mit der ‘Pro 
ontis vereinigte und Aſien von Guropa trennt. 
Ufer von betben Geiten waren mit berrlicden 
Anlagen, Fleden und Stddten befebt, unter denen 
Lampjatos mit feinen Weinpflangungen bervor 
ragte. Die ſchmalſte, nur fieben Gtadien breite 
Stelle zwiſchen den beiden cinander gegeniiberliegen 
ben Stadten Seſtos und Abydos ift im Wltertum 
burd bie aujopfernbde Liebe des Qeander jur Hero 
(j.,) und burd ben mittels einer doppelten Bride 
von Xerred bier bervertitelligten —— Aſien 
nad Griechenland beriihmt geworden. Mm 3. Juli 
1810 wurde ber H. in 1 Stunde 10 Minuten vou 
Lord Byron durchſchwommen. , 
Hellet-Abbas, verfallene Riederlajjung bei 
Berbéra (f. d.) am Golf von Uden. 
Hellevoetfluis oder Helvoet, woblgedaute, 
fiertbefeftigte Stadt von 4450G, in der niederland, 
Proviny Sũdholland, 11 kmim SSW. von Briel, an 
derSiidjeite der von der Maas bei ihrer Ausmindung 
ebildeten Inſel Boorne, und gwar an dem breitew 
Haringoliet und bem Voorneſchen Kanal gelegen, 
bat einen ſchönen und widtigen Hafen mit zwei 
proier Dod, cine ſichere Reede, eine fajt 16 m 
reite Schleuſe, welde die höchſte Springflut aus 
ball, eine ciferne Drebbriide und bedeutende Reichs 





| Seemagajine und Schiffswerfte. Auch befteht hier 
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. W. Ges Sohn Soren 
8. “ged. 3. Rov. 5 Wien, wurde 1861 a 


b | rite in Wort und Bild» ( 
Bed 


-Hellwald 91 
ſtiſcher Direktor der Geſellſchaft der Mufitfreunde 


und ima. oe am Sonfervatoriunm, 18775 


— Ruf die von ihm oe 


fas ee Are Bildern fab —— — 
es Reichsverweſers Sten Sture 1881) Disputa: 
tion pwifden Galle und Dlaus in la( 18), 
fowie bas humoriſtiſche: Bismard oder Moltte? 
Helijehen, |. Gomnambulismas. 
Helluland, ſ. unter ty Betota 
Hellvig (Amalie von), ſ. He 
Hellville, Hauptort ber ARS TH BEC 
Helltwag (Wilh. Tonrad), — Gi 
Qngenicur, geb. 18. Sept. 1897 gu Cutin, befu 
das Gymnaſium feiner Bate: abe, ftubierte gu 
Mathematil und Naturmiffenfdaften und nabm aw 
dem feblesio,-holfiein. Kriege son tf 1848 bid 1851 teil, 
Rad defjen Beendigung er an der Univerfitdt und 
am Poldtechnitum zu Manchen ſeine Studien forts 
feyte. Syn ben J 1855—57 unter — 
der Sdhoeiserifchen Gentralbabr thatig, 
mit — jum Wau ber Kaiſer⸗ Fm: Serb 
nad lUngarn st * 
eva soca Yas 
J trat, um fpater ald ſiellver⸗ 
eur an der Brennerbabn a hye 
dem die letere 1867 fertig g 
ry Daudirettor que 
Ofterreidhifdjen Babes nad Bien serufen, 
deren gefamte3 Bahnneß (940 km) er 1868—74 
vollendete. Die hierbei ausgefibrten hervorragen: 
den Vauwerke find: bie Donaubride bei Wien, der 
Thaja-Biadutt bei Znaim, die Ciboraden bei Par: 
dubig, Rollin, Brandeis und —88 — 
—* bat er große Bahnl HE a ien, 
tien erbaui. 875 wurde H. ald 
Oberingenieur gue Leitung ier Gottbarbbabn % in bie 
Schweis berufen. arb 4. Jan. 1882 ju Wien. 


..), 


— 


ide | S. verdtientlichte «Die Babnade und das Langen: 


profil dex Wottharbbabn» (Zar. 1876). 

Hellwald (Friedr. Ant. Heller Lane Sultur: 
biitoriler und geogr. Sdriftfteller, geb. 29. — 
1842 gu Pabua, trat 1868 in die — Armee, 
madte als Oberlieutenant 1866 ben Sri 
Preupen mit, leis ee ates 1871 einem ae ay a 
dacteur bed « Hu Airs ding Het 
fig 18% nad be — ieſer gation 

nad Stuttgart in Cannftatt igber; 1882 ga 
feine Thatigteit als Redacteur auf. G ited : 
Rarimilian L., Raijer von Mezito» (2 Bde., Wien 
1869), «Multurgeidichte i in * nattligen Gut: 
ere, Lond gur — (Mi 1874; 

be, 1883), een 5 1875), 
"| ointetnb Gander und Ballers (2p5. 1876), «Osta 
pater — 3b. 1876), «Die Erde und ihre * 
pcs eon —— 3. Aufl. 1883 fi 


ssi), eRaturgefdi re 
—— fe 1888 fg. oy one 
mi 1888 fa.). Rit 2.6. 
gab er heraus: «Die utige Lartei» (2 Bde., 
pj. 1878—79; 2. Aufl. 1882), 

HeKwald (Ferd. von), —— — —— 

des vorigen, geb. 22. Sep! Bien, erbielt 
1862 eine Stelle an der i a ofbibliothet das 
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felbft und wurde 1874 Setretdr ded Malteferorden3 
in Rom. Gr ftarb 28. Juni 1884 zu Clarens am 
Genferfee. H. verdffentlidte des Nalers Adrian 
Matham «Voyage au Maroc 1640—41» (Haa 

1866) und den von ihm in ber wiener Hofbibliothel 
entoedten ameiten Teil von Jatob von Maerlants 
eSpieghel historiael» (Geib. 1873 fg.), ferner von 
felbjtandigen Sdriften: «Blam. Leben. Geſchichten 
und Bilder» (Wien 1867), «Geſchichte des holland. 
Tcaters» (Rotterd. 1874). 

Hellweg, ſ. unter Mart (Graffdaft). 

Helm (althoddeutid helm, daraus abgeleitet 
ital. und altfpan. elmo, neufpan. yelmo, altfrz. 
healmet), eine gewölbte, der Form des menſchlichen 
Hauptes angepafte Kopfbededung des Kriegerd, in 
der Regel aud Kopfſchutz, deshalb aus didtern 
Stoffen, wie ftartem Leder, und wenn der H. hieb⸗ 
feit fein foll, aus Metall bhergeftellt, in Hauben:, 
Reffel:, Topf⸗, Glodens, Hutform u. f. w. vorlom⸗ 
mend. Der H. fpielte, folange man auf Sdug- 
waffen Wert legen mubte, als Dedungsmittel des 
widtigften Rorperteils ee hervorragende Rolle 
und hat fic) unter jenen am langften erhalten, wenn 
ex auch jept eigentlich nur nod) bei ber ſchweren Rei: 
terei in entſprechender Beſchaffenheit vortommt. 

Als Borlaufer des H. tann die iiber da3 Haupt 
gezogene Sopifaut eines erlegten Tiered gelten. 
Gigentlide H. kommen im ried. Altertum zunãchſt 
in §ell, namentlich in Seehundsfell (baber der Name 
xuvq), Dann in Bronge vor. Lehtere haben anfang- 
lid) die einfade Haubenform, ſpäterhin find fie mit 
Naden: und Stirnſchirm, mit Vaden:, wie mit 
Nafenftid, oft aud mit einem behufs Sehens 
durchbrochenen Geſichtsſchutz, dem Vifier, ver: 
feben (f. nachſtehende Fig. 1). Der mit einem zum 


W 





Bla. 1. Fig. 2° 


erhoͤhten Sduge des Schädels und Hintertopfa 


Bis. 3. 


dienenden KRamme verfehene H. gilt als eigent: 
licher griech. Typud (Gig. 2); der Ramm tragt gu: 
aleid) Verzierungen, wie den Helmbufd oder den 
Nobidbmeit Der 8. der Romer ift entwebder von 
Leder mit ehernen Befdlagen (galea) oder gan z von 
Metall, goſgnaug von Bronje, ſpäter aud) von 
Gijen (cassis). Wabrend der 8. ber Etrusker der 
{pdtern Sturmbaube abnelte, ift der eigentlide 
rom. H. mit Stirn: und Nadenſchirm verſehen und 
hat Badenjtide, welde zugleich ale Bander dienen. 
Auf dem Sdeitel befinbet fi ein Ring oder Knopf, 
welder bie Helmgier, aus Federn oder aus den 
langen Haaren der Pferde beftehend, tragt (Fig. 3). 
us der antiten Welt ging der H. gu den german. 
Baltern fiber, weldhe anfanglic entweder enthlipten 
Hauptes — oder dasſelbe mit der Kopfhaut 
des Muerodfen oder Elens bededt Hatten. Aus 
der eng anfigenden, mer dem runden Hut abnliden 
Form (Fig. 4) entwidelte fid die mehr in die Hobe 
eqogene, welde gripern Schutz gegen den Hieb des 
fa lernen Gdhwertes verlieh. 11. u. 12, Jabrh. 
tt tm Abendland die hauptladlidfte Helmform die 


GHellweg — Helm (Kopfbedeckung) 


tonifde. Im weitern Rerlaufe entwideln fid) daraus 
die Reffelbaube oder das Baffinet, welded 
ala ftleines, als hodigetegeltes und alg Bifier: 
baffinet (Sig. 5) vorfommt, und der Topf helm, 
RKibelhelm oder Stalphelm (Fig. 6), welder 
einem Kibel aͤhnlich Aber den ganzen Kopf geftalpt 
wird, oft aud auf den Achſeln auffigt, in der Hdbe 
der Augen mit einer Sebfpalte, dem Helmfenfter, 
pale — ift und namentlich gum ritterliden Cangen: 
tampf dient. Gine befondere Rolle fpielt der Helm: 
ſchmud, aud Helmzier oder -Kleinod genannt, in 
einem beliebig gewablten Emblem oder einem Waps 

enbilde oy satel woran fid) {pater die haufig 
Faatternben elmdeden reihten. Aus der Keſſelhaube 
entwidelte hd bet mit Rand verfehene, fir Feld: 
swede febr beliebte Cifen but (Fig. 7). Durd eine 





‘Big. 6. 
Ubplattung bes Hirnſtuds verbunden mit einer 
Ausidnoeipang far das Geſicht entftand aus dem 
Lopfhelm der ſehr i auf Brujt und Raden 
erabreidende Stechhelm oder Krötenkopf⸗ 
elm (heaume & téte de crapaud), ber in der Mee 
get nut zum ernften Turnier benugt wurde (Sig. 8). 
us —— 97— Eiſenhutes als obern Kopf⸗ 
{dukes mit der von den Achſeln aufſteigenden Bart: 
baube ging die Scale oder der Schaller (fry. 
salade, ital. celata) mit feftem oder bereglidem 
Vifier fervor (Fig. 9). Mit 1450 wurde eigent: 
lide Feldtracht ber gewöhnlich als Ritterhelm be: 
zeichnete Helmlin (Fig. 10), welder, in der Hobe 
der Augen am weitejten ausladend, fowobl nad 
bem Obertopf als nad dem Halfe ju i6 loden: 
artig verjfingt und auf einem Kehlſtück au Aebt, das 
mit bem Kitab verbunden wird. Durd) dag gum 
Aufidlagen eingeridtete Bifier oder Helmfeniter 
wird der H. verſchließbar eingeridtet. Die Ge: 
ſchichte des H, ift innig mit berjenigen bed Ritters 
tum3 verwadfen, mit deffen Berfall wieder eins 
fadere ormen des H. ublich werden, fo namentlich 
ie nur den obern und dimern Teil bes Ropfes be: 
dedende Sturmbaube (fig. 11), bis aud diefe 
durd den Hut verdrangt wird. Zwar erbielt fid 
der Ritterhelm mit einzelnen Teilen der RAftung 
nod langere Zeit als Ceremonialtradt und als 
Abjeidhen der rer, fowie bei den oSyrifferd 
oder Reutern», die ald die Auslaufer der ſchwer ge⸗ 
pangerten Ritterfdjaft betradtet werden tonnen, 
dod felbft bei den letztern machte er in der gweiten 
Halftede3 17., fpateftend mit Beginn des 18. Jahrb. 
faft durdweg dem Hute Plag. Yn den franz, 


Big. 7. 


Helm (in der Heraldit) 


Revolutionstriegen und der cole taudt der 
metallene §., mehr in rdm. oder gried. Form mit 
Kamm, als Kastet (aus dem fry. casque) bei ben 
Raraffteren und Dragonern wieder auf. vgl. den 





in He. 12 atgeftllten franz. Dragonerhelm (1812 

Bayern nimmt 1807 far die slant 

pay ies Raupenbelm an, —— peo 
fitationen bi8 heute bebauptet Im — 

wird in der preuß. Armee der als Pidelhaube 

(f..) baciénete — der ſpaͤter auch auf 

die virmee des Deutiden R cepa Abeorgengen e 

it die Is 

tafe * beac fOr die 

en 

ae aus one mit 

—— und [duft pres 

e Spige (beziehungs⸗ 

wvelte bei den preuf. Garde 

du corps und Gardetaraf: 

fieren in einen Adler, 

—— — in — 

specie’ bat au 
gebabt. Samt: 





Big. 12. 


die ruff. Armee einen abnligen 
lie moderne H. fdneiden vorne mit den Mugen, 
an ben Geiten mit ben Ohren ab und lönnen durd 


—— * oer Sturmbander unter dem Kinn 
feft epee werde 
itteratur. lid) bes altern H 
M. Jahns, «Handbud einer Geſchichte ded Triegs: 
Lg oes (Eps. 1880). 
Hele (in der Heraldit). Bu den heraldifden 


. gebdren die hed 's und eat, fowie die Sted: 
ime, welde gefdloffen waren, ‘genet die offenen | ro! 
urnier: (Spangen:, ead und oft) Helme, In 

der Heraldit erſcheint der H. ſpaͤter als der S ib 
und gwar ett al3 —2 — feit Gnde 
12. tbr. Die Topfhelme waren oben Pel 
flad, vorn bdber als — und etwas weiter herab⸗ 
ngend, und folgten meiſtens der Wolbung des 
fate. Bald mit ſchmalen, bald mit ziemlich wei: 
ten Augenfdligen, meiftens mit darunter befind: 
lichen Luftlddern verſehen, wurden diefe ſchweren, 
einem eifernen Topfe abneinden 9. bt ben iow 
geſturzt, auf dem fie eigentlid nur bingen. 
des 13. und Unfang des 14. Jahrh. ging diefer one 
in eine Form Aber, welde mehr auf den Schultern 


sar f 
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rubte und mehr walzenformig, oben rund oder 
fa tegelformig gefdlofien war. Derfelbe diente 

d ganzen 14, inh. im one und 
arn und wird al3 Ribelhelm bezeichnet. 

Die KRibelbelme waren von Gifen, oftmals 
mit Ginterteil von Leder oder Hols, vergolbet, ver: 
filbert, ſchwarz mit golbenen Spangen o ober bemalt; 
nidt alle, namentlid nidt die altern, deinen be: 
reiis que Aufnabme eines bildneriiden Helm: 
ſchmuds —— geweſen zu ſein, da an ihnen 
die an den ſpatern Stedbelmen vorhandenen Bor: 
Ga cipal pti ng desſelben mitunter feblen. 

Ende ded 14., beziehungsweiſe in der erſten Halfte 
des 15. Jahrb. treten sel neve Helmgattungen auf, 
welde ausſchließlich Turnier tek waren 
ay bid heute als die — elten: ber 

tedbelm, fur die Geftede mit § und 
bee music — und Roft:)5. far 
bad Gefecht mit hi btyernen Kolben und ftumpfen 
Schwertern. Bei bene Stechhelm iſt bas untere, 
den Hald dedende Borderftdd, welded in der dltern 
Geftalt jerablinig.e erfdjeint, ftart ausgeſchweift und 
ieblieb bt , in der Mugengegend ſcharf vor}; , 
an den obern Zeil an, wo die Augenidlige anges 
bracht find. Dieler G., ber faft 20kg wog und 
weit fdwerer al8 Loris, Sabels und Spangen: 
gene war, wurde ftets aus Gifen gefertigt und mit 
st et tens wobl von ee — ttert. Er 
auf den mit einer Tu hing boy Kopf 
—X und ſchloß ſich eng an ae Raden an. 
ie Befeftigung diefed H., —— vom Ropfe, 
fondern von den Saultern Getragen wurde, foda’ 
fs barin ber Ropf wie in einem Gebhdufe iiemlig 
tei bewegen fonnte, gef ig bi Harniſch mittels 
Sdrauben, Sdnatlen und Haten. 
ie ebenfalls an Hals und Riden ſich feft an: 
idmiegenden und oben mehr der Kopfform fid ane 
nabernden Gpangen: und Rojthelme waren vow 
Gijen und Leder etestiot und erbeblid leichter als 
die Stechhelme. Die Wolbung der Spangen, Rofte 
und Bagel vor der —— aes 
in Cibertreibung aus. Gegen Gn 


bei | bediente fid) der tugnierfabige Spel faft ay goes 


der Spangenbelme ftatt b echhelme, ſodaß j ee 
in det zweiten Halfte des 16. Jahrb. ausfdli 
als abelige Helme betradtet wurden. 

3 J. 1500 erſcheinen aud die fog. Ee : 
der belme, die jangfte Met cope Sriegshelme, 
welde mit einem tur; ten engen Halfe verfeben wa: 
ten, ein Bifier gum Aufſchlagen batten und an der 
Seite gedffnet werden — Pigg bs diefe 
{deinen mit beraldifden Mb; iden 
3eit * Verfalis der Heralbit. Santis find od 
die golbenen TN adh zu erwabnen, 
worl e emt offenem Bifier, id vorn gelebrt und 

efAttert bargeftellt werden. 

8 die Anwendung bes H. in der Heraldit be: 
trifft, fo follten, wie 3x einem Wappen nur ein 
3 | H. gebort, folgeridtig aud fir ein aus ein 
gufammengelested nur eine entipredende Anzahl 
von §. gebdren. Gin Schild mit mehrern H. ijt 
bi gerade gu ftellen und find diefe dann nad Ber: 


sae 


ltnis kleiner gu zeichnen. Der §. ftebt auf den 
nicl be tn der Weife, dab dad ny se sul 

dem berranbde rubt und ein —7— lle 
Aberdedt, alfo nicht mit bem Bru⸗ tae gs bem 
Oberrande ſch — Wird nee il —5— 
ichtung des es entſprechen 

“ste ©. auf dem erhöhten Obered. 


94 Helmarshaufen 


Die Anjahl der Biigel an einem — — 
in ber deutſchen Heraldit ohne Bedeutung. H 
nen Menſchen oder Lieren, welde als Sd iipbatter 
dienen, aufgeſtülpt oder neben den Schild geftellt 
werden, wenn ibrer febr viele find. In festerm 
alle tonnen bie Schildhalter nud) 6, in den Han- 
den tragen. Bei pwet — — elebrten H. 
ijt ber rechtsſeitige ber erſie, bei 11 8. bee mitt: 
lere (vorwarts gefehrte) der exjte, ek ber * 
lint der dritte. Bei einer ungeraden Zahl 
die grbber ift als drei, ijt be Rangordnung 
6,4, 2, 1, 3, 5, 7 und find bis teres dem 
mite juju nufelyrem ; bei einer geraden Sabl ber 
ilt dieſe Aangordnung: 5, 3, 1, 2, 4, 6. 
Helmſiegeln, weiche jeri in’ bev erſten 
Haljte bed 14. Jahrh. vortonunen, eignen fich na⸗ 
mentlid) diejenigen Wappen, weldye eine Wieder: 
bolung der Schildfigur auj dem 5. zeigen. Was 
dad Großenverhalinis betrijft, jo wird bei moder 
nen Wappen der Schild fajt fo groß, wie H. und4 
Meinod zuſammen jein loͤnnen; jedenfalls hat man 
fic) vor der Unfitte zu hüten, ben H. mit feinem 
Schmud gar ju Hein darjuftellen, bat ſich vielmebr 
uu vergegenwaͤrtigen, bah der Wappenſchild nur der 
ruſtſchiid ded Helmivagers war, alſo in dieſem 
Berhaltnis gu zeichnen iit. 


Helmarshaujen, Stadt in der preuß. Proving 
Heſſen Najjau, erungsbegirl Kaſſel. Kreis Hof 
geigmar, liule an der Dremel, unfern ‘deren MAn- 


dung in die Weler 3 kin fidtid) von Karlshafen, 
Station der Linie Hitmme-Rarishafen der Preufi: 
ſchen Staatebabnen, zuhlt (1880) 1361 meiſt evang. 
E und hat Gigarrenfabrilation, Werfjeugidymiede: 
rei, Sandſteinbruche, Steinplattenſchleiſerei und 
YUusfubr vor aliens Das ehematige, ſchon 
998 urtundlid) ermabnte Benediftinertlofter (Hel: 
mardeéhujen, Helmmarteshujen) war eine Reichs: 
abtei. Die Nuine der Mrufenburg überragt den Ort. 

Helmbold (Ludw.), geiftlicer iederdichter des 
16. Jahrh., geb. 21.’ Jan. 1532 gu — in 
Thiringen, war Konreftor ju Erfurt, fpater Dia- 
fonus und Guperintendent ju ——7 — und 
ftath daſelbſt 8. MUpril 1598. Seine zahlreichen 
(at, und deutſchen Dichtungen find meiſt ſchwer⸗ 
fattig unbd troden, Am befanntejten find feine Lie: 

«Bon Gott will th nicht lajjen», «Yun it es 
ae an fingens, «Du Friedefurſt Herr ‘Sef Chrift», 

Friſch auf, mein Geel, verjage nicjt», »&3 ftebn 
vor Gottes Throne». Bal. W. Thilo, Ludwig H. 
nach Leben und Dichtene (Werl. 1851), 

Helmbredjt, |. Wereber ber Gattenare 

Pelmbrechte, Stadt im bayr. Negierungsbesirt 
Dberjranfen, Bejirtsamt Munchberg, auf dem sjtl. 
Abhange ded Franlenwaldes, 8 kom tm NW. von 
Munchberg, gable (1880) 2910 meift evang. E. und 
hat Mannfatturen in Blanellen, baumwollenen und 
wollenen Ghawls , baunuvollenen Stitdyeugen, fo- 
wie Appreturanftalten , Woll: und Baumwoll⸗ 
farbereten, 

PHelmbriinne, im 13. u. —— — ein Teil 
des yet. beftand aud Kettengeflecht, bedectte | 
den Kopf wie cine Haube und reidte fiber Hals und | 
Sdultern hinab; dber die H, 
haube gejtiilpt werden. 

Helmbadp, j. unter Dad. 

Helmbedte (Gelmbang) im der Heraldit hatte | 
urſprunglich mobl einen thatſächlichen Jwed und 
verdanlt ihre Entſte pun nicht nur Dem Wunſche 
ciner Erhohung des 4 enim, fonbdern biente | 





fonnte nod eine Gijen- | 





— Helmerfen 


auch zur rpg ero bes Helnitleinods und verdedte 

zugleich die mage Fe eto — an bem 

Heli. me — lannten § — — 

man gegen auf Siege se her 

aus often furjen, einfachen a ud) ober einem 

rain —— ae —* niet ober 
ragenform, hängend, fliegend oder gefaltet 

ftellt, doch ſchon 14. Sabri ¢ lan — 

ben Seen hulfachogen, mh ; — 

eingeſchnitten (gezaddelt) un A abr — 


nen fie als blattartig ausge 
—8 — Folge 


in reichen Rinjtlerijden | 


artete bie Gejtalt in eine immer unribigere und 
unverſtandlichere aus, und die ſchlechte perk te 
ſchmactloſeſten Decen brachte bas 17. und18. Ja 


In der Heraldik iſt das Weglaſſen ber Deden auf 
einent Helm ebenſo zu vermeiden, wie bie Dar: 
ftellung des lektern obne Kleinod, 
find in der Regel die Sci 
und gwar fo, daß die Innenſeite ber 
Metall, die iy one mit — tingtert 

Helme, | ‘infer: Zufluß — —— 


— Sahſen Reg ina flit 
ecfeburg, e ingt fn a, 
Ajtlidh bis Ober-Roblingen, bana —* bis — 


rieth, wo fie nach 90 km langein Laufe minbdet. 
Ihr Thal bildet die Grenge zwiſchen bem Harz und 
der thitringer Terraſſe und wird wegen fener gror 
ar —— a Goldene Yue genannt, 
clmerding (Sarl), ausgezeichneter berliner 

Gotaltomiter, geb. 29. Ott. 1822 gu Berlin, bebi 
tierte 1847 in Meifen und ſpielte hier bis 
Charalterrollen und Intrigants. Direltor Mallen: 
bad, an deſſen Sommertheater in Berlin er 1548 
—51 engagiert * ait ibm iuerh auf bad Ge⸗ 
biet der Nomif. 1852 erbiclt ex ein Gnga: 
gement an das —— 18654 an bad rolls 
ſche Theater in Berlin, nachdem cc im Winter vor⸗ 
— Mitglied des Theaters in Olt geweſen mar, 

mt J. L855 engagierte ihn pole, mit 
bem er nod im felben Sabre = 
delte. Hier war ex am Wallner heater | bis 1878 
ber glanjendjte Vertreter ber berliner Komil. — 
1878 hat H. nur nod ausnahmsweiſe geſpieli. Das 
Leichte und Beweglidhe des Berlineriums ijt nie 
befjer zum Ausdrud gebradt worden als durdh H., 
ber den grofen Borjug hat, durc dad abgeidhlo 
aber iiberall ſcharf durdgeflrte Ganje jeiner Lets 
ftungen zu wirten. 

Pelmerés (Jan Frederit), boll. Di 
7. Mary 1767 on ——— fand in 
tigen Seiten, die Hollayd nad 1790 erlebte, — 
Sioff fiir ſeine Gedichte faſt ausſchließlich in ber 
* angenheit des Vaterlandes, deſſen Fall ex tier 

wfand; davon zeugen ſeine Didjtungen «Neder- 

Tad in 16720 (1793), « Lofrang op het graf van 
Nederlaud» (1795), «Vaderlandsche Lierzange 
(1799). Gein Meiſterwerl «De Hollandsche Naties 
erſchien 1812, als dev volle Drud der Napoleons 
fdien Serridaft auf Holland laftete. ſes Gee 
dicht machte trog mancher Mangel cimen tiefen Gin: 
dru, fogar im feimer von ber fran. ‘Galen org 
verſtümmelten Form. H. flarh 26. Febr. IBIS. 
Ziemlich volljtandige Wusgaben feiner Gedichte find 
eGedichteno (2, Aufl. Amſterd. 1516) und «Nage- 
latene Gedichten » (Motterd, 1825), 

Helmerfeu (Gregor vox), ruſſ. Reifender und 
Nalurforſcher, geo. 29. Sept. (11. | Ott.) 180s auj bem 
vitterlidjen Gute Dudershoj bei Dorpat, echielt feime 
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Abe Helmbhang — Hebminth 


erſte Bildung ſeit 1811 gu ſein 1818 
auf dem es — —— 
mee ee ents iBprubens gu wid: 


te — m Studi ee 
* 1826 {einen Lehrer in dieſen 


ee che med 

dienft aufgenommen, dem jen 

und mit ber Erforſchung des {i 

deren Refultate im dex gemein| 
vesfeften Sgriſt 


i 


z 
Z 
tilt; 
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i Schichten des mittiern Rußlaud 
finn ne — 
Reese, von and §., Ba 21, 
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ſtalt hatte hethen, legte ex bad Direl⸗ 
Seen feit bi i 
in veroffentlicht 
1882 «Gtubien Aber die Wanderbisde padi 
Diluvialgebilde Seine 
lichen Berte die Zahl 100 nd find mei 
in deuiſcher, aud teilweiſe — engl. 
Sprache abgefagt. Bol. A. Kdppen, = Geeger von 


9.» (Petersb. 1878) 
— — — 
Helmboly (Herm, Ludw. Ferd.) einer der gus⸗ 
gezeichnetſten deutſchen —— —* ged. 31. sno. 
ft 21 gu Botsdant, wo fein Ba —— — 
war, ſudierte ſeit 1888 am Friedrich 


ft 
Berlin yuri, wurde aber bereits im Tuli 1849 ofa 
Brojefior ber Phyfiologie an die Univerſität Ni: 
3m Herbit 1855 erhielt er die 
Vroſeſſur ber YMnatomie und Phofiologic su Bonn, 
weldje ex jedod) 1858 mit der der Bhyftologie gu 
Heidelberg pertanfdte; Dftern 1871 iibernahbm ex 
die Proſeſſur ber Phyſil am der Univerfitit Berlin. 
Seinen wiſſenſchaftlichen Ruf begriindete H. mit 
der Schrift Uber bie Erhaltung der Krafto (Berl, 
1847), ber fpdter (1854) in leicht fablidjer Dar 
(hing «fiber die Bechjelwirtiung der Raturfeadjte» 
olgte. Den von ihm erfundenen Mugenfpiegel gur 
uterfudung ber Newhaut im lebenden Auge be: 
rieb er in einer beſondern Schrijt Berl 1851). 
5 bebdeutendjie Werle find bas «Handbuch der 
Plofiot Optite (Ups, 1856—66) und «Die Lehre von 
Tonempfinbungens (Braunſchw. 1862; 4. Aufl, 
welche anf ihren Gebieten 
babnbtedend gewirlt haben, ſowohi badurd, dal 
§. alle wichtigen Fragen jener Wiffensdatten F fun 
deimental — und cine Fuͤlle von neuen 
. B. Mangfarbe), ſowie aud 
—— bab er alle ‘Seiten der mobernen Natur. 
— i ſinnreiches Grperimentie: 
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— rh eine Gexecstignrit 


iſtor. Radforf — be tori: 
oder Gntbedu 1g ber dort — 

, fowie durch einen reichen Sit: 
ber bie 2 
— ae Ba 


i Ieiner pata teal 

Brasnichoe — taney uaergiitiger Beife rh 

. bbandlimgen von 

. find in * —F ‘eridjienen ge 

1681—83), — Reden in zwei Ba 

ben — 
— 


ter, inte om er — 
dem Bergtryftall, Moular, 


96 


namentlid) bei den alpinen Bortommniffen diefer 
Mineralien aufgeftreut oder eingeftrent ijt; es ift 
grin und fetiglanzend auf den prismatifden, filber- 
weiß und metallartig perlmutterglanjend auf den 
leidt fpaltbaren bafijden Sladen. 

Helminthen, ſ. Cingeweidewiirmer. 

Helminthiafis, j. Burmtrantheit. 

Helminthosith, ſ. Helminth. —— 

Selmiuthologie (grd.), Lehre von den Cinge: 
weidewfirmern. 

Helmfleinod (Zimier, Helmfdmud, Helm: 
seiden, Helmpier) ift in der Heraldit ein an 
dem Helm Plakiig angebradte3 Unterſcheidungs⸗ 
mittel der Wappen, weldes einesteils sur Kennt⸗ 
lidteit und gum Gdmud desſelben weſentlich bei- 
tragt, andernteils einen geijtigen und bildliden 
Zujammenbhang mit dem bezuglichen Wappen vor 
Augen führt. Rleinod und Helm find als zuſam⸗ 
mengehorender Teil des Wappens zu betradten. 
Den erften Anlaß werden in der altejten Zeit wirl⸗ 
lid) getragene Adlerbuſche, Pfauenwedel, Stierhör⸗ 
ner u. dgl. gegeben haben, dod) find als unmittel- 
bare Vorlaufer der Kleinodhelme die bis gu%infang 
des 13, Jabrh. mit Figuren bemalten Lopfhelme 
angufehen, welde vereinjelt nod) bis ing 15. Jahrh. 
vortommen. Das Rleinod tritt erft in der zweiten 
Halite dves 14. Jahrb. als feſtſtehender Veſtandteil 
der Gefdledtswappen auf. Die Verbindung des: 
felben mit dem Helm wird durd den trangartigen 
farbigen Wulſt oder durd die Krone Setoefelt 
dod) ift hinſichtlich der legtern gu beadten, dab auf 
dem Helm nie die Rangtrone, fondern eine vier: 
blatterige (drei Matter fi tbar) angubringen ift. 

Selmlin, ſ. unter Helm. 

Helmold, einer der geſchaͤhteſten Geſchichtſchrei⸗ 
ber de3 12. Sabeh., wurde in Holftein geboren und 
war Landpfarrer gu Bofau am Plonerfee. Bon 
feinem Lehrer Gerold, dem erften Biſchof von La: 
bed, wurde er_aufgemuntert, die Betehrung der 
benadbarten Slawen Biftoritd darjuftellen. Gr 
a dies in bem «Chronicon Slavorum», in wel: 

jem et von der Predigt ded eifrigen Vicelin, von 
ben Thaten Heinrichs de3 Lowen, der Kolonifation 
der eroberten Wendenlinder und der Begriindung 
der neuen Bistimer die fhagbariten Nadridten 
gibt, wenngleid oft ohne binreidende Profung der 
ihm mandlich sugehenden Erzaͤhlungen. Sein Wert 
ſchließt 1170 und ift bis 1209 forigeſetzt von Wr: 
nold, dem erften Abt ber Benediftiner im (abeder 
Johannistlofter. Die Chronit ift 1868 neu heraus: 
gegeben von Lappenberg im 21. Band der «Mona- 
menta Germaniae» und im Geparatabbrud der 
«Scriptores rerum Germanicarum» (Hannov. 
1868), Aberfept von Laurent (Berl. 1852). Bal. 
Voͤllel, «Die Slawendronit §.s» Danz. 1874) und 
Brosta in eForfdungen zur deutiden Geſchichte⸗ 
(Bd. 22, Gstting. 1882), 

Delmont (Job. Bapt. van), Arzt und moftifder 
Theofoph, ged. ju Bruſſel 1578, ftudierte gu Ls: 
wen mit foldem Erfolg Medizin und Chirurgie, 
daß er daſelbſt bereits in feinem 17. Sabre als 
Sifentlider Lehrer auftreten tonnte. Dod gab er 
balb die Medizin auf, verlief fein Vaterland und 
irtte 10 nae in der Welt umber, bis ex durch 
Belanntidaft mit einem prattifden Chemiter Ge: 
ſchmad an der Chemie fand. Gleich Paracelfus 
hotite ev auf dem, Wege ein Univerfalmittel gu 

inden. Geine Liebe gur Medigin wurde wieder 
wad, die er fic) nun nen ſchuf. Er felbft nannte 
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fic) Medicus per ignem, auf die Quelle anfpielend, 
woraus er fein Heilmittel nam, und madte fid 
durch die Belampfung des Ariftoteles und Galenus 
viele Feinde. Nachdem er fid) mit einem reichen 
praulein verbeiratet, nahm er 1609 in Bilvorde 

i Briiffel feinen Aufenthalt. Hier beſchäftigte ex 
fic) bis gu feinem Lode mit hem. Arbeiten und mit 
dem Studium kabbaliſtiſcher und anderer myſtiſcher 
Schriften. Dies fabete tba dabin, eine — 
aus naturphiloſ. und mediz. Elementen gemiſchte 
Theorie aufzuſtellen. Ungeachtet die Chemie nod 
wenig ausgebildet war, madjte er dod) viele Cnt: 
dedungen; namentlid entdedte er bas 2audanum 
des Paracelfus, den Hirſchhorngeiſt und das flag: 
tige Malye aud fabrte er den Namen « Gas» in 
die chem. Terminologie ein. Scließlich wollte er 
die ganze Julien caitite Medizin umjtopen; 
aber was et an deren Stelle febte, war nod un: 
fiderer als alles Bisherige. Ge nahm Geifter bei 
feinen Grildrungen ju Hilfe, lie alles durch chem. 
qoute entfteben und beriidfidtigte in feiner 

ranlheitslehre vorzugsweiſe den Dtagen und Un: 
terleib. Rach ibm wird bas Leben von einer 
Grundtraft, die er Archeus nennt, und von andern 
untergeorbneten Rraften regiert. Gein Syſtem 
ift bem slip ia a ähnlich, nut tlarer und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher. Er ſtarb 30. Dez. 1644. Seine Werte 
exſchienen unter dem Titel «Ortus medicinae» yu 
Amſterdam (1648 u. biter. bie befte Ausgabe ift die 
von 1652). Bgl. Spieß, «H.3 Syſtem der Medizin⸗ 
(Jrantf. 1840); Rommelaere, «Etudes sur J. B. 
van H.» (Sriijf. 1868); Kopp, «Gefdidte der 
Chemie» (Bd. 1, Braunfdw. 1843). 

Gein jingfter Sohn, Franciscus Mercu: 
tius van ., geb. 20. Olt. 1614, geft. su Berlin 
1699, ſuchte ebenfalls den Stein der Weifen und 
binterlieB mebrere theoſophiſche Schriften, erwarb 
ſich auch um die Phyſiologie der Sprache und um 
den Unierricht der Taubſtummen nicht unbedeu⸗ 
tende Verdienſte. Bel. Broedy, «Le baron Fran- 
qois Mercure van H.» (Antwerp. 1870). 

Helmrofe, das Sdarnier, durd welded im 
Renaiffancezeitalter, nachdem es Ablid) geworden 
war, den Helm durd Zerlegung in einjelne Teile 
heweglicher gu _maden, die leßtern (pien: (ober 
Seeitelftid, Stirnitulp, Vifier, Kinnreff) mitein: 
ander verbunben waren. 

Selmodorf (Fricdr.), Landſchaftsmaler, geb. in 
pag eae 1784, entfaltete feine Thatigteit zuerſt 
in Strafburg 1809, begab fid) dann aber 3u wie: 
derbolten malen nad Stalien, Aud die Gebiete 
der Schweiz, des Schwarzwaldes und Oberrbeins 
lieferten ibm giinitige Borwirfe, die meifte Aner: 
tennung — fanden ſeine wabrend der zweiten 
ital. Heife entftandenen Landſchaftsbilder. Gein 
beruhmteſtes Werk ijt die Anſicht Roms vom Klo⸗ 
fter Sant’-Onofrio mit der Gide des Taſſo, ausge 
zeichnet find ferner das Koloſſeum von Santo:-Bona: 
ventura aus, die Billa d'Eſte bei Tivoli und eine 

elfenpartic zwiſchen Rom und Neapel, fowie der 

Remifee. Auch in Gicilien fand H. vielen Stoff gu 
feinen fein vollendeten und meift geiftreid) angeord: 
neten Beduten. Rach Deutfdland guradgetebrt 
fiedelte er fic) in Rarlsrube an, wo er bad. Hof: 
mater wurde. Geine {pater entftandenen Gemalde 
erreiden indes bie anfanglide Vortrefflichleit nicht 
mebr. Gr ftarb in Karlsruhe 26. Jan. 1852. 

Helmftadt, Marktfleden im bayr. Regierungs: 
bezirk Unterfranten, 16 km weftlid von Wirgburg, 
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mit (1880) 1112 E., ute! Hidtlig nam! aft 


durd bad tam 95. 3ul Gegen1, 
nadmittag’ fitep die — Divifion 
RNeubrunn au! rtruppen und wart biefe, 


fowie vier auf dem Gefielber — bet H. mit 
4 Gefdagen aufgeftelte bape taillone, welche 
obne — eitung fochten. H. wurde bejest, 
wodurch ſich die Divifion nati “unbewuft wiſchen 
die bayr. Diviſionen Stephan und Pring Luitpold 
eindrangte. Der linte te el der Diviſion Tring 
Luitpold wurde vom altersheimer Berge nod Lan: 
germ Gefedte vom preuß. 32. $nfanterieregiment 
bis Waldbrunn guridgedringt, und aud der rechte 
Flugel wid. Tas Gefedt mien um 6 Uhr beens 
det, ald yp oͤblich hinter dem preuß. linlen Fluͤgel 
4 Bataillone und 2 Batterien der Diviſion Ste 

erfdienen. Die Hauptmadt der Divifion 
al ging von ber Sidetante bei sy sec fofort 
graen Belen in * und trieb lben bis 
ittingen, wo mehrere bayr. Batterien zur Auf⸗ 
nahme ſtanden, — — Erſt bie Racht magte dort 
der Ferrers ein Ende. 

Belmſtedt, Areisftadt im Serrogtum Braun⸗ 
{dweia, 87 km dftlid von der Stadt Braunfdweig, 
an einem Bache in einer weiten Thalfentun zwi⸗ 
ſchen Lappwald und ay 111 m fiber dem Meere, 
reat der Linien Jerrheim-H. und Braunſchweig⸗ 
H. der Seamus en Babnen und der Line 
Gilsleben:H. der Preußiſchen —— 7 iſt 
Gig einer — und eines Amtsgerichts, 
bat ein Gymnaſium, eine landwirtſchaftliche S le, 
iwei Bargerfdulen und eine hoͤhere Toͤchterſ 
yAblt (1880) 8684 E. (barunter 579 Katholiten ai 
13 Juden) os — nein von landwirtidaft: 
liden Mafdinen, —5 — Xbhonwaren, Sei 
fen abat, fete, dfarben, Watte, eine Damp 
mablmable, ranntmeinbrennereien , zwei Balle 
garnfpinnereien, eine Suderraffinerie und eine 
weithin betannte Sabrit fir die Maldinen der Seis 
feninduſtrie. H. bat jabrlich eff ſtark beſuchte Reams 
und Biebmartte. Die von Perse ius geftiftete, 
16. Dtt. 1576 tingeroeibte Uni tét ftand beſon⸗ 
ders im 17, Jahrh. in hoher rig wurbe aber 
10, Dey. 1809 durd die ibd ierung aufges 

oben. RH bem im edelften Renai gen 1 aufges 
hrten Univerfitatsgebaude (uleum) befinden is 
8 die Refte der alten Univerſitäͤtsbiblioihel (18— 

000 Bande). Sonſt find von Gebiuden ausge⸗ 
jecnet die got. Stephanstirde aus dem 12. 
mit den Gpitapbien beribmter Brofefforen und bie 
went der Stadt, auf einer Unbabe gelegene, tae 

eweibte, jept ftilvo —— — ded luth. 
ma — ehemaligen —— 
tifta avienberg, fr Pfeilerbafilifa, deren pradts 
volles Hauptportal far ein Meift ermpert des fiber: 
Gangsitils gilt; eile, das iat leum im Stil 
ene fe neue Gymnaſium. Auf bem Cornelius⸗ 
eine Biertelftunde weſilich vor der Stadt, lies 
—*— Labbenſteine genannten Granitbloͤde. Yn 
x Umgegend werden an vielen Stellen Braun⸗ 
oblen gewonnen und Recrelitben gu Un 
fern in einem Thale de —— ti eat Bad 
ame ftedt und Alarabad mit eiſenhaltigen Guellen, 
onders von Gidtleidenden befudt, mit einem 
Decteet ber ise tt efallenen Braunfdyweii er. 
pa i set pon befannt fi 798, al8 Ludgerus, 
Gof von Maniter, hier taufte und bas 
1808 fatularifierte Benediftinertlofter St. Qudgeri 
ftiftete, jebt Domane mit lath. Rirdhe, unmittels 
Gonverfations-Legiton. 13. Mul. IX. 


el i ik 
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ve bf vor ber Stadt; unter ber Rirde liegt 
— aus der erften Halfte 


Helmivacheel, {. unter ested ah. ner. 
lobiae nannte man fruher in der fyftemas 
tiſchen Botanil eine Abteilung von Wafer: und 
Sumpfpflangen, ju welder bie Samilien der Uliss 
maceen, Butomaceen, Suncagineen und Najabas 
ceen geredjnet wurden, 

Helvife, j. Ubdlard, 

Helophoriden, eine Familie tleiner in und am 
Wafjer lebender Kafer Guropas und Nordameritak, 
dem großen ſchwarzen Schwimmlafer (fog. Sarpfen: 

echer, Hy — nahe verwandi. (S. unter 
alpicornie.) 

Helotem (Heiloten) hießen in Latonien die von 
der doriſchen Herrengemeinde in Sparta beberrfd: 
ten leibeigenen Bauern des Curotadgebietes (anged: 
lid nad) ber Stadt Helos, die erft 770 v. Chr. als 
iedte Udderitadt diefes andes nad bartnadi a 
Gegenwebr unterjodt wurde). Spater war es 
Name nidt nur fdr deren Rachlommen, fonbern 
rr, alle, die (oie namentlich die ‘Meffenier) in dad: 

Ibe Verhaͤlinis ber Leibeigenſchaft verjest wur⸗ 
den. Dod unterfdieden fid die H. von andern 
Slaven dadurd, baß fie nidt Gigentum der eins 
gelnen Herren waren, fondern dem ganjen Staate 


Sabrb. angeh ries, der allein Aber ibe Leben und ihre Frei⸗ 


beit gu entideiden hatte. Namentlich beforgten fie, 
ba Lyturgs Gefege den dorifden Spartanern jedes 
erwerbende Gefdaft unterfagten, ben Wderbau 
gegen —_ beftimmten und unvetdnderlidjen Ras 
turalpadt, tonnten aud) Vermdgen erwerben, und 
bienten n Kriege al8 Sdildtrdger und Rede, 
urveifen aud) als Leidtbewaffnete und Matrofen. 
fie infolge ibrer erbliden edtidhalt ibter gee 
drildten Lage und oft graujamen Behan! lung leicht 
e GSmporungen geneigt waren, fo ‘ourben | e ftcts 
urd) bie Behdrde hddft miftrai mit Site ber 
ae Krieger Aberwadt und (diefes ijt die log. 
Sropteia) —* Leute unter ihnen heimlich 

aus bem Wege geraumt; aud an ardfern ewalt· 
thaten fehlte Sinter Umftdnden nidt. Wnderer- 
eits wurde namentlid) wabrend des —* 
den Kriegs und fpadter eine — Zahl im 
Kriege bewahrter H. als fog. Neobamoden mit der 
iheit belohnt. der Tyrann Nabis machte zu 

be Ded 3. Jahrh. die H. mit — gu Bargern. 


ir Arthur), empt. Gdriftitetier , geb. | i 
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Sdule in die Univeriitat Cambridge, 
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german. Sueven verdringt worden waren, dad aber 
nod fpatcrhin die «Wijter der H. benannt ward. 
Die Ubfidt, ihr Land, dad fie in 12 Städten und 
400 Dorfern bewobnten, gu verlaffen und fid im 
ſudweſtl. Gallien ein gratebigeres Gebiet zu er 
obern, wurde in ihnen durch Orgetoriz, einen ihrer 
Edeln, rege pemaddt. Diefer fand fiber feinem 
Streben nach der Königsherrſchaft ben Tod, die H. 
abcr wurden an der Ausführung ihres Plans durch 
Julius Caſars Sieg bei Bibracte (Autun in Bur: 
gund) 58 v, Chr. gehindert. Das Sdladtfeld ift 
wahrideinlicy auf der Chene zwiſchen Jory und 
Cuſſi⸗ la-Colonne im NO. oder bei St.- Nicolas: 
fous-Charmoy im Giiden von Autun gu fuden. 
Bon 368000 Menſchen, barunter 92.000 ſtreitbare 
Manner, die in Gallien einbradhen, gehörten 
263000 ben §., die ubrigen andern benachbarten 
Stimmen an; nur 110000 kehrten in die Heimat 
guriid. Nad ihrer Unterwerfung unter die Romer 
gehorten fie gu dem rom. Gallien, feit Auguſtus 
3ur Belgica, feit det Biocletianifd-Ronftantintfden 
Zeit gu der Proving Maxima Sequanorum. Als fie 
70 n. Cher. die ert that des Pratendenten Vitellius 
nidt anertennen wollten, wurden fie von deffen 
Unterfelderrn Gacina auf dem Voͤzberge (Mons 
Vocetius) bei dem Heutigen Baden (im Aargau) in 
ciner blutigen Schlacht überwunden und erhielten 
erft nad famverer Heimfudung die Verscihung des 
Sieger3. om. Wefen und Leben, von dent zahl⸗ 
veide, allerorten aufgefundene WUtertiimer sind 
fanden bei den H. eine Statte, namentlid feitdem 
43 v. Chr. durdh L. Munatius Plancus die mili: 
tarifd) widtige Colonia Raurica, {pater Augusta 
Rauricorum Catugft bei Bafel), geariindet worden, 
an den Hauptorten Aventicum (dienes Bi flis⸗ 
burg), der Hauptſtadt Vindonissa (Windiſch im 
Aargau), Julia equestris zu Noviodunum (Jyon 
am Genferfee), Viviscum (Bevay), Eburodunum 
{oerdun), Salodurum (Golothurn). (Bgl. Tb. 
Ronimjen, «Die Sdweig in rom. Zeit» joe. 
1854]). Mit der sweiten Halfte des 3. Jahrb. be: 
innen die Ginfalle der Alamannen (ſ. d.) in diefen 
eil bes Römiſchen Reichs, die, wenn aud oft jus 
tiidgewiefen, dod) immer wieder erneuert wurden 
und zu Anfang des 5. Jabrh. mit der Cinnahme 
des groͤßten Teils ded Landes durd die Alamannen 
endigten. Den faidweftl. Teil am Jura trat 436 
bet rom. Feldherr Aetius an die Burgunder ab, 
die fic) {pater von da dftlich bid sur Reuß aus: 
dehnten. (S. Sd wei.) 
_ Seloctifdes Kollegium (Collegium Helve- 
ticum) hieß ein Briehtereminar, welded der Kar⸗ 
dinal Karl Borromaus zu Mailand begriindete, 
um tath. Geiftlide fiir die Schweiz guszubilden. 
— — Ronfeffion, ſ. Reformierte 
irche. 
— Ronjenfudformel (lat. Formula 
Consensus Ecclesiarum Helveticarum Reforma- 


tarum) heißt die [egte Betenntnisidrift, welde in | Nob 


der reform. Rirdhe aufgeftellt worden iſt. Die Ver: 
anlaffung dagu war bas Auſtauchen mander Ab⸗ 
weidungen von dem zu Dordredt (1619) feftge- 
febten Lehrbegriff. Nach [angen Vorverhandlungen 
wurde die Sormel von Heidegger (f. d.) entworfen, 
von den fibrigen Theologen begutadtet und Suni 
1675 von den reform. Kantonen der Schweiz ange: 
nommen. Den ftrengen Geift der Formel ertennt 
man ſchon aus den drei erften Ranonez, welche be: 
ftimmen, daß die Heilige Schrift von Gott einge: 











Helvetiſches Kollegium — Helvig 


geben fei nicht blob nad den Worten, fondern nad 
den Wortern, nidt blob die Ronfonanten, fondern 
aud die Botale, und dab Gott dieſe Schrift } eich 
in Jo wunderbarer Weiſe bewahrt habe, bag der 
Lert durd) Vergleidung von Handfdriften, Uber: 
febungen u. dgl. nicht verbefjert werden loͤnne. 
Wegen diefer ftarren Orthodorie ift die Formel be⸗ 
reits vor Mitte de 18, Sabth, thatfadlid in Ab⸗ 
gang gefomnien. 

Seivetiſche Republik, Name des nad der Gr: 
oberung der Schweiz durch Frantreih 11. April 
1798 auf ſchweiz. Boden erridteten franj. Vafatlen: 
ftaat3, welder bis 8. Sept. 1814 (Tagſahung vor 
Zurich) beftand. 

Heloctifdje Wiifte, f. idtland. 

Selvetiuo (Claude Adrien), berũhmter frans. 
Sitotons, aus urfpriinglic ſchweiz. Familie, der 

ohn ded Jean Claude Yorien H. (ged. 1662, geit. 
1755) und der Entel de3 Jean Adrien H. (geſt. 
20, Febr. 1727), die ſich beide ald Sirgte einen Na: 
men erwarben, wurde im San. 1715 gu Paris ge: 
boren, Gr war far das Finangfad beftimmt und 
wurde nad beendigten Studien gu feinem Oheim 
geſchidt, um ſich praktiſch in diefem Fade aus zu⸗ 
bilden. Schon im 28. Jahre erhielt et eine Gee 
neralpãchterſtelle, die er jebdoch wieder aufgab und 
gegen ein Hofamt bei der Königin vertauſchte, ver⸗ 
modte aber aud in den Zerjtreuungen des Hofs 
teine Befriedigung gu finden. J. 1751 bei: 
ratete er die fone und geiftvolle Todter bes Gra: 
fen Ligniville, eine Nidte det Frau von Graffigny, 
und von nun an [ebte er den griften Teil des 

ahres auf feinem Landgute Bore, wo er ſich feiner 

amilie, Studien und fdriftitellerifden Arbeiten 
widmete. Gr ye aud den Wderbau auf ſeinen 
Giitern, fudte Jnduftrie in Gang ju bringen und 
Abte cine ungemeffene Woblthatigtert. Ym J. 1753 
gab er fein beruhmtes Wert «De lesprit» heraus, 
in weldem er alle Thatigteiten des menſchlichen 
Geifted aud bem Gefühls- oder Auffaſſungsver⸗ 
mogen (sensibilité) ableitet und den Beweis ju 
führen fudt, dab ber Hebel aller menſchlichen 
Thatigteit bas Bediirfnis der Selbftbefriedigung 
(Vintérét) fei, die Tugend aber nur darin bejtebe, 
die eigene Befriedigung dem allgemeinen Woblfein, 
unächſt des engern aetelligen Kreiſes, weiter dann 

x Gemeinde, des Staats, endlid) ber Menſchheit 
unterguordnen, Geine Ungriffe auf dad Beftehende 
in Religion und Politit zogen ungeadtet der Ber: 
ee in welder er fie vortrug, bem Werte und 

einem Perfafjer Verfol ning gu. Das Buch wurde 
1759 auf ee des Sar lament öffentlich ver: 
brannt, und H. fab fi endtigt, einen formlicden 
— leiſten. ittert bierfiber, machte cr 
1764 eine Reiſe nach England uͤnd ging im Sabre 
darauf nad Deutfdland. Jn Potsdam nabm ibn 
iedrid) Il. mit Auszeichnüng auf, objdon ihm 
eine wiffenfdaftliden Anſichien nicht gufagten. 
in der Giille feiner Kraft ftarb H. 26. Des. 
1771. Nak feinem Tode gab der Fiirjt Galizin 
von ibm nod das Wert «De homme, de ses fa- 
cultés intellectuelles et de son éducation» (2 Bde., 
Lond. 1772; deutid von Widmann, Bresl. 1772) 
aus, worin H. bie Gedanten feines Buds eDe 
Pesprit» weiter ausgeführt hatte. Unter den Ge: 
famtausgaben feiner Werle find die beiden von 
1795 in 5 und in 14 Banden die beften. : 

Helbig (Amalie von), hiufig unridtig Hellvig 

oder Hellwig gefcbrieben, geborene Freiin von 


Gelvoetfluis — Hemd 


Imhof, eine talentvolle Schriftſtellerin, geb. 16. 
Mug. 1776 gu Weimar, genof auf dem vaterliden 
Gute Morlach bei Narnberg und fpdter in Erlangen 
eine forgfaltige Erziehung. Nachdem fie ihren Vater 
verforen, tam fie im 15. Sabre nad Weimar. Meh: 
tere ihrer Didgtungen wurden von Schiller in den 
«Mufenalmanad= und das grdfere Gedidht «Mb: 
balla und Balfora» in die «Horen» aufgenommen, 
Bon Goethe und durd Bo’ «Luifer Aber das Bee 
des Herameters unterridtet, ſchrieb fie dad epiſche 
Sedidht «Die Sdhweftern von Lesbos» (Herdeld. 
1801; 2. Aufl. 1838), Kurz nad) dem Erſcheinen 
desielben wurde fie sur Hoſdame in Weimar ernannt 
und lernte bier 1802 ihren nadberigen Semabl, 
Karl Gottfried von H., tennen. Erſt nad dem To 
ibrer Mutter und eines Bruders folgte fie idm mit 
ihren Gdweftern nad Sdweden. je Gemabl 
war in ſchwed. Dienften 1807 sum Generalfeldzeugs 
nieifter aufgeftiegen; alé Bommern 1810 von Schwe⸗ 
den an Preufen abgetreten wurde, trat er als 
Generalmajor in preuß. Dienfte. Nach ihrer Rad: 
teyr ind Baterland lebte fie in Heidelberg, dann in 
Dresden, gulegtin Berlin, wo fie 17, Dez. 1831 ftarb. 
Unter ihren litterarifdjen Arbeiten find nod gu ers 
wahnen: das Gedidt «Die Sdweftern von Rors 
cyra» (Amſterd. u. Lp. 1812), «Die Tagedzeitens 
(Anifterd, 1812), bad mit Gouqués Gattin heraus⸗ 
acgebene «Tafdenbud der Gagen und Legenden» 
(Merl, 1812—13), «Dte Gage vom Wolfsbrunnen» 
(Heidelb. 1821), «Helene von Tournon» (Berl. 1824) 
und die (iberfepung von Tegners «Fridthiofsfaga» 
(Stuttg. 1826; neue Mul. ign 

Helvoetfinid, Stadt in den Niederlanden, 
ſ. ——— 

Delye (Elias), erſter ſchweij. Buchdruder, 
ſtammte aus dem alten a Geſchlecht der von 
Laufen, geb. gegen 1400, war Chorherr der Kirche ded 
Dorfes Berominfter im Margau. Die Buddruder: 
tunft bat er —8 1466 ju Bafel tennen ges 
lernt, um welde Seit er als Syndikus des Stijts 
Manſter an dad geiftlide Gericht dabin abgefendet 
wurde, um einen Rechtsſtreit fir das Stift ourd: 
gufdbren. Gein erfter Drud war der «Mamo- 
trectus» (eigentlid) «Mammotractus», d. i. Mutter: 
nabrung), ein Lexikon zur Grtldrung biblifder 
Stellen, welder gleidseitig mit Sdaffers «Mam- 
motractus» in Maing erfdien. Zwei Jahre fpiter 
folgte das «Speculum vitae humanaes, {pater nod) 

wei Werle ohne Ungabe des Druds und obne 
ahreszahl, die aber, wegen ber Gleidbeit 
Xypen mit dem «Speculum», ihm zugeſchrieben 
werden. 9. ſtarb 20. Mary 1475. Bgl. Moi, «Die 
Buddruderet gu Beromanjter» ieee eln 1870). 

Hemand (Felicia Dorothea), engl. Didterin, 
geb. 25. Sept. 1793 gu Liverpool, wo ihr 
ein Srlander Namens Browne, Handel: 
trieb. Die romantifde Umgebung von Gwryrd 
in Nordwales, wo die Familie nad einer verun: 
picten Spefulation in ftiller Abenciedenhen 
lebte, und die brit. Heldenthaten im Kriege auf der 
Pyrenaiſchen Halbinfel wedten ibe poetiſches Tas 
lent. Gie beiratete den Kapitan Hemans, von dem 
fie fich aber, nachdem fie Mutter von finf Söhnen 
geworbden, trennte. reits 1812 gab fie in den 
«Domestic affections» eine Sammlung ihrer lyri⸗ 
ſchen Poefien Heraus. br groberes @edidt «The 
restoration of the works of art in Italy» (1816) 
und ifr «Modern Greece» gemannen ben Beifall 
Byrond. Bore «Tales historic scenes in 


ter, 
efcafte 
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verses» (1819) enthalten trefflicje Balladen. Mit 
bem Wettgefange «Dartmoors trug fie ben von der 
Royal-Society of Literature 1821 audgefesten 
Sampfpreis davon. Jn ihrem «Forest sanctuary» 
1825; deutſch von Freiligrath, Stuttg. 1871) ver: 

licht fie dad prot, Martyrertum. Als Frucht 
ihres Studiums der fpan. Sprache und Litteratur 
erſchien ifr ·Siego of Valencia, the last Coustan- 
tine, and other poems» (1823), waͤhrend man ihrer 
Vorliebe far die deutfdje Littevatur die «Songs of 
Cid» und «The lays of — lands» verbantt. 
Korners Didterleben und Heldentod feierte fie in 
ihrem Gedidte «Koerner and his sister», eli: 
gtdfe Poefien find die «Songs of the affections» 
(1880), «Scenes and hymns of life, and other 
religious poems» (1834), «Hymns on the works of 
nature» (1833) und «Hymns for childhood» (1834). 
‘Jn den «Records of women» (1828) ſchilderte fie 
weiblice Eharattere und webte ihre perfduliden 
Sdidjale mit ein. Sie ftarb 16. Mai 1835 auf 
dem Landgute Redesdale bei Dublin. Unter den 
sablreiden Ausgaben ibget Gedidte ift hervor: 
gubeben die von Roffetti (Lond. 1873). 

Heman, Stadt im bayr. Regierungsbesirt Ober: 
pfaly, Bezirlsamt Parsberg, im Frantifden Jura, 
tn 508 m Hdbe, 24 km im WRB. von Btegendbur, 
sAb(t (1880) 1596 faft nur tath. C. ijt ip eines 
Hintsgeridits bat ein Schloß, eine große Waſſer⸗ 
leitung un’ Pierbrauereien. 

Hemd (althochdeutſch hemidi, von heman, bes 
deden, betleiden; fry. chemise; engl. shirt, smock, 
shift) war urfpranglid die Bezeichnung file Betlei- 
dung, Halle, Reid Aberhaupt, dann insbefondere 
fr ein weites, meift vorn teilweis offenes Reid, 
wie Banger, Chor:, Fubrmannshemd u. dal. Jept 
verfteft man unter Gemd tm engern Sinne eine 
weite, meift unmittelbar anf bem Leib getragene 
Vellerdung, zu deren Herſtellung befonders Leinen, 
Baumwolle, Shirting, Dowlas, dad meijt von 
elſaſſer Fabrilen hergejtellte fog. Hemdentud, Wolle, 
. U. Flanell, und zuweilen aud) Seide dient. 
bofectqung der H. erfolgt jest fait allgemein im 
Wege der Gropinduftrie auf Nabmajdinen, als 

elche befonders die Wheeler u. Wilſon Maſchinen 
Verwendung finden. uptjabrifationgort fir H. 
ijl in Deutidland Bielefeld. Nachtheniden erhal 
ten einen etwas andern Schnitt als die bei Tage 
etragenen. Die feinern Mannerhemden (Obers 
mden) haben auf der Bruſt einen gewohnlich 
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al erm einen bhergefteliten Cinſaß, der ent: 
w ſchlicht oder mit Halter oder Stideret ver 
{eben iſt. Die Einfake pflegt man i fondern Fa 
tilen und gwar auf j {l au diefem Zwed Ton 

fer u. Wilfon- Rabmajfdinen anju 





ruierten Wh 1 
als Hauptheyugsquelle flr d 
ty 


e geſtickten 
gilt BL 
Oberhemt im 


Rumpf⸗ 
Te und 








aus dem 
In bent Vorderteil 


teil der h 
Ridenteil zuſammenge 
wird zuerſt der Einſaß eingeſteppt; dann werden 








die beiden Teile mitlels der fog. Paſſen, weld) 
Schulter⸗ oder Radenitide bilden, verbunden, 
Armel erhalten meift cinen leilformigen Laͤnge 
fab (Spiele oder Yridel) und werden an i 
undern Gude mit einem Bandden oder Queder, 
feltener mit einer Manſchette verfehen, Auch dic 
Sragen werden jept nur nod) felten direft an der 
Halateil dex Oberbembden gendht. Frauenhemden 
erhalten turje Urmel und werden oft in reiditer 
Meife mit Stidereien versiert. Wollene Heniden, 
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die fonft faſt nur fir Ruamte üOblich waren, wer- 
den ia neuerer Beit, hauptiadlid feitbent Pro: 
feſſor Sager im Stuttgart hierfür Propaganda 
madt, viel getragen, 

Hembformige Obertleider Eommen bereits 
bet den vornebmen Agyptern ded Altertums vet, 
und gwar ſowohl bei den Männern wie Frauen; 
bei ben vorderaſiat. Vollern, namentlid den Shak 
dãern und Mfiyrern, waren fie ſchon fri bas eigent: 
lide Nationalfleid, Auch die Rerjer, Hebriser, Klein: 
afinten 2c. trugen ähnliche Gemander. Desgleichen 
erjcemen die Unterkleider dex Grieden, Gtruster 
use Romer beridantig. Im 11. Jahrh. war bei ben 
Stultursaiern bed miitlern Europa 908 H. wie die 
Hoje bei bem vornehmern Ranne vom Anfiand 
durchaus geboten; dad niedere Voll trug mur einer 


Limes | Nod ohne H., mit oder ohne Beinbelleiduns. 
33* deim eẽ es als vornebusfeed Unter: 
fleid (Ni -wist: ober Mider-Kleid, Hemede), ge: 


wobnlid von Leinwand, nach Art der Tunita von 
efchlojjen und firzirmelig. Wud dex fittenlofern 
fe bes * Saigo caida fei fo 
bie Betbe bee —— habe 

i ee jem 
und es one aud miles 


ibn mit einem kleinen Kragen. Der obere end 
wurde durd) einen aed in Gott, Gilber uno 


Seide geftidten Saum amen ſchenlten 
— koſtbare — — —e 
in den Lurusgefehen jener Zeit wird dex damit ge 
triebene Aufwand wiederholt eingeſchaankt. Gpater 
kommt vielfad bes Spit in Hubmabme, dex 


eine gleiche Gnéfaltun, et, 
‘Semel-D —— — c= engl. 


Grafidaft Hertford, Bek km im RW. ven London, | bi 
24 lan von red Nordwefteifenbahn, beſteht aus 
—— aa m Stak ten 9064 E. 
u o Papierfabril 

gießerei, Brauereien, ‘Gecbereien and — 


Oa gn pe, Soin em | 
emeliu in 
nover, Land afte : biog Beene 


Achim, unweit rechts der a Wefon 6 km im GO. vor 
Deemer, Station der Linie Dawne-Haltern-Bremer 
dev Preußiſchen —— — wilt (1880) 2851 
mei prot. E. umd bat etwa 30 Cigarrenfabriten, 
welche far bremer Firmen arbeiten, poet — 
fümf Ziegeleien, eine wedan. Spinnerei, Eiſen⸗ 
i, Olodengieberei, tation von Maſchi⸗ 

nen, Gilbermaren, —— amd Kiſten. 
era .), dex als Göttin perlonifizierte 
Hefiod cine Todjter des Lites (f.b.) 

fter bes N 


iol deren ne 535 

Beleuchtung, in der Dasrmeniing he nachts mu: 
ued — aoe gerunte $ = ber aud) gar 
n en, rel 1g wermogen bei guter 
Lagesbelendtuag ein veil nm wermales oder 
dod ein verbaltmBmapig gutes ijt, und bat jiiren 
Grund in einer ehten Gmpfinddi ichteit ber 
Neghant gegen Licht (sorpor retinae). Die H. iſt 
bauha die Folge einer fiberblendung der Neghaut, 

fallt gang geiunde Augen, wenx dieſe langere Beit 
obne geniigenden Gdug emer fehr ellen ‘elendy 
tung ausgefept werden, namentlic) wenn die be: 





Hemel -Heurpitead — Hemerocallis 


trefferd pibuen ſich in ei 
—— ec —— 
in a 

oder auf ber feet Si 


von ber Gonne 


Patios uf. w. befalt und daun feidkt einen on 

—5 Charalter anmimau. ranlheit bet 
Aufenthalt in 

— die aberblewbete Revoaut ibee bee Gm 


uaatitaten rosebergewinnt, i⸗ 
* eile, wie ein —— aus dem Seller 
ind Dunlle gebrachtes mee | im Anfang widts er 
fenat und fi oe ber Ba — in 
—* forms ber fenbet 

franthaften euntem. 3 


dnberungen bed (nnern Timed, us — 
eine angeborene Pradispefition vorliegt und dere 
—— datin bejteht, daß die 
der Reghantgefase gu did, dee Curate der legters 
{che eng fad und De fomit bie Genabrung ber 
dem Geben disclt dienendex 5* beiti ut 
Blutmenge eine anomal geringe 


unzureichende 
iſt. Der Torpor ber R —— ber duct 
piles hig aed derfelben, 


Ausdruck emer Grad hrung 

welche, juerft bie @quatorinlen Teile dex Reghart 
foblichlich, metit unser heir ub 

tretender —5 — eines ſchwarzen se wi 

i 


on f viet fey ccftretenb Mirephie ox?: 

el sea e ex 

antet te Neghaut, ntcmeurore. Drie 

Art der H. ift nuthin ‘als Prodromaſphaſe einet 

ise ner febe la fich entroidelnden, bod et 
wl eeu 

in fuxttoonclt Schone he 


*. 
— ts t ſehen, fehr exfcpro 
te no 

an ene — fo wird dieſes Leiden, 


— beide Augen t, ia — 
duen getroffen 


——— —— ner fi A nicht i 
finden fich bei benfelbex beibe Leiden — 
Endlich tommt, jedenfalls an 
Art von H. vor, welche an; 
— i Seat —e— 
wit ichtsfe 
den fit und ebenſo wenig in wabre 
Grbfinbang —— 


genie Stride Curoxas und Afiens mit A 
em oder qwiebeligem Rbigom, Langer , mater, 
orlictten Biattern und blattiojen Gtengets, wee 
eine Doldentraube fhaner Blumen tragen, die 8 
mur dadurch von denen der Lilien —— 
daß die Biumenblatter am, ð runde poet 

turjen, ben Sruchtinoten umidliefendea — 
dy verwachſen find. Mehrere Arien find i 
[angen Qabren in ben Garten —X a 


Gemerobromen — Herriedrie 


flava mit ſehr wekiniedenden ovengepeibon 
men im Mai nnd i, A. dulve mit be 
jen Blum 


gramnnes mit feinen Blattesn ere gelben, 


cuten. 

‘ Hemevoje (ord —X ber Leidenſchal⸗ 

— entiprederb ‘sem fat. semi), 
in sorkentmets. 


bald, binifig an Gujemenenicgungen 7 
ianopi .), Halb r 
fab ana Semopit — 
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leiduamige H.), Gunttionsitivang 

rechten pana infolge der Wkbmung beiber 
r Nenhauthatften bet Gehdtdpets 
batften erbliaben (lint bomoxgme §.). 
Liegt dagegen das Leitungshindernis inter dem 
Chrasma, in bem Wintel gi 1: 
en, eber vor sem Chiadena , swifdyen ben beiden 
Zebnero trifft dee BSbrmmg die 


n verjoegenden Vandel, und bem 
i bie flafenwarts gelegenen 
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beiben Gobituin: | nen 
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belder Geſichtofelder (temporale S.). Jn felts 
lomplizierten Bregeffen m den 


at porch sar wd dei fi 
\s und 
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nen, daß 
die Kryſtallraͤume — entweder in morphologiſcher 
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oder in phofital. Hinfidt blob abwedfelnd gleid 
find, mele Verteilung der gleidhen Raume ganz 
regelmapig ift. Es ift einleudtend, dab bei jeder H. 
wei hemlẽdriſche Formen entitehen muſſen, weldhe 
ch gegenfeitig yur holoẽdriſchen Stammform er: 
Ganjen, daber fe tomplementire Formen, oder 
ud), weil fie bet vdlliger hnlidteit einen Gegen⸗ 
fag in ber Stellung zeigen, Gegentdrper genannt 
worden find. In der Natur findet eine ftrenge 
Scheidung zwiſchen holoẽdriſchen und hemiẽdriſchen 
Formen att, indem eine und diefelbe, als Mine: 
tafart auftretende dem. Gubftang entweder nur 
oloẽdriſch oder nur hemiẽdriſch, und im letztern 
alle aud nur in einer beftimmten Modalität ber 
. triftallifiert. 
Hemiglobud (grd.:lat.), Halbtugel. 
Demimorphie oder Hemimorphismus 
nennt man ed dem Vorgange von Breithaupt die 
(nicht mit der Hemigdrie zu verwedfelnde) Erſchei⸗ 


nung, dab Rroftalle, welde nicht dem regularen | T 


Syjtem angehoren, an den entgegengefebten Enden 
einer Symmetrieachſe, geespnii der Hauptadfe 
oder Bertitaladfe, geſeßmãßig durd die Fladen gang 
verjdhiedenet Formen begrenst werden. Diefe For: 


ed daber entweder nur mit ibrer obern oder 
mit ibrer untern Halfte ausgebildet. Gin Beifpiel 
lieferi bas hier abgebildete Riefelginters; Fig. 1 
seigt oben ſis 
ZO —— und Makrodoma, 
LoS unten eine Pyra⸗ 
SH mide; in Fig. 2 ers 
\Y (| ( i {geinen oben zwei 
YJ fatrobomen, wei 
XK QI Bradydomen und 
bie i alls unten 
ebenfallg nur eine 
‘1 —— —— „Pyramide. Aud 
die Kryſtalle des Turmalins find ausgezeichnei 
imorph, indem fie an den beiden Enden der 
ttitaladje gany abweichende Rhomboeder, oder 
an dem einen (ober) Ende Rhomboeder, an dem 
andern (untern) die Gerabendflade aufweiſen. 
Die & findet fic) aud bisweilen an den Kryſtallen 
des Struvit und Bulfenit, unter den kunſtlich dar: 
geltetiten Subjtanjen an denen des Yodfuccinimid, 
olylphenylteton, Reforcin und Quercit. Die Cr: 
fdeinung gewinnt deshalb ein doppeltes Intereffe, 
weil die meiften bemimorphen Kroftalle zusleich die 
Eigenſchaft befigen, durch Erwärmung polarelet: 
triſch gu werden, d. h. an den entgegengeſeßten, 
fornell verfdieden ausgebildeten Enden gleidjeitig 
entgegengefegten Glettricitaten i entwideln, 
Demimoryhit, foviel wie Galmei. 
Semine, Getreidemaß, ſ. Emine. 
Semiopie (grch.) je Son lonente 
Demiplegic (ard) Qalblagmung oder halb⸗ 
feifoe Labmung, nieiſt Folge des Gehirnſchlag⸗ 
uſſes. (S.Sdlagflup) = 
emipridmen nennt man die beiden ungleid: 
wertigen Fladenpaare, weld bei den ‘epflallen 
ded tritlinen Syſtems gu einem vicrfeitigen verti: 
talen Prisma verbunden find; Hemipyramiden 
diejenigen beiden ungleidwertigen vieryabligen 
Sladentomplere, welde fic) zur Phramide des mo⸗ 
noflinen Sxpftallfpftems tombinieren. 
S teres (Hemiptéra), ſ. Halbflugler. 
Semiſphãre, ſ. Halbtugel. A 
Hemijpharen des Gebirusd, ſ. u. Gehirn, 
Bd. VU, S. 661", 


Hemiglobus — 


Semmung - - : 


Hemifticdion (grd.), Halbvers. 

Hemitropie, j. unter Kryſtall. 

Hemling wurde friber faͤlſchlich der Maler Hans 
Memling ({. d.) genannt. 

Semlockexirakt, ameril. Tanninertratt, ein 
Gerbmaterial, welded aud der Rinde der in Nord: 
amerita einheimifden Hemlodstanne und Schier⸗ 
lingStanne dargeftellt wird und als Erſas der 
Gidenlohe dienen foll. Es bildet eine braune, 
firupartige Flaffigteit, die nach einer Analyfe von 
Repler 143 803 Gerbitof tm iibrigen Waſſer 
und wertlofe Daterie entha i. 

Hemlodleder, ein Leder, welches mit Hilfe des 
aus der Rinde ber Schierlingstanne (Gemlodrinde) 
— —— ereitet wird. (S. unter 

ederfabritation.) ° 

Hemlodrinde, die in der Lederfabrifation (ſ. d.) 
verwendete Rinde der Schierlingstanne. 

Hemlod: oder Schierlingstanne, ſ. unter 


anne. 
Hemming (Ritol.), hervorragender evang. 
Theolog Danemart3, geb. 1513 auf der Inſel Laas 
land, a auf der Univerfitét Wittenberg gu 
den eifrigiten Schulern Melandthon3. In die Het: 
mat jurddgelebrt, wirtte ex gunddft als Haus: 
lever, ward dann Prediger an der Heiligengeift: 
titde in Ropenbagen, {pater Profeffor der gried. 
und hebr. Gprade, 1557 Profelfor der Theologie 
an ber dortigen Univerfitat. Bon den cifri 
Lutheranern heftig angefeinbet, wurbe H. 1579 fa 
net Stellung an der Univerfitat entfebt und mit 
einem Ranonitat am Dom gu Roestilde bedadt. 
ier ſtarb ex 23. Mai 1600. Seine Sdriften ver: 
reiten fid) Ober faſt alle theol. Disciplinen. 

Hemmingftedt, Dorf in der preuß. Proving 
Sdhleswig-Holjtein, Kreis Saderdithmarfden, 8km 
ndrdlid von Meldorf, am Rande ded Darid: 
landed, zahlt (1880) 881 E. Bei H. an einer Stelle, 
die im Voltsmunde Dufenddwelswarf hieb, erlitt 
Konig Johann 17. Febr. 1500 eine ſchwere Rieder: 
lage durd die Dithmarjden unter Wolf Iſebrand. 

HSemmlctte (frj. chaine d’enrayage, engl. 
drag-chain), eine Kette, welche durch die Speiden 
und um die Adfe eines Wagenrades gefdlungen 
wird, um eine Fortbewegung desfelben gu verhin: 
bern oder wenigitens aufjubalten. 

Sewmicuy oder Radſchuh (fry. sabot d’en- 
rayage, engl. skid-shoe), ein holjerner oder eiſerner 
Klotz, dex, abnlid) einer Bremſe (jf. d.), mittels einer 
Schraube gegen die Laufflade ber Rader eines 
Dagens gedridt wird, um legtern jum Stillſtand 
u bringen oder den Lauf desfelben, befonders bei 

m Bergabfagren, su hemmen (aufgubalten) i friber 
beftand der H. in einer ſchuhähnlichen hölzernen 
oder eiſernen Rinne, welde beim Bergabfabren 
unter da8 eine Hinterrad gefdoben und dort mittels 
einer Rette befeftigt wurde. 

Hemmung oder Chappement (frj. échappe- 
ment, engl. escapement), bei Uhren diejenige Bor: 
ridtung, durch welde der Gang derielben jum 

ed ber Regulierung in Cleinen, gleichmaͤßigen 
ntervallen unterbroden wird. (S. unter Ubrens 
fabritation.) be 2 

Hemmung, in der Phofiologie die Unter: 
brechung gewiſſer Bewegungen und vegetativer 
Borgdnge durd die Thatigtett beftimmter Rerven, 
der fog. Hemmungsnerven, welde bei ihrer 
Reijung nidt wie die Abrigen centrifugalen Rer: 
ven die von ignen verforgten Organe zur Thatigheit 


HSemmungsbildbung — GHendel von Donnersmard 


anregen, fondern gerade im Gegenteil die Tha: 
tigtert ber leptern verringern ober felbft gang uns 
terbrechen. Died geſchieht aber durch die Vermit: 
telung ei entamliger nervdfer Werlzeuge, welche 
teils im Radenmark, teils wn verlangerten Mart 
des Gehirns gelegen find und als Hemmungss 
centren bezeidgnet werden. Am genaueften ers 
forfdt und am leidteften gu demonftrieren find die 
Hemmungéeer{deinungen am Herzen. Durchſchnei⸗ 
det man einem Hund oder Kaninden am Halie den 
gehnten Gebirnnerven oder Vagus und reizt hier: 
auf den peripheren Nervenſtumpf vermittel}t eines 
unterbrodenen eleltrifden Stroms, fo nimmt die 
pe der Herzſchlage nicht nur febr betradtlid ab 
jondern es fann aud die Herjthatigheit bis nas 
Giftierung der Nervenreizung vollftandig unter: 
broden werden, mabrend die einfade Durchſchnei⸗ 
dung des Vagus ohne pleiccitige elettrifde Reis 
jung die Herjthatigheit beſchleunigt, woraus ber: 
vorgebt bab der Vagus einen die Hergattion 
verlanglamenden Ginflub ausubt und fomit ein 
audgeiprodener Hemmungénerd fir bas Herz ift. 
Gbenfo ift dee grofe Cingeweidenero (uervus 
splanchnicus major), welder von den Bruftgang: 
lien des Sympathicus entipringt, gu den Hem: 
mungSnerven ju zaͤhlen, denn fine Reigung hebt 
die wurmfdrmigen Bewegungen beS Darms auf. 
Aud bei der Abfonderung der Drifen und andern 
vegetativen — len ſpielen mende Rerven 
vielfad eine bedeutjame Rolle, die aber freilid im 
cingelnen erft noc) genauer gu erforſchen tft. 
emmungsbildung, jede Mißbildung, welde 
daburd gu Stande fommt, dab der Gmbryo und 
feine Organe auf einer frobern Stufe der Gntwide: 
lung fteben blieben. (S. Mißbil dun g.) 
‘Gcmabertiginng, foviel wie Bremfe (f. d.). 
rich (Frieder. Wilh.), Raturforfder, f. 
unter Ghrenberg. . _{f. Emeſa. 
Hems, Gauptort eines Liwa im Bilajet Syrien, 
9 Huis (Tiberius), ausgezeichneter hol⸗ 


land. Boilolog, geb. 9. Jan. (nach andern 1. Febr.) 
1685 ju Groningen, wurde von feinem Bater, 
einem Urgte, vorbereitet, ſodaß er fdon im 14. 


Jahre die Univerfitat Jeines Vaterftadt befuden 
tonnte, wo er vorgiglid) Mathematit ftudierte, 
Ginige Jabre darauf ging ex nad Leiden, um die 
Handidriften bee dortigen Univerfitdtabioliorhet 
By orbnen, und erbielt 1704 die Brofeffur der 

thematit und Philoſophie gu Amfterdam, dann 
1717 bie der gried. Spra 
aber erft 1720 antrat. Gr wurde 1740 al Lehrer 
der griech. Sprache und ber Geididte nad Leiden 
berujen, wo er 7. April 1766 ftarb. Mit Recht 


gu Franeler, welde er 


betradtet man ibn als bad vollendete Mujter eines 
Das Studiumt der griech. 


edten Sumanijien. 
Spra 





welder Ruhnten und Vala enaer als ſeine beribms 
teften Schuler hervorgingen. Seine Hauptwerke 
find die Auegabe des «Onomasticon» von Pollug 
i Bbe., Umiterd, 1706), die auserwählten Ges 








pride bes Vucian (Ymiterd, 1708 u. 1732) und 
er ePlutis» bes Ariſto es (Harlingen 1744; vers 






eter Wbdrud von Schaſer, py. 1811). Cin 
trxeffliches Wild feined Lebeus und Wirlens gtbt 
inten in dem «Elogium Hemsterhusii» (eid. 
1768 u. 1789), weldes in Teutidland von Lindes 
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mann in ben «Vitae duumvirorum T. Hemster- 
husii et D. Ruhnkeniie (2p3, 1822) u. a. von neuem 
herausgegeben wurde. 

Sein Sohn, Franz H., betannt als Kunſt⸗ 
tenner und philof. Schrftfeller, geb. 1722 in Gro: 
ningen, befleidete, nachdem er in Leiden und im 
Gaag langere Zeit privatifiert, die Stelle eines erften 
Commis bei der Staatstanglei der Vereinigten Nie: 
derlande und ftarb im Haag 1790. Gr widmete ſich 
befonders dem Studium der alten Philofophie, na: 
mentlich der Sokratiſchen, fudjte aud) den durd Lode 
verbreiteten Genfualismus weiter auszubilden und 
auf populare Weiſe darzuſtellen. Zu feinen ajtheti: 
{cen und arddol. Sdriften gebiren die «Lettre sur 
la sculptures (Gaag 1769) und die «Lettre sur une 
pee antique». Der Religionspbilofophie find 

er Dialog «Aristée, ou de la divinités (1779) tnd 
die «Lettre de Dioclés & Diotime sur l’athéisme» 
1785) gewidmet. Außerdem ſchrieb er «Sur les 
ésirs», « Sur l’homme et ses rapports», «Simon, 
ou des facultés de l’ame», die Dtalogen «Alexis, 
ou de l'ige d’or» (1787) und «Sophyle, ou de la 
philosophie» (1778). Geine ſamilichen Schriften 
gab Janſen 1792 heraus; ſchon vorber waren die 
widtigern als «Bermifdte philof. Sdriften bes 
Franz G.o (3 Te., — 1792) erſchienen. Die 
neiiejte Ausgabe derfelben beforgte Meyboom 
(8 Boe., Leeuwarden 1846—560). Bol. Gruder, 
eFrangois U. sa vie et ses euvres» (or, 1866). 

Hen (arch, By), cind; ev xat wzv (Gen tai pan), 
ein und alles. 

Henade (grid), foviel wie Monade (f. d.). 

Henared, Fluß in den fpan. Provingen Gua: 
dalajara und Madrid Reucaftiliens, entfpringt in 
ber Sierra Minijtea ndrdlid von dem Paffe, durch 
welchen die Eiſenbahn von Madrid nad Saragoſſa 
in bad Thal ded Jalon fAbrt, fliebt nach Sudweſten 
neben ber Gifenbahn an Siguénga, Guadalajara, 
Alcala de Henares vorhber und mitndet nad einem 
Laufe von 150 km bei Mejorada del Campo in den 

‘arama, einen rechtsſeitigen Zufluß bes Tajo. Der 

ſpeiſt den Henarestanal in der Urigegend von 
Humanes, zwiſchen Jadragun und Guadalajara; 
mittel3 eines gewaltigen Dammes, der in fperrt, 
und 5 Sdfeujen gibt er dem 45 km langen Ka: 
nale das Waffer, weldes 12000 ha Landed im 
Thale von Guadalajara und Alcala befrudtet. 

Sencte (Karl Ludw.), Aftronom, ged. 8. April 
1793 gu Driefen in der Altmart, madte als frei: 
williger Jager die Freiheitskriege mit und wurde 
bei Ligen verwundet. Spater war er an verfdie: 
denen Orten als Poftbeamter, sulept als Poftmeijter 
u Friedeberg in der Neumart thatig. Raddem er 
einen Abſchied genommen, widmete er ſich in Drie: 
jen der Aſtronomie, wurde der Entdeger gweier klei⸗ 
ner Blaneten, der Aftrda (1845) und Hebe (1847), 
und lieferte eine der berliner atademijden Stern: 
tarten. 6. ſtarb 21. Sept. 1866 zu Marienwerder. 

Heudel von Dounersmard, ein alted, in 
Schleſien anfaffiges Grafengeſchlecht, welded feis 
nen Urfprung von Peter von Thurzo auf Donners: 
mard ober Cfdtdrtdthely im Zipſer Romitate her: 
leitet, welder um 1378 guerft den Namen Hen-Kell 
fObrte und beibebielt. — Lazarus §. (ged. 1551, 

eft. 1624), taiferl. Gebeimrat und Direltor der 
Hergmerte tn allen taiferl. Erblanden, bradte fein 
Haus ju großem Geidhen: unter anbderm erwarb 
er 1623 die ſchleſ. Gerrichaften Beuthen und Oder: 
berg. — Bon feinen Sohnen wurde Lazarus II. 
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G. (geb. £573) am 18, Deg. 1636 in den Freiherreu⸗ 
ftand, bann von Maijer Ferdinand IIL. 29. Juli 
1651 in ben Reich2grafenitand erhoben. Gr sinter: 
lieb Sei feinem 1664 erfolgten Tode drei Gébne, 
von denen der älteſte, Graf Elias H. (ged. 1603, 
git 1667), Stifter ber’ 1808 erloſchenen Daerberger 

Yinie wurde, der pweite, Graf abe H. (ged. 
gl Rage rye cre ta Stifter bet 

er e, alé Stil 
VBeutheniden 


Hauptlinie ————— —— — nod jest 
plow tame ore ar 
genauat . Wag. 1611, : 
erbte ben gweiten i ft Benthen, 
x leuded. — Bon Seiden Sel 
ftijtete ber altere, Graf Leo Ferdinand H. (ged. 
1640, geft. 24. FY agra i * mittlere ober 
ae * a (ecb. * ee, —— 

e ian — I gi 
18 Ung 17 ao te aoe evaug, Sinie caf | 
Tarnswit 4 — 

Gin Sohn be3 Gtifters ber Altern Linie zu 


Beuthen, Graf Rarl Jofeph Erdmann 
‘Febr. 1688, war bis 1745 Doser: 


burg in ge ition’ 
i bie 
ies er — be 


— hiefeneat t, 
it Get act rey elie 88 Wnuton H., * 


26. April 18 —— — 
fen Marl 34 —— 

Die jingece oder — —8 a bey 
wig:Reuded, geſtiftet vom Grafen Karl Mori⸗ 
milian &., — — belies Sébnen aber: | vend 
mals in nod gegenwirtig enbe 
— Der ahere Sebhn, Graf Leo Marimilian a, 
(geb. 1. Max 1691, geft. 25. Aug. 1770), begritmbcte 
den @ftern ober iad der T Qinie. 


arnowiger 
* war * Pale aie Bictor —— tab | 9. 
mentlich wãh⸗ 


Linten | Urbeiten als ne © 





deus Merimilia 
’ Oberſchl 





ta mee fest oa out re * 10. 
{ Doerbeatben 


ert au und 
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— sig ied bed ye 
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ri⸗ Granth 1872 — 75) —— 
Gt | wigige tend a1 





Henvela — Hengift und Horja 


Aufficht uber die —— umb ther bie Boll. 
grehung der —— an den Verbrechern und bead 
— — bie auf friſcher That ertaypia 
cher. 


Ocudefainia . «elfdbige> Bek: 
fete «pn et Michi dye (bie gavei erjten Berk 
en Vers (die 


e), 
ei exften Verſe der Gayphif und der 
P catia Bere. parting tara Ce: 
tull ais eigene Bersart vectormmt nnd folgendi 
Seema ba: 


|. Haubel-G gag. es 
b. rans oh fot Uhessrtige gues ba: 


e | 1831 einen eral Bering auf den Becher 
dlicher Lebhaber am. 


Bou 1831 bid 1837 jugen 
ter {einer Baterftabt , urbe —— serge 
hannoverſchen, 1840 Mitglied ded berliner H 
theaters, teat aber ſchon nad 6 Menates in da 
Verband bes Hamburger an. Bon 
1844 ——— §. peti am * fal 
Lome ie fid) bann penfionieren an! 

der Bintermouate Borftellumgen ava berliner 


ige. —— ———— 


Strasl — Tel 
Gendfchel (Albert Geer utd Maler, eh. 
uli 1834 ——— RR, geno feine tant: 
dhe Wasblibiong ims —— Inſtitut und 
* des — 3 Range blie? 
der Kunſtler Griolg; jowotd fe ‘owe feine araptiidet 
blieben obne 


S. 1869 und 1870 bereifte ex ule, 


; | pa at bud biclen lagu etme pevesrra 


iG bradte ihm cin 


t gu 4 
al er eine Keite 


urf grope 


ican aut au ber Stinderwelt Reg bem —E 
H. ftarb 22. Dit. 1883 zu ffurt a. MR. 


—— i Beqeid 
nu — nr Be 


33 „JVeneter. ras 
Hengift (Oenget ) und 5 gud} 
in brit. (keltiſchen) Quellen die 


| 


| 


Heng — Gent 


419 n. Chr. germaniſche Scharen nad England ge: 
bradht haben follen, mit benen fie darn einen Teil 
von Sudoſtenaland eroberten, Neuere Forſchung 

{ nun fefigeitellt, daß bie Unlunft der Angel 

Jadjen in Kent und ben umliegenden Grafidaften 
Gon ein paar Jahre fruher Ratigehunben haben 
muh. Die Namen Hengift und Hors deuten beide 
auf das Sof bin, welche? Tier man fpdter im 
Wappen von Rent und von Altſachſen ſindet. 
Hengiit und Hors find als Helden ber Gage aufzu⸗ 
fajjen, und alles, was von ihnten erzahlt wird, ent⸗ 
bebrt der geſchichtſichen Vegrundung. Gildas bes 
vidjtet gnerjt von ihnen, von ihm Mernahm Beda 
die Grjablung und perbreitete he weiter, Geſchicht⸗ 
lich ift wohl, bab bie Angelſachſen auf Thanet tans 
detent, fich m Ment feftiehten und von ba aus weitet 
verbreiteten. Im J. 466 foll Hors. im Kampfe 
gejallen, 455 Hengift geltorben und fein Soha Wise 
thm in der Hervidaft gefolgt fein, 

Hengit, ver mannliche Finhufer. 

Deng tuberg(Grni Bill) cinflufreicher prot. 
Theolog, Zuhrer ber orthodor tuth, Ridtung, ged, 
20, Off, 1802 gu Frénbenburg in ber Graj{daft 
Mart, beyog 1819 bie Vniverfitdt Bonn, Hier 
ward er cijviges Mitglied ber Burſchenſchaft und 
wandte fich zunachſt philof. umd philol., bejonders 
orient, Studien gu. WS Frucht derfelben erſchien 
eine deutſche Aberſegung ber «Metaphyfil» bes 
YAviftoteles (Bd. 1, Bonn 1824) und die Sayrift 
«Amrulkeisi Moullakah» (Bonn 1828), Danw 
ging D. auf cin Jahr nad Bafel, babilitierte fi fd 

1824 als Privatbocent in der phitol. Hine 
tultitye Berlin, Ojtern 1825 in der theol, Hatultat, 
ward 1826 anferord,, 1828-ord, Proſeſſor der Theor 
logie in Berlin, wo er 28, Moi 1869 jtarb, 

). trat gleid) von Anfang an als entſchiedener 
Geqner bed Rationalidumé auf und ward bald 
Hanpt und Fuhrer der orthodor ꝓietiſtiſchen Partei. 
Seit 1627 gab H, die ang. Kirchenze tung⸗ hers 
aus, welche zunuchſt entſchieden zur Union ftand und 
die jeparierten Lutheraner belampfte, Als dann 
dex Staat fid Dem Nonfeffionalignms freundlidjer 
erwies, gebdrte H. gu defien Hauptwortfuhrern. 

Daber tra er ju der feit 1858 im Oberfirdenrat 
zur Hertſchaft gelaugten Partei ber «pofitiven 

niowe, vertreten von ber «Neuen Goang. Rirdens 
jeitunge, in entidicdenen Gegeniag. Grit ber Kampf 
par ben pemeinfamen Gegner, bie freie wiſſen⸗ 
chaſtliche 6— und den Yroteftantenvereit, 
rae die beiben Parteſen mieber sufammen. H. 
iqrich: « ae 2 zur Ginleitung tng Ute Tejtas 
ment · (3 Boe., Berl, 1851—39), «Chriftologie bes 
When Tefiaments » (3 Bde., Berl, 18{5—3G; 2, Mufl, 
1854—Bi), «Gefdhidite bes Reides Gottes unter 
dew Witen Aunde (2 Bde, Berl, 1869—70), «Rom: 
mentor iber die Pſalmen · (4Bde,, Berl, 184! 2—45), 
«Das. Hobe Lied Calomoniseusgelegt» (Berl. 1868), 
adic Weisfagungen bed Propheten Kechiel» (2 Fle, 

1, 1867—G8), «Das Goangelium de Geil. F 
erliutert» (2 Bde., Berl. 1861 —B62), 

nbarung des Heil. obanned etlinterte (2 Ben * 
Berl. 1550—H1), aie en und bie cbrijtl, Rieces 
(Berl, 1857; 2. Bull —* Das Duell und die 
eiftl, Mixdiew (Berl, 1856), «Die Freimaurerel und 
das cvang. ‘Bfarramt » (Best 1404). Bgl. Joh. 

Budmoun, « Grnjt Wilhehn 5. mad) —* Leben 
und Wirlen· ¶¶ Bde, Gatersloh 1876—81), 

Heniffteim (Wjred, Freiherr von), ofterr, Felb ⸗ 
sur {dyalllicutenant, ged. gu Oberddbling bei Wien 








107 


11. Hug. 1810, Gohn ded mit Mozart befreundeten 
jd. Bantiers Ritter Joſeph von H., wurde als 
Sind getauft und trat 1828 als Rabdett in bas 
aftere. Sm enieurtorps, zeichnete fid) 1848 in Stas 
lien aus, 1849 sum Dberften im Generalftabe 
auf, wurde 1854 Genetalmajor_ und iene 1859 
als Felbmarfdalllieutenant in Sudtirol. In Ax: 
erfennung ſeiner bamaligen Leiftungen me G 
der Raifer den Freiberrenftand; 1860 wurde 
neraladjutant ber Armee in meat 
des 5. Armectorps wi nb 1864 Of 
et im Sriegeminiferium, Bei ae 
ences 1866 trat H. als General. 
Rabe i ae ee, wurde nad ber Rieder: 
ay wie ” Gelbgeugmel 


— 
re —32 — oy oben ed ua ein 


5* 
sere, ice — wah 
hat ‘nnd ſtarb 29. Jan. 
a mu fy ben Bef 


Piuin-Vietard, Stadt im frang. Depart. Pas 
de Calais, Yrronbdifjentent Béthune, 24 kon im 
OSO. von Bethune, Station der Linien Lens⸗Car⸗ 
vin und H. Don Saingbin der Franjofifden Rord⸗ 
bal, Mbit (1876) 549) G und hat Steinlohlen · 

bergbau, Jachs ſpinnerei und Stiderei. 

eniochen (jept Hainnd), cin lautaj. Boll auf 
einem Teile ber nordoſtlichen, von ben Muslainfera 
bed Kautniud exfillten Rajte des Sdwar; men Mees 
res. Sie wobnten zwiſchen ben Sichen (Dfighetti) 
und Abasgern (Abchaſen) und waren tm Altertum 
als gefahrliche Seerduber gefurchtet. 

Penk (Ludw. Friedr. With. Don) —5 beul · 
ſcher ne ged. 4. Da —35* 
entidied ſich im Alier von 1 ain it ben fees 
manniſchen Beruf, begann feine Lanfbabn auf Han 
delajdifien, machte jahlreiche Reifen und bradte 
es bald jum Rapitin, Wri ber Bildung ber preuß. 
Marine wn J. 1849 trat er als Auriliaroffigier in 
dieſelbe ein, wurde 1856 Kopitintieutenant, 1859 
Rorvettentapitin, nadoem er vorber einige Sabre 
auf die engl, Marine fommandiert war. Im J. 
1861 wurbe er als Decernent und Vorſtand bes 
Hydrographijden Bureau in bas Marineminiſie ⸗ 
rum — —— berufen und 1865 als Aomman · 


— mit diefer band 

* pA talus sehtaintlen In Deutid « phe 
chiſchen Kriege wurde ex jun “efeblababer ber aud 
der Tympbe u. f. w. bejtebenden barat So 
flottille ernaunt. Wabrend des tid: Franzd· 
ioe Kriegs vor 1870 und 1871 tommandterte et 

be Banas egatte Konig Wilhelm im Gefdwader 
bes Vijeodmirals Jachmann und wurde 1871 gum 
Ghef der Marineſtation ber Nordſee befordert. Im 
J. 1872 ernannte ihn der gaiſer gum Kontreadmiral 
und bevief ign als Divettor der Admiralitat nad 

Berlin. Cr vevblich in dieſer widtigen ito 

um J. 1879, wurde jedod) jeitweilig Reta 

Hd e 1878, sid unb 1875 gur 
reo ee vier Gommermonate —— * 
bunoageſdwaders abt iert, 1877 jum 
abmiral beforbert unb 1878 in ben erbliden Abel a 
ftand erhoben. Das Beran yesisen tom 
der Admiralitat, von Stoſch jaltete 
von Anfang an nit resis ut, os care vor 
allem militirifdhe Grundjage in dex Ma Fine ut 
Geltung bringen gu mAffen glaubte, wohrend H. die 
Anſicht vertrat, dab die’ — —E aoe 
ware, al8 dabel aud die i s tednif 
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ink des 
* m der — 7— — 
iſe beu 
Mnf mes des General3 von Stofd diametral 
searocelian, war died im Verein mit einer andern 
iffereng der —5 — wener Bert die Urjade | 1 
einem offenen B sroilgen beiden, infolge 
ec H. vom Rai a einen Abſchied b etbat und 
mit der gef 6 zur Deion geftellt 
wurde. in Berlin. Außer yah 


ae verd i 
Heute (Udolf Chriftian Heinr.), berdhmt durd 
ine —— in bem Gebiete der Staatdargnei: 


geb. 12. April 1776 | Sa — i 
ierte fei 


8 « Handbui 
Rindertranthei 
1837). Ym J. 1808 * ann * Becton a ae 
Elaatgarynet unde zu fatten, und keate urd diefe 

Grund ft fel feinem Lehrbu⸗ erichilichen Kr 
—X (eer 18, Ay id ergmann, 
ie das ibm 4 Peutitlant wie im Auslande 

fren Rubm erwarh. Im J. 1816 wurde er ord. 
ofefor fe Ine byfiologie, _Bathotogie und re 
arzneilunde, rnahm 1818 die Profeſſur der T 
rapie und zütn und die Direltion der limites 
Anftalten, a ward 1821 jum Hofrat ernannt. 
5. arb 8. Aug. 1843. Bon feinen Sdriften find 
hervorzu⸗ eben die ——— 7 aus pat 
Ge iete der geridtliden Medizin» (5 
Lpz. 1822—34) und feine «Beitfdrift far Shee Staats, 
—— 36 Erlangen 1821 (g.), die erſt von Sie⸗ 
benbaar und vie dann feit 1850 von Bebrends 
fortgefest wurde, Gnonym gab §. die trefflide 
«Darftellung dex Feldzuge der Verbandeten gegen 
Pie non in den J. 1813—15» (4 Boe., 1814—16) 
raus. 

Sein Bruder, Hermann Wilhelm Eduard 
O. geb. 28. Sept. 1783 ju Braunſchweig, war feit 
1833 Profefior ber Rechte yu Halle und ſtarb 
14. Marz 1869 yu Braunfdweig. Derſelbe hat fid | P 
als Kriminalift einen geadteten Namen erworben 
durch die Schriften: «Verfud einer Geſchichte ded 
deutſchen — n Rechts⸗ (2 Vde., Sulzb. 1808 
—9), . «febrbudh —— 
1815), «Tarftellung des geri chtlichen Verfabrens in 
Strafſachen (Zar. 1817) und fein Hauptwert: 
«Sandbud des Kriminalredts und der Seiminal 
ae (4 Boe., Berl. 1823—38). 

(Seine. bil. Konr.), freifinniger prot. 
Theolog, namentli Aixdenbltonter, ged. 8. Juli 
1752 gu Heblen im Braunſchweigiſchen, erbielt feine 
Gymnafialdildung ju Braunfdweig und ftudierte 
zu Helmet, wo ct 1777 auferord. und 1780 ord. 
Brofeffor ber Theologie wurde. Ter Herzog von 
Braunfdweig ernannte ibn 1786 gum Abt von 


(: | (Gelmft. 1783; 2. Aufl. 





Gente — Henle 


, | Midaelftein bei Blankenburg; 1801 wurde er Ges 
neralfuperintendent der Dacele Schöningen, 1803 
Abt gu Konigslutter und bald darauf Bieprafident 
des Konfiftoriums und Kurator des Carolinums 
Fraunſch — Er ſtarb zu Braunſchweig 2. Mai 
809. Den Grund gu ſeinem theol. Rufe legte ex 
—— tes (Bd. ae —— w. 
neue |. 1795 — ; fortgetest 
——— i 1-9, 181820). Bontenen' Serif: 
ten find nod gu nennen bie « Lineamenta instita- 
tionum fidei christianae historico-criticaram» 
1795; dew 4, Helmſt. 
| tenet «Ri eldbidhte beat 18. Jabrh.» (Braun: 
ſchweig 1802), «Opuscula academica» (2p3. 1802). 
an wit entidiebener Bertreter de3 Kantiden Ras 
tionalismus. 
ee Sobn, Ernft Ludwig Theodor G., geb. 
22. Febr. 1804 gu Helmftedt, —— — fic 1897 
in Sena mit einer Gdrift, «De epistolae, quae 
cae 7 ing — 7 sees ei ae da: 
elbft auferord. Profeffor, na ev inzwiſchen 
be rode ag ju Braunfdweig als Lehrer pais 
sm 3. 1836 al3 Konſiſtorialrat und Diret: 
_ bes redigerfeminars nad Wolfenbittel bes 
alien, ging er bereits 1839 al8 Profeffor nad 
b | Marburg, ward 1846 srweiter, 1848 eriter Biblios 
thefar, 1849 Gphorus des theol. Seminars und 
ftarb 1. De. 1872. Gein Sauptwert ijt die Mono: 
phie «Georg Calirt und feine Bett» (2 Bde, 
A ag Auferdem find gu nennen: « pit 
ius VII.» (Marburg 1860), «Konrad von 
abe » (Marburg 1861), «Kaspar Peucer und Tit, 
(Marbuy 1865), «3ur_neuern Si 
isictes (Marburg en. ie Biographie « 
. Fried» (Lpz. Dremort verd a 
te aus $3 — Radlaffe « Ergebniſſe 
und Gleidniffes (Lpz. 1874). 
en, |. Hangen. 
—— a Harfridter. 
iedr. Guſi. a einer der ausge⸗ 
—* — b —5 — natomen der Gegens 
wart, geb. 9. Farth in Franten, 
dierte 1827 — ic — und Heidel 
und promovierte im April 1882 in Bonn. Rad: 
dem er hierau ied eit als Affiftent Rudolphis 
am anatom. Mufeum ju Berlin gewirkt, wurde er 
1884 unter Soh. Maller Profettor an ber Anato: 
mie dafelbft. Als Mitglied der Burichenidpate i in 
Unterfudung geraten, verurteilt und begnadigt, 
tonnte fid) H. erjt 1837 Al u Berlin als Privatdocent 
babilitieren, wo ex mitroftopifde Anatomie und 
allgemeine Pathologie vortrug. Seit 1840 lebrte 
$o als Profeffor der Anatomie, ſpäter aud) der 
byfiologie zu Sarid), bis er 1844 einem Ruf als als 
weiter Wek effor der ko tai nad) Heide 
nate. ier trug er aufer der allgemeinen und 
esiellen Anatom 


Medvyin 


mie aud vergleidende und pathol. 

byfiologie, allgemeine Pathologie und fpdter vor 
einem zahlreichen Subdrertreife alle LP gigi 
aud) Anthropologie vor. Ym 9 fiel ifm 
aud die Lireltion ber anatom. alt zu. Seit 

1852 wirtt H. als Profeſſor der Anatomie und 
Dircltor der anatom. —5 — gu Goͤttingen, wo er 
feine Arheiten und Vorle —— au bie  men{chtiche 


pune einai tiene tholog | 
nm oder 
Ala — —8 ſeinen w —— n 


tung an. 
Standpuntt urd eine geiſtvolle Rritit 


herigen aͤrztlichen Methoden und Theorien ae 


gel eet 


Henna — Genneberg (Graffdaft) 


verfudt ju 850 Beit, die phofiol. Thatjaden, 
welde die Beobacitung ded franten Körpers ju 
Lage gee hat, in einer dem ſyſtematiſchen 
te der neuern Diflenidaft angemejjenen form 
zuſammenʒufaſſen. Sein Hauptwerl in diefer Bee 
ichung iit bas «Handbud) ber rationellen Patho: 
ogies (2 Bbe., Vraunfdm, 1846—52; 3, Aull, 
Wo. 1, 1855; 2. Wufl., Bo. 2, 1865), Unter feinen 
anatom. Arbeiten nehmen das «Handbuch der alls 
gemeinen Mnatowile» (Berl, 1841) und vor allem 
dad trefilide « —— ber fyitematifden Anato⸗ 
amie des Wenſchen⸗ (5 Boe., Brounfdyw. 1455 — 
73; 2, Aufl. 1876—79) den erſten Nang ein, Hiers 
au_veroffentlidte er cinen «Ynatom, Ganbdatlas 
gum Gebraud tm Sejierjaate (6 Hfte, Braunfdjw. 
1871—77). Von feinen ibrigen Schriften find 
nod gu nennen: «iiber Schleim⸗ und Giterbilbunge 
(Berl. 1888), « ergleidende Unatomie des Kehl⸗ 
lopfs · (2pz. 1509), © Pathol, Unteriudhungen» 
(Merl. 1840), « Joolog. Beldrcibung der Haifide 
und Roden» (mit Jol), Maller, Berl, 1841), «Yn 
thropologifde Vortvige (Heft 1—2, Braunſchw. 
—— ag e(srunbdrifi ber Unatomie bed Men: 
{den> (mit Atlas, Brounfdw, 1880; 2. Aufl. 
1888). Auferdem liejerte H. die Beridte Aber 
Pathologie 1835—42 in Willers eWreive, in Gane 
ftattd « Zabreabericdten» die Aber allgemetne na: 
tomie 1846—45, fiber fpeyielle und allgemeine 
Anatomie 1838-— 55. Leptere ſehte ev in der von 
ihm 1841 mit Pfeufer begrindeten « Seitidrift fix 
rationelle Medijine (bis 1571) fort. 
Henna, alte Stadt in Cicilien, ſ. Gna, 
Henna, f. unter Ul fannawu a 
Henne, dab Weibchen des Hahns, f. unter 
Hubhn; Aberhaupt Name fly dad Weibchen hühnet⸗ 
artiger Bagel —— 
Henne am Nhyn (Otto), Sulturhijtoriter, geb. 
26, Mug. 1428 ju St. Gallen (Sdweig) als Sohn 
des Hijtorifers und Didters Anton Henne (ged. 
1798, geft. 1870), ftudierte in Bern, wurde 1852 
Getretar bei der Negierung bed Kantons St. Gal- 
Ten, 1857 Profejjor an ber Rantonsjdule, 1859 
Gtaatsardivar. In diejer Stellung fdjrieb er 
Geſchichte bed Sartons St. Gallen» (St. Gallen 
1863), « Geſchichte bes Sdivcigervolls und feiner 
Kultur» (3 Bde, ps. 1865 — 66), « Kulturge ſchichte 
der neuer Beit» (3 Whe. Lys. 1870—72)._ § 
Aberfiedelte 1872 nad) Veipjig, wo er bie » Fre 
maurerpeitung » redigierte und ein Buch Ober « Die 
deutſche Bollsfagen 2. Aufl, Wien 1579) ſchrieb 
1877—79 rebdigicrte cr dene Boten aus bem Nies 
fengebirge» gu Heſchberg in Schleſien und trat dann 
in bie Redaction der « Neven Iricher Seitung». 
Inzwiſ⸗ hatte er im VBerein mit andern cine 
eDaritelung des politiven Freimaurerredtan (Lps. 
1877) und den 4. (Supplements) Band des «Hand: 
buds der Sreimaurerei » (pp. 1879) bearbeitet, 
namentlid aber fein Hauptivert, bie « YWilpemeine 
Kulturgefdhidte von der Urzeit bis sur Gegen— 
warte dur rt (G Bde ** 1877—79). Nace 
dem er diefem Werle bie ahulturgefeiehte des Sate 
dentums » (Sena 1680) und «Das sJenfeits» (Lys, 
1881) hatte folgen laſen, babilitierte er fic 1882 
an der Univerfiliit Siirid). O86 erfcvienen feirbem 
von ibm dag iluftrierte Werk oDie Kreusghge und 
die Kultur ihrer eit» (Lpy. 1883 fg.) und cin Les 
bensbild bed Didters Gottfried Mimfel (Hie. 1883), 
DHenneberg, chewalige gejiritete Grafſchaft in 
Franlen, verdantt ijren orang ben Bopponen, 











| einige andere Stide exhielt, ben großten 
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im Grabjelde, 


¢inem alten Gaugrafengeſchlecht 
si ‘ che ibr aus Gtiden 


welche feit Anfang ded 11. Ya 
jened aufgeldjten Gaued gebilbeted Lerritorium 
nad ihrer 9 km ffidweftlic) von Meiningen, feit 
dem Bauerntriege in Trimmern liegenden Bur 

H. nannten und dasſelbe bald ermeiterten, ball 

aber auch burd Grbteilungen und Veräußerungen 
ſchmaͤlerlen. Gin Sohn bes Grafen Poppo 1. ven 
., @ottwald L, erwarh — im — bed 
12, Jahrh. bas Murgaraftum arzburg und vers 
erbte es auf feine Nachtommen, bic ibre Befipungen 
verſchiedentlich teilten, Go ftiftete Otto IL. zu Gnde 
des 12. Jahrh. bie burd ben Minneſanger Graf 
Ditto (gelt. 1254) berfibmt geworbdene, aber balb 
wieder erlofdene Nebenlinie gu Bodenlaube. Tie 
Sohne Heinrichs IL. teilten fid) 1274 in die Lis 
nien H.Hartenberg-Rimbild, H. Aſcha (jpiter, nach 
Ubfterben der altern Linie [1371], H. Romhilb ges 
nannt) und HSchleuſingen, welde leptere bei weis 
tem bie bedeutendjte wurde. Sie erhiclt 1910 mit 
Berthold VIL. bie Reichsfürſtenwürde, die jedoch 
nie in ben Titel aufgenomtmen wurde, brachte 1912 
bie an Brandenburg gefallene LandeSportion der 
von bed obgenannten Heinrich) III. Bruder, Hers 
mann L., gejtijteten H. Coburger Linie wieder an 
fich, wovon jedod) bas meijte, namentlid dic Pilege 
Coburg, bald wieder durch Erbtddter vem Haute 
entfrembet wurde, und fuhrte 1340, um Serjplit: 
terungen — bie! Rajoratstolge ein, Gnd: 
lich beerbte fie mod) tury vor ibrem Erldſchen ben 
nod bis 1549 fortbejlandenen liefverſchuldeten 
Aſcha Romhilder Bweig. Graf Wilhelm VIL, ber 
auf dieſe Weiſe ben ganien Landerlompler feines 
Hauſes vercinigte, ſchloh, um fid) vou Schulden zu 
befreien, 1654 mit " Johann Friedrich dem 
Mittlern von Sachſen, X Brudern und Heſſen 
einen Erbvertrag, burch ben dad Erneſtiniſche Haus 
bie Anwartſchaft auf H. erhielt. Demgufolge nabm, 
als 1583 mit Georg Cent bad Heinebergijde 
Haus erloſch, Kurfürſt Auguſt von Gadjen, der 
1573 Anwariſchaft auf finf Swaljteile der Grd: 
chajt erhalten batte, bas Yand (etma 1870 qkm) 
iy fic) und feine Mandel, die Herjoge von Sad: 
jen: Weimar, in Befip. Nur Schmallalden wurde 
teaft Rezeſſes von 1521 an Heffen überlaſſen, wel: 
hes dieſe Herrſchaft feit 1360 mit den Brafen von 
H. in Gemeinſchaft beſaß. Das ibrige blieb im ge: 
meinjamen Befig der berden ſachſ. Hauptlinien bis 
1660, wo folgende Teilung ju Stande fam: der 
Derpog Morik zu Sachſen⸗ Seip erbielt als jeine 
fint Zwolfteile Sdleujingen, Gubl, Ribndort, 
Bens hauſen, Nohr und Vehra, welche Stiide 1718 
an bie turfirjil. Linie zurüdfielen und von dieſer 
1815 an Preußen abgetreten wurden. Bon ben 
fibsigen ficben Zwoͤlftellen is die Halfte , name 
lid) Meiningen, Mapfeld, BehrungensMily und H., 
bas Haus vlitenbura; ein Viertel, namlich Mmenau 
und ey mic pe fam an Sadien Weimar; 
bas leute Biertel aber, Wafungen und Sand, an 
Botha, welde Linie aud 1672 den altenbury. Ma 
teil erbte, Bei den Erhtellungen zwiſchen den Soh 
nen und Nachlommen Herzog Ernjts des Frommen 
it H. qanjlich jerfttidelt worden; an die ehemalige 


polit. Ginbeit der Grafſchaft erinnert nut nod) das 
den Teilbabern ber hennebergiſchen Erbſchaft ge 
meinjame graf. Archiv gu Meiningen. Dod) har 
Meiningen vermöge des gothaifden Erbteilungs: 
vertrags von 1826, wo e& Hildburghau nh, 4 
cL 
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Hennebergifden Erbes, mit Ausnahme dec wets 
marifden Stade, bes gothaifden Amte3 Belle, des 
preuß. Anteils (die Kreiſe Schleuſingen und —— 
ialden), wieder gufammengebradt. Bol. Bridner, 
«Hennebergifdes Urtundenbud» (Meining. 1857). 
Henneberg (Rud.), Maler, geb. 13. Sept. 1825 
in Braunfdweig, widmete ſich nach abjolvierten 
Gynmnafialitudien in feiner Baterftadt feit 1845 der 
Rechtawiffen{daft in Gattingen und Heidelberg und 
teat 1848 in den braunſchw. Staatsdienſt. Wah: 
rend feiner Amtsge Ve fe als Auditor erwadte in 
ihm die Liebe gum Zeichnen, das ex frilher bereits 
jum — betrieben hatte, und veranlafite ifn 
ae jum Befud) der Atademie in Untwerpen. 
en wandte er fig nad Raris, — 
—* —8 outures, wirtte dann aber felt 
wabrend eines zehnſahrigen —X in ed 
‘ang. Hauptitadt. Die erjte Zeit verging hier mit 
nfertigung von zahlreichen Heinen Gntwirfen, be- 
fonber3 Jagd⸗, Soldaten:, Studentenfcenen, bis 
H. 1853 mit dem Bilde ———— am Stecar 
erfolgreid) hervorteat. Obwohl nod) in dem nad: 
ften, vom Braunſchweiger RKunftverein 5 
nen Gemalde: der * und ſein Liebchen, das 
aberſchãumende phantaitifde Belen feiner jugend: 
lichen —A— — ftart an ben t, vers 
mochte H. ſich alsbalb — und 3u ſammeln 
und ſchuf 1856 in bem Wilben Jager eine ted cf 
wie inbaltlid) meifterhafte Leiſtung, wofitr i 
der x Susitellung im Salon ini fo! genden x ie die 
goldene Medaille zuteil wurde. Es folgten: die 
Dafenheg, der Berbredher aus verlorener Chre (nad 
der betannten Schillerſchen Erzäͤhlung) und einige 
Landfdaften. Gine gewaltige Umwaͤlzung in 9. : 
Stil und Auffaffung, insbefondere in tolori{tifder 
Hinfidt, brachte feine Reife nach Stalien mit he, 
welde er 1861 antrat und wo er bid 1863 verbli 
Gx wandte fid) angefidts der klaſſiſchen Borbilder 
jene3 Landes von einer bisherigen modern⸗franz. 
Hidtung entſchieden ab und — nad erfolgter 
Kagkehr, in der Jagd nad dem Gluce (berliner 
Rationalgalerie) eine der oeiine ichſten und poetiſch⸗ 
ken Leiftungen der neuern Malerei gu Tage, weldhe 
Pe sr der —— — mit jefe der 
indung großartig verbi 865 in Ber: 
fe anfaffig, Derherclichte x bi er ae triegerifdjen Erfolge 
Deutſchlands in dem Bilde Bismard und die Ger: 
mania, fowie in dem Wandbilbercyflus der Villa 
Warfdauer, ging dann aber 1873 wieder nad 
Rom, wo neben zahlreichen Studien bie grofen 


Gemialde: Reiter in der Campagna, dec Mond) und alec 
Ini Fruhjahr 1876 | de 


die Phantafie u. a. entftanden. J 
tehrte H. nad) Brauuſchweig guriid und ftarb da⸗ 
felbjt 14. Gept. 1876, Seine Bilder 
durch feine Durdhbildung, edles Kolorit und reine 


Seidnung aus. 

Heunederg (Wilh.) ausgezeichneter Agrikultur⸗ 
demiter, geb. 10. Sept. 1825 gu Waſſerleben in 
der Ora dat Stolberg: — ſtudierte von 

fern 1845 bis 1848 in Jena und Gießen Natur: 
wiffenfdaften und namentlich Chemie. Er lebte 
dann in Waſſerleben, ging 1861 als zweiter Sefre- 
tie ded lanbdrirtidyafttidjen Bereing far das Her: 
zogtum ik ag — nad) —5 weig, 1852 | 
alg Setretar (. Landwiriſcha agefell: 
{daft nad Celle, wo er ein —— Labora⸗ 
torium einridjtete und 1853 die Herausgabe ded 


«Journals fir Landwirtfdaft> begann. Bei der Schweſter M 
Verlegung de3 Laboratoriums nad) Meende bei | an —S (Bouchard) pon Aveẽnes, da 


ber zeichnen fid) | OI 


Genneberg (Kud.) — Saas 


teru 


2. Het 
tC 


orient, 15 km vom Meo auf * 
am Btavet, Station der Lime Landerneau-Gave 
nay ber Franzoſiſchen Orleansbahn, welde den 
Blavet auf einer 222 m iangen, 25 m , Of 
fiber Bogen von 5 und 22m Gpannung 

ride ee alt (1876) ig oi 
meinde 6050) 6. und bet einen Neinen 
bab, Gagemfiblen und ootsbau. Die Porn 
Gus bem 16. Jahrh. befist einen hohen got. Zura. 
Durd ihre Fejtungs , Bon denen nod Ruinen 
vorhanden find, war H. im 14. bi8 16. . eet 
der fefteften Blige der Bretagne. Bon dev 
gen Ciftercienferabtei Notre me be fa ole (Gan: 
dium), im 13. Jahrh. gegrundet von Bande ke 
Champagne, Herzogin der Bi fined nod) 


sag Reſte vor 
DHennegan ( —— ftz. Hainget), Sen 
{daft im wallonifden Leile der Riederlastds 
Brea 2 a —— Gegenwartig — 

ntreich, teilB gu gebhorig, wat 

9. Jabrh. im wb ie ae Grafenge: 
folegts deffen Ahnherr eibert von Rania 
rien (geft. 846), Kaifer Lothars I. Gduwiegectole 
war, und weldes nad) dem Tobe feines Cobret, 
Rainers des Langbhalfigen (gel. 916), in bret Mie 
erfiel: bie Hergdge von Niederlothringen, bie Gre 
en von Lowen und die von n 6, Rach dew Erle: 
— r beiden exftern wurde Rainer III. It von 

(geft. 960) einesteil der Wusgan, 


1120} we —X TV. (geft. 1171). Deffer © 
und Radhfolger, Balbuin V. (geft. 1197), ine 
= - — “ae a s j wre 
eirat mii argarete von a) 4 
en, are bern und H., wieder miteinar 


rin 
— 14 die Sd eo jouvines ak 
reich oer, Muf Johanna folate 34 
argarete, bie bereits gueimal 


Hennenhofer — Hennersdorf 


. | verfaft (1877), ·Nounou⸗ (8 
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Diplomat, aA ey 17 
war Ducbbeabler , Bi is itn 
1812 zu feinem Wojutanten exw 
wurde er Chet t bes biplomati 
eition bed inftersum * — 
aber 18391 ſeine Cutlaffu arb 12. 
alten ag —“ rat at hr 
an. arene 
ben; 8 die in in Seitungen publis 
Sie MAuszoge aus 9.8 Remoiren als Erfindun⸗ 


—5 — fram. Babes 
di die 
— 53 — 
eie ye. 

Game Se — 


sree Cal ers: fine « Le pro- 
, eLes dominoes rovese 
(tava), «Bobs, «Bédés, ‘et ememfchet mit Rajec 


‘ Gehelten cinen tiefer f 


m7 | bem Dn 
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7H), «Petite corre- 

spondanee> (1873, mit Rajac). G8 find pifant 
und one. geſchriebene Stude von poſſenhaftem 
an wirkungsvoller Situations⸗ 
eil 5* auf poi — mit 


sie dem —— — Er trat nun 
He dem groben, fen, aber etwas wilden 


Fs Triumph des fran. Botts, welded — — 
33. in ber 
este er rere b3, 
dam ond e ſeiner reiden 
Sehlachtew, bet rien — unter den 
— aber 8 aber —5— heuern Zahl von 
Figuren ansgefatte! oft die Rar: 
bert der oe vee. — iſt meiſt 
traftig, m9 sureten ſein Haug nad 
lraſſen git gab ifm und ~~ 
andern 3 cen bes Rai ——— pe Bona 
einer ieite ——— — 
in welche fir mutt 


waren. Nad) 5 — re 8. te 


read, ging nad) 2 


erin br ae Leng tea it 


rend outiert 9 xigen. ag liebſten gibt er den jar: 
bidwetten aber etwas bagern 

Scroneerdambsh teiben bake Debuts mbt alten 

ei rodulte ri en 

an monotonet — imbalt: 

lider Leere. Das edeffte darunter ift die {dine 

—— Ferg ferner die sum Ouell verwans 

delte * 55 in agate rea 


ell in —* 1882 Railing 

die Rajade wid swei mtereffante Portrats. Reben 
dtefem Genre liefert a ear ler aber and) ge: 
lompofitionen: bas 
8 im Grabe, die 

icht far umgeten 
Sed ala 8 Vortratiſt 

— is "Ded 
enn 
ne 


tay al im rev —— — 
Queiß, mit —X 1895 G., i nt — 
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geworden burd) ben von König Friedrid bd. Gr. am 
24. Nov. 1745 dort uber die Secon erfodtenen 
Sieg. Der König hatte bis gum 21. Nov. bei 
Bunzlau 35000 Rann gufammengejogen, 40000 
Ofterreicher unter dem Herjog von — — ſtan⸗ 
den um Gorlig und ſoliten am 23. auf Gagan und 
Kroſſen vorriiden, wobin aud) von wie fiber 
Torgau 28000 Sachſen und 10000 Hjterreider 
marſchierten, um dann vereint nad Berlin vorgue 
dringen. Um 23. Nov. uberſchritt jedoch der Konig 
bei Naumburg den Queiß und warf die sg al des 
Herzogs von Lothringen guriid, ſchlug am folgen⸗ 
den Tage bei H. dad jacj.-dfterr. Heer und bemaͤch⸗ 
tigte fic) der grofen Dtagazine gu Görlitz, worauf 
der Sersog von Lothringen fein Heer eiligft fiber 
Zittau und Gabel nad Bohmen fuͤhrte. 

Hennefy (Dilliam), Landfdaftamaler, geb. 
1839 3u Thomastown in Jrland, verbradhte feine 
Qugend in Meuyort, wo er aud unterridtet wurde. 
Seine frihern Bilder, welde fid) größtenteils in 
Amerita befinden, find weniger befannt, fie werden 
wegen der frifden Auffaſſung gelobt, obwobhl es 
ihnen in tednifder Hinſicht nod vielfach feblte. 
Zu dem Beften gebirten die Wanderer, am Ufer 
und der Friibling. Im 3; 1870 begab er ſich nach 
London und begann eine fehr rege Thatigteit. Seine 
ſeitdem entjtanbenen Werte find teil rein land⸗ 
ſchaftlichen, teils genrehaften Charatters, wie der 
Gommerabend, die guten Freunde, die Strage in 
det Normandie, der Morgen im Walde. 
Benuiges — geadelt fir Auszeichnung 
in der Sdladt bei oe rbellin unter bem Namen 
H. von Treffenfeld, brandenb. General, ged. 
als Bauernfobn gu Klinte bei Vismart in der Alt: 
matt, entlief den Eltern, trat wabrend des Dreifig: 
jabrigen Sriegs in brandenb, Dienft, in welchem er 
bis gum Frie ensfebtulie gum Rittmeiſter aufſtieg. 
H. wurde 1656 nad der Schlacht bei Warſchau 
Major, war 1674 Oberftlieutenant im Mornerfden 
Regimente und geidnete fic) in den Feldzügen am 
Rhein mehrfad aus; nad der Schlacht ber Febr: 
bellin erbielt et an Stelle ded gefallenen Morner 
deſſen Regiment als Oberft. H. kaͤmpfte dann in 
Pommern gegen die Sdweden und that fid in 
Preuben wahrend bes Winter3 1678/79 al3 Par: 
teiganger und Giibrer der oie außerordentlich 

ervor; er eroberte dort 8 Fahnen und 700 mit 

orriten beladene Fabrjeuge, Jong 30, Yan. 1679 
bei Splitter unweit zit die ſchwed. Nadbut und 
wurde dann gum Generalmajor befordert. H. ftarb 
auf feinem altmart. Gute Ronnigde (bei Bismark 

je oa 31. Teg. 1688. Bgl. von Kelfel, «H. von 

reſſenfeld und bine eit» (Stendal 1863), 

Hennings foo Friedr.), Sanbfa tsmaler, 
get. 1838 in Bremen, ging aud der Diiffeldorfer 

dule unter O. Achenba fervor, ſchloß fic) dann 
aber derjenigen von Manden an, wo er aud lebt. 
Obne ticfere Erſaſſung des Gegenftandes verjteht 
ex es, gefallige Änſichten, oft mit guter Gffelt: 
wirtung, ju geben. — iſt auch ſeine Tech⸗ 
nit oft breit und mehr deforativ als fein durg⸗ 
arbeitend, feine Frudjtbarteit eine faſt zu prope. 
Die —5 welche er behandelt, teilen in das 
landſchaftliche und genrehaſte Fad. Sein beſtes Bild 
ijt der Chiemſee (1864), gelungen ferner der Abend 
in Nurnberg, die Fronleichnamsprozeſſion in Nin: 
den (1869), die Anſicht von Pajjau, Benedig 
ley die Landfchaft mit den Zigeunern, im min: 

ener Hofgarten u. }. w. 





Henney — Henridemont 


PHenod), nach 1 Moſ. 5,18 fg. der fiebente in 
der Geſchlechtsreihe ber zehn Urväter, welder nad 
einem Leben von 366 Jahren nicht mehr auf ber 
Erde gu finden war. Unter dent Namen dieſes vox 
der (uurjpritnglich indiſch hrygiſchen) Gage gefeier 
ten H. der althebr. tiberlieferung ijt ein mrertwir 
diges Dentmal ber ſpätſud. Xpotalyptit (f. >.) 
halten, in weldem 6. als Empfänger einer Heike 
von gottliden Offenbarungen bingeftellt wird, dic 
den Swed haben, im ben ganzen Berlauf ber 
Weltgeſchichte bis zur Vollendung aller Dinge und 
jur endliden Grfiillung der dem Volle Gottes ge 
gebenen Weiffagungen gu verlitndigen, Der wid 
tigſte Teil des ſehr umſangreich angelegten Buds 
deſſen Grgahlung mit bem Engelfall (vem Halle der 
ter») beginnt, find die Traumgeſichte (Rap 
1), in welchem ber Verfaſſer in ber tirajilid 
verhüllten Weije der Upotalyprifer die Geſchit 
des jud. Volts bis auf fein eigenes Heitalter ber 
unter beſchreibt. Bud Daniel ijt hierbei al 
Vorbild benugt, die 70 Jahrwochen, welche nod 
Daniel bis zur meſſianiſchen Zeit gu verftceiden 
haben, find aber in 70 Herrſcherzeiten heidniſchet 
Fuurſten verwanbdelt, Als Abfaſſungszeit find viel 
leicht bie leßten Regierungdjabre bes jib. F 
yohanne s (um 110 v. Chr.) angufeper. 
auf welches ſchon ber mei 


































Aufl. 1833), dann von Dillmann (Lp3. 1851); 
j rllart wurde es von Hoffmann (2 Boe 
—38) und Dillmann (Lp5. 1853), Veitrage 
sur Erllaärung des Buchs lieferten Cwald, Hb 
Hilgenfeld, Voltmar, Philippi, fe 

envéder (cigentlicd Senenoeder), ungebriid 
lid) gewordene, der Eryftallographijcben Ausdtug 
e von Weiß angehdrige Bezeichnung fir hie 
achige Kombination eines triflinen (etm: umd 
igen) Prismas mit der doppelt ſchief an 





















ung, Verſohnung. 

, Uereimigen , Evdizs, 
ing) nennt Max Miller, im Gegeuſen 
onotheisinus und Polytheismu⸗ 

glichite Form des religidfen Berwubl 
ſeins unter den Vediſchen Indiern, naͤmlich einen 
Glauben und cine verehrung jener eingelnen Ob 
jelte, in denen der Menſch zuerſt die Gegenwart ded 
Liberjinnliden und des Unendlichen ſpürte. 

Henotifon (greh,, oVereinigungsformele), Titel 
bes Schreibend, welded der oftrom. Raijer Beno 
ing der monophyfitifden Streitigterter 

Daher aud Titel fonftiaer Sebrifien, 
welde die Verſohnung fireitiger Parteien bezweden. 

Henri (jr}.), Heinrich. F 

Henriade, Name von zwei epiſchen Gediditen 
Heinrid) LV. von Franreich; bas cine ilt —* 
aſtien Garnier (gejt. 1607) und erſchien 1695, 
andere von Boltaire (erfte authentiſche St 
offentlidhung, Lond. 1728), 

Seurichemont, Stadt im franz. Depart. Cher, 
m weſtlich von Gar 
chert henden 
516 (als We 
aumwollzeus 






jut Ath 
die ur 
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Solognemolle treiben, H. hieß ebemals 


. — ichen 
und war der alte Hauptort der Herrſchaft gileidhe 


| 


Senrici — Genriquel: Dupont 


Namens. Ym J. 1609 wurde Sully Herr der Stadt, 
benannte fie gu Lace Heinrihs lV. H. und begann 
fie regelmapig aufgubauen. Wie Hauptſtraßen ens 
den an einem fdinen Plage mit einer Fontdne. 
Henrici (Chriftian Friedr.), als deutſcher Did: 
ter unter bem Namen Bicander (vom fat. pica, 
Glfter und dem grad. dvfo, Mann) befannt, geb. 
14. Jan. 1700 au Stolpen in Sachſen, ber Sohn 
eines Pofamentiers, ftudierte 1719 zu Wittenberg 
und 1720 au Leipzig die Rechte. Durd fein Talent 
iz die Didhttunft erlangte ex die Gunft der Kurs 
rften Auguft 11. und Auguft III., welde ibm eins 
trdglicje Smiter zuwieſen. Gr wurde 1727 Altuar 
bei Dbe oltamte u Leipzig, fodann Poftfetre: 
tar, endlich —5 und erhielt als ſolcher 
nod) uberdies 1740 die Kreislandfteuers und Zrants 
fteuer: Ginnebmeritelle in Leipjig fowie die Bein: 
infpettion. Gr ftarb 10. Mai 1764. Seine Gedichte 
ichnen fid) durch derben Wis und anigelaffene 
Deiter aus, werden aber oft durch unjittliden 
on —c— Sie erfdienen als rnſtſcherzhafte 
und ſatiriſche Gedichte⸗ (4. Mufi., 4 Woe., Lpy. 1743 
—51) und al’ «Sar 
(Frankf. u. Lp. 1768). Bon feinen gelitlichen We: 
didten find bie —— eRicbiter Jeſu, willſt bu 
en» und «Ber weip, wie nahe mir mein Eide⸗. 
ud ift ex ber Verfaſſer vieler Terte zu Kompofiz 
tionen von Job. Seb. ſpenell gu deſſen Bais 


lung vermiſchter Gedidjtes 


onsmuſik. Seine «Deutiden Sdaufpiele», bes 
tehend in bem eMlademifden gg Berg 
mb, 


eG@rsfdufers und — —* (Berl. u. Ham 
1826), find Yatirife Luftiptele ohne feinern Wig. 
Senri-deng, Fayence de Henri II, ridti: 
er Fayence d'Oiron, eine aud dem 16. Jahrh. 
jammende eigentimlide Urt von Thongefaßen, 
welder die frang. Reramit sum groͤßten Teil ihren 
Saklerigen Supe verdantt. &. u. Fayence, 


Senriette (Anna), Senogin von Orléans, die 
ingere Todter Kdnig Karls I. von England und 
jeiner Gemablin Henriette Marie, Entelin Konig 
—5 3 IV. von Frankreich, wurde wahrend des 
Birgertriegs 16. Suni 1644 gu Creter geboren und, 
einige ‘Bowen alt, von ibrer Mutter nad Grant: 
reid) gebradt. Die Reftauration ihres Haufes 1660 
bradhte fie nad England, dod {don 1661 ward fie 
mit Bruder Ludwigs +, Herzog Philip 

von Orléans, vermablt. Als Sdwagerin bes M3: 

wigs (Madame) wurde 2 durd ihre Anmut und 

Lebhaftigheit bald der Mittelpuntt ded Hofs. Im 
. 1670 mufite fie mit dem Sofe bie pompbafte 


eife nach landern unternehbmen und fid dann 
zu Calais nad Dover einſchiſſen, angeblid) blog, 
um einer Giladung ihres Bruders, Adnig Karis IL. 
von England, su folaen. Nach gebn, unter allerlei 
Heftlicteiten verlebren Tagen hatte fie ihren Bru: 


der von der Triple⸗Aljanz abgebradt und yum 
Bundesgenoſſen Ludwigs ALV. gegen die Nieders 
lande und ae Bartifan Vs iat 3 —— 
ie mit ganzer Seele anbing, gemacht. 

cbt Lage Vindtebe cue Cngland (29. 
ni 1670) erfrantte die Pringeffin pliglidy gu 
t.Cloud und ftarb fon am folgenden Tage. 
Man hielt fie (gewiß mit Unredt) fOr vergiftet und 
maf die Sduld bald ibrem ie eb Gemabl, 


nad ibrer 


bald bem Chevalicr be Lorraine bei, deſſen Berban: 

nung fie bewirlt batte. Ihre Todter Marie Louile, 

1679 an Rdnig Karl Il. von Spanien sera 

ſtarb 1689; eine andere, Anna Marie, beiratete der 
Converfations: Lexiton. 13, Mull. IX. 
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Herzog von Savoyen, Bictor Amadeus II., ber 
nadberi —6 Sardinien. 
envictte Marie von Frankreich, Königin 
von England, geb. 25. Nov. 1609 als bie dritte 
Todter Heinrids IV. und Maria Medicis, wurde 
dem Pringen Sarl von Wales zur Gemablin be: 
ftimmt, al bdiefer und fein Bater Satob I., vou 
Budingham geleitet, fic) von der Verbindung mit 
Spanien losgefagt batten. Nach dem Tode Jalobs 
27, Marz 1625) e Karl feine Gemablin beim. 
et tath. Eifer der Kdnigin und der bald folgende 
Brud mit Frantreid wirtte jedod nachteilig aud 
auf das ebelide Zuſammenleben ein. it ein 
Zwiſt H.s mit Kardinal Ridelieu, von dem fie 


Frankreich — ſuchte, naͤherte beide Gat: 
ten, und die Engl 
aneinander. 


olldnd. Gdiffen n antreid) 3u entfommer. 
hoy in benen ihr Gemahl 


fie wie 
mablung ibrer idngften 


, ae 
von Orléans ind iter mit Seriog Poilipy 


in ibrer 


fid aber fpater der Mufit. 
Manjen und Chanfonetten gefdrieben, die gum Teil 
in Srantreid) ee popular geworbden find; weniger 
Griolg tte feine tomifde Oper «Un rencontre 
dans le Danube» (1854). 

Henriot (Francoiz), betannt durd fein Auf⸗ 
treten in der erſten Franzoſiſchen Revolution, wurd: 
1761 gu Nanterre geboren, war einige Zeit Bedientcr 
eines Advolaten, ber ibn wegen eines Diebſtahle 
aus feinem Dienfte jagte, dann Geridtadiener. 
Bei den Septembermorden von 1792 trat er als Au⸗ 
nat ber Morderrotten in den Sefangnifjen auf. 

im 21, Mai 1798 erſchien er an der spibe einer Des 

utation der Nationalgarde, um den Konvent gegen 

ie Gironde fortgureipen. Zum Rommandanten 
der Nationalgarde ernannt, umgab er am 2. Juni 
den Ronvent mit feinen Pitenmannern und Kano: 
nieren, wabrend Robedpierre und Marat die giron: 
diſtiſchen Opfer des Staatsſtreichs im Sigungs: 
fale aufjeidnen lieben. Im eoiep gegen Rar.: 

ntoinette wat er eB, der die Antlage gegen diz 
Senin auf unzuchtigen Bertehr mit ibrem Kinde 
vorzubringen wagte. Schließlich teilte er daz 
Schidſal Robespierres, dem er blind ergeben war 
und den er in det Rataftrophe be 9. Thermidor 
(27. Juli 1794) vergebend gu retten verfudt hatte. 
Gr ftarb 28. Juli 1794 auf bem Sdafott. 

Henriquel-Dupont (Louis Pierre Henriquel, 
genannt), franz. Kupferfteder, geb. 13. Juni 1797 
p Paris, trat im WAlter von 15 Jahren bei der: 

aler Pierce Guerin in die Lehre, wandte fi 
aber nad drei Jahren ber Stupferftedertunft zu 
und nabm Unterridt bet Bervic; 1818 erdfinete cx 

8 
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fie ein Atelier und begann mit Heinen Kupfer: 

ichen fur t erleger * mit Platten gu Laurents 

Pradtwert «Le Royal», Zugleich bewied 

er feine regi in der Ausfte lung von 1822 

ochene Bildnis einer 
t effeltvolles Blatt. 
a neuerer 


7 been 
Cromwell - Garge Saris I. —— nach Paul 
Delaroche, in Aquatinta-Manier; Lord Strafford, 
gu {einer Ginridstung geffbrt (1840), nad) bem 
ie Gemalhe von son beanfelben Mei 
e Heiland 
— —S voll 
Stid na 
peers in * ae pages Sata 


(66) 6) eK ie —— Bits 


die Bermabl 


1858). 
atharina mit 


in welchem 


— child 

0 7 

. wurde 1849 in die Wtadentie au aufgenomm 
erſtechtunſt an 


und 1963 
— fe des pops arts ju Paris 


* 
— M ded 
a 


Henry (2 lebrter, ged. in Al⸗ 
pany — Greet 17, De. —— 1896 Pro: 


1827 feine er: 


welder eine 
Aberleitung der cont 
gen die —— ber Sate — zur 


Lange 
tifierte et zuerſt em Sead Gf — in einer — Heyd 


Entſernung und erfand die 
Glettricitat trieben vurl 


turwiffenf College in Reus 
yy Feed tie in nes Ciel —— big 1887. Bei 
Smithsonian Institution in 

wurde et 1846 


| bindung mit Sefferon, den beiben Gee 


bes | allen andern 


ul | einer der oleae Tied gewablt. 


be ent {ein —— das 
3. — — ber Se B 


gu | Auftrage ded Konigs von P 


Henriquinguiften — Henfdel 


(Patrid), amerit, Patriot, geb. 29. Mak 
1736 yu Studley im County Hanover (Bixginien), 
wurde, nadbem er bereits als Kramer 
rmet banterott gemadt hatte, kaum 24 
wotat und erlangte durch feine sanbdende 2 
jamteit nad) einigen Jahren bedeutenden Cinflag. 


. | dm J. 1765 in das «House of b » ber Ro: 


ablt, war ex einer ber 
Spee tandspartei gegen England. 


lonie 
ften 


gab er 1773 die Beranlaffung zur Grridtung ei 
Korrefpondengtomitees, das in Birginien wie m 


olonien meena * beitrug, 


— 
Als im 


teidigungszu⸗ priest werbe. —— 1775 

wurde sd raped ein coe 
fet und H. gum Oberbefehls! 

often bald —— pute itis um ——— 
des Staates Amne 
1779, und Se es vee eine Bab i in die Staass. 
legidlatur an, ber er bis 1786 angebirte. Sm 
1788 wurbe ex in ben Ronvent lt, dex 


viele Sh oe ither bie von bem Ronvent nm 
op —— deat aera wor: 


1799 gu Rei Boe 
Wirt, «The life an Patri 
del (Georg), — 


— oes 1850, rourde zuerſt auf dem Leipz 

Ronfervatorium und fpater 55 

Berlin bitden mogiẽ —— aoe in 
m 3. 1 


Be *5* 
cone : Doct fa eh 
—— —— 
zu — 


(Joh. Werner), Bildhauer, ged. ix 
ou 4. Soe 1782, der —E Slocen· 
Kanon wanbte 
ber induftriellen Thatigheit in der 
teré ab und trat in die Wertftatte 
af an die tafieler 


£ 


echtelt er 1805 cin Rei 
<i ahre , wim dann einem Ruf ie 

wu folgen, wo er 1882 eine afabe: 
mide Profeffur bm. a 
Stadt 

oetiſche t. H. war aud 
> idollifger & ti 

Ren ede alr aerate ie 
jaat, befonders ermabnt gu werden verdient. 
1842 eine har Rom, um dajelbft eine Mar: 


pocorn I ben Brunnen im 
—5 — zu are pele Hermann re 


Henſel — Gensler (Karl Friedrich) 
d dad be R 
fi Monument des Grafen vow — 


(1822), die Gruppe einer Charitas fir di 

der Riederlande und das cated es 

du Cudxas. Et ſtarb in Rom 15. Aug. 1850. 
Henfel (Sophie —— Cparmar n ta), 

Seen geb. 17. — ging 1764 

bei ber Kirſchſchen Steep a pur Bal 


S. (geb. 1728 ju 
burg i . Br.), vor 
ienienrollen 
wieder trennte. 
Mitglied ded durch 
ewordenen hamburger 
jing Gat ihr im 20. Sad | ber Dramaturgie bes 
langendfte Lob erteilt * J 177) und 1772 
fp ielte fie, wie ſchou 
heiratete Dann den 


ascent of $a ——— Frei⸗ 
8, * v 


8 du uswalu 
uſpielhauſe die Heit auf ſich gu Lenten 


wnd 
uſpieler Johann Me Saini Kirche 


von inmighem religiofen Gefithl 
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Fehrbellin in der Mart Brandenburg ald Todter 
eines prot. Geiftliden. Rad Sefer 3 ao peat yl jie 
delte igre Mutter 1810 mit —— 
Luiſe und Wilhelmine nge hires 
Digterin geb. 13. Gept. 1802, jeit 1851 Boritehe: 
tin * ——. )r, — zu Pantow bei Berlin), 
wad Berlin Aber, wo Luife H. 1818 zur fat! 
ixche fibertrat. t. Une biefe Beit betebrte fie a 
tame — fie umwwerbenden Clemens Bren: 
tano, 1819 wurde fie Gefellidafterin 
einer Farftin 1821 hrerin bei ber 
—— des Grafen ei —— 1828—26 
— —— Neffen gu Wiedenbrũd 
—2— ih ſpäter an ver⸗ 
edenen nae ill alten. Von 1833 bis 1887 
te fie in Bertin, dann bet dex Frau Friß Schlof- 
fet au Stift Reuburg am Redar, 1840 Gr: 
pieberin in Koln, lebte bane i bs Biedenbritd, ſpũter 


in Paderborn, wo fie 18. 1876 ftarb. 
Lieder, bie prmeift vor ihr irom ert 


in 


find tat 


ents fu 
Meifter bitdete, ber den wrobicad ita: 


t geworden. 3u den befanateften gebaren 
matiide S t. ; Rede bin ich, geh’ pur Subo umd « ‘mu 
Seatel (Bilb.), Sion ienmaler, ged. 6. * wieder leſen⸗ Sie wurden, mit denen ihrer 
daufoaba ala ted Melt —— folgte jegeben, ſpa — —— (B ~~ 
—A far if o7 ——* —— ay 3 a) a. Seas, “inife 5. un 
wat fat en 
ae Paris, wohin ct als Rittam in dem Soe to mere 
Defreiungstriege tam Pros wo ibn das Studium — —— geb. 
* ar tate — notigten en tas vie a Belburg zu pe Ddaden yaa 
Leben’ , ba Weimar bet Gammel und i 
—* — — — —————— rabies Gas Geer, We 


wnd 1825 talien yu reifen. Hier —— vierſpi der neuern Heit ebenbartig ijt. Offent⸗ 
Rafael und ſchaif — 5 * lich — 9. in Dresden, = ph, Bresi lau 
Chriſtus — ie Samariterin ——— —* béren. Im J. 1838 er nad Peters tg, und bier 
war, feiner Heimlehr 1828 wirlte er als Pree | gewann fein Ruf ald Lehrer uxd Virtuos bald eine 
Fels por bet hal, Bee gemalten Rehtiwe fa vSata | Genccalte pete — sats ben 
reits vor der i 9 i in ben gro: 

Rooth> und das aus Italien mi fe taif danftalten in Petersburg ane 







Bittoria Calseni am Brunnen viel 
Im 3. 1834 malte ex far die potsoamer 
tirde bd ghar sor Pilates, werauf der R 
— — d ber Durchug Surd bas Mote 


836), 
eben Sa des braunſchweiger Schloſſes ents 
wee ein Roloffalvild, bas aber unfertiq blied. 
Unerfdhdpflid war H. im Schaſſen von Bilonifjen, 
— * fiber —ãA und 1000 in S —— 
nui interlaffen haben foll. Als Allujtrator w 
Hadverer verfudte ci fic) mit Lompofitionen 
qicte +@enovevas wiid « —— use. G. —e 
in ſeinen God; unſicher zwiſchen den manni 
fadjiten —X ganzes Leben —8 
und vermochte durch Gegenftand und Inhali 
feiner Werte als durc) den liinftlerijden Wert gu 
intereffieren. Gr ftarb 26. Now. 1861 in Berlin. 
$ Gattin, Fauny H., dic Scheter Relig 
Rindetsfobn Berholoys. ged. 14. Nov, 1805 in 
0, war feit 1829 mit item Gatten verber 
tatet und Jatt 14, Mai 1847. Sie beſaß eine vor: 
biped ilaliſche Bilbung und hat vieles tom: 
— ihrer — bat the Bruder unter 


verdffentl 
‘Dente! Luife), religidfe D Sechweß 
bes Soria: — 0. He reba Limeum bei 














cet | Klavier, Bioline und Violoncello. 
die israel. Hirtin (1839) folgter. | & 


or eda fe 
e pu in 2 -mo! 
8 Duo far Klavier und Horn und bad Trio fit 
Seine Heinern 
ionen find cine finnreicher , ingalts: 
wees iecen. Sehr bedeutjam in Grfindang wie 
in der Anwendung bed — Ap; 
Ravier Find bie gwei Hefte 
dienitlid wu ad empfeblenstoert i aus feine Mus: 
lavierwerte K. M. 


gabe ber 8 RM. von Weberd (Bertin). 
(Sark id), baat ieler und 

Dramatifer, geb. 2. Febr. 1761 zu Schaffhauſen, 

war {eit aes fpieler und wurde von dem 


Direlior ber — Babne zu Dien, Ma: 
vinelli, feit legterer mit Ing von §.3 
eee zu Köln Glad na gemadt batte, veranlaft 
fdretben. §. gab 1794—95 bie «Mari: 
— nae Cae ubabre» in Wien in 8 Banden bers 
aus. Von den Aber 200 Stiiden, die ex ſchrieb 
find «Das Tonawweibdhens, ein Vollsmatden in 
* 5 ita 1792; 2. Mul. 1798) und «Das 
me (1794) gu nennen. Rad) Wari: 
rellid 2 Tode (1808) padtete ex deffen Bahne, Aber: 
nabm 1817 die Leitung des Theaters an er Bien, 
1818 die ber Bahnen gu Preßburg und Baden und 
1822 die bes Sofepbhabter Theaters gu Wien, dad 
8* 
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ex gan; new baute und gu einer der beiten Bihnen | deffen Aſſiftent er wurde. Im J. 1866 reijte er mez 
Deutidlands erhob. Gr jtarb24. Rov. 1825 zu Bien. | Stalien. Unterdeſſen hatte er in der Konkurtr 


Hensler (Lbilipp Gabriel), nambaiter Arst : anlaplid der Grridtung einer Brunmenita’ 
und mediz. Geihidhtiorider, geb. 11. Dez. 1733 | 


alg Sotn eines Piarrers zu Cloensworth bei 
Cidertedt in Schleswig, itudierte erjt Theologie, 
dann Medizin und ließ ſich zunächit al2 Arzt in 


Yrech nieder, wurde aber bald ale Rbofitus nach 
Se ath fodann als Stadtarzt und Ardiater ‘ 
nai 


Altona und ſchließlich al tonigl. dan. Leib: 
arzi und Brofeiior nad Kiel berufen, wojelbjt et 
31. Dez. 185 jtarb, : 

H. lieferte eine Reihe hiftor. Arbeiten von dauern⸗ 
dem Berte, unter denen hervorjubeben find: «Briefe 
fiber das Blatterbeljen (Altona 1765), «Geididte 
der Quitjende, die su Ende des 15. Jahrh. auzbradys 
(Altona 1783), «Bom abendlandijden Ausfas im 
Mittelalter, nedit einem Beitrage sur Kenntnis und 
Geididte des Ausiaged» (Hamb. 1790). 

Henfzimann (Emerid), ungar. Kunithijtoriter, 
eb. 13. Cit. 1813 in Kaſchau, ftudierte in Pref: 

Tg, Reft und Bien Medizin, widmete ſich jedoch 
bann ber Arddologie und Kunitgeididte. Su 3. 
1548 hatte er infolge feiner Stellung im ungar. 
Paha say A Außern — rae es Ge: 

enſchaft in Bien ju , lebte 1— 
él m London und Pari3, war 1869—72 Reichs⸗ 
tagsabgeorbneter und wirtt feit 1873 alg Brofefior 
der Aunfigeſchichte an der Univerfitat Budapeft. 
H. ijt feit 1841 Mitglied der Atademie, feit 1843 
der Hidsfaludy-Gefellidaft. Seine bedeutendjten 
Berte find: Deutſche Vierteljahrsſchrift von und 
fair Ungarne (1842 —44), «Die helleniſche Tragodie, 
mit t auf das chriſtl. Drama» (ungar. 
1846), « Die alten Kirchen von Kajdau» (ungar. 
1846), «Théorie des proportions appliqués dans 
Varchitecture » (Bar. 1860), «Die Ausgrabungen 
in Stublweifendurg» (ungar. 1864), «Die Alter: 
timer der Bergitadte » (ungar. 1866), «Die nord: 
franz. Abtei und Kathedraltirde» (Wien 1865), 
«Die Bautunft des Mittelalters» (ungar. 1866), 
«Die mittelalterliden Dentmaler Fanftirdens » 
(ungar. 1869; deutid, Wien 1870), «Die Grabun: 

en des Grpbifchofs von Ralocias Lyn 1873), «Die 
pitas (ungar. 1874), «Die Bautunft Mittel- 


en» (ungar. 1851), «Die got. Baudentmaler 
m3» (ungar. 1880). 

. von Arthurm (Heinrid), Ritter von), 
dfterr. Generalmajor, geb. gu Debrecjin 24. Ot. 
1785, trat 1804 in das djterr. Genietorp3, nabm 
an ben Geldjfigen von 1805, 1809, 1813 und 1814 
mit Auszeichnung teil und wurde vom General 
Bindiidgras 1848 zum Rommandanten der Fe: 
ftung Dfen ernannt. Es gelang ibm, 20 Stirme 
abjufdlagen, bis 21. Mai 1848 die Ungarn die 

ern erftiege 


n, wobei H. tddlid) verwundet 
wurde und 15 Stunden dbanad ftarb. Mit nur 
5000 Mann 


tte ex fid, umgeben von Aufrubr und 
Berrat, 17 Lage fang gegen 30000 Ungarn ver: 
teidigt und war von Wunden bededt und fterbend 


in deren Gefangenfdatt gejallen. 3. 1852 
wurde ifm in Ofen ein Dentmal erridtet. 

Penge (Cduard Rob.), Bildhauer, geb. 8. Juli 
1827 ju Tresden, wo jein Vater ẽ loſſer war, 


ergriff sunddit dasſelbe Handwerk, bis er mit 
27 Jahren an dic dresdener Afademie tam, neben: 
bei bei feinem Schwager, einem Kunjtformer, ſich 
im Modellieren übend. Bald gelang es H., in 
dad Atelier Schillings, jpater Habnels, zu treten, 





Raiier Heinrich 1. in Meißen 1863 den Sieg err 
gen, 1869 wurde in Tresden ſeine “Mutter Arma: 
das Standbild der Ruriiritin Anna von Sach’: - 
erridtet, wofir ibm in Berlin die Goldene Meda. 
juteil wurde. An dem dresdener Siegesdentms 
(L880 enthillt) beteiligte fic) der Ranftler mit b= 
vier allegoriifen Figuten. Fir Bernburg fous « 
die Statue des Jürften Wolfgang von bast 
fie die Aula der leipsiger Univerfitat die traner2> 
Germania (1872); 1576 gewann er die Ronturrer: 
fir einen monumentalen Brunnen in Crimmitiche 
und 1884 war er mit einem Denfmal der Barbar: 
Uttmann fiir Annaberg bejdajtigt, Aud an per 
Theatern ju Teplik und in der dresdener Rentar: 
fabrte et einzelne Arbeiten aus. 

Hengen (Joh. Heinr. Wilh.), Epigraphifer, get. 
24. Jan. 1816 ju Bremen, ftubdierte in Born wer 

etlin alte Sprachen, begleitete dann Welder ax 
defien Reije durch Gricchenland und Gicilien wi? 
erbielt bierauf eine Anftellung am Ardaologifder 

nftitut in Rom. H. figte Drellis Sammlurg 
Snidriften einen dritten Band hinzu (5:1. 
1856) und lieferte im Berein mit Rofii u. a. far 
Mommien3 «Corpus inscriptionam inarum= 
die Inidriften der Stadt Rom (bisjegt zwei Ad 
teilungen). Ferner verdffentlidte et «Scavi ue! 
bosco dei fratelli Arvali» (Rom 1868) und «Aca 
fratram Arvalium» (Berl, 1874). 

Hengi (Samuel), ſchweiz. Patriot und Didter, 
beriibmt geworbden durd feinen Martyrertod fir 
eine zeit: und fadgemafe Reform der oligarchiſchen 
Berjafjung feiner Vaterſtadt Bern, den Lejfing ix 
einem Trauerfpiel darjuftellen verfudte, wurde 
1701 zu Bumpliz bei Bern geboren. Gr wurde 1741 
Hauptmann im Dienfte des Herjog3 von Modena, 
1743 Erzieher der geiftreiden Julie Bondeli, trat 
mit Bodmer sum Kampf gegen Gottfded in Verdin: 
bung und ebenfo 1744 mit einer Reibe von Ya: 
trioten, bie eine Bittſchrift an den berner Rat uer 
zeitgemãße Anderung der Berfafiung berieten. Tie 
Guibedang cet Sujammentinfte filbrte fiir H. eine 
10jabrige Verbannung berbei. H. ging nad Reuen: 
burg und gab den «Misodémes in franz. Sprade 
heraus, der gleidfalls gegen Gottided und feine 

nbanger geridtet war, dann die «Messagerie du 
Pinde» und das eJournal helvétigue», und wurde 
Schillers Vorlaufer in feinem Trauerfpiel <Grisler 
eae) ou l’ambition punie» (gedidtet 1748, er: 

ienen 1762). H. wurde 1748 digt und 
tebrte nad) Bern jurid, aber nur um feine patric: 
tiſchen Beltrebungen von neuem aufzunebmen, diz 
er mit Wernier, den beiden Fueter und Ducret 
durchzuſetzen fudte. Die Verſchwoͤrung ward aber: 
mals verraten, und diesmal bußten die Fibrer, 
darunter H. ie patriotifde That 17. Juni 1749 
auf dem Schafott. Vol. Babler, «Samuel H.3 
Leben und Sdriften» (Narau 1880). 

Heortologie (grh.), Lehre von den Fefttagen; 
Heortologium, Feſtialender. 

Hepar (ard. und [at.), die Seber; in der Che: 
mie Name mebhrerer Eraparate, welde Schwefels 
metalle enthalten, wie H. salfurisalkalinum, 
Schwefelleber; H. sulfuriscalcareum, Ralb 
ſchwefelleber; H. volatile, Gawefel-Ammonium. 

Hepatalgie (ard.), Leberidhmery, Ledertolit, 
Gallenfteintolit, f unter Gallenfteine 


Hepatica — Seppenheim 


Hepatioa, Leberblamden, zur Familie 
dex Ranunculaceen gehdrige Pflanjenarten, welde 
von Linné zu Anemone geredynet und ert von De: 
candolle abgetrennt und zu einer befondern 
tung erhoben wurden. Sie unterideiden fid) von 
Anemone durd dad Vorhandenjein eines dreiblat- 
terigen RelhS und durch nadte ftodjtandige Bla: 
tenſtiele. Die betanntefte der Arten ijt Hepatica 
triloba Choix. (Anemone hepatica L.), durch 
aang Europa in lidten Laubwaldern auf Raltbo- 
den gemein, einen ſchoͤnen, aus dreilappigen, glans 
penden Blattern gebildeten Buſch daritellend, aus 
defien Mitte fid im hiahr zahlreiche Langs 
geſtielte, feds: bid neunblatterige, ſternfoͤrmig aus: 
gebreitete blane, aud) weiße und rofenrote Blumen 
erheben. Das Kraut diefer Art war fonit als Herba 
Hepaticae nobilis offijinell. Sn den Garten find 
Barietiten mit didt gefdllten blauen und ebenjol: 
den roten Blumen entitanden, welde befonders 
heliebt find. Gie etfcheinen ſchon in den erften 
Sriblingstagen. Nod i éner ift H. angulosa 
Lam., mit nod gropern bellblauen Blumen. Ihre 
dreitetligen Blatter find wieder lappig eingeſchnit⸗ 
ten. Sie wadit in Laubmwaldern Siebenburgens 
und Galijiens und gedeiht aud unter Baumen, 
Beide Arten werden durd Teilung ded Wurzel⸗ 
ſiods vermebrt, bod) darf diefe Prozedur hodftens 
alle vier bid fanf Sabre vorgenommen werden, 

Hepatioae, |. 4 

Hepatioum, Mittel gegen Leberleiden. 

Hepatifation (lat. d. i, «Berleberungy), lebers 
artige —R der Lunge oder einzelner Lun⸗ 
genabſchnitie bei der i Aa Lungenentyandung, 
bei der die (ufthaltigen Lungenblasden mit cinem 
faferfte igen Gyfudat angefillt find und das ent: 
zundete Gewebe Musfehen und Konſiſtenz des Leber: 
gewebe3 annimmt. (©. Lunge nentzundung.) 
ti pene Geruch, ſchwefelwaſſerſtoffaͤhn⸗ 
icher 


eruch 

Hepatitis (grch.), die Entzundung der Leber, ſ. 
unter Lebertrantheiten. 

Hepatologie, die Lehre von der Leber. 

Sephaftion, Amyntors Sohn, von Pella, be: 
rhbmt als der vertrautefte Freund Alexanders 
d. Gr. Mit lepterm teilte ex in der Jugend den 
Unterridt des Ariſtoteles in dem Schloſſe gu Mieza; 
der ePatrotlos und Achilleus⸗ Aleranders, nabm er 
an allen Selbatgen eines koͤniglichen Freundes teil. 
Als ihm dann Unbejonnendeit und Unmapigteit ein 
vorjeitiges Ende yu Elbaiana bereitet batten (im 
Spatherbjt 324), lies Alexander ihn yu Babylon 
(im Mai 3823) in der feierlidften Weife beftatten 
und durch Sprud ded Ammon in die Reibe der 
Halbgétter aufnebmen. , 

epbaftion, gried. Grammatiter im 2. Jahrh. 

n. Chr. aus Alezandria, befdiftigte fic) vorzugs⸗ 
weife mit metriſchen Studien und verfabte nament: 
lid ein grobes Wert in 48 Badern Aber Metrit, 
Aus diejem Wert foll er felbjt — in elf, in 
drei und in einem Bude gemacht haben. Grbalten 
ijt unter feinem Ramen «Eyyerpldtov nept pérpwr 
xal norjuatoce, ein Lehrbuch der Metrit in einem 
Bude, das, wenn nidt von ihm felbjt, bod) jeden: 
falls aus feinen grobern Werlen excerpiert ijt. 
Dasfelbe ift wegen feiner relativen Volljtandigtcit 
von bohem Werte, und judem in einigen Hands 
iene — mit wertvollen Sdolien aber: 
iefert. Es ift mit den Scholien, namentlid von de 
Pauw (Utredht 1726), Gaisford (Oxford 1810; 


11% 


2. Aufl. 1856) und Weſtphal (in «Scriptores me- 
trici Graeciv, Bd. 1, Lpj. 1866) herausgegeben. 
Sevbiites, der gried. Gott des Feucrs. (S. 
ulfan 


Gat: | Vul 


an, é 

_ Hep-Hep, Spottcuf gegen die Juden, wahrſchein⸗ 

fig ergenommen von dent gleidlautenden Lodruf 
it Siegen. 

Hepp (Karl Ferd. Theod.), Kriminalift, geb. 
10. Dez. 1800 gu Altona, wurde 1833 Profelfor 
ded Strafredt3 in Bern und nod in demielben 
Sabre nad Tubingen berufen. Er ftarb daſelbſi 
38, Mary 1851. Sein Hauptwert ijt: «Darjtellung 
und Beurteilung der deutſchen Strafrechtsſyſteme⸗ 
ee 5 oe ne —— — 

eupe ine. Jul. Ludw.), freiſinniger Theos 
fog, geb. 30. Marg 1820 gu Statiel bejudjte bas 
Gymnafium feiner Baterftadt, ftudterte in Mar: 
burg Theologie, war dann ‘Pfarrer an der St. Mar: 
tinifirde gu Kaſſel und wurde 1850 jum auferord., 
1864 junt ord. Brofeffor der Theologie ju Dar: 
burg ernannt. Gr ftarb 25. Quli 1879. Gr ſchrieb: 
«Die 15 marburger Artitel vom 8. Olt. 1529» 
(Haff. 1847), «Geldidte ber heſſ. Generalfynoden 
von 1568 bis 1582» (2 Boe., Raff. 1847—48), 
«Die Reftauration des Katholizismus in Fulda» 
(Raff. 1850), «Die tonfeifionele mtwoidelung eralt: 
rot, Kirche ——— Kaſſ. —8 sidhte 
arb. 1856 


1858—60) 
Glberf. 1860) 
fom, Siren Deutidlands» (Cloerf. 1860), «Theo: 


deutfdland» (2. 
dex quietiftiiden Myſiik in ber fath. Kirde» 
1875), «irdhengefdidte Leider Heffens (Marbury 
ietismus und der Moiti 
Aud lieferte 
ev eine jchichte 
der Serenpesicion g —— i — 
eppenheim, Kreisſtadt in ber heſſ. Proving 
Starlenburg, an ber Main-Necarbahn, iſt Si 
eines Kreisaints, eines Steuertommijiariats unt 
einer Oberforfterei, hat eine Realidule, vier Cis 
garrenfabrifen und eine Mafdhinenwertitatte und 
a(t (1880) 5091 meift tath. C., die Ader:, Wein:, 
phen Tabats und Buderribenbau treiven. 
ußerhaib der Stadt liegt bie Landedirrenanitalt, 
eine neugebaute Mufteranftalt. Um den alten Tei 
der Stadt ziehen fic) noc altertimlide Mauern. — 
H. war eine Reichsbomane und unter ben Franlen⸗ 
tonigen war ein Königshof dafelbft. Rarl d. Gr. 
eats fie 773 an Qorid, von wo fie 1232 an 
faing und 1802 an Heffen tam. Bei H. liegt auf 
einemt faft ijoliert ftebenden Berge die Ruine der 
Starlenburg, nad der die Proving den Namen 
fact. Die Burg wurde 1066 burd den Abt Ulridy 
von Lorſch erbaut. Gie hatte ihre eigenen Burgs 
rafer und Burgmdnner 1267—1796 und litt mit 
Rofter Lorid) wedfelnde Sdidjale. In J. 
1621 nabmen fie die Spanier, 1631 befepten fie die 


in der 
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Sdweden, at belagerte fie Turenne vergeblid. 
Der Abbrud begaun 1766. Der mittlere ho 
Turm follte a ies werden, die Ruppel aber jer: 
ftdrte 1768 det Blig. Die Ruine tam mit §. 1802 
an 3 

Seppingen, Dorf in ber preuß. Rheinprovin;, 
Regierungsbesirt oblens, Kreis Ährweiler, 2 km 
von Heimersheim, mit 450 E. Hier enttpringen 
wei Rineralbeusmer (toblenfauced Ratron und 

gneſia, nebſt Chtornatrium). Die auf einem 
ne ma am poben Bafaltleget e ene Burg Landstron 
wurde 1206 von Konig p ge , von 
Otto 1V. gerommen und * vollendet. Seit 
1798 iſt die Ruine Gigentum der Familie des Mi⸗ 
nijters von Stein. Unweit von H. ijt der Mpolli: 
nari3-Brunnen (j. * 
Erch) ſieben. 

Sepiaderd (grs.), die grofie Septime, me et 
prijge 3 Foige voa fieben Tonen, wie 3. B.c, 
 B & 

Geptarder (grch.), Siebenſlachner. 

Deptatmeron (qrch.), Siebeniagewerl nament: 
lik das der Schopfung nad der — Ur⸗ 
tunde. (Bal. Heptameron.) 

agon (g Giebened; Heptagonal: 

jahl, bie Botygenatjabl (j. &.) der fanften Reibe, 
da die Differeng dieſer " bt 


a 


grch. te 

beptag Rifg neant man in der befdrei 
Botanit Slaten freben Griffel oder Rarben 
raion. ‘omc Ginndiden Syſtem bedeutet Hepta- 

gynia die 7. SALAS AR, in ben Rlafien 1—18. 
— Sanrmalung von Rovellen, die 
an fieben Tagen erzaͤhlt werden; Berfafferin eines 

Heptaméron iſt Margarete ({. ») von alois. 
Meptanéres (4 hard bennninnig) oder 

i, fiebenmannig) o' 

heptandrifd nennt man in der befdreibenden 
Botanit diejenigen Bliten, in denen ſich ſieben nicht 


be | Garten wer 


fleinere Art, H. Sphondylium, — * 
am baufigften ange 
sicum, fiber 2 m bod, dte Hauptb — — 
40 cm breit; H. pubescens, eine taulaſ. Art und 
Aber 3 m bod; ‘4 eminens mit dreizaͤhligen, von 
weider Behanrung grauliden Blattern tunberbe- 
rer Befdaffenbeit me deshalb — be aig 
die anderer Arten von Sturm und ern 
digt; H. Leichtlini, mit ebenfalls derben 
igen Blattern, welde in ihrer Form an ise oe 
weih eines Damhir erinnern, u. a. m. 
wenige SierRauden tommen an Groͤße und one 
teltoniſcher Schoͤnheit den H. ister — X — 
eines weiden ern. Bodens be! . Bon der 
idmetiten airing f ind fie = at Randern 
st und Bade. Dian pflangt fe durch Mus: 
at nad) der Gamenreife fort. und vermebrt fre 
bur Zeilung der Stdde im geitigen Sribiabe. 
DHevéen, cin von den Gino mern VON 
gu Ehren der Landezgattin alle fmt 3 
angenes Felt, weld t im Heräon, latte: 
nal tr — oon Argolis, wiſchen Argos une 
wurde. Raddem ein Brand 
428 v. sae das dltere Gebinde jerftdrt hatte, 
wurde durch Cupolemos von Argos ein glangender 
Reuban erridtet, ein bor. Peripteros von feds 
Saulen in den Fronten deffen Refte 1854 ausge 
graben worden find. Im Innern des Tempels 
befand fid) ein Holzbild der Hera, ‘bas von den * 
givern aus dem eroberten iron bi 
worden rar, ſowie eine golbe fenbeinerne Stee 
der Battin von der Hand de: — | A = 
Staͤtte des alten Tempels ließ fic) nad der 
Agamemnon beim Auszug — Troja von ben 
Heerfabrern der Griechen Treue ſchworen, byt oe 
legten fic) Meobis und Biton zum gpipen 
nieder, nadbem fie ibre Mutter, die Prieſterin ber 
Hera, wegen der Verſpätung det 3uatiere ſelbſt in 
sient Bagen von Argos jum Tempel gezogen 


unter ſich — Stoubgefipe finden. Im | hatte 


Linneſchen Softem Heptandria bie 7. 
wane. ae alle —7* mn mit heptaudriſchen 


Bluten w 
Peaches ier nanuten die alten Griedhen Mit: 
*7 von BEES Magna bis zur Teilung 


ils. 
Heortearen ee bie fie: 


* (eins 
1 fatend) ni 


ben Round 


i 
Pi “ Kae 3 


* Joſua und 


Ta, gried, Gittin. | : 
eae, Stame ded 1 
Planeten. 


. Aferoiben, f. unter 


Meracldam, Alaue, Barentlau, eine ju 
den Dolbenqewadfen aedérige Gattung perenme: 
lender Arauter von ſehr anſehnlichen —e 
wegen deren fic cin ſehr wertvolies Material zut 
—X landſchaftlicher Garten ſtellen. Ihre 
oft enorm gropen, in verſchiedener Weife, aber 
{tote clenant eingeſchnittenen Blatter, ihre ftarten 
Stengel und ibre riejigen weiben Blatendolden fib 
anf bem Gartenvafen von bedeutender Wirtu mo. 
Muherdem find dlefe Pflanzen dem groͤßten Teile 
wah in Deutſchland volfommen bart und erfor: 
Dern, einmal angepflanst, leine Pflege weiter, als 
vedlides Megichen bei anhaltender Troanié. 
‘Sickle Wattung wird avi den Wieſen bard eine 





Deratiza (ard. Seraticia, b.t. Herculesftadt) 
ift Der Name einer grofen Anjabl von Stadten des 
Altertums, die alle von Grieden gegrundet oder 
in fpaterer eit von folden in Belis genommen 
worden find. Politiſch am yr aide war dar: 
unter H. in Bithynien am ſwarzen Meere, 
daber auch Pontica genannt, defien Trimmer fid 
bei dem na Dorfe GCregti finden. G3 wurde 
um 550 von 


—E Verfaſſung, ſeit 364 v. unter 
der Peridett — 
und deſſen Radtommen 


“ 

cleotica. ge ur Altern Gefchihie der gried). 
Rolonifation im nordl. Rleinafiens (Plauen 1869: 
Außerdem waren nidt unbdedeutend: H. am Fluffe 
Siris, in Lucanien in Unteritalien, eine Kolonie 
der Tarentiner, beiannt durch ben Sieg ded Ronigs 
Pyrrhus fiber ‘bie Ramer (280 v. Ghr.); ferner 

bet Trachis in der Landſchaft Malis in der Rade 
ber Thermopylen, eine Kolonie der Spartaner, 
endlic) swei Gtadte in Macedonien: G. Lynteftis 
(ober Pelagonia), an der Via Cgnatia, nicht weit 
vom redten (tweftlichen) Ufer des Aluffes Grigon, 
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und H. Sintica nahe dem rechten (weſtlichen) Ufer 
bes Strymon (bei dem jebigen Zervodori). 
pena mech ja nennt man eine aus 
gtope Gratafel (1,28 m 
aes Pt une a unweit 
Siris gefunden wurde unl 
—A— 


oat in 
Auf dev einen Sete 357 ——— eine griech. 
Inſchrift, bie Racſeite dagegen einen Teil einer 
iat. Lex, in welder Savigny einen t Lex 
Julia_municipalis (b. bee von Caſar entworfe 
nen ctdbteormang) 
{drift beftebt aud 163 Seles | 
tab ſich inert nicht beftinnaen, 


bea oa —* = be, 


fowie Anordnungen aber die Benugung derfelben ; 
—— fiber Genat * Daiſtrai 
icipie called Geparatcenfus in ben 
Seabien ſowie ater die Cenfusliften, end: 
i a ee etwa — rent noe 

Gefepe of 
ey pulept Tae * —— 
ee. — ee igraphi ) 

al a m af 
und bei Brung, «Fontes jucis romani» (Tab. 1879). 
„ſ. Heratlit; vel. auch unter 
Herallides. 


— 
a, der nad) des Vaters Lode (10. er 641 
n, Chr. ig —* defien Wunſch neben ſeinem trintliden 
altern Gi —— Heratlins RonRantin III. als 
auftrat. Als mun der leptere gegen 

Gnde Mai 641 ftarb, verbreiteten bie Gegner 
berridinddtigen —— Martina unter 
ite und den Truppen der R 


lies (Dt. ee 
1} abrigen Go! — U. 


der 
— 
18km — von Denis Balen vorbanben | 
Daupthis der 


war 
Seratics, j. — 
Seratiiauus. rim. Feldherr unter Kaiſer Ho⸗ 
norius, wurde sam Lohn fir —X burt) ibn voll: 
zogene ea Stilichos gu Ravenna (28. Wug. 
) * ernannt, das er 


en Houten UL 
als Kaiſer trénen. 
rtum Stadt in Mittel· 


—— — heißen * ber griech. Sa 
past die ig und fpdtern a 5* es 
peratles (Gercules, f. d.), befonders Dicjenigen ae 
Toumalinge dedielben, pride nad ber gewoöhn we 
bern erevne Debt ant be "Stoo ne geltend 
ai n nnes ge 

machten und in den von den Doriern ctoberten 
Landfdaften (Argos, Latonien, Meffenien) als Kd: 
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nige herrſchten. Dad delphiſche Oratel hatte dem 
Hyllos, dem Sohn eralles, vertiindet, cr 
werbde erfolgreic fein, wenn die ©. bie brite Frucht 
(in —— Deutung: die dritte Generation) ab: 


—8X 


Loti aus totic oben und nun 
auf der Heimlebr war, als Fuhrer an, da fie ihm 
auf einen eindugigen tmanttrere —*8 Un · 
ter Anfuhrung desfelben ging ber jabre 
nad Trojas Zerſtorung, wie fon og — ides 
dev Bwijcentaum jwijdjen dieſen beiden Greigs 
nifien fic) angegeben findet, von Naupaktos nad 
dem riolofrijden Borgebirge und von ba fiber die 
re 5 Stadien breite Meerenge goat iin —— 
oponnes, —— bei ben fruhern Zugen der 
— den forinth. Itthmus genommen worden war. 
Nachdem fie in einer gropen Sdladt den Tifame: 
nos, den Sohn des Oreftes, befeat alten, erober: 
ten fie faft Hs ganze Halbinjel und [often Yobann 
fiber bie eroberten Gander. Temenos evhielt % 


05, bre Zwillingsſohne ded Wrijtodemos, rolles 

und Guryithenes, Lacedaͤmon, Nredphontes macy 
einem cigenen Wunſch und durch Lilt Meſſenien, 
rylos als Lohn fir ſeine Fuhrung Elis. 


Deratlided (arch. Heratleided), griech. Bhilo 
foph und Geſchlchiſchreſber aus Herallea am Bon: 
tus Eurinus (Sdwarjen Meer), daher Pontilos 
granite (cbte um 325 v. Chr., borte ben Plato, 

peufippus und Ariftoteles und verfabte auber 


4 ae. - per apen egy — rhetoriſchen und andern 


ten aud einige Werte bijtor. Inhalts. Ob 
aber dic unter feinem Ramen fiberlicferten Cxcerpte 
Aber griech. Staat&verfaffungen aud) nur zum 
Teil aus feinen Schriften herruhren, ijt ftreitig. 
Diefelben find am been pon Sdneidewin (Wott. 
1848) und in Millers «Fragmenta historicorum 
Graecorum> (Bb. 2, — 1853) heraus geaeben, 
wei erbaltene tleine riften Rp cAll legoriae 
lomericac» (beraudg. von Schow, Gott. 1782) 
und «De incredibilibus», tritiſch beridtigt in Wwe: 
ftermanns »Mythographi» af galt 1843), rub: 
ten fider nidt on 9. ber; fie werden mit mebr 
Recht einem Heralleitos (oder zwei Mannern 
diefes Ramens) zugeſchrieben. 
war ferner der Name einiger gried. firjte. 
Der ‘serhbmtefe derſelben, H. von Tarent, lebte 
um 230 v. Chr. und war ‘pet ausgeseichnetite Arzt 
der empiriſchen Schule, welcher ſich vorzuglich um 
—— re Dut zahlreiche zweãmaßige 
Vorſchriften verdient machte. Er war auch der 
| ee, der fic fog. fosmetifder Mitel bediente. 
nfo wurden die Chirurgie und Augenbeillunde 
durch ibn gefordert. 
Seratiit (grd. — — griech. Bbiloiovs, 
eb. zu Epheſus in Kleinafien, lebte um 500 v. Chr. 
in von Natur ernſtes und melandolifdes Gemit 
[oeint durch die bemolratifden Berhaltnifie jeiner 
terftadt, unter denen feine dem höchſten 
gamilte und feine Freunde litter, ix 


angehorige 
rftimmung gebradt worden gu fein, 


eine bittere 
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in welder er fic) groflend von dem dffentliden Le- 
ben guridjog, um_in der Ginfamfeit feinen Stu⸗ 
bien hadgugeben. Die Rejte des Werks uber die Na: 
tur ber Dinge, in weldem er die Refultate diefer 
Befdhaftigung niederlegte, zeigen ibn in ſchroffem 
bewubtem und ausgelprodencm Widerfprud) mit 
den Meinungen der Maſſe, welde ex in theore: 
tiſcher wie in fittlider Beziehung ftreng und bart 
beurteilt. Als den Grundirrtum der Menſchen be: 
jeichnet er die durch die Ginneserfabrung berbei: 
geführte Meinung, es gebe beftehende, unverander: 
lice Dinge: ihr gegentiber fudt er dem die ganze 
ion. Naturphilofophie beherrſchenden Beſtreben, 
den Urjtoff der Dinge gu begreifen, dic Wendung gu 
geben, dab diefer Urftoff als ein ewig Bewegliches 
und raſtlos in Gegenfagen fid) Geftaltendes aufge⸗ 
fat werden folle. Daher ſchien ibm das Feuer 
ieſem Urſtoff am nächſten yu fteben und denjelben 
gu reprajentieren. Für die Bewegung der — 
ſaͤtze aber ſuchte er, wie ſeine Lehre von dem We 
nad) oben und dem Weg nad) unten beweiſt, su 
geſetzliche Beftimmungen aufzufinden, von denen er 
meinte, dag fie als eine ewige und unveranderlide 
Harmonie den Verlauf alles Geſchehens ee 
jden. Es war die erjte Ahnung de3 Naturgeſetzes 
in der nod halb mytholog. Form des Fatums. 
Mit diefer Lehre von der ewigen Beregun der 
Gegenfage ftellte ex ſich am meiſien der Alleinheits⸗ 
und Seinglebre des Xenophanes entgegen, aus der 
jich ſpater die eleatifdyen dehren entwidelten und 
dicie gegen{agliden Standpuntte haben fir die ge: 
lamte Gefdichte dex Philofophie Typen gebildet. 
S. —8 ie Darſtellung dieſer Ge: 
danlen ſcheint dem H. mancherlei ſprachliche Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet gu 5— ſchon das Altertum 
jand ſeine Schrift dxalelhaft und nannte ihn «ben 
Dunkelne, wie es ibn andererſeits als weinenden 
Vhiloſophen bezeichnete, und in der neuern Zeit iſt 
viel Muhe darauf verwendet worden, aud den teil: 
weije ſehr ungugangliden Reften feiner Schrift den 
Juhalt und Gedantengang derjelben ju reton- 
Itritieren, ohne daß diefelbe erfolgreid geweſen ware. 
Rol. Laffalle, «Die Philofophie Heratleitos’ des 
Dunteln von Ephefos» (2 Boe., Berl. 1858); Glas 
Sith, «Heratleitos und Zoroafter» (Lp3. 1858); 
Shufter, «H. von Ephefus in Ritſchls «Acta so- 
cietatis pailolosiess Lipsiensis» (Bd. 3, 2p. 1873); 
Zeidmiller, «Reue Studien sur Gefdidte der Be⸗ 
grijfe» (Geft 1: «Heratleitos», Gotha 1876). 
Herakling, oftrdm. oder byjant. Kaijer (610— 
G41 n. Chr.), war der Sobn des afrit. Statthalterd 
H. Als die byzant. Wrijtofratie den graufamen 
und dabei im Kriege gegen die Perfer unglidliden 
Kaiſer Photas nidt mehr gu ertragen vermodte, 
rief fie den alten H. um Hilfe an, der nun in Afrita 
cine ftarte Macht ausriiftete und diefelbe feinem 
575 geborenen Sohne ibergab. Der junge H. 
ſturzte den Torannen und bielt 5. Olt. 610 als 
neuer Saifer feinen Ginjug in Ronjtantinopel. 
Reid begabt, ruſtig und friegstidtig gab H. dem 
Vyʒantiniſchen Reid) durch gute Reformen in der 
Verwaltung und im Kriegsweſen neuen Halt und 
warf wenigitens eine der dem Reide feindliden 
Madte griindlidh nieder, die Perfer. Ceit 611 
aufs ſchwerſte durch die Perſer bedrãngt, die Sy: 
rien und gypten eroberten und feit 617 fogar gu 
Shalcedon ein feſtes Lager anlegten, fab er ib in 
derjelben Zeit in Guropa durd die Mvaren be: 
droht, die 619 fogar bid in bie Rabe von Konjtans 


Heraklius 








— Herat 


tinopel vordrangen. Daher gab H. den größten 
Teil der ſpan. Befigungen (615—616) auf (der 
Reft ijt 624 verloren gegangen). Mit den Avaren 
wurde 620 fir Geld momentan Frieden geſchlof⸗ 
fen; fich ibver dauernd zu erwehren, trat er mit den 
damals zwiſchen Dnjeftr und Donau hauſenden 
Bulgaren in Verbindung, und lies es ſtillſchwei⸗ 
gend aeideben, bab fi feit 620 die Rroaten und 

erben zwiſchen der Kuſte von Dalmatien und dem 
weftl. Baltan feltfebten Die Perfer aber bat er 
feit 622 in einer Reihe glanjender Seldjiige fieg⸗ 
reich befampft, ſodaß endlid (obgleich die ÄAvaren 
626 fic) wieder auf Konſtantinopel ftiirgten, wo fie 
nun auf3 Haupt geſchlagen wurden) es ihm moglid 
wurde, im Upril 628 einen rubmvollen Frieden zu 
chließen, der die Grengen der Perfer wieder nak 
em mittlern Mefopotamien guridfdob. Weniger 
gliidlid) war er bei den Berjuden (jeit 630), den 
alten Gegenfag zwiſchen der orthodoren Kirche und 
ben Monophyfiten durd eine vermittelnde (die «mo- 
notheletifder) Formel ausgugleiden, und vermodte 
aud dem Fanatismus der Araber und des Islam 
nidt gu wiberſtehen. Sein friſches Heer und feine 
Reformen batten allerding’s den Kern des Reichs 
widerftandsfabig gemacht. Wher die faddftl. Brovin: 
gen, namlid Syrien, Mefopotamien und sigypten 
gingen 632—641 an die Araber verloren. H. ftarb 
10. Februar 641. [f. Cregli. 

Derafly, tirt. Stadt am Cees Meere, 

Seraldit it —E die Wiſſenſchaft, 
welche ſich mit dem appenweſen in feinem gan: 
gen Umfange belchaftigt, die Wiſſenſchaft der He: 
rolde, wie fie ſich im Mittelalter, feit den Seiten 
der Sreusitge gugleih mit dem Heroldawefen ent: 
widelte. (S. Herold.) Gegenwartig gebraudt 
man da8 Wort in der befdhran 
BWappentunde (f. d.). 

Herdon, f. unter Heräen. 

Her it oder ſchwefelſaures Jod-Chinin, 
4C. 9H, ,N,0,3H,SO,6J.3H,O, eine organifde, 
wegen ihrer optiſchen Eigenſchaften bemertenswerte 
BVerbindung, wird bargehellt, indem man 100 Zeile 
faured ſchwefelſaures Chinin in einer Mifdung 
von 1920 Leilen Effigfaure(1 oua ſpezifiſches Gewidt) 
und 480 Teilen Weingeift Taft und 60 Teile einer ges 
fattigten Jobdtinttur binjufiigt. Rach einiger Zeit 
ſcheidet ſich die Berbindung in Kroftallen aus, die 
entweder in Gorm von kreuzweis gruppierten Ra: 
deln, oder vieredigen, adjtedigen, rhombifden Ta: 
fe erfdeinen. Die Kroftalle find im durdfallenden 

icht geſehen bell pradgriin, bei reflettiertem Sidr 
metallglangend, tantharidengriin, Sor Polar: 
ſationsvermögen ift finfmal groper als dad des 
Turmalins. 

Herat, Landſchaft in Wighaniftan, im NO. des 
Tafellanded von Jran, dad alte Uria, reicht vom 
Sefidtuh (Weißes Gebirge), der in der alten Geo: 

raphie als Paropanifus betannten weftl. Fort- 
feu des Hindutuh, ſüdwärts, von W. nad 
D. fid teilformig zuſpihend, bid in die Gegend des 
gropen Sees Hamun in Seiftin und wird im W. 
von der perj. Proving Chorafan und der - fide 
lid anliegenden Salzwufte, im O. und GO. von 
der afghan. Proving Kandahar und vom Siabtuh 
begrenzt, dem gleidjeitig mit bem Gefidtuh vom 

—8 ſich mehr —X abzweigenden Ge⸗ 

irgszuge. Zwiſchen den innern legen — des 
— und des Siahkuh, und zwar mehr ndrds 
lid, bildet die Thalebene des anfangs gegen BW. 


tern Bedeutung von 


Heraud — Hérault (Fluß und Departement) 


* iezenden, — n acaen N. fic in die Steppen ver: 
ufenden Heri:Rud, der Hauptteil des Landes, 


einen. —— *— zwiſchen Bergeindden 
und Steppen: und Ba tengebteten. Im ganzen um: 
fat bas Land den ſüdoſtl. Teil des ater horaan 


und wird auf 176200 qkm mit 114 cafe 
iddgt. Im, ndrdl. Teile wohnen ie —2— ch, 
Sditten tart, Abtunft, die Aimak, ein Zweig der 
die urſprungliche iran. Bevalterung nod reprafens 
ezeaben ae und Sunniten, und die Haza⸗ 

turan. nee mit einer Turtfprade 
imp Sdiiten. Yn der lebene weiter ſaudlich 
beſteht bie Bevditeru r Mehrzahl aus Tad: 
ſchils, in ber inden (ava Afabanen, den gegen: 
wartigen Herren de3 Landes, fowie teilweife aus 
Turtomanen und Yuden. 

Die aleimamigt He Hauptftadt Herat, 
nao wid! des Landes, liegt 4° 26 
nord — und 62° 8” oſtl. a (von rend, 

im W. von Rabul und 300 km i 
‘Meisber: in der frudtbaren Thalebene bes 
Heri:Rud, und pwar 6 km im R. des bier von 
einer Bride mit 26 Bogen fberfpannten Fluſſes. 
Die Stadt hatte friher 100000, jest ine ge wier 
derbolter Croberungen nur nod 45000 G. Die: 
jelbe bildet ein —— Viered mit einem 12— 
18 m boben Growall, der oben mit einer gegen 
10 m boben Baditeinmauer, 30 Zarmen und wohl: 
— Thoren verſehen iſt. Am nördl. Ende 
befindet ſich —7— ng aut Turmen und einem 
10 m_bretten jergraben. Die Hauler find 
meift zweiſtoͤdig, und dad Gane gleidt einem Las 
borinth von engen, —7 — qa — Gaſſen 
und Gaßchen. 


der 


ie Umge, i der pins it fiberall Spu. 

ten per Grd t, und unpaid 

weit erftreden a 
us 


ice —ãe chaften, 
grunem Safen, den, raat und 
fprude(nden Sontdnen bebedt. Der Kini arten, 
—*2 Hoult igh einft im Rorgenlande fir ein 
Wunder Beruhmte Sabeltlingen, Ro: 
— ‘Geibes und Bo! alltenpide 6 gehoren yu den 
wertvolljten Gabritaten der Pro: 
butte gelangen in Menge ere, um je matte 
von Rirman, * 5* vag au verſehen. Die 
Stadt gilt als S einjigen Strafe, 
der Gro! Sonigahra —5 aus pee dure 
Afebaniftan nad Snbien’ fuhrt, und it ſowohl in 
tommerieller wie in Hrategi — Hinfidt von gro: 
idtigteit. Als Mittelpuntt des Karawanen: 


ven Afo 
niſtan und Weſtaſi ier ne fie von eher allen 


Ruinen unb 


8— palate t one untt. Aus dem 
imflande. bab ee von Norden her der Durd: 
sangepuntt by fabaniftan ift, erllaͤren fid in 


meuerer Beit di rope rbolten von den Ruffen uns 
teritagten BemAhungen der ber Serfer, di die Stadt in 
ihre Gewalt gu bringen, wabrend die Gnglander | R 
ben entgegenarbeiten. An lid) von Alerander 
— georundet, —— i ber Croberung Pers 
lens durd die arab. Ralifen in dex Mitte des 

¥ — en 1 Shora in unterworfen. civcll 
(ota hrh.) mail —XX 1 ane 
, ie eldſchulen jabrg.), 
— cb.) und Dtongoten Mr 
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1381 in die Hande Timurs, unter deffen Nadjols 
ern fie fid gum Gig der peri. Litteratur und Wiſ⸗ 
enfdaft erhob. a den Dirren nad dem Tode 

des —— 9 ein Bemachtigte fic der Usbele 

Schaibeg H.8, defen wilde und graujame Herts 
ſchaft den eeu der Stadt fiir alle Zeiten geri 

tete. Derfelbe wurde 1510 von Ismael Sofi ge: 

ftiirgt, und nunmehr blieb H. bei Perfien, bis es 
tro von den Afghanen unterworfen wurde. In 
ben Brudertriegen der afghan. Dynaſtie der Du: 
tani behauptete fid) Timur-⸗Schahs dritter Sohn, 

Mahmud, in H., wo er ein eigenes Reid) grundete 

und 1829 ftarb. Hierauf abernahm deſſen Sohn 

Kamran⸗Schah die Regierung und H. bewahrte 

nod eine Zeit lang feine Unabbangigteit, bid es 

1863 von den AI Hfabanen genommen rourde. (6. 

BAL } 

John Abraham), engl. Didter, gcb. 

1799 in London, verdfjentlidte 1820 ein beidvreis 

bendes Gedidht «Tottenham» und die poetiide 

Grydblung «The legend of St.-Loye, fpater ſeine 

undfangrelditen, wennfdon dem bere{chenden Beits 

geſchmad wenig gntfpredhenben epifden Verſuche: 

«The descent into Hell» (1830) und «The judg- 

= of the Flood» (1884). Wud) {dried H. eine 

inzahl von Dramen, unter denen gu erwähnen 
ue die 1854 aufgefabrte Tragddie « Videna», 

«Wife or no wife», «Agnolo Diora», «The Roman 

Brothers und «Salvator, or the poor man of Na- 

—— Sm J. 1870 gab er unter dem Titel «The 

thering» eine Sammlung feiner kleinern Ges 
bite raus; ib die den Veutſch⸗Franzöſiſchen 

Hates bent ccigienen 1 von ibm die 


ichtung «The war of idease. 
iftor.:pfydol. 

—* «The life and times of Girolamo Savona- 
rolas und «Shakespeare; his inner life, as in- 
timated in his works» (1865). Neuerdings verfudte 
G. ſich auch auf dem Gebiete des Romans in aS 
mal, an antique love story» und «Macée de Le: 
depart, an historical romance» (1878). 

Herault, Kaftenflus Sudfrankreichs calioringt 
in einer Hobe von 1567 m am Berge LAigoual in 
den Cevennen (Gard:Departement), durchfließt in 
fool. Ridtung das nad ihm benannte Departes 
ment und milndet 5 km unterhalb Agde in dad 
Mittelmeer, nad einem Saute von 197 km, von 
denen 11 km ſchiffbar find. 

Tas Departement Herault, aus Beftands 
teilen ded ehemaligen Languedoc sufammengefert, 
sablt auf einem Areal von 6198 qkm (1881 
441527 E. Es beſteht ungefdbr jn dritten Teil 
* ochland, welches die ſuͤdweſtl. Verlaͤngerun⸗ 

63 Cevennen: Kammes, deren unbewaldcte 

Sorftufen und bis in die Nabe des Meeres tres 
tende Ausldufer bilden. Die Abdachung iſt gegen 
Sidoften geridtet, wo fid) weite Chenen und einige 
Morajte ausbreiten, Nur tleine ¢ Sialic durchziehen 
das Land, wie Hérault (197 km), Bidourle 
(100 km, bildet ſtregenweiſe die Dftarenje des D ae 

rtement2), Ley, Orb (145 km) u.a, An der 
fa a finbet fid) auf einer Strede von 60 km eine 

he von Lagunen, von Gtangs oder Strands 

een, mittels atone, Grads genannt, mit dem 
cere in Berbindung, deren ftart aliiges Baler 
gare — Seeſalzgewinn (ja Gapettans 100000 
in der Rabe von Capestang ets 

bet ) aonen der Ma pas, welder in einem Tunnel 
pon 170 m Lange, 8 m Breite und 7 m Hobe vom 
Canal bu Midi durchſebt iſt. Diefer ſtellt die 


122 


cinjige Wafferverbindung im Innern her, und zwar 
mittels ber Aude auf einer Strede von 62 km. 
Dic übrigen zahlreichen Kanäle an der Küſte, welche 
die Etangs und benadbarten Städte verbinden, 
wie der von Lunel, von Montpellier, Graves, Rou: 
bine u. a., haben eine Geſamtlänge von 80 km. 
Qn ben obern Teilen der Gebirgzabbange der 
Monts de CEfpinouje und der Monts Garrigues 
{d. i. Rermes-Gidje), bid 943 m hod, nebjt einem 
Teile bes Hochplateaus von Larzac, gehen unge- 
heuere FelSmajjen gu Tage, zwiſchen benen die Sul: 
tur be? Raftanienbaums und der Gerealien ftatt- 
findet. Der höchfte Gipfel ift der 1093 m hobe 
Mont be Carour in den Monts de l'Eſpinbuſe, 


rechts neben dem Mittellaufe bes Orb, nächſt einem | Drudj 


1118 m hoben Berge. In den Thalern und nod 
am Fuße der Berge Geftattet die Milde des Klimas 
den Unbau bee Mandel: und Ofivenbaums; Fei: 
gen:, Dtaulbeer: und anbere Objthiume fommen 
fajt fiberall fort. Wein wird (1878) auf 1421 qkm 
von audgeseidmeter Giite gewonnen, 3. B. Lunel, 
Srontignan und andere geſchätzte Liqueurweine, 
und gwar jabrlid) 5 Mill. Hettoltt., mehr als in je: 
bem andern Departement. Nur 83 Proj. der 
Slade tragen Getreide, 14 Proz. Bald. Auch der 

au des Krapp ijt erwähnenswert. ge: 
Anbau des K iſt if Ma 
winnt 100000 hl Oliven und daraus 950000 
SL, etwa 135000 kg Seide und 10000 kg Honig. 
Das Mineralreid) liefert vorzüglich Gifen, Stein: 
lohlen (1877: 264000 t), Marmor und Signite, bie 
unter dem Namen veriteinerte Aſche (cendres fos- 
sils) gur Berbefferung bes Bedend verwendet wer: 
ben. Außer der Wein:, Obk:, Ol: und Seidentul: 
tur beſchaftigen fid) die Cinwogner mit Schaf⸗ und 
Maulefelsucht , fowie mit Aufternfifherei und See: 
falzbereitung; ganz beſonders aber geidynen fic fid) 
aus durch ibre Branntwein:, Tud: (60 Spinne: 
reien und Webereien mit 3500 Arbeitern), Geife:, 
Lidht:, Leder:, Fifdhpoteletfabritate. Die anfebu- 
lidjten Handelaplage find Noutpellier und der Ha- 
fen Gette, beide durch eine Gifenbahn verdunden, 
Beziers, Agde, Lodeve und Pezenas. Das Dez 
partement bildet die Didcefe ded Biſchofs der 
Hauptitadt Montpellier und zerfällt im die vier 
Urrondifiements Montvellier, Beziers, Lodeve und 
St.-Pons mit 86 Kantonen und 336 Gemeinden. 
Bal. Fabre, «L’Hérault» (1877—78); A. Joanne, 
«Géographie de 1'H.» (1881). 

Herault ({atinijiert Heralous, Didier), franj. 
Rechtgelebrter und Philolog, geb. um 1580, 
wurde ‘don 1599 Profeffor ber . Sprache in 
Sedan, aber als Protejtant in religidje Handel ver: 
widelt und geswungen, ſeine Stelle aufjugeben. Gr 
ging nach Baris, wo er 1611 Barlament3abvotat 
wurde und im Juni 1649ftarb. H. gab Anmertungen 

uu Martialis und Sdriften von Minucius Feliz, 

ertullian und Arnobius heraus und ſchrieb: «Re- 
rum judicatarum libri II» (Bar. 1640), «Observa- 
tiones ad jus Atticum et Romanum» (Par. 1650). 

Serauit de — (Marie Jean), Mitglied 
des franz. Nationalfonvent3, geb. gu Baris 1760, 
Advolat am Parifer Parlament, feit der Revolution 
Mitglied des Gatiationsbofs , Deputierter in der 
Gefeggebenden Berfammlung, darauf im Konvent, 
wo er ſich al fanatiſcher Anbanger der revolutio: 
naren Strinuing jeigte. Sm Sept. 1792 war er 
— der Verjammlung. Darauf hielten ibn 

ommiffionsreijen nad) Colmar und in die ſubl. 


Departement von Paris entfernt, fodaf er in dem | 
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Prozeß be3 Königs nidt mit votierte, Ym Mai 
1793 balf er bie Girondijten ftirjen, prafidterte 
bem Ronvent Augujt 1793, arbeitete am neuen 
Konftitutionsentwurf, wurde Mitglied des Bohl: 
fahrtsaus ſchuſſes, iiberwarf fid aber ſchließlich dod) 
tit RobeSpierre, der ihn al3 Dantonijten 17. Marz 
1794 antlagen und 5. April hinridten Lief. 

PHevandgeder iit nach dem Reidsprebgeles vom 
7, Mai 1874, 88. 6 und 21, ſowohl der Verfafier 
einer ganjen Drudſchrift, ale aud derjenige, wel: 
cer eugene und frembe Geijtesprodutte, oder nur 
leptere einem befti Plan pm Drud 
und zur Veroffentlichung briagt. Die Drudjdrift 
muß eine nicht periodiſche fein. Bei periodiſchen 
chriften heißt dieſelbe Perſon Redacteur. 
Der Name des H. muß auf der Drudſchrift dann 

nannt fein, wenn diefelbe im Geldftverlag er: 
eint und ber Verfaffer fid) nidt neat. Der H. 
wird dfter3 Berfafier der Drudſchrift fein, ſoweit 
e3 fic) nicht um Herausgabe von Gammelmerten 
oder BWerten veritorbener Autoren handelt. Gr 
fonn aud) Druder und Berleger fein. Hiernad 
bel t fich feine Berantwortlidteit fir den That: 

and etuer ftrafbaren Handlung, welder durch 
den Inhalt begriindet ift. Rad §. 21 des Reichs: 
preßgeſetes bleibt die Beftcafung der Verleger, 
Druder, Berbreiter ausgeſchloſſen, wenn fie den H. 
der Drudjdrift nadweijen. Die a 18, 19 geben 
die Strafen an, welde zufolge Nichtbeachtung des 
& 6 eintreten. Radfichtlich der Beltimmung des 
. 41 ded ReihSitrafgefesbuds ijt anzunehmen, 
ba der —— «Heransgebero auch den «Redac: 
ite umfaßt. 

Herb., bei naturwiſſenſchaftlichen Namen Ab⸗ 
kürzung fiir Herbert (William). 

Herba (lat.), Kraut; berbarifieren, Rrau: 
ter, Pflanzen fammeln; auc von den Bienen: Bla: 
tenftaub einſammeln; Her barift, Kriuter-, Pflan⸗ 
jenfammler. (ter Astragalus. 

Horba Glycyrrhizae sylvestris, ſ. un: 

Herbarium nennt man cine Sammlung ge: 
trodneter Pflanzen. Unter den Begriff H. fallen 
jedod nidt dieſenigen Botanifden Gammlungen 
(f. d.), welche blob beftimmte Pflanzenteile enthal- 
ten, wie Samen:, Frucht- Hol;fammlungen u. f.w. 
Allerdings ift es nur in wenigen Fallen moglid, 
ganje Pflanzen getrodnet cuba ven, aber 
immerhin muͤſſen dod) in einem H. die haratterifti- 
fden Teile der Pflanzen famtlid) vorhanden fein, 
wenigitens foweit e8 die Art der Aufbewahrung, 
die damit notwenbdig verbunden ijt, zulaͤßt Gin 
nad wiſſenſchaftlichen Pringipien geiammeltes und 
geordnetes H. ijt deshalb gewif der widtigite Teil 
aller botan. Gammlungen, denn keine Abbildung 
und aud teine Befdreibung kann bei_vergleiden: 
den fyftematifden und morphyolog. Studien das 
natilr ge getrodnete Material erfeken. 

Die Anforderungen, bie an ein H. geftellt wer: 
den mitfien, find vor allem: moͤglichſte Bollftandig- 
teit fowobl in ber Artenjabl als aud in der einzelnen 
Pflange, und zweitens genaue Angaben fiber Stand⸗ 
ort, Zeit be3 Sammelns und den Namen des Samm⸗ 
lers. Ferner ift cine leidhte {iberfidtlidteit dringend 
notwendig; dieſe wird am beſten dadurch erreicht dafs 
dad H. nad) einem größern Kompendium der Syſte⸗ 
matif wie etwa, Endlichers «Genera plantarum», 
oder aud) die einjelnen Familien nad beftimmten 
Monograpbhien geordnet werden. Beim Ginfam- 
mein ber Pflanzen fiir die Herbarien muß zunãchſt 
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darauf — nommen werden, bie gum Trod: 
nen beftit misten abivibuen efunden, traftigen 
——* und miglidft voll ae? yu erhalten. 
sie fic, wie she! all ft, die ganje 
fit das — ſo muͤß man we⸗ 
—2 — darauf adren von allen nen derfelben 
haralteriſtiſche Teile zu Loven mu die kat ed 
leit vorbanden, von einem Stan 
plare derfelben PAlange ee tc ig 0 ift e 4 ‘om 
empfehlend x fammein, bte in der 
Grobe bes Gtengels, der Blatter, abe upt in 
a {len Rertmafenam meiften voreinandera weichen, 
was bei der cat Bariabilitat mander Pflangen 
ti 


von grofter ee dese Der Transport der ges 
fammelten B Ransen orf — beſten in einer ſog. 
opt dani e, die einige 
Bud ‘Slickpapter ateal ber das Einlegen und 
Trodwen der — I lanjen laſſen ſich laum 
allgemeie — n, weil die einzelnen B 
Pflanzen je nad three ſe aoe 

en 


mate and an den trodneten —— * 
—ãA— ſo wae man ftets bi — —— 
Lage —— o treffen 
Dicelben ein —2* ——* tb es eats clbe 
Zußandes wi e a 
—— nod) iefien. 5 leat Cn 
die pu trodnenden Bflanjen zwiſchen Stöße von 
—5* pitas fie vorber forgfaltig co 
einem Bogen ce mga bat und zwar fo, da 


die ei 


barely vs getingern Mi sg ici der ders 
ben ober zarten Beſchaffenheit der Vflanzen. Um 
cin lig expos Trodnen vane —55 — mee pur Erhal · 
turlichen Fal mas mus nan 

Rise anbere 

trodene Gtdfe von Sliebpapier gen; haupt⸗ 


Bee gepreßten fee ato 


ſachlich ift dies bei fa flanzenteilen notwen: 
ai ~ bei ee ig on ae ein Merihinemetn cin: 


le8 Irodnen, vorzugsweiſe auf 
fies eine wo man nidt immer die ndtige 


Menge en ‘Picbvapiers gue Hand bat, eignen 
fid ganz —— — vie fog. Drabt, Heit jen, 
die aus , von einem Rabmen aus 


ftartem — umgebenen d Trabtgittern befte 
und mit Ofen verfeben find. Zwiſchen diefe beiden 
Drabtgitter, die das Format des ju verwendenden 
Sliebpapiers beſihen maffen, leat — 4 Balete | 
und ſchnurt dann mittels einer du Oſen lau: 
fenden Sanur die beiden —* Ms qufammen. 
Der Vorteil, den dieſe Art * reflen geen, liegt 
darin, dab die Suft von tiene ber auf das 
Fließpavier und die darin aces m ghann eins 
wirten kann maburdh ein ſchnelleres Trodnen bers 
felben erreidt wird 

Die fertig getvodneten hy ea werden ſodann 
unter genauer Mngabe bes Standorts, der Boden: 
verbaltniffe en Demielben, der Beit ded Sammelns 
u. ſ. w. . eingereibt, am beften in der 


Weife, daß * je’ lar loſe in einen Bogen 
ftarten jBaviers ‘eet me Bflanyenteile im H. 
febr leicht durch Snfe drt werden fon: 


nen und fomit un praudbar m, fo ift eſ Mot 
wendig, infettenvertilgende be titted anzuwenden 8 


ben | trug bauptadilig ber v 
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a deren meee Saupttadtig — 
ubſtanzen, wie Kampfer u. Doch alle dieſe 
wirten a fo fider al8 ein vol hanbiges Vergiften 
der Pflanzen ſelbſt. n nimmt biersu am beften 
die altobolijde Ouedfilberdloridldfung, taudt in 
diefe die aufguberabrenden Pflangen langere Zeit 
ein und [apt fie dann an der Luft wieder trodnen. 

Daa im Vorftehenden Gefagte gilt awar im allge: 
meinen fir ieee —E — doch 
find fitr die niedern Kryptogamen, haup ächůüg 
Algen und Pilze, noch heſondere vorſichema regeln 


notwendig. Ge, hauptſaͤchlich die para: 
Hed aut 9 re i, a bende! rect ae ib 
it mit hye treffenden Wirtspflanzen felbft auf: 


— dagegen bieten andere, wie die Hutpilze 
dem Praͤvarieren große Schwierigleiten bar; man 
thut am beften, wenn man ein paar Lingalamellen 
Bh Hut und Stiel madt und diefe wie andere 
ones bebandelt. cate Shick niedern dine, 
wie Myfomyceten, Sdhir: en, Schimmelpi 


. | uf. w., eignen ſich aberhaupt pape nie firs H., fon: 


He fie rnin ae jof oder in eg anbern 
onfervierenden Flaffigteit aufbewabrt werbder 
Dasſelbe gilt aud ps Ml en nur bie groͤßern 
seg att ba wie die Flori haeoſporeen, 
fonnen in dbnlider Belle wie die il rr Pflanzen 
prapariert en. Um dieſelben in moͤglichſt na: 
titrlider Lage auf einem Bogen auzbreiten gu ton: 
nen, legt man fie in ein flaches Gefap mit Waffer, 
in bem fie aber immerbin nod berum{doimmen 
ténnen, fodann faͤhrt man mit einem Bogen feften 
Papiers unter die Alge und hebt fie allmählich fo 
aud dem Waſſer beraue, dab ihre Lage unverandert 
bleibt und bad Baller tanglam abflieben tana, 
Man tann anf diefe Weife ie gute und aud) zier⸗ 


lid audfebende Praparate erhalten. 

Das iſchaffen des Materials fir große Hers 
barien laßt fid) natdrlid nur durd ausgedebnte 
botan. Reifen oder durch Vermittelung fremder 
Sammler bewirlen. Fruh ſchon wurden gu diefem 
Bebuf vielfad wiffentdattlide Reifen in fremde 
BDeltteile unternommen, ſchon im 17. Jahrh. waren 
botan. Reifende in Oftafien und and in Amerika 
thatig, im 18. Jahrh. nabmen dieſe Reifen nod 
rofern Aufſchwung, ſodaß am Schluſſe des vorigen 

fahrhunderts ſchon eine gang bedeutende Menre 

flanjen aus den aufereurop. Floren sufamimen: 
getragen und an die fituetnen barien verteilt 
worden waren. Im Anfange diefes Jahrhunderts 
on Sodtetter in Clinger 
eqriindete Reifeverein, welder Reiſende in die ver: 
[steer Lander fandte, sur Bereicherung der 
ien bei. In den legten Sabrjebnten haben 
—* an allen fei ftlichen Expeditionen, gleid: 
viel ob fie geogr., oder andere Zwede ver: 
folgten, Botaniter tellgenommen, und jo ift denn 
fest in den bedeutendern Herbarien bereits ein: 
ziemlich —X Sammlung der famtliden bis 
fest befannten Bflanyenarten vorhanden. Tie grof:- 
ten zur Beit eri ierenden Herbarien find im Rewer 
Garten und im Vritiſchen Mufeum in London (wo 
fid aud) dad H. Linnes befindet), in Wien, Berlin, 
Pete Paris, Retersburg, Genf (wo fid das 
GCandolled befindet). 

Die Herftelung von Herbarien (apt ſich bis in 
bas 16. ies. verfolgen; die erften, welche ae: 
trodnete Pflanzen in Ganimlungen aufberoabrten, 
find wahrſcheinlich ital. Botaniter in dee Mitte des 
16. Jabrh. gewefen. Jedenfalls eine der erſten 


124 


Sammlungen getrodneter Pflangen, die in Deutſch⸗ 
land exiſtierten, ift bie im faffeler Mufeum fid) bes 
jindende von Hagenberger ums Jabr 1559 ange: 
legte. Ubrigens verftand man in jener Beit unter 
§. nit eine Sammlung von Pflanjen, fondern ein 
Mrduterbud mit vielen Abbildungen. 
Litteraiur. Unter den Werlen ber Herbarien 
ijt hervorzuheben: Rreuger, «Das Herbarium» 
(Wien 1864). : 

Berbart (Sob. Friedr.), hervorragender deut⸗ 
{der Philofoph, ged. 4. Sai 1776 gu Oldenburg, 
wo fein Bater Sultigeat war, befudte bas Gymnas 
ſium —— und bezog 1794 die Univerfitdt Jena, 
wo et bald in einen ndbern perſoͤnlichen Verkeht 
mit Fidte tam, deffen Wiſſenſchaftslehre ihn aber 
nad turger Zeit gum Widerſpruch anregte. Dieſe 
Unabbangigteit eigener 7 ung zeigte ſich ſchon in 
einer dymiftliden Rritit der beiden erften Schriften 
Schellings «fiber die Maglidteit einer Form, der 
Ubilofophie» und «Bom Ico, die er aud dichte 
vorlegte. Ym J. 1797 Legon er die Stelle eines 
Hauslehrers inBernan und ſetzte wabrend eines faft 
vierjdbrigen Aujenthalts daſelbſt feine eigenen Un- 
terfudyungen mit der ibm eigentdmliden Cnergie 
fort. Gr bielt es far notwenbdig, auf die urfprilng: 
(iden Probleme der Pbilofopbie zuruczugehen, ftu: 
dierte die Poulolopbee der Alten, namentlig die 
Periode vor Soltates und Plato, ebenfo aber aud 
Mathematit und Naturwiflenfdaften, und wurde 
{hon damals auf die erften Anfänge feiner ma: 
thent, Bfydologie gare Ebenſo entwidelte fid 
dort vermige der veg ini mit Peſtalozzi fein 
tiefes Sntereffe an der Erziehung. milienver: 
Haltniffe riefen ihn 1800 nad) Deutſchland juriid, 
und naddem er einige Seit in Bremen gelebt, ha: 
bilitierte et ſich im Ott, 1802 in Gottingen. Hier 
verdffentlidjte er bis 1809, wo er dem Rufe als 
erd. Profeſſor der Philofophie und Paͤdagogik nad 
Nonigeberg folgte, die erſten gereiften Fridte fei: 
ned Naddentens. Dabin gehören: « eftalonis 
Vee eines Wbec der Anſchauung wiſſenſchaftlich 
ausgefiibets (Watt, 1802; 2. Aufl. 1804), «De Pla- 
wnici systematis fundamento» (Gatt. 1805), «Mls 
qcmeine Padagogit» (Gdtt, 1806), «(iber philof. 
Studinme (Gstt. 1807), «Hauptpuntte der Meta: 
phuſit · (dt, 1808), «Allgemeine prattijde Philo: 
Jophies (Wott. 1808}. In Konigsberg war feine 
Mraft zwiſchen der —2 ſeiner Unterfudun: 
aden, dem alademiſchen Lehramt und einer prat: 
tiden padagogifden Fara geteilt, welde ibm 
ale Direltor eines auf ſeine Veranlaffung geftifte: 
ten, felt 1812 in feinem eigenen Hauſe befindliden 
pabeged lien Seminaré oblag. Auger einer Ans 
abl llelnerer eden und Abbandlungen, die cr 
fe nur gum Teil bruden lief, find unter feinen 
\copern Seriften pu nennen; «Lehrbud zur Gin: 
eitung in die Pbhilofophie» (Kdnigd6. 1813; 
4. Aufl, 1837; neue Ausg. von Gartenftein, Hamb. 
INK, eLebrbud sur Wydologies (Ronigeb. 1816; 
W. ul, 1894 neue Yusg, von Hartenftein, Hamb. 
Inns, dle belden Hauptrerte: « Bigdologie, als 
Wiſſenſchaſt new geardndet auf Crfabrung, Meta: 
phyltt und Mathematite (2 Bde., Konigeb. 1824— 
Yad und eWlgenteine Metaphyfit nebft den Anfän⸗ 
wen dev philof, Naturlebres (2 Bde., Koͤnigsb. 
ton 20), endlid dle «Cncgtlopadie der Bbilo: 
ove aud vrattifdgen Gefidhtspuntten» (Halle 
INtho WM Wafl, 1W41) Unter den vielen tleinern 
Wveviten MAD vorzugeweiſe widtig: «Pſychol. Bes 
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merkungen zur Tonlehre» (1811), «Pfydol. Unters 
udungen aber die Starke einer Borjtellung als 
nttion ibrer Dauer» (1812), «Theoriae de at- 
tractione elementorum principia metaphysica> 
1812), «fiber meinen Streit mit der Modepbilo: 
phie dieſer Zeit (1814), «Gefprade aber das 
Ofee (1817), «Padagogifdes Gutadten fiber 
ultfaffen» (1818), «De attentionis mensura 
causisque primariis» (1822), «fiber die Moͤglich⸗ 
teit und Notwendigteit, Mathematit auf Philo. 
fopbie anjuwenden» (1822). Der Wunſch, an einer 
niverfitat im Mittelpuntt des geiftigen Verlehrs 
gu wirten, bewog H., 1833 einem Rufe nak Got 
tingen gu folgen. ier ſchrieb er auger kleinern 
Abl — den ·Umriß pddagogijder Bor: 
lefungen» (Gatt. 1835; 2. Aufl. 1841), «Briefe jur 
Lehre von der Freibeit des menfdliden Willens ⸗ 
(Gott. 1836), « —50 Beleuchtung bes Natur: 
> 
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rechts und der Moral» (Gott. 1836), und swei Hefte 
Xſzorn Unterfudungen» (Gott. 1839—40). Er 
ftarb 14, Mug. 1841. Cine Biographie findet ſich in 


«§.3tleinern philoſ. Scriften und Abhandlungen · 
herausgegeben von Hartenftein (3 Bde. Lpy. 1842 
—43), tne Musgabe bere camligen Beiter batber. 
felbe beforat (12 Bbe., p 1850—52, 2. Abbrud, 
Hamb. 1883 fg.), eine andere Ausgabe der «Same 
liden Werkes wird von Kehrbad beforgt ae 
1882 fg.). 5.3 «Padagogifdhe Sadriften» gab Will: 
mann (2 Bbe., Lyz. 1873—75; 2. Ausg. 1880 fg., 
«Herbartifde Re iquiens Biller (Cpa. 1871) beraus. 

Die Herbartſche Philofophie erklart die 
Borausfepung eines einjigen Pringips und einer 
eingigen M bbe far ein Vorurteil. Ta die Phi: 
lojopbie die Aufgabe hat, Ertenntnis aus Begrii. 
fer ju gemabren, fo nimmt H. drei Klaſſen philos. 
Unterjuchungen an, die eal se Unterjdeidung 
Wiſchen Phofit, Ethit und Dialettit entipreden. 
Racy ber Bedeutung der Begriffe unterſcheidei er 
nawlid) die theoretifden Aufgaben, die auf die Gr: 
tenntnis deffen, was ift und ag a geben, ven 
den Afthetifd-praltifden, deren Prinjipien, obme 
fiber das Sein und ejchehen zu entſcheiden, eine 
beurteilende Wertbeftimmung —5 — wozu noch 
die formale Aufgabe der Logit iommt, die Geſen 
maͤßigleit in der sertntlyhing der Gedanten fiber: 
haupt ju unterfuden. Die theoretifde Grund: 
wiſſenſchaft ift ihm die Metaphofit. W Aus: 
gangspuntt ift das Gegebene, und das Beddrfnis 
derjelben entwidelt er burd) ben Nadweis, dab in 
ben Sauptbegriffen. unter weldje die aegebene Er. 
ſcheinungswelt fait (Begriff des Dings mit feinen 
Gigenfdaften, Berdnderung, Materie, Selbftbe: 
wuptfein), Wideripende verftedt fliegen. Dieſe 
Widerfpriide beruhen darauf, dab das Seiende im 
ftrengen Sinne fid nidt als ein folded denten 
lapt, wie der gegebene Schein verlangt. Hieraus 
ergibt fic) ala das allgemeine Refultat feiner Meta, 
phofit: dab die Mannigfaltigteit und der Begie 
der gegebenen Erſcheinungswelt fid unter der Bor: 
ausſehung nur Eines Realen nidt begreifen laffe, 
fondern da’ die notwendige Borausiepung far jex 
den Berfud einer Baturphiofonbie die Annabme 
einer Bielbeit von Realen (‘Donaden) fei, aus deren 
Berbindungen und Berhaltniffen fowobl die Form 
der Crideinungswelt (Raum, Zeit u. ſ. w.) als die 
außere Natur und bas geiftige Leben fid maffen 
ableiten laffen. ¢ dem prattifden und religidjen 
Teile der philof. Wiſſenſchaft ſieht G. dem Jacobi. 
ſchen Standpuntte einer Gefuhlaphiloſophie nabe, 
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welde das Kantſche Prinzip eines reinen Wollens 
(Autonomie ber prattif Bernunft) mit den 
Wertheftimmungen eines gebildeten Gefuhls oder 
Gemeinfinns vertaufdht. Denn ibm gilt die fitt: 
lide Beurteilung far eine aͤſthetiſche, dad fittlide 
Handeln far ein ſchoͤnes Kunſiwert. Die aud die: 
em Grundfag hervorgearbeiteten dint prattifden 
Ideen find die ber Freiheit, ber Volllommenheit, 
des Wohlwollens, des Rechts und der Villigteit. 
Die angewandte Sittenlehre ift einerfeits Pada: 
it, andererfeits Politit, Die Religion grindet 
fig auf die durch die teleologifce Naturauffafiung 
erwedbaren Geffble der Bewunderung und Chr: 
fer t vor bem Unertennbaren. Geinen größten 
eiB hat H. auf die Pſychologie verwandt durch 
einen fdarffinnigen Berfud, die Borftellungen 
oder innern Zuſtaͤnde der Geele als ebenfo viele 
pind e Krafte ꝓpꝛ betrachten und die Wirkſam⸗ 
eit derſelben aufeinander einem exalten mathem. 
Kaltal zu unterwerfen. Hierdurch gelang es ihm, 
die durch die Kantſche Spetulation gu Anfang 
19, Sabrb. gu febr guridgedrangten piydol. Stu: 
dien mit neuen Lebenstrdften zu durddringen, in: 
et burd ein neues Berber neue Grfolpe in 
Auafidht ftellte, welche den su lange eingefdlatenen 
Gifer fir diefe Sache auf neue entzundeten. We: 
gen diefer eratten Durchfuhrung ihrer piydol. Hy: 
pothefe und wegen ihrer verfdbnliden Stellung ju 
den empirifden Wiſſenſchaften legt ſich feine edule 
ben Namen der cexatten® bei, anbdererfeits wegen 
ihrer Bolemit 
mus Hants und feiner Nadfo 
Schule des Realismus. Sie hat ſich mibfam und 
langfam gegen ibre Gegner Bahn gebroden, ift 
aber pulent, wenn aud nur in eigentlich wiffen: 
ſchaftlichen Rreifen, qu tober Audbreitung gelangt, 
bey ae den vierg [oa Sabren nad dem Sinten 
des Anfehens von Hegel fie den Reft ded philof. 
Intereſſes der bg ausſchließlich auf ſich 
tonjentrieren gu wollen fdien. Unter ben Anban: 
ern G.8 find zu nennen: Drobifd, Hartenftein, 
rner, Bobrit, Strimpell, Sdilling, Taute, Paix, 
Voltmann u. a. Bon 1860 bis 1875 hatte die 
Schule das Organ ihrer innern Verftindigung in 
der · Jeitſchrift fite exatte Bhilofophie im Einne 
des neuern philoſ. Realismus», herausgegeben von 
Wipn und Biller. Bgl. Drobiſch, «fiber die Fort: 
bilbung beg bilofopbie durch H.» (Lp3. 1876). 
Herbed (Yoh., Ritter von), nambafter Ton: 
feber und Dirigent, geo. B Wien 25. Dey. 1881, 
erbielt Unterridt in ufit als Gangerfnabe 
im Giftercienferftift Geiligentreuy bei Baden und 
fpater von Rapellmeifter Rotter in Wien in ber 
rmonielehre. Gr madte fid feit 1856 befon: 
ders betannt als Chormeifter des wiener Manner: 
gefangvereins und feit 1858 pugleidh al8 Dirigent 
der Konjerte der Geſellſchaft der Mufitfreunde. 
Qnfolge ded Einfluſſes, den er durch diefe Stelluns 
gen ausibte, wurde er 1863 Vizehoflapellmeiſter, 
1866 erfter Hoflapellmeiſter, 1869 etter Sapell: 
meifter der Botoper und 1871 aud wirllider oder 
techniſcher Direftor diefer Gofoper, in welder 
Stellung er fic) aber nur bis 1875 gu halten ver: 
modte, Darauf wurde er abermals Dirigent der 
Konzerte der Geſellſchaft der Mufitfreunde, Gr 
ftarb in Wien 28. Ott. 1877. Als Komponift hat 
er fid in verſchiedenen Formen verfudt, aber nur 
mit denjenigen Liedern, die ex fir feine Chorvers 
eine ſchrieb, Grfolg gebabt. 


nennt fie fid) die 





en den tran8{cendenta len Sdealis: | G 


Serberay des Effartd (Nicolas de), ein ans 
angefehener picardifder Familie ftammender Offi 
ier König Ripe J., mit ibm 1525 in Madrid ge: 
angen, wo er Gelegenbeit hatte, ben damals 
ribmteften fyan. Roman «Amadis de Gaula» 
von Garcia Ordoñez de Montalvo, vom J. 1519, 
tennen ju lernen, den er auf de Königs Gebeih, 
nebft Fortfebungen von andern Verfaſſern, ins 
ranzoͤſiſche abertrug (zuerſt gedrudt in acht Bit- 
ern, 1548). Er wurde dadurch der Begrunder tee 
neuern 6— Heldenromans iind beſchließt in ge: 
wiſſem Sinne zugleich die auf den epiſchen Tradi- 
tionen des Mitielalters beruhende Romandidtung. 
Gr ſtarb um 1552. 
erberge, ein {don im ey weg en (heri- 
berga) vortommende3 Wort, weldes urſprunglich 
(wie aud nod) das altfranj. herberge ober helberge) 
das Kriegslager, das Ginlager der Goldaten be: 
zeichnete, aber feit der peice Halfte ded Mitt: 
alters mit der allgemeinen Bedeutung von Gait: 
haus, Wirtshaus in alle roman. Spraden (ital. 
und fpan. albergo, monad aud die neufrang. Form 
auberge) fibergegangen ift. Bolter von unent: 


flegeftatten flr Fremde, und die Aus: 
bildung des ai ud ly erfolgt allenthalben 
erft mit der Gntwidelun, bed Bertebrs, Im Orient 


nod) belt e Gitte, tennen und bedurfen teiner be: 
an mn i 


jammenfiibrten, war die Cinrichtung von Haufern, 
ie jedem ein Obdad boten, ein n 


er ae vielbeſuchter Tempel wurde gwar vom 
Staate far die Untertunft von Fremden in eigenen 
Raumen forge, daneben aber beftanden and in 
allen grdpern Drten Gafthaufer (navdoxcia) als 
Privatunternehmungen, von denen nidt nur Leute 
niedern Standes, fondern aud Reide und Vor: 
nebme, die am Orte teine Gaftfreunde hatten, Ge: 
braud madten. Ahnlich waren die Verhäliniße 
im Romifden Reiche, wo wenightend in der Kaiſer · 
it in allen grdfern Orten, fowie an ben großen 
Breapensigen §. for Reide und Arme (cauponae 
ober deversoria) beftanden. Rad) Ginffigrung des 
GChriftentums im Abendlande traten gu diefen H. 
nod die Klofter und ſpater die Burgen der Herren 
und Ritter, welde nidt blob ibren Standesgenoſſen 
fondern aud andern vorfpredenden Reifenden gait: 
liches Obdach gewahrten. Die meiften softer hat: 
ten eigene, gut Aufnabme von Fremben beftimmute 
Raume ober Gebdude, die deshalb den Namen 
hospitium ober hospitale fibrten. od gegen: 
wartig erinnern bieran die von Minden unterhal: 
tenen Hofpize an den Alpenpaffen. — i 
Mit dem Aufbluhen der Stddte in der zweiten 
Halfte ded Mittelalterds, namentlid in Deutſchland 
wurde die Aufnabme und Berpflegung von iyrem: 
den ju einem ſtaͤbtiſchen Gewerbe, wobei fid all: 
mablid ein Unterſchied swifden H. im engern 
Sinne undGafthaufern ausbildete. (6. Gafts und 
Wirtshaufer.) Unter Herberge im engern 
Ginne verftand man dann vorzugsweiſe die Wit 
von Gaftwirtidaften, welde nur far wandernde 
Handwertsgefellen einer oder mebhrerer verwand: 
ter Zunfte beftimmt waren, Die zuwandernden 


126 Herbergen zur Heimat — 
Gejellen fanden in crop H. nit nur ein Uxtertom: 
men, fouberm er’ Arbeit nachaewiejen 
lamen * dicien ——— die von 
ciaem 
perwaltet wurden, bie im Crte 


, | (stew 
vidich aber aud) bie Meijeer ju Beratungen und : i 


FeAisteten, guiammun. ‘Wit dem Riederaange 


des Zunjtwejens und jeiner Ginridtungen verloren 
(bisweilen · Verlehre⸗ 


auch dicie Geie 
genannt — Zeil ihre 3 8. M 
gen zur Heimat, billige Gatthanier 
mit drifl. Hausordaung, welde Die 
wanbernden Hanbwerlegeiellen vor den verberb- 
liden Giniluijen Itedter Birtshaujer gu bewah⸗ 
ten. Die Rothtande des Herbergswefens — das 
Bediirinis der Abbilfe eleubict 
cern in der Sqhrijt Ro! 


cate Otten — fid at ben > 


ofpiz far wobilhabendere Reifende, welde die Un⸗ ftimn 


bes 9 lebens vermeiden wollen. Bgl. Au: 
—— ie H. und die Bereinshaufer> (Vielef. 
1869); Rathmann, «Die H.» (Hamb. 1876). 
berger (Lalerius), einer der phantafie: und 
gemitvolliter ascetiſchen Schriftſteiler des Pro- 
teftantismus, geb. 21. April 1562 gu Frauftadt in 
Groß⸗Polen, wirlte nad Beendigung {einer theol. 
Studien in feiner Baterjtadt feit 1584 als Sdulleh- 
ter, feit 1690 als Diatonus, feit 1598 als Pfarrer 
anberevang. Aitdeundftard bier 18. Mai 1627. Bon 
feinen Schriften find gu nennen: «Lie evang. Herz⸗ 
poſtille⸗ (neu herausg. von Badmann, Berl. 1853), 
Die epiſtoliſche Herspoftiller (neu herausg., Ber #0, 
1852), «eiftliche Trauerbinden», fieben Teile ei 
senpredigten (new herausq. von Ledderhoſe Halle 
1854), «Exrllarung bes rH us Sirach⸗ in 95 Pre: 
digten. Als 1613 die Pelt in Frauftadt wiltete, 
dichtete H. bas —A— Balet will id dir 
—F du — 66 i Sid Bel. Payee ac + 
er «Sonia iblio i 
fers «Das L Geten b eee f 8. (Ga BU 
Herberftein (eh ism. , prea von), Staats: 
mann und Geissler geiber . 28. Hug. 1 
ju Wippach in rain, ftubieste b die Redte, — 
aber nachher den Militdrftand und fodt mit Mus: 
geidnung in dem Kriege gegen die Türlen. Der 
Haifer ernannte ibn pum —— — der Reiterei 
von Krain, erteilte thin die Wirbe eines Hofrats 
und aebraudyte ign fodann gu mebrern widtigen 
Gendungen, namentlid) aud) 1526 nad Rufland. 
Spaͤter wutde er Geheimrat und Praͤſident des 
— 49g ſich aber 1556 von ben Ge⸗ 
Maften gurld und ftarb 28. Mary 1566 in Bien, 
Geine «Rerum Moseoviticarum commentarii» 
(lat., yuecft Wien 1649; deutſch, 1557 u. dfter; 
neu herausg. in Stare; eroftis « Seriptores exteri 
src XVI, historiae Ruthenicae», 2 Bde., Berl. 
u. Betersb, ‘1841 —43) find das befte Pert Aber 
bas altere Rupland. Geine bis 1545 reidende 
Wutobiograpbie, zuerſt 1805 yu Ofen in der Samm⸗ 
lung von Kovachich gedrudt, benugte Adelung in 
ſeiner Schilderung 83 (Petersb. 1818). Gine 


erbergSvater nebit Herbergémutter a 
n Gere! 





Setbert (Ichn Rz gers) 


* mexere Ausgabe der Seibitbic grapbie eridien in 
| ben «Fontes rerum Anstriacarum> 4 -teil 1, 22.1, 
bercusa. vox Karajan, Wien 1555... 4 <Gejandt: 
nach Spamien> 1519 wurde ven Chane! 
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—— rah gibt einen Gott; diefem Gett ge: 
hrt — und Ftowumigteit bilden 

wi tiatten ( des Gottesdien 3% * Cin 
den mũſſen bereu! die 

jem Leben 1 


spoarbilietafalsos(ar, 1624), sDeraigine gen 
(Lond. 1645) 


fi Sijto- 

— wie auf dem —— des Portraits und 
Genres betannt, vornehmlid aber iw den Pv 
bes ofs beliebte arta ine sex oer —— Pertrat 
rinzeſſin Victoria mn e. 
Seine dltern Werte find tm ari Se arb ‘wise 
jener Epoche gebalten, hate AG gut g en Jo 

3 Stellbidein (1835) und eine Rei Hie ed 

lider Motive und rit aus Byron ( ay 
Desdemona u. f.w. Jn den vierziger jabren er: 


pe fic ber —— roßartigern 

ieils genrebaft — fit ftor. Inbal, sa 

mas pens nD ſeine — te Bete ng bet 
idniſe Einwohner der Bretagne, Johannes 

vor ‘perobes, Papft Gregor lehrt den Rirdengefang 


(1845). Gr war um jene Beit gue row rom. Kirche bers 
getreten. Als der grofartige des neuen Parlas 
ments vollendet ftand, erbielt H. die Musidmidung 
ber nnenräume mit großen Randgemalden aus 
ibel, worunter Mofes, vom Sinai herabjtets 
ne Salomos Urteil, Daniel i in der Lowengrube 
Befonders vorgubeben find. Im J. 1846 wurde 
er Mitglied der Alademie. Gr reprafentiert fir 
England dieſelbe religidje, altertimlide Richtung 


Herbert (Sidney, Lord) — Herbft (Jahreszeit) 
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Aberdeen (Jax. Sax. 1865) ge: ant 
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h. Meauterfeefjer) nennt 

ts 

ih ober dod) Lorzugeweiſe aus 

len, alfo Pflanzen, Kräuter, 

Geafer (in — wie in getrodnetem Zuſtande) 
Sterner u. f. w. freſſen. 
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| ane Durdlaufen —— aul —eS 


—S 


128 


Gfliptit in bas Zeiden des Widders tritt und den 
Siquator von Giiden her erreidt (um den 21. Marg). 
Das Ende des H. fallt auf den Zeitpuntt, an wel- 
chem die Sonne ihre niedrigite Mittagshöhe pest 
(Qinterfoljtitium), d. i. fiir die nördl. Halbtugel 
um ben 21. Dez., wenn fie fid) vom ÄAquator am 
weiteften nad) Siiden entfernt und auf der ſudl. 
Halbtugel den Wendetreis des Steinbods erreicht 
pat, fiir die ſüdl. Halbtugel um den 21. putt, wenn 
te fid) vom Squator am weiteften nad) Norden ent: 
fernt und auf der nördl. Halbtugel den Wendetreis 
des Krebſes erreicht hat. Dicienigen Zeichen der 

Gtliptit, welche die Sonne wabrend des H. durd: 
lauit, find fiir die ndrdl. Hemifphare: Wage, Stor: 
pion und Sdiige; far die fidliche bagegen Widder, 
Stier und Bwillinge. Da zwiſchen dem 23. Sept. 
und dem 21. Deg. 89 Tage liegen, gwifden dem 
21. Marz und dem 21. Suni aber 92 Tage, fo 
tommt es, daß der H. auf der nördl. Hemiſphäre 
etwa um brei Tage kuͤrzer iſt als auf der ſudlichen, 
ein Unterſchied, welder periodiſch iſt und daber 
rührt, dab die wirtlidje Bewegung der Crde in 
den Monaten des Winterhalbjabres der ndrdl. He: 
mniiphare etwas rafder ift als im Sommerbalbjabr 
derfelben. Zu erwabnen ift, dab nur fiir die beiden 
gemapigten Zonen das Jahr in vier gleiche Sabres: 
zeiten ſich tetlen läßt. 

Der meteorologiſche peebe aft von dem 
aftronomifden G., welden die Kalender angeben, 
verfdicden; in Mitteleuropa fest man den Anfang 
ded erftern meift auf den 1. Ott., da die herbſtliche 
Witterung, bie durd) das Berfarben und Abfallen 
der Blatter aller blattwedfelnden Baume, durch 
das Verwellen der traut: und grasartigen Bfla en, 
durch das Erſcheinen gewiſſer Blumen (Herbſtblu⸗ 
men) und das Reifen einer Menge Früchte charal⸗ 
terifiert ift, meiſt erſt im Oltober eintritt. Jn meteo⸗ 
rolog. Hinſicht und in Bezug auf Bodenkultur, wie 
int allgemeinen Spradgebraud gelten daher als 9. 
die drei Monate September, Ottober und November. 

_ Smt der Landwirtſch aft begreift man unter H. 
die eit des Cinfammelns der Fradte und nament: 
lid wird beim Wein die Ernte ober Lefe (Weinlefe) 
al3 Herb ft bezeichnet. 

Serbſt (Couard), sfterr. Polititer, der eigent: 
lide Fuhrer der Verfaflungsparter im Abgeord⸗ 
netenbaufe, geb. 9. Deg. 1820 gu Wien, Sohn eines 
Advolaten, ftudierte dafelbjt bie Rechte, trat hierauf 
bei der Goftammerproturatur in Staatddienft und 
wurde 1847 gum ord. Profeſſor der Rechtsphilo⸗ 
ſophie und des Strafredts an der Univerfitat Cem: 
berg ernannt. Gr ging 1858 in gleidher Eigenſchaft 
nad Prag. Rad Grideinen des Februarpatentd 
von 1861 wurde H. von dem Landwahlbezirlk Hains⸗ 
pad: Sdludenau im noͤrdl. Bohmen einftimmig 
als Wbgeordneter auf den bohm. Landtag gefandt, 
von bdiefem aber in dad Ubgeordnetenbaus bes 
Reichsrats gewablt. Diefen Bejirt vertritt H. feit 
1861 im Landtag und Reidsrat ohne Unterbredung. 


Sm Reidsrate gehörte er als Fibrer der deuiſchen H 


und fonftitutionellen Partei gu den thatigften Dit: 
gliedern und Daratglichten Rednern. im De}. 
1867 trat G. in das Birgerminijterium als Juſtiz⸗ 
minifter. Als folder fabrte er widtige Reformen 
durch 3. B. die wea der Perjonalhaft des 
Schuldners, die Einſahrung der Gury fir Prep: 
delifte, die Organifierung der Bezirksgerichte und 
insbefondere die tonfeffionellen Geſehe von 1868. 
Am 12. April 1870 trat er von dieſem Amte zu⸗ 





Herbſt (Couard) — Herbftcin 


rid und an die Spige der verfaſſungstreuen par: 
lamentarijden Oppofition, bekampfie mit Nab 
drud dad Minifterium Potocti und im Reidsrate 
wie im Sanibtage und auf Parteitagen (ju Teplit 
die Politit des Minifteriums Hohenwart und defier 
Sundamentalartifel bis zum Sturze Hohenwari⸗ 
im Nov. 1871. Dann feborte H. yu den Fuhrerr 
der verfaffung3treuen Regierungspartet im WAbge 
ordnetenhauſe und ift Mitglied des Vorftandes der 
alle liberalen deutfden Ubgeordneten umfaffenden 
«Bereinigten Linten», Seit Taaffes Miniſieriun 
und feit der Widerftand gegen die Occupation Boz. 
niend frudtlos blieb, hat fid) H. zunächſt von der 
Delegation jurildgejogen , aud die Fibrung im 
bohm. Landtag an Sdmenfal abgegeben, ift aber 
leichwohl nod immer an ber Spige der Deutſchen 

ſterreichs, und als der fcharfite, tenntnisreidfte 
Dialettiter und die erjte Uutoritat im Parlament: 
angefeben. Als cae cara bat 6. ebenfall3 eine 
umfaffende und nadhaltige Wirkſamkeit entfaltet 
Unter feinen wiffenfdaftliden Arbeiten find aufer 
jableeidien Auffagen sini ie: « Handbud 
8 öſterr. Strafrechts»(2 Bde., Wien 1855; 7. Aufl. 
1882), «Sammlung von {irafeedtliden Entſchei 
bungen des oberiten Gerichtshofs (Wien 1853; 
3. Aufl. 1858; Nachträge 1857 u. 1860), «Ginlei: 
tung in da8 djterr. Strafprojzebredht» (Wien 1860; 
neue or 1871). 

Herbft (Job. Frieder. Wilh.), Entomolog, gcd. 
1743 gu Petershagen bei Minden, geft. 1807 ale 
Ardhidiatonus an der Marientirdhe gu Berlin, 
ſchrieb: «Anleitung zur Kenntnis der Ynjetten» 
— Berl. 1784—86), «Naturgefdidte der 

‘abben und Krebſey (3 Bode., Berl. 1782—1804), 
«Ginleitung zur Renntnis der BWitrmer» (2 Bde., 
Berl, 1787—88), «Raturfyftem der ungefliigelten 
Infelten» (4 Hefte, Berl. 1797—1800), « Ratur: 

eſchichte ber inn: und auslandifden Infelten⸗ (mut 

‘ablonaty, 21 Bde., Berl. 1782—1806). 

Herbft (Wilh.), deutſcher Padagog und biftor. 
und litterarbiftor. Sdriftiteller, geb. 8. Nov. 1825 
i Wetzlar, ftudierte 1844—47 in Bonn und Ber 
in Philologie und Gefdidte, war dann Gymna⸗ 
ſiallehrer gu Koln, Dresden, Clberfeld, Reve, Ti 
reltor gu Kiln, Bielefeld, Magdeburg, zuletzt (1875 
—1%6) in Schulpforta. Gines Augenleidens wegen 

rivatifierte er ſodann in Halle, bi er 1880 Bro: 
Pinon ber Padagogit dafelbft wurde. H. ftarb 
21. Dez. 1882. Groen Beifall fanden feine bio: 
arapbitien Berke: «Matthias Claudius » (Gotha 
1857; 4. Aufl. 1878), «Joh. Heinr. Voh» (2 Boe., 
Lpz. 1872—76), «Goethe in Weslar» (Gotha 1881). 
Serner find gu erwahnen: «Bur Geldhidte der aus: 
wartigen Politit Sparta im Beitalter des Belo: 
ponnelif en Kriegs⸗ (Lpz. 1853), eHiftor. Hilfa- 

ud» (3 Bde.; 5. Wufl., Maing 1875), «Zur Frage 
fiber den Gefdichtauntercidt auf höhern Schulen⸗ 
(Maing 1869), «Die neuere und neuefte Geſchichte 
auf Gymnafien (Main; 1877). Aud begann er die 
erauggabe einer «Gncyllopidie der neuern Ge: 
{dicte» (Gotha 1880 fg.). 

Herbft-Wirawn oder Herbft-Mandragora, 
f. unter Mandragora. 

Herbftein, Stadt_im Großherzogtum Geffen, 
Proving Oberheſſen, Kreis Lauterbad, auf einem 
Bafaltelfen, 9 km im SSB. von Lauterbad, ijt 
Sig eines Amtsgeridts und ;ablt (1880) 1794 C., 
weld Leinweberei treiben und nod) eigentimlid: 
Tradten beibebalten haben. 


AUG 22.1884 


Herbſtfärbung — Hercules (Heros) 
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dorus Berl. 1874) 
Herenlan 2* — 
ano Araujo (We 
ranbre), portug. Didter nb “ocleputer, eb. 
Converfations -Leziton. 13, Aufl, IX. 


rape Partei an und madte 


e ee A ity Gedicht war «A voz do prophetas 
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28. Maͤrz 1810 gu Si soa begab fid 1828 nad 
ris und 1880 nad London. Nad feiner Rid: 
hr ind Baieiand 1 a Lilo ev ſich ber liberalen 
8 Mitarbeiter konſti⸗ 

tutioneller Blatter, ly 1887—48 als Rebdacteur 
des Journals «Panorama» einen Namen. Gein 


1836 u, dfter). Jn diefer religids «polit. 
tung, welde ungemeines Aufſel 
fe et in Vijionen und Trdumen die 
ſeines Vaterlandes mit bajtern Farben. 
do crente» (Lijjab. 1888 
tgids<polit. Inbalts. Beide 
Didturgen au in feinen « Poesias » (Lifjab. 
1850) enthalten. $.8 Roman «Enrico, o Presby- 
tero» (aud al Bd, Asie 4 der Ber eridtenen - aig 
rtugueses », men; deul 
von 1B, Gene, Sy, Tea} oe fv ase 
* «Monasticon» (Liffab. 1847), deffen —E 
«0 monge de — 
—* bildet. Hieran ſchloſſen ſich die prey e 
(2 Bbe., Liffab. 1851), eine Sammlung 
von hiſtor. S aus der vaterlandi Ges 
[aidte, id 1845 feiner Stellung als Stadt: 
my t zu I sce enthoben und an bie tinigl. 
Bibli et Ajuda en. Hier {dried er die 
cHstorie ely . 14, Lifab. 1846— 
AE ‘auf ein 


55) herausgegeben. 

stdes — (1878), en oe 

und unb « Opuacaloa»( (4 Be. Siffad. 35 
der liſſaboner Mitademie ber Wiſſenſchaf⸗ 


— er die —— ha iso Mo- 
Ragb va Sept. nett 


fab. 1881) und ‘heophlo Brag. 
a tempos (ib, u —— “Ht 
mantismo em Garrett, 
Herculano, Castilho» (2ifjab. Fria 
Sercenlanum, cigentlid Herculanéum, im 
tertum —5 — 


Baten —** —** aber meiſt von Gri 
ee ous —5 — —— ginmanberten bewo! nt. 
. Wurde der Ort burd ein Grd: 


be Musbru 
Befuo von einem oie be nb i athe 


von Refina darau 
terefianteften find bie durch die scavi nuovi — 
ie und feit 1868 blofgelegten Gebdude, 3 

he von H. wurden 1880 di be Suen sn wee 
aces ae Bal nfialt ite ber — Wat 


te — Mut. 
— —* und oe id im allge⸗ 
meinen f. ompeji. Unter den neueften Publis 


fationen uber H., feine Altertdmer und Ausgra: 
bungen, find befonders gu erwabnen bas Gammel: 
wert «Pompei e la regione sotterrata dal Vi erarion 
(Reapel 1879) und —— e be Petra, « 
villa ercolanese dei Pisoni» ay 1883). 
Bercales, bei den Grie Heratles, dec 
Sobn des Zeus und der Alkmene, ift der berihm: 
tefte Heros der gried. Gagentwelt, * welchem bie 


130 Hercules (Heres) 
renden Muhen —ãe— bas — 


li a ae 
— in ls neue Geliedte, er be bet — 


Seinbdin, 

bevor er nod). geboren. Zeus hatte an bem Zage, tam den B. 

an wel ie Geburt des H. bevorftand, einen » wand br. 
i oren, tes an diejem Lage Geborenc | tern gu Gurr 


w ‘open — 5 — 
Ln die rc ſiebenten Monate | die 
, defchleunigt wurde. Dieſes vor H. geboreme | dir 

Mind war Euryſtheus. Wlfmene fam ierauf mit | > 

willingen nieder, von denen H. der Sohn pages. 

Spbitles aber ber Sohn ded ——— 
mabls — war. §. bew wh tae 
ber Wiege als ber Cote ims Gottes, inbe 
es von ber Hera geididte Schlangen erm 

rd Amphitryons Gorge wurde er in 
Kinften von den beften Lehrern unberto 
allem machte ex ungemeine {orth 
Lyra {dien feine Hand nidjt gebilbet: 
den ibm Linos, fein Lehrer im Gai: 
gab, fojtete bie bad Leben, Um 
= beshalb auf bas Land gu > 

In dieſe Lebenszeit fallt bie » 
Reoduo⸗ in moralifierenbem © 
zaͤhlung, dab H., ant Sche 
der Wollujt und ber Tugen! 
jur Gefahrtin feines Leben 

«A — Gege 

von ber 

cy offenbar durd 
Aitertum mebrere | 
Titel Heralleen 
gewiſſe Reibenfol 
Die jo fyjtemati 
fid) nad Mpofl 

Zuerſt eck 
wiltete mb 
(oder Theft 
befien Fe! 
Dama 
pios F 
freite 
Sé 


das X 
auf bad Bete ‘bed delpl. 
—— im deſen 
unter best Namen 
Webelten bee. ‘etanat find: 1) erlegte .. 
neméif Baldthale Reme.. 

paul. —— ex ibn, oan Sel fre Waffen un: 

ringli einen Armen erw 
2) tdtete er die in “im ben Sampfen von Lerna pari oa 


ra 





belpbui uy. 
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ntwort verjagte, wollte ex ben Tempel , | logen au ber menern it euseinan: 
—— thefts befor Bets be Babe[ ind tegen —— 6, 

m 


i 
Zz 
aay 
z 
3 


Gonne auf, te un⸗ 
bel 


ait Heere Troja, um Laomedon, | gdtt — sa di Elemente 
er mit cinem en wm, , ern einge i e die 
— deni find von T poet Phantafie * mits 


g 

% 

i 
z 
i 
vi 
i 
if 
—* 
3 


i 
i 
u 
z 
i 
f 
fe 


ae 
es 
jal 
cult 
a 
iy | 
tl 
giet 
4 
Tzye 


iy 
z 
iS 
9 


gett Macloob, behepte Velen 3 
wit ta. it berfelben 

Tragis  teaf ec am — 
rating 2 bela —— Lohn ben bie von ——— —— icbenfalts nad om 
fid an — iſen wollte, toͤtete ihn 5. mit —— des Seven * 


9 
1 
riz 
3 
i 
a 
7 
a 
3 
: 


y Darftetlu 
@ —22 — en in Belden, we en Dom 
Sctsatesabiens eas sone | err Mie kee oe i 


la ib als Gott worben. 
exridtete §. auf sen Banditien Borgebiege 4 OB le arbors oxic, Gitte — 
wan 


auf feierlich zu epfecn, nach Tradis wn cin webs aber verchtten diefelben in H. einen alt: 
Gewand. fancira bejragte ben Boten wegen iden Gott , den der Name bes gried. He: 
ole, und da fie fiirdtete, ihr Gemabl werde dicfe | ralles in Hercules umgedifdet, Hbertragen if. Er 
mehr lieben al8 jie, fo nabrn fie bed Neſſos vee: | hatte namentli® eine nralte Bocibeifige Rultfratte 
meinten Lie miber und beftric) bamit ba’ Ges} an bec Ara maxima, einem Mtar, ber 
wand. §. ete ſich bamit; faum aber war | Gage von lb oder von Cuander nad Be: 
das ſeibe erwarm!. jo griff bas in bem Liebetzau⸗ fleguag de’ e t worden war. 
ber enthalteme Gilt ben Rorper an, und G., von | Hevenles, ous Sternbild des ndrdl. 
joltert , rifi fid) mit bem Gewande da | Hinnneis von 156° 30" bis 19" O7 Rettafcenfion 
dleiſch vom Qeibe. <in_ folder Zuſtande brachte | und vom Aquator bis gum 60. Grad ndrdl. Deli: 
man ifn £ Shilfe nach Trachts, wo Deianeira, | nation, — 
von bem Borgefailenen benachrichtigt, ſich erhangte. | ſichtbare Sterne, 1 poe 
§. Lag begab fic) auf ben Berg Ota, erridjtete | vierter Grdfe, dle Abrigen fanfter und fechfter 
einen ney ftieg ibm und bejabl, ihm anja: | Sedpe. 1 Sternbilb befinden fic) eine 
gainden: ster deſſen Gobn Bhilottet erzeigte | Rei lege’ inter Doppelfterne. Hexculis ber 
pam giclee teste Plebesdienft und erhielt dal he | be TR berets 1779 
mn jen. 


—— — uftrug, wo er — bie 3 € Hercali8 wurde von Herf 
Ahn wabrend feines Erdenlebens als BeidAperin | ertawnt. Die Umlaufszeit beträgt 86% Jal 


i fern, 

F Cs Sua a wurde. | oars . Peer t einen Begleiter 9/, Grope 
in — and. 

mit einer * File vo ee umtleibeten t Glart 1856 


13 D ent 
Geſtalt geben i ty ed fomobt Mr antiten Theo: | und nachher oft aud poly can Pal 


132 


Außer dem Stern « find noch g und s Herculid ver: 
anderlich lebterer dnbdert in 301 Tagen feine pally 
Ecit von dev 6, bid beinabe 13. Grofe, ud) mebe 
rere glaͤnzende Nebelfledte und Gternhaufen find im 
Sternbild. In 16" 87" Rektaſcenſion und 36° 42’ 
Deflination, gwifden und § Herculis liegt ein 
autferorbdentl ch pradtvoller, auc) dem blofen Muge 
als ſchwacher Nebel tenntlider Sternbaufen, von 
Halley 1714 entoedt, Der gedrangte Teil hat einen 
Ducdmejjer von 2 bid 2%, Minuten und ijt nur 
mit ftarten Ferntohren in einzelne Sterne aufzu— 
loͤſen. Die Sabt ber in dieſem —— enthaltenen 
Sterne kann auf fiber 5000 geſchaht werden, (Bal. 
bie Tafel: Gternfarte des noroliden Him: 
mel3 ju —— 

Herculesbiver, Rb be ja. Nurbis. 

Sereculesteule oder Keulenturbis, ſ. unter 

iy pat oe nannte man im Altertum die 
beiden Borge hitge an der Meerenge von Gibraltar, 
Calpe und 


Abila (jest Gibraltar und Ceuta), welche 
man als bie Grengen der Welt betracytete. Der 
urfpriinglide Name war Siulen des Melfart (des 
phoniz. Gonnengottes, Beidiipers der Schiffahrt 
wid Rolonijation); die Griehen fepten dann an dic 
Stelle des Melfort den mit diefen identifizierten 
Hercules (Heratles). 

Percynifder Wald, lat. Hercynia silva, 
tied). Arkynia (leltiſch, eder Hohenzuge) oder Or- 
Men ijt bei den Alten urfpringlid) mit ben 

hipaen die Nordgrenje ded ibnen betannten Guz 
topa; jo ee bet Urijtoteles, der dieſes Gebirge 
mit den Alpen identifiziert und in ihm den Iſter 
(Donau) eutſpringen laft. Caſar, der ihn auf 
9 Tagereijen in der Breite und 60 Tageretien in 
der Lange ſchatt, begreift dagegen darunter famt: 
liche deutſche walobededte Hohenzuge im Norden bes 
Donau⸗ und Paingebietes, die in Ojtfidoft: und 
Weſtnordweſtrichtung verlaufen; vom obern Rhein 
bis jur Grenge Datiens, beziehentlich bis yu den 
Rarpaten. Strabo, der fid) nod) nicht gang von 
Géjars Pl ayer loaninchte, fepte ihn ot ‘droobl 
an die Stelle bes beutigen Bobmermalbes, was 
aud) Bellejus Paterculus in nod) bejtimmterer 
Weiſe that. Florus, Tacitus und Plinins dagegen 
begreijen darunter den Thiringerwald. Se mebr 
die alten Geographen bei naherer Velanntſchaft mit 
Deutſchland von jpegiellen Gebixgsnamen Kenntnis 
erbielten, um fo mebr mute jene allgemeine Be: 
nennung juriidtreten, ſodaß Btolemaus damit 
nidts anbdered mehr gu bezeichnen wupte als den 
Bergriiden, ver bie Sudeten mut den Karpaten ver: 
binbet, wofilr ex eben wobl feinen Gpejialnamen 
lennen mochte. In ber fpfiematificrenben Geogra⸗ 
phie haben Neuere den antifen Namen wieder ber: 
vorgejudt und gum Teil febr willtilic) angewandt. 
So verſtehen franj. Geographen unter dem Hers 
fant en Bergſyſtem ſamtliche Gebirge gwi: 
ſchen den Alpen, dem Rhein, der norddeuthdhen 
Gbene, der Elbe in Bohmen und der Thaya in 
Mabren, wahrend manche deutſche Geographen den 
Namen ber angen Reihe von Wergletten, Berg: 
gruppen und Hodjebenen geben, welche die außere 
Unuvallung bes deutſchen Hochlandes gegen die 
norddjtlid) vorliegende Tiefebene bildet und die 
Wefergebirge, den Hary, bas tharing, bas jadi. 
und das Loufibijde Bergland, bas Riejengebirge 
und bad glager Hodjland unifafit. 

Herd, der uripriingliden Bedeutung nad der 
Heucrplak im Haufe, beseicdnet in der Tecnit 





Herculeshader — Herder (Yoh. Gottfr. von) 


Gegenjtinde verſchiedener Art. = Hutten weſes 
nennt man H. den Raum, in welchem eine 

arbeit vor fid) geht, ferner den Scdmeljraum ber 
Schadtofen jur Gewinnung von Blei, stupfer, Gi- 
fen u. ſ. w., and die von Bleioryd burdbrungene 
Mergeimaite, welde gum Uberlleiden der Goble 
der Treiboſen gebient hat. In der Cifengiebere: 
bezeichnet man mit H. den Boden der Giehalle, in 
weldem eine als Form fiir ben fog. Herdgufe bie 
nende Vertiefung bergeltellt ijt. Bet ber Mufberci: 
tung bet Erze verftebt man unter H. cine Hmgabl 
Vorridhtungen(Rundherde,Stopherde u.f.w.L 
die bet der Trennung febr frintormiger Gry: und 
Geſteinsgemiſche benugt werden, In —— 
. Schmie den) heißt H. die Feuerſtelle im oder 
auf welder die Grbisung des Gifens Rotine p 

Serdbuch ote Judiitamabug ift cine in 
ein Bud geordnete Juſammenſtellung — 
Abſtammungsnachweiſe von Zuchttieren. Da 
Vorhandenſein der von den Zucht⸗ und Gebrauch⸗ 
tieren einer bejtimmten Rafe, Schlags ober Sudit 
verlangten Gigenfdaften uum fo —3— einlichet iit, 
je reiner die Eltern und Voreltern des Tieres in der 
beſtimmten Raſſe fortgezlichtet find, und je vorgiiay 
licher die Borjahren dedjelben in ber gewiinfdpten 
Richtung befdajfen waren, fo werden, um dic were 
fangten Nachweife sur Verfiigung zu haben, ucht⸗ 
ſtammbücher ausſchließlich bet Kultur⸗Naſſen, 
Schlägen und Juchten geführt, welche burch ywed: 
mapige Auswahl der Zuchttiere entſtanden umd bei 
denen infolge defien die Gigenfdaften und die 
Raſſereinheit dieſer Individuen von hervorragender 
Bedeutung find, Das alteſte, bis zur Gegenwart 
fortaetepte H. ijt bas 1808 zuerſt erfcienene engl. 
General stud book, bag die WUbjtantmungsnady 
weiſe der engl. Bollblutpferbe enthalt. Rady dem 
Vorbilde Cuglands wurden in newerer Zeit im den 
meijten Viehzucht treibenden Landbern Guropas, 
Umerilas und Auſtraliens ebenfalls H. angelegt 
Weiteres ſ. unter Viehzucht. 

Val. cStammyudtbud deutſcher Zuchtherden- 
(berauga. von W. Jante, Brest. 1864); « hes 
H.» (herausg. von Settegaft und Rreder, 
1868); Martine, «Die Suchtftammbider aller 
Panber> (Brem. 1883); Martinez und Biernagly, 
«Die Zuchtbuchfuührung jie Rindvieh an cinem Bei: 
fpiele fir die ‘Braris erlautert» (rem, 1883), 

Herdecte, Stadt in ber preuß. Proving Welty 
falen, Regierungsbezirk Arnsberg, Krois Hagen, 
Tkm von Hagen, an der Ruhr, Station der Linien 
Diifelborf-Dortmund, Steele⸗ H. und H.< Dork 
mund der Preußiſchen Staatsbabnen, zahlt (1880) 
3791 meiſt evang. E. welde Fabriten fir Ciſen 
waren und Giderbeitslampen, ferner Blaujier 
bereien und Gerbercien unterbalten, In der Nabe 
find bebeutende Steinbritche, befonders von quien 
Pflajteriteinen, Auf dem HKaisderg ftebt ein 2B w 
hoher Turm zur Crinnerung an den Freiherru 
von Stein. 2 5 

Herder (Job. Gottfr. von), einer der eigentiiny 
lidjten, umfaſſendſten und geiſivollſten Schrijtſteller 
Deutſchlands, wurde 25. Aug. 1744 gu Mohrungen 
in Ojtpreufien geboren, wo ſein Vater Mädchen⸗ 
ſchullehrer und Kantor war, Cr beſuchte die Lateline 
ſchule ſeines Geburtsortes, deren Rettor ihn and 
unt Griechiſchen und Hebraiſchen unterridtete, Ju 
J. 1760 nahm ihn der Dialonus Treſcho als Fax 
mulus und Abſchreiber in jein Hans, wo er bie 
Bibliothel Treſchos benugen fonnte, Im J. 1762 
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Herder (Job. 


erbot fid ein ruff. R C8 , be i 
os tg ju * n,m 
rurgi⸗ +f febren und ‘inn aud Bite far tits ms 


ge , Wworan er litt he 

9. ing cite e 
fen ont be de bis Kon —A 
an und folgte dem neuen Freunde bi: ig 
Dort rat l eer 


ſoda 
— posi Entſchloſſen, ne nunmebr der 
Theologie zujuwenden, oe er nde, die 
cine —— als  Sehret am Fri payee 
en, ber es ihm an 
dieren ni — In bi 
Belanntidaft Rants, der ii 
unentgeltlich boren tek. it ber’ frensen en Slr. 
gate tonnte er ſich jedoch nie befreunden; inniger 
4 an Hamann an. Bon lſten 
i in ſuchte ex feine Renntniffe — 


der Litteratur und der Belg) ite gu durchforſchen. 
Im fo 1764 ging et g ollaborator an die 
Dom(gul e nad an mit w Stelle fate for 
ign ein Predigtamt verbunden wurde. galt: | a 
licher Rel i ae ete pep bab man 
lof, eine gerdu: Im 
1767 wurde ibm von aus das Inf 
torat der pete aid Gt Be le a ; 


in Paris pasa clay al8 er jum Gryieher und 
Reifeprediger des Bringen von ** 
erwahlt wurde. fe deshalb von Paris nad 
Gutin und von da nad einigen Monaten mit dem 
Vrimen nad —— wo er og bald feine 
Stellung plant, ee feined alten Mugen: 
Abels —— ein Bal —— Hier be⸗ 
freunde! — —— 
re Cinflu 


(ts, in denen 
mee oe it a ne on Sl — var 


chien 


peer jegen me 8 iten ag —— bet eg Ba ans 
apf, —— id) durch fetne «Fragmente uber die 
neuere deutide Literatur» (1767) und feine «Kris 

iſchen —2 — einen tenden Ruf 
erworben, far ble Theologie jedoch nocd nichts von 
Bedeu oclefert. Dennod erhielt ex in Straß⸗ 
et, Superintendent 


ee 


erhielt. 
der Konig Meine ® 
a man verlangt 
lloquium ftellen foe’ ex im 
a — yu — et 
the ausgewirkten Ruf al iger, 
intendent und Obertonfiftorialrat na 
ier, wo H. im Ott. 1776 antam, reiften 
— nſten Fruchte ſeines reichen Geiſtes. Geliebt 
Fy een ogee Farſtenhauſe, erbielt er 
iden Bc nic inet 
mene ee ‘ wurde 1789 Bijeprafident, 1801 


mg ma unbedingt — 
zu einem 
iff war, 
er ben 


bit | 24 Tle., Berl 
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Prafident des Oberlonfiftoriums, was bis dabin 
te os ee gewefen war, ‘und ierauf von 
rften von Bayern in den Adelftand ers 

cee o wirkte er, bid 18. Dey. 1808 der Tod 
feine nur ne den legten” Jahren oft urd) eine tribe 
brady —— eli — —— 
bra me feinen « fter mee , Stuttg. 
20; Tafdenausgabe, *  Stutt tg. 

1e21 80, 40 Boe., Stuttg. ‘e554, ferner eine 
kritiſch genau⸗ Ausgabe, m meift von Danger beforgt, 
in Hempel8 «Nationalbibliothet deutſcher Klaſſiler⸗ 
I. 1869—79; endlich eine neue, nod 
senor anaclegs kritiſche Ausgabe von 
- in, in 82 Bon. tl. 1877 fg.; ausgewablte 
fein 4 Bon., herausg, von fury sin der «Biblio: 


thet bee ik tfdjen Rationallitteratur», Hildburgh. 
1871 — at er <3, i ſelbſt ein unergdn ges 
etal ieee iefelben zerfallen in bret Slafs 


fen: Sort ten sur Religion und Theologie, gur Lits 
teratur un! Runt aur bilo epic uns Selgin 
.8 Driginalidtun en find mit einjelnen Muss 
Mn (wozu die —5 — ſeiner Legenden⸗ ee bs 

ra von feiner grofen Bedeutung. Glanzend al 
tab feine didterif Begabun in_den Nad): 
tungen frembdlindifder Boefie, fo vor 
Lem in feinen «Boltsliederns («Stimmen der Bol: 
tere 1778) und in bem nad feinem Tode erſchiene⸗ 
nen eCid» (1805; neu berausg. —— Schmidt, 


—— 1868, a Randjeidnungen von Reureuther, 
— —— Stuttg. 1877; mit Zeichnungen von 
W. von Werner, 1845; vgl. R. RAH} c $8 

Cy und feine franz. Dulles, Qpz. 1867; Bdgelin, 

«§.8 Cid, die fran. und die {pan. Duele jufam: 

me elit», pas ile, 1879). Als Theolog erwarb 

erdienſt * aie seit je, von 


Sus aben age Dogmas uffafiung bes, 
Chriſtentums, fowie um die —* der Sali en. 
Gdirift, und namentlid ift in diefer iebung ein 
* ‘ber ebriijdjen ‘Boefie» (Deffau 1782— 83; 

8. Mufl. von Qujti, 2 Bde., Lpj, 1825) hervorsus 
heber. Als —3 went nidt dev ule, dod 
bed Lebens, hinterlich er cinen Gdag bewadbrter 
Ratur:, fenichen und ‘Weltbeobadtungen; als 


= idye Bitoun bes Menſchen durch 
Breda nds. &e lauterte ae Sefgmad 
ee fostte durch Anfdauung und ca der 


fe t en Menfchen gu reiner Menſchheit gu 
eben. Auch madte er auf jam auf manches 
—— und nnte det vaterlandiſchen Vor⸗ 


ier be der a ie; 
Shatfpeare, die 
thologte — 


aber oe gut 
Paige ein und ag 


J ac ftimmte faft in pil was er 


be tered * yur bilofepbic Peoria te 
ber Menſchheit· (4 Bde., iga 1784—91; 
mit —X Einleitung .,Lpʒ ‘eae pe 


herausg. von Julian S —* bt, Lpz. 1868), inweldem 
alle Strablen feines Geiftes at, gerne Sein 
Biel dabel war, die ganze Gefdidte der Menf wil 
al eine grofe, zu — ende, einem Bo — 
iele — Hel bet Bek en’ darguftellen. 
3 * oe * aes a. 
—XÆX tre! ex am liebften 
burd bad Bort Sumani. goblet au 
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ie are Beet wo ba 


itteratur,, 
Philo} viel beritigt und F Aber: 
Sheltie Bo Pd eingatne, 2. a : 
mit gegen Rant, war fogat — 


1809, in 
* — is hie iia 
a inl 0 

ia «H.8 Lebensbild. Sein 
ausg. DOR 
jottfs. von Herder, 8 * 

Grlangen 1846—48), «Wud 5.8 §. Un, 
drudte ae bon 9. — deſſen —553* bee 


te 

von er a — und an H. 

deadte Briefe aus $3 —Eæ erausg. 

— und . G. vou Gerder, 3 Boe., 

sama sae Fay Sie ecm 
mn ⸗ 

* e 


il. 1877 
nod Werner, «H. » (Berl, 
ong ey et le —— 1875); 
inet Bedeutung ie Geegras 

, «30h. Gettfr. von 
b. 6, 2p, pork ) 
oan, mn), 
um ben ee 


werſitaten zu cles 
1797 in Freiberg tint berge und — Sele 
Studien; feit 1800 ſtudierie ex nod in Wittenberg 
die Rete. Rad feiner nad 


jeſſor, 1808 ie im 
Sqͤneeberg 1804 ts⸗ 
gern und —— im Freiberg; 1806 
ewe . die Mufficht ber das Blanfar 
sbefondere wurde fe — 1808 yt 
nbattenwerts 


Gerder (Sigm. Aug. Wolfgang, Freiherr Mage — eects 
fedenfien Ridtungen | tam H. in das 


1818 wurde er 


n Upparate zur Crwaͤrmung der Geblaje: 
— 1340). 
gee fex, f. unter Gifengiegerei, 


Getehcisgen, der in Sates re ober Fisch 


fe tet —— aed tb ie 

eiſen i nodes — * exfol- 
na 

—A —— (6. aud 
Her ftabl oder Herdſtahl, ein durch 
—58 vom —* mitteld des ‘Herdfrifdypeo: 
zeſſes erzeu⸗ 
Herdgeld t S. 908. 
ft J “ink Shouts, Bo. V. 
chen via 


Herd 
—* Ofen t ‘nit ¢ 
po 


Pitre, in eee = 
insta — — 


Basie 8 
a usd Los 
peated pa Stoo m —— Gol von Te: 


Mevbledes (Seribitictes; lat.), exben; cin 
Seifispartner fein; here ditae, eri 
Rrantheiten,|.GrbligeRrants 


beiten. 
bat im rdm, Recht eine pinned 


Bedeutung. Zunddft H. bad Berm 
Verſtorbenen, welded Gegenftand der — 
der Rachlaß: ſodann die rechtliche Stellumg des 
ex | Geben, in weidye biejer durg Annabme ber Grbidait 
eintritt (fog. fubjettive Bedeutung ven H.); endlid 
pelt ten Cine east —* Salpon bes 
inne Nod) die 
ea — welche alfo mit 


pe abernehmen gendtigt ift, wenn er nidt nod anf 
Attiva yu vergidhten vorgi 
ober Ge bliditeit in pool. S Sinne, 

f. unter Grblide — — 

, eine der weſtl — 
2176 9 qkm nei in — E. 
echſel von Hageln, Thaͤlern umd 

Ly find bee 


des Gi ber Saly 
nee * — Lae fom a arſchau ten pie 
in Anfp mehrere 
teils in 8 i in ime Se 
Fong, von Sachfen ibe far Feine — in vernhills 


den dreihertuſtand fitter bem 


dem ruff. Gou 


Sore is res Echebungen 
Satteretette tte an der Weftiidweltgrenze und die Male 
ment | badt, fendet das Gan felnen bedeutendſten 


Seremans — Hérens 


bem 195 km fangen, wegen 
— * — 


—* 2 er mo ben kere und 
) bem Frome aufnimmi und bei Bafjer 
der S — 


te oa , 48 kera 
von rk —— — ener, 


5**— pegs ee og 
ginthes fee 


nm 
—— 
a xo 


tus Dene be'Bel 


De Sanpt rou, in enn + Rruniipal —* — 
barer Gegend lin! ‘am — am ‘Gloucefter. 


tanal ſowie om Rreujungbpantte, 
bahnen gelegen, ift feit 678 
bat vine 1115 pedal 1962 reftaw 
eine ber f in G 


ide el 
feat, mebrere — a ra ufer. H. 
it (1881) 19893 G., ble Hand! , Manel | gum 
und Stife fatwiyieren und Gandef vn andes 
bulten, Hauptiadlid) Obſtwein, Hopien wad 
tether. . {ft der Geburigort Garrids, is 
war bie Stadt befeltigt. 

PHeremand (Yor. seany Yof.), verdlenter nieder⸗ 
land, Epradfor|der, ged. 28. Jan. 1895 i Mnts 
werven, genop feine wifhenfebaftlicye Grytering am 
Athendum feimer Voterjtade, erhielt 1948 eine Ans 
ftellung als Unterbibliorhefar bajetbft, bald nadber 
1844 als Qebrer am ſtadtiſchen Mollegium gu 
ein wind dawn 1845 am Wibendum in Gent, we er 
1864 als Univerfitatsprofelfor ber miederland. 
Sprache und Literatur thatig wor. Muper zahl 
reihen emits teers © we Grammiatit, et 


nd pigs bee oldm. 
a ena ay —— — pan 


ota «Van den je van agp und ber 
t 1871); ausgesidmet it 


«K 
iss bende ncn und — bgt greed Bor: 
terbud) (Wt 


Sree Seite Ra head 
ewegung. wie es gate war. 

‘Calin. der fpan. roving Ciudad: 
Real, Sen Sonn, am Chenbs der Hagelreibe 


ben ben jan aes — und my bel 


fe: ſchoͤner, bald ernft grofarti 


i sant 5 
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a seietine ts luſſe Giguéla, didt 

Sntnbung bed Balbeapinn in beni 
itation vou 
— 


— 
— Stingerthel, ein 
‘Geom | Saati te Bail be ee des ſhwen 


nordi — tt in welded 
fe —— (613% m, 8 km § ig von Gitten) 


Serptcle H Sees ta — 
in er. 
— des 3 Montmines 
oa 


1954 a), ber — 

| Bande {5760 m) hinge ben lsnadein dex Dent 

ber Miguille de la Za (8678 m) und der 
wi. Bei Hauderes (1483 m 


* 
ſchon 1 km un diefes 8 verengert fie 
bas aie wieder, ſodaß bie ſchmale Goble zwiſchen 
den -bewaldeten Stei felten Raum fir Ane 
bod) aber 
men inden, Bei 
(970 m) mandet [ints vom Montblanc de 
been Bi, m) ber bas liebliche Bal b'Hérémence, 
bie Sheree unterbalbbeb phantaftiid) 
* 5 oe 

, ee ter beginn' 

orn fe des rine und mehr 


38 Bergters 
rafien — und oo in bie ſchauerlich 
toler ber Blab be toeamold, feet 

018 8 
25km pa Aly cies im den 
den. Reich an Wafferfallen und 
prachtigen a es nm und —5 
von 
bieten Dae bas Saute bie wie die oe ear te 
von Arolla —— ein Me bald lieblich 
— Ben 
bar, und eS find denn gud 

Meola beltebte * 


ntte te! 
aban —X 
dud) die — trate — 


Sitten let —* orden ift. 
lreichen ie in ve benadbarten Thaler 
fir’ bet Gol de Torrent 
oa a fa ‘ea in bas Bal — 
(3480 m) von Ferpecle nad Zermat 
dee Col de Collon (8130 m) von Mrofla nad Val: 
pelline und der Col de Geilon (3150 m) von Arolla 


in⸗ nethal. 
Der Bezirk Herens umfaft bas Val d'H. mit 
lave auf der rech 


feinen Geitenthalern und als 
ten Seite des Rhonethals bie Gemeinde Ayent aur 


Gube ded Rawyl, iſi 436 qkm grof und zahlt in 


| dg 
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neun Gemeinden 6598 tath. E. franzoſiſcher Sunge, 
deren Haupterwerbsquelle die Alpenwirtſ aft itt 
Die Bevalte cuNg, ein hubſcher fraftiger Schlag, der 


in Tracht, Sitte und Dialelt viel Altertiinilides 
bewahrt fat, iſt im ganzen wohlhabend. Viele 
Weinberge Rhoͤneihals in ber Gegend von 





Gitten und ers gehören den Leuten von Evo: 
fena, ber u. ſ. w. Hauptort des Bezirls iſt 
7m über bem * 8,0 km fadoftlidy 
von Sitten an ber Strafe na Gvolena gelegen, 
iit (1880) 879 E. 

Herero oder Ovaherero, Negervolk im weſil. 
Gidafrita, cin Teil des Volts ber Damara, wohnt 
poifdjen 22° 68’ und 19° 30! fabl. Br. Die H. find 
tief ſchwarz, meiſt Nomaden, treiben Rindvi md 
Schafmcht bearbeiten auch die Eiſenerze ihres Lan⸗ 
des. Ihre Zahl wite auf 80000 gefdagt. In 
ihrem Gebiet find mehrere Miffionds}tationen, naz 
mentlid) das von Hugo Hahn ({. d.) geariindete 
Neubarmen. Hahn ſchrieb aud: « Grundgiige einer 
Grammatil bes H. nebft t Worterducy» (Berl. 1857), 

Heres (lat.), Erbe. Das altlat, sort erus ober 
esas bejeidtet ben Sausvater (j. b.) als Inbaber 
der gelamten Hauggewalt. Damit — 
bangend ijt H. ber Nachfolger des verſtorbenen 
Hausvaters in deffen NRachlaß, regelmapig der 
nddjjte Agnat (suus heres). Am ſpatern röm. 
Recht bedeutet dann H. den Erben im allgemeinen, 
fei es, daß er geſehlichet (Inteſtat) Erbe mar oder 
in einem Teſtament mit befehlenden Worten (h. 
esto!) eingejeht (bh. scriptus). Bei teſtamentariſcher 
Berfiigung wt die Ginfebung eines H. nod heute fo 
notwendig, daß obne diefelbe cin Leftament nidt 
vorhanden ijt. Z. B. die bloß Bermadtniffe enthal- 
tende Legtivillige Verfugung wird nicht als Teſta⸗ 
ment betradtet, Heute ijt H. (= Erbe) der Univer: 
faljuccefjor tn dag Vermögen eines Verjtorbenen, 
charafterijiert dadurch, bat ie dies Bermadgen a 
zes ober höchſtens nad Quoten (Rechnungs: 
n) erbt, deh. ſowohl dejfen Uitiva als Paſſiva 
im ganzen oder pro rata iibernimmt. A. lagung 
der Erbſchaft ſteht jezt jedem Erben fret, nad 
fritherm Recht nicht den Hausſohnen. 

Perford, Kreisſtadt im Regierungs t Min: 
den in ber prenb. Proving Weltfalen, m von 
Bielefeld an ben inten Verlin-Hannover-Kdln und 
Detmold dex Preußiſchen Staatsbahnen, wird 
n ber Werre und Ya in die Altſtadt, Neustadt, 
Radewig (Radewid) und Borjtadt | Berg ge: 
teilt. Die Stadt ijt Sif eines Landratsamts und 
cines Amtsgerichts, hat eine lath, und funf evang. 
Mirdhen, worunter die Munſterlirche in roman. 
Stil und bie Jobannistirhe mit 87 m hohem 
Turme, eine Synagoge, ein. 1540 gegriindeted evang. 
Gomnajium , eine Landwirtſchaftliche hobere Lehr: 
anjtalt, zwei hohere Tod idjulen, eine gewerbliche 
Frortbiloungs ſchule, zw zaiſenhaͤuſer, ein Kran 
n Theater, n {hones Kriegerdentmal 

a Ulengefangnis und yablt (1880) 13596 
prot. E., welde Cigarren, Raudtabal, Lein- 
aſchentucher, Anzuge (herforder Konjettion), 
und Chololadewaten, Teppiche, Tuchhau⸗ 
aſchinen, Leder, kunſtliche 
lade und eine jute: 
fpinnerei, jwei Mobelfabrilen, Cijengiebereien, 
Yiqueurfabrilen und Bierbrauereien unterbalten. — 
Hur Erbauung der Stadt gab dag nach der Sage 
832 gejtiftete und 839 von Yudwig dem Frommen 
beſtãtigte Frauenſtift Anlaß, deſſen gefiiritete sib: 









































Suder= und Chol 
ben, landwirtſchaftliche 
Déngmittel fabriziere 










Herero — Gering (Fiſch) 


ti nde ant aft genof, und biefelbe and fort= 
be ign als evangeliſch nae Dos 
wurde 1803 ray das im 11. 
coor auf bem Berge bei 
ft war friber Hanfeftadt, tourde 1631 
Ry gute mea 1647 bem Rurfiirften von Brae. 
urg — erfert, fam 1807 an falen, 1813am 
Preu — Der Kreis Hertford sate 
(1880) 7 qkm 76427 meiſt prot. E. 
feet eh este ah 
eolog, ept. ju 
ort und in Rom, wurbe 1849 Re- 
ores Ae ee Pfarrei Zellingen bet Warzburg, 1851 
rivatbocent der ie zu —— ee 1852 
aul rea 1855 baie hae — 
un Kirchengeſchichte. zu en 
denften Bertretern ded —5 — 3* 
rief ihn Pius IX. 1868 nad Rom, um als als Sit: 
glied der fanoniftifden gommiſſion an der Borbe: 
reitung des Batitanifden teihzunehmen 
Zur Verteidigung der ſtl. Unfeblba: ſchrieb 
“hath eee sat —5 ( eee 
irche riſtl. Staat in i chicht 
—— — (Freiburg 1872). Im J. 1877 
papitl Hauspralat, 1879 Kardinal um 
malate als 


ardinal⸗ rdivat bie oberfte Leitung 
be8 Batitanifden ae iv8. Bon feinen Sdpriftes 
ca bie widti otius, vad * Rea 
tantinopel» (3 e enab. 1 
bud der ih sengel iste (3 3 —— —2 
— be Sah 5 ie ee ee 
« If 2] e 
ften bed Bap ee sigten burg 16845. Ses 


25 me ee $9 ‘ 


jaine). 
1g (au — Clupes, ift eine arten: 
ride in allen Meeren verbreitete Fildgattung aus 
xc Ordnung dec Sépundblajenhiche oder 
shay Oe Merkmale find ein Glanter ſeitlich 
uſammengebrüdter Leib mit einer kurzen Raden: 
fe, einer etwa ebenfo angen 2 efi} je und zwei 
— en Bauchfloſſen; auf der Baudtante 
ipen vom Ropi bis gum Witer tel a, ** 
E in einen Stachel auslaufen 
a3 mäßig weite Maul, welches nur dad be: 
zahnt ift, wird in feinem obern Rande in der Witte 
ve den Zwiſchenkiefern, an den Seiten von dex 
bertiefern begrenst, welde lebtern aug je drei ge: 
—*5* Stũcen beſtehen. menſeite der 
Kiemenboͤgen iſt mit vielen, kleine ‘38 ndjen tragen: 
ben Gortfagen verſehen, ai ein die Kiemen: 
fpalten dber{panne feined Gieb entftebt, um 
die aus wingig Heinen Krebſen (fog. Spaltfu ftrebe 
en Lars Ro eben) beltebende Rahrung aus bem 
abjufe Die ganirandigen, gldnjen: 
ben fie ous fallen febr leidt ab, 


| 


Hering (Stadt) 


Bu den 
der Sprott, der —— 
dere nationaldtonomiid wid) 
volifte aber ift der gemetne grring — 
rengus, norweg. ld |, ſchwed. sill 
die. 15), wel a * —— 

mzen norda 


S. gehoͤren unter andern bie Alſen, 


ifdel, 
- fe i —A 


die Bc ang — fest 


ider 
al fo lang al ; 
ele ne oes Sonne und bie Baudfloffen 


etwa in ber Mitte des H 


, von wo aus alljabrlid — 
tige Scharen, leben von ben mn, ju uns 
tommten foltten, ift langſt aufgegeben. Die eins 
gebenden Forſchungen ber meuern Seit, namentlid 
tle der Schweden, Norweger, Danen und Deutiden, 
baben, padhgewitien bali der curopdifde H. in 
joblreidye Ortlidye Gdwdeme oder Stamme gerfdllt, 
welde durch erbliche Raſſenunterſchiede getrennt 
find, und vor denen jeder einen verhaltnismafig eng 
umegrengten Besirt memals verlapt. Solche verſchie⸗ 
dene Stdmme find 5. B. ber fog. ſchottiſche Hochſee⸗ 
bering, der an der Ghdweitlijte Norwegens lebende 
Baarfild (d. h. Fruhjahrsheringh, der H. bes Mats 
tegaté, bet Frabjahrsbering ber weſtlichen Ditfee, 
der Heine . ded Finmiiden und Bottnijden Mees. 
bufens, sa bat ming u. taf — 


> Ram et 
——— = Het pelaal sat ‘ “ne 
dmme. 


Erſtere, ju tt. bering 
—— —— pila Soe bet 
Laideit Mn ein einer ee von 400 bid 600 km 


der Ra , um dort t 
—A ben Cinen ——— 
— Tamme eA geal Leper eee 

im der Rabe Rie au ae Grinden ju 
taidjen. ets timme find fir bie Bilderel 
om wi X en. — rie zu ry b 8. 


ket "ber noripeg. 


meiften Sijten: 
Die Gier bes H. (cin 


ets von den ſcharenweiſe verfammelten Weibchen 
ns wees he et — und Ueben nad ber Befrud: 
Mannden an Bilangen 

und ein feft; oe Gntwidstur ber Gier wabrt 
der tur 6—B0 Lage und die Jungen 

r aro pipers Geftalt aus, 


ener an und an: | berbeig 
— —— utreten. fiber bad periodiſche Verſchwin⸗ 


137 


pang ber —X der durch Überfiſchung etwa 
rten Berarmung mander Heringsreviere 
den und gre der Pad aren f. Fiſ ig: 
Befrud emg bet 


if wk bei ‘olg aut sin —— Seri niga 

a r * wierig, daß von 
eet eae * — Der 
Serinastene findet gegen: 
fte Englands und Sdottlands 
cena se te, Peterhead, afer: 


ah ge 
rei 
ier (ander, Eng: 
Rue se fa 
An der norweg. 


nity an poy 


imat aller wakes be in os au re Stavanger) von 
nden H. das Nord: | Ende gs : sis pH 


bis April der Vaarſild gefangen, 
in, Bedeutender ift thin 
5 — ene Fang des fog. Som: 
a Sommer und 


Januar 
meift mit Treibn 
der weiter noͤrdli⸗ 


a wird von November bis 
Corte, der fog. GroficoberNor ettng (ioral 
efangen, Der ¢ Wertertrag des geſamten norweg. 
erings- und Sprottfanges betrug von 1869 bis 
1878 im Mittel etwa 7 Mill. Mart jabrlid, im Mari 
mum, namlich 1877, 15 Mill. Mark. Sn dee weſil. 
Ditice ijt Gderuforde der wichtigſte Fangplak, in ber 
Oftl. Ojtjee Hela an der preuf. Mifte. Mud) der hol: 
(nd. Heringsfang ift bedeutend, bat aber gegen frilber 
abgenommen. Seit mehrern Fohren betreibt eine 
vom Staate fubventionterte Altiengeſellſchaft von 
Gubden aus mit fog. Loggern ben Bogietang auf®, 
Die meiften H. werden in friſchem —* 
verzehrt; außerdem bilben fie, auf verſchiedene 
Reije jubereitet, einen Handelsartilel von enor 
mer Bedeutung. Das Ginjaljen oder Poleln 
i gegen Ende bed 14. Jahrh. der Hollander 
illem Botel (jf. d.) erfunden haben, dod wird 
diefe Konfervierungsmethode fdon um 1300 in 
nfeatifden Urtunden ermabnt. Botlinge (f. d.) 
ind friſch gerducherte, nicht ausgeweidete .; atts 
re in Deutidland vorfommende Sorten find ma: 
tinierte, Bratheringe und H. in Gelte. Junge 5. 
tontmes aud in marinierter Form alé fog. deutide 
ober ruff. Sarbinen in ben Handel. Maties- 
in| Bering, b. b. Sungfernberinge, nennt man eine 
eine Gorte eingejalyener normeg. Heringe, welche 
nod nidt gelaidt haben und deShalb befonders 
fett und wohlſchmedend find. Bollheringe find 
. mit Rogen oder Mild fury vor dem Laiden, 
ohlheringe folde, welde den Laid) abgelent 
ben und dedhalb mager und idledt find, Bon 
ltern Werlen fiber ben H. ijt vor allen yu nennen: 
Mitchell, «The herring, its natural history and 
national importance» (Cbimb, 1864). Jo ene: 
fe haben fid m die — te 9. be: 
—X bie nordifden ef 


138 Hering (Conard 
Serving (Eduard » von), nambafter Mediziner 
und Zierarzt, geb. 20. my 1799 ju Stuttgart, 
widmete fid) 1819—22 dem Ctudium ber Tierhei 

kunde in Tabinges, Bien und 
1822 gum Lehrer der Buatomrie und Phofiologie 
an ber mi teten Tierarzueiſchule in Stutt- 
gart, 1828 gum Direltor der Kinik, 1842 sum Me: 
Ddiginaltat, 1862 yum Dbermedizinatrath ernannt 
und war ond pon Se 1872 als — t 
und Referent tm Krieg Imini ſterium thatig. 

dem er ſich 1872 in bas Privatleben —— * 
ay er 28, Maͤrz 1882 in Stuttgart. 

H. hat fic) durch zahlreiche enſhaftliche Ar⸗ 
beiten um die Beternatwiſſenſchaft we entlich ver: 
dient adt. Gr redigierte von 1839 bis 1876 
das aRepertorium der Lierheillunde», verfaßte 
846 —65 den veterinarmiffenfdafttnjen nm Teil der 
» und verdffentlidte 
ndtungen felgende 
Stuttg. 
» (Stuttg. 1846; 


ee 


stterbud — 


sit). 

—5 (Gelb), ansgez — Phyſiolog, 
geb. 1834 in ‘Alt: Gersdorf im Koni; Fore fen, 
lieB ſich nach vollendetern mediz. aa 1860 
al8 prattifder Argt in Lei Ho, mueber, babilitierte 
ſich 1862 al3 Docent für yfiologie an ber dor: 
tigen Univerfitat Soe isn nad Lubdwigs Ab⸗ 
gang al3 Profeffor der Bhyfiologie und Anebi 
Boone an die mediz. chirurgiſche Jofephs - Atade- 
mie 8 Wien berufen und wi ‘ ſeit 1870 in glei- 

—— als Rasfolaee Purtinjes an der 


— t ſich große — 
ret erwor nm; außerhalb ber ſpe⸗ 
ziellen a fe wurde er inabefondere befannt 


a feine Unterfudungen fiber den Raumfinn 
deb Auges, in welden er die nativiſtiſche Theorie 
im Gegenias gur i empiriftifden von Helmbolg | 3 
vertritt, + fern er durch fetne anf der Defcendenslehre 
fufende Abfandlung aber «Das Gedidtnis als 
eine allgemeine Funktion der organifierten Ma: 
terie» (im «Almanach der kaiſerl. Alademie der 
Wiſſenſch aften — ni eure feine Belam⸗ 
pfung des 5 oticben Grund: 
— und durẽ Pere 
Hering (Ronjtantin), —— hombopathi- 
{der Argt und Sehriftiteller, geb. 1. San. 1800 gu 
Oſchat m Sachſen, roibmete ſich in Leipzig und 
— te spars a ‘der Medizin, promovierte 
burg und ließ fid 1834 al8 pratti: 
ier nt 8 ‘Byline nieder, wo er febr bald 
xine um * Praxis erlang. und 23, Quli 
880 ftarb. Unter Ieinen sal reiden Schriften 
fn’ bervorgul m: «Rise and progress of ho- 
moeopathy» (‘Bbitadelphia 1834), «American drag 
provings» (ri. 1853), «The domestic physician» 
He cet hehe iad, 1858), «Hombpath. Hausarzt» 
u ena 1 
Seringen, Stabe in der preuß. abi Sad: 
fen, Regierungsbezirk Merfeburg, Kreis Sanger: 
haufen, an der Heime, etwas oberbalb der Zorge⸗ 
niiinbung, und cn ber Cine Galle: Minden der 


— —— 


von) — Heriſau 
Preußiſchen Staatabab 
rent mn aa ahnen 


i 
t ein Ve edi 
9381 meift prot. 6. 
fabritation, Biegelei, Ader: unv 
bau treiben. 


Heringsdorf, Dorf an der Ditfer, auf ber 
Pommern gehoͤrigen preup. Inſel UW iy 9 i 
im Rordweften von Swinemfinde ( ) (gelenn 
und wie dieſes ein Seebad, at vor My in 
miinde einen ftartern Wellenidla voraus und ce 
hort feit 1872 einer Altiengeſellſ , die viel Fir 

ergrößerung und —— bed Ortes that. 
Dab Dorf mt ſchoͤner Kirche und Villen liegt 35x 
fiber bem Meere auf einem mit Bucdenwalous: 
beftandenen Geldnde — abit fat Go (Be 568 6. 
see bon Ballentiedt, «Das D (Berl. 1879 
e —E ein ſchönes un 
ent —æã —2 — aus der Familie der Band 
ese, eillich flach sufamrmengeDriidt, von Gilber- 
glang mit rofenroten §loffen; tinjeine Indi 
erreiden eine ange von fiber 6 m. iY gibt meb- 
rere Urten von weiter Berbreitung, wad gufamma 
mit ihrer Seltenbeit (an Englands e wurder 
von 1759 bis 1878 nur 16 Gremplare gefangen! 
pain ſpricht, a es Tieffeefifde find, Der Rare 
H. berubt auf der irrigen Borausfesung, daß fe 
die Plata — begleiten, refp. anfal rer 
ptt Swal, unter Sinnfilg 
ad oder Herat-Rid, * 6. der Fuk 
von — der Meus: der Alten, enifpringt im R 


Sig eines Awnz 
und zãhlt (1880) 
der:, Sprit: um 
Oba: 


> 


Uf ‘fabri iſtans am Weftende beS Rubi: Baba oder 
Hindu-Ruf i ned B. langs ded Fakes 
be Sefid- Rub, es Gebirge, nabe bei 


Herat vorbei, im Siaben bed anit Gebirges, bildet 
dann, nad) Norden fließend, die Grense gegen ti: 


pert Broving Bia und verlauft_ ſich al⸗ 
Fettdbenb, 4 in 37° 30’ in dem Sande der 
plone Aa) Pielleit floB er, ſowie be 


öſtlich ihm parallel ftrsmende Murghab, ebemals 
pera — lms Darja (Oxus). Seine Lange ift un 
gefaͤht 800 
Beriſan, der gripte und gewerbfleifighte Ort 
des ſchweiz. Rantons Appenjell-Muferrhoden, liegt 
KY m fiber bem Meere, 11 km nordweſtlich von 
enjell, 9 km roeftitibive tlid) von St. Gallen 
an der Mppengeller Bahn, anf bem rechten Ufer der 
Glatt, in einem anmutigen grinen Thallefiel, der 
nérblid) und weftlid) von den ruinengefronten $i 
ac Rofenberg (874 m) und Rofenburg (920 m), 
fabtic) vom Waldftitterberg (892 m) und öſtlich 
von dem ausſichtsreichen Luzenland (918 m) um: 
{elo jen wird. Der Flecken ift teilweife ſtadtartig 
e ep, befigt eine alte reformierte und eine neue 
fath. irde, eine Realſchule, ein Bezirksſpital ein 
— — Rathaus, mehrere en, als ei 
noftifcber Daffenplas eine gree e Kaſerne und pati 
(1880) 11082 meift reform. E. (1024 Ratholiten, 
89 Jsraeliten und —— bere in Saar 
erwerb3quelle die Baumrollindu Mujielm: 
weberei, Stickerei, Bleicherei, Farberet ‘ f. 1.) if. 
dem Ramen nad nur Hauptort bes Be 
zirls Hinterland, ift dod H. als der reichſte und 
bedentendfte Ort, Mittelpuntt des Handel und der 
induftrie, ot be3 Rantonsrats und der Kantone 
—J— lei der fat tifibe Hauptort * ganyen Kantons 
Au —— rlundlich zuerſt 837 erwähnt, 
ſtand H. wabrend bes Mitielalters ae der Serr: 
{daft der Abtei St. Gallen, von der ſich dad Ap: 
penjellerlanddien 140128 im fog. Apvenzeller 








Heriftal — Herloßſohn 


Sriege befreite, wobei bie abtiſchen Zutgen Rofen: 

e 
ahre aber aud H. von den abtiſchen Truppen ein: 
—— wurde. sree a 1008, 1672 und 1812 Beannte 

er teilweife 

Hevifial , jest Herftal, Marftfleden mit 11381 
C. am ris ties der Maas und an der Linie 
Lattich⸗· Gindhoven der 
, im RO. vi 


a 


berhobeit. 
SMénigs von Gugland, en 1702 Gteeit Ober 
—— fates —XX dem Koͤnig von 


Preußen —— von dem es 1740 fir 
— — Batak eh 

ie 
aber 68 * 


Majerdomus, Siping bes 
*8 von ©. 
ilienbefi ver a Sete —8 be fol 
ort ogi 5* 


ala’ wat das Feantithe 
—— pe 


No en —— wichtiger Bi 

ia d. Ge. im Kriege bi 

Winter 797 gh Frag ar} auf Aus diefem 

Lager entRand im Mittelalter etme Burg, die um 

die Mitte bed 15. 8. Sat von ben Heffen mieder: 

gebranat, Ags —— von ihren 
jon Fallenberg, 1608 an den 


Biſchof von jamt bem ba: 
bei befindli tor Sebo te —EXE 
Striege zerſtoͤrt wurl 


iehzucht 
und in nenerer Zeit bas Ausbeuten der —A 
Walder find die Hauptnahrungs pweige. Der Reid: 


aleiden | ded Insti 


Ye | ors 
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unter x Sreberid Salles. Raddem er 1871 Mitglied 

of Painters in Water Colours 

worden mate er ba i crite — fe 
a 


ebendai 

Abendgemalde⸗· der —— 

eyed tina Mlaberie 
doroſe Sort 


Ba ben fab 
Sef 8, * Vortrata ven ir La 


Rusti — ag vi ‘bie? Wnusrelgemaibe 
in u. a., fowie die 
nn Rembrandt» und Ridt, Leben und wb Shee 


ge Spuren verſchwui Burg tobiee 3 Wud lieferte er Radiesungen und in Me; 
ift bas bentwitrbige — bes — tinto an 


te Stide feiner 355 
net 1881 begrindete H. gu Bushey in Hert be 
ite, wo ex {eit 1873 wohnt, eme Ru 
Frudht einer 1883 un! fe nad 
Amerita war ein neues groped ClgemAlbe, bos 
unter bem Titel «Wu ir 


ed 
ã —— 
. Proving 


eke Sesicenn agit Refi Bros Gane 
jensRaflau, Re 

wege, an ber Werra wad oR er Pinte BerlinsHalles 
ebra-§ranffurt der —— St 


* meatier der * Erde &ltern Sloper 
van der Weyden in den Riederlanden, lief fid) bans 
aber in Ulm, fpdter in Silman er. Hier 
rourde er 1467 rger. an der 
Tauber malte er den Altar ie fobst — 

- Seine 











pong one ift bebe en dod) — kere nalmufeum. Ge pa 12. zs iat in — 
u mg nod) ge: hyp prey jorf im je Hagenau 
ne Die vielen Flafie, wie Ljusnan (215 on lothring. said Unterelſaß — in der 
und Sjungan, haben einen reißenden Lauf. Nahe ded Zuſammen ig dened lben mit der Roc 
den Gebirgsinoten (Fiall) find hervorzubeben: Gon. der, an ber Sinie Strafhbura-Lauterburg der Elſaß⸗ 
Fiallet im SB., — len im pais r Lothringifdjen Ciſenbahnen, zaͤhlt (1880) 1961 &., 
Helagefiddet (etwa 1500 m) im Qn der weldje Hopjene wd Hanjbar treiben, In de r Rabe 
Proving gibt os teine Stadt, Sauptort ift — Bien: ded Jujammenflujjes der Sora und der Moder bes 
wert Qjusnedal. 8. iſt benannt ber Herjecd, | finvet fic) das Waierwerl der Stadt Hagenau. 
cinem eee | ber Ljusnan. Nachdem es Herloffohw (karl), Novelif{ und Romans 
fuunberte lang ein Gegenftand Itveitiger Ankpride | febriftiteer, eigentlich Karl Georg Reginald Gers 
chwedend und Rorms gewefen, fam es bu! lof, geb. 1, Sept. 1804 su Prag, wandte ſich 1825 
den Brdmfebrofrieden (1645) an e Mat. ned) Lelpsig umd flarb bajelbft ärm und verlajje 
mer (Hubert), deutſcher Maler, ged. als | im Syital 10. Dey. 1549. fan vor ihm 1830 be: 
eines Solsichuiger® 26. Mai 1849 in dem paar belleteifti — ft «Der Komet⸗ ers 
Dorfe Waal in — ——— ————— in Fe 1843, §. vera —2 — bine große Anjahi von 
Southampton ter niedergelafien | biftor. und bumorift omanen , ziooeien und 


hatte, bann ble be bed ee ems | t 


leinern — Am beften gelangen ihm 
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humoriſtiſche Genrebilder von geringerm Umfang. 
Biel gelejen wurden ihrerzeit aud) feine anfpreden: 
ben «dbeibnadtabilber» (@p3. 1846; 2. Wufl, 1850). 
5.8 bijtor, Romane, wie «Der Ungar» (3 Bode., 
1832; 4 Bde., 1850), «Der lekte Taborite (2 Bde., 
1834; 3 Bbe., ), Wallenſteins erfte Liebe» 
(3 Bbe., 1844), «Die Huffiten» (1843; 5 Bde., 1850), 
«Die Tocter des Piccolomini» (8 Bde., 1846), «Die 
Marder Wallenjteinsy (3 Bde., 1847), haben meift 
wiederholte Auflagen erlebt. Geine lyriſchen 
dichte ſammelte ex im Bud) der Liebe⸗ Lpz.1 
4. Aufl. unter bem Titel «Buch der Lieder» 1857), 
denen nach feinem Tode nod «Reliquien in Liedern» 
(herausg. von A. Béttger, Lpj. 1851; 2. Aufl. 
1852) folgten. Auch find Gefamtausgaben ſeiner 
hiſtor. Romane (12 Bde., Prag 1862—64 ; 8. Aufl. 
1870) und feiner geſamme Schriften (12 Boe., 
Prag 1865—68), ſowie eine h. liberfehung der— 
ſelben (von Sahn, Prag 1862 fg.) erſchienen. Bol. 
Narl H., biographiſche Stiggey (Lpy. 1850). 

PHerlujsholm, Schulanjtalt im dan. Amt 
Soros (j. b.). 

Herm., bei naturwiſſenſchaftl. Namen Abkür— 
jung fit Hermann (Yoh.), fowie fiir defjen Sohn 
Job. Friedr. 

Sermãa, Hermesfefte, f. unter Mercur. 

Hermagor, Marit und Sik eines Bezirlsge— 
richts und einer Begirishauptmannfdaft in Karn: 
ten, mit 709 G (1881). Der Ort liegt am Aus— 
gange bed Gitſchthals, cined wegen ſeines Land: 
ſchaftlichen Reijes befannten Geitenthals der Ga 
und ijt fiir Tourijten cin Ausgangspunkt fiir W 
{lige in die ſüdlich vorliegenden Alpen (Wariner: 
fofel, Gagerfee). 

Herman (Ludimar), nambafter Phyfiolog, geb. 
21, Dft. 1838 jn Berlin, midmete ſich daſelbſt 
18 49 dem Studium der Medizin, habilitierte 
fic) 1865 an der Univerfitat ſeiner Baterftadt 
Privatdocent ber Phyfiologie und wurde im Herbjt 
1868 al8 ord. Profeſſor der Phyſiologie an die 
Univerfitat Zurich berufen. Seine Hauptarbeiten 
bewegen fid) int Gebiete der allgemeinen Musl 
und Mervenphyfiologie und ber tieriſchen Gleltri- 
citat, in welcher er eine Anzahl never Anſchauu 
Unter feinen Schriften find hers 
















































{, 1874), ·Unterſuchun⸗ 
gen zur allgemein tustel und Nervenphyfiolo- 
pie» (Berl. 1867—68), Auch gab er in Gemeinſchaft 
wit jableeiden Phyfiologen heraus Handbuch 
der ‘Bhyfiologies (G Boe., Lpj. 1879 5 

DHermanarigh Hermanrich, Ermanarid), 
aus dem Geſchlecht der Amaler, ber Ermenrich 
(j. d.) ber german. Heldenfage, erſcheint in ber Ge: 
ſchichte als ber mächtigſte Rinig der Greuthungen 
oder Oftgoten vor der uftreten auf rom. Ge 
biete. Bon den Siken feines Volls aus im 
Rußland, öſtlich vom t, dehnte H. im Laufe 
ber erſten Halfte d Sabrh. n. Chr. ſeine Macht 
namentlich nordiwi fiber jahlreiche flaw., lett, 
und finn. Voller ar ß fi S 






























8, fobaf feine Suprematie 
vom Schwarzen bis jum Baltifcen Meere aner- 
tannt war. Endlich aber, a ent Abfall der 
Nojomonen gejtraft und wegen der grauſamen 
Hinridtung der Gattin eines ihrer Hauptlinge 
durch deren Bruder und Bluträcher ſchwer verwun: 
det worden war, fab er fid, angeblid) 110 J. alt, 
aufer Stande, bem furdtbaren Ginbrudy der Hun: 















GHerlufsholm — Hermann (der Cherusterfilrft) 


nen gu widerftehen. Bor dem Anprall ber Humes 
jant feine Macht gufammen, und um 375 1. Cpr 
arb ., vielleidt durch eigene Hand. 
ermandad, cin jpan. Wort, welded fo nel 
al8 Berbriderung (germanitas) bedeutet. Ram 
bezeichnet damit die Verbindungen, welde Ke 
Stadte Caftiliens und Aragoniens wr Aufrece 
haltung des Landfriedens gegen die Anmaßungen 
und Raubereien bes Adels *elotien. Sie wunter 
biesie von den Rénigen unterjtigt, welde in digex 
erbindungen ein Mittel faben, bie Wacht des 
Ubermitigen Lehnsadels gu breden. In Aragomes 
entftand bie erjte —— ee ung um be 
Mitte bes 13. Jahrh. in Caſtilien 1282. Im x 
1295 ſchloſſen die Stadte Caſtiliens und Leons eme 
Verbriiderung, welde jedem Adeligen, ber ein 
Bundesgenofjen beraubt oder getrantt hatte m2 
nidt Genugt! poo nae ober —ãA fir be 
Beobadtung de3 Rechis ftellen wollte, ſeine Be 
figungen gu verwuſten drohte. Voͤllig organics 
und mit bedeutenden Borredten ansg 
cade Radice 
ung famtlider ufre é 
Landfriedend. Die Stadtgemeinden warden aa 
Heer und ernannten Ridter in verſchie denen Gege⸗ 
den de3 Reichs. Die Storer des Landfriedens wa 
den von der bewaffneten Madt aug ucht, vor be 
Richter gefibrt und beftraft. Weber ned 
Stand jigten gegen die H., die damals bad Pu 
dilat der heiligen erhielt, und felbft dad Afolred 
ber Rirden galt ibr gegenüber nidt. Der Me. 
lehnte ſich zwar gen die H. auf, dod) vergebens. 
da der Koͤnig veel e ſchutzte. Aud in Aragonia 
wurbe 1488 die H. formlid organifiert. Gegen die 
Mitte des 16. Jahrh. wurde die heilige H. gu eixet 
bloben Gendarmerie, die, in die veritpiebenen Be 
zirke des Konigreichs Cajtilien und Leon verteilt, 


ihber die Sicherheit der Straßen außerhalb der Stare 
wadte, aber nicht eber eingriff, bis bie ftrafbare 
ON —— — Konig der Thuringer, hatte 
ermanfrid, [ebter König der Thüringer, 
mit feinen Brudern Baderid und Bert! das 
Reid ſeines Vaters Bafinus geteilt, wel Dom 
Harz bis zur Donau reidte. Nachdem er An 


Lh feiner Gemablin Amalaberga, einer Ri 
eodorichs b. Gr., Berthar getétet, dberwaltigte 
er aud Baderich mit Hilfe der Franten. Da e 
ibnen aber dad verfprodene Land nicht abtreten 
wollte, verbindeten fie fid) gegen ibn mit den 

fen und befiegten ihn 531 in der blutigen Gebla 
bei Sceidungen an der Unftrut. Die Lei ber 
Grfdlagenen follen eine Bruͤde fiber den Fluß ge: 
bildet haben. H., welder gefangen war, wurde in 
Zilpid von der Burgmauer geftirat, fein Reid 
aber, mit Ausnahme bed den aoe zufallenden 
Strichs zwiſchen Bode und Unſtrut, mit dem 
aujtrafifden Frantenreide vereinigt. 

Hermann, ridtiger Herman, althochd. Heri, 
Hariman, d. h. Kriegsmann, ein jest febr gebräuch 
lider deutfder Gigenname, fonnte nur aus Un: 
tenntnis ber Gefdidte ber deutſchen Sprachlaute 
feit Rlopftod auf den Cherustertiriten Armin 
Ubertragen werden, welden die roͤm. Schriftſteller 
einftimmig Arminius (die Griedhen Armenios) 
nennen. Diefer war im J. 17 oder 16 v. Chr. ge: 
boren und der Sohn eines derust. Hauptling? 
Segimer. Gr trat fruhzeitig mit feinem Bruder 
Flavus in rom. Kriegsdienſt, erwarb fid als Fah: 
rer derust. Hilfstruppen, wobl in den Kriegen 


Hermann (der 


gegen die aufftaͤndiſchen — und Dalmatier 
—38 8n. Fond bas rm. Bargerrecht und bie 
Sitermibe att gewann Kenninid ber lat. 
he und einen tiefern Ginblid in die rdm. 

— und Staatskunſi. Als er nach Deutſchland 
imtebrte, pabrend St Slapus unter den Romern 


— a Germa: 
8 —— ——— ara 


nien gefandten rém. 

(f. d.) feit dem Gommer 7 n. aft, 

die niederdeutſchen Lander zwi iden — und We⸗ 

35 in eine rom. an, se u verwandeln. Armin 
em Drude und von der 


Dberbdi 


gionen me einet en, etwa 
25000 Mann, an der tae der Gegend von 
Rinteln ftand urd rnin und deſſen Freunde liftig | dre 
in faljde Giderbeit gewiegt; vergeblic warnte ibn 

, ber Fuͤhrer der rdm. "Bartei unter ben Che: 
rustern. Um und ſt bie —— Betrieb Armins 
canbe nen 


nu —* ang Bes Senter mit — 
don Saumtieren, Knechten yoy an 
ocr in afte Ridiung und fam in bas un: 
wegiame alts er tha Ole aca 
i —* * fH — ie von 5 Seiten her durch 
egriffen, nad) einem 
beta — vernichtet wurde. 
jagung von a a(t mit ciner Amahi 
it tlingen vom —8 Barns ſolug fic) bur 
e ſelbſt wae nae eet nea Runde Dies 
fe Beſturrung le 
—— — ioe Bo Solar desfelben war von Tiiten 
met die Aufgabe des Plans, bie Elbe zur 
G des rom. Keichs ju . Die Dew 
verfo ihren Sieg nicht weiter, mabrend 
one Fe tater nadften rede ten barauf sg 
n, die Rhein, rn. 
Andern Sinnes wear Weraanicus (f. b.), bem 
Auguft nod tury vor {einem Tode AV . 14) den 
Oberbefehl am Riel a Fd . Ober: 
tragen hatte. Mehr Beers 4 als Bolititer, lodte 
ibn der Siegesrubm und der Wunſch dem ſchwer 
getrantten rdm. Rationa i Geni — 
derſchaffen, aud wohl die Abſicht, 
Vaiers Druſus in eg — 
neuen grofartigen —— Armins Seat 
—A au Be * Probe ſtellten. 
bee abe nicus 


nut mit Pte burgſ⸗ gen. folgenden 9 mites 
verwaſtete ex bas Land ber — deren Sauptort 
Mattium pee Maden bei Gudesberg) er ein: 
aͤſcherte. Radmarſch nad dem Rhein 
trafen bei ra Gefandte von Segeſt ein, der die 
Romer gegen Armin gu Gilfe rief. Rach dem 
Giege im Leutoburgerwmalde ndmlid hatte Armin 
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bie ſchon an einen andern verlobte Tochter Segefts, 
Thusnelda (wahrſcheinlich rdm. Eniſtellung aus 
Zl haninhiden ee Hiabrt, war barauf von Segeſt ge: 
Pa en, aber wieder befreit worden, wohl nachdem 
at gan er Arming fic) des Segeſt bemaͤchtigt batten. 
auf ha tte Segeft Thusnelba in feine Gewalt 
reall * auf feine B Burg, gefibrt, wurde nun 
aber von Armin belagert. Jn diefer Not ſchicte 
Segeft jene Gefandten an Germanicus, darunter 
feinen eigenen Sohn Segimund und ließ ihn 
bringenb um Hilfe bitten. In rafdem Zuge tebrte 
daber Germanicus um und entfepte Ceaelt So 
tam mit lepterm und einer gropen % feiner 
Berwandten und Freunde ai busnelda gu ben 
Romern und gebar tur; barauf in rdm. Gefangene 
{aft einen Sohn, ben man Thumelicus nannte. 
* eft wurde zivar hod) geehrt, mußte aber zwei 
ahre fpdter in Rom yb ag en, wie —— *— und 
husnelda mit ihrem riumphzug ver: 
xrrlichten. Die care Seas Bes ber * ene ns ent: 
lammte Armin’ Ungeftim aufs hddite, und aufs 
neue ef ex die Cheruster und die barvdller 
unter di Germanicus drang dagegen 


ann, in 


Poher he dann die ° ladt: 


— pa —— Land⸗ — me Barus im Leutoburgerwalde und ts: 
en 
—— —— — be ele D 


tete die nod unbegrabenen Gebeine der Romer. 
ann Grach er gegen 5 auf * jedoch 
vor der aberlegenen Bald: umpf· 


land zurudzog, bis ae Gelegengeit ‘rab, ee 
nadjridenden Nomen an einem nidt mehr nage: 
bejtimmbaren Punlte fo wirtfam die Spige zu the: 
ten, daß nad der Riederlage der Reiterel und * 
Silfstoporten bie egionen nur mit Rabe da 
chlachtfeld behaupteten und der Bidaug olge 
teeten werden mußte. Auf diefem wurde die At 
teilung ded Cacina von den —8 unter Armin 
bart bedrangt und Zign der vollſtandigen Bers 
nichtung mur babur ae bas Ungeftim Inguio 
mers, bed Obeims Arming, den wo — 
mm | Pies ‘ded legtern vereitelte. 
Rok gre ttigere 
be Bh 


nicus dzug 


verloren, w harem igriinget 
an ae fibung und * 
Armins durdbrad; aber — nterqang — * 
mindeſtens einem drittel Mannſchaft be 
ihren Mtut fo wenig, daß fie, — neuen Buns 
arkt, in geringer Gntfernung, nad einigen un: 
terbalb ber Porta changer bo auf dem linten Ufer 
der Defer — de dent fog. Steinbuder 
Meer, — un aa Gebir — auf engem 
Raume Mann gegen Mann kampfend, den Romern 
eine zweite blutige Schlacht lieferten, in welder 
diefe gwar fiegten, aber doc nur den ungeftorten 
Riidgug erlauften. Scwerere Verluſte nod erlitt 
der auf der Flotte heimtehrende Hauptteil ded rout. 


im, i — 
— Bates 
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Heers durch heftige Stirme und Unwetter. ite | be 
wohl unternahmen bie Romer nod) im Herbjt pees 
felben Jahres zwei —— 7 — gegen die 
pia Mar! en, ein Beweis, dab die Germanen poe | 
Elbe teines fdon nie 
—— ate: — — bol e par im nad: 
flen Sabre den Krieg zu beendigen, a aber der Raifer 

Tiberius rief ihn nad Rom zurud, wo er ibn im 
3. 17 einen gl 5 Triumphjug feiern ließ 
und mit Ehren iberhaufte. 

Rein rom. Heer wagte ſeitdem wieder, vom 
Rheine nad dem innern Deutidland vorgubringen, | G 
und Armins Verdienſt war es —— 6, —5 — 
fie Deutſchlands Zukunft enti 
errungen ju haben. Kaum war inbes bet dupe 
Fe vertrieben, als die — unter den eT 


Germanicus tei mos Hos iu efeben. Jest, als 
min ben deutſchen 3 Leu bare Hort der 
deutſchen Beet arp fielen em Marto: 


mannenreihe unterworfenen — und Lon⸗ 

gobarben ab und wanbten fid) gu Urmin, wabrend | 1 

dagegen roy Ontel ay ee mit feinem An⸗ 
dine Nuh 


triebene — —ãA 
men ſelbſt angriff, 19 n. 
Hilfe fuchen, die ibm Ravenna gum Bobnort an: 
wiefen, wo er adh 18 18 F pn ftarb. Aud 
Armin tberlebte Mar! i widt Lange. Bie 
es {deint, wollte er mir a ieden ait —5— 


* en und as ts in einem daritber 
ris {don . 21 ber Sauter feiner 
ilter von 87 Weib 


ten in einem 

upt fede R 

Rur fo viel wei 
FJurſten 


elie — bat dem Armin —* in 
ſeinen Werken fist Gin grofartiges ane 
von Ernſt von Bandel sous 1875 enthillt. 
ge eae mal.) 

«H. und Dtarbod» (Stuttg. 1819); 
aeeptaen, «Arminius Cheruscorum dux ac de- 


cas, liberator Germaniae» (Lemgo 1839); Gffellen, | 


(Berl. 1874), — eae die iſche 
—2 — (Dtinft. 1854); R Soe iere be: 

Romer in Germann Cohan. Rape Tis — 
tersheim, «Der Feld; 


16 8* 
— — 
1880); Gonbdermil olf ifo und bte Gegend te 


— (On. a — S. 


— 


, obne abseda 

n | Setmat zuruck und fiel dort 28. 
der Be einer Bi 

Hermann 1, Pi von Sadjen und Sed 

geal os von ee war der 8* des Laubercs 

—— — 

bt Sept I. 


d 
ben eo oa : 


Liaw hase) Frage tia Beek dent —* oat 
| aren Saag (15. rite) — 
gefangen genommen, dex fie je 1181 . 


von Kaijer Friedrich L einen billigern Frieden 
langen, wieder freigab. —— — 


aber scene Poo erhielt bierauf , * veel. a 
en, auf eee — ruber — —— 
eles tb ian i 3 
an in jeti bind 

bis er nad feines B —— dwio Love 11% 
als Lanbdgraf vor Seabee Ot bie W bey. 


€ | Raifer Seintids VL Ubfichten 
wußte er —S— ſche Dial —— 
Mit fen nheit * gleichem Gta 
widerſe neg er oo el ven Anmafiungen des Er; 
bifdofs Konrad von Maing und des Abts vor 
Dadurd aber, daß ex in ben Kriegen nad 
eintid Lode (1198—1208) bald mit 
ine ben, bald mit Otto IV. von 
— tm e war, 
Verwiijtungen zu, er Erwerb von Roe 
pass Miblhaujen, Sae feld, des Schlofied Re: 
nis und ded Bejitls an ber Orla nicht fir Sijaz 
ar werden fonnte. Als endlid) Otto a 
‘aifer war, verfammelte H. eine A— 
ies md —— in eenberg, weldje ben vom 
angenen Vorſchlag 
Otto —— — von ee tH woh: 
fen, ri — luß — 
darauf die Z 


Nor’ rafen un bend Stat und pce 
on era t fo — ibn gufgelehnt, alé 
ibn Sri chnelles Ginrfiden in Denti 
inate ter den kriegeriſch Beldhaftiqungen 
itten unter den eriſchen 
vernadlaffigte H. iedoch keineswegs die Kunite 
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Fe EMereL ELH Peete, HLA ceo cea 
een cle es | 
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3457 ¥ ‘es Eee hic ay a5 eet 
baal # a tit Le the eat mops — 
luis baal wil 
een 
Hee nh 71 He le ae 
ce 3 igh Lat if a rs aie 
ae Pen caren re RL 
— ne ee tan Bie 
——— es as ese tae 
ili — inte Hits ——— Ath ile HIE af 


144 Germann (Friedr. Beneditt Wilh. von) — Hermann (Job. Gottfr. Jat) 


Hermann (Friedr. Beneditt Wilh, von), Na: 
tionaléfonom und Statijtiter, geb 5. Dey. 1795 zu 
Dinkelsbuhl, arbeitete erft als Gebilfe in einem 
Rechnungsamt, widmete hich aber fpater, nachdem 
er bie Gymnafalbiloung nadecholt. ju Erlangen 
und Wiirsburg bem Studium der Mathematik und 
Ramerabviffenfdaften. Geit 1817 leitete er mit 
cinem Freunde eine Privaterziehungsanjtalt in 
Rürnberg, bis er 1821 Lehrer ber Mathematit am 
Gymnafium ju Erlangen wurde, worauf er fid) 
1823 als Privatbocent im Kameralfad an der 
dortigen Univerfitit habilitierte. Später wurde 
er Protect ber Mathemati€ am Gymnafiin und 
an der Polytechniſchen Schule gu Ruͤrnberg, 1833 
ord. Brofefjor der —— an der Univer⸗ 
ſität zu Munchen, dann aud Miniſterialteferent 
und 1845 Miniſterialrat im Miniſterium des In— 
nern. Im J. 1848 ging H. als Abgeordneter der 
Stadt Munchen yur Nationalverjammiung nad 
Frantfurt, wo er mit Heider und Somaruga die 
grofdentide Partet organifierte und von berrelben 
tm Mary 1849 mit den Genannten nad Wien ge: 
ſendet wurde. Im J, 1855 wurde er jum Staats- 
rat im ordentlichen Dienft ernannt. Bereits 1839 
hatte er die Leitung bes Statiſtiſchen Bureau erhal⸗ 
ten, deſſen Grhebungen er in «Beitragen yur Sta: 
tiftit bes Konigreichs Bayern» (Heft 1—13, Mind, 
1850—65) veroffentlichte. Er zu Minden 
23, Nov, 1368. H. verdffentlichte namentlich: 
«Staatswirtfdhaftlide Unterjudungen (Munch. 
1882; 2. o's 1870), ein Wert, das ihm auf bem 
@ebiete der ſtaatswirtſchaftlichen Literatur einen 
bleibenden Namen fichert; ferner «Lehrbuch der 
Urithmetit und Wlgebra» (2, Mufl,, Nurnb. 1845), 
«fiber polytechniide Inſtitute ⸗ (2 Hefte, Niirnb. 
1826—28), «Die Induſtrieausſiellung in Paris 
1839» (Niirnb. 1840). 

Hermann (Yob.), Naturforjder, geb. 31, Dey. 
1738 ju Barr bei — geit. als Profeſſor 
der —— in Straßburg 4. Ott. 1800, veroffent⸗ 
lichte außer zahlreichen joolog. Abhandlungen na: 
mentlich «Tabula affinitatum animalium- (Straßb. 
1783). — Bon ſeinem Sohn Johann Friedrich 
H.geb. 1768, geſt. 1793, erſchien ein « Mémoire 
aptérologique» (i804). 

Hermann (Job. Gottfr. Jak.), ausgezeichneter 
beutidher Philolog, geb. 28. Now. 1772 ju Leipjig, 
zeigte ſchon friibjeitig entſchiedene Neigung far bie 
altllaſſiſche Litteratur, die durch den Privatunter: 
richt Ilgens, bes nacberigen berithmten Rektors 
in Pforta, jo weit genabet und getrajtigt ward, 
dab et_ bereits im 14. Sabre (1786) feine atademi: 
ſchen Studien beginnen tonnte. Wiewohl er nad) 
dem Wunſch feines Baters, ber Gonior des leipst« 
ger Schöppenſtuhls war, dem Rechtsjtudium ſich 
iwidmete, blich dod) die Neigung jum Altectum 
vorberrichend. Die friibjeitiqe Bekanntſchaft mit 
den Schriften Rants veranlafte ibn, 1793 na 
Jena ju geben und bier Reinhold zu boren. Doi 
don nach einem Semeſter fehrte er nad) Leipzig 
zurud. Nachdem er fid) hier 1794 als Privatdocent 
habilitiert hatte, wurde er 1798 auperord, Profeſſor 
der Philofophie; 1803 ord. Profejjor ber Bered: 
jamteit, 1809 aud Brofeffor ber Poeſie. In dieſer 
Stelle wirlte er bid su feinem Tobe, welder am 
31. Dej. 1848 erfolgte. 

H. war nicht nur ein gefeierter glademiſcher el): 
ret und Schriftſteller und der traftiaite Vertreter 
des Humanismus neuerer Zeit, jondern aud) cin 











durch edle Freimutigleit und Wahrheiteliche 
gezeichneter Charalter, ber ſich eine feltene toy 
und Friſche bis ins hohe Alter bewabete, Ea) 
Vorleſungen jeichneten fich durch Lebendightits 
Vortrags, Marheit, Scarfe und Beltimmibers 
ber Darjtellung wie durch eine un ."f 
thobe aus und zogen ſteis einen grofen 

lreis berbei, aus denen viele auSgeseidmete eee 
an Schulen und Univerfitaten bte 
Beſonders ſtrebte H., durch die 1799 gel 
Griechiſche Geſellſchaft, ſowie durch die Themie 
bed Direltoriums bes Philologtichen Seminatie 
1834 vot engern Kreijen bad eigene Urten 
Sailer su weden und gu fehdrfen und 

feit und Geſchmad gu verbreiten, Dad jy J 
ches er zuerſt auf neue Weiſe und felbjuday p 
bebauen begann, war die Metril, indem er eke 
bloß bijtor. Weg als unzureichend verlich wider 
wiffenidaftlidhe Theorie derfelben and ber np 
fchen Lehre von ben Kategorien fonftruierte. 2 
Grundjake bieriiber find entwidelt in den bie 
bern Werten: «De metris Graecorum et Kos 
norum poetarum » (S95. 1796), « Sanblud ke 
WMetrit (Lpj. 1799), « Elementa doctrinae me 
cae» (pj, 1816), « Epitome doctrinae metriae 
Epz. 1818; 2, Wufl. 1844) und «De metris te 
dari» an der Hehneſchen Musgabe bed Pine 
(2. Mufl., 3 Be., Lpj. gs Noch widtigrs 
ihren Folgen war die von ihm begriindele silt 
nelle Behandhing der gried, Grammatit, bie w 
eine befjere Gejtaltung bet Grammiatit det faim 
{chen und felbjt der neuern Sprachen, 
der beuticdhen, Einfluß atte. Außer mehrera le 
ner Ubbandlungen gehort befonders hierber: 
emendanda ratione Graecae cae 
1801), ſowie die gehaltreichen Zuſahe und Ge 
zu Bigers Wert «De Graecae dictionis iT 
misn (Yp3, 1802; 4. Wufl. 1834) und bie elite 
de particula 4v » (Qpj. 1881). Die hier 
Scharfe und Beftimmtbert finden ich wieder ie be 
jablreidjen Bearbeitungen der Wlten, befondert 
aried). Tragiler, indem er bie vor 
nene Musgabe bes Sopholles feit 1828 
bie neuen Unflagen mebrerer Stride beforgtt 
jajt {amtlicbe Zragddien des Guripibes, fermet le 
Ariſtophanes « Nubes » (2pj. 1799; 2. Stuf 10 
bie «Orphica » (2pj. 1805), die Homerif Ei 
nen (pj. 1806), bed Plautus «Trinummose 
1800) und «Baechides » (@p5. 1845), die 

ded Yrijtoteles «De arte poetica» (2p}., 1802), 
Yerifon bes Photius (pz. 1808) und dem ot 
matifer Drato Stratonicenfis (Lp. 1812) 
tritijd, teils grammatiſch und exenetil Beda 
Erſt nach feinem Lode fonnte die — 
atied, Butoliter, Bion und Mofdus be? 
und die Bearbeitung des Aſchylus * 


bem er ein unablaiiges Studium gewid 
Mori Haupt gab die Tragddien ded Gl a 
famt deren Fragmenten (2 Bde., Lp. li mk 
einer vollig neuen Recenfion, J——— 
chen, vorzugsweiſe lritiſchen ———— 
H.8 jun grofern Teil deudfertigem Nad 
aus, Seine tleinern Aufſahe un Progeamn 
er in den « Opuscula. (8 Bbe., * —J 
fammengeftellt; darunter finden fd a 
veridtedenen Veranlaffungen verjapten 
fibrigen Gedichte, die einen rom, Geiſt ata! 
Da H. in allen feinen Forſchungen bie ‘Ca 
Renntnis der Sprade ale den eingia ſichern 
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begeidnete, um gu einer Maren Anfdauung des 
erftigen Lebend der Alten Welt au gelangeny Je 
fs oy Fi nidt feblen, dab von einer andern S 
timmen erhoben, welde ibm eine cmteitge 
—T und Richtung vorwarfen und ihn feltht 
der Bernadlaffigung des realen Teils ber Philos 
logie befduldigten. Gr war dariber mit Bodh und 
DO. Maller in einen Streit verflodten, der ibn zur 
bay cantata Sarit a Biya Be nds 


logia Graecorum —55— * 1807), 


. Cine Geddniareder | u 
atieaglt bed ela 
Gin| iuß Gin Beitra, que ratteri| toe laſ⸗ 
i ae Humaniften» 850). e gru 
keri $3 aibes iat, “Gots 9. fu feis 
nem 100jabrigen Geburtstag» (Heidelb. 1874). 
Konrad G., der Sohn des vorigen, geb. 80. Mai 
1819 in Leipzig, erbielt feine wiffenfdaftlide Vor: 
bilbung sin, Thomasſchule dafelbft, ftudierte 
837— 40 in Leipzig und Berlin ei jerte 
1849 als Privatbocent dex Philofopbie an 
Univerfitdt Leipzig und wurde 1860 auferordent: | de 
lider, 1881 ord. Honora rofe lot bel ad Die 
widtigiten einer Werle find: « Grund: 


til» 1 7 5 
mans — — Sei Bil Be je in 


agmati » (pp. 

Eesti ie ate 
ite und als wiffen| » 
(Sp). 1875), «Die — bale 


wart» (pj. 1878), 
bramatifehes Beblihte (2p3. 1877 

Hermann (Karl Friebr.), Mitertumsforider, 
geb. 4. Aug. 1804 jul anifurt a. M. erhielt ſeine 
Gymnafialdiloung in ſeiner Baterjtadt und zu 
Weilburg, widmete ſich ſeit 1820 ju Heidelberg und 
Leipsig philol, Studien, unternabm bann eine 
wifjentchaftliche Reije nad Stalien und babilitierte 


ſich 1826 in Heidelberg. 4. ging 1832 als orb, 
‘Grofeffor ber Pbilologie nad Marburg, wo er 
jum grveiten Bibliothetar ernannt wurbe und 





al eltor bes philol. Seminars fir bie Bildung 
tichtiger Gpmnafiallebrer wirlte. Er folgte 1842 
einem Ruf als Profeſſor und Dircltor bes philol. 
Seminars nod Gottingen, wo er fic als atades 
miſcher Lehrer ebenfalls einen febhr einflußreichen 
Wirkinasteeis ſchuf, aber bereits 31. Dey. 1855 
ſtarb. Geinen Ruf als Philolog begrindete er 
mit ber vorgiigliden Bearbeitung vow Lucians 
Bud « De conscribenda historia » (Frantf. 1828), 
Am meiften Verbreitung unter feinen Arbeiten ers 
hielt wohl das treffliche aLebrbud) der gried. Anti⸗ 
quitdten», welded i + bret eilen die feattaltee 
tamer (Geibelb. 184 uf, von Babr wu 
Start, 1875), is aattesbienfliden Sitar 
Seidelb. 1848; —Aã —— Start, 1858) 
und bie iBeinaiaitetinee (Geidelb. 1852; 8. Aufl, 
Converfations-Leriton. 13. Wall. 5 


— Bal. 


alls Ampfing bai . 
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von Blimner, 1882) behandelt. Cin kefonderes 
Studium widmete er bem Plato, wie die i= te 
und Softem der Platonifden Boilofor ie» (Bd. 1, 
Heidelo. 18 1839) und bie Musgabe ber 
—— — „Lpz. 1861—52) — ud 
von den Satiren ded Suvenal (Lpz. 1854) und ded 
Perfius (Lpz. 1854) lieferte ex Tertrecenfionen. 
Außerdem verdffentlidte er « Gefammelte Ubpand. 
lungen® (Gatt. 1849) und bie nad feinem Tode 
von Sdmidt —— did — der 
Griechen und Romer» (2 Gott. 1857—58). 
mer, «Bur —— an Karl Friedrich 

H.» (Berl. 1864). 
Sones | arl Heinr.), Hiftorienmaler, ged. 


Res ie mn. 1802, madte bier feine 

3* bieer eit 1821 in Minden und in Datel: 

aif unter — fortſeßte. Mit oheneecze 
ind Forſter malte er die Fresten in der Yula de: 


Univerfitdt gu Bonn, Spater begleitete er — — 
iune wieder nad Minden, wo et mehrere Kartons 
feel an in Fresto ausfabrte, 3. B. in ber Glopto: 
und in ber Ludwigslirche, in welder leptern 
i Bilder der Auferitehung, der Vertindigung und 
ber vier Sti ater von ibm entworfen und ge 
zeichnet find. —* feinen eigenen Rompofitionen 
io en am meiften bervor die Freslen von Gidea 
8 «Parzival» im —— bas fone Di 
gen ae prot. Ri 1d ein’ der Bilder aus 
Lsiieig in ben 5 — des Hofgar 
a Gi iſer Ludwigs des Bayern bei 
Apis 1844 nad Berlin 
berufen, um die —— Entwurfe Schinkels far 
bie Vorhalle bes Mufeums auszufuhren. Dod trat 
et bald von diefer Arbeit zuruck und malte in der 
new berg oe a Sloat gu Berlin 14 Freste: 
bilber, ropheten, die Coange: 
liften ‘anb die ae avant ee und Baul darftell lend. 
fpdtern Werten find bervor; ee ein 
gro Srestobild —— Dergpredigt) in der we 
p ju Didag; umfinglides © Ide 
bret Abteilungen, ben orgen voritellend, in 
der Matthaustirde gu Berlin; ein andered 
Olbild, die Wiedertunft Jefu Chrifti. Bon H. ex 
ſchien 1852 ein Cyllus von Zeidnungen, «Bilder 
gue deutſchen Gefdhidtes, in 15 Bidttern, von denen 
jeded eine befondere Epoche mit Beadtung des 
he ftor. Koſtums und fonftiges eer — 
ne Blatter find von Th ngenbac, 
Langer u. a. geftoden. s Previn firebie' 8. der 
Ridtung Cornelius’ nad. Er ftarb 30. April 1880 


in 
Liederdidter und 

. ft jen Cade bes 
formation GH 


5 —R evang. 


unl 524 eine fil — «Gin Randa 
Sera rie in alle feine getreuen Gbriften. Soa 
ter fam er als Rantor nad Soachimathal i im Gx: 
gebirge und wurde eng befreundet mit bem dort: 
ig rebiger Matthefius, bem Biographen Luthers. 
radte biblifde Hiftorien und Legenden in 
Reime und didtete und tomponierte eine Reihe 
geiftlider Lieder. Bon leptern find am befann: 
teften: «Gricienen ift der herrlid) Zag», «Lobt 
Gott, ihr cet allzu⸗ eas «Benn mein 'Stiind: 
tein the jan! eins: eine Dig idtungen erſchienen 
in mebrern Gammlungen, «Die Gonntaggevan: 
gelien fiber bas ganze Jahr» (Wittenb. 1560), «Die 
Hiftorien von der Siindflut, Joſeph, Moles, Clia 
x. f. 10.» (Bittend. 1562). ‘Gr ftarb’s. Dai 1561. 
10 
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es . Gr. Ledderhofe, «Ritolaus H.3 und pe nt 
ttbefins Geiftlide Lieder» (Halle 1855); C. 

fer, «Rifolaus 5 — aus der —5 — 
tiondgeit» (Berl. 1 

———— Hoti in ————— 

im 5 — in dev preuß. Provi 
galt (1880) 1539 E. Der Ort wur' 
vom petal — begriindet als ———— 
for {cee Hetebrungsthatiateit. Reuerdings wurde 
der Drt ofter genannt, teils wegen der von bier aus 
betriebenen Heidenmiffion, tala wegen der bier 
—— Separation von der luth. Landeskirche 
mnover: 

Die Hermanns burger Miffion wurde vom 
Paftor Ludwig Harms (}. d.) 1849 begrandet. Bu 
ben Miffionsitationen geboren: Sermanng burg 
inRatal, 8 Stunden von Umgumulo in bo 
legener Gegend, mit bluhenden Sdulen und 
ner Gemeinde, tind Hermanns bug i in Hutte, 
lien, 360 Stunden im Innern des Landes, Bel. 
Gpedmann, «Die Hermannsburger Miffion in 
MAfrita» (Gamb. 1876). 

Die — t Separation wurde 
feat aarp daß coor Harms, Paftor in 

Ginfabrung der Civilebe ben ſiandesamt⸗ 

ie tr ine als Cheſchließung — wollte 

und ſich deshalb weigerte, vom Konſiſtorium 

pe Hannover vor, — *5* — Xrauungsjormular 

c gebraudjen. ad) langen Verhandlun⸗ 

gen 1877 feined Amts ¢ entiest wurde, trat et mit 

einem Teil feiner Gemeinde aus der — 

Hee ae — ſeparierte — 

elbe gi in einigen an’ ” Gemeinden 

GHannovers, welde fid mit H. gu einem Synodal⸗ 
verband qufammengel loſſen haben. 

Hermanns: Dentmal, das von Ernſt von 
Bandel (f. d.) dem Cherusterfarite —— (f..) 
auf dex Grotenburg bei Detmold erridtete Dent 

mal. Die Figur Hermanns mift bis sur Spige 
des Helmidmuds 173, bis im redjten erobenen 
Sand 19, bid gur Sdusertip 267m. Die t Gabe 
ded ganzen Dentmals mit co 30,7 m boben Unter: 

bau —E 574m. Die Enthiillung des ae 
mal3 fand 16. Sug, 1875 unter * lich⸗ 
leiten ſtatt. (6. Tafel: Bilonerei VU, Fig. 9.) 

SHermannftadt tadt (magya * Nagy-' -Bzeb ben), Ro: 
mitat in ngarn (Giebendi 
Beftandteilen de3 friibern (a rage ven tn 
(aus den Gadfenftablen H., Mi Reubmartt 
und teilweife efepti ) und aoe einigen Gemein: 
‘omitate Unter: und Ober: 


olifen rg 7 
e rey 8 Pro3.), * 
e sie * ormierte (3,8 Bred. 
errain ift im all Meet gebirgig it: 
ben die Transfylvanifden Alpen, im ‘otben 0 die 
fn Set am Zibin⸗ finb Ditfluffe. Pa die 
Bergtette fuͤhrt ber Roteturmpaf nad) der 
Waladei; hier bridmt der Olt (ober bie Buta) thren 
Lauf durch und teilt die Rette in eine oͤſtliche und 
weftlidje; je ies e iſt me — (Gpigen über 


2100 m, der Szurul 2294 mm). Eine eigentliche 
bene findet i nicht vor, dod zahlreiche breite 
ibinbachs bei ber 


— en, —— denen die des 
—X bad Alt⸗Thal die bedeutendſten find. 


Hermannshurg — —— 


a wurde 1876 aus | St 


2 | 
ants und * 
open — ——— 

CRM . 
Szeben, ruman. Sibin), Deupthest eet berman: 
ftadter Romitats i in Ungarn (Gi : 
mal3 Hauptftadt des 


n, — aus der Obern tax 
ber Untern Pg und Vorſtãdten und gb: | 


Militar, weven thc 





nterielaferne, die neue, ſehr 

ferne, dad Semerbener einsgebdubde, das Thearr 
und ber Baron tenthalfde 
enthalt eine anal — und eine 
ſammlung, eine — 
eine Saminlung rd ak —— —— * 
—— H. reſidierte bis hi 
Sadfengraf, es genannt. Jest 
Sig des Guperintendenten und des Landeslonke: 
riums der burgifden ———— 
in —— owie eines griech.⸗ori⸗ 
biſchofs, des El. Generalfommandes und 
direltion far —— An Schul⸗ und Se 
manitatsanftalten befinden fic) bier: eine konigl 
Re tademie, ome evang. Bollsidst. 
Obergymmafium und Doerresdigute, ein —— 

Lag * Normalhauptſ⸗ 
iech.drient. B rieſte rfeminarium, eine 
Lage cn ttlaffige Madders 
Raddenidh ule Urfulinerinnen, eine der 

— vid tath. und ein evang. 

cine Urmenanftal t, ein male cin une cts 

ti ital, die Zanbetireenes alt, 


tte — ‘Sore 
Hg " u riciguiſci 

—— 

cafe, ri mebrere 


tamme, erzen un 
u. ſ. wm. ct es viele 
Spiritusfabriten, eine Stearinterjen: und 
Bierbrauerei, ſechs 
et ee 


Gobafabriten, eine gro} 
drudereien und vier mdlungen. 
mals grope und blihende Handel — bem Dries 
ift von teiner grofen Bedeutung 
gebungen 9.3 ‘ge Ion, Dae — — Bo 
mit 3136 E. iſt 

reien berabmt. © . war —E ein 55 und 
wird in einer Urtunde von 1223 nod Billa Ger 
mani genannt. Diefer Hermann, ein nirnberger 
Barger, foll 1140 unter König Geifa Il. eine Ke: 
lonie bierber gefuhrt und ben Ort gegriindet haben, 


Hermäon — Hermas 


ber 1160 fon vi > 
T224 ‘vow Ronig Wabrens Ll” gulbence’ Bee. 


brief viele Srilgien ielt. 
Dermion, 


— ve Cnc 
bie Ve cine ft ante —* eine a 
5* tere die Babi der 
men ift faft ebenſo grop als bie dex di: 
ten felbft. Die ndige Ausbildung und Ber: 
einigung der mannfichen und weibliden 8: 


ern 
eine U ichkeit bargethan worden, ſodaß man 
ben bie doppelte Grigio =: 
“aamlid bat fie lafien und einen mt oe 


ven Zwitter bereits ein nennt, bei 
i 


finden. 

wird bei Fi e unde » nicht felten 
a 7 ui eins 

tige tere Sati volltomamenen fF bei_einemt 

—— — 

bard ‘ben Samen 


nicht erwieſen, 


witterbildung nur fo, 
cinen Geite mannlid, die der andern weiblid 
i is), oder bee innern 


tsorgane swar vermedrt, 


tur angebeutet ober 
In einem 
mit bem Ramen 


denen durch cine Deformitat 


tein Sweifel | Gem 
(omy oe tine) 
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* 

weil di chlechtetei * 
—* babe —8* tes her Se 
Sea * — fe and in den Sailer, —5— 


enbeit am weifter bl 


das eth extent elt werden lann. le 
die igteit bedin lo 
tomraten Bruges aber bea weg: pay . 
baren §. eines iduums nicht felten ver bad 
paren oe iden Medizin, ſowie diefe and 
i Erbſcha beiten ma [ aber die: 
fen Puntt ibe Guta ——e t. 
de be on Soperten onl bea San 
1] wurde ven au 
Tam ce noo ae ag Haren, 


Beugni ie ein Bruder bed rom. Vi: 
fs Pius , n Mitte des 2. Jabrh. eine «Der 
ecg iris Gh ce 
neue, angeblid) von Chriſtus ſelbſt offenbarte 

10* 
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Bußfriſt fr die getauften, aber wieder in allerlei 
Ginden verfallenen Chriften verlundigt. Das Bud 
ftand in der alten Kirche in foldem Änſehen, dab 
man es anfangs dem _neuteftamentliden Kanon 
zujablte; neuerbings pflegt man es gu den Serif: 
ten der fog. Upoftolifden Bater (f. d.) gu rednen. 
pie die Gefdhichte des 2. chriſtl. Ja af ift «Der 
irt» cin’ der widtigiten Dotumente. Das Buch 
war langere Beit nur in lat. fiberfesung vorban- 
den, bis neuerlid) ſchnell bintereinander der größte 
Teil bed gried. Originaltertes in —7 
und einer altern Handſchrift, eine äthiopiſche und 
eine gweite lat. Berfion aufgefunden wurden. Die 
erfte Ausgabe des gried). Texies ift von Anger und 
Dindo' f 3. 1856), neuere Ausgaben desfelben 
von Hilgenfeld (in «Novum Testamentum extra 
canonem receptum», Lpz. 1866; 2. Aufl. 1881) 
und in den Gammlungen der apoſtoliſchen Vater 
von Gebbardt und Harnad (Lpz. 1877) —5 
Tiib. 1881) veranſtaltet worden; aud) ſtellte Hilgen⸗ 
eld die altlat. überſetzung wieder ber: «Hermae 
astor. Veterem latinam interpretationem e co- 
dicibus ete.» (Lpj. 1873). Bgl. Hilgenfeld, « Apo⸗ 
ſtoliſche Bater » tale 1853); Behm, «fiber den 
Bertalfer der Schrift, welde den Litel Hirt fabrt» 
(Rojtod 1876). Apologet. Tendenz verfolgt die 
Schrift von Zahn: «Der Hirt des H.» (Galle 1868). 
Hermbftadt (Sigism. Frieder.) , Chemiter, geb. 
un Erfurt 14. April 1760, befudte das Gymna- 
Fam feiner Baterftadt und ftubdierte auf ber bortigen 
Univerfitat die Arzneiwiſſenſchaften und Chemie, 
arbeitete Dann in Hamburg in der Ratsapothete, 
ſpãter in Berlin, wo er eine Offizin dbernabm. 
wurde 1791 Profefior der Chemie und Pharmacie 
am mebdij.:chirurg. Rollegium gu Berlin und gu: 
leich Adminiftrator der Hofapothete. Hierauf 
lam er al3 Rat in das Oberfanitatstollegium und 
wurde 1819 ord. Profelfor der Chemie und Techno⸗ 
logie an der Univerfitat, ſodann Geb. und Ober: 
mebdijinalrat. Gr ftarb 22. Ott. 1833, Unter feinen 
Werten find die vorgiiglidften: « Syſtemaliſcher 
Grundrif der allgemeinen erimentaldemie » 
(4 Boe., Verl. 1791—93; 3. Aufl., 1823), «Grund: 
tif Der Farbetunjt» (Berl. 1802; 3. Aufl. 1825), 
Allgemeine Grundfage der Bleidtunft» (Berl. 1804), 
eGrundfage der Technologie» (3 Boe., Berl. 1816— 
25), «Chemifde Grundfage der Kunſi, BVranntwein 
gu brennenv (2 Bde., Berl. 1817; 3. Wufl., 1841), 
Wlemente der theoretifden und prattifden Chemie 
fur Militarperfonen» (3 Bde., Berl. 1822). 
Hermel (Feldtamille), ſ. unter Kamille. 
Seemelin oder grofes Wiefel (Mustéla 
erminéa), ein tleined, aber blutgierige3 und grau⸗ 
famed Raubtier aus der Gattung der Marder, 
welded, in Curopa und Afien, befonders aber in 
Gibirien einbeimifd, die abe menfdlider Woh: 
nungen fliebt und felfige Walber ben Cbenen vor: 
iebt. Es halt ſich in Steinhaufen, Löchern und 
bo len Bdumen auf, tlett und iprinat vortreff: 
id) und geht nachts auf Huub aus, det aus Heinen 
Saugetieren und Voͤgeln, Sdhlangen, Eidechſen 
und Giern beſteht. * maffenbafte Maufes 
vertilgung wird es in unfern Gegenden nußtzlich. 
G8 morbet eft ald es fript, paart fid) im Mary 
und das Weibchen wirft im Mai finf bis adt 
anfangs blinde Junge. Gein im Gommer oben 
brauner, auf der Unterfeite gelblichweißer Pelz 
wird im Binter im Norden ſchneeweiß, die Spige 
des Schwanzes aber, welde an Lange die Halfte 
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des Korpers Abertrifft, ift ftets glanjenb|cbars ge⸗ 
färbt. Die beſten Pelze liefern Schweden, das 
europ. Rußland und Sibirien. Ehedem war der 
Hermelinmantel eine Auszeichnung, die ſich die 
weltlichen Furſten vorbehalten batten, und die fie 
nur in befondern Fallen mit fürſtl. Range beklei⸗ 
deten Perſonen geftatteten. Als Wappenbild fabrt 
die Bretagne den H. 

Hermen heißen in der Kunſtſprache Köpfe, 
welche in einen vieredigen Fußpfeiler ausliefen 
dergleichen es im alten Athen auf Plätzen und 
Straßen viele gab. Den Ramen erhielten dieſe 
Pfeiler von Hermes, infofern diefer aud als Gott 
der Wege verehrt wurde. Wus dem alteften Kul: 
tus des Hermes in Geftalt von Steinhaufen ax 
Wegen und Grengmarfen, dann aud unter dex 
poe des Phallus entwidelte fid die Geftalt der 

., unddft als einfacer Pfahl, welder inmitten 
der Steinbaufen erridtet wurde, dann als ithy: 
phallifder Pfeiler, weldem aulest der Ropf des 
Gottes aufgefebt wurde. Go bilbeten gumal die 
Pelasger den Hermes. Wn Kreugwegen wurde dic 
einfade H. nad) der Anzahl ber Wege verdreifacht 
ober vervierfadt. Auch auf andere Gatter, befon: 
ders auf den bartigen Dionyfos, wurde in ſpaͤterer 
Beit dieſe Darjtellungsform dbertragen, dann and 
auf Staatemanner, Philofophen und befonders 
Didter, deren Portraits —R gu Doppelher 
men zuſammengeſetzt wurden. Die 8. bildeten tea 
Anfang der Bildhauertunft, und in der altejten 

eit waren wobl alle Gatterbilder nichts al3 cin 

feiler mit einem unfdrmliden Kopf. Bgl. Ger: 


Hermenegild, Sohn des ſpan, feit 572 n. Chr. 

regierenden Weftgotentinigs Leovigild. Schon feit 
573 Mitregent des Baters, heiratete H. 580 dic 
frant. Prinzeſſin gut (Lodter des Koͤnig⸗ 
Giegbert und der Brunebhilde), und wurde durch 
diefe beftimmt, gum Ratholisismus fberjutreten. 
Dadurch wurde 8 fofort Mittelpuntt aller tath. 
Gegner ſeines arianiſchen Vaters; ein erbeblider 
Teil des Landes fiel ihm ju. Allein H. war der 
Klugheit feines Baters nicht gewadfen, der auf der 
einen Geite die gefibrliden tath. Bijdhife aus dem 
Lande vertrieh, anbdererfeits durch verſöhnliches 
Auftreten den Stbfall de kath. Bolts gum Stehen 
hrachte. Als Leovigild dann die Basten gefdlagen, 
Sevilla eingefdlofien und die Streittrafte des H. 
u Hilfe sicher en Sueventinigs Miro zerjprengt 
hatte, mubte H. und Ingunthis gu den Byzantinern 
nad Cordoba fladten. Als aud) diefe Stadt un: 
halibar wurde, fudte H. dad Afyl einer Kirche 
und wurde als Privatmann und der Thronredte 
beraubt nad Balencia verbannt. Vielleicht ani 
Grund neuer religidfer Ronflitte wurde er dann ant 
Ofterfonntag (13. April) 585 zu Tarraco enthauptet. 
Ingunthis {tard auf dem Wi nad) Sonftantinope. 
Mul oilipps 1. Bitte forad nadmals Bapit Gis 
tus V. den 6. beilig. 

Hermenegild, Orden des beiligen, vom 
Ronig rdinand VIL. von Spanien 28. Nov. 1814 
zur Velohnung fiir lanagebiente verdienſtvolle Dffi: 
giere ded Heers und der Marine geftiftet, serfallt tm 
Groftreuje, gweite und dritte Klaffe und ift mit 
Penfionen verbunden. Das Ordenszeichen ift ein 
von der Königskrone Aberragtes weißes Kreuz mit 
blauem runden Mittelfcdilde, welded das Bild des 
beiligen 5. gu Pferde mit der Umidrift: «Premio 
a la constancia militar» zeigt. Die Groptrewe 


Gr | bard, «De nei hermarum» (Berl. 1845). 
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tar: 
moifin geftreiften Bande von der rechten Schulter 
u t linten Hafte nebſt einem Stern auf der linlen 
zruſt: die jrweite Alaſſe tragt diefelben Inſignien, 
jedoch nidt dad — Band; die dritte Klaſſe tragt 
das —— im Knopf 
—— ne ik die Wiſſenſchaft, welde 
Die Grunbdiage ts aufftellt, durch welche 
man den Sinn einer Rede oder Sahrift aufjufinden 
und feitjuitellen vermag, welden der Redner oder 
Verfatier jelbit mit feinen Worten verbunden hat. 
—— wird der Musdrud von der Anweiſung 
zur ridtigen Muslegung der biblifden Schriften 
ebraudt (biblifde Hermeneutit). Ihre Ge: 
fs ate i juoleid die —— der bibliſchen Gye: 
fe Uf. Ral. Dople, »H. ber neutettament: 
iden sri titllers (2p3. 1829); Bille, «Tie H. 
deo Reuen Tejtamenté (2 Boe., Lpz. 1 
Lug, Bibliſche H.» (Pforgh. 1849; 2. Aufl. 1861); 
Ruenus, «Critices et et hermeneaticae libroram 
Novi Foederis lineamenta» (Zeid. 1858); Immer, 
ef. des ners Teftaments» (Bitten 1873). 
Hermes, in der gried. Mythologie der Gott 
bed dandeie C Rercur. 
aries Hermes der dreimal 


megited 
groͤßte, b. b. der aller rte) om der — Name 
des aghpt. Gottes J ger in den 
—— der —— ſehr gewoͤhnlich 
inamen «des zweimal grofene, in der roͤm 
Aaiſerzeit aud) «ded dreimal gro t, wie benn 
aud ie gri nung faura vor bem 
abrh. un. Chr. aufzutreien fdeint. Man 
— unter H. den dgypt. Gott der Schrift 
und Gelehrſamleit nad bes Muffaffung der 
legten Rm underte ded Aitertums. ie biero: 
glopdit tmadler wifien nur von einem Gott 
oars els ae rei und bt * 
lebria 9 ter unterfdiel 
man zwiſchen oem erften Thoth, der Sertoutte. 
tion GH gottlicben Seite fir sm jdingern, 
tion derſelben ai Urbebet 
aller "Bildung und Era iy dem ea Renjiden 
die Schrift, die Rulte, die Wiſſenſchaften und 
Kanfte verdanten. $. demnad als Weifer und 
Selevgeber galt, fo tam man in der Folge yur An: 
Yerjonen dieſes Ras 
aber ibrer drei aufjteliten, 
cinen ‘sorknthutligen, der ibnen mit Idris oder 
Henod gleidbedeutend if, einen alba iden oder 
ia lontiden und von ice ibnen 
emphis Wahrend feiner 
inbifcben a dem Glauben 
einer Weie heit 
ba —— Sane niedergelegt, welde man 
den alteſten Zeiten als ott uberlieferte. 
Bont in ber Hieroglophit heißt 8 von beſonders 
i data piece irbots aba — e mit Li 
eigenen Fingern 
durch Sele bing —* — ac’ 
Clemens A —— belief ſich die Jahl der dem 
. sugeidriedenen Werte auf 42, welche eine voll: 
dige agypt, En die ausmadten, indem 
fowobl die Religion (Gefepe, Gd: tterlebre Qitur: 
, Rultusvoridriften, Hymnen) ald die Bijfen: 
ſien und Aunſie whil 


tragen badfelbe am breiten weißen, fet 


Bude Aber die 


843—44); | deln 


, evbalten ift, bleibt babingeftellt. | men{ 
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Aus dem Charatter ber agypt. Littcratur im all: 
eared und aus bent bejondern dieſes einen 

rts laßt fic) ſchliehen, daß die Hermetiiden Ba: 
ae durchweg myftiid gefarbt und mit magifdem 

iwerl verjehen waren. Ahnliche Gigentamlid: 
keiten baften einer apotrypben Litteratur an, welche 
nad dem Erloſchen der Hieroglyphentunde aus 
dem Widerſtreit gried., jad. und agypt. Ideen in 
Ulegandrien hervorging, und aud der fid) unter 
dem Namen de3 H. eine Anzahl von philoi. Trat: 
taten teilé in gried., teils in lat. und arab. Sprade 
erhalten bat. 

Diele Hermetifdhen Sdriften find meijt 
Dialoge zwiſchen H. und feinem angebliden Sohn 
Lat oder feinem Schuler Astlepio’, andere find an 
den Konig Ammon geridtet; unendlid) fubtil, 
nicht dithorambifd und oftmals buntel, ban: 

ie Aber Gott und bie Seele, fiber die Welt 
und bie putelligens, fiber die Beisheit und die Tu: 
end, Aber das Gute, Schone und Wahre, aber 
eit ‘und Gwigteit. Sie enthalten nicht tied. 
bilofopbie, obwohl fie an neuplatonifde 
cate en; ‘ud find fie nicht judiſch, obwwol if fie 
influ der Schriften Philos nidt verleugnen 
rit nod weniger find fie (wie fid) nun jest 
beurteilen (abt) der Ausdrud agypt. Philoſophie, 
wennfdon bier und dort fid) Ideen finden mogen, 
die an bad «Zotenbud» erinnern. Wohl liegt 
ignen eine agypt. Mythologie fia Grunde, aber dies 
be wird und in diefem triben Lichte theoſophi⸗ 
i ise tion nicht deutlider. Die Herme: 
n geboren Lucentes ¢ on aber dem {tart 
belleniierten, in dem bereits chriſtl. Betrachtungs. 
weife Gingang gefunden ane Gie find die lepten 
Dentm bes Heidentums. Der Tert diefer 
Sari wh in griech. und lat. Sprade ijt febr man: 
gelhaft dberliefert, um Teil nur in Brudjtaden bei 
Stobdus, Cyrilus, Suidags und Lactantius. Die 
hauptiadli en derfelbe nm gab Parthey heraus 
(«Hermetis Trismegisti Poémander>, Berl. 1854), 
indem er den Titel nad dem erften Zraftat «I lol- 
Gine dltere Ausgabe ift die 
triizi (« Nova de universis philosophia », 
pia . 1593). Den Poemander Aberfegte Tiede: 
mann (Berl. 1781); die meijten Stade vereinigte 
die bie fran. — von L. Ménard («Hermes 
1866). sas gebort die 


—— wablte. 


—e bier & — in dad 2. Jahrh.: die 
Pebrttionen ded Astlepios find wich a Alter als bas 
— Konſtantins; der ober die Verſafſer find 
unbefannt; der nur lateiniſch erhaltene As 
cleptus wurde irrtimlicd) dem Apuleius beigelegt. 
Den Umfang und die Nernigtzuigteu dieſer gan: 
Litteratur tann man aus ber Bemertung des 
famblidus abnen, wonad es an 20000 Herme: 
tilde Bader gegeden bat. Ter Ginflub derfelben 
dauerte bis ind Mittelalter, und man gab vor, dal 
dieſe myſtiſche Weisheit durch die Herme tiſche 
Rette aus alten Jeiten uberliefert fei. Befonders 
{een fie unter den Arabern gepflegt su fein; fie 
reiben dem Trismegiſt eine — von Sériften 
Bi namentlid) Ober die Steine, die Aldemie, di 
edizin, bie Stitrologie, aber ber Taligmane und Amu: 
iene und felbft aber dle Sdrijtarten —— allerlei 
Sedcimnit je. Einjelne dieſer Bader 
oi — — sens a Bitrate gt nice 


Uen; gun — 
skenigen Er pores tines rift, Be n dte 
Geeles, gaben — ie 1870) umd 
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Bordenhewer (Bonn 1873) mit Ciberfebung ber: 
rai Rol. Pietſchmann, «Hermes Trismegiftos» 
1875). Gegen Gnbde de3 Diittelalters fam die 
Ghd tung wieder zu befondern Chren; die Herme⸗ 
fide Medisiz i Paracelfus fte 
Ginjluffe; ebenfo die — e Freimau: 
terei; Schwarmer heißen ſchlechthin Hermeti: 
ter. aie Geheimniſſe der Magie fubrte man auf 
H. guriid; durch magifde Siegel tonnte er angeb- 
hae cage und Gefabe unzugänglich ma 
rnennt man nod jest hermetif veridlof: 
en etwas fo vollfommen Verſchloſſenes, dab teine 
Saft bingutreten tann. 

Hermes (Georg), tath. Theolog, geb. 22. April 
1775 ju Dreierwalde in Weſtfa en, fludierte gu 
Manſter, ward 1798 Lehrer ain Paulinifden & i 
nafiuin gu Munſter, 1799 Priefter, 1807 Profeſſor 

der Theologie an der Atademie zu Munſter, 1819 
an der Univerfitit gu Bonn, wo er 26. Mai 1831 
ftarb. Als atademifder Lehrer gewann H. einen 
weitgehenden Ginfluf; auferdem wurde er vom 
— — von Köln, bem Grafen Spiegel, entſchie⸗ 
—— ſodaß ſeine Schuler (die Herme⸗ 


unter ihrem 


fianer) nicht bloß unter der Geiſtlichkeit Rhein: 
lands und Wejtfalens ſehr zablreid) waren, fon: 
dern aud die ner Satultat yu Bonn und dle Se: 


land beherrſchten. it Organ ar die ·Zeitſchrift 
far Das tla mb “ol. feit 1832). 
og. Syſtem von H. (der 


t in den 
neo 


das ganye Goftem der tath. “Qebre ais Babebeit 
binftellen, ohne irgendwie Kritik gu dben. Dennod 
mubte diefe Lehre Anſtoß erre jen, — doch die 
heit ber göttlichen Offer durch Ver⸗ 
nunftgrunde geſtutzt und damit bas ath. Autori⸗ 
taͤtsprinzip aufgegeben. don zu H.Lebzeiten 
Ara fein Kollege Windifdmann gegen ihn auf; 
26. Gept. 1835 erfdien an papſtliches Breve, a 
ches die Sere des H. ald t peril id verdammte. Der 
neue Erzbiſchof von Kiln, te: Ziſcerng ſchrut 
jebt uberall gegen die Hermefianer ein ieſe ers 
tlarten, die im päpſtl. Breve verdammten Sage 
ectennten aud fie als keheriſch an, aber H. lebre 
diefe Sage nicht. Um den Papit bavon ju fiber: 
jeugen, reiften die Profefforen Braun und Elvenich 
1837 nad Rom, Lehrten aber unverridteter Sade 
nad Deutfdland gurid. Hier war in wenigen 
Jahren bie ganze Hidtung des Hermeftanismus 
gewaltfam unterdradt. Bgl. Braun und Clvenid, 
«Meletemata theologicas (Bonn 1837) und «Acta 
Romana» (Hannov. 1838); Bernhardi, «Laotoon, 
oder H. und Perrone» (Soin 1840); Stupp, «Die 
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legten Germefianer» (5 Hefte, Wiesb. u. site 
1844—45); Elvenich, «Pius IX., die Hermefianer 
und der Erzbiſchof von Geifiels Gresl. 1848). 
Hermes (Job. Timo! 


Roman — 
Reiſe von Sit aad ee fens (5 Boe., Sy 
1770—75; 6 Boe. , 1778), con viele andere, ayir 
Tochter ebler Hertunft» 8 Bde. Lpy. 1787), «gar 
Gltern und Cheluftiges (5 Boe., Qpp. 1789) uf. »., 
folgten. Nachdem er Lebrer an —— —— * 
mate ju Brandenburg, aes 
chleſien, Biers 
Schloßprediger 
ait na * 


sporty — fs und 


pac war, wurde er 


1826 in ee, ftubiecte 1842—45 Daf Sure 
und Cameralia, wurde dann Midi Be beim Kreis 


gericht in — pater na rapier ag 
wurde dort 1857 gleidjeitig Hi Biearbte berm 
evang. Dbertirdenrat, 1858 —— — 


Sle 


os 


von w Hermann (Lp3. 1828, wu 
cula», Bd. 4) und Don Beg (a ato 
Uf. , 


mes Srigmegiftos. {aiftos. 
ermetiſche Rette, f. Hermes Trisme: 
Hermetifde Sanh” und Heermetifehe Phi⸗ 
lofepbie, foviel wie Aldimie. 
Hermetifhe Schrifien, ſ. unter Hermes 
Trismegiftos. 
ermiad, Schuler ire und Freund ded 
Ariftoteles, unter perf. Oberhobeit nt DOR 
Atarneus in Mofien und con ffo3 in Treaz, 
wurde, als er fic) gegen die Perfer empoͤrt atte, 
von dem jum perf. Satrapen ernannten gried. 


Hermias (Kirchenſchriftſteller) — Hermogenes 


eerfahrer Rentor durd) das 


md hat i 
—— * 


gerichtet, inl 
— Aber Geele, Gott, Welt und 


i ats pw magn eB haere | 
a von 
—— — 1872). 

ny. Depart. de⸗ 


unterirdiſcher Rai 
* vielen Zimmern entdedt, 
— Se oat 
Soditer eee — Bindant Ra ber 
—— 9 
ihrem Groß⸗ 
oy then ’ 
*8* deranbi lemos fan dann 
te ¥ 
Hei in = unter ne oder oa Mn: 
ftiften des DreR- einen 


gewaltfamen Tod, 
rpurbe nun aula neue die @emablin bed Bre, bem 
fie ben Tifamenos gebar. 


ideR. 


Landjunge orfegen me welche ashy in gel thef —5*— 


nur 
bend Rah erly 
oder’ —— 


Be —— —— * age be ber Germanen 


Sruppe. bent , deten Wb: 
funft ant bie 8 Sol — —8— 
des Tuislos oder Tuift 


— 55* rd. Die 
Nadlommen Fring, di me find bie Stamme im 
dew Binnenlan “nomentl mittels | Di 


.). | Rame), 
: is. Jahrb. die deutſchen Ritter von Sterimber eine 


4 ie — in die —2— 


thee — und ct sate aud ber 
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ec | Mittelalter waren bie arupes ab eremo dictaes 


die exten Reben dabin verpflanyt 


ihres probutts balber beruhmt. nee haben ater 6 ion 
An der Stelle der Einſiedelei ¢ 


uten im 


pet Ratti im 14, die Bernhardinermin 
eben und in ein Kloſter verwandelten. Sie bes 
fonbers hoben und pflegten den Weinbau. Die drei 
i —5 magi es an — nach oben heißen: 
nialouette att 
eine, Diejell 
ind fowobl weif ald rot; die beften Gewadfe * 
—* gel ete a den haere 
hema et 


its A — die — 
und wurde 1848 Lel 4 


mie 


eber — i. * 
«Sar la réduction des 


Sar la fone! 
—— 


Gr ib 

3 na Balbes xi 
ten, — — 5 bet Otte die 
Serau u bitten. 
Sein Reid neun Sage; ane Rade 
ree > Aberbri — ig Fra — 
urgd und überbrin die e, 

cele i en Baldr —X — Ginen an 

—8 le Sonate ein Godalied, neben bem 
Sigmund, bem Vater Sigurds; diefer gebort wobl 


der Seldenfage an. 
Herm hermodactyli i Hers 


x oe — 


, Radix 

mobdatteln, eine UingR veraltete und ni t mehr 
gebrindlide, aus vaca ftammende Drogue, al’ 
Stamm tal ani 

Be an — fabrenden — onins, 
ulae ein 
Gemiſch ton nest me nidt ent rals —* Me aor 
wirk qnaredi euler find felbft ber verbienten 

ainbeln pel 


lus hed bonis einer 


—— ber oo Mea 
us; ebradt wurden. 
erbaltene 


d, * ih die ieſe Schriften nebft tenen alten Son: 
bes mn ind bie (fpatern) ober: mentaren i ah ber Ausgabe der « Rheto- 
mamnen und Bajuvaren, im G res — * h und ib obne jene in der von 
i I ent den rag am und frie joonen und ie Progymnasmata», welche durch die 
(Goten wi rogermanen blie: Beit bes Mipbt mus (f. b.) uridgebras sa = 

ben von — unberuhrt.) Ft bis Ende des 18. Jahrh. nur in der lat. U 
, Dente Bef * 1, Gotha 1888) | bet Seitcan oerentigt aren, ab —88 

—* der vorzuglichſten Weine | ren 1791 

ae. a — ein afrit. Maler — Gude 
— , geo Jal ., beftritt ie kirchliche Lehre vow 
te re ation Tain, wachſt. on tee od = —8 aus Nichts und lehrte eine ewige 
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Materie, Tertullian (f. d.) verfabte wider ihn eine 
eigene Schrift. ‘ : 

Hermogenianus, rim. Jurift, Verfaffer einer 
in Suftinian3 Pandellen excerpierten, dent 3, bid 
5. Jahrh. angehörigen Schrift: «libri VI epito- 
maroum», Rad einem H., aweifelhaft ob nad) die: 
fem, ift eine Sammlung ber Raifergefege des 
4. Jahrh. benannt: Codex H., die in Brudjtiden 
fiberliefert ift. 

Hermofopidenprogzef, der Prozeß, welder 
aud Anlaß des Hermenfrevels (in der Nadt vom 
10. zum 11. Mai 415 v. Chr. wurden in Athen faft 
alle Marmorhermen von unbelannter Hand jer: 
ſchlagen oder verftimmelt) bad athenifde Volt 
lange in Bufeegung verfegte. Der Prozeß wurde 
von cinem Teil dev oligarchiſchen Partet, welder 
den Grevel wahrſcheinlich aud angeftiftet hatte, 
benugt, um rwabrend der Abweſenheit des Weibia- 
des in Sicilien durd falſche Anſchuldigungen die- 
fer und andere angefehene Barger ind Verderben 

it ſtürzen und die ete aA Verfaſſung yu er: 
foatten, .» (arnb. 1875). 





2a. Py «Der 
Hermofrates, Sohn des Hermon, Fuhrer der 
fog. ariftotratifden (oder mafvoll demotratifden) 
Yartei in Syratus, hatte zuerſt im J. 424 v. Chr. 
die Sitelioten beftimmt, zu Gela einen allgemeinen 
Frieden gu ſchließen, durd) welden die Fehde zwi⸗ 
hen ihren Städten fir einige Zeit beigelegt, na: 
mentlich aber die gefabrlide Cinmifdung der HKthe: 
ner in dieſe Rampfe gegenſtandslos gemadt wurde. 
Als einige Sabre fpdter der große Krieg zwiſchen 
Athen und Syratus ausbrad (415 v. Chr.), batten 
die Syratufaner dem H., weldem anfangs der 
rabitale Demagoge Uthenagoras viele Schwierig⸗ 
teiten in den Hep legte, den endliden Sieg aber 
die Uthener gu danten. Nach Befiegung der atti: 
On treittrafte auf Sicilien (413) fibrte §. den 
eloponneſiern, als diefelben im J. 412 v. Chr. die 
Machtſtellung der Athener auf der Weſtkuſte Kein: 
aſiens yu erſchuttern begannen, eine betrachtliche 
Unterftiigung yu, und bewabrte feine Tadtigteit 
aud aus dieſem neuen Kriegsſchauplatze. Cndlid 
aber erlag aud H. im Febr. 410 in der Schladt 
bei Kyzilos dem AWicibiades, und wurde darauf fei 
nes Amts entfept und verbannt. H. tampfte dann 
auf eigene Hand mit Glad gegen die Rarthager 
und fand 407 bei dem BVerfud, mit Gewalt in Sy: 
ralus eingudringen, ben Tod, Seine Tochter 
wurde 405 die erjte Gattin bed altern Dionpfios. 
Hermon, Grofer (Dſchebl⸗eſch⸗Schech), Berg in 
Sorien, f. Untilibanon. 
PHermonymos (Georg), Gelehrter des 1. Jahrh., 
aus Sparta, war 1471 am rom, Hof und lehrte ſpãter 
in Paris die griech. Sprache; Reudlin und Buddus 
waren feine Schuler. Von feinem fpatern Leben ift 
nichts befannt, H. ſchrieb einige theol. Schriften. 
Sermopolis,.Hermupolis. 
Sermofillo, früher Petic, Stadt im merit. 
Etaat Sonora, am rechten Ufer des Sonora oder 
Ures etwas unterhalb der Einmundung des Rio 
San⸗Miguel be Horea Sitas, mit 16 000 E., iſt der 
——— fiir ben Hafen Guaymas. Bei H. 
beginnt der ſehr tultivierte, fruchtbarſte Uderdiftritt 
des Landes, aus weldem große Mengen von Wei: 
aH und trefflider Wein guagefibrt werden. Die 
tadt ift unregelmapig gebaut und bat eine Munze, 
einen fddnen Bart und zahlreiche, gut bewalferte 
Garten. Dad Klima ift heiß, aber gefund. Jn der 
Rabe wurden 1807 Goldgruven entdedt. 


Hermogenianus — Hernad 


Heemsdorf (Graffauifd:), f. Griife 
ſauiſch-Hermsdorf. 

Hermsdorf (Nieder-), Dorf in der preuf 
Proving Sdlefien, Regierungsbesirt Breslau, Kreis 
Waldenburg, 3 km weftlid von Waldenburg, im 
Niederſchleſiſchen Steintoblengebirge, sablt (1880) 
6379 ©. und bat ein Waifenhaus, ein Cifenmert 
(Vorwartshiitte) und Steintohlengruben (Gluchili 
und Friedenshoffnung). 

Hermddorf_unterm Kynaft, Dorf in ber 
preuß. Proving Sdlefien, Regierungsbezirk Liegnis, 
Kreis Hiridberg, 4km ibroeltlid von Barmbruna, 
am Riefengebirge, ift Sig eines Amtsgerichts, hat 
ein Slob, eine evang. und eine tat Kirche und 
zaͤhlt (1880) 2180 meiſi prot. E., welche Fabriken 
fae Holzſtoff-⸗, Zund⸗ und Holzgalanteriewaren 
unterbalten. Dabei der Kynaſt (j. d.). 
Bermunduren, ein großes german. Volk, das 
im W. durch die Berra von den Chatten, im RX, 
durd den Harz von den Cherustern, im O. durd 
die Elbe von den Gemnonen, im 6. durd) ben 

antenwald und das Grigebirge von ben Naris 

ern (Barijten) und Marfomannen gefdieden und 
anfang3 mit unter dem allgemeinen Ramen der 
Sueven (f. d.) begriffen wurde. Aus Abneigung 
peaen Marbods übergriffe nabmen fie auf Antried 
er Romer in den lehten Jahren vor Chrifti Ge: 
burt das von den Martomannen aufgegebene Main⸗ 
gebiet grofenteil3 in Beſiß. Sie balfen im J. 
n. Chr, unter Vibilius die Herrfdaft, die der Go- 
tone Catualda durch Marbods —— uber 
die Markomannen erlangt hatte, ſtürzen. it den 
Chatten Lampften fie 58 n. Chr. ſiegreich um den 
Befig von Salgquellen, welde man gu Saljungen 
an der Werra gefunden gu haben glaubt. Mit dex 
Romern im Donaugebiet, nament! 9 ju Augsburg, 
pasben fie af des Tacitus Beit in Handelsverbin- 
ungen, Nachher wird ihr Name unter den BVH: 
fern, die in bem grofen Marfomannifdhen Rriege 
gegen Marc Aurel tampften, erwabnt. Sie gelten 
al die unmittelbaren Vorfahren des Hauptbeſtand⸗ 
teil der fpatern Thitringer. Bgl. Rirdbhoff, « 
vingen dod) Hermundurenland» Lpz. 1882); Dabn, 
«Deutſche Gefdhidter (Bd. 1, Gotha 1883). 

Hermupolis oder Hermopolis, wei Stadte 
im alten Agypten. Hermupolis magna [ag an der 


Stelle des Heutigen Aſchmunein (f. d.), wo fid 
—— befinden; Hermupolis minor iſt das 
eutige Damanhur. 


BSermupolis, Hauptſtadt der Nomarchie der 
Cytladen auf der Inſel Syra, Sig des Nomarchen 
der Gattaden, eines ariedh. Erzbiſchofs, eines rom: 
tath. Biſchofs, hat feds Kirchen, darunter eine fa: 
tholifce und eine proteftantifde, zwei Ggmnafien, 
ein ajareth, Urfenal, Zoll- und Hafenamt, Schiffs 
bau und einen arofen Hafen und salt (1879) 
21245 6. Die Stadt entftand im gried. Befreiungẽ 
trieg, als die Bewobner von Chios Pſara und 
Aiwaly fid an der Statte des alten Soros nieder. 
lieben und wurde bald ein blihender ——* 
deſſen Bedeutung jedoch ſeit dem Aufbluhen des 
atheniſchen Hafens Peirdeus geſunlen ift. 

Hermus, griech Hermos, Fluß in Kleinaſien, 
ar epee Gedi3:Tjdai (f. d.). 

ernad (von den Deutiden in der Zips « Run: 
(up in Oberungarn, entipringt 
auf bet nordd eite bes Ronigsbergs (Rralowa: 
Hola), mundet nad einem Laufe von 190 km 
untergalb Ondd in den Sajoflub. Oberbalb ver 


dert» genannt) 
PnorbaKtl 


Hernals 


Mandung, bei Sjordol, gabelt ſich der Flub; der 
Rebensweig Barſonyos lauft mit bem Hauptbett 
tallel. uptjufluͤſſe ſind die Gollnig und die 
Tarcza. Ter Klub iſt nicht ſchijfbar; nur im Unter: 
lauje wird er mit Holsflopen bela ren. ; 

Hernalé, weitl. Vorort von Wien, Sig einer 
Beiictehauptmannt gate und eines Bezirlsgerichts, 
an der Mls, sable (1881) 60307 E. mit burdhwe 
ſtadtiſcher Beſchaftigung. Mit Wien und Dornba 
tit H. durch eine Pſerdebahn verbunden. Hier be: 
findet fid das f. f. Eryiebungsinftitut far Off iers- 
tochter, welded, vom Kaifer Joſeph If. 1786 bier: 
ber verlegt, im ebemaligen Paulinertlofter unter 
gebradt und fpater burd grofe Zubauten erweitert 
wurde. Ferner bat H. ein Staatérealgomnafium, 
eine Handelejadidule und eine gewerblide Fort: 
bildungeidule. Der Name H. wird auf die That: 
fade juriidgefubrt, dab wabrend der prot. Be: 
wegung in Citerreid) dort bie ber Reformation ju: 
oethanen Mitglieder des Herrenftandeds ſich haͤufig 
gur Beratung jufammenfanden, Thatfidlid war 
H. im Anfange des 18. Jahrb. ein beliebter Com: 
meraufenthalt des hobern oiterr, Adels. 

Hernand., det naturwiſſenſhaftlichen Namen 
MAblarjung far Hernandes (Granciéco), fpan. 
Arit und Raturforfder, wurde von Philipp {1 nad 
Merilo geſchidt, um bie Produlte des Landes gu er: 
forſchen. Tie litterariſchen Ergebniffe feiner Ber 
obadtungen erichienen nad feinem Tode unter dem 
Titel «Nova plantarum, animalium et mineraliam 
mexicanorum historias (Hom 1651). 

Herne, Landgemeinde in der preub. Proving 
PDeltialen, Regierungsbejirt Arnsberg, Landtreis 
Bodum, an den Linien Berlin: Hannover : Koln, 
NHubrort: Tortmund, Welver:Stertrade und Eſſen⸗H. 
der Preußiſchen Gtaatebabnen, jAbit (1880) 7290 
meiſi prot. ©. und bat eine eoang. und cine lath. 
Ritdhe, eine hohere Schule, cin Kranfenhaus, eine 
arobe Armenvrrpiieg niialt, Gesiobrit, be 
Deutenden Steiii!ob! u, Coleteien, cine Sef 
felfabrit und cine Uifembitte 

Herue-Vay, Stadt in der engl. Grajidait Rent, 
10 km im RRO. von Canterbury, am Sabdufer 
des Themfe-tftuars und an der Cifenbabn London: 
Chatham⸗Dover, mit (1881) 1594., ift feit 1830 
ein Seebad und cin von den Londonern ftart be: 
fuchter Veranugungsort. ((medijinifd). 

Hernia, Gingeweidebrud, f. unter Brud 

Serniter hich cine altitaliidhe Vollerſchaft, die 
mit ben Sabinern ndber vermandt war, aber fruh 
latinijiert wurde, wie man denn aud ihre Land: 
ſchaft ju Latium im weitern Cinne rechnete. Die 
Lage dericlben zwiſchen Latinern, Aquern, Vols: 
tern und Marfern veranlapte die Romer, fie 486 
v. Chr. ald gleichberechtigtes Glied dem rom. : lati: 
niſchen Bunde beitreten ft lafien. Grit nachdem 
Anagnia, der Hauptort ., und die meiften 
tleinern Gemeinden 306 v. Chr. an dem Rriege der 
Samniter gegen Hom teilgenommen batten, wurden 
diefe, nicht aber die treu aebliebenen Stadte Ale: 
























trium , Ber jieuers und dien 

pflichtigen Un mn ſamtli 

§. das rdin. | it unbetannt. 
Geradfaud, Houptiiadt der (heed. Landidaft 


Gingermaniand und ded gleidhnamigen Lin, liegt 
wmwcit der Mandung der Angerman-Glj_in den 
Bouniſchen Reeroujen, auf der mit dem Feſtland 
durch Brogen verbundenen Inſel Hernd. Der 
Ort, fet gany aus Holy, aber regelmapig gebaut, 
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Lt (1882) 5577 E. ijt Sig eines Biſchoſs und 
at einen fdonen, 1842—46 erbauten Dom, ein 
¥ymnafium, eine Ravigationdidule, gwei Banten, 
ein Irrenhaus und mebrere Fabriten. Bum Hafen 
H.s gehören (Gnde 1881) 44 Segelſchiffe und 
13 Dampfer von jufammen 14879 t. Der wid): 
tioſte Musfubrartitel find Bretter. — Ym Lan G., 
dag den gropten Teil von Angermanland und die 
ganze Landjdaft Medelpad umijaßt und auf 246818 
= nur 174750 E. salt, liegt aud) die Seeſtadt 
undsvall, mit 9283 E., dem beften Hafen in 
Rorrland, Sdiffsrwerften und Filderei. 

Hero ift cine beruhmte Geltalt der griechiſchen 
und romifden, ſowie der neuern Poeſie. An einem 
Feſte der Aphrodite, deren Priefterin H. war, und 
ded Adonis zu Seftos auf der — Kuͤſte, zu wel⸗ 
dem aud die Einwohner von Abydos fiber den 
Hellespont heribergelommen waren, faben fid H. 
und Leander und entbrannten in gegenteitiger 
Liebe. Aber ihrer Berbindung ftellten ſich 0.6 
Stand alé Priefterin und der Wille ihrer Eliern ent: 
gegen. Dod den Janglin, a diefe Schwie⸗ 
rioleiten nidt; alla tli ſcwwamm er fiber den 

ellespont At Geliebten, wobei eine auf dem 

urme am Ufer, in weldem 6. wobnte, aufgeltelite 
Sadel ihm als Wegweifer diente. 
winterlidem Sturme heruberſchwamm, verlleßen 
ibn die Rrafte; tot warfen ibn die Bellen an den 
sub ded Turmes, wo O., von Angſt gejoltert, fei: 
ner harrte. Beim Anblide ded Leichnams ftdrste 
id $., von Sqhmerz Aberwaltigt, von der Hobe 
inab und ftarb, ibn mit nee Armen umfdlie: 
end. Außer erfchiedenen wabnungen bei ans 
dern gried). und lat. Didtern und einer Bearbei: 
tung in jwei unter Ovids Namen Aberlieferten 
Briefen if aus dem 5. oder dem Anfang ded 6. 
abrh. unter bem Ramen des Mufdus (ſ. d.) ein 
icht erhalten, welded diefe wohl auf einer Lo: 
lalfage berubende und zuerſt von einem alegandri: 
nifden Didter ausgefabrte, aud auf pompejani: 
{den BWandgemalden dargeftelite Erzaͤhlung ents 


s(t. 
Satine’ nachdem {don lange vor! 


Als ex einjt bei 


eliber die Serfertigun der Automatens, berausges 
geben von Baldi (Wened. 1601), und mebrere andere 
teils verloren pegangene, teila nur nod in durf⸗ 

jer Brvicty tii indene Sdriften, namentlid) 
Ober die Honjirultion dee Ariegsmaſchinen, Aver 
ſolche Maiginen, ore durd die Kraft der Luft in 
Bewegung gefegt werden («Pacumaticas), Aber die 
Dioptra, eine Anweijung ju der Kunit, mit der 
Diovtra au overieren. u. ſ. w., worin er mande 
i a mittetlte, Außerdem bat 5. 

{frag und in Anlehnung an 
meßlunſt ein Lehrbuch 
bem die rom. Groma: 
er nin allem, wad die Geld: 
mebwifienidhaft betrifit, durchaus abbingig find, 
aug denen dann wieder die jende mittelalter: 
lice Yitteratur abgeleitet ift. Lie befte tritiide 
Ausgabe diefer Sdrift Aber Geometrie und Ste: 
reometrie bat Hultid (Berl. 1864) geliefert. Bel. 
Cantor, «Die rom Agrimenforen und ibre Stellung 
in der Gefdidite der nf» (2p). 1875). 
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Hersdeds der Grobe, Konig der Juden, ein 
Gobn des Edomiters Antipater, ben Cafar dem 
ſchwachſinnigen Rattabaerfarften Hyrtanud IT. als 
Profurator an die Seite gefebt hatte, geb. 73 v. Chr., 
wurde 47 v. Chr. Statthalter von Galiléa. Jn 
diefem Amte erward er ſich durch Ausrottung des 
Rauberwefend große Verdienjte und erlangte trob 
der gegen ibn erhobenen Anflagen der Pharifaer 
von der Gunft ber Romer nod) die Verwaltung von 
Samaria und Colefyrien hinzu. Nach dem Tode 
ſeines Ganners Cafar ging ex erft gu den Republi: 
tanern, dann gu Antonius Aber. Siegrei ope 
Antigonus, den Brudersfohn Hortanus’ Il. hei: 
tatete er ded legtern Entelin Mariamne, worauf 
ibn Antonius jum Tetrarden ernannte. Zwar 
mufte ex vor den ernenten Ungriffen des Antigo: 
nud im J. 40 weiden; dod) von Triumvirn 
Antonius und Octavianus yum Kdnig in Judäa 
ernaunt, eroberte er nad) dreijabrigem Kampfe mit 
Hilfe dex Romer Jerusalem (im 3. 37). Die 37ja5- 
rige Herrſchaft des H. erneuerte an duferm Glanje 
die glorreiditen Zeiten des Davidiſchen Königtums 
und vereinigte unter feiner Herrſchaft nod einmal 
dad ganye jüd. Land. Nach innen fiderte er be 
Thron und Leben nad orient. Despotenart dur 
blutige Gewalt. Bon Urgwohn und Nißtrauen ge- 
peinigt, mordele er feine eigene ablin, die 
Mattabdderin Mariamne, feinen Schwager Arifto- 
bulus and deffen Rutter Wlerandra, den alten 
paren fanu3 und brei feiner eigenen Gobne. 
Bon den Guden als frember Gindringling gebapt, 
i auf bem Theron durd triedende Un: 
eit gegen bie in den rim. Bingertriegen 
jedesmal fiegende Parte’. Nad bem Tode des An: 
tonius ging er zu Auguftus aber, welder feine 
Staaten nod anfebnligs vermebrte. Das denlwur⸗ 
digſte Creignis unter ſeiner Regierung war die Ge⸗ 
burt Chriſti (im J. 4 vor der chriſtl. Ara). Gr baute 
den Tempel — praͤchtiger als zuvor, 
zierte feine Hauptitadt mit vielen fgonen bau: 
den, grimbete mebrere Stddte, fdhlug die Araber 
und i Anfuhrer Aretas und befiegte die fyr.s 
arab. Rauber. Yn der legten eit feines Lebens 
verfdwor fic gegen ifn fein Sohn Antipater, den 
ex finf Tage vor feinem eigenen Lode (4 v. Chr. 
erdroffeln lich. Rad feinem Tode wurde fein Rei 
unter drei feiner dberlebenden Sohne geteilt. gn 
det Regierung folgte ibm mit dem Titel eined Cth: 
narden (Bola n) fein Sohn Ardelaus (f. d.). 
Sein pweiter Gohn, H. Untipas, der Landes: 
farft Jeſu, wurde Tetrard von Galilda und Perda. 
Caligula verwies ihn 40 n. Chr. nad Lyon. H. 
entfihrte die Herodiad, feines Stiefbruder3s He: 
rode’ Boethos Weib, und lies Johannes den Tau: 

binridten. Die evang. {iberlieferung (aft ijn 


fer 
aud Jeſu nadftellen. Der Beridht des Lutas-Cvan: | B 


* geliums weiß auferdem von einem formliden Ber: 
bor u erzdblen, welded H. auf des Pilatus Ver: 
antathung mit Sefu veranjtaltet haben foll, in wel: 
em H. jedoch Jeſum uniduldig befunden babe. 

Nad diefem H. werden die Herodianer genannt, 

die mebr eine polit. al religidje Bartet waren. 

Mehrere Vater der alten Kirche, wie Tertullian, 

iphanius, Chrofoftomus u. a., bejeidneten fie 
als eine jAd.-religidje Gelte, die den H. far ben 

Meffiad gehalten hatte. — Der dritte Sohn, Bhi: 

lippus, wurde Tetrard von Tradonitis, Aura: 

niti3 und Batanda und ftarb nad) einer friedliden 

Regierung 33 n. Chr. Nod) find zu erwmabnen: H. 








Herodes — Gerodianus (Geſchichtſchreiber) 


Agrippa L, der Entel Herodes d. Gr., Der Soba 
eines der hingeridteten Gobne dedfelben und ber 
Bruder der Herodias. Jn Rom am Kaijerbhofe er 
ogen, fiibrte er ein verfdhwenderifded Leben. Bow 
baer Glaubigern verfolgt, floh er nad Syoumac. 
genab dann eine Zeit lang bei feinem 

ntipas in Tiberias bas Gnadenbrot und fom 
dann nad Rom zuruck. Bon Tiberius erſt pom 
Pripzeneriieher ernannt, dann ins Gefangnis ge 
worfen, wurde er durch Caligula befreit, mit Ghrez 
Aberbauft und mit dem Königstitel und ben Gebit 
ten ded Philippus und bes Lyſanias befdentt, bz 
ec julegt unter Claudius nod einmal bas gany 
jd. Land unter feiner Herridaft vereinigte. Er 
ſtarb 44 n. Chr., worauf fein Staat faft ganz pr 
rom. Proving wurde. id der Apoftelgefdiad'r 
lieB er den Apoſtel Jalobus hinridten. und Fe 
Sua ine —— 7 = oo —7— 6. 

grippall., der die ie lipped, 
fowie ride von Galilia und Perda uae die Asi 
fit fiber den Tempel erbielt, war der legte here 
daiſche Konig. Ge unterjtagte die Romer bei der 
Groberung Jeruſalems, wurde bierauf mit der 
rom. Pratoriiirde betleidet und ftarb 100 n. Ebr. 
Gein Land wurde gu Syrien geldlagen. 

Herodes (Tiberius Claudius Atticus), beriher: 
ter gried). Rhetor, geb. zu Marathon im Anfanx 
des 2. Jabrh. n. Ghr., widmete fic) fritbgeitig wa 
iol er Beredfamteit. Auch verwaltete er wie 
derholt dffentlide Smter gu Athen und erbietr 
nachdem er {don unter Hadrian faiferl. Rommifer 
in den pes Stabdten Kleinafiens gewefen, unter 
Lucius Verus und Antoninus Pius, deren Lehrer 
et war, 143 n. Chr. dad Ronfulat. Er ſtarb 17 
n. Chr. Sein grofies Bermigen verwendete et n 
woh pal und —A Sweden, befor 
ders gur idjtung pradtiger Baurwerte. Beribe: 
waren unter diefen dad feiner Gattin Regilla ge 
widmete Odeum in Athen, die Umwandlung umd 
Ausfdmiidung de3 panathendifden Stadion’ und 
die nad dem Heros Triopas mit Rames 
Triopium begeidynete Gartenanlage in ber Rake 
er Appiſchen Strabe mit einem 
Totenfeld fe feine Familie und einem Tempel. 

diefen Anlagen entdedte man aufer mehrer⸗ 
Neinern zwei groͤßere, aus 89 und 59 Hexametera 
beftehende griech. Weihinſchriften, wabridemfia 
von bem Wrst und Dichter Marcellus aus Sid: 
verfaßt, deren Originale fic im Muſeum de? 
Louvre ju Paris befinden. Wud in Digmpia wur 
ben 1877 die Reſte der von ihm gefden' : 
leitung und einer dad Hauptbaffin in Olympia 
Aberragenden balbrunden Exedra mit Statuen der 
Samilien 7 Antoninus ood ig Marc Aurel 
und folden feiner eigenen Familie au —8 
on den Reden des H. iſt nur eine * den 


von Rom und 


Staat» erhalten; es iſt aber fraglich, ob dieſelbe 
von ibm herruhrt. Sie iſt in altern und neuern 
Gammelausgaben der «Oratores Attici» abge 
brudt, gulekt in denen von Belfer, von Dobſon 
und von C. Maller. Bgl. Vidal-Lablande, eHérode 
Atticus. Etude critique sur sa vies (Rar. 1871). 
Herodianer, ſ. unter Herodes (Antipas). 
Herodiauns, Geldhidtidreiber, wabrideintid 
ein Griedhe von Geburt, lebte ungefabr von 170 
bis 240 n. Chr., groftenteils in Rom, und ver: 
fafte in gried). Sprache eine rdm. Kaiſergeſchichte 
in adt Buchern, welde den Zeitraum 180—238 
n. Chr. von Commodiis bid zur Erhebung von 


—* in 
jur rom. Rai — Lge a 
! Dofnes — Geldhichte der Gepti: 
ers» (Bich. 1873 fo), und A. Dunder 
— Die 


Herodianus (Grammatiker) — Heroen 


— ring, a fe §. 2 — laſſig 
fiber titdbtifde und 
t —— ined em < 
des 
die legten Bader. 
i ichtswerl 
Waller 


Ge: | li dem Sturje des 
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ex nabere Runde von ie, von Torus 

os Souris pericafite, ba oat er bis Babpton und 
tberitta bei Suſa und bis Ctbata 

Rene dab er die Riftentinber des St 
udte. Nach feiner Radlehr von mia 
ny pe on vor 454 v. Ete. erjolgte, beteis 
Tyrannen 
mis ia Hal tare und Tega fid dann nad 
mos, wo et bas Lag ae TTR — 
beratbeiten begann. Im J. Chr. ſoll 
auher an andern Orten auch in Miben aus feinem 
Bef — afield vorgelefen baben. Hier 


anf ch, — mit bem Kolonift 
iat 38, Bande des beften Mus | 444 v, 2 pelt eer ie Sales Zwei * 
gaben haben —8 2p. —— — iſt, ob ara a aes in Athen ſich 
— {ene 1 1792) iter ts (Oe Lp. | aufg rane oe : in ober in Thurii 
Lsfobn (2p). 1888), deuticbe fiber: | fein Hy Totoptne nade 2) bid gu der Ge: 
ice de., Stuttg. 1890) und gett. der ex e3 binterlieb, weiter —* bat. 
tages Oa geliefert,  wobl um 424 v. Ghr. in Thuri 
peat a beruhmter gi Gram: Bert, tere in ‘heun 
matiler ded 2. 8. Jahrb. n. Ehr., aus Alerans | den neun Mufen benannte Bader eingeteilt haben, 
dria, war ber Sohn ded — ro ift im gpl aigh reste GS umfast cinen 
Ge g in Rom unter Aurel ju i bis gue Schlacht bei 
und verfaßte eine große Mnyabl © r fe (8 und nbd patel corals Mufabe bie * 


grammatiſchen und 
nen ein 
taden 


die « KaSoiud} 


ts des 

Pi Halen oe ** 
uptwert war 
entlebre in 20 


bed Boris ron tos (2 be 


, in 
i. — 
a der des Phronidus pon Robe eobed (8 
Dindorfs «Grammatici Gi 


—— ena 1000) 


bem Titel s Herodiani 


te 
; gy fat und ‘Betuet eines Banta: 


1 ony mufgemuntert, 


H 
i. fla 
2 E5 


ichtum feinet | vo 


teilé in duntler, t 
bit wird, lann d 


werden, Ori 
coe cr cig, eg 
i en 
eile von — wo be: 
fonders 5* ein Gegen feiner Aufmert⸗ 


jamleit umb dorſchung wurde. Ferner ift ſicher, 


baren. der gn ‘Sauter 

ake ober — n — kia 

fi in zahlreichen Epijoden eingefiigt. ‘Die Dar 
ing ift cided proving Anmut, die 


—— — bes 6. i von 


ter den 
mn Musgaben oe eben die von 

‘Bde., Steal 806), 
—— — * 


160), nen Bibs Doon, 
5 3 = —* Stein —— 
ie. —— ihrer K find die frany. 
qq ra ebe Bar. 1786) und 
‘von Rawlinfon (4 Bve., 


iſche 


a Bu bie 
. und Kteßas, bie 

3» (Heideld. 

‘Aber oe ana 

« 4 jaffungs: 
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Gebete wiirdig eradtet wurden. Golde H., na: 
mentlid die lofalen, welde won cing einen Gemein: 
den ober Genoffenfdaften wie eine Art von Schutz⸗ 
heiligen verebrt wurden, find nidt felten urſpruͤng⸗ 
lich Götter gewefen, die aber im gried. National: 
bewußtſein auf die Stufe von Halbgottern herab⸗ 
gefunten waren, Aud) wirkliden Menſchen, wie 
befonders den Grindern von Kolonien, wurde 
bigweilen nad ihrem Tode die Chre des Heroen⸗ 
lults zuteil. Die Heiligtiimer der H. unterfdieden 
fic) von den Tempeln der Gatter in ber Regel 
durd geringern Umfang und grofere Ginfadbeit 
ber titnftlerifden Uusftattung; dod finden ſich da⸗ 
von Ausnahmen. Dem Thejeus, dem attiſchen 
Nationalheros, war 4. B. in Athen ein fdoner 
Tempel, da8 nod) jest erhaltene Thefeion, geweibt. 

Heroide ift der Name fiir eine Unterart der 
Elegie: LiebeStlagen und LiebeSwerbungen, in den 
Mund von Gattern und Heroen_gelegt. Dovid ift 
deren Grfinder; die ital. Renaiffancepoefie nabm 
fie wieder aul und verbreitete fie unter ben Neuern. 
Viel Schwulſt zeigt fie namentlid bei Hoffmanns: 
waldau und Lobenftein, viel fentimentale Sußlich⸗ 
teit bei Pope. Herder ridjtete in der « Abdraftea» 
(Bd. 3) gegen diefe ungefunde Abart heftige An⸗ 
qrifie; durch die großen Dichtungen Goethes und 
Edillers ift fie Aberall verdrangt worden. 

Heroine, weiblider Heros, Heldin. 

Seröiſch nennt man daz, wad der traftigen 
Heldengeit eines Volts angehort oder an fie erin: 
nert, und im abgeleiteten Ginne jene Grofe der 
Thattraft, die trog aller Gefabren große und edle 
Bwede verfolgt. Der Herois mus befteht dem: 
nad in Thaten voll Mut und Größe; Gefinnungen 
fann man nur inſofern beroifd) nennen, ald 
fie gu beroifden Handlungen fabren. Der Sari ts 
daratter des Heroifden ijt Crhabenbeit, und — 
Gefuͤhl muſſen diejenigen Werke namentlich der 
Poeſie und Muſik erweden, die ben Namen heroi- 
ſcher a rete beroifde Poefie, Helden: 


didtung; reget Bers, foviel wie Hera: 
meter; beroifde Figur, Statue in bernatir: 
li 3 Malerei. 


Hevvdifieren, sum Herod erheben. 

Hevdifierung, |. unter Apotheoſe. 

Herold. Das Amt und die Warde eines H. 
verdantt ben SRitterfpielen des Mittelalters feinen 
Urfprung. Da fid bei denfelben Leilnehmer aller 
Lander eingufinden pflegten, war es ndtig, Beamte 
pu baben, weldje Kenntnis der Wappen fowohl wie 
er Regeln und Rormen, die fic) mit der Zeit Aber 
Fuhrung und GCinridtung dec Wappen gebildet 
batten, befafen. Das Borbild der H. waren die 
ayuxes der Grieden und die Fetiales ber Romer, 
die als Boten des Friedend und des Kriegs fir un: 
verletzlich galten, denen, die fie begleiteten, Schut 
gewãhrten Verſammiungen leiteten u. ſ. ih. Sur 
ies ded Rittertums bildeten die H., auc Chren- 


sel Laudſchaft, ſ. unter ginerige 


erolbe genannt, einen befondern Stand an den 
dfen der paren und mußten die Adelswiſſen⸗ 

aft oder Heroldstunft, deren Normen betons 
ers in Frantrei feltgeltellt wurden, zunftmaͤßig 
erlernt haben. Vazu geborte die genaueſte Kennt⸗ 
nis des Hohen und niedern Adels, der Wappen, 
Redhte und hbunges desfelben, fowie der einzel⸗ 
nen Geſchlechter. Die H. batten alle 4 ttgen 
Feierlichkeiten gu leiten. Ste waren die Ridter in 
allen Ctreitigteiten des Adelsweſens, erteilten 


Geroive — Gerold 


Ahnentafeln, entwarfen und verbefferten Wapre 
und bilbeten die Sittenrichter des ÄAdels. Bei der 
Turnieren lag ihnen die Wappenſchau ob, ſowie de 
Entſcheidung dber die Turnierfabigteit. Im Kries 
waren fie Boten des Kriegs und des Friedens. Cu 
erfielen in drei Klaſſen: Wapyentinige, H. um 
erfevanten (poursuivants), weldje legtere gles 
jam die Lebrlinge waren. Um als Perfever: 
qufgenommen gu werden, war es notig, bak je 
. ded Kandidaten Redtlidteit und veer 
eit bezeugten. Hierauf erfolgte die re 
ein, die entweder vom Firiten felbft oder am 
einem’ Wappentinige volliogen wurde, und tk 
welder der Ranbdidat einen befondern Rames c 
bielt. Der Taufe folgte die Unlegung bes Wapper 
tod, det fic) von denen des pea py 
des g. unterſchied, wabrend alle drei Klaſſen da: 
Bag ihres Herrn auf der linten Schulter fake 


ten. Nad fiebenjabriger guter Dienftzeit tonnte de 
Perjevant H. werden, wenn zwei mlönia 
und vier H. bezeugten, daß er ſeine ldigler 


volllommen gethan habe und H. gu werden ser 
diene. Yn diefem Falle taufte ibn der Fart, E 
Gert, von neuem und erteilte ibm einen neuen 
men, worauf H. ihm den neuen Wappenrod a 
legten. Bei der Wahl eines Wappenldnigs, de 
ochſten Graded, den ein H, erlangte, berief max 
0 viele Wappentinige und H. zuſammen, alé ax 
irgend moͤglich war, um dem Atte die ‘ifite Fee. 
lichleit ft geben. Bezeugten diefe alle das wnte 
dingte Verdienſt des gu Crwahlenden, fo ſetzte itz 
der Girt eine Krone auf und erteilte ibm den Re- 
men einer Proving ſeines Landes. 

Sept ift bas Gerolbswefen aufer Gebraud, um 
was fid etwa davon nod erhalten, nur der Schan 
ten fruhern Glanjed. Die heutigen H. kommen ki 
Kronungen, Hult igungen, fürſil. BVermabhlunger 
und andern feftliden Gelegenbeiten zur 
bung; aud) haben die meiften Ritteror y 
welde den Litel H. filhren und bei ee 
des Ordens in vorgefdriebener Tracht erſcheinen 

in England beſtehen nod drei Wappentdnige , dee 

ofenbandordend, fiir die ſudl. Provingen und dex 

‘orden, denen feds H. untergeordnet find. (Sel 
aud Heroldsamt.) 

erold (Louis Joſ. Ferd.), franz. Operntom: 
ponift, geb. gu Paris 28, Jan. 1791, trat 1805 
in3 Konjervatorium, wo er bei Louis Adam Kle 
vierfpiel, bei Catel Harmonielehre und ſchließlid 
bet Mehul ee — ftudierte. Im J. 1812 
erbielt er den grofen Rompofitionspreis fir di: 
Gantate «Mademoiselle de Lavallitres, Al⸗ 
Gtipendiat der Regierung ging et nun nad Rom, 
dann nach Neapel, wo er mit emer Oper: «La gio 
venti di Enrico V.», beim Theater del 
ziemlich Glid madte. Ym J. 1815 nad is 
gurildgetebrt, balf ibm Boteldieu gum erften Schrin 
auf dte franz. Bibne, indem er ihn zur Mitarbei: 
terfdaft an ber Oper «Charles de France» az: 
nabm. 3m J. 1816 tam dann ein Werk von ibm 
allein, «Les rosi¢res», mit leidlidem Erfolge 
in der Opéra-Comique yur Auffabrung; diejem 
folgte alsbald die melodienreide Dperette «Les 
clochettes» ober «Das sepa ng ene, Grit 
1826 errang er mit der reizen per «Ma- 
rie» einen unbeftrittenen Grfolg, und 1831 be 
reitete ibm « Zama» einen glanjenden a 


t dauernd auf. D 
Babee Hemile’ mate und 9.8  pauptwer! 


Heroldsamt — Geroftratos 


Auch feine leste Oper, «Le Pré aux Clerc» —* 
Bweilamyf»), die im Dez. 1832 zur Auf 
gelangte, hatte grofen und ead (tigen Geol 


D. ftarb in Paris 19. Jan. 1833 
— eet: | in einigen Staaten eine Vehörde, 
reli bie die Muffigt fiber ben beftebenden Adel und 
die und B eats der auf Standes⸗ 
eebabunge geridteten oe — 3 Breuben 
wourbe bereits 1706 ein folded erridtet, ging aber 
bald wieder ein und wurde erft 1005 ‘wieder ind 
it Bai beftebt bas Reichs⸗ 
ie Gngland bilden unter 
dem erbli 


renhide fas in der it im Gegenſaß gu den 
Yoo. seins —5* piclenigen beralbif : Bil: 
fd in Schildrand ver: 

ildes durch regels 


ers 
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welded einen Heronsball darftellt und mit einem 
aweiten, unterbalb befindliden, luſtdicht geſchloſſe⸗ 
nen Gelage o mittels gweier Rohren a und r vers 
bunden ijt, deren eine r in der Dede des untern 
Gefaͤßes bei o anfanat und nabe . 

an ber Dede de3 obern Heronsballs 
m aufhdrt, wabrend die andere a 
nabe am Boden bed untern Ges 
fabes beginnt, dann durch das obere 
Gefaf m geht und fic in der obern, 
— vertieften Dede s des⸗ 
nad außen dffnet. Iſt der 

— Serondba m Melee Borridtui 

mit Waſſer groben si eefallt un 
gieBt man dann Waffer auf die 
bere ce jel 8, fo fließt dasfelbe 
| ued. oͤhre a in bas untere 
Gefas A and verbidhtet burd fein 
brag en die in bemfelben befinds 
Luft. Diefe Berdidtung teilt 
f durch die Rohre r aud — * 

obern Heronsball m Aber de 

ferfladhe befinbliden Quft mie * infolge deſſen 
4 ea das bid aus ber Robre i im obern Herons: 





me ee ten namentlich 

a tene ber geteilte und der ſchraͤgrechts oder m bervorgulpringen. Die’ geht fo lange fort, 
icereglis geteilte , der Pfabl, der Ballen, | bis die untere Dffnung der Sprigrdpre im eroné. 
die Leiſte, die — das die Gin: fat m vom Waſſer fret ift, indem bas fpringende 
pfropfung, die S , ber = oan der Bord, | Wafer fet wieder auf die obere Schu alah pane 
die Stufe, ber ‘Maneralebel u. ee ed die Robre a in bas untere Gefap o l 

Seromaniec, — * — + bas Heroiſche. | Das Pringip des H. wurde von Holl ret) jum 

Heron, gried. titer, f. Hero. — le angewendet. 

Herons all beibt. ne von $ero aud Alexan | Herson (ard. , § ell tum eines Heros, nament: 
brien (120 v. 9 indene Vorrichtung, mittels | lid fein Gra gu Ehren eines Heros. 
deren man but ft et der — en Hervonpolis ‘ber eroopolis, alte Stadt 
Luft Baffer in sie 90h rat bes in Unterdgypten, am Trofanstonal ber in ben Hes 


ftebt aus einer es — aes — (f. bet 
t) ober einem ois 





onnen. Ran lann jene obre 
oſchrauben und bard die fo 
oe be a goro⸗ 
aa mit Waſſer fullen. — 
* dann bie gone one 
ein mun bu ms 
Blafen ober bur j Seb von Suft mittls einer 
Kompreffiondlu je in der Kugel nod be: 
andl me — — a { fiebt 
darauf den Habn, fo wird, wenn man den Hahn 
wieder 3 ie in det Kugel tomprimiecte Quft 
das Baller fh Grofier Gemalt aus ber Rohre in 
einem hohen Strable fo lange beraustreiben, bis 
bie innere Yuftichicht mit ber umgebenden dufiern 
Quft im Gleichaemicte iſt. Je verdichteter die Luft 
im §. ift, bejto bober fpringt der Waſſerſtrahl. Auf 
dem $Sringl bes H. beruben bie Spripflajden ber 
Ghemiter, die gewihnliden Feuerſprigen (j. d.), bet 
welden der jiacle, gerwlbte Winbdtefiel eigentlich ein 
§. ift, und endlich aud der Geronsbrunnen (f, d.). 


enGbrunnen heift cin von Hero {f. db.) aus 
Alegandria (120 v. Chr.) erjundener felbjtthdtiger 
—— ii. b.h. Der Apparat beſteht, wie bei⸗ 


dende Figue zeigt, aus einem obern Gefaͤbe, 


{6 der | ex es, der die Anatomie bes 


soopolitant iden Bufen des Roten Becees minbete. 
Ruinen finden fid nod bei Moutef 
Herophituds, der groͤßte ala ded Altere 
Nig 4 geboen rm Chalcedon, lebte unter Alerander 
bd. und len Radfolgern. Er hatte den 
ragagoras in Ros jum Lebrer in der eigentliden 
— und war lange Zeit in Alexandria als 
Arzt und Lehrer thitig. Reben Graf por be 
ry . 
tion von Toten, ja aud von now lebenden Ber: 
bredern be rinbete. Seine Sebren find durch ar 
* alk teller, namentli our Galenus, 
Radwelt getommen. einem —— 
er ag das ben folgenben a rhunderten als 
Richtſchnur Snes wie von feinen andern Schrif⸗ 
ten find auger einem nod ungedrudten Rom: 
mentare fiber die bem Hippotrates zugeſ ep 


« is t ten. 
53 mectionrb ing babe rr eine lehre 
aufftellte, se «Heropbiluse (RKarlsr. 1838). 


ein Gphefier , den, wie ex auf ber 
— haben foll, die Sucht, durch 
bas ten rte That feinen Namen auf die Rac 


welt gu en, $56 v. Chr. au dem Entſchluſſe 
trieb, den Artemistempel von Epbhefus (f. o.) in 
Brand u fteden. Durch Beſchluß der Cpheſer oder, 
wie aud ersahlt wird, durch gemeiniamen Beldlub 
ber Heinafiat. Grieden foll ywar verboten morben 
ein, feinen Ramen ju nennen, der Geſchichtſchreiher 
beop aber dinjelben fiberliefert haben. jn 
derfelben Nacht, wo die Brandſtiftung deſchah und 


in Tempel in det erbeblic) bejdaoigte, 
murbe (21. Juli) Weranbder d. Gr. geboren, 
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von gore, ſchleichen, kriechen, 

— oe See oder BlAsdenfledte be: 
met eine atute, typiſch verlaufende Hauttrant: 
Ke welche fid ud bie Bildung tleiner, in Grup: 
pen aneinander gereibter und mit einem ferdfen 


ober ana alt erfillter Blasden daratte: | 758 E. 
rifiert. ufigften ift ber Herpes zoster oder | ff fer. 
die Barnette te, bei rweldjer, = unter leich⸗ 


ten ‘enigma und lebhaft brennenden 
een a) lreiche, gruppenweiſe angeordnete 
wal eae Lasden girtelformig lings bes Ber: 
8 gewiſſer Hautnerven, indbefondere der Zwi⸗ 
ſchenrippennerven, auftreten, was nad einigen 
Tagen gu brauniichen Rruften eintrodnen und fo: 
dann fpurlos, ohne Narben gu binterlaffen, ver: 
ſchwin in ber Regel geniigt gu ites Befeiti: 
gine bas Be eden der Blasden mit Bleiwaſſer⸗ 
eh mit milden Galben, Eien 
nfo werden —e ufig an 
os Al Lippenberpes onders in oe eee 
ial 6 oh — ie rns Galle he bat 
ef eoba in w a 
efdrotiren verwedfelt werden fin: 
prridicbes von ben genannten 
tonsurans ober ber 
en Pils, 


— 
—S i 


dads 


Ne) fe ae oe * fe Abb 
fe affen, 
OM bend und douernde —* 
— ier bag —* poe der melt teimaeiior 
— —5 — ch te dung mit 
hams f paraſiticiden Mitteln —E Su⸗ 
fungen, Gdjmierfeife, Theepraͤparaten 


at bie zu * ben di 
e von 

und Raturbefi eee vie Dig —*—* Tiere 
tilien); herpetiſch —— 

—23 ), fea ale, ab 19, Ott. 1841 
yu Granville, war S m Daubigni 
malte hauptiadlid Sta teanfd Sten und Eibisat 
ten, wie Seine:Ufer bei Sevres, bie Hagel von Mou: 
linaug, Paris von der Bride ‘ber St. Peres aus, MB, 
—— herein Schloß Gaillard u. ſ. w. 


xa (2a), Bae in ber dilen. Proving 
imbo 

der b: 
——— 


tagsverfaſſung die ilung, wo die 
one bie e Walon fe an — "aud —“ 


By 
auth 2 


ten wi 
Derrenberg, Stadt im w — Schwarʒ⸗ 











waldtreiſe, am nordweſtl. ¢ Schoͤnbuchs 
und an ber vin Stuttgart: Freude —— bo Be 
tembergiſchen Staate bahnen, ijt Sig eines Ober: 
amto und ein Sgeridhts, hat cine Lateinſchule, 
cine Neal (djule, ein reiches Hofpital und eine fddne 
Seifeetirde und zahlt (1880) 2646 meh rot. C. 
welde Tuchmacherei, Fabrifation von Mobeln und 


wollenem Mobelzeug treiben. In ber erie 
Givi und Gipobruche und Nuinen eines 


dal. | f. Tuczel. 


Herpes — Herrenlofe Sachen 


Herrenbreitungen, Dorf in der fr 
ging Hefien-Raffau, Regierungsbejict fre 

Samaltalden, am up det Zrufe im Dte Pera 
bie es von —— in — 


cee ba cine Gigarrenfabrit 
Das Schloß war bis 1068 


errendurg 6 (Ssh. Andr.), Urdhitettwrmalc | 


Be 


eb. 6. Febr. 1 Berli | 
Ba und yl brn ee ni —— 8 
ien, = alien 

nb Peis Rillande. 


fei ten feine Seen: dabin & 
Straße ii Stree: 

—* cm Gone a offe des 2 

eevenburg ‘weege? (Leopoldine), 


Br im Saoatest Sagi af —55 

der 

in ber Resin bes 8 be ha & 
der odes: 


berrf Hanb, 
2 li Berdnveruag 
—— —— 
Sa 
en | * Wiederholung der Belehnung (Invchin 
attfind 
enband nband, in Preufen und —— * 
Offigiel on 


— Stadt —X *— 

re pridtige 

m versurben, seer 

bene Beigua. ‘Su ben : 

te im fran. —— vi ripe Saxuec 

w len angel a 

Bafetinte, ba Serratia obest Coctagermes| 
B idem (hoblen) Strable 4 = 

t. iſt tu einem Tempel d 

Bafte ber i 

Leibniz’) von 

garten zur Seite des 
Bl flor ai 


bem 
29. Sent, 1867 —55 —— el bend 


Sowmi 
le Sachen find ldrperlide 5* 
wel tei tums 
— * ifung te orm Bitlen be 


GigentumBerwerdes werden 
s | Diefed ift ber Fall be or Bere ete nat 
lid —— i (fog. , derefinguierten 


servo rf 
Bljer w. bet Prod 
im Teer vio be 
—— 8 ig Peg 
rrenlofen Sa ebdrt a 
wel ondere Oru . 


des Feindes als Sa Ate! . 
tasbeute, bettmmt bob Gilat,” Bele 

Gut endlich (bona vacantia) ift, wenn nod der 

Fistus bed States fic) deeſelben mde Gnnimmt, 





Herrenpily — Herrmann (Emil) 


ebenfalls ben aan ward Betbecgeca ee 


tS fabige id 
genus in —* eventuell nur Hs bot 


tum) an diefen Ga 


Serveaply 7 Ctcin iter 


mee 

nien ju — — sia 53 t 
eines — 

ate und jaa alg ted — 


eed pel de en 
nos en las islas 


— bie | Gemalde 


* 
tierra * del Maree — 


— Dagu bildet 


(Sev. 1583), 
Gev. 1619) vero} t. Bon nevem wurden fie 
1610) Bande ber «Coleccion» 


Bon faeen Riftor. 


(Geo. my unb «Vida y muerte de Tomas Chip 
(Sev. 1592 
a (Francesco), “el Viejo, b. h. ber Alte 
fpan. Maler aud ber Sule von & evilla, dafel 
um 1576 geboren, erlangte in bem freiern ‘und br 
tern Bortrage cine Gemandtheit, wie leiner feiner 
Borginger der andaluj. Sdule. Sein Jangites 
Sara bie Kirche ded Heil. Bernhard pu Ses 
n Zeichnung und Kolorit cin Meiſterſtück. 
ing bewahrt find die Heilige Familie und die 
ng ded Heiligen Geiltes bei Sta.» Ines 
elit. Die Kuwpel ber Kirche des beil. Yo: 
maventurd seit ſeine Jertigteit in ber Fresfomalerei. 
Mud in Vromze arbeitete er. Nachbem er 1647 


* vane in isd ma — qu Sevilla — 
de aie Teil ſeiner 


High wo bors 
te ex tat —— ter 
Sohn, — en 
i Moro Gece a au Sevilla 1622, erlernte 
die Runft unter feinem vi bis er, det arte 
ung im vdterli — beats he F nad 
Rom ging, wo er — — den fo 
au mince, daß er Seinamen > ia wolo 
degli pesci erbielt. Rad) dem Tobe feines 
tte er Fei Sevilla por und malte fir bie 
CErrichtung der Alademie in Sevilla 


* — 
eB 


8 | Kriegel — 
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1660 wurde er zweiter — Er gab jedoch 
dieſe Stelle wieder auf und ging Madrid, wo 
ex die pel des oye os ‘oe hilippus mit 
reslen f madte, we be dem Konig Philipp IV. 

lo gefielen daf ex ibm die Rapelle Unferer Frauen 
wy a Abertrn und, al3 bag einer Arbeit, eine 
erhaft giana 


ot 
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Kiel berufen und 1842 jue ord. Profeffor beför⸗ 
dert, beteiligte aud . lid) an dem durd den be: 
tannten « Offenen Brief » vom 6. Juli 1846 veran: 
labten, in der Schrift «Staats: und Erbrecht ded 
Herjogtums Schleswig» ausgefprodenen Proteft 
von neun fieler Brofeforen gegen die dan. Angriffe 
auf Recht und Nationalitat der Hergogtiimer Sales: 
wig-Holftein. Oftern 1847 folgte 4 einem Ruf als 
Profeffor nad) Gattingen. Hier verdffentlidte er 
die Schrift: «fiber die Stellung der Religions: 
gemeinfdaften im Staate» (Gétt. 1849); zugleich 
wurde er in eine Kommiffion berufen sur Ausarbei- 
tung von Gefegentwarfen fur eine Gemeinde: und 
Synodalverfajjung der enang. Kirche Hannovers. 
Im J. 1849 gebirte H. der Griten bannov. 
Standetammer als Vizepräſident an, 1864—72 
führte derfelbe dad Prafidium des deutſchen evang. 
Kirchentags. Geit Oſtern 1868 an der Univerfitat 
Heidelberg wirkend, vertrat H. dad Recht des Staats 
Gegentiber der rdm. Kurie befonders in der Schrift: 
« Das ftaatlide Beto bei Biſchofswahlen nad dem 
Rechte der oberrhein. Mirdenproving» Heidelb. 
1869), fowie als Mitglied der Erften bad. Rammer. 
Sm Herbſt 1872 folgte H. dem piu al8 Prafident 
bes evang. Obertirdenrats in Berlin und wurde 
12, Nov. in diefes Amt cingeffibrt. Yn diefer Stel: 
lung arbeitete H. unermudlich daran, der evang. 
Kirche Preußens gu einer felten, wohlgeordneten 
Verfaffung zu verbelfen, Die « Kirdengemeinde: 
und Gynodalordnung» wurde 10. Sept. 1873. er: 
laffen, zunächſt fir die proving Preufen, Bran: 
denburg, Pommern, Pojen, Sdlefien und Sochfen. 
Im Sommer 1874 traten die Kreisſynoden, Anſans 
1875 die Provinzialſynoden zuſammen. Am 24. Nov. 
1875 ward in Berlin die erſte «außerordentliche 
Generaljynode» eröffnet, an der H. al3 königl. Rom: 
miffar teilnahm und die nach langen Beratungen 
die «Generaljynodaloronung» annabm (publiztert 
den 20. Jan. 1876), wodurch das langerſehnte Wert 
einer —— jung fir die acht alten Provin⸗ 
en der Monarchie abgeſchloſſen ward. Nicht min- 
er verdienftlid war das Vorgehen §.8 bei Gin: 
fiibrung der obligatorifdyen Civilebe, indem er in 
der Verorbnung des Obertirdenrats vom 21. Sept. 
1874 alle Sontequengen dieſer ——8* Anord⸗ 
nung gang und voll anerkannie. Indeſſen war ſeine 
GStellung den Anfeindungen der tonfeffionellen 
Partei _gegentiber keineswegs eine gefiderte und 
wurde ſchließlich fo erſchuttert, daß er fid) gendtigt 
fab, feinen Äbſchied gu nebmen, der ibm unter bem 
8. Mai 1877 erteilt wurde. Ceitdem lebte H. erft 
in —— dann in Gotha. Aes 
errmaun (Crnft Adolf), Hijtorifer, geb. 
25, Mary 1812 gu Kammerswalde im Crygebirge, 
ftudierte in Dorpat 1829—33 klaſſiſche Philologie 
und alte Gefdidte, vom Gerbft 1834—37 unter 
Ranted Leitung in Berlin moderne Geldidte, ha- 
bilitierte fid 1847 in Sena, wurde 1848 gum aufer: 
ord. Profefor ernannt und folgte, nachdem er ins 
zwiſchen 1849—52 in Weimar die dortige Staats: 
yom vebdigiert fatte, 1857 einem Ruf als ord. 
rofeſſor der Geſchichie an die Univerfitat Dar: 
burg. Als Hiltoriter pat H. ſich ein hervorragendes 
Verdienſt erworben durch die von ibm 1842 in 
Dresden unternommene Fortfesung der von 
Th. Strabl begonnenen «Geſchichte de ruff. Staats» 
(Bb. 3—6, 1505—1792, Hamb. u. Gotha 1846— 
60; Ergãnzungsband, «Diplomatijde Korreſpon⸗ 
deny aué der Hevolutionsjeit », 1791—97, Gotha 
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1866), wobei ihm die Staatsarchive zu ania 
und Berlin, fowie bas Londoner State-Pae 
Office bie ergiebigite Ausbeute gewal 
Serruhag, Hof bei Birdingen (f.d.). 
Herenhut, Fleden in der ſächſ. Kreisdas 
mannfdaft Baugen, Amt shauptmann{daft ira) 
Stammort der erneuerten evang. Briibertindy we 
Briidergemeine (ſ. d.), an der Linie Sobau: jar 
der Gadfifden Staaisbahnen und am fiibl, bea! 
des Hutbergs, 346 m hoc gelegen, iſt Sis as 
Amtẽgerichis und zahlt (1880) 11426. Die Rs 
ebdude, unter diefen befonders dad Brie 
chweſtern⸗ und das Witwenhaus, yidna w 
durch Regelmafigteit ber Bauart, Einfachten a 
Gefdmad, die Cinwohner durch Arbeitianta 
Reinlidteit, Vermeidung alles Prunts und hs 
Berhalten aus. Die feinen und bauerhofta & 
beiten der dortigen Handwerker und Fabritanta’s 
den weit und breit Unerfennung und Ubjas, ow 
ders Leinwand, weiblidje Arbeiten, Tabal ué 
garren, Aud) ift hier eine Bleich⸗ und Mpor= 
anftalt, Mafdinenfabrit und Kunittifélee 
wurde 1722 von mabr. Ausmwanderern, jum ie 
Rachkommen der alten bohm. = mabr. Briidertit, 
auf dent Grund und Boden des damals dem (rea 
von Zingendorf_gebdrigen Ritterguts Bertie 
erbaut. Bon H, aus bat fid) die Bridergess 
in die verſchiedenſten Teile der Erde verbreite. 
Herenhuterpapier, aud RKleiftermarm 
papier genannt, ein Papier, bei welches bie 
Rleifteritarte ftatt Leim auf ſragen Farde ine 
lichen Beraftelungen auf hellem Grund erſchenn 
PHerrustretiden oder Herreniren 
(zech. Hfensko), $farrdorf im noͤrdl. Biter 
Bezirkshauptmannſchaft Tetfden, am rede 
ufer hart an der fadf. Grenje, mit (1861) 6% 
deutſcher Zunge und einer Fabrit dem. —* 3J 
reigende Lage und die Gignung gum | ntl 
‘ir Ausfidige in die Saseide Shweig made 
rt gu einemt beliebten Gammelpuntt far Zouk 
aud) ift H. Landungaplag der Dampficiifi, a 
Herenfladt, Stadt in der preuß Pore 
GSdhlefien, Regierungaberirt Breslau, Kee S 
ran, 12 km von Rawitfd, an der Bortid 
Horle, ift Sig eines Amtagerigi und einer Gur 
intendentur, bat ein fonigl. Schloß, eine Dany, 
fagemiible, Ziegel⸗ und piritusbeennereit 
FS {t (1886) 2114 meift prof, G. Sn unmittl at 
be bie großen Riefern:, Giden: und Bude 
bungen der tonigl. Oberforfterei Woidnig. 
BSersbruck, Stadt im — — —— 
Mittelfranten, 28 km im OND. von Rita pon 
hablder Gegend an der Pegnig und an den 4 
‘irnberg-urth und Rarnberg · Eger der Bart om 
Staatsbabnen, ift Sig eines ezirlsamts unl 
wae eric, pat a —— — oot 
oß, bedeutenden Hopfendau 
Rotgerderei, Bierbraueres und rein — 
sat {i550 3809 meift prot. 6. Sm 14 
gehörte H. zu Narnberg. , 
Perfehel (Sriede. Wilh.) einer der orden gs 
tiſchen Uftronomen, geb. in Hannover ne 3 
1738, der dritte Coen eines Mupiter’, a 
14, Sabre bei einem Regiment als Haut 
und ‘ging 1759 nad) Gngland, wo ifn df on 
von Darlington als Direttor eines von U geil 
ridteten Mufittorps anftellte, M19 diefes Mtr 
war, lieb fid H. al Mufitlehrer in Leeds pelt 
und fam dann als Organift nad Halifar, 
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Stelle er 1766 mit ber eines Mufildirettors in Bath 
vettaufdte. Dabei_aber benupte ex jeden freien 
Augenblid, um rie — und =o die 
—— — Da er ni Stanbde, 
top —e — + be fa inf a * * 
ranfen, eigenhaͤnd 
uchen, was ibm au is 1774 ae a gre bab 
ad eae < * elbitgeferti, igten — von 15 m 
ren R ** die Trabanten des Ju⸗ 
piter —X lonnte. Bon jedt folgten neue 
Rernrdbre (ſamilich Spiegelteleftope) {nell aufs 
tinander, und viele waren von einer Ordbe, wie fie 
bis pale nirgends angewendet worden waren, 
gad er Beobadtungen Aber den — 
Renew 6 Giera im Walfiſch und eine nung 
Dobe der Mondgebirge heraus, und 13. Wary 1781 
entdedte er einen neuen Planeten, den —5 — 
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m. 1848 ftarb. Bel. Wolf, « Biliam 
her 1867); Holden, at William H., his life $3 
works» ( ai ington 1881, deutid, "Berl. 1882); 
—— an sorrespo dence of Caroline H.» 
Seite. Lond. 1876; 


—— Ch —— William), Bares 
en, wurde zu Slough 
bei "Bindior Shy eto geboren und cebielt feine 
wiflenidaftti ung auf der Univerfitdt » 
Cambridge. ine erften mathem. Unterſuchu 
find in der mit Beacod untecnommenen Um 
tung ber DP iferentiatrednung von Lacroig nieders 
egt. as allein, teil8 in Vereinigung mit 


Teil feiner Feit der Be et ber Doppe. 
Rebelfleden und Etecubautfe n. Im J. 1893 


der — South widmeie oh bott 1816 an einen gro: 


den 9. is bem Sénig von Gngland yu ichte ex der Koniglichen Gefellidaft ju Lom 
Beo 5 — ‘Gore ium sidus) nannte. — * einen Katalog von 880 neuen Doppelſternen 
Tan lef ibn Georg Ill. in feine | (ond. sa das Refultat von 10000 eins 
Rabe und oe rite ieee tonigl. Afrronomen. nen ingen jener Sterne enthielten. Sus 
83 nad Cloug nbfor beobadhtete bier 1837 lief et * nen peiten $a vou 295 und 
und that dar, dab | 1828 einen dritten von 824 folder Sterne folgen, 
mande Told § ie me als 5000 Sterne ents | und 1830 teilte er wid efi von 1286 
Sm J. 1787 made ex die Gurdedung —— mit, ble er mit einem 20fapigen Reflektot 
x Kebenvlaneten. — —5 — Auch lieferte er in dieſem Jahre in 
«Memoirs» —— — 
(Bd. 5) einen Muffag, welder genaue Buta te 
. * 364 Sieraen 0h oe — aa 

ppelfterne enthdlt. Ferner 
t mc ket —S8 AS die Bahnen von Doppel⸗ 

ben « Memoirs » Gegel 
—— be — te ex fig mit Unterfudungen 
fiber phofit. nde, O gebdren: «Trea- 
tise on sounds in ber « — 





ton bt bar — — beredynet at, 


undies entdedte, da! weichend von 
lanet ſich um eine Adfe drebt, 
bie —E auf tines n —F Gx Glob aus 
Sonnenlidt nicht 


— 2 ener von bericlanees: | Sail 


den phospborii 

Sonnenatmofpbare entft co eine Hovothefe 

fiber die Ronftitution der Gonne ift exft in neuerer 
al bea die Gntbedungen ? der —— in 


Din Nd getreten. Zu {einen mertwardigs 
ingen gebort die ber Doppeliterne (ſ. dj. 

er Rebeifieden und Gternbaufen, deren Beobad: 
tuag ibm von 1778 an viele Jahre beſchaftiate. Bon 
beio aderm Wert find feine Arbeiten Aber die rela: 
tive Helligteit der Eterne, Ober die Bewegung ded 
Eownenia 3 im Weltraum, aber den 
der Phoſil war H. 


Sestadtun wat {eine Schwe· 
ſter, Raro be —* 16, Rarz 1750, die aud 
ate ‘erfte Gnibederin mebrerer Rometen fid betannt 
machte und uber mebrern Abbandlungen in den 
«Philosophical Transactions» einen «Catalogue 
of stars> (Lomb. 1798) herausgab. Sie lebte 1772 
1622 in Gngland und febrte nach bem Lode ibres 
Bruders Dannover puriid, wo fie, $8 3. alt, 
+Reqitom, 22. Mall, IX. 


Bau des | Baro: 


von Larbners seam 
peat (deutf * ichactis, — 3 


bet «Cyclopaedia» (1835) e widtighe Uns 
—— H.4 iR {ein vierjahriger Mufenthalt auf 
‘orgel der Guten ofaung, oon Die 
1834 bis gum Wai 183%, wo er die ganje ſudl. He 
milpbire bes Gternendimmels unter auberordents 
lid ginftigen Bedingungen auf dad genauefte durch⸗ 
mufterte. Bom Borgebirge der Guten Hoffnung 
* — er die ——— mit Erfolg ins Leben ge: 
an, gn, atei leidyeitig an verſchiedenen Orten 
——— Hiungen anjuftellen. Bei der 
Kroͤnung ee Maun Victoria wurde er 1838 jum 
net ernannt, und dat Marischal-College (Unis 
verfitde Aberdeen) ermablte ibn im Mary 1842 pu 
icinem Lord:Rettor. a der Wiſſenſchafi durch 
pedition nad dem Gap erwachſene Ausbeuie iſt 
von H. in ben «Results of astronomical obser- 
vations made at the Cape of Good Hope» (2ond, 
1847) — eftellt. In Verbindung mit eini⸗ 
le ten —* er alsdann jum Ge 
rauch der — cin «Manual of scien- 
tific enquirys (Qond. 1849) aus und gab unter dem 
Titel «Outlines of astronomy» (Lond. 1849; 8. Aufl. 
1866) einen mit den Graebnifien det neuelten Sore 
Kdungen bereicherten Wiedcraddrud feiner fritber 
verdftentlidten UbbandMungen heraus. Muferdem 
beidhrieb ex noc dad Leben des Aitronomen Baily 
(«Memoir of Francis Baily», Lond. 1845). gmt ae 
1850 ward ibm dat Amt eines Dircltors des lonig! 
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Maunzweſens (Master of the Mint) anvertraut, 
welde3 er im Sebe. 1855 zu Gunjten Thomas 
Grahams niederlegte. Sm J. 1864 publizierte er 
im 154. Bande der «Philosophical Transactions 
of the Royal Society of London» einen neuen 
«Catalogue of nebulae and clusters of stars», det 
die Pofttionen von 5079 folder Objette entbatt. 
Er ftarb 12. Mai 1871 gu London; nad feinem 
Tode eridien nod der «Catalogue of 10300 mul- 
tiple and double starss, 
Her.-Schff., bei naturwiffenfdaftliden Namen 
Abtarjung far Herrich⸗Schañer. 
Herfe, Lodter des Ketrops, f. u. Uglauros. 
Herfct, der türt. Name fir Herjegowina. 
Persfeld, Kreisftadt im Regierungsbezirk Raffel 
der preuß. Proving Heſjſen⸗Naſſau, in einem anmu⸗ 
tigen Thale (ints an der Fulda, an der Ginmiin: 
bung der Geifa und Haune und an ber Linie 
Frankfurt: Bebra der Preubifden Staatsbahnen 
gelegen, ift Sig eines Landratsamts, eines Amt3: 
gerichts, dreier Oberförftereien und zählt (1880) 
7065 meift prot. Die Stadt wird jum Teil 
nod von alten Feſtungsmauern ami dlofen, aber 
an bie Stelle dex Walle und Graben find Garten: 
antagen getreten. Bemerkenswert find dad alters 
tamlide Rathaus, die ftattlide Piarrkirche mit 
einem jierliden Turme und einer grofen Glode, 
lowie die fdydne Ruine der Stiftstir welde im 
. Unfang des 12. Jahrh. auf dem Grunbe bes abge: 
brannten alten Doms im byjzant. Stile erbaut, im 
Giebenjabrigen Kriege (1761) aber von den Franzo⸗ 
fen audgebrannt wurde. Dad ebhemalige Stift 
Lbft, bildet einen von der Stadt abgefdloffenen, 
je Rirdhenruine umgebenden irt von Garten 
und Gebaiuden, in denen die Amter ihren Sig 
haben. H. hat ein 1570 vom Abt Michael geftif: 
fetes Conigl. Gymnaſium, eine Bargerfdyule, eine 
andwertsidule, ein Baifens und ein Kranten- 
us. Die Stadt hat bedeutende Tudmanufattur, 
neben welder aud Yaumwollfabritation, Maidi= 
nenwolljpinnerei, theret und Gerberei fowie 
Aderbau und Handel betrieben werden, Die che: 
malige reihdunmittelbare Benediftinerabtei 
Hersfeld wurde um 758 von Lullus, Erzbiſchof 
von Dlaing, geftiftet, nadmals von Rarl d. Gr. 
reid) dotiert und ftand unter dem Grsftift Maing, 
Die Reihe der nadweisbaren Abte beginnt 769 mit 
bem beil. Lullus. Die Giter der Abtei, dte bald 
durch ihre treffliche Kloſterſchule Bertihmtbeit erlangt 
hatte, erftredten fic) an beiden Ufern der Fulda in 
bem frant. Heffengau und dem Tullifelde, mend 
fiber die Wetteran und bis jenfeit des Rheins, dftli 
nad Thiringen binein. Durd die ganje Geſchichte 
bes Stifts zieht ſich ein Streit mit dem Stift Fulda 
ber §. feit Anfang deB 16. Sabrh. ndtigte, fid 
immer enger an feinen SGdirmvogt, den Yandgra: 
len von Heſſen, anjuidlieben, bem es auch 1525 
ldigte. Schon der Abt Grato 1. (1517—56) war 
ein großer Berehrer Luthers. Dod) bebielt dad 
Etift unter ibm wie unter feinen gleicgefinnten 
Radfolgern nod immer einen Schein von Katho- 
lizismus, bid der Abt Joachim Nall dasfelbe bei 
feinem Lode 1606 dem Gobne des ihm befreundeten 
Landgrafen von Heffen, Otto, ald weltlichem Ud- 
minijtrator hinterließ. Die förmliche Organifies 
mung H.s als weltlides FOrftentum (570qkm) 
erfolgte erft 1648 im Weſtfäliſchen Frieden, wo es 
definition in diefer Cigenfdaft an Heffen- Raffel abs 
getreten wurde, 


Her.-Schif. — Herts 


Der Kreis Hex sfelb zahlt 1880) auf 506qku 
33.469 meift prot. G. 

Herfilia heißt in der rdm. Mythologie bie & 
mablin de3 Quirinus. Nach Ovid wurde fie, nad 
dem Romulus jum Gotte (Duirmus) gewoeden 
ebenjall3 (unter dem Ramen ) ora) Gittra. 

Herfilia ift aud der Name des 206. Witersda 
(S. unter Blaneten.) 

Herftal, belo. Marttfleden, ſ. HeriftaiL 
Herftelle, Dorf im preuß. i —X 
Minden, ſ. unter Heriſtall. 

Herfter Brunnen, f. u. Driburg. | 

Hertel (Ulbert), Landidaftsmaler, geb. 29. Feri | 
1843 in Berlin, bedeutender Moforift dex Berine 
Sule, malte hauptſachlich ſudl. Landichaften x 
Capri, Bia Flaminia bei Rom, Gewitter az be | 
genet Stifte, Gommerabend vor dem Grama | 

er Thor u. f. w. 

‘Scriford oder Herts, eine ber mittiern Gre 
{datten Englands, zwiſchen Cambribge, ic. 

ivdlefer, Budingham und Bedford geleges, t 
nur an der Rordgrenje von det Ralkhiigel rete be 
Chiltern: Hi18 mit 240—275 m hohen Sipe 
pardpogen tm iibrigen eine Ghene, welder » 
Thalfurden des Lea, Colne u. ſ. w., nebet ba | 
Great-Sunctiontanale, fowie bie Abwedietes 
von Gebdljen, Baumpflangungen, Wiejengriada 
umd Getreidefeldern, von —— » Badebie 
und Ortſchaften ein ebenfo freundlides als mgs 
Anfehen geben. Die Grafidatt zaͤhlt anf 1582sqh 
(1881) 202 990 G., die fid) meift von Aderbax r 
Viehzucht nadhren. Weizen und Gerjte geoeda 
aufs vortrefflidite; auc) wird viel Obſt gergn 
Das kurzgeſchwaͤnzte Hertfordfdaf hat ein vergey 
liches Blies. Die Gnduftrie ft von geriuger & 
deutung, dod gibt es eine Hnjahl von Geidenipe 
nereien, und auferdem erjeugt man Str 
Hite und gutes Papier. Die Produfte der Law 
wirtſchaft, Getreide und Maly, finden ibren 
marft in ondon, deſſen Nabe viel zur 7 
und Blate des Landed beitragt. Die Graffea 
ſchickt drei Ubgeordnete in dad ee | 
andere bie gleidmamige Haupt{tadt. | 

Die Hauptftadt Hertford if eine Municinas 

abt, 43 kin im N. von London, links am fou 
ven Lea und an der Great:Northern, m | 
Great; Caftern: Gifenbabn, und it (1881) 7585 | 
G., welde eintragliden Handel mit Korn mm 
Maly betreiben. Ort hat acht Rirchen, dec 
unter die Michaeliskirche mit einem Dentmal bt 
Bacon von Verulam, ein Stadthaus mit Gerige 
feat, eine Kornboͤrſe, ein grobes Rrantenbaus, em 
teinfdule, eine Sweiganftalt de3 Condoner Cbrik: 
Hospitals mit 450 Knaben und Madden, ein Hand 
werterinftitut und einen Berein fic feitige 
Bildung. Die Refte de3 alten, von Couard dem 
Alten 909 erbauten Sdlofies, welded einft das 
Gefangnis der Kbnige Johann von Frantreid wd 
David Il. von Scotland war, werden jest al? 
Sule benugt. Außerhalb der Stadt Itegt das 
Grafſchaftsgefaͤngnis. s Haileybury; Gol⸗ 
lege der Oftindiſchen Compagnie iſt aufgehoben 

Hertha, ſ. Rerthus. 

Hertha, der Name des 136. Afteroiden, ſ. unter 
Planeten. 

Herthaburg und Herthafee, ſ. unter Rügen 

Hertogenbofd, der holland. Rame der Eta 
Herzogenbuſch fr. d.). 

Hertd, engl. Grafſchaft, f. Hertford, 


Gertwig — Hertz 


Sertwig (Karl Heinridh), Lehrer der Tierheil⸗ 
finde, geb. 10. Jan. 1798 yu Oblau in Schleſien 
ftudierte i in Breslau Medizin, in Wien und Minden 
ierargneitunde und wurde 1823 Repetitor, 1826 
Lehrer und 1833 Brofeffor an der Tierarjneiidule 
in Berlin, Gr ſtarb 19. Juli 1881 in Berlin, 
febrieb: efiber dte Hnndswut⸗ (Berl. 1829), « 
bud det prattijchen Arjneimittellehre» 6. ufl., 
Yp3._ 1872), « prattildyes Handbud der Chirurgie 
fae’ Tierdrste: (3 , Berl. 1873), «Tafcendud 
ber Gefamten Pferdekunde⸗ (4. Hufl., 1878), 
eDie Krantheiten der Hunde» (2. Aufl, Berl 
Im Verein mit Gurlt redi; ——— 


— — ai. att ioe 


en in — Rubee et 1568 
ena und Barig § laturrvifienfdaftes und WN 
— alé Diitslier * 

Uigen Krankenyfiege in Frantreich zugebracht, 

er ſeine ey in ’ Bonn fort, weet — 

t vo Schul⸗ anatem. tut 

wurde. ©. bobiiiterte fi * 185 in Sena 
der Anatomi 


nd: 


— — «Dad Nervenſyſtem und die me 
der Meduien » (en, 1878), «Der Orga: 
— ber — 


= rtwig (hy, Sontag og 28, Gept. 1850 


te dad Gym⸗ 

hauſen, a, feudierte fy ena, Zarich 

und Bonn Me 1873—74 tent ber 

Snatomie in Bonn, tee bis 1878 Brivatdocent 
ie in Bis 1881 anferord. 


wit feiwem Bruder O. Hertwig vers 
ex: Studium jur Blattertheorie> 
1879—81). 


aay 1108 aude ter ban. pitts. 

Cocaine 
et 827 mit tel 

t 8 jen , in wel 
— ae cade ge | 


fid an Ba: 
len» anidliehenden polemifden Di 
H. die Geſchmadloſigkeit und dads 
Seer ag manne |G 
ere , einent Cy 
frit und bem erften gereimten Gonvcriatonetind 
der ban. Litteratur, wurde ein —e— 


fre hated von Holberg —õS Bahn in 


H.| und der Dichtung « Tyrfi 


. Bersih ere —* 


vonn talkie Bila 


Paras Reife durch 
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ec in «Anonym Nytaarsgave> (1832) unb«Forears- 
Rytaarégaves (1833). Wit vietem Erfolg bat fid 
H. aud dem Gebiet der nordiiden Nomantil suges 
wandt in der Tragodie «Svend Dyrings Hus» 
(1837), dem Gdaufpiel «Goanebammens (1841) 
ing» (Mopenh. 1849). 
Ginen Aber fein Baterland hinausreichenden Ruf 
erwarh fid H. burd fein lyriiches Drama «stonig 
Renes Lodter» (1846; deutſch im Versmaß bes 
Driginals von Leo, 13. Mufl., Lvs. 1840, und von 
Brelemann, 9. Wufl., Berk. 1877), Bon H.' abrigen 


. bramatiiden Arbeiter (gefammelt 14 Bde., Kevenh. 


1853—65), deren er fiberhaupt 40 gelicfert, find 

—— bervorgn wena arctafiens (1886), pai 
neuern 3 cheich 

(1851), «De — ies), = Xubquarte: 

tingen» (deutch jufammen mit dem ‘uitipiel «Tie 


es 
have» und bie ee «Gn — fey 
Advocaten op kant », Bon feinen ro: 
chauſvielen find nod 


mantiſchen 
——— Sener at ec —— 


Draites (1855) 


— t 8 Fortin er» (1862). 
dint — ſeiner age * 
Aopenh. 1857—#2) — tet. 
aes von H. —— Schrif⸗ 
ten» ry rhe ben Leo und Bei 
*8 


Sera acy 
bifitierte * dann in 
aaa in Orei Hee 


— 
2 u. 8, 


Berlin, wurde 1855 0 


t | 1862 in Breslau, Gr verdfientlidte tritif 


gaben von ——— « Instinationes 
cae» in ſeils «Grammatici latini» ( 
BS. 1855—69) und von Gellius’ «Noctes Atticaes 

1, Berl. 1883). Ferner ſchrieb ex Aber die 
@rammatiter Gimniud Capito (Berl. 1843) und 
Rigidius Figulus (Werl. 1845), fiber den Ramen 
ded Blautus (Berl. 1854), «art Sadimann, Gine 
Biographier (Berl. 1851), riftiteller und Publis 
tum in Rom» (Berl. 1858), « aiffance und Ros 
coco in ber rom. Gitteraturs (Berl. 1865), »Ana- 

lecta ad carminum Horatiancrum historiam» 
(4 Zle., cn 1876 —80). 

Here (Bi iſh.), bral wnd fiberfeper, geb. 
24. Gept. Teas Stutt art, ftubierte von 1855 
bis 1858 in Ti ilologie, ging dann rad 
Manchen, biente 1869 als Gieutenant in der wiltts 
temb. Armee und madte 1860 eine wiſſenſchaftliche 
fand und Frantreih. Sm J. 1862 
babilitierte er ju Manden far german. Alter⸗ 
tumétunde und wurde 1869 auberord., 1878 ord. 
* or des shite an ber tedn. Ho gute 

finden, Er jentlichte: «Bedichter (. 
1859), die Epen «Lanjelot und Ginevra» — 
1960; engl. von Bruce, London 1865) und «Hugs 
dietrichẽ rautfahrt⸗ (Stuttg. 1863, mit Suluftras 
tionen von A. v. Werner 1872), ferner eine (ibers 


olgte ſetung des franz. eRolandsliedes= (Stuttg. 1861), 


11¢ 


164 


«Marie de France», nad altbretonifden Liebeds 
fagen (Stuttg. 1862), «ucaffin und Nicolette» 
(Sien 1865), «Heinrich von Sdhwaben» (Stuttg. 
1867; 2. Mf 1869), «Triftan und Iſolde⸗, neu 
bearbeitet (Stuttg. 1877), «Bruder Raufd», ein 
Rlojtermarden (2. Aufl., Stuttg. 1882), «Der 
wolf. Beitrag sur Sagengeidhidte» (Stuttg. 1862), 
Deutſche Sagen im Gifage (Stuttg. 1872), «Die 
Gage von Parjival und dem Gral» (Bresl. 1882), 
und fieferte Beitrage su Geibels —— 7 — Did: 
terbud» (Stuttg. 1862), Heyfed «Neuem Mtanchener 
Dichterbucy» (Ctuttg, 1882) und Paulus und Weit: 
brechts «Sd wabiihem Dichterbuch⸗ (Stuttg. — 
Sertjberg (Gwald Friedr., Graf von), preu 
Staatsmann, ae, gu Lottin bei Neujtettin 2. Sept. 
1725, ftudierte in Halle, wurde dann beim Departe⸗ 
ment der auswartigen Angelegenbeiten angeftellt, 
ehdrte 1745 der branbdend. Gelandtidaft sur Rai: 
erwahl an und wurde Upril 1747 als Legations- 
tat am Staatsarchiv angeitellt. Im 3. 1760 ers 
bielt ex aud die rela t dber das Geb. Kabinetts⸗ 
ardiv. Geine Wbbandlung «fiber die erfte Be⸗ 
valterung der Dart Brandenburg» bewirtte feine 
Aufnabme in die Berliner Utademte und Ernennung 
gum Geb. Legationsrat. Rach ben in Dresden 
efundenen Lepeiden ded dftert. und fadf. Hofs 
chrieb ex 1756 bas berAbmte «Mémoire raisonné», 
bas den Ginfall der Preußen in Sachſen rechtfertigt. 
Qn feiner Stelung im Archiv verdlied er aud, als 
er17. Jan. 1757 jum Bill. geheimen erpedierenden 
GSetretar (Unterjtaatsfetretir) ernannt wurde und 
in der Diplomatic des Siebenidgrigen Krieg’ rege 
Thatigteit entwidelte. Ende 1762 mit der FAbrung 
der Hriedendunterhandlungen in Hubertusburg 
beauttragt, wurde er 6. Upril 1763 zum Staats: 
minifter_ernannt, Von nun an ſtand er 30 Sabre 
an der Spige de8 auéwartigen Minifteriums. Hat 
er aud) bei_der Erwerbung Weltpreufens, dem 
Bayriſchen Crbfolgetriege, der Errichtung des Fir: 
ftenbundes dem Rénig unermidlid) Dienſte ge: 
leiftet, fo war die Politit Friedrichs doc felten 
nad feinem Ginne. Friedrich Wilhelm I. erhob 
ibn in den Grafenitand. H.s Biel war die Allianz 
Preugens mit Rubland und England gegen Offers 
reich, Spanien und Frantreih. Qn der That 
gelang es ibm, in den holland. Wirren (jeit 1787) 
groen Frantreich erfolgreich eingugreifen. Der 
i eal e Krieg (feit 1787) erwedte in ibm 
den Blan, fiir Preuben von Polen Aiß Thorn, 
Poſen und Kaliſch gu erlangen. Aber die kanſt 
lichen Kombinationen, auf welche H. ſpelulierie, 
wurden durch den Verlauf des Kriegs und die abs 
geneigte Haltung ber Ruffen gekreuzt; Preu 
wurde vielmehr zur Freundfdhaft mit den Polen, 
Tarten und Schweden gegen die beiden Raifer: 
reide gedranat. Es geſchah gegen H.s Willen, als 
Friedrich Wilhelm im Winter 1789—90 die Bind: 
niffe mit Polen und der Tarte’ abſchloß, den belg. 
Aujftand, die ungar. Unruhen offen oder gebeim 
unterſtuhie. Als darauf im Fruhling 1790 Kaiſer 
Leopold LI. die Ausſohnung nuit Preuben anftrebte, 
mußte H. die Deflaration von Reidenbad, welche 
den status quo berjtellte, auSarbeiten. Endlich 
wurde er im Yuli 1791 von feinen politifcen Gee 
ſchaͤften entbunden, ex bebiclt nur nod) bas Kura: 
torium der Atademie und die Aufſicht aber den 
Seidenbau. Gr ftarh 27. Mai 1795. Bal. Herp: 
berg, «Recueil des déductions, manifestes etc.» 
(ZU. 1 u. 2 1756—90, Berl. 1789, Tl. 3 1795); 


er⸗ fs ta 1848—48 ju Galle und Seingio. 


Hertzberg — Heruler 


Dunder, «Friedrid Wilhelm I. und Graf H.> fa 
ber aHiftor. Reitfdrift», Bd. 87); Baile, Bei 
H.» («Hiftor. Zeitſchrift⸗ Bo. 72). 

Oertzberg (Guilt. t.), Hiftoriter unb Alter 
tumBforider, geb. 19. Jan. 1826 ju Halle a. 6, 
babilitiern 
id) 1851 an ber Univerfitat yu Halle alS Prive 

ocent fitr Geſchichte und redigierte 1858 —60 
Berlin bas (Vethmann-Hollwegide) «Prembiie 
Wochenblatt⸗. Im April 1860 wurde er an de 
Univerfitdt Halle gum auferord. Profeffor fir Ge 
ſchichte befordert. Gm 3. 1858 erſchien vox s 
«Allibiades, der Staatsmann und Feldherr⸗ pe 
und 1856 «Dae Leben des Rnigs Ageſila os IL. vm 
Sparta» (Halle). Seit 1865 vorzugsweife mit ka 
fpdtern Griedhentum beſchaftigt verdifentlidte « 
«Geididte Griehenlands unter der Herrſchait de 
Romer» (8 Bde., Halle 1866—75), «! ichte be 
Periertriege nad den Ouellen erjablt» ( 18771 
und in der —— oie (lebt Giefebredhtidgat 
eStaatengeldidte von Guropa» dads Werk: Be 
dichte Griechenlands vom Abfterben ded antia 
end bid gur Gegenwart» (4 Bbe., Gotha 184 
—79); ferner «Rom und Rinig Pyrrhos (Hek 
1871), «Die Selbsiige der Romer in Deutſchland⸗ 
(Galle 1872). Fat? ie «MAgemeine Encyfiopane 
von Grid) und Gruber lieferte H. unter anderm be 
Urtitel: «Gefdichte Altgriechenlands bis jzirm Be 
ginn des Mittelalterd» (Bd. 80, Lyj. 1862) wb 
«Gefdidte der Neugrieden im — (Be.8i, 
Lyj. 1869), wie aud bie «Gef fe Ded grobhrt. 
Reichs —— . 92 u. 93, Lpʒ. 187 1 w. 1872. 
der Grote-Ondenfden «Aligemeinen R 
in Gingeldarjtellungens erfdienen von H. dte dei 
Werte: «Gefdidhte von Hellas und Rome (2 Br, 
Berl. 1879—80), «Gefdicte des rdm. Saiferreia> 
(Berl, 1880—82), und Geſchichte ber Byzantint 
und des OSmanifden Reihs» (Berl. 1882—S4l 
ro atl ee — — aGriedxide 
idte» bis gum J. n. Chr. in kurzere 
Baffung (Galle 1884). 

5 (Theod.), Nationaldfonom und Pole 
titer, geb. 13, Suli 1845 gu Belt, ftudierte in Bia 
und Peſt Jurispr , leitete 1872—79 den veils: 
wirtſchaftlichen Teil der Wiener «Neuen Freies 

reſſeo und grilndete 1879 bie Wiener All : 

eitung», deren Chefredacteur er zugleich i 

. 1874 griindete er die Geſellſchaft dfterr. 2 
wirte, als deren Schriftfuührer er fungiert. Sn dea 
Schriften «Wahrung und Handel⸗(Wien 1876 
und «Die Gejege der Handels: und Sosialpoliti> 

Bd. 1, Lpz. 1880) tritt H. fiir den Freibandel wad 
Mit Herftellung der dfterr. Valuta auf Bafis der 
Goldwahrung ein. 

Hersler, aud Criler und Ariler genannt, 
ein german. Bolt, ausgezeichnet urd) Gewandtbeit 
und Rafdbeit im Kriege, durch Unbandigheit, wile 
Roheit und zaͤhes Fefthalten am Heidentum. Us 
[orinatid wobnten fie an der Dftfee (weſtlich ven 

er Oder), erſcheinen aber dann zerſplittert an ſehe 
verfdiedenen Orten. Suerft werden fie ermabat 
als Anwohner des Schwarzen Meers und Ge 
fabtten (ce im weitern Ginne aud als Stammes 

enofjen) der Goten bei deren Seezugen gegen dat 

Smifdhe Reich in der zweiten Halfte ded 3. Jahrb 
n. Chr. Ym 4, apt. waren fie bem Oſigoten 
tonig Ermanrich unterthan, folgten dann {pater 
bem Attila und halfen nad) deſſen Tode den Ge 
piden die hunn. Herridaft zerſiͤren. Aber amd 





Hervagault — Herwarth von Bittenfeld 
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el be di bei 
n ipa a ies Kaliſch mitmadte. 


Divifion Bons ee 
as auf  dtfammenaegogen und nag: 
ees Aber bie preab 2 tam 
je preuß. Truppen in Franks 

futt om ut, wurde H. 1862 jum General: 
major, 1854 yum Rommandanten der Bunded: 
ng Maing, 1866 gum Rommandeur der 7. Dis 
vifion ernannt. Sum Generallieutenant befdrdert 
(1866), wurde §. 1858 gur Befichtigung des Sfterr. 
bien un bem ‘Beige Karl von — 


en ral Bandalen 1“ — gute | beigegeben —— 1 — — 
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meelo be er 
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en, 
{Gerri © Sadfen) geboren und trat 1811 in bad 
8 er ‘sis jum —— ide — — 
soa ernannt wurde. Beim im Buse 
ia riegS 1813 trat 9. —S zum Garde⸗ 
Grfapbataillon, {pater (10. Suni) mit dem Normals 
Sy — 7 ju —— 2. 2. Garde: 
gu Sub Aber und nabm 1818 an der 
ai et ee eet ee 
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ak et Site in ose —* iss elieogtine 
Seit viel bagu bei, bas ny tae gu dem Erb⸗ 
ingen von ae Yar, julegen, bis ihm, 
ne hea ‘aval tyahtemer ber eintunft, 
—— — 10 des 8. Korps 
in ‘un —— wurde, Wahrend bes Feld⸗ 
® von 1866 fibrte General H. die Gomes, 
i Glug bie Gefedte von Huhnerwaſſer (f. bJ 
26, unb von Diindengrag (f. d.) am 28. Juni ab 
nahm dann 3. Juli hervortagenden Unteil an der 
Schl bei —— in welder er nach dent 
Aberſchreiten ber Bieltrip urd) die Critirmung 
dex Dorfer Problus und Prim den linlen dfterr. 
piget yeridmetterte, Bei ber Heerſchau, welde 
t Rinig fiber bie Glharmee 80, Juli vor Wien 
Biclt, empfing H. ben Schwarzen Wolerorden und 
fbernahm nad dem Friedens ſchluſſe miederum die 
fibrung des 5. Armeelorps. Ym Juli 1870 wurde 
yum Generalgouverneur im Bereich bes 7, 8. 
wand 11, UrmeclorpS-Bezirls ernannt und teal in 
dem bedrobten Girenygebiet alle Borbereitungen far 
bie Landes verteidigung jpdter war 6.8 Thaͤtigleit 
rey ed Sieg —— webs —* und orgaitijatos 


tif welder {don 1864 
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d la suite bed 6. weftfal. Jufanterieregiment3 Nr. 
55 und 1866 à la suite des 2. Garderegiment3 gu 
Fuß geitellt worden war, wurde 8. April 1871 un- 
ter Berjepung ju den Offizieren von der Armee der 
Charatter eines Generalfelomarfdhalls verliehen, 
al3 welder er 15. Olt. desfelben Jahres in Bonn 
fein 60jahriges Dienjtiubilaum beging. Bon feinen 
GSohnen wurde einer 1866 Iwalid bei der Mains 
armee, einer fiel 1870 ala Bataillonstommandeur 
bei Bionvitle und ein anderer als Rompagniedef 
mit der Fabne des Fiifilierbataillons des 3. Gardes 
regiments zu Fuß in ber Hand bei St.-Privat, ein 
vierter wurde bei Colonibey ſchwer verwundet. 

Hang H. von Dittenfeld, geb. 12. San. 1800, 
Bruder de3 vorigen, trat 28. März 1815 als Fas 
fulier in bad 2. Garderegiment, wurde, ununters 
brodjen in der Garde verbleibend, 1856 General, 
dann Inſpecteur der Befagungen von Mainz und 
Naftatt, 1864 Gouverneur von Magdeburg, erbielt 
1866 den Charatter alg General der Ynfanterie 
und [ebte feitdem, zur Dispofition gejtellt, gu 
Berlin, wo er 20. Mai 1881 ftarb. 

Sriedrid Adrian H. von Vittenfeld, geb. 
13. April 1802, jungſter Bruder der vorigen, trat 
1819 af3 Fiijilier in das 2. Garderegiment, blieb 
in demſelben bid 1842, war dann lange in der Ad⸗ 
jutantur und dem RriegSmtinijterium, wurde 1853 
General, nahm als Kommandeur der 4. Infanterie⸗ 
divifton am Kriege von 1866 und der Schlacht von 
Koniggray teil, wurde 1867 Gouverneur von Kö— 
nigaberg, erhielt 1868 ben Gharatter als General 
der Infanterie, wurde 1870 gur Dispofition geftellt 
umd lebte danad) in Merſeburg, wo er in der Nacht 
vom 13. gum 14. San. 1884 ftarb. ; 

Herwegh (Georg), dentider polit. Lyriter, geb. 
31. Mai 1517 3u Stuttgart, erbielt feinen erjten 
LUnterridt in Stuttgart und Maulbronn und besog 
dann das prot.-theol, Etift in Tibingen. Bon 
dem theol. Studium nidt befriedigt, wandte er ſich 
indes wieder nad Stuttgart, wo er an Lewalds 
«Guropa mitarbeitete. Als tonjtriptionspflidtig 
zum Militardienft eingegogen, aber bald auf unbe- 
jtimmte Zeit beurlaubt, verließ er infolge eined 
Ronflittd mit einem Offizier Warttemberg und gin 
nad Gmmishofen im Kanton Thurgau, dann na 
Zurich. Hier verdjfentlidte er die «Gedidte eines 
Nebendigen» (Bir. u. Winterth. 1841; 10. Wufl., 
Stuttg. 1877), polit. Poefien voll fugendlicen 
Feuers, weldhe in der von Freibeitsbejtrebungen 
bewegten Beit raſch popular wurden. Nach einem 
turjen Aufenthalt in ‘Baris unternabm H. 1842 
eine Reije durch Dentidland, auf der er als Freis 
beitsfanger allerwarts viel Anerfennung fand. 
Gelbjt der Konig von Preufen bejdied ibn in Ber: 
Tin gur Audienz. Als ex aber von Ronigsberg aus 
einen wider feine Abſicht verdffentlidten Brief an 
den Konig von Preufen ridtete, in weldem er 
gegen alle fonventionelien Gormen verſtieß, wurde 
ex aus dem preup. Gtaate verwiefen. Gr tebrte 
zunächſt mit feinem Freunde Batunin, den er in 
Dresden getroffen, nad Zirid zurüch, dod) bot aud) 
hier feine Crtlirung, dap er die Herausgabe einer 
entidicden freifinnigen Seitfdrift beabfidtige, den 
Anlaß, ihm den langern Aufenthalt im Kanton ju 
unterfagen. Der Konig von Wirttemberg dagegen 
ſchlug die wegen Entziehung vont Militardienjte 
gegen ihn ſchwebende Unte — nieder, ſodaß 
es ibm moͤglich ward, ſich in dad ſchweiz. Buͤrger⸗ 
recht des Kantons Bajelland aufnehmen gu laſſen. 





Herwegh — Herz (anatomiſch) 


Nad einer Reiſe nad Südfrankreich und we 
nahm §. feinen bleibenden Aufenthalt ix Bers, 
wo er mit Heine, mit Béranger und George Sa, 
vorzugsweiſe aber aud mit poln. und ruil. Crs 
gtanten vertehrte. Wufer den «Ginundswangie Se 
gen aus der Schweiz» (ir. u. Binterth. 1543). a 
welden auc) andere, wie Bruno Bauer, Tod 
Straus, Adolf und Ludwig Seeger, Beitrage w 
liefert hatten, ließ ex von Paris aus einen poeta 
Band der «Gedichte eines Lebendigen» (1844) & 
ſcheinen, die jedoch nidt den burdidlagenden Ha 
fall des erften Teils fanden. o April 1848 te 
§., in Begleitung feiner Gattin und im Berra 
mit Vornitedt, an der Spige einer deuticd: frax. 
Arbeitertolonne in Baden ein, die jedod 27. Ara 
bei Doffenbad) von wirttemb. Truppen geidlass 
wurde. Gr rettete fid in die Schweiz, von wo cx 
er algbald nach Paris guriidtebrte. Im Juni 154 

ing H. mit Herzen, gu dem er damals im ba 
fretnbicbattlidhiten Besiehungen ftand, nad Ger’ 
von wo er nad) fed)smonatlidem Uufentbalt nsz 
Nizza fiberfiedelte. Ginige Zeit darauf tebrte 
mg der Schweiz zurũd und nabm bier feinen Ax 

enthalt wieder in Zürich. Gpater bielt ex fich ter: 

in Paris und im jiidl. Frankreich, teils aud wied: 
in Deutidland, feit 1866 in Baden-Baden ani, we 
er 7. Upril 1875 ftarb. 

Bon den poetifden Urbeiten aus’ H.8 ſpaten 
Jahren find namentlid) bas Gedidt Bei Gelea:- 
Heit des eidgendffifden Schigenfeites, ber Pro 
zur Schillerjeier in Zurich und die vielfady ing Are 
lieniſche — Strophen auf den Zag vi 
Aspromonte befannt geworden. Rad) ſeinem Tode 
erſchienen dieſe Gedidte nebjt mebrern anders & 
der Sammlung «Neue Gedichte» (Bite. 1877), weice 
in Deutſchland fonfissiert wurde. H.8 Lieder, is 
Ausorud von groper Ginfadbeit, Klarheit um 
Kraft, find aus Cinem Gub geſchaffen und ergreifer 
madtig. Wahrend er im erten Teile der «Geride 
eines Yebendigen» eine nationale Bedeutung w 
Aniprud nahm, wollte er im gweiten nur nod der 
Dichter einer Partei fein. Yn den fpatern um 
nachgelaſſenen Gedidten fiberwiegt die epigramme: 
tijde Form und eine peſſimiſtiſche Stimmung, ge 
genüber den groben jeitgeſchichtlichen Ereigniſſen 
und Perſonlichteiten. Man hat von H. auc cise 
Uberſehung der Werle Lamartines (12 Boe., Stutte 
1839—40). Fur die von Ulrici herausgegedem 
Ghatfpeare:{iberfepung hat H. den «Coriolamme 
ibertragen, fir die Bodenſtedtſche «Kdnig Leara, 
«Troilus und Crejfida» und mebrere Luftfpiele. 

Sergheint, Dorf im bayr. Regierungsbezirt 
Pfalz, Bezirlsamt Landau, 6 km öſtlich von Rokr: 
bad, am Rlingbad, mit (1880) 3899 faft nur fath. 
G., weldhe Weberei, Ader-, Tabak⸗ und Wieſen⸗ 
bau treiben. 

Serz (cor), der Mittelpunkt oder das Central⸗ 
organ des Gefabiaftems und fomit der ganzen 
Ernährung, des Stoffwechſels oder Lebens ta 
menjdliden und tierifden Körper, ftellt beim Ren: 
ſchen einen hohlen, halbtegelformigen, mustuldjen, 
etwa fauſtgroßen Rorper dar, deſſen Gewidt be 
Mannern durchſchnittlich 350 g, bei Weibern 310g 
betragt und welder feine Lage im vordern untera 
eile der Beuluaple, didt hinter dem Brujthea 
bat. (8 die Tafel: Die Brujteingeweide des 
Meni den, Fig. 1, 10—13.) Gr liegt hier, umd 

ar nidt genau in dex Mittellinie des Rorpers, 
ondern mete nad lints gu, in ſchraͤger Richtung 
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DAS HERZ DES MENSCHEN. 
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Herz panne 


wifcen den beeen Qu 
pine und einem Zeile feiner bintern Wand a 

cm Zwerchfell anf — “feine —— 
echts, oben und binten, { feine Gpige aber na 
infg, unten und vorn gelehrt ijt. 5. wird 
on dem “nen a (pericardium) alljeitig ums 
, Nad Art einer eit 


m umd rubt mit feiner 


Bef 
ils ein loderer, mapig tel umidliebt 
Ind teilé mit den beiden —eS teils mit 
vemt Swercyell umd writ dee vordern Srujtwand 
unig vermadien ijt. (S. die Lajel: ast Sera 
ed Meniden, jie. |, 1.) jchen ben 
Slattern bes — befinbet fic) die Bile — 
Jersbentels vor einer geringen lenge 
* Bares, fer { a, dex Crleichterung ber Deri | ber 
figteit, bem Het) eus 
‘lwal — —— erfaiu wird, 


fs Octal der eines flach⸗ 

yebtlidten — rape Braet nteride 
den: Bie Spige (apex Me pill zo, {gia + 6 
velche — ift eats die pordere 
»eruhrt: die Balls, ae a ee 
ind binten getebrte fae, mabe Anas: 
tellen der gropen Geldfjtdmme 
i und 8); etme vordere (obere) — ue ae 
vintere (uatere) glatte lade; jwiſchen beiden zwei 
bent eye 5* St er aire ca. 
ere eine ſeichte Laängsfurche 
tus —EXE f. oi . 1V, 8) von der Bafis 
id gur Spige herad, w ee . duberlic) in 
— recite wnt Sue tit sb Gabe 
roble ter, mu en il 
vand entioridt Dieſe Langsfurde wird redts 
vintelig burd bie rings um das H. Derumlaufende 
ing: oder Ounerfurde (sulcus circularis 8. co- 
conalis) geſchnitten, welde aͤuberlich die Grenge 
wiiden den Benne. und a Herztammern yu 
Kini gibt. gor Innern wird bas 

teh eime ber Lange nad fic) herabgiehende, in 
ore Richtung duberii ig durch bie Langsfurche ans 
yedeutete mustuldfe and (septum cordis, 


IL, 4; 1V, 6) in eine redte und eine Linte 
salfie acidbieden von benen Die erftere, weil fie 
runtled (vendies) Blut enthalt und dem’ Qungens 


‘veislauf vorjtedt, molt rend alg Qungenbherg be: 
jcidnet wird, bie Ieptere beilrotes (artes 
trees) Blut many te und wegen ibre? Zuſam⸗ 
menbangs mit des grofen Rorperpulsader aud 
Mortenberj mat wird. Beim geborenen 
Menjden beſteht durchaus teinerlei Verbindung 
wiſchen den Hershalften, waͤhrend diejelben 
beim Gmbrgo (f, b.) burch eine Offnuug, das fog. 
ovale Lod, mtiteinander unizieren. de 
Serghalfte wird aber wiederum burd eine 


dere Querjcheidewand in eine obere und eine untere | di 


Abteil getrennt, welche burd eine i 
© fmumg in der Querſcheidewaud — 


derbi ft d außerlich bu ——— 
erbindung ſtehen unl od itd oe — 


furde voneinanber a! Die obere 
vicjet Abteilungen witd als ——— oder 
Borbhof (atrium cordis), die untere als Herg: 
tammer (ventriculas cordis) bejeidnet, ſodaß 
. im gamen vier ungefdbr getdumige 
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ine rechte und eine linle Bortammer 


—* 1, 8, Hi im i Pa {owie eine Fechte und fi 
Cammer ({ ; Il, 5,6; IV, 4,5) 
enthalt. Die ee adaten 3 Wande ‘bee Borbsle, 


deren jeder cine blinde fadformige —— 
dad fog. Hergobr (auricula co rai), befigt, fu 
dann, wabrend dicienigen ber Serstammern’ weit 
fii iger find; bie Wanb der linten verzlammer if 
dret: bis viermal fo did ald die der redten. 
jede Bortammer minden mehrere arabe § Bist: 
aͤmme ein, ndmlid in die rechte die b 
Hob! bie obere und die untere (vena * 
ior, {. Fig. 11, 15, und bie vena cava inferior, 
fi. 1, i6), fowie bie stoke Gergs oder Ke 
aoe (vena coronaria cordis), in bie linfe 
vier Lungenblutadern (venae pulmonalea). 
mer fahrt eine gerduntige ovale, vom 
en Faferringen umgebene Offnung, die fog. 
a ofs + Herjtammermindung (ostium 
atrio-vent ca pon — —— 
erab in die sugcbiriet tammer. Ja uni 
er Ral Borhols » Hergtammermindung, 
— na ere ¢, belindet ‘in jeder Sery 
fte in ber Lane eldewand nod cine proeite aͤbn⸗ 
ide runde Offnung, die Herglammer: Puls: 


db tt bie 
Serstummer in die — (arteria pal· 
monalis, ſ. Fi 


——— % die ‘ge Sorperpulsader (aorta, 

—— — Au Has vier — 
i utige Gebilde, die 

* 


— (ralvu 
welche den Blutumlauf im 
Ventilen m und das 
Bluts nur m einer gang beftimmten muten Richtung ges 
fatten. Wn den beiden VorhofsKamme 
gen befteben die Klavpen aus tegel: oder sipfelfore 
on oe nad — frig gulanfenden haͤutigen 
—— von beſondern 
Fale ee — fog. Waryen: abet 
fein (muscali papillares, {. $i 
easy —— Sehnenfabden (chordae tendi- 
geſpannt erhalten werden, bei der Rid: 
ſich aber aneinander legen und fo bie Bors 
* mermindung verſchließen. Die Klappe 
der linken Borbofs:Rammermanbung seltebt aus 
zwei fol lige go Rapeatiappe | halb die 
weisipfelige ober — CATR (rare 
jicuspidalis s. mitral ‘hans 7), wa 
rend die Mappe der orl Me aie: RKammernmiins 
dung aud drei hautigen Bipfeln beftebt und deb 
balb als i yt ige 5 Klappe (valvula tri- 
cuspii ILL, 3) unterfdieden wird, 
Unders an ee Pulsadermindungen, an 
rat. von drei. ns oben 


fa an 


fallen in 
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Das Innere fimtlider Herghdhlen, mit Einſch 
ber Hergllappen, wird von einer auferordentli 
daunen und jarten Haut, der fog. innern Herz⸗ 


ae jafern, die au viel —J ae 
eet teil8 fpiral Semig, | a 3 in aia um 
die H fen durch i Sontrats 
tion bei ea ate, — 
der Herzh J ten 
es oat t — pages 
Mustelfafern des 5. bur 


iden Krangpulsadern ( 


— in —— pee * 
tigen —E i den Lange und — 
bed H. — a ich fodann i in der Germs. 
tulatur . Sig. 1, 9; IV, 7 und 8) 
Das §H. b sei t cad ace eigenen, mit "jableeiden 
Gangliense! Hen verfebenen Rervenapparat, der tm 
peri eiſch eingebettet ijt und teils von Zweigen 

zehnien irnnervenpaats (nervus yague), 
teils des ſympathiſchen Nerven gebildet wird. 
Die Thatigheit des H. belteht wabrend des 
sme Leben in ununterbroden und —ãAã 
ben Zuſammenziehungen und ea 
einer tontrattilen tilen ‘ye leiſchwände, wodurd jeine 
ge fest abwechſelnd verengt und erweitert w 7 
das in Tignen entbaltene Blut peviodifd in die gro: 
—X hineingepreßt und ſo der geſamte 
tumlauf des Koͤrpers hervorgerufen und unter⸗ 
— nnd Der Blutlauf im H. pote Perea in 
olgender —— vor ſich: waͤhrend ber Erſchlaffun⸗ 
oder Diaſtole bes H. ſammelt der rechte BV 
bas durch die obere und untere Hoblvene aus allen 
Rorperteilen dem H. gultrdmende vendfe (dunkel⸗ 
rote) Blut, welded iecauf aus dem Vorhof durd 
bie redte Borhet- sRammermindung in die redte 
erzlammer fließt; aus Diefer wird eB bei der Bu: 
—Aã— ober Syftole des H., bei der 
dreigip beg Klappe fdlieft und die ridlaufige 
Bewegung des Bluts nad dem Vorhof gu ver! 
tet, —— rechte Pulsadermindung in die Lun⸗ 
—5 — ex und durch dieſe in bie Haargefaͤße der 
Ingen gepreßt, wo es in Beruhrung mut der 
Sungentu t Roblenfaure abgibt und Sauerftoff auf: 
nimmt (hellrot ober arteriell wird). 
tapillaren ingegen fammeln fic) gu vier Lungen⸗ 
venen, welde in den linten Vorhof de3 H. einmiins 
den, aus weldem fid dad Blut wabrend ber Dias 
ftole in die Linke Herstammer crgicét. Hus der 
legtern wird bad Blut bei_jeder Rontrattion des 
Herszmustels , bei elder ſich aleidyitig die zwei⸗ 
peter de e Senitlanpe ſchließt und den Weg nad 
or! ia verfperrt, mit groper Staft on * soe 
Pulsa erminbung in die Ha Miategaver 
getrieben, von wo aus es fi die sig 
abern ded Koͤrpers verteilt und die Haarge abe 
duzep ftcdmt, um durch die Benen wieder gum Vors 
Bi selanaer. Der Lauf des Bluts aus 
t whta f erpblfte durch die ie Sarge ulZabder in 
bie Lungen and aus diefen du ye Sungenblut: 
abdern jum linten Bor 


oder Lungentreislauf, der aus der linten Herzkam⸗ 
met burd die Worta und ihre Bweige gu allen 


ber nic, it tae 3 ty Boge —— und Teg 


i | mehr bald dae be 


Die Lungen: | ft 


er peat der Reine | ti 


Herz (anatomifd) 


—— und aus dieſen durch die 

px Vorhof gurad der Gro} ope ober 
ane a —— Sees 
Bonftattengehen feiner ttionen — 
lid, seb og a jai — — 

tal te u unl 

| app Ag Beer —— bie an ba 

et Serer — 


— 
01 rmigen 
ub ber bets 


igen 
ober — ndung feats 
arts as des Bluts verhaten 
ird der Mechanismus der Herzklappen 
— Vrozeſſe geſtoͤrt, fo wird auch fofert der 
— — Blutkreislauf der minder 


abieren 

nd ſtets gl ti 
w bry é aks () — 
der 3 ny * die Erſchlaß 
i ng — des be in An ninumt; ba 
jiefer pecariert, jener vi 


* 


in eG —— der 
atzC, pte mlich zwijſ 
ippe, eine peutti 


mertlide Seit sosherpelt Beim erwad) jenen Res: 
folgen in der ſchlage 
i Kindern mehr (zwiſchen 90 und : 140), bei Gre: 
en weniger. Yn der Regel kommen vier 
lage auf einen Atemjug; bei allen 
rey eiten find See und 
leunigt. (6. 
man ba8 Ohr oder be Horrohr ( 
die Hersgegend an, fo hort man zwei raf 
ander folgende, ſcharfe, reine ars die —— 
aus — und Sta Se 
ertennt, ob ppenapparal nod ix 
Drdnung ift ober nit. Der erſte Herzton ift etwas 
‘acter fer und Linger alé ber zweite und it 
nad ber Mn t der einen eine Folge der Sufam: 
mengiebung ded Herjmustels, alfo ein Musi 
wabrend er nad ber er Meinung der andern turd) be 
Schwingun det gefpannten häutigen Sines 
heb der gweite Herjton ift Heller md 
st von dem pli 


—— 
i bem Betslus der halbmondförmigen per 
it 


ie tigteit ftebt, wie die Thati teit aller 
Renee es bem influffe des ft 
und wird teil von befondern, im Herafleife reo 
eingelagerten ‘es 
* — miter — (nervas 
ils von dem fy! jen Rerven ge 
remlt, Die aon fe by —— 


§. dirett automatiſch zu ones i 


—— — nod einige Zeit, 





Hera (Genri) — 


taltblatigen Tieren felbft fang focttabrt tegels 
——— tect be br 
Sie th mana rey 


{ads Adel at und bei —— 
. auffallend raf 
tat mee trae bie t Steuerung * pee 


Beat 


—— wo io Peratpitigiet, beldleunigt | 

und he; 8 H. in feiner eigenen 

Tai It feinen felbfthatigen —A 
er deeinfi oi 

it ae ee —— teflets 

Sages momenianes Sety 

hshagiondy aber 


eine —— ie 
ge eee 


Bi 
PF —— —X Wille des Mens 
5* 4 ß — Freude u. dal., 
re iedenartig mod A t uns 
te und bod) als mit dem Leben — 

8 

. —X ene tig ben Menſchen barauf, 
als 8 des der Seele 
— mt ber Bewes 
als durch Ges 
—— —— fe ſchrieb man bem 
vorwiegend bie em iegffe te gu, im Gegenjag 


ga dem Kopfe, bem Sip bes Gedantens. Zwar 
ber die Anjdauungdmelie in veridiedenen Seiten 
und bei veridiedenen Bollern voneinander abroets 
end, befonders in Pinks oud cine Gefable, 
wie 3. B. bie Alten A Sip ber Liebe nicht dad H, 
fondern bie Leber betrachteien, edoch hat fid) nad 
wand nad) bei ben mobernen J— der Sprach⸗ 
rauch allgemein herausgebildet, daß man ben 
= rud a Peas —— wnat ent bur — 
ba Angeborenen, nicht s 
lenatra| — verbindet. In engerm 
Siune verſteht man unter H. nur nehinen⸗ 
re und gungen un gebraudt 


Bers (oe RKomponift wb 4 Plant, geb. ju 
‘Dien 6. jon, 1806, war frihyettig yu Kobleng 
Scaler felnes Vaters und des Organiften HAnten, 
9 Paris trat er 1816 in bas Ronjervatorium der 
Muſil und oe Banat 1818 feine erjten Mompos 
fitionSverjude (Variationen, Rondos). Sdon 
vother mit bem erjten ‘Preife in dem Konjers 
vatorium belobnt, nun in dffentliden Ronjerten 
ufig auftretend “und mit den gefeiertiten Mets 
mm auf bem Piano wetteifernd, verbreitete ſich 
* ein Ruf. Seine Rourpofitionen , nur fir 
in Ynftrument beftinunt , mare bie beliebtes 
“aa auf langere Heit. §. unternabm 1831 mit 
font eine acafieife nad Deutfdland und bes 
fudte 1834 Englan ein fefter Aufenthalt 
blieb indeſſen in Paris, an welde Stadt er feit 
1824 al6 Zeilnehmer, fpdter als Beſther einer ums 
ſanglichen Bianofort ‘brit gefefjelt war, Dod 
unternabim er einige aro unjtreijen fe 
1346 —47 nad Storbamerifa, 1850 nad én 
ametila, wo et mit gropem Beifall aujgenommen 


ie ae aoe Soa 


Herzbeutelentzundung 169 
wurde, Als Virtuos iſt H. den vorzuglichen Mei⸗ 
ſtern der Neugeit beizuahlen. Seine Kompoſi⸗ 


tionen, ber 200 in verſchiedenen formen, find abs 
— —5 —— auch meiſtens anmutige und 
GCalonitide. te pret deb Bianod wolrtte 
H. von 1842 ne 1874 ge greidh an bem Ronfers 
vatorium der Mufit gu Par 
Serz (Henriette), eine rain f Bildung und Sdins 
—— —— geb. a Sept. 1764 ¢ 
fab. 2 ‘jamin 
Zemos, von — Mbtunit, _— 1779 mit dem 
= und Profeſſor Martus Herz verheiratet pat 
(dete bald ben Mittelpuntt in bem Hauſe ihres 
Gatten, das allen geiftigen Grofen Berlins einen 
rbot. Ramler, Gngel, Mo— 
tb, Dohm, Spalding, Reichardt, Schadow, beide 
Humboldt, Geng, Friedrich und Auguſt Wilhelm 
von Schle acl, Fichte, Nicolovins, ſpater nod Stef⸗ 
ns und Varnhagen ae in dieſem Rreije. 

g bad engſte und edelite Freundſchaftsverhaltnis 
wid ben regſten Ydeenaustausd tat Henriette mit 
Schleierma er. Mud) mit aus gezeichneten Frauen 
ftand fie in freundſchaftlichet Beziehung. “yore vers 
eit (Schlegel). 
Borne verlebte einen Teil feiner Jugend in ihrem 
Zaufe und verliebte fich leidenfdyaktlidh in fie. Bol. 
Briefe bes jungen Borne an Henriette * (2p3. 
1861). Seit 1803 mar fie verwitwet, 1817 trat jie 

m Chriftentum fiber. Sie ftarb 22. Ott. 1847. 

jal. Furſt, «Henriette H. 3 rf Leben und ihre Er⸗ 
—— (erl, 1860; Auſi. 1858), 

Perjabicek, ſ. unter Ser entzanbung. 

Der zaucuruoma, |. —— etpent unbung. 

Serzberg, preuß. —— f. Serbberg. 

Hergberg an ber Elfter, Stade in ber vreuß. 
peor) Sachſen, Megierungsbegicl Merfeburg, 

is Shweinis, an ber Sdhtoar; ren Elſter, Station 
der Linie JaterbogsRoderau der Preufi{ den Staats: 
eiſenbahn, ift Sip bes LandratSamts fir den Streis 
Schweiniß und eines Amtsgerichts und zahlt (1880) 
4474 faft ausſchließlich prot. G., welde Maſchi⸗ 
nen:, Stiefelfabritation, Kunſttiſchlerei und Ges 
treidehandel treiben. 

Hergberg am Harz, Fleden mit Stadtredten 
in ber preug. Proving Hannover, Lanbdrojtei Hil: 
des heim, * Oſterode, 247 m hod) am Rande 
des Harzes gelegen, an "ber Gieber und an den 
Linien Soeſt⸗ Rordhaujen und HaSeefen ber Preu⸗ 

iſchen Staatsbahnen, neuerdings bejudter Luft: 

rort, ift Sig eines Wmtsgeridhts und porier Der: 

drftereien, hat Gewehr: und Holswarenfabriten, 

ollipinnerei und —— und gzahlt 
(1880) 8496 meiſt prot. C. Dabei ftebt fabweitics 
auj einem Berge has große Schloß, weldhes jeitweije 
dic Refideng ber lepten Furſten von Braunſchweig ⸗ 
Grubenhagen ig io it. 

—— f. unter Herz. S. 167". 

exjbeutelentgiindung (Pericarditis) die 

Pn ung des Hergbeutels, tritt nur febr felten 
als ſelbſtandige Erltanlung bei vordem gefunden 
Renſchen, haufiger im Berlaufe des atuten Ges 
lenteheumati@mus, der Brightiden Rierentrants 
fs der Lungentubertuloje, des Rindbettfiebers, 


trautejte Freundin war Dorothea 


lowie al’ Romplilation chroniſcher Herz: und 
rtentrantheiten auf und ijt gewohnlich mit einem 
mehr oder minder reidliden ih einer waſſeri⸗ 
en ober mafferig-citerigen Hliajfigteit in die Hoͤhle 
8 HergbeutelS verbunden; baju fine ber ſeroͤſe 
Aberjug des Heryens unbd.die Innenlache des Heys 
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beutels in ber Regel mit einer didern oder diinnern 
Schicht von ausgeſchwintem Faſerſtoff tiberzogen. 
Die Symptome der Krantheit beſtehen meiſt in 
bald bumpjen, bald beftigen Schmerzen in der 
GHeragegend, Fieber, beſchleunigter Bulsfrequens, 
Hergtlopfen, Wngjtgefiiblen, Scweratmigteit und 
Gbnlicen Zeichen geſtörter Hersthitigteit, bieten 
aber an fid) fo wenig Charatteriftijdyes dar, dab 
man aus ihnen allein niemals die Krantheit mit 
Sicherheit erfennen fann; hierzu ift eine genaue 
phyſil. Unteriudung der Hersgegend gan unerlaf: 
lid. Verlauf, Dauer und Ausgang der Krantheit 
find febr verſchieden. Wabrend in ginftigen Fallen 
das audsgeidwipte Erſudat ziemlich raſch, binnen 
ein big zwei Woden, wieder aufgeſaugt wird und 
vollitindige Genefung eintritt, tommt es in andern 
gu einer teilweifen oder gänzlichen Berwadfung 
ded Herzbeutels mit dem Herzen, durch welde 
mannighadye Beſchwerden guridbleiben; bei un: 
Giinjtigem Berlauf tann die H. ſchnell, oft binnen 
wenigen Tagen, durd) Herj: und Cungenlabmung 
gum Zobe filbren. Die Behandlung beſteht in 
abjoluter Bettruhe, ftrenger entzundungswidriger 
Didt, in drtliden Blutentzichungen und Hautrei- 
zen, in ber Wnwendung von Eisbeuteln auf die 
Herzagegend und milden Whfibrmitteln; die Wieder: 
aufſaugung der ausgeſchwißten Flajfigteit ſucht 
man durch * und ſchweißtreibende Mittel gu 
befördern. Bei drohender Herzſchwaäche find Reiz⸗ 
mittel (Sither, Kampfer, Bein) nicht gu entbehren; 
bei febt reichlichem Erſudat und dadurch bedingter 
hochgradiger Atemnot verſchafft die kunſtliche Ent⸗ 
leerung desſelben durch Punklion des —— 
vermitielſt des Troikars meiſt ſchnelle, wenn and 
nur vorubergehende Erleichterung. 
Serzbenielwaſſerſucht (Hydrops pericardii, 
Hydropericardiam), die tranthafte Unfammlung 
einer reichlichen, oft bid gu mebrern Pfunden be: 
tragenden Wenge von klarer ee pee im 
nicht entgiindeten Hergbentel, iſt durchaus nidt als 
cine eigenartige felbitandige Rrantheit gu betrad: 
ten, fondern tritt nur als Zeilerideinung der all: 
gcmeinen Wafferfudt (f. d.) im Verlauf von Herg:, 
Lungen: und Nierentrantheiten auf und führt ge: 
wöhnlich ju einer raſch zunehmenden Schwaͤchung 
der Herzthätigleit mit —— Beaͤngſtigung 
Atemnoi und Erſtidung bl. Die Behandlung 
iit bie ber allgemeinen Wafferfudt; bei eintreten: 
det Eritidungsangit empheblt fid) gur Entleerung 
der angefammelten Fluſſigleit die Punttion de3 
Hergbeutels writtel3 bes Troilars. 
HSerzbräune, .Bruſtbräune. 
Serzchoc, foviel wie Herzſtoß (ſ. unter Herz). 
HSerzdilatation, ſ. Hexzerweiterung. 


Serzegowina, bd. h. «Hergogtume, tart. Her: 
fit, brldet ftaatare fh nod bas fabweitlidite 
Sandſchal des tit. Vilaiets Bosnien, dod befindet 


63 fic feit 1878 unter djterr. Berwaltung. Es grenjt 
im D. und RN. an Bosnien, im S. an Montenegro, 
im B®. an Dalmatien. Durd die Enflaven slet 
und Sutorina ftebt es mit dem Meere in Verdin: 
dung. Der grdpte Teil des Landes tragt den wit: 
ften Charatter deg felfigen Montenegro, nur in den 
an Bosnien grenjenden Teilen wird es etwas 
freundlider und frudtbarer. Un Flaſſen befint die 
H. blob swei von Bedeutung: die im Lande ſelbſi 
entipringende Neretva (Narenta) und die Drina 
(f. d.). , Gritere mundet unterbalb Fort Opus in 
die Moria, Leptere ergiebt fic) in bie Gave (Rebens 
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fluß der Donau). Das ganze Lanb iſt gedirzy 
(Dinarifde Alpen). Die hoͤchſten Gebirge ſind w 
Lelia planina (2070 m), die Gervanj placa 
{2029 m) und bie Trestavica planina (aber 2000e:; 
der hodjte Berg der Maglis (2260 m) an ber moe 
tenegrin. Grenze. Die Bewohner geboren derie! 

Familie an wie die Montenegriner, mit denen 
aud) die ferb. Sprache gemein haben. Ibre 3a 
labt fic nicht genau angeben, ba Ofterreih cx 
neue adminijtrative Einteilung getcoffen bat, det 
welde die H. ju einem bloben geogr. Bee 
wurde. Fruher rednete man 200000G., von demc 
45000 mmedaner, 30000 Ratholifen =o 
115000 nidtunierte Griedhen. Hauptitadt tft Merc. 
Die nächſtgrößten Ortſchaften find Fotſcha am 
Xrebinje. Die bedeutendite ota Stolac. 


Unter ben Rdmern gehörte die zur Proerc 
Dalmatia. Um die Mitte des 7. . Warderta 
die Gerben ein und nabmen das Land in Bau 


Als die ferb, Bane immer unabhingiger wurde, 
bildete bie H. im 9. Jahrh. bas Faritentum Jet: 
lum (Zachlumia), Das Altejte ſchriftliche Dob 
ment ftammt aud dem J. 914 und nennt den RE 
ften «upan Dtibalj von Hum». Spdter tamefum 
voritbergebend unter den «Belifi jupan> von Ras 
cia, Dem es 1154 durd Ban Boritid von Boia 
wieder entrijjen wurde. Sm J. 1197 vertor & 
Ban Kulin an Ungarn. Nah manderlei Wedia 
dilen tam die H. 1326 wieder unter die Serria= 

t bosn. Supanen. Unter dem ferb. Kaifer Ce 
phan Dufdan Silni (1384—55) bilbete es eras 
Teil ded ferb.-bulg.-gried.-alban. Reichs, doch ices 
1362 tam die H, an Ungar. Ym J. 188 joe 
fic) Konig Tvertto von Bosnien in ihren Beiig, eat 
fie jedoch 1890 bem Wojwoden Vlatko Hranic pm 
Leben. Deſſen Entel Scepan bradte e3 dabin, di 
ibn Raifer Fredric) III. 1440 gum Herzog erbor 
Geither nannte man Hum bas Herzogtum⸗ um 
diefer Name erbielt fid) bid heute. Offiziclie 
Rame bes Herzogtums war jedod «Sveti Saw 
oder «Sanct Gaba» (Sabbas). Rach der Groberim 
Bosniens durd die Turken 1463 wandten fic) dice 
gegen den Herzog und zwangen ibn gu einent jade 
liden Tribut von 25000 Dutaten. Nach femes 
Tobe (1466) teilten feine Gdhne Vladislav um 
Blatto unter fid) dad Hersogtum, erla jedech 
1483 ben Tarfen, welche es in dad Sandi t Derid 
verwanbdelten und mit dem Pafdhalit Bosna nr 
einigten. Sm J. 1832 wurbe zwar die H. davon 
abgetrennt und al3 Vezirlit dem Ali Aga Risvan: 
begovie verlichen, dod) 1865 trat fie in ibe alted 
Verhaltnis zurũck = J. 1861 brad ein Anfitand 
aug, deffen Geele Luka Butalowitid war. Rox 
Montenegro unterftiipt, gelang e8 diefem, die Pforu 
gut fdeinbaren Bewilligung der Autonomic ju be: 
wegen. Gin neuer Aufftand brady im Juli 1875 bei 
Nevefinje aus, der anfangs von Ljudibratitid a 
tet wurde und fich im dftert. Intereſſe bewegte. Wale 
aber gewann bie montenegrin. Partei die Dberhand, 
Peto Bavlovitid ftbernabm die Leitung und errang 
im Verein mit Lazar Sodica eine Reihe Siege fiber 
die Tarten, ſodaß fid Unfang 1876 die fadl. Halfte 
der H. im Befig der Inſurgenten befand. Am Bi. 
Sunt 1876 rief die Sfupidtina berjelben den Far 
{ten von Montenegro gum Gospodar aus, und 
12 Bataillone aud der H. veteinten is mit der 
Armee desfelben, als diefe am 2. Juli die Dffem 
ive ergriff. (6. Montenegro.) jeden vea 

erlin 1878 fam blof ein ſchmaler im Gaden 
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Nasty rettete durch fein Gingreifen bie dem Uns 

von Ctolac. Ende 


tergang nabe dfterr. a bed ine ———— 
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1581 und Anfang 1882 
welder nad viermenatlicen ingen 
rourde, Geither bat man begonnen — ein⸗ 
— (Litteratur ſ. unter — 

8 (Alerander), ruff. Schriſtſteller von ras 
dilaler Lai Tendeng, geb. 26. Rarʒ 1812 ut Rose 
tau, machte feine Stabiew ax der tit das 
ictbl, io ibm bie Deorlide Woilofepbic, beionders 

ber frang. beichditigten, Gr 


omens 
te dod) dadurch der R 
mea > —* et 5* —— alec 


cinacjogen fait 
fen a na atta ee ae absent tno 
Cril geſchiet wurde. Raddem er 1889 —ã 


amneftiert worden, erhieli “Si uu Petersburg eine 
—— ded Jnnetn, 
Strooanow. 3 ihn ge⸗ 
—— —— mt cal aiunoseat | 
owgort in An e 
ct isaz feinen Abſchied and dem rlvopeeha hr 
und ging 1847 ing Ausland. lebte feitbem ix | 1 
Stalien, wahrend ber Bewegungen von 1848 und 
1549 in Frantreich, dawn eini * it in Genf und 
Niua, bis ex ſich endlich nad d wandte. In 
Vonbdeu begrindete er die souls tuff. Preffe», eine 
Uuddruderei far Schriften, b evdffentli ung 
in Rupland nidt moͤolich war. Seine eigene | ifts 
ſtelleriſche Laufbahn hatte H. ſchon in Stubland uns 
ter dem Pieudongm «stander» mit den Bri * 
nber ben Dilettantismus in dec Wilhens 
1842) und den « Briefen Ober das Studium oe 
Nature (2 Bde., 1845—46) begonnen, in denen ex 
nich pur Ju eaelichen Schule befannte. Die zwei 
Romane: « Ut fhuld?» Tle. bite 1848—51) 


und « Dettor jor » (1847), gel 
aus ber nuff. Ode ilfdpatt, ma ma : fermen Ramen 
verdifentlidte er auger 


popular. 
ben — do —*— » (1648) von Genf aud 
in deutſcher Spradge jom anbern Ufer⸗, eine 
Mvitit ber Revolution bea 3. 1848 vom rein fozias 
miſchen — Gamb. 1850), und «Briefe 
aus Stalien und Grantreid » (Gamb. 1850). 3u 
Vondon verfabte er unter andern in franz. Sprache 
vie Schrift «liber die Gntwidelung ber revolutios 
naren Ideen in Biupiand (1851) 9 in ruffifder 
bad Pamphlet «Dai entum⸗ 1868), 
fowie — aus meinem Leben» (3 Boe, 
, die dann gum Teil auch —— tong uns 
‘My exile to Siberias (2 Boe. 
Ino) caine “rsben, ae dig “ao 
ibm eitung ©. 
Ioana ber fe 4. bie Glode), tw welcher er die Auf⸗ 
igang He Get bie Abi ffung | * tors 
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1857), «Mémoires de limpératrice Catherine, 
écrits par elle-méme» (ond. 1859; deutſch, Hamb. 
1859, mit Ginleitung), «La France ou A 
terre. Variations russes sur le théme de I’at- 
tentat du 14 janvier» ae 1858); ferner «Die 
ruff. Verſchwoͤrung und der Aufitan’ pom. 14. Dey. 
1825. Gine Ent auf die Schrift bes Baron 
Rorff: Die Thronbeſteigung Kaiſer Nitolaus’ I. 
vow Rupland im J. 1825‘» (Hamb. 1865), «La 
conspiration russe de 1825, suivie d'une lettre 
sar |’émancipation des paysans en Russie» — 
ean, epi finf Sabre. 1855—60» (ruffifeh, Lond 
1860), «Le monde russe et la révolution. Mé- 
moires de — H. Ae eee (8 Bbe., 
1860—62), der Berbannten bed 14. 
1825» —— ae. 1863), «Biloe i Dumis (1. bis 
3, Bb., Bond. 1861; 4. Bb., Senf 1867), «Le vieux 
monde et la foal > (1864), «La nouvelle phase 
de Ja littérature russe» (Bar. 1864), dann —*— 
micia Rosas. Le chemise rouge. Garibaldi 
Londres» (Brij. 1865). Geit bem pols. Mufi —8 
von 1868 und dem Cuporkonemen dex von Katlow 
teten nationalcentraliftifden Partei nahm feix 
up indefien raſch wieder ab; ex fiedelte 1865 
nad Genf dber, wo er ben eKolokol» fort: 


iegte; doch verlor feine chrift ihre ularitat 
i —*5 — und er fab Cyt ——— 
—* nad Paris — mail Gi 21. —8 
1810) blich fark. Seine « 
396 — in Genf 1870. —— —E 
eriſtik H.s, ber gu den ein: 
pin eh erarie ae eke 
veri 
ſſiſch und —EE 


feines 
@. Aufl. beet ie) 


erzentz tritt entweder als Entzun⸗ 
dung der etgentli Herjmudstulatur, bed 
fleiiched, oder ale inbung der innern. Herzhaul 
mitfamt bem § rat auf und zerfällt 


mebrere nad —— hid 


Die Entzundung des Berries 
cain wird am Raatiaten tm Berlauf dex 
wamie und des atuten Gelenirhermatigmus, nus 
febr delten bei fonft gefunden Recfonen beobadhtet 
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des afuten Gelentrheumatigmus, bisweilen aud 
des Typhus und der Pyamie auf und betrifjt mie 
mals die gejamte Innere Herjhaut, fondern ge- 
wohnlich nur denjenigen Abſchnit der legtern, wel: 
cher bie Hergtlappen. bildet. Sndem ſich die legtern 
entzunden, werden fie rauh, verdidt und mut hocke⸗ 
tigen Faſerſtoff figerinfeln iberjogen, weldje durch 
ben Blutjtrom abgeriffen, in bie Urterien vere 
ſchleppt werden und in enttfernten Organen, wie 
dem Gebirn, der Milz, ben Nieren u. a., ſchweres 
Unheil anrichten konnen. (S. Embolie.) Nach 
bem Ablauf ded entzundlichen Prozeſſes fommt es 
dann gewöhnlich durch Schrumpfung des neuge- 
bildeten Bindegewebes zu Schrumpfung, Verkuͤr— 
zung und Verlallung der erfrantten Klappen, und 
es bleibt ein dauernder Derafebler (j. b.) mit jeinen 
nadteiligen Folgen guritd. Die Symptome ber 
Herjtlappenentsindung tonnen nur vom Arzt vers 
mtittelft Betlopfens und Bebordend der Bruft 
wahrgenommen und richtig gedeutet werden; die 
fubjettiven Symptome derſelben find wie bie ‘aller 
fibrigen Herjfrantheiten fo unbeftimmt und viel 
beutig, bafi der Laie aus ihnen die Krantheit nidt 
yu erlennen vermag. Die Behandlung, die einen 
tidtig gefdulten Arzt erfordert, befteht in abfo: 
luter Bettrube, talten Umſchlagen oder Eisbeuteln 
auf bie Hersgegend und der Anwendung der Digi: 
talig, welde die beſchleunigte Hergthatigteit ver 
langfamt und ben Puls jugleid regelmaͤßig und 
träftig madt. 

Cine höchſt eigenartige Form der H. iſt endlich 
bie ulceroſe Herghautentsindung (Endo- 
carditis ulcerosa), bei welder es unter bobem 
Fieber und typhusabntiden Erſcheinungen sur Vers 
ſchwaͤrung und tapiden Serjtirung der ertrantten 
Mavpe lommt. Die Krantheit, welde nur jangere 
Perjonen zwiſchen 19 und 40 Jahren befallt, beruht 
auf der Sinwanderung von niebrigiten Organigmen, 
Bacterien, i den Blutſtrom und führt unretthar 
jum Tode. (S. aud Hergbeutelentyindung.) 

—— — (Dilatatio cordis), die 
franthafte Griveiterung der Herzhöhlen mit mehr 
ober weniger betraidtlider Rerdiinnung ber Herj- 
wandungen, bildet fic) immer nur dann aus, went 
bie Triebfraft bed Herjens gewifje dem Blutlanf 
entgegenſtehende Hinderniffe nicht mehr 3 
winden vermag, und gefellt fid) befonder 
Herybypertrophie (f. b.) bingy. Di 









§. find entiweder Rrantheiten des Dergfleijdes, ins 
bejoudere entjiindlide Verdnderungen und jettige 
Cntartung (j. Hergverfettung), burch welde die 
tad 


Herzwand an Kontrattilitat verkiert und bem D 
ber Vlutſaule nadgibt, oder abnorme medan. ¢ 
mungshinderniſſe im Blutkreislauf, wie bei 3: 
Happenjeblern, dronifder Entzundung ber Tete: 
tien u. dgl., bei welden gewöhnlich zunächſt eine 

mehr ober minder aud agelprodjene Supertroppie bes 
Herjens und ſchließlich bei Erlahmung bes hyper: 
tropbierten Herjnustel3 eine bald jchneller, bald 
langjamer fic) entwidelnbe H. entiteht. Die 
Somptome der Kranfheit beftehen aufer ber durch 
Pellopjen der Bruſt nadpweisbaren Vergroperung 
bed Herjend in Blaujudt, Hergllopfen, hodgradi: 
ger Utemnot und Bellemmung, baufigen Ohnmach⸗ 
tex, Blutjtodungen im Gebirn und Unterleib und 
ſchließlich in ausgebreitetet Waſſerſucht ein bau: 
figer Musgang ber H. ijt ber Tob durch eintretende 
Herlabmung. Die Behandlung lann nur eine 
fgmptomatijde fein und befdrantt fid) auf ſtrenge 














Gerzerweiterung — Gergfebler 


Regelung der Lebensweife, leichte und 
aah und forgfaltige Vermeidung aller 


igen Mt Bei d =e 
ſe spite ten —E Wein aber ¢ * 
cine Taſſe — — fe jen Kaffees, 


ftdnden die Digitalis oft Gute Dienfte.” 
Serzfehler (Vitia cordis) fte Abas 
Gungen von dem normalen. au bes A 
entweber angeboren ober erworben und immer 
mebr oder weniger ſchweren Stdrungen bed Bix | 
treislaufa verbunden. Die angeborenen Her; 
fe ler (vitia cordis congenita} am be 
ten in einer abnormen Rommunitation ber be | 
* —— — ote (burd) Dffenbleiben de3 ovalen — 
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fume cheidewand) geben ſich, da bei 
Becnifgung bes — is 


ra, soon Diexind! (f.d.) eae ie 9— 
per se lopfen not und mai 
yu ertennen. Die meiften Rinder pave 
at f "ferben don in den erſten Lebens; * 
pep ly n das Junglingsalter. ie eT wa: 
benen Sergfebler (vitia cordis acquisita) a 
fteben immer durd cine Entzundung der imax 
pen ut (endocarditis) und betreffen gewdbaie 
mapparat des Herzens, fie cat 
cs Setpllappenteyler Soegnl werten Da 
innern Herghaut tritt befeade: 
haufig im Berlauf des atuten Gel 
mus aa Die entzindeten Klappen legen ick 
pale zu os pfen, ſich gu bergen * mit Rat 
alzen gu inkruſtieren, wo' ie im oft ſteiahan 
Gebilde verwandelt und unfabig werden, dic be 
treffende Kammer⸗ oder Pull ermifindung 
i end feft — verfdlieben; eB entſteht eine jn 





gee enin uffictens, inioige beren ein Yo 

uts eine ridlaufige Bewegung erfabrt wm 

be ange Blutumlan| enfin 3, Bilin wat. 
ore fid zu Dieter, Sahai infu me der Hep 
aud nod) eine widernatü 


wie Cte enofe) der betreffenden —— 
andung, indent di fe —— 

in, wom nasheig er ion band te 

wadien, 

ma Foal Blutlauf durd das Herg nur a6 























mebr erſchwert prio) eftdrt wird. 
Klappen 
an pani soeig pfeligen oder Mitral! 
der Mortentlappe. Mit Sicherhei ae ra 
fid bad Borhandenfein eines H. nur durd eim | 


Unte der B tgane 
muitelt soy nt — oneal ae alle te fa 
—* —— bie bet H. ſich einftellen, wie 

Belingftigung und Atemnot, * 


bieten, ff mbdern fait i Herzkran 

rigens tritt unter gun 
niſſen und bei vorſichtiger Lebenswei ie oe 
eiwöhnlich eine tei ate Ausgleidun, Layard 
ft lation) ber durd den Ki Baler esten 
tei sl ibe — b>} 
eine Vermehrung ihrer Mustel —— 
vergrofert (by e und —5 — befabigt 


den unvoll 


wen aus > ieſem Grunde recht wohl 
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wie erreichen, wenn Ite und ps Hiccatcanteeees ——— lreiche Haar⸗ 
fige Bebendweife a bate ie ee — gegangen 
fame ermelbung aller Sdablidteiten ind nb fe fo der Blutlauf bird bie Mk eren probe 
ung ibres by und das wierigte’ — — inden * r ees 
mite eine Stdrung — em Bete Sompeniation f eyo he und fir 
verhiiten. Gie meiffen fid vor allen jen jeder⸗ Tet ba —— nicht * eigentliche 
eit vor allen jen und koͤrperli⸗ (end nl vielmehr ats eine Art Nature 
Htegtlidend gungen, vor Gemutsau heilmiitel * "Raging ober Rompenfation 
guingen | — Mrt, fowie vor und | einer vorbandenen Otdrung gu betradten, injofern 
aufregenden Gpeifen und — forafaltig | bas * nur burd bie a attetenbe Rermebhrung 
haters ibe ce Rap fei nahrhaft, boc leidt wis | feiner Muslelſubſtang befahigt wird, bie berm Bue 
lid (5 ig. ttermild, Ger, leichtes Fleiſch, umlauf entgegen|tebenden Hindernifje ju Aberwin: 
Gemife, Meblipeifen und ObA). Kaffee und , | den. Tur wenn bei folden Kranlen infolge un: 
ſowie alle Arjten und bla Speifen find | gecigneter Lebensweiſe, Abermäßiger Anſtrengungen 
ang gu verbieten, Wein und Bier aur in geringen | oder junehmenden Ulters eine fettige Cntartung 
Merten ftatthaft; auf regelmagige Stublentleerung | bes bevertrophiiden Hergmustels ſich einftellt, 
iſt forgfam odd in find mapige Bes | Commit eS ſchließlich gu einer Erl— —— bes Leh: 
w , trodene fornige Wohnrdume, | tern, sur Crweiterung der Hershdhlen und Wafjer- 
ein Ly er und binrei i$ fest, weldje gewohnlich bald bad Ende des Kran: 
vor (tungen far Sranfe mit nif berbeifiifren, Rranfe mit H. leiden viel an 
—— erforderlich, wenn fle ſich wohl befinden ventlovgen namentlich beim Steigen und anſtren⸗ 
vy pastes oe by orth len, Bei enden Hewegungen, an Blutandran nad bent 
—I t find Fea? Ropjidinerjen, Sdwindel und Flimmern vor 
Ablenbe ——ã— talte oder tel Mugen, an Wtenmnot und Betlemmumgen; bod 
Ee —— unter Um die Digitalis hat fich bas Qeiden mit Sidjerheit mer durch bie 
Pertulfioe und Mustultation ber Bruſt erlennen. 
—— 4 unter Herzentzundung. i¢ Behandlung erſordert vor allen Dingen cine 
Serggelpan,, cine — und | febr jorgfaltige Regulierung ber Lebensweife und 
Spannung der Dery une Si das | der Didt indbefondere; ber Kranfe hate fid) vor 
burd , en Be leder Cdrperlidhen und geiſtigen Wnitrengung, vor 
ntheiten. | Didtfeblern und Creeffen jeder Art und forge fir 
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= linte, bald nut die rete, bald beide Rants 
bes Heryen’. Fit nur die linte Serabalite 
——6 ſo wird 8 Herz linger, wogegen die 
ypertropbie ber rechten Herzlammer eine ered iche 
Rerbreiterung bes ens bewirtt; gefellt fid, 
bas bdufig ber Fall if, nad lang erer ober tar; * 
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** nf. — nice ng) bingu, fo fann * 


. Wm hau 
bs t bie H. na Y anbaltenden ibe dbigen 
rengungen Bars patie yr coi inet or 

i} 
hath —* fore bei Qungenemphyfem und ge: 


ue 


tegelmapige Darmentleerung und flr gebdrige 
bas | Soutyiege burd faue Waſchungen und Abreibun⸗ 
nt; bet febr aufgeregter Herzthätigleit erweiſen 
falte Umſchlage oder cin Gisheutel auf das 
erg, tuhlende Getränke, reijende Hands und Fubs 
der, fowie bie Digitalis noplic. 
Pergigel, ſ. unter Seeigel, 
Pers Jef, |. Heilige’ Hery Jeſu. 
Herjfammern, {. unter Her, S. 167" u, 
—— unter Kirſchen. 
Seritlappen, |}. unter Hery, S. 167". 
Herstlappenentgiindung, |. unter Hergente 
afinbun 
Dergtlappentehier, ſ. Hersfebler. 
PHergllopjen oder Herspoden (Palpitatio 
cordis), cine unangenehme fu bjettive Gmpfindung, 
welce in einem. bejtigen Rlopfen in der —— 


—R 


weig und 
Seb 


7 

fallen auf; Bite crater das ers dabei hay 5 
r derm̃oß iſt ſehr ve pote die Arterien flop} 

und bammern und die ift ſehr —— 

bab ie be Seti Te ge br berabgelebt 

Ulein und ausſeßend. Die Dauer der ‘area if 
ehr verſchieden; fle ſchwankt von 3 Minuten 
is gu pass ee. Past Hive des a 

auferordentlid zahlrei ud) bei ga 
roc inden Verſonen tritt vordbergehend leidt 


johen Graben wohl au 


mit Ang 
einer babren Lodesan, 


verbunden 


en oe nad geiftigen und tdrperliden * 


— dem fbermafigen Genuß von ſtartem 
dhe Ne. —— ace ae fowie Nr ee 
u. dal.) ein, Be Tet — ee im ‘Befolge vOR 
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Rerven: und Unterleistrantheiten (Gypodonbdtie, 
Hoiterie), bei allgemeiner Schwache und Blutarmut, 
in der Xetonvalescens von fdweren Krantheiten, 
fowie jur Beit der —E beſonders bei zu 
ſchnellem Wochstum beobachtet (fog. nervo ſes 
Herzklopfenſ. Endlich ijt das H. ein ſehr ge: 
woöhnliches Symptom bei Herzkrankheiten, nament⸗ 
lid bei Herzfehlern (f. d.) und bei der Hershnper- 
tropbie (f. d.), Welde von den genannten Uriaden 
im einzelnen Fale vorliegt, tann nur cine genaue 
Interfudung der Bruftorgane und der gelamten 
Konſtitution nadweifen. Die Behandlung bejteht 
wãhrend bed Anfalls felbft in falten Umſchlaͤgen 
ober Eisbeutel auf die Herigegend, trftigen Haut: 
reizen (Laue Fug: und Handbader mit Senfmehl 
oder Genfteige auf Schenkel und Arme) und kühlen⸗ 


ben Getranten mit Weinſteinrahm, Gauren oder | im 


Braufepulver. Beruht da3 H. auf Rervofitat und 
Blutarmut, fo find eine traftigende nabrende Didt, 
Wald⸗ ober Sebirgsluft, lauwarme Bader und die 
Anwendung von Gifenpraparaten angezeigt. Bei 
bem H. der tranten ift gu verfabren, wie unter 
Hergfebler (f. d.) angegeben. 
Hergtohl, ſ. unter Brassica. 
Herztoutrattionen, ſ. unter Herz, 6. 168°. 
Herztrampf, ſ. Bruftbraune. 
Serztrautheiten betreffen entweder den Herz⸗ 
bentel, wie die Seribentelentginbung (f. oi die 
Herzbeutelwaſſerſucht (f.d.) und die Berwad {ung 
des Herzbeuteis mit dem Herzen, oder das Her}: 
fleiſch, wie die verſchiedenen Formen der Herzeni⸗ 
jdndung (f. d.) und die fettige Entartung der 2 
mustulatur (f. Hersverfettung), oder die Innen⸗ 
flddje bed Herzens mit oder ohne den Klappen: 
arat (f. Hersfehler); endlic) werden auch ge: 
witje Grfrantungen bes Herznervenfyftems, wie 
das nervöſe Hergflopfen (f. d.) und die Hersbrdune 
(fF. Bruftbraune) hierher gezählt. Mande H. find 


mit einer betridtliden Grweiterung dex Herghdhlen | Mber 


(fi. Hergerweiterung), andere mit einer fiber: 
mapigen tranthaften Bermehrung der Mustkelſub⸗ 
fran des Herzens (f. Herzhypertrophie) ver: 
bunden. We Hergfranten miifien burdaus ein 
g geregeltes und forgiames diätetiſches Ber: 
{ten beobadjten, wenn anders fie vor gefahr⸗ 
henden Veridlimmerungen und dbeln Ausgaͤn⸗ 
is lores — bewahrt bleiben wollen. (G. unter 
erzfebler. 

Despiagermes rort D er91 OF £0 S1N8T Ge thy 
mung t Herzmuskulatur und dadurch bedingter 
ploglider Tod unter ſchlagflußãhnlichen Erſchei⸗ 
mungen, ein baufiger Ausgang der Herjtrantheiten, 
namentlic der fettigen Entartung de3 Herzfleiſches. 
(6. —— 

OHerzlieb (Minna), geb. 22. Mai 1789 gu Zülli⸗ 
au, wurde im Frommannfden Haufe zu Jena mit 
Goethe befannt, welder eine lebhafie Leidenidaft 
e ie fabte; fie vermablte fic) 1821 mit Profeſſor 

i in Jena, wurde ſpäter gemitstrant und 
flarb 10. Quli 1865 einer Heilanjtalt zu Görlitz. 
Gie gilt al das Urbild ju Ottilie in Goethes 
eWahlverwandtidaften». 

Hergmaumieftey (bihm. Hermaniv-Méstec), 
Stadt in der Bezirtshauptmannſchaft Chrudim im 
StL Teile von Bohmen, zählt (1880) 3584, als 
Gemeinde 4601 ©. ged. fue, deren Haupter: 
werb im Aderbau beſieht. Ym 13. Jahrh. war a 
ein tonigl, Krongut und ging fpäter in ben Beſitz 
ber Mdelsfamilie Tréta von Lipa, dann der Berta 








Gergtohl — Herzog (Wilrve) 


von Duba, der Grafen von Sport und 1828 in y- 
ber Garften von Kinſty fiber, die hier ein Gei-: 
mit grokem Part und ein Geftat Saber. 
Derzmafdein oder Cardiiden find Muid-: 
mit gleidtlappiger, ziemlich dider, meift Ber Ls-> 
nad) gerippter oder geftreifter Schale, die gezade 
Rander, wei beutlide ovale Musteleindraée c= 
am Gdlob in jeder Haljte swei traftige Harphar- 
und einen bintern und vordern Seitengabn bat. = 
bilden eine febr artenteide, in allen Meeren v= 


banbdene, befonder3 aber in den tropijchen ftart x 
widelte Familie von det mande Arten and ec 
bradifdyes, felbft fabes Waller gehen, dabei &k 
—— — * Drgantiation erleiden; fie k 
wegen fid) mittels ein en, tniefotmig 
genen 8 foringend. Soffit finden fie Rb tf 
Gilur, werden aber erft int tall ganhe 
und erreiden ihre grdfte Entfaltung im Zerne 
und in der Jegtzeit. Das verbreitetite Ger 
(Cardium) belteht aus circa 200 lebenden und x 
gen 400 ausgeſiorbenen Urten. H. werden we 
und gen gegeſſen, fo C. edale aus der Rordter = 
—* Riel en Dteere, C. mutica aus bs 
apaniſchen Gewaͤſſern u. f. w. 
Pergueuralgie, foviel wie Bruſthräume . . 
—8 fat. Dux) bigp bet an —— 
er far bie Dauer eines 3 
Had ber Bildung groͤßerer — erfcheinen fee c: 


von den Koͤnigen eingeſetzte Beamte, = 
uglich bie Frung des Heerbanns tn einem gt 
rn Bezirke Abertragen ijt. Bei den wm 


get. erblich, waͤhrend bas 
lamannen, 





Auftraͤge unt aig Ss On 

befig und angeftammtem Anfehen der ifte, 

i c nod Ronrad > 
enen 


rafen, und die Könige waren imma 
abt, teils die Herzogtumer an ihre Familie = 
bringen, teils die herzogl. Gewalt zu verringert. 
Gie erjdeinen bald nur nod al3 vornebmere = 
ften neben, nidjt der den Abrigen; zuerft hdrte 
frant. Herjogtum, damm nad dem Fall der Stow 
et bad fdwabifde gang auf; dad lotbringifde um 
ächſiſche wird burd Teilungen geſchwächt, mer dab 
ayrifde behalt nod) etwas von der alten Macht 
ftellung. Uber auc bier treten im 18. Jahrh. Te 
lungen ein, und da mm aud immer neue Herjor 
timer geidjaffen wurden, aud) die Slamwenfitrftcr 
im Often den Titel fahrten, wurde die Herzog 
wilrde eine bloße Titulatur aut Bezeichnung einer 
gewiffen Stufe der Farjtlicdteit und fant wa 
mehr in ibrer Geltung, ſodaß im neueret Feit 
einige H. den — 5 oder koͤniglichen 


bisherige deutſ⸗ arſien und gefirftete Grafes 
aber, wie bereits {don fruher mehrfach geſchehen 


Herzog (Gans) — 


den Herjogatitel arnabmen, wogeger in ber neues 
fren sfett eit 1844) die fouverdnen H. fid das Prd: 
dilat Hobert if. ¥.) beilegten. Yn Cnaland und den 
Toman. Staaten bezeichnet bie Herjogswarde nur 
Noch ein betitcltes Glied ded boberx Adels. 
Herzog (Hans), General der eidgendiitiden Ar⸗ 
mee, gcd. 1X19 ju Macau, erbielt feine wiiienichatt: 
lide Borbildung auf dem Gomnafium daiclbft, itu: 
dDierte 1857—38 in (enf C 
beitand pater, dem Wunſche ſeines Baters rolgend, 
feine lauimanniſche Ycbrjeit in Trieit, Vailand und 
Huvre, um dana im das odterlide Fabrikations⸗ 
geichait eingutreten. Geit feinem eriten Mulitdrs 
Dienft, den ex 1839 pu Thun abfolvierte, widmete 
ex jcine gange freie Jett bem Gtudtum der Militar⸗ 
Wilienihatten und diente 1846 als Bolontar bei 
ber wirttemb. Artillerie. Bon da an bis 1860 blied 
H. im Geichaft eines Vaters, nabm jedoch alé Rill; 
offister on von 1847, mi 
tern ſenungen, Lruppensufammensti 
u. ſ. w. teil, Im J. 1460 vom Bundesrat jam eet 
der eil inichen Actiflerie ernannt, wanbdte et 
dieſem Ainte (eine gange Thatigteit pi und beſchaſ· 
tigte fid voraalich wit dex Uma: det glat: 
ten Sef iH gezogene, ſowie mit der Reubewafj⸗ 
nung ber Snfanterse. Gein Auebruch dee Deut 
Framoſiſ⸗ tgs ven 1870 und 1871 wurde H. 
von der Bun ammlung ym Obcrboefeglebhaber 
ber 37000 Diann ftarten, pum Scape der ichwe 
Grenge aufacitellten Urmee erwabli. H. bildete mi 
deric cine Rette, welde in den Jura um 
Deleberg und Pruntrut beaann und an Ufern 
der Birs, Ergoly und des Aheins an GSedrfe yu: 
natin; binter derielben ftanden zwei Di en in 
Rererve, wdbrend eine i in den Rantonen 
Jurich und baufen aufgeſtellt mar. Als tm 
Auquit die Cntlaflung ded grobten Teils der Armee 
deriogt ward, batte H. den Wut, Aber ble von ibm 
im Vulijheere gefundenen, durd die Raclaifigteit 
etayelner Rantone veriduldeten Ubelſtande emen 
roeitégetrenen Bericht einjuliefern , in weldem 
er die Kricgdtdadtigheit des cidgendififden Heers als 
eine Jitufion dinſtellte und zugleich feine Cutlaſſung 
jorderte. Tie Umſtande bewogen ihn jedoch, V. San. 
1371 bas Rommando wieder ju Abernehmen und 
mit 20000 Mann die Weſtgrenije ju beicpen, ald die 
‘any. ORtarmee unter Bourbat den Cntiag von 
Afort und den Durdorud in den Schwarzwald 
anjtrebte, Sm 1. Zebr. {lob H. tn Rerritres mit 
Bem franj. General Clinchant eine Ronvention, in: 
Folye deren die wngefabr 85000 Wann ftarte fran. 
Armee unter Riederieguag der Warien wad (ber: 
Gade ibrer 260 Geichige auf ſchweiz. Gebiet fiber: 
trat umd in den diedenen Rantonen interwiert 
wurde. Hierauf trat H. wieder in feine 5 
Stellung als Chef der Ärtillerie zurad, in 17 
ex raftlos an ber Berbeiierung ber idmeis. Hers 
paftande arbeitet, Die durdgreifende Umgeftaltung, 
welche biefelben feit der Bundesverfaijung von 1874 
erlitten haben, laſt fic großtenteils auf feine Cr: 
fabrungen wabrend der Grengdefepungen von 1870 
urd 1871 — i in —— * 
Dergog (Johann Jalod), reform. Theo! . 
12. Sept. 1805 ju Bafel, ftudterte dort undin Berli 
wurde 1830 Brivatbocent ju Bafel, 1835 Brofeffor 
u Youfamne, 1847 Brofdfor der Kirchengeſchichte 
tn Halle, 1854 in Erlangen, trat 1877 in den Rube: 
ari wnd ſtard 80. Gepr. 1882. 9. ift befonders 
fannt eff Herautgeder der «Real-Encyflopadie 


re und Phofit und ' 





in, | exichien ein 
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fir prot. Theologie und Kirche⸗ (21 Bde., Hamb. 
1854—66; 2. YWufl., py. 1877 fg.). Außerdem 
veroffentlidte er namentlich: «Les fréres de Ply- 
mouth et Johu Durby» (Yaujanne 1345), «Johann 
Calvin» (Bas. 1813), «Das Leben Oetolamparius’ 
und die Neforntation der Kirche ju Yaiel» (2 Bde., 
Baj. 1843), «Die roman. Watdenier» (Halle 143), 
eAbrip der geſamten Kirchengeſchichte⸗ (8 Yoe., 
Grlangen 1876—82). 

Herzog (Karl Yofenh Benjamin), deutidier 
Staatsmann, ged. 1827 e Brieg i. Sat, trat 
nad) Beendigung feiner Rechtenudien 1548 in 
den preus. Juſtizdienit. Im 3. 1859 dard) von 
ber Heydt in das Handeleminijterium berufen, war 
e — ald Hilisarbeiter, ſeit 1464 als vortra⸗ 
gender Hat im der unter Delbrucks Leitung ſtehen 
den Bbteilung fir Handel und Gewerbe thatig, 
indbefondere mit bem Rejerat Aber Wewerbdeinden, 
fiber Aredit: und Bankwejen und Aber ancwartige 
Handels politit betraut. Im J. 1864 leitete er die 
Berhandlungen einer Aber die Reform der Ges 
Wwerbeorbnung beratenden Sachverſtandigen : Rom: 
mijfion, vertrat 1867 den Norddeutidhen ‘Bund bel 
der Weltausitellung im Paris und prafidierte 
1870/41 den Beratusgen far die Organifation emer 

infamen Statiitit ber deutſchen Staaten. Im 

. 1871 wurde H. Direftor der far die elfafs: Lott: 
Ting. Berwaltung gebdilderen Abteitung bes Reichs 
tanjleramté und vectrat als folder die reiheldns 
diſchen Angelegenbeiten im Bundeerate und im 
Reidstage. Ws infolge der durch ſeine Hand vor: 
bereiteten Umgeftaltung der Landesverfaiiung von 
CAfab Yorbringen die Abteilung des Reichstanzler⸗ 
amté aufgeldf wad der Gig der oberften Bermal: 
tung nad — verlegt wurde, fuhrte H. als 
Sraatsictretar an der Spipe des neugebildeten 
Minifteriums die neue Organiſation ein, ſchied 
aber (don im nddften Sabre (Quli 1880j wegen 
Mangels an Nbereanitimmung mit der von dem 
taiſerl. Gtatthalter Freiberrn von Ranteuffel be: 
fis Regrerungdpolitit unter vorlaufiger Ver: 
iepung in den Rubeftand aus dieſem Ame. Gn 
den 3. 1881 und 1882 unternabm er eine audge: 
dehnte Reife durch bie Bereimigten Staaten, Rerito 
und Gudamerita, deren Crgcbnifje er unter dem 
Litel ·Reiſebriefe aus Amerifar (2 Bde. Berl. 1884) 
verdifentlidjte, und lebt feitdem in Berlin. 

Herjog (Robert), Faritbifdof von Sresfau, 

b. 17. Febt. 1823 ju Nhomwalde im Kreiſe Fran: 
fenitera in Schleſien, ward 1818 jum Prieiter ge: 
weibt, 1851 Aaplan an ber Hedwigstirde ju Bers 
lin, 1857 Curatus bei St. Adalbert in Breslau, 
1863 Pfarrer und Gryprieiter gu Brieg, 1870 
Propft an St. Hedwig ju Berlin, 1880 Faritbifdof 
ju Breslau, Fir den diterr. Anteil feiner Didceie 
teiitete er dem Raifer von Ofterreich ben vorpeidrie: 
benen Gid, fir Preußen dagenen wurde ihm die 
Cidesleiftung erlaffen, in der Crwartung. H. werde 
aud) obne Cidesleittung die ftaatlichen Geſehe beob⸗ 
3 und den Frieden zwiſchen Staat und Kirche 

. Lod erties H. 25. Juli 1842 cia Aund⸗ 
fareiben, worin die fog. Staatspfarrer yur Unter: 
werfung aufgefordert wurden und faft gleicseitia 
lab, wonad Miſchehen mur durch die 
tath. Tranung kirchlich giltig geidlofien werden fon: 
nen, die fath. Trauung aber veriagt werden mus, 
wenn ihr die evang. Trauung folgen ſoll. 

Herjogenaurad, Stadt im bayr. Negicrungs 
bejirt ‘oatranten, Bezirkeamt Hoditads, an der 
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Aurag, 10 km im BSB. von Grlangen, ijt Sig 
eines mtsgeridhts, bat ein eet und zãhlt (1880) 
2820 meijt fath. E., wel ollſpinnerei, Tuch⸗, 
Flanell⸗ und Filsichubfabritation, aud Hopfen: 
und Tabatbau tretben, 


Serzogeubuchſee, groped Dorf im Bezirk Wan: 
en des ſchweiz. Kantons Bern, liegt 473 m fiber 
cm Meete, 16 km nordnordéfilig von Burgdorf 


an der Linie Bern-Olten der roeiperifdyen Gen: 
tralbabn, von ber bier die Linie H.⸗Solothurn⸗Lyß 
abjweigt, beſiht eine ftattlidje, 1728 erbaute Kirche, 
eine Setunddrjdule, mehrere Gafthaufer, Fabrifen 
u. ſ. w. und zählt —5— 2346 meiſt reformierte E. 
deren Haupterwerbsquellen Acderbau, Viehzucht und 
Seidenweberei find. Der Ort, an ber Stelle einer 
rim, Niederlaffung erbaut, gehdrte im Mittelalter 
gur Sandgrafidaft Mein: Burgund, die nad dem 
Grldfden der Herzdge von Zabringen 1218 an die 
Grajen von Kyburg und 1406 an Bern fiel. Im 
Bauerntriege 1653 wurde bei H. nach hartnadiger 
Verteidigung des hodgelegenen Kirchhofs das 
BVauetnheer von den berner Truppen gefdlagen 
und damit _ —* ein Gade gemacht. fofland 
Serzogenbuſch, franj. Bois-le-Duc, holland. 
89ertogenboſch, aud einfad Den Bold der 
Suid) genannt, Hauptftadt der niederland. Pro: 
ing ordbrabant, am 3ufammenfluffe ber Dom: 
mel und Wa, welde durd ibre Bereinigung die 
Dieſt biden, am —— tte ‘anal, Station ber 
Linie Bogtel- Utrecht der : 
babnen und der Linie Tilburg-Nimmegen ber Rie: 
derlandiſchen Sudoſtbahn, bat ein tath. Bistum, 
ein Sonnet, einen Provingialverein fir Kunſi 
und Wiſſenſchafi, der eine anſehnliche Sammlung 
don Altertamern befigt, mebrere anbdere litterarifde 
und Mufitgefelidaften, ein Provingial: und ein 
Desictagericht und zadit (1882) 25 124 meift tath. ð. 
Die fpdtgorifde Haupttirde gum Heil. Johannes, 
1458—98 erbaut, ift eine der ſchoͤnſten in den Nie: 
derlanden. Außerdem find bemertenswert das Rat: 
haus, der Juſtizpalaſt, der biſhen Palaſt, das 
Regierungsgebaude (frither Jefuitentlofter), das Ge⸗ 
fangnis und das Irrenhaus. 9. bat febr lebhafte 
Riad namentlig in Gold: und Gilberwaren, 
Seu ader: und Ti chlerarbeiten, in ee 
von Sigarren, Spiegeln, Band, Garn u.f.w. Wud 


ift ber Binnenbandel und die Sdhiifabrt ber Stadt 
von Bedeutung. 7 war frither ftarte Feſtung, 
wurde aber 1876 ald ſolche aufgegeben. Der Ort 


wuchs aus einem Jagdhauſe der brabant. Herzoge 
allmablidy E einem Fleclen empor, dem Herzog 
Gottfried IIL. 1184 Stadtmauern und Stadtgerech⸗ 
tigteit gab. Vergebens ward die Stadt 1601 und 


1603 belagert; erſt 1629 eroberte fie nad finf: 
monatlider Belagerung Pring Friedridy Heinri 
von Oranien. Nachdem der 0g von Yor 


14. Sept. 1794 bei Bortel und 15. an ber Aa ge: 
idlagen worden, berannten bie Franzoſen unter 
ichegru den Plah, der fic) bald ergab. Am 14. Jan. 
1814 wurde H. von den Preufen genommen. 
,_ Dergog Eruſt, Didtung de3 12. Jabrh., von 
einem rhein. (mittelfrantifden) Didter zwiſchen 
1173—80 verfaft. Gie bebanbdelt die Geſchichte 
und Sage von Herzog Ernſt II. von Sdwaben, 
der im Wufftand pene feinen Stiefvater Konrad II. 
1030 fiel, in —— mit der Geſchichte 
Liutolfs, ber ſich gegen ſeinen Vater Otto I. em: 
oͤrte. Der erſte aut ie Grundlage_rubende 
eil erzablt bie Rampfe Grnfts gegen Otto, ber 


iedetlandifden Staats: | (f. 


Herzogenbuchſee — Hergverfettung 


gweite rein fagenbajte feine wunderbaren a 
teuet im Orient. Hier hat der Dichter eine it 
Ouelle benugt, wie er felbft angibt. Das urfpriny 
liche Gedicht ift zwar inBrudjtiden erhalten; val 
fténdig in zwei Bearbeitungen, bie eme an e 
Grenge des 12. und 13. Sere die anbere ke 
weiten Hilfte bed 13. Jahrb. apt (leye 
erausg. durd) von der Hagen und Bifddine o 
Deutſche Gedichte de Mittelalterd», Berl. rar 
Außerdem beruht auf ibm eine fat. Dichtung i 
Odo, vom Anfang bes 18. Jahrh. (gedrudt z 
Mearténes «Thesaurus Anecdotorum», Bd. & 
joni eine fat. Brofa (in Haupts «Zeitidrift = 
? —X — Bd. ue ares das tex 
je Boltsbud bes 15. Jahrb. orgi Fr 
behandelt ben Stoff A ophiſches —S 
Sey 0g Piya ting « ies 2 
nfang bes 14. Jahrb. rudt in Haupt « 
fdrift», Bo. 8), von wi bas —— be \ 
benbud» einen Ansug enthalt (in von dex oae 
ble Sage Gonbelt plan x fees One | 
ie Gage handelt nbd in feiner «. i 
rede» (gedrudt in feinen Gebriften gur ——— 
der Didtung und Gager, Bd. 8, Stuttg. 187 | 
ber die Sage und alle ibre Bearbeitungen Bard 
in jeiner «Musgabe der alten Gevidite. ber Gites 
Bearbeitung und des Voltsbudse (Wien 1869. 
PHergohe, ſ. unter Her z, S. 167°, 
————— — wie Herjflere 


“Het , 1, Serstlopfen. 
—— wie —8 (f. unter Hey, 
6. 168°). 


Hergruptur, f. unter Herjent zindung 
Hergichiag, in der Phyſiologie joviel wie Ha 
tontrattion, Verzſtoß (f. unter pens, S. 168"):8 
ber Pathologie oviel wie Herzlaͤhmung (f. d.). 
Serzſchlechtigkeit, ſ. unter Dampf (in 
ae urbe eee caine & . 
erzſchwielen, f. unter Hergentgindary 
py sorted Mittel (Cardiaca), —* be 
neimittel, welde die gefuntene Lebensehdtigte: 
ſchnell, wenn aud) nur voribergehend, wieder = 
weden und zu erbeben im Stanbe find. Hierher x 


Boren bie Herymoriellen, Herzpulver, 
und det — — berifiarfenbe 


Heraftof, f unter ze 6. 168' 
. unter Herz, 6. : 
Herqventeitel, foviel wie Hergtammer (f. unter 
Herg, S. 167° u. °). 
Hergverfettung oder Fetthery (Cor adi 
sum), eine Herjtrantheit, welche in gwei wwefenind 
voneinander verfdiedenen Formen auftritt, ux 
gwar ald einfade — ey bo unb ome 
tung in der Umgebung des Herjen3 und Hersbeo 
tel8, wobei das Hera von einer mebr oder minder 
diden gelbliden Jettſchicht eingetapfelt erfdjeint ux 
fo eine Beeintradtigung feiner normalen Bewez 
ichteit erfabrt, oder al8 eine allmählich fid at 
widelnde fettige Gntartung der eigentlichen Must 
ubſtanz des Seren, wobei die leptere blag , gett 
ich verfärbt und mürbe wird und fo bie Fabigtee 
verliert, fic) in normaler Beife jufammenjusiedas 
und dadurd die phofiol. Herjarbeit gu verridter 





Hergvergriperung — Gefiod 


Hau 6 tommen beide Formen der H. bei einem und 
demfe foen Sranfen vor. Unter den Urfaden der 
Strantheit ftehen die allgemeine Fettſucht (f. d.) und 


die chroniſche Altoholvergiftung der Gewohnheits⸗ 
trinfer (f. —— — obenan; to fann ſich 
bie fettige Entartung ded Heryfleifches aud bei ma: 
gern und mapigen aitionen tnfolge von anbalten: 
dem hohen —— pphus, Boden, Pydmie) oder 
allgemeinen Ernaͤhrungsſtoͤrungen (langwierigen 
Giterungen, Blutarmut, Lungentubertulofe, Stor- 
but u. a.), forie burd anbaltende fiberanftrengung 
des Heramustels allmablich und unbemertt ent: 
wideln; befonders bisponiert erſcheinen dad weib⸗ 
liche Geſchlecht und das hobere Lebendalter 

Die hauptfachlichſten Symptome der H. be: 
ſtehen in allmählich zunehmenden Erſcheinungen 
von Herzſchwaͤche, woju ſich bald Atemnot, Kurz⸗ 
atmigteit, Befle femmungen, Schwindel und Obn: 
madten gefellen; doch vermag nur eine genaue 
byfit. Unterfugiung Brult die Diagnofe ju 
ſichern. — rade ber Rrantheit tonnen bei 
zwedmaͤßigem Berbhalten in Genefung abergeben, 
wabrend hohere Grade oft gang ploplich unter den 


Erſcheinungen der Herslabmung (f.0.) todlich enden. 


' (Marien 


Hinfidtligd ber Behandlung ift e& von der 
großten Widhtigkeit, die gefamte Lebendweife bes 
Sranfen auf das ftcengfte gu regeln; die Didt fei 
nahrhaft und leidtverdaulid, vermeide aber forgs 
lidft alle Nabrungsmittel, welche eine Nberma nf 
Hettentwidelung beginftigen (f. unter Fettfu 
betreffs der fibrigen Lebensweiſe gilt bei der H— 
dadfelbe wie bei den Abrigen Herstrantheiten. 
(GS. unter Hersfebler.) Daneben wirten aud 
aeitoeiliger Gebraud aufldfender Mineralwafier 
ad, Kiſſingen, Karlsbad, Tarasp), regel⸗ 
maͤßige Bewegun "4 Sreien und tdglice talte 
Wafdungen der Druft ndglid. 
Hergver, — allo 
— le, falſche, foviel wie Hergtlopfen 


Gebiet ded 48 Hodftifts ‘atti in Belgi en, 
das fid auf dem linken Ufer ber Maas zwiſchen 
Lattih, St..Trond, irlemont, — nb 


fien war pty — pate von den Fluſſen 
aas be; 
fe pon), eet Hesban, alte 
Stadt, im Oftj —* lanbe Serta), un —R auf 
aleider Brete mit dem Nordrande Toten 
Meeres, auf einem Kalkſteinruden (900 m ber dem 
Meere) mit weiter Audfidt nad allen Seiten ge: 
legen, an deffen Sub ein ziemlich wafferreider Bad 
gleiden Ramens vorbeis und dem Ghoͤr (ſ. d.) ndrds 
id vom Toten Meer zufließt, war zur Feit der Gin: 
eſidenz des 
welder diefelbe wahrſchein⸗ 


wanderung der Israeliten in Ranaan 


——— —3 — 

lich ert ben ‘oabitern abgenommen batte, fam 

dann in den Befip der Rubeniten und Gaditen, 

beim Verfalle ber israelit. Macht wieder in die 
Gonveriations-Segiton. 13. Wufl. 1X. 
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pak der Moabiter, wurde aber durd die Mattas 
er von neuem fir bas Poiide Reid ggmonnen 
an gin, ave t an die Ri ömer fiber, Nod im 
giana eint H. ald «das Haupt det Bella, 
jbo nut als ein fleiner Ort, und ift jegt eine 
syd oer verddete Ruinenſtãtte. 
eddin, Stadt im franz. Depart. Pas-de:Car 
laid, Arrondiffement Montreuil, 24 km im OSH. 
von ‘piefem Orte, an der Manding der Ternoife in 
die Cande und an der inie Arras-Etaples der 
nzöſiſchen Nordbabn, hat —1 — Sabriten von 
trampfen, Leinweberei und Geneverdeftillatio: 
nen und zahlt (1876) 30836. §. wurde 1564 von 
Herzog Philibert Emanuel von Savoyen erbaut, 
nadjoem die 6 km oftlider, beim je iebigen Vieil-H. 
pelegene alte Stadt 1563 von Karl V. jerftdrt wor: 
war. Ludwig XIII. nab fie 1639 den be: 
niern, denen fie aber 1657 guritdgegeben wur' 
bi8 fie 1659 durch den_Porenden: Frieden befinitiv 
an Frankreich tam, Die Feftungewerle find frit 
1865 demoliett worden. [Gjedi 7 
Hefetiel (Prophet), fo viel wie Gechiel 
Hefetiel (George Sudwig), Homante drittiteler, 
Sobn ded religidfen Dicters ‘Srte brid &., geb 
32. Aus. 1819 gu Halle, anf bein Padagoniuin t da: 
felbft ſowie auf der Klofterfdule ju Nopleben var 
gebildet, ftudierte gu Jena und Halle ologie, 
dann in Berlin Gel gid te und Philoſophie. Seit 
1846 war er Redacteur der eRojens gu MAltendurg; 
1848 gritndete er den «Patrioti{den Hansjreund» 
(tonfervativ) zu Zeitz, der ſich nur je Lonate bielt, 
war dann feit 1849 Redacteur der «Mrewsscitunge, 
1855 Mitbegrunder der fozial <p it. W nicbrift 
«Berliner Revues. Gr ftarb als So 
26, Febr. 1874. Sowohl in feinen Didhtung 
didte eines Royaliften» lle 1841), «3 
Gumpf und Sand» (Berl. 186.) , aus de 
nentriegs (Berl. 1864), «Neue Gedicyter (Berl 
1866), «Gegen die Beatyolens ee 1870) u. a. 
ſprichi fid cine monardifd-preub.-patriotifde Ten: 
denz aus, als aud i in {einen ablreiden Romanen, 
deren Sut lt mei cub. Geſchichte entnom: 
men ijt. Die gele * inet Romane find: «Tas 
liebe Dorel, die Perle von Brandenburg» (Berl. 
1851), «Bor Sena (2 Bde., Berl. 1859), «Von 
= | ee nad Konig’ ggbergs (3 Bde., 1860) , «Bis nad 
Hobengierip» (3 » Ode. , Berl, 1861 «Stille vor dem 
(3 Boe. , Berl. 1862) nter bem Gifen: 
be., Berl. 1864), «bier - Junter> (BBde., 
yor (baa) “aRefugiert und emigriert» (3 Bde., 
Berl, 1869). Andere hiftor. Romane find: «Lux ct 
umbras («Gefdidte ae oerine Weller, 3 Bbe., 
Berl. 1861), «Aus drei Kaiferzeiten» (3 Mbt. in je 
2 Bodn., Berl. 1862); aud ber franz. Gefdidte: 
«Graf d'Anethan b'Gntragues= (4 Boe., Berl. 
1856; 8. Aufl. 1861), By Turgot bis Babeuf> 
(3 Boe., Berl. (1856; 2. Aufl. 1873), «Bon cis 
Cloud bis arientin’ (Berl, 1857), «Frans, 
acidicdtens (Berl, 1859), —— und T 
colores ¶ Epj. 1859; Berl. 1862) 8 befannteftes, 
bur die Darin enthaltenen § i 
es biographiſches Werk ijt — 
ert Bismard Blelef. 1868; 8, Au t 
Hefidend, im itertum Name des luffe 
ledſch oder Shara im Pendjdyab ( (j. B.). 
Defiod (Hefiddos), gried. Dichter ded 9, ober 
8 Jahrh. v. Eht. gebitrtig aus Westra in ¥ 
wobin fein Bater aus Kyme in Keinafien einge 
wanbert war, ſcheint, foviel fid) aud den Sagen 
12 
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und mangelbaften Radridten fiber fein Leben er⸗ 
gibt, der Stifter oder das Haupt einer neuen Did: 
terjdule gewefen gu fein, welde, im Unterfdied 
von der Homerifden, einen didattifden Charatter 
hatte. Cine Sage, die namentlich in einem eigenen 
— aus ſpãterer Zeit tiberliefert ift, Lieb 
gu Chaltis einen poetifden Wetttampf zwiſchen 
Homer und H. flattfinden. H. foll im Heiligtum 
des Zeus Nemeios bei Naupaktos in Lotris einen 
gewaltfamen Tod gefunden haben, feine Gebeine 
aber nad) dem bdotifden Ordomenos, wo man 
nod in fpdter Zeit fein Grab zeigte, gebracht wor: 
den fein. Unter den unter feinem Ramen nod 
vorhandenen Didtungen nimmt in Hinfidt der 
Bedeutſamkeit fiir die gried. Litteratur bie «Theo: 
gonie» die erjte Stelle ein, eine Zufammenjtellung 
der frũheſten Mythen und Spetulationen Aber die 
Abftammung der Gotter und die Entſtehung der 
Welt (Kosmogonie). Dod ift dad Wert gewif 
nidjt von Ginem Didter verfaft, fondern entweder 
geradezu als ein Aggregat aus verfdiedenen Ge- 
Didten oder Brudjtiiden von Gedichten oder we: 
nigiten3 al8 ein mit Benutzung alterer Dichtungen 
tomponierte3 und nachmals erweitertes und ver: 
mehrtes Mert angufehen. Vel. Sdhimann, «Die 
Gide Theogonie» (Berl. 1868); Fad, «Softem 
der H. ſchen Theogonie» (Lp;. 1874). An poeti- 
ſchem Gehalt wird diefes Gedidt durd ein zwei⸗ 
te, mehr didattijde3, « Werke und Tage » betitelt, 
ibertroffen, welded nidt nur Borfdriften aber 
die Landwirtidaft, fondern aud Regeln der Le: 
benatlugheit, fiber Erziehung, Hauswefen u. f. w. 
enthalt. Dasfelbe riihrt in Vinen Hauptteilen ge: 
wif von H. felbft ber, der darin mehrfach feinen 
Bruder Perfe3 anredet, ift aber ebenfalls mit frem⸗ 
den Beftandteilen verjest. Unter den dibrigen, dem 
9. Beigeleaten, aber nur in Brudjtiiden erbal: 
tenen Didtungen find die bedeutendjten der «sa: 
talog der Frauen» in drei Badern und die «Coen» 
in einem oder in zwei Biidern, welde mit dem 
Saatalog gu einem Werte verbunden worden find. 
Bon diefem Wert ift ein größeres Brudftid auf 
ung gefommen, weldje3 einem felbftindigen Ge- 
didt von zweifelhafter Autorfdaft, «Der Schild 
des Heratles», vorgefest ijt. Gefamtauzgaben der 
Gedidte und Fragmente lieferten Gattling (2. Aufl., 
Gotha 1844; 3. Aufl., herausg. von Flach, Lp3. 
1878), Lehrs (jufammen mit den Fragmenten an: 
derer Cpiter, Bar. 1840), Edomann (em 1869), 
Rodly (1870) und Glad) (Berl. 1878). Bon den 
zablreiden Bearbeitungen der eingelnen Gedidte 
find gu nennen die der « Theogonie» von Gerhard 
(Berl. 1856), Welder (Cloerf. 1865), Sdomann 
(Berl. 1868), Flac (1873), der « Werke und Tage» 
von Gollbehr (Riel 1844) und Lennep (Amſterd. 
1844), des Schildes de3 Heratles» von Fr. Rante 
(Quedlind, 1840). Gine Gammlung der Brud: 
{tide de3 H. und einiger anderer Cpiter (Cumelo3, 
Kindthon, Aſios) hat Martfdeffel (Lp3. 1840) ver: 
Offentlicht. Unter den deutfden Überſetzungen 
des H. ſind die von J. H. Voß (nebſt der Argo⸗ 
nautifa des fea. Orpheus, Heidelb. 1806), aus 
neueret Zeit die von Eydt, Gebhardt und Uſchner 
(Berl. 1865) beroorsubeben. Boal. Schimanns in 
den «Opuscula academica» (2 Bde., Berl. 1857) 
gefammelte Arbeiten fiber H.; Steig, «Die Werke 
und Tage ded 5.2 (eps. 1869). 

Hefidue war die Zodter de3 Königs Laomedon 
Von Troja, Als Poſeidon ein verderblidjes Gee: 


Hejione — Hefperien 


ungebeuer geſandt hatte, weil Laomedon the = 
Apollo den far die Crbauung der Mauera Ir- 
bebungenen Lohn verweigerte, wurde H. ves t= 
Bater dem Ungeheuer prei S = 
geweisfagt worden war, dab aur fo Befrenenc > 
demfelben ju erlangen fei. Heralles abet bet= 
H. um den den Gittern verfprodenen Pres. =: 
jedod) Laomedon aud) dem Heralles den Ez 
vorenthielt, 30g Heratles {pater gegen Zroje,c 
oberte_die Stadt und titete Laomebon wd ¢ 
feine Sone bis auf einen. H. aber mberlies cx 
Zelamon, dem fie den Teutros gebar. 

Hefperia ift der Name de3 69. Aſteroiden 
unter Blaneten. 

Hefperiaden (Hesperiadae), oder Didtér’ 
find eine Gruppe der Tagſchmetierlinge, awégaec 
net durch ihren plumpen und die Giges 
lidfeit, in der Rube die Fligel nur balb aufgete 
3u_balten; die Raupen leben jwitden jufemme 
gelponnenen Blattern. Bon dem mebrera bar 
— die eet in —e nd Gur: 

inden, erreiden mande tropi i groper 3 
benpradt eine Fliigelbreite von einigen Sol _ 
den gemapigten Gegenden find diefe Schmeuenn 
unjdeinbar und tein, meift braun, grau, dec 
mit weif geicidinet und gefledt; vom ben sr 
30 europ. Arten ft eine der gemeinften Hespe. 
malvarum, den Malven bidweilen fdadlich, fer 
a — H. Pe Gs ae wfim 

evidem waren Hefiod Ts x 
Radt, nad andern de3 Phorfys und Roy 
Atlas, de3 Hesperus oder de8 Zeus und der haw 
Nad) Apollodor gab es vier H.: figle, = 
Heftia und Arethuſa, nad Apollonius drei: x 
pete, Erytheis und figle, nad) Diodor fiebem = 
bewadten mit dem bunderttip Draden Yor 
in ibten Garten die goldenen » weldge fe 
(Juno) bei ihrer Verhetratungmit Zeus von der& 
als Hochzeitssgeſchenk erhalten hatte. Diefe @art:: 
ber Hesperiden waren nad Apollodor auf de 
Atlasgebirge bei den Hyperboreern ober mad * 
Alteiten Gage bei Hefiod im auferften Weften. Ia 
Sipfel brachte Heratle3 dem Gar , ber fie is 
fdjentte. Heralles gab fie der Athene, von der i 
wieder an ihre norte Stelle gebracht wurden 

Hesperides, Qrangen, eine Ordaung & 
getrenntblatterigen Ditotyledonen, und x 
bodenblitigen, Baume oder Straͤucher pL 
genden mit abwedfelnden, gufammengefesten cx 
einfaden Blattern, welde haufig mit einem & 
lent auf einem gefligelten Blattitiele befeitigt, ade 
immer nebenblattlos find. Die Blarmendlan- 
find fret oder miteinander verwadfen auf car 
unterftandigen Scheibe oder einem fiielfirnnes | 
Blitenpolfter. Staubgefabe find fo viele wie B= 
tenblatter oder in doppelter oder mebrfader Sat 
vorhanden, mit am Grunde verbreiterten, fre: 
oder gu einem oder zu mebrern Bundeln verwes 
fenen Staubfaden. Frudttnoten fteben frei, fix 
oder mebrjaderig, die Samentnofpen im inser 
Wintel der Fader tragend. Die Frucht iit ex. 
Deere, eine jog. Pomeranjenfrudt (hesperidiaz 
aus mebrern quirfitandigen Rarpellen gebilde 
welde um eine centrale Adje geſtellt find und ust 
fidh leicht zuſammenhängen. Die Frudthiille :- 
lederartig, mit zablreiden Oldrijen. (S. Citre- 
und Orangerie.) , 

Seſperien bezeichnet bei den alten Griechend 
gegen Weſten gelegenen Lander, befonders Stalice, 


a 


i 








Hesperis 


dann und namentlich rng bet ben rom. Didtern, 
Die Pyrendiſche Halbinfel 
7 L., Rilte, a gu den Gruciferen 
ge ngattung , ara! 
cats —— — eine Druſe zwiſchen 
— ets am Grunbde gabe: 
ioe n nee ffene bags und einen ge: 
Blof ſſenen — ri d fteif, bie Samen 
enol faft dreied ift infofern en 
he pajiender, al3, nine Arten erſt abends 
—5 ginnen, unter dieſen die in Deutidlard 
bin und wieder poifden Gebuſch, an Waldrandern 
u. f. w. vortommende H. matronalis, Franens 
Tilte, Radtviole, eine ausbauernde Pflange 
mit 75 cm hohen Stengeln und purpurnen oder 
violetten, bet einer Varietit (var. candidissima) 
{ neeweiben Blumen. Yn den Garten bo 
{date Ziergewaidfe find die viel niedrigern Barie: 
tdten ri efiliten, namentlich die mit weifien, zu 
langen, didten Zrauben geordneten Blumen. Die 
einfady blabenbden Varietdten pflanzt man durch 
amen , die gefillten Stedlinge, als welder 
man fid der nad der Biiite fic) bilbenden Seiten: 
triebe — ie verlan⸗ Bo: 


den und etwas ſchattigen abort 


tandort. Eine febr 


— Heß (Joh. Jak. 


ert durd) | de 
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* ne 884 wurde H. Boor * tn Mahren. 
ibm 1840 die Leitung des General. Quar⸗ 
—e ubertragen — erhielt cx meh⸗ 


rere Sendungen in Bezug auf die Bundes Militär⸗ 
groamiiation an fuddeutſche Hoje, 1841 aud * 
Berlin. Im J. 1842 wurde ex Inha 
49. Sufi — iments, welded far immer ‘sae 
Ramen tragt. odann “erfolgte 1843 feine Grnen: 
ind gum Feldmarſchalllieutenant. Beim Aus: 
* Revolution von 1848 trat H. wieder als 
——— alent an pet 
ta rvorr⸗ ratesiſ a in der 
orbeceitung bee Dpet Dpecationen, Freie die dfterr, 
—— zum ehten 6 den Waffen⸗ 
ftilltand ab, na by ile hem die “Siemon fic bine 
ter ben Ticino guridjiehen muften. Jn dena Feld: 
puge von 1849 ertannte Radesty dur — 
en groben Anteil ſeines eter an bem 


intereffante Art ift die mmeijdbrige Trauertilte | Siege bei Novara an. H. erbielt dal 3 Groh: 

(H. tristis), in Ungarn und Riederdfterre peresie) cinbeis | treuz des Leopolbordens3, Li Komman⸗ 

miſch und in ben Garten tultiviert. Sie unter: | deurtreng deb Therchenorbend. a erden wurde er 
35* ſich von der n Art burs  griine Vids jum Gebeimrat, aufer der Seige pam 

geaderte Binmen und und aleidycitig jum wirtliden tals 

Beiname der alten abt “Berenice Quartierftabes, fowie gum Beebe, Gnde 1850 

* — in Cyrenaice. endlid 7 id) bam ——e— beB Raifers ernannt, 


nge, bieb 

Afritas, da Berde. 
oe oie 
* —* —5 — oe 


en, 

ce aud Stern pose 

Die Cutdedung, bab ber s und Aben 

ein und derfelbe Stern fei, ee —— dem 

— 3u, andere deni armenides. Außer⸗ 
ar bare 8 — a 


tomar eb. 17. > akiy 1788 ju Bien, trat 
gamma, gt u 


pave 

jugeteilt, zu * — vers 
mae und 1809 al8 Oberlieutenant in denfelben 
verfet. Radbdem er i bei Aspern und Wagram 
unter den Augen bes Erzherzogs Rarl ausgezeichnet, 
nabm ibe diefer als RKapitantteutenant in fein eiges 
neé Regiment, von wel er 1813 —— 


— in den General-Quartiermeitteritab ge 
dem General Graf Bubna augeteilt cane 
Rad dem erſten pen von Baris ging er in be: 


jartiers 


— 


mont, 
auf, und 1839 evfolgte i in befonbderer boil 
‘eine Genennung yum Oberften und Regiments: 


i den alten Monee ed ee rita 


J. 1851 und 1853 betraute man ibn mit 
—— — nad Warſchau, — 
burg und Berlin. Rachdem er 1884 wabrend des 
ienttrieg’ ben Bertrag mit Preugen abgeſchloſ⸗ 
fen, befebligte er — die in Galigien und Sie⸗ 


benborgen —— > ruppen und v 
bie Buen ur Aaumung der Donaufun . 

i yugS von 1859 
Sop und 1860, 


wurde et pe Feldmarſchall 
unter Enthebung von ſeiner Stelle als Chef ded 


ſtabes, gum. tmann dex Trabantens 

arbe eruanat, Smt}. 1861 — ſeine Veru⸗ 

ing als lebenslangliches Mitglied tn dad Herren: 

us: 1862 ward er mit der — ase bes 

opolborbens betraut. H. ftarb 13. il 1870 

es ane «@eneral H. in Iebenegeeuatiden 
tli rep 


a 1856). 
), erfter evang. Brediger in Breslau, 

ay ar mu Rarnberg, ftubterte gu Leipzig und 
gue ward 1513 Gelretar des Breslauer 
viſchoſs Johann Turgo, verweilte 1520 wieder in 
Wittenberg und { fi aufs engite an Luther 
und Blelandihon an. Gr wirlte dann als Hof: 
prediger bes Gerjogs von Ols im evang. Geiite 
und Dab 1528 al3 Prediger an die Maria-Mags 
dalenentirde in Breslau berufen. Seitdem ge⸗ 
wann die Reformation in Breslau immer mehr 
Boden, wenn aud in der Underung des Gottes: 
bientes grofe Mapigung beobadtet wurde. H. 
eb 1547, Bel. J. Koitlin, «hob. Hef, der Bress 
uer Reformator (in der «Beith rift bed Nereins 

a | Bo, —— und Altertumslunde Sdlejiens», 

6 u. 

Sek ( Seb. Jal.), Antiſtes der Zaricher Kirche 
und angeſehener theol. Cariftiteller, ged. 21. Ott. 
LIAL zu Jurich, ftudierte bier und wurde 1777 Gels 
fer am Srauminfter gu Zuͤrich. Sein widtigites 

12% 
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Wert ijt die «Lebensgeſchichte Sefu (9. Aufl., Jar. 
1823) we erweiterte —E i der toate 
der drei Legten Lebensjahre Jefu» (6 Bde., Zür. 
1768—73), der erfte Verſuch, eine wirtlid) prag: 
matiſche Geſchichte des Lebens Jeſu gu ſchreiben. 
Ferner ſchrieb er: «Gedanten eines Geiſtlichen, die 
hefte Art, das Chrijtentum gu verteidigen» (Bir. 
1769), Berfug pon dem dieiche Gottes» (2 Lle., 
Bir. 1774; 3, Aufl. 1796), «Stern der Lehre vom 
Reiche Gottes» (Bir. 1819; 2. Muff. 1826), «Die 
Apoitelyefdidten (Bar. 1775; 4. Aufl, 1820—22), 
Geſchichte der Jsraeliten vor den Zeiten Jefu» 
(Riir. 1788). Im J.1795 wurde H. gum Antijtes 
der Geiftlidjteit des Ranton3 Sarid erwählt. Aus 
diefer Beit ſtammen die Predigten: «Der Chrift bei 
Gefahren des Baterlandes» (3 Bde., Zar. 1808). 
H. ftarb 29, Mai 1828. Geine Sari n erſchie⸗ 
nen gefammelt al aDas H. ſche Vibelwert» (23 Bde.). 
Bal. Cider, «J. J. Heb. Slizzen Arcs Lebens 
und feiner Unfidten» (Bir. 1837); Zimmermann, 
«Die Zirider Kirche nad) der Reihenfolge ihrer An⸗ 
tifte» (Bir. 1878). : 

Heft (Karl Adolf Heinr.), ausgezeidneter Pferde- 
maler und Kupferfteder, geb. 3u Dresden 1769, 
bildete fid) dafelbft durd das Stubdium der Natur 
und Meijterwerte der königl. Galerie, als Stedher 
aber bei Kruger und ging nad) einem Aufenthalt 
in Berlin 1800 nad) Wien, von wo aus er gu fei: 
nen Studien Reifen durd Rubland, Ungarn und 
die Turkei und 1825 aud nad England unter: 
nahm. Yn Wien war er eine Zeit lang Profeffor 
an der Ätademie. Am berahmteften find fein 
großes Gemalde, den Durchmarſch der uralifden 
Nojaten durch Böhmen 1799 darjtellend, ferner 
feine Studienblatter fir Pferdeliebhaber, von ihm 
ſelbſt radiert (1807), fein Bferdewert (12 Blatter, 
1807) und die von ifm in Lithograpbien beraus- 
gegebenen Pferdetdpfe in natirlider Grdfe (Wien 
1825). 9. ftarb 3. Juli 1849 gu Wilhelmsdorf bei 
Wien. Gr gilt als einer der größien deutiden 
Pferdemaler und feine Bilder find aud in Be— 
ziehung auf Hintergrund und Menfdenfiguren , fo: 
wie hinſichilich ihrer Technik trefflide Genvebitver. 

Hef (Karl Ernſt Chrijtoph) , berAbmter Kupfer: 
ftedjer, geb. 22. Jan. 1755 ju Darmitavt, widmtete 
fic zuerſt in Mannheim der Stempelfdneidetunit. 
Durd eine Jagdfcene, womit er einen far den Kur: 
fiirften Maximilian ILL. von Bayern beftimmten 
Hirſchfänger geziert hatte, erwarb er ſich zuerſt die 
Gunſt desfelben. Die Kupferſtechkunſt grindlid gu 
erlernen, ging er 1776 nad) Augsburg. Im nad: 
ften Sabre folgte er ber Aufforderung, nad Daſſel⸗ 
dorf ie fommen, um an dem grofen Galeriewerte 
des Direttors Krahe mitsuarbeiten. Schon die von 
ihm gearbeitete erfte Platte, nad) Rembrandt, ge: 
fiel fo, dab er 1780 gum Mitglied der Mtademie 

ewahlt wurde, worauf ibn der Rurfirft 1782 gum 

oftupferfteder und dann gum Profeffor an der 
Atademie ernannte. Sm — 1783 ging er nad 
Manden und 1787 nad Italien, wo er mit Goethe, 
Hirt, Mengs, Herder und Schlegel eine naͤhere Be: 
tanntidaft tnitpfte. Als 1789 der Englander 
Green das duſſeldorfer Galeriewert fortzuſehen 
beſchloſſen batte, wurden H. und Bartolozzi als 
Hauptmitarbeiter berujen. H. licferte die Himmel: 
{abet der Maria, nad Guido Reni, den Markt: 
idreier von ©. Dow, ein pede der Kupfer⸗ 
Itedjertunjt , das Portrat Rubens’ und das der 
Frau Rubens’, weiches legtere fir das befte aller 


Hef (Karl Adolf Heinr.) — Heb (Peter) 


Stiche in punttierter Manier gilt. Auch ſeire 
Blatter in einer Reibe von Jabrgdngen des Mob: 
ee Taſchenbuchs, nak den beſten Bildern d 
fiffelborfer Galerie, gehören zu den vorziglicdites 
dieſer Gattung. Nod find gu ermabnen die De 
lige Familie nad Rafael und das in Mind. 
vollendete berithmte Sinafte Gericht nad) Ruben: 
Als die dAffeldorfer Galerie und Atademie 184 
nad Minden verlegt wurde, erbielt aud H. wie 
der eine ehrenvolle Unftellung. Unter feinen de 
tigen Urbeiten find yu erwabnen: der heil. Hieron 
mus, nad Palma, die Unbetung des gottliden Ra 
des, nad) van Cyd, die er in ſeinem Greifrnalt: 
ftad), und feine lepte Arbeit, das Portrat des Konto: 
Maximilian J., nad Stieler. H. ftarb ju Win 
den 25. Juli 1828, Unter feine Schuler gebsore: 
ne feine drei Sohne, Peter, Heinrich und Nari 
ef (Peter), Schlachten- und Genremaler, vc: 
Altefte Sohn des vorigen, geb. 29. Juli 1792 » 
Diffeldorf, radierte bereits in feinem 10. Jak: 
einige Tierjtiide. Jn Minden bildete er ſich fer 
1806 an der Wfademie weiter; 1813—15 wokn:. 
er im Generalftabe de3 Fuürſten Wrede den Geied 
ten gegen die Franzoſen bei und zeichnete mebra: 
Scenen an Ort und Stelle. Beruͤhmt ift name: 
lid fein Gemalde: die Schlacht bet Arcis-ſur-Aude 
(1817). Rachher machte ex Reifen nad Wien, a 
die Schweiz und Stalien. Bon feinen Gemaka 
aus diefer und der nächſten Zeit find bie bekarn 
teften: die Überrumpelung eines franz. Dor: 
durd die Kofaten (1817); fibergang aber m: 
Berefina; die BVerteidigung der Kinjigbride bi 
Hanau durd den General von Pappenheim,; c 
Scharmagel swifden franz. Dragonern und often 
Hufaren; die donifden Rofaten mit gefangeas 
franj. Bauern; der Morgen in Partentirden; ei: 
Biwat oſterr. Truppen (1823); der walach. Pferd: 
fang; das Gefedt im Engpaß bei Bodenbibls ox 
et tiroler Grenje, ein Bild von grdfern Dimen 
fionen und bis ing fleinfte Detail ausgefabrt; cad 
lid) da8 Gefedjt bei Worgel in Tirol (1832). In 
. 1833 begleitete er den Konig Otto nad Gre 
enland, um deſſen Einzug in Nauplia gu zeichne: 
und dann in einem Gemalde auszufuühren, das 
1835 vollendet in die Neue Pinatothet gelangr 
H. verbradte neun Monate in Griedenland, ws 
ex unter anderm aud die Landung der bayr. Trap 
en und die Huldigung Konig Ottos malte. 3a 
. 1839 folgte H. einem Rufe de3 Raifers vox 
upland nad) Petersburg und Mostau und malts 
in acht großen Schlachtenbildern die Creigniffe des 
J. 1812. Spater fibrte er die Schlacht bei Leip 
31g fr den Konig Max von Bayern aus. H. wer 
bayer. Hofmaler und Mitglied der tonigh. Mtare: 
mien fe Berlin, Minden, Wien und Petersburg. 
Mit Quaglio friftete er den Nunftverein in Man. 
en, roofelbf er 4, April 1871 ftarb. Gr gilt mr 
ect als einer der erjten Striegepifodenmaler der 
Veuzeit, ohne gum eigentlichen Schlachtenmaler der 
Beruf su haben. Gein Kolorit ijt übrigens ziem 
lid matt, feine Rompofition tlar und tief gedad: 
Die Staffage wie das Landfdaftlihe find in allen 
feinen Arbeiten mit gleider Meijteridaft bebandel:. 
Bon feinen Söhnen bildete fic) dev altere, 
Eugen H. (geb. 25. Juni 1824 in Minden, gek. 
21, Nov, 1862 dafelbit), unter ded Baters Leitung 
und auf der miindener Alademie gum Genremaler, 
ging dann nad Briijjel, wo er in die Subftapfer 
der neuen belg. Schule trat. Seine Ridtung war 





Heb (Heinr. Maria von) — Heſſe (Adolf Friedr.) 


dad Gebiet der Jagd: und Kriegdicenen, fein beſtes 
Bild dex Sdwedenitberfall bei Dachau NG der 
Reuen Pinatothel in Manden). -- Mar H., der 
iungere Sobn (geb. 15. Dt. 1825 in Minden, geft. 
19. Juli 1868 im Bade Lippipringe), war anfangs 
ebenfalls de8 Baters Schiler, vervolitommnete lel 
dann in Tiffeldorf und Paris und nahm darau 
in Daffelborf feinen Wobhnfig. Gr entwidelte als 
Maler im eigentlidhen Sinne leine ſehr ernjte Thas 
tigteit, wirtte aber als geiſtreicher und gefdymad: 
voller Arrangeur und Deforateur bei den beruhm⸗ 
ten Kunſtlerfeſten in Dajfeldorf. 

Heh jpdme: Maria von), Hijtorien: und Frestos 
maler, Bruder von Peter H., geb. 19. April 1798 
ju Dafetdorf, wurde guerft von feinem Vater, dann 
unter Langer feit 1813 an der mandener Atademie 
Ae die Historienmalerei gebildet. Schon fein erftes 
elbjtandiges Bild, eine rablegung, erregte allge⸗ 
meine Anertennung. Rad einer Heihe tleinerer 
Wilder aus der biblifhen Hiftorie folgte ein grd: 
heree Gemalde, eine heilige Familie, 1817 in Man: 
den ausgeſtelli, welded ihm mebrere Veftellungen 
der verwitweten Ronigin Karoline von Bayern 
verſchaffte. Rachdem er durd die Daritellung 
einer Veſper, durd ein finniges Bild: Glaube, 
Liebe, Hoffnung (in der Leuchtenberaidhen Gamm: 
lung), einen betl. 2ntas, der die Madonna malt, 
eine rablegung in der Theatinerticde, beilige Fa: 
milie (im Befig des Kinigs von Prenpen) u. f. w. 
einen Ruf nod erhoht, ging er 1821 mit Unter: 
tdpung des Königs von Bayern nad Rom, wo er 
bis 1826 verwweilte und fein großes, von dem Gin: 
fluffe Rafaela jeugendes Gemdlde Mpollo und die 
neun Mufen ausfibrte, das ſowohl in Rom wie in 
Manden mit Enthufiasmus aufgenommen wurde. 
Im ¥ 1826 ward er als Profeffor an die Atademie 
von Munchen berufen, und zugleich erbielt er den 
Auftrag, die artiſtiſche Leitung der Glasmalerei: 
anjtalt, welde ein Jahr darauf erjtand, zu aber: 
nehmen. Um bier eine ernfte kunſtleriſche Rid: 
tung ju nden, jeichnete H. felbft 1826 die 
Sartons ju ben Fenftern regensburger Doms. 
Spater bebielt ex nur die obere Anordnung und 
Leitung der Anftalt in Handen. Gr entwarf ferner 
die G —R der 19 grofen Fenſter in der 
Aulir Manchen (bis 1837), ſowie die dem 
lolner Dom von Kdnig Ludwig I. gefdentten 4 Fen: 
fter. Als Frestomaler fdmidte er 1827—37 die 
Wllerbeiligenticdye mit 67 D stir Gemalden auf 
Goldgrund, 1838—45 die Bafilita des heil. Boni 
faciug. Diefelbe enthalt nebſt den beiden Seiten: 
altargemdlben 64 Rompofitionen grdptenteils aber: 
lebensgrober Bilder, von denen 22, als Fried um 
dad Innere der Rixde gelegt, bas Leben des beil. 
Wonifacius darftellen. Dieſe Gemalde find von 
groper harmoniſcher irtung in dem Geng aus⸗ 
gedehnten und ſtilvollen Gebaude. Sie wurden 
nebft dem im Aloſterrefeltorium befindlichen groper 
Ubendmagl gegen Ende ded J. 1846 vollendet. 
Spater wandte fid H. wiederum der Olmalerei ju 
und fuhrte unter anderm ein groped, durd) hohe 
Fernienſchonheit cuteness ltarbild aus: 

Radonna mit vier Heiligen, welded König Lud: 
wig I. alé cin Gebdadtniabild der vier von thm i 
Randen erbauten Kirchen fr die Neue Pinalothet 
beftimmt hatte. Yn der Vollendung eines Abend: 
mabls in grofen Dimenfionen, ebenfalls far Romig 
Ludwig beltimmt, hinderte in fein 29. Diary 1868 
erfolgter Zod. §.' Rompofitionen find von eins 
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facher, rubiger Anordnung. Wud) als Portrait: 
maler erwarb er fic) einen woblverdienten Ruf. 
In der letzten Zeit war er aud Direttor der tonigl. 
vereinigten Gammlungen gu Minden. 

Hef (Karl), Genremaler, des vorigen jungerer 
Bruder, geb. 1801 ju Daieldo: , widmete fid) gu: 
naͤchſt dem Radieren und Kupferſtechen und ras 
dierte namentlid) ein kleines Blatt nad Ojtade, 
den geldjdblenden Bauer, fot te aber in Minden 
bald feiner Neigung zur Malerei, in der ex ſich, 
nachdem er durch eine tidtige Zeichnung, den 
rusferbund gegen die Romer vorftellend, in ber bis 
ftor. Darftellung einen Verſuch gemadt, poraialidy 
den ger at tL ete bingab. Als Bors 
bilder galten ihm Wagenbauer und fein Bruder 
Peter H., dod fand ex ein ſpezielles Lieblingsgebiet 
in ber Darftellung freundlider Motive aus dem 


eben in den Alpen. Im J. 1835 malte er ein 


aͤchlich waren die 
eines Studiums; 


nabm erauf, ſtets —5 und paſſende Staifagen 
in den Rahmen feiner Kompofitionen einfigend. 
Treue, fleipige Darftellung, 5 


eut find, wie es bern oud viele Zeichmungen 
und gedgte Blaticr von ibm gibt. Von feinen 
Meifterftaden find ju neniew: ber Montblane, der 
Alpenmorgen, der Abend am Lago Vlaggiore, der 
Alpenfee ded glarner Murgthals, der Gritle und 
Tells Rapelle in der hoblen Gaſſe. Lol. Meyer, 
Bi rane von Ludwig 5.» (Gir. 1800). 
(Ridard Werander), Forſtmann, geb 
23, Suni 1835 gu Gotha, bejucte die Gymna ſien 
gu Coburg und Gotha, ftudierte im Uidajjenbueg 
und Gattingen, trat 1868 in gothaijde Forjtdienite, 
wurde 1868 Forftlomimijjar in Obrdruy und nod) 
in ree alten Sabie als ord, Profeſſor an die Uni 
—A berufen. Gein Hauptwert iſt «Der 
orjtidupe (Mp3. 1878). Außerdem find su mennen: 
«Der —— Unterricht an der Unis 
verfitdt Gieben in Vergangenheit und Gegenwart» 
Gieß. 1881), «Lebendbilder 5 der Forſt⸗ 
maͤnner⸗ eet 1882), «Die Cigenfdayten und das 
forftlide Berbalten der widtigern in Deutidland 





in | vortommenden Holjartens io tl. 1883), 


Heffe (Adolf Friedr.), Orgelfpieler und Kom: 
ponift, geb. 30. Mug, 1809 gu Breslau alé Sohn 
eined Orgelbauers, war von 1831 bis gu feinem 
Lode (5. Aug. 1863) erfter Organiſt an der Haupts 
tirde gu St. Bernhard in fener Raterftadt und 
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erwarb ſich als Orgelvirtuofe grofen Ruf. Gr vers 
Offentlidte außer andern Kirchen⸗ und Ynftrumens 
talwerten viele Rompofitionen fir fein Inſtru⸗ 
ment, die gu den beften der neuern Beit gebdren. — 

Heffe (Ludw. Otto), Mathematifer, geb.22. April 
1811 gu Köonigsberg, wo er aud) ftudterte und fid) 
1840 babilitierte. dis ord. Brofeffor wurde et 
1856 nad) Heidelberg und 1868 an das Bolted 
nite nad Minden berufen. Gr ftarb 4, Aug. 
1874 in Diinden. 6.3 Forfdungen betrafen mei 
die analytiſche Geometrie und find — — in 
Crelles Journal niedergelegt. Außerdem vers 
oͤffentlichte ex unter andern: «Borlefungen uber 
analytijde Geometric des Raums⸗ (3. Aufl., Lpz. 
1876), «Borlefungen aus det analytifden Geo: 
metrie der geraden Linie, des Punttes und ded 
RKreijes» (2. Aufl. Lpj. 1873). 

Deffe (Nicolas Augufte), franz. Hiftorienmaler, 
geb. 1795 zu Paris, ward Sdiiler von Gros und 
erwarb 1818 den rom. Preis fiir Malerei. Aus 
Rom nad Paris suriidgetebrt, beſchaͤftigte er fic 
vorzuglich mit Sifotienmaterel und befonder3 mit 
tirchlicher Frestomalerei. Man fieht von ihm 
Wandgemalde in Notre-Dame de Lorette — 
Rotre:-Dame de BonnesRouvelle (1840) und 
St-Pierre Be Soaiiet. Im J. 1863 wurde er an 
Stelle von —A der Mtademie. Her: 
vorragend find §.3 Wandmalereien im Hotel be la 
Bille und fein Olgemalde im Louvre: Madonna 
am Brabe de3 Heilands. Seine fribere Beit, wo 
ibn der Geift Gros’ leitete, war mehr den Darftel: 
lungen der Geſchichte gewidmet, fpater bs oi ign 
bas Vorbild Ingres’ auf die Bahn religtdfer Ma⸗ 
lerei. H. ftarb gu Paris 14. Juni 1869. 

_ Sean Baptifte Alerandre H., franj. Hifto: 
tienmaler, Reffe bes vorigen, geb. 30. Sept. 1806 
u Barié, hatte feinen Vater Henri H. und den 
Jaron Gros ft Lehrern. Tizians Leidenbegang: 
nig, feine Erſtlingsarbeit in der Musftellung von 
1833, verſchaffte ibm viele Freunde und einen an: 
gefehenen Ramen. Geitdem lieferte ex tunftvoll 
fomponierte Bilder von warmem , obwobl etwas 
trodenem Solorit und ftilgemafem Charatter: 
Leonardo ba Vinci (1836), der Tod Heinrichs 1V. 
(1838), der Raifer Alerius Romnenus adoptiert den 
Gottfried von Bouillon (1840, im Mufeum ju 
Verjailled), Triumph des Vittore Pijani (1847, im 
Qurembourg) u.f.w. Außerdem verjertigte et gute 
Bandgemalde in St..Séverin (Kapelle Ste..Gene: 
vitve, 1852) und St.-Culpice (Rapelle St..Fran: 
goi8 de Gales, 1855). H. wurde 1867 Mitglied 
der Alademie. Gr ftarb gu Paris 7. Mug. 1879. 
je-BVartegg (Crnit von), öſterr. Reifender 

und Schriftſteller geb. 21. Febr. 1861 zu Wien, 
bereifte Wejtindien und Nordamerita, 1876 bad 
Reliengebirge, 1880 Marotto, Algerien und Tunis. 
Gr ſchrieb; «Die Werkzeugmaſchinen ber Reujeit » 
(Qpy. 1874), «Der unterjecifde Tunnel i 
England und Frantreid» (Lp3. 1875), «Atlantiide 
Seebaͤder⸗ (Wien 1878), cMrairietabetens (Wien 
1878), «Miififippifabrtens Lpz. 1881), «Tunis; 
Yand und Leutes (Wien 1882). In Verbindung 
mit Udo Bradvogel, Bret Harte und vielen andern 
gab er heraus: «Nordamerita, fein Land und feine 
Leuten (4 Boe., Lpz. 1879), 

Heffeiberg, ijolierter Bergraden im frant. 
Qura in Bayern, oftlidh von Dinkelsbuhl, 713 m 
bod, teilt fid in ben weftliden oder grofen H. und 
den Oftlichen H. oder Schldpleinstud. 


Heffe (Ludw. Otto) — Heffen (Volksſtamm) 


en als — ſind die 
nen fiber dem Knie der Hinterldufe Dildes. 
Ginheffen heißt zwiſchen dem Knoden und der 
Heffe eine 4—6 cm lange Offnung fdarfen und 
durd diefelbe den andern Hinterlauf durdfteden. 
Es ift befonders bei Meinerm Wild, Hafen, Ra: 
ninden, Fuchſen u. dal., gebriu we man 
— heißen die H. au eeſen oder 
edfen. 
Heffen, cin alter deutſcher Vollsſtannn, welder 
in fruherer Zeit den Ramen Ratten (f. d.) fabrte 
und in bem beutigen Obers und Niederheſſen an 
lahat ae von 4 ae fid in in bas 
rabfeld und öſtlich na ringen hinein aut< 
breitete. Mit den ———— fie 15-n. Che. 
in Beribrung, wo Germanicu3 ihren Hauptort 
Mattium (Grog: und Kleinmaden bei Gudensberg) 
gerftdrte. Im Laufe der folgenden Jabrhunderte 
verloren fid) bie Katten in dem gro canten: 
bunde, und durd die Auswanderung der 
nad Belgien und Gallien wurde dad jenland 
jum Zeil entvdltert, wovon die Folge war, daß die 
Sachſen in den feitdem fog. fadfijden Hefiengan 
vordrangen. Die fibrigen vorzuglichern Gane ia 
de welche ſchon durch Bonifacius und ſeine Scha⸗ 
ler, die Stifter der Abteien Amdneburg, Fulda, 
Hersfeld und des bald wieder aufgehobenen Bie 
tum Suraburg, tultiviert wurden, waren der 
frant. Heſſengau und der Oberlabngau. Sie wur: 
den unter der Herrjdaft der frant. Kdnige durch 
Grafen regiert, von denen bei weitem die madtig: 
ften, die Ronvadinger, sur Zeit des Fall der Karo: 
linger in Konrad 1. sur herzogl. Gewalt fber Fran: 
ten und bald auf den deutiden Koͤni— ge 
langten. Objdon nad dem finderlofen Tode Ron: 
rads und feine3s Bruders Cherbard das frank. Her: 
bret teine3wegs einging, fo erftredte fid) boc die 
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ogl. Gewalt fortan nicht mehr aber H., we 
eitbem mebrere herrſchende Grafen und Dynaſten 
geſchlechter nebencinander auftraten, wie die Ber: 
ner, * — presen in anon Felsberg. 
Schaumburg, Wittgenſiein, , Vattenberg, 
Daſſel u. f. w. Unter allen aber ragten bervor 
die Gifonen, Grafen von Gudensberg. Durch Heis 
rat mit der Erbtochter des legten derfelben, Geis 
fo8 IV., erhielt Candgraf Ludwig L von Thari— 
die Graffdaft Guden8berg, und alle beff. Gro} 
ettannten thn alg ihren Candesoberberrn an. Als 
1247 mit Geinrid Raspe der thdring. Manns 
ftamm audsftarb, machte feine Ridhte, Sophia, die 
Todter Landgraf Ludwigs des Frommen und Ge: 
mablin Herzog Heinrids von Vrabant, auf das 
Erbe Thitringen famt H. Anfprud und tam wah 
langidbrigen Hampfen mit ihrem Nebenbubler, dem 
Markgrafen Heinrid dem Grlaudten von Reipen, 
Heinrich Raspes Schweſterſohn, traft Vertrag vou 
1263 wenigitend in ben Befig von H. Sophias 
Sobn, Heinrid J. bas Rind, der Stammwater des 
nod gegenwaͤrtigen beff. Haufes, nahin feinen Sig 
ju Majjel, der alten Reſidenz der SMonrabdinger, be: 
bielt die aus der nmitterliden Erbſchaft bean: 
iprudte fandgrafl. Warde bei und wurde in dieſer 
Eigenſchaft als Reidsfarft anerfannt. Gein uns 
mittelbared Befiatum, die Grafidaft Gudend! 
war nod tein und feine Furſtengewalt in dem 
viele graft. und donajtiide Territorien — 
Heſſenland febr eingeſchränkt; allein ſeine Rachkom⸗ 
men bradten allmablid alle die vereinzelten Terris 
torier +- 64 “mb erwarben aud außerhalb H. am 


Geffen ——— geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


re Ans 


balb na 


So 

i 77), erwarb —ñã einen 
Beil ber ioe a bie Salfte von Samal: 
talben u. f. w. tad, bis als er in feinem 
80. Sabre ſtarb, bie Land barat alt feinem Bruders 
—e— i 377—1413), der Gelehrte genannt. 
tte — der — Ritterfcdaft 
nc an canbe, cgi Bereine 
apis wiber ie und die Bande der Sterns 
ritter, ber Gefellen der alten Minne, der anes 
grimmig en Lowen in 
nr aden ibm a | 

eiten wegen Maing 
Adolf von Raliae 
— 


58), 
Boatel fiber Korvet a die —E a Der 


Walded erbielt. Bon feinen vier Sdhnen teilten 
fi Ludwig und Heinrich III. in dad vaterlide 
cit * IL, oder der Freimutige —— 

jen mit R intidy LI. oder 


(1458—83) Dberheffen mit Mase be8 Taunn 


der fr ee 
Gin zwiſchen ihnen wegen dieſer Titan entitans 
dener Krieg endigte damit, da! — mit 
Oberheſſen vereiniat wurde. ‘fib 3 LI. 
— ing Wilhelm I. ober ben Ültern 
ber den Rittlern, Abernabm 
deren Obeim, — III., die vormundſchaftliche 
Regierung, ber burd ‘Geirat die Grafſchaft Kagens 
ellnbogen, deren oberer Teil ben Kern ded nad: 
maligen Geffen: darmſt. Gebietes bilbet, an H. ges 
brat batte. Bei feinem Tode trat Wilbelm Lin 
Riederdeffen und sei Sabre tales Wilhelm I. in 
feinem Anteil di richs 


1616. Als nun au Wilhelm L . 1500 tinderlos 
ftarb, fab fic) Wilhelm ut im alleinigen Befig der 
Eee & . Lande, welche —— ſeinem funf⸗ 
ahrigen —5 — Poilipp dem Grofmatigen, 
binterliep. piligos Minderiahrigteit 
wurde H. “yuerft sake einem aus bem Adel gebilde: 
ten Landregiment, ſodann von der Landgrajin: 
Mutter in Berbindung mit den Landitanden re: 
giert. Die Unruhen in Deutſchland veranlabten 
aber ben Kaiſer Maximilian I., ben jungen Land: 
guaies fdon 1518 far volljabrig au ertlaren. Gr 
nah mt bm groper Anteil an bem Bauerntriege, fowie 
eformation ne bes RKampfen des Samal: 
—X Bundes. ben Gulern der eingeso: 
nenen Kloͤſter fattete ot ie von ibm 1527 gegriin: 
dete Univerfitat zu Marburg aus. Ge ſtarb 1567 
und atte gufolge eines Teftaments von 1562 iene 
Lande unter feine vier Sohne getcilt. Wilhelm 
erhielt die Halfte des LanderbeRanded mit Kajiel, 
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Ludwig IV. ein Bierteil mit Marburg, Philipp I. 
pk aut ~ Rheinfels — Hee) Adtteil 
Da aber’ B ny und 
—E ch aoe obne Gone —* ſo blieben 
nur die beiden Haupilinien Heffen:Kaffel iſ. d.) und 
Heffen:Darmftadt. ibe Selien.) (Ser. Ts 
a . 
—— Tend sla 
ant, ; e en 

3 Bbe. sn a. M. 1 a ome 


pane rovinzen ui 


aver in Bi 
ded ga —FX 7681, 2 km, von wel⸗ 
den aut | 


wellenjdrmigeds Hag 
fid) der Bogelsberg — und eine cal cht 
8. Den hodften Puntt bildei im Vos 
gelsberg der 783m hobe Taufitem. Jn Starlen⸗ 
but re fic im Gaboften der — — deſſen 
dite Punlte die Seidenbucher Hobe (598 m), der 
roberg bei Siedelsbrunn (594 m) ‘a der Melis 
otus bet Zwingenberg (520 m) find. Jn Rhein: 
heffen bildct im Gadmeften der zum Sarbigcbir 
gehörige Cidelberg bet Furfeld (320 m) de bode 
ſten Puntt, Go verfdjieden wie der Boden vy 
aud bas Klima des Landes; am mildeften in den 
Noein: und Main genie am raubeften im 
gelsberg. Die Gewaffer des Landes gebdren 
den Stromgebieten bes Rheins und der Weſer an. 
Dev Hauptfiuß * der Noein; von feinen Neben: 
Halen t gen any ober gum Zeil an: der 
ie Weldnis,, die Modau, der Main mit 
ee — der Gerſprenz und der Nidda, die 
Lahn, Jone. am linten Ufer einſtroͤmend die ‘Sey 
und die Na 3m aiefengebiet ge eb bren die Sclig 
un pie) S , welde in die fließen. 
Bodentultur wird duth die Landeatul: 
arn eltion, durch landwirtſchaftliche Bereine uns 
ter Oberleitung einer Centralſtelle jar Landivirt: 
idaft, Lebrinititute, insbefondere die in jedem 
reife beftebenden Aderbaufduten u. f. w. trajtig 
gefördert. Bon der gefamten Bodenflade find 
49,9 Proj. Aderfeld und Garten, 13,1 Wiejen und 
Weiden, 1,3 Weinber, Te, 31, 3 Wald, alfo 95,6 Proj. 
probuttive Blade. Die widtigiten Naturprodutte 
ded Landes find Getreide aller Art, befonderd in 
ber Rhein: und Maingegend und in ‘ber Detterau, 
Halſenfruchte, Rartoffeln, Riiben, Raps, Mohn, 
Labat, bejonders in ben! Rreiien Bensheim und 
Heppenbeim, Flachs, Objt und Wein, Hg 
mele in Dc und an der Bergftrape. Die 
Hauptorte in Rheinheſſen far weiße aia find: 
Nierſtein, Budesheim, ingen, Dppenbeim, 
Worms (Liedirauenmild, Luginaland, saters 
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lider), Dienheim, Laubenheim, Hohnheim u. ſ. w.; 
itr Rotweine: Ober: und Nieder-Ingelheim, Hei: 
desheim. Der gefamte Weinertrag belief fid) 1875 
ber guten Weinjahr) auf 547027 hl. Die 
Viehzucht ift anfehnlid, namentlid) far Rindvieh 
und Schweine. Die herdezu at ſich bebeu: 
tend gehoben, namentlid) in der Wetterau und ein: 
gelnen Diftritten der Proving Startenburg. Der 
Bergbau ift nur in Oberheſſen von Bedeutung und 
liefert Brauntoblen, Gifen: und Manganerje. Ga: 
linen find in Wimpfen, Theodorshall_ bet Kreuz: 
nad, Nauheim in Oberheffen und Salzhauſen. 
Gropere Tor (ager inden fid) in Startenburg, 
ebendort au honlager und jablrsiche Stein: 
bride (bei Auerbad) ein Marmorbrud). Das Ge: 
werbewefen, fir dad die Centraljtelle fir Gewerbe 
in Darmitadt mit zablreiden — an 
allen bedeutendern Orten (Lofalgewerbevereinen), 
fowie die Handelstammern thatig find, ſteht iberall 
in hoher Blute. Hauptindujtrie-Crgeugniffe find: 
fadierte3 und gefarbte3 Leder (vorzugsweiſe in 
Worms, Maing und Offenbad), Sdubwaren, 
Qurusmobel (befonder3 in Maing), Portefeuille- 
waren (in Offenbad), Tabat und bf arren (Bens: 

eim, Bingen, Darmftadt, Giefen), dem. Gabriten 
Darmftadt und Pfungftadt), Hite (Darmſtadt), 

lafdinen (Darmftadt), Bier (Pfungitadt, Dtaing, 
Giefen), Leinen, Tapeten (Darmitadt), Wagen 
(iain) u. f. w. Befonder3 induftriereid) find 

Rains, Offenbad und Worms. Forderungémittel 
des Handels find: die Bant fir Handel und Indu⸗ 
fivie, die Bant fir Siibbeutihfand in Darmijtadt, 
die Reidabant mit Hauptitelle in Mains, Agen— 
turen in Darmftadt, Offenbach, Worms und Wie: 
fen, die Handelslammern in — Darmſtadt, 
Gieben, aing, Offenbad und Worms, ying 
und Gijenbabnen. Die Lange der (1883) im Be: 
trieb befinoliden Gifenbabnen betrvagt 976,64 km, 
wovon 270,78 auf Staatsbabnen und 706,41 km 
auf Privatbahnen tommen. Gtaatabahnen find 
die Dlain-Nedar-Babn (Preufen, Heſſen und Ba: 
den gemeinjam geborig), die Main-Weler-Bahn 
(Preufijdhe Staatsbahn) und die Dderheſſiſchen 
Gijenbabnen Gieben-Fulda und Gieen-Gelnhau: 
fen (G. geborig); vrivatbahn ift die Delile nd: 
wigsbahn mit den Linien Mains-Worms, Maing: 
Frankfurt a. M., Maing- Bingen, Mainz-Darmſtadi⸗ 
Hidaffenburg, Porms-Alzey-Bingen , Maing At. 
zey —— rantfurt-Hanau-Sber- 
bad) a. R., Darmitadt - Wiebelsbad - Heubad, 
Darmftadt «Worms,  Frantfurt - Xfdaffenburg, 
Worms: Bensheim, Worms Lampert eim. 

Die Bevolterung belief fid 1880 anf 
936340 G., von denen 394574 auf Startenburg, 
264614 auf Oberbeffen, 277152 auf Rheinheſſen 
tommen; der Ronfelfion nad find 630886 evan: 
geliſch, 269384 römiſch⸗katholiſch, 26 746 mofaifd, 
3133 deutfdtatholifd und freireligids, 698 Men: 
Noniten u.f.w. Fir die geiftige stultur der Be- 
wohner gefdieht viel durch treffliche Unterridts- 
anjtalten. Bon den im Erſatzjahr 1882—83 ein: 
geitellten 2609 heſſ. Unterthanen waren 7 oder 
0,37 Prog. ohne Sdulbildung. Auber den Volts: 
fdulen befteben — ortbildungsſchulen, 
7 Gymngſien, 4 Realſchulen erjter, 12 zweiter Ord⸗ 
nung; Landesuniverſitat iſt Gießen. Außerdem 
bien eine techniſche Hocidule in Darmitadt, 

el , ein biſchöfl. Ge: 


ein Predigerfeminar in ber, iſchöfl. Ge 
rerfeminarien (in 


minar in Maing, zwei pata 
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Friedberg und Bensheim), Induſtrie⸗ Handel 
————— u. ſ. w., die Hofbibliothet =: 
bas Mufeum in Darmjtadt, fowie mehrere wire 
fcaftlide und Kunftvereine. 

Nad der Verfaffung vom 17. Deg. 180 = 
das Großherzogtum H. eine unteilbare fonjtirur: 
nelle Monardhie. Die Regierung ift in Dem grx 
pear Haufe erblid nad Critgeburt und Lin. 
olge aus ebenbirtiger Che, aud in Crmangec. 
eines erbberedjtigten Pringen in der weiblic:: 
Linie. Der Gropherjog abet ben Titel Grogs 
430g von Seen und bet Rhein, mit dem Prare 
Roniglide Hobeit, welded Praditat auc) dem je 
maligen Erbgroßherzog im Aug. 1844 gucrta= 
wurde, wabrend gleidjeitig die nadgebors 
Pringen und —— — das Praditat Grofic 
zogliche Hobeit erbielten. Der Großherzog bes. 
eine Civillijte von 1096288 Mart, welche gic: 
ben dbrigen Bedirfnifien des Hofs auf die — 
Gamiliencigentum anetfannten zwei Drittel t= 

omdnen redujiert iſt. Der Erbgroßherzog ax: 
die Pringen erhalten befondere Apanagen und 
Pringeffinnen eine Wusfteuer. Die Candesver= 
tung tagt in gwei Rammern, fiber deren Zufame- 
fegung daz Gefes vom 8. Nov. 1872 neue Bers 
mungen enthalt. Die Erſte Kammer bejtebt e 
den ‘eue de8 großherzogl. Hauſes, ben Haxpr= 
der ftandedherrliden Familien, dem Genior 
reiherrlichen Familie von Riedefel, dem prot. 8 

ten, dem tath. Landesbijdof, bem Rangjler x 
LandeSuniverfitat, swei von dem angefeffenen 2. 
aus feiner Mitte gewablten Mitgliedern und < 
höchſtens 12 vom Großherzog auf Lebenszeit bere: 
nen ausgezeichneten Staatsbirgern, ie 3 
Rammer bejteht aus 10 Deputierten der adt x 
fern Städte (Darmftadt 2, Mainz 2, Giefen, Ope 
bad, Friedberg, Ulsfeld, Worms, Bingen xe < 


und 40 Ubgeordneten der kleinern Stadte a: | 


Landgemeinden, Die Ernennung der Whgeordnea 
erfolgt durch indirelte Wabl auf feds Jaͤhre. Fe 
Großherzog beruft wenigſtens alle drei & 
Standetammern, vpertagt, loft oder ſchlieft ie 
Ohne Zuftimmung der Stande tann fein Geis e 
geben, aufgeboben ober abgedndert, ſowie wax 
eine Ddirette nod) eine indirelte Steuer cusgeide 
ben werden, Das Sinamjactes witb auf 

Sabre gegeben und Zierſt der Zweiten Ramm 
vorgelegt. An der Spike der Verwaltung fer 
bas Staataminifterium. Qnnerhalb desjelben de 
gee zwei Minifterien, eins fir bas Innere cz 
ie Juſtiz und cing far die Finangen. Der Staatz 
minifter ift Brafident des Staataminifteriums ut 
gugleic) Minifter bes großherzogl. Hauſes und te: 
Mupern. Dad Minifterium des Innern und de 
Juſtiz zerfällt in die Sektion fiir die innere Be 
waltung und fit die Suftigvermaltung. In der 
erſtern Sektion beſtehen die Abteilungen far Scu 
augelegenheiten und fir öffentliche Gejundget: 
pflege, bet dem Minijterium der Finanjen dic: 
nigen ie Bauwefen, Forjt: und Kameralvermai 
tung, fowie fiir dad Steuerwejen. Liber Berwal: 
tungajtreitigteiten entſcheidet ber oberfte Berwel 
funasperi aber An der Spige jeder Provir 
ſteht cine reaper an der Set ¢ineé 
jeden ber 18 Kreiſe ein Kreigamt. Jeder Kreis ic 
wie eine jede Proving bildet einen Verband px 
Salbitoermaltung ihrer Angelegenheiten. dar ie: 
den Kreis beſteht unter dem Borfig des Kreisrat: 
ein Rreistag, deffen Mitglieder gu einem Dritrl 
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aud den Hoͤchſtbeſteuerten, ju zwei Dritteln von 
den Bevollmadtigten der Gemeindevorftande auf 
feds Sabre gewabhlt werden, von denen aber nad 
drei Jabren die Halfte aualdeibet. Die Berwals 
tung leitet ber vom Rreistag erwablte Kreisaus⸗ 
ſchuß. Jn ahnlicher Weife beforgt ein Provinzial⸗ 
tag und ein —— unter dem Borfis 
des Provingialdirettors die Verwaltung der Unger 
legendeiten ber Proving. Die Juſtiz tit von der 
Verwaltung getrennt. Die oberite Leitung des 
princi’ fahrt das Suftiyminiiterium. Die 

echtspfiege wird geübt burd das Oberlandes: 
ericht Darmftadt und drei Landgeridte in Darm: 
fest, Maing und Giefen far die drei Provinjen. 

jefondere Rammern fdr Handelsſachen bejlehen 
nod in Offenbach und Worms. ie ‘roving 
Startenburg hat 18, Oberheffen 20 und Nheinheſ 
fen 11 Umtsgeridte. Dad Verhaltnis des Staats 
jue Kirche ijt durch die Kirchengeſeße vom 25. April 
1875 geregelt. Die Geſanitheit der evany. Kirche 
wird durd die Landesſynode vertreten, welde in 
Gemeinfdaft mit dem Großherzog das Geſetzge⸗ 
bungéredt in allen —50 — Angelegenheiten hat. 
Die dath. Landeskirche Bistum Maing) bildet einen 
Beſtandteil der herein Kirchenprovinz. Fir 
ben israel. Gottesdienſt beiteben fieben Rabbinate. 
Die jabrliden Staatseinnahmen betragen nad) dem 
Finanggeles fir ein Jahr der Periode 1882—S5: 
17558207 Dart, die Staatdausgaben 17306 747 
Mart. Tie Geiamtftaatsfduld betrug am 1. April 
1883: 27663078 Dart. 

Durd die mit Preußen abgeſchloſſene Militar 
tonvention vom 8, Juni 1871 find bie großherzogl. 
beff. Truppen vom 1, Jan. 1872 an in den Etat 
und die Berwaltung ded Reichsheers eingetreten 
und bilden einen Beftandteil der preub. Armee, und 
gwar eine geſchloſſene Divifion (bie 25.) im Bers 
bande ded 11, preup. Armectorps. Dielelbe befteht 
aus 4 Snfanterieregimentern (Nr. 115— 118), 2 
Dragonerregimentern (Nr. 23 und 24), bem grape 


berjogl. bef}. Feldartillerieregiment Nr. 25 (2 Wb: 
teilungen, & 3 Batterien, darunter 1 reitende) und 
der groͤßherzogl. heſſ. Traintompagnie. Die Landed: 


farben find Weiß und Rot. Das Wappen ded Lan: 
ded befteht aus einem im blauen Felde ftehenden, 
rechtsgetehrten Ldwen mit soles cig Je: 
trdnt,, zehnmal von Silber und Rot quer get ft 
in ber rechten Bordertage ein blantes Schwert mit 
goldenem Griff. Yn Orden verleiht ber Gropbe: 
den Ludwigs · Orden, — den oe 
ſiſchen Ldwenorden, das Militarverdie freus, ts 
litdrfanitdtelreuy, die Medaille fir Berdien(t in 
DWiffenidaft, Kunft, Induſtrie und Candwirtidaft, 
ein emeines Ehrenzeichen, Nilitdrdienftalters: 
{ioe 10, 15, 20 und 50 Dienftiabre, mis 
itdrifde Crinnerungseiden an Ludwig 1. Im 
deutſchen Bundedrat fuhrt H. 8 Stimmen; jum 
Reidstag entfendet 8 9 Abgeordnete. 
Bal. ner, « Statift.stopogr.shiftor. Beſchrei⸗ 
bung ar bY fapatums Se at heat Darm{t. 
—81); It «Das Gro tum $. 
—e San, Gott, Staat uno betiidteits 
jt. 185 «Beitrdge zur Statijtit bes Gros 
berjogtum (berausg. von der Gentralftelle fir 
die Landeafiatijtif, Bb. 1—23, Darmit, 1862—83; 
Ludwig, «Beolog. Stige des Grofherjogtums H. 
(Darmft. 1867), Kadler, «Die Berwmaltungsgelep: 
gebung im @rofheryogtuin H.o (2 Boe., Darmſt. 
: Dictenbad, «Dad Grofherjogtum H. tn 
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Serponornbet und Gegenwart (Darmſt. 1876; 
2. Aufl. * Weidenhammer, «Die Landwirt: 
ſchaft im Großherzogtum H.» (Darmit. 1883). 

Die Gefdhidte Heffen:Darmitadts beginnt mit 
der von Philipp dem Grofmitigen, Landgrafen 
von Heffen, teftamentarifd verordneten Teilung 
ſeines Landes unter feine vier Sohne, Wilhelm, 
Ludwig, Philipp und Seors, 1567. Mabrew der 
Altefte diefer vier Bruder, Wilhelm IV., der Stifter 
der H.Raffeliden Linie, die Halfte der väterlichen 
Lande mit ber Reſidenz i Raffel, der zweite, Luds 
wig, den vierten Teil, Oberheſſen und Rida, mit 
Marburg als Refideng, Philipp, der dritte, den 
adten Teil, die Niedergraffdaft Ra enelinbogen 
mit der Refideng gu Rheinfels erbielt, fiel den 
jOngften, Georg, die —— —* ‘agenelInbogen 
gu. Diefe beftand aus den fieben Amtern Auer: 
bak, Darmitadt, Dornberg, Lidtenberg, Reinheint, 
Rafrelsheim und Bwingenberg. Georg 1. (ged. 
1547, geit. 1596) mablte Darmitadt sur Reſidenz 
und ward yum Stifter der H.Darmſiadtiſchen Li- 
nie, Dur ben finderfofen Tod ee Bruders 

bilipp (geft. 1583) erwarb er {pater nod) die 

mter Sdotten und Stornfel8, Homburg und 
einen Teil von Braubad. Als er, erft 49 J. alt, 
PS) hinterließ ex feinem Gobne und Nadfolger 
udwig V. (geb. 1577, geft. 1626) eine Erſparnis 
von fajt Rill. ſodaß diefer, obgleig feine Re⸗ 
ierung nod) in die Wirren bed Dreipigidhrigen 
iegs fiel, dod) bad Land vermittelft neuer Lin⸗ 
taufe, namentlid des Amts Steljterbad, vergrdfern 
tonnte. Durd den Tod feines Oheims Ludwig 
von Marburg, der 1604 finderlo3 ftarb, entitand 
ein weiterer guads, wenn aud diefe Marburger 
Grbfdaft Grund ju vielfaden Streitigteiten der 
beiden beff. Linien Raffel und Darmitadt war, die 
erſt unter den ſpätern Regenten . Austrag tas 
men, Da namientlich Landgraf Moris von Kafiel 
die reform. Lehre annahm und auf der ihm zuge⸗ 
fallenen tniverfitit Marburg einfdhrte, fo ftiftete 
Ludwig V., der ſtets der luih. Lehre anbing, die 
Univerlitat Gießen, welde 1607 vom Raifer Ru: 
dolf LI. ihre Beftitiguagempfing. Um das Land vor 
weitern Jeritiidelungen gu bewahren, ſchloß ec mit 
jeinen beiden Brudern % ilipp, der bald darauf 
ohne Kinder ftarb, und Friedrich ein vom Kaijer 
beſtatigtes Erbjtatut ab, wodurd die Primogenitur 
im Hauſe H.-Darmfladt eingef rt wurde. Fried: 
rich, Dex sur Abfindung bad Amt Homburg erbielt, 
wurde Stifter der H.Homburgifden Nebenlinte. 

Unter dem Rachſolger Ludwigs, ſeinem Sohne 
Georg Il. (ge. 1605, eft 1661), mufte das Land 
nod mehr die Drang e der — n Zeiten 

finden, wozu die Verheerungen der —55 — 
nad Abſchluß ded Weſtjaliſchen Friedens 
tonnte der Landaraf daran geben, die dem Lande 
eſchiagenen fdweren Wunden yu heilen. Tas 
Gomnefum gu Darmitadt verdanft ihm feine 
Grindung, wie ibm Aberbaupt dad Sdulwejen 
ſeines Landed fehr am Heren lag. Gein Sohn 
und Nadfolger Ludwig VI. (ged. 1630 ett 1678) 
forbderte namentlid) Kunſte und aug ten, do: 








tierte die Univerfitdt Gieben reichlich und grondete 
@ymnafien und die Hofbibliothet. Da fein alteter 
Sohn, Ludwig VII. (geb. 1658, geft. 1678), aus 
feiner erjten Che mit einer Prinzeſſin von Holjtein: 
Gottorp, nad wenigen Vionaten dex Regierun 

in Gotha ftarb, fo folgte der sweite Sohn, Ernſi 
Ludwig (geb. 1667, geft. 1739), zunächſt unter 
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Vormundſchaft fener Mutter Clifabetha —— 
Vringeſſin von Sachſen Gotha. Jn die lange Zeii 
ſeiner Eoiabrigen jierung, namentlicy in die 
erfte Salite beaten Tala bie silence Berbee: 

nde’ durch fran. Heere. Der finan: 
sielle SBob{Rand des Staats | tam dadurch 


deu⸗ 
tend in Ridgang und beſſerte ſich aud nicht in den 
nadfolgenden Friedensjahren, ba der Landgraf ein 
Freund eines gropen und tidfen Hoflebens war, 
dads weit fiber feine Mitte! inausging. Auf Ernſi 
Ludwig folgte fein Sohn Ludwig VIII. (geb. 1691, 


gh. 1768). Unter diefem wurde der —— 
treit mit Kaſſel wegen der Erbfolge in der Graf⸗ 
fdaft Hanau ju Ende gebracht und die Herridait 
Lichtenberg erworben; aber die Finanjen verwidelten 
ſich vorzugsweiſe burch des Landgrafen fibergrope 
Reigung zur Jas und feine Freigebigteit, nad und 
nad fo, bob Lande fogar eine daiſerl. Ereku⸗ 
tionstoinmiſſion drohte. Dieſer Finanznot abzu⸗ 
helfen, berief fein Sohn und Radfolger Ludwig LX. 
(geb. 1719, ae. 1790), der ein grober Soldaten: 
freund war und feine Refidens nad Pirmafens ver: 
legt hatte, ben Freiherrn von Mojer an die Spige 
der (tung. Obfdyon derfelbe febr woblthatig 
wirtte, wurde dod feine Stellung burd vielfade 
Feinde, die er ſich durd allzu eilende Reformen up 
30g, unbaltbar, und cine gegen ibn geridtete Mn: 
flage vorzugsweiſe wegen Mißbrauchs der Amt: 
gewalt, die erft auf dem Gnadenwege beim Regie 
TungZantritt von sanegl IX. Nadfolger (1790) 
niedergeidlagen wurde, follte ihn gänzlich —— 
ten. Die angebahnten Reformen wurden nicht 
weiter ausgefuhrt, aber bei dem einfachen Leben 
und dem kleinen Hofbalt des Landgrafen Lud: 
wig lk. bop ge fid wenigitens die Schulden nicht. 

ein Sohn und Nadfolger als Landgraf Lud: 
wig X. (geb. 1753, geft. 1830) verlor durd den 
Luneviller Frieden 1801 den lints vom Rhein 
Lie ata Leil der Grafidaft Lidtenberg, und 
durch den Reidhadeputationzhauptidglub von 1803 
auf dem rechten Rheinufer die Emter Lidtenau und 
Willftedt, welde an Baden tamen, fowie die Umter 
Ragenelinbogen, Ems, Cpitein, Kleeberg und dad 
Dorf Wespersfelden, welche Naſſau⸗Uſingen zufie- 
len. Dagegen erbielt ex zur Entſchadigung bas 
— Weitfalen, fant Amter vom Mainger 
Kurfdrftentum, naͤmlich Heppenheim, Gernsheim, 
Lorſch, — Steinheim, die pfaͤlz. Umter 
Lindenfels, Umſtadt, die Reſte des Hodhſtifts 
Worms, die Abtei Seligenſtadt, die Stadt Fried⸗ 
berg, die Propftei —52 und die Cittercienſer⸗ 
abtei Marienſchloß bei Rodenberg. Dieſer Bu: 
wachs betrug etwa 6000 qkm mit 220000 E. wãh⸗ 
rend 2200 qkm mit 100000 E. abgetreten worden 
waren, Rachdem der Landgraf dem Rheinbunde 
beigetreten, nahin er 14. Mug, 1806 als fouverdner 
Siirft die aroßherzogl. Warde an und nannte fid 
nun Ludwig I. Turd ein Gditt vom 1. Ott. 
1806 in et die landſtaͤndiſchen Einrichtungen ber 
alten beff.sdarmft. Lande auf, die fie mit H.Raffel 
gemeinfam gebabt batten, denen sufolge aber 1628 
die lepten Candtage gehalten worden. Edenſo be: 
feitigte er audh die befondern darmft. Landiidnde. 
Mit dem Fall Napoleons lofte fid der Rheinbund 
auf, und 2. Nov. 1818 trat H. burch den Bertrag 
zu Dornigheim den verbindeten Maͤchten bei, wo: 
gegen ibm der Fortbeltand als fouverdner Staat 
jugefidert wurde. Durd die Beltimmungen des 
Wiener Kongreffes verlor der Grofherjog Weft: 
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alen nebjt Wittgenftein-Wittgenftein und Wittgene 
fen Beery an Preufen, Alzenau, Amorbad, 
iltenberg und Heubad an Bayern und erbielt 
dafur Teile des bisher als Depart. Donnersberg 
von der franj. Regierung verwalteten linken Noein: 
ufers, namlid) Maing nit Caftel und Roftheim, die 
Kantone Worms und Pfeddersheim und einen 
Teil de3 Kantond Alzei (etwa 4600 qkm), an Ge: 
biet weniger, an Einwohnerzahl mebr. Die Lands 
grafſchaft Homburg, die feit Anfang des 
19, Jahrh. mit H.⸗Darmſtadt vereinigt war, wurde 
wieder logetrennt und felbftindiger Bundedftaat. 
Unter ber Regierung Ludwigs I. erhob fid das 
Land in raſchem Wuttgwoung au Woblitand uad 
einem fonjftitutionellen Staatéleben, namentlid 
feitdem ein neues Staatdgrundgefes 17. Dez. 1820 
publigiert worden war. Die Ciillifte des z 
ten, wurde geregelt und ein Staatafduldentilgungs: 
gefes promulgiert. Daran reihte ſich die Publifa: 
tion weiterer mit ben Standen vereinbarter Ge: 
febe, fo dad aber bie Zrennung der Juſtiz von der 
Berwaltung, die Grridtung eter Oberredrungs: 
tammer, die Aufhebung der Leibeigenſchaft, der 
Fronen und anderer Privilegien, die Berwandlung 
der Zebnten, der Abfauf der fistalifcen Grundren 
ten, die Vertindigung einer neuen Gemeindeord- 
hung u. f. w. Schon im Juni 1821 fonnte der 
erfte Landtag gefdlofien werden. Auf dem im 
Aug. 1823 jufammenberufenen jweiten Landtage 
wurden Gejche fiber die Dtinifterverantwortlidtert 
und die Dienjtpragmatit der Civilftaatadiener vet: 
einbart. Der dritte Landtag 1826—27 duferte 
bereits einige laute Wunſche beatglich ded gu hohen 
Budgets und ber Nichtabnahme der Staatsfduld, 
weld fid) auf dem vierten Landtage, der 1829 er: 
offnet wurde, mbt und mebr pe ſchwerden ge: 
ftalteten, namentlid als nad 6. April 1830 
erfolgten Tode Ludwigs 1. und dem Regierunge: 
antritt ſeines Sohnes und RNadfolgers Lud: 
wig3 II. (geb. 1777, geft. 1848) von feiten der 
Stande Verminderungen an der Civillifte, von fei: 
ten der Regierung dagegen die Abernabme von 
2 Mill. Hl. Privatidulden des neuen Grobherzoge 
bringend gewunſcht wurden. Wabrend endlicd eine 
Ginigung itber bie Civillijte erfolgte, wurde die 
fibernabme det Privatidulden bes Regenten bes 
ſtimmt abgelehnt. Im Nov. 1830 crfoigte bie Ber: 
abjdiedung de3 Landtags, und nun trat bie Regie: 
tung gegen die als Nachwirkungen der franj. Juli: 
revolution entjtandenen Unruben und —* 
gen mit groper Heftigteit auf, ſodaß auf dem im 
De. 1832 jufammenberufenen fanften Landtage 
eine immer grofere Spaltun; — Regierung 
und Standen eintrat. Es erſolgte eine oͤſung 
des Landtags und zugleich die Penſionierung vers 
ſchiedener Staatsdiener, die als Mitglieder der 
aufgeloſten stammer in den Reihen ber Geguer des 
Minijteriums geftanden, darunter Geb. Staatsrat 
Jaup, Negicrungsrat von Gagern u. a. Troy 
aller Mafregelungen tam cine nod) itartere Oppo. 
fition in die Sweite Rammer des ſechſten Land: 
taga, der 26, April 1834 erdffnet und nad heftigen 
Debatten bei der Beratung fiber die Rechenidarts: 
ablage ber vorberigen Finanzperiode, fowie uber 
die Unabbangigteit des Richteramts jdon im Ots 
tober dedjelben Sabres wieder aufgeloft wurde. 
Die Crofjnung des fiebenten Landtagés erfolgi: 
ſchon im Iruhlahr 1835, und ba die Regierung iQ 
die Maioritht yu ſichern gewußt hatte, fo ginger 
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bie vorgelegten Eutwurfe faſt ſäͤmtlich durch. Wud 
bie nun folgenden drei Landiage bewegten ſich in 
teiner ſchtoffen Gegenſtellung gu dem Dinifterium. 
Der adte Landtag (erdjfnet 5. Rov. 1838, ges 
ſchlaſſen 9. Jan. 1841) beriet ben Entwurf eines 
Strafgefebbuds, welder 17. Sept. 1841 als Geſeß 
(mit Geltung vom 1. April 1842 an) vertindigt 
wurde. Der im Dej. 1841 erdffnete und insu 
1842 wieder verabſchiedete neunte Landtag befdaf: 
tigte ſich vorzugsweiſe mit ben legislativen Borar: 
beiten fir den —— 7 Das dem 10. Land⸗ 
tag (1844—47) vorgelegte Civilgeſeßbuch erwedte 
die Unzufriedenheit der Proving Hheinbefien, welde 
barin cine Bernidtung ihrer feitherigen Inſtitutio⸗ 
nen erbliden wollte. Dit dem Wiedererſcheinen 
ded Abgeordneten von Gagern, der den vor 
13 Qabren verlaffenen polit. Rampfplay wieder 
betrat, wurde die —ã egen bas Miniftes 
rium in: und au lb der Kammer intenfiver; 
dod) billigten bie Hammern ben Entwurf des Ci: 
vilgejepbuds, fowie einen Entwurf eines Polizei 
{trafgefeged. Frog vielfader Bemahungen 
Regierung fielen die Wahlen far den elften Lands 
tag ungfinjtig aus, und bei der im Dep. 1847 ers 
folgten Grdjmu beafelben befand fid) die Dppo: 
fition wieder im Befig der Majoritat. 

Mac einer turjen Bertagung trat ber Landtag 
28, Febr. 1848 wieder qulommen, um al3bald mit 
ben Nachrichten fiber den Stury der franz. uli: 
monardie Aberrafdht gu werden. Der Grobheriog 
Ludwig II. ernannte {einen Sobn, den Grbgrop- 
berjog Ludwig, un itregenten. Diefer entlieb 
das bisheri —* ſtiniſterium du Thil, und berief 
Heine, von Gagern (5. Tiny) jum Minifter, wel: 
der in dem Gditt vom 6. Diary in einem bis da: 
bin von {eiten einer DNegierung nidt gebirten Zone 
von der — der deutſchen Bundesver⸗ 
fammbing ſprach, Freiheit ber Preſſe, Vollsbe⸗ 
waffnung, Herſtellung des Petitions: und Ver⸗ 
famnilungéredts, Beeidigung des Heers auf die 
Verfaſſung, freie Religionsibung, Zurudnahme 
des Poliseiftra| eſegzbuchs, Garantie ber rheinheſſ. 
Inſtitutionen, Ginfdbrung ber Schwurgerichte un 
Rationalvertretung sufagte. Als Gagern infolge 
jue Gewahlung gum Prafidenten dex Deutiden 

‘ationalverjammiung jeit MRinifteramt (Cnde 
Mai) niederlegte, abernahm —5 Zimmermann 
proviſoriſch den Borfip im Dlinijteriunt, bi Mitte 
Luli Jaup an Gagerns Stelle berufen wurde. 
Ludwig Ll. war ingwifden 16. Suni gejtorben und 
fein Sohn Ludwig LIL (geb. 1806, ‘a 1877), bid: 
ber Mitregent, ibm gefolgt. Das Minijterium ver: 
einbarte mit den Staͤnden ein neues Wablyefes, 
wonad in Zulunft die Zweite Rammer nad alge: 
meinem Stimmredt gebildet und fiir die Erite 
Rammer nur ein mafiger Cenfus gefordert werden 
follte. Darauf erfolgte 24. Dtai 1849 der Schluß 
des Landtags. Inzwiſchen widerjtanden an der bad. 
Grenze bie heff. Lruppen der von Suden ber tom: 
menben Revolution, st auf bie Defenfive be: 
fdrdntt, fpater, durch Reichstruppen unterſtügt, 
gum Angriff uübergehend. Während dann unter 
dem Oberbefehl des preuß. Generals von Peuder 
die Pacifizierung Badens erfolgte, war H. im Suni 
1849 dem von Preußen vorgeſchlagenen Drei: 
tonigsbundnis beigetreten. Der auf Ende Deg. 
1849 nad) dem neuen Wahlgeſeß einberufene Land: 
tag wurde jedod nad lurzer Dauer ſchon im Jan. 
1850 wicder aufgeld{t. 
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Wie Aberall, fo seigten fid) mit 1850 bie Unfange 
der Reftaurationspolitit aud im Großherzogtum 
H., deffen Regierung allmaͤhlich grdfere Hinneigung 
gue Sfterr. Politit zeigte. Das Minifterium Faup 
nabm im Juni 1860 feine Entlaſſung und Freihert 
von Dalwial trat als Vorſtand des Minifteriums ded 


Innern ein, wow er ipater nod) den Vorſiß im Ges 
amtminiſterium und das Miniſterium des ubern 
Ahertragen erhielt, Die erfte Wirtfamteit des neuen 


MPiinijteriums war der Ridtritt von ber Union und 
die Beſchidung ded bald nadiber in Frankfurt wies 
der jujammentretendDen Bundestag’. Nod einmal 
verjauimelten fic) 12. Sept. 1850 die Stdnde auf 
Grund de3 neuen Wahlgeſehes gum 18, Lanbtage 
ber jedoch ſchon nad 14 Tagen wieder aufgel oft 
wurde. Gine Verordnung vom 9. Olt. febte ax 
Stelle des zugleich außer Rraft erflarten Wahl. 
gelebes von 1849 eine neue Wablordnung, auf 
rund welder eineauberordentlide, aud zwei Rams 
mern beftebende Gtandeverfammlung gufammen: 
berufen wurde, die vorzugsweiſe ein neues Wahl⸗ 
geles beraten follte, Dieler auperordentlide Land: 
tag wurbe 18, Jan. 1851 erdffnet; aufer andern 
realtiondren Gejegen rourde cin neues Wahlgeſeß 
durdberaten, welded im weſentlichen die alten 
Wahlbeſtimmungen der Verfaffungsurlinde mit 
nut wenigen Modifitationen enthielt. Hierauf ers 
folate 16. Dlt. 1856 der Schluß diefes Landtags. 
och in demfelben Sabre trat auf Grund des neuen 
Wahlgeſehes der 15. Landtag (erdfinet im Tez. 
1856, geſchloſſen 2. Juli 1858) gufammen. 
‘Am 31. Mai 1859 wurde aus Veranlaſſung der 
triegerifden Creigniffe in Stalien ber 16. Lands 
tag erdffnet, jedod) zehn Tage fpdter, nach Vewil⸗ 
ligung ber fiir die Kriegsbereitſchaft erforderlidjen 
Summen, wieder vertagt, um erjt im Dezember 
dedfelben Sabres zur gerwdbuliden udgetberatung 
von neuem gufammenjutreten. Den Entwurf einer 
neuen Stra —— die Erſte Kam⸗ 
mer. Pagegen wurbe das Allgemeine deutſche Hans 
delsgeſeßzbuch, ein Entwurf iber das Civildiener: 
witwen:3nftitut, dber die gleidmabige Beſteuerung 
ber Gewerbe und das Fifdereigefey angenommen. 
Schon auf diefem heer tam die von der Regie⸗ 
tung mit dem bifdofl. Stuble gu Mains bereits 
22, Mug. 1854 abgeidlofiene, aber erft gelegentlich 
der Beratung der Erſten Kammer 26. Cit. 1860 
ur dffentliden Kenntnis gebradte «Borlaufige 
bereintunft in Betreff der Regelung der Verhalt: 
niſſe des Staats gur fath. Kirche» oder die fog. 
Maing Darmftadter Konvention yur Sprache. Gia 
febr fteenges Preßgeſes vergedperte die Unzufrieden⸗ 
beit im Lande, und als der neue Landtag 10, Rov. 
1862 erdjinet wurde, g dete die grofe Majoritaͤt 
desfelben dex heſſ. Fortſchritispariei an, die ſich 
tury vorber auf Grund des fog. «Landsbergs- Pros 
gramm3» in Frankfurt a. WM. gebildet hatte und 
vorzugsweiſe ib auf dad im Maͤrz 1848 erlajjene 
Goditt, deffen Veripredungen nod immer unerfillt 
feien, ftiigte. Der Landtag begann aud fofort mit 
der Ynnabme einer Adreſſe, welche Aufhebung des 
Preboefeges und andcrer reattiondrer Maßregeln 
forberte. Dod war, außer der Annahme des preuß. 
frang. Handeldvertrags , dad eingige Refultat des 
Landtags die im Herbſt 1864 erfolgte Cinigung 
Aber das Budget, das wejentlide Erſparniſſe mit 
fid) bradte, Am 10. Mai 1865 wurde diefer 
17. Landtag geſchloſſen, und 4. Deg. trat der 18. 
gufammen, welder in der Oppoſition gegen die 
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Negierung fortfubr. Nachdem durch den 24. Marz 
1866 erfol glen Tod des letzten —— — von H.⸗ 
Somburg dieſes Ländchen an das Großherzogtum 
gefallen war, ſtellte fich leptered in bem ausbrechen⸗ 
den Konflikt zwiſchen Preußen und Oſterreich mit 
der Majoritat des Deuiſchen Bundes auf die Seite 
Oſterreichs, nahm aud) am Deutſchen Kriege von 
1866 teil und mufte in dem mit Preufen 6. Sept. 
1866 abgefdloffenen Frieden auger der Zablung 
von 3 Mid. Fl., der Ubergabe des gefamten Poft: 
weſens im ganzen Großherzogtum an Preufen und 
der Anerfennung der durd) den Nifolsburger Präli⸗ 
minarfrieden beftimmten Neugeftaltung Deutſch⸗ 
lands die taum erworbene Soubaralide t H.-Hom- 
burg, fowie den Kreis Biedentopf, den Kreis Vöhl 
mit feinen Cnflaven, den Labatt Teil ded Krei⸗ 
ſes Gießen, den Ortsbezirk Rodelheim und den un: 
ter heſſ. Souveränetät ftehenden Teil des Orts- 
beziris Niederurfel an Preußen abtreten und in den 
Beitritt mit allen nördlich vom Main gelegenen 
Gebict3teilen gum Norddeutfden Bunde willigen. 
Preußen {rat degegen behufs Herſtellung terri⸗ 
torialer Einheit in der Provinz nara ig einige 
Gebietsteile, welde bisher zu Kurheſſen, Naſſau 
und §rantfurt gehört batten, darunter bas vor: 
malige turbefj. Umt Naubeim und bas vormalige 
naſſauiſche Amt Reidelsheim, an H. ab. Das Frie- 
denswer! erbielt feinen Abſchluß durch die 7, April 
1867 vereinbarte Militartonvention, welche die Or⸗ 

anifation ded bel]. Militarwefens derjenigen Preu- 
pene und des Norddeutſchen Bundes vollig gleid- 
ſtellte und die heſſ. Divifion gu einem Teile des 
norddeutfden Bundesheers madte, ſowie burg ein 
auf Grund diefer Militartonvention abgefdlofjenes 
Schutz- und Trugbindnis. 

Gine neue Drbnung dev Dinge hatte mit dicfen 
Beftimmungen ihren Anfang genommen; aber der 
Umſtand, bere Oberbeffen gum Rorbbeutiden Bunde 
geborte, wabrend die Provingen Startenburg und 
Nheinheffen in ihrer icra att vom Bunbde 
frühere Pl beibebielten, bereitete Schwierig⸗ 
feiten. Der Gintritt des gangen Großherzogtunis 
in den Norddeutſchen Bund, von der Bweiten Ram: 
mer wiederholt beantragt, aber von der Regierung 
beftritten und von der Erjten Kammer verworfen, 
wurde zur Notwendigteit. Am 15. Jan. 1868 wurde 
ein Telegraphenvertrag mit Preußen abgefdlofjen, 
vermöge deſſen bad Lelegraphenwefen (mit Wus- 
nabme de3 Staatsbabhntelegraphen) allmaͤhlich voll- 
franbia an die Verwaltung Preußens, — 

es Norddeutſchen Bundes itberging; ein Poſtver⸗ 
trag war bereiis 1867 zu Stande gelommen. Die 
Triumphe von 1870 bis 1871 führten zur dauern⸗ 
den Ginigung pen deutfden Staaten und zur 
GHerftellung des Deutſchen Reichs. Im Marg 1870 
{chon hatte H. mit bem Norddeutfden Bunde einen 
fog. Suvisbittionsverteag, betreffend wedjelfeitige 
Bewabrung der epee fe, abgeſchloſſen. 3m Olt. 
1870 ließ der Gro her908 den Entwurf gu einer 
presbyterial-fynodalen Verfaſſung publisieren, wel⸗ 
der demnächſt der Landesſynode zur Beratung ge- 
geben werden follte. Am 15. Nov. Jites 9. gu 
Berfailles einen Bertrag uber ben Beitritt aud 
feined ſudl. Teil3 jum neuen Deutjchen Bunde, fo: 
wie eine vorldufige Vereinbarung bejitglid ber Mi: 
litarverhaͤltniſſe bes Grofhergogtums, welde 1871 
infolge weiterer Berhandlungen gu einer definitiven 
wurde, Minifter von Dalwigt teat 6. April 1871 
gurdd und nad dem Übergangsminiſterium Lindes 
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lof trat Minifter Hofmann 13. Sept. 1872 art 
Spige des Minifteriums. Vereinfachungen ir z 
Staatsvermaltung wurden vorgenommen, jo; ‘ 
durch Aufhebung der befondern Bebirden fir 
Sdulwefen, Medizinalwefen, Bauweſen, fir in 
und Dontdnenangelegenbeiten und fiir Stews 
und deren Ginorbnung als Ubteilungen der Ss 
fterien, Gin neues Wablgefes rourde von dak 
mern im Oft. 1872 angenommen. Die voz = 
Vorſynode angenommene evang. Rirdhenverjota 
wurde 27. San. 1874 durch großherzogl. Goite 
tindet. Gin Volksſchulgeſetz, das die Dberas*: 
des Staats und die Lettung des gefamte &- 
ſchulweſens durch Staatsbehörden beftimmt, ra! 
nad langem Widerſtand der Ultramontanens.<, 
1874 aud von der Griten Rammer angenoaz: 
endlid) wurden fünf Rirdhengefepentwirje, x: 
das Verhaltnis der Kirde zum Staat ordre, 
ded Proteltes des Biſchofs Ketteler, im Heit 
von den Rammern genebmigt und 3. Mai six 
der Regierung publiziert. Der im Ot. 1875 erie. 
Landtag genel mmigte im Marg 1876 den Arle 
oberheſſ. Bahnen durd den Staat. Ym Rails” 
trat Freiherr von Stard an Stelle des jum #2 
denten des Reichskanzleramts ernannten Hic 
prafidenten Hofmann. Am 13, Quni 187i = 
der Großherzog Ludwig II.; ba ex tinberlorx 
fo folgte ibm fein altefter Neffe Ludwig i¢ 
12. Sept. 1837) als Ludwig IV. Ynfolge ae 
ganatijden Bermablung des Srofperiogs mi 
von Rolemine trat Freiherr von Stard Erde 
1884 gurild und der feitherige Staatsrat 3. me 
an feine Stelle. : 
gl. von Turdheim, «Histoire généalogye: 
la maison de Hesse» (2 Bde., Straßb. 181+* 
Rommel, «Geſchichte von H.» (10 Bde. Gas: 
Raff. 1820—58) ; Dieffenbady , « Gefdhidte va! 
(Darmft. 1831); Archiv far eff. Gefdidte s2} 
tertumstunde» (feit 1833); Heber, « Geldidt* 
Gropberjogtums H.» (Offenb. 1837); Hepre 
chengeſchichte beider H.» (Marburg 1876); & 
aGiltor. Aberfidt der Territorialverdnderunat* 
Landgrafidaft H. und des Grofbherjogtum: * 
(2, Aufl. Darmit. 1872), mis 
Hefjen-Vardfeld, ſ. u. Sefien-Byine 
Heffen- Homburg, eine ehemalige Us 
fdaft, beftehend aus der Herrfdaft Hombre * 
der Hobe diesfeit und ber Herrjdaft Mela 
jenfeit des Reins von jufammen 275 gk, * 
— — ge — * 
gtafidaft war fruher als Amt Homburg ca! 
grierender Teil der Landgrafidaft Spans 


bis fie nad) Georgs I. Tode (1622) an defen ime 
Sohn, Friedrid) L., tam, welder der Seite ¥ 
Homrburgifden Linte wurde, in der ex 16¥ 
Gritgeburtsredt einfiibrte. Ihm folgte 168 
Sohn, Friedrich I. mit dem ſilbernen Ber © 
1633, gejt. 1708). Graber in ſchwed. uni brand 
Dienjten, zeichnete fic) derfelbe befonderd #¥ 
Sehlact bei Febrbellin aus. Er veridinet® 
damal3 nod febr Heine und umbedeutends de 
burg und 30g in die nabe gelegenen Dorjer we 
ridsdorf und Dornbolghaujen vertriebene 
Proteftanten. Sein Gon und Nadfolger, s 
rid) III. Jakob (geb. 1673), war unter bea 
des Großen Kurfiriten von Brandenburg e 
nahm dann in bolland. Tienſten an den xe 
1690—97 teil und ftarb bog etagt ual * 
los gu Herzogenbuſch 1746. Radfolger mA 
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Brudersſohn, Friedrich IV. (geb. 1724), der, fruher 
unter fobn Brie von Breuken mit Ausyei mung 
dienend, ſchon nad funfjähriger Regierung 1751 
mit Hinierlaſſung eines unmundigen Sohns, Fried⸗ 
richs V. (geb. 1748), verſtarb. Die Vormundſchaft 
ubernahni, neben der Mutter, der Landgraf Lud⸗ 
wig VILL. von H.⸗Darmſtadt. tag rte died 
Berhaltnis yu Streitigteiten, die erft durd einen 
Vergleich 1768 erledigt wurden, der namentlid in: 
folge der Bermahlung Friedrichs V. mit der Prin: 
eſſin Karoline, Todter Ludwigs IX. von H.:Darm: 
tadt, zu Stanbde tam. Die brie eal der weitern 
Regierung Friedrichs V. hereinbrechende Frangd: 
fiide Revolution mit ihren nadfolgenden Cretg: 
niijen entriß ihm ſein Land, das unter die Sou: 
verdnetat feines Sdwagers, Ludwig I. von Darm: 
ftadt, fam, bis ber Wiener Rongref die Unabhingigs 
teit des Landes wiederberftellte, und 1817 ward der 
Landgraf nadtraglich nod) Mitglied ded Deutſchen 
Bundes. Cr ftarb 1820, und thm folgte fein al: 
tefter Sohn, Friedrich Jofeph (geb. 1769), der tins 
derlos 2. April 1829 jtarb und feinen Bruber, Qub: 
wig Friedrid Wilhelm, sum Nachfolger hatte. Dies 
fer, geb. 29, Aug. 1770, war nad vollendeten Stu: 
dien in Genf 1788 in preuß. Dienfte getreten, in 
denen er an den meiſten Schlachten, welche Preußen 
leit 1792 bis gum Zweiten Parijer Frieden gegen 
rantreid ſchlug, namentlich aud an der Schlacht 
ei Leipzig, wo er fcwer verwundet wurde, den 
ribmlidjten Anteil nabm. Rad und nad gum 
General der Jnfanterie play wurde er 1815 
Gouverneur ber Bundesfejtung Luremburg. Nad: 
dem Meifenbeim {don 31. Dey. 1829 dem preuß.⸗ 
heſſ. Zollverein einverleibt worden, trat 20. Febr. 
1835 aud) Homburg bemfelben bei. ‘ 
Als der —E 19, Jan. 1839 et ag tins 
derlos ftarb, folgte ibm in der Regierung fein Brus 
der, Zeiuvr aunt Friedrich (ged. 1781), welder 
dem Lande eine Berfajjung gu geben verfprad. Cr 
ftarb indeffen ohne Grffillung dieſes Berfpredens 
15. Dez. 1846, und es folgte ihm fein Bruder, Gu: 
ftav Adolf Friedrich, der ſchon 8. Sept. 1848 ſtarb. 
Unter deffen Bruder und Nadfolger, Ferdinand 
Heinrich Friedrich, trat im Upril 1849 ein Landtag 
gufammen und vereinbarte eine Berfaffung, die 
3. Jan, 1850 publiziest, aber 20. April 1852 wies 
ber auber Wirkfamteit gefeyt ward. Landgraf ers 
binand Heinrich Friedrich, der jdngite Sohn ded 
Landgrafen Friedrid V. tarb unvermablt 24. Mary 
1866. Mit thm erloſch im Mannsfianume die Linie 
H.H., und dad Landchen fiel damit an H.Darme 
ftadt gurdd. Dai landgrafl. Sontingent limpfee 
an der Geite Der großberzoal. heſſ. Divifion den 
unglidliden Kamp} gegen Preußen, und der vom 
Grobber; mit Preußen abgeſchloſſene Friede 
trennte — andern Landesteilen aud bie Land⸗ 
afſchaft von bem bei}. Landerbejtand. Die § 
foaft Somburg bildet ſeitdem cinen Beftandtei 








preup. Proving .Nafjau (Gejey vom 20, Sevt. 
1866). Bon der Homburg. Erbſchaft verblieben dem 


Großherzog nur dic int Negierungsbesiel Magde 
bara egenen Fideilommißguter: bad Amt Obs 
tendleben und bas Mmt Sbre » und die im 
Schloſſe gu Homburg bejindlic) cherſammlung, 
ees amtlide darin bejinbdlice Bilder, Die Herrs 
daft Reifenbeim bilbet jeht einen Kreis ded preuß. 
Regierungsbejir’s Robleny. 

ets Raffel, cin ehemaliges deutſches Kurs 
farſtentum, welded wefentlidy dem gegenwaͤrtigen 
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Regierungsbezirk Raffel der preub. Proving H.⸗ 
Reflow entfprad. G8 beftand aus bem unregel 
mapig geftalteten Hauptiande und mebrern er 2 
ven, von denen die Graffdaft Sdaumburg und die 
Hexrſchaft Schmallalden die grdpten waren, und 
gerfiel in vier Provingen: Niederheſſen mit Schaum⸗ 
burg, Oberhe en, alba mit Sdmaltalden und 
HDanau, umfafte insgefamt 174 Quadratmeilen 
(9580,94 qkm) mit (1864) 745063 G. (82,28 Proj. 
Proteftanten, 14,58 Prog. RKatholiten, 260 Prog. 
Mennoniten, Wiedertaufer und Juden). Die Haupt: 
und Refidensftadt war Raffel. S. Heffen- Naf: 
fau und Raffel.) Bel. oie «Handbud der 
Landeshinde von Heffen» (2. Aufl., Kaſſ. 1840); 
Landau, «Befdreibung des Kurfurſtentums Heffens 
(Raff. 1842); Hildebrand, «Statift. Mitteilungen 
iiber die voltawirtidaftliden Zuſtande Kurheſſens· 
Berl. 1853); Wltmaller, «Das Kurfürſtentum Hef: 
jen» (Gott, 1860), : 

H.K. it die altere Linie ded ait Sefien, die 
von Philipps des Grofmiatigen alteftem Gobne, 

t Landgrafen Wilhelm IV. oder dem BWeifen, 
geſtiftet wurde, der feine Refidens gu Raffel hatte 
und 1567—92 regierte. Ihm folgte in ber Regie: 
tung fein Sohn Moris, dev ſich der reform. Kirche 
jurvendete, 1627 bie Regierung feinem Gobne Wil: 
elm V. dberlieb und 1632 fab. Wilhelm V. fepte 
1628 das Erſtgehurtsrecht fir fein Haus felt, tampfte 
im Deriigidori jen Kriege auf Schwedens Seite 
und ftarb in der Udht 1637. Gein Bruder Hermann 
{tiftete bie Nebenlinie H. Rotenburg, der jinafte 
Bruder Ernſt die Linie H.Rheinfels. Wilhelms V. 
unmindiger Gobn, Bilbelss VIL, ftand, bid er 
1650 die Regierung felb{t dbernabm, unter der 
Bormundigaft feiner Mutter, Amalia Clifabeth, 
Grafin von Hanau, die zur Entidadigu: far die 
Opfer im Dreifigidbrigen Kriege den qrifiten Teif 
der Grafſchaft Schaumburg und bie Abtei Hersfeld 
als jyirjtentum erbielt, Wilhelm VI. ftarb 1663, 
und thm jolgten fein Gobn Wilhelm VIL und, als 
dieſer 1670 nod) minderjdbrig verftarb, deſſen ‘Bru 
der Karl unter der Vormundſchaft feiner Mutter, 
Hedwig Sophie, einer Tochter bed Kurfiirjten Georg 
Pilhelm von Brandenburg, waihrend ein britter 
Vruder, Pbilipp, ber Stifter ber Nebenlinie H.- 
Pbilippsthal wurde. Karl tibernabm bie Regie 
tung 1675. Heſſ. Goldner batten nad bem Dreiv 
fididbrigen Kriege als Bunbdestruppen anberer 
Kontinentahmddte fait an allen europ, und tirl, 
Kriegen Anteil. Diejes Syſtem verbelferte die Fi: 
nanjen, aber faum den — des Landes, und 
brachte den glangenden $e ſelbſt in guslanbiſche 
Familienverbindungen. Karls altefter Sohn, Fried: 
rid), vermablte fid) mit Ulrite Gleonore, der jing: 
ften Schweſter Karls XII. von Shweden dem diele 
ose Throne folpte, und wurde 1720 Ronig von 











Schweden. Beim Lode feines Vaters 1730 fiber: 
nabm er alé Friedrich I. die Regierung in H., er. 
nannte aber jeinen Bruder Wilhelm gu ſeinem 
Statthalter, dec ibm, als er 28. Marg 1751 ohne 
Grben ſtarb, unter dem Namen Wilhelm VIL. ale 
Landraf folgte. Wilhelm VILL. focht nod als brit. 
Bundesgenoffe im Soe Siege und ftarb 
1760. Ihm folate fein gum Katholizismus fiber: 
getretener Gobn, Friedrich LI.; er hielt einen glan- 
genden Gof, vermebrte dad Heer bedeutend und lief 
1776 —84 im engl. Golbe 22000 Mann gegen 
Nordamerita fampfen, wofiir er 21276778 Lhlr. 
erbielt. Gr ftarb 1785; ibm folate als Landarai 
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fein Sohn Wilhelm IX., der ſchon feit 1760 Graf 
und dann Furſt von Hanau geweſen war, ; 

Wilhelm IX. nahm an dem franz. Revolutions: 
triege_mit feinem Reidstontingent und aud) als 
brit. Berbiindeter teil. Nachdem er dem Bafeler 

ieden von 1795 beigetreten, ſchloß er fic) an Preu⸗ 

eran, Sur Gntfdabigung far den Berluft feiner 
efipungen jenfeit de3 Rheins erhielt er 1803 meh⸗ 
rere vormal3 mainzer Simter und Städte und 
wurde 25. Febr. 1803 zur Wiirde eines Kurfiiriten 
erboben, die er 1. Mai 1803 unter dem Namen 
Wilhelm J. Sffentlid) annabm. Am 3, Ott. 1806 
ſchloß er einen Vertrag mit Napoleon, worin diefer 
die Neutralitat des Kurfurſtentums anertannte. 
Da aber der Kurfirft zur Aufredthaltung der Neu⸗ 
tralitat fein Heer auf 20000 Mann vermehrte, fo 
ab ibm Napoleon nad der Schlacht bet ‘is 
fou, died nur deshalb gethan gu haben, um, falls 
ie Preußen fiegter, gemeinſchaftliche Gace mit 
diefen gu maden. Pereits 1. Nov. wurde Raffel 
von franz. Truppen befest und im Frieden gu Tilfit 
dad gange Kurfiiritentum dem neuerridteten Konig: 
reid) Weftfalen einverleibt. Crit nad ftebenjahriger 
Abwefenbeit, 21. Nov, 1813, tehrte der Kurfürſt in 
fein Land juriid. Wie er Aberhaupt die weftfal. 
Swifdenregierung als gar nidt vorhanden gewefen 
und aud alles, was unter derfelben gefdehen, als 
ungiltig betradtete, wodurd grofe und weitlaufige 
Projzeffe, fo namentlid in Beziehung auf den Ber- 
tauf der Domanen, veranlaft wurden, fo behielt er 
and, al8 man ibm auf dem Rongreffe gu Wien 
nidt den Rinig&titel bewilligte, den inzwiſchen 
gang bedeutungslo3 gewordenen turfirftl. Titel bei. 
Bei ber Ausgleidhung der deutfden Gebiete erbhielt 
et gu feinem frũhern Beſitze den größten Teil bes 
——— Fulba, mehrere Enklaven im Kurheſ⸗ 
ifden und einen Teil des Iſenburgiſchen; dagegen 
teat er einige Enklaven und Grenjdijtritte, 3. B. an 
Sachſen-Weimar, ab. Bei der Ridfehr in fein 
Land hatte er dem Volk in einer Protlamation, fo- 
wie den verbindeten Madten in dem Beitrittsver⸗ 
trage vom 2. Dej. 1813 verſprochen, die Land: 
ftdinde , wie fie bis 1806 beftanden, jedod) mit Auf⸗ 
bebung aller Steuerbefreiungen, wiederberjujtellen, 
und e3 waren aud) die alten Stande vom 1. März 
bid 2. Juli 1815 und dann wieder vom 15. Febr. 
bis 10. Mai 1816 verjammelt. Der Kurfarft ließ 
einen RonftitutionSentwurf, der im wefentlidjen an 
den alten Grundlagen nidjts ändern follte, aus— 
arbeiten, und {don war eine definitive Redaction 
zur ublitation als Geſetz bereit, als dev Kurfurſt 
ploblich von ciner Konſtitution abſah. Er gab hierauf 
ein Haus: und Staatagefes vom 4. Mar; 1817, in 
weldes man verſchiedene Veftimmungen de3 ston: 
ftitutionSentwurfs aufnahm. Die Stande berief er 
jedod) nidt mehr, und mebhrere widtige Geſetze 
wurden in Form von Verordnungen erlaffen. 

Das Ableben des Kurfirriten Wilhelm I. 27. Febr. 
1821, dem fein Gohn Wilhelm Il. in der Regierung 
nae Gnderte ‘hierin nichts. Durd cin Organi: 
ationsedilt vom 29, Juni 1821 wurde gwar die 
pati von der Adminiftration getrennt, der Ge: 
chaftskreis aller Staatsbehdrden_genau beftimmt 
und für die Regelmapigteit des Ctaatshaushalt3 
geforgt; allein dieſe Organijation vermefrte die 
obern Verwaltungsbehorden, dadurd) den Koſten— 
aufwand, und entbebrte der fonftitutioncllen Ga: 
rantien. Hierzu fam nod) das Anſtoß erregende 
Verhaltnis des Kurfürſten gur Grajin Reichenbach, 
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der man großen Einfluß auf denſelben beimaß. A⸗ 
der Kurfuͤrſt und die Grafin im Sent: 1830 en 
Karlsbad nad Raffel zuruczukehren beabſichtigen 
brad) 6. Sept. eine Bewegung aus, infolge den 
am 7. eine Birgerbewaffmung eingefabrt mc 
Hierauf langte der Kurfürſt nebft bem Rurpricc 
12. Sept. in Raffel an, und erfterer bewilae 
18. Sept. dem Stadtrate gu Raffel bas Gefud = 
Verjammlung der Landftinde. wifden wer. 
aud in Hanau und Fulda Unruben ansgebroda 
die 4 in Raffel 6. und 16. Olt. ernenerten. 2 
durch eine Berordnung vom 19. Gept. berufac 
Stanbe der altheff. Lande, denen audy Al 


bgeordac | 
von Fulda, Hanau und Iſenburg und Sdaw | 
burg beigegeben waren, traten 16. Oft. gufanrm | 


Ihnen wurde das neue Grundgefey, bas der kx 
fürſt 5. Jan. 1831 unterjeidnete, 9. San. feierx 
fibergeben. Die Ridlehe der Gräfin Reidenr- 
nad —— 10. Jan. und die da 7“ 





ftandene Bewegung hatte indes zur le, dab > 
Grafin fid wieder he Abreife parts oe —X 


ae reigte den Kur citer fo aut, bab or feine * 
fibeng nas nau verlegte und bem Kurprige 
Sriedrid Shifeetn die Mitregentidaft und 


is ex felbft wieder in die Hauptitadt guru 
werde, die alleinige Regierung fbertrug. fe 


Anordnung wurbe 30. Sept. 1831 durd ein Goa 


betannt gemadt, und 7, Oft. 
Mitregent feinen Cinzug in Kafſel. Der erſte a: 
der neuen Berfaffung 11. April 1831 erdiac 
Landtag wurde, ald er ſich Aber die Mafsregets x 
Regierung gegen areffe und Bereine und aber de 
Husnabmedelatifie es Bundestags ausfpred 
26. Juli wieder aufgeloſt. Sein wichtigſtes Erge⸗ 
nis war der Zollanſchluß an Preußen und daw: 
der Beitritt gu dem damals im Entſtehen begrin 
pee cea — — i 
erdffnet wurde, begann mit Bwiftigteiten swride: 
Minifterium wind. Sstanben namentlid) iber de 
Urlaub fiir den Profeffor Sorban, der als Dee 
tierter ber Landesuniverſitaͤt teines Urlaubs gu be 
dirfen glaubte. Als am 18. Marz die Gtawde aa 
Beſchluß faßten, dab dem Cintreten Jordans tet 
Hindernis im Wege ftehe, erfolgte eine abermalig 
Auflöſung. Der dritte Landtag, yum 15. Mor 
1833 einberufen, ward erſt 10. Sunt erdffnet. Ye 
tlagen gegen den Minifter Haffenpflug wurden vex 
Oberappellation3geridjte aus formetlen Graada 
verworfen. Nachdem ein Gefes Aber die Gmancine 
tion der Juden gu Stande getommen, ſchloß der 
Landtag 31, Oft. 1833 wenigſtens mit einent ver: 
faffungsmagig gefabten Abſchiede. Der Landtag fiz 
bie jweite Finanjperiobe 1834 — 36, jedoch obs 
neue Wablen, wurde 11. Nov. 1833 erdffnet, brad 
eine Gemeindeordnung zu Stande und ergielte cin 
Minderung des Militaretats, wurde aber 6. Apr: 
1835 ohne Verabſchiedung entlaffen. 

mzwiſchen hatte der am 12. Nov. 1834 erfolate 
Tod des Landgrafen Victor Amadeus von H.-Rhews 
fel8-Rotenburg und ber — veranlaßte Heim 
fall der beträͤchtlichen Grundbeſihungen desſelben 
welche die Regierung als Fideilommiß bes Kurhau 
ſes in Unfprud nahm, zu neuer Verwidelung zw 
{den ihr und den Standen Veranlaffung geboten. 
Der Landtag 1837—39 ward 22. Rov. 1836 eroñ 
net, aber nod) unter dem Minijterium Haſſenpfirz 
zweimal vertagt, nad Haſſenpflugs Mustritt aus 
dem Staatsdienſt und der Stinde Wiederberufurs 
6. Ott. 1837 unmittelbar nad der Abſtimmung 


ielt ber Rurpry 





Geffen 


Eroffnung der zweiten — 3 der 
dritien Finan iode fand 28. April 1838 
a aud dieje wurde 12. Juli obme Berabieies 
entlafien. Der on 1840—42 wurde 
= ‘ov. 1839 erdffnet. Der Regicrung gelang es 
aud jegt nicht, in ben ſtreitigen tie gen die Bu: 
ftimmung der Kammer gu erhalten. — Lops 
war ftatt Hanftein Rod an die Spige pe bed Rint 
riums des Innern getreten und damit ein milberes 
Clement in bie oberfte Berwaltung — 
Wahlen su dem Landtng der fitnften Finan; 
den der Rurfiirft im D 1842 croft, wa — 
bis € Heaierung Ginftiger ansgefallen, aber dead Sa. 
Repretung in der “elope von Gifenbabnen 
—&X ebhafie Croͤrterungen, die Rods Rad: 
tritt vom Minifterium nach ſich zogen. Die Berab: 
fchiedung bes Landtags erfo arg April 1844, 
Auch die nadften —— wurden bald nach Er⸗ 
offuung wieder vertagt. Inzwiſchen war zwar Rod) 


der an die des Miniſteriums getreten, 
aber fein Ginflug ſchwand, wabrend ber Landtags- 
ommiſſar Scheffer die —— — — 
bis 1847 K ustrat und durch Scheffer 


Stindeverfammlung ſich nidt aber die F bri ber 
Hofdotation einigen. 

Unter foiden ——— mußten die —— 
revolution von 1848 und die darauffolgenden 
fats sine Brio din H. mcg lea te 

an eine Bel ye 
(a Same hag SESE oat en 


Staͤnde, — ed —s 
ig ia und bee Ruri 
F wene Miniſterium traten 


—— Das —XRC arkte ſich {pater 
urd Sdhend von Schweinsberg (Auswartiges) und 
Wippermann (Finanjen) und begann nun, na 
eine polit. Amneftie vertindet worden, nad) allen 
Seiten hin die Gejesgebung im liberalen Ginne ju 
——— Die —z8 Streitfrage aber bie Ro⸗ 
rger Quart fand jeht oon ,_indem 
—F Somanengiter diefer daft dem Ginang: 
minifterium abderwiefen, auf bie Raderftattung der 
dioher vom Kurfariten be jogenen Summen aber 
Derzichtet wurde. Die Preſſe, die Neligionsabung 
ward frei, die burgerliche he singefabrt, die Bos 
fi tung den Gemeinden fibertrager. Sur 
legung * oberſten Gerichtshofs wiriten nun: 
r die Stande mit. Die forge geſtaltete 
man vollstamlich dahin um, daß nun ein vont 
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Bolle gewãhlter Bezicterat den Verwaltungsbeam⸗ 
te Sei db. Der fo lange Zeit vergdgerte 
| Sabahaba wae ——— te t nad) 
allen Hidtungen aud) materielle erung ges 

abeiten tals 


— —— 

‘Ny n tung der 

welche den Bundesſtaai unter preuß. —— woll woll: 
ten, und ertannte die tonjtituierende Gewalt der 
— mae us Keo aid Grand; 
rechte wurden pul e Ret aſſung vont 

28. Mary 1849 verti Rad) dem dem Edviters der: 
flben entſchloß ſich die —ã— dem Dreilonigs⸗ 
bunde beijutreten, und die 14. Sali 1849 nad bem 


neuen Wahlgeſeße zuſa etretene Standever- 
a ſammlung — den — zum preuß. 


Bundnis. Am 22. oe, 1850 erbielt das Mar}: 
minifterium feine Gatlafiung. Haſſenpflug, Say: 
—— Lometid), Bolmar bildeien dic 


neue Be 

Der Minifterseddfel hatte nicht nur fiir Mur: 
befien, londern fiir gang Deutidland eine eutſchei⸗ 

itioteit, indem iermit Oſterreich vecr 

die —E nion ‘und den parlamentarijden Bun 
degitaat gulauireten Gelegengeit ae ene et: 
ſchien Haffenvfiug mit einem gemabigten, aber viel: 
rogramm vor ber —— 
(26, Febr.) und verſicherte, zu Ausnal etn 

nie die Hand bieten gu wollen. cn 2 We 


— cage pian ag ftellte ibs Berfaihems. 
—— au det Union feftzubalten 
und gegen he bea te Bi Lass 


Bundebtags roteſtieren; aber ehe dieſe 
te — tamen, ward 12. Suni 
he — ſammlung raſch —5 — und Haſſen⸗ 

pfus ls Bertreter a 
narverfa 


nz zur Ble: 

es Bunded ni nad) tiurt. Die 

neuen Bablen 3* unter ſolchen Berbalt: 
nies die demotra Sls Partei, — in der 


vem 4. esin al8 geie ter ons Minifteriunr 
verbangte darauf 7. Cept. aber das ganze Land 
den Ariegszuſtand und fibertrug die unbefdrantte 
Autoritat dem General Bauer. Gleidwobl behart⸗ 
ten die Bebdrden bei ihrem verfaflungsmapigen 
Verhalten. Der ftdndifde Ausſchuß reichte gegen 
die Minifter wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 
und wegen Hodverrats eine Klage ein, und Ge: 
neral Bauer forderte feine — Da 
ſich 13. Sept. der Kurfurſt plößlich mit Haſſenpflug 
nach Wilbelmsbad, wobin 17. Sept. aud ver Sik 
der Regierung verlegt wurde. Unterdeffen war es 
Haffenpflug gelungen, bei dem in Franffurt ver- 
fammelten Engern Hate bed Vundestagd einen 
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Beſchluß zu erlangen (21. Gept.), wonad die tur: 
heft. Regierung aufgefordert ward, alle einer Bun- 
desregierung zuſte henden Mittel anzuwenden, um 
die ernſtli 
ſicherzuſtellen, während die Bundesverſammlung 
ſelbſt ſich vorbebiclt, die gur Herftellung de3 gefet- 
licen Zuſtandes erforbderliden Anordnungen gu 
treffen. Der ſtändiſche Ausſchuß beftritt in einer 
öffentlichen Erklärung die — Gilltigteit dieſes 
Beſchluſſes ſchon aus dem Grunde, weil nad Haf- 
‘enpflugs friherer Erklaͤrung der Bundestag aut: 
gebort habe gu exiſtieren; aud die preuß. Regie: 
tung wies auf diplomatiidem Wege dies Cinfdrei- 
ten einer nidjt anerfannten Behörde zuriid. Eine 
Nerordnung vom 28. Sept. — hierauf den 
Gerichten jede Kognition fiber die Wirkſamkeit der 
Septemberverordnungen und erflarte jedes deshalb 
eingeleitete Verfahren fir unwirkſam, Die Stelle 
ded Oberbefehlshabers ward dent alten General 
Haynau tibertragen, gegen welchen der ſtaͤndiſche 
Ausſchuß eine Antlage wegen Verfaffungsverlepung 
und Hodverrat beim Generalauditoriat cinreidte, 
und dieſes beſchloß, gegen Haynau die Unterfudung 
einjuteiten, Um 5. Oft. ſtellten die Regimentstom: 
mandeure dem Oberbefehlshaber die peinlide Lage 
vor, in welde man fie verfese. Deputationen 
gingen nad) Wilhelmsbad, um auf den Kurfürſten 
zu wirten; aber e3 war vergebens. Darauf gab 
9. Dit. das gefamte Offigiertorp3, mit geringen 
Ausnahmen, feine Gntlajung, Die Antwort auf 
ihe Verlangen ecadgerte fic; gu Ende de3 Monats 
arhielten famtlide Truppen in und um Raffel Be: 
ehl gum Marfd ins Hananifde. . 

Die auswartige Yntervention war inzwiſchen 
vorbercitet worden. Das Bundnis in Bregen; 
(11. Olt.) hatte die Berabredungen feltgefegt, und 
der Engere Rat in Frantfurt beſchloß 25. Olt., die 
von Salvenpliug angerufene Bundeshilfe gu gewah- 
ten, Am 1. Nov. uberſchritt ein bayr.-ofterr. Ar⸗ 
meekorps unter Fürſt Taxis die kurheſſ. Grenze 
und Hanau. Sofort überſchritten im Nor: 
den des Kurſtaats auch preuß. Truppen die Grenze 
und befebten Kaſſel und Fulda. Es ſchien, als werde 
Preufen die kurheſſ. Verfaffung gegen den nidt an: 
erfannten Bundestag ſchützen, und diefe Erwartung 
ward beftirtt, als die Preußen in ber Nahe von 
gee bei Bronjell (8. Nov.) auf die vorridende 

undesarmee Feuer gaben. Aber das Gingehen 
der preuß. Regierung auf die dfterr. Politit, wie es 
ju Olmilg verabredct worden, hatte aud bas Ge: 
ſchehenlaſſen der Sntervention in H. “ Solee, Die 
Dinge entwidelten fic nun raſch. Die turbeff. Ae: 
mee war bid auf die Cadres beurlaubt und einer 
Anzahl Offigiere der verlangte Abſchied erteilt. Die 
Septemberverordnungen rourden jebt durdgefabrt, 
die Biirgerwehren entwaffnet, die Preffe unter: 
drildt, die Steuern gewaltjam eingetrieben, die an 
der Verfaſſung haltenden Beamten und Richtertol- 
lepien mit Crefution belegt, die gefeblide Rechts: 
pilege durd) Kriegsgerichte erſezt. Am 22. Dez. 
riidten die Grefution3truppen in Raffel ein und 
27. Dey. kehrte der Kurfurſt nad Staffel puri. 
Gine Verordnung vom Yan. 1851 febte Militär⸗ 
geridte ein, und fremde Soldaten fafen fiber die 
Hef]. Beamten und Ridter gu Gericht. Als die ge— 
feplide Beil gur Berufung der Standeverfamm: 
lung verfloffen, reichte der permanente Standeaud- 
{dub gegen Salfenptiug eine Anklage beim oberften 


Gerichtshofe ein (3. März). Die Folge war, dak 


bedrohte landesherrliche Mutoritat | 
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man vier Tage ſpäter einige Mitglieder des Ac 
ſchuſſes — Gine Verordnung vom 29. ne 
ob dann jenes Gefes auf, das den Stander c 

itwirtung in der Befegung des meee Gerit 
hofs eingerãäumt hatte. Unter Zungl e Der - 
armung und Auswanbderung verliefs die Gxetat-~ 
armee erft nad dreivierteliabrigem Verweilen x 
Land. Während die polit, Prozeſſe fidy baxr- 
ging mit der polit. Reaftion Hand in Ham: 
lirdlide, bie, durch Bilmar vertreten, det + 
tifti{den Richtung das übergewicht gu ver'-- 
fen fudte. 

Die Verfaffungangelegenheit trat in ein ax 
Stadium, als im Marz 1852 die Bundesveriax- 
lung die Berfajiung von 1831 mit den Zuc 
von 1848 und 1849 außer Dirkfamteit ſeßte 
dem von der Regierung vorgelegten Entwurt: = 
allgemeinen die — erteilte. Diejer e 
wurf wurde dant 13. April als neue Berar: 
publigiert und biernad 30. Juni ein andtos = 
fammenberufen. Als der Verfaitungsaudjdar: 
nig Neigung geigte, die neue Verfaſſung ja ae 
migen , léfte R renpflug 4. Jan. 1854 die E> 
aut, Um feinen Zwed gu erreiden, ãnderte er k= 
einfeitig die Grundlage des Wahlgeſetzes, die * 
meindcordnung. Allein aud der hiernach gewi= 
Landtag wünſchte die Verfafiung von 1831, ec 








ohne die Bundeswidrigteiten, guriid. Died a 
Vilmars Verfud einer Ginfibrung des fog. x= 


Luthertums fiihrten 1855 Haffenpflugs Stun 
bei, worauf Sdefjer an3 Ruder famt. Die Re. 
rung fdob die vom Bunde verlangte Grtlarum = 
Stande Nber die neue Verfafiung bis 1857 auf, « 
alg diefe dann ungunſtig ausfiel, vergzogerte i? 
Mitteilung an den Bundestag bis gum 15. & 
1858, Scheffer nam indes als Minijter feines 2: 
died. Der Bundesausſchuß beantragte, unter 2 
weidung von dem 1852 vom Bunde aufgeltets 
Grundfage, die Genehmigung der Verfaffung xt 
der ftdndifden Erklärung, nur mit einigen tis» 
rungen, die er vorfdlug. Run ertlarte fid aber 
Nov. 1859 die preuß. Regierung fir die Herftelcx 
der Verfaſſung von 1831, foweit fie nicht bur: 
widrig, als das eingige Rittel gur Beſeitigung »: 
Verwirrung. Oſterreich widerfprad, weil der du 
in Widerſpruch mit ſich gerate, und bie Berfaiisr 
von 1852 aud) {don definitiv fei. Preußens fe 
tung bewirlte indeffen eine ie ats Rerweiicx 
der Sache an den Bundesausſchuß, der jedod abe 
mals eine Beibehaltung der Verfaſſung vor 18 
mit einigen Anderungen beantragte, und dide 
Antrag wurde 24, Miirz 1860 zum Bundesbefdhs 
erhoben. Wabrend nun die kurheſſ. Negierung we 
fem Beſchluſſe nachzukommen — und 30. Rx 
1860 bie biernad) gednderte neue Berfajjung pub 
zierte, wuchs im Lande ber Widerſpruch gegen fold 
einfeitiged Borgehen immer mehr, und anf dz 
nad ie Verfafjung berufenen Landtage erflarr 
fic) bie Zweite Rammer, indem fie die Rerfaftun 
vont 1831 nebft dem Wablgefes von 1849 verlangte. 
8. Dex, 1860 fiir intompetent. Gleides geida 
Hg deren Auflifung von einer neugewablia 
(1. Juli 1861) und, nachdem auch diefe aufgetiv. 
von der gum dritten mal gewablten Kammer (8. Nas. 
1862). Die Regierung erließ hierauf im April 1a 
cine Berordnung, wonad) nur diejenigen gur Wak 
zuzulaſſen feien, welde die Berfaffung von 180° 
vorber anertannt batten, infolge deffen fid) abe 
faft niemand an den Wablen beteiligte. 
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Die Bundesregierungen ſahen jes! 
nur bie Herſtellung der Verfaffung an tioed 
Der Konig von Brenben batte dies (14. Jan, 1862) 
in feiner Throntede angedeutet, Baden hatte 
(23. Jan.) in einer Dentfdrift am Bunde te ony 


gegenſte nm Grande widerlegt. Ft 
1862 erflarte  fobann —* n oh jose 
Tung, bob bie age in Beebe terete 


ſſ. Se 
nidt Langer As eine —— behandelt werden 
tonnte. De deutiden Grobmadte beantragten bem: 
nad (8. Marz) am Bunde, die kurheſſ. Regierung 
—— die Berfaffung von 1881 wiederber: 
zuſtellen, — der zur Herſtellung der fibers 
einftimmung mit den Bundesgeſehen erforderliden 
Underungen. Rachdem diefer Untrag am 24. Mai 
jum Bunbesbeſchluß erhoben worden, ertlarte bie 
egierung ebenfalls, dab fie denfelben augfagren 
wwerde, nadbent auf Bren} 8 Berlangen das bis- 
Qerige’ Minijterium (17, Mai) entlafen worden. 
8 neue Minifterium (Stiernder, sp en ae Soticlice 
u. fw.) tontrafignierte die landesherrliche 
tandigung vom 21. Suni 1862, wodurd die a 
jafjung von 1831, das Wablocies von 1849 und 
pe tee aftsorbnung ber Standeverfammlung ral 
—— die ——— ragrap 
ree welde ben Verfaſſun⸗ elt ber ° yee |B 
n Borgefesten befol 
— —* 


iſters von den 
i ¥ fermerhin 
ollten die nae 


nungen — —S 


fie pel a —A 


ben i alle Geſchafte fompetent, ftellte a. den 

ce der gur Beit der 
iſchen Verfaffungen ergangenen Erlaffe auf 
—— 


re, a n Bei 
von ebten . 
Bs fie fr ben — — ete 


— ge Haltung ea 


von er 


von — ben — und der Re⸗ 
gierungsprafi 
miffar ernannt und die neuer 
beftdtigt waren, wurde ber Mach ia te 
fangenidaft nad Stettin . oe und 17. 7 Woe, 
ertlarte det Ranig von Breupen burg cine Botidatt 
Rurbeffen wie aud Hannover, Raſſau und Frans 
Conversations Lexiton. 13. Mufl. 1X. 


— ſchem 
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fur mit der peri —Rx vereinigt. Unter 
olchen Umſtaänben fand ſich der Kurfiirft deranlaßt. 
am 18, Sept. zur Sicherung ſeines Hausvermdgend 
id) mit dem Konig gu_verftindigen. Gr entband 
eine Unterthanen des Gides, ver tcf bann Gtet — 
und begab ſich auf ſeine Guter nad Bdhmen. RN 

dem Geſeß vom 20, Sept. 1866 erfolgte nun 8. Me 
die Befigergreifung von H.-R. und der andern Lan: 
ber, in denen dann aud 1. Olt. 1867 die preuß. 
Verxfaſſung in Kraft trat. 

Bal. Rommel, «Gefdhidte von Geffen» (10 Bbe., 
Gotha u. Raffel 1820-58); B ippermann, efuts 
heſſen feit dem Freibeitstriege» ive 1850); “Orafe, 
eDer Verjaffungstampf in ful en» (rp teo)) 3 nee . 
Fy «Heſſ. Gefchidte» a es» 

, Mul, fortgefept von Stamford, 88 fe) 

— Naſſau, preuß. Proving zwi doen We: 

jer und Rhein, durch Gefey vom 7. Dez. 1868 aus 

m Sauptitod der im J. 1866 eroberten mittel 
deutigen Gebiele gebiloet. Sie umfaft das ebes 
malig RKurfirftentum jen (mit Ausnahme der 

Gemeinden Treis, Ragenderg, Nauheim, Maſſen⸗ 

im und Rumpenheim), das ehemalige etpogtut 
aſſau ohne bas Ami Reichelsheim und die Ge: 
meinbde Haarheim), von der fribern Lanbgraf ſchaft 
Hel ese ms rahe tse * a neh rigen 
866 vom Gro Heſſen abgetre: 

tenen rat on ah öohl —5 — nebjt 
rn nordweſtlichſten —8 * des Giefener Geel 
eind cer 


es BDalded, das — yetum — 
—5 — bas — 


— at u nat x mebrere Gxtlaven, 
7 Schaumburg zwiſchen lippe: 
uid. sli ifa jal. und bannov. 
— Bie beret id malta en zwiſchen fad 
oth., meining., weimar. und gur Proving 
jen gebdrendem” Gebiete, und die Parjellen 
wipe in in — Ms an robe und Horingbau: 

pa in walbded{ 

Mit Ausnahme —5*— ‘tek Lig rhe Mains und 
Rheinthals — Hanau und Ridesheim, ſowie 
des dmaten Wetertbals imMorden, gebért die Pro: 

bem mitteldeutiden Gebirgalande an, einem 
me lenformigen Terrain mit zahlreichen Bergtup tups 
m ies Gipfeln und grobern Gebirgaitoden, 
milgen reife a Ble 3 Thalfentungen der Berra, 
in und —5 — und der 

rei ‘em bg oa — gintunduihen Oſtlich 

¢ Fulda find gu nennen der Kaufungerwald, der 
aut 161 m ———— Meigs mer, der —5 — der 
Seulingewald und die welll. Abhaͤnge der bon, 
weiter ſüdlich die dftl, Auslaufer des Bogelbergs 

13 
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als Waſſerſcheide swifdhen Fulda und Kinzig, fowie 
die nördl. Wohinge des Speffart. Wertlr 
Guba erheben fig dex Reinhardsiwald mit dem 
arofen GStaufenberge, der Habichtswald, der Lan: 
rg, der Kniillberg, der RKellerwald, der Hobe: 
agp und ber Burgwald, in Naſſau nordlid des 
Lahnfluſſes der Weſterwald mit dem Salzburger 
Ropf und zwiſchen Lahn und Rhein der Taunus 
mit bem großen Feldberge 881 m, dem AUlttini 
der Hoben | Wurzel und dem Riederwald. Im Kreiſe 
Rinteln (Schaumburg) erſtredt ſich der Siintel; der 
Kreis Sdmaltalden gehört sum Tharingerwalde, 
befien 914 m hoher Inſelsberg die Grense beret, 
Auf die Stromgebiete der Weſer und de3 R' 
verteilt fid) der Fladhenraum der bade fal we 
Rau u gleiden len. Die et beruͤhrt und 
chneidet fie auf einer Strede von 68 km; 
tate fließt i LENG Diemel gu. Die Berra (auf 
nabe dev norddftl. Grenge der Proving, ge Eel 
innerhalb, sum Teil —Se derſelben; die Fulda 
liegt mit Ausnahme der kurzen Styede ganz in 
H. N. und nimmt ints die Eder mit dee Schwalm 
auf. Main und Rhein bilden auf einer Strede von 
etwa 150 km die Sadweſtgrenze der Proving, bei 
Srantfurt greift diefe Grenge auf 15km Flufjtrede 
Aber das linte Ufer des Mains binaus, wel 
rechts die Kinzig und die Ridda jujtrémen. Die 
Lahn endlid durchſchneidet einen grofen Teil dev 
roving. Dos Klima ift im allgemeinen mild und 
nat in den Gebirgs: und Waldgegenden rauh, der 
Boden aufer dem rauhen Wejterwalde und den 
oͤſtlich belegenen Kreifen — durchgangig fruchtbar. 
Die Bevollkerung belief ſich 1880 ar 1554376 
Geelen, darunter 1087901 ngelifde, 420206 
Satholiten, 41316 Juden. Bon der ertragSfabigen 
Lache des Landed tommen Page talaga Uder: 
land und Weinberge 624621, Wieſen und Weiden 
249549, Holzungen 628997 ba. Man baut Be- 
treide aller Art, von HAlfenfridten beſonders Boh⸗ 


nen, viel Labat, Flachs und Obſt, legteres nament: | de3 


lid im Mainthat und im Rheingau von vzng 
lider Gite. Pier großer Bedeutung ift der Wein: 
bau. Das gefamte Weinberg#land beträgt 3774 ha. 
Oberhalb Hadesheim gieht man an Haupt dctich Riess 
Ting:, im Rheinthal unterbalb Riideshetm vornehm⸗ 
lid) gemijchie und Kleinberger Trauben, auferdem 
Oſterreicher, Klebrot, Frahburgunder, Traminer 
und Drléanstrauben. Der Ertrag ift je nad der 
Lage und in den eingelnen Jahren je nad der Gunft 
oder Ungunft der Witterung qualitativ und quan: 
titatio ſehr verſchieden. Die Waldtultur ift, bem 
bergigen Charafter be8 Landes entipredyend, eine 
ſehr ausgedehnte, die Forſten find reid) an Bild, 
und die gablrciden Waldbace fowie die grdpern 


Flünſe lierern eine Menge von Fiſchen Die Vieh⸗geſti 


Es ijt mia it unbedeutend. Sur Förderung der 

Bind: und Forftwirtidaft befteher der landwirt⸗ 
ſchaftliche Centralverein fir den Repierungabezirt 
Kaſſel gu Kaſſel und ber Verein nafſauiſchet Land- 
und Forftwirte gu Wiesbaden, fowie 35 Sweigver- 
eine und 7 lotale nidt tlaififigierte Bereine mit 
zuſammen 6700 Mitgliedern. 

Einen Sdag beſitzi die Proving an ihren jum Teil 
ftart bejuchten Heilquellen, unter welden beſonders 
Schwalba 79— und ‘Stablwaffer) Homburg 
und Rronthal (falte Rodfalzwaffer), Soden und 
Wiesbaden (warme Kochſalzwaſſer), Nenndorf und 
Weilbach (Gdwefelwaffer), Ems, Fachingen und 


Selters (alkaliſche Mineralwafer), Schlangenbad | 


der | rern diefer 
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lindifferente Quellen) hervorzuheben rnb, Msdad 
pen ae heer Lovage Ae Seitas, v- 
en alljabrlidy ancy gro Don 
inten ne pres oto Se 
iche Ra jer alten 
ju Dietemuhle und Rerothal ye Treg % 
fannisber ie Steintoblen werben a: 
ber Graft Schaumburg (1882: 10590: 
—BD Oberall gewounen. & 
weit ver Grfe 
mat gk E produziert 66000ot Ge 
Po 15600 t Zinterze, 18800 t Bleierge, 190 
—— bie Huttenproduttion betrug 1 | 
& {ber —— — 
ilber. Von 
die Fabrilation bearbeiteter Stee, von 
waren und gebrannten Parties tn Weſterxx 
von Holgwaren in den Gebirgsdiſtrikten, vex CK 
wein im Mainthal, von Gdaunnoein inderado 
{cen Beinbiferitten, pie Bierbrauerei, die Take 
und Cigarrenfabritation ——— Hane c 
anbern Orten, die Baumwoliſpinnerei und Bo 
tei und die rag ay die Qeber= amd Sr 
wareninduftrie , die — Spicitanaw 
tation, bie Schriftgießerei, die ee c 
und Gilbermarenfabritation 2. J. w. 
tendften ay und ‘Sandell plabe Find = 
furt a. 
ee — * 
ausgedehnten Landſtraßennes vermitteln bea & 





Brovi 
Sciffabrtstanale fel 
Rabl der jahrli fatthnbenben RMartte find k 
deutendften die Meffen gu a. M., Ske 
anau und Rinteln, der —— 9 1 Dey, 
opfenmartt Ld Grenjhaujen, die B —se 
iglat, Marburg und Hadamar. Die Suck 
anbdel3: und Gewerbeſtandes werde⸗ 
bie Handel3tammern 
Hanau, Raffel, Lim 
nommen. 


amt und "e . pat 
ankfurt a. net die au Sande 
bant gu Wbiesbaten, die tfurier — 
die opohalenban da und die i 
iliale ber Darmjtadtifden Rant nt. fite a 
duſtrie, ſowie zahlteiche Ba 
tigteit namenttidy in Sra 
ordentlich groper Bede! zl 
Unter ben —E alten — die = 
ftete Univerſität gu Marburg den x | 
ein. Als ſonſtige höhere — foter 
Se anes cata 
ulen, ealpr mafien, 
bale ferner mehrere Handel: und Gewerbe — 
orſt· und landwirtſchaftliche Lebranftsia | 
— Hedammens und as | 
* ber Ausdild 


att 


Heffen- Philippsthal — 


* au Raffel, 
—— und 


ing weſenili we pias and Garniſonsbezirk des 
—* ccna ( Generaltommando — 
Rowmmando der 21. Diviſion in Grantfurt a. 


det 22. Divifion in Raffel), a belien f rband in: 
Be i gb bei. 


———— die aon Rebenlinie 
andeshoheit, wurde vox 


burg, beg 
bielt ex gufolge des — bet let eine Sab: | wer 
teérente. Durd ſeinen Bruder, ven Landgrafer 
— wurde 1678 mit bem durd bas ‘usher: 
von Werfebe peimogaticnn Dec 
eer —E und ibm 1685 bad el 
et Sreupber an der Werra gus Crri 
eingetdumt, 


aus erates pres 4 4 
von ſeiner petri nit unbedeutende 


det Erbvog 


1692, ‘teh wurde ber S tifter der ne 
a a thal-Bardfeld. Xe — 
Ae realy gum Nachfo fact, bet 
— fter Sohn, der 
aS 


‘i efenen 
1810 {ta 
Pri 


der 37 Ernſt 

8. ITu, der bis 1796 in holland. Deenierea ge: 

wejen, 1808 Groflammerherr des Hénigs von 

Beijtfalen geworden und ſpaͤter wieder in nieder: 

land, Dientte getreten war. Ald diefer 25. Dep 

1849 ftarb, folgte ibm fein altefter Sohn 
, ber 12. Jan. 1868 ftarb, fein Sohn Ern ſt 


20. 
be — Barch⸗ 
(ae fein ope ed 


. 1742, geft. 1803), der feinen Gobn Karl Ae 

A Philipp Ludwig (geb 27. Suni 1784, geft. 17. 

Juli 1854) gui Had}: olger Hate. Diefem folgte 
Wieris Wilhelm (ge. 18. Sept. 


1829), defen landgrafl. Titel jedod) von feiten de3 | {pra 









von Heſen erjt I857 anestannt wurde. 
Landgraf Wley LSG4 mit der Lg 
Luife, ZF Sorl von 
pe ward. Gein jan 
gee Bruder, Pring Wulhelm Hriedri i Grnit (ged. 
Olt. 1831), lnigl. preuf, Contreadmiral & la 


suite, vermal)iic fic) in erſter Ehe 1857 mit der 


Heffen- Rheinfels- Rotenburg 


dem | verlieben. N 


Truppen ald | Nannsit 


Sarl un Rotenb 
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ions Be, Marie von Saray, einer Todter d 
urſten be (mf, ans welder ee 
rinzen sl gs finnen ‘bervorgingen; die: 
jen wurde 28. — i 1816 vom Konig von Preuben 
c Titel Pringen und  ermtiaaen von Arde 
— idung dieſer Ehe 
1872 vermablte er aby S13 mit Prinjeffin Juliane 
(geit. 1878), dex zweiten ——5 — des Firiter Lud⸗ 
wig von Bent eim: Ventheim und Bentheim-< tein: 
furt, aus sede Soe eine ree ——5— ein — 

vermabite er hi 

1879 mit mit Beinn Dele ( (geft. 1880), altejter 
Lodter des im jten poets von Benthei 
e 


gin —ã— un (geft. sic und 
nin Sr —Xx geſt. 1655), 

ee otenbucger Ouart 
Men's Pringen 


R 
ndgrafen rar unter Hobeit der alteiten 
trie sae: Umter, Stadte und Einkunfte. 


gine 3 ute —E von — (geb. 1716, 
oe —— bradhte infolge bes Ausfterdens der Liz 
fried 1755 al —* eltbungen feines Hauſes 
—— — dod hatte ex 1735 Rheinfels an 
| See a el — —E hatte feinen 
Sohn Karl Smanuel gum bag sg dem bel feinem 
Tove 1812 — — 2. Sept. 
1779, folgte. Den DOR —— 
wurde 1801 det out : tin fen eroding gelegene 
Teil der Grafſchaft Kagenellnd sper at Srantreidy 
abgetreten und dafir durch den Neichsdeputations⸗ 
hauptſchluß von 1803 das Haus Heſſen- Kaſſel mit den 
. | ee Amtern Hriplar, Naumburg, Renjtadt 
Oneburg, den Stiftern Friplar und Amone⸗ 
— Gale sey? Peat — Gelngaujen entidarigt, 
Rotenburg, wie es fg feit 
ber — von Rheinfels nannte, eine jahrliche 
Rente von 22500 Hi. erhalten follte. ‘Das Rurhaus 
mußte 1815 verſprechen. den Landgrafen von Hetien: 
lotenburg fiir ben durch die Abtretung von Raker: 
ellnbogen an Preußen entitandenen Berluft von 
Domanialeintinjten durd grundgerslide Rubun fs 
innergalb des kurheſſ. Staats gu entidadigen. A 
dieje Entidadigung fand Scwierigleiten, und 1816 
tam zwiſchen Nurheſſen und dem Landgrajen Bictor 
Amadeus ein Vertrag gu Stande, in welder legs 
terer auf jcne Entſchã digung mittels heſſ. Domarren 
verzichtete, Der Kurjiirit aber eine DW. Thir. vers 
wofir eine unter preuß. Hobeit liegende 
Hervidaft fae den Landgrafen als Allodium an: 
elauft werden follte. Hiergu wurde die Hertidait 
Matibor 4 in — auserſehen, welche dem da⸗ 
maligen Rurpringen, {patern Rurfirjten Wilhelmi L., 
ebdrte, und dur Lerirage 1820 dieſe Yngelegen: 
pat bea uper dieſem grofen Allodialbeſitz 
¢ ber Landgraf nod den in Rurbefjen gelegencn 
* 
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Teil der Rotenburger Quart, die nad bem Vertrage 
von 1627 bei dem Erloſchen der Hotenbaraet inte 
im Nannsſtamme der altern Linte wieder zufallen 
mufte. Da der Landgraf Victor Amadeus teine 
Kinder und nur nod eine sa had Clotilde am 
Leben hatte, die in tinderlofer Che mit bem Furſten 
Karl Auguſt von Hohenlobe-Bartenftein vermablt 
war, fo vermadte er teſtamentariſch, mit Geneh⸗ 
migung der preuß. Regierung, das Hersogtum Ra: 
tibor und einige andere Befipungen feinem Baten, 
dem Pringen Victor von Hohenlohe⸗Schillingsfurſt 
und deffen Bruder, bem Pringen Ludwig, Neffen 
jeiner zweiten, 1830 verftorbenen Gemablin Clifa: 
ringefiin von Hohenlohe⸗ Langenburg. Er 
‘ov. 1834, Gein Tod fae tt cer 
i 


imgefallenen 
jomdnen. Die 


Gierende Haus diefelben als Erwerbung betradtete 
und al8 Fideilommiß des Kurhauſes far den Res 
le Landtage 


enten in Anſpruch nabm. Durd al 
Fate fic) die Streitfrage fort, und erſt das J. 


nftige Wendugg, indem fid) Regierung und 
Crane babin olan, dab mit Verzicht auf 
fattung ber bereits verwendeten Gum: 
men die Gintdnfte der Quart fortan unter den 
Staatseinnahmen verrednet werden follten. 
Deffe e, Weizenfliege, Getreides 
paltma ¢ (Cecidomyia destructor), beift eine 
em Getreide höchſt verderblide Gallmadenart, 
welde die Nordameritaner mit dieſem Namen be: 
pidneten, ba fie glaubten, fie {ei von ben heſſ. Sol: 
ten 1776 in ihrem Stroh eingefdleppt worden. 
Das bis 35mm lange Weibden gleidt der gemeinen 
Sdnate, ift ir jart, mit kurzen ſchivarzen Harden 
bededt; der Baud) iſt auf der Unterfeite und swis 
fen den Ringen blutrot, bedgleiden ind meift 
aud die ——— und Schuliereden ſo ge⸗ 
— t. Die Mannchen find kleiner und rotgelb Be. 
nart unb viel feltener als die Weibden. Die 
Liere erfdeinen in zwei Generationen, eine Ende 
April bis Anfang Mat, die sweite im September. 
e 0,90 mm langen Gier legt bie erfte Generation 


jedes Weibchen 80—100) —— Halm und | bal 


latterfdeibe von Roggen und Weizen — adt 
ee kriecht die anfangs rotlich gefledte, {pater 
weiße Barve aus, — 


ſich ſaugend gwifden | ta 


Heffenfliege — Heſſus 


Ober bie Winterfaat, bei nidt weidem Boden, ba: 
mit bie Larven ber zweiten Generation jertretes 
werden. Um beften dirfte wobl Unterpflugen und 
Verbrennen der Stoppeln tury nad der Ernte fein, 
da babdurd die Puppen der Gommergeneration 
vernidtet werden. Bol. B. Wagner, elinterfu: 
chungen ber die Getreidegallmade» (Fulda 1861). 

Heffenftein, Bergſchloß bei Frantenau (ſ. dv.) 
i Bepowtins (Lilemann, einer ber ungeftonh 

ehhufins (Tilemann), einer der unge' en 

Wertreter der ftreng (uth. Orthodorie ae 8. Rov. 
1527 gu Wefel, ftudierte in Wittenberg, Orford, 
Paris, lehrte feit 1560 Humaniora und Gregefe 
des Neuen Teftaments in Wittenberg, ward danz 
Prediger und Superintendent ay slat, 1556 
pred ex und Profeffor in Roftod, 1558 in Heidel. 
er sprofelioe der Theologie und Generalſuperin⸗ 
tendent der Pfalz, bald darauf Prediges in Bre: 
men, 1560 Prediger in Magdeburg. Wie in feinen 
rabern Stellungen madte fic) aud bier H. durch 
eine ftrengen Unfidten fiber Kirchenzucht («Bon 
Amt und Gewalt der Pfarrherven», 1561) und 
durd fein maßloſes Gifern gegen alle milder Ge: 
finnten verhaft, ſodaß der Rat ihn 1562 mit Ge: 
walt aus der Stadt vertrieb. Nach mancherlei Irr⸗ 
fabrten,aus Weſel, aus Strabburg, aus Franthurt 
a. MN. vertrieben, tam H. 1565 als Hofprediger bes 
Pfalsgrafen Dolf ang von Zweibruden nad Rew: 
burg und 1569 als Profeſſor ber Theologie nad 
Red mußte aber 1578 nad Braunfdweig fliehen 

fod) in demfelben Jahre ward H. als Bildjof vor 
Samland nad Koͤnigsberg berufen und fepte fein 
Glfern for dieluth. Rechtglaubigteit fort, wurde 1577 
feines Amtes entfegt und fam als Profeffor nod 
Sembee wo er 25, Sept. 1588 ftarb. Bal. vor 

elmolt, «Lilemann H. und feine fieben Criliae 
(Qpy. 1859); Wiltens, a Tilemann H. Gin Streit: 
theologe ber Qutbertirdhe» (Lpz. 1860). 

Hejfian, ein mittelgrobes Zeug aus unge 
bleichter Gute. 

Hefjifehed Berg: und Hiigelland nennt mas 
die Geſamtheit der Erhebungen, welde, sum Teil 

re in dem Re 


vulfaniden Urfprungs gietunge: 
bejirt Hafjel und ber bef —— Oberheſſen vor⸗ 
und des Lenni 
O. und an die 


uppengrdpen und 
i alern und 


igen, 
Halm und Blattideide, in der Regel oberhalb einer | Meinern Faden; im S. find die einjelnen Berg: 
der beiden untern Halmfnoten, wo fie fig aud in | tegel bau! — N. die ——— und Bald 
elt. ie | gebirge. Die ¢ erreidjen 4—700 m und etwas 


eine braune ——* verwan 
weite Generation legt ihre Gier an die {un en 
Manen der Winterfaat von Weizen und tee 
mangelung von diefem von Roggen, und gwar auf 
bie Blatter, ba ein Salm nod nidt ba iſt. Die 
ausgefdlapite Carve bobrt fid) oberhalb ber Wurs 
l unter der Blattideide ein und wird in bemfels 
Herbft in ber Erde gu einer fog. Sdheinpuppe 
und dierzehn Tage vor dem Austrieden erft zur 
erga pe. Der Schaden, den die H. an: 
ridten, iſt bisweilen ganz enorm, 50—80 Proj. 
des Ernteertrags kann durd fie vernidtet werden. 
WS Gegenmittel werden vorgefdlagen: (pate Muss 
faat der Winterfaat, wo fie moglid ift, ba dann 
die Weibchen der Gommergeneration ihre Gier nidt 
unterbringen f6nnen; Zreiben von Sdafberden 


der Rellerwald (673 m) 

m), der Geulin Swald, das Bs 

(Golftein, 471 m), ber Meibner 

der Raufungerwald ielftein 640 m), 
ber Gabidtswald (f. b.) und Reinhardswe 


* 
Defins { elius Cobanus), einer ber au 
zeichneiſten lat. Didter Deut fands im 16. al 
jan. 1488 im bei}. Dorfe fala ufeR 
geboren. Sein Vater war Kod im Kloſter Haina, 
weshald fid H. auf der Univerfitdt gu Grfurt als 
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Gobanus Coci inflribieren lief. H. nannte er fi 
nad feinem Geburtslande, Helius als Didter na 
dem Didtergott Apollo (Gelios) und alg Gonns 
tagatind, Cobanus nad dem Heiligen feines Na: 
menstags. Gr erbielt feinen erften Unterridt im 
Klofter Haina und gu Feantenberg, ftudierte dann 
in et z itofop jie und wurde Rettor an der 
Severifdule dafelbft, verlies aber die Stadt infolge 
der Unruben 1509 und tam gu dem Bifdof Hiob 
von Dobened gu Rieſenburg in Oftpreuben, der 
ibn 1613 na antfurt a. O. und Leipgi fem 
dete, um die Redte gu ftudieren. Da aber 8 ie⸗ 
fem Studium keinen Geſchmack abjugeminnen vers 
modte, wendete ex fid fon im Sommer 1514 
wieder nad Erfurt, wo er aud feine Rettorftelle 
pperertiet und 1516 Profeffor der Rhetorik und 
Didtlunjt an der Univerfitat wurde. Mit Cifer 
verfodt er fpdter Luthers Sade. Im J. 1526 
wurde eran das Gymnafium gu Nurnberg berus 
fen, kehrte 1533 nad Grfurt gurad unb wurde 1536 
an der Univerfitat Marburg Profeffor ber Ge: 
ee. Gr ftarb bier 4. Olt. 1540. Unter feinen 
rlen find namentlich beruhmt die metrifdye fiber: 
fegung der Pjalmen und die der Sliade Homers 
(1540). Seine Seroiven erwarben ifm ben Beis 
namen de8 deut! pen Ovid; Luther nannte ibn den 
rex poetarum, Aud verfafte H. viele Joyllen, 
Gpigramme xc., die er in einer Auswahl unter 
Namen «Sylvae» herausgab. Bgl. Sdwertell, 
eHelius Cobanus H. ein Lebensbild aud der Refor: 
mationsjeit» (Halle 1874); Krauſe, Helius Cobanus 
H. fein Leben und feine Werte» ( otha 1979). 
Heftia, gried. Goͤttin, ſ. Veſta. 
pie a it ber Name ded 46. Ufteroiden, ſ. unter 
aneten. 
Heftidotid, im Altertum der nordweſil. Teil 
von Lhefjalien mit den Stddten Gomphoi und 
Triffa; die Bewohner hießen Heftidoten, Hes 


jiider oder Heftioten. 
eſychaflen (Quictiften) ift ber Name einer 
moltijden Sette, welde unter den gried. Mins 
den, befonders bed Berges Uthos, im 14. Jahrh. 
hervortrat. Sie bebaupteten, man tonne gu einer 
finnliden Unfdauung Gottes, des ewigen, himm: 
liſchen Lidtes, qianern. Zu dieſem Swed zogen 
ſie von der Welt zurud und qaben ich in volli: 
get ube rv ber Name H., d. h. adie Ruben: 

n») befdhaulther tung bin, In unun: 
terbrodenem Gebet fegte Nd jeder an einen abges 
fonderten Ort und ridtete jortwabrend den Blid 
auf feinen Nabel. Daher hiefen fie aud «Nabelfee 
len», «Ompbalopfydoi». Dec Mind Barlaam 
He fie beftig an, aber Gregorios Palamas, Gra: 
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Seſychius, mit dem Veinamen Illuſtrius, His 
floriter aus Milet, lebte gu Anfang des 6. Jahrb. 
n. Chr, und verfaßte eine Chronit, welche von den 
Alteften Zeiten bis auf den Tod des Anajtafins 
reichte, von der aber abgefehen von feinen Frag: 
menten nur ein groͤßeres, wiederbolt berausgeges 
benes Brudftid «De originibus urbis Constanti- 
nopoleoss ergalten ift. Außerdem verfafte er eine 
alphabetifde überſicht der vorzüglichſten griech. 

riftſteller, welche aber in ihrer urſprunglichen 
Geſtalt nicht mehr vorhanden iſt. Das unter dem 
Namen des H. vorhandene Wert iſt nur eine 
chlechte Rompilation aus Suidas, der feinerfeits 
eine litteraturgeſchichtlichen Biograpbien aller: 
ings grofenteils bem §. entlehnt hat, und aus 
Diogenes Laertius. Flack hat den verfehlten Ver: 
judy gemadt, dad echte Wert des H. wicderhersu: 
tellen: «Hes. Milesii onomatologi quae supcr- 
sunt» (pj. 1882). Das Fragment der Chronit 
gufammen mit der bem H. untergeidobenen stom: 
pilation wurde gulept von Orellt (2p. 1820) und 
von ©, Maller im vierten Bande der «Fragmenta 
historicoram Graecorum » herausgegeben. 

Hi. et 4., bei naturwitjen{daftliden Namen 
Ablarzung fir Hooter (William Yadjon, f. d.) und 
Arnott (George Waller). Legterer, geb. 1799 gu 
Gdinburgh, war Direttor des botan. Gartens in 
Glasgow und ftarb 1868; er hat ſich um die Kennt⸗ 
nid der Moofe und Pflanzen Oſtindiens verdient 


gemacht ? k : 
Hetdren (d. 2 lagi bei den Griechen 
befddnigende Bezeichnung far Bublerinuen. Golde 
fanden fe in grdgerer Bahl in den Stadten, in 
welden um des Handels oder ſonſtiger Jntereffen 
willen viele Fremde gufammen(trdmten, wie befon: 
derd in Milet, der gried. Metropole Kleinaſiens, 
in Rorinth (wo ihr Gewerbe anfangs durch Ber- 
bindung mit dem Kultus der Aphrodite eine gewiffe 
religidje Weibe gehabt hatte) und in Athen. Es 
waren gewobnlid freigelafiene Stlavinnen, aber 
aud Freigeborene, die in den verfdiedenften Wb: 
fufungen unter dem Aushangefdild einer erheitern: 
en Kunft, als Targerinnen, Zither- und Floten: 
fpielerinnen, bei Galtmaglern und andern deſtlich⸗ 
teiten ihre Reize ausboten. Der Umgang mit 9. 
fan in Griedhenland nidt als entehrend. Sufol e 
von, daß in der Zeit nad Ausbildung der «belle: 
nifhen» Stamme bid yu der in diefer Ridtung 
wefentlid) ginjtigern Zeit Plutarchs die Stellung 
und Bildung der gried. Srauen durch die Sitte im 
allgemeinen aäußerſt beidrantt war, wurde es fol: 
den, die fic) Aber die Sitte hinwegſehten, leidter, 
vor jenen durd Geift und Feingeit und Gewandt: 
eit im Umigang fid) auszuzeichnen. Go erflart es 
id, dab, wenn man aud von einer Erſcheinung ric 
jpafia (j. d.), die neuerdings aberhaupt vielfad) 
nicht mebr als H. angefeben wird, abjieht, einige 
H. aud) bedentende Didter, Philofophen, Redner 
und Staatsmanner dauernd gu feſſeln wubten, wie 
Thais, die Geliedte des Ptolemaus Lagi, Lamia, 
die den Demetrius Poliortetes eas in ihrer Gewalt 
tte, Leontion, die Geliebte piturs, unb andere. 
‘ody andere wurden durch ihre verführeriſchen 
Kanfte berAhmt, wie Lais aus Sicilien in Korinth, 
oder durch berihmte Kanſtler verherrlidt, wie 
oe aus Thedpia in Aihen durd) Prayiteles. 
erbaltniffe gu H. bilden den Sauptpeoenttand der 
‘0g. neuern gried. Komodie, die freilich auber durch 
ragmente hauptfadlid) durd die vergrdberten 
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Nachbildungen bes Plantus und Terenz befannt 
find; von erbaltenen Werfen der gried. Litteratur, 
die fid) mit ihnen beidditigen, find befonders Qu: 
ciand «Hetarengeiprade» und Ulciphrons «Hetãren⸗ 
bricfe» gu nennen, Gin fevendiges Bild von dem 
Leben und Treiben derſelben hat Wieland in «Me: 
nanbder und Glycerion» fowie im «Wrijtipp» ent: 
worfen. F. Jacobs gab in pei Mbfjanblungen, 
«Die helleniſchen Frauen» und «Von den H.», in 
ben «Bernijdten Sariften» (Bd. 4, Lpʒ. 1830) 
cine feinjinmige und belehrende Schilderung 
Hetaren hießen aud in Macedonien die Sol: 
bdaten ber Rationalarmee, namlid als KRameraden, 
al3 a) des Königs gu Nop und (Pa: 


getaren) gu Fuß 4 
Hetarie (grd., d. b. Verein, Genoffenfdhaft von 
Freunden), im alten Griechenland gemeinfamer 
‘aime afler zu irgend einem Zwedc beftehenden Ge- 
noſſenſchaften, insbeſondere der polit. Klubs. Sn 
der Geſchichte Reugriedenlands verjteht man unter 
diefem Ramen hauptfadlic die fog. Hetdrie der 
Befreundeten (oder Philifer), einen gebeimen 
polit, Bund, der fid) 1814 in Odeſſa bildete und 
ie Befreiung der Grieden vom tirt. 34, be: 
zwedte. Richt zu verwedfeln mit diefer H. iſt die 
vom thefialijden Grieden Rhigas Pherrhãos in 
ber Mitte bes 18. Jahrh. gebildete und mit der 
Sinridiung bes Sti} 
aufgeloite Gebeimbund, nod) aud die fog. Phil o⸗ 
mufenbetarie (Gejellfdaft der Mufenfreunde), 
welche 1812 in Uthen geftiftet wurde und gx threm 
naidjten Zwede Erhaltung und Schuß der Alter: 
timer gegen frembde Ausfiihrer, Grundung eines 
Mufeums und Grridtung von Sdulen hatte. Die 
soe H. hatte gleid) anfangs einen rein polit. 


on frither in Ba: jungen Grie: 
den einen gebeimen polit. Bund geftiftet hatte, 
defien polit. Tendenzen unter bem Titel <Gafthaus 
der griech. Zunge» verborgen wurden, 

Die Mitglieder der H. elen in fieben Ab⸗ 
ftufungen und wurden danad Bundedbrader, Lebr 
linge, Priefer, Hirten, Oberbirten, Cingeweibte 
und Hidfteingeweihte genannt. Dire zwei lesten 
Grade batten einen militäriſchen Charatter und 
waren vielmebr fir den Krieg beftinunt. Durd 
bie eifrigften reg ber erften Stifter und 
die zahlreichen Apojtel, die fie uberall in die Bal: 
tanhalbinfel abordneten, wurden in kurzer Beit der 
H. viele Anhanger gewonnen, und fajt alle mebr 
ober minder bedeutenden Manner, die damals 
Griedhenland aufzuweiſen hatte, waren bald in ihr 


Gebheimnis eingeweiht. Go tamen bis 1819 gu ben | feu 


Gruͤndern Galatis, Romitfopuloz, Seleris, Leven: 
dis, Ditios (Papa: efas), Biſchof Jgnatios, 
Gazi, Patfimadis, Dtavrocordatos und die Brit: 
der Rifolaus, Georg und Demetrius Ypfilantis. 
Auferdem find von den Mitgliedern der H. Zaimi3 
Mavromidalis, Patriard) Gregorius, aud der 
Furſt Miloid von Serbien ju nennen. Indeſſen 
war die Gefabr ber Gntdedung fiir ben Bund und 
die Mitglieder des leitenden Ausſchuſſes infolge der 
Berbreitung der H. mit jedem Sabre drobender. 

jon war man gweimal bem Berrat durd die 
auf Befehl bes Direttoriums erfolgte Grmordung 
zweier unjuverlaffiger Apoftel zuvorgekommen. 


ter8 durch die Turken (1798) | Abtirgu 


Heterdcie 


Man mufte zur That ſchreiten, und don 
man vor allem einen wirtlicben Chef notig 
vom Anfang der H. immer im moittide d 
gebillt geblieben war, indem von den Gi 
mit großem Gefdid auf den Raifer 
felbft hinaufgewieſen wurde, fo oft die U 
der Griechen auf Gewißheit Beshalig ber 
Leitung bes Bundes orang. wurde ma 
fdlofien, eine bedeutende Perſoͤnlichleit a 
Spige der H. gu ftellen, und der Hetdrit 
ward 1819 nak Petersburg geſchiat mit eu 
trage, den Grafen Kapodiſtrias zut Anche 
Dberleitung des Dundes gu beweger. Te 
diefer ablegute, wandte ſich Xanthos ax Wes 
filanti8, damals General in ruff. Die, 
id) bereit erflarte, die ihm angebotene 
gu fibernehmen, in bem Glauben, das 
witrde vom Zaren gebilligt und event 
unterftfigt werden. Go wurde mx 
pm Generalauffeher des Hauptes ernant, 
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r 
einem Wirten tft tſachlich der Musored ie 
griech. Revolution pap cae ——— 


febiedenfarbig, bunt. Heterodog, an 
heißt in der Kirchenſprache eine religidle Rae 
welde bem angenommenen Lebrbegrift e 
ftveitet. Das Felthalten folder Meinunges bs 
— Die lath, Sted gebraucht u w 
elben Sinne und sur Bezeichnung derſelben c 
die Worte haretifd) und direfie (f. b.); bat 
teil ijt Orthodorie (ſ. d.ſ. Heterogen, m 
benartig, ungleidartig. HSeterograpbic, * 
tung in der Orthographie. Heterotrafit,© 
fciedenartige Mifdung, mamentlid ber bt 
Heteropathie foviel wie Alopathte. Gate: 
hylliſch, ungleidblatterig. Geteroplr 
canthafte organifde Biloung. GHetecoptil. 
idher Schein, Crug. Heterorrberie, fremmer 
ppetit. Geterofcii, die nur nach ere o¢ 
Swatten Werfenden, ſ. Afcii. 
Seteroceriden (Heteroceridae) 


Gervaffer in 


"Sm 
itera 


f einer ante 


fi von da dur 
auf Getreidearten fiber und wi 


liden Grasrofte. 


ird mieder pam ſte 


Heterodynamiſch — Hethiter 


t man in der rey 
bem, 


Seterodizuamiſch nexn 
Si 
be Spacer ws ve Re | 
im 


die Lippenblatier ( 
Srucij 


a 


mee, Fredy — coeli (Plus 


D (im Gegenfas zu —— ho- 
— nenerſiehes· 
jon ihnen 
Die dow 

juivoca, (S. 


mogenea, 
ae Lieve i 
fa eye 
fe Zeugung oder generatio 
gine) 3 — baben Pouchet und 
Enticing Befen aus totes 
—— die ubrigen Arten eltern⸗ 
Lofer Jeugung al G. beyeidymet. Leudart und Glaus 
ben unter mo yo beftimmnte (bei Rhabdonema 
nigrovencesm: — Form bes Generas 
— unter} is 
mesh age ber Se au — 
chlechtsgenerationen in i Pl — 
— voneinander —— pe find. 6. tri 
sag eo ae 
grovenosa ora appen jata), 
bei Rindenlau⸗ —8 und Wurzellauſen 
—— — 


er Grammatil ein Subſtan⸗ 

tiv mit 35 —* verſchiedenen Dellinationen 
B, vas, vasis (3, —B vasa, vasoram (2. Dell. 
eterollitifd x Weife eines H., auch fen: | ( 
—— bizarr. ea rs im 
— unredte Soreden, ts 
fpreden, eine tranfhafte Berdinderung ded Speed 


vermogens dab man ſich a1 
— Porte nicht Nay tase, fie 8 ce 
felt u. J. w., zuweilen ein — 
— uſſes o ein Symptom ber in 
erweich aud eine abnorme Beranderu 
Stimme bei Resvenfleber, Rrantheiten canter | Bl 
topfs u. ſ. w.). ſammengeſent. 
Hetevoméer, aud verſchiedenen Beſtandteilen 


Heteromorph nennt man Mineralien, die in 
einer anbern, hee der — eigentamlig’ pitems 
= cool bet Plumofi io in 

e —— oot 4 uwmoſi eae ei 


—* l 
ineral, welches vorwiegend 
wodirglich « bl 
—— —— 
und nadelformigen Rrpftallen zuſammen 
8 3 ire — each nur die zarteſten faferigen 
nee wie —8 aus 50 breed — 
————— 


— acy pee Seo 
vile heißt in der rote 


—_ oy ee ungsform des 
sermoge deren 
teinen papa 


welden von aupen an 
[abe Pertenece — ——— 
ſei ea ue ber gottlichen, unterwirft, | die 
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aie ben auf bie Befries 
Sebarini 


ondern aud) Dicienige 
e gerichteten « Glids 
des Handelns 


ang amelie’ 
igtett3trieb» jum 


wmaung3grund und die 

| eee —— —5 und t.) 
— | jeteropédae) ober 8 ielfaper, 

baudfifigen BWeidtiere (Mollusca 

t durch einen im vordern 


sy , find 
cate pelagiicne Bebe Sis ah —A in 
tieren erndi nders zwiſchen den Troe 

——— —ã angetrofjen werden. 

optẽren — {. anzen. 


*85 —I— — be Wie 


* unter Hohlen guna). 
ofper nennt man —— 


die jie orl ren * 
mt 


Se * ſich vom 
ine} 

— — pect — 

Pulmonaria o —X 


—A— werden. Bei manden 
mertlee (Oxalis) und beim 
— tommt aud ein 


— far — el tion) bers Greville 
—— ober —— eins dex Balter 

, welde von den aus Ugypten lommen⸗ 

oor are racliten unterworfen wurden; das gleide 
Schidfal batten die Heviter, iter, Jebufiter, 
Girgifiter, Renifiter und Amoriter. We diefe Bot: 
ter lebten in den mittlern gebirgigen Teilen Palas 
wabrend die Ranaaniter (bd. i. Riederlander) 

ie Coenen des weſtl. — bewo Mit der 
den Bolls verfdwinden 

, UAD es wird nod ein⸗ 
die H. und andere, 


ou es 


ebron (ſ. bo). aus Sof. 1, — die 
bi ing *. 
me uae are —S ria =a 
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in der Bibel erwahnten H. nur die am meiteften 
jidlid) wobnenden und wabrideinlid) durch Ara: 
Maer von der fibrigen Bevdlterung getrennten An⸗ 
gebdrigen eines madtigen Reichs waren, welches 

ng Syrien umfaßte und durch den Cuphrat von 

fiprien getrennt wurde. Die agypt. Bharaonen 
haben weit ausfũhrlichere Nachrichten als die Bibel 
uͤber die H., von ibnen Cheta genannt, hinter⸗ 
lafien. Ramfe3 I. ſchloß einen Vertrag mit Sep: 
lulu, Konig der H., und Ramfed IL. (14. Sait), 
fObrt Krieg mit einer Ronfdderation fyr. Bolter, 
an deren Spike die Cheta ftehen. Cine große 
Schlacht bei Kedeſch gewann der Pharao und er: 


oberte die Feſtung Kedeſch. Sie lag in einem finft: | S: 


liden Gee, der vom Orontes gefpeift wurde und 
nod jegt in der Rabe von Homs vorhanden ift. 
Diefe Schlacht war der Gegenftand eines epiſchen 
Gedichts des Pentaur, welded in dem Sallierjden 
Papyrus und an den Wanden von Karnat, Lutfor, 
Abujimbel und Veit: ef: Wali in Nubien und am 
fog. Rameffeum im Weſten Thebens erhalten und 
von bildliden Darſtellungen begleitet ift. Es folgte 
ein Friedensſchluß zwiſchen Ramfes II. und Che. 
tafir, deffen Wortlaut auf Seiten der H. durd den 
Schreiber Chirepfar auf eine Silberplatte graviert 
wurde und deffen dgypt. Faffung (Lepfius, « Dent: 
maler», Abteil. UL, Bl. 146) unter andern von 
Brugidh in ſeiner « Gefdicte Agyptend» überſetzt 
ijt, und der Pharao vermablte fo mit der hethi⸗ 
tifden vari shred ‘abgebilbet im Tempel von 
Abuſimbel; Lepfius, «Dentmaler», Abteil. III, Bl. 
196). Qn affyr. Inſchriften erſcheinen bereits unter 
Gargon I. (19. Jahrh.) die Chatti als geftirdtete 
Mat, ſodaß die Snfdriften gang Syrien mit ihrem 
Ramen Chatti benennen. Die erfte Stadt, welde 
die affyr. Kriegszuge berithren, ift —— an 
der Stelle gelegen, wo heute die Ruinen von fae: 
raͤbis am Cupbrat fliegen. Hier haben die Englan: 
der in neueſter Zeit Musgrabungen veranftaltet 
und ein hethitiſches Königsbild und andere Stulp- 
turen entdedt , weld fiir die Gefdidte der H. von 
groͤßter Widtigteit geworden find, indem fie ther 
eine ganje Reihe von bisher ihrem Urfprung nad 
dunfeln Kunſtwerlen Licht verbreiten halfen. 
Hetman oder Ataman (ſ. d.) heißt der Ober: 
befehlshaber eines Koſakenheeres. Da der jedes⸗ 
malige Großfürſt⸗Thronfolger Rußlands H. aller 
Koſalen iſt, fo befindet ſich bei jedem Koſakenheere 
nur ein ftellvertretender H. 
Hetenvien, ſ. Ctrurien. : 
etl (Bbilipp Frieder. von), Hiftorienmaler, 
get. gu Stuttgart 10. Sept, 1758, wurde an der 
arlsſchule erjogen, wo Ediller fein Rollege war. 
Hier empfing et aud ben erften Unterridht tint: 
leriſcher Ridtung durch den Franjofen Guibal nad 
der WUntite und durd Harper im Landſchaftsfache. 
ee gehoͤrt 5.8 Cntwidelung eigentlich bem Ein⸗ 
uffe der Parifer Schule an, wohin er 1780 reifte, 
unt dort unter Vien und Joſeph Vernet gu ftudie: 
ren. Er ſchloß fid) an die akademiſch⸗klaſſiziſtiſche 
Richtung an, in welder er Geſchichtsbilder, meiſt aus 
der Stoffwelt der Untite, in gierliden Kompoſitio⸗ 
nen und gefalliger arbung hervorbrachte. In 
die Heimat guriidgetebrt, erhieli er die Stelle eines 
Hofmalers und begab fid) gwifden 1785 und 1795 
nad Stalien. Naddem er eine Zeit lang in Stutt: 
art als Profeſſor gewirtt hatte, wurde er 1805 
ivettor der Gemaldegalerie dafelbft, wo er 
81. Dez. 1889 ftarb, Seine Mutter der Gracdhen 


Hetman — Hettner 


in der dortigen Sammlung ift fein bedeutmti: 
Wert, mehrere Gemalde ſchmuden die tonigl x 
fideng. Gr verfudte fid) aud) mit Glad int: 
tratfad und als Landidafter, nirgend3 aber ke 
als in friedliden Motiven mytholog. cea 

Hettingen, preuß. Stadtden in Hohenple: 
(Regierungsbejirt Sigmaringen), Oberamis:: 
Gammertingen, 5 km von bdiefer Stadt, arx 
Laudart, mit 616 tath. G., bat eine ſeht ole 

ot. Stile erbaute — eine Mahl⸗ 

lmũhle und mechan. Wollſpinnerei. ae 
unmittelbar dftlid) von H. gelegenen em ch 
Schloß, der ehemalige Wohnſiß ber Freiherram 
path, welden H. und Gammertingen gee 
feit 1827 Eigentum des furſtl. Haufes Hoherzole 
Sigmaringen. 

Bettinger (rang), hervorragender tath, ite 1 
log gre. 13, Jan, 1819 zu Afdhaffenburg, jture | 
auf tr Univerfitat gu Wirzburg und aaj; 
Collegium Germanicum ju Rom, ward 183}: 

er, 1852 Gubregend im Priefterfeminar und 

rofeffor an der Univerfitat gu Wiryoure ¢ 
nabm teil an den Vorbereitungen ded Ratilanix 
Konzils und hat den Beſchluſſen dedfelben ſoſont 

eftimmt. Bon feinen Werken find gu nennen: ee 
ogie des Chriftentum3» (3 Bde, Freib. .& j 
5, Uufl., 1875—80), «Die Yoee der priciteris 
fibungen nad dem Plan de Ygnatiud von ee:: 
Regensb. 1853), «Die Vollgewalt des apottolr 
Stubls» (Freib. i. Br. 1873), «Qebende und Pitt: 
turbild von ee Straup» (Freib. i, Br. 16 
«Die Kriſis des Chriftentumse (Freid. i, Bre 
«Die gottlide Romoddie bes Dante Wlighien = 
ibrem weſentlichen Spelt und Charatter (Fe: 
i. Br. 1880), «Die Theologie der gottlide & 
mobie» (Rdln 1879). i 

Hettuer (Germ. Jul. Theod.) —IE 
Kunſt⸗ und Litterarhijtorifer, eb. 12. Bar 1 t 
gu Leifersdorf bei Goldberg in Salefien, dio | 
das Gymnafium yu Hirfdberg und widmd ¥ 
1838—43 auf den Univerfitaten gu Berlin, See 
berg und Galle bauptfadlid pbitol. und beh 
Studien. Mad) deren Beendigung wandte c’ 
nad Breslau, unt fich fr die atademijde Laue 
vorjubereiten. Sn diefer Beit erwadhte inde im 
entidiedener feine Borliede far afthetifée, 
und litterarge)diditlide Studien, die ibn kia 
jabr 1844 nad Stalien fabrten. Babee 

ahre, die er dafelbft verblieb, weilte er mr” 

‘om, dod) durchwanderte er von bier aus — 
tigern Runftftatten Ober- Miitel⸗ unt — 
italien3 fowie Giciliens. Oftern 1847 ieee 
ex fic als Brivatbocent in Geidelberg fir * 
RKunft- und Litieraturgeſchichte. Sm Sri 
wurde er auperord. Brofeffor in Jena un tm 
dann 1855 einem Rufe nach Dreaden als asi 
der tinigl. Antitenfammlung und des Dui i 
der Gipsabgiife (welded lehlere ibm cine TH 

afte Uufftellung verdant), fowie als Profehe 

dunſtgeſchichte an der Älademie der eto 
Rinjte. Sm J. 1868 wurde ibm dad D ‘eit 
de3 Hiftorijdjen Mufeums, und 1869 aud 
fiber das von ie aufgeltellte Sietidel: eet 
fibertragen. Bebufs tunitgt aig 9 st 
reifte H. ſeitdem wiederholt ——ae @ 
reid, England, Belgien und befonders 
ftarb in Dresden 29. Mai 1882, ite 0 

§.3 Gauptwert ift die a GitteraturaeldY 9, 
18. Sabrh.» (6 Bde, Braunidw. 1 


Hettſtädt — Heu 


8. Aufl. 1870—79; 4. Aufl., Bb. 1und 2, 1881). 
Dieflbe behantelt im erten Seile die Geidhichte der 
engl. Literatur von der Wiederberftellung des Ko⸗ 
nigtums bis gur zweiten Halfte des 18. Jabrh., im 


pweiten bie Geldidte der frang. Litteratur im | be: 


18. Jabrh., im dritten Teil, der feinerfeits vier 
Bande umfabt, die Geſchichte der deutſchen Litteras 
tur von der Zeit des Weſtfaliſchen Frieden’ bis 
fe Tobe Goethes; fie ift bie geſchichtliche Dar: 


olgeridtiger Fortentwidelung gefihrten grofen 
aaltarungstampe ecften % 

zur Groberung 

und der aus diefen Rar 
on §.8 uu rigen Schriften 


(4. Mufl. 1 


e F raunſchw. 1877), «Stal. 
Zur Gel oi te ber Renaiffances (Braunſchw. 1879). 
Seine Abbandlungen und Gelegenbeitsreden find 
gufammengeftellt tn ben nad H.s Tode von ſei⸗ 
ner Witwe herausgegebenen «RKleinen Sdriften» 
Braunſchw. 1884). Wusfabrlider handeln Aber 
ibn Moleſchott, «H. Hettners Morgenrot» eigen 
1888); Seuffert im Urchin far Litteraturgeſchichte⸗ 
(Bd. 12); Stern in «Weltermanns Monatsheftenr. 

Von den Sdhnen des Berftorbenen ijt Feliz H., 
geb, 1861 in Jena, Direltor des Provinsialmufeums 
a ane beter Bie bem ee ou 

rovingialarddologie , Beorg H., ged. 
in See, auperorde Brofefor der shat ematit in 

TU. 

Settſtädt, Stadt in ber preuß. 
Sadfen, Regierungsbezirk Merfeburg, 
kreis Ransfeld 8 fim RRO. von Mansfeld, 
an der zur Gaale gebenden Wipper und an der Linie 
Berlin: Blantenbeim der Preubifden Staatsbah⸗ 
nen, ift Sig eines Amtsgeridts, zaͤhlt (1880) 7650 
meift prot. & und hat eine —— orte⸗, eine 
Kirſchſaft· und eine Guanofabrik. Jn der Um: 
gegend find Nupferersgruben und Schmelzhutten. 

Hege oder Hag heist im allgemeinen eine jede 

ib, bei der bad Wild durd Hunde gefangen 
wird. Qn ber Sagdterminologie wird jedod H. 
ſtreng genommen nut far bas Sangen des Schwarz⸗ 
wildes und der Raubtiere mittels Hunden ge: 
braudt. Das Hegen ded nigliden Wildes durch 
Hunde heißt Parforce-Jagen. gut Barenhege wers 
ben vorjiglid) deutſche und Fe In. Jagdhunde und 
epbhunde verwendet. tere find entweder 
ten: oder Bullenbeifer, engl. Doggen oder dan. 
Blendlinge. Bur Saubege bedient man ſich haupt⸗ 
fen, flinten Raden (Gauriden) und 


roving 
irgs⸗ 


a} —X hshepge, di iglicy i 
endlinge; jut ebe, die vorzuglich in 
England in . oem e leben ſteht und rs —— 
Seit auch auf dem Kontinent wieder in Aufnahme 
getommen it, ber Braden (fox-hounds). Faft 
ebenfo beliedt ift in Gngland die Otternhehe gu 
der verfdiedene Arten Heiner mutiger, meift lang: 
haariger Hunde gebraudt werden. H. nenntmanaud 
de Amahl ber Sunde, bie gemeinfdaftlid an ein 

gebest werden. Hamann heißt der 
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Hundefdbrer, der einen ober zwei Hunde zur H. 
het; er ift Babfertig, wenn er die Schleifen an 
t Hableine aufgegogen hat. Der Ausbrud Sab 

wird fa ausfdlieblid fir die H. auf Schwarzwil⸗ 


mupt. 
Hever (Cudw.), ein qblekertguter der Reforma: 
tionszeit, geb. um 1500 gu Biſchofszell im Kanton 
Thurgau, erwarb fic gu Freiburg i. Br. eine tade 
tige, — 5 — . WIS Kaplan ju Madenidrwyl 
am ‘Siri erfee rstob et fid an Zwinglis Reform: 
beftrebungen an und fdrieb 1528 eine Glugidrift 
graen die mpeg Ratt der Bilder. Wegen feiner 
ineigung gu den Wiedertdufern aus Birid vers 
wiefen, ging H. 1525 nad Augsburg, 1526 nad 
Strafburg. Hier trat er mit Joh. Dent in Verbin: 
dung und fdrieb feine fiberfegung der Propheten 
Aud aus Strabburg vertrieben, ließ fid 
manderlei prefabeten in Konſtanz niedcr 
und erlitt am 4, Febr. 1529 tpegen Bigamie den 
Tod durd bad Schwert. Vel. Keim in den «Jahre 
badern für deutſche Theologie» (1856). 
eghunbde, ſ. unter Soe 

Heu (lat.), Musruf de3 Schmerzed: adh! wehel! 
H. me miséram, ad id Ungladlider! 

Hen nennt man im engern Ginne das getrod: 
nete —— ae des erften Schnittes, gum Unters 
{died von Grummet (f. i) weldjeS ans dem zwei⸗ 
ten, begiebentlid dritten 
im weitern Ginne gebdrt zum H. ber 
erfte Schnitt aller Satter lanzen, des 
Quyerne, Efparfette u. ſ. w. Der Futterwert des 
H. ift ein febr verfdiedener, im allgemeinen bes 
dingt du ie Sufammnenfegung bes H., durd 
den Gebalt an —— — obfafer u. ſ. w. Se 
mehr das H. von bem eritern enthaͤlt, um fo nahr⸗ 
felt iſt dasſelbe im Durchſchnitt; fe hoͤher der Ges 


chnitte gewonnen wird; 
etrodnete 
lees, der 


t an Robfafer, um fo geringer ift ber Nahrwert. 
jie Bufammenfepung Miefens und des Klee⸗ 
heus bewegt fid innerhalb folgender Grenzen: 


Biefengeu Rleebeu 
Wafer ..... 27,1— 98 Proj. 26,2—17,8 Pro}. 
Protein . 58—19,4 » 7:15.86 » 
ett........ 12— 56 » 1a— 5,5 » 
Stidjtofffrcie 
Grtraltjtoffe 22,6—50,7 »  22,8—39,7 » 
Robhjajer .... 19,7—89,9 »  19,5—43,0 » 
Aſche .. 65 » 6,3 


Da von dem Rohprotein des H. nur ein Teil 
wirtlid verdaulid, fo ift, abgefeben von dem Ge: 
halt an Robprotein, aud der Verdauungsloeffizient 
dieſes Stoffs wie der Abrigen Nährſtoffe fr den 
Rahrwert des H. beftimmend. 0 fdwantt die 
Verdaulidteit des Rohproteins beim Wieſenheu 
wiſchen 39 und 72 Broj., beim Kiceheu zwiſchen 
48 und 76 Proj. Ye mehr Protein das H. befist, 
um fo groper iſt aud) in ber Regel die Verdaulich⸗ 
teit Diets und aller fibrigen Stoffe. Ler Nahr: 
wert ded §. wird aber nod von andern Ber: 
Haltniffen beeinflubt; ftammt dasſelbe von naffen, 
moorigen und fumpfigen Wiefen, fo befteht es gum 
größten Teile aus wertlofen Grafern (Juncaceen 
und Cyperaceen); ift e& dagegen auf kuͤnſtlich be: 
wafferten, begiehentlid) troden gelegenen Wieſen 
geroadhfen fo belteht es aus ſaßen und nabrhaften 

rafern (Gramineen). Beim H. der Futterpflangen 
fommt namentlid der Boden und der pega 
guftand in Betradt; je traftiger beide, um fo beſſer 
aud das H. Bei famtlichen Heuarten fpielt ferner 
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das Wetter wabrend der tationsjeit ber Beit: 
puntt, zu welchem das Einſchneiden eiolc late, ſowie 
{cbliebli bas Wetter wãhrend der Ernte eine wid: 
tige Rolle. Die größte Menge von verdauliden 
Mabeitofien erbalt man in der Regel, wenn dad 
Gutter in der Blute gemabt wird, da bei ſpäterm 
bbringen die Gefamtmaffe aller! ings eine gropere, 
i Gefamtmaffe allerdi aroke 

der Verdaulicteitsgrad bagegen erheblich niedriger 
aft. Je ginitiger fid) das Wetter wabrend der 
. Gente geftaftet, um fo mebr werden die im H. ent: 


Heuaſthma — Henervertrag 


fudhte die Landesſchule gu Grima, ftubdierte in Qerpe 

— — teats 
t Lniverfi er ti 

one Rlinit Bunder dal ih oe, * 


pr pears “ap theries 
baltencn Rahritojfe onferviert, wogegen biefelben | mit dem Kaiſerin⸗Auguſta-Preis getrint. 
durd Regen gum Poston iden gelangen und ver:| Hench, Fiſch, uden. 
loren 3 Schneiden des Graſes, begiehents | Hens ug in B 
lid) der — 5*— —59 — mit der Genfe oder ——— ere ormation angeborend, bes 
der Mahemafdine. fiber das Trodnen der granen | 888 m hod, wird burd den Sabergrund bei Gig 
“gee — — n ——— ree **8 
enahhma, eufieber, ry ift die aus 
bach, Stadt — Jagſtkreis, Doers | entipringende Bonpeticcle con 
amt agian am Gube ded Rojenfteins, auf welder nicht wirtlid vorhanden find. "Gin Bday ler 3. 
bie Ruine der Burg Rofenitein hebt,_bet saben | «he derjenige, wel cher, um duberet Borte 
Hoblen und rdw. "Beridba der Carriere oder dergleiden w —— 
(1880) 1368 meiſt ——— wel oe on —A ein bard Bort * That fe air Sereetce ven 
Seide⸗ —— rei treiben. | Uberzeug etldieinen en Lat bie er lo bane ober 
Heuberg, Berg im Thari eewalbes 3 km at ier mißbilligt und 
fabliey von b apriroba yn aut m in 685 m Hobe | Iten ift die H. auf dem reli, igiben , 0 oak a 
dad — Heubergs ſich Indifferente oder ubige, um —— it 


br oboe Teil der Schwa: | gendwel 


Denber; 
* net us Soo J igre cs dem 
nhard) 
7, Jan 


—— Nala fitande von 1849 
1812 ju ee “ lad B Bogtlanser pubic die 
echte in Leipzig und lebte 
Vateritadt und in Muhltroff als Direttor mehrerer 
5 — —— — te und Rechtsanwalt. 
gritndete ex in Plauen die erfte Zurn: 
i Saat in Jabnidem Sinne; i, 1843 wurde 
i ralé tonigl. Rreisamtmann nad See erg berufen. 
Als Abgeordneter zur er ai ationalverſamm⸗ 
Tung in Frankfurt er feinen Sig auf 
der Linten, legte — {don Anfang 1849 fein 
Mandat nieder, um die auf ign gefallene Wahl 
gum Mitglied der fad. Erſten Rammer anguneh: 
men. Hier war er einer der Flbrer der gemapigten 
Vinten. Als 8. Mai 1849 gu Dresden der ne 
—— — ber Reichsverfaſſun— mn, 
wurde 5 itglied der rool ie: 
Tung gem Ct. —J Unterdriidung des Aufft 
wurde H. gu ot Derbaftet und wegen —— 
— gum Tode verurieilt, jed wu lel 


bans begnadi 128, Rai 
— ha iat. G 


ng! 
ten («Here Gol ot und 9 
cs ae igre — we Gets | — 
i Bagh erg Wabi ioe ad fine — 
e 
ft und spurte | 


jem ee 


Santas Os 2), M 
ded vorigen, ec sean ane | Rael 


von 1832 an in ie R 


efellf extinges, 
Bune uni io — fpielt: aber ¢3 
ae aud, namentlid in neuerer Bete eine gern 
bei denjenigen, ein burd Dot 
winn oder Soe perio ver! inher 
ei amen 
— ſie innerlich den * 
denſelben vertretenen Uberzeugungen fern ſtehen 
In allen Fallen iſt die H. als eine Selbftentwar: 
digung ein ſchwerer ſittlicher Fehler. 
nerbrief, j. Promeffeu. deuergeſchäft 
unter H 


einen ungeroi 


ea afer eyes 
— au 
—— — 


t erwerben 
il ſie — von —— anbern erworben find; 
teil Dee auf diefe Lofe ein Gewian, fo zahlt ee 
in ben Heueret aus. Dies Ot 
ke 10d haces und verwerflider als das 
—— unter Heu, vol. Gente. 
(feeredtl ig) beibt der Diente 
fe ber Geer 


—— “gant 
qaels tm mile ip padi dhe 
—S— Sebago 





Heufieber — Henglin 


gu nautifden Dienften auf dem Schiffe angeftels | mn 
ten Perfonen (Schiffemannfdaft im eigentliden 


Ginne), fondern aud fOr die gu nidtnautif 
Dienften ngeſtellten — Auf⸗ 
waͤrter, Grjte u. ſ. f.), falld fie eben eine dauernde 
Ankellung auf dem erbalten haben. Sie 
gelten "2 t far den Sehr panes Past nidt 


Yotjen, Quarantined 
3u vort —— — auf dem rE diffe 
befindliden onen. Giner Form jum — 


£ 
£4 
Tf 
a2 
Me 
i 


Sens den Schiffs mann — ins beſon⸗ 
bert ijt die fog. —* feung far die Galtigteit 


Vertrags an ngslos; nur "Sai Ge 
6 icdenen Sabi 
—ES ioe che por vr pest foll — ps 


—* der fruher loſſene Vertrag den Vorzug 

ben, falls aber auf Grund bes ſpatern 

bereits angemuftert i Gigs oll biefer vorgeben 

— —— Geb) i gil Sai tne | am 
i 0. ‘i 

Serphidgtet, gu Hbdgterubelt, feioofectigem Bet 


Mats it ) ber 
mmermaun 

— 2 falls das bas Sidi midt im 
ka cone ett 8 | 
Saif ismann darf We Gano ene R 


(§. 75) aud obne Gclaubnis bes Sele 


—* oeiſtigen — an Bord fuhren und 


jo viel, wie en Gebraude auf 

der Reife bebarf | (§. 76). aoe tel ca bat 
ries einen ig au Sete auf Raturalvers 
peiſe * Trank nach * 


— der — ndeSverorduungen ( 
45, 46), ferner auf ange —— — 8 
und auf Heilmittel bei Erfrantung und Rermuns 












dung ($§. 45, 48); fodann ay folobn (Heuer), 
well Tegel itd ifig erft mit Aung bed Dienfe: 
verbaltnifjes ju jablen ijt (S. : wenn nidt nad 
Orte ud) bed Anmuſterungs bafens cin Redt 
auf orig sleijtungen und Handgelder befte 
(§. 87), Dee Sahijjer ijt verpplicytet, cin Wbre 
nungsbud fiber die r, zu fahren und bem 
Schiffsmann auf sill —— beſonder 
Heuerdbud pat fi 
me abl ber Mann! — 2 = ae is 
— tm Zweifel die erſparten Ferret 
ben fibrigen Sdiffatenten nak Verhaltnis i 


Hemer (§. 40). Fie alle Forderungen des Schiffs- 


mann’ baftet der — perſonlich mit fetnem 
angen en 68); demnach gebdren die: 

Denienigen Deru en, welde die Rechte 
eines laubigers gewabren. Der H. wird 


ed bur Ablauf der Seit, Beendi 
bet nate for cp acta — — 
Tob ‘bes Sdifismanns, ſodann wenn bas 
+ sardySe Sufalt verloren gebt (§. 56); aud fann 
differ den Schiffsmann aus gewi en ome 


00 — — hse —— — tet, a 


nig bes ber $4 Stunden u. i. 
. 57, 68, 28, 59, wo eee umgelehrt ber 
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it harts ~ 
cb be ce 


he gewilje, dazu beſonders didponierte Sere: 

i Ka n in alljdbrlid) wiederleh⸗ 

Gt, fobald fie fic) ben Ausdies 

blabender Grafer, meift vor 
Als tra — 


fee cs, ner oad eine —— — an⸗ 


aft nur jonen 
unterbalb § res durchſchnittlie 
fey ermerk fe cine 
Quftoerdnderung , ber [any —E dys 


gebi hae ante ei oe nod sees oſition 
ran nod ni inden, 

Bot Booms, ‘er Ve ie Seabjonmne’ 
Geb. 1852); Bladley, 

— researehbes on the 5*— 


tare of catarrhus aestivus» (Lond. 1873 
Heughtown , Stadt arf der ju dew Ziuh- In⸗ 
fein (j. b. gebdrigen Inſel St. Marys, 
Denglin rose von), —* burd eine Reis 
aeb, § 





* dann einige —— in Guropa, Er batte 


Sproctenntnifje, war ein tidtiger Séilbe, in 
Geididter Zeichner und von kraftigem poe. iS 
ing 1850 nach Agypten, von wo er Aust — 
etrdifde Arabien und an die Kaſten bes 
eeres unternabm, und —— 1862 —— Servet 
des djterr. — in Gha Bald 
nadine ntunft dafelbft "bealeitete et —— Ron: 
ful Reig ant ¢ suf einer Reife nad und dur ‘ nien, 
auf welder Reig 16. Mai 1853 in Doka ſtarb. H. 
lebrte mit rei ly ftlider Mu ——— im 


Quni nad Chartum . Seine heal aa 
iter diefe Reife eaten f in Rordo 5 
1857) find von Werte. An Bei ra le 
gum Geranten be3 dfterr. Ronfulats in 
ernannt, bereifte er Ende 1853 ben untern — 
Ril und‘Kordofan und fammelte hierbei, fowie in 
Chart m felbft, a ono ster Amahl lebender Tiere, 
taifert 


welde er 1855 Ziergarten in Gdins 
brunn fdentte. elite ex feine erfte 
« Syſtematiſche ‘asenat’ poll ‘gel Rordoftafritase 
(Wien 1855) jufammen, worn 754 Arten aufges 
fibrt find. Sm Mary 1856 begab er fid) abermals 
nad bem Gu mn, unterfu te bie Bajubdas Steppe, 


lebste be san, 1687 —— airo stark und Hae 
emſe ahre die o 
Mheeres fowie i nai, ther ble et in Bes 


» (1860 w. 1861) beri 
60 fiellte et tn Guropa feine 


ered, fowie die Goma 
termannd « Mitteilu 
tete. Bon 1858 bis 1 


\ 
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Geſundheit wieder ber, ordnete feine Sammlungen 
und verfabte die Befdreibungen feiner Reijen. 

on Petermann in Gotha zur Leitung der Erpe—⸗ 
dition gewonnen, bie sur Mufllarung von Eduard 
Vogels Sdidjal nach Wfrita entfendet werden 
follte, verlieb H. mit Steudner, Rinjelbad, Hanfal 
und Schubert 25, Mai 1861 Alanpten, wo er Ans 
fang Marg eingetroffen war, und begab fic) Aber 
Majfaua, wo fid ihm 1. Jult Munginger anſchloß, 
nad ben Landjdaften der, eee Bogos und 
Barca noͤrdlich von Abeſſinien. Zu Mai-S 
in bet Proving Saraé trennten ſich 11. Nov. Mun: 
ginger und Singelbad) von ibm, um weftlid dur 

8 Land der Kunama und fiber Rajfala na 
Ghartum, fowie ferner nad Rordofan eben, 
wabrend H. mit Steudner und Sdubert fiber Adua 
Gondar und Gaffat fhdwarts bis an die Grenze 
von Sdjoa und in die Gallaproving Djamma vor: 
brang und dort 4 April 1862 bei dem Kaifer 
Theodor freundlide Uufnahme fand. Nad einer 
an Gntbebrungen, Rrantheiten und Strapajen 
Aiberreiden Reiſe von dort fiber Gondar und Dota 
erreidte er gu Anfang Juli Chartum. Hierauf 
clos fic) H. mit Steudner der Ende aan. 1863 
von Chartum nad dem Babr el: Ghafal (dem weftl. 
Sufluffe des Weifen Ril) abgehenden Crpedition 
der holland. Damen Tinne an, gelangte weſtlich 
iiber ben Retfee hinaus bis gum Rojanga: ober 
Demboflub (17. Juli 1863) im Lande der Dobr, 
nachdem er feinen Gefabrten Steudner 10. April 
durch den Tod verloren, und kehrte mit reider 

eogr. und zoolog. Ausbeute Ende Margy 1864 nad 

bartum und im folgenden Sabre nad Curopa 
puriid. Auber feinen Muffagen in Petermanns 
«Mitteilungen» (1861—64 und Erganzungsband 
2 u.3) und andern periodifden Schriften verdffents 
lichte ex: «Die deutſche dition in Djtafrita » 
(Gotha 1864), «Reije nak 
landern u. f. w.» (Jena 1868), «Ornithologie Nord: 
ojtafrifa’ » (Raf. 1869—75) und « Reife in dad 
Webiet der weſtl Zufluſſe des Weißen Nils» (Lpy 
1869). Im Sommer 1870 unternabm ec mit 
Graf Baldburg - Zeil eine Fahrt nad Spibbergen, 
ergingte die Aufnahme im jadaftl. Teile diefer 
Onjelgruppe und bradte von dort wie im J. 1871 
auf einem Dampfer de Kaufherrn Rofenthal von 
RNowajasSemlja reiche und febr intereffante naturs 
bijtor. Sammi ungen zuruck. Als er die Refultate 
dieſer Reifen in eReifen nad dem Nordpolarmeeree 
(3 Boe., Braunſchw. 1872—74) —— ging 
er Gnde 1874 abermals nad dem Roten Meere, 
un das Gebiet der Beni: Amer gu erforſchen, und 
lehrte nad langerm Yufenthalt in Rairo nad 
Stuttgart surhd, wo er 5, Nov. 1876 ftarb, nad: 
dem er nod) feine «Reife in Nordoftafrita» (2 Bde., 
Sraunfdw. 1877) vollendet, §.8 Hauptfad war 
dic Zoologie, befonders die Crnithologie. 

Penlandle, Sononym fie Stilbit (i. d.). 

cnmann (Gbettov Auguit), Polyhiſtor, geb. 

3. Aug. 1681 gu Aliſtedt im Weimariſchen, wurde 
1709 preter des theol. Seminars yu Gifenad, 
1717 Profeffor am Gymnafium ju Gattingen. 
Bei Errichtung der Univerfitat Gottingen 1734 
wurde er an derfclben ord. Brofeffor der Litteraturs 
geſchichte und auferord. ae jor der Theologie, 
1745 ord. Profeffor der Theologie und 1758 emes 
ritiert. Gr ftarb 1. Mai 1764. G. madte ſich be» 
fonder’ verdient many vee ausgabe der « Acta 
Philosophorums (8 Bde., Halle 1715—27), des 


beffinien, den Gallas | de 


SHeulandit — Seun 


«Conspectus reipublicae literariae» ( Hannov. 
1719; 7. Aufl. 1763) und feine «Crilarung ded 
Neuen Teftaments» (12 Boe., Hannov. 1760—63). 
Seumann von —— Sens (Bob) der 
exfte, der die Diplomatit wiſſenſchaftlich ebanbelte, 
geb. 11. Febr. 1711 gu Muggendorf im Bayren: 
Eiiiden, dierte zu alebory Geſchichte und die 
ledte, prattizierte dann in Wien beim Reichshof⸗ 
tat, tebrte aber 1739 al8 Docent der Rechte nad 
Abort gurid, wo et 1744 ord. Profeffor wurde 
und 29, Gept. 1760 ftarb. Seine ffir ihre Seit 
Hddft ſchaͤbbaren jurift. Sdriften find veraltet; bas 
gegen baben feine «Commentarii de re diploma- 
tica imperatorum ac regum Germanise » (2 Bde., 
Narnb. 1745) und die « Commentarii de re diplo- 
matica imperatricum Germaniae» (Nurnb. 1749) 
nod iept ibren Wert. In feinen «Initia juris po- 
litiae Germaniae» (Nurnb. 1757) entwarf et cin 
deutſches Polizeiredt. 
Heumonat, f. Julius. : 
Heun (Karl Gottlieb Sam.), als Romanfdrifts 
fteller §. Clauren genannt, geb. 20. Mary 1771 
gu Dobrilugt, befudte feit 1786 das Gymnaſium 
y Gotha, ftudierte feit 1788 ju Leipzig, dann gu 
Ottingen die Rechte und tam hierauf ju dem 
porns. inifter von Heyniß als Erzieher von been 
effen und als Privatſelretär nad Berlin. Hier 
wurde er 1792 Geb. Setretar im Generaldiretto: 
tium beim weftfal. Provinzial⸗ und beim Berg:, 
Hiittens und Salsbepartement, 1794 Affeffor ber 
der Bergwerls. und Hittenadminiftration. Im + 
1801 verlieb er die preuß. Dienſte, um die Ve £ 
tung bet bebdeutenden Gitter bes Kanonilus von 
Trestow bei Pofen und in Kujavien gu Aberneh: 
men, mit bem er jedod bald in Mißhelligleiten 
riet. Dasjelbe war der Fall mit dem Budhandler 
Rein in Leipzig, deffen Kompagnon er 1804 gewors 
m war. J. 1806 Abernabm er von neuem 
die Verwaltung der Treslowfden Giter. Dod 
1811 kehrte er nad) Berlin gurid, wo er in dad 


. | Bureau be3 Staatstanglers Hardenberg fam und 


bald darauf gum Hofrat ernannt wurde, nahm 
dann am Feldzuge von 1813 und 1814 im ſchrei⸗ 
benden Hauptquartier teil, redigierte die « Preup. 
Feldzeitung», wohnte dem Kongreß in Wien bei 
und wurde nadber beim —— in 
Dresden und hierauf in Merſeburg angeſtellt. Im 
J. 1820 ubernahm er bie Redaction der « Preuß. 
taatajeitung», und als diefe 1824 in Radt ges 
geben ward, erbtelt ex eine Ctellung beim Generals 
poftamt, naddem er vorber a Geb. Hofrat ets 
nannt worben. (Gr ftarb 2. Aug. 1854 gu Berlin. 
Mabhrend feines Aufenthalts in Polen trat ex 
uerft als Novellijt unter bem Namen H. Clauren 
feinem Anagramm von Carl Heun) auf. Da feine 
Gryiblungen “Die graue Stubeo im «FreinwWtigens 
und bejonder3 «Dtimili» (4. Aufl. 1824) groper 
Beifall fanden, ging er auf diefer Bahn weiter. 
Seine fruher frreuten Arbeiten wurden unter 
dem Titel «Crjahlungen» gefammelt (6 
Dresd. 1819 — 20) und fanden ein zahlreiches Pus 
blitum. Im J. 1818 begann er aud ein nur aus 
eigenen Arbeiten beftehendes Taſchenbuch « Vergiß ⸗ 
meinnicht⸗, deſſen Inhalt wieder in der Sammlung 
«Scher und Graft» (4 Sammlungen in 40 Bon, 
Dredd. 1820—28) abgedrudt wurde. Daneden 
hatte er feit 1815 mebriad dramatiſche Produtte 
erſcheinen falicn 8 «Das Vogelfdiepen», «Der 
Brdutigam aus Mezilor, «Der Wollmartte u.f.w, 
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bie al8 · Luſtſpiele (2 Boe., Pig 1817; 2. — 
yo) gefammelt wurden. ine « Gefammelten 
at at idienen in 25 — Cpꝛ. 1861). 
$e ft an aehtiger, oft frivoler Unterhaltung 
von ber einen Seite und eine gewiffe mit Senti⸗ 
mentalitat t pepaarte Pebendiatett oe —A 
und Darftellung von der andern ert 
fall, sey feine —E fanden, Gein ae 
Sinten in det Gunft des Publitums wurde befon: 
ders durch Bil per Hauff (. d.) gefdrdert. 
Senpfcede, jovi wie Seuidred 
De e, foviel wie Heu en. 
Henpreffe dient gu tea je 0 und Formen bed 
Heues in eingelne, in 0,25 cbm grofe und 
50—100 kg fdwere Ballen, um dasſelbe burd 
Rerfleinerung des A plone leidter tranSport: 
fabig gu bea und um die Transporttoften gu 
Ingern. le §. find dedhalb vorjugsweife 
in Gegenden a ‘Gebraud, pie große Wengen 
von Heu ee aa und dasſelbe in die Stadte, 
Militarftadu f. w. vertoufen, Die reife 
beziehungsweiſe © geiftung en der Hanbdheuprefjen 
variieren —32 270 ub 1000 art, beyiehung’s 
weiſe 8800 und peu pro Lag bei finf 
Bann  Bedienung: — idſche H. loſtet 2000 
nd verarbeltet pro Tag eta 11000 kg Heu 
mit * Mann Bedienung, Wal. Waft, «Lands 
wirtidaftli Mafdinenturdes | (Berl, 1881), 
Stunde; a la bonne 


Ohr) 
peers: fo dail — 
na Biers, De itectaras (9), Ausruf 1 
imedes bei Eni 


aa 


des fog 
Bringt B (f. i ee 


es moet an —— 
H. fei den Frangofen gegentibe 
ſprache bed h — 

wort, namentlid bei Na — und im Borpoften: 


mas gla 

weit 
Bi tong auf [athe 
maden. Gine r alle Wiſſenſchaf⸗ 
ect fn und mit 


Cinfall Maher 
Bereidherungen des ene fabren fol, bangt je: 
derjeit von ber befondern Natur qe 
Autgaben ab, und die methodifdjen Weifungen der 
aot, die wirhtidy eine allgemeine Bedeutung haben, 
gu allgemein, um einen audreidenden eit: 
aben’ sur Behandlun⸗ bra i —— ae 
ieten. Mur in der — melnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, beſonders der — —— deter, 
entwideln fig auf f Grund beftimmter fadlider Bes 
Be einjelne, auf gewiſſe Gebiete der Forſchung 
beſchrankende beuriftitehe Methoden. Was man 


Heuſchrecken 
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aber, namentlich friber, file eine ale emeine H. 
elt, Lief meift auf ein ulferliches , oft fetot leeres 
ombinatoriſches Spiel mit ——— aufgeſtellten 
—X hinaus, —— Verſuche dieſer Art, wie 
die Ars magna des Raymundus Lullus, ‘viele 
diewunberer fanden. — Etwas gang anbered ends 
lid als eine Anweifung, ei enttige Grfindungen zu 
maden, ift dad heuriftij de Derfabren ibe 
Dar eilung wiflenida der Sebvem, d. 6. ber Dai 
ftellung, welde ben Weg geht, auf weldem bie 
Lehrſaͤhe derfelben wirklich inden worden find 
ober wenigſtens batten werben konnen. 
Sie Aberliefert die Wiſſen entatt heft nicht als eine ſchon 
forty fondern geigt ihre Gn ib a dad beuri: 
tiſche Verfa ren iſt daher zuglei ‘ala genetiſches 
von dem groͤßten pabagogifden 
Deni ener, ein 920 m hoher t Busberfanbtein 
gipfel, 25 km im NW. von Glag und im N. der 
1036 m hohen Menfe und dex boͤhm. Kaͤmme ge: 
legen, cine dex befudhteften Höhen der Sudeten. 


Sie gleidt mit ihren durcheinander fine Det 
elzmaſſen faft einer midtigen 8 
ochſte, cine weite Ausſich —— 
unt tft ber fog, —SS a fenteedt gets 


Unitete, ema 92 ha einnehmende Ganbdjteinmaffe 
mit 35 m it ie amen, welder man von der 
latte des Tafelſteins — penftufen hinan⸗ 
eigt. Wm Sadrande der 700 m hohen Heufdeuer: 
Hochebene, einer von Spalten durdgogenen und 
von — 32— umrdnaten Felsmaſſe, liegt in 
be der fog. Vogelberg. 
redex bilden —8 den geradfid eligen 
ſelten (Orthoptera) eine zahlreiche Familie, die 
— —— — Oberflagel, facher: 
i hate tee und lange, mit verbdid: 
en eln 
und aud in Deutſ it mande , zum 
en ſehr ſchön gefarbte Arten vertreten wir! 
rotge ta pelte Sdnarrheufdrede ( 
dium stridulum), deren Hinterfifigel ginnoberrot 
efarbt find; bie (arity outa tbinigrede 
(A. caerulescens) mit blauen Hinterfligein. Man 
unterſcheidet raga unter den H. drei Grup: 
en, die Grillen (. b.) oder Drabheuidreden 
Gryllids), wozu die Werren oder Heimden a 
dren; die Laubheufdreden (Locustida) 
welden die grofe griine § eal dire —2 unl ie 
—— Ul er (Acridi rien diefer 
legtern Gi Tuppe u_ tel —E aa die genannten 
yiblen, fa Ley ued die ungeheuern verbeerenden 
ES chtigt, in denen fie guweilen erfdeinen. 
eg on gehort bie Bander: ober Zugheus 
rede (A. migratoriam), welde im judl. und 
ns Guropa Aberall vereingelt vortommt, ibre 
Gier in fandigem Boden ablegt, aber ihre ts 
lide t im Often bat, von wober au ets 
die verderbliden ine tamen, deren 


iebene Springbeine auszeichnet 
land du eit 
wie die 


(Acri- 


e ae ee fid 
‘fleece die im Orient von —— au ben ge: 
ait Lidften gebdrte, aud wiederbolt Aber Deutidh: 

Jn neuerer ae 5 — Sadfrantreid 1819, 
gbbeaiet Pots: 


Taurien 1824 unl Regierun; 
ie Sadſvibe 


bam 1875 durd H. —E 
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Afrikas wird mandmal durch Sdhwarme ber ver⸗ 


wiftenden Schnarrheuſchrecke (A. devasta- | Gol 


tor) verbeert, wie 1845 gefdab, als ein Rordwind 
Millionen diefer H. auf die Garten der Rapftadt 
trieb und julegt ind Meer verjdlug. Das ſudl. 
Guropa, Vorderafien und Nordafrita werden bis: 
weilen von Ziigen der tatariſchen Schnarr⸗ 
geularens (A. Tataricum) verwiiftet. Andere 
rten befuden das weſtl. Afrila und die Oafen 
der Sabara, aud) in Sid: und Nordamerita, Neu: 
caledonien u. f. w. treten Heuſchredenſchwärme 
bidweilen ſchãdlich auf. Ginige Bolter verzehren 
dieſe Snfeften, welde ſchon von Moſes als reine 
GSpeife erwahnt werden. Bon den Arabern wer: 
ben fie getrodnet, zerſtoßen und in runde Kuchen 
geformt. Mabharatten und Hottentotten effen fie 
eingefaljen, andere Balter genieben fie gerdftet. 
GSoriftiteller des Altertums erwabnen mebrerer 
H. eſſender Bolter (Atridophagen). Die Gin- 
geborenen am Amazonenſtrom balten eine 
(Chlorocoelus Tanana) ihres Geſangs wegen in 
fleinen Rafigen. 
—— reckeubaum, ſ. Hymenaea 
Seuſchreckenkrebſe oder Squilliden bilden 
die einzige Familie der Maulfüßer oder Stomato⸗ 
joden. G3 find ziemlich grofe (bis 30 cm), ge: 
fredte Schalenkrebſe mit breitem, ſehr kraftig ent- 
wideltem Sinterleib, der in einer Schwimmfloſſe 
endet. Das Kopfbrultidild ift gering entwidelt, 
die beiden vorbderften Leibedfegmente, der Mugen: 
und Fiblerring, bleiben frei und beweglich, aud 
die hbrigen Ropfbruftiegmente bebalten eine gewiffe 
Beweglidteit. Das zweite Beinpaar des Kopf: 
bruſtabſchnitts ift febe groß und in einen eigentam: 
lidhen Greiffuß verwandelt, dem die drei folgenden 
ppaare gleiden, nur dab fie weit ſchwächer find. 
ie Tiere find ausgezeichnet ſchwimmende Bewoh⸗ 
ner der warmern Meere, aud) des Mittelmeers, die 
ſich von andern Geetieren ernähren. Gie durd: 
faufen in ber Jugend eine Metamorphofe, die bis: 
jebt nur unvolljtandig betannt ift. Sie haben als 
RNabrungsmittel teinen groben Wert, werden aber 
efürchtet, da fie mit ihren Raubbeinen und Panjer: 
fadeth empfindlid) verwunden tonnen. 
Henfdreden-Singcifade, ſ. unter Citade. 
Heusde (Phil. Wilh. van), holland. Humanift, 
geb. 17. Juni 1778 gu Rotterdam, befudte dad 
dortige Gymnafium und ftudierte in Amſterdam 
und Leiden. Geit 1804 war er Brofeffor der Be- 
redfamteit und der Geſchichte in Utredt. Gr ftarb 
ju Vern 28, Juli 1839. Bon feinen Werken find 
3u_erwabnen: «Initia philosophiae Platonicae» 
(3 Boe., Utr. 1827—36; 2. Aufl. in einem Bande, 
Leid. 1842), « Brieven over den aard en de strek- 
king van hooger onderwijs» (Utr. 1829; 3. Aufl. 
1835; deutfd von Weydmann, Kref. 1830), «De 
Socratische school» (4 Bbe., Utr. 1834—39; 
2, Aufl. 1840—41), von weldem Werke die beiden 
erften Bande von Leutbecher (Grlangen 1838; 
2, Uufl. 1840) dberfegt wurden, ber dritte aber 
unter dem Titel «Berjude philof. Forfdungen in 
den Spraden» deutſch gu Utrecht (1838) erjdien; 
«Brieven over het beoefenen der wijsgeerte, in- 
zonderheid in ons vaderland en in onze tiden» 
(1837), «Characterismi principum philosophorum 
veterum» (Amſterd. 1839). Nac H.3 Tode erſchien 
«De school van Polybius, of geschiedkunde voor 
de 19, eeuw» (Amſterd. 1841). Bel. Rovers, aMe- 
moria Heusdii commendata» (Utr. 1841), 


Heuſchreckenbaum — Geufinger von Waldegg 


Sere Adolf Charles van §, de 
nde vorigen, geb. 26. Mat 1812 pa Uma 
ftubterte dafelbjt und erbielt 1840 das Rettera r 
Lateinidule in Amer3foort, von wo er 14m! 
Rufe als Profeffor der alten Litteratur ned ke 
ningen folgte. Unter feinen philol. und time 
Arbeiten find aud in Deutſchland «Mares | 
lius Cicero Philoplaton » (Utr. 1836), «Disqa 
tio de Aelio Stilone» (Utr. 1839), «De corse: 
tione apud Graecos» (1840), «Stadia crite: 
C. Lucilium poetam collata» (Utr. 1842), wes 
fid die « Epistola critica ad Hermann ée (+ 
Cilio » (1844) anfdliebt, ſowie feine tritifde & 
gabe be3 Agamemnon von Aſchylus (Haog ix 
anertannt worden. 

Heudden, altes Stadtdhen und Haxptet w 
Kantons in der niederland. Provig Reais | 
bant, 13 km norbnordweftlid) von Herpgame 
an einem Arme der Maas, eine reform: 
eine lutheriſche, eine reform. -feparaiitiie u 
eine kath. Rirde, eine Synagoge, einen gunk | 
fen und einige blabende Rabriten und ' 
teien und zaͤhlt (1879) 1970 ©. Die chemae 
ala find {don langft geidleft mi: 

pasierpange umgewandelt, Das Gebiet wt: 
bilbete anfanglic) einen Teil ber Graffdelt i 
bant und gebirte fpater ee ge 
Brabant, Gelderland und H: , bib ede 

in Johanna von Brabant 1357 es bem be 
ilhelm LV. von Holland abtrat. 

Seufinger (Karl driedr. von), nambeitak: 
geb. 28, Febr. 1792 gu Farnroda bet —8 
mete ſich in Jena und Gottingen dem Shodan 
Medigin, beteiligte fic) al3 preuß. ilirdnas: 
ben Freiheitstriegen, dirigierte alg folder bi 
bad Lajarett gu Sedan und rourde 1821 ot: 
feflor der Medizin nad Jena, 1824 m gak 
Elgenſchaft nad Waryburg, 1829 nad Roe , 
berufen, wofelbft ex 5. Mat 1883 flare. 

H. entwidelte eine auferorbentlid vide 
litterariſche Thatigteit auf faſt allen ðrdien * 
Medizin und aturwifienihaften und hat hos 
befondere aud) um die Geſchichte der ld 
dient gemacht Unter feinen Schriften fad 
ieee «fiber ben Bau und die 

ils (Gijenady 1817), « Entyiindung a0 80> 
Berung der Mil» (Cifenad 1820 w. 1823), 8 
tig der phofifden und pindifden —* 

Gifenad) 1829), « Grundriß der Gri * 
ethodologie der Natur: und Heilfunder (ee 
1839), «Recherches de pathologie csp 
(2 Bbe., Raffel 1844—53), —— 
ber Tiere und des Menſchen⸗ (Erlanga 
«Die fog. Geophagie oder irdpi ſhe Him 
(Raffel 1852). pes 

Heufinger von Weldegg (Gott. He 

rans Comund), Ingemeur, ged. 12. Rai! * 

angenſchwalbach erlernte anfangs den Bud 1 
del, ftudierte dann in Gottingen und aire 
fonders Dtathematit, Pofit und ele 
widmete fic) dann dem Gifenbabnmeld) * 
Nad praltiſcher Ausbildung in einer * * 
Wertſtatte trat er auf der Gutenhoffnung⸗ 
bei Sterfrade ein, welde damals neben ree 
von Dampfidiffen ben Lotomotivoan fi ran 
wollte. Die erjte dort gebaute Qotomnotin * 
(1841) §. an die Taunusbahn; dort regi 6 
die Werlmeiftertelle der Reparaturw' pi 
Gaftel Obertragen, 1844 wurde et uu 


= Hensler — Heves 


rantfart a. MR. und 1646 


arose on Ri a —— 
ie Projeltieru 
——— — 
elt jen Berhandlungen sur — vo 
Ks rn — mien fen) und 
unl 
863 vom Berein der deutidjen Gifenbahn: 
veranlagt, die Redaction des * 
n «Brgans fir bie Forth 
icles, bas 1856 —63 vom 


tm ——E— 
eingefbrt, wie namentlid die ng Pons 
5* ſehr einfache und rationell lomotiv⸗ 
mit ane —— ve Sriram | wep 
onswagen mit Seitengan, 
dina fige —— ſchmiedeeiſerne ou Soe | 
medder mit velllormnener Si 


brennerei» (8. — 


n» (Biesbaden 
tr es 


—Aã far Gifenbabntedyniter» (11 
— ig 
{1894 kane We dure sn e 
wo ee 1863 Br fl netsh ek 
fident des Civilgerichts und 
Rats wurde. Die Gidge: 
ihm 1868 die Bearbei 


efeges Aber Schuldbeitreibung nn 
otiven im Drud erfdienen, Bern 


nde: 
Konturs (mit 


8 tw «Die Gerwere⸗ 
sen ea — ——— 


—— hat), r deuts | Sol 


— — 
—2 genie ‘Geued dient. mie Dhefebe beet | vom 


aus einem gweirdderigen, in det Regel von einem 
Pferde gesogenen Geltell’ deffen Stabadife mepeise 
eneinander geftellte Heden mit eifernen Zinlen 

ist. Bei den englifden und fompligiertern Ma: 
f@inen find die Rechen in der Weiſe mit den Fabre: | wu' 
rüdern ahnradtbertragung verbunden, daß 
ſowohl von vorn nach inte inten bres 
en, wobei dad Gras nur g et wird , oder in 
bewegen, wobei bas Gras 

rumgenommen und — 


eee t t Bei so $s 
— amerik. —— fich die tee 


* —— er ſich 1641 in ſeinem Hauſe eine 
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nur von vorn nad hinten; es findet dabei nur ein 
Benden des Grafes ftatt. Die Arbeitsbreite der 
G. betvdgt 1,4 bis 2.x m, dad Gewicht 5— 600 kg, 
ber Preis 250—500 Mart bei einer Leiſtung von 
54 bis 72 2 in der Stunde, ſodaß man bet Be: 
Petter bie . mit einem de und einen Ars 
beiter die Arbeit von ungefaͤhr 14 Frauen, deren 
cine etwa 4—5 0 Bielenflache in der Stunde wen: 
det, verridten tann. (6. Tafel: — las 
lige Gerate und Mafdinen.) 
of. unter ube 
wicbad, ein aus ſehr mitte 

Heu und Stro foie — * und —5 — 

ten Hartoffein bereitetes, 


ben He diefer tongentvierten el 
tts mb i riba hls bi a pene an 


|i — ſich den —X zu —* pra 
wantum in diefer orm fs byt zumeſſen (apt, 
und daß das Dienftperfonal ‘Safer ben Pferden 
t — Bertauf entzie! 
- sly ae, Rau ‘dat, 
tins (Johs.), eigentlich Hew el ober He⸗ 
idneter Aſtro 


England, Frantrei Deutihland. Racy feinet 
Radtehr in die —ã wibmete er fich der Mes 
danit und Zeidentunft, in der —— ſich ll 
vollfommenere aftron. 

Aud legte et in ſeinem Haufe prs ei bag sia 
an, aus der die meiften edb Werte gene Drader 
Gr wurde 1641 1661 jum Rats: 
58 ae ner Beobadungen des 


e i be smog iar nannte. Biele 


= 


Werten bejenpte nod nod ener oben Wert die 
«Selenographia, Junae» (Dany. 
1647). ine abnlige Darftellung des ganzen ge: 
ftienten Himmels ani et tn feinem «Pro- 
dromus astronomiae» und in dem «Firmamentum 


Dany. — 


hen Bas und vielen 
wie fein Bri el 


Bol. bal, — 
— des Aftconomen 5. (Renigab. i 
— ie 5. 


HAwald), Komitat im diesfeitigen 


cite * Ronigreids Ungarn, nordlich an 
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Neograd und Gömor, dftlid an Borfod und on 
bolcs, faidlid an Jasygien-Groftumanien, weſtlich 
an eft und Neograd grengend, hat eine Fläche von 
8801,s2 gkm. Das Romitat, bas 1876 ein Drittel 
feine3 frithern Unfangs an das neugebildete Ko⸗ 
mitat Yajygien- Groftumanien:Sjolnot abgeben 
mubte, ita Ly Aap eben, mit Ausnahme 
ded duberften nördl. Teils, wo ſich bag 45 km Lange 
Matragebirge befindet, das unter anderm pottreft 
lide Weine liefert, von denen der Egueder felbjt im 
Auslande gefudt ift. Bewaffert wird das Komitat 
von det Theib, Zagyva, Crlau, Gyöngyös und 
Tarna. Der Boden ijt ungemein frudtbar, außer an 
allen Getreidearten iſt H. aud an Mais und Labat 
eins der reichſten ungar. Romitate. Der Tabak von 
Debrö und Verpelét gehört gu den beften ungar. 
Grzeugniffen. Gewerbe und Handel find verbalt: 
nismapig blibend und werden durd die grofen 
ayangnater und erlauer Boden: und Jabrmartte 
febr gefördert. Die (1880) 208420 G. find meift 
magyar. Nationalitat und tath. Konfeſſion. Haupt: 
ort des Komitats ift Erlau (f. d.). 

Seviter, Hivviter, d. i, «Gehsftbewohner», 
war der Name eines fleinen tanaanitifden Bolts 
phonij. Stammes, defen Gemeinweſen mit Alteſten 
an der Spige (Republiten) gu Sichem, Gibeon, am 
Fuße des Grofen Hermon (Didebel eſch⸗ Scheich 
und auf bem Libanon feit Jofuas Beit erwabnt 
werden. Die H. {deinen den Israeliten befon- 
ders nabe geftanden gu baben, wurden darum aud 
von biefen bei ber Groberung Kanaans nidt aud: 
gerottet, fondern, gum Zeil durch Joſug, dann 
durch Salomo in das Berhaltnis der Horigteit 
gur israelit. Boltsgemeinde gebradt. Aus ihnen 
erwuchs feit bem 8. Jahrh. v. Chr. die Sekte der 
Samaritaner. 

Hewel oder Hewelte, ſ. Hevelius. 

Hewitfon (William), engl. Raturforſcher, geb. 
9. a 1806 gu cattle, bildete fic) gum Feld: 
meſſer aus, widmete ſich aber ſpäter gang den Na: 
turwifjen{daften. Namentlid verdient tft er um 
die Schmetterlingskunde. Gr verdffentlidte: «Bri- 
tish zoology» (1881), «The era of diurnal 


lepidoptera» (1846 fg.), «Exotic butterflies» (feit | jy 


1852 in Vierteljahrsheften), «Illustrations of diur- 
nal lepidoptera» (1862). 

Hex re. &, in Bufammenfepungen von Ron: 
fonanten: Hera), feds. 

Hexzadord, cine Reibe von ſechs ftufenweife 
aujeinander folgenden Tönen der Durtonleiter, 
3. B. in C-dar: cde fga;inG-dur:gahcde 
u.f.w. Wie bad Tetradord (f. 9 als die Ton⸗ 
leiter der Griechen, fo iſt das H. als die Tonleiter 
des Mittelalters anzuſehe ie ſechs Tone ded 
H. wurden mit den feds Silben ut re mi fa sol la 
paseo und bildeten als Solmifation (j. d.) die 
Grundlage der mittelalterliden Tonlebre. 

Degadifds, die feds sur Grundgabl habend. 

byoeogde kryſtallographiſche Bejeichnung far 
den Wirfel des regularen gies: 

‘Hoxaémeron (gr. , Wert von feds Tagen), 
Titel ded die fechs Tage der Schdpfung bebandeln: 
den Gedidt3 «De Deo» bes Dracontius ({. d.) 

Hexagon (Sed sed), geometr. Figur, die aus 
feds Seiten beftebt, von welden feds Wintel ein: 
geidloffien werden. Sind alle diefe Seiten unter: 
einander gleid) lang und gugleid) alle Wintel von 
geider Grofe, fo heift die Figur ein regulares H. 

in einem ſolchen ijt jeder Wintel gleich 120°, die 


Heviter — Gerameter 


Seite dedfelben gleid) bent Halbmefjer beta 
umgefdriebenen Kreiſes. 
‘Sezagonale Pyramibe, ſ. Dihereid: 
Hex us (grd., d. i. fecbdmeiby : 
pe yniſch nennt man Ddiejenigen Slits . 
echs Griffel ober Narben befigen. Heratu 
aft im Sinnéidhen Softem die 6. Ordmny = 
laſſen XILI. 
Hexakisottazder (grch.), eine Kryftallor | 
grenzt von 48 ungleidjeitigen Drei { 
Sexatistetraẽder, tryjtallographiide ¥ | 





nung fiir eine von 24 ungleidfeitigen Dreeda: 
fan Form, meee die hemicoriide &- 
des Hexalisoltaẽders (Adhtundviergighlade * 


deffen in den abwedfelnden Ottanten x 
ſechszãhligen dlagen omplexen daritellt; tk 
m' 


den iſt daher — Die Hauptachſen var 


je gwei gegendberliegende rhombiſche bix- 
Golde H. treten 3. B. am Diamant felbjtins: 
Fahlerz und Boracit in Kombination mu = 
tetraédrifd-hemiddrifden Formen auf. | 
Hcxaktinelliden (Hexactinellidae), 
ber Riefelidwamme (f. d.), deren Radeln ti 
in einem Puntte i ſchneidenden Adjen te: 
oder fedSftrablig find. Durd a pra 8 
tungen und Reduttionen diefer Aden tesx: 
unenblide Maffe von Riefelgebilden yu Sus 
mit gu den ſchonſten Objetten far mitrojlopie: 
arate gehoren. Die Nadeln bleiben entre 
iert ober fie verſchmelzen durch gefthidtrt 
fubltan zu oft febr regelmapigen Kesar 
bifden Mafden. Bis in die neuere Zeit ae~ 
nut einige wenige Urten von den Philippe: 
von dir jest ift die betannte Zab , 





fcledter und Yrten diefer TieFfeeldwanm.* ° 
den Grpeditionen des Challenger, Pore: . 
ber amerif. Schiffe, eine febr anſehnliche om | 
Foffile H. finden ſich {chon vom Silur an, «x 
aber im Sura ibre gropte Cntfaltung. 4 
Hexamévon (grd.), Titel von Some 
von Novellen, die an feds Tagen — 
Betannt iſt Wielande «$. von Roſenhayn. > | 
exaémeron.) ne 
Hexaméter, eine guerft bei ben Grid‘ 
deren epi{der Poefie vortomrmende Bertar, * 
diefer früheſten Anwendung aud ite 
enannt, gebort i den dattylifden Berica 
f at aus fechs Berafipen, fanf Dattylea(—_ 
und einem Gpondeus oder Trochaus (-— | 
—v)._ Die erften vier Dattylen — 
durch Spondeen erfegt werden, beim t 
tylud findet bad nur felten ftatt; Berfe lie, 
prlegt man spondaici ju nennen. ee 
Schema eines H. ift alfo 3. B. 


Solecwl- Gecle solace 

Gal mir gegetigt mein Werg mit dem roid — 
ary ar ert . fbr 

Notwendig ift in jedem H. eine Cafu lt 
bei weitem baufigite iſi die fog. rman, 
mimeres semiquinaria) nach der Atſs (, * 
britten Fufe3; feltener iſt die trod 
weiblide Cafur nad der ons Sari aie! 
Fubes. Bon dem epifeyen H. unkecibeer. 
einigen Buntten ber in der —2 Gre 
butolifden Boefie verwendete. Bont, 
tam der H. gu den Romern, guerft von rai 
gewandt, und verdrangte den alten voll! ne 
versus Saturnius vollitandig, Saft alt 


Hexandrus — Hexen und Herenprojeffe 


Ritteraturen habem ben Verſuch gemadt, in Rach 
ahmung der antifen Poefie den H. bei fic) einzu⸗ 
bilegern; es mufte bieler Verſuch meiſt miplingen, 
biefe Sprachen die —— sta auf wel: 
chen ber antife H. berubt, nidt haben: die H. der 
mobernen Gitteraturen find baber wobl Berje von 
ſechs Fuhen, verbalten fic) aber rhythmijd gan 
anders als bie antifen, Am beſten ijt —— 
im Deutſchen gelungen, obwohl der Wideripru 
zwiſchen den Quantitataverbaltnifjen ber deutſchen 
Silben und bet eigentlidjen Form bed H. ſehr fühl. 
bat bleibt. Man glaubt Gpuren det Nachahmung 
des lateinifden H. in deutſcher Sprache ſchon im 
12, Sabr. gu finden. Die Anwendung dedjelben 
bid auf Klopjtod behandelt Wadernagel, »Geſchichte 
bed — — und Pentameters 618 auf Klop: 
fod», Verſuche durch jeſte Regeln, auch 
durch Aban beat deutiden Sprade angus 
pajjen, wurden bis in die Viitte ded 18. Jahrh. 
mebrere gemadt, namentlich auc) von Bottided; 
cine Abart bed H. wendet 5. BH. E. von Kleiſt im 
ariibling» an, wo bem fedjafipigen Verſe noc ein 
cinfilbiger Muftatt vorangebt. Erſt Klopjtods 
aReffias» brachte bie Form, in welder ber deutſche 
H. fettdent —— wu grdfierer Geltung, nicht 
ohne Wider) prud veridiebencr 2 Didter, ». B. Hages 
born. Voß Homers tiberjehung, Goetheds aber: 
mann und Dorothea⸗ und andere Goetheſche und 
Schillerſche —* en in dieſem Bersmaß machten 
den H. allmahlich flajfiger und gewandter, ſodaß 
derſelbe jegt in einer freilich von der antilen ſehr 
abweichenden Form en Pringip vorzugeweiſe 
bie Betonung tit liebe Arſis muh pugleid) die Tons 


filbe bed Wortes enthalten), in ber deutſchen Poefie | die 


iets — iſt. 
Hexandrus (grd., d. i. ſechſmannig) ober 
—— nennt man dieſenigen Aliten, die 
echs nicht miteinander verwachſene Siaudaefahe 
befuert. In Linneidhen Syſtem heiht Hexandria 
vie 6. Rlaffe, weiche alle ‘Prlangen mit herandriſchen 
Bluten umfaßt. 
Herdypla, j, unter Geptu aginta, 
Hexapoda (arh.), Sechsfiiher, Infelten. 
apilis, der Bund ber fechs PDauptfeddee bes 
Heinahat. Doris, ſ. unter Doris. 
Her taten (are.), cin Nomen mit ſechs Caſus. 
PHerzafticdjon (grd).), Gedicht von feds Verſen. 
DezaitHlon (grd.), Bauwert mit feds Saulen. 
Gexaicuch (grd.), die funf Bader Mofis (oer 
q — j. b.), nebſt dem dazugehörigen Bude 
of ua. 
en und Sexenprozeſſe. Das Wort Here 
ift * ochdeutſch hagazussa, verturzt hizus, hizis, 
hizissa, mittelboddeutid) hecse, hexse, hesse, ein 
Sompofitum wovon hag eine Rodung, Fell und 
Slur, dad fibrige bie Schadigende, Here alfo «die 
ben Hag Schãdigende · bedeutet; nad andern find 
——“ unter Heren (hag und disen over 
agedissen) Waldfrouen, Walbgdttinnen 
mu veriteben, die am nddjten den Waltiren vers 
wandt find. ‘Man vermutet in ihnen fir dad hohere 
Ultertum Priefterinnen, weiblice trste, fagenhafte 
Radtfrauen, die man ebrte, ſcheute, endlich geri 
ſchatßte, aber nod nicht gu betfolgen und binpurig 
ten tradtete, Die «weijen Frauen», die den Said, 
ein Sod aud wep auberfrajtigen Dingen, unter 
Herfagen von S nd unb Lieb bereiteten und da 
mit Hap und ehbe langſames Hinfieden, Bers 
febung von einem Ort an cinen andern, Sturm, 
Gonveriations. Segifon. 13. Muff. IX. 
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Unwetter und Mißwachs, aber aud Heilung von 

Srantheiten bewirtten manbelten id) in die pas 
tern Seren (in einigen Gegenden «Biderf 

Xdverfden» genannt) um, bei wel en allerbingé 

bie ſchlimmere Seite des Weſens in der Voltsmeis 

nuns —I— ee entwidelte. Die Grund. 
entums ftammen alfo aus dem 

man. He und auf ha en fi red ql es 
efingen, Belpre 


jn ia it 

de alt in hy 
(ten von Pie —— 
Teufel, Die “anit bt 
e ſchildert sinorhea® die Dienerioaft > 
fren und feiner Anhanger Macht 
die Menſchen. Immer fefter wurgelte der G ube 
an Bandniffe mit dem Bdfen, aber erft die Inqui⸗ 
am pe bi 18. Jahrh. wußten diefen ben armen 
fae —— — po efi erbauten eine farmlide 
ufelale Heren, wie es heißt 1230 
—40 in T ict, —— —— si SKrdten 


— om jammiungen bei 
one te —— — * 


wohnt 
a and teen Be Ridter Hugo von Veniol 


Touloute 
bie oar boi — b mut erbrennung 1275 an 
mit dem pnt 


tee 


naddft nad * Sdw 


— 
nen, die 


erſten Regers 
oa be he 


dgeldredt 


Haters 


18. ane. —B a 


Qnnoceng . in der Su e Summis desi- 
lerantes vom 8. Dep. 1484 die ganie Lehre von dev 
Harefie des Bonkers und dawider erfor: 
derliden du —55 — Inquiſitionsprozeſſe be⸗ 
hatigte. Kurz 1 1489 —— Kramer 
und 6; — mit i Malleus maleficarum» 


(Se —X —— in beats en 
mailer Ber adh * fiber rung deg 
eitbem flammten die Sie 
haufen and in — chland auf. 


die Nuim 


Lab ber Geſchichte ber geiftigen emtie, is 
nunmehr fajt bret Jahrhunderte fang a te, ift 
aujfallige Thatfade heroorgubeben, e bh 


nwieſen, und dap fie ihre Opter mit 

usnahmen nur in ben wnterften Soha ie 
Rach bem Vollsglauben ftrebte bet Xeufel ook 
Ljfig, Menſchen, beſonders alte Frauen, aber aud 
jingere Geute, au beriiden, Der Berfu — erſchi 

5— gewobnlidy alg junger ——8 

idnden, weiteryin als Fliegt, Maus 7 aU 
bana Maste et fodann in ‘ingling alt 
ju? fte, und beredete bie Grwabiten, die 

ft Gottes mit {ciner undedingten Botmasi i 

gu vertaufden. Sur Befeftigung ded oft {driftlid 
verbrieften Palts dienten wunbderlide Ceremonien, 
namentlid eine traveftierte Taufe, wobei ber Here 
ein Beiden auf den Leib gedruck ward, bag Uneins 
geweibte nur an der Unempfindlidfeit der Stelle 
erfannten. Die fo Geworbenen mußten nun durd 
Zauberei allerlei Schaden ftiften, dem Teufel und 


14 


Fr Babngebilde auf ben niebrigiten — 
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feinen Dienern in allem i Billen fein und ins⸗ 
bejondere ſich auf nachtlichen Zuſammenlunften 
mit der Hollenbevöllerung und deren Anhauge 
—— an objcdnen Feften beteiligen. Die 
e wurde 
ren t ober fubr auf einer Ofengabel, einem — 
ſtiel u. dgf durch den Schornjtein Babin, ma 
fte ſich mit einer befondern Hexenſalbe — 
Als von dem Teufel gezahltes Entgelt werden an: 
egeben: Gefdente, weldje fich kurz darauf in Un: 
flat verwandelten, ‘Sala cere bea i Ratio: 
nen bei den nachilichen — 
5 — dieſen peta sgt ee jah 
ſtaͤndniſſe, welde die Ridter 
——* —— —* in den 
ten, ſondern au willige en geiſtig 
eſdrter erſonen, denen die G ibe i re fiber: 
pannten oritellungsvermagen’ ala dupere Erteb: 
nifie galten. Die erwdbnte 
Unga nad Bilfentraut, 
—A Ste — *— 
tern Pflanze (im ſog. nite 
Gejihl des Fliegens und aͤhnli 
Haſchiſch abenteuertiche Cinbildungen wie von llei⸗ 
nen m Idwarjen Lieren. § 
Die einmal erregte Me bs —S fab 
im jedem Grfranten von Bieh, in 


Mipwads —ãe usb fork en Landplagen | den. 


nur dad Wert bozbafter Unboldinnen, deren Gut: 


— um fo leichter fiel, als —— der 


ußere, erry gue Bw - 
Sed barn ni gt pany — fliche 
ill is hg “ny e ben nachſten 
Petonbers el * Berfonen, lentten. Bo 
oe "ericht icht mit der Marter nidt gleich bei der 
Hand war, half fic die — mit dex Heren 
probe, le Ber —— ge ben, in dad 
Waſſer geworfen and bei bem Berit - 8 ſchuld⸗ 
los, bei nicht vélligem Unterta: paplinge | ( 
bes Teufels ertannt wurden. a ae Heren: 
wage batte max, weil man glaubte, bab H. darauf 
—— oder je nad Belieben ber Ridter aud 
5 — waren, als man fie ſchaͤtte 


Beat und in ‘lee 
if twa 
sie hay eter 


bag es in Gngland einen belondern — 5 
finder gab. Selbſt Kinder wurden nicht geidont, 
wie denn unter andern in Luzern 


4 it bamals bie bes 
——— Fert —e 
und gerichtet wur! heim in ie 


Wetterau. Cs —ãe— ‘nhs ed bet 
bens fo tief in dex europ. Menſchheit, da — 
hunderte bedurfte, bid eine entidtedene tion 
nur auftreten durfte, und wieder 3 Sabrbunderte bis 
fie fiegte, Wodl traten ſchon ber Staliener Pon: 
ivibius 1515, in Denti and & ippa von Rettess 
beim und in nod groferm Wate 1663 Joſeph 
ier, Leibarzt des Herjogs Bret von Kleve, 
gegen diefes Unwwefen auf und nad) ibm Cornelius 
Loſaus in Trier, der aber 1593 zum Widerruf feis 


baju entweder von dem Teufel abge: | M 


Dies | 5 
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net keheriſchen Zweifel orebtint werd. Aber 

— x aed 
—— erty 
ary, welche n 


ES 
1766 den aufgetlarten Bi 
Sterzinger in di 


Gindrud batten aber bereits die bea 

mais 1631 wer be Spee i ia —— exmi- 

nals wider die Praris Herenpcoyke 
gegen bad Ende bed 17. 


Sal ae pee —— ts in 2 


—— — 
in 

r Zauberei · —— — — 
mit bem finſtern Borurteil a 


* 
Geit endlid 


aftat 55 in ——— 


f | beutiche Boltgabergtanbe ver 
1869); old, «Dte 


mten 
ber te 
ma — ae tare 
und Cingan — Geſellſchaft des a 8, ihres 
Herm und —5 dem ſie unzuchtige rang 
men dann tn d 


Berenfapbal, ein Ragtang 
iden Berfammlungen der bet it, ver 
allem der Ariblingsfeier zu Che a8 der Hodpeit 
Wodans und Friggas, die durd ihren lengesfro! 








Gerenhammer — Heyden (Friedr. Aug. von) 


ug in die Inde Fruhlingslandſchaft den 
12g Ober den ie at feinen Schreden und 
sagen vertinden, Wud in Oſtpreu gibt es 
rhe Blodsberge, in Cuddeutidland Walpurgis: 
ge, in Tirol wie anderswo werden Aberbaupt 
o —5 Bergipigen oder aud tiefe Schluchten 
fammiung¢orte der Heren angegeden; bes 
cant ut der Herentanjplag bei Thale tm Har}. 
: — unter Heren und Heren⸗ 
oooeſſe. 


ODezenkuoten, ein oft in der Erde gefundenes 


eat von Blattern bed Rofenftrauds und an: 
cet Gewochje als Bebalter von Larven geflaigelter | jen 
| fdten, welded der Aberglaube als enwer! 
‘Tadtet. Veridiedene davon find wirflide Kno: 
a, die aud Seilen und Bandera auf bejtimmte, 
vat ‘ht frewgfdrmige Weiſe unter beftimmten —55 
(befonderé in den zwolf Radten) getu 
— um alle boſen Wejen vow beſtimmten 
noanben abzuhalten. 
Sexenmehl(Barlappſamen, Barlappmehl), 
“Lycopodium, 
* Vegeameifier entipridt als Mann — — 
r Bedeutung Here als Weib; an beiden haftei 
e — gu Adermatictider Macht und jum 
Jeufel, und dieſes wird bei beiben durch die Be: 
‘Adau «Unbold» auégedridt. Mud der H. abt 
Ze Boeheitssauberei und * ſteigert fie ſich bei 
‘lm bisweilen zu der ften Stufe bergen | 
iaboliſcher Frevelthat. abrigen 458 H. fine 
Atenere Erſcheinung als die Here. 
Ygtern die Grlangung der Jaubermadt mae ot 
heimen (iderlicjerung at) Fr durd cine 
te oa on Samilrenerd}dhajt) berubt und eins 
Moen Bk t, nimmt fie bei bem H. oft eine 
ne — * — — — wiſſenſchafiliche 
alt an und die dwodrungs| ors 
vein und Beranftaltungen find in B mueders 
elegt, wie « Fauſts — §. 
refonders tritt aud der wirlliche Rontraft mit dem 
Ceufel cin, bas Banduis wird durd die Unterſchtift 
nit dem cigenen Blute gefdloijen. Bur Zeit der 
Degenprojefje wurden aw 
vrbranat, jo aud) 1314 Jalob von Molay und an: 
Lempelberres , 


vere 
wurde. Qn der Vollsſ⸗ —A der 


— Seat ry ase 


Litteratur f. unter —— ‘val. fernes Horft, 


+Damonomagics (2 We 5 
— ts (6 , Maing 1821 — 28)! 
jontanus, « —— Rottsbraude Bolts: 


Raturgeſchichte⸗ (Biel. — 


glaube und Bry! 
tl Star — (3) 
tomunt in * 


tus luridus 2 a 
eg nicht felten vor. Ge gee a gift 

en, Ler Hut ift braungran pet t, 
— bis gu 20 cm und dariber breit, iſ 


wolbt und bat ein filsiges Ausſehen. Der hemi 
dede Stiel wird bis 12 cm hod, bie Dberflade ded: 
felben if rot pejarbt oder rot geadert. Das Fleijch 


bat eine ag Hide ‘arb be, wird aber beim Museins 
Sezenp 


robe, unter Herzen und Heren: 
vroseffe. (aeife. 
Segenprozeh, ſ. Hexen und Herenpro: 
Degcuringe leinere ober grofere (bts zu 

16 itdmeijer) treisrunde Stellen auf Wieſen, 
feltencr in Waldern, welde von eineni breiten, 


t — daß der Al 





S. geridtet und | Ruinen 
denen neben Regerei aud Zau: | fiegten 8. 
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uppig grinenden Ringe eingeſchloſſen werden. Tic 
Entitehung derfelben berubt a dent centrifugalen 
Wachs tum des Myceliums veridiedener_Hutpilje, 
mit deſſen Entfernung die H. aufbdren. Sie heißen 
auch Clfenringe und man unter{deidet nad ibren 
Spuren die Glfen in gute und boje. Nad) den Zan: 
yen ber guten wadft das Gras unt fo fippiger, die 
ange we bdfen nebmen Gras und Erdboden mit 
und man fagt, der aor babe dort getanzt. Sud) 
ſchreibt man tie H. den Hojemannlen gu, welde, 
can gefleidet und mit see und Bart von grauem 
108, wabrend der Nat im tauigen Graſe tan: 
und Rader foleoen, Sn a berubt der 
iber, Almgeiit , ſchmalzige Füße 
* und deshalb die fetten rita lage der Ylmtrift 
in Spur anjeigen, auf der gleiden Vorſtellung. 
phe abbat, f. unter Hegenfabrt. 
ibago), an tiger, meiſt gan; 
wegungen, ins 
jondere Drehungen und Seine des Riidens 
⸗ und — 


nm, mit (1881) 
5919 C. —— per +, Stoll: Boll: 
warens, Hu⸗ jabritation. — Dier ftehen die 
jinen einet 1296 von den Gdotten verbrannten 
Abtei (Galioen, » Serbant — Bei G. bes 

bie Lruppen Gbuards LV. die 


Ya! 

Sex ah cai . eu —— — geb. ju 
Lauda im Gothaifden 1790, vorgebildet 
in Gotha, ftudierte in a Theol ogie und Philo⸗ 
logie, wurde dann Pfarrer in Tottelnadt, Hofpre⸗ 
diger in Gotha, endlid) Superintendent in Ichters⸗ 

ufen, wo er 19. Mai 1854 ftarb. Gr verojjent: 

idhte «Gedichte» (Berl. 1816) und «Bredigten» 
(Qamb: , 1829); fein Ruf grundet ſich aber auf feine 
Fabein far Ainders (anonym Hamb. 1833; 
neuctle 4g., Gotha 1883) und «Nod finfyig jas 
beln· (Samb. 1837; neucite Ausg. Gotha 1883). 
Mit den trefili n Seidnungen von Otto Spedter ge: 
wannen dieſe jabeln bald allgemeine Verbreitung. 
» Areishauptort in der preub. Pro: 
ving Citpreuben, Regierungedesirt Gumbinnen, an 
der Ediidhe, Station der Linie Tilfit: Memel der 
Preußiſchen Staatsbahnen, ift Sip eines Landrats: 
amt und eines Amtsgerichts umd zahlt (Lssu) 
410 G., welde dijch und Gemiicbandel treiben. 

Ter Kreis Heydetrug zählt auf 802 qkm 
(188u) 42258. j merit prot. E. 

Heyden Friedt. Aug. von), deutider Dichter, 
geb. 3. Sept. 1789 auf dem vaͤterlichen Gute 

14° 
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Nerften bei Heilsberg in Oftpreupen, ftubdierte die 
Redte erſt ju RKonigsberg, dann in Berlin und 
Gottingen und trat 1813 bei einer preub. Sager 
picts ein, die jedoch am Kriege nidt tefnagm 

ad bem Frieden wurde et Regierungsrefendar in 


Konigsberg, dann in Oppeln, 1826 Regierungsrat | 6 


1 Breslau und ſtarb als Oberregierungsrat da: 
elbſt 5. Nov. 1851. Als Didter begann er mit 
den dramatifden Arbeiten «Renata» (Berl. 1816), 
«Ronradin» und «Der Kampf dev Hobenftaufen» 
Gerl. 1818 und 1828). Weit durdgebildeter war 
das 1839 Aiding pista iel «Album und Weds 
{et welded mit Beifall in Berlin gegeben wurde. 
iefem folgten unter anderm dad Trauer[piel «Na- 
diney, die Luftipiele «Die Modernen» und «Der 
Gefhaftsfihrer, das Schauſpiel «Der Liebe Zau⸗ 
ber», die alle mit Grfolg sur Muffiihrung gelangten. 
Gefammelt erfdienen fie als «Theater» (3 Bde., 
Lpj. 1842), Das Gebiet der Novelle betrat H. mit 
den eDramatifden Novellen» (2 Bde., Konigsb. 
1819). G8 folgten ber Roman «Die Yntriganten» 
(2Bde., Lpʒ. 1840) und ——— — — 
Lpz. 1841). Eine beſondere Vorliebe widmete H. 
der poetiſchen Erzählung als modernem Epos, wel: 
es feinem {innigcontemplatioen Wefen entfprad. 
entftanden «Die Gallione» (pj. 1825), der 
«Reginald» (Berl. 1831), «Das Wort der Frau⸗ 
ps: 1848; 28, Aufl. 1881), ber «Seufter von 
pahan» (Lp3. 1850) und «Die Konigsbraut» (Lpj. 
1851). Geine Fon 1820 —A— «Didtungens 
gab mit bes Dichters Leben Th. Mundt heraus 
(2pj. 1852). H. wird oft verwedfelt mit einem 
Sariftte! ler von der Heyden, wel unter bem 


(3 Bbe., Lpy. 1835} verdffentlichte. 
Heyden (Sal. Aug. Theod. von), Maler, gel 


Gemalde: Gantt Barbara, die Heilige der Berg: 
tnappen, erhielt im Salon 1863 die golbene Mes 
mille, 


—3 im Dpernhaufe gu Berlin 
der Feftmorgen (1872), die Pringeffin Glemence 


Heyden (Jak. Aug. Theod. von) — Hepdenreid 





d. 1690) beraus. 
miter! 1 era ie 


wat, und trat erft mit 23 Jahren von de 
féule in die Mtademie ber. § ist 
ev bei Wad und M. von Roeder, ging 18? 
1848 nad Paris, wo er Gognietd oe 


und bielt fid) dann 1850—54 in Stalien om.” 
y. 1869 unternabm er eine dgypt. Reif. £° 
ielt den Titel eines Profelfors und Hofwle: 
eutfden Kaiſers. Anfangs ſich aud in 
iftor. Stoffen verfudend Bind amit feines = 
en, in Rom 1853 gemalt), wandie er fds 
immer mebr der modernen ‘Sriegd: und! 
malerei gu, wie eine grofe eihe von Bila - 
die er nad) feinen eobachtungen in dea 7 
igbten 1866 = 1870, rat ‘ 
ronpringen ftand, gemalt bat. ; 
fein Gemalde in der Bere iatonale : 


Meere auffteigend, von Horen, G 
tonen umgeben, b n 
Berlin enthatt gablreide feiner Mrbeiten, v 
die beften jedod) feine Bortrats gu memes 
c me —5 — er pal mal ose 
ndung durch Herzog Vogislaw. 

diefes Fariten na ga Seiligen Sande mel 
far bad ftettiner Mufeum. stot OE 
Seodenceisy (Sarl Sein), vile oh 
pale geb. gu Stolpen in Gadhfen 19. he ‘ 
eſuchte die —5— ule in Seipjia, 0° pa 
ftudierte. Anfangs eifrig pbilol udien 
wendete er ſich ſpaͤter ausfdlieblid — 
gu und wurde gunddftein —— —8 — 
Kants. Nachdem er ſich 1785 zu Sei ek 
wurde er 1789 außerord. Profeſſot bet my 
muufte aber fpater feine Stelle miederlegrt 
gu Burgwerben bet Weipenfels 29. 


Heydrich — Heymans 


ie belannteſten feiner philoſ. Arbeiten find: «Sy: 
rm der Efthetite (2p). 1 ——— Aber 
e ‘Beiter ie der cine n Religions rm et Boe., 


3. 1790—91; 2. A 
trechts nach tritife —* — (2 ‘Boe 
194—95), «Grundfadge des natirliden Saat 
‘tbe (2Bde., 2p). 1798), Briefe aber ben Bibeis- 
ude (Lpz. 17 96), eBbilof. Lagebud fiir dentende 
——— (4 Bde., Lp. 1796—99), Pſychol. 
niwideung ded Woerplaubers» (2p. 1797), 
Refta, oder Meine Eduiten gut Philoſophie ded 
sbené» (6 Bde., Spz. 1798— 1801). Bu feinen 
— (pj. 1792) ex{dien nad feinem Lode 

Radtrag ein poeiter Band (Lpy. 1802), eine 
sbhanbige Cammlung derfelben beforgte fein 
pe (2 Boe., Lpj. 1803). 

eyorigy (Seine Morig), dramatiſcher Didter, | 9. 
Ng 18. Mary 1825 in Dresden, ſtudierte in Leipsig 
id Berlin 7 und febte ſpater in Loſch⸗ 
ip bei Dresden. Cr ſchrieb: ea iberius Gracchus⸗ 
cauerfpiel (Dresd. 1861), «Bring Lieddens, Poffe 
treed. 1861), w€onnenidein a auf duntlem Pfader, 


iedidite (Gop, 1870), und gab Otto Ludwigs «Sbat: 
——— ene (20). 1871) und aiadagieittens | bie 
jeydt ag * ber), preuf. Staatamann, 
rb. 15. Gebr. Net —* pidmete fi der 
aufmanni daft erm Aufent⸗ 
altin de und nig avericg ny nen Bridern 
arl und Bike bel das vaterliche — 
Iberfe und wurde ſpäter Mitglied des la⸗ 


crichts dafelbft, bem ex mehrere Jahre prafidierte. 
ls ftadtifder ‘Abgeorbneter beteiligte ex fid am 
ereinigten fanbtage von 1847, auf bem et nas 
lentlid fOr eine Conftitutionelle aſſung wirtte. 
lad Berlegung der ate aie fationalverfammlung | bed 
ad Brandenburg Abernahm ex bie Bertretung des 
— CElberſeld und wurde 4. Dej. 1 bei 
lufldfung ber preub. Rationalverfammlu it: 
lied ded —59 — Brandenburg: Manteujiel als 


acne Soot Shel ner vetuh Ban aboot | ef 
citen, ? inf a! a 
»,, als dad ter ak iſterium AÄuerswald· Sgwe⸗ 


in 18. Nar — radtrat, in — 
etium Hohenl —S die 


lonflitte —E ber Krone und cor meter: ben 


auſe wegen der Militdrreorganifation fudte er yu 
ermitteln. Das wate fein in die Offentlidteit ges 
angter Brief sing ‘Ge —— * von Fret 
vorin er vergebli icht auf die Steuerzuſchlage 
nd deshalb Erſparniſſe am Rilitaretat anriet. 
turd Ronvertierieng der 4'/, prosentigen Anleibe 
‘on 1850 und 1851 in 4projentige Erjparniffe 
saden, gelang nidt, und aud fonft, pone 
dhern ‘Ort mit fainen Ratidglagen nidt durd. 
M8 Biemard 24. Gept. 1862 an die Spibe bes 
tabinetts trat, lepte 6. oe fein Portefeuille nieder, 
Noster aber al8 Mbgcoroneter die Regierun; 
Radbdens §. 81. Jan. 1863 in ben Freiberrenfta flan 
— ——— trat er 5. Suni 1866, als e& galt, 
Rittel pm Deutigen Sriege obne Mnleben 
idafen, als Rinangminifter wieder in dad 
—** lofte * ——8 Aufgabe volllom⸗ 


legte §. dem Landtage das 
—— vor, deffen Annabme ben on: 
anc wi ig wurde auf 6.8 Boridlag die 
cirunblaren oregelt SY mab 2 Cte, (Bee lee 


Entlaffung “nb pa 8 Juni 1874 in Bertin. 


( 
in 
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Pa dak, aud Hejdut (Biot), Ass Loriker, 
u Ridenbur, prubimer 


Suni 1835 # 

on * fludierte gu Brunn und Prag ——— te 
und iR feit 1860 Brofeffor der Baulunſt in viſel. 

Geine Gedidhte treffen gut den Vollston; — 

tungen oe don 1869 in Broinn und 1864 


und 1866 Stag: dann folgten eine Reibe wei: 
terer vodiger rte Fe! um Teil epiſchen Gharats 
ter3: «Lesui kvitie (· WPaldblumen⸗ 1875) und 


«Dtevorubec> dine $o spauers. 1682) begieben 
(3 auf den Vdhmerwald ymbal a hurle» 
ipmbal und Beige», 1806, ai er aus dem Glos 
etenl lande, gelten es Mert; «Dadav 
odkaz» («Be3_ Gro 5— Rermidtniss), «Mi- 
lotas, die Sdylle «Oldrich a Bodeua» u. ſ. w. 
Gever ( jarl), a eidneter Forftmann, geb. 
Wpril 1797 gu “Beha fungen bei rmftabt, ftus 
dierte 1815—16 in Giegen, 1817 in Tharand und 
war feit 1818 teil als —*— ae als prattifder 
orftmann in Darmftadt und auf beff. Revicren 
tig. Im J. 1825 ging er als zweiter forftlider 
Seber an die von Hundesh bag en ju Giehen gegruͤu⸗ 
dete — rath ie Gorftmeifter in 
vent le Grafen Sarftenau und 
aie 1885 Protein an me pieces Gichen, 
wo ex bid gu feinem am 24. Mug. 1856 erfolgsen 
Tobe wirtte. Cr verdffentlidte namentlid: «Die 
Balvertrogs: Sregelung» (Gieß. 1841; 3., vow feinem 
6ol e @. Dever belo te Aufl. te 1883), «Der 
bth dbau rfiprobuttenjudyt » ( 2p}. 
854; 3, Aufl. von G. Heyer, 1878) ee qu 
forhhati en Uinterfud unger» (Gieh. 1846 1846) ie 
Hauptmethoden zur Waldertragsre, ings 0 


oder die 


1848), «Beitrage yur Forftwiflenidaft> (2 ae 
pilenbue 1842 u. Giep. 1847). Rad dem Tode 
berforſtrats von Wedelind (22. Jan. 1856) 


Obernabm er mit feinem Sobne Guftav H. die Res 
baction der ste jemeinen Forft: und Jagdyitung>. 
(Gut, Sohn des vorigen, au Siber, 
geet orfimann, geb. 11. Mary 1626 a ie en, 
te bie dortige Univerfitat, an welder 
ale. rivatbocent der Forftwiffentdaft 1849 ce 
litierte, wurde 1853 auperord., 1857 ord. Profefs 
for, folate 1868 einem Rufe als Direltor ber news 
dem | gegrdndeten fonigl, —— a orftatademie gu Man: 
, wo er 1872 jum G egierungsrat ernannt 
3m J. 1878 abernahm ae eine Profeffur 
fit Forkwiffenicaft an der mit der Univerfitat 
RManden verbundenen forftliden Bilbungeantalt. 
Er v 10. Juli 1883 beim Angeln in der Am: 
— welchem Glub ſeine Leiche erſt nad einigen 
Lagen gefunden wurde. Bon 1866 bid 1878 redi: 
cs 8. die “Allgemeine Sorft und Jagdzeitung⸗ 
neuen Auflagen ber Edhriften feines 
Baters ſchrieb er: ·Das Berhalten der Wald: 
baͤume gegen Lidt und Edatten (Erlangen 1852', 
eGrmittelun, bet Rol le, ded Alteré un bes Bur 
wachſes ber Holsbeftandes (Deflau 1852), ·Leſebuch 
der ſorſilichen —E und Rlimatologier (Cre 
langen 80 Anleitung zur La deer ag Be 
865; 3. Aufl. 1889), — der forſi⸗ 
— (Bd. 1, Lpi. 1871 
— “ (Ratoline, Frau von), ſ. unter 
Jagemann. 

mand (Wdrien Sofevt). belg. Landfdaits: 
maler, geb. 11. Juni 1839 ju Antwerpen, Mae 

die Alademie daſelbſt und dilbete fid dann in 
Tis weiter. Seinem erften gesben Bilde: Sonnen: 
untergang in ber Heide (1875), folgten: Heimleht 
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her Herde, — Fruhlingsmorgen in der 
Campine, der Aber! 

Heyne ( Chriftian Gottlob), beruhmter Alters 
tumsforſcher 
Sohn eines ——— befudite das Lyceum fei: 
ner Bateritadt und 1748 die Univerfitdt 
Leipzig, wo ibn befonders ſtis und Sbritte® bide 
lejungen Aber WtertumBtunde anfpraden. 
elt 1a 1753 die Stelle eines Ropiften an der Sito. 
thet des Minifters Grafen von Bruhl in Dresden, 
und begrindete durd ſeine Bearbeitung ded Fibull 
und des Cpittet feinen Ruf, 1759 et fidh als 

Sabret eines jungen Mannes anf die. Univerfitat 
gu Wittenberg, mupte aber wegen der Kriegsun: 
ruber, dieſe Stadt bald wieder Dertafien uf und fel fie 
nad Dresden jurdd, wo er wahrend der Beſchie⸗ 
fung 1760 feine ganze Habe verlor. Seinen Unters 
batt juste ex fic jest durch Bearbeitung eines Teils 

t. Textes gu Lipperts «Dattyliothet ae ets 
reed bis er 1763 als Profeffor der Be 
teit nad ingen berufen wurde, wo man Le 
ein Jabt darauf well leich die Aufiigt fiber die Unis 
verjitatabibliothe — deren ſchnelles Empor⸗ 
bluhen — fein Ber' vient ift. Hier wirtte er 
bis an feinen Tod, 14. Juli 1812, mit dem glan: 


zendſten Erfolge, teils durch feine — — die ſich Pal 
ftande Ut 


liber die wichtigſten ertums 
verbreiteten oder bie Grtlarung ber Alten felbft sum 
Bwed batten, teils durch feine rege Teilnahme an 
dex Societat ber vi Wiffenfdaften und den unermid: 
lichen Anteil an den «Gattinger gelehrten Anseigens, 
teils —— durch bie Direttion des Philologijden 
6 Di Pay ythologie bat H. gus 
—5 * wi —ã —W 
Seine Unterſuchungen auf bem Gebiete der politi: 
{den und Sulturge pice es Altertums haben eine 
wahrhaft biftor. Muffaffung des gefamten antiten 
Lebens angebabnt. Jn der Exegeſe legte er das 
Hauptgewidt auf die Sacherllarung, wabrend die 
gramwmatifde Ynterpretation in den Hintergrund 
trat. Von feinen wiffenf ftliden ——* ſind zu 
erwabnen, auger ber g gro cer Sb: | La 
band! unger unb und —— die * ia "gitel 
aOpuscula academica» (6 Bde., Gdtt. 1785—1812) 
——— 3 ſeine Aiusbaben des Tibull 
Aufl. von Wunderlich, 2 Bde., 1817), 
bee Birgil rh Boe., Lpy. —— — ver⸗ 
ufi. von Bp. 5 Bde. Hannov. 
Bindar(2 Boe. Gate. 1773; 8, Wu, 
hi Bde. Lpz. 1817) und der lias ded Homer (8 Bre, 
Bh 1802); <femer von Gpiktets « Enchiridion» 
(Dresd. 1756; 2. Aufl. 1776) und Apollodors 
— Gives (4 Boe., Gott. 1782; 2. Aufl, 
1803). Bol. Heeren, « Chriftian Gottlo! 
eon. mia) 5 «Polit. shijtor. Meine 


Sac — Suni 1887 
u Weifenfels an —5 — aera Itubierte in Halle und 


eae rp sod dafelbft 1864 als Privatdocent far 
altbentf prade und Litteratur; 1869 erhielt er 
cine — Profefuc far deutide Bbilologie. 
yr Ma Mary 1870 als Nadfolger Wadernagels nad 
aſel berufen, wirtte er dort feit Auguſt desfelben 
Sabres als Y 
Literatur, fowie alg Borfteher der mittelalterliden 
Sammlung bid pum Winter 1883, wo et einem 
Rufe an die Univerfitat Gottingen folgte. Gr ver: 
offentlichte: «Rurje Laut: und Flerionsl 


altgerman. Dialette> (Pabderd. 1862; rah a | Spradftudien gu. 


ged. 25. Sept. 1729 ju Chemnis ala | De 


tofefior ber deutſchen Sprade und. 





Heyne — Heyſe (Karl Wilh. Ludi.) 


1880), Au3gaben deB Beowulf (Paderb. 1863; 
4. Mul. 1879), des GHeliand (Paderb. 1865; 
3, Aufl. 1883)’ der «Sleinen altniederdeutichen 
nfmaler» (Waberb, 1867; 2. Wufl. 1877) und 
des Ulfilas (7. Aufl., Paderb. 1878). Ferner eine 
metrifde ůberſchung des Beowulf (VPaderb. 1863), 
cine Unterſuchung fiber die « Altniederdeutider 
Gigennamen aus bem 9. bis 11. Jabrh.» (Halle 
1867) und eine tleine altſächſ. und altniederfraat. 
Grammatit (Paderb. 1873); auf dem Gebiete der 
deutiden Altertiimer: « fiber die Lage und Son: 
ftruttion der Halle Heorot im angelfadf. —— 
Lieder (Paderb. 1864), «Runft im Hauſe. 
bungen von Gegenftinden sus der — 
Sammlung ju Baſel⸗ (2 Tle., Baſ. 1881—83), 
«Die baie ie Glasmalerei bes 16. Yabrh.» (Baf. 
1883 (3 einer der Fortfeper des Grimmiden 
«Borterbudh3» bearbeitete er 1867—84 in jwei 
Banden die Budftaben H, 1, J und L, M. 
eESenels (nna Sriederite), Tanjerin, 
ſ. unter Bolte, 

Hevyfe (Job. britian Aug.), deatidber Schrift⸗ 
ſteller und Schulmann, geb. 21. April 1764 ja 
Nordhaufen, beſuchte dad dortige —— —* und 
ftubierte feit 1783. in Gottingen Geologie umd 
ogit, sugleid) aber Philoſophie, Geſchichte 
und aturwiffeni ften. Hierauf wurde er 1786 
Hauslehrer in Oldenburg, wo er eine Madden: 
{cule erridjtete und 1792 al3 Lebrer am Gomne: 
fium angeitelt Barbe welde Stelle er aber 1806 
niederf "1807 wurde er Reftor am 
Gymna — in ireftor einer hoͤbern Todhters 
fdule in Nordbaufen und 1819 Dircttor einer fob 
den in Magdeburg, wo er 27. Juni 1829 ftard. 

Sein erjter {criftitellerifder Verjud war “per 
— lage ober Ernft und Scjerg» (4 Bde 

1801—2). Seine grammatifden Arbeiten 
— er mit dem in zahlreichen Sf lagen frie 
nenen «M(gemeinen Reem dwörterbuch⸗ ( Olde 
1804). Seine « Theoretifd- prattif — 
te teat (Gannov. 1814) erfdien in 5. Auf⸗ 

bearbeitet von Karl Wilh. Ludw. Hepie 

CB Sinet „Hannov. 1838—49), Der Auszug dare 
oe die ·Deutſche Sdulgrammatit» (Hannov. 
1816; 23, Aufl. 1878) und fein «Leitfaden 
Unterridt in der deutiden Sprade» (23. — 
Hannov. 1874) fanden weite Verbreitu 
nen legten Lebensjabren —— Bone 
beiten gu einem Worterbud der deutiden 
bad fein So! am Karl Wilhelm Ludwig rake ite d), 


au 

Sait act Wilh. Ludw.), verdienter Sprade 
forſcher, Gobn bed vorigen, geb. 15. Dit. 1797 gu 
Oldenburg, erbielt feine Bi ung erft in feiner 
Baterftadt und in Rordhaufen, dann in einem Bris 
vatinftitut ju Beve re ibn 1815 W. von Hum 
boldt sum Fuhrer eine’ jangften Sobnes wablte. 

Nachdem er mit diejem ein Jabr in Frantfurt a. O. 
verbradt, wandte er fid) nad Berlin und wurde 
1819 Qebrer_ im Haufe Mendelsjohn:Bartholdys, 
in welder Stellung er bis 1827 verblieb. Hiers 
os babilitierte ſich H. an dex berliner Univerfitat 

pbilof. Gatultat, in der er 1829 eine augers 

or, Profeffur erbielt.” Waͤhrend feine —— 
anfainglid beſonders auf die Erflarung griech. und 
rom. Autoren gerichtet waren, wandte er ſich feit 
dem Tode ſeines Vaterd, den ex ſchon vorher littes 
rarifd) unterftigt, vorjugeweife den — 
Außer neuen Ausgaben des 





Gepfe (Soh. 


eFreimbwdrterbud» und ber Lehrbucher bes Baters 

penile er eine ·Kurzgefaßte Berslebre der 

deutf prade» (Hannov. 1825), das «Mua: 

fabrlide — der deutſchen Sprache; (2 Bbe., 
1 


jugiing te, for 
bereits — Sant. 
—— camped — Magdeb. 
Letzteres befonders durch 
* ink ay fouls — ete 
any t 
rereading und cretion unter eng be 
Radfidht auf die is ded —— * Sprach⸗ 
— st hina di —X gett 

« 9} }} ‘7 
— — — Rov. 


widmete 

Mattie 
als & a a ‘per aes —— rei 
Schloß Le athe — er rfid 1838 


talien, me es fee gpaite 
elbft wibmete er Faget — 
ftenvergleidungen im 


rten und war als Leb: 


va in rom. rftenbaufern tbatig. 
ndere Wu eit wandte er der Tert 

und rom. Rirdenvater ju. 
igen Arbeiten find «Polybii histo- 


riarum excerpta gnomicas (Berl. 1846) und «Ga: 
tulls Bud bet Bieber mit tkritiſch verbeflertem Text 


1855) rgubeben. 
3 par Deutidland jurid, nam feinen W: 
ju Banden, ging aber 1865 wieder ead Stalien. 
i ftarb 10. or 1884 in Flore e von ihm 


onnene Musgabe der lat. — des Alien 
nach — — wurde von 
Tiſchendorf beendet — 


tar Sige seh cae Shaun roorragenber deut⸗ 
Sigur, Coke ohn ven fa Sarl are ft Gubroig S. 
riel 


ee Fe pins 150 mw Destin und 5 fi 
1847 unter Bodh und Ladmann der fe 
Bbilologie, wandte fic) aber jeit 1849 zu Bonn un: 
ter Dieg dem Studium der roman. Spraden und 
Litteraturen gu. Nachdem ex 1852 promoviert, mit 
einer Differtation Aber den Refrain in den Liedern 
ber Troubadours (Berl. 1852), unternahm er eine 


Spra 
batte er fid mit der Tra: 
pari spree von sane erl. 1850) use 
nea in Verfen: «Die 
ca» (Berl. 1852), die 
pater mit ben · Idyllen von Gorrent» und andern 
jen in ben « Hermen» (Berl. 1854) trigie 
nen, vorteilbaft bekannt gemadt, — 
tee an a eines fabrende 


F it ber Tochter 
Sey ae 2k — 
delte dann jahr desfelben Jahres nad der 


Sanptient 88* fiber, wo er ſeitdem feinen dich⸗ 


Ludw. Paul) 215 | 


terifden aefttebungen lebt und fic 1967 j in zweiter 
Che mit Anna Schubart, einer Manchnerin, vers 
mãhlte. Großen Beifall erbielten feine eRovellens 
(Berl. 1855; 6. Aufl. 1870), be panes 1o gatdjolien: 
«Neue Novellen» (Berl. 1 Stutt 
1880), «Bier neue Novellen» > (Berl as 4. Yul 
1870), «MAnnina. Neue Novellen» (Berl, 1861; 
5. Aufl. 1880), «Mevaner Novellen» (Yerl. 1864; 
6. Mufl.. 1879), «Fainj neue Rovellen» (4. Xufl., Berk. 
1872), «Rovellen und Terjinen» (4, Aufl. Berl. 
1880), «Moralifche — Aufl. Berl. "1869, 
«Gin neues Novellenbud » (Berl. 1871 , «Neue Roz 
vellen » (Berl. 1875), «Reue nioralif ¢ Novellen » 
(Berl. 188), «Das Ding an fid und andere Dios 
vellen» (Berl. 1879), «Frau von F. und rdm, 
Novellen» (Berl, 1880), «Zroubadour -Novellen» 
Berl. 1882), « ilnvergebare Worte und andere 
ovelleu » 5. Aufl., eh e858} und «Bud der 
—19 — (5. Wufl., B 1883; neue Folge 
).. Uufer den nici epifden Erzãhlun⸗ 
ria — Idyllen in den «Hermens find von ſeinen 
Dorigen poetif en as * beſonders her⸗ 





1861 febtte | 2. Gaiftner, gab ex her 
nfis | fdas» (oan. 1871 fg.) und «Novellenfdag ded 


. | ein «: 


vorz Braut von Cypern» (Stuttg. 
1856), eine Rovelle { in Berfen, « wate» (Stuttg. 


= 1858; 2. Wufl. 1864), ein Gedicht in neun Geſan⸗ 


gen, «Sti nbud. Lieder und Bilder» Rar 1877) 
und «Berje aus Jtalien» (Berl. 1880), {iberdies 
ebdren hierher aud die Novelle « L'Arabbiata» 
(Berl 1858; 5. Aufl. 1880), «Rafael», eine Novelle 
Hs —5 (Stuttg. 1863), « Gefammelte Novellen 
— rl, 1864), «Die Madonna im Ob 
walbe (Berl. 1879). Biel Beifall fanden feine Nos 
mane: «Rinder der Welt» (3 Bde., Berl. 1873; 
9. Aufl. 1880) und —F Paradieſe⸗ @ Boe., Berl, 
1875; 7. Aufl. 1880). Mit H. Kurz, fei Py 1884 mit 
beraus: «D deuiſcher Rovellens 


Auslandes» (Mand. 1872 fg.); (fine «Reus 
Manchener Didhterbud » (Cote. 188 
ß Von he 3 hem lola ao erat mebrere 
mit großem Grfolg auf der Bahne behauptet; 
Me t «Die Sabinerinnen» (Berl. 1859; 3, Aufl. 1879) 
ewann H. 1857 ben von Roni Mar ausgefesten 
Stamatifeen Preis. Seine «Dramatijden Did 
tungen» (Bd, 1—13, Berl. 1864—83) enthalten die 
Trauerſpiele: «Maria vioron », oHabrian», «Bots 
tin der Dernun{ts, «Graf Koni mart * oGlirides, 
Allibiades⸗ «Don Suans Ende nd die Schau: 
piele « Glifabeth ð tlotte», « any Lange», «Vols 
rg», « Chre um Chre», « iber von Schorn⸗ 
bot «Das Recht des Starterns, Nod fricd 6. 
die Rovellen «Das Glid pon Rotbenbunds ua Bats iS 
Augsb. hae und «Siedentroft» (2. Uufl., Augsd. 
1883), erfteres in — re Fiore », bas ans 
dere in « me der ‘Feeundt aft, Neue Folge » aufe 
genommen erner Sag gladliden sien Bettler nots 
frei nad Carlo Go: yi (1866), 
fist — tebe iwi ſſenſ ho tlichen —— vers 
dffentlidte H. unter anderm: «Roman. Inedita, auf 
ital, Bibliotheten gefaramelt » (Berl. 1856). ls 
—5 — Uiberjeger belundete er ſich im «Span. 
Li —— Geibel, Berl. 1 B52), bem {pater 
Liederbud» (Berl. 1860) folgte. Much bat 
fid ets mit Studien ber die neuere ital. 
Gitteratur be chaͤftigt. In Diefer Beziehung vers 
Sffentlidte er: «Antologia dei moderni poeti 
italiani» (Stuttg. 1869), Gedidte von Giuſeppe 
Giufti (deutſch, Stuttg. 1875), ferner Uberjegungen 
von Gedidten und Gefpraden Giacomo Leopardi 
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(2 Bbe., Berl. 1878). H. verdjfentlidte auld sir 
Ausgabe jeiner « Gefammelten Werle» (10 Bi 
Berl. 1871—73; neue Serie, 6 Bde., Berl. 1880 me 
und gab die »@ejamimelten Werte von H. Kury» 
—*5 — „Stuttq. 1874) heraus. H.s Stilgewandt- 
eit ebenſo wie jeine gründliche Kenntnis ded Men: 
ſchenherzens, der Timfang feiner geſchichtlichen und 
Kean en Etubien, dazu der Sauber feinet 
bramatijden Geftaltungstraft machen ibn gu einer 
ber bebdeutendften Erſcheinungen in der deutſchen 
Ritteratur ber Gegenwart. 

Heywood, Stadt in der engl. Grafſchaft Lan: 
cafter, 13 km im N. von Mandhefter, an der Eiſen— 
bahn Bolton-fe-Moors-Rodbale, mit (1881) 23050 
€., Baumwollfabriten, Eifengießerei und Maſchi— 
nenfabriten. on 

Hegareh, foviel wie Hajara (f. b.). 

Hfgg. und Hymsgg., bei naturwiffenjdaft: 
liden Namen Ubfirgungen fir Hoffmannsegg (Gob. 
Genturius, Graf von), 

Hg, chem. Beiden ober Symbol fiir Hydrargy- 
rum, d. i. Quedſilber. 

Hogg. » bet naturwifjenfchaftlichen Namen Wb: 
firgung ia Hoffmannzeag (Sob. Centurius , Graf 

Piang-st iang, ſ. Honglong. ‘[von). 

PHiarbas (Sar bag), ein mythiſcher Romig in 
Afrila, an deſſen Bebiet Dido (). bd.) landete und 
welder fich fpater unt ire Sand beward 

Hidene (Thomas), baltiſcher Chronift, geb. um 
1638 ju Nyen in Sngermantand, — in Dor⸗ 
pat ſeit 1655 und wurde Hauste rer, dann 1668 
Gehilfe bes Generaljollverwalters Wilh. Draden- 
bielm in Reval, Im Jahre barauf war et Ber: 
walter bed Ritterguts Werder in Gftland, wa er 
eine «Eft: , Liv: und Lettländiſche Geſchichte⸗ von 
ben ltejten Seiten bis jur Cinverfeibung in 
Schweden 1621 ſchrieb. Dads Werk wurde yum 
Teil (bis jum J. 1525) von J. F. von Rede (Dti- 
4), dann volljtindig von C. E. Rapiersty 
1835 u. 1839 in Bd, 1 u, 2 ber «Monamenta 
& antiquaes) verdffentlict. H. jtarb im 

3 in Werber. Gr himerließ eine «Bee 
ber Erzbiſchoöfe von Riga», welches Werk 
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ldidhte 
handſchriftlich in ber Bibliothet det medlend, Rit: 
terſchaft vorhanden ift. 

Piatue (lat.), d. b. Rutt, Spalte, bezeichnet in 


Grammatik und Metrif die Wufei inanbderfolge pweier 
Volale, deren erjter am Ende einer Gilbe, deren 
ee am Wnfang der daraujfolgenden Silbe 











cbt, einerlei, ob dieſe Silben zwei felbftindigen 
Wöortern oder einem einjigen Worte angebéren, 

1. B. ahabe ich ober «Gee en», Sn vielen Gpra: 
doh wird ber H. als eine arte empfunden und 
verntieden, entweder durch Zuſammenziehung (in 
bem Fall, ‘wo soci Worte in Betradt tommen, in 
ber grid. @rammatit Krafid genannt) der beiben 

Bolale, j. B. qried. talla = ta alla (bas andere), 
basilés = 2 ant ees (Konige), ähnlich in unjernt 
«Seen» (cinfilbig) = «See—en», oder durch Glifion, 
b. b. Ubwerfung des erſten Botals, 3B, hab ids, 

Das Wort H. wird aud iberhaupt far ide, 
Lidenhaftigteit gebraucht. 

Piawatha i it der Name eines mythiſchen Krie⸗ 
gers unter ben norbamerif. Indianerſtammen, 
welder Jagd und Fifdfang fomie die gry des 
Friedens lehrte. Longlellow (ſ. d.) bat ibn gum 
Helden eines Epos (1855) gemacht weldjes unter 
andern von Freiligrath (Stuttg. 1857) ins Deutſche 
fibertragen ijt. 











Heywood — Hibiscus 


weeeenat (lat.y, winterlich; Hibernatiz 
interſ⸗ 
— vernia, au —S— 


nis), von oteles ites ws al eine der brit 
— unter bem erne — * 
—— von ben Romern 


es wat far und namentlid (gut 
ers Domitian) burd Agricola —— 
nie erobernd betraten. Son ben mee 
wubte Tacitus nur, dab fie den Britansiem a 
lid) waren, Einzelne Vollerſchaften §.8 wz 
Ptolemaus, der aud uber die Gripe und ba: 
ber Inſel viitige Angaben hat, unter dia 
en im weften, von denen ber Ram + 
nde’ abgeleitet wurde der jedoch von bag: 
ioe Bergion (tommerifd Bergon, neulelt &, 
or die weſtl. Inſel, pale fein wir. u 
Ginwob hner waren in der Rdmern beter 
pet im Suden und hen Gt Stammedgeniar 
lten von Britannien, im Rorden und $5 
weſten ade Stammes. Wahrſcheinliqh ae 
irland. Stamme legterer Art, die feit bem 3. = 
n. Chr. ais Scoten bie Rémer in Britamia s 
gin. se 6 . fand feit Anfang des 5. Job.» 
—ã urd) den heii. Palladius und ior 
Ragpfol er Bates Gingang. 
„Ibiſch, —— bee She Sue 
——— einja! ie 


Auter, oft bolgige und felb baumartig 6 
widfe erotif en Ürſprungs und von verde 
arte, Die Blumen find denen ber Malo é 


aber meiſtens grdper und ſchoͤner; — 

au ra von — —— el 
eine finffaderige, meiſt vielſa 
iin ren Arten vielleidt die verbreitet{tei 


Hse 

trauch-Ibiſch, ſchon Peete’ 

Guropas eingefiibrt, 2—8 m bod, mit bra — 
tern und mit Blumen von violette tara 


Barbe. Durd die Kultur find es 
entftanden, mit einfaden un 
rofenroten, purputnen, buntefotoletten, 
ipa Blumen; fie find wegen ihrer Hei 

eit im Gommer bi8 in den Serbft und, 


Schnitt vertragen, beliebte Zierpflanyen. a 
und Suden Deutidlands iſt der Straw 
tommen winterhart, verlangt aber im igen e 


taten gefdieht durch Sel —— — 
mn geſchieht dur leger ober 3 
Topfen unterbaltener Gaimlinge. Die an 
ae China ftammende H. rosa sinensis md = 
farmbaufe oder in Wohnſtuben unterbalter i 
den. Diefe Art wird bis 3 m hod und eo 
grune, glänzende, bauernde Blatter und ebt ne 
weit gedffnete Blumen von duntelroter 
ſenders pridtig ift bie gefallt tir 
Sehr intereffante Arten der Gewadshiuiet & 
H. mutabilis, ber Mandel-Sbifd, defien ee 
men im Wufbligen weif find und bei is 
nenfdein allmablig bell-, dann buntel: und . 
lid purpurrot werden, und H. Manihot, cia ea 
—— Strauch mit handfoͤrmigen one 
blafgelben Blumen mit f erst 
Sahin e. Bon H. Abelmoschus, einem € ten 
ndiend und Gibameritas, werden die ft" i 
ofdus buftenden Gamen (grana moschs vi 
Parfamerien verwenbet. Musbauersd und an 
racht, wie burd Susanbeit und Grif 
men ausgejeidnet find H. militaris und ih ub? 
in befonder’ giinftigen agen balten fe 


Dedung im Winter. 


Hic haeret aqua — Hidalgo (Adelstitel) 


tidland im freien Lande a finden aber beſſer 
— in thaufe inven — dinah iſt H. eseulen- 
der Gombo, deſſen noch grine ered in allen 
poral Gxdteilen af Zuſaß gu Brogen u. h. w. 
genoffen werden, felbft nod in Saris ci abe 
und —5 aber geſund und —X 
einjahrige Axien find ——— abet 
nidt von befonderm 
Hio haeret aqua rea ftodt bas Waffers), 
mebhriad bei Cicero vortommende fpridwortlide 
Redengart, ie Ginne entfpredend der ersace: 


* ſiehen bi ie Ochſen am Berge» (und tdnnen | 500 Ma 


t weiter). 


ckok (Laurens jeus), amerit. Pbilofoph, 
ago. 29, Dep. —A nbury im no} a 
taate Connecticut, ftudierte Theologie im Union 
und wittte von 1822 an 


College in Sdenectady 
al Sones in Beotonn, Kent und Litdfield, bid 
et 1836 jum Brofeffor der Theotogie ‘am Western 
Reserve College in Obio ermablt wurde, wo er 
act Jahre lied. 
ol. Geminat in Wuburn und 1952 ging et 
als rofeffor der Moral und Sittenlehre, fowie 
veatibent mma Schenectady im ‘Gtaate 
jum Praſidenten ernannt, 

ia a biele See — nieder und zog ſich 
Amherſt nad. Ge ſtarb 10. Juni 1876. Seine 
Schriften erftreden fb ow auf die veridiedenen Be: 
biete der Logit, Moral und Pſychologie, entwideln 

we teine net 

bad Holy der norbamerit. Arten der 
5 arya (f (f..d.). 

Hids (George Edgar), engl. Genremaler, 
1824 ju — Gompſhire), trat 1844 in arte 
Atademie gu —5 Gane Bulber find meift von 
guter Charatteriftif; hervorzuheben find: der Divi: 

‘bant 185 


dendentag in der i 9), das Poftbureau 
(1860), — (1862), vor dem Ma⸗ 
giftrat (1866), R — — —5 (1876). 

a eee 


Hids Baja, brit. frat fang in 
brit. — und eg tm n brit 
jum nm auf. —— Winter soe te 


t. fftand tm Suda >.) 
—— ge ig 


, 1844 wurde ex Brofeffor | Zrup 
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war bei GI Obeid — elt 8. Sept. 
bei Chartum He nd ridte ora —— 
Tage mit 14000 treitbaren und einem jablreis 


den Train den Ril ——— bis Duem, ließ dort 


in — ig. eer ones 2000 ate fteben und 
wenbdete Obeid; vom 
17. Dtt. ab gelangte —ãa— vom Heere 


nach 5 und doẽs Geer hatte damals erfi 75 km 
purndgel t, aber burd Hike und Waſſermangel 
viel Men chen und Tiere verloren, Gr hatte in⸗ 
deſſen nod gegen 7000 Wann regultire Snjanterie, 
nn reguldre Kavallerie, 200 Aamelreiter, 
18 Geſchuhe und 6 NordenfeldéMitrailleujen bel 
ſich, forse einige taujend Baſchi- Boſuls jum Schut 
8 Trains. Das Heer ded Plabbdi (f. b.) war um die 
Mitte deB Ottober von El Obeid aufgebrodhen und 
gegen eine Biertelmillion Gtreiter fart, vermied 
jedoch gunddft die Shlacht und befeyrantte fich bars 
auf, die Brunnen auj der von H. gewahlten Marſch⸗ 
linie urd Streiftorps i jerftbren und die agu upt. 
“pean beſtandig ju beunrubigen. Am 1. Rov 
ndberte fi §. von Sidwwelten ber” GI Obeid un 
{alu ortruppen bes Wabbdi, teilte bierauf 
vorill — fein Heer und wurde 8, Nov. bet 
Meldeis und Kasgil von ſehr Aberlegenen Kräften 
Aberrafdend angegriffer. lh blutigem Rampfe 
gelang es gwar, das Heer am 4. Now. wieder ju 
vereinigen, dod war man von den Waſſerſtellen 
abgebrangt mores und hatte die gefamte unis 
tion verbri . ftellte ſich, den Revolver in 
der Hand, an fe Cine der aͤghpt. Snfonterie und 
verfudte, fid mit dem Bajonett Babn ju bredjen, 
fand a not im Handgemenge ben Too. Wud) fein 
fea Geer wurde vernidtet und die Geſchutze von 
n he — ele in dem viertaͤgigen 
Mann verloren fete, erbeu: 
tt eo ot cn nel dex reguldren 3nfanterie in 
i Lt fein. Durch diefen 
eae nae er abi gum Herrn ded Sudan ges 
—— und bie Macht ber agypt. Regierung dort 
v 
oid ten, ſ. unter Oudter. 
ta, Roman 


ebroden. 
Hie niger est 
cavto!), ·Dieſer — ais ein —8 


lane be br Regierung wit «vor dieſem none hte bid lo Citat aus 
8 ae © ad be & cn rmee, Er ges | Hor — UL 
hartum, wo er ein aes had os saltal («Hier ift Rhodus, 


—Se— * aft 


ril mittels 
aly er er 


1200 irregu a ‘Renter und 100 
6 Bical und 6 Haubigen vereinigt hatte; bis 
m 22. April wurde eim Rameltrain (6000 Ras 
mee) 2 aye bei . radte am Ril —T8 
orabia durch — 


—— — 


ete Lager 
ven Umberman, Chartum 
banbdenen —5 geworbenen Regern und nade 
— en sant G be baw 

befehl a alle — ſtehenden aghpt. Trup⸗ 


Der 
ae ular, ate Fini mie us| 


4800 Mann dgypt. Ynfanterie, | einer 
—— ai 


egentiber, aus den vor: S 


der Obers | ai 


bier ipringe!» bier tarsi bier laß fegen, 
was bu tnd A Spridwort, welded auf 
abel des dt opus berubt, Einem 
der fid ribmt, dab er in Po ous: cinft einen ge: 
waltigen Sprung gethan bal auf die 
Beugen beruft , die es dort mit — batten, 
wird von nem der Umſtehenden geantwortet: 
aGreund, wenn’s wahr tft, brauchſt bu leine Zeu⸗ 
gen hier ft Rhodus,, bier f 

Hidage (engl. fpr. v4 Devt, von Hide, 
ih | Sule), — huſen euer. 

Pidalge (jpan.), im 4 ia te Spade 
d. be femandes Sobi, — 


rahler 


iſt auf der 
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Don —— 50 ae fibrigen3 urfpringlid 
a nur ber Adel (die titulados) a ned 
intent dei t fie von den Birgerliden; 
ren ſchon feit anger Zeit wird jedem Vann und 
jeder Grau der gebildeten Stãnde —* Titel (weib⸗ 
lid doña, portug. donha) ſelbſt offiziell —— 
Das einzige, was die H. 63 vor den 
licen voraushaben, ift die zu Madrid uate bem 
Borjik bes Königs (tefp. ber Koͤnigin) beftehende 


Adelstammer esis colegiado de eros 
ijosd: 


thnitiener mi tee preg — * Aintecri 
bei o — Gatting —— 
wurde. Die alademiſche Lehrzeit begann H., nad — 
bem er anfangs die Lithograpbie betrieben bal 
1848 beim Profeffor Hildebrandt, trat — bel 
pats in bie Schule Shadows uͤber wo er an⸗ 
Hiſtorienmalerei betrieb, dann jedoch das 
ide Genre als ſeine ‘ Sauptridtung et: 
fannte wnd eifrig tultivierte, Unter feinen erſten 
Bildern wurde befonders der Belud im Rerter 
beifatlig aufgenommen. G3 folgten nun Reifen 
me der Schweiz, ien, Holland und Frankreich. 
H. ift ein bumorvoller Darfteller de3 Dorflebens, 
wie feine vorgiglidjen Bilder: der Dorfarzt, bad 
weftfal. Begrabnis u.a., beweifen. Au biftoriih 
gefarbte Genrebilder, wie die Werber Friedrids 
d. Gr. gelingen i! im trefilidy, Auf ber wiener Welt: 
aus lung trat . mit dem Pidnid auf; in feinem 
ST Bate im Heinen erinnert ex an Rud. 
Sau Babelsberg bei Potsbam); «aus vergange: 
nen Seiten» wurde von Dinger geſto bas Dilet: 
tantenquartett von Profeſſor ° in (Driginal in 


Jordan 


der Galerie zu Ronigsberg). 
font feria et fid) durch feine aud im Holz⸗ 
mii 
elit mine Stromtid» befannt. 
Hiddenit, — ſ. unter eerste 
Jmitationen. 


witzen herge⸗ 
ie, om Gd mie 

pinay ober 38 ‘a3, Landſchaft im ndrdl. 
Teu ber arab. Welttinfte, der il ftenftrid am Roten 


ae vom Golf von Ataba an bis eta 20° nordl. 


teed umfaßt bas Stadt Met 
mit ben Kaſas Raba pis if und Didida 

bad Gebiet von Medina mit bem Raja Cmba 
an t. Arabien.) 


Gl Sib ge oder Madatn:Ga- 
1b) ine ne ge — auf ee von 


—* —ES am Wadi Dard eet Fad 
Soran wohnten bier die von Gott —— 





ienenen Zeichnungen gu rig Reuters me 
ihr 


Hidalgo (Münze) — Hien-Fong 


muditen, welche ix 
Den Propheten Caleh | Fyhe —— — 
Themuditen — Pee 
eb . unter Fed ttunft. 
sift orn, 


neuern vlim. Litteratur, geb. 30. 

penbermonbe.t in Ojtflandern, war guerft zum 

handler —5 — aie aber pater ia die Star 

verwaltung und Lott age dann im RMinifteras 

des Yrnern. Gr wurde 1867 Profeffor — ine 

1808 — = 
gugler ibliothekar de3 Loni 


a — 
Loove kens 
S| erat aaa 
a . 1S 
6* gon bi oe Le ——* h 


Tu vlam. 
tum. —E dieſen —— —— fiberru 
ex aus dem Deutiden ing Vlämiſche «Cila>, os 


mee von Rolfe. fa. Driller von Königswinter ‘(Ga | 


3 Sloncbrars « » = 
iſchen «Dora» von — (inte ‘a 
und meprerea aus bem Franzofifden. Bon jaw 
Driginaldidtungen find gu nennen die Comm 
«De Heldenstam» (Gent 1859), die preisgekria 
Hymne «De Wind» (Bruſſ. 1864) und die Cre 
tien «Lucifer» und «De Schelde» , ver 2 
noit in Mufit gefest. Gbnliche Dich tarn Dichtungen | fa: 
alsa» (Antw. 1865) und » (i 
1869), das Deflamatorium Shane en de 
nince (Antw. 1876) und bad lyriſch⸗ 
Gedidt «Jacobaea van Beieren» (Antw. 16 


a 
freundli 
des Deutſch⸗ Franzofiſ⸗ 
in ber «Zweep» —— «Duit 
Vaterlandsliedern», Gine Auswahl finer Beet 
erſchien unter dem Titel «Gedichten» als erfter Bat 
einer «Nederlandsche Bibliotheek» (2p3. 1874). 

Sieẽmal (lat), winterlid. 

Diempfal, Gobn des Königs Micipia vou Se 
midien, 5 117 a Chr. vow feinem Better J 


ae i, geb. im ‘ite 1831, — be fi — rad 


24, Fel Geine Regierung 
ter al3 die feineẽ Raters, — 

volution der den Umſturz de ange nur be 
ſchu⸗Dynaſtie beabfi amber, "en pablres 

alg ian ee bai balb religi 
Pertindu ane bles aud em 
eines ft (ebe rain Rice mit England Bedi 

ben ftattfand, — fi 

oe “ese von §. geigte nam 
ernſtliche Beftreben, den mit Englani 
1842, mit Nordamerita 3. Juli 1844 


reid ‘24, Dit. 1844 gefdloifenen Montratten ta 
wiffenbaft nadyjutommen. Die Berwidelunes 


Hiengen — Hierardie 


widen a und ben genannten Staaten, denen 
i ioe Ranh Wyolek, ſtiegen immer 
und es fam endlich 1856 gu einem far China 
Hn nadteiligen ay Die Friedensverhand: 
lungen jur Deendiguna bedfelben famen ju ae agi ices 
tin vom 7. bid 27. Juni 1868 ant be 


mibt, die 
wasters 
ſchahen bal 


ae — gegen die tae 
ve 


ber fa ar bua 6 
. 1860, ber far a 
fel ‘aad in befien Berka 
verbinbeten hetmite, — fs * pradt: | war 
volle taiſerl. Comme bo Ring Deen bess 
fie ausgeplundert und fpdter, 18. bis 19. Dit., 
— — — wur! Der engl und ber 


nvierunesicsen tigte in dieſem Rri 
orb ign unl —— i ie Bae, 
* Weiſe out He bal bal te Gryalung der 


Traltate von Tien-tfi dng nene, fic | den 
hauptfadlig auf die —E vou atoften 
und andern geldliden —A— ſie zuge⸗ 


fugt wurden. Die Ratifitation diefer ernenctten 
Vertrage von Tienstfin mit Lord Elgin und Baron 
Gros fand am 24. bis 26. Ott. 1860 ftatt, und der 
Staijer H. beftatigte fie zu Dſchehol am 2. Rov. auf 
diefe legten Bertrage granbdet fich die gwar mur fa 
fam und ſchrittweiſe, aber boc ftet3 weiter sun 
ter foctichreitende Supingligitert te ——7 id 
fie ie Kultur * ets diefelbe tn 
Sharh a1. 21. Aug. 1861 


au D5 ehol epee ate alteſten — mn gum | gritn 


Radfolger. iſer —— 


fabrte. (S. Ebina, Bo. IV, 6. nana 
di: werden euiiie’ ie 


: Beften Ungarns, 
im 6) —** und Gifenburger. Romitat genannt, 
die ibrer Sprache nad sum bayr. Stamm 
poten —R moi in i ‘ aa nae der — 
lung 1 in die tarolingi it suradreiden: 
Sie find meift tatholijd, dod tetenven fid) eiwa 
40000 G. gur evang. Kirche. Die Zabl der H. in 
den beiden Romitaten —— und —— 
betrdgt fber 200000 bre Mundar 
innert jan) ba bas Altba von —* 


iſt fie 
barten ditere. Boltadialett in mancher Sins 
ſicht unterfdieden. Die H. betreiben groptenteils 
Aderbau und Viehzucht, in den — 
auch Kohlenbrennerei und allerlei Holzgewerbe, in 
den Higelgegenden und Riederungen aber in| fe 


ladon und bau, und geben i in die Fremde au! 

berarbeit. Bororte e8 Hiengentums find: 
ety Gains, GCifenitadt, Oberfdigen u. a. 
eri Sgulen zieren die Slemenorie ee 


«Die Deut 5 in Ungarn und Giebens 
mae ee 


araaion Bobi t8traut, artenrei 
pci dev — — ie ber —— be 
bey Nig vont ber fie fi 


¢ Gatteng Cn 
tr: 
pao ay 
ein 9 


ehrzahl nad — Srduter Guropas und 

a ftod bald Auslaufer treibt, 
i r ansdauernde Blattroſetten 
entwidelt. Viele derſelben ſind in Curopa an 


* — 








aS 
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trodenen und fleinigen Abhaͤngen, Aderrändern, 
BWegen, auf Triften, in Waldern und Gebdiden 
gemein und nur wegen ihrer auferordentliden Bers 
dnderlidfeit von etnigem Intereſſe., Gine eingige 
europ. Mrt, H. aurantiacum, wird wegen ihrer 
pra tig pomeranyenfarbigen zu Doldentranben 
| veretnigten Blumen in den Garten angepflanzt und 
cc gate ju Ginfa afiungen und aruppenweife zur 
der Rabatten benugt und gu — 
i | Smet feb — igee triedhenden Bur; i, — 
eine einer Anhol — 
en Rsander ber (est Menderes) uni ee 
ber Cybele pene Caabt ar ore . sbi 
¢, ber Cy in Grobphrygien, 
Altertum 5 — durch heiße, ibrigend 
e Quellen und durch die Höhle 
tadlide Ausdunſtungen —2 
geblidy nur von den Pricitern der Cybele 
3ge ait t betreten werden fonnte. 
ei — welcher die Grund⸗ 
fage der 1 Beickerberr{ ft der Staatsgewalt R 
den Laie —* ju verwirklichen trachtet. (6. 
—— — gens Serta de St 
ie Sore i t ber 
—S wie Priefterberrfdaft, wobei 
ob die Prieſter unter einem 
3, geal oad Bd mebrern gleidbereditigten 


Pauper fteben. Bei den Israeliten gab es ver. 
chiedene Pricitertlaffen, welde jede ibren Borfieher 
tten, und deren. oF infames Oberhaup 
0b Prieſtertum innerhalb i 


nu A Tar. 
RL. Riche bat ia clint id er nod bi Die 
weber felb| bid 


ttes) im Unteridiede vom ait s Bolt Hind 
Laien). Geit Mitte desfelben Jahrhunderts 
entwidelte fid) der monarchiſche Epiſlopat. (6. 
Bit $f, Seitdem unterfdied man drei Kirchen⸗ 


mat nad ber —E — als die andere 
Geiſtlichleit. Aber — we Safes. fing fing man 
* mehrere beſondere Weihen oder pinecones 
ginjufaren und —— eine befonbde 
ifddfe, denen man aud bas Recht, bie Ordi⸗ 
ie und Sirmefung gu erteilen und bas beilige 
Chrisma ju bereiten, ausſchließlich beilegte. Da: 
durch erboben fid) die Bifchdfe immer mmebe um 
Herren des untergeordneten ‘lerus. fiber die 
—38— erheben ſich wieder die Metropoliten und 
fiber diefe die Patriarden, Legtere aber blieben 
in der gried. oder morgenlind. Rirdhe untereinan 
wenn and nidt bem Range un Anſcen fo 
der Wadtoolltommenbeit nad 5* 
Abendlande dagegen, wo es nur einen haere: 
den Bifdof von Rom gab, entwidelte fid die 
gut Monardie, (6. apft.) Die tath. Ki 
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Beicidinet mit bem Worte H. die Stufenfolge der 
Geiftliteit, und unterfdeidet bie hierarchia or- 
dinis und jurisdictionis, Dem Range nad unter: 
cheidet fie ordines majores unb minores; bie drei 
ebern Stufen find der Cpiftopat, Presbyterat, 
iatonat, denen die drei höhern Weihen ents 
prechen. — find allein gattliden Rechts 
juris divini), d. h. göttlicher Ginfebung. Nach alte: 
ret Theorie lommt die potestas ordinis allen Bi⸗ 
dofen in gleidem Mafie gu, diefelben Abertragen 
aber durch die Ordination einen Teil jelben 
(indbefondere das Recht die Mebopfer dargubringen) 
auf die Priefter; bagegen befdrintt fich die potestas 
jurisdictionis ober bad Rirdenregiment auf Papft 
und Biſchöfe, welche in ber durch die tirdlide 
Entwidelung bedingten Stufenfolge (Papft, Pa: 
triarden und Primaten, Erzbiſchöfe ot % Metros 
oliten, Bifdofe), die hicrarchia jurisdictions bils 
ben. Nad lenigen Theorie bagegen welde im 
Gegenſatze gu dem fog. Epiftopa foftem f. d.) 
unter bem Namen des Kurialfyftems (f. Rb: 
miſche Kurie) befannt ift, fommt die potestas 
jurisdictionis bem rom. Papſte als bem Univerfal: 
biſchof ausſchließlich gu, allen Abrigen Bifdhdfen 
aber nur als feinen Stellvertretern und Bevollmad: 
tigten, denen er einen Teil feiner Gewalt folange 
al3 er will Obertragen kann. Diefe ihren Grund: 
figen nad ſchon in den pleudoifidorijden Detretalen 
f. d.), von Gregor VII. und feinen Nadfolgern 
ausgebildete Theorie wurde swat — 15 — lang 
in der Kirche betimpft, von den Papften aber mit 
feltenen Ausnahmen folgeridtig feftgebalten, und 
ſchließlich auf dem Vatitanifden Konzil (f. dJ dogs 
matifiert. Was das Verhailtnis der H. gum Staate 
betrifft, fo waren bie Bifdfe und ber Klerus im 
tom. Weltreidhe Unterthanen des Kaifers, der fie 
einfegen und abfegen tonnte, und fo ift es in ber 
morgenland, Kirche aud geblieben. Auch im abend- 
land, Romerreiche und in den Koͤnigreichen, in die 
dieſes zerfiel, blieben bie Landesherren bie Herren 
der Bifgate, bie ihre Vafallen waren. Gelbft die 
Grneuerung der rdm. Kaiferwirde im Abendlande 
aͤnderte daran nidts, und die neuen Raifer be: 
faupteten ibte Hobert aud anfangs fiber die 
ifchofe von Rom. Diefe aber, bloner Gre: 


es 


ot der Treue gegen fie entbunden werden. Hier: 


Don der apttligien Ginfepung des bifdfliden und 
tande3 und von befondern, 


Ger Prieſter⸗ 


pia, deſſen Schrift befagt, daß H. ihn 


— Hiero I. 


ſchraͤnkten aber ben Beruf derſelben cin oie 
Lehren des Cvangeliums und auf die Bermeing 
der Satramente, wozu die Geiftlidjen fid dere 
ger Senntniffe und Fertigteiten su erwerben bit 
ie Proteftanten haben daber aud) nur ein da 
nation, nidt mebrere, und lehren, dab diefelbe cts 
Geiſtlichen gleide Befugnifie gebe, Die 
ing der eingelnen Geiftliden gu 
mis leiten fie lediglid von der — 
rufung gum Amte ab. Wud) find die prot 6a 
liden der Staat8gewalt ebenfo unternera n 
die Laien, und es kann bei den Brotefatam 
einer Unterordnung de3 Staats unter bie Gia 
teit gar nicht die Rede fein. Nur die Anglitaris 
Side (f..0.) bat den Gah beibebalten, do kt 
biſchofl. Amt eine göttliche Inſtitution, delat 
tedtigung dburd die Weibe und deren mmm 
brodjene Succeffion erteilt und fortgepflany nak 
Die neuluth. Verſuche zur Wi ung bi 
iſcher Ordnungen im Proteſtantismus find 
ziemlich vereingelt und meift erfolglos gebliete 
Pieraticum, foviel wle Bema (f.d). 
Sieratiſche Schrift (Prieſterſchrift, ſ. dien 


alypben. a : 
Sieratiſcher Stil heißt in Bezug anf dere 
und griech.roͤm. Kunſt diejenige tu 
Sérperformen und Gewandung, in Sz 
bilbung der Werke der altertdmliden Kunk ae 


fidtlider Unjreibeit Strenge, ja Starrfet c 
fibermafige Sierlidteit in ber Bildung ber he 
und Gewandfalten anftrebt; alfo dadfelhe, 
man aud als den ardaiftifden Stil m& 
enfag yu dem ardaifden, den altertimedndas 
egenfab gu dem edt altertimliden 
Angewandt wurde der hieratifdhe oder antalit? 
Stil hauptfadlid bei Bilbwerten, weld fe* 
Swede de3 Kultus, als Tempelbilder, 
Sente u. dgl. beftimmt waren. Dod mak 
elbe nicht felten aud) Brivatliebhaberei oder R* 
jade, ® Haupttriterium zur Gonderay > 
oer nadgeahmter Werke von den ect alters 
liden ift neben diner _geniffen Angftlidtet = 
rodenheit, aud Abermabigen Sorgialt det 
brung, wie fie meift Rachabmungen im ber 
ab ju Driginalwerten eigen gu fein pice, © 
ertreibung grdberer Hail eget we 
daifden Stils bei Richt eax feinener. 
den bdetannteften echaltenen Werten det At? 
bdren die von Raud ergdngte Pallas in Deve 
die Artemis aus Pompeji und eine Mthem & 
Herculanum in Neapel, der fog. Altar der Io 
Gotterin Paris, eine Dreiſußbaſis in Dreddens'* 
Hitre.... (grd.), beilig, haͤufig in xfom 
geſeßten Wortern. : 
Hiero L. (gried. Hieron) erbielt durd fom 
Bruder Gelon, den Hereider von Syratus, * 
v. Chr. die Statthalterichaft im Gela und ee 
nad deffen 477 erfolgten Tobe MUeingerr in 
Reide von Syratus. Gierauf verieste et 46* 
Ginwohner von Naxos und Katana aud ike 
Stadten nad Leontini; dod) wurde die Lolou 
die er nad Ratana fabrte, bas er nun tna sant 
nad feinem Lode von den guridtehrenden fe! 
nadern wieder vertrieben. Gin Gee! a id 
und die Glotte von Kyme (lat. Cus tie 
Gtruster 475 erfodten, beraubte dieſe der 
herrſchaft in bem Tyrrheniſchen Meere. om 
tifdjen Mufeum befindet ſich ein heim Lie 


Hiero Il. — Hieroglyphen 


Reus aus der Beute weibte. Cr beſiegte 472 ben 
fa — der feinem Bater Theron in der Herts 
* a8 arfolat war, und anneltierte 

ep welder von einem — 
gequalt wurde, war von 


ei die irate, we — Sunn * die 
Bo gte und Didter wie Sriareut. Simos 
nides, polo’, —5 — und Pindar, der ſeine 
in ben gried. Wettipielen errungenen Siege 
fang, an feinen —535 — Hof pe Das bat denn 
aud bem Xeno jon AÄnlaß gegeden, ibn und Gimo- 
nides als bdiefenigen au ufabeen, die in feiner 
— Salles rises Rie, igen enſchaften bes 
ae v. 
in oul einen 5* aoe fybul. 
Bal. Henje, eH ierone L» (Ti 862) und 
Golm, «GelGidte Siciliends o. . 
Siero I. Sinn 


tugen, die nad pugs 
Burros (275 v. "ghey tn 
eere se ang — ng 
auBgerujen, p09 et in 
— eae : 
mabvollen mn al rt an⸗ 
ertannt, bag, v vernal Itlich 369, sti ar erin die 
unter ——— be 
nifden Soin pie 


im gre von Myla am Fluffe Nos ets 
fo tenen ey gum Konig ben als ben 
nern 

eben idl verban! 
gen Rom. H. wurde aber 
vom rdm. Ronful Ap: — fdlagen und 
— in Syralus belagert. Als 
a  Balerius ‘n us mit einem 


soem 
[Sib er Frie 16 —3— mit vod der von 


Rach be —ð Sti 
* rourbe bem 5, fur oy sin bys ce 


{on jandte, feine Gtbrung. 
m unb madte bem rém. Bolte 
den Rhodiern, 


200000 In Getreide. Aud 
bie burd ein f Dredlices Grbbeben fur ges 
litten batten, half er 227 v. Chr. ou — 


un⸗ 


rzeich Hoe xaßt wurde, 
216, fiber 903. alt. Sein 
aon fo 
fofort 


bes aH. IL von Syri 
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ve Getreibeaenten Lex Hieronica) galt n 
Cicero’ Beit im La abe Aud di bie Rainfe a2 


fl 
name die Saute wovon Tempel, ¢ Theater 
und andere Gebdude, die er teil’ in Syrakus teils 
aud in andern Stabten feines Gebiets ercidtet, 
geugten. omy ra ibm befreundet und verwandt 
mat bei bem Bau von — — fowie aud 
le bergeridhteten Riefens 


ei Dem eined ante § ped 
fate far ibn thai ee ie Fortmar 
ieroclis » eae 1835); 
a 
ges Srduterbud, 


ent! farung ber in der a Sari 
none — — — 
Vflanꝛen— 
—X ber Gramineen, Man mnt egen acht 
tten, die meift in hohen Gebirgen o 
talten ‘Sone dortommen 8 fin woblriedende 
perennierende Grafer mit pyramidalen, meijt etwas 
ausgebreiteten Rifpen. Ginige Hs Sura und dem 
sell ry ah Apis corlead pani * —5 — 
nd gute Futter m und riechen na 
Cumarin, ote anthoxan — 3 bent 
Heu den charalteriſtiſchen Gerud verleibt, 
Picrodramea (grd.), geiſtliches Gchaufpiel. 
Hie rodulen —5 Berjonen mãnnlichen oder 
weiblicen Geſchlechts, weldje als Stlaven dem 
Dienfte einer Gottheit geweibt waren. 
der H. war bei den Tempeln in Syrien, tae 
und SUcinafien manchmal ſeht betradtlig; 


e Hieroue 
sneibermicth, 
enft. 1861). 


bats | padocijden Romana traf Strabe 6000, in Mo 


mene 3000 §. Sehr, phir ene ‘im out 
die weibliden H., Dienfte ber groken 
weibliden, ae veri) benen Ramen und For: 
men v1 turgott! ili “a coer cin 
= eat Fs * — fi Orie: 


den wit fol name zu Rorinth 
—* ok er dortigen 


sa dite. 
. diefer Wooten os" auf 
4,2 ier aus den Seiten der bane 
pred Mey Eien at Hertſchaft. A 
es aber H. —— ar 
en, 0 als 
en Hoga coe vers 


— 5 — an den Gott 5 ole eine Biba ber 
flung benugt. Bg 
pied in — 


mpolli 
dedungen allmahlich verſtandli orden iſt. Die 
Havpter bedienten fic teils gl tig, teils nad 
of — ort beg 2) per bir —28* ag pee 
iſchen o' en, eral 
—* —— eu ober — 
9 opti ei erften waren 
chriften. Bon ‘biel 7 unterſcheiden 
"| Serabot" — Diodor nur zwei 
yedppata) und die Boltsidrift (oneoriad oder 
Sqnwdy yodnpara); sbenfo nennen die Inſchriften 
von Rofette und die ahnliche in Turin nur zwei, 
die beilige und die einheimiſche (éyyeiora — 
Clemens Ulerandrinus unterſcheidel alle drei 
Schriften und nennt fie die heilige eee 
(yedpuata lepoyupued), die Priefterfe rift (ge. 
rexd) und die Briefid rift —— ome 
leptere bat uh] jest ee Bejeihnung bemotif 


(nach Herodot) jiemlich allgemein geltend gemacht. 
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Die ve Hier oatve ei e Sdrift, tw hierogly: 
«i der go! 
Bites aon Rabi nena Hi — — 
soe Sanit der Hoypter ie Bei Sats ee * 


oder weniger treue 
aller Pa —A wurden dieſe 


Bilge best anal nl im Relie| ang bet : 

e —5* — tet; am haufigſten aber 

= gro Banditulptu ren eme Berbindung 

von beiden att, ae fie, wie aud die ren 

der Darſtelln in ber ® Berti ung jaben 
et en creux), An 


oder rau) nut in Umriſſen 
porusrotlen wurde die hei 

angemendet, aber nur fiir heat 
fir bas Totenbudy oder einzel 


lamen obne 
— ober Profanjdrift, weil A 
tur von den Brieftern 


vorgugs well ift wne wird 
—e— aug ant Deatalern baad al 
Gie iſt den Formen ihrer Fei 


woraphiſche Ablurzu⸗ 
Sonn ‘see die — —— 
lichen verloren gi 


—E— 
ber Bul —— rainy deuilig vartingt, fobald 
man vie ,, ben H. entipredenden Seiden 
miſam Die aiten —— dieſer hiera⸗ 

afte finden ſich bereits im al 
sig auf den alteften Dentmalern, die uns i 
ten namlich anf den Bidder gramiben 
von Gigeh unb in den Grabern 
aie ynneane aus bor Were de 


unachtt aus pe _ 


ben, die Sprade des gemeinen Lebens, welde 
id immer weiter von der alten Schriftſ— 
igen Dialetts entfernt Mela in g 
ange oa bid dabin ſchriftf⸗ av teat und ins 
die hieratiſche Sanit aus ſchließlicher auf den 
Gebrauch der Prieſter und Geledrten far he 
* Litteratur und deren altertumlichen 
nha wurbe, +e flegten von nun an alle Prozeß⸗ 
Bertrdge, Briefe und ba ri Sahriftfeade 
agin dieler fowol in ben Sugen ſehr vereinfacten, 


Hieroglyphen 


als in ber Anzahl der pebrin ichen Beichben 
febr bejdrintten eee anf ner — 
Sie findet fid faft nur in Papyrusrollen; ig 
eine der betannteften Susnabmen, wo fie axd in 
Stein erf ber mittlere 
| bee von Rofette. a drei Berit ent 
in die erſten Sab 
eroglyphiſche ph roars TiS = 
ius, in Gebraud. Als aber 

fid immer mebr in 
nem Gefolge die 


raider  Laute | 


ie 
aber bez 
mit 


ee rand allenabin 
ie Lenohe unb aliche be 
Grtenntris 


in ‘atten Btolemiataen Lempein 
net batten. Bon diefem 


«Lettre au 
Minder bed —— bie — einer — 
griech. und en en ae 
driers ide Chet fae eine base: 
— 
—RA — habe, be is oe 
¢, fair ol 
it rem alpbabetifd, obne 
— ‘aber es tint 
* on ‘pied cine abl Gruppen, welde di 
en Ptolemaus, et u. a. ents 
jielten, aus bem ecoie Lerte richtig ea’. 
psweiten widtigern Sdritt that ber ſchwed 
Diplomat Alerdlad in ——— gleid@fals 1802 & 


drudten «Lettre au citoyen Silvestre de Sacy, sar 
Vinseription égyptienne de Rosettes, Diefer blieb 





Ausſcheiden der hg aaigiosey 
—— 75* ben phone: 


E 

! 

$ — 
tae 
fete 


— 

5 

r 
7 


Lint 
rte 
ae 


des — eaters Dr. TH. Young, 
im Cupp! wets Winnie Gee 
der «Encyclo; 

Demott 


ca —— und auf 
inmige Weife vermitielſt ber 


if 
if bites ad et, gain dem pe 
eroalyp abet, mi et aud) eine 
ibe anderer —— Ronigsidilder zu 
erllaͤren ſuchte. Der Verſuch war im allgemeinen 
gelungen, aber dod in den einelnen Auwendungen 
noch jo mangelbaft, bab er mebrere Schilder gang 
fog ee ftatt Untotrator, Cuer: 


a 
x. 
* 
8 


worden ju fein. 
— — ante ge 


ratique page —— 
wied, daß, wenn die hieroaly 
dabin a! in, a. von 
ware, me mit Aus nahme der 

Wortſchrifi fei, died auc ebenfo von 


orth 
dex i ten milfte, ba ſich di i 
—— ita ‘a — —— |B 


tiens 
fide 35* 
ung, angenonmen 
men nur 
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, wabrend €8 den 
— 


Besa ber l Phila aufge: 
— den er —— —* — 
1621 nach England brachte Lm ga auf feinem Sand: 

fib int Kingſton Sabre in Dorfetibire — 
tm iſelben Sabre publijierie ex ierogly⸗ 
phiſchen Snfebeiiten bed Obelisten und te 
Hijche des jugebdrigen Poftaments. Diefe legtere 
exthielt cinen Brie} dex Brspriciter von Phila an 
Prolemaus Cuergetes I, Zeenat, fer io lagi 
fter, und Stleopatra, icine Gemabtin. 68 


din: | nabe, dicjelben Ramen in dew hierog! 


idvrijten ju vermulen. Begley * 


jejung trrig war, daß ein Bu 
— 


noe ber gricd. und hi 
£5 poor beide auf den 
verfdiebdene ¢ 


—— — —A—— 
—— * traf ſich und aberaus 
Ramen PTO cm eles und kLeOPATYA 


BB pruners 
i 
= aie 
quip 
2 


Ey 
9 
#3 
ms 
a7 
in 

& 

ifes 


Sacy, Ri 
— —— panels fae alle ————— 


der gemachten Eutdecungen * 
jem 


de gelegt. 
Aber ſelbſt nod in diefer «Lettre à M. Dacier> 
ion fo wenig den wabren Organis: 
* des gangen SieroglvphenioRems erfannt, daß 
nod) immer mit und andern die irtige 
Meinung teilte, dab fe a onetifche Bedeutung der 


= 
oie 


ce 
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erte, 
iéroglyphique» (Par. 1824) — in we 
geiate, dab das burd die —X gefundene 
t aud auf alle abrigen Gruppen — i, 
wo fid diefelben Zeichen wiederfinden. Die legten 
und vollftandigiten Refultate feiner are lichen 
Unterfudunger fiegen aber in der erft nad feinem 
Lode 1836 Publisiecten ‘age Oyen égyptienne» 
vor, in welder er bas a 
alopbifden Sarift — see 
— prad) 
rei ibe, den v given ac ney of 
entnommene Beiſpiele nadjuweifen unt ey 
Ginen Fortſchritt in ber genauern und metho: 
ildern Auffaſſung des agupt. — 
t Lepfius in feiner «Lettre & sur 
"alphabet hiérog at lyphique» — ben «Annales de 
— —8 ioe 9, Rom 1837) gu 
begriinden Agree indem er bas mes pe 
Grammati 


iden a : 

cramer — je wertvolle 
Bete — riften von Roſellini 
rugſch, ſowie dur 
de 
bh, Dam Goer: * age 
Laut! $, Stern 
faville, Pierret, sie 


ae ie) se a an die —XR 


Suit von 
ape von 
in * 


— 


Beads ea 
(ont, 1828) und ben « 


Grammatif von Tattam (1830), nadmals getrennt 
(1831) pul —8 bligiert, gu nennen. Reben den veridjie: 
von Ghampollion, Salvolini, 

jonders der 


ents of an 


Rojegart 
— 


urch 
deluge. | ce 1839) gu erwaͤhnen. Spd 
nterfudungen namentlid in * ig 
. thatighten Bearbeiter gefunden, de! 
«Grammaire démotique» feitbem die Grundiage 
* Weiterforſchung geworden ift. Es da enblig | » 
ni nerd nf — i die — 
ion begrundete hieroglyphiſche Fo 
indurch einzelne, mei rid br bel shang tenes ner 
hatte, von denen bier vor andern bern Slap. 
ab Palin, Fanelli, Williams, Goulianof, Secdi, 
— und Ublemann — werden migen, 
deren Cntyifferungéweifen ute er fic ebenfo wenig 
Sufammengang wie mit bem softem © bampollions 


ae br, bach pli 


Hieroglyphen 


haben, mit Ausnabme des leßten, der fic) genau 
an —3 — anſchließt. 
Wie Sqhrift geht von einer Bilder: oder Be 
iffsſchrift aus und ndbert fid in fpdtern Stufen 
ortentwidelung immer mehr der rein alpha: 
a: | bettien — Da die it, Bilderſchrift 
nicht im engern Sinne eine Schrift ju nennen if, 
fo jo reprdfentieren die chineſ. Schrift einerſeits umd 
ie europ. Sdriften anbdererfeits am —— * 
bie beiden Cndpuntte aller Schriftentwickelung 
Die midtialis 2 Mittelfrufe bilben die follabarifdex 
ie oat zeichnet fid oer 
in ibrem 
digen Dros alle one ta in * 


trate “entwoidelten * 
crt je 


nur zur ndberi — eines vorau 

Wories oder ber dg! a a Aig ee 

ort, dienen. —— isla 
ibe (0) —E 


die Gonnenf 
* | ot gu b ber Geier ( als — der 


Mutter, oder der Stadtplan is) mit der * 
tung der Stadt; gu e ber Lowe (Pax), bi 
feinem Ramen mui bilblid woieber jolt, oder et 
Blumenkengel (Cy) binter Pflayennamen. Die 
reine Kaffe der H. ift die der phonetifden oder 
Sree cera Gee 
Late Laut agen — laut bed Ramens des 
abgebildeten Gegenftande3 war. So bejeidnet die 


Gute ( y} Agypt. mulag’, ein m, ber Adler 


, achom, ein a. Die Anzahl ber fiir die 


20—22 Laute der Sprache ausgewablten H., welche 
in allen Gallen, wo nur der eingelne Qaut gefcbrie: 
ben werden ollte, gebraudt ‘werven fonnten nuten, wurde 
na 30 befdrdntt, Man erlaubte fid 
nod einen gewiffen fel volltom: 
* bas oner Seiden gur idteit in ber 
Anordnung der Sruypen fir bab 4 At at 
55 namentlich rom. Seit, wurde dicted pbabet 
inige ir vermebrt. Die dritte fie 
awifden den beiben erſten 
te Zeichen an beiden Naturen. 
—A Ree eae biſchen ald ber phonetiſchen 
teilbaben. Man gebraudte naͤmlich haͤufig die far 
beftimmte Worter gebraudli . nidt nur in 
ibrer urfprangliden und tbeograpbife Debden: 
tung, fondern aug fr bie AnfangSbudftaben der: 
felben Warter und fagte — — Obri 
Laute des Wortes aus dem allge ponetiidben 








Hieroglyphik — Gieronymiten 


Alphabet hingu. So dient 3. B. bad Henlelkreuj 
zur Bezeichnung des Wortes anch, Leben; 


es fann aber aud nur fir a gebraudt werden, in: 
Penman die Lautzei en fir n und ch aus dem 

{igemeinen Alphabet hin; ie Dadburd wird es 
ti t felb gum allgemeins phonetifden Beiden, 
weil es vane Aberall gebraudt werden tann, wo 
der Laut a egcichnet werden foll, fondern nut im 
Anfange be3 3B 
fiir ſich allein beseidnete. “Surveilen veriteren aber 
aud gewiffe Zelchen far Sauttomplere von einer 
oder mebrern Gilben ihre urſprungliche ibeogras | 72 
phiſche Bedeutung fo weit, dap fie aud fir andere 
Worte ober deren Teile, welche denjelben Laut: 
om for ba’ Obr wieberbolen, gebraucht wer: 
den. Miaglide — werden dann durch 
« verfciedene Hilfamittel, namentlig durd bin, te 


gefdgte Determinative vermieden. In allen Fallen 


aber, in welden befondere Schwierigkeiten der ideo: 
pranhiigen eye nung leicht eintraten, wie far 
amen, fir grammatifde Flexionen u. a., 


Fen: man fig meift ber rein phonetifden 9. 
Die hieratifdhe und bemotifde Sarift 
enthalt im allgemeinen diefelben Clemente wie 
icroatopbif e one dod trat bier, namentlid 
in der demotiſchen Sdrift, te ideograpbifde Teil 
ber eichen mebr gegen den phonetiſchen 
purdd, Das Alphabet ift die’: 


Det genaue Lautwert der eingelnen Sei ijt 
ot ee el Figur, —— 


Siero a 8 
———— i Sierog 
mati wales mt alten daopten — 
beil. he auslegten, auf ihre Beobadtung 
beim Sortie faben, die Renntnis der betligen 
a rift —— — — die heiligen Urku— 


pillar i und 
— aL pnt, det 
jen de; to 

— —* 


— liger B 


ft ber R ilo⸗ 
ue und mo Mit tonne rot — 


be des 8. und im An: 
fang deb & Sabet eB Chr. lebte. Gr war als tom. 
Statthalter von Gi 


beilige thas aren 
— ein Se Tams 
e die 


Gung 
lige 


8 -Regifon., 13, Mufl. IX. 


ortes anch, welded es aerunctn —8* ge 4 





einer eigenen Schrift, bie man aber nut nod aus 
Lactany ein befonder8 aus einer Gegen(drift bed 
Gulebins tennt. Wahrſcheinlich war er Reuplatos 
nifer, Bol. Keim, eDer bertritt Konſiantins 
nin Shai entum⸗ (Bae. 1862). 


lungen und 


e, die nad 
one Rorats ie bem Titel (Pas 


ia» (Par. 


nann Geſamtausgaben is * 
Schriften bes Reuplatoniters halten 


Samm cet ten 

1664. 1675) un — 
} tae nor ah 
_ Biers nnd ae 


one . Predigt, Ge: 


i alten Gri 
ed. Stammes bei_ ber Bundes 
rr ber Ampbhittyonen. (6. Amphit⸗ 
achv⸗ in der 8 
mo 
Sicrox, ſ. — 


mus, — um 1370 von dem qouus en 
und Tertiarier ded angiBtanerordens Basco und 
dem —A * poor age von Cafti: 


unterwarfen fid ot Grego ded beil. a ‘in wid: 
meten ai flege der Wife niche ten 
ors 
in Amerita. Die Ordenstrage 
if cin weißer Rod von grobem Stoff, cine Meine 

apuje und ein Scapulier, beides von ſchwarzer 
Farbe. Haupilloſter des Orbens waren in Oua 
dalupe, St. Sujt (wo Karl V. lebte) und im Gero 
rial (burd Bbilipp 11. eingeridtet). Spiter verfiel 
auch diefer Orden in wellliches Treiben. Gr wurde 
aufgeloſt und beſteht jest nur nocd in Amerila. — 
Ginen weibliden Jweig dieſes Ordens, Einfied: 
lerinnen ded beiligen Hieronymus oder 
Hicronymitinnen ftittete Maria Warcias 1375 
im Mlojter bes bell. Baul ju Toledo. Grft unter 
Qulius IL, legten fie ein felerliches Geliibde ab und 
wurden formlich anerfannt. Ste trugen cin weifes 
Kleld mit braunem Seapulier, waren friher in 
Spanien febr verbreitet, beftehen aber jebt nicht 
mebr. — Bus den Mitgliedern bes Ordend der 
paniiden H. Liloete der britte General, Lupus 

‘Olmedo (eel. 1438), im J. 1494 eine abgefonderte 
Roungregation ne Gremiten bes Qeiltaen 
Hterongmus von der Dbfervang ihr 

15 


tugal, fpdter au 
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eine aus ben Werken bes Hierongmus zuſammen⸗ 
geftellte Regel. Martin V. beftdtigte fte 1426. Yn 
Spanien wurbe fie 1595 mit den dbrigen H. wieder 
vereinigt und kehrte dabei zur Regel des Auguſtin 
quriid, Jn Stalien dagegen bewabrte fie (feit 1429) 
thre Selbftanbdigteit alg Rongregation der Gre: 
miten des beiligen Hieronymus von der 
Lombar det und hat fic) in einigen Kloöſtern bis jest 
erbalten. — Die Bettelbriber oder Cremiten 
ded beiligen Hieronymus (Pauperes Eremi- 
tae S. Hieronymi) grundete Peter Gambacorti oder 
Petrus de Pifis im J. 1377 in einer Gindde bei 
Montebello aus betehrten Raubern. Er gab ibnen 
unächſt eine febr ftrenge Reel, welde jedoch 1444 
eutend gemildert und 1568 durd die Regel des 
Auguſtin erſetzt wurde. Anfangs rafd verbreitet, 
aud) in Tirol und Bayern, zaͤhlt ber Orden jest 
nur nod) wenige Rafter. — Gin dritter Orden der 
§., im J. 1406 begrinbdet von Rarl von Monte 
gtanelli gu Fiefole, daber Co tio Fesulana 
genannt, wurde {don 1668 von Papjt Clemens 1X. 
wieder aufgeldft. ee. 
Hteronymos, Entel des Königs Hiero Il. von 
Syratus, Sohn des Pringen Gelon von ded epiro: 
tifden Soniga Pyrrhos Todter (oder Entelin) 
Rereis, folgte, da fein Vater bereitd geftorben war, 
gu Anfang des J. 215 v. Chr., erft 15 J. alt, fei: 
nent Sropvater auf bem Throne von Syratus. 
Rachdem er fic) mit Hilfe eined feiner Ratgeber 
der durch Hieron eingefegten Regentidaft feiner 
Borminder entiedigt atte, änderte er fofort bas 
ganze Syſtem der Regierung. Rad) außen ſchloß 
er fid) an pate an, weil er nad Gannd von 
Hannibal große GebietSeriveiterungen erwartete; 
nad) innen dagegen trat er iibermiltig, ſchwelge⸗ 
tijd, tyrannifd auf und ſtutzte ſich nur auf die 
Sdldner und das Proletariat. Dadurch erbitiert, 
nahm ein Teil der römiſch und zugleich republita- 
nifd gefinnten Partei Veranlaſſung, den H. im 
214 gu eontinoi gu ermorden. Gyratus wur 
nun ricder Republit, und ein Reftaurationsverfud) 
eines Schwiegerſohns bes alten Königs Hieron 
flibrte zut Grmordung ber ganjen Familie ded 
legten fyratufifden Furſtenhauſes. 
PHicronymns (oder Yérdme), Konig von Weft: 
falen, f. Bonaparte (Hieronymus). 
Hieronymus (Sophronius Cufebius), der Hei: 
lige, ber gelefrtefte der lat. Sirdenviter, geb. um 
340 gu Stridon in Dalmatien. Sohn drijtlider 
Gltern, wurde ex in Rom vom Grammatiter Do- 
natus und vom Rhetor Victorinus in die rom. 
Litteratur wie in die gried. Philoſophie eingefuhrt. 
Spãter madte ex weite Reifen, bis nach Trier, uni 
bielt fid) langere Zeit (um 372) in Aquileja auf, 
wo er mit bem Rirdenbijtoriter Rufinus Freund: 
ſchaft ſchloß. Auf einer Reife in den Orient fiel H. 
in eine ſchwere Krantheit (873) und wurde durd 
ein a soaimor ine bewogen, fein Studium hinftig 
der beiligen Litteratur gujuwenden. Sunddft be: 
gab er fid) vier soe lang in die Wafte von Chal: 
«18, unter harten Bupdbungen mit fleipigen Stu- 
dien befdaftigt. Im J. 379 in Antiodien 
Bresbpter geweibt, begab fid) H. nad Konſtan— 
finopel, um Gregor von Nazianz yu horen. Im 
J. 382 reifte H. nad Rom, und fem Freund, der 
Viſchof Damafus, verantabte ibn, dort gu bleiben. 
in Rom fammelte H. bald einen Kreis vornehmer 
auen um ſich, welden er geijtlider Berater ward 
und die Reigung gum asceliſchen Leben beftartte. 


um | lig, bab et am 23. Gept. 1415 in dient 


Gieronymos — Hieronymus von Prag 


Rad Damafus’ Tobe wandte fid H. 386 mdb 
lajtina und fiedelte fid nach hurzem Aufenthate 
Agopten, wo er in der Nitrifden Walte tet: 
fiedler befudte, in Alexandria die 
Didymus’ des Blinden hoͤrte, in der Rik x 
Bethlehem in einer Mndhajelle an. Dek 
Paula begleitete ihn und griindete mit ihren &. 
ein Mongstloiter und ein Frauenſtift. Hick 
§. 80. Sept. 420. Seine ng bernkt + 
allem darauf, dab er dem Abendlande die 6: 
der gried. Theologie vermittelt hat. Boric: 
Arbeiten ift die wertvolljte die Revifion w= 
mele pel —— ei attiat. —— 
‘eItalay), aus welder die « Vulgata» hervorpeyar 
ift. H. bat bie Chronik des Cufebius vox bic 
in8 Lateiniſche fberfegt und bat durd Mics 
der Lebensgeſchichten des beil. Paulus, hier 
Maldus die Heiligenlegende, durd die Sprite 
viris illustribus 8. de scriptoribus eccleasx= 
die kirchliche Patriftit begrindet, Gegen Seow 
verteidigte er die bleibende, auch durch teine j= 
Geburt verforen gegangene Sungfrauli 
bes dates und ber Cyelohgtety yge i 
eng und ber Chelofigteit, gegen | 

die Psi dev Martyrer. e Mudge 
Berke von Vallarfi (11 Bde., Verona 1731+ 
neue mes 15 Boe., Benedig 1770 fg.), eae! 
wabl in deutſcher Aberfesung von Lerpelt a= 
«Bibliothet der Kirchenväter (2 Bde, Sa 
1872—75). Bgl. Radler, «H., fein Leben uo! 
ten» (Gotha 1865); Amedée Thierry, StJoe 
la société chrétienne & Rome et ]’émignve* 
maine en Terre Sainte (2 Bde., Par. 187. 

Hieronymus von Prag (die Angwk. 
Samilienname fei Faulfiſch gewejen, it ume 
Freund und Geſinnungsgenoſſe ded op. Huk— 
u Prag, ftidierte dafelbjt, barauf feit 13960: 
feo, von wo er die erjten theol. Gdyriften B2* 
nad Prag bradte, {pater in Heidelberg, R= 
Paris, madte weite Reifen bis nad Jem 
und kehrte erft 1407 nad Prag guriid, me* 
eng an Huß anidlof. Auf Ginladung S 
lausꝰ II. von Polen fail er 1410 die Una 
Kratau einridgten. Auf Wunſch Konig Sia 
von Ungarn predigte §. vor ihm in Dfen, 
aus bietent Anlaß wicliffitifder Kehereien oo | 
tigt, in Wien verhaftet und mur auf Beer 
der prager Univerfitat wieder frei 4 
ſchieben und treu ſtand er, als die al 
tiger wurde, Hub zur Seite, und verfyom..: 
Hub 1414 nad Ronitan; abreifte, ibe jar” 
tm Fall ber Not. Als Hub in Kon 











ib | wurde, machte fid) deBhalb 8. au! wn te 


4. April 1415 in Konftang ein, Als ex de 
ertannte, verfudjte er von dem bi ‘ 
lingen aud freied Geleit vom aifer und free 
hor vom Kongil gu erhalten. Da es widk eo 
wurde, trat 2 den Heim an, wurde * 
Hirſchau in der Oberpfalz — und ald 
ener nach Komang guritdgebradt. Heke 
fie Kerkerhaft bra Fine Widerftandatrl 


ded Konzils feine Irtlehren widerrief. * 
nod) im Rerter feltgebalten wurde, gemar 
Standbhaftigteit, am 26. Mai 1416 bien 
wieder guriidgunebmen und am30, Wat dea 
bem Sdceiterbaufen mit freudtger 3 Ae 
dulden. Bol. Haller, «H. von ° ( ost 
Gelfert, <oub und §. von Prage (Pres ! 


Hierophant — 


Hierd hieß bee erſte Briefter ober Bor: 

oad Rerien in Cleufid (f. d.), welcher ftets 

bem Geldledt der Eumolpiden gewaͤhlt ward, 

seven —— Ahnhert Gumol bes eben 

Stifter diefer Mofterien und polars 2, eal 
* pute, Der H. mußte da: 

t haben Tae, wo raat mn, fer 


m bee 


555 — amet i igen und ete i. 

änge ar e * ‘ere 

ſtertums ſich ertlart phage pom aie ſeines fag s 
n . 


Ril, Lu * den He die 8 —— 
nt Wi 

oe nist — dare in ber tyitor. Bat 5 fie 

ruſal 


8 der slat. Name von Jes 
pee. ), —E aug oe 


fone — Bride. 
5* fig fet, vom — 
pty tad grayed ber — fel Ferro. Ss 


—8 ——X —8 i yee ant Salus feiner 
ei bi at a aul Rei 


gecignet, — * rhe 
wollten, Antal 
len mit Gartenanlagen, die * 


ate 


onig Georg V. von ig be eee 
a hen benadbarten conte 

Ste Welf, bie Waiblingen 
tin anh Bai linger) re 
40 in der 


bet Deinbber 
sel. MB bsbeltines) gebdrt worden fein fol. Rag 
ii (peo, — ger age S| 
8 Reid de t Joke l. 


—8 


nef it ee iif bend — fontt den Stof in fc 
und ben dadurd aus⸗ 
Sone fain apse gg drei, vier 
iften blafen, 


at 
a fone * eae 
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id bi al 
te Setar, be ——— 


einem Rindshorn, deſſen kompalte Spige entfernt 
wurde; ſpater ——* es mit einem Mundſtuck 
— — Es gab wegen ſeiner dicken unelaſti⸗ 
ſchen Bandungen einen nichts weniger ais melo: 
diſchen Ton, diente aber immerbin wm einfade 
Signale equ geben, 3. B. ; ponbeetd ten, Hunde gu 
rufen, Wedieln des Hirſches u. ſ. w. anzuzeigen. 
i¢ | Durd bie viet ial elle ge eroundenen, mes 
tallenen Jagdhoͤrner wurde bad ©. allmaͤhlich faft 
gn verdrdngt. Das H. wurde entweder an einem 
lemen um ben Leib ober fiber die Adfel getragen. 
Higginfon (Thomas Wentworth), nordamerit. 
Sari ler, geb. gu Cambridge bei 
1828, — in Harvard Goll 
theol. dule.von Cambridge ies fid) als 
Pfarrer der erften religidjen Geleligatt in New: 
burgport nieder. Gr gab inbdeffen 1850 feine 
Stellung auf und wandte ho mi mit enerans der 
Abotitioniftendeweguag ms pH Sm J. 1856 ging §. 
nad) Kanſas, wwarby nad abcud be3 Bargertegs 
mebrere RKompagnien Golbaten, wurde Haupt: 
mann und 1862 des erften, aus Sdiwarjen 


beftehenden Regiments. Im Aug. 1863 verwun: 
det, mußte ex feinen Abſchied nebnen und rh nad 
port in Rhode⸗Islaud, wo er Keitbem | t und 


regiment» 

* — Diaport days» 
iefert er tegelmagi und 

— ein in Neuyork 


cal eet 
churchman, Anbanger det 


L., cil'eub land, be: 
ter (Sane end), Soca e 


ſonders bie ſchott. 
life (engl., — en — hohes (vorneh⸗ 
mes) eben aif rat 
mis Send Hoheit, ein 


Xitel, ioe see ( (bid auf bana Vill, i in 
Gngland i ber Anrede (Your H.) dem Roni; 
gece ae wurde; an be —— von hae 
Your Grace) tra! pater Your 
—E iſt Royal iy rie liche Hobeit) 
fegt der Titel der tdniglidjen ide 8 und 


Prinjeſſinnen. 
Steward (Lord), ſ. Steward of 
ig | Bag fend tor igh ; Sei), gech Bot 
High-tery Fy (engl., ſpr. Hei:), Hodtory, Boll: 
pigblaayuacn (engl, fpr. Sinebmen, «God 
(en ir. Heiwehmen, «Ho 
acres f Bin — Bieber i in Gnalanb 
berittenen Rauber, die fruher beſonde £3 D ie Um⸗ 
pr an pon onbon unfider machten. Die Kahn⸗ 
, Womit fle Raubereien ausfagrten, verliehen 
men einen gewiſſen Anjtrid von ‘Homantit, und 
Glaude Duval und andere detannte H. rourden in 
Balladen —— Aud den Novelliſten haben 
, don Defoe u ielding bid ou Bulwer wnd 
ingmorth pe ergiebigen Stoff geliefert. 
Le, Abtarzung fate His (01 er) Impe- 
rial sume d. h. Seine ie — Hobeit. 


aE a] re pent 
1878). i ini 


eiganetes Shop 


jesty. 
nod 
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Hijar, Stadt in ber ſpan. Proving Teruel, in 
Uragonien, 106 km im RRO. von Teruel, 65 km 
im GO. von Saragoſſa, Diftrittshauptort, rechts 
an dem gum Ebro gebenden Partin, in 295 m 
Site. Station der Linie Saragofia: Cscatron der 

abn Madrid y Zaragoza & Barcelona, hat (1877) 
3191 G., und ift, ber Stammort der Herjdge von 
H. — Die 5 km im MN. gelegene La Puebla de H. 
zãhlt 2150 G. 4 

Hilali, Badr ud-din, perf. Didter, ftammte aus 
einer ojttiirt. Familie in Aſterabad, wurde gu Herat 

ebifdet und 1531 von dem usbekiſchen Groberer 

baid Chan ald ſchiitiſcher Reger umgebradt. Cr 
hinterließ zwei epiſche Gedidte: «Saab und Der: 
wijd> und «Gigenfdaften der Liebenden», fowie 
einen «Diwan⸗ (iyriſche Gedidjte), welder in Caron: 
pore 1864 lithographiert worden iſt. : 

Hilavien (Hilaria) hieß bei der orgiaſtiſchen 

itfeier gu Ehren der gropen (Soaifden) Nutter 

f. Cybele) und des Wttis (f. d.), welde in der 

TOM. Kaiſerzeit im Frihling, befonders am 15., 
22,, 24., 25. und 27, Marg begangen wurde, der 
freudige — am 26., an welchem der wegen 
feiner Selbftentmannung und feines Todes vorber 
leidenſchaftlich betrauerte Attis der Mutter wieder: 
gefdentt fein follte. 

Hilarion, der Heilige, Begrinder des Mönchs⸗ 
wefen3 in Balajtina und Syrien, geb. 291 gu Ta: 
batha bet Gaza in Palajtina, wurde in Wlerandria 
firs Chrijtentum gewonnen und bielt ſich darauf 
einige Zeit beim beil. Antonius in der Wüſte auf. 
Sm J. 306 tehrte H. in feine Heimat zurud, 
verfdentte fein Vermogen an Arme und lief fg in 
der Wiifte swifdjen Gaza und sigypten ald Cinfiedler 
nieder; 22 Jahre bradte H. hier gu und wurde in 
Paldftina und Syrien als Wunderthater und Hei: 
liger ert. Dem Andrang des Volls zu entgeben, 
ging H. kurze pat nad Aoypten, fpdter nad Cy: 

ern. Siet far H. 371, Sein Beifpiel fabrtein Pa⸗ 
djtina und Syrien viele dem mondifden Leben gu. 

Dilavitat ((at.), Heiterteit. 

Silarins, der Heilige, feit 429 Bifdof von 
Arelate (Arles), geb. 401, gelt. 449, ift befonders 
befannt durd bie ftandbafte Verteidigung feiner 
Metropolitanredte angen et den UAnfpriiden des 
tom. Biſchofs Leo d. Gr. 

Hilavins, rim. Biſchof 461—468, ein Sars 
dinier von Geburt, war gleid {einem Borganger 
Leo I. bemuht, dem rim, Stubl die Dberbobeit 
ber die ganze Chriftenbeit su verfdaffen. Wuf 
einer Gynode von 465 erlieg H. ſtrenge Berord- 
nungen betreffs Erlangung der tirdliden Weihen. 

Silarius, Biſchof von Pictavium (Poitiers), 
eifriger Gegner des Urianismus, geb. gu Pictavium 
von Geiont een Eltern um 300, wurde erft im Man: 
negalter oe, und bald darauf, um 350, Diigof 
feiner Baterftadt. Er widerfegte fid) den Bes 
muhungen ded Kaiſers Conftantius, den Arianis⸗ 
mu in Gallien gur Anerkennung gu bringen, wurde 
deShalb 356 nad Phrygien verbannt, durfte jedoch 
360 guridfebren und verwaltete fein Amt unbe⸗ 
peat bis gu feinem Tode, 13. Jan. 366. Bon 
einen S itten find nebenRommentaren ju Schrif⸗ 
ten bes Alten und ded Neuen Teftaments bejon: 
ders gu nennen: «De trinitate 1. XI» und «De sy- 
nodis adversus Arianos», Befte Ausgabe feiner 
Berle von den Venedittinern (Par. 1698, neue 
Ausg. 1844—45), Bol. Reintens, «fH. von Poi: 
tier3» ¶ Schaffhauſen 1864.) 


Hijar — Hilbburghaufen 













PHilavodie (lat.⸗grch.), Freudengefan, 
Hilarotragddie (d. 4 tee Lrogide) i 
griech. Litteratur zine von Rhinthon ars 
{300.6hr.) erfundene Gattung des Dram, 
teagifde Mythen durch Cinmifdung tomi 
nen traveftierte. 
Hildenbach, Stadt im preuf. Regiena 
Arnsberg, Kreis Siegen, an der Ferndort, a 
von bewalbeten Bergen umgebenen Lil, 
(1880) 1720 meift evang. E. iit Sig cmt 
gerichts, bat ein evang. Sdullebrerjeminar,3 
oll: und Leinweberet, Herſtellung vox Lok, 
fiedereien und ſtarke Gobllederfabritatim 
dem Marftplag ift dem im naben Dorfe Go 
borenen Sung-Stilling ein Dentmal erate 
Hilda, ber Name des 153, Ajteroiden,'. 
Planeten. — 
Hildbold von Schwangan, Tin 
13, Sabrh.. aug einem ritterlidjen Gddet 
Bayern, deffen Burg an der Stelle de 
Hohenſchwangau ftand; er erfdeint urhmit 
68. Wiewohl einer Zeit angebdrend, i 
die dirette Nachahmung ber Formen fran 
bereits aufgebdrt hatte, zeigt ex dod mdi! 
den Ginflup. romanifher Kunjiform. Gk 
einer Kreuzfabrt teilgenommen, wabridenid: 
jenigen von 1227. Geine Qieder finden ts: 
von der Hagens «Minnefingern» und in bee 
Ausgabe von Schrott (mit überſehung, v 
1871) gedrudt. 
Hildburghanfen, ehemalige Reſdener 
ra 098 von Sadfen:h., feit 1826 gum Ser= 
adfen:Meiningen gebdrig, Kreishauptin * 
rechis an der Berra, 372 m fiber dem Mert 3 
fool, Gaume des Thitringerwalded, u c 
frudtbaren Hodthale, ift Station de 33> 
nadLidtenfels der Werrababn, is 
5458 G. (bavon 110 satelite und 116 de 
fat meift breite und regelmaßige Straber Lc 
tebt aud der Altftadt, der Reujtadt und je 
ftddten. Bemerfendmerte Gebaude find: wt 
des 14. Jabrb. erbaute Rathaus mit woo ee 
bas ———— (iegt Sig de Kees 
den und des Amtsgeridhts), die nad den 
Brande von 1779 im J. 1785 erbaute Eux⸗ 
die ebemalige reform., jebt Lath. Reufarte ts 
und bie Synagoge. Das ehemalige, 165-5* 
ftibrte Refidensichlos dient jest old Si 
Sdlobgarten (Frrgarten) befindet M4 
tmal der Kdnigin Luife von Preuhen 3 
ber Reuſtadt eins fir die im Deutſch drxn 
Kriege von 1870—71 gefallenen Kriegt., 
Sik eines Umtsgeridts, der Kreis — 
anderer Bebdrden, hat ein Gymnafium o 
Landedfchullebrerjeminar, mit dem feit wie 
eine Laubftummenanftalt in Berbindung fe! 
Tednitum fir Bau: und Mafdinentece — 
1878) und eine Sanbeoiriidali ate (jet 18 
Die Landesirrenanftalt erbielt 1865 em We 
Gebdude am nordoitl. Ende der Stadt, d 
Ginne ded Cottagefyitems erweitert wird. Gt 
briten fir Spielwaren, Porgellantndpie, de 
ts und Bildbauerarbeiten aus Hol), 
—— Liqueur, Lebtuden, phyfit, Glasinirae 
landwir dafilide Neſcinen Fenerſprien 
Bierrumivn hanue BrauereisGinridtunges © 
drehereien, Mefferwaren: ferner Bierdrawt 
Gerbereien, Baffermablen, Dampfidaddt 
len, eine Gffig: und eine Ctuifabrit, eine de 


Hilde — 


—— eine Fabrit kanſtlicher 
drei großartige Rar avi mit 
Rordweften der Stadt befin: 
altiteinbriidye. — Die Stadt ges 
Jahrh. ben Grafen von Henneberg, 
m im 14. Jabrh. als Brauttdhag an den Burge 
gc afen bred t von Rurnberg und als Mitgi 
ts Tochter an den Landgrafen Balt at 
Bei ber Teilung 1445 erbielt fie 
Serjog Digna und wurbe 1683 Refideng der von 
Grnjts_ des Frommen Sohne, Ernſt, geftifteten 
Qinie — mH. 
Hilde, die bechhmtefte Waltare in der nordifden 
Mythologie. Der Rame bedeutet die Kampfes jung⸗ 


frou. Gie fpielt — ak eho in ber Btbelogie und ae Logi 


Heldenfage cine bedente: 
tengotte dhin erbalt fie ben 


ehl, im — e 
des alten wadern Gotenfi 


ten a 
— tuner ve Suna ars. n pn 


Lm, umgeben am a, 
i ‘iia get ieteg und fie aus 


bis Sigur die 

rem Sdlafe aufwedt, Mit bees verlobt 
fest aber feinen Zod durch, als fie derſelbe vers 
lafjen, und ftirbt — mit {prem Verlobten 
eiwillig den Gla alte Mythos ift 
pater hey dior. Barat ndenfage vertnipft 
eee und al’ Mythos allenaplid eeblage. Der 
Rame hat fi ben 6 — in Kom⸗ 


poſitis wie —X u. dol. er! 
ildebert von Tours, prs “ber fruhern 
—— unt 1055 zun Lavardin (Bendsme) ges 


nd in naben Besiehungen gar 
(0) von — wurde 1097 "Bit von Le 
Sian fs a f von Tours und ftarb 11: 
teil’ — Berke find von 
Seane ee i ar. 1708) eben wi 
ay ecret Be mabey aa ee bearer 8 igen 


it Shorr) —— * Staats wi 


und —* — niyſti 
das Beri —— Gta 


Seine pc philof. Betras risers * tenn fe in femet 
«Moralis —EX auf ein Moralifieren im 
Anſchluß an * und Seneca hinaus. Von ſei⸗ 
wen theol. pen ift bie «Coena domini» wegen 
innabecune an die — ——a— — 
lehre —— Der gri ractatus theo- 
—— iſt in der Form ie ‘ben fpdtern Gens 
"Bib len und « — aͤhnlich 
ebraud seas (Bere, . Gregor Mee 
und —— geb. 
Gifernverte Raby 4 in dana, ftubdierte in 
Qund und wurde Pasi 1880 Docent. Jm 3. 1882 
todbolm berufen, wm das tonigl. Mingtabis 
neti — — und zu beſchreiben, wurde er 1887 
um bette ernannt, welded Amt er bid 
pall belleidete — den 3 1837—47 widmete er 
cit [ bef lent ie arate Get 1666 | {6 
jan cain im 
els Schwedi demie. a das 
—* der reichen Schaͤßze des ſchwed. 
ſchen — fowie aud fir — Be 


—— ußerordentliches geleiſtet. Von 


ften a gu nennen; «Svenskt Diplo- 


Hildebrand (Bruno) 
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matarium. 111—V»(1842—65), «Sveuska Sigiller 
frin Medeltiden» (1862—67), « Anglogachsiska 
mynt i Sveriges kungl. Myntkabinett, funna i 
Sveriges jord» (1846; neue Aufl. 1881), «Minnes- 
penningar dfver enskilda Svenska min och quin- 
nors(1861), Sveriges och Svenska K onungabusets 
minnespenningar, praktmynt och beldnings- 
medaljers (1874-75) und (mit feinem Sohne) 
eTeckningar ur Sreoska statens Historiska Mu- 
seum. I—I[]» (1878—84). 

Silbebrand (Sena Olof Hildebrand), Sohn des 
vorigen cia und Hiftorifer, geb. 
5, April 1842 zu Stodholm, ftubdierte ju Unite, ers 


73) 
itera st fe ber: 
Mad eae «Svenska fo! — 55— ler hednatiden- 
(1866; neue Aufl. 1872; deutſch 1878), 4 Lifvet 
pA Inland» (1867; new bearbeitet 1883), «De 
—— folken i Europa» (18783—80), «Den 


fie grkliga konsten under Sveriges Medeltid»(1875), 


rau Aldre tider» (1882), der 2. Band der illuftrier: 
ten «Sveriges Historia», bad fpdtere Mittelalter 
——— behondeinb, und ein auf vier Bande 
erechneted tultur' for. Bert «Sveriges Medcltids 
Cat fa). ndete H. die Beit: 
ang! Vhiterhote Iifstorte och Antiqui- 
tets-akademiens mAnadsblad», 
Hildebrand (Bruno) Se und volts: 
aftlider S deiftiteller, g 


orta, wibm 
iverfitdten qu Let 


en 1832 * 


eipzig und Breslau dem 


i Studium der Rechis⸗ und Staatswiſſenſchaften, 


habilitierte ſich 1836 an ber Univerfitat zu 
und wurde 1889 auferord. Profeffor. Im Herbft 
1841 folgte er vcs * fe al3 ord. Profeffor der 
Marburg, wo et fi 
die Se andl, mit ber er namentli 
1845 wahrend feined Broreftorats bie Rechte der 
Univerfitét vertrat, bei der Regierung mibliebig 
madte. Rad einem laͤngern Aufenthalt in Lon: 
don 1846 wurbe er wegen eined in der deutſchen 
Londoner Beitungs eridienenen Artitels in Mar: 
—— der on igen tate — und nach 
mtern fuss 


talied i turbeff. Landtags. 
See" hag Bite Dal no jugs ing Minifterium 
eae > pe jen entidjtedenjten Gegnern, see 
nabm 1 eine Profeffur_an der Hodfdule gu 
Sins ne nity eborte gu den Begrundern der jchwe 
Oftern 1856 folate er_cinem Rute 
nad er als Profeffor der ——— “foie 
ſchaften baz vere Statiftiidhe Bureau der Schwei 
arundete. Im J. 1858 wurde er ——— 
ein berner — men in’ Leber 
ae bast ibm jedod eine bel ine Sealer ae 
Gr nahm dedhalb 1861 {einen 2 meicied und 
einem Rufe als Profeffor der gi ant lt 


230 


nad Jena, wo fic) ibm als atademifder Lehrer und 
Begriinder und Direftor des Statijtifden Bureau 
vereinigter thiiring. Staaten eine audgedehnte Wirt: 
famteit erdfjnete. Gr ftarb bier 29. ie 1878, 

Bon H.3 litterarifden Arbeiten find hervo te 
heben: ———— der Gegenwart und 
unft» (Frantf. a. Mt. 1848), «Die kurheſſ. ‘ginans. 
verwaltung» ‘en 1850), « Statift. Mitteilungen 
iiber die voltamirticaftliden uftinde Kurheſſens⸗ 
Berl. 1853), «Beitvage sur Statiftit des Kantons 

ern» (Bd, 1, die«Bevolterung», Bern 1860) u. f. w. 
Geit 1863 gab H. allein und feit 1872 im Berein 
mit Conrad «Jabrbider fiir Nationaldtonomie und 
Gtatijtite heraus. Als Direttor des Statitiiden 
Bureau verdffentlicdte er unter dem Titel «Statiftit 
Thairingend» (2 Bde., Jena 1866—71) ein amt: 
liche3 ftatift. Quellenwert. 

Hildebrand (Sol Grnft Rob.), Sohn des 
vorigen, Bildhauer, geb. 6. Olt. 1847 gu Marburg, 
befudhte feit 1865 die Stunftfdhule zu Nuͤrnber bil: 
dete fic) feit Gommer 1866 unter Sumbups in 
Minden gum Bildhauer und machte 1867—68 in 
Rom unter bem Maler Han3 von Marées weitere 
Studien. Nachdem ev dann bis 1872 in Berlin 
gelebt, tebrte er nad) Stalien guriid und wählte 
lore t feinem Wufentbalt. Seine Haupts 
werle find: ein trinfender Knabe (Bron; ngehigut), 
fdlafender Sixt (Marmorfigur), Adam (Dtarmors 
figue, im leipziger Wtufeum). 

ildebraud (Heinr. Rud.), germaniftiicer 
Spradforider, geb. 13. Mary 1824 gu Leipzig, bes 
fudjte 1836—43 bie Thomasidjule dafelbft und fue 
dierte dann auf der Univerfitat feiner Ba 
anfang3 neben der aheologte, fpdter cuss, 
Philojophie und Philologie. Namentlic widmete 
er fich den neuern, befonderd den german. Gpra: 
den, RNaddem et im Frithjabr 1848 bas Staats. 
eramen beftanden, nabm er im Gommer dedfelben 
Sabres eine Seber le an ber Shomasidule le an, 
an ber er bid Ende 1868 verblieb, Als 1850 
Auszarbeitung de Grimmiden a Deutſchen Warter: 
bud)3» begann, wurde H. al8 wiſſenſchaftlicher Ror: 
teftor an eftellt, Als eigentlicjer Dtitarbeiter trat H. 
1864 nad dem Lode der Gebriider Grimm in Ge: 
meinfdhaft mit Profeffor Weigand in Gieben ein. 
Da ſich die Arbeit nidt mit 4 eforqung des Sul: 
amts vertrug, wurden ibm vom Rat der Stadt 
Peipyia. obne Bertiegun bes Gebaltd, die Lajten 
lebtern sur grofern Halfte abgenommen. Als 
bie dreijabrige Frift diejer Befreiung (1865—68) 
abgelaufen war, trat an deren Stelle eine weiter 
ebende, ftaatlidje Verginftiguag, indem den Fort: 
epern des Wörterbuchs vom Bundesrat des Nord: 
righ ee Bundes eine Subvention bewilligt wurde. 
. erbhielt 1869 eine auferord. Profeffur an der 
Unioerat zu Leipaia, die 1874 in eine ord. Pro: 
feffur fie nenere deutſche Literatur und i rata 
verwanbdelt wurde. jon Grimms «Deutidem 
Worterbud» hatte H. die Ausarbeitung gunddft 
ded fiinften Bandes fibernommen (dad K, ferti 
mit 12 Sater 1878) und arbeitet feitbem am 
(11 Hefte bis 1884), Bon feinen Abrigen Arbeiten 
iit befonders feine trefflicje Bearbeitung von Gol: 
taus «Deuticen Biftor. —— — Zweites 
Hundert⸗o (Lpz. 1856) zu nennen. 

Dildcbrandstied belt bas altefte erbaltene 
Brudjtid aus der deutſchen Heldenfage (f.d.). & 
wurde betas mi Gnbe bes 8. Sabrh. auf die 
aͤußern Geiten dee Dedblatter einer lat., jest gu 


He 


we 


Hildebrand (Adolf Eruft Rob.) — Hildebrandt (Conard) 


Raffel befindlichen Sandfiprift eingeſchrieben Sad 
betannt gemadt durch Eccard 1729, galt ct 
ein Stid aus einem niederdeutiden Broiarm 
bis die Briider Grimm 1812 mit der erſien evs 
ſchaftlichen Crlauterung desfelben aud de fe 
weis lieferten, dab es in allitterierenden aes 
aS, fei. Gefthgt auf ein ſehr genaue 
Grimm beforgted Fatfimile (oun i 35 a 
auf eine tiefere Ganfidt in Sprache und Sais 
vetfudjte querft Lachmann (eliber dad Go, & 
1833) in einer neuen kritiſchen Stecenfion bein 
und einem febr ausfibrliden Kommentar Weer 
lidhe Beſchaffenheit des oe ae feine Sita r r 
Berderbniffe aufzuzei Dieter Berjud ta 
dem broking) eet —— cite —— F 
net ( Umer und 
9.», 1850), ow, Wadernagel a — 
—* Grein (Gött. 1858; 2. Wai,» 
, Mag Rieger (in Pjeifjers « 2 Germ 
seo. 9, 1864), Solpmann wa. De fer 
—58 8 und Scherers «Denhmiterw b= 
ga mann. Die Sprache jeigt, we 
iti ie Gerttalung ſehr erſchweri, cine Bits 
von obers und niederdeutſchein Dialett. Dialett. ivi 
ift alfo nidt, wie man fraber 
zwei heſſ. Monde aud der Erinnermg * 
Grund einer ſchriftlichen Vorlage 
ohne Zweifel aus einem oberdeutiden 
Coder durch einen fiaberbeutiben eoube 
die deutſche Litteraturgeſchichie in —X 
höchſten Wichtigkeit, weil hg ac Soe e 
der Heldenjage a ot 





Periode des echten epifde —— 
aes Snbalte nad gebort ap —— 
von Bern, welche — — auf oe — 
Rat durch mae eh a 


treibung Dietrichs * fame 
gu ta gu Attila und feine —5 
fidtebr nad Italien umfaht. Wher nod ee 
epifden Weiſe greiftes aus diefer ses 
ginge ned Greignis heraus, den Sampf, wee! 
ex Ritdtehs Dietrids alter Bafierncte fe 
aii —— Hin Billen ih 
eigenen, einft als Kind Rage sormg 
den Bater tot glaubenden Gob 3 
Der Stil ift trajftig, ther 6 art und [erste 
lung tritt obne —7 — ein, 5* 
freilid) fehlenden Ende und gent 
von Wechſelreden begleiteten ae 
Notwendigite. a He nua 
fac eingeftrent. Der Bers ift die 
altepiſche Langgeile, die in zwei — 
zwe Sebungen zerfallt, Derfelbe 7 
der fpatelten Zeit ded ep * 
tote br in ved — 
17, Jahrh. geſungen wur 
Ublands *euticven ae 
und die — v 
ratterifti chaulicht, wie ve BES dips 


A aes 
ilde braudi — bens 
bielt guerft (feit 1836) in Berlin bei see 
Studienreife — ——— und 


bas Uteli 
—— oe —— ons —* 


Hildebrandt (Ferd. 


mit tdnigl. Unterftipung eine Reiſe nad Nord: 
amerita und Brafilien, deren Grgebniffe, cine Ans 
zahl von Aquarellen, ind Neue Mufeum gelangten. 
Es folgte eine weitere Reife nad Spanien, Por: 
tugal und ber Wefttafte Afrifas, welde H. 1849 
beendet batte. Bableeide marelle und Hlbilder 
waren of on erfelben, — der Pit von 

Deira U. is w. Der indeffen am Hofs 


eb th Roffat 3 Soe. Bet 1861, % 
fd ce a au fier mebrern — ai 
Birma, Benares u. f. w.) Tieferte 


Hata gt gewablter Blatter in Farbendrud verans nad Deutſchland 


ftaltete Steinbod und Loeilott in Berlin: Reife um 
die Erde (34 Blatter, Berl. eh und: Mus 
Guropa (1875 fg.). Gine «Rene Folge feiner 
Aqnarelen erſchien Sain go — — §.8 Urs 
beiten, in denen die toloriftif 
Glements bis gur fi vorherti6t, 
DOR u Wert, namentlich dte legtern feis 


ben St 
— $e t —— —— 
— 6 fiebex aber —— Wert und 


ied ber Alademie der Kunſte ine Berlin. | Dil 


Gz fard in Berlin 25. Dit. 1868, Bgl. Arndt, 


e@duard .» ae Seay * — 
Theod.), ai 
. in Stettin 2 et — 


Ring dear be ber Be ‘finer oo 


derlande und wurde dort durch bad 
Studium Rembrandts allmablid auf die e 
beb gefunden Realismus der neuen belg. e, 


der Rani , 
—— —— 


Genrebild, womit er ein ene 
— i meee —— wußte. et aioe 


Krieger und tes : 
der franke 
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s die Begeifterung de ausgezeichneten a 
fie Shalſpeareſche Stoffe an und gab Anla 
mebrern mien den Kompofitionen, worunter: 


fs tete, ſtets pr —E welder fiber alle 


Mittel ber Tednit re Sicherheit gu gebieten 
we te. H. ſtarb nach langerm Leiden, dad ans feit 
ajabren Sant, voͤllig verlaffen hatte, 29, . Sept. 


stone dt (Jo ‘oh. Maria), Sohn des Malers 
en | Theodor H., Botaniter und Reifender, eb 19. Marg 
1847 in jelborf, war Gartner und reifte 1872 
nad 5* ra ‘oann pou Ma we A813 be 
at jogos, befudte 1873 die 
ier Somalitajte und febrte dann Aber Bangi 
purdd. H. reifte 1875 wi sore 
a und rang ve Mombas aus bis in die Rabe 
8 Kenia vor; 1879 bejudte et Madagastar und 
tam 1890 1880 nad te Hauptitadt Antananarivo, wo 
ogres cokes — und nach einem 
das ebirge 29, at 1881 far 
feine —— Beri ex in ber «. 


tant, wurde vom adten Sabre an in dem Kloſier 
ifibodenberg am Gi ——— 
pore, dem ſie fj al8 pong vorftand. Als 
Bag en tae ner eat 
ine 1148 cin neues Rlofter auf dem 2: 


—S i Bingen, bem bid gu il em Zope 
pear 1179 ver — — ſie 
bas Berderben ber Kirche ſowie gegen die 


ded Merus, vertindete die Berfolgung, welde 
ther die Gieifiligen und die Kirche Lommen witrden, 
fowie die Lauterung der Kirche yu einer allgemein 
—— Frommigleit. Se Musberitung Co 
rophetenri)s trug nadft ben Reifen, Die fie madhte, 
bejonders bas Anerlenntnis ihrer gottlider 
tujung durch ben Papft Gugen III. fad die 
apie Unajtajius LV. und Hadrian IV., Konig 
wren LU. und Pst Saifjer re fowie 
viele andere bobe Geiftlide und en legten ibs 
die ego eve aie 


oon visi 
1698) bie widtighten. Bgl. die Biographien vor 
Meiners (Gott. 1793), Dabl ing 1832), 
Sdymeljeis (1879), und ‘duberdem » «Deuts 
{che Mlyjtite (Bd, 1, Vpy. 1874), 

Hilden, Stadt im t Regierungsbegict 
Duſſeldorf, Landkreis Day * 6 km oͤſtlich vom 
Rhein, 12,5 km ſu doſtli — a be 
Sttter, Station der Se +Zroisd orf rs 
Preubifiben Staatébahnen Wot 1 eet 
als — gut wel 
boreu, 7364 @., hat ein ony 
| ee eine 1138 im foman. € 
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und eine fath. Kirche und anſehnliche Spbuftrie in 
Samt, Seide, Kunjtwolle, Teppiden, Majdinen, 
Startle, ferner Drudwalzen-Gravieranftalten, eine 
Rattunbruderei, eine Britanniafilberwarenfabrit, 
eine Olmible, eine Dampfmablmable und Ziegel: 
brennercien, 

Silderich, Koͤnig der Vandalen in Afrita, Ens 
tel Genſerichs, wurde nad feines Vetters Thrafa: 
mund Ableben (26. Mai 523) Konig. Wenn aud 
die Milde, die H. den bisher vielfach bart verfolgten 
Katholiten zeigte, dem innern Frieden diente, fo 
wat es bagegen ein groper Mißgriff, dab H. die alte 
Freundſchaft feines Haufes mit den italifden Oft- 
goten in — — verkehrte. Er lehnte ſich eng 
an Byzanz an, ließ ſogar auf feinen Münzen nidt 
mehr fein, fondern des oftrdm. Kaiſers Bild pra: 

n. Da erhob fid endlid) gegen ibn die vandali: 
fie Nationalpartei, und mit ibrer Hilfe rip Gelimer 
im Auguſt 530 den Sbhron an ſich. Als nun aber 
der oftrém. Quitinian I. diefen nicht anerfannte und 
im Gommer 533 ben Krieg gegen die Bandalen 
erdffnete, ließ Gelimer im September nad Belis 
jars Landung in Wfrita H. in Karthago töten. 

Hildesheim, Hauptitadt des ehemaligen Vis: 
tums (Furſtentums) H., jebt der Landdrojtei H. der 
preup. Proving Hannover, liegt 32 km fadoftlicdy 
von Hannover, rechts an der Innerſte, 89 m fiber 
dem Meere, ijt Station der Linien H.-Grauhof und 
Rordftemmen - Lehrte der Preubifden Staatsbah⸗ 
nen, ift Sig der Landdroſtei, ber Kreisamter far die 
Kreiſe H. und Marienburg, zweier Umter (H. und 
Marienburg), eines Land:, eines Schwur⸗ und eines 
Amtsgeridts, eines Hauptiteneramts, einer Han: 
delatammer, einer Reidsbantnebenitelle, ferner 
eines fath. Biſchofs, fowie eines Domtapitels und 
einer Generaljuperintendentur. H. gablt (1880) 
25887 E., darunter 8842 Ratholiten und 513 Su: 
den, bat ein tath. Gymnafium (Yofephinum) mit 
Realprogymnafium, ein evang. Gymnafium (Un: 
breanum) mit Realgymnafium, ein tath. Sduls 
fehrerjfeminar, eine bobere Handels: und Gewerbe: 
ſchule, eine 56 —— melee eine landwirtſchaft⸗ 
lide debranftalt mit Verfudsitation, zwei Waiſen⸗ 
bauer, mebrere —5 — eine Taubſtummen⸗ 
anſtalt und eine Irrenanſtalt. In der Martini⸗ 
lirche befindet fic) bad Städtiſche Muſeum mit wert: 
voller Altertumerſammlung, einer Bibliothet von 
6000 Banden und naturbiftor. Sammlungen. Die 
Etadt, welde lange aus den felbftindigen Gemein⸗ 
den Altftadt, Neujtadt und Domfreiheil beftand, iſt 
ſehr altertiimlid pebaut, bat unregelmapige, nieiſt 
tnge Strafen und ift von ſchattigen Baumgangen 
und zum Teil von oben Wallen umgeben. 

H. ift ein Hauptiip roman. Kunſt und des deut: 
ſchen Fachwertbaus der Spatgotit und der Ree 
naijjance. Der (tath.) Dom, eine treusformige Ba: 
filita, hauptſächlich aus den J. 1055—61, hat 
eherne, 1015 von Bifdof Bernward prestiate Ehir: 
flügel mit 16 Reliefs von bedeutendem Kunſtwert, 
den Sartophag des heil. Godehard aus dem 
12, — einen aus dem 18. Jahrh. ſtammenden 
Taufteſſel, den an Kunſtwerken aus dem 8. bis 
12. Jabrh. reichen Domidas, die bedeutende Dom: 
oder Beverinijde Bibliothel im fpatroman. Kreuz⸗ 
gange und an der Aufenwand den 1000jährigen 
Hojenftod. Die 1188—72 erbaute, 1848—63 
teftaurierte (tath.) Godeharditirde it ein Meijters 
wert roman. Stil. Die (evang.) Midaclistirde, 
vom Bifdof Bernward gegrindet und 1033 ges 
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weiht, eine grofactige Bafilita, hat Dedenbibe: 
aus dem Ende des 12. und in der Krypta das Gra 
mal Bernwards aus dem 13. Jabrh. And de 
Magdalenentirde befist beadhtenswerte Nunjtuder. 
aus der Werlſtätte Bernwarbs. In dem um 1: 
ecbauten Rathaufe, mit Qaubengangen, befindet ic 
bas reiche Stadtardiv. Die Mehrzahl der xc 
reiden, mit ſchoöͤnem Sdnigwert gezierten Fi — 
bauten ftammt aus dem 16. und 17. Jabrb.; we 
ihnen find bervorzubeben: bad 1529 erbaute e& 
malige Rnodenhauer-Amtshaus, welded ju de 
ſchoͤnſten Holsbauten Deutidlands zahlt, dad rx 

ot. Tem lerhaus, bad Kaiſerhaus, ein Renaifjax: 

jau mit Medaillonreliefs und Statuen rom. Rare 
und das Webdetindide Haus von 1598. Aujia 


Grofen Domboje erhebt fid bite — | 
eliefgrurec 


faule aus Erzguh, auf welder in 28 
ie Gefhidte Chriſti dargeftellt ift, um 10222= 
Bernward in der Nidaclistirde errichtet. Auf da 
oben oder Midacliswall befindet fic ein Dei 
itr bie im Kriege von 1870/71 gefallenen Hie 
beimer. Die Vorſtadt Morigberg, 1 km fidweike 
von §., bat eine 1160 a egies ebemalige Ris 
tirde (Gaulenbafilita). Das Bergholz und det Ge 
enberg bei der Stadt bieten treffliche Ausnder 
ei H. wurde 18. Olt. 1868 der merkwür dige zꝛ⸗ 
altrém. Zafelgerate von Gilber (der fogenex= 
HildeSheimer Silberſchaz) gemacht, meee. 
famtlid von hodftem Kunitwert, jest im Nation 
rium des berliner Museums aufgeltellt find. 

. hat drei Eiſengießereien, abriten fir ids! 
und Cigarsen, eine Wagenbauanftalt, Fabrilen it 
Lapeten, landwirtſchaftliche Gerate, Gumminen. 
Miihlftene, Drell⸗ und Baumwollwebereien, «2 
Pollwarenfabrit, Dampfidgemible, eine Blates. 
Mhterei, Kunſt⸗ und: HandelSgartnereien und cx 
große —A— und treibt Handel mit 6 
treide, Wolle, Garn, Leinwand, Leder, Baxmse 
vialien. Qn der frudtbaren und didtbeveliets 


Umgegend find 27 Sudertabriten thitig. ©. ike | 


burtgort de3 prot. Lheologen Marheinete, ded Mise 
titers Wachsmuth und de3 Philologen Brane. 

Das Bistum Hildesheim verdantt jan 
Urfprung Karl d. Gr. und Ludwig dem 
jener griindete es zur — 
uu Che, dieſer verlegte dasſelbe 818 nad H. 2 
beiben Bifdofe St. Bernard (993 — 1032), & 
jicher und Rangler Kaiſer Dttos III., und St. Ge 

ehard (1022—48), Kanzler Kaiſer Heinrichs IL 
bracten das Hodftift gu hoher Blute. Die Biider 
bradten bald bie bedeutendſten Territorien it- 
Sprengel3 in ihren Befig, wußten ſich vor te 
DOberhobeit bes in der Didcefe ftart begatens 
braunfdweig. Haujed gu wabren und erlangs 
von Raifer Friedrich LL. euch cine formlice Sar 
tennung ihres Reidsfaritenitandes. 

Abgelehen von vielen Fehden mit den benadte 
ten Filriten feblte eB aud) nidt an Streitigtzn 
der Biſchofe mit der Stadt H., welche fos w 
13. Jahrh. felbftandig geworden und ber Hanfe be 

etreten war. Denned war da3 Hodjtift in 

achstum begriffen, bis 1519 die hildes heim 

e Stiftsfehde ausbrad, in welder die bras 

cig. Herzoͤge, als Cretutoren der aber Bilao 
obann LV. von Kaifer Rarl V. verhängten Reidt 
adt, den gripten Teil der Stiftslande eroberta 
und im Bertrage ry Quebdlinburg 1523 ——— 
erhielten. Der hildesheimiſchen Kirdhe blieben xz 


bie Umter Steuerwald, Peine, Marienburg und be 


ber Gachien * 


Gildesheimer Silberfund — Hilfsgeſchworene 


Domypropftei unter dem Namen des Kleinen Stifts; 
das «Grobe Stijt», 18 Umter mit den darin aelege: 
nen Stadten und Sleden, bebielten von jept an die 
Hergdge von Braunſchweig. Crit bem Biſchof Fer: 
dinand, Herzog von Bayern und Metropolitan gu 
Soin, tiene es infolge eines 1643 mit den Her: 
jogen Auguſt und Chriftian Ludwig von Braun: 
ldbwweig-Liineburg geſchloſſenen Vergleichs, dad 
Grohe Stift, mit Ausnahme der Umter Lutter am 
Barenberge, Dadtmiffen, Roldingen und Welter: 
bof, gurfidjuerbalten. Da nun aber alle Stadte 
(Stadt G. feit 1542), der grdpte Teil des Adels und 
viele Dérfer ſich gur prot. Kirche betannten, wab: 
tend das Bistum fatholifd war, fo drang nad 
langem Streite: Kurfarft Georg Eubwig von Han: 
rover darauf, dab den prot. Stinden durd einen 
11, Quli 1711 verdffentlidten Rezeß Religions: 
eiheit gefidhert wurde. Unter dem 59. Bifdof, 
any Egon, Freiherrn von Fürſtenberg (geſt. 
11. Aug. 1825), fam das Bistum infolge ded Reſchs⸗ 
deputationshauptidluffes vom 26. Febr. 1803 an 
Yreugen, worauf es im Lilfiter Friedensſchluſſe 
und nad) den Detret vom 7. Dez. 1807 bem Konig: 
reid) Weltfalen einverleibt und 5. Rov. 1813 von 
Hannover in Vefig genonimen wurde, dem es 1815 
ber Diener Rongrep definitiv pulprad. — Das 
Farſtentum Hildesheim, auf 1760 qkm 
181135 E. sable, bildet mit dem Farftentum Got: 
tinge, dem Jurſientum Grubenbagen und der Grafs 
{daft Hobnitein den andbroiteibeirt vil⸗ 
desheim, der auf 6118,26 qkm (1880) 432694 E. 
(darunter 861880 pee peng” 67894 Katholiten, 
2847 Juden) zaͤhlt und fieben Seeife begreift. 
et Kreis Hilbesheim gable auf 4984s qkm 
(1880) 70867 G., barunter 21031 Ratholifen und 
18 ube. Bel Lanpel, «Gefdhidhte der Didcefe 
.» (HilbeBh. 1858); Wadsmuth, «Ges 
tadi G.» Gildesh. 1863); 
Altertamer im Hans 


der Stadt H. berausg. von 
Die Holsarcitettu ee (Gilded tbo) : 

ner, «Die Holjarditettur H.8> (Hildesh. le 
Sildes er Silb oder Sil ber⸗ 

ſchaß, f. unter Ausgrabungen. 

Hildedheimifche Stiftofehde heißt die Fehde, 
welche Biſchof Soham von Hildedheim (ein Herzog 
von 5 im Bunde mit Hergog Heinrich dem 
Mittlern von Laneburg gegen Herzog Grid I. von 
Salenberg und Herzog Hemrid den Jungern von 
Bolfenbattel, fowie den Biſchof Frany von Minden 
unternabm, um alte Streitigteiten sum Wustrage 
gu bringen. Biſcho Sham el wabrend der Char: 
1619 in bad Distum Dtinden ein und vertried 
ben Bifdof Franz, worauf in ben Landen aller bes 
teiligten Furſten der Kampf begann und ſchonungs⸗ 
los gefdbrt wurde. Am 29. Juli 1519 trafen die 
beiderfeitigen Heere unweit des Dorfes Surboftel 
aujeinander, und nad dreiftiindiger Schlacht («bei 
Goltau» genannt) fiegte der Biſchof ig von 
ims die Gegner fielen eit in Ges 
en}daft, 3000 Gefallene en bas Schlacht⸗ 
delfen vermodten die Sieger ben Waffen: 
nicht politiſch ausgunugen, und die Bers 
en ſchleppten fid lange Zeit bin. 3. 
1621 fielen ber Ser908, von Salenberg und der 
Herzog von Braunſchweig in das Vistum Hildess 
beim ein und befegten das ganje Stijt, mit Aus: 
nabme ber tapfer verteidigten Stadte Hilbedheim 
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und Peine. Biſchof Johann fegte bis zum Schluſſe 
des J. 1522 den Wideritand fort, mubte indefien 
1528 in die vertragsmapige Abtretung ded gropten 
Teil feiner Befigungen willigen, da er von feinem 
Verbindeten nidt unteritipt wurde. Bgl. Delius, 
«Die Hildedheimifde Stiftdfehde» (ps, 1803), 
Hildreth (Ridard), ameril. Geſchichtſchreiber, 
geb. 28. Juni 1807 in Deerfield im Staate Maſſa⸗ 
chuſetts, ftubdierte im Harvard College bis 1826, 
wurde erſt Advolat in Boſton und wandte ſich dann 
der Geſchichte und Yournalijtit gu. Er agitierte 
mit Wort und Sdrift gegen die {ibergriife der 
Stlavenftaaten und verdffentlidte nidt allein Flug: 


5 in Florenz. 
Hilfe foeribulise) beige foviel als —— 
e 


arz. 
Hilfe Gottes, Silbergrube bei Grund (f.d.) im 
Hilferding (Alerander Fedorowitid), namhaf⸗ 
ter ruſſ. Scriftiteller, aud einer im 18. Jahrh. 
nad Mostau eingewanderten deutiden Familie 
ftammend, geb. 1831, erbielt feine Bildung in Mos: 
tau, wo ex aud unter Bodjanitij flaw. bilolopie 
ftudierte. Mehrfache Reifen in den auferrulj. Cla: 
wenldndern madten ibn mit den gegenwartigen 
Verhaltnifien veridiedener flaw. Stamme genauer 
belannt. Rad Rubland surddgetehrt, widmete er 
ben biftor. und polit. Berbaltni Hen ber Slawenlans 
dee eine ſehr ausgedebnte publiziftiide Thatigteit 
als einer det eifrigiten Bertreter der Slawophilen⸗ 
rie G.8 groͤbere hiſtor. ethnogr. und polit.:biftor. 
bhandlungen erſchienen alg «Gejammelte Werte 
H.3» (tuff., 4 Boe., Peter3b. 1868—74); die werts 
vollften derfelben find: «Gefdidte ber Gerben und 
Bulgaren» (deutid von J. E, Sdmaler, 2 Bde., 
Baugen 1856 u. 1867), «Gefdidte der baltifdhen 
Slawen», «Reife in Bosnien, Sersegowina und Alt⸗ 
ieee der gweite Band enthalt die fir den Ges 
chichtſchreiber dee polit. und nationalen Beweguns 
en unter ben Slawen der Gegenwart ſehr interefs 
finten Srofdjiiren fiber bie gegenwartigen flaw. 
afragen», H. verjudpte ſich aud aut 9 ilol. Gebicte, 
wertvoll ijt die Behandlung des tajjubifden Dias 
felt in der Sdrift «{iberrejte der Glawen am 
Sudufer ber Ojtieen (Petersb. 1853), gens verfehlt 
efiber die Verwandiſchaft der flaw. Sprache mit 
dent Sanétrit» (Petersb. 1853) und «fiber das Vers 
filtnis bes Slawiſchen yu den verwandten Gpras 
ene (Petersb. 1853). Grofies Verdienft erwarb 
) bagegen H. 1871 durch cine Bereifung des Ges 
bietes am Onegajee, wo das ruff. Boltsepos nod 
lebendig ijt, sum Swed einer genauern und volljtdns 
digern Mufjeidhnung der epiſchen Lieder (byliny). 
Gr {tath aber 2, Quli 1872 vor der Verdffentlidung 
jon Gammiung, die von P. Hiltebrant unter 
mt Titel «Bylinen aus Onega » (Petersb. 1873) 
herausgegeben wurde. 
Hiljsbiauder (anat.), {unter Bander. | 
Hilfsgefdyworene find aushilfaweife eintres 
tende Geſchwoͤrene, * —X — 7 — 
reuen, aus ber Vorſchlagsliſte G. Ger 
verfafſungegeſehes) unter beſonderer —E 
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auf die Gipungsorte des Schwurgerichts oder in 
gute nadfter Umgebung wobnenden Perfonen ge: 
wablt werden. Sie werden in eine befondere Yah: 
realifte aufgenommen, Zeigt fid bei Bildung der 
Gefdworenenbant, dab nidt mindeften’ 24 rg 
nete Gefchworene anwefend find, fo werden 
den Borfigenden in dffentlider Sigung H. far ute 
in ber Gigungaperiode nod gu verhandelnden Ga: 
den mittels —— beſtimmt. Dieſe ausge⸗ 
Loften H, werden unter Hinweis auf die Folgen des 
Yusbleibend geladen (§. 280 ber Strafpros oe 
und in die Sprudlifte eingetragen. Erſcheinen 
einer ſpatern Hauptverhandlung mebr als 30 
fcroorene, fo treten die Abergdbligen hH. in der umn: 
getebrten Reibenfolge ihret Auslofung gurid. 
ſterreich werden die 
alae orene bezeidnet. Wenn aus der Jahres⸗ 
ihe 86 Hauptgef arene g jogen werden, find aus 
ber andern yuna ifte 9 Erganzungsgeſchworene 
au ziehen. Diefe haben in jeder Hauptoerbandlung 
au ericheinen, Win, wenn nicht mindeftend 30 Haupt: 
gele Yworene anweſend find, eingutreten, 
Hilfsgelellichaften, ſ. Hilfsvereine. 
Dilfstajfen (engl. Frie nily Societies) find in 
weſterin Ginne Vereinigungen meiſt unbemittelter 
Veute gum Zwed gegenfeitiqer Unterjtigung oder 
Verfidherunta bei ſolchen Sdhaden, welde dic Perjon 
ber Wtitglieder oder ihrer ngehdrigen treffen, ings 
befonbers bel Reantbelt, 5 Vnvaliitdt, Alterẽ semen | oy 
nd Todesfall, alfo Schadiqungen durch naturlid 
Llyjaden, aber auch bei Reiſen, Arbeitsloſigleit u. a. 
Die H, unterichetden ſich einerſeils von ben Wohl. 
thitigtel{sgerellichajten durch die mindeſtens fibers 
wiegende Gelbjthilfe, welche bie Beteiligung nur 
jahlend fog. Ghrenmitglteder, nidt ausſchließt; 
winberer(elts pon den gewobnlicy fo genannten Ges 
wojlenfdhaften (Aorſchuſe, Konſum, 


















Nohſ Loffverei ne 
VW, ) Dur ben vormiegenden Eharalter der Bers 
Vehernng; su ben Genoſſenſchaften überhaupt find 
aber ble Mi, gu gdblen, fa fie ftellen bie natürlichſten 
wind Haber Mteften Benoffenidhajten bar. (S. Aes 
Wellerver|idherung.) ©, im weitern Ginne find 
Weht beliey gle Unterftijpungstafien zu bezeichnen, 
Witt Lnterfehled von ben H. 1m engern Ginne, als 
welhe nad berm nenefien geſehlichen und allge mei⸗ 
Hon Spradgebraud nie die engen freien Kaſſen gels 
ih, Welibe ble qenenfeltige Unterftinung rMit⸗ 
weber fly Den Rall ber Kranlheit, beziehungs⸗ 
weile dud) ble GemAbrung einer Beihitfe fir die 
VilewMiehenen verflorbener Witglieder (B 
Widyelb) begweden, Dig , muſſen, wm leg 
Heden, dutionder auf Grund bed Hilfslaſſe ch 
Hh MV Ata lfengefehe) ober anf Grund landed: 
pehilider Vorjdeitten, durch Konjeffion oder Ges 
teh (iW Wagern und Gadjen Genoſſenſchaſtsgeſehß) 
wrriidivl fein, (Hohered J. unter Keanteme und 
Nebellevwerjidherung, Mranlens und Bee 
sedbulatatlend 

Milehatlongelewe bezweden ble Regelung der 
Wide Wa welewilichen) anf freier Überein⸗ 
tall berubenben stranten 










, beyiehungsweife rans 


few Wd Canainiatofien, mobingegen dad Krans 
Weveylivberiigegelen (lh. 0.) dle Uerpflichtung zur 
Wrantouvericheewig unk Gle blerauf berubenden 
Aulbalive web Salflen (Hwangélaffen) behandelt. 


Yooeree Seer bev Gejeggebung beſteht nur in 
Deal igey i, bagegen beliten, freilich großten⸗ 
veal Soh Wl einem Menldhenalter, die Mehryahl 
—B Walt GO berer Aulfurrutwidelung. 


. al8 Ergangungs: | fi 


Hilfsgeſellſchaften — Hilfskaſſengeſetze 


Den An ang madte England mit ben Friendly 
Societies (f. 3. in Betradt tommen nod) die H. 
ntreidys und elgiens aus bem Anfang der 
infgiget Jahre. Das franz. Gefeg unter 
im wejentliden zwiſchen «<anctlannten» und egebil: 
ligten» Staffen, von denen die erftern ig Wa: 
nabme griperer Bevormundung arthere echte 


nießen, ohne darum ſich beſſer als die — — 
entwideln, Abnlid find die Beſtimmungen uxd 
Berhaltniffe in Belgien. 

Jn Deutfdland bedurften in Zeit die 
Krantentafjen, Jomeit | afl nit an icht 
beruhten, aletd ben asanſtal⸗ 
ten und Rafien, pint ter ‘Raatlidgen Rongifion, 


ae beftanden re — 5* freter Kaſſen ohne 


achdem 

1869 zuerſt zugelaſſen war, daß bie Geſellen und mn 
beiter bem ortsſtatutariſchen iderungspeang 
(f. Krantenverfiderungsgeles) and bard) 
die Mitglieds —* einer freien Kaſſe 
ten und rel tern befonders in * 
—— 

ung nahmen, mmer 
He eines —— —* heraus, wel: 


die Mindeſtleittungen, durd ei 
— — fiber bie Generalverfamm: 
Nie drtliden Berwal! Llen , den obGiga: 
torilden Refervefonds u. a. F 
Rad Inkrafttreten der ao 
aa rb ——— —— 
lung der vor geſchriebenen Bedingungen 
pon bs rantentafjen bie — einer æeingeſchrie · 
benen Hilfslafſe⸗, fie koͤnnen dann insbeſondere un: 
ter ibrem Namen Redte — und Verbindlich⸗ 
teiten eingehen, vot it ——— u. ſ. ©; far far or 
Verbindlicleiten haftet den 
mogen ber Kaffe. Um viele Beate Rese zu —* 
— gine So je — allem em Gtatut mit dex 
mmungen gee die nn Bel uw 


ibven Gig nimmt, cae ae 55* 
* K ibet die hohere Berwaltungsde: 
ee t Mie bale Beſcheid ſtehẽ der 


Die Verbindung der Kaffe mit andern Gelelle 
gefien unb Bereinen ift unter —— — 


ace Lire ee — 
un ungen len 4 
jedod me — fache ber 
—— —*ã— 

gen. 


ae und ‘bed oe 


hase ay pr eae gt meron Die 


jedenfalls bie Wal 
des und Ausſchuffes und die 


Hilfateiftung in Seenot — Hilgenfeld 


fiber alle Statutendnbderungen zuſteht, tann ane | 
aus Ubgeordneten gebilbet werden. Die Rafs 
fen find befugt, in allen Teilen bes Reichs oͤrtliche 
Berwaltungsitellen mit einer Reibe widtiger, durch 
das Gefes umgrenster Befugniffe i errichten. Die 
ees fn —— einen Reſervefonds im 
ſchnittlichen resaus⸗ 
ruse fainf Jeb nsiabee anzufammeln 
und bid zur Grreidhung dieſes Betrags dem Fonds 
minbdeftens ein Zehntel bes Yabresbetrags ber Beis 
Del jusufdbeen, fowie, {alld bie Ginnabmen zur 
ung der gejamten Musgaben nicht hinreiden, 
eine Grhdhung der Beitrage oder eine Minderung 
der Ra etetanoes Dorjunehmen. Die Huffige 
fiber die Raffen und ihre drtliden Berwaltungs: 
ellen ftebt den von ben ee en u 
— Behorden zu, welche aud rafen 
tal ngen und die Kaffen in — me Bl 


m fonnen. FOr fol ———* — die 
ihre ongataten 6 von ber trittspfl seg zu den 
die Vor⸗ 


ars da ite Se 


welde einem — in Geenot 
“ ie aceite babe, ftp ſteht ein Unfprud auf Hilfss 
wial $i falciftungi in Geenot. 


nie Ridter, welche einem 
Gericht nidt rine ig angel _ fondern aushilfs· 
weiſe beigeordnet find. ordnung eines H. 
erfolgt auf Antrag bed —5*— — 
durch die uſtizwerwal Dad Geridhts- 
verfaſſungẽgeſen fir bas — Reich geſtattet 
(§. 69), bei Landgerichten als H. aud Lia ped 
angeftellte Ridjter ju verwenden, bet Oberlandess 
gerichten nur fldnbig angeftellte’ Richter (8, 122), 
beim Reichegericht ijt bie Supiebung von Dilfari 
tern iberbaupt ungulaffig (§. 13 

Oufeſchoffen find juin | — 
Perſonen, welche aushilfs eintreten. Es wer⸗ 
den hierzu die am Sige des Amtsgerichts oder in 
deſſen madfter Umgebung wobnenden genommen 
(§. 42 bed Bericht Sverfajhungsgejenes). Gie find 






berufen entwebder fiir ben gangen Dienit eines voͤllig fe 


ousfallenden Hauptſchoſſen, womit jie 

* werden, oder — * perme | a 

came ousfatlenben —— 9 “ina * for 
en 48, 


ed⸗ 
sabun⸗ 
veined : ives 
td Gerichtsſchreiber, 
el 
* = a —28 — angebdten, fons 


ied ace ift die 


is | hervorragender 


235 


Hilfsfenate hießen bie Senate, welde beim 
Deutiden Reichsgericht in Leipzig eingeridtet waren 
gut Grledigung der vor dem 1. ft. 1879 anbaingig 
generar ee tk waite die Cingel| 
bru sacle une 
ulation aſſungsgeſeß §. 15 verlie 
nis Dem Reidhsgeridt su; ne Ge batten, "Sie 
a — . Ott. 1883 aufgeldſt worden. 
ifetenppen wurden in fenberer Beit Trup⸗ 
tr gen die ein Stnat, ohne an dem Kriege 
teiligt mf {ein einem triegfabrenben Staate sur 
ung ftellte. 
ah Severe! ober Hilfsgefellfe aften 
nennt man gewoͤhnlich gia mera —5* e he 
seri die gegenjeitige Unterftigung ober 
wie die Hi tales.) “ ene raed 
fog it andere presi otleiden gue 
— ibt es 5. far B — 
und rbeiterinnen, — 
an unden (Arbeitertolonien), oe ae 


ſtaaten 


bs len, ba * 


| tigen oven zu — 

ee ni ois a ic i Sree 
(verba Senillaria) nennt man 

in we 


Seitworter, urſprung⸗ 


— meat dal 
tationen, benbe 
or des Gens und der ban aus: 


closet 


ne * aaa “ie a Partizi F 
yu mi einem len ur Bezei 
mp eb Rerfetts (cid bin one, \ 


», ten bu durch ein de” Pett 
ivi, seripsi awerden» mit bem Sn: 
finitiv gum Avsdrud ae turums («id werde 


lieben», frj. aimer-ai ebenfallé mit Hilfeverbum, 

—* th er gu lieben» = fat. amare ha- 

beo), tigi re Poe zur Bezeich ⸗ 

nung "bes Balfoumt 63 eliebt»); amifien, 
eaetlotmenbgteit un it und — ichkeit —— pie 

igteit uni i , » jum 

— le de3 Beliebens und a einerer moda: 

Itniffe (bie bem Lat. *5 — bent 

njunttio und Optativ entfpre Ra: 

ei eae und f — 

«haben» Hilfszeit: 

big im Sinne vor 


haber 
af Theologie 


be 9. 

nis [et tia’ tee sek Telotanbig 

Sliee eth (oat Ber. Gi 
Vertreter der 


eb. 2. Suni 1823 yu Stappenbed bei Salzwe 

fui 23 Berlin cn Galle und babilitieste 

1847 bei der theol. Fatultdt zu Jena, wo er 1 

— er, 1869 ord. Honorarprofeſſor 
Ge fdrieb: «Das Cvangelium und 

— ohannis⸗ eg ewe 1849), wo der nabe Bus 


—* cases el — past ferner ede 
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Unterfudungen Aber die Cvangelien Juſtins 
npr m Homilien und Marcions» ( 
, «Da Markus s Cvangelium» (Lpz. 1850) 
8 Soange elien nad peer Entſtehung und 
Kepattiden — Beveuting» Qp3. 1854); fertier « 
entinifden Retognitionen und Goniliens 
(Sena 1848), «Die Gloffolalie» (Lpz. 1850), «Der 
laterbrief » (eo). 1852), «Die apoftolifden Ba: 
ter» (Halle 185: 3 Uri riftenturt » (Sena | bd 
1855), «De Sinise — ena 1857), 
«Messias Judaco . 1 er Paſcha⸗ 
ſtreit der alten Rides (Galle 1860), ——— Kanon 
und bie Kritik bes Neuen Teſtaments⸗ (Halle 1863), 
«Die Propheten Gsra und Daniel» (Halle 1863), 
aBardefanes, der lepte Gnoftiter» (ps. 1864), 
«Novam Testamentum extra canonem recep’ * 
Lpꝛ. 1866; 2. Aufl. 1876—84) , « Hijtor. stutitée 
Ginleitung in bad Neue ——— CEpz. 1875), 
—— bed Urdriftentums» Epj. 1884). 
1858 gibt §. die « Bei pba fare wi —2* 
ie Shae Ga , ee : sent 
nismus ift geri «Die ini 
Weisfagung fiber die —E randenburg, nebſt 
der Weisſagung von Benediktbeuern Aber agers 
(2p3. 1875). . gebdrt der fog. pet a He 
an, innerhalb welder er als der nambaftefte 
teeter der rechten Seite betradtet werden tann. 
Hi (Ambrofe Powell), ob gd ten der 
tonfoderierten Staaten im amerit. Biirgertriege, 
geb. in der Graffdaft Culpepper in Birginten 
9. Nov. 1825, wurde auf der Militdralademie an 
Bele Point srpoaen Abernabm beim Ausbruch bes 
Bargertriegs ent Befebl Ober dad 13. virgin. Sns 
fanterier aament und jzeichnete fid) unter Johnſton 
ver erien Sdhlacht bei Bull: Hun aus, 
als Generalmajor 1862 in der Schlacht bei Wil: 
liamsburg, — aber in der ſiebentagigen 
Schlacht vor Richmond, wo ex mit flinj Brigaden 


RcClellans Stellung bei Meadow: Bridge er: 
ree und bald banad bei —S einen 

menden Sieg gewann. edar⸗Mountain, 
ie foe weiter 


bantilly, Harpers. Roth er und &ntietam ge⸗ 
zen er neuen Lees Radjug aus 
roland nad Bi — — — bei Botelers 
ae die nadfegent Borbut des Feinded und 
nahm bervorra: —5*— Anteil an allen weitern 
Kampfen_ unter defien bedeutenditer General 
ex nad 6! Stonewall Sadjons Lobe Lobe war, insbefon: 
bere an ben Gdladten in der Wildernep, bei 
Sim ten gre sCourthoufe und Reamss Station, 
Veim lepten grofen Ungriff der Foberierten auf 
rer if §.8 Korps gegen ce 
bei H. am 2. April 1865 Hs daha pe 
ber Saas ben Zob fand. a Soll «Lee 
and his lieutenants» (Reuyort 186' 


pees be bei Bull: bent bei Centre: 


Pa Karl), Bal a hg 1 d 
—— —— ten Mo 
ch gi gi on F Poſtfach 


ebenfo | f 


dem Seen wurde oleidfalls vo von — — 


— Hill (Sir Rowland) 


des Gir John H. auf Hawlſtone in Shrogſhir 
und wurde 11. aug. 1772 gu Brees geboren. Rad: 
dem er die Rri wiffent da ten in der Militar. 
alademie 3u Gtrapourg ftubiert hatte, trat er 1790 
alg Fähnrich in bie brit. Armee, ward bereits 1793 
Hauptmann und ridte feel m im Major und 
Oberftlieutenant auf. Als D 90. Infan⸗ 
terieregiments wurde er 1801 in —* ten verwun⸗ 
fuͤhrte 1808 eine Brigade in Slab nd ging 
1808 al8 Generalmajor nad Portugal, a 
nete er fid) unter Gir Arthur — un! 
Spanien unter Gir John Moore holly — auf 
dem Rudzuge nad Coruña und in den Schlachten 
von Talavern und Bufaco aus. Wegen — 
mußte er 1810 in fein Vaterland gurddtehren, aber 
fdon im folgen' ahre traf er wieder in Spa: 
nien ein und erbielt als Generallieutenant den 
Oberbefehl eines Armeelorvs, mit weldhem er 
98, Dit. 1811 ben General Girard bei Brroyo be 
nen aus wig Alaa fdlug und ee Mai 1812 die 


Bittoria bes 
yin te i“ be te mi ec und [eiftete in den 
ran on von Rivelle und Toulouje die 
Stank Sheewsbury — —— 

a ury in: ment wots 
* | beni im a Poe wurde er Bes saron —— 
marez und Hawkſtone zur wi 
a mn sae — ichen Penfion von 2000 
Im Feldzuge ven 1815 befeb= 
fate 5, she tin tons Antunft bie brit. Armee 
in Belgien, und wabrend der Schlacht von thea 
loo ftand et mit einem Korps in Hal, um die 
bindung gwifden Dtons und Bri Ne gu beden. $. 
blieb banad als gweiter Befeblahaber bei ber Bes 
jabungsarmee in Frankreich. Im J. 1825 avan: 
sietie 8 gum General, ward 1827 Gouverneur 
mouth und im "Sebr. 1828, al Welling: 
remierminifter geworden eb 
= brit. Armee. tug. 1842 ndtigte ibn —2 — 
vollig — undheit, in den leet 
radjutreten. AS ¥ 


— Reh Git Rowland $., aed. ae — 
1800, folgte ihm in der Peerswilrde. 
war feaber Teena far Soni 
wurde dann Lorblieutenant Dieler —— t gsi 
ftarb 1875, worauf ihm dritter 
H. fein Sohn Rowland, peek 1833, flac 
Der Obeim des erftgenannien, der Geiktlide Rows 
land a 12. Wug. 1744, geſt. — — 
madte f § bute feine Deredjamteit, Humanitdt 
und Originalitat des Charatters befannt. Man 
bat von ibm fablecige Schriften, worunter nas 
mentlid Ap «i dialogues» ‘a — Lond. 
1801; 6. Aufl. 1809) Erwahnung verdienen. Sein 
le of Rev. 
Rowland H.», ond. 1 


ine ſchoͤne 
— und —— tg ausgebildet wors ag (Sir Rowland — bes brit. Poſt⸗ 
m war, wandte er fi ber Biigne zũ. §. debs end, ein Reffe ded —E Rowland H., wurde 
—— —— a unb 6 Pe a ü — inher — —** 
anja bie 
pals Ruf verdantt t ©, in me er at cine mes | tung einer fanjtalt X und wirkte 
a — ing ſeitdem we xiftführer bes Vereing Society for 
Dill (lowland ‘ —* — 8 
neral im Rriege * L, war cin hich fung des Pauperiamus in England, Roloni 


Hila — Gillebrand 


GSAdauftraliens u. f. a erat fate — 

niſſe des damals rae idwinglid) hohen Porios S| Be 

den e mit feiner Familie regten ihn an mu 

der Schrift «Post Office reform, its im) 

and practicability» (ond. 1887), sede tg ung - 
heueres moe ie pon or te. H. one 8 darin | 

en 
itlicden 


oft —5 — 
ide nelle (Bel ie, Salter egen bas Lidt 
cae ber in einem Sricie enthaltes 
nen — riefbogenblaͤtter um swede der 
erbdbten Tarierung ermitteln Ne a eine 
durdgreifende Reform der inne 
eined dffentliden oblfapeteinfitute. . 
ſeine Anſicht dahin aus, daß der Ausfall an Porto 
durch Vermehrung der —— * reichlich ge⸗ 


wate witrde. Am 10, Jan. 1840 wurde, 


ftead bei London und wurde 4. Gept. 1879 
shanna et beigefest, Pen aud 4, Mai 
1881 feine Marmorbifte ent! Gin an: 
dered Dentmal ju London, der ‘Bore gegeniber, 
wens uni —— alt. 


schem jeme ot 1837: 
Lond. 1879) Lord » Lomther 
fein — die 


ait und at ſpa⸗ 


trat. vel 
0b: | und oben am am 


237 


ihe _ die fauere Mild des 
an bigat a Ae a (einſchließlich 


aruntes 51000 


hed ——ã ~ 


beim, et erbielt {eine Ha ro 


sito vo mafium gu — trat in 
ba bortige feritalfeminar und ging dann zu wei⸗ 
terer Aus! tian ‘n den clifton und orient. 
Spradjen nad Gottingen. Sodann erbielt er eine 


Stellung als Lehrer am Yofephinum in Hildes⸗ 
im, aus ber er jedoch, um nidt in den getietijen 
tand treten pa matin, ausſchied. dat 

auf als Degletter eines fungen — re 

re ee bie nat Detbelber berue 

eſſor lofopbie nad Heil * 

et nad —T e (1818) sen a "Bee 

tr we 8 


rourbe, —— —* von 1848 

* er eine — lang Praſident der Zweiten * 
wo er, wie aud auf den ſpaͤtern Landta 

fess mit bee (iberalen Coin {timante. 


onan tae — bem in moe 


lebte ex 

wo er * mn. 1871 
flarb, Seine vise rtfamtei te fib 
teil nag int pr 


teil —— 
bit 


lofopbie tok ant 
tera: 


— t. ang jede 


be erm: | beut Pio eins eit dem —— be 

cinbeitiger Sortetdne veranlabt. 18. Jabrh.» (3., von are Sobne beforgte Aufl. 

Oils, — oder El⸗Hellah, Stadt und —5 — —— 1875) gefunden, ein burd) Grinds 

— lee’ aoe unb 90 kin fiblidy | Lich! dteit, Scarfe und anfpredhende Form andges 
bad, auf ben Mi nner pon fon, an ign Bert. 

beiden fifern bes von pri thern iMebrand (Karl), Hiftoriter und Publish, 

und Bontonbrnge Garten pas ten mn von einer gk * — Ca at ey 1829 in 


de8 Liva — fowie —ãAſ — teil, entlam na 
aller nad den brie Stdtten Redſchef ober | bret ‘Monaten § a on Tt —— von Ra⸗ 
Ali und Rerbéla oder bid Huffein in und lebte feitbem in Frankreich, wo et 1 
(Huffetns Grab) ziehenden Pilgertarawanen. Der ord. Brofeffor der auswartigen Sitteratur an 
. armli⸗ Dt ute t egen 10000 G, — — Faluitat zu Douai berufen ward. Dieſe 
meift wpe’ raber und amentli ea gab et freiwillig auf, als der Krieg mit 
ber — t —— der oftind. 9 sion nd ausbrad, und ging als Rorrefpondent 
atioce und 400 Juden. Unter den | der «Times» nad Stalien, wo er fic (in sloreny) 
m Bebddul find eine funnitifde und | bleibend nicderlies und die Bearbeitung einer «Ges 
ay sue Mofdeen, darunter die von Es⸗ Giche ntreids von 1880 bis 1870» fir bas 
der und gwei Rafernen — ren⸗ Utert sGiefebredtidhe Gammeliwert «Ges 
re find drmlid. le Indu “ord didte ber europ. Staaten» ie zwei 
—5 — von (ara, erjten Bande erſchienen in jweiter Auflage unter 
nner Hemden aus Seide), | bem Gondertitel « Gefdhidte des Julitdnigtums, 
wi, — Dattelfpiritus. ecu Mufe fteben | 1880—48> (Gotha 1881). Jn weitern rei 
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belannt wurde H. durch feine litterarbiftor. und 
polit. Auſſate im «Journal des Débats» und der 
«Revue des deux Mondes», wo er unermildlid, | f 
namentlid) 1866—70, die deutiden Intereſſen und 
bei ben Feangofen befirwortete. Bon 9.3 

itor. « publigiftifden Urbeiten find gu_nennen: 
«Dino Compagni, étude historique ing littéraire 
sur l’époque de Dante» (Par. 1862), die franz. 
fiberjegung von Otfried fillers —S der 
griech Litteratur · (3. Aufl., 3 Bde., Par. 1883), 
«La Prusse contemporaine et ses ‘institutions » 
Ei 1, Par, 1867), «De la bonne comédie» (ge: 
route Preisidrift, Par. 1863), «La réforme de 

Penseignement supérieur» (Bat. 1867), « Etudes 
italiennes» (Par. 1868), <Beiten, Bolter und Men: 
fen. Gefammelte Xufidber (6 Boe., Berl. 1872 
—82, deren erjter: vFrankreich und die Framoſen⸗ 
1881 in 3. Uuflage eridien). Aud) hat . feine 
1879 im Royal Institution of Great Britain ge- 

poms Portrage Aber die Gntroidelung der deut: 
den ans unter bem Zitel «History of 

German thought» (ond. 1880) veriffentlidt. 

Hillebrandia, Pflangengattung aud der Fas 
milie der Begoniaceen (ſ. d.). 

Hillel, ein jũd. Gelignice und Rabbi gur Beit 
Chriſti, ſtammte aus Babylonien und aum nad: 
maligen Emyporbliben der jib. Hoben puter b 
Liberias, —— Caſarea u. ſ. w. dadurch bei, dab 

ex guerft bet ſeinen Lehrvorirägen gu Jeruſalem 
ber dag Alte Teftament tritifd: —5 und nd al — 
lãographiſche Bemertungen mad) ae mindlidy | rit 
fortgepflanjt und als Maſora ge b. ), d. i, über⸗ 
lieferung, allma! pli —X wurden. Abrigend 

geborte er der Sette ne Pharifder an und ftand 
HH folder an der adie othe einer befondern Schule, 
die der de3 Gi engefebt war. 

Gin anbderer ate nee — um Feſtſtellung des 
fad. Ralenderd Berdientte ermarb, lebte um 840 
n. Che. Wuberdem tennt die Geldidte der jiid. 
Literatur nod) qwei Gelebrte gleiden Namens aus 
bem 12. und 15. Sai welde in Stalien auftraten. 

Hiller (Ferd.) , ausgeseidhneter Romponift, Pia- 
nift und Dirigent, fowie mufitalifder Sdhriftiteller, 

b. 24. Olt. 1811 zu Franffurt a. M. von wohl⸗ 

benden israel. Eltern, erbielt erſt von Hofmann, 

. Sdmitt, Bollweiler, dann aber befonders bu pure 
ummel in Weimar feine mufitalifde Bildung. 
in feinem 10. Jabre trat H. sum erjten mal öffent⸗ 
id anf feine erſie Rompofition, ein Quartet fir 
Pianoforte, Bioline, Bratide und Cello, gab er als 
15jabriger Jangling zu Wien heraus. Wabrend 
eines Fiebenjabrigen! yg ope ju Baris (feit 1829) 
wittte ec mit Grfol % far Anerkennung gediegener 
Mufit,. namentlid) Bachs und Beethovens. Im 
Pinter 1836 —37 leitete ex in feiner Baterftadt den 
Cacilienverein, ging bierauf nad Italien, wo jedoch 
feine “Oper «Homilbe> ju Mailand tein Glad 
madte, und lebte dann im Winter 1839—40 gu 
Leipgis⸗ wo er zum erſten mal fein Dratorium «Die 
Betltorung SJerufalems unter großem Crfolge zur 
uffitbrung bradjte. Nachdem er Ly Bo ommer 
1841 in Stalien vermãhlt, nahm er feinen Aufent⸗ 

lt abwechſelnd in Feanifurt Leipzig, wo er im 

inter 1843—44 die Gewandhauston, erte diri⸗ 
gierte, und in Dresden. Yn legterer Stadt ver: 
weilte er vier Jahre und fuͤhrte die beiden 0: he 
Der Traum in der Chriſtnachto (1844) und « 
rabin, der letzte Hobenftaufer (1847) auf. 9. nahn 
1847 bie Stelle cines ftdirettors in Diiffeldorf 


Hillebrandia — Qiller (Gottlieb) 


an, von wo er nad einer dreijabrigen Wirtiant 
oe Rufe als —— Repel — ex nad Rar 
te. Hier brachte er dad ongertininx 
pe eine bedeutende Hobe ge Saber auberdes 
bie Rheiniſche Mufit}dule (das other Stonfervas 
rium), die unter feiner Direttion gu aneriamme 
Blute gelangte. Ay diefen Dirtungstreis tebrtee 
aud im Nov. 1852 juriid, nachdem er im 
185152 die Italieniſche Oper gu Paris — 
und die Kunſtſaiſon von 1852 in London 
Im J. 1884 legte H. feine Mmter in Kd 
Bon feinen Kompofitionen find aufer ee s 
nannten befonders ju erwabnen: viele Viederiame 
lungen (namentlidy — Bucher neue Gejaag 
— zwei Klabierkonzerte, bie trefflicjen Ets 


Pianoforte und Bioline, die geiftu: ores 
— — die rhythmiſchen Stubien, die 
dige «Operette ohn — Solofti fttide fiir Bisia 
und Bioloncell, 2 —* —* und Quartette it 


peels, an i infor ms 
er 9 im, ‘Bfingiten; von roo 
die Dratorien «Versacrum> und «Gauls, ferner< 
und Damayanti» und der «Gefeffelte Pi 
end tT Satati —— (1863), «ie 
Frama (1865), «Der UAdvofate. Hs «fe 
von Jerujalem» aft ſich neben bie Dro 
Dendetatobns ftellen. Linter feinen 3nftraaa 
— —T bie Symphonie in E-ad 
—— en. Als Pianift — der 
chule Schmitts und Gummels an, mit welder e 
die neuere omantit des dianoforte ſpieis verbuda 
u ſeinen bedeuten' ten Sater in ber Somme | 
oe —— pies und Sof. 
talij hee Sari tſteller 
amen erworben du «fibunges pa 
— der Harmonie und bes Sontrapantes: 
(RéIn 1860; 10. a 1882), «Aus dem Tonia 





unferer Beit» (2p3. 1868; neue Golo I. 18n, 
«Ludwig van Beethoven. Gel sere Ay 
(2p3. 1871), ageliz Mendel3fobn: 


Wes uns Bern ot ies) ie 
i iced » (pz. , s 
eine Ungenannte» (Köln 1877), «Rinftlerlets: 
(RdIn 1880), « Wie héren wir Mufit» (Lpz. 188) 
Hiller (ottlies)” Raturdidter ord, 16 16. ob oe 
ie gu Landsberg bei Halle, war ber 
Sister wis nad deffen frabem ove Ba ſich = 
Rutter wieder binge — verheitater 
Kothen H. diente erſt als Lote 
fuhrmann, fpater b dafthie er th mit dem Filed 
ten von n Saubennel ftern und bem — * Po 
Lehmziegeln. Durch ies eau Sdriften, we 
igm tt bie Hande kamen, gum Dichten angerest 
verfertigte er 1801 fein eden Gedidt, und 
auf eine im Gpatherbft gefundene re 
Rous Gelegenbheitadidtung blieb er aud fer 
. 1803 wurde er au — 


ene ai hee H. beſchrieb ic fein Sis 


55 
garn» ( Koth. 1808), ie langere Beit in Bia 
und ftarb gu Bernau ‘bei Berlin 9. . 1826, 


Giller (Yoh., Freiherr von) 


Freiherr von), dſterr. Fel 
ie reas nu ‘Brody 10, sin 1748, * peg 
heya in ubiaben anfaffigen 
lecht — teat 1768 als 
—— Infanterie und machte den 
Bovetden Sisk, die Tacfentriege 1788 — 
91, wo er far die Ginnabme von — cag ee 
flen befdrdert wurde, die Feldzug 
reid) 1792—97 und — 
den, und Deutidland mit. 


bei Reumartt, und —— beſonders in 
lacht bei A mvoll. Aud) bei Was 
war er mit get ſiegreich, mußte 
t jedod nad der be anbdern eben: 
8 _gurddjiehen. Gr empfing als ees 
3 elbyeugmneiiter tent mn — * — 
igte von Inneroͤſterreich, 
ter die Armee von ie 


talien genannt, welt 
tien exobern und weiter wah Stalien vor! ‘3 en 
follte. Indeſſen ae er co Degember gur groben 
Armee gerufen. dem erſten Bariler acm 
ward et Hi —— in Galigie 


Leipzig, ed he 
meifter 
dem ex 1768 —— ie 
fake, Damals fepte ex Gellertd geiitlihe Lieder 
in Mufit, Seine Sofmeifterttelle ite er 1760 
wieder und gab nun den «Rufitalif 
erſte periodiſche Wert diejer Art in 
tidland. Gr errichtete a eine Singfdule 
far Frauen, in aie viele treffliche S 
Durg feine Dpectten be ze all 
ine Dperetten, die et auf Vera 
Theaterunternehmers Kod von 1752 an ſ 
und von denen —— «Die Saghs be gro oben ae 
foil fagd fat iefe Gattun, utſchland 
ein, — und Ru —E an der 


xts. 


zu Leipzig 
Hiller ied re te Bictenli 
gi acy 2. — 
ſerte 


me er 


resi — 4. 
fbiencn «Das Leben 


jetzt ete 
"Fe et 


—E fag - 


eitvertreib» * 
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Schreibart⸗ (2 Boe., Tb. 1752), «Geiltlided Lie: 
dertaftlein pe" Lobe Gottes» (2 Boe, , Stuttg. 1762 
u. 1767). ſtarb 24, April a {n Steinheim. 
Gine vollftandige «Gammlung aller Lieder §.3> 
1079 — in einem Bande gab Ehmann heraus 
Reutling. 1 neue Audg. 1851). Eins der bes 
lannteften ift Pdbelgt | r Berge, fallt i 
Hiller ven Gärtr ingen ae ug. ae 
Freiherr), preuß. General 
11. Rov, 1772, — adh in —— Dienften te Feld⸗ 
zuge in Solland 
1806 gef = Ret Tt ga et al Major 
am Rriege in dtu land teil, wurde 1818 Romman: 
dant von Spandau, bei ber neuen Arme orma⸗ 
tion gum Adjutanten ort und fodann gum Brigas 
dier ernannt. Gr fibrte die yan by Dost tigen 
Armeetorps, mit der ex in ber Schla see 
den 5 — Angriff auf Modern oa ees Ast anuig 
den Sieg in dem blutigen Treffen bei Modern vor: 
Hier ward er aud) verwundet. Cr befeh⸗ 
ligte 1814 als OI die Ynfanterie der Vorhut 
unter dem Pringen Wilhelm von Preufen und 1815 
die 10. Brigade, mit der er bei Waterloo durch die 
Erſturmung von Plandenoit ur Entſcheidung bes 
Sieges beitrug. Hierauf wurde er Ge ajor 
und Kommandant von cnet 1817 als ‘Divifons. 
tommandeut nad Polen und 1826 nad Breslau 
nb | verfebt mab dort gum Generallieutenant befordert. 
Ge teat 1836 als General der Snfa mon in ben 
| asta und ftarb gu Berlin 18, 1856. 
Sein Gohn, Bilbelm, Brel ne 9. von 
Gartringen, preub. Generallieutenant, wurde 
ug. 1809 gu Pafewall in enn geboren, 
teat 1826 al8 —A— in dad 1. Garderegi⸗ 
ment ate Sub, befudte 1834—37 die —— 
le und oan 1842—44 die ruff. Rampfe 
— als Freiwilliger (beurlaubt) mit. 
ſeiner Riidtehr wurde er raſch — und 
jutant bed Werrige 1856 Oberſt und Kons 
eur des 1, beregiments gu Sub, 1859 
—— — und Kommandant von Pots: 
Jan, 1866 erbielt ex den Befehl_aber 
bag 2 arde⸗ Snfanteriedivifion, an deren rte 
uni desfelben Jahres in Sehr eingo, 
Sot fe ius & §. ee Hin Page t bei Butlers 
ae rf fab Koniginhof und trug 3. ul 1866 jum 
i 


Wusgange der page ben i Koniggray 
um 


weſentlich bei, indent er Sclaſſel der 

bier tela das Doi vorbdrang und 

one auf Widerftand gu Hogan, bes 

—AI ijt aber gegen die riffe 
rei 


bereitete. 


Angri 
einbligen hag jolgreid) ver: 
teibiate und Rosberig in Belig nahm. Hier fiel 
H. ‘oie gy — getroffen. 
ilhelmine von), deutſche Roman: 
* — eine Tochter von Charlotte Birds 
feiffer, qeboren 11. — betrat guerft 


bie — in Coburg, aber nad ibrer Bers 
beiratung mit dem Cea erm * ae 


ident da (ocr) 1857 on der 
ieb die Romane: « Doppe 
leben» (2 Bode., |. 1865; 2. Aufl. 1880), 
- t ber Seeles (4 Boe, eee: ae * “ain 

us figenet Sraft» (3 Bde., Lpj. 1872 " ou 
Geir al > (2 ant ef, ‘bie. 4. Aufl. 

ort ifr a bramatift tert, 8 rüũnd fie —— 

834 (1. 618 3, Aufl. 38 erl, 1879) und bad 
Guftipiel «Die Mugen der Gebes (2p3, 1878). 


bi 
—— 
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GHermine von Hillern, Tochter der vori: 
gen, ift Berfafferin der Gedidte « Sugendtrdume » 
(Stuttg. 1881) und «Der Stalde » (Berl. 1882). 

HillerBd, Hauptort des dan, Amts Frederits: 


borg (f. .). 

Silmend, der grobe Hauptilup de weſtl. Af⸗ 
ghaniſtan, entipringt im Baghmangebirge in etwa 
3070 m Hobe bei Fazindaz nahe bei der Stelle, 
wo der Rubi: Baba fic) an den Hindutufd an: 
ſchließt. Qn tiefen Schluchten ftrdmt ex nad SW. 
durd) das Gebiet der Hazareh. Unterhalb Girifdt 
ninemt er links den aus zaͤhlreichen Gebirgswaffern 
der Hazarehſtämme zufammenftromenden 550 km 
(angen Argandab auf, der aber an feiner Aus: 
miindung durd den Damm Band-i:-Timur gehin⸗ 
dert iſt. Naddem dem Strom feine größern Ne⸗ 
benfluſſe gugegangen find, hat er 180 bis 280 m 
Breite. Im Februar, wo er den niedrigiten Waffer: 
ftand bat, ift_er nur 73 m breit und läßt fid durd: 
waten, im Gommer dagegen nirgends. a in 
30° 30 nordl. Br. wendet er ig nad W. und dann 
nad RN. und verliert fid) endlid in den Felbern an 
der Siidoftfeite des Hamunfees in 500 m pote 
Seine Lange betragt etwa 1030km. Gr ijt der 
Haẽtumant der eVendidad Saté» und der Etymander 
ober Gromanthus der gried. und roͤm. Geographen. 

Hilpoltfteia, Stadt im bayr. Regierungs- 
Gesirt Mittelfranten, 10 km im GO. von Roth, 
zaͤhlt (1880) 1574 meift fath. E., ift Sig eines Be: 
sitlgamts und eines AmtsgeriGts und hat Bau 
von Getreide und Hopfen und Gandfteinbrade. 

HiUS oder Neocom wird die unterfte marine 
Schichtengruppe der —— genannt. Im 
nordweſtl. Deutſchland beſteht dieſelbe aus Ralt: 
ſteinen und daritber aus Thonen (. —5— welche 
B. im Teutoburgerwald dit ndjteine (Hild 
andjftein) erfept werden; in Gngland und 
ndrdl. Srantreid aus Grinfanden, Wabrend ſich 
der H. durch feine marine Fauna al8 Ablagerungs- 
probult ded Meered kennzeichnet, ift der Wealden 
eine mit bem 6. gleidjettig vor fid) gegangene 
Land: und Sipwafierdiloung. In den Alpen en' 
lid wird der . durch Sehrattentalte vertreten. 

Hilfher (Joſ. Gmanuel), Didter, geb 22. Jan. 
1806 ju Leitmeris in Bohmen, trat 1822 als Ge: 
meiner in die dfterr. Armee, befudte dann den Pra: 
parandenturfus und wurde Lehrer im Regiments: 
erziehungshauſe zu Rosmanos. Gr tam 1832 als 
Fourier sum Generalquartiermeifterftab nad Sta: 
Hen und ftarb 2. Nov. 1437 in Mailand. Seine 
«Dichtungen», unter welder die Dramen: «Raifer 
Albrechts Hund» und e Friedrich der ones, gab 
Wrante (Pelt 1840; 2. Mufl, Bent airy 24 
Denfinal wurde ihm 1863 in Leitmerig errictet. 

Pilfenheim, Dorf in Elſaß Lothringen, Bes 
jirt Uuterelfafi, Mreis Schletiſtadt, Ranton Mars 
lolvbeim, in_bder Ghene gwifhen SU und Rein, 
10 kim im RO, von Sdylettftadt, zahlt (1880) 2079 
fall ansidlichlich foth. G., bat eine Madden: 
Wallenanftalt Provitence, Weberei und Tabata: 
bow, Sud, gebdrt das 1 km dftlig vom Ort ge 
leqene Nnabenwaijenhaus Willerhof, eine Stifs 
ing der firahburger Familie Mertian. 

Hillteufpergee (oh. Georg), Maler, geb. 1806 
je Haldenwang im Migdu, erbielt den erften 
eidenamterciht in Rempten, trat 1 in der 

fodomie su Monden ale Shaler PB. von Langers 

4 wed webeliele, nachber er nod Corneltus’ 

‘yilew ty Dailelbor! gewefen, an den Malereien 





dem | talog der Baffenfammlung des Pri 


Hillerd. — Himalaja 


in der Glyptothet und in der Loggia ber Vinalothel 
na —* oe Behufs der auszu 
Deloration am Aönigsbau ſchidte ibn Adnig ude 
wig I. nad Pompeji. Nac feiner ital. Reiſe vol 
endete er den Cyllus aus der Odyſſee in acht Galen 
be3 genannten alates. Hierauf wurde ibm der 
Auftrag, zur Versierung der Loggia am Mufeum 
in Petersburg Entwurfe aus der Gefdichte dex 
griech. Malerei gu vollenden, welche er in 84 Aqua: 
rellen gu Stande bracjte und wonad dann die Ge 
malde auf Bronjeplatten von ibm felbft fowie von 
anbdern mindenee Meiftern audgefabrt wi 
Konig Mar LW. ernannte H. 1850 zum Profeifor. 
Nebſt mebrern Bildern hiftor. Inhalts im munche 
net ——— ſind von H. noch der re 
von 14 Darftellungen aus der Paffion Chriftt (far 
eine tath. Kirche in Rotterdam), die Giebelbilder des 
tnigl. Hoftheater und die Gruppen der Roſſeban⸗ 
diger in der Loggia der munchener Poft zu nennen. 

Hiltl (Johann Georg), Sdaulpieler und Schrift 
fteller, geb. 16. Suli 1826 gu Berlin, tam 1843 
an das Hoftheater gu Hannover. Bon 1845 bs 
gu feinem Tod (15. Nov. 1878 gu Berlin) geborte 
er dem berliner Hoftheater al’ Sdaufpieler an, 
in ben J. 1864—61 aud) als Regiffeur. Buerit gab 
H. jugendlide, ſpaͤter namentlich altere komiſche 
Rollen. Betannter ift ex als Verfaffer hiſtor. Ro 
mane, wie «Gefabrvolle Weger (Yerl. 1865), «Ux: 
ter ber roten Gminenge (Berl. 1869), «Der alte 
Derflinger und fein Dragoner» (pj. 1871), «Der 
Mangturm» (Berl. 1872), «Das Roggenhus - Rom: 
plott» (Berl, 1873), «Die Damen von Ranjige 
Bel. 1874) u. v. a. Aud fdrieb H. die populares 

eſchichtswerle: «Der Bohmiſche Krieg» (4. Aufl., 
Berl. 1878) und «Der Franydfifdhe Rrieg von 
1870/71» (2. Aufl., Berl. 1875), und gab einen La: 
ingen Karl vox 
Preuben (Berl. 1877) heraus, der er feit 1873 als 
Direttor vorftand. 

Hilton (William), engl. Hiftorienmaler, ged. 
3. Juni 1786 ju Lincoln, war Schuler der Londoner 


b: | Atademie, gu deren Vorftand er feit 1829 gebarte. 


Er ftarb 30, Dez. 1839 3u London. Seine Haupt: 
werle find: der Rindermord ju Bethlehem, der 
Leidnam Kdnig Haralds von Monden gefunden, 
Satob und feine Sohne, Una und Satire, der Rau 


der —* erpina. 

PHimalaja (d. h. im Ganstrit Winters ober 
Schneewohnung: bei den Grieden und Romern 
aus und Hemodus), dad hoͤchſte Gebirge der 
Grbe, trennt die vorderind. fowie den weltlidfter 
Teil ber hinterind. Galbinfel von dem tibetan, Hod 
lande und erftredt fid) von der Durchbrudsfielle 
des Indus unter 73° 25’ ſudſudoſtlich bis zu der des 
Brabmaputra unter 95° 23 Sftf. &. von Greenwid 
in einer Lange von 22 Graden oder 2875 km bei 
einer Breite von 220—800 km. Gein weftt. Sw 
ang, ony * ten? ie ift * den Mn: 

m1 jaft parallel mit ibm, bier in geringer 

ng von ibm verlaufenden ——— dem 
Tibet norblich begrenzenden Kuen⸗lun (f. d.) und 
dem Hindukuh (f. d.) fo vrg i einem Gebirgte 
tnoten, bem maifen Erde, verichwol: 
ag bab alle vier genannten Gebirgd;ige als Glia 


eines eingi Grhebungs 3 
* bene bee 5. out at —— 
olog. un rogr. 
ra aed eeez ey 


ig. 

e fpreden 

jt, ¥ 

r 28, Barallele, im Norden — rata 


Gimalaja- Valter 


ae 
ipfeln ac 
te —2— 


— te ber Grbe fi 


20 Aber 6100 fig Soe bervorra, 


Senay von 
allen fin Lid Gauriſanlar oder of 
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au | lanifche Gebirgsarten fommen im H. nidt vor, 
pie dafelbft aud aberhaupt alle Bei en von Bul 


tanigitat feblen, man mite denn verſchiedene bei 
Duellen, deren Zahl etwa 80 betragt und von = 
nen die’ ju Badrinath (ſ. d.) die betanntefte if, 

ierzu rechnen. Die Begetationsverhaltnijje 
ind außerordentlich mannigfaltig. Wn dem 
fal. Fuße der öſtl. Halfte debnt ſich ein Tarai ge: 
nanntes, 15—50 reites, ‘vee undurchdring· 
+ | Lider Didange ebiifd und riefigen Gragarten be: 
wadfenes, ungejunde3 und un emobnbares Mo: 
taftland aug. Sierau a, folgt bis etwa zu 1000 m 
eine dberaus rei Figg AS ind. 

egetation an wel 3 gu 2500 

(ber von Choe, san — u. A * 
anſchließen. 500 und 3600 m iſt die 
lora der des Ha ra oa wn matters Guropa ana: 
0g; bier herrſchen Coniferen und unter diejen Pi- 
nus Deodwara, P. excelsa, P. longifolia, Abies 
—— Picea Morinda u, f. w. vor. ie 

eheystigsy reicht auf der noͤrdl. Seite ded H. 


mit der Rantidinjinga mit 8581 m wi 7 e der bd Sedneegrenge bafelbft, hsber Hed 
> ici mit 8177 * SHdhe. Sie lie ‘ als forge f tien und is Bag legterer 
fammtlicy in_ber dftl. Halfte des H. Die mittlere bud eine Gidenart, Quercus semicurpifolia, an 
ie be x Sdneegrenge des H. betragt an feinem ex durch die Birte, Betula alba, bejeichnet. 
oon en 0800 ungefa ¢ 4940, an 5 os iS bel eine Region mr igliekt tn Stores 
ert on tiefigen Gletſchern is gue renge und im 
eigen eitig bia 3400, E ſelbſt — = hee 4 cing Genifta fete im Gaben mit eini 


der Ghats, von denen * betannt fin 
bie is oe von ibnen, des Sbi 
ibet und Garhwal 6240, die des niedri 
Gen BaraLatiha, 4900 m. Der G. beftegt 
nidt aus einer eingigen, durchaus — — 
und Dalia gufammenbingenden Rette, fondern aus 
einem Syftem la err teil3 parallel 
laufender, teil ender, weitere und engere 
ae, einidliefeni irgsatge. Eigentliche 
teaus tomumen i me . nidt vor, Im allgemeinen | DN 
it die Sadfeite dedi mannigfader gegliedert 
ald defien Nordfeite, —— zeigt fie eine reichere 
Gntwidelung von Fortiaken und Nebenarmen, —— 
{chen denen die von der indo⸗brit. Regierung — — 
oder weniger ngioes Staaten Sn Bate 
wal, Ramaon, 3 ae Gittim und Bhutan 4 at 
Mn der Sad! Get 4 5. en pringen 
enfie des Indus (. Didelam, ‘dena 
und Rawi, ber Ganges (f. ») mit ſeinen linten Res 
ſuſſen, 652 die Dſchamna. 
H. iſt vor allen andern Gebirgen der Erde 
ch an der grofartigiten ber mea an te ae 
Sc jedod bad Wildromantif Fide vorbe 
mentlid ift a a be pen * len ber ty — 
—X to aroke mteils on iW em a — 
iete ſehr waſſerreichen e bei ihrem ſchnellen 
inabeilen in die i at eraltiam ihren 
enge Thaler und regain gebabnt 
haben. Ginen malerifdern und tiefern Gindrud 
als ber Anblid be3 H. von irri Norbdfeite, von 
der til 5— Sochebene aus, macht der von dem ind. 
Glad ; unweit feiner legten Wbftufung | ( 
pore eta. “ Sinfid) chtlich der geolog. — 
ie en fic) an feinem Supe hauptſaͤchli 
Ganbficinformationen und Trommergefteine bee 
merfbar. Weiter oben, bis etwa ju 
ibe bes iden, biufig von madtin en Grani angen 
, Gneis, Glimmer:, Chlorit: und Talk: 
ise * tk Die bobern und hoͤchſten Gipfel be⸗ 
hen hauptiddlid aus Gneis und Granit. Bul- 
Couverjations -Begiton. 13. Aun. 1X. 


i Pe 


Rhododendron:, Sali ‘und Ribes-Acten ab. Ler 
treidebau reicht an der tibetan, Seite bis 4600, 
an ber indifden nur bis 3700, der Graswuchs an 
diefer bis 4600, an jener bid 5290 m Hie. Und 
Gauna beB'G. ift in hohem Grade intereffant 
und duferft reichhaltig. An der Sadfeite, bis gue 
Hobe von 1200 m iſt be ifiſch indiſche und 
wird durch Tiger, jen, Papageien, 
Faſane und [Gone ——— verteeten. $a 
bens mittlern ape peal —A 
ustiere unt jiedene enarten, im 
noͤrl aßn an Tibet grenzenden Teile dagegen wilde 
Berde, wilde Ochſen (Yad), wilde fe und 
‘inbode, fowie mehrere andere der Fauna von 
Mittelafien und mehr ſpeziell der von Tibet ange: 
bdrende Gaugetiere vor. Der H. bildet nicht nur 
bie polit, Grenge zwiſchen den engl.-ind. Beigua: 
gen und Zibet, fondern aud tm ganjen 
fen eine ethnogranbifde, indem durd) ibn die 
fi id) von ibm lebenden arifden Inder von den 
der mongol. Raffle angebirenden Libetanern & 
trennt werden. Beide Boltselemente haben hid 
jedod), iedes ven iid Seite, nad den Thalern im 
Sanevn bes verbreitet und dafelbit vielfaltig 
—ãa a Devdlterung fate Ld am sige, 
ften in den dberaus regen et babe en 
1500 und 2500 m Hdbe $3 
3000 m fadngt fie ſchon an Ricca 
by L. H. A. und R. von Sdlagintweit — 
a scientific mission to India and High- Asia» 
gut Atlas, 4 Boe., Lpz. 1861—66); Sdlagintweit: 
atinlansti, aReifen in Indien ‘und Hodafiene 
(4 Boe. Poole earn Lota von Ujjaloy, «Mus 
dem we iden 88 (29a 
Himalaje-Baiter. Dat Simalaigbirge ie 
auf der ſudlichen, Indien augetehrten Geite in der 
oberften Region (oon etwa 8000 m an) von den im 
Rorden dedfelben on tfRoen: Xibe —5 — bewohnt; 
die bum Acerbau taugliden Chen iden des 
imalaja, weldje dem Risin ig angebdren, 
ben die im engern Ginne genannten Hindu inne. 
16 


242 


Seifchen diefen beiden Baltern auf ben Ber 
m aufmarts und in ben dajugebsriger moet 

Didungeln (fumrpfigen Niederungen und Wald 
en veridiedene Stämme, die man unter ray 
abrud. imalaja:Balter sufammenfaft und die, 
pal re in ungablige Dialette gefpaltenen — 
arthun, junddjt mit den Tibetern zuſam⸗ 
—— Dieſe Voller find hauptſaͤchlich Bich: 
— lowol bl dem unter 
en Verwandten, den aioe 
Bubdbigmus al8 aud reli mis ig Ue indu herr⸗ 
pape —— — fern geblieben. Die wid: 
tigften ber H. (von Dften gegen Weften) find: die 
Qept a itn 


Bhutan, in Sittim und im 


epal, beget g Nl und die Simbu in Git: H 


tim, unb Nepal, die Nurmi und die Newar in 
Repal, in bern ‘Gebiege zwiſchen den Fluſſen Kau⸗ 

und die Kohli, die Garhwali, die 
Gatar u. a. ber Ganbati bis gegen Gilat, 


die Kitſchal oder —J in den Dſchungeln von ori 


Gittim und Nepal, die Hayn — Bayn, die 
Pala are bie Rufunda in 
Repal. Bgl. Hodgfon, «Essays on the languag: 
literature and religion of Nepal and Tibet (2a (Goud. 
1874); derfelbe, «Miscellaneous essays relati 
Indian subjects» (2 Bbe., Cond. 1880). 

— re ne alten — (Man: 
nern uni er dem Chiton getragene, 
mindeſtens bid an die Knie reichende Obergemand. 
Dasfelbe beftand aus einem pblongen Stid Zeug 
und wurde gweimal fiber die linte Schulter gewor⸗ 
fen und cinmal (wenn es die Geftalt gany et bes 
fen follte} ** die rechte Schulter oder unter 
rechten (diefen freilaſſend) gezogen. 

Kubus idæus, ein in Curopa 
und im mittlern und norbl. Afien verbreiteter, in 
den Garten in zahlreichen Rulturformen betannter 
Obitftraud, defien Wurzeln — ausdauern Lb 

Sabre 


ie Bluten der 


beere, 
Fruchte beider entwideln fid veri ieden, 
indem der ae tinoten bei jener zur fleijdigen 
Eteinbeere, bei diefer trodenen Nifden wets 
ben, die auf be dem fleifdig gewordenen Frudtbo' 
fteben. In ber urfpriing — — Finbet id iva 
h. ce fdufioften am Ranbde oder in den Lidjtungen 
der Ge 8 an etwas feuchten Stellen 


mit nal he oden. ——— den Kulturformen 
befinden ſich a bei denen die erſt im Fruh⸗ 
ay —— tbe rede Lc an —— ne 
und reife t bri obne 
beburg a pad zu yeaa au a olen 
jabr fruchtbar zu fein. Ran teilt mad) 
we ——— in zwei Gruppen, in gewoͤhnliche 


piel carrey tragende ober temtontierende, ~~ 

— —— — ai 

be are bet Beeren und durd dere ele 
Mertmale der Sorten menper — in 


he q ole: fob unre Be eae ole Deweis 
r gelten lann, — — 
einer einigen Art Urſprung verdanlen. 
Die Aultur des H. iſt Ot ixad. liebt aries 


lhe und etwas ſchattige agen und —— 
— —————— 

bumuseeiden Boden. * 
bianen men 
Stode alle 


den Waldern von | dei 


to Tere 


— — Himjariten 


spflanzen ober der Verarmung ichs we 
nigſtens durch —*— Rainn er ng mit 
gerfebtem Stallmijt porbeugen Ran den 
H. am bequemiten im Herbjt burd Auslaufer von 
Stoden fort, die man nidt hat sur Blute formmen 
laffen. Die BA 
einanber. 


mn benadbarten Rartha; 

es, | H. um 560 v. Chr. unter er Schut Sorta 

Pbalaris von * p 3; — — — 
Sonu ved 

wiles pts — * mie 

rillo von eſer wurde vor 

von —— vertrieben, mit bem ver: 

bundet ee von en Saas um 480 den 


pepe Aber den er ama ce 
blieb nun oon Theron * und wurde ven 
ſeinem Sohne Thraſydaos —* Als ats wad The 


tons Tobe Thrafyddos — Aber 
und fein rden My sed * den 
tufiern fic) aberwarf, wurde ibm durch 
rons I. Sieg aber Denfelben a7 v. Chr. 
aber 409 ward es 


Hamiltars ars Entel, —e ite 


ir bas x 
ſchichte —ãe— en Rt age 
Himerind, . iſt im 4, —5 n 


t gewoꝛ 


ee: 
9 


E 


4 P 
AREF? ¢ 


Sultan, bei bem ex in bober 2 ig ftand, 

x. “nad Satie Seren. 

Tobe | pede 

tebrte aber 368 
obem Alter ftard. 


tg fa 
hee 

ne 
ity 
In 


legenheitsceden, 
Afiettation fone hates 
ſtaͤndig erhalten, — 
Goͤtt. 1790) und jufammen 
Werlen des 


et 


Perfoni 
ba tolemius: Homeritae! 
i ber Rame eines arab. Volts, Peet iene 
iprung ven Himjar, einem der 
ba, berlettete, in Gabarabien (Semen) meee 
a im Geneniag qu den ini 
Wohnſike hatte. Lie erften 
— —— gibt das Alte — 
Zweijel in 
ett Saiswee gelebt baben (el. 
—— Gabder) mag ſchon in ſebt 


a8 


(baber ber 








ees — Himmel (aftronomifd) 


ay ea — wee toy Comes | mee 


— wweldhe feine Gamitiemedrere 
—— vom 1. Soni e i rhage og bie 
Biomiarilche 2 aft bis 


yeh hal isa bi he Serrſ 
jaren, 
ot wale 8 be ai a orging , me, bile mit 
adl. Zwei iftarten, in welde 
a ie allen segeik t Neon i in n (se fra 
Araber nennen fie gewdhn: 
— bie altgertimaligel Die 
geht fs oa lints ng in i eens Sa 
la in tex Richtu 
be marta — Dupree 
jaritiſchen riften bietet ſowo 
—A — ildungen wie der lerilaliſchen 


t 

—5 ——— mebr, wai wal 
© Rocdiger, Biber bic bien se é 
momumente 1841); berfelbe, «gturs ju der 
fale cee Die comedy i 

att} unl pre 1» («; 
febri iden Mor; Bele 
Bd. 10, 19 w. ring ater 

De ie 1613 fo) Sales, reo 


—* ler» (Wien 1888). Biele der yum 

fee 85 freilich Aah nod in quien ce 
Ruben, wi ren aus ier Secri 

ber berate, Siti —— Bay 

— von Tobba al⸗ 

tes a. ag -) eS —— — 

Gegenden — und en u der 


beifdbrte und zahlreiche Aus⸗ 
iedener bisher in Sadarabien 

ewefener Stamme von Saden nad Nor⸗ 

olge eo — gros Mba —— 

Hy das er in 
Rede ¢ i a Der 


rg en Ring ion 
Dia Ruwas (490—525), gegen 
verfolgten, ten in Nardſhran ben Regs 


* Athiopien , welder mit einem Heer | aber 


70000 —X in Sabarabien einfiel und im 


x 535 bas ritiſche leer 
— — der getuſen 


te ſeit 1190 * anatom.s 
und bezog 1792 die Unis 
en. ex kurze Beit ald 
wetter, ber prea. Armee ju 


gail MR. gebrent, rouge ——— jor 
medip.«dhirary. Rlinit he raunſ⸗ on 
Ke Sac Qs gig seer 
L, n im en 

igenſ nad Gai * 
ae — 
wirtte, 8 


— che 


« 
und Rordtmann, is Studie > und Deon 
n, abt Tide mY 


erwarb ſich viele Berdienfte Augenbei 
——— durch — * 
ta pase mat 9 Be — siege Seitigit 
e 
provi ide Bibliothet » ., Bi 
Raepehem fi find — een, nog su gu — 


nen: «Dpb Beobad) 
a 


Ginleitu + — itunes Gen ‘06% 
« Ginleituny Ay eil » (Jena 
3. — die von Gobne 


ei 


in den Norbprovingen m Shean 

aon Fortune (6 (os es a ae Boot mg 

Rarawane, eine ten, 
laftina und Syrien⸗ (2p; pp, 1860) Sew 

1, Himme atuaet, Himmel 3ges 

wilbe ober bdr tose toe nenut man bas jdeins 

bare Gewolbe, bad der Geftalt einer hohlen 

albtugel diber berGri —E8 und, wenn leine 

llen vorhanden fab, bei Tage blau, in der 

Racht aber dunkel und mit Sternen bebedt 

m Altertum hielt man den G. feiner Gr 

einung emt for ho feſtes Gewolbe, an wels 


— — * — — —— und b nabm — 
a 


— an, um die gate ng —— 
ber Ingen der ek Himmels· 

—* erllaren. ened id fdeinbare Gewolbe ijt 
al ber mit bem hypothetiſchen Welt: 
dther erfillte, aber luftleere und daber gewoͤhnlich 
cane Raum (Bel welchein die 
— tt und mit ibnen aud die Erde felbit, 


igend erfdeint ber H. bei vdllig 
— — it genommen nidt ald ein i 
| emit — ein bei weitem fla 


alg in ber Hdbe, — th aus der Menge ber Ge: 
enftdinde ertlart, die wir swifden uns und den 
en bes Horyonts erbliden. Die blaue Farbe 
bed Himmelsgewolbes ruhrt nad der Altern allge: 
meinen, beſonders von Brandes vertretenen Anſicht 
von dem Gonnenlidt ber, deſſen dlaue Steal fen 
die Luftteilchen der Erdatmofphare nad) allen 
page w 8* zurudwerfen — jr: 
ol tyeritrenung wur! eitere H 
auch am * mit Mus e ber Gonne — — 
ſchwarz exfeinen muſſen Dab aber det H. gerade 
16* 
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Blau und nicht weiß erfdeint, obgleich das Sounen⸗ 
licht farblos tft, bat jot Grund darin, daf die 
reine, dunjtfreie Luft nidt alle Urten farbigen 
Lidts aleig gut guridwirft, fondern vorzugsweiſe 
das blaue Lidt, wabrend fie bad rote und gelbe 
vorsugsweife durdlabt. Die wafferigen Duͤnſte 
metten dagegen alle Urten von Lidt giemlicy gleich⸗ 
maßig gurtid, daher dad weißliche, milchige Anſehen 
des H., wenn die Luft mit vielen Dinten erfillt 
ijt; je dunſtfreier die Quft ift, um fo duntler er: 
ſcheint das Blau de3 H. Auf hohen Bergen ift bas 
Anjehen des H. duntler, weil dort die dunnere Luft 
weniger Licht guriidwirft. Nad einer andern neuern 
—8 ruhrt bie Himmelsblaͤue von der Interfe⸗ 
renz des Lichts an den in ber Sonne befindlichen 
tleinen Staub⸗ und —— ber, und ware 
alfo teine gewöhnliche Reflerion:, fondern reflel⸗ 
tierte Snterferensfarbe. Diefe Anſicht, jedoch nur 
in Bezug cut die als garte Hallen in der Luft 
ſchwebenden Dunftblasdhen, wurde von Claufius 
ar aufgeftellt und begrundet. Se nad dem 
rade der wiederbolten Buridwerfungen ded pe 
den Geſetzen dinner Blattdhen an den feinen Waſ⸗ 
ferdampfblasden interferierten Lichts tommen die 
verfdiedenen Startegrade de3 Himmelsblau ju 
Stande. Die Fnftrumente, welde sum Meffen der 
Abftufungen der Himmel blaue dienen, heißen Cya⸗ 
nometer ft b.). Die kunſtliche Darftellung des H. 
nennt man Himmelsglobus. (S. Globus.) 

Himmel (Friedr. Heinr.), deutſcher Komponift, 
gee. 20. Nov. 1765 gu Treuenbriegen in der Mart 

randenburg, ftudierte in Halle Theologie ſpäter 
aber, durd ein Sabrgeld Konig Friedrid) Wil: 

elms II. unterftdgt, in Dreaden unter Naumann 

Rufit. Nachdem er in Berlin 1792 fein Oratorium 
«Iſaak⸗ gur Aufführung gebradt, ernannte ijn der 
Konig gum Kammertomponijten und gab ibm ju: 
gleid) die Erlaubnis, nag Stalien gu geben, wo er 
unter andern Opern in Neapel 1795 feine «Gemi: 
ramide» auffithrte. Nady feiner Riidtehr ward er 
an Reichardis Stelle Kapellmeifter. ftarb in 
Berlin 8. Juni 1814. Das meifte Aufſehen erregte 
feine Oper «Fandon», die viel Anmut und Gin: 
ſchmeichelndes bat. Unter feinen Abrigen Rompo: 
fitionen find mod) gu erwahnen: die Gefdnge gu 
Tiedges «Urania», die «Cantate auf den Tod 
Sriedrid Wilhelm IL», die Rompofition bes «Vaz 
terunfer» nad) Mahlmanns poetifder Umſchrei⸗ 
bung und bie Dper «Die Sole en (1807). Setnen 
Ruf verdantte er hauptſächlich feinen LiedertLompo: 
fitionen («Mn Alexis fend’ id did», «G8 tann ja 
nicht immer fo bleiben»). 

Simmelfahrt. Die driftl. Urjeit glaubte, daß 
ber auferjtandene Meſſias gur Rechten Gottes er: 
abt fei und auf den Wolten des Himmels dereinſt 
wiedertommen werde —— ſeines Reichs. 
Dieſe Vorſtellung, welche an die eigenen, geſchicht⸗ 
unzweifelhaften Zulkunftsverlundigungen Jeſu 
fi antics befagte urfpriinglid) nod) nidt, dab 

efus mit ſeinem aus dem Grabe auferftandenen 

denleibe, fondern nur, dab er in verllärter Licht⸗ 
herrlichleit sum Himmel erhoben worden fei. Wher 
die immer finnlider ausgebildeten Vorſtellungen 
von feiner Auferftehung forderten gu ihrer Grgan: 
sung notwendig die weitere Annabme, daß Chrijtus 
nad der munderbaren Wiederbelebung feines Lei: 
bes mit eben dieſem Leibe gum Woltenbimmel 
emporgefagren fei. Daber wird denn Lut. 24, 51, 
Apoſtelgeſch. 1, 9, Mark. 16, 19 ein fidtbares Em: 





Himmel (Friedr. Heinr.) — Himmelsgegenden 


porfteigen gum Woltenbimmel und ein Verigz> 
den desfelben in den Wolfen erzaͤhlt, was nad r= 
Gvangelium des Lukas und der aus diejem gee-- 
nen Markusftelle am Auferſtehungstage, nod x 
Apattelgeidichte 40 Tage {pater geld fein | 
Legtere Annahme ward die oe tecipiert:, = 
ber feit Ende des 4. Jahrh. zuerſt im M eo 
aber fehr bald nacber aud im Abendland x 
Bet der Himmelfahrt Chrifti 40 Tage x 

ftern, aljo an bem Donnerstage der fünften Se 
gefeiert wurde. 

Jn das Glaubensbetenntnis ward bas «az 
fabren gum Simmel» wohl fdon gegen Ear > 
2. Jahrh. mit aufgenommen und wurde ice 
oon ave iba — oan an fae 

rundthatſachen der evang. ichte feit = 
Der (Soom ahead welder die Auferitebun : 
tirlid ertlarte, bas Sitzen zur Rechten Gortes & 
ald bildlide Gintfeibung einer geiſtigen Wai 
nabm, beftritt die H. ald nicht genigend ar 
Gvangelienfdriften bezeugt. aber bier ¢ 
untrennbar am anbdern banat. fo bat max n° 
Wahl, entweder alle drei Ste buchpahiid - 
gubalten, dann aber aud) die antife Anjdax 
vom Himmel mit einer iber der Grbde ſich waite 
den Halbtugel, an welder Sonne, Mond undoer 
als Lidter Befeftigt find, wieder aufgunefmea & 
Gott mit Chriftus und den Gngeln dort im ect 
lidhen Ginne wobhnen gu laffen, oder mit da 
aud) die Auferſtehung als dugern finnenfaks 
Vorgang gu beftreiten und beides ebenfo we — 
Gigen zur Rechten Gotted als finnlich - anfdax> 
Darftellung dev innern Erfabrung von der fe 
benden Geijtesmadt Chrifti in fener Gemeinx 2 
oi em ggrelde ſich immerhin der dbrijtl Us: 


auf dem Wege der Vifion vermittelt hat. 
luper der H. Chriſti feiert die rémiid:k> 
life Kirche al jabeli am 15, Hug. das ret x 
Himmelfahri Maria auf Grund der fe = 
8. Jahrh. ausgebildeten Gage, daß Geele w 
Korper der Mutter Jefu von dem Sohne und jess 
Gngeln in den Himmel aufgenommen worden xx 
immelfabrtsinfel, |. Uicenfion. 
Himmelpfort am See, Ubtei in Lehuia (i. 
Simmelreich, foviel wie Reid) Gottes. 
Himmelsadfe, {. Weltadfe. ; 
Himmelsbede oder Bewdltung ks | 
bie Hof bung, ein wie groper Teil des Hmmm: 
mit Bolten bededt fein wirde, wenn max ft ® 
am Simmel beftimmt vorhandenen, zeritrece 
Wolken (f. d.) gu einer eingigen, jufantmenbinn ; 
ben bidten Molte zuſammengeſchoben dentt. { 
teilt die $. in 10 Grade, wo Oden gan; reaa 
2 und 3 den leidt bewattten, 4 ben nabesn be! 
laren und halb bewaltten, 5 den balb flarea we 
balb bewaltten, 6 den fiber halb bewölkten, 7 rw 
8 den ftart, 9 den faft ganz und 10 ben gan k 
waltten Himmel, oder aud didten Nebel beat 
net. Die H. bat, je nach den verſchiedenen Gea 
ben, ibre tagliden und jabrliden Perioden, dic be 
fonder3 regelmapig unter den Tropen auftreten J 
Guropa ijt die H. im Dinter ftarter als im Gosuac. 
Simmelegebirge, ſ. Thian⸗-ſchan. 
Simmelsgegenden oder eltgegendes 
nennt man die Leilungpuntte de3 in 4, aud med 
in 8 ober 16 (von den Sdhiffern fogar in 32) giad& 
eile geteilten Horijont3 (f. d.). Gemdbnbs 
nimmt man nur vier H. an: Often oder Ne 
gen, Silden oder Mittag, Weften oder Abend, ud 





Himmelsgewölbe — Hind 


Norden oder Mitternadt, welche aud Hauꝑthim⸗ 
meee ober Rardinalpuntte heißen. Die in 
dex Mitte zwiſchen je zweien derfelben liegenden 
Teilungépuntte heifen: Sidoft, Sudweſt, Nord: 
weft und Nordoſt; diefe nennt man Nebenhimmels: 
gegenden. (S. Bindrofe.) Die H. aufzufinden 
oder, wie man es ausdriidt, fid) gu orientieren, ift 
leit. Rebrt man fid auf der nordl. Hemifphare 
mittagd 12 Ube der Gonne gu, fo bat man gerade 
vor fid) Suden, lints Often, redhts Welter, im 
Raden Rorden; auf der fdl, Gemifpbare ift bas 
Ver haͤltnis —— umgetebrt, weil dort die 
Gonne mittags 12 Uhr im Norden a Siebt 
man auf der ndrdl. Hemifphare in einer jternbellen 
Radt nad bem Polarfterr,, fo hat man vor & 
Rorden, lints Weſten, rechts Often, im Raden Sa- 
den. Bei tribem Wetter gibt die Magnetnadel die 
Orientirung, dod ijt dazu die Kenntnis der Ablens 
tung der Magnetnadel von der Gidnordridtung 
notig, die gegenwartig in Mitteldeutfdland nabesu 
12 Grad nad Weſten betragt. (Himmel. 
Simmelsgewölbe (Himmelstugel), f. 
HimmelStarten, joviel wie Sterntarten ({. b.). 
* Himmelotinigin wird oft die Jungfrau Ma: 
tia (f. d.) genannt. 

Himmelstreife nennt man diejenigen Keeife, 
welde entiteben, wenn man die fceinbare Him: 
melstugel durd verfdjiedene Chenen jdneidet, und 
welde jur Beftimmung der Orter det Geftirne am 
Himmel dienen. Durd eine horigontale Ebene 


eteilt, rd miit i 
ein groͤßter Kreis, der ¥o ont, die Pole bes Ho: 
i alle but 
reife find Hoöhen- oder Vertitals 


% 
Stundentreis, 


Primel. 
Himmelstan, {. Nannabirfe. 
Dimmelswagen, ſ. unter Bar (Sternbild), 
DHimmelSgiege, |. unter Becafjinen. 
Simten, fruher Getreidemaß mehrerer norddeuts 

ai Staaten; - —— af ae in Brauns 
weig = 31,14], in en⸗Kaſſel = 20,09 J. 
Divabicinden, cgen, 


I. Cicero «Pro Caeliov, Rap. 25, 
Hora;’ —— a1). 


alg 
exf ; 
Sates Menisee tratin preub. Staatddienft und 


ft | wirtte. 
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Merſeburg, 1848 Polizeiprafident gu Berlin. Als 
folder erwarb ex fic) Berdienfte um das WArmens 
wefen und um viele gemeinnigige Anſtalten Bers 
ling, H. wurde 1853 Generalpolizeidirettor und 
1856 als oe Dberregierungsrat Dirigent der 
Abteilung fic Polizei im Minijterium de3 Innern. 
ei rũdſichts⸗ 


ceſter 20 
babn Birmin 
7678 E. und 


neralquellen. 
Hinds (eee) , einer der Alteften und hervors 
tagendften Gntgifferer der ne Keilſchrift, geb. am 


peo Seong gel sablt (1881) 


19, Aug. 1792 zu Cort in Jrland, ftudiecte von 
1807 bi8 1811 in Trinity Coll cen pt Dublin, wurde 
1825 prot. Rettor in Rillpleagh (Graffdyaft Down), 
welden Poſten ex bis gu feinem am 3. Dez. 1866 
erfolgten Tode innebatte. Seit 1833 wandte er fid) 
ben hieroolyphiſchen Studien gu, die er in 12 Ab⸗ 
banbdlungen in der «Dublin University Reviews unb 
den «Memoiren der Iriſchen Wtademie» bis 1854 
verfolgte. Die Entdedung von Rinive tried ibn 
ur Entzifferung dex affyr. Keilſchriften in der ex 
fet 1846 mit geniatem Saarffinn b —1 — 
Er erlannte zuerſt den ſyllabaren Cha⸗ 
ratter der aſſyr. Schrift las die Namen Sanheribs 
und Nebuchadnezzars wie eine große Menge anderer 
nichtaſſyr. hate erllarte viele Worte und 
hraſen und befdaftigte ſich mit biftor. und ardaol, 
—* er moments in den — of 

e Royal Iris! lemy» befprad. 
— und Frau des 

rchteten ers des Pro⸗ 


einen gropartigen bes 


ra) 
wat ce effaner, weldjer_ nad 


granfamben ten an den in der Schlach 
von Ohod verwundeten RKriegern. Ra Os 
bamme ber Hedfdra (630 n. Chr.) als 


im By 8 be 
Groberer in Metta eingeyogen war, begnadigte er 


tebends 
ee ‘oll —T — des Kalifats Omars (684- 
644) geftorben fein. 


Auffindung neuer planetarifder Körper, die von 
—— eee Scfolge gefrént wurden. Seit 
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Aug. 1847 bis Juli 1854 entdedte er nadjeinander 
zehn der Eleinern Planeten. Ferner bemertte er 
29, Suli_einen 2 Stunden früher von De Vico in 
Rom gefundenen Kometen, 18, Ott. 1846 einen 
zweiten, der wegen triiber Pitterung nicht wieder 
geſehen wurde, und 6. Febr. 1847 einen dritten, 
der 30. Marz bet vollem Tageslidt ſichtbar ward. 
Endlich heobadtete er 16 neue veraͤnderliche Sterne 
und 3 Rebelflede, welde frühern Sternforſchern 
entgangen waren. Während derfelben Zeit wur: 
den aud iiber 70 Blancten: und Kometenbahnen 
von §. berechnet, Refultate, die er meiſt in den 
altonger «Ajtron. Radridten», den «Comptes ren- 
dus» bes Franzöſiſchen Ynftituts und den «Trans- 
actions» der fonigl. Aſtronomiſchen Gefellfdaft in 
London verdjfentlidte. Daneben verdienen Crab: 
nung das von H. berausgegebene «Astronomical 
vocabulary» (fond. 1852), die «Introduction to 
astronomy» (3. Wufl., Sond. 1863), ferner «On 
the expected return of the great comet of 1264 
and 1556» (Lond. 1848), ferner «The solar system» 
(ond. 1846) und «Descriptive treatise on co- 
mets» (Cond. 1859). 


nafium ju Freiberg, ftudierte in ere und wurde 
1768 Grzieher eines Herrn von Sain 


Gr 
alg 


reine und angewandte Mathematit» (ep. 1786— 
89), das «Ardiv der reinen und angewandten Ma: 


rijd-analytijden Abhandlungen» (Lp3. 1800). 
Siubeeuisenittelv Te ; 


ee Stellung Uufenthalt verurjadt, beziehungs⸗ 
weiſe 


efeſtigungskunſt; die volltommenften 
unter denfelben lommen bei der Anlage von 








Hindeloopen — Hindernismittel 


ftungen vor (ſ. unter Feftungsbau), San 

nftlicen H. bei Feldbefeftiguagen verlarst rz 
dap fie vom wirkjamen Gerehrfeuer des Sx 
digers beberrfdt werden, dem Angreifa tz 
Dedung gewabren, dad eigene Vorgehen vers: 
ihrer Lage nidt ganz audfdlieben und nidt rol 
die Wirkung der feindliden Geidige {don ate 
Ferne zerſtoͤrt werden tonnen, ſowie endlih aa 
nidt leicht wegzurdumen oder gangbar pe 


den find. 
Die tinftliden H. im Feldtriege zerfale: v 
der Art ihrer Herjtellung in folgende Gree 
1) §. in Erde, wie Graben, Vorgraben Bale= 
ben; 2). in Holz, wie Paliffaden, Sturm 
Verpfahlung, Verhau, Spaniſche Reiter; 37: 
Gifen, wie Drabthinderniffe, Fußangeln: 4) h.rt 
Daffer, wie Verfumpfung, Anftauung, ſibente⸗ 
mung; 5) H. burd Pulver, wie sladva: » 
Steinminen. H. in Erde find mit den gems 
Mitteln herzuſtellen. Der Graben (f. gel: 
feftiguns) wie der Vorgraben bejmee 

edeutung als Orte, wo hölzerne und andere i.” 
Einſicht und dem Geſchutzfeuer aus der Fema 
gogen, angebracht werden tannen. Der Borst: 
aes die Form eines Spisgrabend, defien bine: 
chung meijt die fladere ift. Wolfsgruber' 
find {pis zulau⸗ 
fende Loder von 
etwa 60 cm 
Tiefe, welde in 
mebrern Reihen 
ſchachbrettför⸗ 
mig —— 
ander liegen (ſ. 
beiſtehende Fig. Fign. 
1, welde runde t 
Polfsgruben voritellt). Paliffaden (0): 
§. fowie Sturmp fable find flarte, 25 tits 


Big. 2. Gl. 3 


lange, zugeſpitzte Pfähle von Rund- oder von 
hols, von denen erftere auf der Goble ded @ 








Le 





Big. & Gia & 


aufred)t ftebend, lehtere (im der Rege! eiwa⸗ 
in = Grabenbsfeungen, roageredht obet a" 


Bia. 6 


. : inp Bande! 
eingegraben werden. Sig. 2 ftellt mesg 
Sinternispatifiaben bat; in ne? 


be 


Hinderfin — Hindley 


Aubringung von Paliffaden, in Fig. 4, 5 
diejenige von S rab 
rt. 


den etwa 
m uberragen 
oben ¶ zugeſvitzi 
> und einander 
io nahe ſtel 
ax besten 
nidt iſchen ſehen 
kann. Verpfahlung 
muß eine gewiſſe, nidt 








beſteht aus gefallten 
Baumen oder nur aus 
fiften, welche uberein⸗ 
ander geſchichtet ſind, 

erhau tann aud 








* fadblid nod ald 
ane von Gin: 
ngen in Feld: 

angen vor und 

nd in Dig. 7, 8 

; Dargeftellt. fiber 

Drahthinderniffe f. ben Spegialartitel. Fig. 9 

fteGit einen Drabtjaun, Fig. 10 eine Deagts 

verfledtung vor. Bejiiglih der Fußangeln 

. den ialartitel. 

inbdetnismittel burd Baffer find in der 

igung nur mit Hilfe fliependen Waſſers 
und gwar burd Hemmung eines Waſſerlaufs hers 
vorgubringen. Wird ein fliebendes Wafjer durch 
einen Staudamm gu folcher Tiefe gebradt, dab es 
nicht gu durchwaten ift, fo fpridt man von An: 
ftanung; wird bas Gewäſſer mittels eines quer 
durch das Thal gefiigeten Dammes gejroungen, 

‘Abergutceten und die Thalniederung unter Wafjer 

zu fepen, fo teine berfdwemmung oder 

Juundation, Vei Verfumpfung hat das iiber: 

perenne ffer nur geringe Tiefe und iſt haupt⸗ 
lich dad Mittel, ben Boden gu erweichen uni 


‘Big. 10. 


G. aberhaupt baben einen um fo grdfern Einfluß 
auf bat Bor, ded Angreifers, je weniger er 
auf bad Borbandenfein derjelben vorbereitet ijt; 


oy 


5 be 
terie tft ane f gum — — oben 
Ut) 4 an Zeit und geeigneten 


Ritteln wird ihre Anwendung im eigentliden 
—— — ſehr einſchraͤnken und nur die eins 
fadften len, als Graben, Wolfsgruben, Vers 
baw, Berpfablung und Drahthinderniſſe, sur An: 
wenbut laffen.  Ginen_umfalfendern 
Cebraud madt man von §. bei Befeftigungen im 


> | wurde 1866 gum General 
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proviforifden Charatter, wo ihre Uusfibrung gus 
gleic) eine volltommenere fein tann. 

Hindeefin (Guft. Couard von), preuß. General 
der Jnfanterie und Generalinfpetteur der Urtillerie, 
geb. gu — am Harz 18. Sut 1804, teat 
1820 in die 3. Artilleriebrigade, wurde 1825 in ders 
felben Gecondelieutenant, 18830—37 gur Allgemei⸗ 
nen Kriegsſchule als WUhteilungsadjutant und per 
Lopograph. Wbteilung des Grofen Generalftabes 
tommanbiert, bierauf 1842 al3 Hauptmann in den 
Generalftad de3 1. Armeetorps verfest und 1816 
ym Major im Großen Generaljtabe befirdert. 

ort leitete H. die Lopographifde Whteilung, bis 
er im Sommer 1849 bet Groffnung des Feldz 
gegen die bad. Snfurgenten dem unter Befebl des 
Generals von der vereinigten Bundestorps 
guerft al Generalftabsoffigier, bald danach aber 


ede: | al3 Chef bed Generalftabes beigegeben rourde. Bei 


Ladenburg wurde er, wabrend ex von der Hdbe 
des Stadtturms aus die feindliden Streittrajte 
beobadtete, von den Snfurgenten gefangen genom: 
men und nad Raftatt gebradt, vor libergabe die: 
is Plages aber wieder in Freibeit gefest. Raw 
endigung des Feldzugs wurde H. gum General: 
ftabe des 6. Rorp3 nad) Breslau, bann 1850 gum 
6. und 1854 al3 Oberſtlieutenant und Komman⸗ 
deur jum 2. Artillerieregiment verjegt. Rod in 
demfelben Sabre gum Oberften und 1858 jum 
fpetteur der 3. ArtilleriesJnfpettion und pm 
netalmajor ernannt, erfolgte 1861 feine Befdrde- 
tung gum Generallieutenant und 1864 die Ernen⸗ 
nung gum Ynipetteur der 2. Artillerie:-Snfpettion 
in Berlin. Ym Kriege gegen Danemar? wurde H. 
die Dberleitung bed Artilleries und Genieangriffd 
egen die Dippelfielung fibertragen. Sn Aner: 
fennung feiner Dienfte wurde H. in den Welland 
ethoben. Bereits im April 1864 gum jweiten 
Generalinfpetteur der Artillerie ernannt, wurde 
H. nod im Dezember desſelben Jahres alleiniger 
Generalinfpetteur diefer Waffe zu einer eit, in 
welder bie burdgreifendften Bewaffnungs⸗, Orga: 
nifation3: und Wusbiloungdfragen die preuß. Ars 
tillerie bewegten. Moc) ebe die von H. angebabn: 
ten Fort{drittein Betreff dee Artilleriematertals jue 
Durdfibrung gelangt waren, brad) der Deutſche 
Krieg von 1866 aus, weldem H. im Hauptquartier 
ded Kdnigd beiwohnie. Nach dem Frieden entwidelte 
er eine ſehr erfolgreiche Thatigteit zur — der 
im Kriege —— Rangel und errichtete 
ingbefondere die Artilierieſchießſchule, wirtte and 
fir fchleunige Befeitigung der glatten Feldgeſchuße 
und deren Griag durch prsogene Hinterlader. H. 
der Infanterie, 1868 gum 
Mitgliede der Landedverteidigungstommiffion ers 
nannt und befand ſich wabrend bes Deutids Frans 
zoͤßſchen Kriegs von 1870 bis 1871 wiederum als 
erjter —— — im Hauptquartier des Kai⸗ 
fers, nahm teil an den Schlachten bei Gravelotte, 
Sedan und an der SDelagerung und Befdiebung 
von Paris. H. ftarb su Berlin 25. Yan. 1872. 

Hindi, f. unter Jndifdhe Gpraden. 

Hindi, Derwifhe aus Indien, Afgbaniftan und 
Mittelafien, die ſich gruppenweiſe bettelnd in tons 
ftantinopel herumtreiben. : 

Hindin (Hirſchtuh), f. unter Hird. 

Hindi Stadt in der engl. Graffdaft Lane 
cafter, 6 km im GO, von Wigan, an der Wigan: 
Bolton-Gifenbabn , hee 14667 6. und bat 
Kohlen⸗ und Eiſeninduſtri 


wa 


Olndo jaw (d. 6, bas Land der Hindu), ſ. 
nluba, Vublen und Oftindten. 
Ghuds, ln weltefter Worthedeutung der Rollets 
Huai fe dle eluneborene, nicht europ. Bevdlte: 
sig Vlorberludlens ohne Küchſicht auf dic ethnoge. 
Wi ileniie derſeiben. In engerm Girne und 
vibtiver Bogvellt man unter dieſem vor dent perf. 
White Mund, d. d. Indien, abftammenden Namen 
muy Bett aabtrviaden Teil der Bevdlterung, welder, 
ardben Marpeungs. in vorhiſtor. Beit von Nord: 
welte Dev WEDS AluBgediet es Ganges einge: 
waded OE MO von dort aus immer weiter Ma 
TMH AUS ACHETEECE UND AAReUd aud das ſpezifiſ 
Ae Ve Keer aR ee TELAT und weiteften 
Pedra EMONde UE Aud das perf. Bort 
NO OO d b. bas Land ber 
PE Hd ue wate Cone MU wa Vorderindien, 
dae cata ogee HL har den nordlichern, haupt⸗ 
Hisar Ud We Bowedaten Cell dee Halbinfel gee 
gan ooe von Maeda anbucteltet ift Hindu: 
Hae tabanice Eada eder Urdieatebin, aSagers 
Henne? EAs der HUE mit arab. und perf, 
Koa wesapend Vorlehroſprache in Borders 
rca SHEE UE MADE mit Dent Oindui oder 
Wore Db oprnde der Y der ans dent Bratrit 
Savsnbenedsy did BOUTS ARR CElementen freien Sprache 
POA ee Ue be TN x 
‘ — vunke (idle Sprachen. 
—WBB Jdlnh bei der Alten 
Pee ed ARE ad haropamifus 
Pocapaninnsd, Heit eine fied gwileen 
tere eh ue EE WME BA und dem 66." bis: 
eral yuan (Mee eVED) von Nowdoiten gegen 
cv eee Alb Att Webuokelte, welche udlich 
fe Dre Poh Beane und die weſtwärts 
cocoa bane Gleoehen Vandſehaſten Tichitral 
wee tle Lata Qk BEDE Vandern Wachan, Kundus 
The LYRE UE He eV UL Vauaite: de Bante. Daria 
Vion ee HE HD von dem machtigen 
Ve ey eli oe He MUTE DARE eH der Erde ad, 
vo Ce Eb bon MOGI, Werle von Tibet 
Core T ae Qe COUNT dured das Juſanimen 
To le A roityy bea mtataia, ae dar: 
Her tee VET debildehwnd und Hed von 
Woe ET ED Wee pk SALE RE RVD! Bes 
we Fo We Haak Maka dW CM DeE auNdeettee 


Wag ue 


4! 

Wr Merle ka Tei I HAS BEE GORE tk 

4 POT gioeie Qe Abele Dy LHC, 
SOME tiie natn nae Wego Maw we 

Hoy Went 


RR DULG LIE n ich OUTIL 
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Hindoftan — Hinkmar 


von zahlreichen Herden beweideten Alpenwicie, 
welde mit den buntfarbigften Blumen geldmics 
find. Der Nordabhang zeigt abnlide Begetation= 
verhaltniffe, dod) treten mehr europ. Sormen ar. 
induftani, ſ. unter Sndifde S praden 
Sing tin , Stadt in der Mandfdhureilf.r 
Hinken (claudicatio) nennt man eine Unrest 
maͤßigleit des Ganges, welde dadurch entitebt, dc 
der Obertirper auf dem einen Beine nicht jo l= 
rubt als auf dem andern, daß aljo der Tat % 
Gehens (f. d.) verandert wird. Iſt daz cine Se 
fut act als das andere, jo ijt dag H. ox 
unausbleiblide Folge; oft entiteht es jedod = 
dadurd, daf das Auftreten auf dad eine Bein ez 
Schmeiʒ oder cine Beſchwerde in irgend einem x 
Organe hervorruft, die bas Bein felbft suiames 
fepen oder im Abrigen Körper liegen und beim d= 
treten eine Erſchutterung erleiden. Die Urſage x. 
8 iſt daher manchmal in der Unterleibshoͤhle⸗ 
ruſt und dem — zu ſuchen, in andern fala 
im Beine ſelbſt (Mißgeſtaltungen der Sdeak 
knochen und des Hiftgelents, Schwache oder sé: 
mung det Mustulatur, Gefdwire und Bune 
der untern Ertremitat u. dgL.), und deshalb itt de 
. aud teine Rrantheit, fondern nur ein ster 
itszeichen, deſſen Behandlung in Betanrpfung k 
Grundurfade befteben mus. nm manden fae 
ift die Vertirjung des Beins bei Hintender «= 
eine ſcheinbare und tommt durch bad Heraufide 
bed Bedens nad dem Obertorper bin yu Stak 
Gine wirkliche Verkurzung des Beings tana, xs 
ibre Urfade nur in Vertirzung der Mustela wm 
dadurch bedingter K 


ermabnten 2 10 entitedt der in 
wadelnde Gamg oder das Bathhets (vacills 
tio), melded geminermagen etm doppeltes 5. 
ne a beng veg bei rhachitijchen und itr 
fulofen Rerfomen, manger Frauen und 
Ruderumurtstrantem beobuchtet wird. 
Sreiwilliges Himten itt etms der eriten 3c 


ert der Sul her bet wdéc 
rizgtetr Coralgie) &: 
° ; bepchrantt. |. 
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GHinlopen — Hinridtung 


Lecioip Sampfe wurden sucett Pſeudo⸗ Iſidors De⸗ 
tretafen (f. d) verwertet. Als die Pormannen 
in Beftfranten enfin, my fob f H. und ftarb 21. Dez. 
882 gu Gpernay. iften find am — — 
herausgegeben vom oni Jat. Sirmond (2B 
‘Par. 1645). Sie find gum Teil —2 als 
—— fir die = ise jener Zeit. Bgl. 
C. von Noorden, « rzbiſchof von Rheims 
(Sonn 1868); Sbralet ; * «O38 von Rheims kano⸗ 
ibe Gutadten fiber 4 —— des Rd: 
“Binlepen, pai: the r. 
oper, ſ. Hindeloo 
Hinric von Alkmar, niederlind. Dichter des 
5. Jahrh., war Etzieher eines lothring. Prinzen 
a ‘arbeitete bad mittelniederland. ierepos «Kei: 
mart» von Willem (aus dem a fabrh.) um, in: 
dem er ts a die —— woth eit bers 
trug und auferdem eine Brofagloffe hingufdgte, | u 
oe ben ne in allegoriſchem Ginne austegte. 
Nur wenige ente eines Druds diefer Bear: 
beitung babe erhalten ( (gebrudt i ue oe ree 
von Galler —E NHorae belgicae», 1 
nov. 1862). Sie wurde am Ende bes 16. a aes. | 
ing Rebeca alg +Reinede Bos» Aibertragen 
und erbielt te eine weiter reichende litte: 
rariſche — 
x. Wilh.), namba alter 
palolewy 3 * big Ai A in geb. 22. 
1794 gu Rarlged im Gropherjogtum 
pela das Gi Gomnafium 3 zu Jever, ftudierte 1812 
in Strabburg Theologie, feit 1813 in — 
die die Rechte, wanbdte fid) aber, als Hegel 1816 in Het: 
delberg feine Wirkfamteit begann, den philoſ. Stu⸗ 
dien gu und wurde ein begeifterter Anhinger ded 
elfden Syſtems. In feiner erften bedeutenden 
:aDie Religion im innern Verhaltnis jur 
Difjen{dhaft» (Heidelb. 1822), feat ex die religiofe 
Wahrheit mit der philoſ. Gew bet au vermitteln. 
Gabon 1819 hatte | lid 9. H. in Heidelberg als Privat: 
docent habilitiert; 1822 erbielt er eine auperord. 
Profefiur der Bbilojonbic in Breslau und 1824 
wurbe er als ord. pase ed der Philoſophie nad 
berufen. Ge ftarb 17. yore — J, ied: 
richroda in Thiringen. Die find 
die <Grundlinien der pilofentt ie ter ot igale 
1826) und die «Genefis ded Wiffende 
delb, 1835), Jn ben Werten: Belen de 
antiten Tragddte» (Halle 1827), eBorlefungen Aber 
asc ift» (Galle 1825) und «Schillers Did: 
jen nad) ibrem hiſtor. Zujammenhangs (2 Bde., 
iy 1837—88) bebandelte er afthetijde Brobleme 
in Grawblider, aber Fst art Ned pei eife. Bon 
feinen polit. Schriſten fin gu nennen: die «Polit. 
Sorfejungens oy Boe., Halle 1844), «Gefdhidte der 
Rechts und Staatspringipien eit ber Reformation 
dis auf die Gegenwart» (8 Boe. . 1848—52) 
und «Die Ronige. Entwi —*8 qhie bes Ri: 
nigtum8 von ben m dlteften Beiten bis auf die Ges 


gemwarte (2pj. 1852). 
> die Vollſtredung eines Todeds 
arteils, exfolgte in den alten Bollsgeridten und 
bis in dag fpdtere pelle gee i die a 
ly nad) dem Urtelsſpruche durch einen (ges 
Ses eee jan, 7 der Schoͤffen 


be Bo ie 


inv . in ben —5— —E— | fa 


einai 
——— 
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der Faͤllung ded Urteils Burd bie suftanbigen Ges 
tidhte fondern meiſtens aud avon abbdngig, dab 
3 Strafertenntnis von dem Staatsoberbaupt 
— direlt oder mittels Zurudweiſung ded 
eingereichten Begnadigungsgeſuchs med es He und 
der Verurteilte 5 unter Bezeichnung 
Vollſtredung beſtimmten Tags, durd) bas Gertdit 
in Kenntnid gefest wird. Auf Sonn: und Sefttage 
ift die Gretutoon nicht ju verlegen. Ausnahmsweiſe 
tommt jene Beftatigung ¢ wenn ein Ort in Belage⸗ 
pn — vel th ober bas Standredt vers 
et mute, ingleichen hinſichtlich der Delinquen: 
pal aus den Seiten einer vor dem Feinde ftehenden 
Armee und in dringenden Fallen au riepe{dhifen, 
dem Hodfttommandierenden ju. erurteilte 
tann binnen der ibm pecgbunten Stilt unter der 
notiggn Huffcht den legten Befud von Angehörigen 
und §reunden empfangen, aber fein Vermogen 
(bas Bia est nicht pe ber Sonfistation unterliegt) 
leptoi ige ——— treffen, insbeſondere aber, 
auf Berle angen unter niprue eines Geiſtlichen feis 
a fon onfefio on, fid auf den Lod vorbereiten. Gin 
9. wird nétig, wenn eine Verurteilte 


= —X tibet be ston e, ob eine H. offen 
iT 


und Lie ag dung gefi use nad 

der Ridtitatte ne — Batic) wat Drte ber That 
ober in deſſen fe oem 5 — zu geleiten und 
vor der verſammelten Menge auf dem weithin ſicht⸗ 
— Hodgeridt (f. Galgen) oder auf einer gu 
diefem Bwed erbauten Blutbahne (Saafott) vom 
Leben gum Tode gu bringen. Die fog. vorbergebens 
den Sdharfungen der Todesſtrafe, wo der ts 
teilte auf einer Kubbaut zur Feimftdtte geidleift, 
mit gl (ahenben Zangen getnippen (geriffen), einer 


Hand durd) Abhauen beraubt wurde, hatte der Wes 
vidtsbraud fdon vor den neuen Steal ebuns 
in England und Frantreid fallt ne 


en befeitigt, 
Grogeifion mit bem Delinquenten gwar Bineg 
bier bad Séafatt vor bem Gefdngnis aufge Mae 
gen, dort der Verurteilte in verdedtem Wagen bis 
jum  Galgen befördert wird; allein die Vollftredung 
ts Urtels erfolgt ebenfalls Sffentlig. Jn den 
meiften deutſchen Staaten bat bagegen in neucret 
Zeit die Crfahrung, dab bie Haltung bed bei folden 
Gelegenbeiten sufammenftrdmenden Pobels gu dem 
Ernſie des blutigen Altes wenig ftimmt, eine Bes 
ſchrankung ber Offentlidteit sur Folge art Die 
2. a geſchieht daher aud nad §. 486 ber igen 
rozebordnung vom 1. rage 1877 in einem 
umſchloſſenen Hofraume des Gefangniffed (intra: 
mars Higa unt og des by pind der Staats: 
anwal und zugezogener Ber; 
Reben der «einfaden —— durch Ent: 
hauptung bee gl “obe x, was fir entebrend 
alt, burd ben Strang eus) tannte bad altere 
—5— einnerlich cua, durch die Graus 
jamteit ber Mittel gi lpn Hinvi ee: 
oe je waren: bas Serjdmettern bee rm: , 
rufttnoden mit eijernen Reulen oder einem 
lave Rade (Radern von oben herab, wenn mit 
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dem Stoße gegen die Bruft begonnen, von unten 
herauf, wenn bei den Schenkeln begonnen wurde), 
das Crtrinten des oft mit einer Schlange, einem 
Hahne und Affen oder ftatt deffen einer Rae in 
einen Gad geswangten Berbreders (Caden, cu- 
leus), bad Lebendigverbrennen (ignis, vivicrematio) 
in Keffeln mit fiedendem Waffer ober OF oder auf 
einem Scheiterhaufen, wo man {pater den Tod 
durch das Anbringen eines Sads mit Schießpulver 
vor der Bruft de3 Berurteilten befdleunigte, dad 
Lebendighegraben und Pfablen (vivisepultura, pa- 
lus) nod) nad) ber Carolina mittels —— 
eines zugeſpitzten Pfahls in das Herz, waͤhrend der 
im oferen Grabe liegende Delinquent mit Erde 
uberſchuttet wurde, bas Bierteilen (sectio in qua- 
tuor partes), durch von Pferden Zerreifentaffen, 
wie mebrmal3 in Frankreich, oder durd) Heraus: 
reifien der Eingeweide aus dem Korper und Ber: 
ftidung dedfelben. Mit dem Gntfegen Aber die 
Graplicteit diefer Strafen, weld teilweiſe bis in 
das 18. Jabrh. auf dem Rontinente zur Anwen: 
dung tamen, paart fic) faft die Verwunderung, 
weshalb die nad) Abſchredungsmitteln berum: 
{pabende Gelebgebu nidt aud) bas im Morgen: 
lande gebraudlide "irablen, wo ein zugefpigter 
Holspfahl von der Aftergegend aus durch den Mor: 
per getrieben wird, dad Cingießen von geſchmol⸗ 
zenem Blei, dad von den Yuden im Gelobten Lande 
an den Befiegten vollftredte Zerfagen, das Ver: 
hungernfaffen in Abgriinden und tiefen Kerkern, 
dag Stirjen von einem Felfen, wie in Rom u. f. w. 
in Betracht genommen hat. Cine Aufnahme der im 
Romerreide beliebten Verwendung von Verbre: 
ern zum Kampfe mit wilden Tieren war wohl nur 
peetalt nicht erfolgt, weil unfere Vorfahren eine 
Girtuafpiele atten, und den Kreuzigungen (welde 
iibrigen3 die Stalicner bed Mittelalters wider 
frieg2gefangene Landsleute anwendeten) webrte der 
Klerus, um_ die Leidensgefdhidte Jeſu nicht profa: 
nieren 3u laſſen. Als gelebartte Militarftrafen fanz 
ben ſich zur Beit der Landsinechte bas durd die 
Spieße Jagen, wo der Berurteilte von feinen Kriegs- 
getdbrten etftodjen ward, ae dad Spiefruten: 
faufen bi3 auf den Tod, wae Rußland famt dem Bu: 
tobe-Rnuten noc) bis ind 19. Jahrh. bewabrt hatte. 
Der von diefen erfinderifden Graufamteiten ſich 
binwegwenbdende Abideu forbdert gegenwartig ein: 
fache, moͤglichſt fdynelle, fidere and omegile Rez 
bensftrafen. Todesart ift nur nod) in England, 
Nordamerita und Ofterreid) das Hangen (über das 
fpan. Garottieren ſ. Garrotte), in Deutidland 
und Frantreid die Enthauptung (Defollation, De- 
tapitation). Die Trennung des Hauptes vom 
Rumpfe bervirtt entweder das Fallſchwert oder Fall: 
beil (ſ. Guillotine) oder ein Scharfridter, wel: 
der den auf einen Blod geneigten Kopf mit dem 
eile abjdlagt, oder (weniger fider) mittels des 
Schwertes wider den figenden Delinguenten einen 
wageredjten Todedftreid führt. Militarifde Todes⸗ 
urteile werden durch Erſchießen (Giifilieren) voll⸗ 
ſtredt. über die H. iſt ein Protokoll aufzunehmen 
und der Leichnam jegt, wo die Aufpflanzung des 
Kopfs auf einen Pfabl, das Stecten des Körpers 
auf das Rad und das Hangenbleiben der Erdroſſel⸗ 
ten nidt mebr ftattfindet, (til gu beerdigen oder, 
wie deutide Geſetze vielfad beftimmen, an ein ana: 
tom. Theater ju Studiensweden abjuliefern. Liber 
die 3wedmafigteit und Zuldffigleit ber H. al3 To: 
heSftrafe dberbaupt ſ. Todes ſtrafe. 








Hinſchius — Hinterindien 


Binſchius ( Ftanz Karl Paul), Kirchenrecht 
lehrer, geb. 26. Dez. 1836 fit Berlin, befudkte das 
Gymnafium jum Graven Kofter dafelbft, frudiere 
in Berlin und Heidelberg die Rechte, trat demu 
den preuß. Juſtizdienſt, babilitierte fich 1859 an de 
berliner Univerfitat, wurde 1863 auferord. fro 
feffor in Halle, 1865 in Berlin, 1868 ord. Broce 
for in Riel, feit 1872 in Berlin. Yn den J. 
und 1872 war er Bertreter der Univerfitdt Riel m 
Herrenbaufe, 1872—78 und 1880—81 Witch 
des Reichstags (nationalliberal) far den Bey 
kreis Flensburg: Apenrade. Bon 1872 bis 150 
arbeitete er zugleich im Rultusminifterium ut: 
dem Minifter Falt und beteiligte fid an ber Me 
arbeitung ber Rircengefebe der J. 1873 bis 18* 

J. 1884 wurde er gum Geb. Juſtizrat ernemi 
Gx verdffentlidte: «Dos landesherrlice Barr 
natredt gegeniiber der tath. Rirche» (Berl. 1856, 
«Decretales Psendo-Isidorianae et Capitula 4+ 
ilramni» (die erfte kritiſche Ausgabe bes Bfeuo 
fibor, 2 Zle., Lpz. 1863), «Die evang. Came 
tirde in Preuben und die Ginverleibung der nese 
gropingen» (Berl. 1867), Das Kirchenreda s 
atholiten und $roteftanten in Deutfdlerr 
(Bd. 1—3, Berl. 1869 fg.), Die Steflung re 
deutfden Staatgregierungen get ber den & 
ſchluſſen des Vatitanifden Konzilse (Berl. 187: 
«Die Orden und Kongregationen der fath. Kno 
in Preufen» (Berl. 1874). Ferner gab er w 
preub. Rircengefese und dad Oeleh aber die See 
tundung des Perfonenftandes mit Roramenter b+ 
aus (Berl. 1875). Mit feinem Vater 
Sales Auguft H. (geb. 29. Hug. 1807 gu 
geft. als Rechtsanwalt und Geb. Juftigrat deicha 
4, Dez. 1877) gab er 1862—66 die « Preup ws 
Hee pile Ure die paiiant fir Ge 
ebgebung und Rechtspflege in Preußen⸗ herau⸗ 

‘Dinterbaden, f. Gelab, 

Siuterbruhl, Dorf in der Bruhl (f. d.) bei Wie 

PHintergrund ober Ferne nennt man ia 
Malerei' die af feinbar (perfpettivifd) entferni& 

artic eines Bildes, insbefondere ijt H. da, we 

ingelfiguren oder Ginjelgegenftande die Hasx 
fade der — ausmaden, die Bezeichm⸗ 
ffir bad Gibrige der Flade, von der fich jene abbeder 
Sin Altern Runftepodjen ift der H. blos feiliftifd va 
den Darftellungen unterfdhieden, naͤmlich ornames 
tiert, als Teppichmuſter ober Goldgrund betont, ma 
dem Giege des Realismus tritt dagegen die nate 
wabre Ausfuhrung de3 H. als —— ae: 

itettonifder oder Ynterieurbintergrund an dit 

telle. Die Wirking bes realiſtiſchen H. in Ge 
malden wird indbefondere von der ridtigen Hax> 

bung der Luft: und Linearperfpettive abbdngy 
ein. Der H. hat die größte Bedeutung fir re 
Gefamtbhaltung eines Bildes, feine Stimmung a 
den Haupigegenftinden muß in koloriſtiſcher pw 
ſicht daber wobl burdigeftbrt werden, um Harms 
nie des Sanjen gu ergtelen, 

Auf dem Theater verfteht man unter H. der 
die Scene hinten abſchließenden Teil der Babnen 
detoration. 

Hintechalt (militarifdh), {. Gmbuscade, 

Hinterhaupt, der hintere Teil de3 Kopfes (f..). 

Hinterindien (Sndodinefifhe Halbins 
fel), die dftlide der beiden grofen ind. Halbtnjete 
in Aſien, mit einem real von 2167435 qkm und 
38 Mill. C., befteht aus den unabbangigen Reichen 
Birma, Siam und den Staaten auf Walatta, dex 


Tei 





Ginterlader — Hiob 


brit. Rolonien —— — Birmanien und Straits: 
Settlements, dem brit. Bafatlenftaat Manipur, 
den franz. Rolonien Godindyna und Rambodfda 


und bem bi Bafallenftaat Annam. fiber die 
einzelnen gr und Rolonien f. deren 
rose Sarte: Oftindien IL) 


— von ridwarts ber 
eingeridtete bee Geſchatz, Hand: 
fenerwaffen und Ginterladung. 

Siute ri — 
Art, eine Feuerwaffe gu laden, bei welcher Geſchoͤß 
ued Ladung ftatt von der Mandung aus von rid: 
warts ber in dad Robr eingebradt werden. Leg: 

regs Gude mit einem bewegliden 
i osilag Pod Die H. ijt alter 


als di ¥ ri Schlacht bei Crecy 1846), | Der 
e Bor’ x , 
"Mn my 2 und | jitd. 


dow trat fie mit ber Anwendung de3 Bro 
Sifengn es bei bead oc in ben Hintergrun' ‘wenn 
— weitern Gr = 5 He bet 


— 
— 


bemmrungen im —— ri seth den 


vi 
—— n. ae ih nt i sera Sint 
ple (f. 0.) gemefen. Gxfolgcerte ¥ 

pen anjurvenden, mad)te der fdy 


— affen liegt 
—— eit, bet —55 — in der 
——6 bess — — bei beiden in dem 
Gebraud der Waite Ginter Dedungen. 
(S. Gef has und — 
—— ebanfen, ſ. unter Banken, Bd. I, 


Siuterleguugsvertrag, {. Dep ofitum. 
— aie ern, {a ter Bommern. 
Hinterrheix (der), nad dem Borderrbein der 
widtighe Quellfluß des Rheins, entſpringt 2216 m 
aber dem —— im ſchweiz. Kanton Graubunden 
— em Parabiesaletidjer, durch⸗ 
brat bie 3 Soe on oͤlle und durchfließt in 
heinwaldthal, weldes 
Salud te Roine — um nad R. 


Men Bett —— 
* ch em ie —* ae mit bem Borberrhein 
— — Von {einen zahlreichen Buflaffen find 
3 der Averferrhein, aus dem 

— und ball und die Atbula, lint ber 
age bad Nolla, der bei Thuſis min: 
pleads wit eee {oars arzen Ba fe den 9. bid 
Reichenau hinab ountel farbt. Das eet um: 

fabt 1694,4 qkm, wovon 70,5 qkm (4, een ) auf 
Gletſ⸗ len; die “gs bettagt 56 kas, bas 
Befai —— — tet, § fied 
Sinterfaffen, Hinterjattler, Ginterfieds 
ie Bond Koffat BLED reed in Alterer Beit die 
einem Grundperrn 


igen Bauern, welde | Si 
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im Geridte ber Freien durd ihren Schuhherrn 
vertreten wurden und diefem aud gind- und dienſt⸗ 
pflidtig waren; in neuerer Zeit werden nod bis 
weilen die Gartner, Rubbauern, Hausler, welde 
nidt grofere Gater, lonbese nut ein Haus, “Garten 


und eingelne Felder befigen, als H. bezeichnet 
—— idler, amerit. Anfiedler, ſ. Bad: 
woo 


Hintergziehung sffentlider Abgaben 
und Gefalle, f. Defraudation. 

Biob ift der Name eines Buchs im altteftaments 
lichen Kanon , dad nad) Form und Inhalt gu den 
gobertia tighten fiberteften althebr. Litieratur gebdrt. 

ift Teine Geſchichte, fondern cin Lehrgedidt in 
dialogifder —5 — mit dramatiſcher Entwidelun 
‘ed oe Ganjen ift die Bel —* ber alts 
geltungslebre, nad welder jedes Leiden 
eines Menfden Strafe eines entfpredenden Ber: 
fr nd fei, und die Dursfabeung des Gedantens, 
Gott aud fiber den Frommen Leiden verhingt, 
diefer darum aber weder mit Gott dem All 
ape en Gadern, nod an feiner Weisheit und 
Sereda Mweifeln dürfe, aud) wenn er feine ge: 
| Seimnisvollen Wege nidt durchſchaut. Sur 
anfdaulidung baie ope wird erzaͤhlt, wie Gott 
frommen und redtidaffenen 5. mit immer 
rtern —— — —8 t bate, zuletzt, nad 
Luft feiner Kinder und aller feiner Habe, mit 
efelbafter Rrantheit. Als H., der bis dabin ftande 
= |e ausgebarrt, endli " wilde Stlagen aus: 
richt fugen ibn feine Freunde aie — — 
und Bildab als Verteidiger des alten Vergeltungs: 
glaubens gu ib erfabren daß er nur die ge 
Strafe far frithere grobe ‘Gtinden erleivet, * 
Gegentiber behauptet H. ſiegreich ſeine Unſchuld, 
aber wenn er anfangs, im Hinblick auf die alte 
Lehre, Gottes Gere tigteit in ſturmiſchen Worten 


bey bat bat, gelangt ex im Laufe ded Gefprags 
mabli See vefignierten Erkenntnis, dab 
Gottes at lug unbegreiflid) fei. 3ulegt tritt 


Gott felbft redend auf und ftellt in glangender 
Schilderung feine — weltregierende Weis⸗ 
Heit der menſchtichen Beſchraͤnktheit gegenuber. H. 
erfennt nun das Unverftandige pines fruhern 
Troges und erhaͤlt Verzeihung dafur, aber zugieich 
bezeugt ibm Gott felt feine von den Freunden 
ungeredterweife beftrittene Unfduld und gibt ibm 
jum Seiden dafiir Gefundbeit, Rinderfegen und 
verdoppelten Befig guid. Der Plan des Ganjen 
ift ebenfo grofartig wie die Durdfabrung im cin: 
gelnen reich an poetifden Spenbsiten und herr: 
liden — Beſonders prachtvoll 
ſind die Sailderungen en der Macht und Weisheit 
Gotte3, wie fie in den Wundern der Natur fid 
ofenbat. Der Verfaſſer ijt unbefannt. Die Abs 
faſſungszeit tann nicht fruher fein als die des Je: 
Jaiag (nad 722 v. Chr.), und fallt ficher nicht erſt 
in die dhalddif riobe. Bob! aber exit lange 
nad dem Babyloni{den Gril wurde das Bud oon 
einem anbdern Berfafjer durch Einſchaltung von 
Rap. 32—37, den Reden des Eiihu, erweitert. Tie 
iUnedtbeit dieles foradlid und fadlid von dem 
Altern Gedicht abweidenden, den Zuſammenhang 
desfelben in ftdrender Weife unterbredjenden Bur 
fabes unterliegt feinem Sweifel. Dagegen ift tein 
irgend haltbarer Grund gu finden, aw fos ans 
dere ndteile des Lehrgedidts, 44. B. den Bros 
tog, fa fic unecht zu erklaͤren Stommentare lieferten 
del (Rp3. 1849), Hirzel (Lys. 1888; 2. Wuil., von 
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Dlahaufen, 1852; 3. AUufl., von Dillmann, 1869), 
Solera (Berl. 1851), Delibfd (Lp;. 1864; 
2. Aufl. 1876) und Higig Epz. u. Heidelb. 1874); 
neuere fiberjehungen Haupt (Lp3. 1847), Spies 
Buchholz 1852), Kamphaufen (in Bunfens «Vibel= 
werto 1865) und Merz (jugleid) mit emendiertem 
Urtert, Jena 1871). Bol. Budde, «Beitrage zur 
Kritik des Buches H.» (Bonn 1876); Studer, «Das 
Bud H» (Brem. 1881); Bidell, «Didtungen der 
Hebraer» (Bo. 2, Jnnsbr. 1882). 

Hiobsthranen, aud Thranengras, Bul: 
garnamen von Coix Lacryma L. (6. u. Coix.) 

Diogo oder Fiogo, einer von den nad dem 
Bertrage vom 1. Yan. 1868 dem europ. Berkehr 
gcdffneten Safen Japans. Die Stadt liegt an der 
Eñdtuſte der Ynfel Nipon in der Proving Setſu 
an der Bai von Obofatta, 32km im W. von lebterm, 
mit dem es durd) Gifenbabn verbunden iſt. Bet 
Ohoſakka ergießt fid) der aus dem See von Hits oder 
Biwalo fommende Rote in bie Gee. Infolge 
deſſen hat H. wie Ohofatta eine bevorjugte Lage, 
ba beide Stabdte nur durd einen ſchmalen Meeres- 
arm von der ibnen gegeniberliegenden Inſel Si: 
toff gctrennt find, mabrend der Sobogara, fie mit 
den reichſten Brovinjen des Innern von Ripon in 
direlte Berbindung fept. abrend jedod) dads 
ftart bevdlterte Obofatta, der bedeutendite Geldplatz 
papas, den Grwartungen der Guropaer nidt ent: 
proden bat, da fein 6B—8 km entfernter Hafen 
den Schiffen nur geringen Schutz gewährt und gue 
gleich) mehr und mebr verfandet, ijt H. gum eigent: 
tigen Hafen von Obofatta geworden und zählt 
(1881) 86587, mit der Vorftadt Robe, in welder 
die 4—500 Yremben wohnen, 57166 E. Der 
Wert de3 Imports betrug (1882) fir beide Stadte 
31544000, der der Ausfuhr 27 Mill. Reichsmart. 
Die Ymportartitel wurden teilweife indireft von 
Yotohanta oder Nagafati oder auc von China und 
Guropa eingebradt. Ausgeführt wird hauptſäch⸗ 
lid Thee. 

Hip! hip! hip! hurrah!, dreimal wieder: 
Holt, in England dblidhe Art de3 Hurrahrufs. 

Hippanthrop (grd.), Pferdemenſch, Centaur. 

Hippard, j. Hippardus, ; 

Sipparch, bei den alten Griedjen Titel des Be— 
fehlshabers der Reiterei. Im Mtolifden und Achäi⸗ 
iden Bund führte diefen Titel der aud) nod) mit 
andern Sunttionen betraute zweithöchſte Beamte. 
Jn Athen, wo es erft nad) den Perfertriegen Rei- 
terei gab (jeit Peritles aus 1200 Mann, nämlich 
200 betittenen Bogenſchüten, Hippotoroten, 
— Staatsklaven und 1000 Bürgern der 

iden oberften Vermögensklaſſen, bejtehend), fbr: 
ten den Oberbefehl zwei H.; bei den Gpartanern 
hieß der Anführer der Reiterei Hip parmo ft. 

Hippardia, Gemablin des Pitofopben Sra: 
ted (f. d.). — lgebene Reiterei. 

Sipparchie, dic einem Hipparchen (ſ. d.) unter⸗ 

Sipparchiſche Periode, ſ. unter Periode 
(dronologifd). 

Hippardyns, der jiingere Sohn des Tyrannen 
Piſiſtratus, ftand nad) des Vaters Lobe (527 v. Chr.) 
jeinem Bruder Hippias (ſ. d.) sur Seite und atm 
fig mit befonderm Gifer der luͤnſtleriſchen umd lit: 
terarifden dotereſu an, welche dieſes Fuͤrſten⸗ 
— t pflegte. Unter andern hat H. die Dichter 
Gimonides von Keos und (nad des ſamiſchen Fur⸗ 
ften —— Untergang, 521 v. Chr.) Anatreon 
von Leos nad Athen gezogen. Wud errichtete ex 
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in Stadt und Land zahlreiche Hermenfaules om 
ibmadte bie Atademie mit fchinen Wnlagen We 
aber H. durd) eine Beleidigung der Schwetter dee 
Harmodios die Suridwerfung eradt hatte, weld 
er von letzterm erfabren, weil is ibn gur unlexide 
Liebe hatte verleiten wollen, wurde er vou He 
modios und belien Sreund Ariftogiton ime Juli 5 
v. oir. am Feſte ber Panathenaen, ermor' | 

Hippardus, der Grinder der wiffenidaithiaa 
Uftronomie, war aus Nicda in Bitbynien gebsr-: 
und lebte um 160—125 v. Chr. Von den Air 
namentlid Ptolemaus und Plinius, werder ia 
Sleif, feine Wahrheitsliebe und fein Scharifins e 
rühnit. Gr unterwarf die gejamte Witronsm 
feiner Seit einer ftrengen Prijung und beitim 
guerft die Lange des Jahres genauer und fand e 
bid dabin auf 365 Tage 6 Stunden angencmme: 
Dauer des Sonnenjahres um etwa 5 Win. zu eri 
Aus feinen Beobadtun en flop er, daß die Gra 
der Grcentricitét der Gonnenbabn ein Viern⸗ 
poanpraftel vom Halbmeffer derfelben betrage a 

ie Sonne dann am entferntelten von der Erde kr 
wenn fie im 24, Grade de3 patent der Zwillma 
tebe. Gr felbft berednete die erjten Gonnen: w 

eae und beftimmte die Gntfernunges 2 
die Grope der Sonne und de3 Mondes genam, 
als bid dabin gefdehen war. MittelS einer jder- 
finnigen indirekten Methode, die unter bem Soe 
Diagramm des Hipparchus belannt ift, glace 
er zu finden, dab die Entfernung der Sonne pens 
Grbe 1200, die des Dtonde3 59 Erdhal kt 
trage, und dab der Durchmeſſer ber Sonne 5!) me 
fo groß als der dev Erde, diejer wieder 37, mal: 

top als der des Mondes fet. Die ploglide & 
—52 eines neuen Sterns ſoll ibn verankx 
haben, eine Zählung famtlidjer Firſterne umd cw 
genaue Beftimmung ibrer Orter zu untersehat 
und fomit das erfte Firſternverzeichnis ju eatec. 
fens Niet by — — be —— 
iefert iſt. Nod wichtiger war bie von i 
Entdedung des Vorridens der Nachtgleichen. Kis 
geringe Verdienſte erwarb er fid) aud) um die Gee 
graphie, und die mathem. Geographie hat at e 
wiſſermaßen begriindet, indem er die geogr. 24 
und Breiten sur Beftimmung ber age von Ertan 
auf der Erdoberfläche anguwenden lehrte. De 
groften Erdbumfang beftimmte er auf 275000 Ss 
dien, die Lange des befannten bewobnten Sande 
auf 70000 Stadien, die Breite vom Squator te 
Thule auf 46200 Stadien, Bon feinen Beta 
find nuv zwei erhalten, ein Rommentar gu de 
aftron. Gedidte bes Uratus, herausgegeben oce 
Victorius (Flor. 1567) und in de3 Petavius eCe- 
nologium» (Pat. 1630), und ein Fiziternverzeigms 

Hipparion, ſ. unter Cinbufer. 

DHipparmoft, ſ. unter Hippard. 

Hippe, ſ. unter Gartengerate. 

Sippeis, die gried. Begeihnung fiir Reiter uw 
Ritter, bei den Uthenern auc) fir dte nad ber Ex 
lonifden Verfaſſung der gweiten Vermogenstlare 
angebérenden Birger und bei ben Spartanern fit 
die fonigl. Ehrenwache von 300 Mann, welde ur 
ſprunglich wobl beritten, fpdter aber ſchwer bewañ 
nete Subjoldaten waren. 

Hippel (Theod. Gottlieb von), beribmter be 
moriftiider Schriftſteller, geb. 31. Jan. 1741 x 
Gerdauen in Oftpreupen, wo fein Bater Sdjulrettor 
war, bejog ſchon in feinem 16, Sabre die Univer 
fitat gu Ronigsberg, um Theologie zu ftudieres 





Hipperholme — 
Großen Einfluß auf ibn hatte die Betanntidaft mit | 


pata Boyt, einem beribmten 
m in fein Haus aufnahm, und eine 


julent thatig, wurde er 1780 dirigierender 
meifter_ in Hinigtber und Polijeidirettor, 1786 
Geb. Kriegsrat und Stadtprafident. Wis folder 
lieB er den Adel feiner Far 
erneuern. Gr ftarb 23, April 1 

§.3 Leben und Charatter waren voll Gonbders 


lid in der Zuriidgezogendeit auf feinem Landgute 
in bem Dorje uber be 


bargerlidhe Verbeſſerung ber 
Sree — — 

minder belannt find bie « 
begenter Linie, nebſt Beil 


ue 
teften deutſchen Romans», Dorpat 
1878). Gine eigentihmliche Laune, lebendige, oft 
lahende Ginbildungatraft und reger Wabrbeits: 
finn haben gleiden Unteil an dieſem Werte, an 
weldem ex als reflettierender Dichter unter dem 
langenden Gewande kuhner Bilder und wigiger 

usſpruche die hele state ernjten Boonie 
und einer gewandten Lebensweisheit mitteilt. Bes 
onders fudte er in dbiefem Berke Kants philof. 
poeen, deffen «Stritit» bamal3 durd) ben Drud nod 
nicht befannt geworden war, mitzuteilen und ju 
verbreiten. Bud mit Hamann ftand er in freund: 
f idem Verte nm bem Werle « Bummer: 


ged in ber Ginfamfeit 1790», fowie in den 
Kreuz · und Querzugen bed Ritter3 A. bis 3.» 
2 Bde., Berl. 1793—94) beruhrt er vicle polit 
uftande und rb ig — mit fdarfer Satire. 
x b ex geiſtliche Lieder und andere poetifde 
eraus, unter welden die idylliſchen 
eichnungen nad der Natur» (Berl i 


fall exhielt. Mud) gab er eine Gdrift «lib 
bab Wanigsberger Ctapelcedts (Berl. 1791) beraus, 


otha 1801) erfdien. Seine 
ichen Schriften» wurden gefammelt(14Bbe., 
Berl. 1827—88). 

Gein Neffe, der ald penfionierter preuß. Regies 


TungSprafident gu Bromberg 10. Juni 1843 vers | sig 


) | 588 v. Ch 
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ſtorbene Theodor Gottlieb von H., war der 
Verfaſſer de3 1818 beim Beginn bes Befreiungs: 
triegs von Friedrich Wilhelm III. erlaſſenen uf: 
rufs aAn mein Volto. Aud gab derfelbe «Beitraige 
zur Charatteriftit drege ilhelms III.» (Bro 
1841) beraud. Bgl. Bad, «Theodor Gottlieb von 
§.» (Bresl. 1863). [engl. Graffdaft ort. 
Hipperholme, Fleden bei Baia (f..d.) in ber 
Hippiade, Vildjaule einer Reiterin, Amazone. 
Hippias, Sopbhift aus Clis, um 400 v. Chr., 
jungerer Zeitgenoſſe ded Protagoras und Sofrates, 
zeichnete fid) ſelbſt unter den opbifien nod du 
Gitelfeit aus. Gr pruntte vornehmlich mit ausge: 
breitetem Wiffen, wie denn aud feine ſchriftſtelleri⸗ 
3 mae eine febr vielfeitige geweſen gu fein 
ſcheint. Wegen feiner Prablerei mit allem mig: 
liden Wiſſen und Kdnnen wird er namentlid aud 
in zwei Plato beigelegten, nad H. benannten Dia: 
fogen Waicherlig gemadt. Dod) ribrt nur der eine, 
der fog. kleinere H., auch wirtlid) von Plato ber. 
Indes war H.' gelehrte Thatigteit nicht ohne Ver: 
dienft. Fly gil gab ex guerft ein Verzeichnis 
olgmoif er Sieger heraus. Die Refte feiner Schrif⸗ 
ten find in ler8_«Fragmenta historicorum 
Graecorum» (Bb. 2, Par. 1848) gefammelt. 
Hippiad, der off en 565 und 560 v. Chr. gebos 
rene dltere Sohn des Pififteatus von Athen, timpfte 
r. mit feinem Vater in der Schlacht bei 
allene, die jn Haufe die Tyrannis in Attita 
cherte. Ra Baters Tode (527 v. Chr.) er: 
riff H. die Zügel ber Regierung und fabrte, durch 
einen Bruder Hippard (jf. d.) unterftigt, langere 
jabre ein fraftvolles und intelligentes Regiment. 
er nad) ber Grmorbung feined Bruders Hippard 
(514) wurde H. —— ed und mißtrauiſch und 
unter Umftinden graufam. Als mun eine Schar 
atheniſcher Fladtlinge unter Fuhrung des Alkmäo⸗ 
niden Sleifthenes 513 v. Chr. einen, wenn aud 
miblungenen, Freiſcha gegen Attita verfudte, 
verband fid) h. mit den that Aleuaden, mit 
Konig Amyntas von cedonien, mit dem in 
Sufa einflubreidhen Frirjten Sippotlos von Lamp: 
fatos und endlid aud mit Sparta, Mun aber ge: 
ng es ben Altmaoniden durch wiederbol ) 
nungen der Pythia, bie Gpartaner zur Wiederauy: 
nabme ibrer der Tyrannis feindliden Politit su 
beftimmen, Und als das gegen Athen ausgeldidte 
peloponneſ. Heer unter Wed molio’ (610 v. Chr.) 
auf ber attijden Ebene bei Bhaleron urd die 
theflalifde Reiterei eine Niederlage erlitt, führte 
Zerig eomenes I. eine große Strei t, zu wel⸗ 
et die attiſchen Verbannten ſich geſellten, gegen 
then. Rad wenigen Tagen wurde H. zut Er⸗ 
gebun und jur Auswanbderung nad Sigeion in 
roas gendtigt, wo unter perf. Oberbobeit fein 
jlngerer Gtiefbruder etwa feit 583 v. Chr. regierte. 
Seit diefer Zeit war H. anderwarts bemitht, die 
ertidaft Aber Athen gurhdsugewinnen. Bu die: 
jem Zwede ſchloß ex fic) endlich der veri. Politit 
vollftandig an und befand fid auf der Flotte des 
Groftinigs, welche 490 v. Chr. gegen Attila ans: 
lief. Aber mit der Niederlage ber Perfer auf der 
Gbene von —— ſcheiterten aud des H. lepste 
offnungen; auf der Ridfabrt der afiat. Flotte 
Sipvlatelt (Sipviatrie, gxb.), ‘Bferdecanb 
Ci ippiatrie ), e⸗ und 
allgemeine Tiecbeiltunve; Sippiater Pferdes, 
Lierarjt; Hippiatrica, auf die Lierbelltunde be 
liche Schriften. 
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Hippiton, gried. Längenmaß von 4 Stadien. 
Hippo oder Hippon, jum Unterfdhied von 
Hippo Diarrhytus, dem heutigen Bizerta (f. d.), 
Hippo regius genannt, eine alte Gtadt in Nu: 
midien, am ‘Mittellandifdsen Meere gelegen, war 
urfpriinglic) eine phiniz. Rolonie, dann von Rat: 
thago abbangig, igi im Befig der juertt einen 
Keil, dann infolge von Maffinifias Klugheit und 
Gnergie ganz Numidien beherrſchenden Fuͤrſten des 
mumiigen Stammes der Maffylier. Im J. 46 
v. Chr. wurde H. durch Cafar mit dem ganjen 
Lande rdmifd. Die Stadt hatte ihre Glangperiode 
in den erjten driftl, Jabrbunderten. Jn der Ge: 
hitie der chriſtl. Kirche ſpielte H. eine bedeutende 
olle als Biſchofsſiß. Namentlich lebte und wirkte 
a feit 392 zuerſt als Presbyter, dann als Biſchof 
große Rirdenvater Auguftinus (f.d.), der hier 
aud wabrend der Belagerung durd die Bandalen 
28, Aug. 480 ftarb. Es foll dann durd) die Van: 
dalen niedergebrannt worden fein, wurde aber 
iebenfols bald wieder aufgebaut. Sdn 11. 
435 ſchloß Geiſerich daſelbſt wieder einen Frieden 
mit Rom ab. Im Dey. 533 fiel H. mit den Sdagen 
des Koͤnigs Gelimer in Belifars Hande, der dem 
Bandalenreide damals ein Ende madte. Die gang: 
lide Zerſtoͤrung erfolgte 697 durd die Mohamme- 
daner auf Befebl de3 Ralifen Othman, worauf die 
Bevdlterung etwas pirate eine andere Stadt 
sea bas beutige ies (f. d. ied 
ippo...., oder aud nur Hipp...., gried. 
Borie, von trros, dad Pferd. 
Hippobofeiden, f. unter Pupiparen. 
Hippooampina oder Geepferdden bil: 
ben eine Gruppe der Biijdeltiemer und find aus- 
ezeichnet durch einen floffenlofen Greifſchwanz. 
den tropiſchen Meeren finden ſich zahlreiche, 
oft durch Sautanhange ſehr abenteuerlich ausgeſtat⸗ 
tete, wie Seetang ausſehende Formen, nur wenige 
geben in die gemabigten Klimate. Abbildungen von 
ippocampus antiquorum finden fid) auf Zafeln: 
Aquarium, Fig. 10, und Fif dhe I, Fig. 15. 
oastanéae, ſ. unter Sapindaceen. 
Hippocentauren, ſ. unter Centauren. 
Hippodamia (gard. Hippodameia) hieß in der 
tied). Mythologie die ſchoͤne Torhter bes Onomaos, 
Renigas von Piſa in Elis, und der Plejade Ajterope. 
Weil dem Vater geweisfagt worden war, dab fein 
tinftiger Gidam ibn téten werde, fo madte er die 
Bedingung, dab jeder, der fid) um feine Toöchter be: 
werben wůrde, mit ihm ein Wettrennen ju Wagen 
beſtehen und, wofern er, ebe fie an dad Ziel tamen, 
von ihm erreidt witrde, durch feine Hand fallen 
follte. Ga gelang ihm, viele Greier gu titen, bid 
endlich elope tam, welder nad) der einen Gage 
burg die ibm von Sofeidon geſchenkten gefliigelten 
Roffe fiegte. H. wurde nun Gemablin de3 Pelops 
und Mutter des Atreus und Thyeftes. Sie verlei⸗ 
tete nad) Hygin ihre Sohne, thren Stiefbruder 
Chryſippos gu toten, und totete ſich felbft, als Pe⸗ 
lop fie defien bejduldigte. Außer mehrern Dar: 
ellungen der Sage von dem Wetttampf auf Vaſen 
it man jetzt bie in den Stulpturen de3 vordern Gie⸗ 
elfeldes des Zeustempels von Olympia pefunben. 
Hippobrows (groj. txxZ5z0p103), die 
fie Pferde- und Wagenrennen, Derartige Wett- 
ipiele genoffen ſchon im griech.-heroijden Beitalter 
obes Unfehen und werden von Homer in 
eSlias», Gejang 23, beſungen. fiber die Ginrid: 


Febr. | B 


ennbabn | am 


der | angefeben und faft göttlich verebrt, in Larifa, m 


Hippikon — Hippokrates (Arzt) 


ausführlicher Berit, jedod gibt Pauſanias cm 
Darftellung der beriihmteften babn zu Dae 
pia, wobet er gleidgeitig einige Bern ibe 
die ifthmifde und nemeifde einfledjtet. Die Foe 
diefes H. war die eines Dblongum, die bebe 
langen Geiten bildeten Anhoͤhen, deren cine on 
Natur, die andere durch Kunſt entftanden we 
Hier ftanden die Zuſchauer. Der 
Upbefis genannt, war an der einen fc jen Cex 
und der glangendfte Teil des H., gewiflermabes x 
Borhalle. Hier waren fir die beſpaunten Ween 
befondere Wbteilungen, die burds Los an de ce 
nee — write — uber de 
‘abr ‘of ein monbdfirmiger 
. De jabn war 1200 oe und 
reit. Durch gwei Sielfaulen, dieam Anfang 
am Ende der Bahn ftanden, wurde di 
wei Halften getetlt und es beftand nun dic Saw 
e3 im Wagen ftehenden Lenkers bes Zwei: ac 
Viergeſpanns darin, mit dem Gefabrt in 
ogen um diefe Säulen gu gelangen, obse dex 
ftrettern gu nabe gu fommen; denn mit volar: 
gen Roffen war die Bahn 12mal, mit Fullen om 
tt durdeilen. Richt felten tam es vor, dab ba 
mlenten die i anftieben ober tmeinasic 
fubren und gerbra und die Senter verwase 
oder getitet wurden. Die Bornebmen und Reso 
ftellten zwar bie Gefpanne, waren aber felten tit 
bie Lenter. Sopholles laft auf der pythitden Ras 
babn 10 Wagen auf einmal bas aesiib 
ten. Der letzie in Griechenland erbaute H. te 
falls der von Byzanz. (6. Rennbahn.) fiber k 
ennbabnen der Romer f. Cirtus und Citcen 


gl SAAS 

Dippogriph (Rofgreif), von dem ital. Diac 
Bojardo erfundener Name eines fabelbaften, ta 
Ulten gänzlich unbetannten Tiers, den wmadum 


Wieland auf den Pegafus dbertrug. Der H. wo 
“ gefidgeltes Roß mit einem ifentop] de 
geftellt. 


Hippo! 1, in ber griech. Mythologie ax 
belhaftes pant mit dem Kopf und —— 
fußen eines Pferdes und einem Fiſchſchwanz, wc 
ches den hee gum Reiten und Fabren vex 

Hippofaftancen (Hippocastanéae), Ustad 
teilung ber Familie ber Sapindaceen (7. d.). 

Hippotras, cine Act prpirater Rein, drs 
Mittelalter allgemein ablid) war, wo max & 
Beine noc nidt rect gu bebandein verftamd, i: 
daß fie ftets eine gewiſſe Scarfe und Gaure bed 
ten, die man durd Zuſaz von Honig und Ges 
jen gu verdeden fudhte. 

okrates, genannt der ite ober m 
Grobe, der beriihmtefte Wrst de3 tums und ict 
erfte, det eine wiffenfdhaftlide Begrimbung der fad 
tunde vetfudjte, war der Sohn des Wetlepiada 
(f. d.) Heratlided, eined Prieſterarztes auf der Jud 
Ros, und, wie ersablt wird, ber Rodnarete, wie 
ihre Abſiammung von Heratles herleitete. Gebort 
wurde er wabrideinlich um 460 v. Cor. Races 
ex von feinem Sater in den erblichen Renntarsa 
der Astlepiaden unterridtet worden war, mos 
et größere Reifen, die ibn aud) gu den Länden 
Schwarzen Meere gefithrt gu haben ſcheina 
Gr bielt fic) lange Zeit auf der Juſel Thafes, = 
Abdera und in Theffalien auf und foll, bed 


man nod) lange nadber fein Grabmal seigte, Si: 


tung des H. der Hellenen der ſpätern Zeit feblt ein | geltorben fein. 
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SHippurfiure — Hirn 


prenden, fool. Frantreid, Alpen) beſchraͤnlt und 
vielen bier eine Gbnlide Rolle a bie Rorallen 
Sorallenbinte im Jura und in der eptzeit. 
Oipparfaure,  Benjoyl « Umido + Giighdure, 
— edel Pferdeharnſaͤure, Harnbenzoẽ⸗ 
ſaͤure, Urinſaure 
GEH. Xxo. oder CH, NH(C,H,0)COOH, 

organifde Saure, welde, friber mit Benzoẽſäure 
permedjelt, von Liebig 1829 guerft erfannt und 
ftudiert murde, Sie ſindet ſich als normater Be 
ftambtetl im Harn ber ſleiſch- und pflanzenfreſſen⸗ 
den Tiere und der Menjden. Im Harn der Dien: 
ſchen und ber Fleiſchfreſſer fomme fie immer nur in 
getinget, jevod) mit der Urt der Nahrung wechſeln⸗ 
det Nenge vor, weit reidlicer tritt fie im barn der 
Pilangenfrefjer auf. Welche Beftandteile der Futter⸗ 
fioffe die Bildung der H. veraulajjen, dariiber fehlen 
nod genauere Henatnifjey nur jo viel iit fider ers 
mittelt, da die ſchwerverdaulichen Stoffe an ihrer 
Entſtehung beteiligt find, Andererſeits tann man 
Hinitlig auf cine ans Provuttton von H. et 
witlen. Waot man ber Nahrung Benzoẽſan 
faure, Ghinajduce, ober einen Nirper der 3 
{durercibe, ober Derivate ber Benzoeſaure ju, fo 
ſcheiden die Tiere 5. oder Derivate dieſer Saure 
reichlich aud. Die Benjokfaure vereint fic) dabei, 
unter Ubjpaltung cings Moletiils Wajjer, mit bem 
aut dex Spaltung der in der Leber entitehenden 
Glolodolidure hervorge hen den Wlytodol. Man 
nahnn fraher an, diefe Syntheſe ber H. aus Olylo⸗ 
dol und Benjoe ſaure erfolge im Kre iſe des 
Wutes, neuere Unterſuchungen haben jedoch ers 
wieſen, daß die H. im Nierengewebe entitedt. 

Sur Darſtellung der H. waͤhlt man Harn von 
ſolchen Zieren, die reichliche Mengen von Gerealicns 
ſtroh tonjumiert baben, dampft denjelben möglichſt 
unmittelbat nad der Entleerung auf etwa ein 
Sanfrel feinesVolums cin undverjest ihn mit einem 
reichlichen Merſchuß von Salsfdure, wobei anjangs 
beftiges Wufbraujen vou entiveichender Nohlenjaure 
cintritt, Rad 24 Stunden trennt man die in Kry⸗ 
ftalluadeln abgeidiedene H. durch Filtration von 
ber braunen, flintenden Flijfigteit, wajct mit 
midglichit taltem Wajjer, bis dies ungefarbt ablauft, 
und ceurigt-die Saure durch djtered Umlryſtalli⸗ 
ſeren aus fodendem Waſſer, wobei man zweck— 
mafig , unt den ibe fart anbangenden Sarngerud 
gu penitiren, Chlor in die fiedende Fluſſigleit leitet, 
Haben die Liere ein an jdjwefelfaurem Ralf reiches 
Srinfiwajjer erhalten, fo fann die H. durch erbebs 
lide Mengen von Gips verunreinigt fein. 

Die reine H. bildet grofe, wajjerbelle Aryſtall⸗ 
nabelu, die jchwer in faltens, leicht in fodendem 
Bajjer lostic find, loslid) auc in Ultobol, ſchwer 
iz ia ; fe ſchmilzt ungerjewt bei 187° 0, 


ratus wird fie jerſtört. Sie ift 
* Austreibung de ti 
ec Au tr 
tendem 8 


















Shure, fie gerfept fenjaure Salze 

— aoa Bei aut 

Rodjen mit tonjentrierter Salzſäure oder mit 

eines Miſchung von 1 Schwefelſaure und 2 Waſſer 

wird fie unter Uufnabme von 1 Moletil Waljer 

gizaltes in 1 Molekal fdure und 1 Moletal 

ide-Gifigfdure oder Glyfodol, Die H, wird im 

> dargeftellt und dient als Rohmaterial fir 

die Fabrifation der Benzotſaͤure. 
ipins, ſ. Ipſus. 

ol uram, König von Tyrus 1031 

—997 w. Ehr., i onders "Bernbrnt geworden 

durch den Vertrag, welden der israel, Konig Sas 
Gouverjations -Seriton. 13. Wufl. IX. 
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Tomo mit ihm ſchloß bebufs Lieferung von Cederns 
und Sypreffenftammen aus dem Libanon und fiber: 
laffung von Baumeiftern und Werfleuten fir den 
Tempelbau gu Jerufalem. Ebenſo verband fid 
Galomo mit §. gur a here eines Coren 
vertehrs nad dem Goldlande Ophir im ſudoͤſtl. 
Urabien. Und nod) Weitercd weiß die fpdtere Cage 
tiber die gegenfeitigen Beziehungen beider Koni 
p erzablen. Glaubwitrdiger beridten tyriſche Ou 
en, außer einer (Wieder.) Unterwerfung dep Cy 
prier (Ritier), aud von Tempelbauten H.3 in Ty 
tus felbft far den phiniz. pperrules (Melfart) und 
die Uftarte, wobei g rida 8 Cebern vom Libanon 
ur Berwendung famen; fowie von einem Rieſen⸗ 
au, durch welden H. vermittelft Xusfallung mit 
Schutt die beiden Ynjeln, auf denen Tyrus erbaut 
war, verband. (©. Lyrus.) Als ein Zeitgenoffe 
des Koönigs H. wird aud ein tyriſcher Crygieher 
gleiches Namen erwabnt, welder dem Calome 
nidt nur die ebernen Gerdt{daften far den con 
u Jeruſalem gniectigte jondern aud fir deſſen 
dnigl. Palaft Arbeiten lieferte. ‘ 
oocervus ([at., «Bodhiridh»), wie bad 
Tragelapgos (f. 


pied b.) eine groteste Muageburt 
aout, . Ghimara. i 


ous (lat.), Biegenbod; Bods 
Hirlai-Sherif (eeher Ghirtai au 
Burda genannt, iſt lame des aud Ramet 
Haaren gewebten ſchwarzen Kleides (oder Mantel), 
welches urſprunglich dem Propheten Mohammed ge 
drt haben und von ibm getragen worden fein fol. 
er Sage nad ift der Mantel —5 — welchen 
ohammed im neunten Jahr der Hedſchra bem Did: 
ter Rab bin Subair gefdentt haben foll. Der 
Kalif Mu'doviia fol ben Mantel ben Nochfommen 
des Rab abgetauft haben. Go foll ex von ber ja 
milie ber Omajjaden auf bie ber Abbaſiden und 
von dieſer auf die dgupt. Fatimiden getomnien und 
bei Gelegenbeit der Croberung ayptens zugleich 
mit ber Fabie des Propheten aufgefunden wörden 
ie Diefer Mantel wird jekt in der Schaklammer 
Gultans in Honjtantinopel zugleich mit dew 
fog. Gandj hat Sherif (oer dahne des Propheten) 
und andern Reliquien, wie dem Gabel und dem 
Bogen des Propheten u. a., aufbewahrt. Der Pro 
phetenmantel ift in wiergig feidene Hillen einge 
widelt und mird nur einmal im Jahre (am 15. bes 
Monats Ramadhan) felerlich enthallt. Rachdem 
der Gultan und die Großwindenträger die Re— 
liquie gelußt und ihr ihre Verehrung mit den ent: 
rechenden Feierlichleiten erwieſen haben, wird der 
aniel einen Augenblick in ein mit Waſſer gefüll 
ted Beden getaucht. Der Kyjlar aghali (Chef der 
fowarjen Ginuchen) lapt das Wafer des Bedens 
et —— mit ſeinem Siegel pan — 
läſchchen füllen und überſchidt dieſe denen, die an 
der feierlichen Ceremonie teilgenommen haben 
Hirtalation (oom lat. hircus), geiles Wuchern 
des Weinftods, wenn ex nur in die Reben treibt. 
en, {. Gebirn. 
Hien (Guft. Adolf), hervorragender Pbhofiter, 
eb. 21. Aug. 1815 gu Logelbad bei Colmar im 
ifab, trat 1884 als §arbendemifer in eine Rats 
tunfabrif in Gogelbad ein und blieb, ald diefe 1842 
in eine Baumwoliſpinn⸗ und Webefabrit umge: 
wanbdelt wurde, in derfelben als Ingenieur. In 
diefer Stellung begann H. 1843 feine grundlegen: 
ben ‘Unterfudun en, welde die Harmonic jwe 
jchen Theorie und Pragis mehrerer widtiger und 
17 
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Quellen der alteſten Revergeldiddter (2p3. 1876); 
Harnad, «Zur Ouellentritit der Geſchichte des 
Gnoftizismusy (2p}. ‘373.1, 1874); Langen, «Ge: 
— ee rom. Hirde bis gum Pontifitat eo L.v 
(Yorn 
S —ãã rch.), Kampf zu Pferde. 
—X (are. ), leidenfcbaftlider Pferdelieb⸗ 
haber, Pferdenarr; Hippomanie, dbertriebene 
Miebhabere fae ie Bier 9 
Hipp pomaine, Pflanjengattung aus der Fa: 
milie der Guphorbiaceen. Die wenigen im tro: 
piiden Amerita einheimifden Arten find Baume, 
die wegen ihres fcharfen und giftigen Mildfaftes 
befannt find. Derſelbe wird von ben Sndianern 
gum Bergiften der Seerciivipen, bem ere Am be: 
— iſt H. Mancinell 
nellen⸗ oder Mansanilloaam ber Antillen. 
Gr gleidt einem Birnbaum, bat eine glatte, graue 
Rinde, —X eformige pitze Blatter, grun⸗ 
liche mann laten in zuſammengeknaͤuelten 
Gruppen, unter denen die weiblichen einzeln ſtehen 
und apfelformige, gelb⸗ und rotbadige Fruchte mit 
weifem —7— die ſehr ve aren ausfeben, 
aber duberft iftig find. Angeblich foll fdon die 
Ausdunſtung dieſes — ver iftend ee oder 
wenigſtens ſchaͤdlich —7— Krebſen 
ſchadet die Frucht se yy wird ber ‘Gene Ks 
der Tiere dann dem Menide chen nadteili 
Saft der Frudt wendet man in 
flomittel gegen Gautausidlage an. od if — 
diefer Baum jegt felten geworden, weil die le 
—5 — ſeine Ausrottung ſeiner großen Schadlichleit 
wegen ſchon feit eum eit anbefoblen haben. 
ippomantie (grd.), Wabrfagung aus dem 
Wiehern der Pferde. 
Hipponag, cin ‘berdhmter Jambendidter aus 
7 phefus, unt 530 v. Chr., wurde wab antic 
en feiner teden, ſchonungsloſen, wiewobl, wie 


ien als 


3 eink, unpolit. -Spottgedide von den .Lpeannen al 


feiner Baterftadt vertrieben. begab ſich bierauf 
nad Klajomend. Da ex haßlich war, fo benug: 
ten died die Bildhauer Bupalos und Athenis ju 


einer faritierten — des Dichters, der ‘5 

nun durch die beftigften riffe aut fie raͤchte 

Daf jedoch die unſtler aus rif lung heres 
Gt erfand fiir feine 


fa erhangt atten, i ys e. 
atiriſchen — eine beſondere Art von Jamben, 
den doliambifden Trimeter, von ibm der hippos 
natteifde Bers genannt, — ſchrieb er auch 
in Heranietern und im erhabenen 
Parodien, von ied hg name ein Brudftid 
seer Hat, welded bie Sdilberung eines gefra: 
Meniden — Praamente des H. 
bam —— eg ap at Bergt i in ben «Poetae lyrici 
4 Muh Lpz. 1882) heraus. 
pai le (ard). ), Lehre von den Krank⸗ 


Witippophas L., Gandd fl 
anbborn, pur Pflanzen⸗ 
ante eae geborige Gebdhygattung, Die 
Arten —5 nb — be Siraͤucher ganz 
getrennten Gefdledts, mit Blaten in den Achſein 
von — i und ap alangende, n, oni auf aul einer: 
efurdten, mi ten. Die ab: 
—2— ſehr lang een enen Blatter find 
bu — Schuppen, welde als zu Scheiben 
verwadfene ftrablige Haare gu deuten find, weiß 
i grou. Die Blaten — vor den Blattern. 
Der gemeine Ganddorn rhamnoides, wadft 
durd gang Guropa am —E und an Baden 


Manſchi⸗ 





epiſchen Tone | did 


Hippomachie — Hippuritentalte 


der Hochgebirge. Die linienlangettfdrmigen Blatter 

a oben grin und fein punttiert, unten gleich den 
ungen Zweigen mit_filbergrauen oder roff 
Sant uppen beieht. Der Straud bluht im 

und Be mannliden Jndividuen haben ein gam 

eigentimlides Anſehen, wabrend die wDeiblichen Be * 

vorzugsweife im Gerbjt’ gut ausnebmen, wenn fie 


mit Mafien erbfen, ober orang arbiger 

bededt find. gree buntelbelaubtes 

am Ranbde ded geh oye eingefprengt ift di 
angusti- 


Straud ſehr ornamental, insbefondere var. 
folia, aber an Ginjelftellung von guter 
Pirtung. Gine andere, vom Himalaja ftlammend: 
a H. salicifolia, ijt weber fo ſchoͤn, nod im Win: 
er fo hart wie jene. um vollen ihen erforbdert 
alah einen frudjtbaren, friſchen Boden. 
agen, d. i. Pferdefrefier, war nad 
pean iat ot SBlolemios der lame incl rath 
oltsſtammes jenfeit vom Imaus⸗(Thian 
Gebirge ub eines ouien nordd tid bem 
Kaſpiſchen Meere, wo no en tatar. 
Balter nomabdifieren und Pyerdefleifd efien. Su 
tultivierten Landern hat man wiederbolt Berjude 
gemadt, bad Pferdefleifd als Nal a A pager 
eingufaibten, Man ftiftete su dem Bw 
hagenvereine und neuerdings an ae ‘Drier 
[oem Pferdefdladtereien. Der Umſtand jedoch 
ap das Pf ra bein am — "some 
igt 


gen Gej ferd in dex 
meiften Landern ein gu wertvolles Tier iſt, als 
es in feinem select Lebensalter mit eil als 
Schlachtvieh benugt werden fonnte, hat uberall die 
allgemeine Ginfithrung jenes dFieiſ s als Rab 
smittel verbindert. 
— Wo „ſ. Nilpferd 
Ippo us, {. Gippo 
—— — — (Hipparion), ein foffiles 
* nliches Tier mit drei sien , Don denen 
Giny i vie So auf | —J nd, 


tex, ſ. unter Hip 
—— Cs ), —E Hippo⸗ 


eee supe 
cites (Hy ypuritidae Gray, Rudistse 
Lam), —— rm udiften. 

Di rane fe (Sdrattentall, Gewen 
talt) jind barte, gum Teil — Ralte. 
welde angefillt ‘find 
von den oft didt nes 
beneinander ftebenden 
en Schalen der 
Gippuriten ober Kur ( 
—— — 


trond 


wanbdte a“ jige Zwei⸗ 
ſchaler, deren grofe, 
mit ber Spike uot: 
wadfene Scale lege 
formig, tubborn: of 
patted rab 
tet ift, wabre 
Form on 


leinere tappen: 
dedelartige 

ſitzt. Diefe Hippuriten und die nad ihnen beuaus 
ten Raltiteine find auf die Hreideformation und iz 
ibe namentlid) auf deren ſudl. Verbreitungtzone 
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Gippariaare — Hire Bi 
ſadl treich, Alpe beichtaͤnli und Lome mit ibm (blog bebecis Sicieraay 7 
Seen pnt tholle ant die Rorallen | und Copec'<) : ont bem < 
yurd Rorallenbinte im Sura und in dex Septacit. | latiuay see * sur =) 
— Benjool + Amido⸗ aure, 





ido + Gi Lempeiban ju eters al gia verbsrd 4 
hol, Pierdebarnfaure, Harmbensoe: | Ealome mit §. pat Grovaung exe? Sarai 
nad bem Golblann Cpe om —E 


Bengoul:@i0'° 

ure, Uris) tite ‘ id plane 2 POT, et 
CyllghUs 0b8t CH, NHC, H,0)COOM, Arabien. Lind noch Beitercs wei De ioeiene =e 
orqaniige Caure, welde, Fruber mart Bengocidure | ber die GegeManers —— er a 


derwechſelt, von Liebi, 18g juerit etfanat und 
itudiert wurde. Sie abet ſich als normaler 









breif ini arn dex fei + und flanyenitefiene priet (Sitter), aud pon Tearpelbaxten, p2mir 
yen Diet ‘ind dee Menfden. Sm er Men: | rus felbie far den phonip. 0 (Rete ase 
iden und | omuat fie immer mut in | die Aitarte, wobsi glcidfalls Geberr tom <LSE3 
yeringer, |v ¢ Rahrung wedielm: | jut erm Toman; {ome vom covem Sic ce 
ef een ae Se | Bin vu na ca 
Ml reſſer auf. a 19 ets ut . i igraz 

Mee if * rea, ae wat, verband. CR TTEN M13 cm jtitornetie 


rofie die Wii uieg der . veranla| jen, dardber feblen 
106 gene cc Mematniffe; aur jo viel ijt ſicher ete 
nittell, 






ertigte sadern oud Tit 


, eBedgrig > ne bed 
ib.) eine grote’ —*2 
bimare 


—— tai Sherif, 

—— aed 

Bleides (oder Mant..:), 
Mohammed 





URD DOR IGT goer worden fei fol. 


—— bem 214 
bin Gubair aei paten fol. 2c 














ri aut der Abbañde⸗ bord 
¢ timings gelommcs v 
‘ — —EIC 
mit ber me deb Beanyetes cuigerumden vorde⸗ 
fein. Dieler Rantel wird jept in det S 
tallnadein abgeidiedene dur Fil be3 Sultand in 2 icy wit De 
per brounen, ftintenden SFlajfiatert, waͤſcht mit fog. Gand{bat Sherif (ber 
noglich|t laltem Walter, dis hice ungelarbt ablduft, | unb anbern Reliquien, wie wd bem 
and veinigi 2” Gdute durd dfteres i: bed Bropheten u c., ia hie 
feren aus lochendem Pafjer, wobe man jwed- pheteamantel ix in feidene He i 
maßig, um den ibe ftart anbingenden Dari widelt umb wird mut im Jahre (am 15. deb 
iu ren, Chior in die fiedende Fiaifigteit leitet. Monats Ramadbin) feierti& enthillt. Redoem 
falt reideé | der und bie Grofiirdentrages dee Be: 
 erhebs | liquie getipt ual ibe igce Berebrung wit den ext: 
1 —— — 


J bs v =u pane 

n — 2 Temperatur wird fie yeritort. Sie it | Zlaſchcher uberiGudt dele bie an 
rime ftarte Saure, fie ga ſaute S— der feierügen Geremonic tigen omen 

puter Mudtreibuag der Roblenidure.. Bei anhal:| Hirtulation (vom lat. hircas), —— 
endem Kochen mit fonyentrierter Salyiduce ober mit | bed Weinftods, wenn er nur in bie 


riner Mijdung oon 1 Gdeielidure und 2 Wafer | Hira, i. Gebira 
letal Hicn (Guft. 2 


von 1 er 

—S—— ese pe SF ct ondemiler 

gfaure ol ie H. witd te 3 iter in ei 

Hropen dargeftelt und dient ald Rohmaterial fix | tuniabrif in Logelbad cin aad blicb, als bicke 1542 

pie gabritation der Benposfdure. in eine Baumrwollfoina- und Webcfebrit y 
ipfins, {. Spins 7 wonbelt wurde, in derfelben als jjagenient, 

ee reg ——— et Lycus — wet Stcluna beacnm ). 1843 feime grasblegce- 

— w. Chr., I jon! Tahmt gewor! n f 2 if i¢ Harmen. a 

surdy den Vertrag, welden det idrecl. Snig Se fden Theorie und Bary — —* * 
GCouverjations -Leriten, 12. Uxfl 1X- 17 ; 
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wieriger Fragen ber Medhanif und Darmelehre | Pho: 
erſtellen. Gegen Ende 1880 grimdete er ein meteo- 

rolog. Dbfervatortum bei Colmar, in weldjem er 

feine wiſſenſchaftlichen Arbetten fortfest. Außer 
jal lreichen Abhandlungen, befonders aus dem Ge: 
biete der —— und Warme, in veridiedenen 

Focseeittcriten verdffentlidjte §. an feloftanbigen 

erfen : «L’équivalent mécanique de la 
11858), «Théorie ede la chalear» aoe, 
{mar Sort 8. Aufl., Bar. 1875), « Analyse de 
Punivers > i «Mémoire sur les anneaux de 
—S . 1872), «Les Pandynamométres» 
Bar. Bada 9. 5— eee fid —e 


owe ae die a arofe Gensnighit er 
ten und endlich and) durch . Denten und 
allige SelbRandigteit ans. 
RMeltangitellung von 1867 fehr verbreiteten Draht · 
ſeiltriebe find von ſeinem Bruder, ——— 
(geft. 29. Dey. 4879), erfunden w 
Oirub Evueophaioecls), bas teilweiſe 
—— ded Gehirns aud ſeiner knoͤchernen 
chäͤdellapſel, iſt entweder angeboren oder infolge 
lehungen erworhen. Der angeb ore ne 


— (Encephalocele congenita) ftellt ſich 


Hirnbru 

als eine bal 

—— 2 Geldwoulft am Ginterbaupt, an der 
tirn oder in der Gegend der — — 

dar, deren Inhalt aus Gehirnwaſſer and 

fubjtang und burd) ete Offnung ier 

deltapfel mit bem Grofbi 


fe feit ber a 


großere, bald Meinere tugetige oder ans 


namentlich aber ber «Codex 


Hirnbruch — Hirſch (Lier) 


rabeim: Gort (Ragoldbabn) bec Barttenis 
{den StaatBbahnen, 9,5 kin unterbalb Cele, k 
Wol¥pinnerei, Gathan:, Laifels wend Hewes 
fabrifen und wird aud als — 
verdanlkt feine Entſtehung bem i 
gen omens deffen Ruinen einen wabes fe 
aͤußerſt malerif cid sieren. Di Dieſes berihun de 
ittinerflofter (monasteriam Hirsangiense| 
Grafen Erlafried von Calw 830 erbaut, 
bans —— Rot ib be a] 
eingeweibt , zeidynete 
fide Bifoung aus, und die 


10" Sates. dafige Seale vert 
986 iwiitende Peft und bas 


in Dest 
86 utes ber Rae 


tH 
ui 


fionen ein. Mad ber 
all Seiad — in eine 


508 
, in Deven obera Rireait 
der int ibtiotbetfaal befate. ® 
die renee Beige find wichtige Onder: » 
heims «Chronicon Hirsangiemsce (8-1 





vom Litterar. Berein in Stuttgart 


ff (Cerne) i 
der Wiederlauer mit jadi 
netn, Geweih genannt, 
Renntier) ausgenemmen, 


ets feblen, in len. i 
per damn neue 


‘Ba. 
ay 
xo 


—— 


fil 


— und —S Verjdwadrungwnd bran: | Welt einheimifG und ben * 
bigen 3erfall dbergeht. Man eae — Eh tee ole eh i ich * feel. Sei! 
ieifubjtans mit bem Mefier ab wnd Sededt die | Auftmlien und in Polymehen. Anter fern a” 
de mit emem antifeptijden Berband. pes bad Glen oder  Gtenfier ¢. bah 
jaf, f, unter —— ———— 1), Andere Hiei . 

iner war der Name einer altitalifdyen Bat: | R —— ig. 2) und. der fi 


tank 

hoͤrte, deren Gebiet oon den Rometn aber hernech 

aus fit. Griinben vom tigentlidyen Samnium 
fa von Gam: 


m 
ium —— qu San ease und same. deff 


jest Satere und Tamaro). Der 
Hed lafeventum unfern vom 3ufanrmenfi nee 
genannten Fluſſe, und an der Nündung be3 Saba: 
tus (Gabbato) in den Calor, wo die Romer 268 
v. Che. eine Kolonie unter bem Ramen Beneventum 
ff. Benevent) gründeten. Andere Hauptorte wa: 


ren Abellinum (beim heutigen Yvellino), Aquilonia 


Pacedogna), pares (beim heutigen Mirabella). 
Se Cal e nad batten die H. ihren Ramen nen 
olfe (hirpus in ihrer Sprache), der fie in 

ire © Sige fahrte. 
sa 5 — 2 mit 731 ©. im Oberamt Calw 
woitrtt 


welche ju den Oslern oder Samniten ge: Fi. 


iemb. Schwarzwaldkreiſes im Thale der | nosh Salut i in den Urwaldern 
Ragold, 332 ma Aber bem Beers, Station dev Linie fie Gjters eme -jebt 





aie 
a 
rite 


ied, in Giropa am it 


Gan. 1b. Er — pete, ee Senne 
1G), feine Rafe tabl und daz 


ap 
33 
ane 
lf ae 
vie 


3 
tH 
Ail 
fre 
id 
Bad 


m— 
Zrungeit tm Spãtherbſt, um die 
pfen, idabt man aad der Batt ber * 
oe pacen des Geweihs (wie — * 
ungen zeigen). In altern —* 
Grebe 


beiſpielloſe 


uoam: ioanev a⸗ 
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Seri (Belfer, Aurort) — Hire} (Rex) 


if 
ii 
it 


ah iG 
nl 
Pag Hy 


Waptti edes enn’ .. 
GSidamesiia. busds bec Guage Paca Bollstvankheitew» Berl. 1835), 
eefiedts, engt. ant Gantifdy). unb medizs 
—— Wt bokatae —— Sagat te tar te tre mer 
e⸗ 


x 
FE 


i 
bok 
f 
i 
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dy, —* — ‘nenamen, Gie befadite 1866 dew eriter 


— a ieee aie 
igen, ther Seſchichie und: gee (Bote. 1067), «Reife mm bad Jrwere von 
—“ ſowie aber ard ben, ae sd sialic und — 
Senate oe — bee — ex px Deon bab pote Ber. 
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rtfdritte, ging jedoch 1862 nach Magdeburg, wo 
aging bee ungemeine Thatigteit im polit., 
Bereins und Genoffenf 
unter den Urbeitern entwidelte. RNaddem ev 1867 

nod Berlin Abergefiedelt war, wibmete er fic) aus⸗ 
ſchließlich den Sffentliden Ungele genbeiten. Gine 
Studienceife nad) Gn gland und Sdottland segue | nt 
Senntnisnabme bortigen Urbeitenultanbe vers 
anlaßte ibn 1868 aud in Deutidland, im Gegen: 


fag gu den Lebren der Soiialdemotratie, die die | i 


Beripbnung von Rapital und Arbeit und die ma: 
terielle, getitige und moralifde Hebung des Arbei⸗ 
teritandes bestoedenden «Gewertvereiner ind Leben 
gu rufen, welde alabald in gan} Dentidland Ver⸗ 
breitung fanden. Als Unwalt derfelben und al3 
Herausgeber ihred Vereinsorgans «Der Gewerk: 
verein» hath. Bisher belonderd dure Grinbun Nas 
—— —— — i og fon pote a | 
verforgungs: und dbnlider Rafien, fowie durch For: 
derung ber —— ie und Grridtung von 
Saiedsgeridten und ngbamtern eine ein: 


ion 
. 1877 


. in den D 


—5 d ber Ge — 
— {omic ee 


ftsleben, ns beſonderẽ a 


Hirſch (Rud.) — Hirſchberg (in Schleſien) 


babilitierte fi —— — 8* 184 
außerord. jor yar — 
ſtarb 11. Sept. 1860. Gein Hauptwerk, te 
ſchichie Raiver Geinrids IL, etfdien, pom Lfenger, 

und Brebla , in * * 


enoriter, geb. 17. Des. 186 
Theologie und G ve ict — — 

eologie und Geſchichte und war dann 
Friedrich⸗ po a Gymnaſium dafelft, feit 1833 
mnaſium. a ‘wurde 1865 or 


am danziger Gi 
—— ar ba 


Profeſſor der 


Dbe — 
— a t ( (1880) ) 1980 fath. G. Sal ss 
tof, eine Bor 


Ri Ge 
ry ats (wiirtt eh) itfau. 

E | Sitges (ett Stadt im wo! —— Beʒiru. 

uptmannidaft Dauba, Station d — 

urgsGenrgswr albeGhersbad) ber Bobmitees 

ina | Rorbbaba, ma —J rte 4 (als — 


peu te 
cf (ob Tal bees wena 


gen ber —— lol ¢, Finany | gebirte ber am 

erſi wiſſenſcha⸗ feinen | (1620) an Mbamt mee bitein, won weldem c 
———— en und —— Seriften | ver betaunte GHery nd erbte, Rad 
find nod zu ermabn ou — Albrecht von Wallen tury wurde — 
ungsamter » (Bec. ist) aDie See Sai peer Irlander Ri Bote: 
Ditatain und die Gefesgebung 1.1 815), Buttler damit bedacht, ‘der bie Herrſe ied 


mit i 
(6. 


fe nd ‘et iss), DadScantenverii faded 


ftudierte 1884—38 in 
Wien die Regie und rekiger pan beim ped 
Brinn, Aus Liebe gur M 

Leipzig, übernahm die Redaction poey eel be 
bis 1843 und wirlte nebenbei als Didter und Kom: | einer 
ponift; * grundete ex dad «Album fur Geſang⸗ 
|. 1841—48, Wien 1844—45), 1848 
qurad, ward in Friese und 


faele» 


(Bien 1836), « n und Romangen> (Lpj. 


1841 ; nene Folge, Wien 1845), «Bud der er Comet erlaub’ 
1B, Wea «Solbatenfpiegel» (Bien 1849; 38. Aufl. | Ruppel, 


soe art en in elie (Dien ce 3 6. ery | dean 

merz⸗ jien 1854), 

—— ebudh» (Peſt 1856) u.f.w. Seine 

Poetiſche rigten » etidienen in 2 Banden 
(Bien 1851). 

Hirſch (Siegfried), Gijtoriter, geb. i pe 1816 

in Berlin, ftudserte in Veelin Sura und 


befdaftigt wb he ftarb | teridjule. 


Geſchichte, | bat. 


Tochter vererbte. Seit 1680 war fie wieder im Be 
fibe ber Grafen von Waldſtein. 
Pas ea — im — 
in cimem 


iganten — — Thaͤler —— 
an der —— — be8 Baden in Fg ge oy 
fiber bem Dt <¥ Station bes mien Sabb, 


ang. Gymnafume , eine Mittelſchule 
merle — — und eine bobere 
Die evang., 1709 erridtete Pinan 
Set um ben ſechs fog. Gnabentirden, ye Saifer 
‘ofeph I. den BroteRonten i in Salefien gu boner 
Bte, und zeidnet fid aud durd eine madtige 
—E große Orgel, fowie bard 
eine eberne me Bitte £u vor Schadow. Die ic tate 
flammt aus dem 14. Sabrh. Der Marts 
ci ¥ ena —— ——— 
ittelpuntt der Leinwandindy! ie 
ie fgets Spt, isk 
ibre nung 
Ramentlich war die Stadt eheden der Sig 





Hirſchberg (in Reus j. %) — Kéefehfeld (Gustav) 


Sdleierweberei , by eer —— 
ite bes 16. Jahrh x bs ie re fae 


tonagen, Cement, per Mato Boon, —— 


Bober, der 
Der’ Kreis toiti@sers 
596. qkm 67 782 G., davon 1 


berg (an ber Saale), Stabe tm Gas. 
Rentum Reuß j. 2., Landratsamt Ehersdorf 
gem bel ris x ber Saale, tat te ben 


Lifton. 
ft (1880) auf 
Ratholiten und 


—— (880) a4 an —55 —ã ciftie Landes 
campfire 


a — 
—— Ba bard ————— 
* e vorn 
— * inegeſamt a 
—— — nur vier Schneide⸗ 

— Man kennt nur 
—— oder Babicutis| 
der auf ben Juſeln Celebes und 


i tn 
cat 
«Pe. 


Sars | wo et 1889 


nded: | gen’ ober 
gerbatai 


Selundirlinie Statio· | Berlin 
— und —— Bier (Gedmannsdorf) | bed B: 
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Buns einheimiſch ift, wo ex in zahlreichen — 
be — Waldungen bewohnt. Er 
und 70—80 cm bod) hat h bebe, ‘lat 
Bn, ein mit wenig raubem Saar oi 
ind grobe, ep v mee, — 
ie einem Horn ichen, ſehr großen 
—* des —ãe wane durchbohren die Dberlippe 


ber tin puri, Unfer 
bei aller — — 


in Tubingen , 1887 cin burg i. Br., 
aes — plge lian fears 


Bea Sie des er 
‘ ist bas a der  Crike 
Seitengewehr ded 


poelf 
—ã gwen 
— tena ees orf ‘Bu — 
anterie mit bem 


die gefamte ie 
bels —5* 
mi gemaoes 
iden, welde 


ie beter 


* ett eae 
cher 


ner Kinge 


—8v8— “ges sn, 


— 


1870 oun Db biclt ee 
waa Bon 186 


S. Brotehor tae 


land, ien und 
1877 "teltete ex bie —** 
Oſtern 1878 go et 


— 


——— 1878), uns 
ieee ae 


—— en a 
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——— Fricke, — —— 


ber Sufanterte, geb. gu 
36. Suli 1744 bern 1746, aud 1748), rat 
bag —— BT als Abin: 


* vere: 
riet, 1812 

* R dem ton Parifi mice Be be 

a weitoen jer en “Dual 
2 als Major im der — — wieder ange: 
— Lage oe ‘fone = ride 1 
jmae dad 1. pI am 

in bie b fal tin, fberfahritt 20. Juni bei 

beget — * aud 

etm. ch der Beendinmg des | 


hae fommardierender General ded 8. eckorps 


nab ftarb. in dieſer Stellung 13. Ott. | Form b: 
eae — eit Glterer Bruber, Gugen von H., geb. | nigt 


teat 1795 018 Sunter in die queug. Brmee, 
* —— wie 1806, wurde bei Waren ver⸗ 


Hixidhfedd (Karl Friedr. von) 


— — 


it 


lth 
ent 


bE 


S 
| 
if 
tht 


if 
a 
Mt 


——— ae Wei —5 te 
: ei e 
wei atem aft michta onde! Spt 

ag Ding Semen Sighs Demet — 
— doch Mg nit mebr — rodent 
— — be tine eee 
at ju 

tobbe und 18 Rstymatesi 


i und mitanbli be 
—— fog. —— — Tate jp 
r im 


tant yebed) us bilbete eat jo rete, mk wcien oormotepte —— Ne. 
im jedoch und bildete em Fretturps, emt oon 
ex 1807 in dex Rart und in Seblefien hen Ranvps | uv. Warm onium Verbi Bb.d, 6. 568") 
fortfeste. Im 3. 1809 nabm er ebenfrlld aw horn, Stadt im Sefer. 
Juge des Herjo Friedrich Wilhelm von Branx | Proving Starlenburg, Kreis Geppenheam. 23 ks 
teil, -Gngland, trat als Majer | im ORG. von Heidelberg, 3 om Redar, om 
in brit. Dienft nb ee at oh en Oe {nol ube bed. ‘ — en er ra 
, Woe Vorhut ere s Gavafic i aſſberbach⸗ Warz! Bardi 
fuhrte aber 16. Son. Lang infolge einer tag’ gu: 3 ‘ en , gilt (1880) 1959 meift 


eren Bermundung 
ford. Bel. von Golleden, s “cGrinner en an Sugen 
und Morig nou H.» (Bev * 
Saisie (Sa —— — Gr im⸗ 
mels hauſen rol a ag ada srs vow). 
Birſchfelde er ſächſ. Areisharpt⸗ 
man goft Baus, en, Amts —— — 


U.f.iv, “Die Haave benupt men abs 


baba 
i ines A— ts web seit 
—— 


her 
Fie 
I. IA 


Maͤnnchen ‘ 
— it : 
eigt, gebdrt nebft den jem 3 

iri btdteeclgen ubdbornecn (L ceslieoraiay Coe 


* — * 3.0 d breit — 





Hiridtrantheit bei Pferden — Hirt 


die Farbe in — — Der Rafer fliegt 
ſchaurrend an warmen Soumrabenden in Gegen: 
den, wo cigar baufig find. Das Deibchen bobrt 
fic in den Stavim morfcer Eichen und legt feine 
ab, ans sacs ie aoe To vie bem 
ng — und vier 
** uim bohri. Dann —— ſie 
—* — im einem ſauſtgrohen Zh 
in welchem dex noch weiche Rafer mouatela 
bleibt, Die ont Lebenadauer betrigt alfo ong | 
sale. Dee Samilie der H. (Lucanidae) bat gegen 
560 Acten, die in ber Alten Welt in dea —2 
in Umerita in ben nordlich 


en Welt 
chkras bei .. Stace. 
tramp dex Pferde 
ing, f. Reigler. 


(ber (oder Ziegenbart) 


und roter (oder — uvei in (f. bd.) 
Deutidlan' mn per Pily 


d vortommenbde epbare Yr 


ae Clavaria Se >). 
ot 


wunde Gtellen 


utung cleat, und fo 

lauben aud nod heute dem 

ftige Wirtumg gu, ai 

Langit i pert diefer Gtofy mebs gu 

baben ie Paarl dafur Hammellalg geliejert wird. 
a ſ. unter Peucedanum. 


a4 , {. unter Hydnum. 
4 if eine  einjatrige, a Familie ver Gras 
mincen, zur Gattung Jennid (Panicum) rende 
rt, Ran baut die einyelnen Ärien der 
8 ae — baad wie arid 
wegen; ni nam mde: die 
meine oder Rijpendirfe (Panicum teat 


{Setaria itatica) umd die Meine Hobos oder 
Der Mohar (S. germanica, ſ. Tafel: Getreide: 
arten, Gig. 21). Wabrend die erftgenanaten | den 
namentlid dex Roemer wegen fultiviert werden, 
befteht die Nupung des Mebars namentlid in der 
vvuttergewinnung. rl — Guropa wird . 
Hifpendirfe, von welder be Babi iid 
Oe teh en 
tietaten gibt, in gro ange ut al 
die Rolbeabirje, da "i etre eal oc 
Irabie ote iit und boberes Temperatur — 
tend bedarf als dic erjtere. Fur 
dad Gedeiben en deren erfolgreice Kultur nur 
innerhalb des Gebrcicd des Maize: und Weinbaues 
mogtid, ijt cin warmes, trodenes lima, fowie 
cin fandiger ‘ober —— — in war · 
beſonders ginftig. die H. atobe 


oſtliche. dejichungsreije lontinentale Curopa ge 
erqnet umd wird deshalb namentlid in i 


alte 
tele der Trillmaidine,-wad year ¥ 
‘Rai, gu einer Zeit, in welder nicht 
mebr pu beta n find. Die Ecnte wind, ge wd 
Det hoͤhern oder. niedrigern Zempera tar bed Gem: 


at man fet alters er in | QU 


it wertragt, fo iit fie Samet fit das | tunft ned de 


mers, Ende Auguit oder September vorgenome 
men, und belault ſich dex Gr! auf 15— 30 hl 
n im Gewi jae von G56—75 kg pro Hettoliter 

und auf 1— 2000 kg Stroh pro Heltar. Die Ca: 
men, welde 10—L2 roy. (Miweifitojfe, 8—4 Prog. 
Bett” und 58 Proj. Giicle enthalten “werden ents 
weber ald Biebfuites m unemibiai ten 3ujtande 
ober wad) vorherigem Guthiljen als — 
—— in orm vou Graupen oder 
3 Stroh ift als Set 

bee "Don —X weſc die H. hei eg 
find gu nennen: Ustilago destruens auf der 2 


toner | pen: und Ustilago Crameri auf der Rolben! * 


na von. es Getreides. 
si icy, f. Dire. 
af Seanfiat 
de, ſ. Quinoa. 
bet Schweinen foviel wie Finnen⸗ 


trantheit ha Xp bei Rindvieh foviel wie Perljudt 
te bs 
2 Btn ingen, Dorf und Laxton — 


ly lſab lo 
elſab, liegt 6 ties a4 an ber 


Krotise befinden Grabdenlmaler Der Grafen 
von Nontioie, deren 1798 yerjtd 

Sixjowa, Stadt in der ruman. Provia; To: 
brudida, rechts * der hier durch vorſpringende 


Lien eingeeagten Donau, mit 2500 G., befipt ein 
olin Reh tog’ mailitarifd * * 
Tattiga ber tart Denauye provin}. er 
Hirsiita (lat., die Rauhe), _ — ded 
breslauer Stadtardhivd aus der poeiten Halfte 
bes 15. und ertten a a ahs bet 16, ——z enthalt 


Mitteilungen aber Be » weldge in Shlefion 


beftraft a 
—* * und Srunjihijtoriter, 
—— je Vella in dex ehemas 
fe at arſtenberg —88 Baar in Ba⸗ 
A iu AUnterridt im Gymnaſium der Benes 
diftiner gu Billingen, dann unter den Jeſuiten zu 
grribarg wad zu Rottrweil und ftudierte bictauf m 
mey und jet 1779 in Wien, wo er fid mit 
Sunfritudien ju aftigen gm 8. 
fand et Welegenbeit, nad talten zu 
14 Jahre verweilte. Im J. 1796 wur cx Mite 
lied der Atadentie der Wifenidelten * Merlin, 
wie aud der Aladcmie der Ranke und erhieli 
ben Titel eines konigl. Rats. Bei Grridtung der 
berliner Usiverfitat erfol eid, Satu feine we, zum 
ord. Profeſſor in der ny. 
1816 und 1817 —*5* er — gate nie 
bierauf aud Belgien und Holland. Gr ie 
29. Suni — Ha Haupiwerle find: «Die 
Grundjatzen der Witen» (Berl 
1609, mit 50 rr rn), «Geididte der Bautunkt 
bei den Miten> (3 Boe., Berl. 1890—27, mit 32 
genes) und « Gefdidte der bilbenden Kunjte bei 
den Aten» (Berl. 1833); ferner ſind a OREN : 
eSunitbemerhingen auf einer Reife der Wittenberg 
und Meigen Tresden upd > (Berl, 1830). 
Sirt (ob. Shrutian), Buldbaurs, gov. be War; 


———— , wat 


3h sebed, bem Umtersud be ef 
rah Le —— — 
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Elfenbeinſchniherelen hanbdelte, gunachſt einige Gee 
legenheit, fic) tinftlertfder Thatiateit zu widmen. 
Indem ex dabei eifrig fic) im Zeichnen fibte, gewann 
er ſtets grofiere Neigung zu eigentlid) atijtifcbem 
Schaffen und erreidjte es 1855 endlich, an die Ata: 
demic in Munchen su gelangen, wo thn Profeſſor 
idnmann in der Pilbhanecei unterridtete. Nad) 
dem thm 1858 der erjte Preis bei einer nfwrren}- 
arbeit zuteil geworden tar und fiberdied fiir tie 
Ausfſihrung derſelben die große filberne Mebdaille, 
erhielt ber Künſtler alsbald lohnende Auftrãge. 
So vollendete er füt Franz Hanfſtängl ein Grab: 
malrelief für deſſen Sohn, ant entſtand filr 













bad Palais bes Barons von Stieglig in Peters- 
bu Fur den Ban ded nindhener Rationatiu: 


ees, fertigte et mebrere Statnen, fir die Gruft 
er Konigin Marie von Bayern drei große Meliefs 
Die Technik in Effenbein, iwelche H. anfangs als 
Erwerbsquelle benust hatte, follte ibm noc einmal 
diene n, unt cit hervorragendes Kunſtwert in Der: 
n Gervorsubringen, indem er fiir ein von Frany 
entmorfencs Album, eine Gabe der bayr. 
fere an den Pringen ark von Bayern, einen 
Gries fanibte. Der Konig beftellte dann fitr das 
Schloß Linderhof cine Reihe von Arbeiten bei ihm, 
anferbent war H. ungemein thatig mit Unjertiqung 
pon Gruppen und Statuetten in Marmor, der 
deutſchen Gefdhidte und Sage entnommen, welde, 
vielfad reprobujiert, gum HandelSartifel ‘purben. 
Hierauf ſchuf ex die in Nanchen 1879 aug ageftelite 
Gurydice, welche far einen Privaten in Koln in 
Marmor ausgeſuhrt wurde, desgleiden im ſelben 
Auftrage eine Andromeda und wei große Gruppen: 
Zag und Nacht. Fir feine Onellnymtphe crbielt 
der Kunſtler in Narnberg die goldene Medaille. 
Sie befindet fic) in der Galerie ded Kunſtvereins 
gu Minden. Nebſt mehrern Grabdentmalern ift 
nod) das Modell gu einer Gruppe Reffus und De— 
jantra zu erwaͤhnen. 

Hirtenbriefe (Literae pastorales) nennt man 
affentlide Schreiben ber Bifdhofe ober in der prot. 
Kirche der Triiger ded KircjenregimentS an die 
untergeordnete Geiſtlichkeit, worin derſelben all: 
Heinen auf den Suftand der Kirche bezugliche 
Belehrungen und Mahnungen, zuweilen aud) Ver: 
haltungsbefehle erteilt werden. ‘Brot. General: 
juperintendenten pflegen H. bei Antritt ihres Amts, 
die Biſchöfe ber Wnglitanijden Sivde alle drei 
Sabre gu erlaſſen. 

Hirtendidtung, ſ.Idylle. 

Pirtenpfennige, tleine, aus fehr gerings 
gem Silber gepraͤgte SHoblmningen, bie im Y 
rande einen Baum und ein Gorn zeigen. 
nu nad Angabe des Ranglers von Ludewig in 
evon cinem Hirten aus einem fupfernen Keſſel 
gefertiat worden fein, ber, als er als Falſchmunzer 
in Wnterjudung gezogen wurde, fic damit herau 
redete, Daf er teines miingberedtigter rin Wap: 
pen gemifbraudt babe. Moſer wi 733 nad, 
dah die Hirtenpfennige Heller der Stadt Buchhorn 
(iebt Friedridahafen) in Sdwaben feien. 

Hirtenftab (Pedum pastorale) oder Rrumm: 
fiab, f. Biſchofsſtab 

Pictentafehel, fj. unter Capselia. 

HDirtenvogel (Chauna chavaria), ein mert: 
wilrdiger Bogel Sudamerilas (La Plata) von 1", 
Fup Hobe, mut einem Schopf tanger Madenjedern, 
Arifallend if feine qrobe Preumaticitat (f. d.) 
namentlidy bed Unterhautzellgewebes. Man ait 


































— — Hirundo 


ae nad 
ae ‘A Pes! i 
als Mitredacteur * “ii Seitung», fet 


ahrh. —— —— 
bas «Statift. Sabrbud) der deutſchen — 
(1863 u. 1865), «Deutfde Turnjeitu oes 


ment3almanad» (feit 1867; 1868 tam ‘nae end 
ein preuß. «Sandtaggalmanad >), « 
Norddeuiſchen Bunded» (feit 1868; von ad ab 
9 « Annalen des Deutſchen Reiche far 
Verwaltung und be fing Preise wit 
a 


Bl’ ar een geal —— 


| 66), «Das gefamte Turnwefen » (1865), 


(3 Bbe., 1870—74 tig von Gofen 5 
Freifinnige aga oe der Volkswiriſ » (1873; 
8. Uufl. 1876), «Lebensbedingungen der deutſchen 


Snduftrie» (1875), «Der —3 — ag» (feit 1877), 

«Dad deutfde Bimmer der Renatffance » (1879, 
«Liebhaberbibliothet alter Illuſtratoren⸗ (feit 18801, 
Kulturgeſchichtliches Bilderbud aus beet en 
underten» (feit 1882) u. f. w. 


leger der «Reitidrift bes Bayri Runftgewerde- 
vereinge aa fart und — ois 
Lotalblattes « Neuefte Nachrichien », 





—— jen bei Mutina — *— 


er ane Krieg der Mutinenfifde heißt, i 43 

lagen und zur Flu fornia . fel aber 

Hf a me Sdladt. der 
Bude) ver prs 

Halts 

ſchichte bes Wlerandrinifi 


ea, ſ. —A 
Hirtido (lat.), der Blutegel. 
Hirundo (lat.), die Schwalbe. 





dirrel (Familie) — Hirzel (Chriſtoph Heinr.) 
ge Bremi einen Griedjenverein. Sus 3. 1828 wurde 


iſchen Pl 
21. net, — geſt. a 
Grofen Rate —* 
— pha Pr —* Bobmers Leitung 
¢ (donen Litteratur ded 18. Saheb befannt, 
— mit Sante * eet = lernte in 


inex fchom 

cn Stree Teitete $ 

baa alt 
Ss: (Bar. 1161; 2. ek 1774), «ab Bild 
eines wabren Patrioten» (Zar. 1767; 2. Muff. 
1775), «Un Gleim aber Sulzer · (2 Bde., ” Winterth. 
1780), , Muserlefene ten gut Beforderu der 
Landwirtſchaft⸗ (2 Boe., Bir. 1792). — 
omon §., 


ein 


ae 7 —** 


pes —— a a mb und an ie Lage 
— Tab bet — ſtarb als 


eintiq bee hens 1766, ftudierte in 


—* B. von 
Cha Stalien» 
i. —e— 

be., Lpz. 1823—25), 


hh. A 1786, geft. 25. 
1828, "hat fid — feine fran; mm — | 
Aufl. 1881) einen ace ee en. Ge 
itiſche shee eine —— 


Genf 1820) 

M 

ai a na ile 
sch say in — E 


des 0 nad 
Laufanne und fiudierte zu Seibelberg ie 1a 


die Rechte. Die Jahre — rieſen ma ia in —* 68) 
Heimat und zur ug unter die Wa 
Radhdem 


ec 1814 Abootat —5 ‘cele er 
1818 eine Unfellung als S 
ing ev an, Bors 


paneer, am eee in Baridy uber 


—— die «Der beiliges ana 
Sufi. oy Nag filtete e mi Beene und 


3 und 


rifter «Beitrage zur 


—* —AX H. tone ee 


talien und ouurde tor 189; 
der 
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ex jum Oberamtmann bes Begiels Kronau ges 
it, tam 1824 in den Grofen Rat, wurde 1830 
m neuer —5 — Rat an in die pre gel 


aud im 
gefendet. a Annabme der 

jung des Rantons wurde ex im Marg 
1831 Regierungérat und im Suni Prafidvent ded 
Sichencorae 1832 Bargermeiſter des Kantons, 
verlot aber 1839 feine Umter und widmete fid 
ottan ber Advotatur; {pater wurde ex wieder in 
8 obesite Geridht bes Rantons gewablt. Gr gab 


— von iid: Gur. 1 ‘si — * —— 
ernh — rrer in 0 
mui ie entalsden un 


ply am Saad 

ene ve Kalidaſas « Gatuntalar 

bad · Geſicht des Todesboten _ 
dfreid», ein von ihm felbft verfaßtes 

fr, 1844), Gon nod au roa 

Asay! des a en as (eas Ried 


359" “saber et 
ndvolt in 


—A ð. Se: 
t «Mein Anteil an 


{eine Wey 


Srat | geb. 27, Aug, 1801 a — , Get. 18, April 1841 


Berlin mute 1862 oft 
866 an der Rantons: 


rey ant 


made a Literatur an der Univerfitat zu 

« Sdillers Beiebungen jum 

— 9 im. «Rar! Xudftubl, ein 
gut Goethe «Litterntur » (Strabh. 1876); 

7 faa ‘ee von —2 — 
en« rvEpʒ. ), fowie 

Regen tne dethe⸗Bibliothel⸗ 


oles b Sei 8 iter, geb 22. 
foph Heinr.), Chemi 
* 1828 2 — wofelbit ex fid) bem Stus 
ot me oem a 8 en Ais en te 
. Rohn nat » babilitterte fi 
1208 daſelbſt Chentie — wurde 1865 gum 
auperord. Profeſſor ernannt. Er verdifentlidjte: 
“ite in die Chemie» (2 Bde. Lp3. 1852—H4), 
techidmus dex Chemie» (Cp. 1855; 6. Uujl. 


igen aa — 1874 a Profeffor der deut⸗ 
b pꝛ 


809 | 1854), «Toilettencemie (Epj "1857; 8. Mitt, 


1874), «Das Hausleriton» (unter Mitwictung Vite 
ler Gelegeten und Tedniter, 6 Boe,, Lpj. 1858— 
«Das Steinbl und feine Produtte » (Lp3. 
1864), Auch gab er 1865—74 mit Bergrat Gret 
[oet | in Freiberg gemeinſchaftlich das »Jahrbuch 

r Grfinbungen» heraus. ym J. 1861 begriin 
dete H. in Plaawip bet Leipzig eine Gem, Fabrit 
und Petroleumraffinerie, welde nad allmablic) 
polljogener Unuvandlung in cine Maidinenfabrit 
wm Bou von Gaswerlen, Petroleumraffinerien 
und andern cent. tecbnijden Snlagen. ibre eigens 
artigen Eyzʒeugniſſe in alle Weltielle verſendet. 
Dabei hat er ſeine alademiſche Thaͤtiglelt gwar 


266 Hirzel (Salomon) 
Geit 1861 ift er 


Berlagsbuds 
— tid) H. geb. zu 
himkumn 


beſchwu et weit axfgegeben, 
foe's Bonne far Sachſen und 
Siegel (Salomon), ae 
nbdler, Sohn ded Peof 
iivich 18, te 1 


Rell von ifm ub, Lav 
tbernonunen 1 Dies 


&. Hermann, 
5* jb Ok 
Bollitofet, i ie a 
mene), der Didter oe eet 

—5 — Lavater, Niemeyer, 
— Bieland, Simmermann u. {wo 
im bee Beimanniden —* der 
—A — 2768 —5 — lad H.ẽ und 
—— Verlag in den einge⸗ 
neue Verbindungen 


—— — Feat eet ge bin gee 
boven. water and pig * —— 


re 


tertimer» von W. ae ie "Sesiang 
ied), und lat. Cee herausgegeben von 
Bary und 6 e Unsgabe — 
Dichter von Haw i Pd «Gefdhichte dex 
i ert Sprache» von Pano mehrere Bid 
ere von Dablmarm, philoſ. as 
Loge, die —— mat, He —— gent 


Sone 
en beruhm· 


ter r Didte ter find —F nenuen Gl ville 
Werle, Anaftafius oa edidjte und 
«Weisheit des Brahmanen⸗. 

Als H. am b. Jan. 1853 ausſchied und eine Bude 
handlung unter eigener Firma beg — * — ging 
durd) die Teilung des —— en gem aftlichen 
Verlags ein gr ang ec, wabrend.die 
Weidmannſche bing mat dem andern Teil 
nad) Berlin iberfiedefte. Axch H.8 neue 10. ge 


wann febr bale eine grofe vebentumg alee 
Berlage erſchienen wnter anderm dads « Deutide 
Sareea der Gebrader Grimm, bas «Mtittel. 
hochdeutſ —— von Maller und Barnde, 
me —— der deu —— Sa die —8 
iſtor. Werke von und §. von 
ir le, die Arbeiten were * dentſ * = 
reiber, Altertumaforfder, Phifofoy 
hilo, Sm J. 1875 vevdffentlidte 0. ad 
Goethe. Seine Briefe und DiGtingen pon von 
110 bis 1776» (3 Bde. mit Cinleitim 
nays), ein vor Aang felbjt feit tanger 
ae pty einer MuBgate ri for 83 
e und nad hiſtor. spunlten. 
See umſchloß eine ungemein voll⸗ 
Re ine Gammlimg von Goethes Werten, uli tal 
zulent in «Mewes Verzeichnis einer Goethe: Bi 
thet, 1761—1874» i, 1874) tatalogifierte; ss 
Rene Auflage, fortgefabrt bis 1959 von Ludwig 


it —** 
Werten 


jegervater od ie kine opel 


ari 
ellert, | 


— Hiſham (Ralifer) 


Hirzel, erſchien 1884. allen Bingen, wdk 
ie auf bie Delman be Littecari{ gen Giey 
— e ber Denth befonbdera. 

fit 8. als — und murbe aud wegen 
—* — um die G 


det Inſtriytion 
19. et 1866, von ber philoſ. — 
{po onenis er ee um be 


—* men. 

pia —— u geb. 9. Jai 
1981 — — ſich zuerſt am des Maret 
fitdt fetner Baterftadt, dann gu Berlin, Wander 
und Bien dem Studium der Wedizin, wasde Li 
gu Baſel Profeſſor dex oe ee 
und folgte 1872 einem pa hiya ed 
tomie an ber Liniverfitat — ft 8 


we fue — 
—— 


—— und £9 
in lepgteres Beit feine 
tom. nud embryolog. Gebiete —— moee ‘a 
feinen get? find berveryngebem: «Cranis het 


vetica» (nt by aca me 1864), «bate 
ects | fudyungen ber. dee erſte bes Birbeitic 

» (Upp. 1868), elinfere und de} 
phyfiok Broblem ihrer —E — 
weicher legtern et eine polemi 


gegen el gamers und die — paced 
on eAnatomie men t Grid 
nen, Mit Braune gidt er feit 1875 die wee 
fir Unatomie und. gene 
entlich feit 1877 den caret etl bes ·Arc⸗ 
Anatomen und Pl oon (2pp.) beraxt. 
n der lehtern ſowie int «Medio fie wolco⸗ 
derdffentlidte H. eine Reihe wertwoller anemn 
—— 


wt 

bes · Abd⸗ al⸗ malit, be 
sree —— eat folate — ae 
Basi Gabe Januar.724 x. 


ein eines und gerechter Sereh gitar we 
oe von fetter Gofe alle mi “dts e 
tten des Islam im * 


erſchaften a deſtehen; di 
in Rufa ei 14a Gel 
Aufruhr, dod) waren dle 





B tds guegnynegarsergey tne ayacicy apevtacaeqass quyaceysyeqeaangyy 
ual ua 1H te Lae asd fal Pat ae ee 
i zit Hote i i ts 
JJJ— 
HTH eee ee cee EE 
J———— aula ce i ial 
til eee Te 
[a Lagu 22 a —— —— 
ite fi eid uaa —— Uebel uate tt 
nd at ili ih ln niall i Persea it 
sHeituignetatel siete pie er art ce 
Fade eect teggrta Qi lt 
SAGA iuue sibet rf ial iran aa ft 
ie aaah aati t 
janie! ili tiene ivan nae ue Tht euiniditadss 


in jeder Proving je ein om: Prdtor, gewoöhnlich 
mit proton{ulari i Se Gon 
Dieſe Sees Ung bee See in H. miffiel aber 
ben fi ſpan. tent in bobem Grade; bee deabalb 
brechende thi Aufftand leitete einen 
tabi Kampf ein, der erſt unter bem Raifer 
ulus & anal qu Gnbe Gegangen ift. Die erften 
ane er Romer tm Kampfe mit den 
ianiert ent in bie Beit 191— 185 v. Chr., 
und Tiberius Sempronius Gracdhus (179 und 
178 v. Chr.) dehnte die rom. Dberhobeit Aber einen 
bedeutenden Teil der teltiber. Balter aus. Nach 
{angen Sampfen, — gegen Gitiathus, wut. 
den die Lufttanicr endlid v. Chr. vollftandig 
unterworfen. Der etwa feit derfelben eit dieſen 
Sampfen oe Seite gehenbe fangwierige Rrieg mit 
leltiber. Bollern fand erft 184 v. Chr. mit dem 
Gall der Feftung Numantia fein Ende. Nadmals 
war dad somite H. wiederbolt einer ber — 
plage der Gpifoden der großen rdm. Bargertrieg 
Hier hielt Sertorius 79—72 v. Chr. pashan 94 ft 
fiber den fenatorifden Sees bier fodt sulla 
Gafar 49 v. Chr. swifden Ebro und Pyrenden die 
erſten großen Rampfe gegen bie Pompejaner, und 
lieferte 45 v. Chr. diefen bei Munda in Batica die 
lebte Schlacht. Tantrnettung expt der kriege⸗ 
qiiden Cantabrer, Afturier und Vaccder (unter 
Ausuſtus) 26 und 25 v. Chr., und die — 
ihrer letzien Erhebung im J. 19 v. ace 
Agrippa gab bie br Somer Halbinfel ber % yrenden 


in bie Gewalt der Romer. on ber 7 altu— 
des Romiſchen Reichs (27 v. Chr.) 
gerfiel das —— com eo in bre ro Proe 
vingen. Zuerſt H. citerior, gegen die andern burd 


den Duero und die Sierra ‘orena sei 
faijerl. Proving unter einem tonfularif Lega⸗ 
ns Auguſtus Pro are und der ſtadt 
Tarraco. Ferner das Lae panier, iuterior 
oder Batica, daz ſich swifdjen bem Meere und dem 
Anas (Guadiana) ausdehnte; fenatorifde Pro- 
ving, von Corduba aus burdy einen Proprator 
mit bem Titel Protonful verwaltet. Endlich new 
formiert bie poiiden G@uadiana und Duero fid 
angbreitende faijerl. Proving Lufitania, die ein 
pratorifdher Legatus Auguitus von dee new an: 
gelegten rém. Militärkolonie Augusta Emerita 
(jest Dterida) aus regierte. 

Seit biefer Zeit machte die Romanifierung H.s 
fact Fortſchritte. Die lib — H.s mit 

refflichen Heerſtraßen, bie Durdfesung ded eae | He 

ganbes mit zahlreichen rdm, Militdrtolonien 
Dienft im rom. Heere und der (guerft gu Tatraco 
iden feit Yuguitns Fingebiegerte) SKultus der Dea 

Romaunbd des taiferl. Haufes, rirtte hodit energiſch 
in dieſer Richtung; im J. 75 n. Chr. lonnte Kaiſer 
Veſpaſian bereits der ganzen Halbinjel die «Lati- 
nitdit» (bad fog. Jus Latii) verleihen. ig 
Gmetita und Corduba fammelten ſich allj be 
Ubgefandten ae felbftanbigen Stadte ace 
— eoneili — So entwicelte ie 

H. wabrend beiden erſten Jahrhunderte — 
Kaiſerzeit zu einem der blühenbſten und wobl: | Or 
babendften Linder ded Bomige eichs, wel 
aud (beſonders durg die Fe smi fen Seneca und Su 
canus, durd Quintilian und Martial, Columella 
und omnes Mela) bei bedeutender Bildung 
eined grofen Teils der fpan. Provingial-Romanen 


fir die rém. Litteratur ber alent bedeutfam | D. 
wurde. 


Aus der Reihe diefer ProvingialsRomanen 





GHifpaniola — Hiffar (in Bokhara) 


ingen aud) die Raifer Trajan und 
fie bie Dynaftie bes 

wo Raifer Caraca 
ss “Uturia mit Gallécia die vierte fpan. 
ving oH. nova citeriorn formierte, ift gundadie fa 


ng; nad! i: 
foer Eres bebdedt und ein w ass ebomec: 
hanifdes» (orthodor tatholtfches Sat 
er neuen Gliederung des Römiſchen —S in de 
Diocletianiſch⸗Konſtantiniſchen Cpode geeg 
gu ber gall. Präfeltur, und der Vitar 
prafident ber «Dioecesis —— — war * 
Chef. einerſeits von Mauritania Tingitana, anderen 
eits von funf neuen ſpan. SBrovingen; bene (ncbea 
Gabe bes 8 Sabeh. bad be at Syawien aie 

a feitige — in 

rovingen — und ens yet 
t Ww enen nod) (gaitaen 369 = 
386 n. Chr.) te — der trat. * 
wurde erſt fpat aber bann unt fo furchtbarer berd 
bie Bewegungen der german. Valterwanderung 
troffen. 18. Sept. (ober am 18. Dit. 409 & fibes: 
ſchritten von Gallien ous — 
— Sub Grenien ' a = rg! 

x 70 Jabre a se adjt wane 
Als 411 der erſte Sturm audget: obt hatte, fiebeles 
ſich bie  Sueven und bie asbingildjen B 
Gallacien, die Alanen in — und cate 
ginientis, di die filingifden Vandalen in Batice ea. 

aber begannen die Beriudhe ber Romer, de 


lbinſel Der 
Sal —— —* 
_ iberwaltige: 


419 file fein Bolt al’ —F ie Dienſte 
in Aquitanien. Rad der Goten and 
ewannen aber die pen yb Bandalen weber 


aus, ‘eroberten gang — und 
nl tr trugen es die Weftgoten 
rom. Intereſſe die —— caress 
avon batten, fir fid davon. Shr Ronig — 
eroberie 475—478 mit Ausnabme 
fiabte und ber fuevifden Dequte des Ror 
albinfel der Pyrenden, und —— baat 
far dieſes Land die Geldhicht fe Des 
- diinanteis 
ipaniola panola), der urſp 
Tame der nas —— f. Haiti. 


Sifter —* tes eh 


3 Sie, baufig in tht 
tenamen. 
ante jum Cmirat Bothara gehörige — 


den Amus Daria ( 
durch den Wachſch 
benfluß Amu⸗ 





Hiſſar (in Britijch⸗Indien) 


lab getrennt, hat infolge ber R. 
3 cies — ——— 


Schafe 

tffar, links am Kafrnigan, einem 
Ste fluſſe des Amu⸗Darja, da —38 
die Chanada aufnimm 870 im DED. von 
Bothara, iſt Sig ens Greece ), zahlt 
etwa a & welde — er⸗ und 


Piffar, * — — in ber inbobrit. 
Sientenant:| 6, unter nf 
ent Be ound. 75° G0" ORL. 2. "0 jon Green! 
Hauptort eines Diftritts und einer — 
am einer unter Feroz S tetiweife durch — 

ung, teilwei ebucd — — 


— oder eines coat oon babe See 9) as * 


leitung aus dem 


Baureſie, am 
in der troiſchen — 
mega gna bb ae on {f. B.) (ag. 

of. Heiben 


m 
abgeplatteten Die 800 — it [ben angepast. 
ies, fo ome | aaa 


— Sobn oe aac war — 


ihn 
denien ſ meine 9. i 
izeldnig Artap ſo —— 
— cr 
— gon) Mas Rorinttek’ eis Raat 


Bosporus —25 BUS nachber | Lei 


b ber , 
— —ã— — Ju eciteeben i, 


— Giftologie 209 
ea yet 494 bet einem Gefedht in Qolis — 


men, a cat bes A 
— — Peet Leg hath vollen 


), foviel wie Sai cto 
e. 
cane, j. unter * mie. 
a ems, a von ber Gea 
"Sins seat te Bidens 2 et Bemebe bes 
meridliden Rorpers. Uden 


organt: 
A) ——— — 
*5 —— amon 
biſielea te, aud etotermic 

—— a 9 — diejenige 


—* 3 tty bei — iſto ae iret 
fr cn junddih mir um genaue 


erende Wi —— — ‘Daf die H. 


bitte! 
te — 
t at, oat —— pees 


‘ ry vahongloh fo auf dex dremecttr es eine Vergleich 


be one mel 
hong en 


—A — otanit —X a, fowe fe ells 
formen und Zellgewebe.) 


fi cine 


270 


= Bel de eee enbeinbe tt tera tS te 
eit eine fee ausgedebute, da 
& 
sen —ã 


ft aueſcu⸗ ES hime t , mur iche | dem 
cocoa w —— 
pool e tad BI nloaie — etabiliſchen reine 
(Brava 19, 1863); Ge Wing 
Beri, 1856—59); 
> (Lpj. 1867); De Bary, « 

Mioatosate der —— bez 
nerogamen 

—— | und Farne> Cpz. deen Go 


ein Apparat, 
webe — ihre Saltbartet org werden. 
Historia Augusta, bie von dew Scriptores 
* Augustae (j.d.) —* — der 
vom. Raifer. noram. 
tae, {. Gesta Roma- 
iedene nrittelalter- 


rib au — aie pie. 
— — te, een tidhreib — 

— * Deatit des Hi fortiien tx in 
dex — im —28 inne fovi 
ideale Unffafiung, im ey “oo die Darſtellun⸗ 
— geſchichtlicher 


der ‘eta it. Er tebe ‘es Jiumexbung auf die 
—— —— der 
— — 


wung pum —— era web ei ig 
feo = the eine — ee 
nbmie gu cars — dente Landſ 


—— th —— — "Sale| — 
ea e ae —— — er. 


agedorn, 
prima mit ihr auiftretenden. her diſchen ee 
jage (bi 


w 


* Pepi 3 seine oe — 
3, ers), w ie 
in et — 7— gu bebeutenden Vorgãngen 
bens bringen 
etn inne ift die Hiftorienmalerei rich⸗ 
ioe ve mss IS siclmche ber tof ben 
9! u ny er 
Ausſchlag gibt. GB fonn jenod) jebod) cin Geſchichtsbild, 


ofmeiftet, «Die Lehre von * { 


| paras 


Hiſtometer — Hiftorifde Vereine 


—X dered 
Genits, 8 er bes Genidst 
—— — alg  alber logts —— te 


Bwar aud 
e Greigniff 11 iener gefteigertem 


— fs 


werden, melde ber 


* Die tform entipridt, doch wird fe vs 
gugaweife den jcitlic) fermliegenden pie 
men, dire emen Ghareis 
teages. Bei Darſtellung — e 
eigni| * die po! 
—— —— jung bie Gleb 
it, Dort ca medt anf gig 
hier mebc auf allieitige Ridhtighes 


den Nevderlandern , aber aud ben 
i eigen mize. Gine Mistel| 
nen dy — und Le Brun ein, i deren. 


die malerifijenmit ben ſtiloo 
*5* fic inden· Die 


6 eine ber adhere) sented im * 


David in ſeinen *773 —— — ber 
pathetifcen, in {einen fpdtern —— 
Darſtellum⸗ Subint. weilche beſonders igs: 


timlich weiter bildet und Sovace Beret wb fem 


= | Dorfer ‘Soule it 


als —ã der te — 
bejonders A. 
a 


land alte diejenigen wiſienlchaftli atic, 
; gemeie jam — 


der —E teller be 
(<M onumenta 


— —— 
— 
Laie plead Fat: st . 


Hiſtria — Hita (Gines Pereg de) 


und es entflanden alsbald hiſtor ie welche 


fig) teite —53 — 


Materials 
fomstesbe bad 


ſach im weſentlichen auf 

Gines beſon Sevdeihens erſrente ven 
an baé biftor. Vereincweſen ———— we 
efbe von der Regierung unterftiijt wird uu 
welt der Wlebemic der Wihenſchaften gu Minden 
tn Bevbindung fieljt. Luter Ménig Plarimilian O 
wutbe 1658 eine cigene Hiftorijde Rommife 
tse begrandet, die bereits fir allgemeine deutſche 
te vid geleifiet hat ( Samuilung and Heraus. 
gabe der deutſchen Ncidjetagsalten, ber dltern Hanjee 
, ber deutſchen Stddotedbroniten, ber dentiden 
u. ſ. w. allgemeine deutſche Biograppie 
and Gefdpahte ber Wiffenichaften in Deutfeyland)s 
werden mit Unterſtanung berjelben die Jahr⸗ 
ber bentfdien Geichichtes umd tine geitſchrift: 


pur deutſchen Geſchichte ⸗ heramigege: 
ben, — ‘hat bie 1883 — 
Wiche biRor. Ronaijjicns, welche glei 
— —— Wher fot jo 

allen einjeinen Brevingen und geifern 
Deutidhtands, Sharm agent be Soa 
bee rufl. Opticeprevingen hiſior. Vereine writ mee 
— See Sh 
¢ «. it 

vores, welder auch bie meiſten Stabie im ae 
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vito be Teo —2 


ẽ 
* 
— 
= ate ao 
In 


ie 
| A 
ieee 
Gl 


f 
F} 
‘ 
i 


auf emem Oigel redts.em Gapbrat, 24) 


5000 €., ‘Maphatequstion, welchen men im 

ilies ba Ge ey juam Bae — Bos 
und Salt orl —— — 

, (pan. Scprifeiectier, Bex 

ca cerins iggy gr ohare ju tie 

ftowrmte aus der Proving 


ec mit, 


$6510) 
fale, 


. ſchildert poe Geſchichte 180! 


a — (in Alcala, 
— 
fiberf ree Sané ( 


$ pot Sag it — ign 


27 kaa im “XB. von — 

Huntingdon; Cijeubahn, in 15 Gabe, sho (1881) 
at eine bibfde Mir — 

ei⸗ 


ns 
8850 G. und 
Ultarbild von Rubens, ferner Stro' 


bdenfpinnerei, Hopfens und Getrei 


ato) “1748 righ es — 
au 

as und — ion, Ges 

reien 


, ein Fichtennadel⸗ 


—e ee — — 
3 ee ea, bem ee ont 
u "Gan 
au (fb. 8 welches su denjen 4 steer 


—— 1840), 


d. Gee hen Race wee 

2 ads Belangess 2 bans 
Haigh. Belangers Tode an 
en ‘Sea jum ores’ red ernaunt. * 


— er, —* aft! ids mit Secoine ben 
elhauſes ded Ambi 


Gita (Suan —— 


ees feiner st te en Sher nS 


tence te 
58 (6. Elzem.) 
tee nent 


= om 
ul, mige Baſilila im altd 
gil, —— — wurde, fobann 


fat atooel be sate 
eee ae — Semmes und 


is 
—eâ— umgefdafienes 
— — te er 


— Se 
rig ite jegens, und 


: — — 


Arrondi nebenanliegenden Gloden: 
— Shinn —— — 
ungenen 
— madte fb H. 


ud in ber 
nad widhtige Werle bt So —8 
sArchitecture antique de la Bicile⸗ (3 Bde. 
1826—80) und «A —— 
cile⸗ oan 182608, mi Besggetiig nics 
a | San bem vorgenani 
ari ire steal 
tee te alien gelant 


ctare pol —— Bane oo 
Green ta I tsb tit Atlas), 


tab ong 
never, Lanbbroftel Ldvebure, ce usb at Daw 
nenberg, 6 km im *5* * Dannenber, 

tn bie Gibe, ‘Sin 


an bes 
@ km vose Drte ber Wittenberoe: 
— sablt (1880) 


der vist Oat Gis 
tu —XRXX 
ay 7 —— ate, arise 
— ore 


ie Beant 
* — we Bidet, ie — bo 


— —— volte: 
des bldschenformigen 


—E 


Higemeffer — Hjelmaren 


sige „J. Pyrometer, 
rota ), prot. Theolog, geb. oe uni 
ns i eet in Baden, ftudierte TH oes 
in Heidelberg, Halle und — fete 
1829 ju Heidelberg, folgte 1833 einem Rufe an die 
Univerfitat Zurich und tehrte 1861 neg Soveen 
jurdd, wo er 22. Jan. 1875 ftarb. Derdffents 
lidte namentlich: «fiberfesung und Auslegu 
Propheten Sefaiats arenas 1833), «Die it 


men» (2 a sie. eidelb, 1885—86; neue Bearbeis 
tung, 2 3. 1863—65), «Die zwolf Heinen 
Prop! ne > don 1888; 4, Aufl. 1881), oi Pros 
bet Sseremia» fen 1841; Hufl, 1866), «Der 
nee — gi lp toi) «Der — Da⸗ 

ue Sabe fiebs (Spi. 1855 ), 
—— (9 fir, 1858), « Bud 

$iob» ( . 1874). Unter — Abri mn Sebeiten 
ind hervorgubeben: efiber Johannes Martus und 


eine Saetten» Zar. 1843), 4 Urgeſchichte und 
ie * —3*— be ae ——— 
oe ty 
ie 
nian en abe bibl 


181, 


neler 4 Diary 1790 
le und —8 ie Rechte entwidelte im 
e mit Clemens Brentano, Ludw. mig 
ine Neigung far Ritteratur und Poefie. 
hau, wo er Tat 1799 ang ellt war, tape 
awifcen ibm und ben Didtern Mnioch und 
1G. Werner, welder legtere in den «Sdhnen bes 
le» in ber Geftalt des Lempelritters Robert 
d’Heredon H.8 Snbtoibuatitat a ecto baben fol, 
eundſcha Aid 1806 die 


ein ian es al — 
ab Ber in War Ende erreidte, 
ch gendtigt, ju eee Arbeiten feine | fa 


eit it gu nebmen, 808 begriindete ex 
in Berlin ¢ ein Berla: J mit dem ex fpdter 
einen Gortiment3bandel und 1810 ein Lefegimmer 
fax die Univerfitdt verband. Dod) vertaufte er 
1814 fein Geſchaft an den Budbindler Dammler, 
betrat von neuem die jurift. Laufbahn beim Kam: 
mergerigt und wurde 1815 Sriminalrat beim 
3 t und 1827 Direltor bes Rammer: 
nquifitoriats. Im +i begriindete er 

Br eba ri rift far bie preuß. Rriminalredtspfleges 
und 1828 die «Annalen far deutſche und auslandis 
ide —— — die nachher von Demme 
fortgefest wurden. ex ein eGelebrtes 
ine (Berl, 1826; ca elegt von Buchner, Berl. 
1884) heraus. Den meijten jcriftitelleri{den Ruf 
erntete ex burd die Lebensbeſchreibungen Werners 
(Berl. 1823) und E. T. A. Hoffmanns (Berl. 1823), 
ear betannt wurde aug ber von ibm mit Haring 
1842 begonnene «Reue Pitavale. Infolge eines 
Augenibels mufte H. 1882 feine Gntlaffung aus 
dem Staatsdienſte nebmen. Gr ftarb 26, Rov. 
1849, Gein Schriftchen «Das preuß. Gefes vom 


11. Juni 1837 gum Saupe des Cigentums in Wer: 
ten der Wiſſenſchaft und Kunjt» (Berl. 1838) vers 
anlaßte, dab bie — ibn im Olt. 1838 an die 
Spige bed Litterari reins Sachverſtandiger 
„der in Gemaßheit des erwabnten Gefeged 

in Bertin — wurde, Geitdem fuhrte er 
bis 1844 berleituny der in Leipsig ers 


is inenden « Bi tung». Im Auftrage feines 
indes Chami —— Ps deffen Biograpbhie 
measerfetica poston: 13. Wuf. Ix. 
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aus, die unter bem Titel «Leben und Briefe von 
A. von Chamiffo» (2 Bde., Berl. 1889) erſchien. 
Divig (Friedr.), ervorragender VUrchitelt, Cun 
des vorigen, wurde 8. April 1811 gu Berlin geboren 
und erlielt feine Erziehung im elterliden Hauſe. 
Gr unternahm grofere Reiſen durch Frantreid, 
alien, Griedhentand, die Turlei und Ughpten und 
Gi fit) dann in Berlin als Brivatarditett wieder. 
Gine große Anzahl von Schloſſern, Landfigen u, j.w. 
in ganj Deutſchland verdanten ihm thre Entſtehung. 
Qn Berlin iſt die erſte Haljte der Vietoriaſtraße 
Hptenteils von H. erbaut, in Trieft der Valaſt 
evoltelia, in Warſchan das Palais Kronenberg 
Ym J. 1858 erbielt H.5 Plan gur Neuen Borje den 
exten Preis und eS wurde ihm infolge deſſen aud 
die Ausfuhrung (bad erjte Beijpiel emes vollſtan 
digen Quaderbaues in Berlin) libertragen. Hud 
der Cirlus Reng und bie Reichsbant in Berlin find 
Berle H.8. Jn den lepten Jahren feines Lebens 
leitete er die lnvwandlung bed Zeughauſes gu Ber: 
lin in cine Ruhmeshalle und (jeit 1877) ben Reut bow 
ber techniſchen Hochſchule bet Berlin, Sm J. 1850 
ward er in bie loͤnigl. Baubdeputation berufen, et. 


Bielt einige Jahre {pater den Titel eines Geb. Re: 


—— ris pie SPrdfident des enats 
und ber 0 iol demie der Kinfte in Berlin. 
Gr ftarb 11. Olt, 1881. Auber einer Sammlung 
{ene «MusgefAbrten Bauwerke » (2 Bde. mit 68 

afeln) bat 5 aud beſondere Werte ber die Vic: 
toriafirate, den Palaft — die Boͤrſe x. 
in Berlin verdffentlidt. —— Woltmann, «Die 
Baugeſchichte Berling » (Berl. 1 

Hivig (Sulius Eduard), nae Arzt und 
SKliniler, Sohn deB vorigen, 6. Febr. 1888 zu 
Berlin, widmete fid dem Stul vium ‘per Medizin ju 
Wa burg und Berlin, babilitiecte ſich 1872 an 
det Univerfitat feiner — als Privatdocent 
r innere Aeduit 


Heian i eee H. bat 1H nament: 
if ie Poyfiologie und Pathologie des Ge: 
a verdient gemadt und zuerſt auf ¢; me 
tellem Wege die Lotaltfation der pindif — 
tionen im Großhirn bewieſen. Ein Teil ſeiner 
hierher gebdrigen bene erſchien gefammelt 
als —— fiber alee fa eet 1874). 
Sisidias, |, unter 6 Gla 
—— all ), Added ble von Sdiffen; 
Bjacmam doer mo9 (2) sing Safe. 
swum oder Amo , dines. Hafenftal 
—55— Hafen von abe a 
Hjelmaren, der Grape oe “pierte der 
ſchwed. Binnenfeen, teen ben rovingen Sober: 
manland und Rerife gelegen, hat ein Wreal von 
485 qkm; bie gets ange, von 9B. nad D., be: 
ba t 61 km; ie grdpte Breite, von N. nad S., 
m; die abfolute Hobe 235m, Die Gewaiier 
a8 fliefen durd ben Syndevadftcom, im untera 
Laufe aud Eatilftunasdn oder Torshalla-dn ge: 
nannt, in den Malarfee. Mud geht vom noͤrdl. 
Ufer der 1640 angelegte und 1821—30 umgebaute 
jelmarentanal dem im Malaren mindendex 
rbogasdn qu. Da der Ablauf febr eng ift und die 
Ufer Peis, leiden die Umgebungen baufig an Aber: 
wemmungen, denen vorgubeugen (1884) eine 
oftipielige Centung ded —— —— in Angriff gee 
nommen ift, burd) welche etwa 15000 ha Landed 
far ben Unbau gewonnen werden dirften. Die 
18 
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Hechte und Rrebfe bed Gees find berAhmt. 

dem Engelbrechtsholm, im weftl. Teile bes 6. 
jeichnet ein Dentmal die Stelle, wo 27. 
Engelbrecht Engelbredt3jon von Mans sion 
ermordet wurde. 

PHjerta (Lar3 Johan), nambafter ſchwed. Publi: 
sift und Pofititer, geb. 23. Jan. 1801 su Upfala, 
trat nad vollendeten hilt und jurift. Studien in 
den Staatadienft. Bet den Reidstagen 1823 und 
1828—30 hatte er eine Anſtellung in der Kanglei | « 
bed Ritterhauſes und grundete mit Crufenttolpe | i 
cine · Reichs tags zeitungy. Ende 1880 rief er das 
eAftonbladets ind Leben, das unter feiner Leitung 
in turjer Zeit Schwedens bedentendfte polit. Bei: 
tung ward und madtig gum Siege der liberalen 
green. Seigetragen bat. BH den J. 1834—56 war er 

ben tines pitas alg Nahe aie lean 

erftandes und 1: 
pa Kammer. Mud auf andern — war 
ex fehr thatig, fo als Budjdruder, Berleger, Gr 
Mindler, Ga ritant, Schifföreeder u. ſ. w. Ge ftarb yu u 
Stodholm 20, Rov, 1872. Cine —A— 
orey Hrd — — ren (Gtodth. 1880—81). 
Hafen und Fifderdorf im ſudweſtl. 
—— , inn Stifte Ribe, ander: 
Glougren cher Sistgens, be in Ort 
sue oder Hjung:nu, die in Curopa 
betanntete. Gorn eines jens, welder den alten 
Munalen Chinas zufolge einem triegerifdyen Roma: 
denvolte im Norden der Grohen Mauer zulam. Da 
die beiden, den Ramen in diefer Form darftellenden 
dine}. Sdhriftgeidjen den Begeiff araudfadyti oe 
findeln ausdrůden, fo liegt offenbar cine a! 
Gutieftung gu m —— Andere gelegentli⸗ i 
lommende —AA Namens, wie Hjen-jun, 
Hjun-ju, Hun ju — mei, — was 
die ertte Silbe tcifft, unter einem ‘stlaffenbit 
«Hund», erinnern aber ſonſt fo lebhaft oe 5— 
mittel oben Diune, Sine, Seume, 
der urfpeting Lidgen tãt mit bem aus aus 
China und Rbertieferten Ramen —* pu zweijeln 
it. Sind and die Hunnen des Mittelalters ſchwer⸗ 
tig als —*ã jenes Raubervolts zu betra 


ten, fo te doch Get abet — 


mabenvoll ben 


mamigen Budt, 
1881) 281 G. 


Lg 
n (179 0. br. bis 24 n, ) bat ber Oe. 
pan Wylie eine «ef mes 8. in thren Ves 
dichungen ji zu den Ghinefens Aberfept und im «Joar- 
Anthropol logical — (Bd. 8) vers 
drientligt. (6. panne 


Srein ngs, din. 
lands, ein Zeit bed ote Tatbor 
ro 2817.03 qkro 1 Die Ha 


bhidfte Tetl 
t (1 


ied: 
ed vom (Si cae ae 
Ratteg chlofſen. Bum Amt g 
Sjnletn im intr | oye ug 2a bd —X 
men im Ratt angen web —78 — 
am weni iaten 1 en 3 
inſel. Raum in = Si oe 5 a angebaut. 
und zwar unvollfommen. S(upjand t bas 
Weftufer und die Rordſpite; fool. Feil ift 
von «bem grofen BWilbmoores und weitgedehnten 
Simplen bebedt. —DieHauptftadt Hjdrring, 
Station ber Linie Bamdrup: Grederitsbaon der 
Daniſchen Staatsbahnen, zahlt (1880) 4808 &, 


867 —72 Mitglied der | Crigen 


— — Hlaſiwetz 


Hjort (Peder), bekannter di 
— der, geb. 19. Juli auf ber bei 
Ropendagen liegenden Snfel Amager, wo fein Ba- 
ter, ber betannte Sauls und Bettofreand und gett: 
lihe Didter Victor Chriftian H. (get. 1618 als 
Bil of ju Ribe), bamals Beebiger war, ftubierte 

echte und Theol i¢ ant ber Uuiverſität, befon- 


eren Ingemann og vee Barter» (1805) uad 
eXolv Parageapher om Jen3 Baa 
verteibigte den Standpunlt dev 
Schule. —S t lebte ev drei Sabre auf ma jen in 
Static ien, land, Belgien und. 
1822 afS Seftor der beutidgien Gpeacke mnb 


ecg Gord 

: ar Spade a Sos 
fi 

bd +5 ez imod 


for Danfftalende» 
1857), id ogo ann as ‘Derite 
ae in afl —ã ſowie die mat 


oa is Rope 1843 3} baben 4 in 
fall gef en it Mufhcteng — 
mle au en 1849 lebte H. ald Bi 
So Geit 1848 gab ct eine 
rifter in 


igre gogo Gevent, 
in weldjen er dad le — . Rogatierans 
— nih Wart yn, ope 
ri els, a 0 
1871. Mus feinem Ra Saale cla sien om oot 
mere barf danff Literature (Roper! 
inet Seb “ae ein snd. ag 


ved bi — 
—* 


Pilgers beſtand ex aes 


oer 3 
w Peace («Si-j —53. die 
1 Baris franzoͤfiſ⸗ 

“Histoire oe 5 vet do mts 
0) | dae Vindes (1853) und 3. Hoffmann, « 
sche 


ol 
7. Aprii i 


Pharmacie, ——ſ — in vi ae 


H'Laffa — 


—— —— 
loge wn hs tur: | bem 


einer Berufung an bad 


Pore lor rs a apa 
fe Be + far ——— * verlichen. 

— ——— mit 
in miſterium t 

ndels. w 

ranſtalten betraut. nell war er sae 
die naturwiffenfdal 


ftlichen die 
— * Gr —— 7, Olt. 1875 —V Bien. 


Arbeiten be: 
cae 


jelben Au⸗ 


lichen 
—— auf dem Gebiete der 
die Aber di 
——— —8 
oie und viele 


eatin f.2 35 


jen 6B fein 
aus 


eu 
atadewi{den 


en efolgte 


5* ind vd Oeabidan in Brag fiir bas Album 
ta beige , die 5* (Graberyog 


det, fried unter dem 
— —— — 
en und * aus dem bol 


inte wi Revel 
—* ite (Wien 1817 Me fede bei Reubaus, an 


wt Balt is g ins 
Sliuoto, Stadt und Sequin in der bdbm. 
Sqirtshauptmannfdaft Thru h{t(1881)3199 
‘@ — ire tells at 5 ia 
rol 

ee ber Ofterreidhifden Nordweſtbahn, befipt 
am for den ane Bezirk und bedeutende 
ffs wnd fabriten. H. gebdrte {aber 

s be ty Af {oupuntert igen Gtabten. Der 


obs | Mapes Sr 
5 unermidli 


Hoang⸗ ho 


thal ei §. den Orden 
ward fomit tn den Ritterftand erhoben. Gx 


Pflanjgen und a Stal 
1841). Bon feinen Abrigen 2 Gatien 
wabnen: 


—* 


eee prem an Fem gaye eninge ete 3 
yy 
sf und bic lovbonee fuse 
Landwi 


— 


h. m., Abti mensis (at, adiefes 
=| Rote) 0 ober fir hoe m — in bien Sonat. 
His — ler — Seine oder Ihre 
moll ({tal si minore, ft. —— eaal. 

Bao, fe Moll-Lonart, bei * 
um einen Ton erhoht ‘werden, alfo 2 tr 
g = ; were Dur-Tonart ift 
(eu aoe — ae 

it hoc mdnume: im 
ne ‘ae shat diefes — errichtet⸗) 
a.m. é., i land g ebraudli —— — 
Fev) (ober ben jesty’s Ship ( 
— si Ihrer) eee “Saif 


ure 
der groft 
und 6° f 


n 
ra: niente, burt weldye ten nee 
bon bem dem obern Caufe ded Yang:tfe-tiang getrennt 
wird. Gr burch RrOmt die Landſeen Didaring-Roor 
und — bildet alsdann eine Sférmige 
— —— —5 — ſich det groben 
Nore Der Strede innerhalb ders 
felben, ‘eigoate al — bogenformig das Land 

18* 
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ber Ordos-Mongolen, durchbricht die Chinefi a 
Mauer aufs neue, bifbet nun innerbalb derjel 
re Norden nad Suden Richend die Grange se 
cen ben Brovinien Schen⸗Si und Schan⸗Si, bi 
dann angen ften, durdftromt barges —— 
nach einer Wendung geace RO. aud Schan⸗ 
Tung, um fid in den Golf von Pe: fant gu er: 
iehen. Diefe Mandung beftebt ¢ erjt feit 1851. 
Gis dabin minbdete er etwa 375 km jiblider mit 
breiter Deltabiloung in dad Seibe Meer ein. Alle 
Srimmnungen as ean wirb feine Lange = 
deninbalt leines Gebietes au 
88 ne geſchaͤzt. Seine bedeutendften Re: 
bennlaine find ont der rechten Seite der —5— 
und der Lo⸗ho, auf der linlen Seite der 
HB ggg As new. 
Strsmung wenig { on dagegen 
durch —— ae info e von Sturgregen 
des Schmelzens des Schnees im Gebirge | wi 
ſorotoet anfdwe saben Gewaffers auf das neben 
gelegene —— Ad verwil or 
ni 


wemmungen but 
igor et alteher 3 aa beftel ‘Goftem t1 


be Syſtem tan 
elegter und wobfunter! —5 — 


& Lenjen und Abzugskanäle perbiltet et ober ee 
nut — werden £61 


tonnen. 

*6 Hords), dex von engl. Banttheo: 
tetitern eing brte Ausdrud fir refervierte Bors 
sate an Gelb und Gdelmetallen, die aber momentan 
auf die Cirtulation und die Preife nidt einwirten. 
- nt rn Rechtszuſtänden, rote fie in den afiat. 
poe a dern beftehen, — 5 — sss ne | 

t allgemeiner tterung 
nen die H. als v te ober ingen alle ha pe |e 


Der H. ift wegen Jerse 


* 
— — arin, ba * 
Ne ie Wirtung einer —* 

der Notenemiſſion und eines om. nae Be o 
fu es von Gdelmetall weſentlich und von 
dauungen der Garrencot theorie {i Gurrency: 


— Hobbes 


wie mutige Fibrung gee Di ae Sein Geſchwa⸗ 

dee verbinderte die von den Grieden gut Unter: 

ng der Aufſtändiſchen —e— Freiben· 
erſchiffe Enofis, Kreta und 


— um Bi 
rob cn 


trat 


Marine gurid 

Kriegs im * je 1877 Tau neue al8 Gropc 
Wabrend diefes Rriegs * 

ſich aes Gelegendeit, Peet die Flotie auf den Ber: 

lauf der Dperationen — einzuwirken; dod 

beherrſchte H. das Schwarze Meer vollftdndig und 

—5 — bi Alacer eg fi foot, —E* 


wie mund dem 
Bia sh epee al8 — — und General: 
were | im tart. 2 ity} S28 


und der foci ia 
—— ee 
eam mol to: 
ober Zafeltergs und — Gullioans. Gove, einer 
ta Bbai 3* pent, welde einen gropex, 


ortreffli jog. Derwenthafea, 
bilbet Die ay "et 1804 angelegt, zaͤhlt (1881) 
211. mn J —— rele ioe 20m gine 
ehr , viele an ẽ 
mei —— ulen und —— — — — 
eine t, ein — große Brennereien, 
Gerbereien, Sai spend Mahlmuhlen, —8 fie: 
ters, 6 Startes u ania fowie Lebbaften 


pee mit Gn , 
— ba i ory ie 


in 
—— fpr. Hots), — Zauſ⸗ ng, te id von Ber, , —— 
namenilich als ori rfenmandos anne 4 ingelbar mt eS. a a & 
Hoba, alter Ort in orien, | oba, Hedy in —— 14. Dez. 1709, Gr malte mein 
age ee Mugu — 2 Hos Ruinen, Dorfer u. ſ. w, alles mit 


Mary, atte 
dee ein Qurift von — ings:Gergeant war. 
» trat 1835 in die engl. Marine wrt, 1855 
manbder und 1868 spin. Wabrend des 
amerit. Barger! ; madte ev ſich burd oe 
abentuerien, tollt age Seg. bemertbar; 
adhtyebnmal burdbrad ex die Blodadelinie der 
—— Sdijfe, um auf einem Kauffahrer 
den Seceffioniften Rriegomaterial zuzufuhren und 
Baumrwolle nad England gurddjubringen. Auf 
Beranlaffung des tart. Staatsmanne’ und —— 6 
gen Gejandten gu London, Aali⸗Paſcha, wurde H. 
auf deſſen Beranlaffung 1867 in ben tart, Staats: 
bienft mit dem Range eines Bahrie Limaſſi (Kontres 
admirals) berujen und ihm gugleid) der Paſchatitel 
sine vorberigen Ubertritt gum Islam verlie 
‘end des Aufſtandes ots Kreta leijtete ex bem 
Ottomanifden Reiche durch feine ebenfo umfidtige 


fete an bie Seite fte 
ten find 


—F D folgenreidhe 
Eesti bes shen — eines Bree 
geb. gu Malmesbury | 5 > Spr 1588, 
ion im i ahre die Univerfitat gu Oxford, 
er die damals chende Mriftoteliice B ilofos 
und Pbofit ftudierte, unb reifte 1610 al sige ter 
ded jungen Cavendi —— nes bes nad) 
Grafen von Devonibire) dur ntreid und 
lien, Nach feiner Ruͤdlehr fabte er, durch den 
gang mit Bacon veranlabt, den Gutidlup, far cine 


Hobel 


ere Bbilofopbie 4 iu wirten, und überſetzte ben 
epbibes ine Grol Mie (2 (Lond, 1628). Im 3. 1629 
ana gum jweiten mal mit dem Gobne de8 Gir 
lifton, 1634 gum britten mal mit dem Grafen 
von Devonfhire, dem Gobne feines fribern Bog: 
lings, nad Frankreich. Bei feiner Ridtehr na 


ondon 1637 fand ex alle’ in polit. Garung. Bers | 1842 


gebens ftrebte er, feine Landsleute von einer Revo: 
fution abu; jehen und fab ſich 1641 gendtiat, nad 
Paris yu nen, wo et einige € Sabre lieb und den 
aus England geflddteten en von Wales in 
ber ‘Mathematit unterridjtete. Seer ſchrieb er — 
Tez a18 Manuf gebrudt Fan hare pa 
1 als Manul ru inf Sabre {pater 
in Amfterdam und — efoft 1648 in fae 
Mberfepung von Sorbiere erſchien (neuerdings von 


Kirchmann in deutider (berfegung, Loz. 1878), | fei 


und worin er gegenfeitige — der Menſchen und 
die Notwendigteit, bem Elend bes Naturzuſtandes 
wt entgeben, Fir Grundlagen des Staats ertlarte. 
Diermit in ‘Abereinftimmung ſprach er der Geil 
lidteit und ber Kirche die Berectigung qu ſelbſtan⸗ 
biger polit. Madtentfaltung ab. Die mfolge das 
von zwiſchen ibm und dem Biſchof Bramball 1646 
entftandenen Streitigteiten verdffentlidte er als 
eQuaestiones de libertate, necessitate et casu» 
(Lond. 1656). Diefelben Grundfage entwidelte er 
in feinem grdfern polit. Werle «Leviathan» (engl., 
Lond. 1651; lat. mit_einem Anbang, —3 — 
1670; deutid, 2 Bde., Halle 1794—95).. Auf Ve 
gntaflung ber —A wurde ibm der nod i in 
mireich refidtcrende Hof Karls II. verboten, 
ierauf ging §. 1652 nad Sin jum Grafe en 
pon Devan, wo er die drei Ubhandlungen « 
corpore politico», «De homine» und «De Avitates 
(Sond. 1656) dried. 
Radbem Karl II. 1660 den engl. Thron 
eri eat eine iapell ¢ Renfion von 100 i 
er fab fich aber gablrei nprifes autora 
ein « san None wurde ieee atten entlid vom Pa 
lament verdammt. Um der Verfolgung gu mnt. 
ae jen und feine {iberfesung des Gomer gu volls 
pen, 0g et fid) 1674 von London aufs Land gu: 
id. ae ſchrieb er aud) eine Geſchichte feiner 
Bat, «Behemoth, or a history of the civil wars 
im 1640—60», welde erft nad feinem Lode 
si? en. Wider eine in dad Unterhaus gebradte 
ibn als Atheiften gu beftrafen verteidigte er 
fig i in ber geiftreidhen Se rift «Historical narration 


conce: and the punishment thereof». 
Geine phi f — et Pic ebenfo wie feine 
Staatstheorte durch thre gäͤnzliche Unabban tateit 


von religidfen Borausfebungen und 

ot fem eine revel rar Bag fahrung 
— 28— picismus, defien Eine ateit feb burd 
he ardie ung bet Mathemati? uu vermeiden fudt, 
und sien Be in_einer moterialifiigen, meda hanifd: 
ltanſchauung, als deren — er 
ein Beltohieete angufeben ijt, und die er 
—* auf pſychol. Gebiet ausjubilben be 
war, Unter ben Veuern find vorzuglich 
—ã in jones — sper nies und Feuer, | Bew 
bad in feinem «AntiHobbese (Erj. 1798) als feine 
@egner, andere, alee — Gund! ing, 8, {pater Mais 
mon, als feine Berteidiger aufgetreten. Gr ie 

wnverbeiratet gꝛ —— einem Land! 

ea von Vevonſhire, 4. Dey. 1679. 
—— — von J. Mubrey erſchien 1681; eine a 
amtau 8gabe feiner «Moral and political works» 
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ju London (1750; deu Me 1793). Samm: 
hingen von §.’ shag ork (11 jbe., Lond. 


1842—45) und der «Opera latina» (5 Boe., ond. 
1844—45) wurden von Molesworth veranftaltet. 
Bol. Gigwart, «Vergleid) der Redhts: und 
Saati orien bes Spinoza und des G.> (Tab. 
Afcdeler, eDie Staatstheorie bes Thomas 
8. 1865). 


Sebel (frg. rabot, engl, plane) ift bas Werkzeug 
der Tiſchler und anberer x Satpal, welches gum 
Glatten der Holzoberflaͤchen, oft aud zur Ausarbeis 
tung des Holzes nad eigentiimliden Formen ge: 
braudt wird. Die — sweiſe desſelben iſt an 
Schneiden, indem das Sdneid, sug je nad feinet 
Stellung tebe 0 ober weniger tief in dad Arbeitaftad 
einbringt und bei feiner Borwartsbewegung einen 
einer eigenen Breite —— Holzſtreifen, 
Hobelfpan, me befteht im wefentliden 
aus dem Hob dice einer mefferartig {da arfs 
geſchliffenen Sta§ettinge, und dem Hobeltaften, 


fts | dec gewöhnlich aus Holy, felten aus Metall anges 


fertigt ijt und im weldent ba Gobeleifen durch 
einen Goljteil ober eine andere Drudvorridtung 
Hobellaſten dient dagu, dem Gifen 
wabhrend ber Arben cine ſichere Sabrung au geben. 
Die im Hobeltaften vor — Hobeleifen befindlide 
Offnung, bas cee ents den aaa 
einen Tontimuiert ichen ang. t die Off. 
nung von der untern, Gievettshad ſchlei⸗ 
fenben Slade — — des Hobellaſiens 
urd dieſen bin! 
oben, ſodaß dad ee o 
u beiden Seiten geſchl Gof 
Fen i (f. beiftebende 31 
u. 2), fo find die bei a 
_ | Reber gebliebenen Seiten 
ie Wangen bed Hobel⸗ 
taften3. Das Hobeleifen 
ift an feiner Schneidlanie unter einem Winkel von 
80—85° zugeſcharft und gum Swed ded alinftigs 
dreibens unter einer Neigung von 45° 
ut Hobelfoble, bei ſehr barten Holzern unter grö⸗ 
feet feigung in ben Hobeltaften eingefpannt. Der 









Big. 1. 





neidet nuc nad einer Ridtung und gwar ins 
eh {6 die — *— Hobeleiſens peaen das 


—A angedruct und bewegt wird. Es ger 
ſchieht dies in der Weiſe, daß man den Hobeltaiten 
mit ber rechten Hand binter und mit ber linten ae 
dem Hobeleifen fab me vor ig berfdiebt. Zur 


segues Sandh beſihen tleine H. an ihrem 
vordern Ende ¢ ue rrartig getrimmten Griff, 
die Nafe, die grdpern —— oft am hintern Gn 


einen ringformigen Griff. ra bie befdriebene 

Bewegung im — mit bem ma den H. ausgeib- 
ten Soles werden Spane vom Arbeitsftdd ab ci, 
aufgebogen und fallen aus dem Spanlod; 

— ber Spane durch das — 
mieden werde, ift das Spanlod nach ber ſchnei⸗ 
denden Rante gu _verengt und gewdhnlid an der 
der leptern gegentberliegenden Seite, ber Schneid 
lodtante, mit barterm Dols audgelegt. 
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ec 
ig. 1 u. 2). — 
* tl — ‘cei mnt, Ct | bla 


a — 5 
rofilhobe woe! re 
wit trommer Sabl aad 


er 


ingt man gunddft 


bogenformig in einem etwa 
250 mm langen — 
and welchem es ji weit hervorragt. Bur Gr: 
pensung fen i en bedient man fid ded 
poet, aoc ash ——— er 
auf dem cijen ein jweites Gifen, 





Big. 8 


Dedelplatte, Dedel oder Rapye, liegt, dad den taum 
ebifdeten Span — X usd rig fermen n Bi 
jang mit dem Arbeitsftid t. Gin derartig | 3 
Dedel leiſen. 


genau 

vom Schlichthobel nur durch die — verſchie dene 
— 600—750 lang, 
72 mm breit ift (Sig. 2) und teils mit einfadem, 
tcil8 mit doppeltem Hobeleifen als einfade und 
boppelte Raubhbant ausgeführt wird. Der grofte 
H. m den Zi latter ift bie Figebant 
—— ober ber Fugehobel (Fughobel), mit wel⸗ 

dem fai 
gebobelt {a efagt) werden, wenn man aud denfelben 
iden, 3. B. Pit — led Fe 

tern 


ber Goble Gi ; 
F br aul fue 3* 


tung abgetester den, welche burd 

mares bg oro h begrenst find (Gefimfe), 
denen die Sims: oer Seiimabetet, Desk ite 
Siena on dex Ganeiden 

3 fig 


grape “Se 


alt bie be gown 
‘Sia. 4); Defer 9. oe felben werde 


bes Soares — bur urd) 
+more) obe 
Bie. 4. te Sarit beim a 
tend bie —— die tes 


mee, 
a > 
See St —5— — 5— 
eln von 


Devine gecianet. Galas 


Bretter an ben Ranten redht gerade abs ** 


— 


obel, —— und Federhobel hese um 
bein bei Ho! —— 
lommenden Shuten unb in pied re 


Faſſer werden miben Badenb opel 

aoe mercies Bd rad 
et, A uf ¢ 

Bandbhobel gum glatten Abzie ne as 


te t — * 
fom etn der se Bader Sees Spel cabobel 
9 Don 


——— Zur Gr; 
FJaßboden wird bas tatneug verwendet. 
—* Arten von 58. find * Bangen: 
andbobel gum Griveitern der Ruten und 
hobelu der Wande, der Platten: 
obeln der breiten, fei drmigen 
Tungen und ber Rundhobel, 
ving ausgebdbiten H. beitebend, 
ra 


en di 
ae bel bat ftatt ie nee eine Site fist 
en ” verleimender 


ober ries 

etalle gebraucht: der 

op obeib ift gies str aus Eiſen bergeftelit. 
fed de menuisier, 


— —— 
ehenes pridma 0 
bab burd Drehen einer hoͤljernen Schraube 
und in ber ibm gegebenen Stellung erhalten wird. 
Diefe Vorrichtung pilbet bie Hinterzange; in der 
n kleinere Arbeitsftide, deren Form ef 
geftattet, wie in einem Sdraubjted ei efpannt. 
Das Ginfpannen groberer, flader Arbeitsftade, 
wie Bretter, erfolgt zwiſchen zwei BVanthater 
ober Banteifen. GS find died eiſerne Bolen 
ober Stigen, von denen die eine in bad in dem bes 


lichen St t be 
fod be anderen en eberoldes bet mebfog tn 


ee — Gobelmafdinen 


1 
— ey ie * 


gegen ron bat — falls mittels ei 
mire polaernen Schraube — ‘An vies 
i 1, & am intern Rand | —— — 
der saath 
Seer Bretter mittels der 


pad Rrbeitsi ae =o * 
Hobsitaken, f. amir Dobe 
— — TQ. — 3 
aehinos) fin 
bes bobs mi ttenbe aoe aide idinen, die gur Bearbei: 
tung ebene aden von 
Neral picnen. Holghobelmafdinen f. 
unter Holjbearbeitung. 
Die Haupt ie tm er, Saran res | 


nen, welde im neuern inenbau bervor: 
tagenbde Bedeut erlangt aden iit eine getads 
limag bin: co be de und wird meift dem Ar⸗ 

beitatad ee wahrend bie feitlide —— 


Beridiedung, weldde der Starte bes Hobelfpans ent: 

lene vom Wertzeug ausgefabrt wird; bei klei⸗ 
H. dagegen, mele Shaping: oder eilmal — 

nen penannt a ant liegt dad Urbeitajta 

Regel 


@ in der 


feft und madgt das Werkzeug — die 





Big. i. Bie. 2. 
Sealts als bie Schnittbewegung. Die in den H. 
ur Anwendung kommenden mere uge eee in 


- tm wit ben Drehitiblen — fur ſpe⸗ 
ede bat man jedoch beſonders geformte 
table. Die vorftehenden Fig. 1 u. 2 zeigen eine 


Holy oder | d 
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GHandbobelmafdine, Sha baping: ober Rell 
mafdine, bie infolge ihrer einen Dimenhi tonen 
leicht tran8portabel iit. Der Merfjeugtrager a ijt 
um feine horijontale Mittelachſe drehbar und befist 
zu diefem Bwed einen cylindriſchen Uniag b, der 
mittels der Remmtappen cc in jeder Lage feft mit 
dem Gleititid d verbunden werden kann. Dic Vor: 
und — ang bes va bsg wird durch 


Hebel e, Babnrad f und Zahnſtange g hervorge: 
brat. Die hnitange ijt felt mit dem Quer{dlit: 
tend verbunden, wabrend fic bad Rad f auf einem 


Bolkgen des LangBidlittend m dreht; der ganze We: 
chanismus nimmt daher an der felbjtt! atigen Bers 
fai des Schlittens m teil, Gine Veranderung 
ber Hobenlage des Stahls tann im Wertzeughalter 
felbft, aber aud) durch Berfdiebung des qanzen 
Dberteils der Maſchine bei n erreiht werden. Durch 
Drehung des Gupporttrager’ um die Achſen der 
Cylinder a, o und p und durd feine Verſchiebung ijt 
man im Gtanbe, Stahl unter jedem beliebigen 
Pintel gegendas eingefpannte Arbettsftid zu fiellen, 
Sig. 8—6 zeigen 
eine Hobel ma: 
{dine mit Rure~ 
belantrieb von der 


den aufgeſchraubten 
Standern EE, die 
oben durch eine Tras 
verfe verbunden find. 
Der Antrieh erfolat 
auf die Stufenfdeibe 
von wo aus die Bewegung mittels eines fleis 
nen Getriebe3 auf da3 mit einem Salis ver 
febene Rade — Der Kurbelzapfen, 
—* ote i . ort ered fin mete 

t, i —8 em ig, dem erforders 
tigen But os ches enti; nd, verſtellbar 
und ertei(t * alt ie und dem durch eine 


a 








oe. & 
Schubſtange mit diefem verbundenen Tijd eine hin 
und bergebende Bewegung, und gwar erfolat, wie 
aud der Lage der toten Shintte und eriidyttic, 
agwarts· 


der Vorwaͤrisgang langſamer als dex 
aaa: Der Werbeugtedger bewegt fid in einer 
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Prismenfihrung be3 Ballens h und befteht aus | in ſchräger pide erfolgt mittels des Handrad⸗ 
dem Ouerfdlitten i, dem drebbaren Std k, bem | dens v; um jedod den 
Vertitalidlitten m, dem Bwildhenftid n und dem | arbeitenden Gegenitandes entipredend einjuitellen, 
Stablhalter o mit swei Sdrauben. Der Stahl: | wird der Ouerbalten h verftellt, wozu zwei mit tonis 
halter, welden Fig. 6 im Schnitt zeigt, ift um | ſchen Radern verfehene Schraubenſpindeln bienen. 


antrieb, welden die in Fis. 7 in der Bor! 


gt. Die Bewe; 
ded Tiſches erfolgt bier rer Maver und Rreenese 
fen in folgen 


die Reerideibe ift. Die Gupere f figt feft auf der 
. ei 
ift mit bem Getriebe k gufammengegoffen w a 





it 
3 
cinen Bolen bed Zwiſchenſtuds drehbar, damit | Bewegung durd eine Raderdberfesung von vier 
beim leeren —— at der Stabl frei Aber die Pabnrabern auf bag tleine Babnrad p und von dies 

Srbeitsfldce binmegaleiten taun, wabrend er fic | fem ou, Bie Sabnttanee bes Tifdhes 0 
Pein orcas none eeaen de Dit akee 2 men aufi unb wird fomit die Bewegung dirett vor 
k auf o fibermittelt; das Radervorgelege hm, foe 
wie die Gceibe f wird bierbei leer und in umge: 
lehrter Ridtung getrieben. per Unfteuerung iſt 
an der * ten Ra eee 8 eine * bens 

wansformige Nut eingebol in wel 
7 chit und nad det Lange ded gu tear: 


e entſprechenden Wellen fbertra: 
gen wird. Die Welle des Raderpaars 1, tragt 
aufer dem gweiten, aus der Abbildung nidt erfidht: 
lichen tonifdyen Raderpaare nod ein Stirnrad, wels 
ces in eine auf der Querſchiene der Riemengabel 
eſtgeſchraubte Zahnſtange eingreift und die Ber: 
diebung der Riemen und fomit die Umfteuerung 
der —X bewirkt. Zur —— der 
x. Sup: 





flemmt. Die rudweife Ouerverfdiebung des Wert: 
jeugtrdgers wird von einer auf ber Ahhſe bes Rades 
{ befcftigten und mit Rut verfehenen Scheibe g cin: 
geleitet, weldje ben Hebel r in ſchwingende Bewes 
gung verfegt, die mitteld der Stange t auf das auf 











bn cemee Mhelld dpettitt 





Bie 8 “Ble. a. 

be benfpindel 8 figende Schaltrad dbertra: | Shapi i ind ojt it ei 

oe "Die Oe ——— Bers Sutin — bei Bary ba a 
faieben ber Stange t in den Edligen des Hebels r bobelnbe Gegenitand auf einen fic rudweife bre 
und des Schalthebels p beftimmt; durch einfaded tect wird und daburd beim Hobelu 
— age aaliatnt am ——— —8 Ge Deg 4 Se it fo gies ea ete 
richtun⸗ —B umgelehrt wer weni facdarbeiten mi ile ges 
Die Berhelung —X ſowohl tn vertilaler als | nagt, um ihm vollige Rreisform gu geben. 8 


Dorn gi 


Hobelfoble — Hochätzkunſt 


Gam ſpeziellen Sweden dient die Blechka nten⸗ 
Hobelmaſchine (Fig. 8 u. 9), welche in Dampf⸗ 
feffelfabriten jum Bearbeiten der Keſſelblechlanten 

endung findet. Wie aus den Abbildungen er: 
ſichtlich, witd die boppelte Sdneidvorridtung 8 
und 8, laͤngs bed Geltells gefdbrt und erbalt thre 
Bewegung von einem Vorgelege und einer Riemen: 
ſcheibe R, die eine mit flachem Gewinde verfebene 
Leitipindel in Wmbrehung verſeht. Auf dem Tife 
B ift ein mit acht Prefifdyrauben C verjebened 9 
durd die Shrauben A befeftigt, durch welche bas 
bearbeitende Wee) feſtgehalten wiry, Das Nad: 














ellen ded Stahls gefehieht felbftthatig, indem bas 
auf der Supportipindel jejtjikende Sperrrad DD, 
dieſe drebt, jobald ber rrflintenmedanismus 
an den Anſchlag HK, fi Die erſte Einſtellung 


wird von Hand mittels der Handrader FF, bewirtt, 
von denen dic einen die Hobe, die andern die Weite 
tegulieren. Der Gupport feitet auf der Steuer: 
ftange G und ¢3 wird bury den Anfdlag H und 
das Hebelgewidt K die Verſchiebung der Riemens 
abel und fomit eine Underung der Bewegung ded 


tahls erpielt. 

—8x le, ſ. unter Hobel. 

Hobelfpaue (fr. copeaux, planure; engl. 
shavings), ſ. unter Hobel. 

‘Gebbeuie (John Cam), ſ. Broughton (John 
Gam Hobboufe, Lord). 

Hobse ————— ſ. Oboe. 
woiſten, ſ. 






Hautboiſten. 


i 
und Weftern:Gifenbabn. H. zahlte 1865 nur 2668, 


angehori , bildet H. dod einen Teil des neuyorker 
— det Union. Wn höhern Schulen befist 


a: 
die bort 1860 gegrindete —* lademie (Real: 
ſchule) iſt durch den Gemeinfinn der deutſchen Bar: 
er entſtanden. Bei der Nabe von Reuyork, den 
Foon Unmgebungen und der hod entwidelten Ge: 
elligteit 5.8 wohnen bier Hunbderte von neuyorter 
ef —— 

Hobredt (Arthur Heinx. Rud. Johnſon), ehe⸗ 
maliger preuß. Finanzminiſter, geb. 14. Aus. 1824 
in Sobieraon (Weftpreuben Sefudhte bas Colle- 

jum Fridericianum und Al tftabtifde oe 

Rodnigsbergi. Pr., ftudierte in Konigsberg, Leip: 
aig und Halle die Rechte und trat 1844 als Refe: 
tendar in Naumburg a. S. in den Staatsdienſt. 
Im Winter 1847/48 wurde er mit der Verwaltung 
des Landratsamts in Rybnid, dann bid Gnde 1849 
mit ber me ber Landratsamts Grotttau 
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thatigteit (1863—72) vertrat er leidpeitig die Stadt 
Breslau im preuß. —S ebenfo wie fpds 
ter bie Stadt Berlin, nachdem et von diefer 1872 
ee Oberbdiirgermeifter gewahlt worden war. Nach 
Ridtritt de3 Finangminijters Gamphaufen 
trat §. 26. Marg 1878 in deffen Stelle, {died aber 
wegen Differengen mit bem Furſten Vismard bes 
reits im Juli 1879 mit bem Charatter eines Wirll. 
Gebeimrats wieder aud dem Ninifterium. 3m 
erbft 1879 wurde H. von dem Wahlkreis Preus 
iſchStargardt in bas Abgeordnetenhaus und 
1881 fir Marienwerder in den Deutſchen Reidss 
tag gewablt, wo ex gu den Fuhrern der nationals 
liberalen Partei gebirt. 
, Hoo (frj.), Hadipiel, eine Urt Kartenſpiel, aud) 
einer der ſechs Haupttrampfe darin. 
Hoo anno ([at.), in dieſem Sabre. 
Hoo erat in votis ((at.), b. h. died_gebirte 
gu meinen Wunſchen, Citat aus Horas’ «Satiren» 
(2, 6, 1). [bas heißt. 
Hoo est (lat.; meiſt abgetiirst bh. e.), dad iit, 
Hoo habet ([at.), bad bat er, da hat er's, Auss 
tuf, wenn ein Gladiator eine tddlide Wunde ems 
pfangen batte, baber ſprichwoͤrtlich ſoviel wie: der 
bat genug, mit bem ift’s aus. 
Hochaltar, ſ. unter Altar. 
Bochamt wird in der —— Firt die mit 
Muſil verbundene Meſſe genannt, |. fe. 
Hodafiaten, ſ. unter Afien (Cthnograpbie). 
Hochafiew nennt man das grope Gedirgspla: 
tea, welded nordlich von Borderindien liegt und 
von den Gebivgen Himalaja, Raratorum und Ruens 
lan durchzogen wird. Es umfabe die Lander Kaſch⸗ 
mit, Jicpal, Libet und Teile von Britifds Indien, 
(Bal. Mie oe fenden Urtitel.) 
9 


ei nung 


e Entfernung — aera 
eringere ober pe dina 


nut vel 
Hea ten mit leidterer Mabe als burd Gravie: 
ober Aushauen 


8 | aud) Cliches in Schriftmaſſe davon —5 Dies 


ren auf Me: 
aterial anguwenden und 


woblfeiler werden follten. Carré in 
——— 1624 Proben davon, 
es vervollfommmete dad ib Berfabren, unb 
Salo t in Paris brachte fol et Begeich 


follen,, 
Epa aul iat —— elas 
a — — oe ma * 
— eis oder auto; fe ol Ga shen , ober von 
von * ribet 
e 


— ea 


welde — 
tee 
beg on 


3 
2 


ae 
fle 
( 


a 
5 


Be 
ie 
i 
Z al 


pat 
Fr 
af 
fe 


eines auf ta velommenfier 
—— ———— 
Die wird and in veridpiedenen Ra: 


Hodbau — Hodberg (Markgrafen von) 


* e bes «Sonverfations-Leritens an angemendel, 
nidit mur ein * 
—* hor, ata Sei ral * 
d tan 5* — — * 
BHan seid mugen 

me Stabltigen in 
oe Die Lajeln: gyptiid: 
ien Was Undend auf Sint 

Or geday 
«Rehcond der ee 
Bien 1877); Hubeit, «Vos 8 
— , Bien 1880); eh, «San 
men 1000: Bod, «Des 


taats: (dffentl \* gaa ; 
— t fs 


Hodbaute 
tte Goteoererung (Rircben, Rapefien u. J. w.), 
ni . 

en Bertebs ( —5 , & * fr 


bie vex 
—— — 
unefaft. Ridt Decwerdfcli iſt der . mit dem 
Oberbau, unter man bei Siragen und 
iſenbahnen bie bed Blanums, ref 
die Mulage und ber ——— 
u. {. w, veritebt. (S. Bauwiſſenſhaft.) 
des : —ãe—— hehe 
* (xrkundlich Hadberg), 7—8 soins 
son Sretiung i. Be, én bet Sake — “ 
licen Sebranftalt , 1688 die 
geanuoten geritict, bat ala bedcutende 
wine ve ois Atertumbfoci dex 
— — Hates So met 


rhs 
fiz 
tii 


aug 
i 
i 
i 
fi 
i 
if 


Hodberg (Bolfo, Graf von) — Hodfelden 


dagegen vermedrte ihre Befinn febr — 
und erloſch im Manneſtamm Martgrafen 
Vhilipp 1503. Poilipps einige Tochter, Johanna, 
die ſich nad des Vaters Tode 1504 mit dem Gra: 
fen Ludwig von Longueville vermablte, Slant 
mutter des Hauſes Longueville wurde und 1543 
ftarb, erhielt die Grafidaft Reudatel; die tibrigen 
Yanbdfdaften fielen wieder an dad martgrail. Haus 
Baden. Crnenest wurde der Rame dieſes 
ſchlechts als der Marlgraf, ſpaͤtere Gro} 
Baden, Karl Friedrich ({.d.), nak dem Lode ſeiner 
erſten Gemablin 1787 ta mor, if 


—— ee beatin von H. ernennen lich, 

Sogne 1817 gu Dlartgrafen von Baden un Ogre 
ingen ertlart wurden, Mit dem 

8 (f. 0.) gelangte 1830 diefe Linie ded | a 

vin fonpent th a 


ſtudierte in Bonn und — Rede und Foun 
fdaft umd war tune Zeit im —— 
tig, widmete ſich aber ſpäter ganz der Muſil 


ie —— erſchienen meift unter dem 


jm 3. O, Franz; dabin gebdren die 
— Gallenftetners, eine jonie, ein 
ppp see peat und viele Lieder. H. bat feit 1876 
die eſiſchen Wufilfefte ins Leben gerufen. 
Hodbidtter, ſ. unter Blatt ou ). 
eotdmann, jest Oberbootsmann ge: 
gebdrt in der deutſchen Rriegsmarine gu den 
Dedofineren * Alaſſe (mit webelrang). 
penticy, . unter Deuti de Sprage. 
Sogrrad wird in der Sprade aah id © gtas 
phie in gweierlei Siun gebraudt. Deutet 
eit die Kum, mittels ded — 
Schriften, Drnamente u. ſ. w. auf dem Papier er⸗ 
haben darzuſtellen (ſ. ‘Biindendrud und Res 
Lieforud); zweitens aber das Druden von Schrift 
oder Jeichnungen mittels Reliefformen, Aberhaupt 
im Gegenfape des Druds mit vertieften Jormen, 
wie erp. B. beim Abdruden von Rupfers oder 
Stabiplatten ſtaltfindet. Dieſe zweite Dedeutung 
hat das Wort bei allen Drudjormen und Platten, 
welde wie Yolsfdnitt oder gegoſſene Zypen u.j.w. 
pum Wbdruden in der Buchdruderpreffe ſich eianen. 
O iſt in dec Mafdinentunde die 
Bezeichnung fir den bedeutend Aber den einfaden 
Deud der Atmofphare gefteigerten Drud des Wal: 
ſerdampfes bei dejjen Unwendung au Dampfmaſchi 
nen u. mai w., fowie aud ded Wailers bet Waffer: 


trat qué dem tonigi. 
—* rasçaies, wo er bald 
— —— Wusbrud der evo: 
lution nabm er Dienft in der Rationalgarde von 
Paris; 1792 beforderte ibn der Rricgeminifier Ger. 
van jum Lieutenant in der Linke. Rack der Schlacht 
von inden wurde er Mdjutant des Generals 
Leweneur, Wit dieſem des Ginverftandnijres mit 
Dumourics beiduldigt, reichte er aus dem Gefdng: 
nié einen Ariegsplan, ein, der ibm die Freibeit und 
dad Kommando der jeitung Dantirden veridaifte. 
Durch mutige und geididte Berterdigung dieſes 
‘Plapes aenen die Englander erwarb 


H. den rad | meiit lath. E. 
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Befehl Aber die faſt aujgcldite Mofelarmee, mit der 
er die Rheinlinie gewinnen foillte. Bei Raiſerslau⸗ 
tern von den Preußen geſchlagen, aber darauf aud 
mit dem Befehle aber die Rheinarmee betraut 
wandte et fid peace die Ofterreider, —E 
ihre Linien an der Motter, ſchlug 26. Dez. 1793 
den General Wurmſer bei Weifenburg, entfepte 
Landau und vertrieb die Oſterreicher aus dem 
Elſaß. Gaint:Quft, der ign haßte, ließ ign indes 
es erhalten achdem bie Revolution vom 
idor ihm Freiheit und Leben gerettet, er: 
Bett ex den Oberbefehl in den weftl. Departements, 
wo er durch Magigung und nad Umitinden bd 
—— —— aly Ginitige Grfolge errang. 
der Lai bung ber ing. Gmigranten 27. Juni 1795 
auf ber Halbinfe Dulberon jinderte ex deren Bors 
duingy hlus fie 16. Juli bei Ste.-Barbe, Me 
20. bas Sort Penthievre und zwang den 
ber Gepenition zur hag oe ng, Aus wee 
fiber die vom Ronvent befoblene Riedermepelung 
der Gefangenen  tegte et bas Rommando im Mors 
bibag nieder und Abernabm an Ganclaug’ Stelle 
ju Rantes den Befehl Aber die armee, WO et 
nun die Gntwafinung der Nieder: Bendée begann. 
Das Direttorium Abertrug ihm mit der Civilgewalt 
den Dberbefebl aber die — 100000 Mann 
ſtarle Armee an den Rat Deeans. H. be 
diente ſich dieſer Dittatur mit —X und Alug · 
heit und konnte dem Direltorium 15. Juli 17 
bie Beendigung ded Virgertriegs beridten. Gr 
riftete bierauf mit dem Admiral Norard de Oalled 


cine Grpedition nad Irland aus und ging 16. Dep 
mater GSegel; allein der Sturm jerfireute die Flotie 
und bad 


termebmen f eiterte gdnglicdy. Gr felba 
nn gelangi 


wat faft allein an die Küͤſte von 
tn, Das 


und entging nut mabfam den brit. 


Direltorium gab ibm nun den Dberbefe uber die 
Maas: und Gambre:Armee und jugleid die Mili: 
targewalt aber bie deuticen Landſchaften zwiſchen 


Maas und Rein. Mm 18. bea 1797 ging er bei 
Neuwied Aber den Rhein und drang bis Gießen 
vor, wo der Waffenftiilitand mun Hlofter Leoben 
jeinen Opetationen ein Hiel fegte. Gr lehrte darauf 
nach Weglar gurid, wo er bald nad feiner Untunft 
ertranite und 19. Sept. 1797 ftarb. Man {dried 
feinen Zod einer Bergijtung gu. Tas ibm bei Weis 
bentarm errichtele Tentmal lich dex Konia jyrieds 

Wilhelm Ul. von Preuben 1839 wiederher: 
ite en. Bol. «Lazare H., d’aprés sa correspon- 
dance et ses notes» (Bat. 1858); Rouffelin, «Vie 
de Lazare H.» (Bar. an V1); —— «Essai 
sur la vie de Lazare H.» (Bar. 1 

Hochebenen (afellander chee Rlateaugh, ſ. 
Ghene (geographiid). 

Hicenfdhwand, Dorf im Grobhersogtum Ba: 
den, Kreis Waldshui, 6 km im GO. von St. Wa: 
fien, wiſchen Alb und Schwarzach, ift das in 
1014 m Hobe gelegene hodite Dorf in Baden, mit 
370 G., die Strobfledterci_betreiben. Yon Bel: 
vedere bat man eine weite Musidt auf dic Alpen 
bis gum Rontblanc. 

— felden, Kantonshauptort im — 
——* des elfab lothring. Bezirls Unterelia 
380 km nordweftlid von —— am Rhein 
Marne Kanal und an der Linie Straßburg Deutide 
Avricourt dex Clfaf Lothringiſchen Grjenbabnen, iſt 
Sin cines seer und jabit (1880) 2604 
, fruder befeftigt und mit einem 


eines Tivifionsgeneralé und erbielt dierauſ den Schloſſe eden: war in der Scentung Raifer 
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Ortos I. an feine Gemahlin Adelheid 968 einbes 
riffen; 1632 wurde es der Familie von Ichters⸗ 
fein gu Lehn gegeben_ und verblieb im Belig der: 
elben bis zur — Revolution. 
Hodfinftermiing, Feftung in Tirol, ſ. unter 
Sinftermang. f 
vchgericht ift sunddft gleidbedeutend mit 
Halsgerict (fj, d.), begcichnet bann aber aud) ings 
befondere ben Drt, wo eine Hinridtung ſtattfindet, 
aljo wo der Galgen, bas Schafott u. ſ. w. ftebt. 
Bochgolliug, Berggipfel, f. u. Hoher Goll. 
Sodbein, Stadt im Regierungsbezirk Wiess 
babden ber preuß. Broving Heffer-Najjau, Landtreis 
Wiesbaden, liegt auf_ciner Anbobe, 124 m fiber 
dem Reeve, 6 km im Often von Mains an der Linie 
Franffurt-Niederlahnftein der Preußiſchen Staats. 
eijenbahren, 1,5 km rechts vom Main und gehörte 
1273—-1803 dem Domfapitel yu Mains. H. iſt Si 
eines WUmtSgeridjtS und zahlt (1880. 19 meift 
fath. E. Die Haupterwerbsquelle des Orted bildet 
der Weinbau und Weinhandel. Der fehr berühmte 
und geſchahte Hodbeimer wächſt an dem redjten 
Mainufer zwiſchen Frantiurt und Maing an den 
gegen Silden ſanft abjteigenden Higelfetten, gus 
nachft ber Stadt H. Der Hebjak derjelben befteht 
durchgehends aus Riesling, in neuerer Zeit aud 
aug ojterr. Heben. Die bejten oe ip find bie Dome 
bedhanei, der Stein und das Kirche nſtuck. Die 
erftere Lage, die beriihmtefte, fabt nur 250 a und 
ibr Produtt wird in giinftigen Sabrgdngen zu 12000 
Mart das rhein. Siad (& 12001) vertauft. Der 
Hochheimer jeichnet ſich durch Milde und Korperfille 
wie durch Haltbarleit aud; ſein Bouquet und Geift 
wird mur in ausgeseidneten — von rhein⸗ 
auer Weinen Abertroffen. Auch beſidt der Ort eine 


















alz⸗ zwei Runfthefes und Branntweinfabriten, 
wei Schaummwein abriken, deren Erzeugniſſe haupt⸗ 
68 nach England geben (Sparkling Hock), eine 
Badsfabrit un Sete Weinbandlungen. 
Hod~aifer, Berggipfel, f. unter Hober Gall. 
Sochtalier (der), ein Kalfgipfel der Salzburger 
Mlpen, erhebt ſich in der von der Hocheisſpihe 
{2618 m) an der Grenge von Galjburg und Ober: 
ern norddftlidh bid gum Hinterfee und der Ramſau 
augftrablenden Rette, welde bas Thal des Wim: 
bachs von demjenigen des Hiridhbidl - Clausbads 
ſcheidet, zu 2629 m Aber dem Meere und wird hier 
und ba von der Ramfau ober bem Hinterfee aus 
ber die Sdartenalpe und den Heinen Blaueis: 
plete den ndrdlidften Gletfder der Alpen, auf 
ſchwierigem Pfade beltiegen. 
Hodtaryt, Bergaintel f. unter Sober Gall. 
Sochki oder Hobtirden, Dorf_in der 
fadf. Oberlaufis, Kreishauptmannidaft Baugen, 
Amis auptmann{ Lobau, mit 617 6., jwi⸗ 
iden Baugen und Lobau, wurde im Siebenibrigen 
Kriege durd den Uberfall und die Schlacht 
vom 14. Olt. 1758 denlwurdig. Nach dem Siege 
Aber die Ruffen bei Zorndorf war Rinig Fried: 
rid II. von Freuben nad Sachſen geeilt, um 
dem durd die Abermacht der Ofterreider bedrohten 
Vringen Heinrich Hilfe zu bringen. vereinigte 
fid) 12. Sept. mit pemfetben bei Reidenbad und 
fudte nun den dfterr. Feldmarſchall Daun gu einer 
lacht gu bewegen. Allein diefer lies ſich nicht 
aus feiner feften Stellung bei Stolpen beraus: 
loden, Erſt als Frledrid) in die Laufis zog und die 
Ofterr. Dexvimegedns in Qittau bebdrobte, brad 
Daun auf und bejog mit 65000 Mann ein feltes 
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Lager bei RKittlig ndrdlidd von Ldbau. Friedrid 
vertraute gu fider auf Dauns ängſtliche Vorſicht 
und begog in ayer Rabe der ftarten Stellung der 
Oſterreicher bei H. ein Lager. Am 14. Olt. frah 
5 Ubr griff Daun plößlich die 42000 Mann ftarte 
preup. Armee im Lager Aberrafdend von allen 
Seiten an. Gin dider Nebel begiinitigte die Unter: 
nehmung der Ofterreidher und vermebrte die Bers 
wirrung ber Preufen. Als der König, durch das 
heftipe Sener aufgeſchredt, nad der ‘Mitte feiner 
tellung eilte, waren feine Vorpoften ſchon fiber: 
wiltigt, fein rechter Flugel fo qué wie aufgeldft, 
mebrere Batterien genommen und auf fein eigenes 
Lager geridtet. Die Unordnung war entfeglid. 
Qn diefer furdtbaren Lage bewahrte fid die Mannse 
Udit bes preufi. Heeres. Halb nadt eilten die Sols 
aten ju Den Wajfen und ftellten fid in Reih und 
Qlied; dod) nirgends war ein Pufammenbang im 
Gefedt. Das Dorf §. ftand hal in Flammen; 
ier, beſonders auf dem durch Major von Lange 
locnmiitig verteidigten Rirdbofe war ber Kampf 
am — ore quite — 
wieder exobert, bid enbdli iedrid) den 
Hugenblid wo der Nebel fi benubte, um unter 
Ma endorfs Schuß weiter rudwarts auf der Habe 
bei Drebfa fein in Sdladtordnung zu ftellen, 
ein Entſchluß, der bem Feinde Berwun' ein: 
fldpte. Swar wurde der Ronig aud bier an 
aeariffen und nad einem finfftindigen te 
fidsuge bis gu dem 1 Stunde vom Schiacht⸗ 
elbe entfernten Gpigberge gendtigt; bod traf er 
dort auf Verftartungen unter General Regow, fos 
dab Daun ibn nidt ferner ju beunrubigen wagte. 
Friedrich hatte 9097 Mann, 101 Kanonen, 80 Fab: 
nen, die Selte und den groͤßten Teil bes Felbgerats 
verloren; ex felbft und viele Generale waren leidt 
verwundet. Keith und Pring Franz von Braun: 
eig waren geblieben, der deldmarſchall Pring 
orig von Deffau tdtlid) verwundet in die Hande 
ded Feindes gefallen. Wher aud) die Oſierreicher 
batten 5989 Rann, 10 Ranonen und 8 Fahnen 
verloren und tonnten deshalb die Borteile dieſes 
Sieges nicht benugen. (G. nebenftehende Karte.) 
m 21. Mai 1813, dem erften Tage der Schlacht 
von Baugen (ſ. d.), tam e3 aud bei H. gum Ge: 
edt zwiſchen den Franjofen und BVerbandeten, 
eren linter Hagel fid an H. lehnte und den ver: 
einten Angriffen Marmonts und Macbonalds nicht 
widerfteben fonnte, nachdem ber rete bei Wur⸗ 
fden umgangen war. 


pide 
So je (Cnglifde), ſ. Anglifanifde 
So f. unter Rrewg. 

Hodland, der Gegenfag gu Tiefland oder Ries 


berung umfaßt drei verſchiedene Formen des Bo: 
denreliefs: bas Plateau (ein von Bailie 1778 in 
feinen Briefen Aber die Atlantis erfundenes Wort) 
ober bie Hochebene (f. Chene), das Gebirgsland 
fi Gebirge) und das Stufenland oder Terral 
land. Legteres ift die beget orm von ber 

ebene oder dem Gebirgsland jum Tiefland, gu 
weldem es ſich teils in alma Hier Ubdadung, 
teils treppenartig abjentt. Wabhrend die Sochebene 
mit der Tiefebene die Cinfdrmigteit teilt und gro: 
fenteilS den Charatter der wafferarmen und baum⸗ 
lofen Steppe oder ber wafferlofen und dden Wife 
tragt, haben dad Gebirgs und das Terraffenland, 
als diejenigen Oberflachenformen der Grdrinde, die 
aus der Berbindung beider Gegenfage von Gr 
bebung und Gentung, von Berg und Thal und 
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Lbergang pj zueinandet Gero —S— ae örſterei und zaͤhlt (1880) 1797 C., welde 







ve rap aye teit ein Bie — und Holshanbdel treiben. 
* des 8. ned —* ao feniete find in den eingels Stadt —— und Regierungss 
nen Landern sd ie ben eingelfnen Grdteilen nad beet Bi atayen ber preuß. Proving Hefjen: 
Grdpe und Lage — verteilt und feo Raffau, 9 km im Weften von Frankfurt, on us 
jedem derfelben cin beftimmtes —— der Nidda und des Main 3 
dem alle ubrigen —— * Linien Frantfurt: Niederlahnſtein und $. SGoben 
Rima, Flora und Fauna, ſi onic be der Preubifdhen Staatsbabnen und an der Linie 
die Sel gudte der Bolter abbangi; ™ | pene imburg der Helfifcen —A 
O fee, der Ordendmei rears amie erichts und gable ( 
Ritter ia d meift tath. C — — — 














— — — — 
ada Prevssische Stallangen im Usterrechirche — 
Topogradhiſche Lage von Hodtird. 
mare, Bi ied f. unter meet Ball. Bailie byl mage Sdhwarje:, Gelatin, 


—— alters it, f. Hals+| Models, Gasfabriten, eine Gifen: und Meffing: 
$3 ofen, ſ. Hobofen. lgericht. ieerel aun oe Gipsnihte unterbalten, ſowie 
lief, f. unter Relief, ndel und Schiffahrt treiben. Besnertensioet: 

= rengifſance, die auf die Friibrenaiffance | find die um 1090 ald Gaulenbafilita erbaute S 
folgende und der Spitrenaiffance vorausgebende | Juſtinuskirche (mit einem Chor von 1443) und me 
Nunftperiode, etwa von 1500 bis 1580 gerednet | 1775 ſchloßartig erridtete Wohns und Fabrit: 
at aleigbebentend mit Cinquecento. ebdubde des Tabalsfabritanten Bolongaro. Der 
neces Univer|itdten. Bt wat feit Rarl IV. (bi3 1801) turmainjifd, 
fie 8 — auf nliger aad wurde 1400 zu p x Stadt erhoben und 1410 befeltigt. 
ſ. ine sre b. 846" und Hier fiegte Lilly 10. oe .) Juni 1622 fiber den 
‘mn 2 — Serzos Chrijtian von Braunſchweig. Im Laufe 
sit {ve amt oH erélautern, 9 km oft ich von | des Dreibigidbrigen Rriegs wurde be Stadt fede: 
laifersiautern, am_ Sod —* und an den | mal von verſchiedenen Parteien eingenommen und 
Qinten Reunti :Worms w seiner am | babei 1635 das alte Schloß welded den Grybiidofen 
Stein der Pfalziſchen Gilenbatne + siner ! pon Maing dfterd ale geitweilige Reſiden; gedient 
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hatte, bis auf den nod ftehenden ſtattlichen Turm 
ftort, Um 11, Oft. 1795 ſchlug hier Clerfayt die 
Keangoten unter Jourdan. - 
Hodftadt an der Iſer (ced. Vysoké nad Ji- 
zerou), Stadt im ndrdl. Bohmen, Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft Starkenbach, Sig eines Besirtsgeridts 
zaͤhlt (1880) 1432 G. cjech. Bunge, deren Crwer! 
n den notwendigen Gewerben und kärglichem 
Feldbau meiſt in der Flachsſpinnerei und im Garn⸗ 
handel beftand, der aber in neuefter Zeit ſehr gu: 
radging. §. liegt auf einem teilweiſe nod bewal- 
deten Wiateau, dad gegen die Iſer ſchroff abſturzt, 
im dirxeiter Strabenverbindung mit Startenbad. 
HiedHftadt an der Aiſch, Stadt im bayr. Ree 
ngabezirt Oberfranten, 21 km weſtlich von 
rchheim, ift Sig eines ejirtgamts und eines 
mtageridhts, hat ein groped Schloß, Bicrbraueret 
und Hopfenbau und zahlt (1880) 2010 meiſt fat. C 
Hochftadt, Stadt im bayr. Regierungsbesitt 
Schwaben, Bezirksamt Dilingen, an der Donau, 
19 km im SW. von Donauworth, Station der 
Linie Neuoffingen-Donauworth der Bayriſchen 
Staatsbahnen, iſt der Sig eines Amtsgeridts 
und zaãhlt (1880) 2471 faſt ausſchließlich tath. E. 
Belannt wurde die Stadt tm Spaniſchen Erbfolge⸗ 
triege durch etn Treffen vom 20. Sept. 1703 und 
die Schlacht vom 13. Aug. 1704, welde von den 
Gnglandern die Schlacht bei Blenheim genannt 
witd. Am20. Sept. 1708 ſchlug der Kurfiirft Maz II. 
Smanuel von Bayern, der mit Frantreid gegen 
den Kaiſer verbindet war, bei H. den taijerl. Ge: 
neral Styrum und eroberte banad die Heung 
Solian, Ende Juni 1704 vereinigten fid) die 
Marlboroughs, der aus den Riederlanden 
berbeitam, und des Pringen Cugen, zuſammen 
52000 Deutide, Englander, Holldinder und Danen. 
Gine franz. Armee unter Tallard hatte fid) mit bem 
Kurfürjten von Bayern vereint, und beide batten 
vor H. zwiſchen Blindheim an der Donau und 
Lupingen Stellung genommen. Hier wurden fie 
wider Grwarten 13, Aus. angegrifjen. Die Ber- 
bAndeten marfdierten in neun Kolonnen vor, die 
Englander auf dem inten, die Deutſchen auf dem 
redten Flügel wo die Preußen unter dem Fuͤrſten 
Leopold von Defjau die äußerſten Kolonnen bilde- 
ten. Sie tiberfdjritten ben Rebelbach, der die feind⸗ 
fide Stellung dedte, Marlborough ridtete feinen 
Angriff befonder3 auf Blindgeim, anfangs obne 
Erfolg, wahrend aud) der rechte Hltigel nidt vor- 
warts fam. Sn der Witte, wo ber Feind fat nur 
Ravallerie hatte, wurde gegen 5 Uhr ein Schwanken 
bemertbar; Marlborough lies jest feine ganze Rei: 
terei fiber ben Bad) gehen und, durchbrach mit 
100 Schwadronen die WWWughe Schlachtordnung. 
Dadurch war der linle Flügel unter Marſin und 
dem Kurfurſten von Bayern jum Riidjuge nad H. 
gendtigt, und der rechte, in Blindheim abgefdnitten 
und umringt, mußte mit 27 Bataillonen und 
12 Schwadronen unter Tallard in der folgenden 
Radt die Waffen ftreden. Die Berbindeten ver: 
foren 12000 Mann, die Frangofen und Bayern 
minbeften3 25000 Mann und faft famtlide Ge: 
ſchutze. Die Folgen dieſer Schlacht waren fir den 
ee Feldzug entſcheidend. 
odftapler, ein urſprünglich ber Gauner⸗ 
ſprache angehorende3 Wort (das einfade Stabuler 
m der Bedeutung —— ettler, tommt 
{don im 17. Jabrh. vor), beseidhnet einen Gauner, 
der durch weltmannifde Formen und gewandtes 
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Auftreten ſich Sutritt in vorn Kreiſe mm ver 
ſchaffen verfteht und dort fein treibt 
weſtlich von Hi in eR, 
berhau und den Quellen des Queis und des Mei 
nen Zaden gelegene Gruppe von Granitfeties, 
welche aud der Ferne gefehenemer Burgruine dgncis. 
Gie fliegen auf einem 1160 m boben, 
ſchmalen Bergzuge, der eine Fortjezung bes Sher 
tanmes ijt rap (hone Ausfidtspuntte béetet. 
Hidfted Gut (summum bonum) it in der 
Moralphilofophie der techniſche Ausdrud fir das- 
jenige Objett de3 ve en ens, : 
wenn erreicht, die vollftindige Befrieds 
felben mit jid führen wurde. Su dem = 
ieter Dilensthitigteiten begehren wir vieles, dard 
efondere Verhaltnifie Gebotenes nur ats Bite! 
iu einem hobern, tiefern Zwed. Diefe teleologiide 
ette unjeret Begehrungen mug einen ** 
haben in einem «höchſten Gute, welded a 
dern derartig in ſich ſchüeßt, daß dieſelben einerfeté 
nut al8 Teile bavon, andererſeits als Mittel defy 
erfdeinen. Man tann deshalb in gewifem Ginx 
agen, daß die Aufgabe der Gthit (9. dD.) fei, aa be 
timmen, was das bai Gut far den Wenge 
fein fol. Gine oberfla . Ubitrattisn, 
welde allen Syſtemen des Cudduronismus (j. 2) 
ju Grunde liegt, hat von jeher diefe Frage debe 
eantworten 3u dirfen gemetnt, daß Die tubiwidaek 
<Gladfeligheit» al8 dies hidite Gut gm bezeigmen 
fei, und nur eine ſchwache Korreltur Dafir liegt in 
der mehr modernen Formel, welde in dex egrogten 
Gladfetigteit der größtmoglichen Anzahl⸗ das hode 
Gut ſucht. Da es fig vielmehr far die Cthil bara 
handelt, gu beſtimmen, worin der Menid 
Gladfeligteit fuden foll, fo barf diefelbe bei bem 
Blof formalen Pringip der Glucſeligkeit mide ſiche 
bleiben, (Vgl. Agathologie und Et hit.) 
odftetter (Ferb. von), Geolog, Geograph 
und Reijender, geb. 30. April 1829 gu Eple 
Sohn des um die Naturwiffenfdhaften, i : 
dere die Botanit vielfach verdienten Brofefjors usd 
Stadtpfarrer3 Chriftian Ferdinand H. 
20. Febr. 1860), erbielt feine Gonmafialbileung ia 
feiner Baterftadt und ftubierte baun im eveng 
Seminar ju Maulbronn und auf der Universtit 
Tabingen Theologie, namentlich aber Raturwwities 
alten Pe J. 1852 unternahbm er eime rift: 
aftlide Reife, die ibn 1853 aud nad Bien 
brte, wo er pargentett apisit, i% an ar 
beiten der Geologifden Reichsanſtalt zu beteiliger. 
Gea Seon a bet Diels ap Hilfageolog, 1856 els 
-Geolog fir die tion Bobmen angefielit. 
Seine eek et wat befonder3 der —— — 
des Bohmerwaldes, forte des nordweſti. Behacs 
zugewandt. Im J. 1856 wurde er Privatvoceat 
an ber wiener Univerfitdt. Sum far die 
Novara-GCrpedition beftimmt, trat er 30. Spcd 
1857 mit ber Novara die Weltreifean. Das Hampe 
feld feiner wiſſenſchaftlichen tigteit war Res: 
feeland, wo er fid von der Rovara - Grpedition 
trennte und die Provinjen Audland und Relfes, 
namentlich mit Radfidt auf das Vorkommen ven 
Kohlen und Gold durdforfdte. Gr tebrte fodanz 
nad Guropa zuruck und wurde 1860 zum Profchot 
der Mineralogie und Geologie am f. t. Polytedpai: 
He Sniftitut zu, Bien ernannt. Die Refultare 
einer Weltreiſe bat H. in mehrern Werken vers 
Sffentlicht: «Neufeeland» (Stuttg. 1863), «Topogs.: 


Hoqhſtift — Godiwald (im Forſtweſen) 


sais, ang Inde ne oe 
bie RovaraGepebition (3 groke Dunrtbinte ), 
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den einzelnen 

nue wa ae 

tinitliden Ausdehnung im Bundesdefdlufie vom 
wug. 1896 


als | 18, augenommen wurbe, §. 186 
des Geerdhtsverfafiung oon 1877 
i die b 3* in erſter 
a | alge ile WO, 


im 9., i 
Saifer oder bas Reich geri 
., det Bee F ssn pod burd 
i jellen Treues 


—— — 
n 
ft oe chwunden, obgleich er nod in ber 
fina ({. d.) erwabut ift. In England bat fid ge⸗ 
entiber ber treason ber Bepriff der fog. petty 
treseon, son einem Dienftboten ober Sebeling 
an bent Dienft: ober , Von einer Frau an 
rar Manne veribt wird, ms ten. wm 
weySogel (der), cin 2590 m hober Berg ber 
ii ede el ‘Alpen (f. — 24), erhebt 
ſich dichi se f berjelben —— 
rol ate die Waſſerſcheide poiiden Siler und 
ildet ber von ber Kreugzſpide Sfili 


0 . 


et. 
7, f. Barte. 
olen oe > nennt * — bloß Se 
bejtimmten Bald, d Baume aus Gamen 
— —— entftanden find. Das 
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Gaubarteitsalter oder ber Umtried (j. Forſte in⸗ 
pains) ift — verſchieden nach Holzart und 

Standort, fowie danach, ob man die Broduttion 
ber grofiten Holsmaffe, die ded großten Reinertrags 


ober die beftinrmter Gortimente erjtrebt. Zu unter: 
ſcheiden: Planters oder Femelbetrieb, ſchlagweiſer 
Betrieb, bei welchem nur kleinere Teile des Waldes 


zur Abnuguna und Verjungung genommen, und 
auf diefen Flaͤchen miligk saat —5 
nachgezogen werden. Der ſchlagweiſe Betrieb iſt 
wieder gu unterſcheiden in is dnterfdlag: ober Fe: 
melfdlagbetrieb und Rablid! 

eignen ſich alle Nadelholgbiume, — “aberbaupt 
nut alé folder bewirtidaftet werben ténnen, pon 
ben Laubba! cs pamentlich Rotbuden, cass 
eee Gide len, Birten. 


48 m hoher, aus dem 


lid von Zittau 
: 5 — wel⸗ 


Ger ene pawl 


proving, f. ——— 
58* (ber), Tr ane 
ti oder Graubundner Alpen (f. Al⸗ 
pen, 10), erbebt fid 8 km oftnorbdédftlid von Chur 
ol ha et, von W. nad O. verfaufender Grat ouf 
ſſerſcheide wiſchen der Pleſſur und der Vans 
pia Aus grauem Biindnerjdicfer gebitbet, fallt 
ber Berg nad ©. jum Schanfigg mit ſteilen, bes 
wadfenen, von ticjen Bachrunſen durchfurchten ‘Sale 
ben, nad R. en Valzeina mit tablen Fels Sshingen 
ab. Die widtigiien Grbebungen find ber Jaulen⸗ 
berg (2395 m) im W. ber Teufelslopf (2459 m) in 
der Mitte und der eigentli e H. (2535 m2) am Ofts 
ende de8 Grates. Dic nidt ſchwierige und lohnende 
img es wird et ieee St. Peter (1262 m) 
im 


9 ausgefa 
. In den Woſchiedenen deutſchen San: 
po ye die Jagd ziemlich willtaclid in hobe und 
niedere oder in be, mittlere und niedere eingeteilt. 
Das —X bohen ago gebdrige Bild Peta S. Man 
it darunter von —* Haarwild: das 
lens, Steins und Oamswild; 
—— Kranich, Wuer: 





Haarwild: Bar und Luchs. Der 
gut yg die grofen Raubvdgel, als Adler 
und Geier, fowie die sur Jagd verwendbaren Sal: 
ten merden bald als H. en, bald zur 
Mittel: ober Riederjag! Das [drei 
Sagdgefes von 1876 pc unter H. batt im He 
— lebende nutzliche und fchadlice Wild 
eit, urſprunglich jede hohe ober Feſtzeit 
we Se sito beibt vorjugsweife bas Feſt mit feinen 
rauchen, welded bei der Schliebung der Che 
f ss jangen wird und je nad den Seiten und 
Voltern Jehr veridieden iſt. Bei den alten He: 
brdern bereitete man am Borabende ber 6. im Hauje 
ded Briutigams cin feſtliches Mahl. Inzwiſchen 
wurde die Braut von den Brautiungfern mit Ceres 
monien in ein Bad gefdbrt, dann gefalbt und * 
der Oaurtel umgefchurzt, der nur vow der Hand des 


= | Hodhgeit8tage 





fan; fr r zahlte man fonderbarer: | Spa 
i oe sar enh tg jb: Marden wurde ee cher Gitte, wenigften: 


Hodwald (Bergkegel) — Hochzeit (Eheſchließung) 


ihr at auten Gatten geldft werden burfte. 
brautliden Gdmud geborte, daß fie setae eiert 
und mit dem Myrtentrange geziert war. ae, 9. 
= wurde init einem almasl, gh post ao 
uſik und Tang gefeiert und dauerte bet 
nm gewoͤhnlich fieben Tage. Berlies a — 
ren —— atc ufenthaltsort, und gefdab diet 
Dammerung, fo begleiteten fle unter bem 
lange vieler Jnitrumente die Brautiungfern, voa 
denen einige brennende Fadeln, die andern aber die 
leider und ben Gdmud der Neuvermablten tru: 
gen, Mu Aud nod gegenwartig ift es bei den 
itte, die Braut vor der H. ein Bad —— 
doch — died gewdbnlid in aller Stille. Am 
elbft ftreut man dem Brau phe im 
ynagoge Weisentirner u 
yen mit ben rten ant bas Haupt: Pes 
— und band cud!» Die alteften Hodeits: 
gebraude bei ben Griechen beſchreibt Homer. je 
— mit Heimfabrung der —X ierten Braut 
elſchein unter Fldtens und arfenipiel und 
jdngen und endeten mit einem Feft: 
i. worauf die Neuvermablten nad dem Braut: 
mad eleitet wurden. fpdterer Zeit war eb 
riechen Gitte, dap fid) die Berlobter am 


Borbofe ber 


aoe vor ibrer Bermablung eine Lode ode abfcbtten, 
die fie yy det Sere, irtemis und dex 
Jaren, a Gott iten, welde Reuvermablte 
onders — men, —8 — * {diag 
man Dpfertiere, aus 
Ba rfager den Berlodten ae Bub — 
fv 1 MAN zuvor zum —— Be ewiger tree 


in Begleitung eines — sabe 
— dien der legtern mit Fadel aus 
dem Gaufe der Eltern in bad feinige ab. ber 


Braͤutigam hm — einmal Lotbeate, , fo wurde die 


8 Brautpear sum 
— mit Blumen und Rore 
5 — Die Achſe des Wagens, in 
chem die Braut or jabren war, warf man ins Feuer, 
pn Seiden, dab fie nimmer bas eae oe 
te. ‘Pierauf folgte ein feftli bL Rad: 
dem ein Rnabe die Faße der Braut gewalden, ot: 
noß das Brautpaar eine Quitte oder einen 
apfel. Endlich abergab Mutter die Braut ra 
mit Blumen gefdmadten van gt die oe ee ſtimmten 
—— — Bei den 
agen "antader. —— 
rm nad, geraubt: dod te nicht unmittel: 
i darauf bie suai, boss ekg ‘neha Braut: 
paar jabrelang gufammen, und die vie lem Umgange 
entipeni jenen Kinder hießen ju 
ei ben Romern wurden die eery einer — 
—— — 


oe pia —— rit * 
Verlobung geitsia 
—* — war, teilte man das Haar der ber Draut 
nad Art der Matronen, und zwar mit einer Lanje, 
pe Grinnerung an den Gabinerraub, jog ibr die 
oga praetexta (bas Leny “erage ‘Biel oe) aué, 
opferte ber Suno, als der Gottin der md 
weibte bie Kleider, Rleinodien und Spc ber 
Braut der Benus oder einem —— 
—— Schmuc gebarten n eine Steal 
nebft Blumentrang und der jungfraulide Ga 
der Mann feiner jungen Gattin am Ho 


GHodyeit (typographiſch) 


afte. ine beſtand aus — und wat 
mit einer befondern Schleife t, die man 

die Herculesidleife nannte. N 
ipicien und Zieropfern, wol 
alle forgfaltig entfernte, febte fid dad 
tin ammfell gur Grinnerung an die Belleidung 
ihrer Borfabren. Dann ging es, von Fadeltragern 
and Flotenſpielern begleitet, nad dem mit Blumen, 
rewinden verjierten Wohnhauſe, wo die BVraut 
aber die ber Veſta gebeiligte Hausidwelle eboben 
wurde. Zum Seiden ber Keuſchheit bing bier die 
Braut, die Roden, Spindel und BWolle bei fid 
‘Abrte, einige wollene Binden auf; F Abwendung 
»ofer Genien beſtrich fie die often mit 
Schweins⸗ oder Wolfsfett, und finnbilb ich tel in: 
tigitte Berbindung andeutend, beruhrten Braut 
ind Brautigam 7 —— Baffer. Aud trug die 
Braut drei Aſſe bet ſich. Das erfte gab fie gleid: 
am alé Hauffdilling bem m Brdutigam, ; das zweiie 
egte fie auf dem Herde der neuen Heimat —5 


a8 dritte warf auf einen Kreuzweg. Rad be 

ndigtem Geftmabl fabrten Matronen vie Reuivers 
naͤhlten in dad rautgemad), wobei Jungfrauen 
Jpithalamien fangen, Knaben dagegen leidtfertige 


Jefange anjtimmten. Bei ben Orientalen, wo ie 
ngamie Ablid und bie Che nur ein bar, —* 
“tt ift, gibt eB fo viele Gebraude als 
Bei ben Wermanen war die Bermablung, * 
igentlich nur ein weltlicher Alt, dod fanden dabei 
ruch religidfe Gebraͤuche Ly Hatten fid) Eltern 
ind Verwandte bei frobem Schmauſe beraten, fo 
rae der Brautigam feiner Auserforenen “pie 
Mirgift, welde in einem Rindergefpann oder in 
inem Hferde, Sgild, Wurfſpieß und Schwert bes 
tanb; die Braut Daaegen fende Jenbete ibm ein Schlacht⸗ 
ob irgend ein Bafjenfttd. Die wurde 
»urch Donars Hammer geweiht — man trant bas 
fe die Minne Frds, ded Gotted der Liebesluft und 
tbarteit; Gebete wurden far das Glad 
Reuvermablten gefproden und Doles —— 
—* woran ſich bas feierliche Mahl ſchloß 
hes crinnert nod jept bei H. an atigernrige Ge. 
rraude, fo die Pt ie Braut ein once 
orgutragen, in ——— lg 
indy der Trauung eer den ten unb 
ilsdann allen Hodjeitagaften gereicht ra aud 
nie Polterabendidyerje, die Beſchenlung der der Braut 
nit einem — u, a. reichen wohl tn die ſruhe⸗ 
ten Zeiten fiber weitverbreitete aberglau⸗ 
ride Teivungen bejiebungsocije der H. vg! 
Buttle, «Der deutſche Boltsaberglaube der Gegens 
part» (Berl. 1869). Radfidtlid des Aufwan 
vet bei H. gemacht werden durfte, wurden im Mit: 
clalter und fpater bie Hodyeitsordnungen erlajien, 
rie indeffen burd ibre ungemein bau ige Wieder: 
polung fi ig als frudtlos tennyeidnen. Der Luxus, 
ielbft tm Barger: und Bauernjtande, war bei defer 
Belegenbeit in ber That unglaublid. Das Braut⸗ 
— Pl by ce Aufzuge, das fog. Umbitten 
aden ber Wajte) und die fog. Ginholung, 
a Brant und Brautigam nidt in demfelben 
Orte wohnten, volljogen fic) meiſtens unter eigen: 
amliden Gebrauden. Am Tage nad der §. er: 
chienen bie jungen Eheleute in der Rirde, w * 
inſegnen zu tafen; sen rie aL, _ in 
jetommen, bagegen ift 
nine Hodyeitsreife Cee 
Falls beide Gatten nod leben, wird ber 25. 
restag ber H. als filberne Sodjeit, ber 50. 
Gonveriations-Sezifen, 13, nfl. 1X. 


* 


— Hoͤdel 


restag als goldene (meiſt mit ei 
Ginjegnung verbunden) und der 7. 


Ain 3 


atis degli 
nuziali» (Rail. 1869); Wood, «The wedding day 
in all ages and countries» @ 7 Sond. sh 
«Hodjettsbud , Braud und Glaube der 8. be ben 
chriſti. Voliern Gu Curopasꝰ Cxj.1871. 
ochzeit wird in der umber — ein vom 
Seber doppelt gefegtes und daber i iy der Rorrettur 
einmal ju entfernendes Bort genai 
Hook, in — — mung at Hochheimer 
und danach ‘aber Rheinwein. 
Soderiand “obe an), Landſchaft in ber 
preup. Provi preupen, Regierngsbesirt Roe 
oe Sey meer al ¢ re Geſerichſee. 
unter 
ee Seihinftmaſchine, ſ. unter Calo⸗ 
aſchinen. Sobnkei 
oye unter Hobniftein, 
fpr. Behe in England die luſtige 
oie be peed hockdays), 
d) Oftern. Sie dauert swei Lage; am ¢ 
bem —E Hodtage, pflegen die Manner, am 
ca vig re nao bie Seauen mit 
nt und von den 
—— i iu * tigen Zweden 
—X tUrfprung ages Ardigen Brau 
ift unbefannt. Die Beye mung wird entweder vom 
nal, jy of hoaxing (§opptag) oder angelfads. 
W 3h) abgeleitet. 
looo ({at.), an diefem Ort, an diefer Stelle. 
mat) —— trata ae 
ces (lat. in diefem Zeichen wirft du fiegen, 
die Inſchri ‘ rit, welde Ronftantin dem Grogen, ald 
rs 8 en — 30g, zur Mittagsſtunde neben 
ilde ded Kreuzes am Himmel erſchienen fein 
i Euſebius Pamphili, im «Leben Ronjtantinse 
(I, 28), cir die Inidrift ariedifah: Tote vine, 
Hoo ratione 


pre rai 
voluntas (lat d. ie dies will id, fo beieale 16; 
ftatt Grundes diene der Wille, Citat aus Suve 
«GSatiren» (6, 293); oft wi wird aud citiert: Sie 
—— —— * pro Sire (gre), i 
odegefe ioe jung jum 
mates n Studium einer —X 
tha, ridtiger Hudeide, ear  Gechabt 
Fad der guſte von Jemen am Roten Meere, 160 km 
. von WRotta, mit 5000 C. ber widtig ſte 
Stapelplag an di er file ben Raffeebandel wid: 
tigen Kuſte: ex wird durd die bavorliegende, nut 
einem — verſehene, von den Enblandern ge · 
taujte Imel Ramaran beherrihi. 6. bat einen gut 
veriebenen Bazar, widtige Handel! 
tenes cigentliden Gafen; die offen J 


if 
T 


innend am 15. 


dufer, aber 


6. durch Rorallenbant gef leak 
urd eine Rorallenbant gefperrt. 
‘HBvei Cail Heinr. Maz, genannt Lehmann, 
ouch Traber), geb. gu Leipzig 27. Mai 1X57, war 
Slempner aejelle, agitierte im Sinne ber Sosial: 
demofratie und ward befanat burd fein in Berlin 
11. Mai 1878 an Kaiſer Wilhelm begangenes vitten: 
tat (swei Revolveridufie, von denen indes leiner 
traf). Infolge desfelben wurde er vem tdnigl. 
Staatageridtsbof in Berlin 10. Quli 1878 jum 
Lode verurteilt und wahrend ber durch dag Attentat 
Rodilings (f. d.) veranlaften Stellvertreteridaft 
19 
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16. ane 1878 im Hofe bed Sellen: 
mane eb Toabit du rd) dad Beil enthauptet. 
——e i oes ada sie Deen, de | 
. 5 
ie Tanntiden Bet Geidledte den Gamen ber 
Sie e iegen, im Hoden (scrotam), einer cad: 


— 
oe deiden: 
gant), 5 ‘eb — im ein⸗ 


n der ‘Game —28 
robrden (tabali —— ee * 800 
1000 gibt, vereinigen ſich 
12—17 Husfabrunasgangen 
ted, weicheres, neben dem fH. liegended 
Rebenhoden (epididymis), eintreten und fid) 
bier gu dem Gamenteiter (vas deferens) vereini: 
— durch Mustelfafern verftdrtt, den 
Sament (funiculas spermaticas) bifpet und 
in bie Sona fe pecaufltiat, vow ba neben ber 
Blaje bera ben str Wuffammlung 
des Coe timmten Gamenblas chen verbindet 
und endlid, mit diefen — gemeinfdaftliden 
Ausfihrungsgang —— in ber ad hre 
unterbalb des Harnblal enbalfes ausmiindet. Ran: 
gelta te — ce der §. — Unfruchtbarkeit 
weet ne %, a ce, bem ——— — 
men (Mafteaten, Gun a inge) find 
falls unfrudtbar, Se ehlt ein o ye 


7 (chee fie betm 
nod nicht erlaffen cmb no Mire —— — 


eftiegen fi find; ude, 
ve — —— 

die —* o tritt 

ter die —*5— ber Stinime nicht ein, bps 


einer Quetſchung 
oat, in — 
ie 

ten — nad ben Gamenbla: 
menleiter ausbreitet und oe 
fortiept. — 

ie febt ſchnell ean 

lebe grofe 


= 


frie gone 
es tritt et ne 
» wo an en i Teil ded 
—— lann, | Gaxg! 
1g und Bers 


3 
ung 


beide (Ronordiben, nore, wenn fie | Saut 


Goden — Gobenbrud 


te ier sor cae a se Cl br 


, fowie 
“inal te in ber Gorm von — 


oder Eiswaſſerk 

fipteit fb Setlidje Bt —* ** * 
— me caer 
nung ie Wofceffe, ſowie anti 


2) Tubertulofe des Hodens und Re: 
me Penvenent fiudet bei [trofabéfex 


bertuldfen jonen, faft nur bes 
Fide ebensalter und i Barter 
tubertuldfen Qnfiltration 9. oa 
| Be — — allmahlich in hed 
ebt und nureg 
hware und Filtelgdnge in der 

{ads a3 biſdet. Da die — 
und Nebenhodens leicht Anlaß Musbead dex 
Qui lofe gibt, fo evtranfte 8. 

f maglid operativ —8 


6 3 
— 5* ioe 
dens ober ber Wafferbru 


und ana habere Se Seilung — 


ete * 
ae 


int —— = 
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Borliede Topen dief Georsden. Debs — 
Rigs technic tenet 
act — 
Bice een ararig ate 
bert, Baldr Der 
Sig Senn eer at 
wepiert er Raguarél 2 Seite 
feed Bruders Valdr. * 


eine jahrliche bedentende Penfion und lud ihu 1776 
aad Potsdam cin; hier et 18, Mary 1778. 

Hsd- Mess = Vas ly (fpr. ⸗ Hoed· Mefd- 

Boaſchaa , Stodt in Somitat Cfon: 

oe dee oder Mondfec, Station der Linie 

ABffet der Mifsld-Fiumaner Cifendagn, | dann 

nen” mesh stories, od hate anche | anh 

Sathotit "We Sathorn , ble Griedtidh-Detemtali: 

* i * — 

ex. 5 

ténigl. Geridtabof, * , poet Banter, 


—— ), —— », |e 
oefnese! (Ou mage ooris i. Georg 


Raker, ged. mn 1545, veprifentiert die 
Rixiahemalerel dee fpdtern Seit in ihrer hochites 


tednif Boll . Gin Scaler J Bols, 
—S S ae Belt auf Reifen in Gpamen, Stas 
Gen und Sranfreid i. In Manchen beidaftiote 
on Albrecht V. mit der jorghiltigen Durch⸗ 


botan. Werls; von dieſem Farjten 
den Meiſter €xshe rj0q Ferdinand vor 
den er bad in unglaublicher Bradt amas 
txfuhtte «Missale romanimes (iviener Hofbibliothel) 


i herrliche Anficht — 


matt vetlendete. Dic Ambraſer Sammlung 
Fourſten herge: 

fein ier von ren in ——— 

totes 


ment — 
Ambras der — — cel a 
—— Rudolf IE eros ie ollendung 
eines vierb —— bei 1500 Se 


ferhanve der E shag Tiere, Pflanzen uw. §.w., in 


Mytho: — Darftellung, wit dem denfdarjten leis 


, enthalt. Gein Meifterwer! aber in cin 
—*ã —— in Se: 
den, worin fid) 


— *XX Fires 

— th ** ein Bimderwert 
der rmalertunſt. x ftarb in Bien 1628, 
Sein * Jokob §H. a eine außerſt wertvolle 
barat thon Georg far far Breuns cotiineoude toate 
wat und bie fénigl. Bidliot! i Briffel ellen 


(ove und — Gulds 


. Gals; lot. Hamati), d. h. die wit 
Mees » naunten ſich i in ba yen 1350 


~ um die Gercidjatt Aber 
Samapfe die — der 


ian | eriern, — — — 
in 


835 — —8 
tend diefe Gotelane (lat. Aseli 
asellus, d. b. Rabdelian) nannten , inber Re ibre 


iver Barteien 
waren, —ã— unter Philipp 
7* WBolbert Rob. van), 


in), niederland. Schrift⸗ 
atémann, geb 15. Sulit 1812 go 


feller ww! 
pentet, Pe in —— 


34 
if van Nederlandsch nee 


faa sn beg unter re oh We acne e bide: 


Sis — und Groning. 1843). Seine * 
fichten ber bie Rolonialverwalting legte ex nieder 
tm der «Reis over Java Madoera en Bali in het 


Dd. u nm indien —* jem, 
is nae * die be eUit het Indische 
terd. 1860; 2. 


ward ate 
pip 2p3. 1868), — Siren : 
tence Reden erſchienen — i 
—— noe tbommel 1862—65), vi 
die wiederldud. Gitteratur in dieſer 
Sateen beets §. fiard 10, Seb. 1819 im Gang. 
19 
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Hoveven (San van ben audsgejeichneter nieders 
Land. Raturforfder 9. Febr. 1802 gu Rotter: 
dam, fludierte in Selb af Raturwiffendajten und 
Medjin, war dann Arzt in Rotterdam und wurde 
1826 auperord, Profeſſor an der Univerfitat Lei: 
den, wo er 1835 gum ord. Profeffor der Zoologie 
ernannt rourde. Gein Hauptwert bildet bad «Hand- 
boek der Dierkunde» (2 Bbe., Leid. 1827—83; 
2. Aufl., Leid. 1846 fg.; deutid” mit Zufagen pon 
Reudart, 2 Bde., Ly. 1860— —56), in weldem er die 
reichen WMateriatien des leidener Museums zu vers 
arbeiten und gugleid bie ganze Boologie phyfio: 
logiſch aufgufatien beftrebt ift. Jahlreiche mono: 
graphiſche Arbeiten enthalten teilé die von ibm 
mit de rife berauégegebene «Tijdschrift voor na- 
one eschiedenis en Physiologie» (12 Bbe., 
eid. 1834—45), teilB die «Actas der eopoldinifd: 
Garolinifden Ulademie, die « Mémoires» ber Na: 
turbijtorifden Gefellſchaft su Strabburg, dies Trans- 
actions» der londoner Zoologiſchen Sella t, die 
«Verhandelingen » det Riederlandijden Alademie 
atin unter anderm bie mebrfad) berfepte * 

chreibung des bisher unbefannten mannii 

Tiers von Nautilus Pompilius) und andere * 
melwerte, Selbſtandig erſchienen auger mebrern 
tleinern Schriften nod: «Recherches sur l’histoire 
naturelle et l’anatomie des limules» (2eid. 1888, 
mit Tafeln), «Redevoeringen en Verhandelingen» 
(Amfterd. — deutſch unter dem Titel « Ergeb⸗ 
niſſe ae aturforfcungen fur dad Leben», Berl. 
1848), die *Bijdragen tot de Pecan re Geschie- 


Hoeven — Hof (der Fürſten) 


Bheroanpli in Ddrfern ohne Rittergut wird ber Bes 

finer des grdbten Guts oft Hofbauer genannt. 
Hof (cartis, curia oder aula) bei 

alter ber von den Gebduden eines 

geidloffene Plas, auf weldem 

eines Herrn verjammelt; dann der 9 ff 

felbft, welde unmittelbar mit —— und Ge 


en 
ia n — 3 seg 


der TSopantinidpe $. sum Borbild gedient 
ewiſſe — beſonders bie des Marj 


im 11. und 12. ae —*— * Senne 
trautern aus den des Herrn als Miniue 
tialen (f.d.) ein mit ree ot immer anſpruch 
vollered Hofgeſinde bildeten. Weil die Hoſdienſte 
mit Lehn oder ſonſt — en Gutern verbunden 
waren und im allmahlich erblichen Befig beftimm⸗ 
ter Familien gu blofen Ehrenaͤmtern umegeftalte: 
ten, fo ftellte ſich aut neue dad —— eran, 
eine mit dem tdgliden Dienfte beau 

daft su haben. Diefelbe unterfcdi 


denis van den N eid. 1842) und die aber von 
«Philosophia Loologica » (Reid. 1864). Gr ftarb | den bisherigen 6 ofbeamten meen dadurch, bab 
zu Seiden 10. Marz 1 fie nur mit eigentliden Hofbal! nidt aber 

Sein Alterer Bruder, Cornelis Pruys van | mehr mit Regierungsangelegengeiten betraut war. 
der H., geb. 18. Aug. 1792, gill der Medizin | Da namlich bei forticdreitender Cntwidelung der 
zu Seiden, gel eft. 5. Dez. 18 71, {dagbare | Flritengewalt die Regierungsgeſchäfte fic) hauften 
pathol. un biltor. snebip. — oof und ( Ie rourden, fo fab man die Notwes: 
darunter aud) «De historia medicinae» digteit ein Le gewiffen Bebdrden gu fiber: 
«De historia morborum» (eid. 1846) und «De tragen. Dod wußte man dabei immer nod wick 


historia _medicamentorum» (eid, 1847), — Gin 
preiter Bruder, Abraham bes Amorie van 

er ., geb. 23. Sebr. 1798, geft. 29. Suli 1855, 
Brofeffor am Seminar ber Hemonftranten gu Am: 
{terdam, 2 gu den vorjiglidften Ranjelred: 


“oO se von Got ** (Matthias), fireng f 
92 von Ho: ee 8), 
Theolog bed 17. 3 lagen 1580 ju B me, 


fier in Dinero BL 1602 dritter Hofpre: | nung 
iger bes Murfariten —*— IL, 1603 ——— 
tendent in Blauen, bald darauf Direftor der eva 
Stande des Kdnigreih’s Bdhmen, 1612 Dherbo 
—— und geiſtlicher Berater des Kurfü en 

ohann Geor, : —A—— Bot Ege 

rt gu den beftigften Gegnern 

——— Auger Predigten und polemiſchen 
ae gegen die rdm. und bie reform. Kirche 
[aried $ nod) «Commentarii in Joannis Apoca- 
lypsia» (2 Bde. 1610—40). 

Hof, cin fier, Sinoetsieoelet Blab. — 
ber jut einem Geba XX neben potty 


mate elbe be gelegene tin ei Bei gri 
bauden ener man coe Tia 


Pre und —— — — 
seidhnet man mit 4, cin Gut mit 

ree) Ago nur die fam Sen at Bewirtidhaftung 
fai 4 bdrigen Ortouse In Dorfern mit Ritter: 


achſt bie Be; bie 
—— —— |e 


ine, 


die Wenhe von H, und Staat gang gu trennen, 

wie died ſchon bie Namen Hoftanglei und Softae, 
met fix die oberften Berwaltungsbehdrden, a 

geridte far die an die Stelle der alten Land. und 


nnengerichte getretenen Juſtizſtellen Seca 
u. f. w. geigen. & ete hr nun mit ber Beit da 
Herridertum an Anſehen gemenn, — = me 
war man beflifjen, died aud in ber dupern 


tundju ten befonders 
eit Sere oes 


um kates bene fe ſelbſt se fener cra Boren 7 
lufftellung eines moglidt glanjenden 
.d.). Den abgemeffenen Formen, in Bore oH 
Dolichen mebr und mehr cingenrpdngt wurde, dem 
re gatth bab ete ‘panic, nadee aber. bat 
" al 8 fteife fpan' na 
etwas ar frangdfifdye gum ufter. Si erdurch 
wurde unter anderm genau beftimm gee etd 
fonen der Sutritt bet ote, bie —AA pt 
eftatten is. Waͤhrend —8 nur die blip 
chaften, dann die Bafallen ——— 
ahigt waren, die naͤchſte Ungebun Farſten zu 
pee, ste — a Fest ber net ——— — 
n ene jowie die ho ſtlichkei 
— sweife wobl aud tint Gelebrte 
in neuerer 3eit —— man i bargerlides 
———— uae fonft 8 
Mannern den Zutritt bei Hofe geRattet, wie 


Hof (meteorologifh) — 


leben 


fondern aud ihrem wabrideinliden estan 
ie kleinern fommen 


lasſcheibe hinſieht; man erblidt 
falls von einem folden Farbenkranze umſchloſſen, 
und gwar in derfelben Garbentolge wie beim Haupt: 
tegenbogen, d. i. an tonvezen dupern Geite 
tot, am tonfaven innern Rande aber violett. Die 
Ustad i jedod) bier nicht wie beim Regenbogen 
die Bredhung, fondern die Beugung der Lidts 
ftrablen an den Randern der kleinen Gamentdrn: 
den. Je kleiner diefe find, defto breiter treten nad) 
den Beugungsgefegen die farbigen Bander auf, 
was in ber That ftattfindet, wenn man die Glas: 
ſcheibe mit einem nod feinern Pulver, 3. B. ded 
Samenftaubes vont Voviſt (Gierpily), yart bededt. 
Rod direlter werden ſolche Hofe ee erufen, 
wenn man gegen eine Flamme ein feines Pulver, 
3. 8. Semen Lyco dii, blaft, wodurch die tleinen 
Staubteilden die Rlamme ſchwebend umgeben und 
dabei bie Beugungserfdeinungen bewirten. Weil 
vor einem Regenwetter die Dunfttagelden ſich vers 
pern, fo verengern fid dann aud die Hafe. Im 
inter find im allgemeinen die Dunfttigelden von 
ent, mithin bie Hdfe von kleinerm Durd: 
meffer. Nur wenn alle Beugungstdrperden von 
nahezu gleider Grofe find, erſcheinen die Hafe in 
ben; im Gegenfalle treten fie mit einem weiß⸗ 
ion Sqhein Iß —— ie fortigen Hinge 
io beden, e fid) zut Farblofigteit mifden. 
Die HAfe des Mondes werden haufiger als jene der 
Gonne wahrgenommen, weil fegtere mit ihrem 
len Lichte den H. uberſtrahlt; ſchwächt man jes 
das Connenlidt ab, etwa dadurd, daß man 
das Gonnenbild in einem fers oder geſchwaͤrzten 
Glas ſpiegel beobadhtet, fo erblidt man haufig Héfe, 
von deren Borhandenfein man teine Honung patie. 
in der 


rartigen H. fpegiel 
dfe fabrten ndmlid in 
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großen Safe (Galo3) angewendet wird. Dieſe legs 
tern umgeben den Mond oder die Sonne als Ringe 
von 22° und 46° Halbmeffer und find oft ntit der 
Grfdeinung von Rebenmonden und Rebenfonnen, 
fowie mit anbdern horizontalen, vertitalen oder 
{diefliegenden Rreifen verbunden. Bei diefer Art 
von Hofen erfdeint das Rot an ihrer innern, dad 
Violett aber an ibrer dufern Geite, alfo befigen fie 
dicfelbe Farbenfo! ae wie der erfte Nebenregenbogen. 
Man ertlart fie nicht wie die kleinern Hofe durd) 
die Beugung, fondern aus der Brechung des Lichts 
an pri8matiiden Gisteilden, bie in der Luft ſchwe⸗ 
ben, was badurd an Wabridjcinlidteit gewinnt, 
daß fic) diefe Erſcheinungen im Winter und in tals 
ten Gegenden am jdufatten seigen. Die auffallend 
bellften fledenartigen Stellen Ddiefer grofen Hofe 
nennt man Nebenſonnen oder Nebenmonde, je nach⸗ 
bem jene bie Gonne ober den Mond umkraͤngen. 

Hof, unmittelbare Stadt im bayr. Regierungss 
bezirt Oberfranten, an der Saale, welde 2 km 
von H. die obere und untere Regniß aufnimmt, 
4173 m bod), bigelig und freundlid) gelegen, zaͤhli 

1880) 20997 met prot. G., ift ber Sig eines 
andgeridts mit Handelstamuner, eines Amtdges 
richts — und einer Filiale der tdnial. 
Bank in Rarnberg, hat eine lath. und drei prot. 
Rircjen, ein Symnafium mit Lateinfdule, eine Real: 
hule mit gewerblider Fortbildungsſchule, eine 

Octerichule und vier Voltsfdulen, viele milde 
Stiftungen, darunter ein reiges Gofpital, ein Ret⸗ 
turigShaus fe verwabrlofte Kinder und cin Baifens 
haus. Unter den dffentliden Gebaͤuden find hervor: 
ubeben: bad Rathaus in got. Stil, die Michaelis⸗ 
irde, das neue Gomnafium, das Stadttrantens 
— das vormalige Leichenhaus auf dem Sophien⸗ 

tg, bie lath. Kirche und der neue Ba bor $. 
oe Spinnereien far Baurmvolle und Bolle be 

titen jar Baum: und Halbwollwaren, fa Bs 
und Sutejpinnerei, Appreturanjtalten, Mafdinens, 
Gifen: und Bledwarenfabriten, eine Fabrit dem. 
Ese GFfig:, Spiritus: und Liqueurfabriten, 
mpffarbereien , Dampiidmeidemiblen, Buders 
watenfabriten, fanf große Bierbrauereien und cine 
Gasfabrit. Aud ift der Teanfithandel widtig, 
der durch die Lage der Stadt als Bereinigungs: 
untt ber Bavrilden Staatsbabn {finie Bamberg: 
5), ber Fidtelgebirgababn, der Bahn ad Soe 
ber fifchen Staat8bahn (Linte Leipzig-H.) 
febr begiinftigt wird. Ae 

§. entftand um 1080. Stadt (mittellat. Curia in 
Rekenitz) und Begirt waren geraume Beit Reichs⸗ 
land, 1180 tamen fie an die Herzdge von Meran, 
1248 an die Grafen von Orlamande, danach ftand 
fie unter den Bigten von Weida, die fie 1373 an 
die Burggrafen von Ritrnberg vertauften, 1792 
tam fie an Preufen, 1806 an Frankreich und 1810 
an Bayern. Nachdem fie 1823 beina’e gan eed 
Brand zerſtort worden, gewann fie ſeitdem du 
die faft burdgehends neuen und regelmapig auf⸗ 
gefuhrten — ein ſehr freundliches Anſehen. 

Vol. WeilerdhauſenKberſicht der Stadt. und 
Landeshauptmannidalt H.o (Gof 1787 und 1792, 
neu abgedrudt 1874); Wirth, «Chronit der Stadt 
G.» (Hof 1844); Tillmann, aHeimatstunde des 
Stadt: und Landbegirts H.» (Gof 1877). 

Hof, Stadt im noͤrdi. Mabren, — 
mannidoft Sternberg, an der von Olmag nad 
Troppau fahrenden Strake, ift ſeht alt und enthalt 
nod in Gebduden wie in Dentiteinen Crinnerungen 
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eee Suftand, — fie fo oat 
338 8. ik Oy — 

(1880) 2975 G. enter pms und bat oe 
tende Leinwandinduſtrie. aaa J. 1642 wurde bie 
Stadt vou den Schweden ganilid verwiiitet. 

Hof ander Nard (oud Mart Hof), Marts 
fleden in Riederdjterreid), Bepirlshauptmannjchaft 
Groh-Gryersborj, Gerichtsbezirk Mardegg, liegt 
unweit regis von ber Nard), mabe an deren Diins 
dung in bie Donan und nabe | an bem vom Saishe Sot 


Gagen ven aufgefabrten 
I pele lp ar ig 
we 
—— be Mafeertiamtet ber 


Ranitfrewmde auf fid geht. H. zahlt (1880) 884 E., 
—— tren 


1190 bh Shieh — — 5* Meran, 


und wirfte feit 1826 als Mfarcer ju 
i Marbach, wo er 18. Nov. i598 ftarb. 


diejenigen Bw. ; 
—** §. — v Mull, Seibelb. 1872); 2. 
2 


unter 
— heißt bas 
ju Bien; olezatbeates 





i ĩ Die é 
Teer bong er 
welch aus annſchaften des Heeres vom 


Hofhargcn, joviel wie Hofamter, f. unter 
Soſdetret, §. unter Delret. 
Pofdienfic, foviel wie Fronen. 


Dwje (dic) heitt ber mordweltlidfte, an den 
HGriderfee und die Kantone Zurich und Zug gren ⸗ 
jende Begirt bes fehwweiy. Rantons’ Sow). 6. 
pon ben Ra geliiul: und Gandjteinletten ded 
Mhonen (Dreilanberftein 1190 m) wd bed 
(Sochepel 1102 m) burdgogen, mele bard das 


Thal ber Gibl vontinander getrennt werden, ndrb: 
tidy gegen dew Gee abgedod)t, find bie H. ein frudt: 
bared, mohlangeboutes Boralpengeldade, reid an 
Alprciden, Walbungen und Objt jarten. Der De: 
alel wntjat Se —— und eps (1880) in brei Oe 
—52 — 4764 meiſt ta it 


— Hofer (Andreas) 


urd ben R bed irks bem Gee 

— bthal der Gd) iſchen 
5555* ben Be bic —— 
18, und 14, 


pani Auf: 

igen am wiener Sof. Das Bert — von Gin: 
fpimnee, d. i. —— ein berittener Soldner, 
inen reiſigen Knaben hae 4 
), Sandwirt im eyrthale bei 
rfommanbant von hgh * wet 


tiling ty Garbafee; and) bei Er⸗ 
Suneviller 


freit. Sdjon war §. im Begriff, fich mit einer Ge 
segurbouen unb babar bic Bevbinbung Lieele pil 
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Hofer (Andreas, Edler von) — Hoefer 


Johann Fin die Sees abt - 


nicht ” bie Beton ur ae oe nad 
55 ncn. — fale —X 


Gis in einer Alpenhũ 


wurde bie ‘Familie 


Lom 26. Jan, 1818 zu Wien ausge: 
wurde in ber Nacht vom 8, jum 
bem Friedhofe gu Mantua tubs 


—— r. 1828 in der Hoftirche (Frans 

rug neben dem Grabmale 

peice ian J. jet. Kaiſer Franz lies 
" 


‘ Wien H.8 Statue 
fertigen, welde 1804 iiber deſſen Grabe 


Puce 
<irol —— (2 bape Qpj. 1845); 
Tole, (0 Doge Sy. Teak) Bie 
i sate te Bios 
von Bieber hunatr, 1852), Rapp (Innsbr. 
852) und Weidinger (8. Aufl., sell 1); Seigel, 
——— (ind . 1874), "Smme t in, 
Ba en —— i ae (1828) bas idſal 


—ãA— "i ), Shere. Abgeord 
7 von), dfterr. tds 
eee — — . 27. Sept. 1833 gu 
gia. ſtudierte di 

in Umftetten. Geit 1870 * er Vertreter 
des tiroler Grofgrundbefiged im Landtag in uns: 
bru, feit 1877 aud im penal des 

rats ; er oh gut Berjafjung3partei. H. 


5, Bilbbauer, eb. in Ludwigsb 

—X8 gg 
miidung 
tigt. Indeſſen wurde 


wabr 
cine 1bjahrigen Berweilens andig arbei 
—— rua bk cere Salen oat 


cane vervolltommnende Ranft 
und atte Gel 
*— talien gu beireten, in: 
sin State far die — 
tuttgart in Gang kamen. 
rei Rarmor, 


[s 
reige Seon matte Anti a ra. st 


bial 
wer ii ald 


und einen au dex 


price Stil, Spatere anna 


at vom ‘aifer ded. inboo 
entidadigt; aud wurde bes bereits 1809 geadelten | Infiniti 


te und wurde 1871 | 1854 


feit den fanfziger Jahren entftanden, bie Concordia 
auf dem Monument, welded zur Grinnerung aw 
dad Regierungsjubilaum bes niga Dilbelm ia 
Stuttgart grigtet wurde, das Reiterdentmal Chere 
hards im Bart im Salobhote Dafelbf fomie eine 
Sorce. Cal den roomy 3 Hylas darftelend, 
Spradforfder, geb. 2. Dit. 
1812 in —— — ſtudierte bier, in Göttingen 
und Berlin Phil ologie und babi itierte fid 1838 in 
Berlin. Gr wurde 1840 auferord. Profeffor im 
Greifawald, ging 1841 mit Unterftagung dex Ree 
Sie Sei London, Ozford 
wiggle femen 
und 


wurde 1 jor in 


1 | Cr fas Sonoita 7— fiber ‘Gonstrit, vergleijende 


— und deutſche Philo! ologie, 

9. Jan, 1883 in Greifawald, Sine feinen Serif 
ten find chionsaig i ge sur Gtymologie 
und verg —* der —S lone 
“Gtanmets (Ber 


1B) ab oni in — 


aie 


1819 in. Greift. 
nator und Direltor des 


Stadt, nye wat, beſuchte ba’ Gymnaſium feinet 

dann auf der bortiges 

Unie pbilol. — iſtor. — bie er gu 
Berlin forth Durch hausli 

ee an det weitern tfolgung der einge· 

, Laufbabn bebindest, tebrte ex 1842 nad 

feat bin Scns ewes 

en «! ine Samm⸗ 

ne derfelben verdffentlicjte ex unter bem Tite 


ite 
«Aus dem Bolles oe 1853), welder «Gedidtes 


« hard ubne 
hers Cinige eae ord es a — 


waren vorher im Feuil ee Simian 


tung» erſchienen. —* Sammlur 
damals —8 Sprichworter verd —E * 
Slop «Di — te —F bee 
all bicien —— — ebeutige Ste sf 


frauens — 
iu Gea nie nen ise 
feiner Ro: 
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> meift traftige und wate norddeutſche Ges 
(ten, gu welden die Giebelhaͤuſer alter Hanfes 
te, bre Fiſcherdorfer an der ftillen Oſtſeekuſte, 

jie weiten Forſten mit bem blauen Meer in der 
e die Staffage bilden. Wile feine Charattere 
ind dem Leben entnommen. Dabei zeigen hg 
ders feine fruhern Urbeiten aud) Abgeſchloſſenheit, 
Rundung und Harmonie der kunſtleriſchen Form, 
wibrend er fid in feinen fpatern umfangreidern 
hlungen in einer breitern Darltelungsweife 
ergeht. ©. felbft bat eineSammlung feiner frabern 
cee lenden Sdriften» (12 Bde., Stuttg. 1865) 
veranftaltet, «Uusgewablte Sdriften» von ibm 


erſchienen in 14 Banden (Jena 1882—83). H. ftarb | M 


28, Mai 1882 in — 
Bofeweſen. Die Beſorgnis, dab der mittlere 
und kleinere Bauernſtand ie mehr und mebr in 
ein befiglofes Proletariat aufldfen ténnte, bat in 
reußen in der neneften Beit gu gefebgederifden 
pregeln geführt, burd — die Juſammen⸗ 
haltung der Hofauler befordert werden foll, indem 
einerſeits die Bermeibung ber naturalen Grbteis 
lung derfelben erleidtert und andererſeits die Ber: 
fo bung des bas ganze Gut ubernehmenden Er: 
vermindert wird. €8 tann died natdrlid nur 
dadurch geſchehen, dab ein Anerbe eingelest und 
dieſer in iegend einer Weiſe bevorgugt wird, Das 
erſie Gefes diefer Urt wurde 2. Juni 1874 fur Hans 
nover erlaffen und follte zunaͤchſt nur dad bereits 
beftebende bauerlide Anerbenrecht auf feftere und 
poe igere Formen bringen. dy zwei fols 
dmapi Bi bri Durd) gwei fol: 

be Gejege (von 1880 und 1884) wurde feine 
irtfamteit auf alle mit einem Wobhnbaufe ver: 
febenen landwirtfdaftliden Befigungen und aud 
auf die Rittergiter ausgedehnt. Hiernad tann 
Gigentfimer eines Gutes dasſelbe in die fog. 
ferolle eintragen laffen. Dadurch wird ein bes 
jondere3 Snteftaterbredt flr das Gut gefdaffen, 
vermige beffen der aͤlteſte Sohn oder in Crmange: 
tung von Söhnen die altelte Tochter beginftigt 
wird, indem bad Gut ffir den Anerben nur mit 
bem Swansigfaden bed (niedrig gefdagten) Reins 
ertrags in Anrechnung gebradt und ibm ein Pra: 
cipuum von einem Drittel des (event. um die auf 


dem Gute rubende Schuldenlaſt verminbderten) Hof: | b 


werteS gugeftanden wird. Die Gintragung des 
Guts in die Hoferolle tann jedergeit auf Antrag 
des Gigentiimers wieder octet it werden. Ebenſo 
tann berfelbe jederzeit durch Teſtament oder ander: 
weitige Urtunde bie erwahnte Beginftigung des 
Anerben br ae ober durch eine andere erieben. 
Gin ähnliches Gefes ift die am 80. April 1882 
erlaffene «Landgiterordnunge fur die hata hacia 
folen und einige benadbarte rheinpreuß. Rreife. 
G2 war bier bereits durd ein Gefes vom 4. Juni 
1856 fir die Pflidtteilsberednung eine befondere 
niedrige Tazirung der Landgilter feltgefebt worden, 
welde es mdgligy madte, durd Teftament einen 
Grben bedeutend gu bevorgugen. Das neue Gefe 
pemabrt bas Mittel, eine ſolche Bevorzugung au 
urd die Gintragung des Guts in die aLandgiiters 
teller gu ſchaffen, jedod erbalt der Unerbe nidt, 
wie in Hannover, ein Pracipuum, fondern nur da3 


Redht, das Gut jum ye — Betrag de3 Grund: | E 


fleuerreinertrags (ohne befondere Berechnung der 
Bohn: und Wirtfdaftsgebaude und de3 Gutsinven⸗ 
tard) gu dibernebmen, wabrend ber Bertehrawert der 
Gater oft das cea oder Sechzigfache jenes Rein: 
extrags erreicht. Ubtigens tann aud bier jederjeit 


Höfeweſen — Hoff 


die Loͤſchung des Guts oder eine anderweitige Ber: 
gung feiten3 des Cigentiimers erfolgen. Das Ger 
eb gilt fax alle mit einem Wohnhauſe verſehenen 
landwirtfdaftliden Befigungen, welde nad dem 
Grundlatafter einen Reinertrag von wenigftend 
15 Mart ergeben. Ahnliche Gefege find fir Lauen⸗ 
burg und Brandenburg erlaffen worden. Borauss 
fidtlid) werden dieſe Gefege indes nur dort eine 
praktiſche Bedeutung erlangen, wo die Bevorzugung 
eines Unerben dem Hertommen und den Rechts: 
an{dauungen ber bauerliden Bevdllerung ents 
ſpricht. .Bauer, Grundeigentum.) 


der Atademie in Karlsruhe unter a taak dann 


got! igen Minifteriums 
gotbail Hofs far die Angelegenbeiten der Unis 
itdt Jena. dem Ausfterben des Gaus 
fe8 Sadjen-Gotha bas gothaifde Land bem Her 
og von pad ee ele el, ernannte iba dies 
ex zum Dtitglied feines Miniſteriums und dbertrug 
thm die Kuratel ber Sternwarte Seeberg. Bu Gude 
e3 J. 1828 erbielt er die gefudte Entlaffung aus 
dem Minifterium. Dod bei der darauf erfolgten 
neuen Organifation der gothaifden Landesbebor: 
den wurbe er gum Direltor des Obertonfiftoriums 
in Gotha ernannt, aud ifm 1832 die Divettion 
der wiffenfdaftliden und Kunſtſammlungen abers 
tragen. Gr ftarb 24. Mai 1837. Seine persia lice 
ften Schriften find: «Gefdichte ber durch liberliefe⸗ 
tung nadgewiefenen natirliden Beranderunger 
der Crdoberflade» (5 Bde., Gotha 1822—41) und 
«Die Hdhenmeffungen in und um Thiringen» 
(Gotha 1833). Bon 1801 bid 1816 gab er den 
spatbaildien GHoftalendero heraus. Aus feinem 
Radlab erfdien Seta pee nad feiner nati: 
lichen veſchaffenheit und feinen frabern und jegigen 
polit. Verbaltniffen» (Gotha 1838). 

Hoff (Konrad), Arditetturmaler, geb. 19. Nov. 
1816 gu Schwerin, erlernte die Stubenmalerei und 
bildete fid) furze Beit an der Dresdener Atademie. 
tr war dann als Stubens und Theatermaler in 
mebrern Stadten Deutſchlands und Polens thatig, 
bis er fich in Minden niederließ, wo er 19. Febr. 
1888 ſtarb. Seine Bilder ftellen meift Roloto: 
bauten dar. Hervorjubeben find: Rokokozimmer 
(1860), Inneres der mindener Frauentirde (1860), 





Hoffahigteit — Hoffmann (von Fallersleben) 


Treppenhaus im Schloß yu Sdleibheim (1862), 
Inneres cined alten Schloſſes in Neuburg, Schlaf. 
jimmet Raifer Karl VII. in Schleißheim (1867) 
ae iene — aula 

2 f. unter Hof. 

Soffentsal oder Hopedal, Rolonie an ber 
Rordofttfte von Labrador, etwas ndrdlid vom 
56.° ndrdl. Br., etwa 1200 km im NO. von Que: 
bec, ant duperiten Ende einer langen, fetes Sale 
infel, zaͤhlt 285 Bewohner und ijt eine Miffionss 
flation der Mabrifden Britder. 

Hoffm., bei nalucwifentiaftiaien Namen 

=f Hoffmann Geinrich Karl Hers 
mann) wl r of mann (Franz Georg). 

A rles Fenno), amerit. —— 
und Dichter, geb. 1806 in der Stadt Neuyork, ſtu⸗ 
dierte auf dem dortigen Columbia College, pratti: 

ierte von 1826an drei Jabreals Advolat und wandte 
fi bann ausſchließlich der Litteratur gu. peat 
tedigierte ex in Gemeinidaft mit Charles King den 
«New-York American» und abernahm dann die 
Herausgabe des «Knickerbocker ex, wels 
eB jabrelang die bedeutendite amerit. Monats⸗ 
att war. Seine eingige Novelle «Greyslaers (ers 
ienen 1840) ift un tend und feine Gedichte 
«The vigil of faith and other poems», 1844 u. 
1874) find mittelmafig. Jm J. 1850 geiftestrant 
geworden, lebte ex feitdem in einem Irrenhaus. 

Hoffmann (Alexander Friedr. Fran), belanns 
fer Bolfs: und Jugendſchriftſteller, geb. 21. Febr. 
1814 ju Bernburg, befudte das dortige Gumnas 
fium, widmete fic dann bem Budbandel, entfagte 
aber 1839 bem Gefdhaftsleben und hirte in Halle 
pbilof. und naturwiſſenſchaftliche Borlefungen. 
Nachdem er einige Jahre in Deſſau gelebt, fiedelte 
er 1855 nad) Dresden fiber, wo er 11, Yuli 1882 
ſtatb. Seine litterarifde Thatigteit begann er mit 
elnet Bearbeitung der Marchen ber «Laufendunds 
eine Nacht fe die Jugend (5. Aufl. Stuttg. 1872), 
bie ebenjo wie einige Driginalerjablungen febe 

njtig aufgenommen wurden, jodab er fortan feine 
ebriftitellerijde Thatigteit gang bee Jugend= und 

joltsjdriftentitreratur wibmete. 6. hat feit 1840 
weit fiber bundert veridiedene Erzaͤhlungen, Mär⸗ 
den u. f. w. verdfjentlict, die fait alle vieljade 
Luflagen erlebten und mehrfach fiberfebt wurden. 
Auch gab erfeit 1846 den «Deutiden Qugendfreunds, 
tind der beter Blatter jeiner Urt, heraus. 

Hoffmann (Andr. Gottl.), nambafter Theolog 
und Drientalift, geb. 18. Upril 1796 gu Welbss 
leben in der — Mansfeld, nahm 1813 als 
ferividioss Giger an ben Freibeitatriegen teil, ftus 

in le und ging 1822 als cuperorD, ‘Bros 
feflor nad) Sena, wo er 1826 ord. Profeffor, 1828 

rat und 1848 Geb. Kirchenrat wurde. 
Rard bafelbjt 16, Marg1864, Sein Gauptwert ift die 
«Grammatica Syriaca» (Halle 1827). Augerdem 
find gu erwähnen: «Commentarius philologico- 
qiticus in Mosis benedictionem» (8 Brogramme, 
le, dann Sena 1822 fg.), die Umarbeitung von 
rnetros’ ·Entwurf ber hebr. Altertumer⸗ (Weim. 
1882) und «Die Apotalyptiter der Altern Beit uns 
ter Juden und Chriften» (Bd. 1, Abtl. 1 u. 2, Jena 
N 38), bas Bud) Henod enthaltend. Wabrend 
1827—61 war H. s Thatigteit meiſt der Redaction 
ber Erſch und Gruberſchen «Allgemeinen Encyllo⸗ 
Padier gewibmet, deren zweite Sektion et anfangs 
gemein roger mit Haſſel und vom 8. bis jum 
Bande allein fortinhrte. 
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Hoffmann (Uug. Heinr.), gewdhnlid H offs 
Mann von Fallersleben genannt, beutſcher 
Didter, fowie verdienter Spradforider und Litte- 
rarhiftoriter, geb. 2. April 1798 gu Fallersleben im 
LAneburgifden, bezog, au Helmftedt und Braun: 
ſchweig vorgebildet, 1816 die Univerfitit Gottin: 
pen, bie er 1819 mit Bonn vertaufdte. Anfang: 
ich widmete ex fid) ber Theologie, gab diefelbe aber 
bald auf und befdhaftigte fid) dann ausſchließlich 
mit germaniftifden und litterarhiftor. Studien. 
a bes er ae ot * — — na 

olland gur Erforſchu er Vollsdichtung durch⸗ 
reiſt und eine Zeit ——8 Berlin gelebt, wurde er 


1828 Cuſtos an ber Univerfitdtsbibliothet in Bred: 


lau, welded Umt er 1839 niederlegte, 1830 aufers 
ord., 1835 orb. Profeffor der deutiden Sprade 
und Gitteratur an der dortigen Univerfitat. Sn: 
folge feiner «ltnpolit. Lieder» rourde feine Ubfepung 
20, ee eet vom Rinig auf Grund der Karls: 
bader Veſchlaſſe beftdtigt. Wahrend der nächſten 
Sabre fihrte G, cin medfelvolles Wanderleben 
durd) gang Deutfdland, die Schweiz und Stalien. 
2 + 1845 erwarb et fid in Medlenburg bas 

eimatsredt. Geit 1848 in Preußen rehabilitiert, 
bezog ex von ba an dad gefeplide Wartegeld ald 
Penjion. Nachdem er fio 1849 verbheiratet, lebte 
exam Rhein, juerft in Bingerbriid, feit 1851 in 
Neuwied, bis er 1854 einer Ginladung nad Weis 
mat folate, wo er mit Schade bas eBBeimarifde 
Jahrbuch⸗ (Hannov, 1854—57) herausgab, Seit 
1860 Bibliothetar bes Herjogs von Rativor, lebte 
er auf Schloß Korvei an der Wejer, wo er in der 
Nacht vom 19. auf den 20, Yan, 1874 ftarb. In 
feinem Geburtgort wurde ibm 23. Stop. 1883 ein 
Dentmal (Obelist) errichtet. 

H.8 litterariſche Thatigteit ift teils wiſſenſchaft · 
licher, teils dichterifdjer Art. Durch die erjte gebdrt 
er gut den verbdientelten Forſchern auf dem Gebiete 
der deutiden Sprade und Litteratur, deren Kennt: 
nid er ebenfo febr durch glüclliche Funde wie durch 

viindlide Arbeiten gefordert hat. Unter feinen 
Srinungen auf bem Gebiete der altdeutſchen Litte: 
retur find beſonders hervorjubeben pinadjt die 
Gammelwerle «Horae Belgicacs (Bd. 1—12, Lpj. 
u. Berl. 1830—62), «Fundgruben fir Geſchichte 
deutſcher Sprache und Literatur» (2 Bbe., Berl. 
1830—37), Altdeutſche Matter» (mit Haupt, 2 Bde, 
Lpj. 1835—40), denen fic jpater die «Spenden 
gur deutiden Litteraturgejdhidjte» (2 Bde, Lp;. 
1845) und die «jSindlinge» (2 Tle., Spy. 1859—60) 
anjdjlofjen. Bon gany befonberm Werte find 6.6 
eGefdicdte bed deulſchen Kirchenliedes Lis auf Lu- 
there (Breél. 1882; 3. Aufl., Hanoy. 1861), «li: 
fere vollstimliden Lieders (3. Aufl., Lpz. 1869), 





Gr | «Die deutſchen Geſellſchaftslieder bes 16. und 17. 


4. 1860), «Lieder ber 







gins » (2, Mujl., 2 Tle, & 0 
nostnedte unter Frund⸗ » (Hannov. 1868 
und «Die deutide Philologie im Grundriß⸗ (Brest. 
1836), Unter ben Musgaben älterer deutſcher 
Schriftwerle find namentliG cReineke Vos» (Berl. 
1834; 2. YWujl. 1852), bie «Monumenta Elnonen- 
sia» (Gent 1837) und «Theophilus» (2 Bbe., 
Pannov. 1853—64) von Bedeutung. Viele feiner 

rbeiten verdanten ihren Urjprung feiner Vorliebe 
fir die deutſche Vollspoeſie, wie außer einigen der 
bereits genannten aud) die «Sdlef. Boltslieder mit 
Melodien» (Lpz. 1842) und die «Riederland. Bolts: 
Tieber» (2, aut, Hannov. 1856). H.8 eigene Did: 
tungen ſchließen fid) aufs engſte an das Boltatied 
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und zeichnen ſich aud durch edhte Ginfalt, oe 
teit und Janigtet, Biele feiner Lieder find 
Roltsmunde imiſch geworbden. — 
iſt es aud, daß H., — nicht muſila He aly 
det, doch gu feinen ‘Siedern lelbfe sGamutige jan 
welſen angibt. Außer eGedidten» (8. A mute, | 
Berl. 1874; Auswahl von Frauenhand, Hannov. 
1862) fund’ in&befondere folgende Gammlungen 















dervorziche «Mfamann. Lieder» (5. Aufl, 
Mannb.1 Rbeinlebern»(Renwied 1865), «Sols | t 
datenliede — 
186625 inber >, «slnfjig neue Xin: 
derliede Hann}. 1 , eAlfte und neue Rinder: 
lieder» (4 Seite, Berl. 1878) u. ſ. w. Gine voll: 
84 e Wusgabe ber ofti uberlidere erſchien 1877 

Bert ¥, anberer Ridtung, aber and {don 
Suet ihre Melodien Sota,  beroegten ſich bie 
ary regi Liedere (: * ng yrs Saab 41), 
wel vor Herweg! ab grObte Mufichen et 
regten. cs be Ferma fid an: «! Denti e ies 
der aus der Sane ( me 1943) uf, Als 
tona 1862) und «Streiffi tere (Berl. tam" “Gine 


cin, fee Gelbiblearans ie bene enlite H. un: 
ter tel: «Mein Leben. 
——— (6 Bde. Hannov. 1368-70 
ci ‘ode wurden von Wolf «Briefe von ae fe 
llersleben und Moris Haupt ee retailing ° 
(Bien 1874) herausgegeben. Wagner, « 
von Gallersleben 18185—68» Ga ien 1869); Gott: 
fda, «Portrats und Studien» (Bd. 5, Lpp. 1876). | « 
Hoffmann (Chrijtoph Ludw.), berfihmter medij. 
riftſteller, geb. 1721 gu Rheda in Weſtfalen, 
ftubierte in Jena Medizin, wo er 1746 promovierte, 
und erbielt nachher die Stelle eines — der 
Medizin ab soulofogie i in Burgfteinfurt. 
wurde er turfdlnifder und biſchofl. manferibet 
Hofrat und Leibarst und Abernahm jugleid dad 
Direktorat des medyy. Kollegiums gu Nunſter ans | 
¥ 1787 fam er als turmaingifder Ge t und 
ireltor de® mediz. Roll 3 nach Maing; dann 
lebte er mit bem 330 in Afdaffenburg und 
ne 28. Juli 1807 F. ille im Rheingau. 
t Tih fowobl burd feine Schriften als aud 
* ufftelung eines Syſtema einen ruhmvollen 
Ramen erworben. Das leptere ſollte eine Bers 
einigung der Gumorals mit der Golidartheorie 
fein, Den Grund der Krantheit fudhte ex in fauerer 
ober fauliger Berderbnis ber Gajte, welde die auf 
veridiedene Art reisbaren — Leile tegelwidrig 


affigiere, und deShalb babe iſtunde vor; 
lid nad Reinigung der Gafte gu —2 
teils durch die nalurlichen Abjonderun teils 


hte er vorzůglich in {einer Sérift 
6 Reiyba —— 
1779; F 


einen Obrigen Berlen 


Stharbod, die Luft: 
feude und die Rubee Ont 1782), «Der Magne: 
nff. w 8 1787), gegen die magneti: 
fieren n Betriger gefdrieben. Seine teinern 
rte gab Chavet ai 4 — latina medici 
enti» (inf. 1789) und «Bermifdte medij. 
oe A Bbe., Manft. 1790—95) heraus. 
ann (Glementine, geborene Tanſta, die 
bests - — * wt one eimen 
Neuere geb. 23. 1798 yu Warſchau, 
wurde fon bute ibre et Gérift: «Pamiquks 


a ip aoe z 


. | Bank. Unmittelbar —— ee 


po dobréj matce» («Andenten ber guten Mutter), 
ur beliebten Schriftſtellerin. Im J. 1824 grundeie 
fe unb redigierte mebrere Jahre binburd eine vor: 
teefilide Seton fdr Rinder und a Ldprieb atei 8 - 
qeittg indererjahlungen («Powiesci di 
ie Regierung fibergab ihr gunddft dad ston 
von vier Maddenfdulen, ernannte fie bieranf ms 
wales Lehrerin in dem Crrieberi nnen⸗ — und 
quiet —— — ſchulen 
evolutionstampfe ie Tt 
jot e re ihrem Susan mit dem fie feit 1829 vers 
mab, ing Ausland und nabm ibren Aufenthalt in 
ris. In diefe Seit fallen thre grdfern 
samen, Graablungen, Uni —— fir Rad. 
Gen. Sie ftarb 15. Sept. 1845 in Paffy und wide 
anf bem lesbo —— | in Paris beerdi 
wo ihre andsleute ihr ein fegten. 9 
nadhgelaffenen Werte (9 Bde., Berl. 1: ten 
«Memoiren» (3 Bde.), dann «fiber die Bichtew der 
Srauens (3 Bde.) und «Vermifdhte Schriften⸗ 
Ihr Gatte, Karl Boromeus Ale, ander 


. Thenige, 
dea rift. wet tar Eres 
Fe panting heraus. ay 1838 


ſetzu 
at ee eines Rats bei 


erbielt er bie Stel 


gab er die in mebrere Sprachen beri 

«Die grofe Wode der —— beran8. ‘ce 
wurde er einer — bad Varſchauer 

Nach der Erſturmung von Warſchau wandte er ſich 
nad) Dresden, von da 1832 nak Paris, wo er in 
der Emigration gut 


Partei des 
hörte. Seit 1848 lebte er ore D 
6 bane in n@aligien nie niedet und ftarb 6. Juli 1875in 
—ã $.3 Haw ift: «Hi- 
ry — ——— w dawnéj Polsce» 
. 1869); —— find hervorzuheben: « Coup 
ei sar l'état politique de Pologne sous la domi- 
nation russe» (Par. 1832), «Cxtery po' 
seas oat Tae Ras et 
offmann (Ern . Ama ei 
Bilh.), einer der originelljten deuthcyen Rovelhiften 
und Romandidter, geb. 24. Jan. 1776 yu Romig’: 
berg in Preufen, ftudierte bate! ie Rechte und 
arbeitete dann bei der Dberam reregieruna in Grob 
fogau und dem Kammergeri Berlin. Gu 
Elena — 
ofen, 
Scher, vier Sona aces 
und 1504 in dir Cpr nad Warſchau vers 
fen 1806 feine 


fest, wo der Ginmarf 
Laufbahn endete. Ohne wus ſchten 
benubte er feine muufitalifchen mentee als ce 


i t und i —8 Spi F va 8* 
ort in 
ai wurde 355 at ie bea tae 


eri fi 
Homme it in Berlin angeftellt, wo ex 25. Suni 





egte i t gu Werners «: *4 

ees und —* fpdter fiir bad berliner Theater 

43 gue Oper umgeftaltete «Undiner. Die Aſchaffenburg 19. Yan. 
fetne in der «Mufifalijden Zeitun bfolvierung bed eum a —FX 

ienenen Muffage gu ſammeln, veranlaßte ihn | Diiinchen 1826—27 Juris 


2 — 2p}. 108) 
be Beacigewng 


monenglaubens, geneigt gu 


ae —— und ASE: 


exinnert et an ean Be Paul, 
Liefe * ——— an 


ann dieſe bet legterm: als natirs | und wurde 
es reinen, naiven und ornate Studien {eines 
uf al bie ertinftelten und ge: | 3. . 678 bmp er cee niverfitat zu 


pr dem berhh 
elungen fi find ihm eine Uns | feffor der — — Cramer, tebrt 
eifterjtide in engem Rab: | 1680 wieder nad sete Br gurid, wo et 1681 promo: 
Reifter Martin und feine —— | vi — und ſich babilitierte. co erſchattert 


id) von der gefpenttif Rife durch Holland und ‘ 
ten. Aud als gejdidter | 1685 als prattifder Arzt 
eichnete fid) H. aus, und meh: | nieder, wo er dann Garnifonsa 
tere der am populdriten gewordenen Saritaturen * Firkentums Minden ane taf 
Rapoleon ruhren von ibm ber. Gine Samm: | tus wurde. Sm — 
ſeiner ⸗Ausgewaͤhlten Schriften⸗ erſchien ju * Hal i 
in (10 Bbe., 1827); feine Witwe, Micheline, ges | Univerfitat 
fe denfelben fanf Bande ae tid O11. von P ptanben e 
„Stuttg. 1839) bei. «Mu fefies der Medizin dabin und beauftragte ihn 
—R “Gh — — tera ** a te —* 1708 b : der nunmeh 
berau ine Gefamtau erf . jon ot ibm 
* nig Friedrich I. die Stelle eines — an, die 


bl fieinee Novellen, 


pra (12 Bde.) gu Berlin, ferner mit 
von Hofemann Ae he Banden 


C 
Hoffmann (Franz) — Hoffmann (Friedr.) 


Genafpict Berl. 1823; 8. Aufl. 1889). Fund (pfeubdon 
he» aufs Theater, in Ba S. iss" bs Grinnerungen an 9. in der 
igen —— rentano, dieDpern | Aus 

von Mailand⸗ und «Sdarpe und | Wilhelm . Gottlob Wegel» (Spy. 1836) 
ex felbft ben Test didtete, Auch heraus. — nde, namentli 
an ber Dit: | ift 6. vielfach fiberfegt und nad) 
Hoffmann (Franj), tbeiftilher 


209 


eatin 


** en zweier Dichter: Ernſt Theodor 
in Frantreid, 


mt worden. 
bilofopt, ged. 
Ra 


rispru 
pH sag ars in Callots | Philojophie, an Theotogte und faturwiffen{daft, 
Bamb. 1814—16; 8. Aufl., | bejonders unter Baader, Schelling, Gdrres, © 


WotsH. Diefen Boilojophie, ant Lyceum 


{, 1824), «Prin: lens (Bic 1848 


—— ane soca mit ee mnt ila 


.. welde aud in 
ell tet, in kg be er «i —— der allgemeinen reinen 
Buturla (2 Bbe., 1820— 22), gaat, Bi rgb. 18565), «! 


—— — — * — atc — 
— der an 


Philoſophie des leptern 
mu un pe Georg), Botaniler, he 


ie Grlangen 186 7—81). 
i sire erfannte. Dod | (f. d.) sur Verbreitung 
"voll phantaftifder oe viel iat 





folie ber Ans | (2 Bie — 1800—4) u. 


DHoffm 
erceight. Wud i fen | ral ã 
und See see mi — Bate, el — pay 


m 
ſich an des Teufelao (Berl. | 1835 3 — der br phon 

oe toe —— * fet 1817) und | wo er 22 

Die Serapionsbrader» (4 Bde. Berl. 1819—21, | Von feinen ‘eatin find 

nebft einem ree der titbelb; 1825, der H.s legte aur —* lativen Lehre F. 

dann die — von Baaders «ft 


2p3. 1850) und 


— rote rofe 


—— &i man ihm bie | bert, Ofen und Aſt, und south a Broje cir fer 
je in Barurg, 
nennen; «Borbhalle 


aders» (Afdyaffend. 
einen 


tungen von 
rud erfdienen; 


wel nate fe in — dann Profeſſor der — 

ftand — Liebe mit Gittingen und ftard 1828 al8 Gteatsrat pe to 
fafienb unb hag in feiner eng tau, verdffentlidte: « Enomeratio lic! she 
tureer bis zur Beidlidt —* ane ans, aes pa — 7 — sles en 1784—86), «Historia salicume 
rungen 91), — 2 
— ie yo-gtha fer | (a Selangeni 787-90) «Plantae lichenosae> 
t aber an Umfang und 5 Bde., 1789—1801), —— ons 


Febr. a0 uu 
Demtifdje Borbildung 
dh feinen ae in 
nf jen Berufs ein 
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tinigl. Leibarztes Gundelbeimer mide, tehrte er 
1712 nad Halle zurück, wo er nun aud bid gu fei: 
nem Tode blieb, ber 12. Nov. 1742 erfolgte. 

Daz groͤßte Verdienft erwarb fid ae um die 
prattifdhe Heiltunde, infofern er eine Dtenge is 
tiger Arpneimittel priifte und ibre Anwendung auf: 
tlarte, befonder3 aber durch einfade Mittel und 
Diat große Crfolge gu erringen wußte. Seine 
Unterfucdungen vieler Mineralwaffer bradten diefe 
Heilmittel mehr in Aufnahme, und einige von ibm 
angegebene Urgneipraparate, namentlich das Eli- 
xirium viscerale und der Liquor anodynus mine- 
ralis Hoffmanns Zropfen, ſ. d.), find nod 

pt allgemein in Gebraud. Peniger Pert hat 
lem Syſtem, nad weldem er bem Körper eigen: 
tamlide Krafte und eigentimlides Leben zuſchrieb, 
die durd eine hoöchſt feine dtherifde Subftany, die 
empfindende Geele (anima sensitiva), in Bewegung 
geiest wiirden. Diefe Gubftany werde teils im 

per abgefondert, teils aus der Utmofphare ein: 
gefogen, fei jedod) wieder in ihren Bewegungen 
einer oberften, unbewußten Geele untecorfen, 
Die Krantheitsurfaden wirten nad ihm durd 
Drud und Ausdehnung auf die feften Teile. Die 
Verderbnis der Safte fei eine exit im Berlaufe der 
Srantheit ſich entwidelnde Erſcheinung; die Krants 

iten felbft beftinden in gu ſchwacher ober gu ſtar⸗ 

fer Bewegung und feien danad einguteilen. So 

wollte H. das Weſen de3 Leben nad Mas, Zabl 
und Gewidt geordnet ertlaren und gebirte des: 

{6 gur Schule der Jatromathematiter ({. d.). 
thefe geftellt und in vielen Einzelheiten höchſt in: 
tonfequent, gewann bod im bem 


egenfage ju 
feine3 Nebenbuhlers Stabl (f. d.) viele nbage, Hi 


weil er es auf eine {afc ife barguftellen ver: 
ftand. Seine widtigiten Werte find: «Systema 
medicinae rationalis methodo demonstrativa» 
(9 Bde., Halle 1718—40), «Medicina consultato- 
ria» (12 Bbe., Halle 1721—39). §.3 tleinere 
Schriften find nad) ihrem Ynbalte in Gammlun: 
jen vereinigt. Seine lat. Werke wurden unter 
einer Mitwirkung (6 Bde., Genf 1740; 2. Aufl. 
1748; Supplemente, 8 Boe., 1761) zuſammenge⸗ 

t. Bel. J. H. Schulze, «Vita Hoffmanni» 
alle 1749), 


Hoffmann (Friedr. Couard), Induſtrieller, geb. 
18. Dft. 1818 gu Groningen bet Halberitadt, ift als 
Erfinder mebrerer gewerblider Upparate, nament: 
fic) der Ringdfen gum Brennen von Ziegeln, Kall, 
Cement betannt. Gr grundete und gibt feit 1868 die 
eDeutidhe Topfer: und Zieglerjeitung» heraus, ſtif⸗ 
tete 1865 ben Deutſchen Verein fix Fabritation von 
Biegeln, Thonwaren, Kalt und Cement und 1880 
den Biegler: und Kaltorennerverein. Geit 1865 gibt 
ex aud) daz im Buchhandel nicht erſcheinende «No: 
tigblatt» heraus, bas die Grgebniffe wiſſenſchaft⸗ 
lider Unterfudungen und Arbeiten, welde die Ins 
buftrie der genannten Vereine berdbren, enthalt, und 
unterbalt hierzu das Laboratorium ber «Deutiden 
Topfer⸗ und Zieglerseitung». H. ift Befiger der 

iegerSdorfer Werte in Schleſien, der Kronziegelei 

ellin bet Utermiinde i. P. und des Gips- und 
Biegelwerls Sdwarzehatte bei Ofterode am Harz, 
grundete und betreibt gemeinjam mit W. Basider 
die ager} rwafjerdichter Baumaterialien zu Ebers⸗ 
walbe, Halle a. S., Nariaſchein in Bohmen, Strap: 
burg 1. E., und arbeitet fiir die Thon: und Kalk⸗ 
induſtrie burd fein Jngenteurbureau yu Berlin, 


ftem, obgleid) auf eine unbaltbare Hypo: | 1845, 


Hoffmann (Friedr. Eduard) — Goffmann (Joh. Gottfried) 


Hoffmann (Guft.), genannt Graben: Hoffs 
mann, iedertomponift, geb. 7. Mar; 1820 yu 
Bnin in der proving Pofen, bejudte das Lebrers 
feminar in Bromberg, wurde bann Lebrer in 
Schubin, fpdter in Pojen, ging aber 1843 nad 
Berlin, um fid gum Sanger ausjubilden. Hierany 
lebte ex al Geſangslehrer zuerſt in Berlin, dans 
in Potsdam, ftudierte nod) 1857—58 unter Haupt: 
mann in Leipzig und Lieb fic) 1858 als Gejange 
lehrer in Dresden nieder. Er folgte 1868 einem 
Ruf _an-den Hof zu Schwerin als Geſanglehrer 
der Grol hergogin Marie, grundete 1870 in Berlin 
eine Gefangsatademie fiir Damen und tehrte 1873 
nad Dresden juriid. Unter feinen vielen Lieders 
tompofitionen ijt Funfmalhunderttauſend Teufel» 
die betanntefte. Wud) fdrieb er: «Die Pflege dee 
Gingftimme» (Dresd. 1865) und das sGtudium 
peace, we Soy 
offmann (Heinr.), unter Hing 

Namens feiner Frau ju dem feinigen Hoffe 
mann:Donner genannt, humonitifger Didter, 
eb. 13. Juni 1809 in Frantfurt a. M., ftudierte in 
Peeler, Galle und Paris Medizin, wurde dana 
lehrer ber Anatomie am Sentenbergifden Inſtitut 
in Frankfurt, 1851 dirigierender Argt an ber ftddtis 
{den Irrenanſtalt dafelbft. Wuf mediz. Gebiete 
verdffentlidte er «Beobadtungen ber Seelens 
drungen und Cpilepfie» (Frantf. 1859). Befons 

+3 aber in weiteften Rreifen betannt wurde ex 
burd feine von ibm felbft illujtrierten Sinder: 
ſchriften, zumeiſt burd den «Strummelpeter» (zuerſt 
, feitbem in 135 Auflagen erfdienen und in 


unter dem Zitel «Auf beitern Pjaden» iste 
{ebrieb ferner eine fatirifee Badefdrift: «Das Bad 


Stellung er feitbem ununterbroden pe in. 
ol., 
Dre 


der tonigsberger Univerfitit. Im J 
ex als Sraatsrat bei der Gewerbeadteilung im 


Hoffmann (Joh. Joſ.) — Hoffmann (Ludw. Fried. Wilh.) 


bad Minifterium bed Innern, 1810 wurde ex 
Profeffor der Staatswiſſenſchaften an der Uni- 
verfitat Berlin und Direttor ded Statiftifden Bus 
reau. Rak dem zweiten Parifer Frieden wurde 
ex al8 vortragender Rat in bas Minifterium der 
Raclegentelien vetletts dog bebien 


8 

1841), 
Werl. 
gu den Vorſiellungen ihrer Unterthanen » (Berl, 
1842), «Sannnlung lleiner Schriften ſtaatswirt⸗ 


ſqhafilichen Jnhaltso (Berl. 1843), afiberfidht der | At 


allgemeiniten. ſagtswirtſchaftlichen Verhältniſſe, 
welde die Verſchiedenheit ber Bildung und des 
Befipitandes erpeugt» Werl. 1845) und Nachlaß 
Leiner Sehriften ſtaatstoirtſchaftlichen Snbaltd» 
(Berl, 1847). Wile Sariften H.s find wegen ihrer 
jtreng wiſſenſchaftlichen Methode und laren, allges 
mein fapliden Darjtellung in ibrer Art meijterhaft, 
Hoffmann (Soh. Joj.), hervorragender Kenner 
der cinej. und japan. Sprache und Litteratur, ged. 
gu Worzburg 16, Febr. 1805, ging nach vollendeten 
philol. Studien nad) den Miederlanden, wo er ſich 
bent Studium bes Japanijden und Chineſiſchen 
cifrig bingab und fic) 1830 mit dem aus Japan 
quriidgetebrten Reijenden und Naturjorfder Bh. 
qe. von Siebold sur Herausgabe des umjangreiden 
Werls «Rippon. Archiv» jur Beſchreibung von 
Japan wie aud einer «Bibliotheca Japanica» vers 
einigte. §. wurde dann 37 Profeſſor der chineſ. 
und fapan. Sprache und Litteratur an der Univers 
tat gu Leiden ernannt. Bon feinen Sdriften iſt 
jeine «Japan. SGpradlebres (Reid. 1877) hervorgus 
eben. Gr ftarb 23. San. 1878 im Haag. 
Soffmans (Yo. , Landfdaftsmaler, geb. 
22. Juli 1831 in Wien, gab fdon im Alter von 
165. ein Album von Candidaftaitudien aus dem 
wiener Prater heraus. Gine Reife durch Steier: 
mer Tree regee Tket — — © 1849 
abrte ihm reide: terial gu; beimgetebrt, trat 
ex jedoch in die Schule Karl Rabls, welde ihn 
eine Seit lang gur Hiſtorienmalerei hinuberzog. 
Im J. 1856 trat er eine groͤßere Reife nad Benedig 
und Griedenland an, dann ging er 1868 nad Rom 
und nad ga Jabrigem Studium daſelbſt nad dem 
Sduden der Halbinfel. Wieder in Wien 1864, lies 
ferte ex bie Refonftruttion ber Garten der Venus 
auf der Mtropolis mit dex Anſicht ded alten Athen 
far Baron Sina, den heiligen Fluß Iliſſos, das 
anathendifde Stadium, den Hagel des Mufeion. 
ierauf beftellte die dfterr. Regierung das Bild: 
Grab beS Anatreon. Bier RKartons: die Lebens: 
m, entitanden ebenfalls nad 1865. Der Ruf 
Kanſtlers ftieg, als ex 1866 far bas neue Opern: 
haus in Wien die famtliden Delorationen zur 
eSauberfldte> gemalt hatte. Wud far den ⸗Ftei⸗ 
a und “Romeo und plies lieferte ex prachtvolle 
lcenierungen und cationen. Die 1869 ans 
gedotene Stelle eines techniſchen Direttors der 
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taiferl. Oper ſchlug et aus, um wieder yur Olmalerei 
guritdjutebren, in weldem Fad grope Uuftrage zu 
vollenden waren. Die vier Lebensfreuden {np er 
nun im — a 3 iz den Oſterreichiſchen 
Kunftverein aus, flr Erzherzog Leopold beforgte 
er die Landfchaftlidyen Wandmalereien im Sdhlotie 
pieniein 1, anderes fit Baron Sina, fir bas Pas 
ais Cpftein in Wien. Fic Wagners Felt{piel «Ring 
pes piece ig {dul — — fe 
a8 kompletie fceni rangement und fir di 
wiener Dper 1877 die Deforationen sur «Waltiree, 
Konig Ludwig IL von Bayern gab ihm Au 

ur Ausfuhrung eines Cytlus gum «Ring ded Ri 

unger, den der Kanſtler neu entwarf und 1883 
vollendete. Seine ſpatern Schoͤpfungen find cine 
Reibe idvealer Landj gut Darftellung der Bils 
dungSepoden ber Grdobesfldde far dad naturbiftor. 
Hofmujeum und zwei Bandgemalde fiir das Parlas 
mentsgebaͤude, welde als Charalteriftita dfterr. 
Kronlaͤnder die Draugegend bet Molt und Raguſa 
in Dalmatien sum Gegenftande haben. Die wiener 

labemie ernannte CE 1867 gu ihrem Mitgliede. 


Karl Wl , voln. 
feller unter pet mint least 
offmane (Ral Frieder. Vollrath), geoar. 


riftiteller, geb. 15. Suni 1796 ju —5— 
wat Lehrer an Fellenbergs Inſtitui in Ho 4 
ubernahm dann die Direttion ded Cottaſchen geogr. 
Qnitituts in Stuttgart und habilitierte fic) 1829 
al8 Privatdocent in —— Wegen ſeiner anti: 
Toth. Haltung mußte er jeboch Manden bald ver: 
laffen und zog ſich nad balla al gurdd, wo er 
20, Aug. 1842 ftarb. Sein verbreitetftes Bert ik 
«Die Erde und ihre Bewohner» (Stuttg. 1883; 
6. Aufl., bearbeitet von Berghaus und Valter, 
1865); auferdem ſchrieb er: eDeutidland und feine 
Bewohner » (4 Bde., Stuttg. 1884—36), «Curopa 
und feine Bewohner» (8 Bde., Stuttg. 1885—40), 
«Die Balter der Croe» (2 Bde., Stuttg. 1840). 
Hoffmann (Ludw. Frieder. ‘Bilb.), jorragen: 
der RKanjelredner und einflußreicher Kirdhenpoliti: 
ter, ged. 80. Dit. 1806 gu Leonberg in Warttember, 
ftudterte im tibinger Stijt, ward 1830 Bitar in 
Geumaden bei Stuttgart, 1832 Repetent am Stift 
ju Tibingen, 1883 Stadtvitar in Stuttgart, 1832 
rrer zů Wienenden 1839 Direltor der Miffions: 
anftalt in Bafel, 1843 s ualei außerord. Profeſſor 
der Theologie an der Univerfitdt Bafel, 1850 Pro: 
effor und Ephorus am Stift uu TAbIngen. 3m 
1852 ward H. durch Friedrid) Wilhelm IV. als 
of: und Domprediger nad) Berlin berufen, ward 
itglied bes Coangelifden Obertirdenraths, 1853 
Generalfuperintendent der Kurmart, Vijeprafident 
des brandenburg. Ronfiftoriums, Domberr gu Brans 
benburg, 1854 rag os bed Staatsrats, Leiter 
be8 neudegrindeten Domtandidatenftifts. §. ftarb 
28, Aug. 1873. Er madte feinen Einfluß geltend 
im Ginne ber Gartei der fog. « pofitiven Union», 
Peadhtung verdicnen feine Miffionsfdjriften: «Die 
Morgenrdte des tropijden Ufritar, cine Cinleitiung 
gut deutfdhen fiberjeming von «Mbbeofuta ober 
Sonnenaufgang zwiſchen ben Wendelreijen» (Bert. 
«Miſſſonsſtunden und Bortriges (Stutta. 
), astang Xavier. Gin weltgeldidtliches 
Miffionsbild» (Wiesh. 1869), Much mebrere Samm 
fungen vielgelejener Predigten gab H. heraus: 
«Ruj um Herr. Feugniffe ars dem Amte⸗ (5 Bode,, 
Berl, 1854—H8), «Die Haustajel (A Mhteil.. Berl, 
1859—63), «Gin Jahr ber Guade rm 





hoa Hoffinannsegg — Hofgetsmar 


Merl. IAA), Selt (AAG bemuife ſich &., pue Bees 
hanbiuning piviiaben Elbs und orbdeutl land zu 
wivten (wn dew Gubriftens «Deutichland nft und 
ye iw Cugte bed Weidhes Wottese (Weel. 1408), i fu 

sDentibland und Guvopa tw Vchte dev Weltge | und Waſſer auf Temperatur und Quftbrud an dex 
{ibtee el Tne), Nab Mark voſſwann, «Veber norbdifden alten und den Geftaden ded Mittel- 
wih Witvtv bea Wake. ww. Hofſmanno (eel, 1N78). | meered. ©. ftarb 16. Febr. 1884 qu 
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und Biehgudt, aud Gandel treiben und eine Ma der an die Tarte’ grenyenden Previn, 
a an —A—— peleitet bat, Raifer Rathas — Tels 
liegt ein Stablorunnen mit Badeeinridtungen und | durd) dic «Reue nftruttion» den Wirtungstreis 


radtvollem Bart. Sidlid von H. liegt die Ruine 
Eeponbur, nordlid) Ruine Schonberg. 


Kreis Sofgeismar zahlt auf 626 qkm | There 


87 230 G., davon 549 Ratholiten und 644 Juden. 
—5 hieben im Mittelalter die hohern, 
ad — teils landecherrlichen Serie in 
land die eigentlicjen —— — 
Ihrer tebarteit waren aber ſeit 
der Umwandlung dex Standesverhaltniffe im 13. 
und 14, Jahrh. ftatt der alten Bolljreien die jegt 
deren Rang einnehmenden Reidsdienitinannen und 
lonft den hobern Standen nicht angehoͤrigen Reichs⸗ 
jen, in den Territorien die Prdlaten, der fond, 
affige Adel, die angefehencrn Dienitleute des 
A und weiterbin auch bedeutendere ſtadtiſche or: 
Ber rationen untergeben. Bugleid tonuten die taiferl. 
richte diejer Art — — und Beſchwerden 
biet aege egen landesherrliche Gerichte annebmen, bis 
itorialherren durch immer zahlreichere pri- 
—* de ae apellando, de noo 5 die 
is gue tu met Berufungsinftans 
yen ie —* ba Dberbstaeriate genannt) er: 
Ese Rod im neuerer © ei 
die Gerichte zweiter Inſtanz den Ramen 
H. Durd die Geridtsveriaiiung ded Deutidhen 
Reidhs von 1877 iit der came bejeitigt worden. 
aimer (Paulus von), 
fier, geb — at in Galjburg, faite 
14 organi ien un * aiſer 
—— 


rege epi far ber gebbeen Drgelpite —* 
it den ten Dr; iy 
enact geli en Romponiften feinee it. asp 


icaen 
Horag und anderer lat. Didter, new 


ee pon malcitaes 1868) d ieie 
und vi viet: 


Do —— inbe reuß. — oes. 
Rafiau, Segierunas — 
Biesda * 


lath. G, i. Fabritati ob i rage |e 
wm le Fabritation von Pappe, Metall: 
lapſeln und —5 Gerberei a Seberf jabrita: 


he Obſt· und inbau treiben und Meat und 
Olmaplen un ten. fiber der Stadt ftebt cine 
Wallfahrtslapelle mit ſchoͤnet Ausſicht. 
— . unter Rammer. 
— ef die erfte, 1556 in Oſterreich 
* ſelbſtandige —— 
damals Gude ded Jahres aus einer 
* i — Be Given —* tei un: 
orſid renreich von RhAngef per, — 
— wurde und anfaͤnglich yin Bezeichnung « 


Rriegdcate fabrte. Unter dem H. ftand das fame 
RKriegswefen im Felde und die Veurteilung aller im 
samen me Eat {djeibenden, auf militarifde Berhalt: 


Fragen; er ftand in unmittelbarer 

Bev gm he oa ———— 
ou ie Benennu 

der mn Landertei Ofterreidys — 1565 

8 far —— a age gael dem 

iener unab etridtet, welder erft uns 

ter der Regi ber Raiferin Maria Therefia 

und bié dabin Be Militdranges 


eld on 
—e —— Lander, ſowie die Vers 


it fabrten in einigen * 


des H., unter Ferdinand LL —— Stelle 
des H.sBizeprdtidenten, Leopold L. und Maria 
fia verdnderten ebenja 3 die Dipanijation 
des H. und Raifer Joſeyh Ll. fabrte eine firajic 
Gentralijation aller Iweige der diners, rate 
mittels dedfelben ein. Als Cryherjyog Marl bas 
räſidium ded H. Abernahm, forte er, merſt in 
ſterreich, den Titel eRriegdminijters und gliederte 
den §. in drei Departements (far mifitariige, Sus 
ftiz: und Berwaltungsfaden). Dad Verwaltungs: 
prelate wurde von einem «H.sPrafidenten» ziem⸗ 
is etoltinbig gelcitet. Im J. 1848 wurde der H. 
in das Kriegeminifterium ungewandelt, wi 
indefien pie die Leitung der geiamten Verwal: 
fungSangelegen nm des Heereds und der Flotte 
bernabm, da Raijer Fra — 1849 den Obers 
—— des — perionlig brte. Bon 1253 bis 
1860 wurde dem Srieg3minijterium aud die Roms 
mandogewalt wieder Abertragen; dasielbe hieß in 
ieler Seit «Yrmee-Dbertommando» und abte alle 
Betugnd je ded ebemaligen H. aud, wurde von 
jedoch wieder « MeiegSininifterium » ge: 
t. Im J. 1866 wurde danchen ein dent Raijer 
dirett unter telltes «Armee sDbertommando» ers 
richtet, weldes 1867 infolge des Staatsgrund⸗ 
gcicbes ped als unvertraglid mit dem Grundjage der 
inifterverantwortlidteit aufgeldft worden ijt. 
Geitbem nirale das eHeidjstriegsminijteriume als 
ochſte — behörde fur alle auj dad gemeiniame 
nd die Glotte bezuglichen Angeleyengeiten, 
owie zwei Landesverteidigungsminijteries (Tar 
ie und die im Reidsrate vertretenen Lander) 
he ——— Bgl. von Janto, 


rafidenten ded H. und Rriegémtinifter der 
tee. mee» (Wien 1874). 
Hoflager nennt man den Aufenthaltsort eines 
tegierenden Herrn und feines Gefolgs. 
OSflee (Karl Adolf on aati Ritter von), 
nambafter deutider Geſchichtsfo rider, geb. 27 
ber |g 1811 gu Mander a art feine Gymnas 


— —X —* 1838 als rivatbocent 
niverfitat, morauf er 1839 eine auferord., 
1841 eine on Profeffue erbielt und 1842 in dic 
Atademie dex Wiffenidaften gewaͤhlt ward. Tic 
1846 in entitandenen_polit. Jerwarfniſſe 
veranlaften ibn gu der hiſtor. Dentidrift «Kontor: 
dat und Konſtitutionseid der Ratholiten in Bayern» 

‘and. ee Am 26. agi 1847 feiner Pro: 


nm den Seatiéen 
uw in gobmes fois 3 fd 8. ſtets als 
ein manngafter Deutihtums. Im 


%. 1872 wurde er ot ‘Miele in bad dfterr. 
ded Ordens der 


«Die deutiden Bapfte> (2 Ste, sean: 1839), 
Raifer ieee ie IL» (Mand. 1844), «Wilbert von 
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Beham und Regeften Papft Innocen IV.» (Stuttg. 
1847), «Ouellenfommiung fier frant. Geidydite> 
(Bd. 1—4, reuth 184952), «Frant. Studien⸗ 
ee 1—5, 1852—53), «Abbandiangen aus 

Gebiet ber alten Geſchichie (Go. 1—7, Bien 
1870—80), «Abbandlungen jur Geididte Cher: 
tei» (Bd. 1—2, Wien 1871—72), «Abhand- 
lungen aus dem Gebiet der flaw. Geididte» (Bo. 
1—5, Bien 1879—82), «Der Aufftand der caſtilian 
Stadte gegen Rarl V.» (Prag 1876), «Zur Kritik 
und Ouellentunde der erften Regierungsjabre Raijer 
Karl3 V.» (3 Abteil., Bien 1876—83), «Te roman. 
Belt und ihr Berhaltnis gu den Reformideen de3 
Mittelalters» (Wien 1878), «Papft Aorian VL» 
— 1880). (Glug. & reibe ), bef 

ofmans (Aug. Konr. re von), beff. 
Staatsmann, geb. 28. April 1776 zu Ridda 
in Oberheffen, {tudierte bie Rechte in Erlangen 
und Giefen, trat friibjeitig in Staatadienft und 
ridte bid 1820 bid zum Geb. Staatsrat im Mini: 
fterialbepartement der Finangen. Im J. 1827 er: 
folate feine Erhebung in den Freiherrenftand. Gr 
wurde 1829 Priifidbent de3 Finangminifteriums 
und im Des, 1887 pinansminifter und ftarb 9. Aug. 
1841. H.s Name fnitpft fic) an die Entitebung der 
heffen-darmft. Verſaſſungsurkunde vom 17. Dey. 
1820. 3m J. 1824 brachte er den Abſchluß des 
Zollvertrags mit Baden und 1826 die fibereintunft 
mit Preußen ju Stande. Groen Anftob erregte 
er auf dem Landtage von 1838 auf 1839, wo er 
das Recht der Stande, nicht bewilligte Ausgaben 
gu priifen und, wenn fie diefelben nicht gerechtfer⸗ 
tint finden, gu ſtreichen, lebbaft beftritt. Seine 
oBeitrage zur nãhern Kenntniz der Gefeggebung 
und Verwaltung de3 Sottzregune Heſſen⸗ (Gief. 
1832) erfuhren eine traftige ECrwiderung in dem 
von Hundeshagen verfaßten «Freimitigen Send⸗ 
ſchreiben an §.» (Offenb. 1832). 

Hofmann (Aug. Wilh.), orragender Che⸗ 
miter, geb. 8, Apruͤ 1818 zu Gießen, widmete ſich 
nad mebridbrigen philol. und jurift. Studien da: 
felbft ſchließl ig unter Liebig der Chemie. Aus der 
Sichenee Beit ftammen H.3 erfte Urbeiten tiber die 

aſen bes Steintoblenteers und die Metamorpho- 
fen des Indigos. Ym Fruhjahr 1845 habilitierte 
fih H. in Bonn und wurde ſchon im Herbſt des 
nami —ã— jum außerord. Profeſſor ernannt. 
Sm J. 1848 alate er einem Rufe nad London an 
das neu begrindete Royal College of Chemistry. 
Die bier unter jeiner Reitung erdfinete dem. Sule 
pelanote nad turer Zeit gu folder Entwidelung, 

af bie engl. Regierung 1853 die Schule al dem. 
Gettion ber Bergatademie (Royal School of mines) 
adoptierte. Ym J. 1855 wurde ihm neben feiner 
Profeffur das Amt eines Wardeins an der tnigl. 
Miinge Obertragen. im J. 1864 uübernahm H. den 
dem. Lehritubl der Univerfitat Bonn, wurde aber 
{don 1865, nod) ele er in dad von ibm erbaute 
rope Laboratorium uberſiedeln tonnte, al Pro: 
a der Chemie nad Berlin berufen. Geit dem 
ahjahr 1865 leitet H. den dem. Unterridt in 
dem nad) feiner Berufung erridteten, neuen chem. 
Laboratorium der Univerfitdt Berlin. Auch ftiftete 
ex bafelbft 1868 bie Deutide Chemifde Piel} aft. 

Unter ben hem. Unterfudungen H.3 fpielen die 
fiber bas Ammoniat und feine Derivate, insbefon: 
dere dber bas Anilin, eine große Rolle. Bereits 
1849 madhte ex die widtige Entdedung, dab fid 
famtliden Wafferftoffatomen im Ammoniak ftufen: 





Hofmann (Aug. Konr., Freiherr vor) — Hofmann (Ernſt) 


weije die Aitoholgruppen fubftituieren Laffen und 
def anf dieſe Berje eine faft unbegrengte Anzahl 
von Rorpern dargeftellt werden fann, deten Gr: 
lenntnis und Studium einen hervorragenden Gin: 
fib auf die Catwidelung der modernen organiiden 
Chemie andgeabt hat. Weitere Studien Aber die 
Ammoniafderivate fahrten H. zur Entdedung der 
fog. Ammoniumbafen (1851), deren Crforf 
zahlreiche Arbeiten Aber bie Phosphorbaſen 

ber die Bolpammoniale, fiber die Jiochanide und 
die Senfole anreibten; die von H. etngefiihrte Be: 
ſtimmung der Dampfoidte in der Barometerleere 
ijt in allen Qaboratorien adoptiert worden. Das 
unter bem Namen Fudfin betannteAnilinrot wurde 
juerft von H. beobadtet, defien Urbeiten her die 
—— und den chem. Charalter dieſer 

erbindung fiir die Crlenntnis der Natur der Teer: 
farbjtoffe grunbdlegend gewejen find. Auf dieſer 
Entdedung berubt die fir die Ynduftrie fo aupers 
ordentlid) widhtig gewordene Vegriindung und Aus⸗ 
bilbung der Teerjarbenfabritation. Seine wiffes: 
ſchaftlichen Berdienfte wurden durch bie 1851 er: 
folgte Aufnahme in die Royal Society gewiirdi, 
Sar jeine induſtriellen Entdedungen ertannte i 
die Jury der Weltausftellung in Paris 1867 einen 
der areeen Preife yu. Bon feinen litterariiden 
Arbeiten find, aufer den Abhandlungen im «Hand: 
worterbud der Chemie», gu erwabnen: feine gemcin: 
ſchaftlich mit Bence Jones bewirfte Herausgabe 
des «Jahresberidts der Chemie» in engl. Sprache 
(4 Bde. Lond. 1850—53) ; «Handbook of organic 
Analysis» (ond. 1853); ferner «Ginleitung in die 
moderne Chemie» (6. Aufl., Braunſchw. 1877, in 
viele Sprachen dberfept), «Crinnerungen aud der 
berliner Bergangenbeite (2. Aufl. 1882), «Die Frage 
der Teilung der philof. Fatultat» (2. Aufl. 1881), 
worin §. ver llaſſiſchen Vorbildung fiir das Stu: 
dium aud der Naturwiſſenſchaften das Wort redet. 
Nach dem Tode Liebiga trat H. in bie Redaction 
der «Annalen der Chemie» ein. 

Hofmann (GCrnjt), Naturforfder und Reifender, 
geb. ——— zu Overlad in Livland, ſtudierte 
tn Dorpat Medizin und Naturwiſſenſchaften, nahm 
1823—26 an der zweiten Weltumſegelung Otto vor 
Kotzebues Teil, und bereifte 1828 mit G. von Hel: 
merfen (ſ. d.) den ſudl. Ural. Spater ſetzte H. feine 
Studien in Heidelberg fort, hatte dann drei Jabre 
den Lehrſtuhl der Dtineralogie in Dorpat inre, 
wurde bierauf außerord. Profeſſor ber Mineralogie 
in Kiew und veroffentlidte 1840 in ruff. Sprade 
ein Lehrbuch ber Orottognofie. Bom Grafen 
Cancrin mit der_geolog. Unterfudung der Gold 
wafdereidiftritte Oſtſibiriens betraut, reijte H. 1843 
dabin ab und legte feine Unterfudungen in dem 
Werke «Reife nad den Goldwäſchereien Ojrfibi: 
rien3» (PeterSb. 1847) nieder. H. wurde 1844 wait 
bem Range eines Oberften in bas Korps der laiſerl 
Pergingenieure aufgenommen und 1845 zum ord. 
Profeffor ber Mineralogie der peterSburger Uni: 
verfitat ernannt; 1847 und 1848 unternabm er eine 
weite Unterfudungsreife in ben Ural und beſchrieb 
he in bem mit Rowaléti herausgegebenen Werte 
«Der nordl, Ural und das Kiftengebirge Paé-Ahote 
(2 Boe., Petersb. 1853—56). H. nabm daraui 
acht Sommer hindurd die Kronteviere am Ural 

eologifd) auf und trug feine Refultate in die von 
ergier und Altori angefertigte Karte ein, welde 
Arbeit ec erſt im Febr. 1871 vollendete und die ta 
ruſſ. und deutſcher Sprade herausgegeben wurde. 


Hofmann (Friedr.) — Hofmann (Karl von) 


Sum Generallieutenant befdrdert, ſtarb H. in Dors 
pat 23. Mai (5. Juni) 1871. 
Hofmann (Friedr.), Sqriftſteller, geb. 18. April 
1818 in Coburg, befudte das dortige Gymnaſium, 
dierte in Jena und fiedelte 1841 nad Hildburgs 
uſen aber, wo et 14 Sabre an ber Redaction von 
. Meyers «Grofem Konverfations-Lezitons beteis 
igt war und fpater deſſen «Lniverjum» fortfepte. 
Geit 1858 rebdigierte er in Leipzig Paynes Pano⸗ 
rama de3 Biflens und ber Gewerber, 1864—E66 
5 Stolles «fluftrierten Dorfbarbier», Geit 1878 
ik er Mitredacteur der «Gartenlaubes, gu deren 
Mitarbeitern et {don feit 1861 gebirte. H. 
* unter anderm: «Die Schlacht bei Fodfame 
ufpiel, Jena 1888), «Die Fefte Coburg» 
Dichtungen, HildSurgh. 1854), «Rinderfeftes 
4 Deite, Scleufingen 1853—75), «Roborgher 
udidbrinnld» (500 Sdnaderhipfel u. dgl., Hilds 
burgh. 1867), «Deutfdlands CErniedrigung und 
Echebung. Cin Stud Geſchichte in Wort und Lieds 
(Gob. 1862), «Die Harfe im Sturm. Grinnerunger 
au unfere grope Seite (€p- 1871), «Drei Kampfer. 
eftipiele (Lpj. 1873), «Der Kinder Wundergarten, 
Rarden» (Yp3. 1874 u. dfter), «Die Gielsjagd. 
Cin frdhliches Heldengedicdt» (2. Mufl., Vpy. 1874), 
eWeilterjput. Frohliches Heldengedicht» (pj. 1877), 
Pofmann (Heinr.), Komponiit, geb. 13. Jan, 
1842 ju Berlin, beſuchte bas Kullatide Konſerva⸗ 
torium daſelbſt und erregte zuerſt dutch ſeine ⸗Ungar. 
Suites (1873) Aufſehen. Dieſer folgten: «Frithjofs 
fompbhonie, die Ehorwerte « Die ſchone Meluſine 
tnd « Hidenbrdbel», viele Werle fir Mavier, Ges 
fangac, Großen Beifall fanden jeine Opern « Armin⸗ 
(1872) und «dinnden von Tharau⸗ (1878), 
Hofmann (Sob. Chrijtian Konrad von), hervor⸗ 
tagender (uth. beolog, ged. 21.D — Karns 
berg dierte gu Erlangen und Berlin Geſchichte 
und Theologie, ward 1833 Lehrer am Gymnafium 
zu Grlangen, Gabilitierte fic) dort 1836 in ber 
philof., 1838 in der theol. Gatultdt, ward 1841 
augerord. Profeſſor der Theologie gu Erlangen, 
1842 ord. Profeſſor in Roftod, lehrte jedod 1845 
nad Grlangen jurdd, wo er 20. Dej, 1877 ſiarb. 

— 5— dier bry i find gu nennen: 
Geſchichte des — in den Cevennens (Nöordl. 
1837) und dad eLehrbud der Weltgefdhidtes (2 Te., 
Rordl, 1839; 2. Aufi. 1848), weldes den prot. 
Gymnafien Bayerns ais Lebrbud) verordnet wurde. 
Seine theol. GHauptwerfe find: «Weisfagung und 
Gridlunge (2 Vde. Nordl. 1841—44; 2. Wufl. 
18h7—60), «Der Sdrifthemeis» (2 Boe., Norol, 
1852—H6), Die Heilige Schrift Neuen Tejtament 
sufammenbangend unterjuct» (9 Tle., Nordl. 1862 
—Bi; 2, Marl, 1869 fg.). YWujerdem war H. feit 
1BAG Mitherausgeber der «Heit)chrijt fdr ‘Brotejtans 
tiamus und Minder, Aus jeinem Nachlaß wurden 
nod) verdijentlidt: «Theol. Ethil⸗· (1878), «neys 
Hlopabie ber Theologies (1879), «Bibliide Hermes 
neutife (1880), §. ijt Haupthegriinber ber jog. 
Grlan er Schule, welche bie hellsgeſchichtliche Theos 
logie Bengels weiter hildet und in ihven Reſullaten 
wefentlich mit ber luth. Kirchenlehre bereinſti mint 
Seinen politijden Cinflup als Mitglied der Zwei⸗ 
ten bagr. Kammer hat H. nachoridlich fir bie Ein⸗ 
beit Deutidlands geltend gemacht und war deshalb 
troy feines lirchliden Konjervatismus politiſch Mite 
glicd der Fortidrittspartel. 

Pofmans (30h. Mid. Ferd. Heine.), Hiftoriens 
maler, geb. 19. Mary 1824 in Darmitadt, erbielt 
Converfations -Seziton. 13. Wafl. Ix. 





fangenni Ci barmftabter Galeri ), 
brite —— — (im Bel des igor 
ortraͤts 


fr cine fath. Kirche in Heſſen, 1861 far 
ein Altarbilb: Chriftus erfdeint ber TRagbalens 
am Grobe, 1868 filr eine Kirche in Danemart eine 
— er Unter den Werlen diefer Art 
nimmt fedod Chriſtus und die Chebrecherin den 
erſten Rang ein (in der dresdener Galerie). Bu 
lieferte . mehrere Auſtrationen gu Pechts «Shat: 
fpeare «Galerie», are war et namentlid vied 
mit Bildnismalerei beſchaftigt. Das Gemalde: 
Chriſti Predigt am See, wurde 1876 fr dic ber 
liner Nationalgalerie angetauft. Darauf malte er 
Nae ein groped Dedengemalde (Npotheoje ber 
en ded antiten Dramas) im Vellidile ded Ho} 
theaters gu Dresden und 1877 die Verlobung 
Albredhts des Pea mit ber bohm. Krinzeſſin 
Sidonle als grofes Wandgemalde in der Albrechts⸗ 
burg in M ben, Neuere Werte find noch Dorm 
rdsdhen, Leda und dad in der dresbener Galerie 
befindlide, beſonders gefeierte Bild; Jeſus ale 
Snabe im Tempel. 
Hofmann (Karl von), deutſcher Staat3mann, 
Bruder ded vorigen, geb. 4. Nov. 1827 gu Darmiftadt, 
udierte in Gieben und Heidelberg die Rechte, war 
nn auf bem Bureau eines Anwalts thatig, trat 
aber 1855 auf Beranlafjung bed Miniſters von Dal: 
wigt in dem Rinifterium des Auswartigen in dex 
be Staatsdienft. Cr begleitete 1864 den ſächſ. Mi⸗ 
nifter von Beuft, Bevollmadtigten des Deutſchen 
Bundes fiir die Londoner Konferengen in der [hlesw.s 
holftein. Gade, als Sekretar nad Gngland, trat 
1866 al8 Regierungstommiffar in der heſſ. Zweiten 
Kammer fir die Bundestagsbefdlatfe gegen Prew: 
fen cin und begleitete nad dem Ausgange ded 
Rriegs im Aug. 1866 den hel. Minifter von Tals 
wigt zu den Friedensunterhandlungen nad Berlin. 
Dort blied ex als heſſ. Gefandter und nabm als 
{oles an der Ausarbeitung der Verfaſſung des 


rddeutiden Bundes und an deren Beratung im 
Rorddeutſchen Reichstage fei. Die Creigniſſe vow 
1870 fanden H. als entjdploffenen Jorderet ber 


Grandung ded Deutfden Reids; mit Dalwigl 

brte ex 1870 in Verjailled bie auf Heſſens Un» 
lus bezuglichen Berhandlungen, Nach Berlin 
gurddgeledet, blieb 5. dort als bel), Gejanbter 
und ftimmfibrender Bevollmadtigter Heflens im 
Bundesrate, G. trat 13. Sept. 1872 ald Priifis 
dent an bie Spipe bes heſſ. Gtactsmninifteriar” 
in diefer Stellung fihrte er eine volljtanbly 

rm ber Berwaltung, die gejeplide Negely" 

20 


306 


vie pwifden Staat und Kirche, eine neue 
Berfafiung der evang. Landestirde und ein neue’ 
Babl:, ng: und Sdulgefes durh. Am 
1, Juni 1876 wurde H. jum Prafidenten des Reidy’- 
tanjleramts —— preuß. Staatsminiſter 
ohne Portefeuille ernannt; 13. Juli 1879 fiber: 
nabm er aud ba’ Minifterium fir Handel und Ge 
werbe, wurde 23, Mug. 1880 gum Staatafetretar 
in der Regierung von Glfab-Lothringen ernannt 
und 29. April 1882 vom Deutfden Kaiſer in den 
Abelsſtand erhoben. : 

Hofmann (Leop. Friedr., Freiherr von), dfterr. 
Staatsmann, geb. zu Wien 4. Mai 1822, ftubierte 
dafelbtt bie Restdwilfenidarten, teat 1842 in den 
Jutigdienft bei ben micderdfterr. andredten ein 
und bated —— ley z = — Let 

u8:, Hofs un aatstanglet. 7 ging 
gr als —— nad der Schweiz, 
wurde 1848 an das damals nad Dimiis verlegte 

offager berufen und war bei ben Dresdener Kon: 
renjen 1860 Mitglied ber taiferl. Kommiffion. 
Hierauf wurde $. bem Deutfden Bureau de Wie 
fe tera bed Außern bleibend attadiert und ba: 
itierte fic) gleidjeitig an der wiener tht 
al Privatbocent fie eutſches Staats: und 
desrecht. Als Legationsrat —— — et ſich 1859 
an den girider Griedendunterbandlungen; 1865 
wurde et Hofs und Minifterialrat und war wah: 
rend der djterr-preuf. Bermaltung von Sd) 
Holftein Ctoiladlatus ded dfterr. Statthalter’. 8. 
wurde 1867 Gettionddef im Minijterium de3 Ins 
nern und wurde mit den widtigfter politifden und 
organifatorifdjen Urbeiten betraut; 1868 wurde er 
Wirtl. Gehermrat, 1872 in ben Freiherrenſtand ers 
oben und 1875—80 war er Reidhsfinangminifter. 
ierauf Abernahm er die Leitung der beiden wiener 
ye men als Generalintendant. 
ofmaund Violett oder Nenviolett, f. un: | 
ter Unilinfarben. 

Hofmannswaldan (Chriftian _ Hofmann 
von), einer ber Stifter ber geaten ſchleſ. Dichter⸗ 
fault geb. 25. Dez. 1617 gu Breslau, wo fein Bater 

ifert. Kammercat war, seigte {don dort und auf 
bem Gymnafium ju pany nlage gur Poefie und 
arab gu Leiden. Als feign eines durſten 

iſte er die Riederlande, England, 

——— 
obne das erforderli er erreicht gu , die 
telle eines Rats in ice Watettaot Gr 
leifiete der legtern bei mehrern biplomatijden Sen⸗ 
dungen, befonderd am laiſerl. Hofe Fae hal gute 
Dienjte und ftarb als Prafident des Stollegiums 
und taiferl. Rat zu Breslau 18. April 1679. Die 
verftdndige Ginfadbeit der erften ſchleſ. Didter: 
ule, die freilich aud) gur Nachternheit und Blatt: 

it ausartete, ſchius in ihm und obenftein (f. d.) 

um Grtrem ded Schwulſtes bes Antitheſen⸗ und 
Bitverw ufted um. Die rein finnlide Liebe war der 
enftand, welden ex vorzugsweiſe mit einem 

chaft erſtaunlichen Aufwande von Wortfpielen, 
Antithelen, wisigen Gleidniffen und p rT 
Bildern bebandelte, Hierher gebiren beſondere 
feine «Galanten Gelegendei ites und feine 
gum Teil dem Stalienet int nadgebilbeten He: 
toiden, die unter dem Titel «Murioje Heldenbriefe 
und andere hertliche Gedichten (Breal. 1673) eridie 
nen, Aud) {cried er einen «Sterbenden Gotrated | 
in Profa mit untermifdten Verfen und dberfepte 





@uarinig «Pastor fido», Gine vollftanbdige, gu: 


Gofmann (Reop. Friedr., Freiherr von) — Hofnarren 


aleich Gedichte von Cobenftein, Belfer, Rewind u.c, 
enthaltende Geſamtausgabe jeiner «Werfes bejorgte 
Neuticd (7 Boe., Spi. 1695—1727; mewe Mail. 
1734); cine Auswahl enthalt die aWibliothel deut 
fer Dichter des 17, Sabrh. » (Bd. 14, Vps. TRIS), 

Hofmare, der yu einem Ritterqut gehorige Be 
gitt, befonders in Bezug auf die niedere Gerichts 
barteit, welde bem Beſiher bes Gutes zuſtand. 

Sofmarſchall heißt ber Beamte, welder ax 
einem fitrjtlider Hofe die Sorge fir die Hojdfone: 
mie at. Gr ift der Borjteher des Hofmarpdall- 
amts, [citet das gefamte Hauswefen des Hols, be: 
anifidtigt bie Inſtandhaltung der Schloſſer und 
trint die Anordnungen fur bie fürſtliche Tafel, die 
Hoftiiche und die Kcllerei, wobei ibn bei grdhern 
Hofhaltungen wohl ein Hausmarſchall unterſtutt. 
S. Hof.) 

Sofmeiſter (Wilh.), namhafter Botanſler, ged. 
gu Leipgig 18. Mai 1824, roar zuerſt pum Kaufmans 
beftimmt, widmete fid) aber baneben dem Stadium 
ber Raturwiſſenſchaflen, namentlich ter Botanil, 
wurde 1863 juin Profefjor der (estern Wiſſenſchai 
in Heidelberg ernannt und 1872 in gleider 
ſchaft nad) Tibingen berufen. Er ftarb — 
1877 gu Lindenau bei Leipig .8 wifkenfdjaftiide 
Unterjuchungen bemegten ſich weſentlich auf bem 
Webiete ber Vhyſiologie det ‘Pflangem. In biefer 
Hejiehung war {don feine erjte quifiere Mrbett: De 
Entitehung des Embryo der Phanerogamen= (2yj. 
1849), von Bedeutung. Geine entrondelungege 
jchichtlichen Studien legte er nicber in ber Sarit 
sRergleidende Unterfudungen der Keimung, Ent: 
jaltung und Fruchtbildung höherer Mrgyptogamen 
und ber Gamenbilbung bet Coniferens (pp. 1851). 
Bary, erg to und 

0 iol, Botanif> 
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fürſt Friedrich 
narr der Ronigin Glifabeth von England, amt be 
fannteftes find, gab e& nod eine bobere Mlaffe 
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Hofpfalggrafen — Gofftede be Groot 


derfelben, fog. luftige Rate, —— oder 
agra I M ai 
Basted ber tet * ear um vi 4 


TIL von land, und Angely, 
be or feblten gu leiner 
fonen, denen, ohne daß fie 
au ibeem Beruje madten, das 
durch beißende 


Veul Freihere 
dedrich Wilhelm L. 
von Breujiert mit allen mdgliden Staats: und Hof= 


titeln fiberhdufte. 


exgdte mam fid an jog. Raw owie an 
einfed b1obfimnigen ober Te ‘Menjépen, 


deren felb@ ber Shnlide Edelmann ju ſeiner 
Rurgweil nicht entbebren gu lonnen glaubte, 
ene Erſcheinung, welde ald legtes Siadium bes 


Rarrenwefens endlid bie lide Abſchaffung 
dedfelben gua Ende ded heen gu Unfang des 
Unter ben deutiden 


—— ome bis in die 
tte 18, , defoldete . gebalten; am 
|. Hofe aber bas en bamals nod 
in Blate. Peter d. Sr. hatte deren nod fo 
in verſchiedene Rlafien teilte, Bal. 

i .» (Spy. 1789); Rid, 


de, Stuttg. 1861), 
Graf. 





matren» (2 


82 
tage 


Staatsbeamte denfelben als Aus eich⸗ 

Beit indes, wo diefer Titel auch 
Perjonen erteilt wourde, hat er in feinem 
und verleibt in manden Staaten 
Einiger⸗ 
e in Ojter: 


— 


Nur ſelten wurden auch andere 

enen mit Titel ausgezeichnet. Seit 
148, wo Staatsminiſterien in Oſterreich eingefuhrt 
warben, behielten den Hofratstitel nur: bie Hate 
bes oberften Sener bie Rate mehrerer bog 
> & B. beim Oberſthofmeiſter⸗ un 

Die Referenten bes Minijte: 

Wand des Aubern und ded Caiferl. Haufes fahren 
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ben: Titel: Hof: und Minifterialvdte. Demnad) ijt 
in Ofterreid gegenwartig noc) der H. cin wirilicher 
hober Funttionar; bod) wird aud) jeht, und grat 
nod haufiger ald fonjt, Titel und Ylang eine? H. 
an Beamte hohern Ranges, Gelehrte w. f. w. erteilt. 

Hofrat-en-Rahas, Ort in Darfertit (i. b,) 

Hojfrecht bezeichnet im deutſchen Recht die Ges 
ſamtheit ber Beſtinimungen, welche bas Berhalt 
nis zwiſchen bem Grundberrn und ben von ifm 
abbangigen Bauern, Zinspflichtigen, Horigen und 
eigenen Leuten feftjenten. In der alten Seit hingen 
bie Unfreien grofenteil$ von ber Gnade bes Herrn 
ab; allmablid) bilbeten fic) aber auch für dieſe Bes 
jichungen Redhtsnormen aus, bejonders ſeitdem 
viele urfpringlid Freie, um Schuß gu finden, in 
ben Hofverband traten, Das H. ward ben Hof: 
hoͤrigen zur Grhaltung dev mundlichen Uberlſefe⸗ 
rung auf eigenen Hoftagen in feſtſtehenden Fragen 
und Antworten «gemicien», ſpater auch ſchrift i¢ 
aufbewahrt (Weistiner), und hindecte namentti 
alle Unjorderungen ber Herrſchaft Aber bas von 
alters ber bejtebende Mah. Hierbei muß man un⸗ 
terſcheiden bie bauerlicen, gemeinen ober fog. Dinge 
hofredte und die ritterliden ober edeln Dienft: und 
Hofredte, unter dem leptern wieder dad eigentliche 
Lehn(hofredht als dad H. der ritterlicen Lehnsleute 
(Wajallen) und bas Dienjtmannenredt als bas H. 
ber ritterlichen Dienftlente, Minijterialen. Seit 
bent Ginbdringen ber fremden Rechte ward aber 
jener Damm nancentlich auf die Weiſe durchbtochen, 
bag eingelne Gefalligtertsleiftungen, aus denen. ſich 
friber fein Schluß auf cine bejtehende Pilieht 
machen lief, wenn fie fic) wahrend der nurawebr 
abgefiirsten Berjahrungdjeit wiederholt batten , bie 
fet ber Unterthanen fielbend vermebrten. Durd 
die nevere Staatsverfaſſung und bie Ausgleichung 
ber Ständeunterſchiede tft bas H. bejertigt worden. 
Ral. G. L. von Maurer, «Geldhidte der Fronhdfe, 
Bauernhofe und der Hofverfaffung in Deutſchlauds 
( Boe., Grlangen 1862—63); Wadernagel, «Dad 
Biſchofs. und Dienftmannenredt von Baſel⸗ (Baſ. 
1852); Zopfl, «Wltertimer bes Deutſchen Reichs 
—“ (3 Bbe., Lys. 1860—61). Hablreide 
Quellen ded H. find vereinigt in Jat. Grimm und R. 
Schroder, « Weistiimer» (7 Te., Gott. 1840—78), 

PHofftaat wird die Gejamthett ber Perjonen ges 
nannt, welde einen regierenden Furſten und defen 
Familie am Hofe umgeben. Der Umfang der H. 
Ut je nad der Machtſtellung bed betrejfenden 
Farſtenhauſes verſchieden; an den grdfern Hofen 
gerfallt bet H. in Oberithofamter (Oberfitanimerer, 
Scent, Trudies, Marſchall, Jagermeifter u, ſ. w.). 
Oberhofchargen Oberhofmarſchall, Oberitallmeifter, 
Oberceremonienmeiſtet, Dberticenmeifter u. ſ. w.) 
und deren — — — ferner in die por 
chargen(Cerentonienmeijier, Schloßhauptleute, Hofe 
jagermetjter, Hofjtalmeifter), Rammerhercen und 
Kammerjunter, Die Damen eines Hofs, an beren 
Spite die Oberhofmeiftcrin der regierenden Furſtin 
ftebt, find Palaſſdamen, Hof: und Ehrendamen. 
Bur dienjtlicen Unterſtüung treten nod) bie Hof 
beamten und Hofdieneridaft hingu. 

Sofitede de Grvot (Petrus), hervorragender 
niederland. reform. Theolog, geb. 8. Ott, 1802 yu 
eer in Ditfriesland, ward 1826 Prebiger in ber 
reform, Mirde, 1829 Profeſſor an ber Universitat 
Groningen, welche Gtellung et 1872 niederlegte. 
§. ift bas Haupt bee jog. «Groninger Schule⸗, deren 
Unhanger fic) felbit die «Gvangelijden» nennen. 
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Gie bilden die theol.-tirdlide Mittelpartei zwiſchen 
den «Modernen» und den «Drthodoren», Ws ibe 
Organ biente 1837 — 72 bie Zeitſchrift «Wahrheit 
in Sieben, welde H. im Berein mit 3. §. van Dordt 
und L. G. Pareau herausgab. it Pareau yu: 
fammen verdffentlidte H. eine « Encyclopaedia 
Theologi Christiani» (1840) und «Dogmatica et 
Apologetica Christiana» (1845); allein eine «Theo- 
logia naturalis» (1834) und «Institutiones histo- 
riae ecclesiae» (1835). an feinem Sauptwert 
aOpvoeding der Menschheid» (1847) wird die Ge: 
ſchichte der Alten Welt unter dem Gefidtspuntt 
einer Borbereitung auf Chriftum betradtet. Außer⸗ 
dem {cried er: «Bafilides, al erjter Beuge fair 
Alter und Autoritdt neuteftamentlider Schriften» 
(Lp3. 1868), «Groninger Theologen» (Gotha 1863), 
«60 jaren in de Theologie» (Groningen 1872), 
«Oud-catholieke beweging in het licht der kerk- 
geschiedenis» (Groningen 1877). 

Hoffyftem bezeichnet im Gegenfas gum Dorf: 
fyftemt (j. d.) die Anfiedelung in ifolierten Hofgt: 
tern mit einem gufammenbangenden Rompler von 
Grundjtiden , wie fie z. B. in manden Gegenden 
Weſtfalens von Anfang an vorherrſchend —* aft. 

Hofaf (El⸗), arab. Stadt, f. unter El⸗Haſa. 

Sofwyl, fraber Wylhof, ein ausgedehntes 
Landgut, 10 km nördlich von Bern, unweit der 
Station Mindenbudfee der Bahnlinie Bern: Viel, 
bas durch die bedeutenden Unlagen Fellenbergs ( 69 
beruhmt wurde. Derſelbe grundete bier eine Muſter⸗ 
wirtſchaft und einen damit im Zuſammenhange 
fleben en Kompler von Bildungsanſtalten, bie je: 

oc bald nad) des Granders Tode wieder eingingen. 
Mur die eine derfelben, eine Gryiehungganftalt for 
Snaben, wurde 1856 —80 wieder aufgenommen. 
In dem Hauptgebdude foll bas berniftbe Lehrer: 
jeminar untergebradt werden. 
‘ 95, ame Steintohlenwer! bei Helfing: 

org (f. d.). 

Hogarth (William), einer ber beribmteften 
engl. Seidner, MalerundMupferdger, geboren 1697 
gu London, fernte anfangs bad & 
werbe und widmete fg na iberftandener Lehrzeit, 
um feinen Lebendunterbalt su gewinnen, der Zeidens 
tunjt; dod) teine feiner damaligen Urbeiten tindigte 
ein befondered Kunittalent an. Wm beften gelangen 
ibm die Blatter ju Butlers «Hudibras» (ond. 


1726). Hierauf verfuchte ex ſich in der Portrat: 
malerei, und fein Talent, gu treffen und Familiens 
bilder gut zu gruppieren, verſchaffte ihm bald viele 


Arbeit. Im J. 1730 verbeiratete er fic) mit der 
Lodter des Hiftorienmalers Jam. Thornhill. eH 
diefer Beit entwidelte fid fein auferordentlides 
Talent, die Thorbeiten und Lafter {eines Jahrhun⸗ 
dert3 in Bildern vorguftellen. In feinem the 
harlot’s progress, einer Folge von ſechs Blattern, 
die 2000 Gubjtribenten fand und wovon funf Ges 
maͤlde 1755 durch einen Brand zerſtört wurden, 
ſtellte ex 1734 bas Leben einer Bublerin dar; in 
einer andern von adt Blattern bas Leben eines 
Riederliden (the rake’s pro ). Naͤchſt dieſen 
barged den Blattern, welde er 1738 —38 lie: 

am berihmteften: Southwark fair (ber Jahr⸗ 
martt in Gouthwart), a modern midnight con- 
versation (bie unſchgefeüſchafth the distress’d 
Poet (ber arme Dichter) und strolling actresses in 
a barn (die Romdbdianten in der Sdeune Nicht 
zufrieden mit ber Hdbe, die er in dieſer Ridtung 
erreicht hatte, wollte et aud) einen ebenfo boben 


oldfdymiedges | Garrid 


Hoffyftem — Hogarth 


Rang unter den Hiftorienmalern — Aber 
die Unridtigteit ſeiner Zeichnung und beſonders 
ein Mangel an Wurde und Grazie waren ibm per 
Gewobhnbeit geworden, und feine Neigung ju lari⸗ 
tieren mifdte fic) wider feinen Willen in feine ernſ⸗ 
oie ——— — wie dies ſeine Bilder: der 
eid von Bethesda, barmberjige Gamariter 
u. ſ. w. beweifen. Nachdem er wieder gang die ihm 
eigentiimlide Ridtung eingeſchlagen, erfdien vow 
ibm: 1741 the enraged musician (der witende 
ufifant), 1745 the marriage & la mode (bie Het: 
rat vey Mode) in ſechs Blattern, wovon die 
Bilder fir die Nationalgalerie angetauft find ; 1747 
the effects of industry and idleness (die Folger 
des Fleißes und ded — 3), 1749 the gate 
of Calais (das Zhor von Calais), 1750 the march 
to Finchley (ber Marſch nad Findley in Schott⸗ 
land) und 1751 the four stages of cruelty (bie vier 
Grade der Graufamleit) in vier Blattern. Im J 
1753 gab er feine «Zergliederung ber Gehonbeit» 
(beutf von Mylius, Berl. 1754) in Drud, woria 
ev die Séilangentinte alg die angenehmſte Form 
fae dad Auge darftellte und fogar die inien beftins 
men wollte, welche die Form des Schdnen enthielter. 
Diefe Mnalyfe aber, ftatt feinen Rubm gu 
ten, verminbderte ibn, und die Zeitgenoffen madtes 
fet Softem lacerlich. Hierauf erſchienen 1755 
four prints of an election (bie ( eines 
lamentdgliebs) in vier Blattern und 1762 the 
times (dte Seitlaufe), eine beifende Satire auf Pitt. 
Gein lacher lihes Bild Sigismunda (1757), bag der 
ſchwach gewordene Kanſtler als ein Gegenjtid gu 
einem vortreffliden Bilde von Correggio betrachtet 
eben wollte, veranlafte ibm viele Rrantungen. 
ebrere bedeutende Gemalbe ded Kunſtlers wurdes 
erft im 19, Jabrh. wieder aufgefu , fo eine 
Reihe Plafondbilder in einem Londoner Haufe, die 
Launen Bortunas darftellend, ein Bacchuszug und 
Garrid bei ber Probe. Gr ftarb 26. Ott. 1764 yu 
Reicefterfields und wurde yu Chiswid begraben, we 
man ibm ein ſchoöͤnes Dentmal, welded fein Freund 
mit einer Inſchrift verfab, errichtete 
H. bat in der Technit der Darſtellung nur mittel: 


mabige Berdienfte. Seine Behandlung ift zwar 
geiſtreich, doc) meift nur ftigenhaft, ſeine 
manieriert und feine Zeichnung oft u! tig; aud 


ift an feinen Radierungen und ferfti die 

usfuhrung ee achtig und unbebeutend. Seine 
Groge liegt im Gedanten, in ber Gmpfindung und 
in ber tiefen Charatteriftit feiner Beit, feined Lam 
ded und fi ivibuen. Das ift es aud, wad 
ihm eine Beruhmtheit {aut, wie fie fonft nur fini 
leriſche en Ranges befigen; fie ift ihm 
nidt als Kunſtler, fondern als einer Reihe 
Charalteren obnepleichen pict geworben. 83 


Geftalten qpengen oft an die Rarifatur und * 
[aon gum Teil außerhalb ber Kunft; aber es 
ibnen ein gang bedeutendes Sti. ty elie, 
und diefed ien ihnen einen — 
e 





GHogendorp — Hogg (James) 


verfleinerte lenen zu Leipzi 
(1881 - 86; 8. aad —— in Seu 
—— jer den Ertlarungen derfelben find 
erwdbnen: John Sreland «H, illustrated» 


jastrations of H.» (4 Bre., ond. 1794— — 99); 
Sen Trusler, eH. moralised (ond, 1768); Coot, 
restored with commentaries» (ond. 1202 

2. Ausg. mit einer «Clavis Ho, jana», 8 Bde, 
ond. 1808); Clart, «Works of H.> (2 Boe., Lond. 
1810); Ridols, «Clavis Hogarthiana» (ond. 


1817); Lidtender, de 
Rupferftide, dey mit oeeiinerten ple betes von 


883—384). Bon 

allen Grtidvern feet abei 8 Lidtenber —2 

—— der ma a bddften. 

en ibm aud bier und da — nur den 
Beit: und Se 


ingen fein, fe bat er —— 
Seat fo ar Year finnig, wigig und voll — ets | Gi 
ue den Gen} 


po ete —5 une — iors 
eine Buthaten verdoppel ala, 
“wlan * ex (Dit, — b. ju Rotterda 
9 raf), ged. gu Rotterdam 
18. X 1761, trat jung in das preuß. Heer uu 
1788 in bolldnd. Dienjte, wurde mehrere Jahre in 
innern Berwaltung und im diplomatifden 
Dienfte verwendet und 1807 bollant, Kriegsmi⸗ 
ba Kaifer Napoleon verwendete H. wiederbolt 
der Drganifation neuer Truppen und ernannte 
benfelben 1813 jum Gouverneur von Hamburg. 
— * d it ihm dort fbertriebene Harte gegen 
— Vorwurf gemacht worden, 
—5* er ote wouſts Defect befolgen und 
mei meters mébglidft ju mith * ſodaß Da⸗ 
— ————— 
e. of fi 
* an, gar nen Ghee bei Ligny * 
terloo teil und 6 fid) nad dem Stu 
8 nad) Bra! — wo er auf einem * 
bei de Janeiro 29, Ott. 1822 ſtarb. Ras 
poleon gebadite i in feinem Zeftament §.3. 
ue” rp (Gysbert Karl, Gral von), nieders 
—eã— geb. gu Ro 
ise, trat in bie Rabdettenidule gu Bertin und 
madte al3 vera § Sornett 1778 den Bayrifden Erb⸗ 


ekri Rai Frieden lehrte ex in fein 
— Ngee urid, RA GT yo 
Grbjta 


OK 
adt von ean eg ernannt, legte aber dieje Stelle 


lan, 1802 eine Rolonie far die Anbanger 
hey n Sen Oranien auf dem Rap der Guten Hoff 
aung zu grunden, foftete ibm den ged ten Teil feined 
ear 1818 trug et melentt gut ng 
3 vom Joche bei. Mit van der Duyn 

and van Stirum te er vor bed —— 


Few von Bran die proviſori egierun 
— ex Praſident der — — 
Entwerfung der neuen Beriaffungburturi 
Peng war; {pater erbielt ex bad Departement 
wArtigen Ungelegendeiten, gab 8 aber balb 


809 


wieder ob. Gr wi fident bes Staats⸗ 
tat3 und 1815 in ben ag enftand erhoben, nahm 
jedoch ſchon 1816 {eine Gntlaffung. Er flarb tn 
Haag 6. Mug, 1834. Unter fence Sdrijten find 
nen: « fi! ndien » 

* 1801), «Memoiren ber ie Handel nad 
java» (1804), —— fiber bie polit. Otos 
iederlande» (10 Bde., 

Sprade; ferner «Lettres 
2 la aed, publique» (2 de., Arnrjterd. 
1831) und «La séparation de la Hollande et de 
la Belgique» {Gimfterd. 1880), Sein Gobn gab 
* — en ges m van H.» (2 Bode., 


ee (Joſ. 53 Landſchaftsmaler, geb. 2. Rov. 
* Bien, Veludte d & Mtademie date elbſt und 
wurde 1843 — an derſelben. Zu ſeinen 
— ag ee ee x gon die Rapelle in der 

Ramsau, Pa Lundenburg ed Bildnis 
u. ſ. w. mad gu Wien 13. Mat 1877. 

Bogg (James), genannt der Cttridigafer, 
ott. “Potfsnicdter, geb. 25. Jan. 1772 im Dorfe 
ttrid im fil. Sdottland, ber Sohn eine’ vers 
armten Sdafjidters, hatte im flebenten Sabre 
toum einigen Schulunterricht genofien, ald er auf 
den Bergen Kiibe und Schafe huten udte. Die 
pei und Lieder, welche in Schottland von Mund 

une Ani nabcten feine leicht erregte Phans 
Ohne ſchreiben und leſen gu tonnen, didtete 

Ms “amb als er jenes muhſam gelernt und anges 
fangen batte og Gedichte aufzu ifugeidmen, ließ er 
a ene Rojten eine Unjahl Balladen druden 

ler ballads», Gbinb. 1801), verlor aber daran 

ein 8 Dagegen bradte feine nidfte Gedidt: 
jammlung «The mountain bard», fowie ein o_ 
on sheep» ihm 800 Pfo. St. Gewinn. Dod bei 
untlug Abernommenen Padtungen fegte er dad 
Geinige bald gu, weshalb ex im Febr. 1810 nad 
Edinburg ate eine Wochenſchrift, «The Spy», 
expen’ 181 te aber a ture Zeit beftand. Dann 
The Queen’s wake», 1814 «The 

poetic ines 1815 «The pilgrims of the sun» 
* 1816 «Madoc ra the moor», von denen die 
—— Dictung, eine Relbe inhalireicher 
laden, den mei an — gewann. Hierauf 
ſchrieb er in ungebundener R junderlegenden 


. Dit. | und Schilderun om ‘a dott. Boltsdaratters, 


welde raiden , und bie ex fpater 
umntet dem Zitel oe ei calendar» vers 
einigte (2 Bde., Lond. 1829). Inʒwiſchen — — etd 
mit Armut getungen, bis der Herzog von Buccleud 
a gu UWltrive Late am Yarrow eine faſt ginsfreie 
tung verlieh. Doch geriet er {pater wieder 
Loverlegen eiten. Aud von feinen «Altrive 
tales, feinem legten Produli, hatte er infolge des 
Bantrotts fines Berlegers wenig Gewinn. Cr 
rb gu UltrivesLate 21. Nov. 1835. Seine ges 
jammelten Didtungen mit ciae Biographie von 
. Wilfon erfdienen 1850—52 fant Banden gu 
don. WIS Didter ijt H. mit Tae vergliden 
er jeboch an Kraft und Liefe bes pi 
welgt am liebften, in ben 
tiſchen Mar 


worden, 
* nladfteht; td 
ag 95 einer 

obne — ig — —5 — 
ie fe find febr ungleid. rat: 
{childern bar eine gene ue ne aia tombe lombis 

— ——— fein b Bod sy oft TO und Oberinannt. 

innern ein 
die Raturwahrheit und Stren ' der Darf 


denen 


—— Poems 
874). 


Reyal i 
1858 erſchien von ibm «The vegetal m™ 
and its products», 1861 bad feitbem vi auf: 
gelegte « Fruit manuals. Reuerdings erfdien von 
tom nod: «A new classification of inne (1876) 
gr 8 «The Herefordshire Pomona» (1878). 
laud, Snfel im Fnnifchen Reerbufen (f.d.). 
Sih f. Hagen von Tronege. 
Sogetu, ‘cine su ben Garolines (f. d.) ott: | See 
rioe Jnfel. 


of. Drboft. [Glfab. 
Dob: , Buraraine bei Gabern ( b.) im 
ida Segts, —— 
— — —*2 ‘in a6: 
rer mit (1880) 387 G. 


get Waldrevier mit den 


4 —— eines Punt: 
tes fiber bie Aes Unter der H. eines 

Berges kann man allecbinga ‘ben vertitalen Abſtand 
ſeines ——“ Mit taf aber Tube (die nee 


lich aber, namentlich in 
mee felben fiber die SoG tert fie 


entweber trigonometrijd, barometrif 
ey — ater (© 6 
lhoöͤhe Wenn ein der 


aon i dae a 


bet oc at So 
— im Meridia 

Dbhe, Beiname bes Launua (fd). 
Hobe Mat, d.b. Warte, ber hochſte Gipfel der 


. Tkm dftlig von 
ngSbesirt Robleny, 760 
25* Seoen oe —ãA Gipfel des 


obe Vritder, aſi— bl ber 
Peri in der Meere — oon Babel Brandes (Pb). d). 


Si: | Bil 


Abenau im preup. 2 


Hogg (Robert) — Hohes Lied 


er GOH 
a aie te fid sta mae eae 
in ne Ralttette i 


Ser ‘ 
in ben Hoben Tauern Oeste woes 


(2663 m) und tn den Glarner Hd 
pen der larpf (2798 m), — Unterwaldner: 
3 ollen (2484 m) und ber 


88 (2199 ee Leigh's 
—— eit in —— (iam 
— d traben, Hohenſto 
—— rene et 
ted ober Lied der — (Canticem 
ber | Canticorom), d. §. bad 8 ſchoͤnſte Lied, iſt die fibers 
tf R thalt turg, 
a | ete, — — — Grane bes 


aorta Coy — — (696m), 
ſ. bite — 
So 
ſchrift einer unter König Salomos Ales im alt: 
iden Bildern, — 


hit bo D, ie B Heal die Ges 
g og meio i Bete ildert tall 
. | wird es wera am a al att 


bezeichnen konn 
ni * 


vereinigun, ‘ox religidfe Auslegun⸗ 
on bag ten eh os ae fie feb 
einen myſti es und 
fanden in Geius ‘ben oa — 
a —— Dieſe —— —— ie ange 

in in der Rirde die ende, un * 
ertlarte es ahnlich und fa 


te in ibeee B 
ae — — 


ie ace le, — — — von menage 
te, wurde 
t, denen ie are mit ae ober 


die bebe. 
Genet — Nene Ole im Sanon bed 
Alten Teftaments gewonnen ju 





Hobe Menfe — Hobeit 


Gobe Menfe, ein 1085 m —— — 
—— tee Ge te 


—— sen dieſer durch die Ginjentung von 


Renjahe, ſ. Cpiphania. 
eee ete 
Shumers und 


Barmſees, mit 
— — 


— ded jewei⸗ 
ligen Sohen Briehers, Borjteber der 
24 Priefterflagen — — G. Joſias. 
Der Hohe Priciter wurde feierlich ei & 
fruher burd Salbung, fpater nur 

ber Amtatleidet. Deſe waren ein baumwollenes, 
ag ra —— und yong i, 
turger Seibrod von gezwirntem 

Geujt cin vierediges, boppelted Schild. 
— Wert * fel, vipa bem (f. d.), 
— one —* 


—9 
ef 


Ne 
fits 
HE 


—— 

„ſ. wa ngebirge. 
Sons (oes) wolbiges Wergriden 
breiten ful 


a {, Mipeny 23). gebort bem 
—— an, Set RO pou 


— | von el bi 


811 


88 test Lene 
waldreicher U: 
der Maleate oan —X Gott 


ula, 


aie eh Gidea a) 30) in — phd 
—— i 


ms 
altens 


Seine 
e igen, #1), 0. von 


apie 
lr 
Hf 
if 
A 
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Ht 
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bi 
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i 
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Hdhen — Hobenems 


wet ber deutſchen Reidsverfaffung nabmen 
t allein die von neuen Kdnigen abftammenden 

ingen und Pringeifinnen, fondern aud) die Groh: 
fete und der Rurforft von Geffen bas Pridifat 
dnigliche Hoheit (Altesse royale) an, wihrend in 
einigen. Staaten ben dbrigen (Mebenlinien anges 
borenden) Prinzen und Pringeffinnen konigl. Haus 
fer, fowie denen der grofiberjogl, und kurfürſtl. Fas 
milien der einfache Fitel H. fiberlajjen blieb, der 
eber in dieſem Ginne durchaus nidt mehr dem mit 
bem fran. Musdrud Altesse ehebem verlnupft 
geweſenen geringern Begriffe entſprach. Bufolge 
Beſchluſſes vom 26. Upril 1844 haben bie Herzoge 
von Sadjen-Meiningen-Hilbburghaufen, Sachſen⸗ 
Altenburg und Sachſen⸗Coburg Gotha ſich dahin 
vereinigt, ftatt bes Pradilats Herzogliche Durch⸗ 
laucht (Altesse séréuissime) filr ſich und ibre jededs 
maligen prajumtiven Regierungsnadfolger das 
Priditat S. angunehmen, und es find ibnen bierin 
bie Herjdge von Unbalt, Braunfdweig und Nafjaw 
gefolat. Gbenjo haben die Prinzen der großherzogl. 
Haujer Baden und Hefjen bas Prdditat Grohher⸗ 
glide Hobeit angenommen. Gegenwartig fahren 
baber die Pringen und Prinjeffinnen der laiſerl. 
Hauler, fowie ber Rronpring und die Rronprinjeffin 
bed Deutſchen Reichs den Titel Kaiſerliche (und 
Roniglihe) Hobeit, die Pringen und Prinzeſſinnen 
ber fonigl. Haujer, ſowie die Großherzöge und Cr 
grobbherjoge den Titel Riniglide Hobeit, die Prin⸗ 
jen und P ffinnen der grofberjogl. Haufer Bas 
ben und Hefien den Titel Großherzogliche Hobeit, 






wabrend die Mitglieder der Abrigen großherzo ‘4 der Gi 
it 


Haujer, fowie die ar tanto Herjoge und die 
Hieder ibrer Hdufer dagegen nur den einfaden 
itel H. fahren. 

Sohen (torrefpondlerende), foviel als 
gi H. vor und nad der Rulmination eines 
terns; die Beobachtung derfelben liefert eine viel: 
fag, gra te Methode sur Beitbeftimmung. 
obenaéperg, ehemals ftarte Feſtung und 

SraatSgefdngnis, dann bis 1883 Garnifon mit 

Milita trafanitalt, jept Filiale bed Buchthauses 

in — und Civilftrafanftalt, bei ber Stadt 

und Glienbabat tation —— im wirttemb. Redar⸗ 
treife, 6 km norbdweftlid) von Sudwigabura, auf 
einem 357 m boben, a tel —— —* lge⸗ 
fet bildete vor alters Mittel fpuntt einer 

Perride , welde von den Gra fen von Calw durch 

fen an die titbinger Pfalzgrafen Aberging 

ze einer Geitenlinie der legtern feit 
18 Se, den Ramen «Grafen von WUWsperg» gab. 
rtfdaft Asperg fam 1308 burd Kauf in den 

Pa des wirttemb. Grater Cberhard des Grlaude 

ten, welder die durch Konrad von Weinsberg 1312 

térte «Burg und Stadt Usperg» bedeutend 
ter wieder aufbaute. 3ur iden Sellung 
wurde §. erft durch Herjog wats gen gemadt, welder 

1585 bie alten Befeitiaungen famt dem innerhalb 

derjelben liegenden Stadtden inet f lich um 

a bem bierdurd gewonnenen Plage ftart 

Ra ha wabrend bie feitheri Semobner bes 
bog ns ſich am aie des 8 anfiedelten, 
mufte fic) 1547 ben Cpaniern unter 


Alba, 1635 nad yehnmonatlicer 
a Raifertiden w= 1688 den ig of Per 


Geit der Mitte des 18. 
rine Senta | a4 

ai 
Sonar Seb 


General von Rieger und den Dichter Chriftian 
dr. Daniel Schubart. Vol. Viffart, «Gefdi 
wiirttemb. Veſte H.» en a. i a 

So erg, lige Gratidaft iH Warttem⸗ 


berg, Schwarzwalbkreis, teilte lie bie Des: und 


Dntecgralf ts zu entre, jegt is des Frei: 
art gi in pany is bie ab om. 3 
* 


1806 tam fie 
5.8 arben — coe 


— euberg in Beyer. ie Fleden mit fadtis 
gente, — 


ng im bayer. Regierun, itt Ober: 
zamt Rehau, 2 km ndrdlid) von 
chirnding auf einem Berge, in 525 m Hobe, an 
der Eger, mit (1880) 1049 meift prot. &, ijt ‘Sis. 
einer Oberforjterei und bat Nineralquellen, cin 
ſchones Schloß und eine Porzellanfabrit. 
PHohenbrud (bohm. Trebechovice), Stadt in 
der Bezirlshauptnannſchaft und im Geridhtsbesiet 
Ronigarah im nordojtl, Bohmen, an der Linie: 
Chlumeg: Mittelwalde der Hjterreidhifden Rorda 
wejibabn, mit (1880) 3064 G, hohm. Runge, die: 
neben den ſtädtiſchen Gewerben Feldbau trethen. 
Der deutſche Name ruhrt von ber hoben, Ober 
den Bad Diedina fuhrenden Holgbrdde hee, urd 
welde die alte und neue Stadt verbu wird, 


bs | Bon einet benadbarten Hdhe, von den Huifites 
Oreb (nad dem e Horeb genannt, erpielt cine 
Partei der Hulfiten den Namen Orediten. 
a ibe, Stadt im norddjtl, Bohmen 
untt ber Zwei — —— 
Lite | ber Otters Nordweſt as on ih 
engetiget, 465 m1 der ed 
peng an ni reichen Gegend, if 
der Sig einer —— se, Oo und eines 


— et ein Schloß mit ſchoͤnem *8 
—— — cfatet) anh ya 
ru el unt! 
ee 6818 bdeutide E. —— —E— 

cia, eine ———— drei me 

eine Papierfabrik, fünf Kunß⸗ 

—8 vier — Pa reien und — cine 
gsiemens amt imran, Der Setlbg * 
(950 m), weicher die Stadt im NW. aberragt, ge 


wil we eine * Ausſicht. 
ohenens oder Hohenembs, Narktfleden 
path Borarlberg , Bezirtshauptmann{dhajt core 
Geridtsbejir' Dornbien, mit (1880) die 
neben den ftddtifden Gewerben ihren im 
indel und in der ritarbeit far Tertils und 
——— fi Der Ort liegt an ber 


1, eae Ruine, ser * * 
etreich Titel den Ramen 
eines i ie von ſich det 
Raiferpaar dieſes Litels ri ——* im 
Muslande gu bedienen. Det Dichter Rudolf vox 
Gms (f. b.) hatte ie baat pgp und die beiden 


rgamentbandf 


ten eine von abe wee al 


te 
bie | bie ander bem 
Rauern bebers berate T Bitliotbet coe — ve 


[doen wurde, 
beruhmten Handfdriftenfammiung in . 


Hobenfelbe — Hohenheim (landwirtidaftlide Akademie) 


Hobeufelde, Vorort unmittelbar noͤrdlich vor 
det Borftadt St. Georg von Hamburg, an der 
Außen⸗ oder oni Alter, mit (1880) 113380 &., 

ein 1839 


iftetes Sofpial (das grofartige | oft 


313 


wobner war ehedem ba’ Spinnen und pein ay 
von grobem Garn fir Lebzelter und Lichtzi 
wovon jahrlich mehrere hundert Gentner nad 
erreich, Saljburg und Tirol gingen. 


dberaltenftift), eine Gifengi i und etne Cidjos 8 ugeroldéed, f. unter Geroldsed. 
— 83 Eliſe Philippine Amalie, Frets 
Sogentcenber, » Stadtden — fen jon), Scriftitellerin, geb. 4. Nov. 1789 gu 
egierungsbezirks 2 at albau bei Haffel als Lodter bed fpdtern Genes 
1880) 742 re, wurde int pweiten tals Adam aig gon Dis, vermad(te fic) 1809 
jege. ie Sdhladt — ge mit bem iberrn Leopold von §., damalẽ weft: 


jedrid) U. Pe Sunt 1745 fiber 
und Gad en under tem 
en un erzog 
ewann. 


die Sſierreicher 
ingen von Loth: 
inn Adolf von Saben 

efia hatte mit 


i april ‘ae ‘domes aus 
ie Carat Pees ny giete Bieten Bree ded be 
* an den Martgrafen von Sgwent nad 


lefien, wo ein dfterr. Korps eangefallen hs er 
(ug fic) glämend durch. Am 28. Mat war die 
rmee vereinigt und marfdierte nad der Gegend 
von Striepau, wo fie, General Dumoulin mit der 
Borbut bas fri ute Baller vorgefdoben, | verd 
GStellung nabm. Der oe alien 
Spion — glau fe. say fi 
eben werde, ang 33 Suni 
act Rolonnen aber ba’ Gebirge uni lagerte 
diesſeits. Um 4. Juni fruh 4 Ube begann die 
reus. Armee ben gu uberſchreiten und mars 
Fae jenſeits auf. moulin and ſaͤchſ. Trup⸗ 
und ae die —— Das fadf. 
ani in ben. ein, wurde jedoch von 
ring Kar! 


Wg itt 
einer —— dem durchſchnittenen 
—* eine —ã— ang roan befepte, waͤh⸗ 
= die ꝑreuß. Snfanterie ſhon gum Angriff vor 
preup. Ravallerie warf nad) feds Ans 
rae die — des rechten 9 els, waͤhrend 
Ronig die T. — ad(en befiegt 
nfdlbete. Als die Mert, sence ſchon bu burd | no 
Feuer erfhittert war, eral er 
wit dem Drago: iment Bai reuth (jest Kdnigin 
Karaſſiere) durd die eigene Snfanterie vor und 
ritt in einer trieg&geididtlid mt gewordenen 
Attade 20 Bataillone nieder, wobei 66 Fahnen ers 
obert wurden, Dies hatte den aflgemeinen Rad 

gig ber Ofterreicher ing Gebirge jur Folge. 

Hohenfurth (ced). VySai Brod), Stadt im fool, 
Bohmen, Berirfshauptmannjdaft Raplig, liegt in 
landidaltlich reigender Gegend am redten Ufer der 
obern Molban, ijt Sig eines Beyirts saeridts und 
wn pab(t (1880) 1537 G. beutidjer Sunge. 0. ges 
bérte ebemals ue den Rojenbergiden efipungen, 
bie den gripten Letl bed ſudl. Bohmens cinnahmen, 
Das Citercienferitijt, welded Peter Bot von Ros 
fenbderg 1260 bier griindete, gob den Anlaß zur 
wirtſchaftlichen Gniwideluna bed Orted. Dads 
Stiftsgebdude geigt cin intereffanted Gemiſch archi⸗ 
tettoniider Formen aus perſchiedener Heit. 
pride Mir der Rapitelfaal und die S mung 

find ſchendweri. Gin Haupterwerbsyweig ber 


Die | lung, cin dem. Laboratorium 


fiiiiger nterprafett gu apeg lero ae preuß. 
gierungsrat, mit dem fie in der Folge in Mans 
fer, feit 1817 in Minden, wo ihr Gatte dad «Sonus 
fagsblatts begriindete, 1820—24 in Berlin und 

dann wieder in Minden lebte. Spaͤter fiedelten 
beide nad Raffel Aber. Rad bem Tode i res Gat⸗ 
ten lebte fe in Franffurt a. O., wo fie 2. 1857 
den | ftarb. Sie verdffenttidite: speliblinga umen. 


er Sedichte⸗ (Munſt. 1817), «Natur, Kunft und Leber. 


Reijcerinnerungen» (aitona 1820), «Rovellen» 
Braunſchw. 1829), «Bilder aus dem Les 


@ Boe, 
den | ben» (inteln 1833), «fart von §. Un 


* Janglings von is abren» (Braunigu eae 
dad Tagebud) ihres Sobnes, ber ſich auf der Unis 
verfitat Bonn erfdop), «Johann und Cornelius 
de Witt. Sdoufviele (Raffel 1847) u. f.w.  Aore 
beg ri Glife, — gh o O. “gee 1. Mai 1812 
idwwege, war mit bem Oberregierungsrat 
Hai er verbeiratet und lebt in Berlin. Sie 
jentlidte namentlich — Liebespaare⸗ 
ez 1870; Neue Folge 1876), 
henheim, im wirttemb. Nedartreife, Obers 
ar Sat art, 18 km im 66D. von Stuttgart, 
mit 270 G. und einer beruhmten landwirticdafts 
lichen Alademie Sos chule mit Univerfitatsrang), 
a eine warttemb. Staatsdomdne, welde friber 
einem delsocisbledt gebarte, om Tbheophraftus 
Befigung, el cae 
Rarl anbeim, 


Paracelfus entitammte. Di 
al3 — Lehn dem 


cee 


— tan i atte U 

einer lanbdwitti ichen Uns 
pit ts⸗ nr und Mufteranitalt fire Wiirts 

emberg ‘oetimmt und trat als folde unter der 
Sirettion von Savers 1818 ing eden. Im J. 
1820 ward aud die Foritidule von Stuttgart 
nad) §. verlegt, wo fie bid gu ihrer Rerbindung 
mit der Univerjitit Tilbingen 1881 blieb. Rad 
Schwerz hatte die Unſtalt aT: Direttoren: det Frei: 
berrn von Cllridhshaufen ( 1828—82), Bols (bis 


1837), Wedherlin (bis 1845), Pabjt ‘(bis 1850), 
Waly (bid 1865), Werner (bis 1872) und Hau 
bis 1882). Daneben wirken 10 ordentliche Pro- 


efforen und 9 Hilfslebrer. Die Bahl ber Studie 
tenden betragt Durdhichnittlig | BO—90. Der pro: 
rammimapige Lehtlurſus dauert vier Semeter. 
Bie Wlademie hat cine Bibliothel von etwa 12000 
Banden, cine Modells und eine Naturalienjamme: 
phyfit. Kabinett, 
einen botan. Garten, ſowie Berjudyafelber im 
Mefigehalt von 11,53 ha, welde gum nb 


314 Hohenheim (Frangisla Thereſia, Reidsgrafin von) — Hoherlimburg 


verſchiedenen RNupgpflanjen, zur Wnftellung vow 
ſultur⸗ und Dungungsverſuchen verwendet wer: 
don; eine Dbithaumfdule, cine Seidenzucht · und Ah⸗ 
hajpelanjtalt, eine dent.-tednijde Fabrif mit 
Bierbrauerei, Branntweinbdrennerei u. j. w. einen 
Bienenſtand, cine von Waſſer getriebene Mahl⸗ 
mithle (Munftmiible) und eine Ackergerätefabril, 
welche vorzũgliche Modelle von landwirtſchafilichen 
Maſchinen und Geräten liejert. Die Gutswirt: 
ſchaft wird auf emem Areal von fiber 300 ha 
betrieben. Die Felder werden teils nad bem 
Fruchtwechſelſyſtem mit Luzernbau, teilS nach dem 
Wedhielrwintichafteryftem mut binjtlider Schafweide 
MAoppelwirtſchaft) angebaut. Sie wumfafit außer⸗ 
bem Waſſer und Trodenwiefen, Baumwieſen und 
Schafweiden, Maulbeer-, Weiden-, Robrs und 
wilbe Holjpflangungen, Hopfen-, Wein: und Ge- 
mifegdvten. Die Urbertatiere find Odien und 
Pferde, bie Nutztiere Rindvieh und Sdhaje. Das 
hohenheimer Forjtvevier von mehr als 2200 ha 
wird von einem Oberforſter verwaltet, bem zugleich 
ber forſtliche Unterricht fiir bie Landwirte tiber: 
tragen iſt. $u dom landwirtſchaftlichen Inſtitut 
gebort außer ber Alademie und der Gutswirtſchaft 
eine neu cingeridjtete Moltereianftalt, ferner eine 
Gem. Berjudaitation mit Verſuchsſiall, Labora: 
torium und Begetationshaus, eine meteorolog. 
Beobachtungsſtation, eine Aderbaujdule mit bret: 
jabrigem Kurfus fir 25 witrttemb. Bauerjohne, 
eine Gartenbaujdule mit einjährigem Kurſus fiir 
feds wurttemb. punge Gartner (Baum. und Ge- 
mijegdvtner), Bol. Frdhlid, «Das Schloß und 
bie Mtademie H.» (Leonberg 1870); ferner « Die 
fand: und forftivartichaftiidye Gt emie H.» (Stuttg. 
1863) and « Feftjehrift zum funfzigiahrigen Jubilaum 
ber konigl. land: und forſtwirtſchaftlichen Utabemie 
H.» (Stuttg. 1868), 

PHohenheim (Franjista Therefia, Reichsgräfin 
von), ged. 10. Jan. 1748, wor bie Tochter des 
armen Freiherrn von Bernardin ju Adelmannsfel⸗ 
den, und vermablt mit dem häßlichen, aber reichen 
Freiherrn Richard vow Leutrum. Herjog Rarl 
Gugen vow Wiritemberg entführte fie, erhob fie 
zur Reichegrafin von §. und vermählte ſich 1784 
im morganatijder Che mit ifr, nachdem feine erjte 
Gemahlin Gliſabeth Gophie von Brandenburg: 
Bayreuth, von der er getrennt gelebt hatte, ge— 
ftorben. war. Als Gemablin des Herjogs von 
Raijer und Reich anertannt, fibte fie einen febr 
gilnitigen Einfluß auf den Herzog. Nach bem Lode 
ihres Gemabhls jog fre fich auy ihren Witwenſitz zu 
Rirdbeim unter Ged jurfid, wo fie 1811 ftarb, 
Bal. Vely, «Herzog Karl Cugen von Wikrttemberg 
und Franjiéta von H.» (3. Aufl. Stuttg. 1877). 

Pohenheim (Philippus Uureolus Varacelſus 
von), |. Baraceljus. lin Baden, 

Hohenhiwen, Schlopruine bei Engen (f. d.) 

HIhenflima. Die Gebirge modifigteren das 
folare Sima in bejtimmter Weife, und zwar im 
allgemeimen burdy Abnahme des Luftdruds bei 
wachſenden Seehohen, durch Sunahme der Sonnen: 
ftrabling und Lhnabme ber Lufttemperatur, ſowie 
endlich durch ihren Einfluß auf bie Wind-, Feuchtig⸗ 
leits+, Bewsltungs<, Verdunftungs- und Regen: 
verbaltniffe. We Faktoren bes Mimas erjdernen 
unter jeder Sone beim Gebirgs: oder Hibentlima, 
verglidjen mit bem Klima ber umgebenden Mie: 
berutigen, verandert. Die Ubnahme ded Luftdruds 
mit der Hhe ift eine fo regelmapige, bab leytere 








rf ty 2 rf d ii " ĩ mee 
fer Becatrantbet (f. d.), bie jedod) mit der Ge 
wobnbeit an das H. wi , Grope Starke 


0 redborc bitsy! cnet 
—— —— — 1] 
(Strabl —— Comm) me et 
die neha ber ——— — De — 
nimmt fur je 100 m um 0,58°C. ab. Bei 
toaterliben Seroechrentuns tree, be Sas 
malien ein, daß die Lufttenperatur mit ber Hobe 
wid. Der ebalt der Luft nimmt 
daa B. rigeet Ro, bjonbesS, bard a 
Sei re eect eta te 
e im 
ebe als die Riederungen. Dad H. ei 
—5 ftdrtern Regenfall, mate be Oe 
irge ihre naffe und tredene Geite haben. Dis ju 
eimer gerwiffen Geebdbe die Regenmenge, 
x ebenſo nimamt 


um an 3 

der Regenfall ſchon ate —— an bie Ges 
birge ju. Die durchſchnittliche Gupertte Geeho 
Aber welche hinauf die großen Sdncefelber * 


Ef 


tern bringen Tei Bolten uxd 
bheiben de8 tiiglichen Windwechſels lann daber 
al iges Wetterjeichen im Gebirge gelten. 
Auger ben jeldjtindigen Yotalwinden ber 
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meijt prot. &, welde in swei 
reiet Toner mit Sehamebent any dud fabait 
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uptort ber Grafſchaft 
len gu Bentheim: Tedlenburg: 
>hlo6 Hohentimburg auf einem 


Hush e liegt. 
esi gistera ig Dorf in Oberbayern, im Begirk 


80 km Adfilidh von Vtinden, tft wegen 
1800 von Moreau fiber den Etzherzo⸗ 
ungenen Giegs mertwürdig. Na 
ded iflftandes gu Rarsbori, 
., atten die Armee Moreaus auf ber 
e swifden Sfar und Inn und bas dfterr, 
t ufer Stellung genommen. 
. Dez. fegte die Sfterr. Mrince ihren Marja 
Solonnen fort. Die Vlittelfolonne, aus 
der Oſterreicher und ben Bayern 
auf der gtoben, jum Teil durch 
titrafe unter Schnee- 
grundloſen Wegen gegen H. vor, 
von @rinier und Wroudy mit 
i und pee deren Gtellung ju ums 
dieſe Rorps erhielten ¢ redjter Beit 
und warfen bie djterr. Nolonne in ben 
Hauptſtrabe — ——— ver⸗ 
d von dem eigentlich feblerbaft entſendeten 
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General —— leich in der Flanle anges 

: (ote ag ie olan: bei einem aleichets 
figen auf. Mud die Seitentolonnen 
wurden pam Ridjuge gejwungen; um 


2. Uke war ber an allen Buntten in den Hans 
den len. 
o 2 Frdber eine Grofidajt und fpdter 
im im Frdntifden Kreije, welches aber 
1806 die Rheinbunds Alte mediatijiert wud 
unter wurtteuib. jim Teil aber unter 
or. Hobeit geftellt wurde und eta 1800 qkm 
Das alte Herrengeſchlecht Hoben: 
lobe, beffen nft buntel, war friibgeitig in 
dem fraͤnk. 2 5, fe Tauber: und Gollachgau 
begiitert. Geine Wefdbichte bellt fic exit mit dem 
r Gottfried auf, dem Vertrauten Heinrichs VI. 
Die Sohne desfelben ſtifteten die Linie H.-Yrauned, 
aber fdon im vierten Gliede erloſch, und 
8 oy gegen Ttete ſich 1340 mit ben 
ft3 I. in die Yinien .-Hobenlobe und 
§.-Spedfeld, von denen die erjtere 1412 erloſch und 
die Allodialguter durch Erbtochter bem Hauſe enter 
tote Georg, von ber allein nod) Abrigen 
wy §.sSpedfeld, der —— — 
ni n Vinien, gab gur Bers 
patng rare —* 0 ein Samilicrnet Die 
den 


* 
i 


ifteten 1661 dic gegenwartigen bei: 
inten H.sRenenfiein und.H..Waldenburg, 
ecftere 1. Jan. 1764, lewtere 21. War 

1744 in den Rei enftand erboben wurde. 
Die erſte Hauptlinie, H.:Neuenftein, die ſich 
prot. Rirde betennt, teilie fic) wieder in die 
Bcliallinien H.sReuenfiein-Obringen und H. 
Revenflein.Langenburg, von denen jene fich in die 
hie H.s Weid im, der mit bem Stifter 1756 
fe wieder ci , und 5. Obringen fpaltete, 
ber 1805 erlofd, woranf die Bejtiungen von H. 
Obringen auf die Spegi Sel ip ater 
genburg Abergingen, die auficr bem Stammfurſten 
* auch die obere —X pen —_ — 
en⸗coburg ⸗ ohen wt und bis au 
nenere Beit eae. bliibte: 1) H..Langens 
bur V seer oe durch ben iHirjten Hermann 
ponHobenlobesQangenbura((.b,),ber infolae 

vertrags yom 21. Upril 1u6" 





lungsvergleichs vom 23, Oft. 1863 bas Furſtentum 
H. Fangenburg und bie Graffdajt Gleichen beſiht. 
2)H.-Obringen(fonftH.-Jngelfingen), repras 
fentiert burd den Furſten Hugo von Hobenlobes 
Dhringen ſ. d. Sein Dheim, Pring Moolf von 
S.Angelfingen, geb. 29, Jan, 1797 zu Bres 
lau, Befiker von Kofdentin im ſchleſ. Reglerungs ⸗ 
bezirl Oppeln, preup. General der Ravalleric, 
bes 23. Landiwebrregiments, friber Mitglied bed 
preuf. Staatsrats, feit 12. Dtt. 1854 des preuß 
Herrenhauſes, bas ihn jum Prafibenten — 
ftand vont 18, Diary bis 23. Sept. 1862 als Wir 
nijterprafident an der Gpige ded preuß. Kabinetts 
und ftarb 24. Upril 1873 gu Rojdentin, worauh 
ibm fein alteſter Sohn, Pring Karl von H.cne 
elfingen, geb. 19. Tov. 1820, fuccedierte, Dere 
fetbe ift Mitglied bed preuß. Abgeordnetenhaujed 
und vertrat 1874—76 ben Wahllreis Lublinige 
Gleiwig im Deutſchen Reichs tag. 3) Die Lime 
H.-Rirdberg, bie mit bem Firfien Karl (ged. 
2. Rov. 1780), wiirttem. Generallieutenant, 
16. Dey. 1861 erlofihen J 
Die ſweite Hauptlinie, H. Waldenburg, welche 
ſich zur kath. Kirche belennt und in der 1754 der 
Phonirorden geftiftet wurde, der noch gegeniwirtig 
an Familienglicber vergeben wird, teilte fid in 
wet Sweige: 1) $.-Walbenburg:Bartene 
tein, weldem Zweige der Fürſt Lubwig Alod⸗ 
ins von H. (ged. 18. Aug. 1765) angehorte, Der 
felbe war ein entſchiedener Gegner Napoleons und 
trat nad deſſen Falle 1814 in * Dienſte. Whe 
Generallieutenant und Kommandeur eines von 
ibm geworbenen und nad ihm benannten Regis 
ments beteiligte er fic am ſpan. Feldzuge, von 
1823, nad) bejjen Beendigung er gum Marſchall und 
Pate erhoben wurde. Er ſtarb 31. Mai 1829, 
Schon 1806 hatte er dad Fürſtentum H.-Barten⸗ 
ftein (385 qkm) feinem Gobne Karl Auguſt Theo 
dor (geb. 9. Sunt 1788) cediert. Wit lewterm ers 
loſch 1844 die Linie H.:Bartenjtein, deren Bejip 
bann an die Nebentinie H.-Bartenftein: Fag: 
berg fam. Diefelbe wird reprafentiert durd Fart 
Wibert, geb. 22. Nov. 1842, welder unter Bors 
mundſchaft feinem Bater, bem Furſten Ludwig gu 
H.:Bartenftein und Jagſtberg (geb. 5. Jumi 1502, 
pt 22. Mug. 1850) in bem Firjtentume H.-Jagit: 
rq fuccedierte, während der altere Sohn ded lept: 
genannten, Furſt Karl (geb. 2. Juli 1837), vere 
moge hausgeleplider Beltinimungen unter Bor: 
mundſchaft in bem Fürſtentume H.-Bartenjtein 
folgte, Nad defen am 23. Mai 1877 erjolgten 
ode folgte ibm jein Sohn, Fürſt Johannes, geb. 
20. Aug. 1863. 2) Die Linie H.-Waldenburge 
Saillingsfirt, welche fic) mit ben Bruüdern 
Karl Albrecht (gelt. 15. Juni 1843) und Frany Jor 
feb (geft. 14. Jan. 1841) in zwei Zweige teilte, 
Der erjtere, au} Strpfergell im MMirttembergtiden, 
wird reprdjentiert burch den Furſten Friedrich 
Karl von H.-Walbenburg-Sdillings: 
jerk. eb. 6. Mai 1814 ju Stuttgart, Senior det 
urſtl. Gefamthanfes H. und als folcher Erb⸗ Reichs 
marſchall bed Konigreichs Wiirttemberg, Generals 
lieutenant und Generaladjutant bes Raijers vow 
Rufiland. Derfelbe hat ſich litterarijd durch zahl⸗ 
reide vorzugliche ſphragiſtiſche und heraldifde Mrs 
beiten belannt gemacht, unter welchen befonders zu 
nennen find: «Der ſaͤchſ. Hautentranjye (Stut 
1863), «Bur Geſchichte bed heraldiſchen Doppe 
~blerg» (Stuttg, 1871) u. ſ. w. Der pweite Iweig 
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auf Sdillingefirft unter bayr. Hobeit, wird vertres 
ten durd den Furſten Sere ju Sobentobes 
Schillingsfarſt( . d.), geb.31. Marz 1819, bayr. 
erblicher Reichsrat, Rron-Oberfttammerer und Bots 


ſchafter bed Deutiden Reichs in Paris. Gr erbte 
mit feinem dltern Bruder Victor (geb. 10. Febr. 
1818) von dem io Landgrafen Victor Amadeus 
von HeffensRheinfels-Rot 


urg 1834 bad Herjog= 
Farſtentum Rorvei, die Herrſ batt 


on 
Obrigen Brũdern i“ Me ing —I or, 


Friedrich Ludwig, 


Bien lebt. 
Hobeulobe <Sugelfingen na 


eneral 


Anjo} 
—— eine Divi⸗ 


Tage war der Herzog Karl 
———— bei 


uguft hbergeben hatte, 
en gurid; ſpäter mubte er feinen Aufenthalt in 


Hohenlohe⸗Ingelfingen — Hohenlohe-Schillingsfürſt (Fürſt gu) 


durſtenune Hohenlohe⸗ Langenburg in Wurttem⸗ 
erg und der obern Graticatt Gleigen im 61 
tum Gadfen:Gotha. Sm J. 1862 wurde er bad. 
General und machte als folder ben petbaua gegen 
Frankreich 1870—71 als Korpsdelegierter beim 
14, Korps mit. §. ift erbliches Mitglied ber seth 
wirttemb. Rammer feit 1860, war 1871—80 Mits 
alied des Deutſchen Reichstags fr ben 12. wiirts 
temb. Wahlkreis aud) 1877 gweiter Bizeprafident, 
ehorte der Deutiden Reichspartei an. In der 
pre . Armee belleidet ex den Rang eines Generals 
* ant a * ie der ——— a 
ohenlobes ges (Hugo i 
icin Gugen Rarl, eine 3u), Herzog von Ujeft und 
caf von Gleiden, geb. 27. Mai 1816 gu Stutt⸗ 
art, preuß. General der Snfanterie & la suite der 
rmee und wilrttemb, Generalmajor, bat feine 
Refidens zu Siawendiß im oberidlel. Kreiſe Rofel 
und ift fett 1870 Genior ded farftl. Geſamthauſes 
GH. Gr iſt Befiger ded Furſtentums H.Obringen und 
ded Herzogtums Ujeft, unter weldem Namen Konig 
Wilhelm, 18, Ott, 1861 die in Oberfdlefien gelege⸗ 
nen Fideitommifgiter gu einer freien Standed 
{daft vereinigte. Mud) gehiren ibm nod die Fidei 
tommifgiter Rruge Goris und Colba im Grog. 
erzogtum Sachſen⸗Weimar und die Alodialgiter 
ienstowig in Sdlefien, Malinowice, orice, 
Gorenice, Sawada und Hudniti im ehemal ‘igen Rs 
nigreid Bolen, darſ Gugo ift Mitglied des preub. 
Herrenbaufes, und gwar Ritber er (18, Oft. 1861) 
gum Herzog von Ujeft erhoben worden ift, mit 
erblidem Recht. Außerdem ift er erbliches Mitglied 
der Rammer ber Standesherren in Warttemberg, 
als welded er ſich ey Beit ye den am 21. Mary 
1848 geborenen Erbprinzen Chriſtian Rraft $. 


Rittmeifter a la suite der preuß. Armee, vertre 
aft. Der Furſt war waͤhrend ded Deuticen riegs 
von 1866 Gouverneur von Mahren und dann Pits 


glied und Bizeprafident des Norddeutfdhen Reidss 
tag3 in allen Seffionen desſelben, wie aud 1871— 
76 Mitglied des Deutfden Reichstags. Cr vertrat 
1867 —73 ben Wabltreis Lublinig - Toft « Gleiwig 
und 1874—76 Rofe —— — hörte der 
fog. Deutſchen Reichspartei an. ermaglt ift Furſt 
pugo feit 15. Uprif 1847 mit ber Todter ded vers 

orbenen Furſten Karl Egon von Far! enberg, der 
gertin Pauline, geb. 11. Juni 1829. Wus diefer 

me — — cf (Chlobmig Rect 

ohenlote· me obi 

Victor, Furſi yu San —X unb 835 
deutſcher Bod ter in Baris, 


Ta Gobn bes Sacten Sang Scleng und ter fe 
alg Sohn fen Franz Yofeph w 3 
ftin Konſtanze oe §.sQangenburg), ftudierte in 


Heidelberg, Gdttingen und Bonn die Rechts⸗ und 
Staatswiffenfdaften, wurde 1842 Austultator beim 
Gericht in Chrenbreitftein, bann Referendar bei det 
Regierung in Potsdam und verließ diefe Laufbahn 
1845, um bie ihm durch ben Zod feined Bruders 
Philipp Ernſt und durch Vertrag mit feinem Brus 
der Bictor, Herzog von Ratibor, {uoefallene Stans 
deaherridhaft Schillingsfurſt im bayr. R 

bejirt Dlittelfranten ju a 

in bie Rammer der bayr. Reichſsraͤte 1846 als 

impfte er die dftert.e 
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Martin Midel und den Pringen von H. Sillings- 
—— — worden finds (2p3. 1822). 
(¢6 . Vyso Ke Mg), Stabt im 
"Bo en, fints an ber Lauda, einem [ints 
Rebenflus ber Glbe und an ber Lokalbahn 
Shoten- eitomifal, if Sis einer Besirtshaupt: 
mann{daft und eines  Besiclagericts, bat ein Rom: 
wane mnafium und mebrere dabriten beſonders 
ee — und sable 1880 
wm, G., meift Runge. ‘6. war urfpriingli 
ene Gauburg pater eine tdnigl. Seibgeeinghabe 
Zeit — uſſitenbewegung hielt die Stadt be⸗ 
be Cmte ou tee met? Jahrh. wurde 
Schweden ausgepliindert und fo vers 
mite in fie ſich nights wieder erholen fonnte. 
benmeffung oder H ppfometeic. | 4 Die 
Renntnis der 55 
en widtiger Tei 


— ältniſſe des Erdbodens iſt 

off me Geographie. ES 

war ba! —** wichtig, außer der trigonometr. 
Reſſung nod eine leichtere Methode der 8 — 


Hohenſchwangau 


fiber die H. mittels des — — ſowie 
fiber die neuern Werke fiber das Hd benmefien f. 
pela LF —A— Auch * 

meter allein kann gur ng vr 
Soy ean ometrieh 
wo ber Luftdrud gering ift, 

bet rag aſſer bei Bar 
pee als — , und 
er fea Sieben bed Ba — 
Salut aut ben Bufo abt en pete — 

ub aul cud, mithin aud auf die 
maden. Bollafton und feitbem viele andere haben 

die opfometrie esi gw ngpitl 
8 emphnblig 


. gebraudte ometer mu 
ein; es ere baber eigens ju Re Swede tons 


f. unter a — Be aud Dera: 
metric und Nivellieren. 
Hobeumilfen, Stadt eee preng. Broviny 


we Barometer und Thermometer Sachſen, Resierungsberist eburg, Ste Kreis Bei: 
ere dtmofpbare nimmt nad oben 29 an ae fenfels, 7 km von Tew der Rippad 
nit ab und Abt im allgemeinen einen um fo ge: | gelegen Sig eines t8geridts bat Sraun: 
Drud aus, je hoͤher man fommt. in — n und beſuchte Naͤrlte und zahlt (1880) 
ro Rage Ment of Magi 
jelbe ware, fo witrde die e ber Luft ober der ie an 
suit ihr proportionale Drud in geometr. Progreffion | rid) IV. une’ Rudolf von Schw fate 
en, wenn die Erhebung ber die Dberflide | Hohennagold, Burgruine bei Ragold (f. d.) in 
ber Grde in arithmet. rrogeelfion gunimmt. Da —— 
aber die Temperatur mit der od abnimmt und — ſ. unter Parallare. 
fhberbied wechſelt, fo ift eine iertere Rech: $3 enrand, Moorrau it infolge 
nung erforderlidy, um and bem a er Erhebung ber oberften 


abnehmenden Baromete aie pie ie Oe ju ered 
nen. Perrier war der er Rascal 
peranlabt, 19, Gept. 1648 ‘aut —— Bay Bate 
bei Clermont durch die ne be atiate bab, 
wie Pascal zuvor geſchloſſen hatte, das Quedſilbet 
im —5 finken mußle, wenn man das lettere 
auf einen Berg braͤchte; Mariotte und Halley gaben 
neue Regeln an, um Berghaben aus Barometer: 
beobadtungen zu i berednen, Allein erft durch Deluc 
der Mitte bed 18. Jahrh. haben die barometri- 
ent Reis Ingen — Genauigteit erlangt, ba der⸗ 
e die durch die Wärme auf die Luft und bas 


uedſilber hervorgebradten — von den⸗ 
jen unterf mf) cra e von ihrer Schwere ab: 
Frets, Fag i 


te fid) im Anfange bes 
—X mond mit dieſem — 
Seit —58— Entdedung war die von La⸗ 
vorgeldlagene Formel die genauefte; allein 
bon igm —— RKoeffiztent, um das Ver⸗ 
Gewwidhte der Cuft und des Quedfilbers 
—52 — war ju klein; urd) Ramond wurde 
ein neuer beftimmt, Groge Erleichterung bei Be⸗ 
rechnung der Pir na 
gemibren die — 
«Tables h 


—* owie Biots 
«Tables Varométriqaess Rar 181, 
Zafeln, we u einen febr geringen 
er —* — finb jedod die von Gaui 
meiften neuern Gammlungen von 


Anbere se — 


” tw bem «Jahrbuche von Beier a 





ded Abbrennens des Seidetrauted und 
Bodenſchicht, welded bei der B ber 
Moore im ndedl. und nordweſtl. Deutſchland vor: 
genommen wird, um eine an Pflanjenndbritoffen 


Ly 
4 op, well di inen brandi 
——— oe shor 
aratterifiert und je nad) femer 3 
onne mehr ober ‘weniger Deridjiciert aud a 
Ber ci: Se Met am ele: fr eigen 
ein; 
auf anbere Urſ ——e—— 


B. Lettri Be in der Atm 

fbi, arate ee eae gt mebe ball 
Trion ingen ber Wi — nicht 
——— — 
en 

neuerer Seit b man t bas —ã mn des H. ſich ex: 
beblidh gu ocraniibern, ba far bie 
Brennen in ——— lommen rman die 
funbbeitaribrige Dirtung bes 9: islands 
tationen gegen bas Brennen W aa 

He ——e— eT. unter @ma 


burg, das Sal Gai 
|, Seperlaunass 8 Sdlop von Salyburg 


2 au, D Re 
4! — —— Seam — Eee 
bered): | voller Alpen 


t abit 180 reaps es bas oleae 


es Koͤni Greng 
inion spe Sdwaben und Tirol, Pig 
= Geen und se aah i Die 

intets 
Rew 
Ddedberged und 





Hohenſtadt — Hobenftaufen 


ue 
iia 
a 
beste Hlé 


— — —— 
1869 am. atge, wo daf alte 
3 el, eine Fart. Bi 
TReujGwanftein (1008m), im Stil der Wartburg 
—— nad ben Planen und unter der Leitung 

fonigl. Hofoberbaudireftors von Dollmann. 
Bol Hormayr, «Golbene Chronit von H.» 
(Mind). 1842); Wtuffat, «Geldidite des Schloiies 
unb ber ehemal. Reidsherr{ hajt H.» (Mind. 1837), 
—e (ged. Zabreh), Stadt im norb⸗ 
weft. Mabren, Sig einer Bezirishauptmannſcho 
ond eined Bejirlageridts, Station der Linie B 
mild rilbau-Dimig der Ofterreiciid-Ungariiden 
Staatsbabn, in welde bier bie Mabhrijdhe Gren 
babe (G.-optan) cinmiindet , hat eine Tirtijdrots 
fairberet und eine Baumwollſpinnerei und jahlt 
(1880) 2613 G. meift ged. Junge. Das Here 
fhajtagebict von H., burd jeinen Waldreichtum 
euSacyeionet, gelangte 1624 mit andern Gitern 
an ben Fiiriten’Rarl von Liedtenjtein und blieb bet 
feinem Daufe. Dad firitl Schloß, welches nad 
—— bards bie Schweden ernenert wurde, 
if aber wenig bedeutend, 


pes. Se _ le, Festogl oo am 

na benftaus 
Be ee Tt ‘DOR und 
15 fm meRtid vom Gteiinanbe a ames vee 
die Stamnaburg de8 Raifer' der Hohenftan: 


i 
i 


HEE 
ne 
Hill 
Gis 
Hn 
hit 


a 
rabin in méannlider inte erlof 
Glaubigte Ahnherr it —Aã— Saree, fo 
obextafen i ROnigcerh — 
pnigrei zwiſchen 
D re Bases, 
dei 
f bie 
ng wit der im Eiſaß 
Sein Sobn Friedrig I. Su 
en oder Hobenftaufen, me 
——— —————— 
wat ein treuer Anhanger Heinrichs IV. und ers 
hielt von biefem 1079 bas Sdwaber 


ye 
en, — olen Strie 1097 ju 
ebildet wurde und and ð V. fac + 


5... 

trefilidern G 
bait anit bese 0 
— —* t die gerecheeſi = 

auf die mrigatrone gu haben, um fo mehr, 

Pa ae ehgcsine Chimney tes beatioon Walls 


allgemeine ung, 
Wicks we 3 ane fone toc ond Saf cine 
Ar meift aber bie Ranle des Cribiſchofs 
so tng, bs Baers ber td). Bars 
tel, —s bs a Gal cree 
Jectorbemp ber tard bie Gebigult ex 
bie 5. —— Defigungen eitens Lo 


‘Sater, 
mit ben Babringern und mit dem Herzos 
invigy bem Stolyen von Bayern, bem ce fone 
und bas Herjogtum ag ot eds fiel Ober 
. ber, in der Abſicht, ihre Macht mit cinem 
qu vernidten. ange Seit ſchwantle det 
Samp}, 1127 nabm Konrad den Kdnigsnamen an 
und 1138 wurde er vom Er biſchof von Mailand 
Rénig von Stalien gelront. Da cr je 
Ber aeaen die Welter und ben Papſt fic) nicht 
fonnte und in Deutidland bie Macht der 
tdglich wade, fo ſahen bie Vruder fic ends 
ie 
nw 


= 






1185 gendtigt, die Bergeifung bes Maljers yu 
mt, welde hnen 1135 anf den Helhttaarn 
berg und gu Malhauien gewah⸗ 
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worauf dann beide Briider Lothar auf deſſen Suge 
nach Stalien begleiteten. Nach Lothars Tobe aber 
wurde der Herjog Konrad von Franlen 22. Febr. 
1138 al8 Konrad III. gum deutſchen Konig ge 
wahlt und 6. Mary gu Haden getrdnt. Go war 
denn durch die Grmerbung der deutiden Königs- 
frone den §. die rubmvolle Bahn erdffnet, auf 
welcer fie cin Jahrhundert hindurch fo pldinjen 
fortidritten, Aber es entbrannte aud) der Hab 
der Welfer (j. b.) gegen die H. (ſ. Ghibellinen), 
deſſen erſter Mein Sea in jener Berbindung des 
welfiiden Herzogs coy des Stolzen von Sad: 
fe und Bayern mit dem Kaiſer Lorhar lag, durch 
ie Exhebung des hohenſtaufiſchen Hauſes auf den 
Thron um fo heftiger. Der Kampf begann, als 
ber gbibellinifde Ronrad gufolge der Retdsfabun: 
gen. von bem Herjog Heinrich auf dem Reichstage 
au Regensburg verlangte, von den beiden Herjog: 
tiimern Bayern und Gadjen, die dieſer beſaß, bas 
legtere abzutreten, und als biefer fic) deſſen wei⸗ 
qe, ihn in bie Acht erflarte und feine eienien 
ehne einjog. Als Heinrich 1189 ftarb, fepte fein 
elf VI., ben Kampf fort; bod) mufte er 
feben, wie nad den fir feine Feinde ſiegreichen 
Schlachten bei Weinsherg 1140 und bei Flochberg 
1150 bie Hausmadt der H., befonderd auf Rojten 
ber ben Welfen verbiindeten Zähringer, bedeutend 
vergrofert und neu befeltigt aus dieſem Kampfe 
hervorging. Konrads LOjahriger Sohn Heinrich 
wurde 1117 gu feinem Rachfolger erwählt, ftarb 
aber ſchon 1150. Rad) Konrads Tode 1152 ver⸗ 
hinderte das entſchloſſene Auftreten ſeines Nejfen 
eine neue — oot Erbrecht, und die Wahl 
fiel auf dieſen, den Sohn Friebrih⸗ Il. oder des 
Sintuginen, Friedrich UL, der al Kaiſer Fried: 
rid) L. Barbarojja bieh. Fur die Befeſtigung feie 
ned Hauſes war es von Widhtigteit, dab es ibm ge— 
fang. mit ber Befiegung Heinrichs des Lowen, den 
ev feines Herzogtums beraubte und auf Braun: 
ſchweig und Lineburg beſchränlte, bie Macht der 
Welfen in Deutſchland vollig gu brechen. Unter 
feinem Sohne und Nachfolger Heinridy VI. erreich 
ten bie H. den Hahepuntt ihrer Mart, da fie auch 
nod bas Konigreich Sicilien ermarben, und went 
es ibm anc) nicht gelang, bie Erblichteit ber Krone 
burch ein Reichsgeſeß gu ficern, fo wurde bod 
1196 fein zweijahriger Gobn eye gum Nac: 
folger gewablt. Allein Heinrichs fruüher Tod 1197 
entfejjelte alle Feinde feines Hauſes, welche unter 
ber Leitung bes Papſtes Uy Unterdriidung des⸗ 
jelben vereinigten. on Heinrichs Briidern war 
Friedrich V. von Schwaben 1191, Konrad, Herzo 
von Rotenburg ober Franten, 1196 geftorben uni 
Otro, Pfalggraf von Burgund, anderweitig bef af 
tigt. Da_ertannte Heinvids lepter Bruder, Phi— 
lipp von Schwaben by Ee unmoglich fein wurde, 
ſeinem — Neſſen Friedrich die Krone gu er: 
halten, und nabm 1198 felbjt die von ber Mehr: 
gat ber Furſten ihm angetragene Konigswurde an. 
Racy fangem, wedfelvollem Rampfe Beaen den vom 
Papfte aufpeftellten Gegentinig Otto LV. von 
Braunfdwerg ereilte ihn ber Tod durch Morder⸗ 

nbd 1208, Philip 8 Tob verſchaffte nun zwar 

tto FV. auf einige Sabre die alleinige Regierung; 
allein als cr feine Rechte in Stalien patton maden 
wollte, nahm fic Bapft Innocenz LL. de’ jungen, 
als Konig von Gicilien anertannten Friedri 
that Otto in ben Bann und reigte eine grofe Parte: 
in Deutichland felbjt gegen ihn auf, ſobaß driebrich 


Beubder, 


Hobenftaufen 


aud bort gum König gewählt ward. Friedrid jog 
1212 nad Deutſchland, ft fich au Maing als 
Friedrich LL. frénen und wurde nad Dttos LV. Tod 
1216 alleiniger Herrſcher in Deutſchland 

Mile Linutanse jdienen ſich im Anfange fei: 
ner Regierung zur weitern Vergrößerung feined 
Hauſes yu vercinigen, Die Befigungen des Hah: 
tinger Stammes fielen nach deſſen Ausſterben 
1218 ihm ju. Gr brachte aud die Stammaliter 
mieder an ie und erlangte mit leichter Wie 1220 
bie Grwablung feines Sobnes Heinrich (VIL) 
{einem Nachfolger im Deutſchen Reide und ras 
felbit in Rom die Raijertrone. Aber der 
Gregor IX. fand in ber Verzögerung ded gelobten 
Kreuzzugs den Anlaß und Vorwand, die wachjende 
Macht des Kaifers mit allen Mitteln zu bekampfen 
und Qunoceng LV. feste nod) rudſichtsloſer und ers 
folgreicher den Kampf fort, durch Wufreigung der 
beſonders in ben Stadten Dberitatiens mãchli⸗ 
welfiſchen Partei, durch Aufſtellung mebrerer 
entinige in Deutſchland, durch Aufruhr, Bere 
— —— ſelbſt gegen bad Leben des kaſer⸗ 
und mehrmaligen Bann. Pas bielt Friedrich LL 
burd) ben Schreden ſeines Namens und bie Grobe 
feines Geijtes bas Anfeben bes Hobenfians ſchen 
Hauſes nod ertraglid) aufrecht; aber mit ſeinem 
Lode neigte die Macht desſelben ſich raſch bem Un: 
tergange gu. Noch bei —— hatte Friedrich 
1237 feinen zweiten ray onrad, in Wien gum 
rom. Konig wablen laſſen, nachdem ber Erſtgebo— 
rene, Heinrich, durch Emporung gegen feinen Vater 
ſich dieſer Wurde verlujtig gemadt batte. Ston= 
rad LV. wurde auc) nad) jeines Baters Tode 1250 
von ben meiſten deutſchen Standen alé Stonig ane 
erfannt; allein bie Gegenlonige und die Gein, bie 
ihm der Papſt durch jcinen Bann erwedte, Lahm 
ten Ronrads Kraft in Deutſchland fo, dab er nad 

talien ging, um fich im Beſihe ſeines thin wid: 
figer diinfenden Grbteihs, Upulien und Sicilien, 
ju bejeitigen, Dod) bald fanb er bier, wo ihn fein 
tapferer Halbbruder Manfred kräftig unterſtüßte, 
1254 feinen Tod. Gein eingiget Sohn Ronrad, 
gewöhnlich Konrabdin genannt, war nun ber 
iibvige rechtmapige Sweig der H. Wibhrend er 
unter ber Vormundſchaft feines Oheims, des Her 
3008 Ludwig von Bayern, in Deutidland beran- 
wuds, war Manfred bemibt, ihm jein Grbe in 
Stalien gu retten, Als er fpiter, 1258, bard die 
Umftinde gendtigt, ben Thron Giciliens felbjt be: 
fliegen hatte, rie $er Bapjt, bebarelic in feinem 
Vorſaß, bas Haus der H. zu ftiirjen, Karl vow 
Anjou berbei, gegen ben bet Benevent 26. Fe 
1266, von fermen Broken und einem, Teile feinez 
Heers verraten, der edle Manfred bay on — 
Leben verlor, Dod) Karls grauſame jerun 
ermedte ſehr bald wider fbn eine ſſarle fares bie 
Konradin auf den vaterliden Thron aid ber 
aber in ber Schladt bei Tagliacozzo 1268 ſeinem 
Gegnet Karl von Anjou unterlag, gefangen genom’ 
men unb 29, Oft. 1268 burd Henfershand in Nes 
pel bingerictet wurde. Bon den fibrigen M 
fommen ber H. ftarb Friedrichs II. Sohn — 
Konig von Sardinien, 1272 ju Bologna in 
fangenicdajt, Manfreds Gobne ftarben nad vielen 
sour pleichfalls im Merfer. Kaiſer jriedrids LL. 
odter, Margarete, wurde die Gemablin 


an, | beS Unartigen, mit dem fie in ungliidlider 


lebte, und —— Todter, Konſtame, v 
fich mit Peter ILI. von Uragonien, der 1282 
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eon np —— Tod gy oa * Psa 
obenftaufenfcer Befigungen war ſchon burd Ron: 
tabin es worden; die bergogl. Warde in 
Schwaben und Franten erlofd), und nur der Titel 
eine3 Herjog3 von Franten ging auf den Bifdof 
von Wirgburg fiber. Bgl. Raumer, «Geihidte 
der H. und ihrer Zeit» (6 Bde., Lpj. 1823—25; 
5. Aufl. 1878). 

Hobenftein inOfipreufen, Stadt im preuß. 
Regierungsbesirt Koͤnigsberg, Kreis Ofterode, am 
Ameling, ift Sig eines Amisgerichts, zahlt (1880) 
2467 meiſt prot. E. und hat ein Gymnafium. 

Hoheuftein, farftl. — ihe Siadt in ber 
fad. Kreishauptmannfdaft Zwidau, Amtshaupt ⸗ 
mannſchaft Glauchau, im Erzgebirge und an der 
Sachſiſchen Staatsbahn Dresden: Chemnig-Reidens 
bad), ift Sig eines Amtdgeridts, hat eine {dine 
aus fi ein 1876 bir — paras Poe Dents 
mal fir die im anzoͤſiſchen e von 
1870 und 1871 Gefallenen, eine Thineral elle und 
eine —— und zaͤhlt (1860) 6484.G., 
welche Weberei und Strumpfwirlerei treiben. Mit 
H. bangt Genftthal (j. d.) unmittelbar Jobe ning 

Shentafelu (Kotentafeln), Tabellen om 
Gebraud bei topogr. Aufnahmen, aus oeldjen 
man bie Habe eines Gegenſtandes findet, wenn die 
Gntfernung desfelben und der Hdhenwintel, 
b. h. der Wintel, welden der Sehſtrahl nad dem 
Gipfel des Gegenftandes mit der Horiontalebene 
madt, betarnt (GS, Hobenmeffung.) 

Hobentwicl, ein Booneliteteae! des $eatu, 
2 km nordweſtlich der Station Singen der Linien 
Offenburgs Singen und Mannbeim -Ronftany und 
der Linie CpweilensSingen der Schweizeriſchen 
Nordofthahn, g drt jum Oberamt Tuttlingen 
ded worttemb. Schwarzwaldkreiſes und bildet eine 
faum 1 qgkm grofe Enklave im Kreife Ronftang des 
Grofhersogtuns Baden. Der Berg, der eine pradt: 
volle Uusjicht auf den Bodenfee und feine Ufers 
Lander und die Alpen von Tirol bis nad Savohen 
bietet, erbebt ſich 692 m fiber bas Meer und 298 m 
ither ben Spiegel des Bodenfees; von Singen aus 
wirb ev in einer Stunde erftiegen; auf balber Hibe 
befindet {id cin Wirtshaus. Den Gipfel trdnen 
die gewaltigen Ruinen Kofters und der ie 
§., von denen ein woblerbaltener Turm ume is 
vedere eingeridtet ift. ie Feſte H. (Duellium, 
Alta Tuile) foll bereits im 3. oder 4. Jahrb. n. Chr. 
von ben Romern erbaut worden fein; urtundli 
wird fie zuerſt 806, bann im 9. und 10. Jahrh. als 
ſchwab. Grafens und —A erwahnt. H. 
wurde 915 von Konig Konrad I. vergeblich belagert. 
im 11. Jabrh. tam die Burg an das hobenitau: 
ſche Kaiſerhaus im 12. an die Herren von Twiel, 
im 18. an die Gblen von Klingenberg, bielt 1464 
eine Belagerung durch ben Georgenbund aus und 
wurde 1519 burd aaah flr gwei sobre, 1538 
definitio nals Hoag {rid von Warttemberg 
abgetreten. uf ben Grundmauern ber alten 
— ett mg 1554 nf Bele ane ere 
vorhanden find. veipigidbrigen Kriege 
wurde diefelbe Saal fin mal von iaijeri. unb 
bayr. Truppen belagert, blieb aber, von dem 
tapfern wirttemb. Kommandanten Konrad Wier 
derhold (geb. 1598, geft. 1667) mit unerſchutter⸗ 
lider Treue verteidigt, unbeswungen. Richt mehr 
Erfolg errang 1703 im Spanifden Erbfolgekrieg 
eine gerung burd franz. und bayr. Truppen. 
Dagegen Abergab die fi wage Befapung 1800 den 

Gonverfation’-Qegiton. 18, Aufl. IX. 
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H., welder inzwiſchen Staatsgefängnis geworden 
war, ohne Bideritand den Franjofen unter 
damme, von denen die Feſtung zerſtoͤrt wurde. 
Veuerdings hat H., von wo aus die Bahnſtation 
Gingen dure Geldapieuer beberridt wird, ald 
Sperrfort wieder militdrifce Bedeutung erlangt. 
Das Benedittinertlofter auf bem Twiel foll in der 
Imn Halfte de’ 9. Jahrh. vom Gaugrafen Hatto 
geltiftet worden fein, im 10. wurde es durd Hed: 
wig, die Witwe Burlards II. von Sdwaben, ers 
weitert, von Minig Heinrich IT. 1005 nad Stein 
am Rhein verlegt. Jn weitern Kreijen ijt der H. 
beſonders alg Sdauplak von Scejfels Noman 
eCttebard» befannt. Bgl. Shinhuth, «Gefchidte 
der ebemaligen Bergfejte H.» (Tuttlingen 1842); 
von 





lartend, «Mefdidjte von H.» (Stuttg. 1857); 
eH., Beſchreibung und Gefdhidte. Bon O. Fraas, 
P. $artmann, ¥. Karrer, © Paulus u.a., herans 

egeben vom ſiatiſt. topogr. Bureau» (2. Mufl, 


tut 1882), 
SHobenwart, — Grafengeſchlecht, das ſei⸗ 
nen Urſprung von den bayr. Grafen von Andechs 
leitet, foll ſchon im 12. Jahrh. in Steiermark 
egitert gewejen fein. Mit dem 15. Jabrh. be: 
nt die biftorifd feſtgeſtellte Stammfolge. An⸗ 
reas, um die Mitte de3 15. Jabrh. Landes: 
bauptmann in Rrain, zeichnete fid ald Feldherr 
egen die Tirfen aus; Hans (get. 1611), war 
—* ender Bergmann; Cosmus, in hohem 
infeben — dinand II., geleitete dieſen 
eg sateen pe canffurt; Frang Erasmus 
ft burd genealog. und biftor. Forſchungen be: 
lannt. — Hervorragend ijt Si mund, Bifdhof 
von Ling, geb. gu Gilli 7 deſt. gu ig 
22, April 1825, thitig als Sammler und nature 
wiſſenſchaftliche i und Renner der Vl. 
penflora; fer gismund Unton, Graf von 
H. ju Gerladjtein und Raunach, Furſi⸗ Erzbiſchoſ 
von Wien, geb. 2. Mai 1730, geit. zu Wien 
30. Juni 1820, urjpritnglid) Sejuit und Gymna 
fiallebrer, ba eclforger, Prafelt am wiener 
Therefianumt, Erzieher der Erzherzoge in Florem, 
Lehrer ded Kaiſers Franj, 1792 Viſchof von Trieſt. 
1794 von St, Polten und 1804 Erzbiſchof von 
Wien. — Karl Sigmund, Gohn bes Grafen 


































vorftand 
1860 


war 1857 stomi 
tthaltereirat in Trient, 





1H | LandeSprafibent in Laibad, 1867 Statthalter in 


Rérnten, 1868 Statthalter in Ling, wurbe 7, Febr. 
1871 Dtinijterprafidbent und Miniſter ded Innern. 
% folder ſuchte cr die Verſaſſung everjaljiungs 
Ghia zu beſeitigen und eine Fodcrativverfafjung 
einguitibren. Mit ben Fundamentalartileln und 
bem Reftript, weldes ein ſelbſtandiges bohm. Kb 
nigreich cinffibren follte, erregte er den Sturm der 
deutſch⸗doſtert. verfaifungstreuen Oppofition und 
trat 30, Olt. 1871 von ſeinem Amte jurhd. Seit 
t er es lrainiſchen 

in webs 


























dem er ber Hiihrer der fog. Recht parted uit 

PHohengierig, Dorf im Mabinettoamt des 
Grofberjogtums Medlenburg-Strelig, 3 kro im 
GW, von Vrillwiß, mit 400 G. und cinem groh 
herjoal. Lujtidlojje und Pa Hier ftarb 19, uli 
1810 die preuß. Konigin Luife. 

Hohengollern ober Sollern, feſtes Bergidloh 
tm ebemaligen Sirftentum Hohenjollernaped™ 
(eht Regierungébepirt Sigmaringen), 2 kay 

21 
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von der Stadt —E auf bem 866 m hohen 
Sollerberge, einem tadt 260—300 m fiber: 
ragenden {tei  Bergte el ber Alp gelegen, i in alten 
Seiten Zolre genannt, i bie Stammburg b 
und ded toni; . Haufes H. Die erfte — fallt 
in das 11. abs, aus wel nur nod) die Ra: 
pelle St. Midael —I— iſt. Die Burg wurde 
aka 1423 von den {dhwab. Reidhaftadten erobert 
erſtört, feit 21. Mai 1454 aber unter Beibilfe 
bee —A en Albrecht von Brandenburg wieder 
aufgebaut. Als einen ſtrategiſch wichtigen Punkt 
eroberten und — fie im Dreipigidbrigen 
Kriege die Schweden und Wirttemberger, ſodaß fie 
allmablic) bid auf die Rapelle in Verfall geriet. 
Konig Friedrid Wilhelm LV. von Preugen lief die 
Stammburg feines Hauſes 1850—55 nad bem 
alten Grundrif und tm Stil bes 14, Jahrh. ad 
den Planen Stilerd in ein ſtattliches Konigaidlo 
mit fünf Tarmen verwandeln und guglet nad 
ben Ungaben des Generals von Prittwik befefti: 
gen und 1856 armieren. Reuern Anordnungen 
gufolge hat man jedod die Feſte — be gut 
militaͤriſchen Pofition beftimmt; die fagung be: 
ftebt daber nur aus einer Rompagnie bes in Ron: 
ftang garnifonierenden 6, bad. x anterieregiment3 
Rr. 114. Reben der alten tath. tapelle, die erneuert 
ift, umſchließt die Burg aud eine teine evan, 
Ritde. S. Tafel: Burgen, Fig. 5.) Bol Rade 
ridjten fiber die ESnigl. Gtammb: ee GH.» (Berl. 
1863); Graf Stillfried-Alcantara, «H, — 
bung imd Geſchichte der Burge Naurnb. 1871). 
Hohengollern, ein ‘ ltes deutſches Fürſten⸗ 
haus, dem aud) das preuß. Königshaus angehört 
und auf dad iat 18. Sing 1871 durd Konig Bil: 
helm pon Breugen die Raifectrone des neuen 
eutiden Reichs Abergegangen if, hat feinen Na: 
men von bet alten Bergfefte Zollern oder Hoben: 
gollern (f. d.) in Schwaben. der Tradition 
ilt al altefter befannter Ahnherr des Saujes ber 
fi wb, Graf Thaſſilo (um 800), von dem die 
Stammburg gegrindet fein foll. Die exften unter 
ibrem Fantiliennamen auftretenden Grafen von 
Bollern find jedoch Burchard und Wezel von Zolre, 
welde 1061 in den Parteitimpfen wabrend der 
Mtin 4 jabrigkeit Kaiſer Heinrichs IV. umfamen. 
Bon erfterm ftammte Griedrid) I. von Zolre (geft. 
um 1120), von letzterm aber Graf Adelbert von 
ie Diefer Adelbert wird um 1095 als Mit: 
tifter ded Klofters Alpirsbach genannt und Fried: 
tid) I. als Bogt dieſes Rlofters. Bon Wdelbert 
entfprang die Nebenlinie von Haigerlod), die be: 
reits im 12. Jahrh. erloſch. Bon Friedrichs I. 
ſechs Sohnen batten nur zwei bleibende Defcen- 
denz, namlid Friedrich II. es nad 1142), Abn: 
bets ber erften jo pile Pa Sutgara en von Rin: 
erg, und Burdjard (zwiſchen 1120—50 ermabnt), 
Abner der zollernſchen Grafen von Hobenberg, 
bie 1389 in ber Haupt: und 1486 in der Nebenlinie 
wieder erlofden. Graf Friedrid) III. von Zolre 
(geft. 1200), einer der vertrauten Rate Raifer 
Friedrichs I. und Heinrichs VI., wird urtundlid 
guerit 8. Suli 1192 als urghtaf von Rirnberg 
gwahnt und als folder Friedrich I. genannt. 
Durd jee Gemablin Sophie, die Crbtodter Kon: 
rad, des legten nitenberatidjen Buragrafen aus 
ber Oftere. Familie von — oder Stag, tam er 
in ben Delib der frant. und diterr. Allobialgũter 
diefer Familie. Seine af i Soöhne Friedrid) II. 
(geft. 1251) und Konrad L (get. 1261) werden 


(Fürſtenhaus) 


ee aleidhmabig al8 Grate 9 * Bef und fey 
graf fen von Rienberg bey — 
r damaligen Zeit — ‘Feaber in 
chaftlichem Gitterbefig, bis a eme 
atthatte, in ber Konrad IL die Bur — amb 
ie midtigen | neuerworbenen Beppungen tiber: 
nabm, aber die ange(tumnte Ot Graffdaft 
und die ‘ollern iden Familiengiter in Schwaben 

erbielt. Go — die noch jegt fortbanernde 
fant, und Peart 

ränkiſche Linie. Konrad L, der Stifter 
derjelben, war einer ber einflubreiditen Manner 
feiner Beit und vermablt mit Clementia, Grajin 





von sburg. Bon feinen beiden Gabner er: 
par ie ae - koett 1297) bie ei — — 
ober der e (get. 
To Meek toe he 
er Allodialbeſi erer erbielt a! 
mals * —— * Read —* —— 
en Grafen von it, Beſch 
ein fehen durch die erat ag — 
Teils der Meranſchen Sit mehren, 1: 
mentlich Bayreuth ace ton Rudolf —* ean bs 
burg, bei deffen Wahl sum Roni, ge⸗ 
wefen, erhielt er 1273 ve taiferl. Steno 
viele Geredtfame und Giter, deren Untauf ibm 
und ben Maia Burggrafen teil3 der in der ga 
milie erblide Geift weiſer Sparfamteit, teils 
Grtrag ber vormals ſehr ergiebigen erfe im 
Bayreuthiſchen ermoͤglichte. Auf Friebrich LL 
folaten beffen Söhne aud zweiter Che mit Helene, 
Todter Albrechts J. von Sadjen, namlich Jo. 
* I. (geft. 1300) und Friedrich IV. (geſt. 1332). 
ree erlebte die Regierungszeit pon drei eae 
Ronigen. Gr erwarb mehrere Burgen und 
er und taufte vom Grafen von Ottingen die 
Stadt Ansbad. Bon feinen vier Söhnen vegies: 
ten guerft bie gwei dltern, Johann feet 1357) Zand 
Renee LUI. (geft. 13345, gemeinida 
nad des legtern Tode an defen Cea der vierte 
— a ee ee. wabrend —— 
rich, ſei i von Regens! war 
und als folder 1364 ftarb, eee, IL und Al⸗ 
brecht gerieten —— in Streit, der 1241 
durch einen merkwurdigen Vergleich beendigt urbe, 
welder als das g altete zollernſche — A ne be: 
tradten ift. Wn Johanns U. 
defen Sohn Friedrich V. (geft. 1398)" gute we 
ſcheinlich in Gemeinfcaft mit Seid icin Sit 
bredt eine Zeilung vornahm. Hugen Bar: 
teimedfel war es den Burggrafen —— 
Beſitungen e's zu mehren, und {don um 
Mitte des rh. warer fie die —E 
Herren des Has enlande3. Friedrich V., genanut 
ber Groberer, fudjte den Befisftand abgurunden wad 
erweiterte ijn gugleid) bebdeutend. feinem 
Hauje wurde er aud 17, Marg 1363 von Karl AA 
in den Reidsfaritenftand erhoben. Kurz vor fei: 
nem Tobe (1397) dantte er ab und überließ fine 
Befigungen feinen beiden Gdhnen Johann LU 
(geft. 1420) und Fried: rid VI, eft Tat hs Beide 


tetlten 1403 in der Art, dab bad Land 
oberbalb bed Gebirges und —— i Bay: 
tenth (f. d.), Friedrich VI. bas Land unter! des 
Gebirges oder das Farjtentum — 6 d) er: 


Bielt. Beide erweiterten nod ihr Gebtet um ein 
ambaftes. Nach Johanns tinderlofem Lode ver: 
einigte Friedrich VI. wieder alle Befigungen, und 
mit thm erftieg das Haus der H. eine neue Stufe 





Hohenzollern (Karl Anton, Fürſt von) 


ber Grdfe. Bon Raifer Sigismund erbielt es 
1411 ben Bfandbefib und, und * die Rurwiirde von 


uitg (f. 
i +3 fein one Ra —X 


Sate wurbe von 
nates von Botlen eft. 


te 1512), Bebe 
rridhter bei ilian me — biefen 
is bas Reidatinemerceumt an fein ‘Gaus bradte. 


erwarb punt ne es Raifer im Taufd far | K 


roigatt Miytns oetgee 
J Ts 
hata nn Sohn Pe oe ebeidh Ti war Gusend: 


freund Kaifer Karls Ye ftarb 1525 in Pavia. 
efien Sohn (geft. 1576), ben Raifer 
Sarl V. in ie ais n Lieb, — nach dem 
Grldfden der —— Werdenberg 1534 bie Graf: 
und Vohringen, wurde ipa: 
ts und ‘(tiftete 1575 
welder ſeine Gi 
und bas Wappen 


gene aaa ar 


ber ger atingen und Bdbringen und 
——— und —— fale, 

dad Rei anrmereramt aber jedesmal bei bem 
ore Hauſes bleiben follte. Seine Sohne 


iedrich IV. und neti ny teilten fid in dad 
Erbe fo, daß je ., diefer Sigmarin. 
und Badbhringen —X Friedrich IV. 
1606) exbaute das Schloß Hedingen und 
fax feine Qinie ben Ramen Hobenszollern: 
begin en an, wabrend Rarl II. ( 1606) 
die e eects ngen be: 


hes lia Sei: 
— ben na —— 
tat me i te see ce b mit 
en * eine fete Gra} und mt 
allen Regal — Zoͤllen6. 


tha 
* F bas Re 
einer Linie pas lamme — deren 
Lande an bie aberlebende und nad bem Ausſterben 
—— in mannlicher und weiblicher Linie an bas 
eri . preup. Haus beimfallen. 


—— heftig berahtt — — bie 


3 ten, Friedrich Wilhelm von H. Hechin⸗ 
gen feit 18, t. 1838) und Karl Anton 

— uccedier te fo 4 e Ceffion 
fen ter 27, Mus. 1848), der Regierung 


i) Friedrich ee IV. gu ba eee die Grbbulbdis 


ge riums legte 


i) 


7. Dey. 1849, und die Farfientiimer hirten hiermit 
auf, jouverdne Staaten gu fein, indem fie traft 
jener — an bie Krone Preußen — 
gen, welde 12. Marz 1850 das Land in Beſiß 
nabm. Die beiden ones degen ſich mit ben Prd: 
rogativen der nadgebe jorenen Prinzen des loͤnigl. 
preu. Hauſes und bem bee ge ind Bris 
vatleben jurid. Wm 23. 1851 nahm Rénig 


gung an. Ym Jan. 1852 wurden die Organija: 
tiondbdetrete volljogen, wonach die hohenzoll. Lande 
einen preuß. erungsbezirk bildeten und die 


—A— auf preuß. Fuß eingerichtet 
Die darſtentumer traten hiermit ga 
bie Stetnng einer verub, Proving ein und ‘rbiels 
ten aud) als ſolche ihre Bertretung in den 3 
ammern. Die Linie 2 fedingen ‘ath 3. Sept. 
1869 mit Friedrid) Wilhelm tm align 
aus, da deſſen Kinder aus ber he mits Yamal, a 
borene Freiin Gdent von Titel Gens 
fen von Rothenburg fabren. aupt gk Linie H.⸗ 
no. ift Racl Anton, Furſt von Hobens 


wats ite der vom Konig Friedrid Wil: 

(m IV. von Preufen angeordneten Erforfdun, 

r urgeſchiht⸗ ſeines Safes burd den fdnigl. 

— —————— von Stillfried, ſpaͤter unter 
Mitwi Marders, find gu nennen: «Monu- 
menta Zollerana» (Bd. 1—7, mit Gciamtrenifter, 
Berl. 1852—66); «Altertdmer und Runftdentmale 





bed Erlaudten Gaujed Ho (2 Boe., Berl. 1881— 
67); «Hohenjoll Forfdungens (I 1. 1, Berl. 1847); 
ugl, ferner: Miedel, «Die Whnberren ded prea 
Konigshaufeds (Berl. 1854); | Cohn, «Stammtaf 


gut Geſchichte ber deutſchen Staaten» (Braunſchw. 
1871); Graj Stiilfried: Alcantara und B. Kugler, 
«Die H. und das deutide Vaterlands (Mand. — 
Sobhengotiern (Karl Anton, ao 
1. Sept. 1811, folgte feinem Vater Sariten 
Karl, nach deſſen Abdankung am 27. Mug. 1848 in 
ber Steai ferung des tums Hobenjollern:Sigs 
ben el trat Be jon he Dey. 1849 fein Sin 
Rénig von Preuben ab, erhtelt am 20. Mi 
te HO dad Praditat «Hobeit» ‘mit den Gearepateen 
eines nachgeborenen Prinzen ded tonigl. preuß. 
uſes und 5 — 1853 preuß. Generallieutenant. 
I 1854 wurde er, um Cinſprache gegen den 
imlrieg gm erheben, nad) Paris tlanvt. Am 
. Nov. 1858 gum Priifidenten fa taatsminiftes 
siuin berufen, wurde er 81. Mai 1859 General 
dex Infanterie und erhielt anlaplid der Kroͤnungs⸗ 
feier gu Roni; oe 18, Ott, 1861 bas Praddifat 
*Ronigl. H Vorfis des Staatsminijte: 
im Marg 1962 nieder und wurde 
1868 Mi Mirgouverneue der Rheinproving und 
von Weltfalen. Sm J. 1871 von — Stellung 
entbunden, refidlert et feitbem meiſt auf feinem 
Schloſſe su Sigmaringen (in weldem er eins der 
—5— alti Res funfthiftor. Mufeen Deutfdlands 
tet —X in den Schloͤſſern ju Kraus 
nwies —X Weinburg. Gr iſt ftellvertretender 
Hinde * —— nb 
magdeburgi anterieregimen 
Rr. 26. Mus ſeiner am 21. Brest aac loſſe⸗ 
rinjeſſin Soi von east 


1835, preup. “Genetallitutenant. 
Throntandidatur 1870 der Borwand jur_ fran 
Rriegdertlarung wurde; —— — qe 
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15 Juli 1837, geſt. 17. Juli 1859 als Gemahlin 
des Mtinigs Pedro V. von Portugal; Karl (j. d.), 
ged. 20. Upril 1839, feit 1866 Fůrſt und feit 1881 
Konig vor Rumanien; Pring Anton, ged. 7. Olt. 
1841, geft. an feiner in der Schlacht bei Roniggrit 
erhaltenen Bermundung 5, Mug. 1866; Pring 
Friedrich, geb. 25, unt 1843, preuß. Obert und 
rigadier; Pringeffin Marie, geb. 17. Nov. 1845, 
Gemahlin des Grafen Philipp von Flandern. 
Bohenzollern oder die Hobensollernfden 
Lande, die durch den Bertrag vom 7. Dej. 1849 
dem preuß. Staatsverbande cinverleibten Furſten- 
timer Doha cierneD sain gen und Hoben- 
gollern-Gigmaringen in chwaben bilden 
zuſammen ben Regierungsbezirt Sigma— 


ringen, der adminiſtrativ unter dem Oberprä— 


ſidium der Rheinprovinz, in lath. Kirchenſachen 
unter bem Erzbistum Freiburg i. Br. ſteht und 
in jubijieller Hinſicht (mit einem Landgericht ju 
Hedingen) gum effort des Oberlandeageridhts 
sels a. M. gebort, Seit 1873 iſt H. ju einem 

ommunalverhande mit provingialftandijder Ber: 
tretung vereinigt, welche in Cigmaringen tagt. 
Die jur GSelbjrverwaltung weiter erforderliden 
Ginrihtungen befinden fig nod im Stadium der 
Entwidelung. Yon Wiirttemberg und Baden unt: 
arenjt, bat der Regierungsbezirk mit Einſchluß von 
neun Eleinen Barjellen, die al Erllaven in den 
frembberrliden Nadybargebieten fiegen, und mit 
Ausſchluß der vor ihm felbft umfafiter drei witrt- 
temb. Gntloven, ein Wreal von 1142.83 qlan mit 
(1881) 67624 E. Davon find 64491 —— 
2221 Evangeliſche, 771 Yuden. Eingeteilt wird 
ber Regierungsbesixt in die Oberamtsbesirte Sig: 
matingen, Gammertingen, Haigerloch und Hechin: 
gen, und die filnf Amtsgerichte haben ihren Sih 
In ebendieſen vier Orten und ferner in Wald. Das 
Land H. sieht ſich als ein langer, ſchmaler Land- 
itreifen vom Nedar über die Dona bid in dic 
Nabe des Bobenfees und wird, wie gany Schwa— 
hen, durch bie Rauhe Wp, die fid in einjelnen 
Puntten bis gegen 1000 m erhebt, in bas Ober: 
land an ber Donau: oder Siidjeite und bas Unter: 
fond an ber Nedar: oder Nordjeite geteilt. Sm 
Gaiden fammeln fi die Gebitgemaher in bem 
hocgelegenen Bett ber Donan, ele hier anf 
ihrem 22 km [angen Laufe weder ſchiffbar nod) 
flopbar iſt, aber mehrere wafjerreice Neben: 
flaſſe, wie lints die Schmiecha und die Laudart, 
rechts die Ablach, aufnimmt. Ym Rorden ſcheidel 
bas tiefeingefentte, milde Nedarthal bie Wp vom 
Schwat zwald und nimmt von jener die Cyad und 
Starjel, von diefem her die Glatt auf. Die Glatt 
und det Ttedar felbjt find bie einjigen Gewäffſer 
5.8, die als Waſſerſtraßen sum Berflofen der rei: 
chen Holzmaſſen ber Umgegend benngt werden. 
Dag aielfady durchlluftete Kalkgebirge ber Wp lie: 
fert an verſchiedenen Stellen des Unterlandes wert: 
volles Gijen. Im Eyachthal hat man bei Stetten 
cin madtiges — lager erbohrt und eine Ga: 
line angelegt. Mud) it das Land ay an Mine: 
ralquellen und Babdern, von denen Imnau im 
Gyadthal bas befudtejte, Die frudtbarjten und 
juste induftrielljten Gegenden finden ſich im 
Interlande, wo der ergicbige Boden und ein mil: 
bes Nlinta aufer Aderbau und Bichsucht aud 
Obits, Hopfen- und felbjt einigen Weinbau julafjen. 
Gin vorjiglides Eiſen liefern feit alter Jeit die 
Hittemwerte gu Laudartthal und Thiergarten, und 








{eit Gintritt bed Landes (1834) in den Deutidier 
Sollverein bat ſich aud cine bedeutende Fabrit 
thatigteit — ——— u —— 
und Karlsthal) entwidelt. Die Provingialfa 
des Landes find Wei: Schwarz. 

‘Das ehemalige Firftentum Hohengollerm- 
Hechinger, aus der eigentliden alten Geafidalt 
H. bejtehend, bildete den nérdl. Teil bes Gejami 

ebietes, das Unterland amt weftl. Ubbang ber 
Up, und umfaßte 3721 qkm mit 32481 & Su 
folge bed Friedend gu Luncville (1801) verfor es 
ie Lebusherrliden Rechte in ben lattichſchen Sere: 
ſchaften und wurde dafür im Reidsdeputations: 
—RV von 1803 durch die —— tidy 
att und bas Nonnenflojter Maria:Gnai {im 
Dorfe Stetten entfchavigt, Durd) den Peitritt des 
Furſten Germann Friedrid) Otto sum Rheinbund 
on * —— — und Refi. 
enjjtadt war Hechingen (f. d.). Firitentimn 
hatte feit 1796 eine —E— Berfajjung , bie 
1835 revibdiert wurde. 

Das ehemalige Fiirftentum Hohenpoilern: 
Sigmaringen war aus bem — Ober 
lande im Gebiet ber Donau und dem figmating, 
Unterlande im Nedargebiet gebilbet und unifahe 
770,7 qkm mit 35148 E. Es beftand aug 
unmittelbaren Furſtentum $.-Gigmaringen, aus 
ben unmittelbaren fürſtl. Obervogtetimtern Ma- 
berg und Beuern, aus den ftanbdeSherrlichert 4 
Thurn: und Tarisſchen Oberimtern und 
Strasberg und den fürſtl. Farftenbergh . 
monial: Obervogteidmtern Jungnau und Trode 
telfingen. Durch den Lunéviller Frieden verlor os 
die Feudalredte in den niedevland. Gerefdjaften 
tar Danner is —7 — 303 ihm die Herr: 

aft Glatt und die Kloͤſter ighofen, Klofter 
heuern und Holeſchein gutei — griicias ber 
Aufnahme des Furſten Anton Wloys rad in, 
den Nheinbund wurde es fouverin und erbielt bie 
Herrſchaften Achherg und HobenfelS, die 
Kloſterwald und Habsthal, ferner die Souverdmetit 
liber alle ritterſchaftlichen Beſigungen — 
nes Gebietes und ber Territdrien im 
Donau, fowie die Oberboheit iber — 
Tarisſchen Herrſchaften Oſtrach und 
Die —— und Refidensftadt war S 

Bal. Barth, «Hobenjoll. Chronit» (Sigmar. 
1860); Cramer, «Die — .» (Stuttg. 1873). 

Sohenzollernſcher Hansorden. 1) 

reuß. Hausorden, 23, diug. 1851 vom Mdm 
Friebdrich Wilhelm LV. geſtiftet und von 
Wilhelm J. 18. Ott. 1861 ermeitert, jerpallt 
Großlomture, Romture, Ritter und 
Abzeichen bejteht in einem golbenen, weif entail 
lierten, golbgefronten Kreuze, welded in ber Witte 
ein rundes Schild mit dem fénigh Wier 
ee eee ae * ie blauen Bande mit 
ex Inſchrift «Lom Fels gum Meera ae 
zeigt. Das Band ift weih und dreimal tax 
gejtreift. Die Groftomture tragen audy die Ore 
denstette, welche nuit den Hobengoll, und nlitnbers, 
Wappenſchůden und dem See Nevis bed Stars 
Grjtammereramts gefdmiidt ik. et Orden wird 
hauptſachlich fiir Verdienſte um bas — 
verliehen, der Adler der Inhaber am Het 
bed Lehrerſtandes. 2) Furſil. Haus orden &. Dep. 
1841 von den Furſten von HobengolleensG 
und Sigmaringen geftiftet , wird aud feit ber 
einigung der Hohenjollernfdien Lande mit Preußen 
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Höhere Gewalt — Höhlen 


nod) von dem Farften von Hohenzollern mit lönigl. 


Genehmigung verliehen, naddem er am 23. Aug. | d 


1851 unter die preuf. Orden aufgenommen worden, 
Ge jerfallt in das Chrentreug erſter, zweiter und 
dritter Klaſſe und ift in feiner dufern Form dem 
obigen Orden im wefentliden aͤhnlich. Dem Or: 
den find nod eine goldene und eine filberne Ber: 
dienftmedaille affilitert. Bgl. —— «Der 
Loͤnigl. Hausorden von Hobengollern und der 
GAritl, Haugorden von Hobengollern» (Berl. 1869). 
HBbere Gewwalt (lat: vis major, frj. force 
majeure) bedeutet nidt blob die Naturgewalt, fons 
dern ift der jurift. Uusdrud fir jedes von dem da: 
durd) Betroffenen nidt verfduldete und durch Wn: 
wendung det erforderlidjen Gorgfalt unabwenbd: 
bare Greignid (3. B. Rauber Aberfallen einen nad 
den gear Verhaltniffen der Lokalitat ge: 
nigend bededten Transport). Was im eingelnen 
als hdbere Gewalt gu betradten fei, (apt ſich im 
allgemeinen nidt lagen, fondern bangt wefentlid 
von den Umitanden ded eingelnen Falles ab: ob die 
Gefahr vorausfidtlid) und eine Vorkehr sur Wbs 
wendung derfelben moͤglich war oder nidt. Der 
Begriff der hoͤhern Gewalt ift auberordentlid wids 
Ng, namentlid far bas Fradtredt (Gee: und Land:, 
Waren» und Perfonentransport), da der Fracht⸗ 
fabrer, refp. fee a tlich der Berfradter, im 
weiteften Umfang for Beſchaͤdigung und Untergang 
det anvertrauten Waren einfteht und feine — 
nut an der Grenze —— Gewalt Halt madt. 
Dasfelbe gilt nad dem Ha! tonic efeb vom 7. Suni 
1871 ;: 1 Ehnlich andere beutſche und auslaͤndi⸗ 
ide be ee) fir die beim Gifenbabnbetrieb vorlom⸗ 
menden Lotungen und Koͤrperverlezungen von 
Menfden und er gilt nad gemeinem (rdm.) Redt 
fae die Logier: und Hotelwirte baits iy Der von 
ihnen oder ihren Untergebenen oder 
genommenen Gaden (Reifegepad u. f. w.) der 
Logiergafte. Der Grund einer folden Husdehnung 
der Haftung war im röm. Redt offenbar der eines 
gewiſſen Mißtrauens gegeniber den Herbergswir: 
len und Transportſchiffern: man vermutete deren 
Rollifion mit dem Verderbenden. Iſt aud) dicfer 
Grund de8 oͤffentlichen Miptrauend langft geſchwun⸗ 
den, fo Fat man dod an deffen Folgerung in der 
beseidhneten serie feigebalten, und die Haftung fiir 
allen vom Befdadigten nidt {ue verjduldeten 
und nicht in ber naturlichen Beſchaffenheit des Gutd 
begriindeten Schaden, ausgenommen bobere Ges 
walt, ift ein jept allgemeiner Spegialfag bed Fracht⸗ 
neuern Gifenbahnredts geworden. Den Bes 


griff der hSbern Gerwalt definiert neuerdings Gener | i 


(in Grunhuts «Zeitidrift far das Privat: und 
offentliche Recht ae bape th Bd. 10, Wien 
1883); Hoͤhere Gewalt im Ginne der bier in Bes 
tradt genommenen Rectenormen ift ein Ereignis, 
welded: 1) auferbalb bed Betriebstreifes der be: 
treffenden Berlehrsunternebmung entſprungen, 
butd Gereinwirten in diefen Betriebstreis einen 
ben an Leib oder Gut verurfadt bat, und 
welder 2) permbge der Art und Wudht feines Auf⸗ 
tretens bie im ordentlidjen Laufe ded Lebens gu ges 
Wartigenden Zufalle peace ocnhe Aberfteigt.» 
Grbaant (der), ein Bergitod der Emmenalpen 
Alpen, 20) im ſchweiz. Ranton Bern, erhebt 
i nordweftlid vom Henjergrat (f. Brien), von 
dieſem durch bas Ouellthal der Grofen Emme ges 
{dieden, mit mehrern aay u 2000 — 2200 m 
dem Meere, Von W. nad O. geridtet, aus 


ertretern an: | 2b} 
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RKaltitein der Kreideformation und Quarzſandſtein 
ummulitenformation beftehend, {urge der Berg 
nordlid) mit tablen, fteilen Raltiwanden ab, wabrend 
ſich auf dem Sadabfall fteinige Alpweiden und 
Waldungen augbreiten. Die widtigiten Erhebun⸗ 
gen find bag Widderfeld (2071 m) im W., dad 
Srogenhorn (2038 m) in der Mitte und der eigents 
lide H. (2199 m) am Oſtende des Gipfelgrates, 
von dem, rafd an Hohe abnehmend, die Stette der 
urtenfluh und des Scherpfenberges dftlid) bid sum 
urdhbrud der Gmme zwiſchen 8. und Schratten⸗ 
fiub auslauft. Seiner Ausſicht wegen wird der 
erg nicht felten von Interlaken aud fiber Habteren 
oder auf fteilem Pfade von Schangnau im Enmien⸗ 
thal aus beftiegen. 
Dobtirden Logi G 
Pobieelte, f. unter Celte. : 
HIGlen nennt man leere odcr teilweife mit 
Wafer angefAllte Raume unter der Erde, die ent: 
weder vollig verfdloffen oder durch ſoͤmale ofters 
ora Runft erweitecte Offnungen jugdnglid find. 
Da fie meift durd die auflofende satan be3 im 
Gebirgésinnern cirtulierenden Wafers entitanden 
find, und Raltitein, Dolomit und Gips in gropter 
Menge vom Waffer aufgeldft werden, fo find Ter⸗ 
ritorien, die aus den genannten Gefteingarten jus 
fammengefe t werden, die hauptfadlidfte Heimat 
H. Dieſelben bilden meiſt prdbete, zuſammen⸗ 
hangende Hdblenfyfteme, die ſich bald durch 
enge Randle ſchlauch⸗ oder ſpaltenartig fortziehen, 
bald wieder großartig in Kammern, Hallen, hod: 
gewolbten Domen erweitern. Ridt minder grob 
iſt die Abwedfelung in ver Hdhenlage der einzelnen 
eile eines und dedfelben Odblentoftems, indem 
die — — ſtredenweiſe — laufen, in 
die Habe ficigen, ſich wieder fenten, zuweilen jabe 
(bftiirye bilden, und fid) ſehr verfiiedenatig. oft 
viele Kilometer weit ausdehnen. So foll die Viams 
mutagoble bei Greenriver in Rentudy 15 km und 
mit ihren Geitengdngen und Bergweigungen 
260 km Ausdehnung haben. 5 
Rad A. von Humboldts Borgange unterfdjeidet 
man: Spaltenbdblen; Gewslbhahlen, die 
man aud) Grotten nennt, wenn fie geringe Sicfe 
ober einen weiten Gingang haben; Schla uch⸗ 
dhlen, enge, gewundene Kandle. Die _meijten 
. beftehen aus Rombinationen diejer bret Formen. 
ie H. in den Kall: und Dolomitgebirgen gewin: 
nen bejonders an Intereſſe durd die Bilbungen 
pon Hablentall, Kaltfinter oder Tropfſtein (ſ. d.), 
Hoblenwande in ber ſeltſamſten Weije 
f . Qu den berihmteften dieſer Lropts 
jtcin: ober Stalattitenhoblen gehoren die 
pon Adelsberg im Karftgebirge, die Haumanne-, 
Biels und Schargfelder H. im Hary, dic Dedjen: 
hohle in Weftfalen, die H. in der Gegend von Mugs 
gendorf in Franken, die Nabelhable bei Pfullingen 
in Sdwaben, die von Antiparos im Agaifden 
Meere. (S. Lafel: Hablen, Fig. 1.) Biele ders 
elben find gugleid) Rnodenhdhlen, in denen 
ih die becrete vorweltlider Tiere finden. (S. 
ig. 2.) In Candfteinfelfen finden fid oft hoöhlen⸗ 
artige Aubfpuungen, wie namentlich in bec Saͤchſi⸗ 
{den Sdweig. (6. Fig. 8.) Die in manden oul: 
tanifden Geticinen vortommenden 9. find meift 
oloffale Blafenrdume, die durd die Ents 
widelung von Wafferddmpfen und Gafen bei 
dem —— Hervordrangen ber geſchmol⸗ 
genen Maffen aus dem Erdinnern entſtanden find, 








i} 
nur 
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Da, wo Bafaltdeden, welche in vertifale Säulen 
abgefonbert find, von der Branding benagt wer: 
ben, entitehen jumeilen Grotten und H. burd Un— 
terwafdung, Sujammenjturs und We gſpulung ett: 
jelner Gruppen von Saulen. Auf dieſe R 
3. B. bie Bildung der beruhnmten Fingals 
ott. Inſel Staff (j. Fig. 4) gu erklaren. 
Muferdem find nod) zu erwabnen die Cishöhlen, 
welde jelbjt in gemafigten Rlimaten bas ganje 
Jahr hindurd Gis in grojern oder tleinern Maſſen 
enthalten; ferner die jog. Kryſtallhöhlen over 
Kryftatlteller im Granit der Alpen (Schweiz, 
Dauphine, Gavoyen u. f. w.), an deren Wandun: 
gen Kieſelſaure als gkryſtall und Rauchtopas 
austryſtalliſtert iſt und praͤchtige Auskleidungen 
bildet, wie tn der beruhmten Kryjtallboble des Zin— 
lenſtods tin Berner Oberlande. 

PHihlenbar, untergegangene Tierart, ſ. Bar. 

HAhlenfauna (zooloq.) ijt die Bezeichnung fiir 
dte Gejamtbeit der unterirdiſch in Hoblen lebenden 
Tiere, deren belannte Zahl bereits eine betradt 
liche iſt und von Jahr gu Jahr wächſt. Ausgezeich- 
net find alle wabren Hdbhlentiere durch zwei 
Hand in Hand gehende negative Charattere, Mangel 
ber Harber und Mangel der Mugen (joweit folde 
bei den betrefjenden Tiergruppen überhaupt vor: 
tommten). find ritdgebildet infolge des Fehlens 
von Licht; indefjen werden die Augen fen durch 
beſonder ſthaare erjeyt. Tiere der verſchiedenſten 
Ordnungen nehmen an der Bildung der H. teil: 
von Wirbeltieren der Olm (j. d., Proteus angui- 
neus) und ein Fiſch der nordamerik. Halen (Am- 
blyopsis spelaeus), ber gu ben Heteropygiern gehért 
und nad Butnam, be enner, von See: 
fifden, aber nicht vor waſſerfiſchen abſtammen 
ſoll, ba leine verwandte Form ſonſt in der Gegend 
lebt und ein auf ihm ſchmarotzender Krebs einer 
Familie edhter Seefrebye angehirt. Gliedertiere 
find die zahlreichſten Hdblentiere und verteilen ſich 
in den Framer Hohlen nad Sofenh | auf die Orb 












































inmen (26 Yrten) und Gru jtaceen a 
entdedte Joſeph in ben frain 
cine Cihwafjerpolypen und einen Giifwayjer: 
ſchwanm (Spongil la stygii den frainer 
Hohlen wurden befonders die nordamerilaniſchen 
und bie ber Pyrenden unterſucht und in ihnen ein 
ahnliches Tierleben nachgewiejen. 
Bohleufiſch, ſ. Hohlenfauna. 
Hihlenhyane, f. unter Hyäne. 
PHIHleninfeften, ſ. unter Hohlenfauna, 
HIbhleuftein, j opfſtein. 
Söhlentiere, |. Hohlenfauna. 
Hohle S Hulle, Ditnunag, 
ning ode yall nennt der © n bie 
hoben ſchweren Wellenberge, welche oft bis yu 4m 
erpelpenb eine ungebrodenc affermauer _ba 
ellend, fich langſam, { j 
Gridheht ung fommt nad 
guch manchmal noch bei indſtille eine 
Zeit lang fort und iſt der Schiffe ehr laͤſtig; bei 
ruhiger Gee und ſchwachem — in fie bisweilen, 
wenn auch nicht fiedtbar, dod am Schwanlken und 
Schlingern bes js bemerfbar. 
Pohle Wand nennt man am 
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rn Falle ijt bie hoble 
gen, bei Trennung zwiſchen Soble und W 








fog. weifen Linie ift fie offen. Die hohle Wand if 
meiſt Folge des Aufbrennens glihender Hufeijen, 
des Erweichens der Huffohle durch Auflegen glial 
der Roblen, — pias geridjteter und nicht mitebener 

Hufflache verfehener Gifen u. ſ. w. Die getrennte 
Wand heilt nicht wieder an; Heilung erfolgt nur 
burd) bas normale Serabwadfen des Horns. Die 
ig ee richtet fid nad) den Verbaltniffen. 

ohlgeſchoßz, ausgehobhltes Geſchoß, welded 

Pulverladung, beziehungsweiſe Brandjag, ‘oder and 
tleinere Geſchoſſe aufnimmt, je nachdem als Gra: 
nate, beziehungsweiſe Brandgranate, oder als 
Shrapnel bepeicpnet wird. (S. unter Seidob.) 

Hobhitehle ift ein ſehr haufig vortommendes 
Bauglied, dad entweder die Form eines Riertel: 
oder eines Halbtreifes hat oder aud zwei Viertel⸗ 
treifen von veridiedenem Halbmeffer zuſammen- 
geſetzt ift. Sie fommt teils an einjelnen Architel⸗ 
turteilen, namentlich Gefimfen, Gau pa se ſ. w. 
in Verbindung mit andern Gliedern, wie Platten 
und Rundftaben, teil3 als — des über⸗ 
gangs von der Wand zur De —5 gur Anwen⸗ 
bung. Charakteriſtiſch iſt die H. fiber einem ein: 
faffenden Rundftab als bekrönendes Glied der fara: 
gen Wandfladen und Thuren dgypt. Baudentmaler, 
wo fie meift mit dem Bilde der geflaigelten Sonnen: 
ſcheibe oder andern Skulpturen gefdmidt ijt. An 
den Bafen der griedh. und rom. Saͤulenſchäfte 
tommt fie entmeder unter einem großen Rundjtab 
Wulſt oder fag in jocimaliger iederholung, 
nur durd ein doppeltes Rundjta getrennt 
(ion. Bafis) oder einfach zwiſchen zwei Rundjtaben 
von verfdiedener Starte vor (attifde Bafis). 3m 
german. (got.) Stile fpielt die H. an den Bundel⸗ 
pfeifern und Gewalbrippen, ae ben Waſſerſchlãgen 
und Maßwerken eine haufige Rolle. 

——— lugelformiges Sobiaetsop, ſ. unter 


DHohlmake nennt man 1) Gefafe von gefeplid 
vorgefdriebenem Snhalt und geſenlich beftimmter 
our (Cylinder, Prima, abgeftumpfte Kegel), 
welde jum Melen von Flaffigteiten und ſchůtt⸗ 
baren feften Körpern dienen; 2) diejenigen Grofen 
der Körpermaße (Ginbeiten, Teilgrdpen und Mehr: 

eitsgropen), fiir die es befondere Meßwerlʒeuge 
alſo Gemage ber unter 1 angefiibrten Art) gibt und 
die daber tontrete H. heißen (3. B. dad Liter, Deci⸗ 
mae und Geftoliter), im Gegeniag zu den abfiraten 
dem Rubitmeter, Kubildecimeter u. f. w.). 
ae den meiften Landern waren die H. je nad dem 
gu meffenden oe von verfdiedener Grofe 
und meift aud) verfdiedenem Namen. Diefe Ber: 
{diedenartigfeit wurde dadurch vermindert, bab man 
ſich gewadbhnte, gewifje Waren, wenigitens im Srob 
verlebr, nidt mebr nad dem H., fondern nad dem 
Gewidt gu verfaufen; gon be elit wurbde dieſelbe 
— Ginfiibrung des Retriſchen Spftems (f. d.). 
ohlmünzen, foviel wie Bracteaten (ſ. d.). 
ze lſonde, ſ. Gonde. 

Hobifpat, ungebräuchlich gewordene * 
nung Werners fiir das Mineral Chiaſtolith (ſ. 

Hoblipiegel, ſ. Brennſpiegel. 

Sohlfiein, ſ. unter Lowenberg. 

Sohltauben, ſ. Tauben. 

Sohltraverſe, ſ. unter Traverſen. 


Sohlwerden der Gadume. Bei groͤßern Bere 
wundungen de3 Gipfela tritt ſehr an Baumen 
eine —— des Kernholzes auf, welches be⸗ 


gunſtigt wird durch ben Jutritt ded KRegenwaſfern 





Hohlwurz — Höhr 


Einwandern von vie 


—— lange 
Se 
fortleben, denn bie 


— — f 
de den 
=e —— a Burzeln nad Sroeigen 
e 


— wenig das 
fae ne —5 — ringe bes tans Mud bie Ge: 

—— Stammes leidet me wenig daruns 
ter, denn es bleibt immer 


e. Aber au 

eine 

Qa slamellen au — 
umgeben 

jeder Teil bes 


wd it 8* tn und 
bie ah ark oe 


cen. — etzt 

Bei geeigneter Behandl— —— 
Bumdes burd) Baumwadhs 
fallen bed Hohlraums mit Steines) fen fi he alt 
Baume nod lange lebensfabi: —— 
yu empfehlen iſt dagegen bad haäufig 
Ausbrennen, um der Fäulnis Cinbalt a canbe 
hierdurch ber Holscolinder — inner ‘oir und 
auferdem durd bie Hige viele ni Teile 
zerſtort werden, ſ. Corydalis. 


HoHizahu, Panjenart, ſ unter Galeopsis. 
Hobijieged, |. u. Lhonwarenfabritation. 
Hohizixtel over Lodzirtel ( 


sphérique, engl. inside calipers), ein ent, 
mittels deffen ber Durdmelfer von (rdumen 


gemeffen wird, grin befteht, wie eae 
aeigt, aus zwei durd ein 
niet —ã— Schenleln, 


eee (Corydalis bulbosa), Pflanjenart, 


deren dufierite Enden ausmarts 
gebogen uid ſtumpf find, Beim 
Webraud) wird der H. in die zu 


Mejjende Hodhlung eingebradt, 
bié sur Beruhrung feiner Schen⸗ 
fel mit ben Wanden gedjmet 
und bierauf vorſichtig herand: 
gezogen: die Entſernung der 










außerſten Schenfelpuntte vons 
einander gibt alsdann die e ber Höhlung an, 
Man tann in einfacher ¥ einen Hohljielel aus 


einem (reifjirfel (f. b.) beritellen, indem man die 
bogenformigen Enden bes Intern unt bad Sehars 
niet dergefialt dreht, daß die Guden desielben nidt 
H meinander, fondern augeinander ftehen, Ein 
Kelner, Durch Suftier ſchraube genau einjtellbarer H. 

der Wormacer ift ber fog. Tanjmeifter. 

Dihu (Georg), Landichajtsmater, geb. 1818 zu 
Reujivelik, beluchte die Wlademie ju Berlin und lieb 
foe liter in Deſſau nieder, Gein erſtes bedeuten⸗ 

Bild war der Rlofterhof (1836), 


Bernarbung und ung der 
—— — die oft ſo weit t gebt, daß | Golbene 
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* tote in ben berner Alpen. 
ix pis ober OF Gs ite Niefen.) 
» eine Graffdaft im noͤrdl. Tharins 
ae im RN. burd den Say, hai O. durd die Helme 
und untere —— ma urd) die obere Unjtrut 
und obere Sein — die untere Leine 
— reel ay side jorge: und Helmes 
au, 1180 lebte ein Graf Konrad, der 
ich aa der Burg Hobnftein nannte, en Ruine i im 
v. Amte Reujtadt liegt. sie beexbte a oo 
von Vielftein, ies ow bn J 
38 —— Von ſeinen — 


ater Lobra 
Steet ib els, — Ly — Stifter 


Aue, an & 
dieh, und Rel bra. 
ferrite thes die Herrf 
uflich aberließ 
denburg die Herrida 


Tg Ges 
— Stamm: 


Die Linie 
Sl —— war moe bel 1698 mit bem Grafen 
+ um ibren Nachlaß batten, da 
nidt gue griamten Hand bes 
fins von Vraunſchweig, der 
bt als Lehnsherr und die 
und Ganther vor 
auf ibe 1433 mit 


lieben — 
i —— 


— tmann emer von. Gant ite 
i 


elses diefelben 1649—1702 an bie Grafen 
von nftein verlieh. Das eigentlide H. blieb 
bei dem Haufe Braun roeig. — ſteht 
die ganze Grafſchaft ter preuß. Hoheit mit 
Ausnahme ded —5* Lich Wallenried, das 
zu Braunſchweig 9 geboct 
Hobuftein, Stadt ‘in ber fadf. Rreishaupts 
mannidalt Dresden scat edly ira, 
12 km oftnorddftlid von Pirna, ii in der 
Sachſiſchen Scweig an der Poleny legen, von 
einem alten ſchloß (iept ei nganftalt) 
Oberragt, ift Gig einer Dberférfterei und 3abit 
(1880) 1484 E. welde Weberei und Hopfenban 
treiben. Der Stadt — liegt der 110 m 
hohe Hodſtein. 


* 
— 
, ©. 896, —8 


chachtofen, ber 
peziell gus Da ellung 
— Gllencsseuguag, Bo. 

Abbildung.) 

Shr, leden in der — Proving Heffens 
Maffau, Regierungsbesirt Wiesbaden, linterwetter 
walbtreid, 8 km im RO. von Koblenz, ift Sis 
eines Amtsgeridts und bat eine teramifde und 
cine Realfdule und (1884) 9450 meift fath. E. 


ust 








ie 
ails i 
ii i a it 
T— 


Ati be 
‘niet, 








Holbaek — Holbein (Gans) 


perie — ausg 
aufgel 

furartia ausg 
in bee Morigtapelle gu Rarnberg, an, welches nebft 


er ſich im Beiwerte der Renaiffance 
einen daratterwahren, lebendigen Raturalismus 
oe Vortrag bringt, der eine gewiſſe Neigung gum 
rehaften offenbart, aber aud) ber Anmut und 
Sobeit nidt entbehrt. Am fidtbariten treten die 
igentimlidteiten ad Kunſt in feinem beften 
Werte, dem Sebaftiangaltare in der milndener 


de b Bild (ati t 

x augsburger Bilder (die Paulskirche) et te fi 4 
nung befipt ‘ 
it py in abn 
lanntſchaft, aud feinen Bru 
den fid gu Bafel und gipairen den ——— ent 


wobl H. viel befcaftigt gewefen gu fein fdheint, 6 
erdod in u —55 — ul — 


e Zeit vorzugs⸗ 
i fel bluhende Buddrud pe $. 
retire bar eat 
Reben feine frdbelten — Neeee aus Titel⸗ 
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einfaſſungen, in welchen bereits der ganze Reichtum 
ſeines Rompofitionstalent3 fic) entfaltet. Dod 
geigen Auftrdge geringern Belangs, wie eine be: 
malte Tifdplatte (1515, im Stich herausg. von ber 
—— far vervielfaltigende Kunft in Bien), 
das Aushangefhild eines Schulmeiſters (1516), 
dab der Ranjtler unddft nod jeden Verdienft wahr⸗ 
junebmen hatte. Widtig wurde fiir ibn ieine Ver: 
indung mit dem Buddruder Yoh. Frobenius, der 
feine Zelanntſchaft mit bedeutenden Gelehrten, 
namentlidy mit Erasmus von Rotterdam ver: 
mittelte. Der leptere ſchenkte ibm feine volle Gunft, 
nad ein Gremplar de$ «Lobes der Narr: 
eit» mit geiſtreichen Federscidnungen illuftriert 
atte. Dod lieb auch af jon 1516 ber neugewablte 
urgermeiſter Jakob Meyer nebjt feiner Gattin ſich 
von dem jungen Maler portratieren. Mit bem 
nachſtdatierten Bortrdt, dem des bafeler Profeffors 
Bonif. Amerbad, von 1519, gegenwartig im baſeler 
Mufeum, fteht der Wjadhrige Jungling ebenbdirtig 
neben den größten Portrdtmalern aller Zeiten. 
hatte er auch vorher ſchon Gelegenbeit gefun: 

den, fid in gröhern Kompofitionen gu verfuden; 1517 
befand er ſich in Luzern, wo er den Auftrag erhal: 
ten hatte, ben Neubau eines Jatob von Hartenitein 
augen und innen mit Bandmalereien gu ſchmuden. 
Erhaltene Stigen, wie der —53 — Bauerntanz 
im berliner Mufeum, beweifen, dab H. far folde 
Detorationen mebrfad in Anſpruch genonrmen war. 
Bon den Originalen hat ſich nidts erhalten. Auch 


1 | lieferte H. mande lide Cniwurfe fiir die bas 
ocr Comey 


mals in weiz in eet leben ftehende 
Glasmalerei, meiftens bibliſche Scenen in ornas 
mentalen Ginfaffungen, aber aud) Wappen mit 
pradtigen Figuren a 3 Bappeni Iter. Von monu: 
mentalen Urbeiten jener erften Periode feiner iid: 
tiateit find gu nennen: ein Abendmabhl, erſichtlich 
unter dem Ginfluffe der grofen ital. Rinftler der 
vorhergehenden Epoche entitanden; adt Paſſions⸗ 
bilder, ebenfalls nod den genannten Einfluß bes 
geugend, d: boat lebendig, unter Erſtrebung 
einer dramatijden Wirtung fomponiert; die beiden 
Orgeltharen des bafeler Manfters mit Piguren von 
arer Formenſchoͤnheit leider 1639 durch tibers 
malung verborben; swei Stltarbilver, Geburt Chrijti 
und Wnbetung der Konige, fpdter nad Freiburg 
i. Br. gebracht; eine Madonna, bejeidhnet mit 1522, 
urfpringlid fir ben Dom gu Solothurn gemalt, 
ein von hober Bedeutung; vor allem aber die 
Madonna der Familie Meyer von 1526, die fdon 


je: | burd) die in ber Gemaldegalerie gu Dresden ent: 


haltene Ropie die Bewunderung der Welt erregte. 
uf diefem Bilde hat der genannte Bargermeiiter 
ſich mit feinen beiden Frauen und feinen Aindern, 
vor der gang in nordiſcher Auffafiung vorgefabrten 

immelstonigin in Anbetung verfunten, darftellen 

fien. Das Original, bas wabrideinlid in der 
Haustapelle des Beftellers bem 1529 aber Bafel 
ergebenden Bilderfturm entgangen war, geriet nad) 
ben mannigfaditen Sdidialen in Vergeſſenheit, 
aud ber eB, von det Zeit beſchadigt und durd Liber: 
malung entftellt, erjt in der newer Beit im Beſik 
ber Prinjeffin Elijabeth von Heffen- Darmftadt 
wieder bervorgesogen wurde. In feiner Gatbeit 
mehrfach angesweifelt, wurde es inded 1871 auf der 
au Dresden veranftalteten Holbein Ausſtellung, auf 
welder es neben dem Bilde det genannten Galerie 
ftand, von einer grofen Anzahl der nambafteften 
RKunfttrititer anerlannt. 
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Bei all diefen gropern Wufgaben Harte H. nidt 
auf, fiir die Budhilluftration gu zeichnen, worin er 
von dem treffliden Holsfdneider Hand Lutzelburger 
unteritibt wurde. Geine bedeutendite Arbeit dieſer 
Art ift der berihmte Totentan; (f. d.), der, ſchon 
damal3 in mebrern Muflagen — aud neuer: 
lic) von Lodel fopiert worden ijt. Aud ein Initialen⸗ 
alphabet mit Lotentangbildern exiſtiert aus 6.8 
and, Die Ungunſt der Zeiten vertrieb den Kunſt⸗ 

ex endlid) vom Schauplatze feiner Thatigteit, und 
1526 begab er fic) nad) England, mit Cmpfebtungen 
von Gragmus verfeben und vom Ranzler Thomas 
Morus, der ibn aus mehrern Portrats feines ge: 
lehrten Freundes ſchon fannte, wohl empfangen. 
Hier wandte ex fic) gang der Bildnismalerei ju, 
wie et denn aud bald nad feiner Untunft ein gro- 
ßes Familiengemalde feines Gaftfreundes aus: 
fiibrte, welches indes nur aus emer Slizze und 
Studien befannt ijt. Mit Geld reichlich verfehen 
tebrte . bereits 1528 in feine Heimat gurid, wo 
er feine {chon friber begonnenen Arbeiten im Rat: 
Haufe wieder aufnahm. Aus diefer Beit riihrt aud 
die ortratdarjtellung feiner Brau und beiden 
Kinder, auf Papier in Lebensgripe ausgeführt. 
Die ungiinftige Bendung der ſchweij. Reformation 
ndtigte ben Kunſtler indes, gum gweiten mal Eng: 
land aufzuſuchen, wo er gar, 1532 angelangt, 
feinen Gonner nicht mebr im fruͤhern Anſehen fand, 
dod) es in der Folge rin —— Konig Hein: 
vids VIII. brag. jon grofern Kompojitionen 
at H. in England, foviel betannt, nur drei ausge- 
aibrt, zwei Delorationsftinde (der Triumph des 

eichtums und der Armut) und die Ausftellung ded 
Freibriefs durch den Konig fir die Barbier: und 
Ghirurgengilde. Im Abrigen lieferte er, in OL: und 
MNiniaturmalerei, Zeichnung und felbft Holzſchnitt, 
ablreide Portrats, welde, wie dad des Gold: 
Hpinieds Morett zu Dresden, unter die erften Kunſt⸗ 
werte ber Welt zablen. Kein anderer Maler bat es 
je fo verjtanden, ohne sig dae aus der eigenen 
Perfintidteit bie frembe Individualitãt voll und 
wahr augue. und meiſterhaft wiederzugeben. 
Bei den ee bebandelten Bildern iit die 
Lednit, obwobl febr einfach, dod unerreidhbar, die 
eijtige Durddringung des Vorwurf⸗ ein Zeugnis 
bose Kunſilerſchaft. Auch fae das Kunftgewerde 
teferte H. trefflide Zeichnungen, die [yates Wenzel 
Hollar gum Teil in Radierung vervielfaltigte. Nod 
einmal, 1538, fab er Bafel und die Seinen wieder; 
1543 raffte ibn zu London die Pelt dabin. Werte 
ber frithern Beit finden ſich vorgugoweife gu Baſel, 
die ſpaͤtern Portrats vor allem in England, dod 
aud) zerſtreut in den bedeutendjten europ. Samm: 
fungen. Bgl. Woltmann, «H. und feine Zeit» 
(2. Mufl., 2 Boe., Lp. 1873—76). 

Holbein (Franz Janaz, Cdlervon Holbeinsberg), 
betannt alg Dramaturg und dramatifder Didter, 
geb. 27. Aug. 1779 gu Jizzersdorf bei Wien, wurde 
in feinem 17. hei bei der Lottoadminiftration in 
Lemberg ange elit und bereifte dann Rufland als 
Guitarrefpieler. Auf Veranlaſſung des Theaters 
direltors DSbbelin betrat er ſodann die Bibne, lebte 
dann einige Zeit in Berlin und nabm 1799 cin 
Gngagement bei_bem tonigl. Hoftheater. Seine 
Berfude in der Oper fanden Beifall, im Schauſpiel 
aber war ibm feine djterr. Mundart nadteilig. 
Bal barauf wurde er in Glogau mit der Grafin 
Lidtenau (der frithern Geliebten Konig Friedri 
Wilhelms LU. von Preußen) betannt, vermablte fi 


GHolbein (Frang Ygnhg, Coler von Holbeinsberg) — GHolberg 


mit biefer, ließ fid) aber nach finf Jahren vom ihr 
{deiden. Gr wanbdte fid nun in ie wieder ber 
Buhne ju; nachdem er an mehrern Buhnen teils 
al Direttor, teils als Regiffeur fungiert hatte, 
fibernabm er 1825 in Hannover die Direftion des 
Hoftheaters und 1841 die des Hofburgtheaters in 
Wien, weldhe Stellung er bis Cnde 1849 bebielt. 
m 3. 1848 hatte er außerdem die Leitung des 
ofoperntheaters alten, von det et 1853 zuruck⸗ 
Gr ftarb au a ites page Bah 
H. war in jeder Besiehung ein tidtiger men⸗ 
leiter. Gr fuͤhrte fiir Wien die Autoren⸗Tantieme 
ein und bearbeitete geſchidt die Dichtwerke anderer 
far die Biibne. Bon feinen eigenen Dramen, die 
bibnengeredt gebalten find, aber ded bobern poeti⸗ 
ſchen Werts entbebren, haben fic) einige auf det 
Bibne erhalten, fo “Das Turnier von Kronftein» 
(1820) und «Der Doppel » (Sannov. 1828; 
3, Aufl. Wien 1843). Seine Stitde erſchienen jum 
Teil gefammelt als «Theater» (2 Bde., Rudolf. 
1811—12), Renejtes Theater (5 Rummern, Pek 
1820—23; neue Aufl. 1835) und « Dilettanten: 
bibnes (Wren 1826). Die Schrift · Deutſches Bah- 
nempefens (Bien 1853) bildet den exften Band fei: 
ner Memoiren, die nicht weiter erſchienen find. 
Holber, (gudw., eibert von), der Schöpfer 
der neuen dan. Qitteratur, geb. 3. Dey. 1684 zu 
Bergen in Norwegen. Sein Vater, ein Oberft, 
ftarb, als H. nod en Saugling war, fee Mutter, 
als er 10 J. alt war. Gr jtudterte su Ropenbagen 
und verntodte bald, fid) durch Unterridt fp vie 3 
eribrigen, daß er Holland, Deutſchlaud, Frantreich 
und dann aud England bejuden kounte. Rad 
Ropenbanen — lebte er wieder einige 
re alg Sprachlehrer, wurde dann auperord. 
Profeſſor und lebte 1714—15 gu Paris. Im J. 
1717 wurde er Profeffor der Metaphyfht, 1720 
Konfitorialaffefior und Profeffor der Beredfamteit 
und 1730 Brofeljor ber Geſchichte und Grohinde zu 
Ropenhagen. Geine erjte litterartide Thatigtert 
war ſatiriſcher Art. Cr ſchrieb das herdiſche lomiſche 
Gedicht in Yamben: «Peder Paars» (1719 — 20; 
deutid) von Scheibe, Ropenb. 1764), das ihn fame 
in Ruf brachte. Demfelben folgten «Hangs Mitel: 
fen3 fire Stiemtedigtes (1722) und {pater «Hans 
Mittelfens Metamorphofes eller Gorvandlingere 
(1726), Raſch hintereinander ſchrieb er eine grofe 
Anzahl Lujtipiele, die unter dem Titel «Hans 
Mittelfens Comedter» (7 Boe., 1723—54; deutid, 
5 Boe., Kopenh. u. Lpz. 1759—78, und in einer 
Auswahl von Oblenfdlager, 4 Bde., Lpz. 1822 
—23) erfcienen, in verjdiedene Gpraden uber· 
tragen rourden und famtlid) grofen Beifall fanden. 
Durd fie wurde er der — der komiſchen 
Buhne der Danen. Auch fi ihm die Lebendige, 
trdjtige Laune, die gefunde Komit und die origi: 
neflen Charattere feiner Luftfpiele in der Reihe der 
Luſtſpieldichter einen ebrenvollen Plas. Gein fati- 
rig bumortige Roman «Riels Klim’s unter: 
irdiſche Reifer, in lat. Sprache (1741), der gleich 
nad feinem Grfdeinen in veridiedene Spraden 
fiberfept wurde (deutſch von Mylius, Bresl. 1788; 
von Wolf, Lp;. 1829; 2. Aufl. 1847; dan. von 
Baggefen, 1789; von — mit hiſtor.⸗litterari⸗ 
ſchen Crlaͤuterungen von Werlauff, 1841), brachte 
thm ebenfalls großen Ruf. Als Geſchichiſchreiber 
fat H. nit minder bleibende Berdientte fich erwor⸗ 
en. Ramentlic wird feine «Geſchichte Dinemarts» 
(3 Bbe., gulegt 1762—63) wegen det ledendigen 
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Darftellung febr geſchagt. Aud) feine «Allgemeine 
iene ichtes (2 Boe., 1738—40), die «iid. 
Heya 


chte⸗ — 1742) und * «Beralei 5 
den Lebensbefdreibungen beribmter un 
Heldinnen in Plutardhs et, Se — Ko⸗ 
ide 

. 1747 

J 5 


penh. 1753—57) find von 
iQ 
IT eek: et fta 
ine tritifche Bel ‘sera | 


der Schriften 6.8 
wurde zuerſt von K. L. Rahbel und Nyerup verfu 
civ te Strifter», 21 Bde., Ropenb. 1804—14). 
ahbel 6364 aud «Dm H. fom Lyſiſpildigter og 
om bans Lyſtjpil· (3 Bbe., Sopend, 1815 — 17). 
A. E Boye machte ſich verdient um die Wiederber: 
ſtellung der edjten Terte in ben Ausgaben von 5.8 
eLuftfpielen» (7 Bde., 1832; neuefte Aufl. in 1 Bd., 
1860) und «Peder Paars» (1882); aud) feine «Hols 
bergiana, oder kleine ften von und fiber .» 
(3 Bbe., 1832—36) enthalten mande intereffante 
Sacer. Gine vortrefflide biftor. auterung ab 
Werlauff in den «Hiftorifte M elfer ti $3 
Soi il» (Ropenh. 1838). Gine Holberg«Ges 
fell} daft wurde in Kopenhagen 1842 geftiftet, bie 
eine kritiſch erlauterte Ausgabe von H. Lu ptelen 
Bde., Kopenh. 1848—-53) beforgte. Cine andere 

ertre 


exionen ent! 
wurde et in den Greih 
28, Jan. 1754. 









cenfion von «Peder ‘aars» (Kopenh. 1868) 

jowie ber «Comediers (Kopen!), 1860—61) hat Lies 
veranftaltet. Buf Veranlaffung der 1834 
ftatthindenden Subelfeter bes Geburistags §.8 in 
eine neue iDuftrierte Prachtaue der Lujtfpiele 
§.8 in Vorbereitung. Bal. Pru, «Ludwig H., fein 








Leben und feine 


riften» (Stuttg. 1857); pei 
«Dm $.8 Leonet 


populace Slrifter » (Koper 
1858); Qegrelle, «H., consi comme imitateur 
de Molidre» (Par. 1864); O. Stavian, «H. fem 
SKomediforfatter» (Rriftiania 1872). Am 31. 
1875 wurde gu Ropendagen feine Bron; atue ents 
at; eine andere von dem ſchwed. Bildhauer 
5: eeion mobdellierte Statue foll H. 1884 in 
einer BaterRadt erridtet werden. : 
Holous L., Pflanjengattung aus der Familie 
ber Gramineen, ausgegeichnet durd in didhte Nispen 
genet sweiblatige abs deren untere Blate 
tudtbar und qrannenlos die obere mannlich und 
begrannt ift. Bu ihr gebdrt das gemcine So: 
niggtas ober Zuggras (H. lanatus /.), dejje 
bis 60 cm hod werdende Halme famt den Vat 
und der Rispe mit einem didten, turzeit, 1 
Haaruberzug bededt find, welder thm ete weilil 
Dlaugrine Farbung verleibt. Daran fawn das 
Honiggras fdon vor dem Bluhen fider erfannt 
werden. Geine Ahrchen find roͤtlichgeib bis rots 
braun, felten (in fchattigen Standorten) bleidgrin. 
Das Honi gras wachſt auf allerhand Boden, am 
haͤufigſten — auf moorigem Sandboden, und 
gedeibt am beften in feuchter Luft (. B. in Maften: 
gegenden). Liber feinen Futterwert find die Mei: 
nungen 4 geteilt. Mande Landwirte ruhmen 
es wegen feiner Rabrhaftigheit, wabrend andere 
bebaupten, das Vieh frage es nicht nur nidt gern, 
fonbdern e&8 naͤhre auc wenig. r Rame Honigs 
gras fommt von dem ftarten Zudergehalt ber. Muf 
bm Fay gen Boden verdrangt es leicht alle Abris 
er ral ct, moebbalp tian es — — en By sis 
eht. Die Hbrigen Arten von H. u 0) 
be bie Mittelmeeridnder jerfirent, a 
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Holda, inder mitteldeutſchen Vollsberlieferung 
Brau Holle, ſ. Hulda. 
Holde, foviel wie Grundholde. 
Holber, {. Holunder. 


Sðlder (Sul. von), einer der Grinder und Fabrer 
der deutſchen (nationalen) Parte’ in Warttemberg, 
eb. 24. Mary 1819 gu Stuttgart, ftudierte auf der 
niverfitat TAbingen Staats: und Rechtswiſſen⸗ 
{daften, wurde 1842 Attuar beim Stadtgeridt in 
tuttgart, bald darauf Affeffor beim Gerichtshof 
in Gdwangen und 1848 Regierungsrat in dem von 
dem Margminifter Duvernoy geleiteten Minifterium 


Rit hjahr 1849 wurde er vom 
Amte Stuttgart in die uci Kammer gewablt, 
wo er auf ber rechten Seite der demotratife 

ftand. Unter dem reattiondren Minifterium 

linden, bas tm Juli 1850 die Gefdafte — — 
wurde H. jum Mitgliede der Abloͤſungslommiſſion 
ernannt, trat aber nad einigen Jahren aus dem 
al8 Abvolat in Stutt⸗ 


Staatapienfte und Lieb 
nieder. . 1855 als Kandidat fir Be 
eim in den Landtag gewaͤhlt, vertcat ex diefen 
zirk 12 Sabre lang. Bald nad Gréffnung des 
Landtags rief H. gu gemeinfamem Rampfe gegen die 
Reattion cine Vereinigung aller (erases Stam: 
mermitglieder ind Leben, welche ben Namen Forts 
abel genta annabm. §. nabm bervorragenden 
nteil an ber Dppofition gegen die ilerilale Politit 
des Minifteriums, fowie an den deutſchen Cinheits. 
befirebungen, Ym J. 1864 tratenH. und diedbrigen 
Unhanger der nationalen Ri hang aus bem Lan: 
besfomitee aus, in welchem die ofraten bas 
Wort fahrten. Die nationale Partei, welder H. 
angeborte, ſtimmte 1866 gegen die Berwilligung 


ber Mitlel, welde die Regierung yur Teilnahme am 
Striege gegen Preufen forderte, tonjtituierte ſich 
nach dem Mriege als Deutſche Partei und wablte 
cin beſonderes Landestomitee, in wel . 

en wurde. Am BVorabend des 


poet Abertra 
Deutid Franzoſiſchen Rriegs von 1870 und 1871 leis 
tete H. in einer von thm prafidierten Maffenverfamms 
lung in Stuttgart die Agitation far die Beteiligung 
am Rampfe ein. H., feit 1868 vom Bezirk Gip- 
ingen in den Landtag gewablt, war in diefer 
* als Berichterſtatier thaͤtig. In den erften 
eutiden Reichstag als Bertreter des Wabltreifes 
Sdorndorf:- Welsheim-GsppingensG@miind gewablt, 
ſchloß er fid) den Nationalliberafen an. Im J. 
1874 trat er nicht als Randidat far ben Reidatag 
auf, nabm aber, al8 der Wahlbezirk Stuttgart bet 
der Ergaͤnzungsivahl vom 23. Sept. 1875 ibn gum 
Reidhstagzabgeordneten wablte, die Wahl an und 
wurde von dem ndmliden Wahlbezirl 10. Jan. 
1877 wiedergerablt. Er vertrat diefen Wahlbezirt 
im Reidstag bid Ende der Seffion im Fribiahe 
1881. ndtag wurde er 31. Ott. 1872 jum 
Vijeprafidenten und 18. Mary 1875 (nad dem Lode 
ded Prafidenten von Weber) gum Prafidenten_ges 
wablt. Bei den Reuwahlen sum Landtage 13. Dep. 
1876 vom Bejirt Goppingen abermals pewabtt 
wurde er aud von dem neugewablten Landtag auf 
den Prifidenten{tubl berufen (8. Febr. 1877 und 
5. Febr. 1880). Da ex mit dem ablehnenden Vos 
tum der nationalliberalen Partei gegen bad Zoll: 
tarifgefes nicht einverftanden war und bad gegen 
feinen Gefinnungégenoffen Balt von der Rehrheit 
der Partei beſchloſſene Bedauernsvotum miBoiligte, 
fo trat er mit mebrern andern Mitgliedern aus 
Frattion aus und fdlop fid) ber «Grupve Voit» 
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an. Am 18, Off. 1881 wurde H. gum miirttentb. 
Minijter des rah ernannt, an Stelle des 15. Ott. 
verſtorbenen Miniſters Cid. 

Solderlin (Yoh. Chriſtian Friedr.), deutſcher 
Dichter, geb. 20. Marz 1770 ju Lauffen im Wurt⸗ 
tembergiſchen, ſtudierie in Tubingen Theologie, 
lebte dann als Hauslehrer bei Gharlotte von Ralb, 
der Freundin Sdillers, welder er von dieſeni 
empfoblen war, auf ihrein Gute Waltershaufen bei 
Meiningen, dann in Jena und Weimar, wo er mit 
Shiller, Goethe und Herder in Verlehr trat. Schil⸗ 
fers Verſuche, ihn bleibend fir Jena ju gewinnen, 
ſcheiterten. 6 uͤbernahm bagegen, ron franfbaft 
verſtimmt, in Grautfurt a. Dt. 1796 cine Stelle al’ 
Hauslehrer bet dem ——— J. F. Gontard, 
fapte aber cine ungliidlide Neigung qu der von ihm. 
als Diotima vielfad gefeierten Mutter jeiner Zoͤg⸗ 
linge, die, von gleicher Gefüͤhlsſchwärnierei hinge: 
riffen, feine Neigung beatinjtigte. Dieſes Verhialt- 
nis muifite den tranfhaften Wideriprud, in weldem 
fid) H. jur Außenwelt befand, bid jum Außerſten 
Meigern und nährte in ihm fene gereizten Stim: 
mungen, aus denen fic) ber nod in Frantfurt 
vollendete Homan «Hyperion» entwidelte. Na 
der Trenuung von Diotina im Herbſt 1798 begal 
fig 5. nach Homburg vor der Hobe ju feinem 
Sreunde Sinclair, dann nad) ber Schveiy und von 
da nad Bordeaur, wo er abermals eine Haus: 
Lebrerftelle annahm. Plohlich erſchien H. 1802 in 
Bettlertradt, ein unverlennbares Bild gerjtiger und 
torperlicer Serritttung, nachdem im Juni desſel⸗ 
ben Jahres Diotima geftorben war, in Deutſch 
fond, hatte jedoch, neben Anfällen von Wut wnd 
Naferet, auch feine lidjten Momente, in denen er 
eine fiberfepung des Soͤpholles unternahm, wovon 
wei Stide: die «Antigones und «König Odipudy 
(1804), erſchienen find. Rad) einem vergebliden 
Verſuch, ihn als Bibliothetar in Homburg anzu⸗ 
ftellen, wurde er in eine —— —* aufge⸗ 
nommen, aber nach zwei Jahren als unheilbar wie: 
dev entlaſſen. Ge lebte nun in Tibingen in dem 
Hauſe eines Tiſchlers, durch den höchſten Grad der 
Nervenjerriittung gu einer jufammenhangenden 
Auffaſſung und Betrachtung der Dinge und Gr: 
ſcheinungen vollfommen unfabig, objdjon fort: 
Dauernd beſchaftigt, in der Form meift febr regel: 
redjte, Dem Inhalte nad finnlofe Oden niederzu⸗ 
ſchteiben. Gr flarb gu Tibingen 7. Juni 1843, 

Das Volleudetite, was H. geſchaffen, find feine 
Lyriſchen Gedichte⸗ (heraugg. von G. Sebwab und 
Uhland, Stuttg. 1826; neue Ausg., Stuttg. 1843), 
die durch Glut der ‘Phantafie, Formvollendung, 
Tiefe und Faille der Gedanten und geniale An: 
ſchauung ihren Wert fic immer behaupten werden. 
Grofartig der Anlage nach, voll tiefer Gedanten 
und erhabener Kraft, die ſich jedoch bis gum Rrants 
poften und Gewaltjamen jteigert, aber ohne lunſt⸗ 
eriſche Umgrenzung und in innerlichen chaotiſchen 
Seelenzuſtanden wuhlend, erſcheint fein Roman 
Byperion, oder der Cremit in Griechenlando (2 Bde. 
Stuttg, 1797—99; 2. Wujl, 1822), Chr. Sawab 
gab 6.8 aSamtlige Worker nebjt Bricfen und Le: 

ensbefdreibung (2 Bbe., Stuttg. 1846), foie 
deſſen Ausgewablte Werte» (Stuttg, 1874) heraua, 
gl. Jung, «H. unb feine Werte (Stuttg. 1848); 
3. Maiber, «G., Hegel und Selling in ihren 
dab, Sugendjahreno(Stuttg.1877). InZAbingen 
wurbe fein Dentmal (von Anderſen in Dresden) 
30. Suni 1881 enthulli. Qn Homburg wurde ihm 
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von bem dortigen Altertumsverein 28, Juli 1683 
ein Dentmal gejebt. Vol. Melchner, oFriedr. H. in 
jeinen Bejiehungen zu Gomburge (Homb. 1883). 

Holderuch, Landſchaft in oer engl. Grajfdait 
Dort (f.d.).. N [Bafarhely. 

HGldinez5-Vafarhely, joviel wie Soma 

Holedau, ſ. Holledau. 

Holenftein, |. unter Lowenberg. 

Holics (fpr. Golitid), Marktfleden in Ungarn, 
Romitat Neutra, 5 km öſtlich von ber Mard, gable 
(1880) 5292 meift ſſlowaliſche und deutſche G. Der 
Ort ift Gigentum der taijerl. Sfterr. Herrjdyerfamilie, 
die bier em ſchones buat befigt, und durch feine 
Schafzucht weithin betannt. 

Holi (cjed. Holice), Stadt im nordoſtl. Babe 
men, Bezirlshauptmannſchaft Pardubig, 15. kaw 
im ONO. von Bardubig, ift Sits eines’ Beyletse 
gerichts, hat eine Porjelanfabrit und zahlt (1830) 
4995 E. czech. Bunge, bie großlentells vom Betriebe 
der Feldwirtſchaft und Weberet leben, Die Stadt 
ijt alt; die noc) vorhandenen Sdlofruinen erinnern 
an ben Derrenfik, Den 1493 ein Gere von Pjriem: 


burg einnahm; 1507 wurde das Gut H. mit Bare 
dubip vereinigt; 1643 erlag es den Rerheerunpen 
der Schweden; 1758 hatte Rdnig Bevan ir 
fein Hauptquartier und beftand in der nachſten 
gebung ein Gefedt gegen Laudon. 

Bolkar (Maharattenfurſten), j. unter Snbdore. 

Solthan, Dorf in der engl. Grafidafe Ror: 
foll, 3 km von Wells, unweit der Rord ecTtite, bat 
ein ſchoͤnes Schloß der Grajen von Leicelier mit Ges 
malbe- und ————— und Bibliothel. 

Doll (Frant), engl. Maler, Sohn des Kupfers 
ftechers William H. (geft. 1871), wurde 4. Quli 1845 
im London 55 trat 1861 in die Schule ber 
fonigh Kunſtalademie und ftellte 1864 fein erſtes 
Bild in der Ufademie aus, Im J. 1868 gewann er 
dad Neijeftipendinm ber Alademie mit dem Bilde 
oDer Herr hat es gegeben, ber Herr hat e3 genom⸗ 
men», Spater tultivierte er mit befonderm Crfolge 
das Genre in dem ——— ein Sy 
in einer Eiſenbahnftation (1873), Verlaſſen 1874 
ibt Erſtgeborener (1876), auf der Heimleht (1877), 
Newgate (1878), Im J. 1878 wurde H. jum Aſſo 
ciate, 1883 zum Wlabemiter der tonigl. Runjtatader 
mie gewablt. Yn neuefier ett hat fid) H. and ald 
Portratmaler ans geo 

Hollabrunn (Oberhollabrunn), Stadt in 
Niederoſterreich, am Gollersbach und an ber Linke 
Wien Tetjdhen-Mittelgrund der Ofterreidifchen 
Rordweſtbhahn, Sis einer Bejirlshauptmannidalt 
und eines Bezirlsgerichts, hat ein Gymnafium und 
zahlt (1880) 3045 E., die neben den tadtiſchen Bee 
werven fic) meijt mit Aclerbau umd Viehmnicht be= 
fafien. Hier befiegten 16. Nov. 1805 die Franjofen 
unter Murat die Ruſſen unter Bagration, 

Holland wird im weitern Sime oft bie hig 
Republik der ſieben vereinigten Provi und 

egenmartige Monigreid) der Riederlande genannt. 
jm engern Ginne aber veriteht man barunter bie 
Wwei nordwefilicdften Brovingen (Nordholland und 
Sidholland) dices Roar, welde im W. und 
TR. an die Nordjee, im O. an die Zuyderfce und die 
Provinjen Utrecht und Gelderland, im S. an bie 
Proving Norbbrabant und Seeland Fie und 
fajt gang bem Minfange ber alten ratfioaft 5 
entipreden. Diefelben zählen zuſammen 
YUreal von Bays qkm (1882) 1584587 6. und 
bilben ben bevdllertiten, reidhjten und blabendjten 
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Holland (Genry Rid. Vajfall, Lord) 


Beftandteil des Konigreichs. Hum Teil tiefer als 
der Meeresſpiegel gelegen, ift das Land Me! lad 
und mur durd die Danen, fowie durd koſtbare 
Deidhe gegen lüberſchwemmung des Meers gefdhast, 
mit sablretden, gum Teil troden gelegten Seen (wie 
dad Harlemer Meer), mit Moor: und Torfgranden, 
ausgedehnten Wiejen und Biebweiden, mit Aders 
feldern und Garten bededt, von unjabligen Ent⸗ 
wafjerung3: und Gdijffabrtstandlen, 3. B. bem 
großen holland. Kanal gwifden Amfterdam und 
Helder, von tleinen Flaffen und mehrern Min: 
dungdarmen bed Rheins und der Maas burdyogen. 
Das Klima ijt feudt und verdnderlid), dod) far die 
Ginwobner nidt ungefund. Der aufs forgfaltigfte 
beftellte Boden tragt Getreide, befonders Weijen, 
Gerfte und Hafer. Aud baut man —E 
Flachs, Hanf und Krapp, gewinnt Gemuſe und an: 
dere Gartengewadfe in Uberflup. Gartenfame- 
teien, beſonders ae und Tulpengwiebeln, 
bilden Ansfubrartifel. Bon groferee Bedeutung 
aber ift infolge des vortreffliden Wieſenwachſes die 
Riehudt, verbunden mit grofartiger Butters und 
Kaſebereliung. Much die Geſlaͤgelzucht ijt nicht uns 
erheblich. Sauptyweige ber Jndujtrie find: Leins 
wanbdfabrifation, verbunden mit ausgezeichneten 
Bleichen, berihmte Tau: und Segeltudverjertigqung, 
awoll· Kammgarn und Flachs ſpinnetei, Wolls 
weberei, Geidenbandfabrifation, Judet / und Gis 
rup:, Ol, Papier⸗ und Tabalfabrilation, Genevers 
oder Rornbranntweinbrennerei (bejonders in und 
um Schiedam), Wads:, Kautſchul-· Thonwaren⸗ 
Farbe Bleiweiß⸗ hem, Produltenfabrilation, ay 

Saljfiederei und Ziegelbrennerei, Diamantenſchlei⸗ 
feret, Eiſengieberei und Maſchinenbau, beſonders 
aber aud) Schiffbau. Dazu lommt bedeutende Fis 
ſcherei, das Trodnen und Rauchern von Fiſchen, 
ausgebehnte Reederei und der lebhafteſte und ein: 
traglichite Handel. H. beſiht unter allen nederland. 
Provingen bie qropten unb reichſten Stadte, die 
bejudteften Gafer, bie bebentendfien Wnjtalten, 
Sammilungen und stag ten jur Forderung 












und Belebung der geiſtigen Kultur, der Wiſſen⸗ 
ſchaften und Ranfte, Nordholland, wovon der 
norboftl. Teil in fribern Zeiten aud Behfries. 
Cand genannt wurde, bat mit ben_gugebdrigen 
Giniein Leride Glieland und Tegel in der 
Rorbdfee, Marten, Wieringen in der Buyderfee und 
einigen tleinern ein Areal von 2769,8 qkm mit 
1882) 782692 E. und jerfallt in die nad ihren 

aupiſtaͤdten benannten Vezirle Amſterdam, Har: 
jem, Hoorn und Alkmaar. Sadholland hat mit 
ben gwifden ben Maasmindungen gelegenen Sn: 
feln Dffelmonde, Boorne, Beijerland und Overflattee 
einen Flachenraum von 3021,6 gkm mit 851895 G. 
und jerfaͤllt in bie Besirfe von Haag, Leiden, Rot: 
terdam, Dordrecht, Gortum unod Brielle. 

H. war in den alteften Seiten im Silden von Bas 
tavern, im Norden von Frieſen bevdltert. Unter 
ben Merowingern und Rarolingern pete es zu 

eBland, fam 843 an dad Reid des Kaiſers Lo: 
thar J. 870 aber an bad Oftfrankiſche (deutide) 
eid). Dad Land wurde durch Grafen regiert, unter 
denen die von Blaarbdinger (Mafaland, Darjum) 
großes Anſehen gewannen, thre Herrſchaft immer 
eink te tts Diggit rd ae ree Rord: 
olland, bid fie gulept au erbliden § rm von 
any ©. wurden. ch unter bem Gral — Il. 
‘ommt ber Name der Grafidaft §. urtundlid vor. 
Letzterer bezeichnete urfpranglid nur die Gegend 
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prildien Let und Merwebde um Sliedrecht. Die 
achfolger Dirks ILL erwarben im Laufe der Beit 
Seeland und Zeile von Weſtfriesland und ftarben 
1299 aus. Das Land fiel nun durch Erbſchaft an 
Sohann IT. von Avesnes und Grafen von Henne: 
gau. Jn der Mitte des 14, Jabrh. entftanden grofe 
innere Unruben, veranlaft durch ben Streit zwi⸗ 
fden Margareta, der Gemablin Kaiſer Ludwigs 
de8 Bayern, welder nach ihres Bruders, des Gra: 
fen Wilhelni IV., Tobe bas Land durch Erbſchaft 
He efallen war, und ibrem mee Wilhelm V. Cs 
eten fic zwei Parteien, bie Hoels und die Rabels 
jaus, deren Streitigheiten nicht eber aufhörten, als 
bid das Land, nad vielen Kampfen um deffen Bes 
fi, nad bem Sturge der lepten Grbin und Bes 
iperin desſelben aus bayr. Stamme, der Grafin 
Sacobda, 1430 an Philipp ben Gatigen von Burs 
und fiel. Von nun an teilte 3 die Schidſale der 
—55 — Lande. (S. Burgund und Nieder⸗ 
anbde, 

‘Dotland (Henry Rid. Baffall, Lord), engl. 
Staatsmann und Schriftſieller, geb. 23. Nov. 1778, 
war der eingige Sohn von Stephen For, gweitem 
Lord H., und der Reffe des beruhmten Charles 

fad) Beendigung feiner Studien gu 
Ozford bereifte er bas By fand und 
madte in —5 die Betanntidaft Clifabeth Vaſ⸗ 
ſalls, der Gemahlin Sir Godfrey Webſiers, die er 
nad einem — E idungeprojeß aud 
heiratete, worauf er ſeinen §amiliennamen For 
mit dem ibrigen vertaufdte. Rachdem er 1797 
feinen Sig tm Oberhauſe genommen, zeigte er ſich 
alg ent{diedener Anhanger einer freitnivigen 
Gitit, und widerſehte ſich befonders bem von 
Aviftotratie betriebenen Kampfe gegen die ram 
fide Revolution. Ym J. 1802 reifte H. nad der 
rendifden Halbinfel, wo ec wabrend eines drei: 
—* Aufenthalts die ſpan. Litteratur und Ge⸗ 
chichte ſtudierte und treffliche Biographien von 
Guillen de Laſtro und Lope de Bega (Lond. 1805; 
2. Aufl., 2 Bde., 1817), fowie die fi evfegung dreier 
en Romddien (Lond. 1807) fieferte, Nad) feiner 
ſucktehr fand §, in. bem fog. Miniſterium ber 
lente einen Poſten. Ws fid) aber nach For’ Tode 
1806) bie Unterbandlungen mit Frankreich ger 
hlugen und der König die Emancipation ber Ka 
tholiten verweigerte, fcicd er mit feinen Rollegen 
aus und fuhrte mun 24 Jahre bindurd unernudlich 
den Kampf gegen die toryiſtiſche Politil. An ben 
Verhandlungen bes Kongreſſes ju Wien 1814 nahm 
ev alé Privatmann einen fo lebhaften Anteil, daß 
ihm Weiſung zuteil wurde, ſich aus ¥ u 
entfe . In dem Reformminiſterium Grey 1530 
wurde H. gum Kanzler des Herzogtums Lancajler 
emtannt; denſelben Poſten belleidete er auch 186 
in dem Miniſterium Melbourne. H. ftarb 22. Olt. 
1840 gu Qondon. Gr ſchrieb cine Biographie feined 
Obeims For, die er mit defjen Werte «History of 
the early part of the reign of king James II.» 
(Lond, 1808) verdffentlidte; aud ift er ber Heraus⸗ 
aay ber «Memoirs of Lord Waldegrave» (2 Vde., 
nd, 1822). fiber feine parlamentarif batig: 
teit pal. Moylons «Opinions of Lord H., as re- 
corded in the journals of the house of Lords 
from 1797 to 1840» (fond. 1841). 
Sein Sohn, Henry Goward For, Lord H. 
b. 7. Thay 1602 geft. 18. be 1859, gab 1850 
ie pitanten Reifeerinnerungen («Foreign remini- 
scences») feines Vaters und-1854 deſſen «Memoirs 
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ef the Whig party» heraus. Gr ftarb kinderlos 
und der ait eclold mit —— Rad H.s Lode er: 
febiene: «Fragment apers on science 
and other | subjects s (Lond. Ter Ginen interef: 
fanten Beitrag gu der Geſchichte dex Familie H. 


licferte die Furſtin Marie Lichtenſtein in « Holland 
house» (2 , ond. 1874). 

Holland (Jofua ‘Bilberty ameril. er, 

* in Beldurtown in ise etts oe fi 1819, 

— und praktizierte 31 in und wurde 

nm sarees ek in 

Maſſachuſetts ein —EX “Blatt b ie 


entiimer angebarte. Geit 1870 Rand «Serib- 


? ka bat 
pee eh 


Abraham Ly Ott. 1881. 
— Gilh. Sebi. ), audgeseidneter Renner 
der Gltern deutiden und roman. Litteratur, 9 
Stuttgart 11. Aug. 1822, ſtudierte in i 
Berlin und Geine ben —A— 


wo er eine 
* 5*— fe 


Sdaufpiele bes Herzog 
ius von Braunſchweig⸗ (Stuttg. 8 Bud 
ber Beifpiele der alten Weijen» (Etuttg. 1860), des 
«Li romans dou chevalier au — vot ien 
Briefe bet Goyogie Gi ibe is Ghat es 
«Bri in Blifabet! lotte von 
teanse (Bb. 1—¢, Stu 


ties 


olt (S —— 
mit feller und 


8. 
(and 3 i 
tanbitae ae —A 


engl. rag-engine, stuff-engine), eine — 
Zerreißen der vorher f NI tleinerten 

ur Herftellung von (6. unter 
Bapierfaseitation) olfanber. 


ey iegender, f. Fliegender 
—— et, f. unter ‘Dro eden. 
ollduderel, Reierei, nennt man im noͤrdl. 
Dang fee ht bie Bigot — chaft im rod 
meinen al’ aud dude, in weldem 
dieſelbe beeen us 2 Butter und Kafe fas 
brigiert wir! fowie «Hollander» ben Padter oder 
Reiter der Mteltere ie Bezeichnung H. ſtammt 
aus dem 11, und 12. Jahrh., wo febr bdufia Land 
mit gewiffen Borredten an die in Deutichland etn: 


Holland (Joſua — — 


Hollar 


Moll dulten iat 
ftellung von ae feces febr gh 


ex bis 1866 und gwar _von 1851 ab aud) als burg u. f. 


oe 5 1a ober Of der Hols 

ea eee * 
w 

thon benugt w lches in di 


—— Auflage von 1882 aber 
J— are 


Litteratur, 
— iſche Sprache und Ritteretur. 
Re eto 
so Biles bie he ots ber 
von Bil 
if 8 bo ores 


einer 1465 m fa — — 
von je 100 m Weite und 
orbufer mittels eines 700 m 


dieſer Stelle 2640 m, 
Steindimme auf 1600 


Dollar (Berged, ef 


ged. 1B Sasori —— 
aie ter Mathias Merian gum ** 
aus, Bereits 1625 ne et feine beiden 


Ba 
bur Yalage ™ vets 
mindert i 


und ftad Anfi — —5 — wie 
Straßburg * * ut . W., die 

gemein undert Rain trat er 
1636 mit bem Grafen — der ihn 


Di 
aes a ie oer ay Rl 


licanus», denen er 1642—44 bie 
fibrigen rachten bei den verfdiedenen 
europ. ten fe lief. . 1640 wurde ex 


— 2 eee 
m Graten ba nad 
er ig —EX arbeiten Boor ds 
ing et zwar England jurid, 
Sr aud bier nicht, in cine beffere 
war wate ce ex mit bem Titel eines tonial. 
frita gefendet * die Stadt ven 
1 ben dafar er bse ma 
mn er elt, nur in 
Rorden 


100 Pfo. eg t 1678 bereifte er ben 


Hollag — Holledax 


Gnglands, wo er veridiedene Stidte zeichnete. 
Geine legten Sabre bradte ec in dem traurigften 
Zuſtande und in tieffter Armut ju. Gr ftarb 28, Mary 
1677. Geine Rupfcritidje, teils nad) altern und 
gestion: Reittern, wie Holbein, Lionardo da 

inci und van Dod, teils nad) eigenen Zeichnungen, 
— von Geijt, fiinbet und einer mit wenigen 

itteln erreichten Naturwabrheit. l. Parthey, 
Wenjzel H., beſchreibendes Verzeichnis ſeiner 
SRupferitide> (Beri. 1853; «Radtrage und Ber: 
befierungen», 1858). 

Hollag (David), luther. Doamatiler, geb. 1648 
im Dorfe Wultow bei Stargard in Bommern, ftu: 
dierte in Griurt und Wittenberg, ward 1670 Pre: 
diger in Pigerlin bei Stargard, 1680 Konrektor in 
Stargard, pater Rektor und Prediger in Solberg, 
1692 Paftor und Propit ju Yalobshagen, wo er 
1713 ſtarb. H. ift berabmt geworden durd fein 
dogmatijdes Lehr: und Handbuch « Examen theo- 
logicum acroamaticum universam theologiam 
thetico-polemicam complectens» (2pj. 1707 u. 
biter). Es ift weſentlich Auszug aus den gropern 
Werlen von Gerhard, Calov u. a. Ceine Beliedt: 
beit verdantte er teild der prattiiden Braucdbar: 
leit, teilé der Berdindung lirdlider Rechtalaubig 
feit mit weichherziger Wilde gegen die Abweidun: 
gen des Pietismus und des Synkretismus. 

Dolle (jrau), f. unter Hulda. 

Hadhle, abjuleiten von Hel (f. d.), der Herriderin 
des Schattenreichs, bezeichnet diejenige Abteilu 
der Unterwelt in welche nad) der Reinung des Al⸗ 
tertumé die Geelen der bolen Meniden gur Be: 
ftrafung fommen follten, und deren Beſchaiſenheit 
daber die Bhantafie bei verſchiedenen Bolter ver: 
ſchieden ausmtalte. Bei den Griechen und Romern 
bieß diefe Ubteilung der Unterwelt der Tartarus 
(j.d.). Die Juden nahmen ebenfo wie die Griedhen 
und Romer an, dab bie Geelen aller Menſchen nad) 
dem Lode bed Horpers in einen finitern Ort der 
Unterwelt, bei den Juden Sheol, bei den Griechen 
Hades genannt, herabdjteigen und dort ein unthaͤ⸗ 
tiged, freudenloies, empiindungélojes Leben filbren 
maiften. Geit dem Babyloniſchen Exil erweiterte 
man dieſe Boritellung von dem Scheol jedoch dabin, 
ra man biejen in bas Paradies (f.d.), den Yufent: 
haltsort fiir die Geelen der guten Menſchen, umd 
in bie H. (Gebenna, cigentlih Ge-Hinnom, nad 
dem Thale Hinnom bei Jerufalem genannt, wo die 
unreinen ‘Tiere und die Gebeine ber Bifiethater 

ingeworfen und verbraunt wurden), ben Strafort 
it die Bofen, teilte. Als Strafe ber Boſen galt 
befonders das Feuer, daber hielt man die H. far 
einen feurigen Hiupt; far einen Gee voll Schwefel 
und * und betradtete die Bullane als die 
Gingdnge ju ihr. Das Chrijtentum fand diefe Bor: 
Y Geftaltete Ee into infolge ſeiner 
ferite! lehre um. brend nod Paulus 
mut die Auferſtehung der Glaubigen ju mejfiani: 
feber Herrlidfeit erwartet, bie Ungldubigen aber im 
Scheol bem ewigen Tode auh en bent, 
lehrte man bald eine —— t Guten und 
Sofen gum exidte, worauf die en in 
bat vom Himmed auf die Erde beral mmene 
ich eingehen wurden, die Gottloſen aber in 

den Feuerpfuhl geworfen werden ſollten. Spadter 
wurde darn lufenthaltsort ber @laubigen der 
Hanmel Setradtet, mit bem man nummebr bas 
Paradies identifyierte, wabrend die H. als Strafe 
Ost fax bie Unglaudigen und Gottlofen in der Un: 
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terwelt blieb. Die Beſchaffenheit der H. felbit und 
die in ber H. zu erdulbenden Strafen wurden nad) 
den im Neuen Teftament gegedenen Bildern aus: 
gemalt, von der duberiten Finſternis, wo Heulen 
und Zabnetlappern fein wird, von dem Feuer, dad 
nicht erliidt, von dem Wurme, der nidt ftirbt. Die 
bartefte Strafe follte die Nichtchriſten, eine gelin: 
dere die gottlofen Chriſten, die gelindefte die vor 
der Taufe veritorbenen Chriftentinder trejien. Aud 
Ober bie Dauer der Hallenitrafe war man nidt 
einerlei Meinung. Snbed bebielt feit dem 5. Sabrh. 
bie Meinung von der Ewigkeit der Hollenjtraien 
die Doerhand in der Kirche. Daneben bildete ſich 
aber nod) weiter bie Lehre vom Feafeuer (j. d.). 
Go tennt aud) Dantes « Goͤttliche Romddic» drei 
verfdiedene Aufenthaltsorte der Beritorbenen: dad 
Yaradies, dad Fegfeuer und die H. Die gried. 
Rirde verwarf die Meinung vom Fegfeuer, dod) 
reden einige ibrer Betenntnisidrijten and von 
einem Orte ber Zuchtigung fir mande Geelen, bis 
diefe einft pur Geligteit ingen tonnten. 

Die Gwigteit der Hatlenftrafen wurde aud) von 
dem altern Proteſtantismus alé Kirchenlehre feit: 
gehalten. Grit im 18. Jahrh. begann man dieſelbe 
pu bepweifeln, ald im Wideriprude mit bem Beſſe⸗ 
tungéswede der Strafen und unvereinbar mit Wot: 
tes Weisheit, Gate und Gerechtialeit. Tie finnlid: 
duberlide Norm der ung wurde allmablid 
auc von Supernatu⸗ rt und an 
die Stelle eines mate len/eucré cine innere 
Unjeligteit von uneadlimer Dauer geſent. Leijing 
gab als gefunden Rern der Lebre ben Gedanten ju 
ermlgen, daß der Untericdied bes Guten und Bojen 
au 
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den auch im Jenſeits einen Unterſchied von 
bol und niedern Graden der Volllommenheit 
und Geligteit begranden miffe, welche aud in einer 


endlofen Entwidelung niemals vollig ausgeglichen 
werden koͤnnten. —X veridaifte fid) tn den 
durd) Schleiermacher beeinflublten Kreifen die Uns 
ſicht Geltung, daß die Univerfalitdt des Etloſungs. 
werles Chrijti das Erloſtwerden aller fordere, bater 
folange aud nur ein Teil der Menidbeit nod un: 
erloft fet, bas Erlofungéwert nod nicht vdllig er: 
reicht fei. Bei der Borausfegung unwiderfteblider 
Wirtiamteit der gottlichen Gnade erſchien dieſe Ans 
nahme alé die einzig klonſequente, wogegen im Qn: 
tereſſe der menidicen eibeit vielfach wenigitens 
die hypothetiſche Moglidteit feſtgehalten ward, dab 
man bebarrlidy goss die Gnade verftoden 
tonnten. Andere, wie Weife, verfudten die ewige 
Berdammnis burd die Theorie definitiver Vernich ⸗ 
tung der bebarrlid) Gottlofen ju erfepen. Bedeus 
tung bat die ‘Stage natirlid nur unter Bors 
ausjegung bed Glaubend an perſonliche Fortdauer; 
bod) mms jeder Berfud, die philof. Annabme, bab 
alles Boje fortidreitend ausgeſchieden und geſchicht: 
lid verurteilt oder verdanumt wird, in errs rh 
lider Faſſung vorpuftcilen, zu Widerfpraden fib: 
ren, fobald man bie Berwirllidung diefer Idee an 
allen einjelnen Berfonen ind Senfetts verlegt. Tie 
grobfinnlide Borftellung eines materiellen Ortes 
der Qual und phyftider Strafen war von ber 
neuern Theologie pienlid) aligemein anfgegeden, 
aft aber von bet mobernen Ortboborie, sugleid mit 
der alttircdliden Lebre von ber abjoluten Cwigleit 
der Hallenitrafen, wiederbergcftellt worden. 

—— ee Ee aa: 

in bayern, zwiſchen 
ver, 3im, Donan und Abens und ben Moosburgs 
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Landshuter Iſarhoͤhen, mit higeligem Boden, auf 
bem ale der ‘Hopfen —5* gedeiht. 

Hollenfa abet, J. unter Hul 

HItenfahrt Fefu. Auf Grund der Stelle 
1 Petr. 3, 19 fg. ti ete ſich in ne aril Kirche fruh⸗ 
zeitig die Mn dit, dab die Seele Jeſu in der Zwi⸗ 
jchenzeit wiſgen der Kreuzigung und der Auf⸗ 
erjtebung in die Unterwelt binabgeftiegen und dort 
den gefefielten Geiftern gepredigt babe. Rad 
Gobet 4, » lebrte zuerſt Marcion, daß der Erldſer, 
um den Sieg fiber Tob und Teufel qu vollenden, 
die Gefangenen de Teufels im Triumphe babe | B 
fortfahren miiffen, und gang diefelbe Anſchauung 
ward burd — au in ber fath. Rirde hei⸗ 
miſch. Daneben erbielt ſich die einfachere Anfidt, | G 
dab das Hinabjtcigen Jefu in die Unterwelt gur 
Vollendung feined Grldjungswerts erforderlid ge: 
wefen, damit er in allen Staden den gu Grldfenden 
gleich werde, Die Lehre fand allmaͤhlich aud ins 
apoftolifde Glaubensbelenntnis Aufnahme, dod 
wat der Zuſaß deacendit ferna nod im 
5. Jabrh. nur in einigen Gegenden regipiert und 
grlangte erſt giemlid {pat allgemeine Anertennung. 
Qn _ der Reformationszeit wurde die Lehre von der 
Hollenfabrt haa von neuem in den Streit 
gzogen. Die Reformierten redneten die sdlefabt 

jum Stande der Ernie rigung, be 


riſtus 
einer menſchlichen Ratur aud die ad 
trafen abe fel ftellvertretend erdulden miffen, um 
ae die Sanden der Menſchen polllommen genug gu 
thun, verftanden aber die Hillenfabrt im bildliden 
Ginne von der Erduldung der Höllenqualen am 
Kreuze. Diefelbe, aber budftablid) als wirtlide 
Haltenfabrt gefafte, gelegentlid) aud von Luther 
vorgetragene ane (a nur mit Befdrantung auf die 
Seele Jeju, wabrend der Leib im Grabe verblieben) 
wurde in der uth. Rirde mud von dem burger 
Superintendenten a — verteidigt, gab 
aH ftigen Ramp eranlaffung und ward 
ath im re ste ‘oer nape jerformel aus: 
id verworjen. Sei — are unter 
Serufu fung auf anbderweite ugerung en Luther’ als 
orthobor tutherifdh die Lebre, dal ‘be anze Perfon 
Chriſti nad beiden Naturen in die Hélle geftiegen, 
um dem Teufel und feinen Genoffen Chrifti Sieg 
gu vertiindigen, daber die Hdllenfabrt von den Su: 
eames nidt um Stande der 
bern als erſter Att im Stande der Gr bung ae: 
zaͤhlt wurde. Der neuere Supernal at 
swifden beiden me jungen wieder obne 1 = te 
Gutfdeidung bins und hergeſchwankt, soabeenb der 
Rationalismus die biblijden veweis 
tifd gu enttrdften fudte. 
hat naturlich aud diefes D: 
that Jaden Sig ma * 
blieb ſupernatu 


rali abigleit 
heen ‘val end die freie T enwart 
in ber 
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Hollenfabrt — Hillenftein 


fallen foll. Man fdreibt ihm die Geftalt eines 
Burmes ju, fein Stic foll eine Geſchwulſt verur: 
faden , die, — t ſofortige Hilfe ftatthindet, 
jum Lobe f jandelt fidy in di biclen en, 
wabrideinli ae Saar alut verlaufende Blutver: 
iftung, deren Urfaden freilid) nod unbelannt 
fi nd und bie oni it id) wohl aud in den Gom: 
mermonaten it in Guropa auftritt und oft mit 
dem Milzbrand in Berbindung gebradt wird, 
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Hillenthal — Holoẽdriſch 


Hilen Gebirgsthal des Schwarzwaldes im 
bab. Kreiſe Freiburg, eine tiefe Ginfen! ng nee 
des Rothbads in pradtig bewaldetem Gebdirge. 
Der wildefte Teil des Thald ift der etwa 1,5 km 
lange Hollenpag, in weldem neben dem Bade nur 
nod Raum fir die Pojtitrabe ift; die Felfen fteigen 
faft fentredt von ber Straße empor. Am engiten 
tit der Bab beim fog. Hirſchſprung. Die Poſtſtraße 
durch das Thal wurde 1770 von der dfterr. Regie: 
rung gebaut; 1796 votljog Moreau auf ihr feinen 
berfibmten Ruchzug. Der Ausgang des H. in bas 
Dreijamthal heist das Himmelreich. — Die im Bau 
begriffene Hollenthbalbahn iſt 30 km lang von 
Freiburg bids Neujtadt i. B. projeltiert. 

PHollefdyan (Holesov), Stadt in Mahren, 15 km 











im ORD, von Mremfier, an der Ruſſawa unb an ber | bem 


Lokalbahn Oullein: Bijtris, ift Sig ciner Begirlss 
hauptmannſchaft und eines Beiirlsgerichts und liegt 
in ber wegen ihrer Fruchtbarleit betannten Hanna, 
H. hat cin Schloß mit grofem Garten, Tuch: und 
Leinweberet, Handel mit Mads, Honig, Hauten, 
Wolle u. f. w. und zahlt (1880) 5191 6 flaw, 
Sunge, wovon etwa ber vierte Teil Yuden find. 

Hollfeld, Stadt im bayr. Regierungsbesirt 
Oberfranten, ‘BeairfSamt Shermannjtadt, 23 kan 
weſtlich pon Bayreuth, am Ginfluh ber Mainad in 
bie Wiefent, ijt Sig cines Amtsgerichts, hat Biers 
branerei und Viehmarlte und zahlt (1880) 1148 6. 

Pollunder, Holunder oder Holder heifen 
in ber Bollsſprache fowobl die Urten ber Gattung 
Sambucus (j, b.), alé aud) bie von Syringa (f, d.J. 

Holly Springs, Stadt und Hauptort des 
Gounty Marfhall im Norden des nordamerit. 
Staates Niffiffippi, 65 km im SO. von Mem⸗ 
phis, mit (1880) 88: . Hier fammelte General 
Scant im Beginn feiner Operationen gegen Vids⸗ 
burg bedeutende Magajine im Werte von 4 Millios 
nen an, die er ber Obhut des Oberjten Rurphy ans 
vertraut hatte. Dieter lies fid) aber 10. Dey. 1862 
von feindlider Ravallerie unter van Dorn fibers 
rafden, welder die Borrdte teils nahm, teils ver: 
nidtete. Grant wurde dadurd gezwungen, auf 
Memphis zuruczuweichen. 

Holm im bautednifden Sinne bezeichnet einen 
Balten, der quer dber die Enden einer Pilotenteil 
gelegt und mit den Piloten in irgend einer Weife, 
gewoͤhnlich durch Verzapfung, verbunden ift. H. 
erſcheinen als Beftandteile von Roſten far Funda⸗ 
mente (f. Fundierung), als trinende Balten 

Slzerner Vridenjode, auf denen die Balten des 
ragwerts ruben u. ſ. w. dur H. wird aud baufig 
die Bezeichnung Kappbaum gebraudt. 

Holm Heist in den flandinav. —8 und im 
Ensliſchen (Ungelfadfifden) eine tleine Inſel. Das 
Wort tommt fiuh in julammenge ebten Orts⸗ 
namen vor, 3. B. Snfel Bornholm, Stadt Stod: 

olm, Stadt Dunbolm (jest Durham) in England, 
nbidaft Stapelholm in Sdleswig, Inſel Dan: 
bolm bei Straljund u. ſ. w. Davon heibt Holm: 
gang ein Sweitampf, der auf einem H. ausgefod: 
ten wurde, wie es bet ben Normannen Ablid) war. 

Hols (Peter Edvard), dan. Hiftorifer, geb. zu 
tapi ett 1833, wurde 1865 Docent an der Hod: 
ſchule daſelbſt, 1868 Profeffor. Anfangs wandte 
ex fid der rm. Geſchichte qu und ſchrieb «De greefte 
Underfatters Ctilling under de romerjte ejere 
indtil Caracalla» (1860) und « Geiftlighedend Op: 
trdben overfor Staten fra Slutningen af Conſtan⸗ 
tin ben Stores Regering indtil det Veftromerite 

Gonvesjations -Yeriton, 13. Wufl. 1x. 
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Riges Falb» (ie. Spaͤter war feine Thatigteit 
vorzuglich auf die neuere Geſchichte der nordiſchen 
Reiche gerichtet. Hierher gehdren: «Danmarts Bos 
litik under foenft-ruffifte Krig fra 1788- 80 
(1868), «Danmarls- Norges udenrigſte Hiſtorie 
1791—1807» (2 Bbe., 1875) und der Afdnitt 
«Rordens Hiftorie 1848—63» in der dan. Bearbei⸗ 
tung von Gefare Cantus «Storia universale». 
olmboe (Rriftoffer Andreas), norweg. Philos 
log, geb. in Balders 19. Mary 1796, widmete fid 
fed den orient, Spradftudien und ward 1825 jum 
rotation an der Univerfitit in Rriftiania ernannt. 
eit 1876 emeritiert, ftard er 2. April 1882. Reben 
feinen philol. Studien tried er aud) Numismatit 
und legte mit Bite und Aubert 1830 den Grund gu 
ing und Medaillentabinett der Univerfitat. 
Gr ſchrieb unter andern: «Das altefte Mangwefen 
Rorwegens» (1846), «Sanftrit og Olonor{t» —5 — 
«Det oldnorſte Verbums (1848), «Norſt og Keltiſt⸗ 
(1854), «Traces du Buddhisme en Norvége avant 
Vintroduction du Christianisme» (1857), « Bibelft 
Real-Drdbog» —X 
olmed Oliver Wendell), amerik. Dichter und 
Schriftſteller, geb. 29. Aug. 1809 in Cambridge im 
Staate Matladuietts, ſtudierte erft bie Redte, dann 
Medizin und ging 1882 nad Paris und andern 
Hauptftadten Curopas, um feine Studien yu voll: 
enden. Sm J. 1838 wurde er wm bait or ber 
Anatomie und Phofiologie im Dartmouth College 
und 1847 gu derſelben Profefjur im Harvard College 
ernannt. Die erfte Sammlung feiner «Poems» ets 
jen 1886 in Boftor. Im boftoner «Atlantic 
‘onthly» begann er 1857 eine Reihe von Artiteln 
unter bem Titel: «The autocrat of the breakfast 
table», auf welde 1858 «The professor at the 
breakfast table» (beutfd von &. Abendeim unter 
dem Titel: «Der Tiſchdeſpot , Stuttg. 1876) und 
1872 «The poet at the breakfast table» folate. 
Sie seinen ſich burd eine gladlide Sst gar von 
Pathos, Ernſt und Humor aus. Dasſelbe gilt von 
feinen Gedidten, von welden einige, wie «Old 
ronsides» und «Last leaf», Boltslieder geworden 
find. Bon feinen poetiſchen Werten find nod gu ers 
wabnen: «Elsie Venner, a romance of destiny» 
@ Bde., 1861; deutſch, Lpj. 1871), «Songs in many 
eys» (1864), «Soundings m the Atlantic» (1864), 
«The guardian age? (1868). Ferner verdffent: 
lichte ex die philof. Schrift: «Mechanism in thought 
and morals» (Boft. 1870), und einige mediz. Werte. 
Gine Gefamtausgabe feiner Séritten erſchien in 
Voſton (4 Bde., 1880), feine «Poetical Works» in 
Boſton (1877) und London (1881). 
Holmgang, f. unter Holm. 
Holo find eine Unterordnung der quers 
mauligen diſche oder Plagioftomen, mit einer Kie⸗ 
mendfmung unter einer Hautfalte, die in vier Ries 
menfpalten fabrt. Der Schadel ift nicht in einen bee 
ondern Hirn: und Geſichtsabſchniit zerfallen, ſondern 
ildet durch Verwachſung ein Ganzes und ift mit dem 
tnorpelig bleibenden Ridgrat elentig verbunbden, 
Die Haut ift glatt; die Mannden haben am Kopf 
einen unpaaren, ereftilen Unbang. Die Tiere wer: 
den, inllufive ihre? [angen fabenformigen Schwan⸗ 
3¢3, höchſtens 1,5mlang. Hierher gehört Callorhyn- 
chus mit einer und Chimaera mit drei Arten, von 
denen cine (Chimaera monstrosa, die Ceetage, f. 
Tafel: Sif che L, sig. 6) aud um Europa vortommt. 
Holoedrifdy (grdh.), vollfladig, von Kryſtallen, 
welde alle umeine Achſe vereinbaren Faden haben. 
22 
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Holofernes — Holſtein (Provinz) 


rufen. Seit 1874 Profeſſor ber Gefdhidhtene Frebart 
i. Br., madhte ex ſich einen Ramen durch die Tertes 
«Berfafiung und Demotratie ber Vereinigten Staas 
ten von ——ãai, Duffeld. 1873) und « Bers 
faffu ichte der Vereinigten Staatenvon Ames 
tila fet —ã djons» (Berl. 1878). 
Hotfteenborg over Holfteinshorg, Diftritt 
in Grnland us SAdin{pettorat, 1874 mit 579 G., 
——— 6 er gleichnamige Hauvtert, 
ae on im WN . DOR Julianehaab, zaͤhlte 170 €. 
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gtopartige Steliung bes ters nicht ga bebaupten; 


—* 
ho) ce | be, i 
3 aber 


pede tu rir iene 
ne Peneoines sec len: Witten 


te] Hell Ledreb 
Pian iio, — 


von) — Holſten 830 


aber ein grofer Teil von Sqhleswig blieb in deren 

Handen, und ald dee lepte Radfomme spain Ser: 
1876 ſtarb, nahmen fie bad He 

ie ge Margareta, welde ale Bort 

hnes Olaf bie Regierung in 

bequemte fid nad 


ebn. ) guerft 
X Bereinigung mit Schleswig, ſtand 1386 
—1469 unter dem —— — nd. und * unter 


ra 
enbu ‘ward. athe 
Bo es amund dem —* n Lubec bad 
Recht, die — Grofen ju —* egg 
Saiter Friebridy IU . veretnigte die Graff 
und Stormarn ** — X 
intorporierte Gand nm gu einem Hers 
gogtum —5—— 14. set, 1474, und pies neue 
—— — Reidsland 
hapa te e von H. 


von 28: 
Romifd: 


. Bais, gH. 
—— 
1878). 


von cm Cra 
ven), Romponift, 
ig iy ———— 
Mititars, oer bab 1008 0 
isi! ipziger 


869 
Morley» 1872 «Die —— ——— — 


auf rern und yu 
denen er die — 
ngſcenen 


* eli vec —— 
—* ial f. w. Bieber, Selangh Rai 


1878. ei es ttelt 
* * — rete 
en 
* Gedichter gab veiihawi (2p}. —æe 


er 
(Qube. Sarl 
Sermen, dain. Politifer, geb. is oti 1615, 
teat 1848 als itgHies ber Lesten roe roestilder Stine 
werfawrmntung ind 


(] den 
8 fab ex im Feigcorate Te0s— 761 im Foltes 
aa ena ma tent 
ei 
Ober niét, an Dppol tion der Sinten nt 
breden, under teat daher 14. Juli 1874 wieder 
org (Soh. Ludo. Rar pa 
— pw b. 10. Juni 
gend zum Katholizismus aber. 
ate on Mitglied des Foltettyings, ift ex hier FAG 
rer der gemapigten Linten 


Selftex, foviel wie Golftein 
iften (Sarl Chrifti t. Theelog, 
one 81. Tay —X gn eh), a ao, 


23° 


840 


Schwerin, ftudierte gu Leipzig, Berlin und Roftod 
ual wurde 1852 Lehrer am Gymnafium ju Rojtod. 
ie far das Verftandnis der — Theolo⸗ 

ie bahnbrechende Sort «Zum Gvangelium ded 
pauls und Petrus. Altes und Neued» (Rol ft 
1868) veranlapte Oftern 1870 feine Berufung als 
auferord. Profeffor der Theologie nach Bern; 1871 
rite . gum ord. Profeffor auf und fiedelte 1876 

eidelberg fiber. 

«Das Cvangelium des 
18h) und «Die drei urjpringli 
benen Goangelien» (Rarlsr, u. 1888 

Holtei (Karl pon), nambafter ae Di ter, 
geb. 24. Jan. 1797 gu Breslau, teat 1815 als 
willigerin das preub Sete, fberte Beran in re: 
lau die Rechte, wurde aber dann Sdaufpieler und 
debittierte 1819 als Mortimer auf der breslauer 
Bil ne. Spater entfagte er ber ausitbenden Kunſt, 

iratete fid) mit der Scha —— Luiſe Rogke 
an wurde nun in Breslau als —— und 
Theaterdichter —— — Er ging darauf nach Ber⸗ 


aulus» (Bb. 1, Berl. 


Pa unter andernt 
en no — 


lin, wo ſeine Fra ement an dem Hee 
ae iter ing “ier apa et feine mit 
ifall aufgenommenen Liederfpiele «Die 


net_in Berlin» und «Die Berliner in Bier: 
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ieferte, darw 


biefer Beit 
a ane 1830; 8. a Eine 1883; 


in * tadt an, kehrte je 
nach Berlin uriid. Hier magte er den a3 in 
feinem Stade «Gin Trauerfpiel in Beeline den ber⸗ 
liner Jargon ju Grunde gu ri de Aud lieferte er 
bem oniften Glafer ben Lert gu deffen belied; 
ter — «Des Adlers Horft» und ſchrieb far eer 
Devrient das Sdaufpiel «Der bumme Peter». 
entſchloß fic) 1833 wieder die Buhne ju — 
und {dried gum Zwede einer Runfteife mit feiner 
Gattin eine Reihe kleiner Poffen und ruhrender 
Sdaufpiele, unter denen namentlid die Dramen 
eLorbeerbaum und Bettelftab» und «Shatfpeare in 
der Heimat» Glad machten. Nachdem er 1837—39 
bas Theater gu Riga geleitet, wo er feine zweite 
Gattin verlor, lebte H. an veridiedenen Drten, vis 
ex bie Direttion der breslauer Babne Abernal 
Aber aud dieſes Verhaltnis loͤſte fich bald wie ct, 
und er lebte nun teil zu Gray, teils ‘aut Reifen 
bur jany Deutidland, durch feine feltene Ges 
pd eit als — diamamcher Gedichie fowie 
durch ſeine —— * erfonlidpteit hg able 
reide Freunde erwerbend. . 1870 fiedelte H. 
wieder nad Breslau fiber un nahm im Dej. 1876 
einen Au —2 im Kloſter der Zanerugen 
ruder daſelbſt, um ſich fernerhin der Pfleg 
athens Qnuupertrauen, r ftarb daſelbſt 12. Febr. 
Gin Denkmal (von A. Radner) wurde ibm 
aut der fog. Holtei: dhe, fraber Biegelbaftion in 
Breslau, 24. Jan, 18X2 erridtet. 
In den «Bricfen aus und nad Grafenort» 
Qitona 1841), fowie in den Werten ·Vierzig Jahre» 
(8 Boe., Vers. 1843—50; 3, Aufl. 1864) und Now 
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Lieder» (2. Aufl. Schleuſ. 1886) oh ea 
lung feiner — (Berl. 1844; & aft 1869; 
Poltsausg. 1861), die «Stimmen bes 
Bresl. 1848; 2. fufl. 1956), poetifche Raturbilder, 
owie eine Reife durch Lebenswabrheit und Rathrs 
i teit ausgezeichneter Romane, von denen nament: 
«Die Bagabunden» (4 Bbe., Berl. 1852; 6. Aufl, 
de. Bresl. 1500) <Chriftian Samet (5 Bbe., 
real 1852; fl. 1878); «Gin Sdyneider» 
(8, Aufl, Brest. Sona Noblesse vobliges (2. ‘et 
8 Boe., Brest, joa «Die Eſelsfreſſer⸗ (8. Au} 
8 Boe, Bresl, 1862), « Haus Treuftein» (8 Boe., 
Bresl. 1866) Bei fall’ nden_baben. Dielelben 
find gum groͤßten Teil nebjt «Kri eſchichten⸗ 
und «Kleine Erzaͤhlungen⸗ aud in die miung 
feiner «Grsdblenden Schriften · (84 Boe., 1 
1861—62) —— worden. Seine — 
ſgen Arbeiten lief er in Ginem Bande ald «F 
1. ſpaͤler — in 8, tert we 
7 * 


geet tae Dr DObernigter ‘Bote » (ur — 
i, 1822, Beltfdrift, bann Brel. 1864 8 Bde, tm 
Budform), «Bharpie> (2Bde., Bresl. 1866), «Rac: 
leſe. Erzaͤl lungen und Blaubdereien» GSte, Breal. 
1871), 6 — (2 Bde. 
), «Mn Grabed Rande. Blatter und Slumens 
th —8 Bresl. 1876). Die 1874 ——— 
seinen a « Farftbifdot und Baga: 
cen fein ——— 
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tn pig, und im Juli 1775 Toute ex die ele 
tet eunde zu Hamburg. an jon — war ſeine 
Heſundheit untergraben. Dazu fam nod feines 
Vaters Tod, welder ibn tief expeif $m SpatherdR 
1775 ging er nad Hannover, didtete nod mebrere 
wwermitige Glegien und war mit der Sammlung 
feiner Gedichte efdaftigt, als ex in Hannover 
1, Sept. 1776 ftarb. — — 
voltstamlid geworden, z. B. «fib’ immer Treu und 
Redlidteit», «Rofen auf den Beg goclireute, ·Wer 
wollte ſich mit Grillen plagen⸗. — gla Se, 
gen ibm aud Gedidte in antiten Seren 
«Gedichte wurden von Voß und Stolberg (Samb, 
1783) und dann vermebrt von Voß mit einer gaa 
haften Biographie H.s (Gamb. 1804 u. diter; 
eordnet, Lpz. 1847; neue Mus. von Karl bate, 
4. 1869, und mit Ginleitung und Anmertungen, 


zs 


Holtzendorff — Holgmann (Adolf) 
Lpz. 1870) herausgegeben. Bgl. Ruete, «H. Sein | den Menfdenverjtandes » {Mind 1884), 


Leben und Didten» (Guben 1883). 

Hermann H., lyriſcher Didter, Großneffe ded 
vorigen, wurde 4. Nov. 1828 in filken geboren, 
ftubdierte in ®dttingen Teologie und iſt feit 1863 
Paftor an der St. Johannislirche in Hannover. Er 
verfabte mebrere Dramen: «Das Gelubde, ein 
Mofterium» (1862), «Rdnig Saul» (1865), «Lonoda» 
Gannov. 1882). Lyrifhe Didtungen find: 
wege eines fungen Didters» und «Lieder und Balla: 
den» (Gamb. 1866), «Ul, uber und italijcbe Ge: 
bilde», «Djtfeebilder und Balladen» (Kiel 1863), 
«Bilder und Balladen» (2. Aufl., Hannov. 1874), 
+Wus der deutidgen Gotterwelt. Balladens (Hannov. 
1877). Seine «Gefammelten Didtungens erſchie⸗ 
w Dolgcborf (Feary von), ousgaeigeter k 

o ng von), ausgezeichneter Kri⸗ 
minaliſt, geb. 14. Ott. 1829 Bctmannddorh in 
ber Utermart, erbielt feine Gymnafialbiloung gu 
Sdulpforta und widmete fic) feit Oftern 1848 ju 
Werlin, Heidelberg und Bonn jurift. Studien. Rad: 
bem er 1852 promoviert, trat er in bie Gerichts⸗ 
Baris ein, ber er vier Sabre hindurch angehoͤrte. 

eit 1857 lehrte er dann als Privatdocent Jeit 
1861 alg auferord., feit 1873 als ord. Fro effor 
an ber Univerfitat gu Berlin. Ym Herdft 1873 
folgte H. einem Ruf als ord. Profeſſor der Rechts: 
wifenidaft nad) Minden. Den Mittelpuntt feiner 
Beftrebungen bildet die Bekaͤmpfung der Todes⸗ 
ftrafe, fowie die Reform bes Strafwefens und der 
Gefingnisanftalten, deren Suftinde er auf viel: 
fa Seiten ing Ausland tennen gu lernen fudte. 
on §.3 mifienida tlichen Urbeiten find hervor⸗ 
ubeben: « Franz. tszuſtaͤnde insbefondere die 
Htefuttate ber Strafgeridtapflege in Frantreid und 
die Swangstolonifation von Cayenne» (Epz. 1859), 
eDie Deportation als Strafmittel in alter und 
neuer Seit» a9 1859), «Das iriſche Gefaͤngnis⸗ 
foftem, indbefonbdere die Zwiſchenanſtalten vor Gnts 
lajjung der Straflinge» (pg. 1859), «Die Kurzungs⸗ 
faͤhigkeit ber Fretheitsitrafens (pj. 1861). pater 
dienen «Die Heform der Staatsanwaltidaft in 
Deutfdlandy (Berl. 1864), eDie Umgeftaltung der 
Staat8anwaltidaft vom Standpuntt unabbangiger 
Strofiuftis> (Berl. 1865) und «Kritiſche Unters 
fuchungen fiber die Grundfage und Gxoebnife ded 
iriſchen Strafvollzugs⸗ (Berl. 1865). Mit den klei⸗ 
nern Schriften eGefes oder Verwaltungsmarime?» 
Berl. 1861), «Die Brderfdaft des Rauhen Gaus 
es, ein prot. Orden im Staatddienft> (1. bid 
4. Mufl., Berl. 1861) und «Der Bruderorden ded 
Rauben Haufes und fein Wirlen in den Strafan: 
flalten» (1. u, 2. Aufl., Berl. 1862) griff H. die uns 
ter Leitung Wicherns ftehende Gefdngnisverwal: 
tung Preußens unmittelbar an und veranlafte das 
durd ben Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 
2. Ott. 1862, durd welden die Regierung aufges 
‘ordert ward, die Bertrage mit dem Kuratorium 
es Rauben Haufes bei deren Ablauf nicht wieder 
zu erneuern. Von feinen groͤßern litterarijdhen Wes 
beiten find nod hervorzuheben: «Die ringipien 
der Politit» (2. Wufl., Berl. 1879), die «Gneytlopas 
die der Regtemitfenisate 4, Mufl., 4 Bde., Lpz. 
1882), das « Handbud) de3 deutſchen Strafredts » 
4 Boe., Berl. 1871—77), «Das Verbreden des 
forded und die Todesftrafe» (1875), « Handbuch 
bes deutiden Strafprozeßrechts » (Berl. 1477 fg.), 
«Gin engl. Landfquire» (Stuttg. 1877), «Scott. 
Reiſeſtizjens (real. 1882), eSeitgloffen des geſun⸗ 


eSers | Be 
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Von 
1861 bis 1874 gaber die · Allgemeine deutſche Straf⸗ 
rechts zeitunge, ſeit 1866 ine Gemeinicha t mit Vir⸗ 
dow dic «Sammlung gemeinverftindlider wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bortrager, ſeit 1872 mit W. Onden die 
«Deutidhen Zeit: und Streitfragen» und feit 1871 
dad agahrbuch fir Gefebgebung, Verwaltung und 
Rechtspflege des Deutſchen —2 heraus. An der 
egriindung bes Der gen Suriftentags (1860), 
der berliner Boltstaden, des Lette-Bereind fr For: 
derung der Crwerbsfabigteit und hoͤhern Bildung 
ded weibliden Geſchlechts, des Deutſchen Prote: 
ftantenvereins und des Vereins far Verbreitun 
von Voltsbiloung, der Bluntidli-Stiftung fir alls 
gemeines Staatsredht und Volterredt wi H. ber: 
vorragenden Anteil. H. war einer der Prafidenten 
des internationafen Gefangnistongreffed yu London 
(1872) und des Volferredhtsinjtituts (Mind. 1883). 
ej. 1874 trat er als Werteidiger ves Grafen 
von Arnim auf, 1583 als Amdalt derruman, 
erung gegentiber bem Londoner Trattat vom 
. Mary 158: einem Gutachten: «Rumaniens 
Ujerrecte an ber Donau», Lpz. 1883), 
Holvendorff (Georg Ernſt von), preup. Genes 
tol, aeb, 14. Seber. 1714 in Kolbe, nabm an den 
ſchleſ Kriegen als Wrtillerieoffigier und 1747 unter 
dem Marſchall von Sachſen an dem Feldzuge in 
Flandern teil, verbefjerte das Verfahren beim Gub 
etjerner Hohlgeſchoſſe und erwarb fig burch die 
Bivljeitigteit und Mediegenheit ſeines Wiffens dad 
bejondere Bertrauen Kinig Friebrichs des Großen. 
E wirlte in Berlin als Lehren in den preup. Vili: 
tarbiloungsanftalten; feine Vorträge, das fog. 
H. ſche Ko egium, dicnten dem Unterridt in ben Re: 
gimentéfdulen als Leitfaden. H. wurde in der 
Schlacht bei Leuthen verwundct, war jedod bei der 
Belagerung von Oimig bereits wieder als Feuers 
werlsmeiſter thatig. Er wurde 1770 Rommandeur 
des 1. Artillerieregiments, 1776 Chef des 3. Urtille: 
— 1777 Generalinſpelteur der Artillerie 
als Nachfolger Diestaus und ſtarb zu Berlin 9. Dey. 
1785. Bgl. von Troidle, «Beziehungen Friedrichs 
d. Gr. gu feiner Urtillerien (Berl. 1865). 
Peipewseel (Karl Friedr. von), preuß. Genes 
ral, geb. gu Berlin 17. Wug. 1764, trat 1778 in 
preup. Militdrdienft und ftieg in ber Artillerie raſch 
u den höhern Stellen auf; 1809 war er bereits 
rigabier der reitenden Artillerie. Am Feldjuge 
1818—14 veg G. im Balowiden Korps als Kom: 
mandeur der Wrtillerie teil, 1815 befebligte er die 
UArtillerie des Blucherſchen Heeres, wurde 1816 
Brigadedhef der 2. und 3. Artilleriebrigade, 1820 
Kommandeur der 2. Divifion und 1825 General: 
infpetteur bes —— und Bildungs: 
weſens der Armee. Wabhrend feiner langen Kriegs⸗ 
thatigteit fand H. mehrfach Gelegenbeit, fic per: 
fonlid auszuzeichnen, fo namentlid 1792 im Wes 
fecht bei Wolla und der Belagerung von Warfdau, 
1806—7 bei der Verteidigung von Dangig, 1813 in 
ben Schlachten bei Grofbeeren, bei Dennewig und 
bei Leipzig, 1814 bei Laon, 1815 bei Ligny und bei 
Waterloo. G. ftarb su Berlin 29. Sept. 1828. 
Holgmans (Adolf), verdienter Germanift, geb. 
2. Mai 1810 gu Karlsruhe, widmete ſich erft zu Bers 
lin theol., dann gu Manden unter Sdmeller alts 
deutiden Studien und ging hierauf nad Paris, 
wo ex fid) unter Burnouf mit Sanstrit befdaftiate. 
Nac) feiner Rudkehr war er feit 1837 Grieder dev 
jungen Bringen von Baden, bis er 1862 als ord. 
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Profeffor ber deutidjen S und Literatur 
nad Heidelberg berufen yous, , wo er 3. Juli 1870 
ftarb. Unter feinen Sari ind bebe 
die Musgabe der altfrant. berfepamg von Iſidors 
Wert «De nativitater (Rarlsr. 1836), die Abhand⸗ 


lungen «fiber den Umlaut · ( Karlsr. 1843), «fiber 
den UAblaut» (Karlsr. 1844), «fiber dad Ber! otis 
ber Malberger Gloffe gum Tert der Lex 
Karlsrt. 1852) und fiber den gried. tr eager bed 
7— —— — Earlsr. ba on 
— dite 
Batt 1864), fiberfegungen an3 dem« — 
und —SE— enthaltend, «Beitrige zur Er⸗ 
tlarung der perf. Reilinicpriften> Karlsr. 1845). 
Muffegen ay ten die beiden Schriften «Relten und 
Germanen» (Stuttg. 1855), worin er beibe Baller 
alg identiſch erweijen wollte, und eUnterfudungen 
iiber bad Nibelungentied» (Stuttg. 1854), worin er 
Ladmanns Anfidten betimpit. Auber sableeicien 
Peitragen zu Pfeiffers «Germania» find noch fem 
tritifcen Ung, abe beB Ribelungentieneds (E tuttg, 
1857; 2. Aufl, 1863), der «lage» (Stuttg. 1859) 
und des « Groen Bolfoieteridy» Geidelb. 1865) 
—— Sein leßtes Wert war eine auf drei 
Jande berechnete «WAltdentide Grammatit», von der 
aber nur Bd. 1, Abteil. 1: «Die fpezielle autlebres 
(2p3. 1870) und Uoteil. 2: <Berclehung der dent: 
oo Laute untereinander> (Lp3. 1874) erſchienen. 
uz feinem Nachlaß gab Holder heraus: «German. 
Altertiimern (Lpj. 1873), «Deutfce Mythologies | «Si 
(py. 1874) und «Die allere Gbba» (2p3. 1875). 
‘acl Heinrich Alexander Bruder 
vorigen, Ate 23, Ott. 1811 gu arlgrube, 
25. 1865 al3 Direltor der olytedynifcben 
Saieunet bat fich burch mebrere 
or und econ} e Arbeiten, —— Dur 
Acbinenlebre » 


deB | 1882). Mit Pelzeln 
geft. | Ornithologie Sidafri 


Holpmann — — ae 


zu paid « by nl ſtudierte zu Bi 

und Raturwifien{diaften, urd begab pana * 
Sidafrita, wo g Hi als Arzt in dex Diamanten ⸗ 
rc trat im Rov. 1873 cine 


ba 1819 ae tSurope puvids Bafong 188A bee 
ehrie ns ropa 
{is 9 on ika wnd Bean Gnde 
il von er patho Bots eine nene Soridu 
reife. Seine Fail naturwiſſenſchaft 
und ethnolog. en bat H. an le 
polls — einige “tube. eee etal 
nm ut ii =<, 
* des are —— (Bien 1879), 
in Sudafrila⸗ 2 Bien 1880 
— « ie Stolonifation Wfritase (4 Gefte, Bien 
m gab ex heraus: «Beitrdge zur 
3» (Bien 1882), 
fey ( “i Seite pia Sufenmmens 
, ’ in 
——— ——— 
iyerof, Stadt in der iriſchen Grafſchaft 
57 lints am River Suir, 35 km tm RIB. 


Karl ulius H., altefter Bruder der — mit 2800 E. und den Ruinen der 
geb. 6. Mai 1804 1 Rarlsrube, war erft Profejjor cy —A of aes 
am Lyceum pafelth und wirtte {eit 1847 als Stadt: olghead, in We Caer Gybi, 
pfarrer und Lehrer am evang. Predigerfentinar gu achat, Hafenpl econ, auf ber 
Heidelberg, ae er 1861 —— den erneuerten given —æ fel und 
evan denrat in Karlsruhe eintrat. Als Graff ingle . d.), an beren ei auf 
Mitg —— ynoden von 1861, 1867, 1871 | dem durch einen ait. mm und ene —— mit 
und 1876 wirlte er far bas Zuftandefommen und ibr verbunbenen | Giland Holy gelegen, 38 km welt⸗ 
die Grbalt der neuen . Rixcenverfaffung. | lid) von — — an ai bina —— 
fre 8. an nila ects regi — ere — able Be) StS — 
eintid Julius H., Sohn ern, pt! ich Kid} el ae —— 
17. Mai 1832 yu Karlsruhe, et 1861 auferord., fe Ort hat Widtigtet als der Bd am nad 
{eit 1865 ord. Profeffor der Theologie ju Heidel: ften gelegene Hafen, wol * und zwar nach 
ſeit 1874 in gleicher Eigenſchaft an der Uni: atti bei Dublin, ein 104,6 langer unters 
tat gu ro be Ode t fich litterarifd) befannt | jeeifder Telegrap hendrabe gelegt iſt. 8 ** 
gem t durch die Schriften «Kanon und Traditions | hier die Hauptilberjabrt mad) Kingstown, dem Ha— 


oie not 1859), eine be ge ane Arbeit; 


Entſte und 
Charatters (Lpj. 1863), die « citit 


me fete und Roloff cron e» (Lpz. 1872) und 
«Die Meee Ee une exegetiſch — 
delt» (Lpʒ. 1880), ſowie durch erausgabe der 
——— Vartien in Bunions a Bibelwerlo. 
Aud veroffentlichte er zwei Gammlungen « Pre: 
digten » (Clberf. 1865 u. ein 1873) und —e 
Ubbandlungen, beſonders der «Zeitſchrift fir 
wiſſenſchaftliche Theologie», in ben Jahrbue ie 
fiir prot. — und in ber « Brot. Mi 
jeitung». H. ging ——— von der ſog. ers 
mittelungatheologie aus, befreite fic) aber mehr 
und mebr von den Borausfebungen derfelben und 





fem von Dublin, jtatt, Das Dampfoost ae 
fic) an die von — tommenden Eiſe 
an, und die Fahrt swifden London u 
blin jbauert ° — Stunden Bon 1847 bid 1873 
wurde 3u §. ein grofer Zufluchtshafen gebaut. 
Derſelbe wird von zwei 2937 und 610 m lange 
Wellenbrechern gebildet und umſchließt ein Areal 
von 128 ha, das ein 457 m langer — ium 
Unlegen der Radetboote burdyieht. Reue 
anlagen wurden 17. Suni 1880 erdtinet. Die afel 
Holy oder Holyhead fleigt an threm Nordweſt⸗ 
ende in Holghead-Hill 210 m empor und ſchließt an 
der plarbeite mit Anglefey die Holyheadbat ein. 
Bl ober Lindisfarne, kleine engl. 
guiel * 1020 Acres Flaͤche, faſt am Rordende 





Holyoake — Holy (techniſch) 


von Rorthumberland, im RW. neben den ee 
infein und 15 km tm GO. von Berwid am * 


3s 
iedergebrannt worden , der pews 

—— —— —* aka, Cour i. 

ke L a den cen engl. Thron beftieg. Dur die 


belies ake fic) bie Ruinen de8 635 voi 
Oswald deter Benedittinertiofers ciate arg verwuſtet, amen Palaft 
farnesWbbey befinden, welded urforinalid ig der — ter ihe ola in Ruinen, bis unter der 
Sip ded Vistums vox Durham war. ſt⸗ Karls II. 1671 bee Reubau des 
feite findet fid) eine Budt mit rem hn — Palaſtes begann, welchem man 
an per — ite My auf ftei en nordweftliden, von 261 V. erbauten 
ate (Geo yy engl erence und | Teil in feiner uripriingliden lt exbielt. Der 
enti oe 13, co nen we — —— oer itt tt r Bei Cw pero 


is und eine = Gefan ce fe gu. 
—* ba’ ne hte 
dnete modera nie 
ft — ——— des gefunden 


—— Sia 7 a — 


or p 

death, or, wh 

(1851; 82.'% 
ilosophy_ 

ism, 

«History of co- —— in —E 


—— 


gan ber Salulariſten von H. begriins 
dete «Secular Reviews. Gine Reije nad — 
plier si der Schrift «Among the 


igote, ahende dt i 
Gant —— ee —3 
— —— hag er ein Teil — primate — 
Connecticu un 
— 21 ee 3G. — * es deren — ae ste 


oral ee ett Pine Bale 38 alg —* 
Seine Baumw jabrilen geboren zu 
den erſten ee oan 


So 
niga} t feiaen Ramen von 
= 7 pe nm Rofter —— — 
Abbey, das 1128 vom ſchott. Kon Le 
rundei und mit reiden Landereien wt gent ** 
—* 14, und 15. Jahrh. diente bad KI 
hott. Monarchen djters pur Refideny, und 
{ten * ihnen wur pels 


fept. eigentliche 
vOR gated V. sarong und blieb, psec da 
fter 1544 durch die Gnglander “bid auf das Sift 


— feinen | i 
ng ber Evidence | | 


— Geit 1874 cent als we R 


9d, d. i. Geiliges R ber alte Rd | der 
i. Geiliges Reeny, der 
‘Goinburgh ba 


welchem 
ling Riggio durch die 
King Missi ued tine 5 


tS 
vertriebenen peter 


die Staatsgemader jum —— in Stand 
fa worhen, aber fe fel felten 


e vei, — Zinl * 
— — 3091 & Seiuen 
nad der * 

t ehedem 


und die 


flamenanatomie im 

Bal oy dieienige tien ber 

fy jim 8 mire —5 — —— * 

— — liegen, mit 
iſt der 


— — —S gat 
ieiggnet pas Partienaligeaees ale Pyle Gb). (j, d. 
1m gewobuli Leben, im tednifi 


ichen 
verſteht man unter H. die unter ber Rinbe liegende 
ae * S 


Ausna 


— Con Ler 
ay Palmen) oe in acht. 


io t fh surfamumen aud ieden geftals 
ten Sole ua Gefafen. — 


et um ben Stamm jabrlid ein 
bees: oder ing, dex meift deutlich erlenn⸗ 
bar ijt, Jn den ‘Tropen finden oft foriwahrend 


844 


Neubilbungen ftatt, ber Querſchnitt folder Stamme 
{aft dann teine Jabresringe ettennen. Bei unfern 
Baumen und Striuchern unterſcheiden ſich legtere 
meiſt leicht dadurch, dab die im Fruhjahr qebildeten 
Partien aus weiten, dunnwandigen Zellen beſtehen 
und zahlreiche weite Gefäße enthalten, wo dieſe 
fiberhaupt vorlommen, waͤhrend bie ſpäter gebil 
deten Partien didwandigere und in radiale 7 
tung jusammengedriidte Bellen befite 
ungleichmaßige Seftaltung des Frit 3 
Herbjtho ined Minges erllärt Sachs burd den 
endrud, welchen die im Laufe 
er s austrodnende Rinde der A 
nung des wachſenden Holzlörvers entgegenſe 
wabrend im Fruͤhjahr, wo die Neferveltofje ſich 
lajen und Wier anziehen, eine Quellung des 
Rindentdrpe fattfindet, welche die Riſſe der 
Borke erweitert, Gubere Teile derſelben abjtopt und 
fo Bok fiir nene Holzhildungen ſchafft. 

Deutlich laffen fic) die Yahrestinge unterfdheiden 
bei den Nadelhölzern, weil bei diefen der Unter: 
ſchied in der Geſſaltung der Sellen bedeutender it 
al3 bei den Laubhölzern, auch iit das Herbſtholz 
meiſt duntler gefarbt. Ebenſo deutlich unterſcheiden 
ſich die Ringe bei den «ringporigen⸗ Laubhölzern, 
welche in der Fruhjahrszone einen dichten Kranz 
groͤßerer Gefaße fuhren, während in ber Herbſtzone 
Anzahl und Größe derſelben abnimmet Eiche, Ulme, 
Eſche uw. ſ. w.) Schwerer unterſcheiden ſich die 
Ringe bet den «jerftreutporigen» Laubholzern, bet 
benen die Gefife entweder gleichfirmig jerſtreut 
ober gu verſchiedenen Gruppierungen geordnet vor: 
lonmien (Buche, Hornbaum, Ahorn, Pappel u. ſ. w.). 
Eine gan; ſichere Beſtimmung des Baumalters gibt 
die Anzahl der Jahresringe nicht, weil ausnabme: 
weife im einem Sabre 1 Hinge entſtehen fonnen, 
mituuter aber aud) einjelne Hinge nidt den ganz 
jen Stamm umſaſſen. Die Breite dee einzelnen 
Jahresringe iſt bet ciner und derſelben Holzart, 
felbit het demſelben Baume ſehr verfchieden, fie 
wird in erſter Reihe bedingt durch ben Standort, 
je gunſtiger Boden und slima, defto breiter werden 

¢; erhohter Lichtgenuß bei reid) entwidelter Baum 






































































ect fle mandmal auf bas Drei: und 
Bi uchte fruchtbare Jahre zeigen ſtärkern 
Holzzuwachs, alſo and) breitere; nge, als 





trodene; verſchmalernd wirlen Schäden durch Froſt 
oder Inſelten. Bei ganz regelmäßigem Verlauf 
des Wachsſstums nimmet die eite der Ringe mit 
dem Alter de rms allmählich ab, denn jeder 
ndchjifolgende Ning bildet einen größern Kreis 
{3 der vorhergehende. Einen unbedingt richtigen 
Hub auf di H. qeftattet die ver 
ſchiedene Breite b c icht. D 
bei den Nadelhölzern mit ber Breite bes Ning 
bas Fruhjahrsholz meift verhaltnismä 
nimmt, als db ere Herbf ) 
Tingige 5. wegen der grofern M 
hol gchichten ſchwerer und daber au 
nije Swede wertvoller. 
Umgelehrt verhalten fid bie ritapor 
Holger; bei hnen weehfelt mit ber V 
dichte Herbfthols, 
Wht mehr oder 
Teutpory 
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Jahresringe, alſo nicht 
ſchmalen 
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Holz (techniſch) 


Ringen, berechtigt ſtets zu günſtigen Schlüſſen be- 
zuglich der Qualität des H. Auf die iechniſchen 
Kigenſchaften desſelben bat ferner einen bedeuten⸗ 
den Einfſluß die Größe und Anzahl der «Mart: 
ftrablen» oder «Spiegelfafern»; fie belteben aus 
einem parendymatifden Gewebe, welches den 
Hols: und Rindentorper in radialer Ridtung band: 
artig durchſetzt. Bon der Linge und Breite der- 
felben hangt der Verlauf der Holsfajer ab. Dieſer 
ift z. B. bet den meift langen, ſchmalen und zahl⸗ 
reigen Martitrahlen der Nadelhslger faft gerade 
und parallel, daber deren leidjt: und glattipaltiges 
Holz. Bei furjen, breiten und baudigen Mart: 
ftrablen nehmen die Holsfafern einen mehr ober 
weniger_gefdlungenen Berlauf um erftere, folde 
Holger find in der Regel ſchwer⸗ und nicht glatt⸗ 
ſpaltig. Große, kräftige Markſtrahlen erböhen 
wieder die Spaltbarteit, wie z. B. Eiche und Bude 
pene : <jetenfallé find aber die Martftrablen 
Urſache, dab fic) alles H. in der Richtung ihrer 
Gbene, alfo in der radialen Ridtung leidter fpal- 
tet, als in der tangentialen oder Sebnenridtung, 

it mandes §., namentlid) fie deffen Dauer- 

aftigteit, ift von hoher Bedeutung fein Harggebalt. 
Den Laubholzern fehlt das Har; fe ober fait 
ang. Die meiften Nadelhölzer (alle Kiefern und 

eaten) befigen Hargporen oder Harztanale, d. h. 
wandung3loje, von harzbildenden Sellen umgebene 
Raume, welde nidt blob in der Langaridjtung des 
Baums verlaufen und dann auf dem OQuerfdnitt 
ertennbar werden, fondern fic) aud in den Mark⸗ 
ftrablen finden. Die Laubhölzer befigen feine Harz⸗ 
tanale, die Abrigen Nadelhölzer, wie Weibtanne, 
Bagot. Lebensbaum und Gibe ſehr wenig oder 
ebenfalls teine, 

Das H. wird in Kern und Splint unter: 
{dieden. Unter erfterm verſteht man die innern, 
Altern Holzſchichten, welde nad) aufen von einem 
Ringe jangern H., dem Splint, umgrenzt werden. 
Legterer hat in der Regel einen gropern Gaftreid: 
tum al ber Rern, diefer ift bet vielen Holjarten 
duntler gefarbt. Wm auffallendften ift diefer Unter: 
{died in der Farbe bet vielen Hölzern der warmen 
Bone, fo 3. 3. beim Ebenholz (Diospyrus Me- 
lanoxylon fozd.) und andern Ebenaceen. Unfere 
Holsarten geigen diefen Unterfdied teils deutlich, 
teil gar nicht. Man nennt deshalb aKernholz⸗ 
baume» jene, bei denen ein ausgeſprochener Far⸗ 
benunter{hied zwiſchen Splint und Kern vorhan: 
den ift (Gide, Raftanie, Eſche, Ulme, alle Stiefern: 
arten, Leben3baume, Lardhe, Wadolder, Pappel, 
Deide); «Reifholsbaume», Holjarten, bei welden 
diefer Farbenunterfdhied nidht belteht (Fidte, Tanne, 
Bude), die centralen Holspartien find nur trodener 
ober faftarmer als die aubera «Splintholjbaume>, 
welde wedcr in der Farbe, nod im Saftreichtum 
einen deutlicjen Unterfdied ertennen faffen (irte, 
Linde, Erle, Ahorn, Hornbaum, Afpe), bei ihnen ift 
der innere Holzkörper ebenfo faftleitend wie der 
Splint. fiber die Kernholzbildung beftehen febr 
verfdjiedene Anſichten. Nad R. Hartig ift die ne 
bige Verlernung nur eine Ablagerung von Stoffer 
(Gerbjtoff, Gummi, Harze u. f. w.) im Lumen und 
in den Wandungen der Holzorgane, verbunden mit 
einer Vermehrung der Subjtanj. Reif: und Splint: 
holibaume jeigen_im Innenholz entweder einen 

ubftangnerluft (Startemehl) oder bleiben unver: 
andert. Der fog. falſche oder trante Kern, 3. B. 
der rétlide Kern der Bude, wird durch beginnende 
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rfebung oder durch Zufuhr von ldaliden Ber: 
ungéprobdulten aus andern Baumteilen bedingt. 
tec und Standort haben wefentliden Einfluß 
auf die Rernbolsbilbung; im allgemeinen haben 
Altcre, auf frudtbarem Gtandort erwadfene 
Baume mebr Kern: und Reifholz, al3 jfingere von 
Darftigem Standorte. Tednifd widtig ift, dab 
Sern: und Reifholz bei vielen Holjarten ſchwerer, 
harter und dauerbafter ift, als ber Splint (3. B. 
Giche, Kiefer, Larde). 
utd die fo duberft verfchiedenartige Struttur 
und Ari des Wadhetums des H. teils veridiedener 
Baumarten, teils einer und derfelben Holjart von 
veridiedenem Standort oder verſchiedenem Alter 
werden deficn techniſche Eigenſchaften bedingt, 
namlid: dufere Gorm, Gewidht (Didtigteit), 
Harte, Epaltbarteit, Biegſamkeit, Feltigteit, Ver: 
balten ded H. gum Waſſer, Dauer, Farbe und 
Zertur, Brenntraft. Da das H. fein homogener 
Rorper ift, da ferner die individuellen Unterſchiede 
des H. einer und derfelben Baumart, ja felbft die 
der verfdiedenen Holzteile eines und dedfelben 
Baums ſehr grob find, ift es duberft {dhwierig, 
Aber die techniſchen Eigenſchaften veridiedener 
Holzarten bejtimmte Angaben gu gewinnen. Beein: 
fluft werden dieſelben Aberdied nod durch Febler 
und Kranfheiten bes H. Tie dubere Form be: 
dingt befonderé die Berwendbarteit des H. i 
Yaujsweden; Geradfdaftigteit, Aftreinheit, Boll: 
holjigteit zeichnen im allgemeinen die Nadelholzer 
vor den Laubholzern, am meiften die Fidte und 
Tanne aus. «Bollholsig» ift ein Baum alt der 
fic in feiner Geftalt mehr dem Cylinder, abholzig⸗ 
oder eabformig» ein folder, welder fic) mebr der 
Gorm des Kegels nabert. 

Das ſpezifiſche Gewicht oder die Didte des 
H. hangt ab von ber Weite der Bellen und Gefäße 
und von ber Dide ber Wandungen derfelben, alfo 
von der Porofitdt. Die fefte Solymafie an fid) ift 
ftcts ſchwerer ald bas Wafer, deren ſyeziſiſches 
Gewicht («Feftgewidte) zeigt bei den veridhiedenen 
Holjarten teinen großen Unterfdied, man tann es 
z. B. fOr Eiche, Buche, Fichte und Kiefer ungefabr 
u 1 s6annebmen. Dagegen zeigen die verſchiedenen 
Holjarten nidt blob, fondern aud) die verſchiedenen 
Baume einer und derfelben Holjart und die ver: 
{chicdenen Teile desfelben Baume (Ynnen:, Aupen: 
holy, Schaft oben und unten, Ait:, Wurzelholz) 

rope Veridiedenbeit des ſpezifiſchen Gewichts. 

lle Zahlen find daber febr unfider. Schmale 
Rabresringe der Radelhdtyer, breite Jabresringe 
der ringporigen Laubholzer laffen in der Regel auf 
bobes ſpezifiſches Gewicht fdlichen, jerftreutporiae 
Yaubbolyer geftatten folden Schluh nicht. Sebr 
ſchwere Holzer haben lufttroden ein fpesififdes Ge: 
widt von 0,75 und mebr (Gide, Gide, Eibe u. ſ. w.), 
in ber gemafigten 3one febr felten jedoch fiber 1, 
wabrend es in warmern Landern viel ſchwerere 
Holzer gibt. Leichte Hoͤlzer nennt man folde, die 
0,55 und weniger baben (Aicbten, Riefern, Tannen, 
Grlen, Baypeln u. j. w.). — 

In direttem Verhaltnis zum fperinidhen Gewicht 
fiebt die Harte ded H., dah. die ſchwerern Hoͤlier 
find barter als die leichten. Harte find unter den 
widtigern einheimiſchen Holzern: Kornelliriche, 
Hartriegel, Hornbaum, Ahorn, Alazie, Buche, 
Eche, Ciche, Ulme, altes Miciernfernboly; mittel: 
barte: Birle, Ebereſche, Haſel, Kiejer: weide: 
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Pappel, Weide. Die warmere Zone erzeugt fo 

harte Holzer, dag fie fid) nur ſchwer mit ſchneidenden 

ftrumenten bearbeiten laffen (3. B. Eben-, Eiſen⸗ 
of 2¢.); folded H. fintt im Waller fofort unter. 

Die verfcdhiedenen Grade der Spaltharteit bes 
tuben auf dem mehr oder weniger geraden oder ge: 

chlangelten Verlauf der swifden den Markitrablen 

findliden Holz⸗ und Gefifbindel. Leidtipaltig 
find: Gidte, Tanne, gemeine Kiefer, Larche, Erle, 
Linde; ziemlich leidtfpaltig: Eiche, Buche, Ciche, 
Gdeltaftanie, Schwarz-und Birbeltiefer; ſchwer⸗ 
fpaltig: Hornbaum, Ulme, Ealweide, Birle, 
Ahorn, Papypel, i erg Legſöbte 

Biegfamkeit iſt die Eigenſchaft des Holzes, 
elne Formveranderung zu ertragen, ohne daf bud: 
ſelbe feinen Zuſammenhang verliert, fie dufert ſich 
in der Elaſticitat und Zabigteit. Beide Cigen: 
oe bangen bei derfelben Holzart von den vers 
fdiedenften Umftinden ab, Alter, Bau des %., 
Beucitigfeitegrab. Fidte, Kiefer, Larde, Ciche, 

ide u.a. gehören gu den elaftitdhen Holzern, wah: 
rend das jabefte H. die jungen Stodlohden von 
Weiden, Birfen, Eſchen u. f. w., Wurgelftranae der 
iden und Kiefern, Afte der Fichten und Birken 
iefern. Die Zahigteit wird erhdht, wenn man 
das H. durchdaͤmpft, der Sdhiffoauer thut died 3. B. 
mit den Bohlen jue Bekleidung trummer Haden; 
demfelben Proseffe wird dads H. bei der Fabritation 
maſſiv gebogener Mobel unterworfen. 

Unter Feftigteit ded H. verfteht man den Wider: 
ftand desjelben gegen Serreifen, 3erdriiden, Bers 
bredjen u. ſ. w., fiberhaupt gegen die Storung des 
3ufammenbangs feiner Fafern. Van unterideidet 
namentlid) Tragtraft (relative oder Biegungsfeltigs 
eit) bezuglich des Jerbrechens, 3. B. eines Valtens, 
in Bejzug auf das Serreifen die abfolute oder Zug: 
feftigteit, in Bezug auf das Kerdritden ridwirtende 
oder Drudfeftigtet, endlid) Drehunas oder Tor: 
fionSfeftigteit, und Scherfeſtigleit (Schub- oder 
Cuerftitet) Mir Baujwede ift die Tragtraft die 
Hauptfache; Cie, Gide, Fidte, Larche, Tanne, harys 
arme Riefer find unfere tragtraftigiten Golsarten. 

Das Verhalten des Solses sum Waffer 
ift in vieler Hinfidt befonders wichtig: friſches H. 
hat Aberhaupt etwa 45 Gewichtsprozent Waffer, 
defien Menge wedfelt aber ſehr nach Holzart, 
Jahreszeit, nach den einzelnen Baumteilen, Stand: 
ort u. f. w., daber haben die bisher verdffentlidten 
Unterfuchungen febr verſchiedene Hefultate ergeben. 
«Waldtrodenced» H. hat nod etwa 20 Prox, elufts 
trodenes» 8—10 Bros. Waſſer. Infolge der Waiier: 
verdunftung sieht ſich das 6. jufammen, es ſchwin⸗ 
det +; die Schwindung erfolat ſehr ungleich, in der 
Richtung des Naferverlaufs taum bemerfbar, in der 
des Radius (der Martitrablen) bis 3h Brox. der 
Linegrausdehnung, in der des Umſangs bis 10 Proz. 
Tie Ungleidheit des Schwindens bewirkt dag un: 
angenchme * Reißene und · Werſen⸗ des H.: ie 
ſchneller bas H. ſchwindet, deſto mehr reift es, 
Bany (aft fid dies nicht vermeiden, etwas bilit 
langiames Mustrodnen des Gansholies, Vertlei: 
nerung der Sortimente, damit bas H. ſchwinden 
tann, obne gu reifen (1. B. Faßdauben find aus 
friichem H. zu ſpalten. Ausgetrodnetes H. guillt 
tm Waſiet oder in feuchter List wieder, und war 
unaleich, aber mit arofer Riaft irnber Abluhe 
Eprenauna von Steinbloden mit Hilie trodenee 
Holsterle, die angefeuchtet wurden), Tas Sanvine 


Fichte, Tanne, junge Ricier, Grle, Alpe, Linde, | den und Quellen des H. erfordert bejondere 
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Vorſichtsmaßregeln bei Tifdler: und Drechsler⸗ 
avbeiten, 3. B. den Fullungen der Thien [apt man 
einen Bewegungzraum im umfaffenden Rabmen, 
fonft werfen oder reißen diefelben; 3ufammenjesen 
der Partetthdden aus verfdiedenen Holzern in ver⸗ 
ſchiedener Ridtung, ebenſo der Billardqueues x. 
Tiberhaupt follen Tiſchler nur gang gut ausgetrod: 
netes H. verarbeiten, es ift am beſten, dadfelbe 
2—8 Sabre vor der Perwendung Tiegen gu laſſen. 
Aud gedampftes Holy halt fid gut. ; 
Die Dauerhaftigteit des H. ift namentlid 
widtig fir Bauzwecke. Gang im Trodnen oder 
anz unter Waffer dauert faft alles Holy gut. Im 
5. 1858 fand man unter anderm in der Donau 
eint Gifernen Thor Pfeiler der vor 1700 Jahren 
gebauten Trajansbriide, dad gum Bau der Pfeiler 
verwendete Ciden: und Lirdenboly war nod gang 
ut erhalten; Beweid ferner Holzer aud alten Torf: 
agern, Pfablbauten u. f. w. Haufiger Wechſel 
von Fcudtigteit und Trodenbeit, feudt-dumpfe 
oa tn Stallen, Kellern, Bergwerten u. ſ. w. be: 
ſchleunigen die Zerſetzung des H Wm dauerhafteften 
von unſern Holzern find Gide, harzreiche und eng: | 
ringige Larde und Kiefern, am wenigiten vauerbalt 
find barjarme Nadelhoͤlzer, Bude, Ahorn, Hain— 
bude, Birle, Aſpe, Linde, Pappeln und Weiden. 
Das ſpezifiſche icht_oder die Didtigteit des H. 
ent}cpeidet nidt iiber deſſen Dauerhajtigteit, ſchwere | 


Holzarten find oft weniger dauerhajt als leichte 


(Bude, Uhorn weniger gut als Kiefer), vergleicht 
man aber Holzer einer und derfelben Holgart mit: 
einanbder, jes it immer bas fdwerere H. das dauer: 
haftere. ittel gur Bermedrung, der Dauner des 
H. gibt es manderlei, 4. B. Schutz gegen den 
Zutritt außerer Feudtigteit (Olfarben-, Teer: 
anjtrid) u. ſ. w.), Smpragnation de3 H. mit Me: 
tallfalgen, Kreoſot u. ſ. w., diefe ſchußt zugleich 
gegen den Wurmfraß. — Farbe und Tertur 
des H. fpielt nament! ie fat mande Tiſchler⸗ und 
Dredalerarbeiten eine Rolle. So ae man 3. B. 
das H. der dichte dem der Tanne fir Zimmer: 
dielungen u. ſ. w. vor, weil es feine gelbweife 
jarbe bebalt, ges pt Tannenbols gran wird. 
einere Arbeiten exfordern nocd mehr Riidfidt auf 
tbe, befondere Verwendung finden das rot: 
raune Mahagoni: und Palifanderholy, das gold: 
braune Teatholy, das duntelbraune Grenadill: und 
Rufiholg, bas ſchwarze Ebenhoiz. Begiiglid) der 
Rextur geniefen die didtgebauten, an erſter Stelle 
die exotiſchen ſchweren Holzer in der Regel einen 











Borjug vor den pordfen, grobfaferigen. Nur yur 
Sethelhung des pune over der Celluloſe fie 
die Papierfabrifation sieht man Appig erwach⸗ 
fene3, grobfajeriges hH. dem dichtern vor. Die 
majerigen, geflammten, wimmerigen Holzer mit 
ſchönen reat lh namentli&y Tubbaum, 
Ulme, Birbelticfer, Virle, Gide, Obitbaume, Gide, 

Horn u. ſ. w. werden oft febr teuer bezahlt und 
ala Sourniere u. ſ. w, verwendet. 

Sehr verfdieden ijt endlid die Brenn: oder 
Heigtraft des H.; durd die Konturreng der Rob: 
len und infolge der feinern Gorjtwirtidaft tritt 
diefe Eigenſchaft des H. mehr und mebr in den 
Hintergrund. in den ſächſ. Staatswaldungen be: 
tragt B. jet der Nugboljausfall bereits 75 Prog, 
der gelamten Derbholsmaffe, auf eingelnen Revieren 
80 und nod mehr Brojent. Bon heimifden Baum: 
arten liefert die Bude das bejte Brennholy, bad 
ſchlechteſte geben Pappeln und Weiden. 
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Biele Fehler des H. beeinträchtigen deſſen 
Brauchbarkeit mehr oder weniger, einige erhohen 
diefelbe fiir beftimmte Swede. Zu erſtern gehören 
«Mernvifje» (Waldriffe), welde ſich oft icon im 
lebendigen Baume infolge des Schwindens der 
innern Holzſchichten bilden. «Froſtriſſe⸗, db. be 
rabiale Langsriſſe im ftehenden Baum, weldje bet 
jtarter Kalte durch die peripheriſche Zuſammen⸗ 
jiehung der dupern Holzſchichten entſtehen, oft Urs 
jade von Faulnis werden, namentlid) bet manden 
Yaubhéljern infolge ber fic) fortgejebt übereinan 
der lagernden «libermallun: i ji 
Hervorragungen (nach Gopp 
den. «Drehwucs», d. h. ein fpiralig um die Ach 

















redten Seite des vor ihm fichenden Beobadters 
laufen; verlaujen die Faſern von rechts nad) Links, 
jo ijt ber Baum Links oder enachjonnigy gedrebt. 
Starter Drebwuds madt bas 5. gu manden 
peten gang unbraudbar, es fpaltet nicht, ijt 
wenger tragfabig u. f. w. Schwacher Drehwüchs 
{cadet wenig, tn manden Gegenden ſchreibt man 
Dem nadsonnig gedrehten Holje großere Verwend 
barteit ju, als Dem widerjonnigen (vielleidt Bor: 
urteil?), Urſache des Drehwuchſes ijt unbefannt. 
Um meijten neigen su Drehwuchs Kiefer, Gide, 
oßlaſtanie, Gdelfajtanie, Obſthaume, Fichte mf... 
gteite des H., d. h. eingewachſene Uſte, machen 
elbe unbrauchbar fir Spalt: und _feinere 
ittwaren; durch Erhaltung ded Beftandes- 
mitunter auch durch kunſtliche Entfernung 
Aſte mit Meſſer und Sage erjteht der Forſtwiri 
moglichft ajtreines Holj. Cin nußtzlicher Febler ded 
H. ijt fiir mande Verwendungszwede verſchlunge 
ner und wellenformiger Verlauf ver Fafern; bier 
her gebort «Maſerwuchs », bhervorgerufen durch 
oͤrtliche Wucherung zahlreicher Proventiotnojpen, 
manchmal infolge vou Verlehungen, beſonders ber 
Pappeln, Ulmen, Erlen, Biken, Fichen, Ahorn, 
Linden (Fournierholz, H. zu Tabalsdoſen, Pfeiſen 
löpfen u. ſ. w.). Nicht verſchlungenen, ſondern aur 
wellenformigen Verlauf der Faſern zeigt der «wim: 
meriges Wuchs, am meijten zu finden bei Vuchen, 
Gjden, Erlen, Gichen, bejonders am Wurjzelanfake: 
Derartiges H. ijt gut fiir Tiſchlerware, aber nicht 
gut als Bauholz ju brauchen. Febler des 8 
welche durch Krankheit der Holjfajer bedingt were 
en, Faulnis und Krebs, find unmer naddteilig fiir 
I t Braudbarteit. 
Die verſchiedenen Fäulnisprozeſſe, welche die 
Praxis nad) der Farbe als Rotjaulen und We— 
faule» unterjcheidet, werden meift cingeleitet purd 
parajitifd e, Die entweder von oberirdijden 
Wundſtellen von den Wurzeln aus in dew 
lebenden Baum eindringen, Faulnis ſcheint aber 
aud) bervorgerufen werden gu konnen durch Cine 
witkung von Luft und Waffer auf Wundfladen, 
wobet ſich Pilze nur ſekundär betelligen, oder al 
«Wurjelfiulen durch ungeniigenden Sauer 
gehalt bes Boden Bet der Zerſetzung d 
durch parafitifebe ze verliert es feinen Suj 
menhang durch Auflöſung der 
nimmt verjdiedene Farben an. 
boren den Gattungen Trametes, # 
porus, Telephora, Hydnum u, f. w. an, 
dem ortliden Auftreten der Rrantheit ſpricht dle 
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Stod:, WR: und Kernfäule. 
net man gern mit bem 
hadigu 


* —— casa Ba —* 
siza — bei verfchiebenen — 
derſchiebene Mrten der Gattung Nectria, Die Sauls 
nid tritt nod) haufiger alé in lebenden Baunen 
totem, verarbeitetem aut, us it Re 
eqleitet ober 


diet von ay eae %, 


no rebB >. 


aud 6b bier vox 


eingeleitet, Sin tot ate —X Sint iſt in diefer | wird 
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ber ); eo Retfige, 
b. i. bie oberirdiſche Holsmaffe bis einſchließlich 7 cm 
meffer; «Stodholg», b. i. die unterirdifdhe 
SHokjnaffe und ber bet ber Fi flung baran verblets 
benbe Teil bed Schafts. 2) Nac der Gebrauchs⸗ 
art: 2) Bane und Thipbol bieſes perfallt in «Langs 
nubbolj» (Stamme, Klope, Gtangen) und «Sci 
nukholz⸗, d. i in Schichtmaſſen me gtee 8. 
Rugrimbe (in der Houptiade Merbrinbde); b) Bren. 
holy» Scheite, Antppel, Reifig , Bisbe. Etided 
ae wird ba § H. als Rohwrodutt aus bem Walbde 
rem Marlte zugeführt. Schon feit alter Heit bat 
maze ſich vielfad mit ber Frage bejdaftigt , welde 
Jahre dgeit fir bie Fallung des H. in Rudſicht ont 
Deflen Qualitas bie befie fet. Bereits im 16. aby 
erichienen «Forftorbmingen, welche beftimmte i 
fungajeiten vorſchteiben, das Jallen auber dieſen 
yeas nannte man cim. boſen Wedel⸗ ** 
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ichte, Schwarzliefer und Ceetiefer.. In den deut⸗ 
den Fichtenwaldungen verſchwindet dieſe Nutzung 
mehr und mehr, weil fie die Gewinnung von Nug: 

ols febr beeintradtigt. Manderlei Gerb- und 

arbjtoffe werden meift aus erotifden Hölzern ge: 
wonnen. Der Cambialfaft der Coniferen liefert 
Vanillin u. f. w. 1 

Litteratur. K. Gaver, «Die Forjthenugung» 
(6. Aufl. Berl. 1883); Ndrdlinger, «Die techniſchen 
Gigen{dhaften de3 H.» (Stuttg. 1860); derfelbe, 
«Querfdnitte von 100 Holjarten» (10 Bde., deren 
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Lert enthalt, Stuttg. 1852—82); derfelbe, «Ana: 
tom. Mertmale der widtigiten deutſchen Wald- 
und @artenholjarten» (Stuttg, 1881); Burtact, 
«Sammlung der widtigiten europ. Nubbaljer» 
(Bien 1880; 40 Tafeln mit Holzdurchſchnitten); 

, Wiesner, «Cinleitung in die tedhnifde Nitro: 

topien (Wien 1867); derfelbe, «Die Robitoffe des 
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1881); Burefd, «Der Shug de3 Holzes gegen aul 
nid und fonftiges Berderben» (Dredd. 1880); Sche⸗ 
den, «Rationell-prattijde Anleitung zur Konfervie- 
tung de3 Hm (2. Aufl. Lpz. 1860): Mardet und 
Grner, «Holsbandel und Holzinduſtrie der Oftjee- 
lander» (Weim. 1876); Sytytia, «Das H., deffen 
Benennungen, Gigen(daften, Krantheiten und Feh⸗ 
lero (Prag 1882); Pring, «Die Bau: und Mubpal 
ger oder das H. als Robmaterial far tednifde und 
gewerblide Bweder (Weim. 1884). 

Hol — — im allgemeinen ein dem 
naturlichen H. in Zuſammenſehung und techni⸗ 
ſchen Eigenſchaften aͤhnliches Material. Am hau: 

jaften bezeichnet man damit eine Maſſe, die aus 
eingepulverten Sageſpänen mit Hilfe eines paſ⸗ 
jenden Bindemittels durch Preffen in Formen her: 
geltelt wird. (S. Bois durci und olgcement.) 
Rad einer andern Methode dient hicrgu ein feiner 
Holzſtoff, wie ex in bet Papierfabritation benugt 
wird. Derfelbe gibt, mit einer Leimlöſung im: 
pragniert, geprept und getrodnet, eine fefte Maſſe, 
die durch mebrere heiß aufgetragene Anſtriche mit 
Leindlfirni3 vor der Cinwirfung der Näſſe geſchützt 
wird. Jn neuerer Zeit werden aus folden Holz⸗ 
paſten meiſt Galanterie: und Bijouteriewaren, Re: 
liefornamente fir Moͤbel, Bilderrahmen u. f. w. 
als wohlfeiler Erſatz der Holsfdnigerarbeiten herge⸗ 
flellt, Gin mit Rückſicht auf Naturahnlidteit wes 
lentlid) vervollkommnetes Verfahren ijt das von B. 
Harrah in Bohlen (bei Rudolftadt). Nad demfel: 
ben bildet den Hauptbeftandteil der Pafte die durch 
chem.⸗mechan. Auflöſung des H. in feinfter Geſtalt 
ewonnene Celluloſe Golzfaſer), welder in_ be: 
timmtem Verhältnis diejenigen Klebeſtoffe (Fett, 
Gummi, Zuder, Eiweiß u. f. w.) zugeſetzt werden, 
durch deren Vorhandenſein im natürlichen H. der 
innige Zuſammenhang der Faſern bedingt wird. 
Durch Beizung erhallen dergleichen Gegenſtände 





Holz (künſtliches) — Holzbearbeitungsmaſchinen 


bad Ausſehen irgendeiner Holzart, wabrer 
Fabigteit des Materials, ſich fagen, feilen, b 
bobren, fdneiden, febleifen, polieren, Ladiere: 
vergolbden gu laffen, alle fiir H. gebraudlicer 
men und Deforationsarten geftattet. Um ir 
hdherm Grade die eigenartige Sdhinbeit bes 1 
liden §. in Textur und Farbung yu erreiden, 
den die fo bergeftellten Ornamente u. f. w 
einer Fournierung von Naturholz überzogen 
ohne Fournierung in «Robe ober Schwarzm 
ausgefuͤhrten Holjpreffungen werden ofter: 
Hinitlid es Cbenbots ezeichnet. 
Holgaltohol, ſ. Holʒgeiſt. 
Holzapfel (Peter, Graf), eigentlich E 
mann, daber gracifiert Melander, taiferl 
marfdall, eb. 1585 in der Graffdaft Najjar 
Sohn eined Bauern, widmete fid bem Kriegsd 
und war 1620 Oberfter der Stadt Baſel. 
tampfte dann im Beltliner und im Mantuani 
Krieg, wurde 1683 Generallieutenant bes ¢ 
grafen Wilhelm von Heffen-Raffel, beret 
8, Juli 1633 in der Shladt bei Oldendorf 
Centrum und trug viel gum Siege dber die Kc 
lichen bei. Nach der Schlacht bei Nördlingen 
fehligte H, in Weltfalen, mufte aber nad & 
land abjiehen und wurde 1642 als des Ber 
verdächtig aus dem —8 Dienſt entlaſſen. Er 
in ben Dienſt des Pfalzgrafen von Neuburg, 
jedoch in taiferl. Diente, wurde in den Gr 
tand erboben und mit dem Oberbefebl in 8 
falen betraut. Sm J. 1646 eroberte H. Min 
und Gifel, wurde 1647 Feldmarſchall und i 
nabm nad Gallas’ Tode den Oberbefehl aber 
taiferl. Geer, welded er gunddft mit Gefdid + 
gente: Ge fcplug die Sdhweden unter Wro 
et Gace, verfolgte diefelben nad Heffen und 
17. Dtai 1648 bei Beginn der Schlacht bei 2 
marshauſen. Bgl. Hofmann, «Peter Melan 


2 | ReidSgraf fi §.» (Mind. 1882). 


Holgapfelbaum, f.u. Apfel, Apfelbar 
Holgappel, Stadt im preub. Regierungsbe 
Wiesbaden, Unterlabntreis, 6 km im ND. : 
Obernhof, mit (1880) 1039 E., bat ein Gd 
(Stanbeshersidaft des Grofherjog3 von Cir 
urg) und Bleis und Zinterggruben. 
‘Solgbaner (Janay), fruchtbarer Kompon 
geb. in Wien 1711 und bis 1747 dort als Wu 
direltor thatig, dann nad einer ital. Reife 14 
Softapellmeitter in Stuttgart und 1758 Hofkap 
meifter in Mannheim, deffen Rapelle er gu cit 
der beruhmteſten der bamaligen Zeit madte. Mui 
Opern und Oratorien, meijtens gu ital. Terti 
und vielen lat. Meſſen ſchrieh er gegen 200 Sy 
honien und viele fonftige cr Oa wanda ' 
tarb 7. Upril 1783 in Mannheim. 
Holgbearbeituug, {. die Art. Bohrer ur 
Bohrmafdinen, Haptabritetion, ou 
nieren, Fräſe, Hobel, Holgbearbeitung 
mafdinen, Holgfonfervierung, Hol 
{hnigeret, Holzſtoff, Marqueterie, Gag 
Holzbearbeitungsmafdiner (fr3. machin 
a travailler le bois, eng!. wood-working machines 
Die Erfindung der zur Bearbeitung des Holzes di 
nenden Hilfsmaſchinen datiert, abgeſehen von d 
Holzdrehbank und von den verſchiedenen Syſteme 
der Gatterſäge, aud den letzten drei Jahrzehnten 
Zuerſt tanten diefelben in dem holzreichen Mmerit 
in allgemeinen Gebraud. Die criten in Deutſd 
land betannt geworbdenen H. waren amerit., eng 


naldinen 





~ §, Galtersige mit 
Walzenvorschub, 








———_ 
18. Holzbohrmaschioe mit 
drei Spindein. 6. Fendeinage. 
Bruckhaus’ Conversatious- Lexikon. 13. Aufl. 








Holgbearbeitungsmajdinen 
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tt aud bas Trenngatter zum Zerteilen der 


ober aud franz. Fabrilat; gegen infin ean igdods | tao aud oder Vollgatter. Su den Vollgattern 
imi ie f 


vervolltommnet, dab der lands an 
. burd feine Srobultion Be — dt wird. 
ervorragende Fabrilanten F nd find in Deutich: 
and: Ghemniger Werly afdinenfabrit, Pian 
Chemniger Gttamalgreentabt Gebritder S mals 
in Offenbad a. M. und Deutich-Ameritanifcye Ma 
autem ea von ent — — in eer 
aujenLeipsig; in Fran vl 24 in Pari 
He Gngland: * _ Ran fome u. Comp. und S. ores 


ya 5a 


ind bent 


euge erf 
Der Hauptiade nad jerfallen die H. in die 
Gruppen: car. — Fallen, gum —— 
und Schneiden, sum en, gum um Bobren Stem 
men, jum Frafen ober aster bes Ho —* “und in 
foldje jar fpegielle Swede, Muy ber Tafel: Holys 
bearbeitungsiajdinen find bie zur Hols 
bearbeitung in allgemcinen Gehrauch getommenen 
ilfamafdinen yujamimengeltellt. Fig. 
Zeſen jum 9 
Baumftamme ver F. Urbey in Paris. Dieje Mas 
{ginen, welde leicht auf einem Handwagen an die 
eee bine debracht werben Lonnen, befteben in 
ihrem bintern, um cin Sdjarnier fdwingenden 
Zeile aus einem Dampjfeylinder, deſen Nolben 
den aus dein Yetriebstefjel ‘ourdy Schlau 
ugeleiteten Dampfn Bewegung gefeht wird, De 
Rectan ingerung det Solbenjiange triigt bie Gage. 


1 jeigt 


Dud reben des pro en Handrades wird der Ch⸗ 
linder und daburd die Sage gegen ben 

gepreßt, und b ipoat bei ber Gage gum Fallen in ho⸗ 
rigontaler der Mafdine gum Durdfagen in 
vertitaler widtung, 

Die sum weitern 5 — an beet benugten 
Mafdinen find die Gatterfagen, sfagen und 
Bandfagen. pe Satter 4 age {oia, 8 . 2 ae FA 
wurde am friibeften be aust, iy 


igo in ber Reujeit weſenilich —* rutin i 

Waffers oder Windtraft betriebene Gatter: 
fagen follen {don im 16. Jahrb. in Norwegen und 
Holftein sur Anwendung gel —— fein; in Eng⸗ 
land wurden fie nidt vor dem Sabrb., und 
peat von ber Grbeiterbevélterung. ails be: 


impft —— Die ok welde den 
widtigiten der_Gages ober —— — 
bilden, dienen dem Swede, Baumftamme entweder 


ber Lange nad gu —ãæ— ùY — oder nur durch 
Entfernung der dufern Segmentftiide (Schwarten: 
oder Schwellſtude) viertautia zu beſchneiden (Ub: 
fa en Die hierzu verwendeten Gageblatter 
ind —X in oder in groͤßerer oe abl in einem viers 
ahmen, dem Gatter, befeftigt. Iſt nur 

Hi Gage in der Mitte des Gatters angebradt, 
fg bezeichnet man dieſes als Mittelgatter oder 
fodgatter; figt biefelbe an ber Geite, mie died 
beim Gdumen und Abſchwarten jwedmafig ift, fo 
entfteht das Seitengatter (Saumgatter) Gin Gat: 
ter mit pre Sagen nennt man Doppelgatter; find 


nod mehr Sagen im Gatter vorhanden, fo heißl es 


allen und Durdfagen ber Sper 


oblen in danne Bretter. Bur Berbindung der 
Gage mit dem Gatter dient die Sigefappe, in 
welde bad Sageblatt eingefaßt ijt und die in ber 
Querverbindung de3 Rabmens, dem Gatterriegel, 
verfdraubt ift. Die Lang eiten bed Gatters, die 
og. Gatterfdentel ober Gatteritibe, werden. in 
entredjten oder wageredten Gleitidienen, den 
Gatterfaulen, gefihet (Bertital: oder —— 
| Se und von einer Welle (Gatterwelle) aus pe 
bel oder Krummzapfen und Senterftange 
und nieder, refp. bin und ber beweg 
Der gu serie meibende otjblod ‘n auf einem 
Wagen (Klogwagen, gong befeftgt, der a 
eifernen —A— lauft und durch bas Sdaltwer! 
(Borfdubseug) in arene Richtung gegen die Sa: 
gen geſchoben wird. Der en beſteht entweder 
aus oud roel Gort Horiontaten Balten (Wagenbaumen), die 
den durch Querriegel miteinander 
perbunben hci fo weit voneinander entfernt find, 
bab die Sagen aroifdjen ihnen durdgeben tonnen; 
ober er wird von zwei kleinen, gewoͤhnlich eifernen 
Bagen (Rarren) gebildet, die den gu "i neidenden 
Bite an feinen beiben Gnden tragen. {Unter bem 
Bagen liegen — — GStraßbaͤume) zur Un: 
terftigung und desfelben; der von bem 
Bagen ae ch Cal Weg bildet bie Strafe bed 


Battervell le ober 

— eingreifen Me 
i einfdneidigen igen dis 
be gaits der Vorſchub entweder beim Aufgang 

dige, alfo waͤhrend fie nidt ſchneidet, Tobe 
Sage um die Breite des Vorſchubs gegen ibre 
Boe equnagriditung gene t iſt, damit fie bem vor: 
erben Blod ausweidt (bas Borndberhingen 
ey Saͤgen nennt man den Bufen oder Anlanf), 
ober ber Vorſchub fate wabrend ded Riedergangas 
beim Sdneiden der Sage ftatt. Broeifdyncibige 
Sagen, wie fie bei Horijontalgattern lmaͤhia 
angewendet werden, erfordern kontinuierlichen Bors 
dub. Die Borwartsbewegung bes Sperrs oder 
eibungsrades wird durch Sette, ahnrad⸗ ober 
— auf den Wagen Abertra⸗ 
gen. Die Befe es Blogs an n bent 
erfolgt dur: he onbere, aN legterm lide Mu 
ropes ingen die entweder einfade Geifs 
an eiden verfebene und in Coe 
Lal ee eipel find, welde in den Blod 
fingeidlegen werden, ober anbere orridjtungen, 
die durch Anpreffen von Sdrauben ftom ben den 
Blod diejen felthalten (Bofoaie bei Bund: und 
Seitengattern). Rad vollendetem nitt wird 
legterer von Hand und acta vom Sdaltwert 
guriidbewegt (Ridlauf des Wagens). 
Big. 2 der Tafel at sine ertifal: Bund: 
gatterfdge von a Arbey in Paris mit rud: 
weijem Borfdub bed pure Rette bewegten Stars 
ten; der Blod wird durch im Geftell gelagerte 
Rollen unten und vor den Sagen durch ebeniolde 
feitlig gefuhrt. Zum Seneiden ftarter Blode 
et bie Gatterfage rit Baljenvor{fdub 
pia, 8) von Ernſt Kirchner in Leipzig Sellerhauſen. 

et dieſer wird der Blod ebenfalls durch Karren 
gefuhrt, greg Erſchutterungen aber durch Rollen, 
welche mit Gewichten belaſiet find und auf den 
Blog driiden, gefidert. Tie Gatterwelle tann bei 
Pertitalgatterfagen ſowohl unterhalb als oberhalb 


ent 
uf⸗ 
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der GatterftraBe liegen; bei Horizontalgattern be 
findet fie fi) immer feitligy und b parallel mit ber 
Gatterjtrabe. Die Sägezähne des Blatted haben 
bei cinfeitigem Sebnitt des Gatters meift_ die Ge: 
ftalt eines gleidfcdenteligen Dreieds, defien eine 
Spitze, die Spige de3 Zahn3, einen Wintel von 
ungefaor 45° einſchließt. Zwiſchen je zwei Zaͤhnen 
iſt ein Raum gelaſſen, in welchem ſich bie Sage: 
ſpäne aufhal⸗ ten. tonnen; bei dex Wolfszabnen 
({. unter Ls e) iſt dieſer —— bogen⸗ 
formig ausge weift. Die Zähne find etwas aus 
dex Ghene des 2 — = sede einer rechts. 
einer ine — (gefdjrantt), damit 

Blatt ſich nicht in ape chnitt Mae ee aber 
fibermifig reibt; ber Schnitt ift imfolge deff 
breiter al8 bie Dide bed Sageblattes. 

Die Kreisfage oder Cirtularfage (Fig. 4) 
ift eine an Perixherie mit Rabnen verſehene 
treisformige, dünne Stahlſcheibe, die auf einer 


rafd) drebenden Welle (Spindel) befeftigt ift und | Hauptteil 


gegen bie bad Holy kontinuierlich vorgeſcho 
Die Welle ijt in einem Tiſch (Saget) 
ital fo gelagert, da’ etwas weniger ald ate 
foro der gg vei Ble —— in jenem 
iden 
biel eſer We 
m in der 
Das are a Gene der Streisfige 
Liſch gegen die 
age in 
Ofters fini 
Kreisſä 


auf dem 


{patente 


oe 33 ce , die 
ient sum Durdfdmeiden ded 
24: ber Quer⸗ 


ter, als 

— mit ibe arem Tiſch (Fig. 5), wer 
Kantholzer gerade zu —— alg Kreistreun⸗ 
fage, Lattenkreisſäge, Abkäarzkreisſäge w. ſ. w. 
um Durchſchneiden iter Bede men pla wan 

der an einem ſchwingen 

ten Penbelfage (sig. — au Bene ante 
fage, —— e —— 


welche von Hand 

—X beitaftid geſchoben wird. Re Manet er 
{age exjolst poring vo — derch ——ã— 

—— age (Fig. 7) iſt das aus einem 
langen Stablftreifen durch Sufawmmentiten der beis 
ben Enden hergeftellte und mit verfdrantten Jab: 
nen verſehene Gageblatt (Band) aber zwei in 
fentredjter Entferming voneimander fid 
und auf i forged mit Gummi ober 
gefitterte a Die untere eel 


von eae 

tis 28 lems Beh wird, wenn es een 
die 3a! 

in irgend einer ten sue musing (bei — 
Gagebandern aud) in beliebigen Formen) konti⸗ 
nuierlich — Zur Sicherung gegen Aus⸗ 
weiden ift dad 1D dicht fiber as unter dem 
Urbeitsftid — Holzilötzchen gefabrt. 


— ungẽ zahl 
haa Gripe der Saeide | das 
{moan ties papel t Gripe iy 


—RD niger * vou ber | flade. 
ult, —*2 — — Quer: oder Fay 


des ———— 


Senin 


Surbelbero 


ng, oder etn * Movers pei 
eines J 


3 auf: und rip F pes 
tend bie obere an emer Feder bef ae 
die ag — fpanat und Jans in nie 56 


nen der legtern angeg a eine gleidgeiti on 
der fio iebene Blajevorridtung en 
bie ba chnitt gebilbeten Spane. 


Die sliubertaee, @ronjage ob oder Runds 
{dacibemaigine ift eme emajdine, deren 
eil aus cinem kreisrund in eines 

ober x furjen x Cylinders getegenu latt 
in der Krome as der: cae 
Sante bie fess — rail pte der 


R 
fiber die non Hand bewegien Gagen, wie 


er Dbers 
unterſch —— — if agi —— 
eu ngyebdelm Re aes 
{: ober bela imen) und Quer⸗ 
obel: over Scheibenhobe mai dines, — 
ee.) — ——— a (Sete 
eu, elben pacatlelen 
— Arce 
votierenden on at 


aft, w —æ— — und 
gegen fie ig vorgeſchobene Urbeitsitad 
einfdneidben und von demfel breite Gpane 
abet fan Umbrehungsgeſchwindigleit der 
—— fi clic) oe — 

t oe td 2 jets 

oe: Meſſer jelbft treten wie beim H— 

pana einem Wintel von 45° im bad Hols fs ore 
me bei bretten : Mefemaljn, dev leidjtern Anfers 


fi f. 
gs bn Gbnen * * Seriteliung 





els Federn 
tttiefe (apt ſich b 
dee pail aki ida bm be Pane 


iden en bas —S — tana 
— 


iten on peta 
eat ae — 
Die ſpeziell zur Herftellung deve 


erzeugt — es 


artiger Pr ierang jen dienenden Raf 

bie Rehlhobels ober Reblma chinen. @ 

find bie Nuts und Spund —— Somes 

—* — ber bei Holzwerbindungen hauß 
und Federn. (S. Sobel.) Ber derartigen 





Moajdinen muſſen inded far jedes gu e' ie 
erwalze 


— ind mit Gewichten 
is gleidmapigen Drud auf 


ibrer st er — fe zur Herftellung glatter 
if lichten 


ten Freee ‘denen bie weniger ebraͤuchli⸗ 
ure oder SHheibenhobe(maf nen, 
pide pene wegnehmen. Bei dieſen Matginen 
fas arbeitende Werlyeug aus et ee ue 
seit * parallelen, vertilalen oder horigonta en 
ibe, welde, um eine gu derfelben fentredte 
nee brebbar, auf der dem ol ytd zugewendeten 
Seite mit Meſſern verſehen iſt; legtere nehmen bei 
der ſchnellen Rotation der be von der Ober⸗ 
adhe des unter ihnen bewegten Arbeitsſtacs kreis⸗ 
lige Grd pane fort. Der Vorſchub tft bei den 
88 


wird entiveder, Lai 
durch geriffelte Spei —* — 

ota wird in nen Peal oer 
beara und biefer an der 


Lmafdinen, 
oder bad 
en einges | ber 
ecicherbe entlang 


Fenn - ben § Zetelpaich si gebdrt aud die 
welde die ‘ie der Fagebank 

ite eben) fal medan, B ——— tet. 
nahobe lmaſchinen dem ch vers 
eae —X le Fras maſchinen. Bel bentel ben 
befteht das arbeitende heug, die Frafe (ſ. d.), 


* einem peony ahh ober einer Gdeibe von federbars 
Stahl mit breiten —— — —— 

den en leben ober geformte 3a 
der aus einen —— r, eſp * 
el mit ein, rigged und nad Beba audjus 
—— ee ſchneidende Rante ff 


gant ober py eg 

Sore nea i 

mafdinen gur Bi in von Boutt len ( rion 
ut 


werden tinnen. Die raſch rotierende 


ng trun 
— ſie burg) En ‘embers cae ee erfegt | der 
feb seo Tenteedyt (He, ae und bie 


gn mſchten Broa —e— tars 335 und na 

ſowohl fortgefdoben als gewendet; 6 
ftebender Belle ragt nur ber oberite Teil berielben 
mit der Fraſe ont dem Arbeitstiſch bervor, auf wel: 
8 dad Holy liegt, um feitwarts an der $eafe vote 

sine be litung von Ruten und ſchmalen 
Einſchnitten iſt die Frafe eine kreisrunde Scheibe mit 
gent ig i esabntem Rande. Bei horyontaler 
pre mdgabt man das Arbeitstid unter 
ie un gibt ibm bann — eine leicht 
te ave Frittionswalje gue Unterlage. 


nhobelma idinen —— eae und | den 
e bet 


“a eee 
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Die — iſt cine B ng zum 
Rundformen de3 Holzes. Sie * im welents 
lichen mit dem gleichnamigen Werkzeuge des Mes 
talldrehers Aberein, nur erfordert fie eine weniger 
| (epee Musfahrung, da die duferfte Genauig⸗ 
eit beim Holjdredfeln unndtig, durch das leidte 
Verzighen de3 Holzes eigentlig unmoͤglich ift. Mit 
Radſicht darauf, dab 1 Hol; Aberhaupt leicht 
dreben laßt, werden die gewdbnliden Holjorehs 
bante faſt immer —— bewegt; nur bei der 
fabrikmaͤßigen Herſtellung boljerner Dredhalers 
waren wendet man ju ibrem Betriebe Elementars 
{rajte an, — pie inridtung verfelben f. Drehs 

mnen der Holjitide anf der 
— —* eis ie mittels verjdiedener Futs 
ter oder Batronen, hdljerner, meffingener oder 
eiferner Ho —J 8 auf dad Gewinde am 
vordern Gn be St aufgeldraubt werden 
— in denen dad Arbeitsſtuck durch Sdranben, 
Gintreiben, oder aud durd Gintlemmen 
— feftaehalten wird. angen Arbeit3: 
tiden, die zwiſchen Spigen singefpannt werben, 
wird bie — Bewegung der Dr Drebbantfpindel 
durch bas Drei * Gros ) Abertragen; dies iſt ein 
au ene ange fraubter 800 dereinef a 
ah lerne Rittelpunttfpige und zwei breitere 
e Stahlzaden enthalt, die Ne bie End! 
ite[tAds eingeftode: 
Die jum Bearbeiten des oes auf * 


ungs⸗ 
ieden. Allgemein werden die Rohre, 
—7 — { (Sdvrotmel L) und der Drehm ef 
{Said tmeifel oder tur; Reifel) angewendet. Die 
fre, von 6—36 mm Breite, if cigenartig au 
gehohlt unb an der Schneide ju einen 
migen Kante ausgeſchlifſen. Der Meißel, b 











Balleiſen if. d.) gleichend, dient pum Fertigdrehen 
des Holicd und hat cime geradlinige, acc e 
Achſe bes Berlſtũgs ſchrägſiehende, arn heiden lds 
gen geſcharfte Schneide. Andete bei der Holy: 








pant in Anwendung tommende fe find 













7 Sorebftahl mit feitwarts ftel neide 
qo rehen von Hihlungen, bet Spit zum 
Finſchneiden fpibwinteliger Furchen, der Schlicht 





ſtahl, ahnlich dem Meſhel, ſedoch mur an ciner 
Seite pugeſcharft, sum Schlidhten (Relndrehen) ſeht 
Herter Holker, der Stichſtahl sum Ausdrehen recht⸗ 
winteliger Furden, der Hatenitabl und der Mond 
abl pum Erweitern von Hbbhlungen, ſchließlich 
Baudeijen, dev Uusorehgaten, der Cirjdyneis 
und der —— — jum Beardeiten ber Bo: 

den laien von Hdblung 
mpliierte Ronfteuttionen ber Gant finder 
als ‘Dee merle oder Baffigdrehbante Vers 
wenbung jeichnet iermit Drehbante, 
deren Chinen mat feftliegen, eae beim Drefen 


in einem bets und 
tfernung des bets e3 vom 
etal in Ovallinien regelmafig verdndern. Sum 
abo mM gang untegelmapiger —A or⸗ 

ent bie opier: oder ablonen: (Sas 
on: 2)Drehbantk. Diefe Maldine befteht ges 
wobnlid aus einer Kombination der Drebbant mit 
der Hrdgmafdine, indem bas Arbeitsſtug mit det 
Drehbant{pindel verbunden und das Werhzeug 
wie eine Frafe in Drehung verjest wird, auber⸗ 
dem aber eine Beweglidtert erhaͤlt, die in jedem 
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Augenblid eine Anndberung oder Entfernung von 
per Drebadfe des Arbeitsſtũds geftattet. Zur Er⸗ 
eugung diefer legzten Bewegung dient meift ein 
Modell? bas genau die Geftalt des angufertigenden 
Gegenftandes hat und mit diefem in Rotation ver: 
fept wird. Gegen dieſes Modell legt fid) mit einem 
Ende ein Rahmen, der am andern Ende die Frafe 
tragt und baber, der Oberflade des Modells fol: 
end, die Frafe fete in einer Entfernung von der 
rehachſe halt, die dem jedesmaligen Querfdnitt 
ded Modells genau entfpridt. Uhnlich in der Ron: 
ftruttion ift die Fac on dreh bant von F. Arbey zur 
Herftellung von Kannelierungen, Verzierungen zc. 
(Sig. 12), bei der die den eingelnen Arbeitsjtaden 
entipredenden Bewegungen des Fraͤſers durch Wns 
ypenbung von Sdablonen ergielt werden, auf denen 
das Friftionsrdildjen des Rahmens gleitet. x 
Das Bobren gedredjelter Arbeitsſtude wird 
auf der Drehbant ausgeführt, wenn ein einziges 
Lod, und gwar in der cof bed Gegenftandes, 
fer uftellen ift. Dee Bohrer wird dann in der 
ichtung dieſer Achſe mit der Hand an bas Hols 
gebalten und nadgefdoben, wabrend lepteres ro⸗ 
tiert; ober e3 wird das mit der Hand feltgehaltene 
Arbeitsſtucd gegen den eingefpannten Bohrer pe: 
preßt. Sum Bobren derartiger Lider wird bei 
AQuerholy der Centrumbobrer, bei Langholy der 
Lojfelbobrer {f unter Bohrer und BVohrmas 
fdinen) zur Anwendung gebradt. Das oer 
auf befondern Bohrmafdinen findet bei Holy 
ftatt, um kleine oder maͤßig grofe, nicht febr tiefe 
Locher gu erzeugen. Die bier dienenden Maſchi⸗ 
nen, welde cinta er als die Metallbohrmafdinen 
ind, tragen die 
orizontal, fonft vertital; oft find aug mebrere 
older Bobhrvorridtungen an einem Mafdinen: 
geſtell vereinigt (Fig. 18). Das Arbeitsſtuck rubt 
auf einem Zifdhe, und der Bohrer wird von Hand 
gegen dasfelbe bewegt. (S. aud Bohrmas di: 
nen.) Langlodbobrmafdinen (Sig. 14) fins 
den dfters sur Herjtellung von Sdligen und Ruten 
Verwendung. Wei denjelben ift die Bobhripindel 
ewoͤhnlich in einem Schieber gelagert, ber von 
pan, feltener felbftthatig, gegen dad auf bem 
iſche befeftigte Arbeitsſtuck verjtellbar ijt. Man 
bohrt fo zuerſt je ein Lod an ben Enden des vors 
geisidneten — alsdann bewegt man das 
rbeitsftid mit bem Life bin und ber und nimmt 
fo dad nod) zwiſchen den beiden Endlidern befind: 
lide Holy weg, wodurd eine Nut mit cplindrifd 
abgerundeten Eden erzeugt wird. Um in diefer 
Weile abgerundete Nuten an den Enden edig herzu⸗ 
ftellen, tonnen Ddiefelben nod auf Maſchinen aud: 
geftemmt werden. Derartige Mafdinen, welde 
aud gum Ausſtemmen von Zapfen an Holgteifen 
Verwendung finden, befigen einfettig Gert gelclif 
fene Meißel, die fid bins und ber:, ye auf⸗ in 
abbewegen und dabei in bad au} dem Arbeitstifde 
befindliche Holzſtud einfdneiden, weld leptered nach 
jedem Sanittum die Starte eines Spans (1—2 mm) 
weiter vorrudt. Gpejiell gum Ausſtemmen der 
durch Langlodbohrmafdinen erjeugten Nuten wird 
dfters die Stemmmafdine mit der Langlod: 
bohrmafdine tombiniert (Sig. 14); durd die Be: 
wegung des geradarmigen Hebels wird der Meißel 
peace ie Enden des Nutlods gepreßt und die Nut 
charflantig ausgelodt. 
Die bereits ermahnt, hat man verſchiedene der 
beſchriebenen Mafdinen zu ciner einjigen Stons 





ohrſpindel bei tleinen Bobrern | au 





Holzbearbeitungsmaſchinen 


ſtrultion vereinigt. Außer den kombinierten Ho: 
Ruts und Spundmaſchinen und dex 


43+ und Stemmmafdi- 


nuten, fpunden, abridten, abfafen, fdligen, tan: 
tig hobein, rund: und langlodbobren, Sinten 
fdneiden, lang: und querfagen, flemmen. Diefelbe 
ignet fi, ba famtlide file dieſe Operationen er 
orderliden Wertjeuge, wie Mefferwake, Fras: 
of, Kreisfageblatt, Bohrer und Stemmeifen, auf 
einem kleinen Tiſche ded Geftells an — 
den koͤnnen, namentlich gum — obel⸗ 
fabrikanten, Tiſchler, Inſtrumentenmacher, Kiſten⸗ 
mader, Goldleiftenfabritanten u. {. 10. 


liung fpegieller Fabritationsere 

cokes caer — fa 

ritation von Holzjdubleiften und Hol a 
edient man ſich der Ropierdrehbante. 


Arbey in Paris werden derartige Drebbinte aft: 
baut, auf welden nag wei eingefpannten Mo⸗ 
dellen gleichzeitig fechs Holsftde bearbeitet werden 
ténnen. ie Holsidubleiften werden nad der 
Gorm der Modelle aufen abgedreht und dann fir 
den Bwed ded leidtern Ginpaffens in Unter: und 
Oberteil (Fup und Spanne) niſguinen Bei der 
—— von — werden die von der 
opierbant kommenden, außen abgedrehten Stide 
—— zweiten, mit prin ausgerifteten Ro: 
Berio foweit die Offnung ded _fertigen 
ubes reidgt, ausgearbeitet, und fdlieblid wird 
auf einer bdritten (dine, Ropierbobrbant, 
bad Holy aus der Spige des Holzſchuhes mittels 
Qo ffel bobrer Wweggenommen. Dte jum leidten 
Ginfpannen ber Holsfdube in die Maſchinen fteben: 
gelafjenen Zäpfchen werden dann. abgefdnitten, 
worin bie eingige von Hand aussufiibrende Arbeit 
bet der Unfertigun, berartiges Saube und Leiften 
befteht. On abn er Weiſe werden auf der Ros 
———— jie Gewehrkolben, Piſtolenſchafte, 
opera ichen u. f. mw. gedrebt. fe 
on, cintader Ronftruttion find aud) bie Ras 
{ginen gut fabritmapigen Herftellung von Sand: 
oͤlzchen. Um vieredige Zundholzchen gu erseugen, 
werden zunaͤchſt die —*8 auf einer Kreisſage 
mit feds Blattern in lange, vierfeitige Prismen 
zugeſchnitten. Diefe gelangen in einen Sdneid: 
apparat, der aus zwei langen, ju einer Schere 
verbundenen, aufredt ftebenden Meſſern und einer 
Unga Horizontal binter ben Meffern eingefpann: 
ter Schneiden beſteht. Beim Arbeiten der Ma: 
{dine wird das Holsprisma felbfithatig gegen. den 
Schneidapparat vorgefdoben und von den Meffern 
in Ueine, diinne Rechtede jerſchnitten, die im nad: 
fen Augenblide von den fdarfen Schneiden in 
lauter vierlantige Hölzchen zerſchnitten werden. 
Zur Gr; ung runder Zũndhoͤlzchen ftellt man sus 
nadft ‘Bo zdraht, d. h. banne, runde Holzſtäb 
t. Das Sdneidjeug der bierau dienenden Ma» 
dine, der fog. Sandholserhobel, iſt ein ſchmales 
Gifen und bet ftatt ber Schneide einige tridters 
artige, an ber engen Offnung ſcharfrandige Robes 
chen. Jedes folde Rohrden ſchneidet oder ſpal⸗ 
tet, indem es mit der engen Offnung in bas Holy 


Holgbiegmafdhine — 


eindringt, ein cylindriſches Staͤbchen heraus. Diefe 
— werben weiter in einzelne Stude von der 
Grdbe der — zerſchnitten. 

Die sum Verpa jon Glas, ———— 
neuerlich zwedmaßig angewendete fog. ent a 
wolle, aug einjelnen langen und Sinner Spanen 
Sarma wird sah —— en eugt eran | fe 

meidzeuge ein Jahnhobel und ein 

— ai ir : ian sy cae 
aufgefpannte Ho! eine, die ng 
bet Sle ear Sur, md mabe der nads 
folgende Sdrupphobel einen breiten Gpan von 
angemefjener Dide Cah der fomit in sees 
peels pine zerfaͤllt. Der guweilen ftatt der 
alle jum Beloutieren der Tapeten ——5 
50 a evan Holzwolle genannt, wird 
nm und Fig luni gefarbter Hol ſpaͤne 
ugung te Golsmebl 
auf Drebidleifs 


burd Serrei 
ewonnen. 
rd) Ab slete melon 
einen ( Dol; itoff fisietterct ‘an 
dings ure am ofieren | einer Mdbel, Rlavier: 
teile u. —— Sand rile geal rt in Gebrau 
ins, mre — eine S mel au 
ten unterer e Sandpapier ſiot iſt, i 
raſche Rotation verfest unt 3 cot iin 
an ie ; liegende Holsftiid gedridt, wobei ein 
a 


an ber ine befindlider und mit Pieler in 
pirate gelebter einer heuſor (f. d.) den 
enden Holsftaub aufſau 


i¢ juin Serlleinern bes Bennboles zuerſt sur 
Anwendung gelommenen Spaltmajdinen, 
welche bie Arbeit ber Art oder bed Veiled erjeken, 
haben afd Schneidzeug cin pweiſeitig angeſchliffe⸗ 
ned Meſſer, den Stopel, bas mittels Pleuelfiange 
und Ligfurbel in FAbcungen aufe und abpleitet. 
Zwiſchen der hochſten Stellung ded Stofield und 
bem Tifde der Spaltmaſchine befinbet ſich cin 
freer Naum yur Aufnahme bes auf dem —* 
mit der Sirnfeite aufgeſehten Holytude welch le 
tered beim Riedergange des Stopels in ber ike | be 
tung feiner Langsfaſern pejpalten wird. Die Spalts 
majdine hat in_modifijerter Ansfabrung aud in 
cinigen anbern Zweigen ber Holzinbuſtrie Verwen⸗ 
bung geſunden. Die Jabrilkation hoölzerner Schrau⸗ 
ben —— ſich infolge bes geringen Abjahesd ders 
felben auf die Handarbelt oder das Schneiden auf 
ber Drebbant; dad Schneidzeug, der Geißfuß (f. b.), 
wird bann entweber in ciner aud hartem Holj ges 
bilveten Kluppe oder tm Support befeftigt. 

Sn manden Fabritationssweigen, 8, in ber 
Stellmacerei und Mobeltijdleret , wir bie Gigens 
{chaft bed Holjes Be fudyin ct in eine — gorm bies 
gen mu enh ry i ey und fafts 

LdGt fi obne ecateh t biegen und 

je ibm dabei erteilte — t, wenn es im 

en cae Bu ftande getrodnet wird. Bereits ges 
Froductes oly wird far den Swed bed Biegens 
—X det Cinwirkung von heißem Waſſer oder 
au: fest — um Formen ge⸗ 











bogen srs —5 — um Fornmen 
erreigt man oat be (ybi . 
foine,  Dicielbe mainte im pny “aM 
einem igen auf rm bes 

tigt it, wal > etwas von ria en 


ante tutfert, nil Schienen mit dem einen ihrer 
Enden drebba: r elagert ind. Um ihre andern 
Gnden eae ol etten gefdlungen, die 
burd eine Winder —E angegogen werden 
und baburd bie Sdienen ber form ndbern 
GConverfations-Legiton. 13, Mul. IX. 
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lonnen. zu biegende Holy wird zwiſe 
Bors und ben —— —— — —* 
indevorridtu = hes erſtere 
are uf dem gleiden Pring 
——;z paging a jum Rieger der ‘or es: Teng: 
ten und aͤhnlicher Balten. Preffen des Holyes 
ur Erzeugung von Helicon lecungen Lg in 
ber tre ftatt, dab gravierte ahem formen (Das 
pe) in er! hiblem — mittels hohen Druds 
out hen a en. 
chine, ſ. unter Holzbearbei⸗ 
— dinen, 
f. unter Gol 


—I — 
Sirndbanm, |.unterBirne, Birnbaum. 
Solitien nennt man in der Reugfar! ot * 
mit —ã* hervorgebrachten Farbentine 
—— er nur jzur gung von ——* 
enugt werden. (S. unter ere 
Holgbod oder Bede fet) nennt man eine 
Gattung — — Gliedertiere, = einen Leber: 
artigen Korper mit einem Hornſchilde und Bike 
mit gwei Rlauen und einer eft eibe befigen, der 
Augen enthehren und fid in lichten Walbern oder 
auf trodenen Weiden aufhalten, Die Met 
nehmen im vollfonmenen Sujtande leine Nahrung 
* die Weibchen dagegen bemuhen jede Cel — 
i 


Hniperei, 


t, ſich an Menſchen und Tieren angulaugen 
, obfdon anjangs platt, bann mit Blui eral, 
“okt 


$ jur Große ciner Erbſe anjdwellen fonnen, 
mit Widerhalen bejepter Sau 5 bleibt ß 





in bie frembe Haut verfentt, bak durd) pewaltjames 
Wbreifen ded Paorafiten, ber, mit Ol bef jtriden, 
nm veranlaßt werden fonnen, Sm tropifden Ames 
tila gibt es viele und grohe Arten, die aud fdr den 
Gattung gehort der gemeine H. (L Ricinus), mit 
einem mur kleinen hornſchilde, ber fich Let uns 
den u. f. w. anſaugt. Der gera nbdete ©, (L mar- 
ginatus) mit gropem Sdilbe ijt ebenfalls hau 
anbere Inſelten, namentlich dle Bodtafer (fe * 
Do joobrer, f. unter Bohrer und! ity 
Seisbobeer, Rafer, ſ. Solairetfer. — 
Holgbrauntwe in at 1 my — —— te mM 
figteit genannt, moe 
wurde Ho! mull 
verdinnter Gdrwefelfiure qefodt, wobet gewiffe 
den, wahrend angeblid) far bie Papierfabritation 
tauglide Cellulofe suridbleibt, Die juderbaltiae 
verjept werben und bann durch Deflillation in Spt: 
ritus, refp. Holsbranntwein verwandelt werden, 
lofe, Ber H. Nebenprodult, Da aber bie mit Schwe 
fe dure bargeftellte Soljfarer teine reine Celluloje 
erwieſen bat, fo ijt der heabſichtigte Snduftriegweig 
nad foftipieligen Derfudes ju Grunde gegangen. 


a und von felbjt abfallt, fdyer heilende Wun. 
Menjden eine gewaltige Plage find. Su biefer 
Aberall in Gebuſchen findet und an —— Hun: 
Holybod nennt man Abrigens auch mange 
mafdin 
a ae aus $0! 
ftellen wollte. Zu Wem Bel fe 
Beftandteile bes Holjed in Yuder verwandelt wer: 
Fiaifiglett follte, mit Mreide neutralifiert, in Gacung 
Das Hauptprodutt diejer Sinduftrie rar die Cel 
und ſich fir bie —— — unbraudbar 
Holsbronje, cin Anſtrich fir Holgarbeiten mt 


—— * ———— (brongeartiges) 


feben scat 

@ (Cassia ad) pialabats 
ca ne poll eine g Sorte Zimt, kommt 
von einer Barietat von Giussmomum ceylanicum, 
(GS. unter Cinnamomum.) 
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HolgceXulofe, ſ. unter Celluloſe. 
Golgcement, aud Sciffarin genagnt, ein Ge: 
menge von Sageſpanen, Hanifajern, Startemedl, 
Gallerte und Wineralfubftanjen, bas pur Heritellung 
idiedenartiger Luxusartilel dient. H. nennt man 
= cine gum Anſtrich von Holsteilen verwendete 
Mijdung von Teer mit Asphalt —5* u. ſ. w. 


— a ¢ ſ. unter 


ences 
arate: hi, oR unb gewebe. 
SGoigemuie, linta{eitiger shes ber Bode, ents 
foringt im Harz am Rennedenberge, ſturzt in uns 
wdligen en kleinen Waſſerfaͤllen in der me 108, Steiners 
nen Rinne, einem tiefen Gebirgajpalt, herunter, 

beruhrt —— und Halbertadt umd mindet 
4 km unterbalb Groningen linfS in die Bode. 
Holgcifig oder Holsfaure, Produtt trodener 
DeftiGation ves Holes. Wird Holy bei Abſchiuß 
der Luft erhint, fo findet Zerfegung ſeiner — 
lichen Wejtandteile flat, unter uit, Seupilbens (nee 

e von organtiden Verbindungen 
Moideidung von Holjtohle. Die entſtandenen Ber: 
Bindwigen laſſen fich pum Tetl pu Fluſſigkeiten ver: 
perry gum Zeil bilden ne @ orf 

tei odes aud in 
wren tonnen. Die a 
fonder f fich in eine flart fa 

bildet, — * 9 ch 


—*— * Suchen: ltes Gi 
mew aus Ravelbage crt 


Bictenbo ies 


—— — legtern faun bann zugleich 
tinoͤl gewonnen werden. 

Die Deſtillation wird in eiſernen Retorten aus⸗ 
ts, und diefe haben meift die Form eines Cy: 


verbrannt 


teer. 
weiſe 


ne Bei pe sat Meth 
in einem Ofen, urd potas meift zu groeien Ober 
cor ee emeinfamen Seuerung, eingemauert, ſodaß 
die Enden gerade aus bate * hervorragen; die 
beiden Gnden werden eiferne Platten vers 
ſchloſſen, von denen die atid wit einem Abzugſrohr 
r die entweichenden Danipfe und Safe verfeben, 
uetnd mit dem Colinder verbunden if, wabrend 
die andere mur wabrend der Deftillation einen tem: 
porãren Verjchluß bildet und nad Beendigung jeder 
Operation entiernt wird, um bie Holzlohle aus dem 
Colinder ow und —8 Hol einfullen gu ton: 
Bei den lindern find pwei vers 
foicdene pe ei an mu Vinteridpeiben, Bei 
einen find die Colinder, — dann meiſt me ſtar⸗ 
lem Keſſelblech angefertigt werden, oben und anten 
mit abgerundetem Boden verfeben, von denen der 
obere eine Offnung von — write tragt, um 


cinen area ‘ie igen ne i Wd 


hae t, bab anit —* nae ſchenräume verb 
inder ift Dauernd in einen Ofer — 
und ines mit (piralig anfteigenden Feuertandlen 


umgeben, um die oie quéjun 3 ein oben ans 
adtes Abugsrohr (eitet die und Gaſ⸗ 
pur Rondenfationsvorri 


—ã det ſich noch 
ein zweites Abjugsrohr joden bes Cylinders. 
Die andere Konitruttion unterſcheidet fich von diefer 


und unter ordnung emp 


ſelten die Masse — Kaſtens. Die} @ 
legend ober ſtehend an: 
werden die Sylins | bauern 


— Sokeffig 


dadurch, dab det Cylinder we dauernd im 
verbleibt, fondern unmittelbar nad) beendeter 
tiation’ mittels eined rand berauégerou: 

wird, um außerhalb bed Ofens ju vastion 
Konftruttion bietet den Borteil einer ftigern Ha 3 
nu der Warme i 
Dfen cin zweiter, {rif 
werben tann, der die vorbandene 


en, unt 
18 Ron: 
bleierne3 


wobei die Rendenfation durch as in 
Warme erfolgt. Oder endlid nimmt man a 


& 
& 


B 
ae 
é 
3%. 
af 
re 
i 


a 


e, welde als foldje | der 


jung eine Trennung der 
Die eth 

| bur bie Art der 

in ie Ta Ste 


aH 


a 
fice 
Hing 


f 
a 
— 
etn 


ei durchdri 

ee om si wit Das 

der | dabei in einen doppelwandigen Coli 
der in einem Spiral bi zur bes 
Binns Aderhigte Danepf tritt juerſt in den den ins 


nern ——ã— umbalienden’ 


Holzfaſer — Holzgewebe 


wirkſam. Gr dient teils als Rohmaterial zur Dar: 
Lt — be (f. B.), der effigiauren Galje 


plaltohols oder bed Ho — 6. 671". 


—— in bee iden Ci 


antiſepi 
ung in ber Medijin, b 


bes —— ‘Sion fenden, oben 
Saentige ——— ober Ge —æã—t* 


Del, le, f. unter 
ea (Selioobrce, Sf tafer, x * 
[tere Calomol —— 
§. die ilie ber Bortentfer (| d.). Gerhider gab 
Starter 
dere 
Sails a — navale 
—8 
dringt und — 


bis 12 mm lang, 


iste Presta og’ nek rag 


fens Tether far ben Docbotew’ cines 
obesfallé im Saufe, baher ber Name Tote me 


ubr. A. paniceam ie, nut 2 mm grof, ijt cin 
acidbrlider Feind aller Raturalienjammlung 
namentlid) ber Herbarien, verjehrt — — | 
ufo. Sm Hale und in Sanunlungen — 
find einige Arten ner Ptiniden (Ptiniores), 
namentlid) der alé Dich belannte, 2 mm gr 
Ptinus fur L. Weniger beadjtendwert find ble 
nod Ueinern Arten der Battung Cis, melde meift | wi 
gut in Schwammen, bejonders in Paurnjdrodans 
men leben. Wiſſenſchaftlich hat der Musdrud H. 
jert nicht viel Bedeutung mebe, fast man ibn bas 
eegen nicht im Sinne ber Spitematit, ſondern im 
allgemeinen Sinne bed Wories auf, fo miirbe man 
gu ben H. nod Hunderte andere Inſelten zahlen 
mu ſſen deren Larven im Hole leben, von ben Rds 
fern g. B. now die pablreiden Bodtafer (Ceramby- 
eidac), von ben ESmetterlingen bie Seſien (Se- 
siidae) und Weibenbohrer (Cossidae), von den 
Uderflaiglern die Holywefpen (Sirex) u. a, m, 


8 | breanbar ift. Der robe I 8. oc 





355 


Seite. f. ForRfrevel. 
Solygas, j. unter Gasbeleudtung, Bd. VII, 


eift, Holjaltobol, Holsnaphtha, 
— Methy —— eget 
orydbydrat, Carb binol, CH,O oder CH,OH, 
ein dem gewobnliden Altohol oder dem Atholattos 
es febr nabe verwandter und in ben meiften feiner 
enicaften i ibm a fe et —— — — welcher 
tion ded Holzes gedildet 
ie — —— ates in bem Be ffig 9 MA 
[ten ift. Der Gewinnung wurde - 

vor wenigen Jahren febr po eng eadytun, 
nt, dba foum eine Verwendung fir den Riben 
porhanden mar. neuerer Zeit bat der H. weit 
ed Bedeutung erlangt. dient zur Darftels 
verſchiedener, in grofen Maſſen produgierter 
Unilinfarben und wird jest sur Denaturierung des 
far gewerblide Bwede feuerfret abgegebenen Spis 
ritus in bedeut: Mengen eae te ierdurch 
iſt eine ſo wats —52 — die Ges 
wianung ded —— cnet iſt. Sur 
Darftelung oe ee Solgeffi Rall oder mit 
Soba neutralifiert, der Defra io Lange unters 
worfen, bi8 da’ ‘palest mde nicht mehr 
rauf wiederbolt 
fiber gebranntem Salt ifiyiert, bis das Deftillat 

din focsifices Gewidt von 0, und mit 
3] fer allen Berdaleni —— ift, ohne ſich iM 
trilben. Legteres, herbeigefuͤhrt burg ann 
von bem §. bar! rfnddig ai anbaftenden Teerbeftands 


teilen, ift nur dann feidt su pest en, wenn der 


olselfig. b burd 5 ar A pon Rath halter Laubs 

ol, namentlid) war; ftammt 

mui orn ana “ cot fo ge 5*— die 

Entfernun rwendung vor 

bee ges —— seat 
ell wafferbelle oder ſchwach ge 

— * — ei mlidem, nicht ans 


Seal von — und Sure Sansone 
bergette ter Branntwein i oany unger geniebbar iſt. 
tantlige Holggei — nidt reiner Mes 
iH — ae Gul ena — — 
man be den H. du ents —* mit 5 
‘Deal Lather, wel 
eu und burd Bbprefien von renee 
wird. Durd Hoden ded 
ters mit —S emt Mtatih orat wird der Al⸗ 
lohol ite t — * — —— 
—1 — ſö —* — ats — oth tak aft 
; und ic }, DON 0900 fi pe inh oe 
” febed migee in allen 2 
mat jen mit Bale, Allobol, ther, brennt mit 
— 
per Gina an —— — entſtehen den uihel 


bindun mologe Verbindungen. 
* ecw’ ste — man in der Botanif die 


fraud: nD — Ri men — 


ewebe, 
abi [yd t) mit Rette von 
iste Salahratih mit darter 


Rettenfaden eingeln oder gu — angeordnet 
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in weiten Zwiſchenräumen ftehen. Derartige Ge: 
apes werden ofters mit ber Hand, meift aber 
uf ſchmalen, — —E beoetell. Man 
ebrautdst gu den Stabden wei ele & oͤlzer 
“a feiner, canals Struttur, wie Weiden⸗ 
Pappel:, ‘Gindenhols. Der Holjdraht hat eniwe⸗ 
ber die natdrlide Faͤrbung des Holzes oder er iſt 
gebleicht _ aud verfdieden gefirbt. H. werden 
oft aud aus $0 brabt verfertigt. Dabin 
gebdren we 0g. Siebplatten, bei weldjen die die 
Sette und den Einſchlag bilbenden Holzſtreifchen 
in einiger Entfernun mg voneinanbder legen, ſodaß 
Uleine quadratiſche Offnungen entitehen. ieſe 
Siebplatten dienen weniger gu Sieben als gu Huts 
geftellen, die mit Zeug fiberzogen werden; dod madt 
man aud Siebe aud breitern und fdrtern Strei⸗ 
fen, die aus Eſchen⸗ ober $a —— Phhelien, 
geglattet und auf gleide tate grb in 
Gine andere Art von H. bildet die Jeacnenate 
Spa arterie, bie aus feinen, febr didt nebenein: 
ander fiegenden Holzſtreifen beſteht, entweder lein⸗ 
wandartiges ober getdpertes aie aud fleins 
gemuſtertes Geftige zeigt und zur Berfertigung von 
Daten benutzt wird. Man madt aus ——— 
aud Bandcr, um fie wie Strobbanber fi $8 
———— welche leptere faͤlſchlich Baie 
fite Oaisaich — en. t if ), bi 
erei (ridtiger Holgpreffung), die 
senna vot tree on? iden — jen: 
ftdinden, fowie von Ornamentftiden aus Ager 
Holsmaffe. (6, Bois — Holy {tanfttidses | 
und moe Scement,) 
bt nal f. unter Graf. 
dignierung, das Durdtrinten des 
Pe iets mit faut niswibrigen Subſtan jen 
(f. unter Holztonfervierung) oder mit fol 
Subſtanzen, weldhe dasfelbe sunverbrenaligy rep. 
ſchwer cuzundii machen ſollen. tern 
Ohad find namentlid feit bem Brand bee wiener 
ingtheaters (am 8. Dez. 1881) zahlreiche Prt fea 
den vorgefdlagen worden. Go verwendet 
Winkelmann in Augsburg eine Loſung von 33 g 
Mangandlorir, 20 g Ortho bepbobpye ure, i ‘ 
Magnefiumcarbonat, 10 Le jorfaure und 


—— — in 4000 g 2 alee. Blasing ber 
rt ber Blasinſtru⸗ 


mara, satat fia. 
"Eau vy er, 

Holgtodt bei ber poets —— — 
pe bei — “aoe Teng wn mung bed 
olzes verbleibende tan wil 
niſche Swede vielfad im grofen Mafftabe dnd 
fell Dies geſchieht entweder unter Aufopferung 
i fonftigen Probutte (Meilers, Se ie 
tablerei) ee wnt Gewinnung von Teer, 
faure u. . unter ty effig.) an 
bildet oe oe. — le, in welder 
Struttur bes Hol a ce alten Ne se nad i 
Temperatur, wel hißung ausge⸗ 
ig eweſen ift, tee Aas * — =e 


Holzgießerei — Holgtonfervierung 


tung de3 — gepulverte H. bildet bad 

genotnlie chwarze Zabnpulver u. ſ. f. 
Holstonfervierung ijt die Beseidnung fie 

die Gejamt 4 derjenigen Berfabrungsarten, urd 

welche das in bem ffir ben Bin mien ee — 

ten Zuſtand —2 wird. Am meiften 

Holy, roeldhes dirett bem Einfluß de: 

ausgefept a ur Erbaltung der oa enone 
ift 3 haupt{a Lid, Die An: a bee — 

f. d.) abzuwehren. Bei ber ‘Benugung des H: 

Ht To eects a tig stata 

tet, find die gefabrlidften Fein! “me 50 wirmer 

), insbefondere bie Bodtafer ( obrtafer 

i) ‘und Snobien (f. ——0 er), 
hireich Gange —— und das 

40 lid in Staub (Wurmmehl) — wo. 


find. Hat fid der Wurm einmal —— te > 
a 


etho 
ténnen babe t nut ben wed jaben , isbn ber Hol ba 


der Oberflache ber Holy: od usidroamm 

— be Sal ie cose is 
i au ma durch 

eres unter gent en Hi ah a bie — i 


Saft nb bel Bat fers, idem Zwed man 
Holy einen ee saat ft wobei 
voͤllig Aberſehen —W die Luft ‘alle po: 


rofen Korper durchdringt ie 2 ol an — 
oder weniger —X a we hoe 
dulnis des venti zu gates laffen fi . 
ibrer Anwendung gu Grunde fieg — 
in folgender Wei mie fla ee 03 Austra 
vor 


ies bes olzes ) Eutfer 
auinia bebingenben nen eat 
teiles 38) dem. widening dieſer Beftandtei 
Das Trodnended $o 3e8, wel aud dazu 
dient, bas Gdwinden und Werfen Sevjelben bei 
pat ern erarbeitung zu Dermelben wird in 
wirtjamer und a tee be Weife ex: 
reicht, indent le lle bes sur Speis 
fung von elo berurht, roel dpe Di die 
raume babel ben Raud in di em: 
firdmen la iy "Ber et aud dad René 51 
Be pe eile ten creda — ie yar 
ſtimmten Hölzer da: 
ben Cintut ee deme hurendnbranen eins 
joll, Gntfpredend der Erfahrung, ol 
3 lange Zeit ber Luft Ccaeeiat oo sueliqen 
emperaturrved)fel viel beffer be wird 
bei gleidjam ein naturlicher Pro; 8 Altwer⸗ 
ben dee Holzes nachgeabtt, wou et a bes 
Sauerftoffs vielmebr des aus elben mit 
bes eleftrijdjen Stroms dargeftellten Dzons, be: 


nu — Dieſes an tar b —* 


gat bie a aA grok Steen m Baten unb | peat Bekochury ela 

ie Gigenfdaft, gro von Gafen un! 

Se fern aufgufaugen, fowoke Sa tbBoffe und ans sa getrodnete "Sol —5 — che es in einen fend 

dere Rorper un Lofungen gu abforbieren. Gie | ten Ba tommt, mit 6: Aberzogen wer: 
indet vielfade Berwendungen: als Heismaterial | den, die das Gi —3*— von —* bes 
t viele metallurgifde Operationen, ald Redut: ered —— fem Sinne bas Be 

tionsmittel bei_ dem. Brojeffen, als. entfdrbende etrodneten Holes mit 

Subftany, als Desinfeltionsmittel, bet der Bereis a Stents nteer, Firniſſen, Olfarben x. 


Holzlaus — Holgminden 


Die Sntfernun verecumitatel d. h. des 
in den Zellen des Holzes jurudgebliebenen, teils 
aus Waſſer, teils aus organiſchen und minera⸗ 
liſchen Stoffen beſtehenden Saftes, wirlt nod fide: 
ret als das Trodnen des Holzes. Auf medjan. 
Wege wurde dieſe in ——— verſucht, indem man 
banne, glatt gehobelte Brettchen aus frifdyer of; 
mehrmals jwifden Metallwaljen mit allmd ig 
tid fteigerndem Drud bindurdgeben lie, wodur 

ein groper Teil des Gafts ausgepreßt und fo sus 
gleich eine Berdidjtung, mithin größere Feftigtcit 
ergielt wurde, bod ift dieſes Verfahren bloß bei 
zahem Goly butd hrbar. Nach einer andern, 
zieinlich umſtaͤndlichen und koſtſpieligen Methode 
wird der Saft dadurch verdraͤngi, daß ek ober 
talte tomprimierte Luft einfeitig in das Holy einges 
vumpt wird. Das am haufigſten angewendete 
Berfahren ift bas Auslaugen des Holzes durch Ein⸗ 
legen deBielben in kaltes flieBendes Waffer, dad 

r fiir bide Stamme mehrere Sommer erfordert. 
Ri tirgerer Beit, aber ohne bedeutende Umitand: 
ichkeit nur bei tleinern Staden, wird das Auslaus 

n mittels todenden Waſſers bewirlt. Am {dynells 
ten und vollfommeniten entfernt man den Sellens 
aft burd bas Dampfen des Holje3, dad in befons 

ern UApparaten, aus Dampfleſſel und hölzernem 
Dampflaſten beftebend, ausgefuhrt wird. 8 ges 
bampfte Hols ift um 6—10 Proj. leidter als un: 
gedaͤmpftes, bat bellern Klang und eine duntlere, 
Aber die ganze Maffe gleigmabig verteilte Fars 
bung. G8 hat auferdem grofere Feſtigleit, wirft 
ſich nidt, nimmt langfamer - tett auf uni 
teodnet ſchneller al3 gewdhnlides ah 

Gine teilweife Zeritdrung, vielmehr dem. Ber: 
Gnderung der gdrungéfabigen Saftheftandteile 
wird burd Darren bes Holzes bis zur Braͤunung 
dedfelben, fowie durch oberfladlide Vertoblung 
(Garbonifieren) an_den mit Feudtigteit in Berih: 
tung fommenden Stellen erreicht; leptere3 Berfal 
Ten findet namentlid) bei Grundpfablen, Telegras 
pbenftangen u. f. w. Unwendung, 

Von ben eine ocx he Berdnderung des 
Sellenfaftes bezwedenden Berfahrungsarten 
nnd diejenigen die wid igh, welde auf der Ym: 
prignierung, b. 5. urdhtrdinfung des Holzes 
mit rela en Stoffen beruben; durd die 
wendung derjelben wird dad Holy nidt nur gegen 
Daulnis, fondern ong gegen Jniettenfrab wider: 
Handa} big gemacht, amentlich find es Gifenbabn: 
idwellen und Telegraphenitangen, die man einer 

mprdgnierung unterwirft; aud Haljer gu Ufers 

uten werden haͤufig — feltener ſolche 
far ben Landbau, obwohi aud far dieſe eine ders 
artige Behandlung ſich als vorteilhajt erweift. 
Bwedmafige Borarbeiten find das 
das Erhigen und die Behandlung mit gefpanntem 
Baflerdampf, indem Pierburdh die Aufnahme der 
Smprdgnlecungsfia) keit weſentlich erleichtert 
wird. Die ragnierung erfolgt durch Gins 
fumpfen, bduri n Drud einer F nifigteitsfaule 
oder durch Luftorud. Das Ginfumpfen befteht im 
allgemeinen darin, daß die Holzer einfad in die 
Fmordanierungs ial eit gelegt und mebrere 

ee in aig en ine jen werden. Diefe Methode 
wurde dur glander Ryan, nad weldem 
diefelbe Ryanifieren genannt wird, unter 
wendung von Quedfilberdlorid audgebildet, Gil 
yet, welde gum Bau von Wohnhauſern Stillen 
u f. w. dienen follen, dirfen, der Giftigleit ded 





ins | Jabrh., geboren zu Augẽ 


uslaugen, | ft 
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Quedſilberſalzes wegen, nicht tyanifiert werden. 
Beim Paynifieren (nad dem GErfinder, dem 
Gnglander Bayne) lapt man das Holy in einer 
Gifenvitriols und ann in einer Kalklöſung liegen, 
wodurch fid) in den Poren Gijenoryd abfept; dieſes 
Verfahren ift nur for tleinere Stade anwendbar, 
Bei der von dem franz. Arzt Bouch erie empfob: 
lenen Ympragnierung durch den Drud eincr plif: 
frafeiteiaute wird eine So) uns von Rupfervitriol 
enugt, die aus einem hochgelegenen Refervoir 
durch Kohren derert gegen das Hirnende des 
Stammes geleitet wird, daß fie nur in die Poren 
des Holjed eintreten na ry aber feitlid) aus⸗ 
flieben fann. Rad ber thode sur Imprägnie— 
tung im luftleeren Raum, wie fie von den Fran⸗ 
zoſen Bréant und Pahen angegeben wurde, 
wird bas Hol; in felt pevigliebbare aijerne Gefãße 
gebracht. Rachdem man aud denfel 

— umpt bat, laßt man die Impraägnierungs⸗ 
flaffigteit einftromen, worauf man mittels Drud: 
pumpen einen bydraulifden Drud von 6—7 Ate 
moſphaͤren —5 Als ragnierungsflüſſig⸗ 
teit dient nad Burnett Buͤrnettieren oder 
Burnettifieren) Chlorsint in wafferiger Lö— 
fung nen Seite fr nan ote Teerdl oder 


en die Luft 


Rreolot, Neuerli judjt man das Verfahren durch 
Vermifdung der Chlorzintlauge mit carbolfaures 
baltigem Teerdl gu verbefiern. 

Holglans, Bid er{aus (Psocus pulsatorius), 
ein tleines , faum 2 mm langes, einer langgeſtred ⸗ 
ten Laus abnli es Tierden mit febr gropem Kopf, 
sebngliederigen Ffblern, braunen Mugen, fduppens 
artigen, rudimentaren Flugeln undver' idten Sdens 
teln, dad wiſchen Papier und Badern, befonders 
aber in —— ungen und Herbarien baufig 
ijt und die weichern Teile, ſowie den Kleiſter und 
den Leim benagt und dadurd fdadlid wird. Man 
verjagt es leidt durch Lidt und Luft oder durch 
Senne lſchlich ift die H. ded tlopfenden 
Gerdujdhes, weiches dem Bohrkaͤfer 
dfterd befduldigt und desball —J— otenubr ges 
nannt worden, Andere Urten von H. find mit vier 
Hligetn verfehen, fo P. domesticus und die grifite 
deuticde Art P. longicornis. 

Holgmaun (Daniel), Meifteridnger bes 16, 
burg, war Meiſterſaänger 
Augsburg, 1580 ju Wier, 
ne gereimten Fabelu des 
iegel ber natiir: 


. d.) gehört, 

















u Eßlingen, um 1570 gu 
he ift befannt durd | 
Gorillus von Theffalo S 
lichen Weisheite, Mugs ; 8. Unfl. 1674, ers 
nevert durch Meifner, «Fabeln nad Daniel 5.2, 
1782) und burd jeine «Xragddie von dex edlen 
Pitfrau Felicitage (1577). 
Holsmaffe, ſoviel wie Golgcellulofe oder Holz⸗ 
oft, f. unter Gellulofe, 
Poljmeffunft, Teil der Forjtmathematil (j.d.). 
PHolyminden, Kreisftadt im Herzogtum Braun: 
{dweig, am rechten Ufer ber Wefer, der bier die 
olgmtinde zugeht, an den Linien Aachen-Duſſeldorf⸗ 
. und Ottbergensh. der Preußiſchen Stagiseiſen⸗ 









buen und H.eSdoningen ber Braunſchweiger 
Gjenbabn, amt Fuße des Solling in einem freund⸗ 
fiden Thale gelegen, iit Sig einer Kreisdirettion, 
eined Qand- sind eines Amtsgerichts, ſowie ciner 
@eneraljuperintendentur und zaͤhlt (1880) 7801 


ns | meijt prot. E. bie ſich teils mit Aderbau, teils mit 


ge und Gewerbe befdiajtigen. Es beſtehen 
abliſſements fir Gijfengup, Holiſägereien, cine 


Banilline und cine RAbenjuderjabrif, Die bei H. 
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gebrodenen, weithin befannten Sollinger Sand: 
fteine werden in vielen — — zu Platten 
geſchliſſen oder zu Quadern und Bauornamenten 
verarbeitet. Der Ort treibt, beſonders vermittels 
der j@utbaren Weſer, einen lebhaften Handel mit 
den Crzeugniifen feiner Induſtrie, ſowie auch mit 
Holy aus den umfangreiden, bad Weſerthal um: 
ſchließenden Waldungen. ‘Bon bobern Unterridts: 
anitalten beſtehen gu H. ein Gymnaſium und eine 
1832 begrindete Baugewertenidule (mit Aber 700 

Schulern). Die Stadt gehorte ehedem den Grafen 
von Gberftein, fam aber 1410 an Braunſchweig. 

Der Kreis Holgminden umfaft 566 qkm, 
aa (1880) 44297 e und begreift die vier Amter 

, Stadtoldendorf, Eſchershauſen und Ottenſtein. 

>“ solgmofait nennt man aud tleinen, veridie: 

den geformten und gefarbten Hölzern jufammenge: 
fepte Zeidnungen. (S. unter Fournieren.) 

PHolgudgel werden meift von den Zimmerleuten 
ur Berbindung der Hoͤlzer gebraudt und von den: 
feben aud freier Hand geidnigt. (S. aud DA bel.) 
Uber die Gabritation der tleinen, in der Schuh⸗ 
sath tba patna Holzſtifte. 

olzuaphtha, ſ. Holzgeiſt. 

Hol381, Synonym far Gurjunbalfam (f. >). 
Auberdem bezeichnet man als H. aud den 
trodenen Deftillation des Holzes zuerſt train 
hen Unteil des Teer, welder leichter als Waſſer 

ober den bei der Hettifitation des Holzteers zu⸗ 
*. gewonnenen ſicuigten 4 und ſpezifiſch leichteſten 
Leil; dieſer wird aud Kiendl genannt. 
Polzopal, unter Opal. 
laparencypm nennt man in der bot. Hiſtio⸗ 
tae dagienige Gewebe im ——— der Gefaß⸗ 
biindel und im Xylem dex Gymnoſpermen und Di⸗ 
totyledonen, deffen Bellen einen parendymatifden 
Charalter haben, d. b. von geringer Lange find, 
und deren Ouerwanbde Le jentredht an die 
Langswande anjegen. Die phe, die fid auf 
den Wanden der Solyparendyomyelien finden, find 
treigrund oder oval, aber nis I Debate wie die der 
Tradeiden und der Gefa 3H. ift der fons 
ftante Begleiter ber Geta "und Trachen ſeine 
Bellen beligen lange Beit einen lebenden ‘Proto: 
lasmafdlaud und enthalten in gewiffen Perioden 
aft immer reichlich Starte. Ym Gefäßbundel der 
Harntrduter find bie Wande der Holzparenchym⸗ 
jeer nidt verbolst, wohl aber in benen der Ronos 
bs ledonen und im Xylem der Gymnoſpermen und 


Difotyledonen. Yn legterm tritt es in Fors | d 
men auf, al8 Strangpareni om und als trablen: 
parendym; die Bellen des ome find 
i Strangen vereinigt und bud — n Holys 
tore be ge bad , ebenfo wie bei ben Monos 
otylen und Gel ptogamen; demgemãß ift au 
in der Regel der Langsdurchmeſſer derfelben gra} a 


alg der Querdurchmeſſer. Die Bellen bes 
ie hie bilden die fog. Martftradlen 
unterfdeiden fid) in ihrem Bau nicht 
Wesentth von denen des Strangparendhyms, nur 
ift in der Regel der Querdurdmeffer hier erbfer 
als ber vic tog was damit zuſammen⸗ 
ingt, baf die Martftrablen den Dolitorper i in der 
nerridtung burdfegen. Die Martitrablen und 
das Strangparendiym, aud —— —— 

penannt , ilden ein gufammenbangended 

indem immer die voneinander getrennten querver: 
laufenden Markſtrahlen durd Errange von §. vers 


bunbden werden, fobak dae ganie Eyitem alg eine 





Holzmoſaik — Holzſchneidekunſt 


Art von Gitterwert, welded durch langs⸗ und 
uerverlaufende Bellitranae aebilbet mird, bem 
0! ny fotere durchzieht 

ber die Funktio 

Sicheres angeben; da 

und auberdem einen lebenden Slaad 

befist, fo ift anjunebmen, dab ‘ie "eatung der 

Starte i im §. ftattfindet. Aus dem Umitande, dah 

es faft ſtets mit den Tracheiden und at ig im 
engiter erbindung fteht, laft ſich vermuten, 
es aud bei der Leitung de3 Wafers von Signe 
leit ift, doch weif man bid jest 5 nidt, one 
e dabei fpielt. (S. Gefasbandel. 

Holgpafta, eine aus Holzſchliff ⸗ Sagefpas 
nen mt Hilfe einer bindenden Gubftany (Letm, 
Haufenblaje, Gummi, Giweif u. f. w.) il dete 

laſtiſche Mafle. (S. unter Bois durci, Holy 

Pan tanftlides] und Holacement.) 

Holsprchang. f. unter Bois durci, Hol 
(kanſtliches) oe sroment und betihdntberes 








Bich 
die Pes und Farbe bes rps eigen; an einer 
Seite des Stands abt man die ibe, Sur Unter: 
{ugune mit Qupe oder einem ſchwachen Mitroftop 
ertigt man ſehr dunne Ouers und Langbleynitte. 
Derartige Gammlungen find aud durd den —5 — 
gu beziehen. So die vorzuglichen Samm⸗ 
fungen von Rordlinger (Querſchnitte⸗, ma 
1852—80, 9 Kartons, jeder 100 Holjarten entha! 
tend; «Finhig Querldpitte ber der in Deutidla 
wadjfenden Bau: Bert: und Brennhalzere, — 
1868), von Durfart ——8 der wichtigſten 
europ. Rughdljer in charalteriſtiſchen Schnitten aus⸗ 
geführt von Podany», 40 Fate. Brinn 1880). 


Polzſäure, ſ. feted eb iin jundap bab Berfabren 


Hols he ete 
mt Herſtellu ang bee e der pierfabritation al 
GSurrogat fir Lumpenmaffe, jowie ue tion 
von Bapiermadé, tinftlidem H .) wf. we 


vermendeten Holsitofis (f..d.), fol AN Dice mit 
medan. Hilfemittein erreidt wird; dann aber aud 
bas — ju dienende rifetabliffement. 
ig{chueibetun ober Lylographie heist 
der vervielfaltigenden graphiſchen Ra * 
er das abzudrudende Bild mit erhaben aus 
iteten een aus einer Holzplaite 
erſten Jahrhunderten der foe 
chnitt 


Birnbaumholzes und 
aus fe sine der Fafer, fpdter und aud gegen 
wartig ded Budsbaums, und gwar des querg ten 
und polierten Stods, den = —— me tribes 
mit dem Meffer, mit dem Gradfti 
* der auf weiße Grundierung sos — 


igh 
= 


eidnung werden mit Gdonung der Linien alle 

wilchenrdume zu folder icfe ausgeboben, dab 
fe beim Cinſchwärzen der Platte von der Sarbe 
nicht berdhrt werden. Dad legtere gefchieht mittels 
ber Walje; der Abdrud wird auf mapig — 
tetes Vapier, ſeltener auf Pergament, Zeug und 
andere Slojje gemacht. Gorjdglid eignet ib be 
Holzſchnitt jur ee von Sa 
Stod in den Letternjas ein ben und — 
abgedrudt werden kann. sf heſten Spuren der 
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H. will man in China finden, wo fle nod gegen: | Triumphwagen u. a, Bon ben Hcitgenoffen und 
wartig jum Bucherdrud benugt wird; eB leitet ‘abet eau Diirers beftaten mande mit Olid und 
teine Our barauf, dap ihre Senntni8 von dort in | augerordentlider Probuttivitdt die von jenem ete 
bas Ubendland gelangt fei. Die Rémer belafen | Sfinete Bahn, fo Hans Burgtmair von nme 
Stempel von Bronye mit erhaben aufftehenden | welder fiir Maximilian 1, einen proken Trium 
— ſolche mit Hausmarten verſehen, den | sug jeichnete und deſſen Schriften, ben «Theuerdants 
Hausbrand, fannte aud) dad Mittelalter ried und «Weibltunige, mit Slluftrationen verſah, Hans 
eetigte fie {pater aué Gifen und Holj. ker Holbein ber Yangere, berithmt durch if {einen Toten· 
vielleicht den erſten Anlaß —— bet Gorm tang, Sons Springinlee, Han Balbung Grin, 
ſchnittes, der als Model ** ork and eae ome Sand 
Seite bin zur Ausbildung * Der Holjidhnitt im Beham, Aloredt Altorfer, Erhard Sdn, 
engern Ginne | —— at ee ewandt worden zu Sites Batiocae Does Georg Weedhtlinu. a. 
ore am und | Die fadf. Schule war — durch Qutas 
Multer auf Sein im Sines bes aes Sattuns | C: vertreten Norden Deutidlands durch 
——— ines 1a Sabet yaad web | © ber ce a 16. Sabtb. jehneten 
wendung is in bas yu fe 1 ahrh. zei 
weiſen ae —E Spiellarien von wel. | fic) cus Virgil Solis gu Rurnberg, die Ei weizer 
chen man ſonſt den — bes Holiſchnittes ab. Joſ Amman, Tobias Stimmer, brifto aurer 
leitete m den — Dotumenten nad erft | und Ritolaus Manuel, ge genannt Deut 
in zweiter Reibe. Spur ¢ Zeichnungen indes jum Teil lt aus — Deutidland ihr Arbeits 
aul erpament exb be bem | 12. Jahrb. tBnnen um fe | fanden. derlanden war ebenfalls ſ 
weniger ou Anfang des Golsichnittes —— ib der — — tultiviert worden. 
fie in ihrer 9 teinen & von Seiden delte ibn in Rachahmung 
weis auf at emeine Ubung an un die alte ‘et —— einigen — gu einer eigentumlichen 
Creuaniile ieſes Run! bie fi ngte er bafelbft aber erit gegen Mu 
brude, cine pany ve oti Xe ormationsseitalters, als die bedeute 
laffen, Denn diefe find entitanden, in — Siniter felbft Paul Rubens, fiir eg mu 
eudte Papier auf die wit bem Ballen peigmate ichnen mnen. Gein eigentlides ebiei war 
tte legte und fo lange bearbeitete, hier das Clairobſcur ober ber Tondrud, welder 
bdrud jich volljogen hatte. nur die Umriſſe und —— in ſcowary⸗ 
Die ateſten Holgfchnitte behandeln faſt ausſchließ⸗Linien, bie weitern Abſtufungen des legtern in meis 
religidle Vorwiirfe, erſcheinen mit diden unbes en # grauen 0 ober — —— afl die mit 
en berpeftellten Umrifjen, obne Schraffi at een werden, wai brend die 





aud madhteaglid leicht totoriert, ba man obne Bwets Sister me n bleiben. Bort yey 

fel bie Lng)t befannten Andachtsbilder in ae tagenden Fie nennen: 

malerel dadurch populdir yu machen Golgius, finaly tobe dout Toresie gan 

Der friibelt datierte Holsidhnitt, ein heil. atk, —— u. a, Die Italiener, im ganzen in 

axon te ber Rortauje ju Bugheim, fant oes fdnittes wen; augezeichnet, 
im bed Yorb Spencer, tragt bie chreiben fic) bie Grfindung des Clairobicur ju, fo 

respe 1438. Dead i Suge. ear 


dine unb beletbe Wate Lert une Siber uatapte: | fOr 3 —————— 
eine un unnfahte: Tana vi a 
ber erfte Schri ict Tele gen und Titan 


letftet 
jects it bens it Sonft find ju nennen: 


ftellen. — den rg — Plattendruden treten mit fini u. ae bears ore arbeiteten ‘aud Deutide 
vielen Aufla⸗ lat. Armenbibel (« —— rye — in Stalien, 1 wie ebenfalls in Frantreid, wo naments 
perum») — (« Ars moriendi »), —— cine Geet toot et Holzidneider 
irene peda berausbildete. Parifer Drudi cpalten on um 

tard oy no bes fpdis | 1500 Slairatioven. namentli Ranbdeinfaffun, 

—— blieb Der Do —8 etreuer | von groper Feinheit ber Ausfuührung. Wud 
Begleiter, und bas 15. . fab * ele illu⸗ epee — — Hot zein befdrantt io faft in 

ftriecte Werte, felbR folde naturwiffen( lien | Ui , ebenfo ber engliféye unb der 

Jabalts. Das te Buch biefer Art ift di —— merely foweit er gepflegt wurde. 
von. Sqedel qu erg herausgege "Die eigentliche Heimat diefer Kunſtübung blied 
: und aber immer Deutidland. Hier lieferte fie von = 

mit § mitten verfehene « Weltdhronit» (1493). | niaturartiger Ausfibrung bis sur derben Behand⸗ 
Bis yu Gatte auch die Technit des Holy | {ung qos Tableaus, ‘oud auf den Gebieten bed 
feurittes Fortſ pice cggen ir -inlnrie posed Portrats, des Profpetts und ſelbſt der Rartographie 


—— — die 8558 je(bRandigen und viele bewunderungs⸗ 
Qi see alan tbe * ae ia bebanbdelte jr 
——“ der eigen ——— usfuhrung der Holsit 
ah Biba ten ber Kanitler iſt mit Sichetheit dahin za 
ier hr Bi fr —* je» (1498), entice — dieſe nur ausnahmsweiſe Ratthatte. 


a: ftet® | Bertbmte — der altern ee Hiero⸗ 
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Populfizer unb werbreiteter. Nicht nur wurden 
mehr und mehr Uidher, auger Bibeln und An: 
dctebochern auch Chroniten, Searbeitungen der 
Alaſiler, Romane, Natur: und Reiſebeſchreibungen 
mit Abbildungen verſehen, auch GinjelOlitter, Hee 
ridite wichtiger Exeignijje, Kalender, namentlidy 
Raritaturen, wurden daria auggefihrt, 
sjnpwtjden hatte aber der Muprerttic) eine Mud: 
breitung und eine Gunjt gewonnen, die bem Holy: 
init raſch gefahrlich werden follten. Das eit: 
alter wenbete fic) ihm wie mit emem Schlage ju, 
umb fell fant ber Soljjdinitt von feiner Sobe 
berab, Bon ben Badjern gingen juerit die Titel an 
ben Stupferftidy aber, dann aud die großern innern 
Silber, und nur Gula-be-Sontpe und Bignetten blie: 
ben bem Holst dit, der nun meift handivertsmifig 
carbeitet wurde, ba alle beffern Kräfte fidh bent 
upferiich zugewendet atten. Dit dem Dreifiia: 
jOhrigen Krtege ging ber Hol;fdynitt fajt vollig unter 
und beſchrautle ſich wieder auf bas, womit ec 200 
pobre fraher begonnen, auf Sibeln, Spielfarten, 
glender und Buchbrucersieraten. Nur feine Fahig⸗ 
teit, eine s4 probe Anzahl von Abdriiden ju er 
feiden und fic) in den gewoöhnichen Letternſatz zu 
ſchmiegen, hielt ihn berhauyt. Grit mit bem 
19, Sabrh, begann feine Wiederaufnahme, und 
war durch die Guglander. MIS ber Vater ber 
neuern H. in England gilt Thomas Bewie (j. b.), 
auf welder — die Geſchwiſter Vyfield folgten. 
Durch bie ſehr vervollfommnete Vethode des Ab⸗ 
tlatſcheus ober Clichierens (f. b.) wurde es miglid, 
nit nur bie Platten illujirierter Werte an ahnliche 
Unternehmungen auf dem Rontinent abjutreten, 
fondern auch der Originalanagabe, und wenn fie 
auch bis auf viele taujend Gremplare ftieg, ſtets 
fcharfe und gute Ubdriide yn fidern. In Frankreich 
Sat ſich ſeit er Reſtautatibnezeit ein eigener Sue 
firationsjtil gebildet, ber mit der aropten Gewandt: 
deit gehandhabt wird, Deutſchland, lange eit von 
bem engl. und fran. Holjfdneidbern nod) ſehr ab: 
hangiq, hat fid) neuerdings durchaus emanstpiert. 
Econ im 14, Jahrh. hatten Unger Bater und Sob 
in Yerlin die Bahu gebrodjen: ihnen marer Gubis 
und Unzelmann dajelbft mit den ſchoönſten Leiſtungen 
nachgefoͤlgt, Aus ihrer Schule find mit Auszeich 
nung noch dle Bruder Bogel zu nennen, die Haupt⸗ 
verfertiger ber Abhildungen ju ben Werfen Fried: 
Tihs d. Wr. die Menjel geidnete. Sn Wien tibte 
Maſius Hofel die H. mut großer Virtuoſitat, in Leip: 
a Gbunrd Rretidimar, {pater die Foloqeaphiige 
Anſtalt wou J.J. Weber, in Darmſtadt Prove. In 
Dresden hat querit Gugo Wirtuer eine ausgezeich⸗ 
nete Anſtalt eingevidtet, und neber ibm bejtand die 
Gaberide. Biirtners Seite nad Ludw. Nidters 
den Seichnungen geboren a den vollendetiten, 
[b befanden ſich tichtige Künftler und rylogra: 
phiſche Anſtalten in allen demfchen Stadten, wo 
Kunſt gepſlegt wird, 
Die Haupiverbeſſerungen, welche die H. und die 
Herftellung von Abbrucken der Golgfdynitte in newes 
Fer Zeit erlabren, find tecynijder Urt und befteben 
hauplſachlich in vollfommenern Werlzeugen, pilfa- 
majdinen und jwedmapia fonjtruiceten “Drud: 
reſſen. Die Klippe aber, an welder aud gefdbidte 
Canjtler nicht immer vorbeijuftenern vermogen, i 
die Nachahmung des Kupfer: und Stablitids, wel: 
den die H. in dem, was jenen eigen in. bod) nie er: 
reiden fant. Die wabre Uujgabe der H. belteht 
in, in Gemaͤßheit ihrer traftigen Ginjadheit, 








Holzſchnepfe — Holzſchnitzerei 


ihrer breiten und tiefen Schatten und tyrer berber 
plea jeden Gegenjtand auf dharatteriftifde., ine 
bie Augen fallende Weife au weranjehaulidben. Diels 
Weiſe der H. vertritt jumeift bie bresdenet unb mim: 
— — ———— — pines ſich mehr gar 

irtuofitat in ber Nachabmeung ber freien Nadiersms 
hinneigen. Gtuttgart, Dajietbort und Leipzig find 


fermi —— Schulen gerecht by in 
em Cdjmitte feiner und in engen Stridjlagen ase 
efiibrter Anlographien bag Moalidves in Broun 
fern gelangte der Sdiwitt von tedynis Par: 
ellungen zuerſt burch Bieweg gu. proper Bol — 
Die Aushreuuung ber Hoian tt - Sluftration 


hurd bie Grfindung, anftatt ber weniger haltbaren 
Blei-Cliches febr ſcharfe und originalgetrene fi 
Cliches (Balvanoa) burd Galvanoplajtil: hergu 

fen, nod) weſentlich gefordert worden, 

Mit der Gefcbichte der 5. haben fich hauptfaddlied 
Brulliot, Laborde, Heller, Rumobr, Soymann, 
Rud. Weigel, Young und Amb. Fiemin Didot ber 
{aftigt. Bol. Schabler, «Die Sdule der Ds 
1866), und —— bes 14, und 15, Jabeb, tx 
Germanifden Nationalmufeums (2 Boe, 164 Taz 
fel, Rurnb. 1874), 

Holsichuepfe, j. Schnepfe. 2 — 

Holgſchnitzerei iſt im allgemeinen die B 
nung fir alle aus Hols gefdynipten Urbeiten, Sie 
umfaft alſo fowobl dicjenige Ynduftrie, welche mits 
telS des Echnignmeffers Hergeltellte grobere Webeis 
ten liefert, wie Solsichube, Schaufeln, Reden, Hens 

abeln, Mulden, Troͤge, Teller, Sofjel mf. w. 
G unter Holgwaren), als auc) tunftvolle Gee 
genjtande, namentlich Bersierungen aup Tilers 
arbeiten, wie Rafmenteiten, Arabeslen, Rojetten, 
Arm: und Sronleudter, ührtäſten u. 7. w. u 
dieſer lehtern Art ber . (arch G olsbilbbauerei 
oder Holjftulptur) eignen ſich am beften die 
mittelharten Holzer vor feinem. aleichformigen Ges 
fitae, weil fie ſich leicht und nach jeder Richtung fale 
gleich gut ſchneiden laffen, aud) an dunnen 
dern nicht ju ſehr dem Ausbrodeln unterworfen 
find. Su deniclben gehört vor allem bas Lindens 
holj, ferner Birnbaum:, Upfelbaure:, Nupbawme 
und Pjlaumenbaumbol;, wahrend Cidenboly, dad 
feiner Harte wegen ſchier gu bearbeiten ft, ineiſt 
da gewablt wird, wo e8 auf Dauerhaftiateit, cud 
gegen Witterungecinfliije, anfommt, Su Ceinern 
und feinern Gachen dient Gedern: und Gbenbolj. 

Der Holzbildhauer arbeitet mit Ciſen von DeTe 
ſchiedener Form und Grofie und mit Rafpeln. Bus 
nicht werden in der Regel gropere, mittels elites 
Sdhlagels eingutreibende Gijen angewendet, um bie 
Gegenjtinde aus dem Grober gu arbeiter { je 
fieren). Daun folgt das —— mit klei⸗ 
nerni Gijen, welde nur mit der Hand gefithrt were 
den. Großẽ Oberflicen werden mit Rajpeln nade 

earbeitet. Silichlic) werden die Gegeniande 

urd Reiben (Schleifen) mit Sdhadtelhatm ober 

Glaspapier geglattet, Durd die grohe Borliede 
file die Renaijjance wird in nenefter Beit bie fiir jene 
Runftperiode dharatteriftijche Bergierung der 
mit Sdnitwert aufs heue eifrig gepflegt, 

takitelge Dcabatbe ant Ea 

t tojt{pielige Handarbeit durch fabril e 
nſten Ber: 


telling ju erſehen, hat zu ben verſchede 

uchen — bet et teil3 bie Leijtungen der 
echamit, teils die ber Chemie gu Hilfe cnommen 

wurden. Neuerlich Commen haufig MRafbinen “ 

Anvendung, um ornamentales Sanigwerk 


Digitized by Google 





Holzſchrauben 


Grofen herzuſtellen. Dieſelben find mit Fräſen 
verſehene 6 die nach einem hoͤlzer⸗ 
nen ober metallenen Modell arbeiten. ‘Mittels er: 
bipter, vertieft gravierter Formen aus gegoffenemt 
Meffing hat man flade Reliefs auf Hols geprebt. 
Reliefs von bedeutender Habe erbielt man mittels 
glibender Metallformen, wobei die far die Erzeu⸗ 
gung von Berticfungen gu entfernenden Holjteile 
in leicht abldsbare Roble verwandelt wurden. Bla: 
ftifde Ornamente auf jfournieren werden wiſchen 
wei erwaͤrmten Metallplatten hergeitellt, von de⸗ 
nen die eine vertieft graviert, bie andere mit ent: 
ipredenden Crhdbungen verfeben ift. 

Um den Widerftand yu vermeiven, den die Lang: 
fafer des Holzes dem volltommenen Abdrud ent: 

nfebt, find von den Umeritanern Verſuche mit 
9 anzten pirmboliplatien gemadt worden; dod) 
oten diefelben ſchon infofern keinen Crfag fir die 
Sadnigerei, als die Strultur des Hirnholjes (Holy 
im Duerfdnitt gefeben) bie SdSnheit des Orna: 
ments beeintradtigt und durd die Berfbrung mit 
pititioteiten Lad, Politur u. f. w., die niederge: 
dte Sirnbolfater fig aufridtet, wodurd bie 
erfläche rauh und unanſehnlich wird. Überdies 
blieben alle ſolche Verſuche notwendigerweiſe auf 
die Herſtellung tleiner, wenig erhabener, nicht durch⸗ 
brochener Verzierungen beſchraͤnkt. Hubget ebntere 
Anwendung fand das nad) dem Franzoſen Vouderie 
mit verdannter Galjfdure impragnierte und in 
cee geprebte Holy, dod) war aud) bei diefer Mes 
ode der Erfolg cin mangelhafter gu nennen. 

Gin in hobem Grade bildfame3 Material jur 
QYmitation der H. bot fid in dem fog. Bois durci 
(1. d.), fowie in dem eigentliden Runitbots (f. Holy, 
tinftlides), Denn aud teine Met der Holsprels 
{ung den vollendeten Schdpfungen der Holsbilds 

auertunft nabe zu tommen vermag, fo tinnen dod) 

ie fo hergeſtelllen Ornamente, nad ſtilvoll ent: 
worfenen, pricié gearbeiteten Modellen forgfaltig 
ausgefuͤhrt, dazu bettragen, die tunft: und gefdmad: 
loſen Sanigercien gu verdringen, durd welde 
eine fpetulative Snduftrie der Mode bulbigt. 

Holsicranben nennt man die zur losbaren 
Verdindung pweier Holzteile dienenden eifernen 
ober ineffingenen Schrauben, wenn die Verbindung 
dadurch erreicht ift, bab der mit Gewinde verfebene 
Boljen der Sdraube in bas eine Holsftad ge: 
fdraubt iff, wahrend bas andere burd den am 
Boljen anfdlichenden, vorfyringenden Ropf ge: 
Halten wird. Die Schraubengange der H. find 
ipib., tief und fdjarfrandig und fliegen weit aus: 
eimander, damit fie im Sobjitnd, in weldem ein 
platted rundes Lod) vorgebobrt ijt, beim Gins 
ſchrauben fich ſelbſt ihre Muttergange ſchneiden, 
wobei fie fo viel Holy ftehen laſſen, dab ein Aus⸗ 
reifien desſelben fchierig ift. Der Boljen und 
bie Sdhraubengange laufen nad) ber Spipe ſchwach 
fonijd gu, um bas Einſchneiden in das Holj gu 
exleichtern. Der Ropf der H. ijt entweder views 
fantig (jeltener ſechſtantig) pridmatijd oder cylins 
driſch, mit durchgehenden Lochern, und wird mits 
telé eines paſſend geformten Schraubenſchluſſels 
in bas Sell Cingedreht, oder er hat (vorzugswe iſe 
bel ben fabritmapig hergeſtelllen Meinen >.) bte 
Gorm cines gegen den Bolen gewendeten Konus 
ober eines Rugelabfdynitts und enthilt dann einen 
Ginfdnitt, in welden man ben meipelartig geforms 
ten ftumpjen Eehraubengicher beim Dreben der 
Schraube cinjtemmt. 
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Die gewdhnliden, bis gu 6 mm ftarfen H. wers 
den aus Drabt angefertigt, welden man zuerſt 
in Stiide von geeigneter Lange zerſchneidet. Man 
bebient &3 biergu einer Gtodtdere g. u. Sdere), 
deren neidbaden nad) der Dide des Drahts 
balbrund ausgehöhlt find, ſodaß beim Edneiden 
ein Plattdriiden des Drahts vermieden ijt; beim 
Miedergehen der obern Schneidbace ftreift dieſelbe 
an der untern vorbei und ſchneidet den auf der 
legtern liegenden, mit der Hand gugefdobenen 
Drabt ab. Die nun folgende Bitbung des kegel⸗ 
oder kugelabſchnittförmigen Schraubenlopfes (An⸗ 
topfen) seit durch Stauden des einen Draht⸗ 
ended in einer Breffe, indem man dasſelbe in eine 
Spannvorridtung (Rlemmmaut) ftedt, bie eine 
Verfentung von ber Form des Sdraubentopfes 
Gat. Das etwas hervoritehende Ende des Drahts 
wird durch die Preffe breit gedrudt, ſodaß e die 

orm der BVerfentung annimmt. Der fo ange: 

auchte Kopf wird auf einer Drehbant glatt abye: 

reht; meijt wird aud nod das andere Ende der 

Schraube mit einer Spige verfehen. Das Gin: 

— der Gewinde erfolgt auf befondern Dreh⸗ 

aͤnken, der Leitipindsldrehbant ( unter Dreh⸗ 
int, 


bant) oder der Patronendrehbant, oder aud) auf 
der Ho —— 
Bei Patronendrehbant wird die zu 


idneidende H. in einem Klemmfutter an der Spin: 
el befeftigt; leptere ift in ihren Lagern verſchieb⸗ 
bar und tragt an ihrem bintern Ende eine Schraube 
von ber Steigung ber angufertigenden H. Dieſe 
Sdraube, Patrone genannt, liegt in einem 
Meffinaftde mit Muttergewinde, ‘bem egifter, und 
wird bet Drehung der Spindel in der Langenric: 
tung des Sdhraubenboljend ſortbewegt; ein felt: 
ftebender Meihel fdyneidet in legtern Gewinde ein. 
ine Solyidraubenldnstomaldine ift in 
den ee en ig. 1—3 geseigt. Bier Drehftahle 
d und d, find, gu je gweien an einem Support be: 
feftigt, angeorbnet. Die beiden ge orts ruben 
verjdiebbar an beiden Gnden des Ma ienbettes: 
zwiſchen ae befindet fich die Mafdyinenwelle c 
mit der Riemenſcheibe b, welde von der durd: 
geeentes und im Maldinengetetl gelagerten 
ranémiffionéwelle angetrieben wird. Die Ma— 
{dinenwelle hat an ihren beiden aus den Lager 
vorftebenden Enden a und a, klappenartig fic) dif: 
nende Mauler, die durd Stelidrauben in ihrer 
gegedenen Lage erhalten werden; diefelben haiten 
wabrend des Gewindeſchneidens die Schrauben. 
Sind die beiden eingeſpannten Schrauben auf ihrer 
gepren Lange aufgelcbnitten fo fentt man den se: 
L¥, wodurd die beiden Scneidbaden d ſich von 
det SGraube entfernen, fodaf man eine genau 
Uberſicht der aufgeidnittenen Sdjraubengdnge et 
helt, um an benjenigen Stellen nadhelfen gu ton 
net, an denen das Gewinde nidt bie nbtige 
Share befijen follte. Durd) die beſchriebene Be 
wegung bes Hebels v fintt zugleich ber an bem 
redten Support drehbar beſeſtigte Hebel, wodurch 
avd) die Baden d geoffnet werden, Der Sahlitien 
ber Welle o ift mittels Federn mit dem Majdinen 
bett derart verbunden, bab er nad erfolgtem Auf 
ſchneiden des Gewindes jelbjtrhatig juridconellt. 
Rach dem Gewindeſchneiden wird nod bei ben 
wihnticden H. das Einſtreichen ded Nopfes, d. h. 
fis Ginfoneiden einer Nut in denfelben vorge 
nommen, Die hiergu —— Maſchine bes 
ſteht im einer lleinen Drehbant, an deren Spindel 


362 Holzſchraubenſchneidmaſchine — Holsftifte 
eine {eine Rreisfage ſchnell rotiert. se dem Sups | wird, oder fie werden an8 ebenfolden Eiſenſtäben 


port find fentredt unter der Gage Loder snge: veriertigt, deren eines Gnde durch Stauchen — 
bradt, in welde je eine Gdraube p ‘it. Die Kopf verdidt wird. Beidrantte — al re 
eingetedien und me mit bem opt Beran oftel —* das Sarai — — — ee 

in iteiligen ienten 
Be * * Das, —S pie vor — der Bewinde mittelS der —8 
bem Gewindefdneiden v (Lererfluppe); dod laͤßt ſich mit dem legtern Werks 


Die ſelbſtihatig arbeitenben ——— jeug nie cm Karr, bax Danner Gang, wie er far H. 
mafdinen, fowie die Ropfdreh: und Cin: | erforderlich it, 
—— nen von Nalmedie u. Hiby in Ot. irels/chranbeulgasibmatchine o { 
orf-Dbe funttionieren in folgender Weife: | Holsfdrauben. 
Holsichreier oder Cidelbeber, 
Holzichuh (Dietridh), einer bet falicen 
iedriche, welche den 







‘x Ste ote aan, falige 


— grobe 
es —ãe unter 
—— —Xxx 382. 


Rud. Sigriund von) 
* ** zu Rh als Gite 


— ith ena Eile Bo 
xs rſcheinli Legging —5 Tile sl eat 








Bi im 
— ——— 
ten («Der RKechtsweg , Narnb. 1831) w 
— Upere h Be Gein umfafiend: 
Bert, «Di und Kaſuiſtil bes gemel 
nen Civilredts > (3 Bde., pz. 1845—54; 8. Ruhl. 
beens. ven 9, @, sae 1868—64) bat 
Seit tn bo! tung geftanden. §. ftard 


1. 
. 8 
— —X 


und einen — ven 
* —— Crp engi Seder 
ae H., welche aber ite 


cylindrif der gra} * der — man 5 

haupi keiner na —— thing unt de und peut Sai a, te yee 
ju werden bra: werben entweder aoe = alle vier 
fart daf fie ave ilenttdben oon von ber 


i efemten meron ua sen |e Ot gio, Be = i See 


Holzſtifte 863 
nd if ber 
— —— me od Sn se Pe * und her. Am Surport if ber Stichelhaller ie 


moge ibrer — befeltigt, lodah et beim Rodgang besielben 

Yeilten mebr ſchonen —X leichtern. Der pike flappen tann und dadurdy co gee aa 

Weund, weshalb ——* tna die — —— ibung ber Schneide bes an bei — 

hauprfadlid Anwendung fanden, lag ku der beſſern —— tm Hoje vermeidet, Der ſahlerne pool; 

— ber jur Aabritation derſelben be: | mit einer ba n Rut veriehen, um bie Si 
ugten Maſchinen —* > in bem unbedingten Grfors | den recht hohl \deijen ju fdnnen, sneer ben guten 

berms eraia jer filtiger Herſtell —* ben ibn eaten 8. . | und n Schaut wejentticy bef Die 













Dir Fabrilation dieſes M 

felie lid) miztels hy oe (Se Seijailtmel gi 
nen) —— — 

denden Baumnamme — —— 


feben, d b Gini immer 
Seen bem ree — Dieie 
atlangen Fae gee pur Spipmafgine, um einer 
a * Cris we — allen 
Stifte mit poram demigen pl ‘oeftellt 
werten, fo mijjen bie Scheiben * lat bt 
Furden ald aud fentredyt zu bi 

athobelt, alſs einmal gemenbet werden; “9 a 
Deutfehen Stilten mit —— Spipen ijt nur 
Gee SP ioc eit a Sefchenden 

pinma tme 
Wig. ad abgebi ta ven Seitenmanden a | Gy 








‘Die — befprodens Me bobelt mite 
tichela feine Seale ber unierge· 
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auſgeſpannte gefpikte Holzplatte einſchneidet. Leh⸗ 
tere wird einmal in ibrer Langenrichiung auf den 
Tiſch gelegt, um eingelne Reihen abjujpalten, dann 





sinjelne Stifte aufjulofen, Um beim erjten Spalten 
din volljtanbdiges Muceinanderfallen ber Platte in 





alten erfchwert wiirde, wird ber Hub bed Meſſers 


drartig geftellt, bab bas Meſſer beim 55 Spal: | 


ten (Lorjpalten) nut die Halfte ber Plattendide, 
Seim sweiten Spalten dagegen drei Viertel ber Dide 
ducchdri 





Spaliens mit einem Lederriemen umbunden. 
Tamit bas Meffer regelmabig in ben Grund der 
Epibe einſchneidet und nie fe ſelbſt trifft, wird der 
Borjdjub mit Walsen bewirlt, deren Riffelung genau 
ber Entfernung je gweier aufeinander folgenden 

ähne entipridt und die, von dem Meſſerantriebe 
ewegt, in die Spigen ber Platte eingreifend, bie 
legtere nach jedem Spalten um eine Spihenweite 
rorſchieben. 

Die durch das Spalten der Platten entſtandenen 
einzelnen Stifte ae naß un fe gewoͤhnlich 
tine rötliche Jarbung. Bur Beſeitigung der letz— 
tern werden dieſelben durch ſchweflige Säure ge— 
bleicht. Man jcbiittet fie hierzu in eine mit doppel⸗ 
ten Manbunes verfehene Trommel, deren innerer 
Boden durchlochert ijt und durch Gummifdliude 
mit einem Gefaß in Berbinbdung ſteht, in weldem 
Stide Schwefel brennen und durch einen mittel3 
Bentilators jugeblafenen ſchwachen Quftitrom im 
langfamen Qecbrennen zu ſchwefliger Saure un: 
terhalten werden. Die gebleichten Stijte werden 
dann nod) in mit feiner Drahtgaze umjogenen 
Tromme(n, welde fic) in Behaltern befinden, die 
mit warmer Luft gebeist find, getrodnet und ſchließ⸗ 
lich auf den Siebmafdinen von ben mit ihnen gee 
miſchten Splittern befreit. Die Giebmajdine 
beſteht aus einem an einem Geftell aufgehaͤngten 
Sieblaſten, ber mittels Kurbelbetriebes in hin⸗ und 
herſchautelnde Bewegung verſeht wird und defjen 
Siebmajden etwas tleiner als die Querſchnitte der 
ju ſiebenden H. find. Beim Sicben fallen die bei: 
gemengten Holzſplitter durch, wabrend die jum 
Lerlauf Stifte auf dem geneigt liegenden 
Siebe hinabgleiten. 

Holgftiftmafdine, f. unter Holzſtifte. 

Holsitod, die Holjplatte, auf welder ein Holz⸗ 
fabnttt hervorgebradt wird, (S. Holzſchneide⸗ 

unt.) 

Bolzſtoff (Holzſchliff ober Holzzeug! ijt 
tar allgemeinen die Bezeichnung fir die aus Hol; 

emonnenen kleinen Fafern, die eine weitgehende 
Berwendung, namentlich als Erſaß ber Hadern in 
ber Bapierfabritation, auperdem jur Fabrifation 
pon Papiermache, fiinjtlidem Gol} (f. b.) uw. f. w. 
finden. Uber den auf chem. Wege durch Roden ge- 
wonnenen H,, aud) Holgcellulofe genannt, f. 
Gellulofe, Die Fabrilation ded auj mechan ſchem 
Wege durch Sdleifen (Holzſchleiferei) herge— 
jtellten H. zerfallt in Hauptoperationen: das 
Schleifen, das Sortieren und Raffinieren bes ab⸗ 
geſchliffenen Stoffs und das Entwäſſern desſelben. 

m ſchönen H. herzuſtellen, bedarf es eines jungen, 
ſchwammig gewadjenen Holzes, welches moglichſt 
reichhaltig an reiner Celluloſe iſt und wenig infrus 
ftierende Waterien enthalt. Nadelhölzer liefern 
einen hirtern, gelbliden, Laubholzer einenweidern, 
weifen DP. Hauptfidlid finden von erftern die 














rer Cuerridhtung, um bie gebildeten Reihen in | 


{ne Reihen ju vermeiden, wodurch bad zweite 


ngt; aud find die Platten während bed | 


Holzſtiftmaſchine — Holzſtoff 


| & te, Kiefer und Tanne, von den Laubbilzern die 
ſche, feltener die Birte und Linde bei der Hols 
jtofffabritation Berwendung. 
ie Vorridtung de3 Holes gum Schleifen ge: 
| f&iebt, indem man es forgfaltig entrindet und von 
den Aſtknoten befreit; dann jerfagt man e3 auf 
Rreisfagen in Stide von der Breite des Schleif⸗ 
teins und fpaltet diefe nod) in zwei oder drei 
eile. Das Sdleifen erfolgt in Zerjaferungzay: 
paraten (Defibreuren), welche al3 arbeitendes t 
jeug einen Sableifitein befigen, der fid) gewöhnlich 
um eine horizontale Adfe dreht und gegen defien 
Peripherie bie Holsitdde mittels medan. Vorrid:= 
tungen oder durch Wafferprefiung in der Weije 
angedridt werden, dab bre Safern varallel jur 
Mate liegen. Sur Bermeidung des Veridmierens 
und de3 Anbrennen3 wird der in einem Wafer: 
trog laufende, aus grobem, gleidformigem Gand: 
ftein hergeftelite Sdleifitein auperdem mit einem 
Waſſerſtrom befprigt. 

Die beiftehenden Fig. 1 und 2 zeigen die Cinrid- 
tung eine3 SerfaferungSapparats. Der auf 
ber Welle B befeltigte Scleifftein A läuft zwiſchen 
ben Lagern C der Geitenfdilder D; legtere bilden 
bas Gebdufe de Stein’ und dienen finf radial 
pe Steinadfe geridteten Speifevorridtungen als 

nterſtutzung. Diefelben find gum felbjtthatigen 
—— eingerichtet, welder von der Schleifſtein⸗ 
welle B burd Friltion vermittelt wird, indem die 
Sdeibe E felt an die mit Gummiringen dberzogene 
Uleinere Scheibe E’ gepreft wird. Durd die mit 
Handrad H verfebene Saat tann bie Welle G 
diefer Scheibe in vertitaler Ridtung verftellt und 
— ein mehr oder weniger ſchneller Zuſchub 

er zu {ouslenten Hoͤlzer bewirkt werden. Cine 
Schraube an der bejeidneten Welle fest das zuge⸗ 
hoörige Schraubenrad auf der Welle K in Bewe⸗ 
gung, deren Schraube L wieder mit bem Rad M 
an der Mutter der Preßſpindel N in Gingriff ſteht, 
biefelbe rotieren laͤßt und bierdurd bie Hire pin: 
bel vorwarts fdiebt. Die Riemenſcheibe O auf 
jeber der Speifevorridtungen wird von einem end: 
lofen, alle Scheiben berihrenden Gummiriemen in 
Bewegung gefebt, wodurd ein gleidjeitigee Druk 
| auf alle Gpeifevorridtungen ergielt tft. Lie 

Schrauben N find an dem einen Ende mit Travers 
| fen P verbunden, die von den — oes 
| ben R gettigtt werden und auf das im Rajten S 
| eingelegte Holy druden. Um frijde Hoͤlzer ein: 
| ma uu können, ift die Mutter M lösbar ge: 

madt un! 





fiir jeden Gpeifeapparat eine Delle mit 
Handrad T angebradt, auf welder fic bet der Um: 
brebung gwei Riemen aufwinden, die den Kaften S 
hervorgieben. Dad gum Sdleifen noͤtige Waſſer 
wird durch das Rohr U in dem untern, einen Trog 
bildenden Teil des Apparats zugeführt; der ge⸗ 
quen H. findet auf ber ſchiefen Chene des Trogs 
einen Abfluß. 

Bon dem Defibreur gelangt der H., ſpeziell Holz⸗ 
ſchliff genannt, in den Sortiera pparai (Epuras 
teur). Diefer beſteht aus der Knoten: oder Reini⸗ 
pung3mafdine oder der Siebtrommel, den Sortiers 
cylindern und dem Seugfanger und fept fid aus 
einer Reibe von Gieben mit immer feiner wers 
benden 5 unger ufammen, fiber welde der mit 
vent Ba ¥ cliche 5 feat 6K jet 

td, wabrend der GH. je nad feinem 
Kt an gtobern ober feinern Zeilen von der Reinis 
@ingémafdine, den Sortiercylindern oder bem 





Holztapeten — Golgverband 


lation gu verwendende H. wird gewdhnlid in 
rei, feltener zwei verſchieden feine Qualitaͤten for: 
tiect, und e8 werden 


es anger yurlidgebalten wird. Der in der Papier: 


gem die von bem Gy 
tierapparat abgefangenen grd! Holgteile nos 
mals jerfleinert. Died geſchieht durd den Re! 
neur, eine Art Mablgang, mit zwei ſcharfen, ports 5 
jontal Oibereinanbder gelegten Steinen, von ‘denen 
der untere, Bodenftein, aufliegt und nur ber obere 
(Laufer) roticrt. 








ine (f. 
Bor tun; 


— wird nod entwaffert, was auf | fa 
— 


eo ietfas 


— t je 


ie Doe des H. 
gee biel Drahtchlinders 


— 


Sorin 8 


r. 
leiben 


bie Holzfaſern in dannen Sdidten auf dems 

gen ge mated fie on um Ober ates 
al 

are meen die aus FE apa — 

ander eiſernen Waljen 

Dft wird a — eru— —X 

oder tei ber eh i (f. SHI. seem 

* ba — mit dem dab rc (. b) 


—— 6 innig — 0 
baftet — doch bee fit — an, iy tad , 
namentlid) unter der Ginwirhing des Gonnens 
& tes, Pg Mon hat poor zur kanſtlichen 
Bleidung des H. verichiedene Mittel vorgeſchla⸗ 
Heit; bod hat ſich feind derſelben prattifd bewahrt. 


Polgtapeten, j. Tapeten. 
jt —* under Taube, xi K : 
later ift eine ſchwarze dlige FIA t, wel 
meek Sta (f. b.) bei ber ipgenen oa 
5 Holjes germonnen wird, Bei ber 


von baryreichemt Sols erpalt man cinen crue 

viel Terpentindl betgemengt tft und der baburd 
{oesififch Leidter als Waller it, wabrend der aus 
Wudens un Gidhenholy gewonnene in Wafer uns 
terſinlt. Der . ift micht identife mit bem Steins 
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toblenteer, obgleid ber leptere den H. in ben meis 
fe Anwendungen erfegen lann. itunter wird 
H. ohne Ruͤcſichtnahme auf den entitehenden 
Holze ig gewonnen, indem man in primitiven Kuhl⸗ 
vorridtungen nur die leider tondenfterbaren Mn: 
teile nae tet und die dbrigen tay e entroridhen 
ae CReenidh welerei), fo namentlid in Rubland, wo 
Birtenho ruben oder Meilern verfoblt 
an bie Dampfe in Ubleitungsrdhren fo weit ab: 
tahlt, bab Teer abflieft. Dep. enthalt eine ganje 
Reihe von dem, Bers 
bindungen, die zuerſt 
von Reidenbad, in neue· 
fter Beit von A. W. of. 
mann {tubiert bare 
Richen —— 
— gue il 
aphthalin, tyſen, 
Reten, Pyren, Lereben, 
Parafin, lerner Phenol, 
efol, —5 Gua⸗ 
jacol, Kreoſol, Breny 
tatedin, endlich verf te: 
dene Derivate des Py 
rogallol; auf letztere fino 
aud bad Gebriret und 
Bittatal Reidhenbads 
peradiufabeen, Ba dagegen 
cheinen das Cupion. 
Rapnomorund Picamai 


Reichenbachs keine ein: 
Jheitlichen dem. Verdin: 


Behandlung 
mit al falibydrat wer: 
den dem bie wie 


dann tpt 
—* welches alles Kreoſot enthatt, 
t Hadjtand erjtarct gu einer Su Dea gldnjen: 
den Maſſe, Schuſter pech. Durch De ation von 
Birlenteer, erbalt man cin aromatifc riechendes OL, 
welded in Rufland jum Tranten ded Su tenleders 
bient und als Daggert, Diggut, Schwarzer Degen 
u. ſ. w. beyeidhnet wird. Außer zur Gewinnung dies 
— Prone’ dient der H. vielfad ald Tonferocren: 

Unſtrich fir Holy, Gifen u, ſ. w 

Holgthee, ſ. Hol; trant. 

Ool itrauf oder —— (Species oder De- 
coctum lignorum), vielfach angewendetes ſchweiß · 
und barntreibended Mittel, aud 5 Teilen Guajats 
je, 8 Teilen Sauhedyeltwurzel und je 1 Zeile 

ajjafrasholy und Suͤßholz bejtebend. Man lage 

ei GHlSffel H, mit 6 Taſſen Waſſer abtoden und 
Peon die eine Haljte bes Morgens im Bett warm, 
te anbere lalt im Laufe bes Tags trinten. 
MS sea j. unter Trift und Triftgereds 
ateit 

Polgung, cin etwas unllarer Musdrud fir 
Bald iberhaupt; gewoöhnlich fir ence Bal: 
jo | dungen oder einelne Gruppen von Waldbäumen 
gebraudt, fir welde aud der Uusdrud Gehsly 
oft angerendet wird, 

Golgverband (Holgverbiabungen). Man 
verftebt exe bie Berbindung gweier Hoͤlzer 
ober Verbandjidde durch eine geeignete Form ihrer 
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Holzverband 


BSeruhrungsflaͤchen, ſodaß fie entweder farfidallein | dungen vertilal ſtehender Hölzer, bie Verbindun, 
oder mit beſonderer Befeftigungs: | mittels Dorn oder Dubel, die Verſchraͤnkung * 
mittel (Daibel, Nagel, Schrauben, Bolzen, mat dad Rreugblatt. 


mern) den auf ihre Zrennung einwirtenden 
ten widerftebt. Die Berbindung der Hoͤlzer be: 
poedt eine Berlangerung der ho sare ober vets 
tital geridteten Stade, oder eine Verſtärkung, be 
ngsweife Bermefruny ibrer ‘Oabe und mitbin 
traft, ober eine Berdreiterung oder Bildung 
von Laden, namentlid bei Holzſchnittwaren, oder 
aber eine Sufammenfepung unter redtem, foigem 
oder ftumpfem Wintel (Vertnayfung), wobei die 
Berbandittide entweder in einer Chene oder in vers 
Weiedenen Gbenen liegen koͤnnen. 
Berbindungen der erften Art ober Vers 
——— 1) Det Stoß, welcher gerade 
mpf), ſchief 
a d e chräg) ober ein 


Gratſtoß feintann 
PTF bette. | bene 
Big. 1 & erhalten 


ber Berbandftelle, 
perung derfelben. » 


SI gees 2,8, deg Man oe cibet bad 


— 
Bie. 2. 


einfache gerade Blatt und gwar mit ſtumpfem, 
— oder Gratſtoß, und das fdrage Blatt, 
8 gewoͤhnlich nut ftumpfen oe oe t.  Diefe 
Verbindungen miiffen durch Dabel oder Bolyen 
gegen das Bars signing meter “sab 0: 
og Ring Dem einfaden — 

(6 bad Dateablart vorzuziehen 
von ſeibſt das — — 

b 
— — — 
PF —— 
— | 


3 b,c). G8 wird entweder gerade oder 
rig ‘seblibst und mt * unter genannten 
Bieber audgefabrt. es jedoch ſchwierig ijt, 

dizer genau * dichtſchließend 5 
bon jen, fo wendet man das Hatenblatt mit 


Fae a a — — 


Ch 


Keil (Gig. 4, d,e, 
fe qu fammengetrie! 
Som bnationce ausgefabrt werden fann, 3. B. ald 
erades und ra Peyton mit Sel und 
pfen, verft atenblatt (Fi as 4 sa — be 
volltommenften — 
blatt mit ſchragem Sioß, Keil und “aes 4 
das gegen ein — aa og a nad — 
—— fidert. Big. 5, 6, 7 geigen Verbin⸗ 


g) an, dad nad Belicben 
und in veridjiedenen 





dia 7. 


Big. 5 Se. 6. 


Il. Die —— der Hoͤlzer bezwedt die 
pail spite Marie Lragtraft, wird auf veridie 
eiſe ict und koͤnnen dadurch Trager 


c 


; ft 
a a a 


Bie. & 


*— werden, jedoch rechnet man nur dle ein: 
den Berftértungen, wie die Verdoppelung , Ber: 
—e Ver⸗ 
{drdntung, ec — — 
mung u. ſ. w. 
p en Holvers 4 
—— Zu Bile. 9. 
gufammen: 
cee Be — gebiren bie offen gebarr 
arntterten Balten, Lai eis aL Re Gi — 
Balken, die Gittertrdger wu. 
LIL Die Serb reite: 


fer ber 95 findet 
pundwanden, Dies 
en, Sdalungen x. 


bie balbe und die 
=a Spundung oder 
‘bindung auf Nute 








elte, eingeldobene ober 
tei ea on (Sia. 12,a,b, nn ae 
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wie Bintelband; 
by ay tre is * a egies har gmail — napfen) meiſt in Verdindung 


ws — gut Anwendung (Jig. 22 a, b). 
—— alge (gefternmte 
ie. 12, IV. Bae eridhiedenen Arten 
ber Bertudpfung der Sober 
finden entweder ene oder in 





eine Obertrenjung 
sD Sergiavanein 5 — 
e Bertna nt pf 
— — — — ——— mit —— 2) Berlndpfung von Hölze ern, a nigt 


in einer Ebene liegen. Bn ind BWintels 


verbindu biefer Art tommen ber Bers 
a7 P taabung son altentooten cai tb on 
NA 


mit Bra 
ath ewer —* Ge. thee 





V 
mek pil Nese a — me bt oe 





Bie. m8. 
ie. 23, 
2 f, w. Bei Wintel 
—— ALTE bring Betainfuns Che Se 35. 
es. 


jovixus mrittels 3% u. 37) vot, 





te. 9, 
~~ | # 
ral vers 
— —— BeBe Ge x. 


faa we in yin berdoen Berta 4 beng eaters Rice ha ante 


teas legen, tere — pe pwnd — ther (Fig. 28). 
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Holswaren if im weiteften Sinne die Bezeich. 
ming nidt nur fiir alle aus 3 gefertigten Wegens 
fldnde, fondern auch fiir ba als UrbeitZmates 
es durch vorbereitende Zurichtung 
djen Berarbeitung bequente Ges 

8 Dies geſchieht nun teils 
ik atten: teils durch rſchnelden mit 
n oder and durch Dampf getrieb— 
hi Hiernach unterſcheibet ma 
thot Die vorzůglichſten althölze 

Buhnen (halbrunde Dachlatten, durch 
—5 dunner Nade lholzſtangen 
1), Rahm: oder Riegelholz (zu F 
ſtoden unt Fenſterrahmen) * Zaunſtode und 
pfahle, Schachtel⸗ und Siebraͤnder, Faßſtabe, abs 
ind jabbobenhol;, Pagenadfe i, Felgen und 
ju Wogenrddern, aiaviaturholj over Rejos 

Agu Bianoforten, Violinen, Guitarren 
J Sduhmader: und Buchbinder}pane, Sdhies 
nen — ſchmale Streifen) gu holzernen Sieb. 
boͤden. Schnitkhoͤlzer werden in beeite und fantige 
en, fe nachdem ihre Breite die Dice bedeus 
tend fibertrifft obernicht, Suerjtern gebiren Bohlen, 
Diclen, Parketts und Fourniere; au lebtern die 
Latten, bie Stollen oder Saulen und verſchiedenes 
eines, gum Teil trummes Schnittholz fur Wagne: x, 
Rotter u. ſ. w., als Radjelgen, Nadjpeiden, Faß— 
ftave u, bgt. m, 

Die durd) eigentlidhe Berarbeitung bes Holjes 
Jorgebenden, meht ober *8 lunſtliche Ar⸗ 
hoden erforbernden H. laſſen ſich am bes 
nad) den Klaſſen der mit ihret Darſtellung 
Lejdajtigten Gewerbgleute abteilen. Es find ju 
nennent die Arbeiten de3 Jimmermanns, Bottdhers, 

Wagners, Tifdlers ( Bautijehler und Msbeltijeler), 
Deeds Tt, Inſtrumentenmachers, Bilohauers, Büch- 
fenfdiifters, Holy: und Formſchneiders, Holzlnopf⸗ 
maders, Partettyabritanten, Haijerfabritanten, der 
Marqueterie (ober Holymofait), ferner bie grobern 
und feinern gefdmipten Waren, welde fic) jum 
Teil den Eryeugniifen bes Holsbildpauers anreiben, 
endlich die SKorbmaderarbeiten, welde man als 
arobe Rorbfledterei (im Fichtelgebirge beſonders 
ausgebildet) und feine Rorbjledteret (mit ihrem 
Haupthib in Berlin) unterjdeidet. Jn dem engern 
und gebrdudlidjien Ginne umfaßt der Musdrud 
H. nur pei Mategorien pen Erzeugniſſen ber Holy: 
perarbertung, —— einerfeits die grobern und 
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cinfadern Yrtilel, welche durch Spalten, Gagen, 
ponies hen, Dredfeln und Raspeln herges 
ſtellt merben, al Aindeln, Loffel, Teller, Mild: 





gefabe, Schuhe, Schaufeln, Mulben, Wald: und 
Wadtrdge, Hignerbauer, Wogelbauer, Rechen und 
Heugabeln, Peiticenitiele, Spaſierſtode u. ſ. w.; 
anbdererfeité jene zahlloſen feinern und lleinern Ge⸗ 
ratſchaften, welche aus Sols geſchnigt oder gedrech 
felt und meiſtenteils ju Rinderjpieljeug bejtimmt 
find, haufig mit Farben angeftriden, gebeist, fadiett, 
vergolbet, fiberbaupt aut mannigfaltige Art ver 
pert werden. Die Fabrifation hdljerner Spiel 
waren bluht in beat n (Sonneberg), Rirnbergs 
Furth, Sachſen (Erzgebirge und Warttemberg. 
Gine moderne Ari H, find bie Holsqalante ries 
waren (Geldfajfetten, Handſchuhlaſten, be Bh 
pulte, Photographierabmen, & Lichtichirme), in beren 
Unferti gung Rarnberg mit ‘Bien und Paris wett 
eifert. In ber feinen Holsichniperel (f.b.) macht ſich 
in neuerer Seit der Ginjluft bea tunfigewerbliden 
Moments geltend, fo ia ber Sdyniprarenfabritation 
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von Reichenhall und Oberammergau fn Bayern, 
fo in der Ubrfaftenfabritation im Sdwargwalbe. 
Ginen bervorragenden zy cig der beutiden Hol; 
—— bietet nod die Fabritation der Gold. 
leiften und Golbrabmen und der Holidrähte (ans 
idten:, Kiefern⸗ und Tannenbols) far die _ 
oljfabriten, Gine neue und gutunftavolle Bex: 
wendung bed Holzes iſt die gu Holsftoff, aus dem 
man jept kunſtliches Hols (f. d.) gu Delorationen, 
Imitationen von Holsicnipereien u. f. w. er. 
Bal. die Berichte fiber die Subuftiecutitedungen 
in Manchen (1854), London (1651 unb 1862), Paris 
1855 u. 1867), Bien (1879) 4 rote hia (1876); 
owie die Litteratur zu 3,6. 848°. 
Holgwefpen (' —eæe eer van meift 
grobe Dobrvefpen mit tugeligem, didt an die Brat 
edriidtem Ropfe, fleinen, rundlichen Augen, groe 
fem meift vorn abgeitugtem erften Brujtringe = 
an ber aie feitfipendem Ointerlei 
been mn Gube bie Weibchen cine ftarte, prebrunbe 
ener ire tragen, die weit vorſteht und einen Gage- 
ftadel birgt, Dtittels dieſes bobrt bas —**8 
tiefe Locher in Baumrinden bis in bas Hol 
legt dann feine Eier. Die aus denfelben en’ 
den Larven find drehrund, did, mit Heinen 
und feds turjen Sa ae die Rief —— 
{cree gigas) wird 4 cm [ang unbd tft befo 
aie baufig; hae Kiefer —A (Sirex ju- 
vencus) ſchadei in unfern Rieferwaldern 
Holgwidede, Landg 58 und fluf 
Pale! ten) in ber — Weſtfa egierungẽ. 
raberg, andtreis Dortmund, 12 km dfs 
ee von Dortmund, Station der Ginte Rubrort: 
Dortmund-Soeft ber  Breupiiden Staatseijenbab 
Hat ein Rettungshaus — [t (1880) 2211 mek 
rot. G., — vorwie, in den umliegenden 
— fe. cn Seal J Gr at der Schaf⸗ 
ole heißt urros 
Fis sg jum Beſtauben der ‘Somta ten dienende 
Sobhau>, oder aud die als Verpa vipa be: 
conan Holsipa fiber die Hers 
fel Setelen f. aitinter $0 gbearbeitungs« 


™ — bie Borat 
0 mer nennen le cute im 
meinen alle Jnfettenlarven, wel im gol, 
bem S a ing ber Rinde Rasa ay peek bob 
ten unl durch maffenbaftes Auftreten em. 
plier Gdnben verurfaden, indem fie dad be 
— count und ganger Waldungen bedtw 
at ta ak 
jelbft verborgen hauſen m 
* erat Suftande teils ebenfalls 
fa Iten, tells met turje Seit 
in ian en" —— Made 
aid, is a aur * 
sea es tann meiſtens nur darin 
riffenen Baume my fallen und ume Gs 
nn ten, naͤmlich Baume im Softe ju fallen und 
eine Beit lang liegen zu laffen, indem die meifter 
Arten lieber in fon angegriffenen 
ten, fic) alfo im diefe ziehen und dann mit = 


Solje verbrannt tonnen, Die 6; 
die Ratitelichen be —— — a wel ie ans 
Rinde und Hol . Muferdem neaat 
man im g ——— — 
aus elten, auch enen 

dieſe §. ore den Sdhmetterlingen, 
Beier und ben Mafern an. Unter dew 


exftern find die —ã die Weidenranpe 


7 


Cossus ligniperda) und bie Raupen der Glas: 
warmer (Sesia), beide mebr in weiden Holy: 
arten, wie Weiden und Pappeln; unter den 
Gautfliglern oder Hymenopteren die Holgwefpen 
(f. b.) und einige bummelartige Bienen, welche ihre 
Neſter & rn in trodenem Zimmerholz ausnagen, 
wie 3. B. die Zimmermannsbiene (Xylocopa 
violacea); unter den Rafern find es: bie gange Fa: 
milie der Bobrtafer (ſ. d.), der Borkentafer (f. d.); 
unter welden aud namentlid) die Verwuſter der 
trodenen Holzer ſich finden: ber Bradttafer 
Buprestida), welder beſonders in ffidl. Gegenden 

ahs ift, und der Bodtafer (f. d.); endlid die Lar: 
pen ber —5 — ober Hirſchlafer (f. d.). 

Solzzellen, ſ. unter ols, 

Holageng, foviel wie Holsitoff (ſ. d.). . 

Holgginu (engl. wood-tin), ein in rundliden 
Rdrnern vorfommendes Zinnerg von einerfeits faſe⸗ 
tiger, andererfeits Longenteifchsicpaliger 3ufammen: 
febung und holzbrauner, an der Oberfldde oft tas 
ftanienbrauner Yarbe; chemiſch ift es ein etwas vers 
unreinigter Binnftein (8n0,); findet fid in Binns 
feifenlagern von Cornwall und Queensland. 

om., bei areata ohhlichen Ramen Wb: 
turzung fas Home (Sir Cverard). 

‘Somagialeib, f, unter Huldigung. 

A jam (mittellat., von homo, in der Be: 
deutung von Lebnsmann, Bafall, Lehnseid, Hul⸗ 
digungseid des Vaſallen. 

Domalographiſche VProjettion (von dsn2A¢, 
gleidmagig), eine von Babinet 1857 fo benannte, 
Gquivalente (flddentreue) Kartenprojettion , wel 
die Breitengrade als gerade parallele Linten, die 
Meridiane als Ellipſen zeigt. Suerft von Mollweide 
1806 erfunden, trdgt fie aud) defen Ramen. Neuers 
dings wird fie mit Borteil sur Darſtellung der 
ganjen oder balben Grdoberfldde verwendet; im 
erſtern daue erjdeint dieſe als cine Ellipſe, auf 
welder der Mittelmeridian die halbe Lange des 
Uquatore erbalt, im andern Fale erſcheint die 
eingelne Hemiſphaͤre als Kreisfläche. (6. Land: 
—— — 

omann (Sob. , der der bed na 

ibm benannten — zu Narnberg, 
war Dearne im jebigen hayr. Rretfe Schwaben, 
20. Mary 1663 geboren und beſuchte die Jeſuiten⸗ 
ſchule gu Dindelheim. Dem Kofter gu entgeben, 
entwid ex beimlid) nad Narnberg, wo er zur prot. 
Sirdhe Abertrat und 1687 Notar wurde. Bald 
aber wandte er fid) bem Rupfers und Landtarten: 
ftid gu und rundete 1702 einen fdrmliden 
Yandlartenbandel, der bald eine große Nusbreis 
tung gewann. Er lieferte allmablich gegen 200 
Karien, darunter de groper Utlas tlber die ganze 
Welt in 126 Blittern (1716) und den oAtlas me- 
thodicus» in 18 Vlattern (1719), Auch fertigte er 
Heine Globen, Armillar/pharen und andere mechan. 
SKunjtwerte. Dic Hbnigliche Gefellfdajt ber Wiſſen⸗ 
f ie gu Berlin erwablte ihm 1715 ju ibrem Mite 
ge , der Kaifer Karl VI. ſendete ihm eine golbene 

hrenlette und ernannte ibn gu Jeiem. Geograpbhen, 
und ber Bar Peter d. Gr. beſtellte ihn 1722 als 
feinen Agenten. H. flarb 1. Juli 1724. Der Befip 

% Hnitituts ging auf feinen Gohn, Johann 
— H. (geb. 1708, geſt. 1730), uͤber, der 

icinen bid) Figen Gefattefa rer Joh. Geor; hers: 
erger und {einen Univerjitatafreund Sh Mid. 
Stang ju Erben ber Handlung einfepte, die unter 
der Firina · Homannſche Exben» fortgefdhrt wurde, 

Gonverjations -<eriton, 13, Wufl. IX 
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=m J. 1755 ging diefelbe an Frany’ Bruder, Yok. 
eint. Franz, Aber, der den Buchhändler Georg 
Peter onath, den Schwiegerſohn Chersbergers, 
pe RKompagnon annabm. Monaths Sol, Friedr. 
lbrecht Monath, verkaufte 1804 feinen Anteil am 
Geſchaft an Georg Chriſtoph Franz Fembo, der 
1813 aud den Anteil ber Frangiden Familie an ſich 
brachte. Mit des leptern Tode (11. Sept. 1848) 
etloſch die Handlung, welde fid unter ire Re: 
grinder, namentlid aber unter Joh. Mid. Stan. 
um die Sorderung er Geographie in Deütſchlan 
die gropten Berdienfte erworben hatte. 
(lat.), dex Hummer. hy 

Homberg, Kreisftadt in der preuß. Provii 
Heſſen⸗Naſſau, Regierungsbesirt Raffel, 9km oftli 
von Borten, auf einer note unweit ber Efze ges 
legen, Station der Linie yi pty ian det 
Preubifden Staatsbabnen, ift Sig eines Landrats: 
amts und eines Umtsgeridts, hat ein evang. Schul⸗ 
lebrerfeminar (1885 von Raffel hierher verfegt), 
mut bem feit 1874 eine Taubjtummenanftalt vere 
bunden ift, und gablt (1880) 8551 meiſt prot. G., 
welde Fabrifen fir sapkontetialitiee erate und 
Rahmaldinen unterbalten. liber der Stadt ſteht 
auf einem Bafalttegel eine Burgruine. Yn H. hielt 
1526 der Landgraf Philipp der Grofmiatige die erfte 
evang. Landesſynode in Deutidland. 

Der Kreis Homberg umfage ein Areal ven 
821 qkm mit (1880) 22610 meift prot. E. 

Somberg (BWilh.), Chemiler, geb. 8. Jan, 1652 
als Gobn eines gu Batavia lebenden Quedlinbur: 
gers, der dort Rommandant des holland. Arſenals 
wat, aber {pater mit feiner Familie nad Curopa 
guriidtebrte. 6. fuierte in Jena und eipsig Juries 
= und lies fid) 1674 als Advolat in Magde⸗ 

urg nieder. Durd den Verlehr mit Otto von Gues 
vide wurde fein Yntereffe fir Naturwiffenidaften 
erwedt, wodurch er beftimmt wurde, feine Abvola⸗ 
tur niebergufegen. Gr begab fich ftubienbafber auf 
Reijen nad Stalien, wo er langere Feit in Babua, 
Pologna, Nom Naturwiſſenſchaften und Medizin 
ſtudierte; von hier ging er nad) Frankreich und nad 
Gugland, wo er fic) an Boyle anſchloß und in defen 
Qaboratorium fic) mit Chemie beſchaftigte. Cr tehrte 
nad) Deutſchland zurüd und erivarh in Wittenberg 
den Doltorgrad der Medizin, Me en fabrten 
ign nad Ungarn bweden und y rv nad Frank⸗ 
reich. Im J. 1682 trat ev in gut falh. Res 
ligion fiber, Bon 1688 bis 1691 nahm er feinen 

ufenthalt in Rom, wo er fic) als prattijdber Arzt 
aus jeichnete. Qn lehterm Sabre tebrte er nad) Pans 
guriid, wurde jm Dlitglied der Wlademie erable, 
1704 jum Leibarzt des Hetzogs von Orléans evs 
nannt und ftarb bafelbjt 24. Sept, 1715, 

Als Chemifer nahm er den Stanbpuntt ber dae 
maligen eit cin und war nod von ber Moglichkeit 
der Netallverwandlung iberjeugt. Er lieferte 0b 
reiche Abhandlungen in den · Memoirens der parifer 
Alademie von 1692 big 1714. Bon feinen Wrbeiten 
ANd zu nennen: dic Bereitung eines Pyrophors 

urd Calcinieren von Wlaun mit verbrennlider 
Subjtangen; die Gntbedung ber Phos phoressjeng ded 

himoljenen Chlorcalciums; bie Abſcheidung der 

oridure (beren Natur ihm jedoch fremd lbp aus 
dem Borar; die leichte Schinelgbarleit der Legi 
get DOT Sum, Blet und Wismut: bie B 
pon Rarminlad und Tuſche; verſchiede 
fuchungen Aber bie mittels des Brennſpie 
gentrierte Hibe auf Metalle u. ſ. w. 
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Homburg vor der Hidbe, fo genannt, weil es 
an und vor der Habe oder dem Taunus liegt, Kreis 
ftadt des Obertaunustreifes im Regierungsbezirk 
Wiesbaden der preuß. roving Heſſen⸗Naſſau, bis 
1866 Hauptftadt der ebemaligen —— 
Hefien-Homburg (f. d.), 18 km im RNB. von 

anffurt a. M., an dev inie Frantfuct-H. der 

reupijdjen Staatsbahnen gelegen, ift Sis eines 

ndratzamts, eines Amtsgerichis und zweier Ober: 
forjtereien und zählt (1880) 8326 meijt prot. E. 
Nächſt dem auf einer dinbobe liegenden Refideng- 
ſchloß, das 1680—1703 erbaut, 1835 erweitert 
wurde, find anſehnliche Gebaude: das palaftabn: 
lide Kurgebaude, die prot. Stadttirde, die tath. 
(ehemals franj.-reform.) Stadttirde, die neue Sp: 
nagoge. 9. bat ein Real-Progymnafium, eine 
Mittelidule, drei Todterfdulen, eine Bibliothet, 
cin Mufeum, ein Urmen-, ein Waifen: und ein Ver: 
forgungshaus, ein allgemeines Rrantenbaus und 
ein chriſtl. Krankeninſtilut, eine — ——— 
anſtalt und Fabriken für Maſchinen Hate, Seife, 
Nudeln, Bleiweiß u. ſ. w. Seit 1834 iſt H. ein Lau: 
nushad. Es hat finf eiſenhaltige ſaliniſche Heil⸗ 
quellen: Ludwigsbrunnen, Glifabethenbrunnen, 
Kaiſerbrunnen, Stahlbrunnen, Luiſenbrunnen, von 
denen der Eliſabethenbrunnen die bedeutendſte iſt. 
Das Bad hat ſich ſchnell gehoben und iſt gegenwär⸗ 
tig eins der beſuchteſten deutſchen Bader (jahrlid 
etwa 13000 Rurgafte). Das gropartige Kurhaus 
mit ausgedebnten ſchoͤnen Parlanlagen und einem 
Theater wurde 1841—43 von den damaligen Bant: 
baltern, Gebriider Blanc, erbaut. Im 12. Jahrh. 
waren die Dynaften von Eppftein Befiger des 
Schloſſes und der Herridaft H., von deren Burg 
der nod) ftehende hohe weiße Turm herriihren mag. 
—— Shafer, «Bad H. und ſeine Umgebungen» 
(Darmft. 1864); Friedlieh, «Der Kurort H.» 
(Srantf. a, M. 1867); Schudt, «H, und feine Um: 
Acbungen» (11. Aufl., Homb, 1876); Will, «Der 
Kurort §.» (Homb. 1880); Sdid, «H. und Um: 
gegend» (15. Wufl., Homb. 1884). 

Home (engl.), Heim, Heimat, Hau3; Home 
Office, Minifterium des Innern. 

Home (Taniel Dunglas), ſ. Hume. . 

Home (Sir GCverard), engl. Anatom, geb. 
6. Mai 1756 yu Hull, geft. 31. Aug. 1832 gu 
Chelfea, war Profeffor der Anatomie und cht 
rurgie in London und königl. Wundarzt und ver: 
djfentlidte als Hauptwert «Lecons d’anatomie 
comparee» (6 Bde., 1814—28), worin die Prapa: 
tate der Gammlungen des Anatomen John Hun: 
ter ertlart find. 

Home (Henry, Cord Kame), beriihmter philof. 
Schriftſteller geb. 1696 zu Kames in der Graf⸗ 
ſchaft Berwid, wurde in Edinburgh 1724 Advotat, 
1752 Affifenridhter und 1763 mit dem Titel Lord 
Names einer der Oberridter von Sdottland. Gr 
ftarb 27. Dez. 1782. Bon feinen zahlreichen Serif: 
ten find am bemerfen3wertejten: «Essays on the 
principles of morality and natural religion» 
ar 1751; beutich, von Rautenberg, 2 Boe., 

raunſchw. 1768), «Historical law» (Edinb. 1759) 
und «The principles of equity» (Edinb. 1760), 
« Elements of criticism» (3 Bde., Edinb. 1762— 
G5; deutſch von Meinhard, Lpy. 1765; 3. Aufl. von 
Schatz, 3 Boe., 1790—91), ein Wert, das eine 
pindol. Theorie bes Geſchmads im Geifte ae 
Zeitalters und der philof. Sdule in England ijt und 
aud in Deutſchland viel Einfluß ausiibte; «Sketches 
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of the history of man» (2 Bde. ond. 1774; 3 Bde., 
1807; deutfd) von Rlaufing, 2 Bde., Lpj. 1775— 
83), endlid) «Loose hints on education» (Edinb. 
1781). Gein Leben hat Lord Woodhoufelee be: 
{drieben (2 Bde., Edinb. 1807—10). 
Homeiriten, ſ. Himjariten. — 
Homer, fj. Choͤm er. F 
Homer (grdh. Homẽros) ijt der Name des 
ies Didter3, welder an der Spike der griech 
itteraturgeſchichte ftebt. Whgefehen von meniges 
Grammatitern, den fog. Chorizonten (0. h. Trennen: 
ben), hielten die Ulten allgemein einen Dichter diefes 
Namens fiir den Verfaffer der beiden groben Ziee 
—— (worin Scenen aus bem Aampfe 
der Grieden vor Troja, um den Mittelpunkt ded 
Bornes ded Achilles gruppiert, gejdildert werden) 
und Ody {feia oder Ddyffee (morin die Irrfahr⸗ 
ten und endlide gladliche Heimtehr des Ddyfienz, 
fowie der Sieg desfelben fiber die Freier feiner 
treuen Gattin Penelope erzablt werden). Sn alterer 
Zeit ſchrieb man fogar dem H. allgentein nod anbere 
Gpen gu, wie die Thebaid und fonftige Gedichte des 
fog. epifden Eyllus (j. Cykliſche Didter), jowie 
ein komiſches Cpos, den fog. Margites (f. d.), ferner 
die Batradhomyomadia (f. d.) un agbtret Hom: 
nen, von welden legtern me eine Sammlung, die 
5 größere und 28 fleinere Hymnen umfabt, we 
ter H.s Namen eee iſt. 
Was von der Perſonlichkeit dieſes Dichters be: 
richtet wird, tragt freilid einen durchaus jagen: 
aften Charafter. Sieben oder mehr Stadte ftritten 
fic) um die Chre, feine Geburtsftatte gu fein (nad 
em befannten Herameter: Smyrna, Rhodo3, Ro: 
lophon, Salami, Chios, Argos, Athena; aber 
aud dad kleinaſiai. Ryme und die Inſel Jos nab: 
men den Didter far ſich in Anfprud). Rady dex 
verbreitetiten Tradition foll ion eine Nymphe 
Kretheis mit dem piahoet Meles (bei Smyrna) 
erzeugt haben. Gpater joll er blind geworbden und 
fe al3 fabrender Sanger in der Welt umbergezogen 
ein, aud) bei diefen Wanderungen auf der — 
os, wo man noch in ſpätern rites fein angeb: 
iches Grabmal zeigte, feinen Tod gefunden haben. 
Als hiftor. Kern dieſer Tradition fam man nur 
die Thatſache betradten, dab die den Namen des 
H. tragenden Gedidte, ſpeziell die Ilias und 
Odyſſee, bei den kleinaſiat. Griedjen, etwa im 10. 
und 9. Jabrh. v. Chr., entitanden und von da 
einige ae {pater (nad) ber Tradition befonders 
dur rmittelung bes Gpartaner3 Lyturgos) 
nad dem europ. Griedenland bheribergebradt 
worden find. Bon den Orten, welde H. fair fid 
beanfprudten, ténnen Salamis, Argos und Athen 
von vornberein nidt ernftlid) in Grage tontmen, 
aud) nicht die von Doriern folonifierte Ynfel Rho- 
dos; fo bleiben von ben fieben Orten des Hera: 
meters nur die in Jonien gelegenen Stadte Smyrna 
und Kolophon und die Inſel Chios dbrig, unter 
denen Smyrna und nod mehr Chios befonders 
viel far i aniben fénnen, und auferbdem er: 
fcheint der Mnfprud des dolifdjen Rome beadhtend- 
wert. Dabei tann es fic) aber immer nidt um 
den Geburt3ort §.3, fondern nur um die Heimat 
der Homerifden Gedidte handeln, da die Annabme, 
daß ein einjelner Didter Namens H. lias und 
Odyſſee gedicjtet habe, jest nur nod von einzelnen 
feltgebalten wird, und aud) dies al8 dberwiegende 
Liberjeugung der Sachverſtaͤndigen 5*— muß daß 
ber heutige Veſtand der JIlias und Odyſſee nicht dex 
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urfpringlide ift, jondern daß gu dltern Beftand: 
teilen fpdter andere bingugefommen find. 
Feſt fteht, dab die Hauptteile von Slia und 
Odyſſee langere Beit gedichtet waren, ebe lie nieder- 
Giants wurden. Die eingelnen iilag wur⸗ 
en durch öffentlichen Vortrag von den Dichtern 
ſelbſt und von andern Gangern (Rhapfoden) ver: 
breitet, welche namentlid) bei Felten, wo größere 
Boltsmengen guiammentamen, fic) hdren lieben. 
Wahrſcheinlich ſchuf auf der Grundlage von Lie: 
bern, die insbefondere bei den Mlolern gedidtet und 
Qefungen wurden, ein grofer ion. Didter den Kern 
der Iljas, ein anbderet (pater bas Epos von der 
Radtehr des Odyifeus; andere Sanger fiigten die: 
fem Kern beider Cpen weitere Gefange hinzu, wie 
3. B. die Telemadie in der Odyſſee, d. h. «dte Dich: 
tung von dem Auszug des Telemach⸗. Durd hin: 
quaeitate Verfe wurden dann die dltern und nevern 
eftandteile verbunden. Die gulegt hinzugekom⸗ 


menen grofern Beftandteile waren wohl die Tele: | dem 


madie in den vier erften und die Erzaͤhlung von 
den BVorgdngen nad dem Freiermord und der 
Wiedervereinigung von Ddoheus und Penelope in 
den legten anderthalb Bachern der Odyſſee, welche 
fester entftanden fein werden als einzelne Wedidte 
epifden Cytlus. 

Wann die beiden Epen gum erften: mal in einer 
ſchließlichen Redaction zuſammengeſaßt und nieder: 
eſchrieben wurden, it —— Begrundeten 
—— unterliegen die vereinzelten Angaben bei 
alten Schriftſtellern, in Athen fei durch Solon 
oder Hippard die Anordnung getroffen worden, 


dab an ben Panathenden die Gefange der Slias und | A 


Odyfice in der ridtigen Reibenfolge hintereinander 
vorgetragen werden follten, und —E habe 
durch eine Kommiſſion von vier Mannern, unter 
denen Onomakritos ſich befand, die einzelnen Stade 
ber Homeriſchen Cpen gu zwei großen 
ammenfaſſen und niederſchreiben laffen. In 

eit bes Bififtratus verftand man unter ben Homes 
riſchen Epen aud nidt ausſchließlich Slias und 
Odyſſee, diefe traten vielmehr erft gut Zeit von 
Plato und Arijtoteles in ihrer unvergleidliden 
Bedeutung hervor. Damals veranftaltete 
Gpiter Antimados eine Ausgabe der Ylias und 
der Odyſſee. Andere Ausgaben führten ihren Nas 
men von den Stadten, in welden fie entitan 
‘Am berhhmteften ift die von Arijtoteles flr Alexan⸗ 
der d. Gr. beforgte. : 

_ Cine neue Epoche fir bas Studium ber Gomes 
rifden Gedidte begann in Mlerandria, wo die bes 
deutendften Gelebrten, wie Zenodotos von Cpheſos 
Ariftophanes von Byjanz und vor allen Mriftardhos 
von Samothrate, den Tert ber beiden Gedidte (die 
fie in je 24 Bader teilten) nad) den beften frabern 
Ausgaben und nad den durch Beobadtung von 
Pet aufgefunbenen Regeln der Sprache und des 

ersbaues kritiſch feftzul se bemfbten. $m 
Sujammenbang damit ftebt, aud) erft dur 
Vie Mlerandriner, ohne Zweifel hauptiddlid dur 
Ariſtarch, ber Rame H.3 beftimme auf Ilias und 
Obvoffee eingeſchrankt wurde. Uhnliche Studien, 
aber mit weniger fiderer Methode, wurden aud in 
Pergamos8, bejonders durd Krates von Mallos, 
den net des Ariſtarchos, gepflegt. Die mit 
tritifden Zeichen verfehene Ausgabe des Ariftardos 
veliaiie fi bald allgemeine Geltung, und feine 
in veridiedenen Gdrifien (Rommentaren_ gu ben 
einzelnen Badern her Ilias und Odyſſee und 
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Pl par ba fiber eingelne fchwierigere Fragen) 
niedergelegten Anfidten wurden erlautert und 
weiter audsgefibrt durch zahlreiche unmittelbare 
und mittelbare Shaler, unter denen Arijtonitos, 
Didymos, Ritanor und Herodianos die bedeutends 
ften Ae Die Schriften diefer vier Manner bilden 
bie Grundlage der treffliden Gdolien zur — 
welche in dem beruhmten Coder der Bibliothet 
gu Genedig erbalten find (juerft befaunt gemadt 
von Billoifon, Vened. 1788); eine gweite, andy 
durch einen Gober u Benedig, am beften aber 
durd eine Sandfaift im Britiden Mujeur ber: 
lieferte Scholienfammlung ift minderwertig, bat 
aber dod aud) eine felbftandige Bedeutung. Cine 
Ausgabe aller Sdolien unternahm Beller (2 Bde., 
Berl. 1825), eine neuere von Dindorf (4 Boe., 
Lpz. 1875—77) iſt unvollendet  grplicben. jeniger 
reichhaltig find die erhaltenen Scholien sur Odyſſee 
(berausgeg. von Dindorf, Orfor 1800), Außer⸗ 
find namentlich nod weitfdweifige Komment: 
tare gu Ilias und Odyfiee aus der Vasant eit 
von Euſtathios, Erzbiſchof von Theffalonite (jeit 
1160) erhalten. 
zm. endlande waren die Homerifden Gedidte 
viele Jahrhunderte hindurch vergeffen. mit 
bem Wiedererwaden der humaniſiiſchen Studien 
und ber Verbreitung der Kenntnis des Griechiſchen 
im Abendlande begann aud wieder bas eifrige 
Studium ded H., defen erfte gedrudte Ausgabe, 
von Demetrios Chaltondylas beforgt, in Floreng 
1488 in gwei Foltobanden erſchien; jabl an: 
dere Ausgaben folgten bald nad. Der aus 
Itertum aberkommene Glaube an einen perſoͤn⸗ 
liden H. ber mit bewußter Kunſt die beiden großen 
Gpen lias und Odyfiee allein gedidjtet habe, 
wurde nad manden vereinzelten Brrcifetn Fiuhe⸗ 
rer, wie des engl. Philologen Bentley und des ital. 
x ilofophen Giambattifta Vico, zuerſt wifien{daft: 
lid betampft von % A. Wolf in feinen berabmten 
«Prolegomena ad Homerums (8d. 1, Halle 1795; 
never Abdrud, ebend. 1859 und Berl. 1873; 2. Aufl. 
l. aud Volfmann, «Gefdhidte und Mritit 
m Prolegomenay, Lpz. 1874). Diefer 
ftelTte die Anſicht bog ow ies und Odyſſee weder 
belde von eit und jelben Dichter, nod) Aber: 


Haupt jede von einem Didter verfabt, fondern 


den. | eit: Uggregat oon Beftandteilen verfdiedener Zeiten 


und Berfajier, dad Gemeingut der an den mythi⸗ 
iden Namen Ded H. fic tndpfenden Canger: oder 
heplodenjdiulen feien; bab bie einzelnen Stade 
lalriundertelang nue durch mundlichen Vortrag 
ortgeplanzt und dabei mannigfad umgeſtaltei 
und ermeitert und erſt unter Piſiſtratus gu den 
beidert grofiern pen, die wir nod als einheitliche 
Gane befigen, vereinigt worden feien. Diefe ale: 
bald von mebrern der bebeutendften —5 — unſerer 
Ration, wie von Goethe (der freilich ſpäter feine 
Anſicht —— glo bat), Herder, den Gebrit: 
dern Schlegel, W. von Humboldt, Fidte u. a. mit 
underung aufgenontmene, von andern Geiten 

mit dem beftigiten Piven — — 
Anſicht iſt dann durch eine Reihe hervorragender 
Geiehrter grundlich gepruft und namentlich durch 
eingebendere Unterjudungen Aber bas Weſen der 
Boltslieder und ber Voltepoefie berhaupt weiter 
ausgebaut und fefter beftimmt worden, wie died 
fr die Jlias befonders Ladmann und Koqly ge: 
than haben. Diefen Vertretern der Liedertheorie, 
b. h. ber Mnfidht, daß Ilias und Odyſſee aus einer, 
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ropern Anzahl urfpriinglid) {elbftanbiger Bolts: 
fleber gufammengefept feten, ftanden aber immer 
zahlreiche Berteidiger der urfpringliden Einheit 
und planmãßigen Unlage ber beiden Gedidte & 
endber, unter denen Nißſch (aBeitrdge sur Ge- 
chichte ber epifdjen Poelie ber Grieden», Lp3. 
1862) und, mit manniafad von diefem abweichen⸗ 
den Anſichten, F. G. Welder («Der epiſche Cyllus 
ober die Homerifden Didtern, 2 Bde., Bonn 1835 
—A9) hervorjubeben find. Gine vermittelnde An⸗ 
fidjt, wonad die Odyſſee ein einheitliches Ganges, 
bie Sliad aber urſprunglich nach einem relativ 
engern Blane (als eine Adilleis) angelegt und 
nadmals durch eine eingefdobene kleinere Ilias 
und andere Zufage erweitert worden ware, bat 
Grote in feiner «Gefdhidte Griedhenlands» vor: 
getragen, ; ? 
Nenerdings hat namentlich Bergt («Gried). Litte- 
raturgefdidter, Bo. 1, rea 1873}, nachdem ſchon 
Wolf ſelbſt aud eine ahnliche Anſicht angedeutet 
und G. Hermann ausgefproden hatte, ſich fitr die 
urfpringlide Einheit von Ilias und Odyſſee in 
dent Sinne ausgeſprochen, dab ein urſprunglicher 
Kern der ue jee wie der Ilias durd Fortſeher 
und Diaftcuajten wefentlid) erweitert und verdn: 
bert worden fei. Bor und nad ibm bat Kirchhoff 
(indbefondere in «Die Homerifde Odyſſee und ibre 
titebung», Berl. 1859, und «Die Rompofition 
der Odyſſee⸗ Berl. 1869, fodann in «Die Homeriſche 
Odyſſee⸗, 2. umgearb. Aufl. der genannten beiden 
Werte, Berl. 1879) far die Odyſſee die Anſicht aus: 
geführt, bab gu einent alteften tleinen Epos, der 
alten Didtung von der Heimlehr, eine jdngere 
Didtung von der Heimlehr, ferner die Didtung 
vom Freiermord, die vom Kusjug ded Telemad 
endlid) die von den Greigniffen auf Ithala na 
dex Wiedervereinigung von Odyſſeus und Penes 
lope finuorsistet feten. Gine abnlide Anſicht 
vertritt Chriſt (oH. und bie Homeridens und «Zur 
Ghronologie des Epos», chen 1884, fowie in 
feiner Ausgabe der Ilias, TI. 1, Lpz. 1884), dod) 
i. bab ex bem erften Didter far die ios, wie far 
ie Obyſſee einen grdfern Teil des Ganzen und 
eine bedeutendere Stellung und Wirkung guteilen 
moͤchte. Dagegen hat Kammer, obne_indes allge: 
meine Suftimmung ju finden, in der Schrift «Die 
Ginbeit der Odofiee, na Biederle ung der Ans 
ſichten von Ladmann:Steinthal, Ridly, Hennings 
und Kirchhoff eftellt» f j.. 1873) mit Se 
Entſchiedenheit +4 im Anſchluß an Lehrs dafur 
ausgeſprochen bab die Homerifden Gedidte von 
Daus aud grobe in gropen Hauptfituationen ent: 
Game waren, und died fr die Odyſſee 
n paper okie ta one — mot 
ne zahlreiche und gum umfangreide Bufdge 
und Cinfdaltungen, Umftelungen und Laden ans 


— — iiber dieſe in zahlloſen Einzelſchriften 
erſichten fiber di 

yerftrenten orfdungen eben: —e—— 
omeriiche ritit von Wolf bis Grote» (Berl. 1852); 


Curtius, «fiber den gegenwartigen Stand der | Geli 


GHomerifden Frage» (Wien 1854); Bonig, «fiber 


den U bi i Gedidter (4. Aufl., 
Bien Hh ga le 1 — 
ea Heng derfelbe, «Die Homerifden Fragen» 

ud bie titi tl . 
meri nt cate wed un Bet erres ber Bo 


ard — A. Bolf w ie 


gefordert worden, indem derſelbe die Hauptiadli 
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aus den Scholien gu ermittelnde Tertesrecenfion des 
Ariftardos als Norm dafur aufgeltellt hat. Rad 
diefer Norm ijt aud We kritiſche Uusgabe der Ylias 
und Odyſſee von La Rode i Upj. 1867—76) gear: 
beitet, wabrend Better in feiner legten Ausgabe 
(2 Bbe., Born 1858) und Raud in feinen Ausgaben 
der Sliad und ber Odoffee (Berl. 1877 u. 1874) 
ben Berfud madten, daritber hinauszugehen: eine 
neue Ausgabe der Ilias, welde den Anforderungen 
det Terttritit und der hohern Kritit gendigen foul, 
bat Chriſt unternommen (Bd. 1, Cpj. 1884); unter 
den Zertausgaben ijt die von W. Dindorf (mit 
den inhaltsreichen Abbandlungen von Sengebuſch 
4, Aufl. 2 Bde., Lpz. 1 ), unter den Schul⸗ 
ausgaben find die von Faeſf (4Bde., Illas, 6. Aufl, 
beſorgt von Frante, Berl. 1879 fg; Odyffee, 7. Aufl. 
bejorgt von Kayser, Berl. 1878 fg.) und Ameis 
und Henje (Ilias, 3. Wufl., ps. 1877 fa, Odyffee, 
7, Mufl., 1879 fg.) rzuheben. 





rp 








Bit die Kenntnis des Homerifden Spradges 
brauds find bejonders widtig: Nißſchs «Gta: 
rende Anmerlungen ju 6.3 Odofices (3 Boe., Han: 








—40), Nagelbads «Yinmerfungen gue 
Wufl., bearbeitet von Autentieth mb. 
öderleins «Homeriſches Glofarium = 





(8 Boe., Erlangen 18550—58) und Beller’ « Hee 
meriſche Blatter» (Bonn 1863); yur ſachlichen Cr: 
lduterung: Friedreichs a Die Healien in dex Yliade 
und Odyſſee⸗ (2. Aufl. Erlangen 1856), Budboly’ 
oDie Homerifden Realien» (Bd. 1, Whteil. 1 u. 2, 
Lpz. 1871—73; Bd, 2, Abteil. 2 u. 2, 1881 u. 1883) 
und Ragelsbads «Die Gomerijde Theologi-: » 
2. Aufl., herausg. von Mutenrieth, Kirn’. 1861). 

in ausfibrlides Wörterbuch su Homer («Lexicon 
Homericum») gibt Gbeling heraus. 

Bon den Homerifden Hymnen hat sulept Ban: 
meifter eine Ausgabe mit Sith Geep oes Stom: 
mentar (pj. 1860) geliefert; eine tritifce Mu 
der Batra omadie lieferte derſelbe (Bott. 
1852) und ‘Drabeim (Berl. 1874); eine Tertaus: 
gabe ber Hymnen, GCpigramnie und o 
— ebenfalls Baumeiſter (Loz. 18688). 

nter den deutiden Lberfebungen find die ge: 
lungenſten die von Voß (4 Bde., Altona 1793; ju: 
legt Stuttg. 1883), von Wiedafd (Stuttg. 1830 f.), 
von Donner (4 Bde., Stuttg. 1855—59; 3. Aufl. 


niet e608, 
iad distiider Sage auf diefer 
ber 


upt 
didteten und welde als — 


alle, welche al brer Hom 
ibm mebe oder weniger ausſchließlich widmeten, 

. genannt. Gegenwartig nennt man H. insbe: 
fondere aud bie verſchiedenen Didter, welde nad 
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den Ergeb n u elne 
Selle oan Silas und Ovofir gebrdne baben. Ge 


8 
— — ter, ſoviel wie laut 
—X ie * usdrud berubt ont einis 
n Stellen der Oboffee (8, se¢ und 20, 846) und 
Kins (1, 98), wo von bem: —— * Fiigen Ge⸗ 
ladter» ‘(Eoficotos ers) der Gatter die Rede iſt, 
und findet ſich ert i in fran Faſſung (un rire ho- 
mérique) in partes. be ecnards Roman «La 
chasse aux amants: (be 1841), 
omeriten , f. Himjariten. 
ft * eed Aes game arid int Laid nats 
en Beit in Irland entftandenen polit. Parte’, als 
deren Zwed im allgemetnen die Crlangung einer 
einbeimifden Regierung eines irifden Par: 
aired und nationaler ei nbdigteit —5 — 
ichnet werden fann. Den erſten dubern Anla 
pay Some-Rule Bewegung bot einerſeits die Abs 
{oafana be ber stilten Staatstirde 1869, welche den 
ton\ ervativen irif Proteftanten ets 
regte, —— ts die 187 4 e iriſche 
Landbill, welche die Hoffnu— per as "Connells ⸗ 
A G ¢flammenden 3 atio then hig img bos 


der § tate 

ber niedern kath. Gei tet rigor ee ie 
wegung an. Wabhrend der folgenden Jahre konſoli⸗ 
dierte die aud fo ve Sabin Clementen arian ame 
mengefeste Partei fid) unter der 
wus bert allgemeinen beara <n aye 1874 ange 
mit betrad id perm ften bervor. Uber 
{hon bei der —E O Connellq (Aug. 1875) 
bra en gwifden den ormabigirn Rationalifien und 

den Ultcamontanen dettige flag Sg") aus, Gin 
weiterer Schritt 4 x Parteibande 
geſchah 1876, inborn Smnvtbe —X Wortfuhrer der 
entidiedenern Rationaliften is von ben Fodera⸗ 
Uijten losjagte. In den Se are von 1877 bid 

——— mnen e tabitalen H., die eine hege 

bine tennung Irlands von “Gngland 1 im Suge 
batten, und unter denen vor allen Parnell, Mac 
Carthy, Biggar, cals Gallan und O'Donnell 
bervorragten, burd d ie Gnergie, mit der fie bem 
Warlament die Crindgung der iriſchen Frage auf: 
drdngten, fo entidieden das — daß Buit 

im Herbſt 1878 der Fahrerſchaft der H. entſagte. 
Durd den Cinfluß der immer vergleidsweife 
gemapigten Majoritdt ber Partei wurde nun Shaw 
gum Fuͤhrer gewaͤhlt; do 
aud dieſer dem Aberwiegenden Anfeben Parnells 
weiden, det, nicht ju —9 — mit der parlamentari⸗ 
ſchen Wiriſamien als ihr Saupior an bie 
Land-Viga begrindete oe eine grohe Vollsbewe 


gu Ende 1879 muͤhte uͤber 
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Centralafrila ernannt. . gelangte den Cuanzo 
aufwaͤrts bis nad Pungo Andongo (9° ſudl. Br.), 
ertrantte aber bier und mufte bas Kommando der 
Grpedition an Pogge abtreten, welder im Dey. 
1875 bas Gebiet des Muntojambo erreidte. Sm 
3. 1878 nabm H. al Major feinen Abjdied aus 
dem Militardienft und ift mit ber Bearbeitung der 
von ie gefaminelten Schmetterlinge Angolas (etwa 
5000 Std) befdaftigt. Bon europ. Scmetterlin: 
gen befigt ex eine Sammlung von 30000 Stid. 

Homever (Cugen Ferd. von), Ornitholog, geb. 
11. —— ** im eee rier 
namentli ie Befanntidaft mit Chriftian 
Ludw. Brehm in die Orni 
meet ntlidte 1837 eine « 
der Bigel Pommerns» (An 
Jabre Sean t ber Geielliaft Fae Bette 

weldjen Poften er 1883 —5— legte, nachdem er bes 
reitB 1874 feinen (andli vertauft it und ſich 
in Bee nieder, exgelafen i ine bedeutendte 

nderungen der Bigel» 3 (oh, 
Teall Pie verd| ae eden eauae 
(Fra 


ologie eingefabrt und 
erate bec t 
war viele 


tiere und Vogel, ihr Nugen und Shaden⸗ 
1877) u. a. im Befig der grdpten Samnilung 
europ. Bagel, welche tberhaupt eriftiert. 


Homeyer. (Rar! Sultan), — 
ner des deutſchen Rechis, geb. 18. Aug. 1795 
Wolgaſt in Reuvorpommern, flubdierte in Berlin, 
Gattingen und Sie oie die Rechte, habdilitierte 
4 1821 in Berlin far dew edt und wurde 
dajelbft 1824 burn — gum ord. 
Profeſſor ernannt. Jn 1845 wurbe er augers 
ordentlides Mitglied ded bertribunals, 1850 trat 
ex in bie Alademic der Wiſſenſchaften, 1854 in bas 

errenbaus ein. Sn dem gleiden Jahre wurde er 

freee on des —— Kronſyndikus. Er 


tt. 187 
Bent te: «Des Sachſenſ sl 
nt ober bat 5— —— ber ber 


Landredht, na 
ince — von 1869 herausgegeben⸗ by fee 
— Berl. 1861), «Des Sachſen⸗ 
ies Ait x bft ben verwandten Redjts: 


pase (Berl. —— Daran ote ſich weiter 
2 eDer Ridtftei — nebſi Cautele und 
Bremia» (Berl. 1 Qn 3 —2 Schriften, 
die in den —— und Monatsberichten der 
Atademie der Wiffenfdaften gu in eridienen, 
bat G. aber die Handidriften des Sochſenſ, lege, 

— —— gum Schwabenſpiegel u 
gehandelt. Die Sdrift «fiber die Heimat nach alt: 
eoen Recht, insbeſondere aber das Hantgemal» 
Berl. 1852) Bina ibn auf das Studinm der 
arten, benign er nod ein umfafiens 


gung bervorrief, welde Seve e sabre 1880— ded Werk widmete: « uss und Hofmarten» 
na nd dem Bargertri te ua mt (mit 44 Tafeln, eeu 1870). 
die * —* Durga ae etit arch.) nennt man die wiffenfdaft: 
vino afregein und einer scien umfal —— ide Anweiſung it tirdli igen Beredfamteit ober 
ndbill geddmpft werden tonnte. Die feindfelige ium ma jaffen it Halten tirdlicer Reden, 
Haltung der du Zuwachs vermedrten . .) und Predigten. is ba der widt ta a 
gegen England dauert indes nod) gegenwartig fort. praltifcyen en ZI seotogie und enthalt, na 
DSomevyer (Alerander ronly Ornitholog und es ie Ober die habia und ufgabe ae 
Entomolog, geb. su Borland imm in Poms oe im RQultus abe e ſpeziellen Re fis 
mern 19. San. 1834, trat in den —E und | dber die Bahl und Au! an bes Redes und 
— id baneben dem Studium der Ornitho: digtſtoffs (Ge uri m To Aber deffen Mnord. 
logie und {pater der Lepidopterologie etters | nung (die — 3*— el brung in feinen 
lingstunde). Durd sablreige ornithologi| * Teilen, wie bars ation (ora- 
beiten (im «Xournal fiir Ornithologie») tio) und —58 5— liegen die Regeln 
wurde H. 1874 von der Geographiſchen tiga der allgemeinen Rbetorit yu mS mb obſchon fic 
in Berlin gum Chef ber zweiten Crpeditio deren Mnwendung nad Inhal nbatt und Swed 
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der Predigt eigentimlid) modifigiert. Radit der; Mommage (frj.), Huldigung. 
rane fat eis Predigt pflegt die HO.) Homme (tri), Menidh, Mann; H. d'affaires, 
aud Anleitung zu anderweiten tirdhliden Bortra: | Gefdaftafibrer, Haushotmeiiter: H. du monde 
gen, wie Bibelitunden, Rajualreden u. f.w., gu | Mann der feinen Welt; H.da jour, Mann na 
eben. Die Geichidte der H. umfaft zugleich die | der Mode; H. d’esprit, geijtreider Mann; H. de 
Geidicte bes Predigtwefens. Gand- und ebr: | lettres, Gitterat; H. fettré (litterari{d) gebils 
biider der H. haben in neuerer Beit geliefert Nie: | deter Mann; H. de qualité, Mann von Stande 
meyer, Huffel, Rigid), Sdleiermader, Gaupp, | (von Adel); 1’homme de Sedan, der Mann vow 
Pinet (aus dem Frangofifden von Schmidt 1857), | Sedan, d. i. Napoleon IL.; l’-homme de Metz, 
Palmer (5. Aufl., Stuttg. 1867), Aler. Shweiger | d. i. Bazaine. . 
(2p. 1848), Guft. Bauer (Gieben 1848), Beyer, |  PSommel (Sarl Ferd.), angefehener Rechtslehrer, 
«Das Weſen der chriſtl. Predigt » (Gotha 1861); | ber Sohn des namentlich durd ſeine «Anleinsng 
Hagendad, «Grundlinien der Liturgit und H.» ae Referieren» (7. Aufl., Halle 1808) verdienten 
(1863); Henle, «Borlefungen iiber Liturgit und H.» | leipsiger Profeffors Ferdinand Auguft H. (gest. 
herausg. von Zidimmer, Halle 1876). Die Ge: | 1765), war gu Leipzig 6. Jan. 1722 geboren, wo et 
fcidte der H. bebandelten Ammon (Gatt. 1804) | anfangs Medizin, dann die Redte fubierte, 1744 
und Paniel (Bd. 1, Lpy. 1839—40). Bel. auferdem | Dottor, 1750 auferord., 1756 ord. Profelior ber 
Stiebrig, «Sur Gel Phe der Predigt in der evang. Rechte, 1763 Ordinarius ber jurift Satultat wurde 
Kirde» (Bd. 1, Gotha 1875). _, | und 16, Mai 1781 ftarb. fuchte eine teinere, 

Homiliarius liber (Homiliarium), eigentlid | swedmafigere und geſchmadvollere jurift, Schreib⸗ 
Predigtiammlung, bieben im Mittelalter die Samm: art in den deutſchen Geridten eingufibren und 
lungen von erbauliden Auslegungen der Kirdens | wubte die Rechtswiſſenſchaft mit Krinik, Gefdidte, 
vãter gu den fonn: und Fettdalicen eritopen (f.d.), | Altertumstunde u. ſ. w. gu verbinden, wovon feine 
welde beim difentliden Gottesdienite gclefen ober 
doc von den Predigern benugt wurden. Das erſte 
Homiliarium war auf Befehl Rarls bd. Gr. von 
Paulus Dialonus in lat. Sprade gufammen eſtellt. 

Homilie (grch.), foviel wie Rede, wurde ſeit 
dem 4. Sabre). ie ſtehende Bezeichnung fir die 
tirdlide Muslegung eines Sdriftab mitts in gue 
fammenbangender Rede, oder fir die Predigt. 
Heutzutage bezeichnet man damit nur eine bejtimmte 
Predigtgattung. Dieielbe madht den Fert ae 
gum pena und bringt, obne fid) an eine ſchul⸗ 
gerechte Zerlegung ded Themas in beftimmte ſcharf⸗ 
geſonderle Tetle gu binden, die einzelnen Gedanten, 
wie fie fic) aus dem Text ergeben, nadeinander 
zur Sprache, um fie zur religidfen Belebrung und 
Grbauung der Zuhörer anjuwenden. 

Homiling (Wottfr. Aug.), ausgezeichneter Drs 
ganii und Rirdhentomponift, geb. 2. Febt. 1714 gu 

ofenthal an ber (adi bohm, Grenye, wurbe 1742 
Organift an der Hrauentirde yu Dresden, 1755 
Santor an der bafigen Sreuz{dule und Mufitdirets 
tor und ſtarb 1. Juni 1785. Er zeigte im rate 
{piel Reidhtum an Gedanten tiefe Senntni3 der 
Darmonie, ungemeine Sertigheit und swedmabige 
Bal im Regiittieren. Bon feinen treffliden Hire 
dentomtpofitionen find nur wenige gedrudt. Das 


I 

«Oratio de jure arlequinizante» (Bayr. 1761), die 
«Bibliotheca juris rabbinica et Saracenorum Ara- 
Dica» (avr. 1792), feine « Jurispradentia numis- 
matibus illustrata» (2p, 1765) und feine mannigs 
faltigen atademifden Schriften zeugen, die ſich zum 
Teil in ber von Roffig beforgten Ausgabe von H.s 
eOpuscula juris universi» (Bayt. 1785) gefammelt 
finden. Seine vorjiiglidften Arbeiten aber find ſein 
eDeuticher Flavius, oder vollftandige Anleitung, 
fowoll bei Civil: als Sriminalfallen Urtel absus 
fajjen» (4, vermebrte und verbeierte Ausg. von 
Ricin, 2 Bde., Bayr. 1813) und «Rbapsodia quaes- 
tionum in foro quotidie obvenientium etc.» 
(4. Aufl., 7 Bde., Bayr. 1788—87), Aud find yu 
erwabnen bie Schrift «liber Belohnung und Strate, 
nad tart. Gefegen» (Vayr. 1772), bie er unter bem 
Ramen Alex. von Joc) herausgab, die überſezung 
von Beccarias Schrift «Von Verbreden und Stra: 
fen» (2 Bde., Bresl. 1788), die «Oblectamenta ju- 
tis feudalis» (2p3;. 1755). 

Hommes d’armes (a. d. i. bewaffnete 
Manner) oder Langen hießen in den im J. 1445 
in Frankreich vom Koͤnig Karl VII. erridteten 
15 befolbeten Ordonnangtompagnien die Ritter mit 
Ginjdlus ihres Cefolgs. Gine Lange beftand aus 
4 dem Ritter, deffen nappen (coutilier), deſſen 
bin geboren eine « Paffionscantate» (1775), eine | Diener (valet) und drei Reifigen (archers), war 
sWeibnadtscantates (1777), «Gedhs deutſche Arien | mithin 6 Pferde ſtark. Gine Ordonna: pmpagnie 
im Rlavicraudjzuge» (1786) und einige Motetten in | zaͤhlte 100 H. und ftand unter dem Befehl emes 
den von Hiller herausgegebenen «Motetten». MS} Gauptmanns, bem zwei Offigiere (lieutenant und 
Manuftripte wurden verbreitet ebrere Ha jonen | guidon) beigegeben waren. Die Reiter trugen 
und Cantaten, die Rirdenmufiten auf alle Sonn: Baftenrode in ben Wappenfarben ibred Haupt 

mann; jede Rompagnie war bezuglich ihres Sols 
ded auf beftimmte Stddte angewiefen, weldje bens 
felben durch eine befondere Steuer aufbradten. Die 
neue Truppe, der Anfang ded mden Heeres 
Srantreidhs, vermehrte ſich raſch da die berühm⸗ 
teften Helden, t B. Bayar J in dieſelbe eintraten 


Die Zugehörigleit gu den H. galt bald höher al’ 
der Fira tie Sure) diefe Drganifation madte 
68 bd Konig den tropigen Adel fir den Krieg 
ienſtbar. 
Homo (lat.), Menſch, Mann; H. alioni ja- 
Rebi, im egeniab pu —— 
bt, egen| . Bui juris, el 
& Meni; H. proprius, Leibeigener. 


und Sefttage, eine große Anzahl Motetten fir 
Gingitimmen, mebrere variierte und fugierte Chos 
rile und ein Ehoralbud. 


Homines ——A (fat., d. i, Mens 
{den von Ginfidt), ſchwaͤrmeriſche Sette in ben 
Niederlanden um 1412, geftiftet von Agidius Cans 


tor, verbreitet vom Rarmeliter Hilderniffen. Sie 
wollten gottlide Erſcheinungen haben und hofften 
auf eine neue Dffenbarung; te lehrten, es gabe feine 
Auferftehung, die duferliden Handlungen {dans 
deten den innern Menfden nidt, bas Gebet habe 
tein Berdienft. Der Kegerei beſchuldigt, mubte Hils 
derniffen abſchwoͤren, worauf fic) dann die Sette 
bald verlor. 


Homo diluvii testis — 


Homo dilavii testis nannte 1726 Scheuch. 
ger, ein ſchweizer Urgt und Jaturforſcher, die bei 
Cningen in den tertidren (Miocen) S iefern Qe: 
fundenen Refte eined grofen Salamanders (An- 
drias Scheuchzeri), die et far die Reſte eines 
menfdliden Sauglings bielt. Exit Cuvier ertannte 
den wabren Urfprung der Berjteinerung, die ſich 
orgoueatia § in pei befindet. 

Homben (ard., «Gleidberedtigter), Benennung 
der Spartiaten (der fpartanijden Bollbiirger) in 
Bezug auf = polit. Stellung. 

PHomogen (grd.) oder gleidhartig ift ein Koͤr⸗ 
per, der in allen Punlten gleidhe Qualitat (Did: 


tigteit, dem. Sufjamimenfegung) bat. Homogene | dlorive 


Elmar (Form) mebrerer Unbeftimmten von n 
imenfionen heißt in Der Mathematit eine Formel, 
deren Wert, wenn die Unbeftimmten einzel mit ¢ 
muultipliziert werden, mit t® multiplijiert wird. 
3. B. ax + by ift eine Form erſten Grades (von 
einer Dimenfion, inear) ber x, y mit den 
cienten a, b u.f.w, — Logiſch ‘begeiggnet man ale 
homogen veridiedene Urten einer und derjelben 
Gattung. So find 3. B. Roſe und Tulpe homogen 
alg Yrten der Gattung 3m Gegenjab 
dazu nennt man heterogen zwei Arten, die veridie: 
denen Wattungen angebdren, 3. B. Rofe und Hund. 
Homogene’ Lidt, aud einfades Lidt 
nennt man ein Lidt, deffen Strablen burd ein oder 
mebrere Yrismen fid nicht weiter zerlegen tafien. 
Die Farben eines ausgejeidnet entwidelten S 
trums find alfo bomogen. Das in einer Wal sg 
ftoffflamme res tints te Natrium gibt homogenes 
Gelb, ebenfo dag T aflium omogenes Grin. Die 
tigen einfachen Stoffe liefern bei ber Speltral⸗ 
analyſe tein gon enes Lidt, fondern gujammen: 
eſeties, Dod) ift bierbei jenes des Lithiums und 
Sndiums anndberungéweife hon ape indem das 
Not des erjtern nur ein ſehr ſchw Orange, bas 
Blau des yore — ein wenig wirtſames Violett 
beigemiſcht ae — leich >, oleh , 
omo aleichlautend, gleidnamig), 
Banda ir etwas, was gleide Beziehung bat, 
wie homologe Buntte, die bei det edung von 
Siguren aufeina fallen; Homologe Glieder 
einer Broportion, die beiden Borders und die 
ire ‘ates abe einer Proportion. 
Roeper ee nennt man in der organi: 
‘ame Some foldhe ebindungen, welde unter re bu 
—— —— oly beſihen und ſich tn igre 
fammenfepun spore Mebrs Ser Oe 
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Eine gleiche homologe Reihe bilden die Allohole: 
CH,O oder CH, OH Rethylattohol oder Carbinol, 
CgHgO ober CH, C! CH; OH Seppiatt alfohol oder Methylcar⸗ 
CaHgO oder CH, CHs OH Bro} ilaitoht oder Uthylcar · 
O.HO oder C3Hg OH; OH Bu! itfobet oder Prophlear · 
CgH 120 odet CyHa 0 CH; OF aimnlatfopot oder Butyleare 
OgH1<0 oder C5Hyo C CH; OH eplaiotor Hel Amylcar⸗ 


Gleiche homologe 5 — finden ſich bei allen Ab⸗ 
tomunlingen dieſer Berb tIbebyben, © bei den Kohlen⸗ 
wafferftoffen, bei den 2t bei den Caures 

iden, bei ben sthern, bei —E ff. 

Aber nidt alle Rorper, welde eine Zuſammen⸗ 
febungadiffe von n CH, ieigen i geboren derſel⸗ 
ben homologen Reibe an, es i ebr immer Bes 
dingnis, dab dad wa jeritofie 
Radital eintrete. So 3 
— CH,O | hb oe ee 


Beiipiele — * in Menge auffuhren. 
Homologie gue se ‘a nlidteit. 
Domouna, im ungar. Romitat 


emplin, an der — — Station der Erſten 
ngarifd - Galiziſchen Gilexbabn (Bryemyal « Les 
Sate ſihalyi) mit 8100 G., meift Slowaten und 
uthenen, und befudten Martten, Saljamt und 
cinem Raffel der jegt ausgeſtorbenen Familie Ho: 
monnay, RNadhtonmmen be ital, Adelsgeſchlechts 
von Drugith, bas im J. 1360 diefes Gut erbielt. 
G. war der Vorort einer Herridaft, die mehr als 
100 Ortidaften umfafte. 
Homo novus, ſ. unter No biles. 
DSomonymen (ard.), Worter von gleidem 
Laute, aber verfdiedener Bedeutung, 3. B. Bauer 
(andmann und Vogeltafig). (S. Sgnonymen.) 
Doms te benannte der Budoruder Heljs 
mann fein Verfal ren, — Drude aufs neue wie⸗ 
der abzudrucken und gu dem Zwede aid dem alten 
Drud Te eine — gu erzeut 
Homi: nad — —— (fd, 
die unter 375 —E der urfpringli 
SB opal om Ec, ia 
opathie (von Sporos, id), und raSoz, 
das —— —5 por — pls .d. 5 aufgeftellte 


gebalt von n CH, unterfdeiben. G8 laſſen ib mele welded auf dem Cage ber 
me hag meiften Hen: bet: bel b — Verbindungen in Sed m es bells ae Abnlides gu heilen » (simi- 
— einyefne Glieder_untet | lia similibus curare, a! etarzt 8. 8.). Habnes 

i — doe — od — ganz beftimmt | mann wurde auf bile einai sae Gefiibrt, 
Bei Gieden eiten befigen. Die Glie: | dag er, nacdoem ex bei gefundem Kdrper Chinas 

bet — entiteben, indem in dem Radital | rinde ‘eingenommen, einen wedjelfieberartigen 
bes Snfangéa ded ein Atom Waſſerſtoff burd Mer | Froftanfa erduldete, und fant fo auf den Gedans 
thyl vertreten tay woburd ein neued Hadital ent: | fen, die China be —— —— weil fie dbnlide 
ftebt, in w wieber ein een Pe at al ith | Symptome hervorbringe, Gr verfolate dieſe Idee 
Methyl erf iſt u. ſ. f. Go z. B Gini tlid anderer mn meimittel und verdffentlicte 
CHyO, oder H OOOH Uimelenfduce ober Carbo suerft 1796 einen Ber Beriud Aber cin neues Prinzip 
on.o. ober ou, COOH GIR alte oder Metbyle pe ‘ute! —— ber pei eu 


CsHeOy oder CHy CH, COOH —* zee ober thet 
CyHeO, oder C,H, CH; COOH ——— Vrophl⸗ 
Oe} 1904 ober OsHe CH, COOH — duce ober Butt» 
OH 130p oder OH CHs COOH apronianceo ober Baleryl- 
carbonfaure x. ſ. f. 


pater ie er biefeS Thema, vertndpft mit ans 
Teil ſehr paradoren ‘Saigen Aber strants 

uit, ——— ———— weiter aus in 

le viribus medieamentorum 

—8 sive ins — corpore obeervatis», dann 

tn bem popular geſchriebenen, ſehr weitverbreiteten, 
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aud) faſt in alle lebende Sprachen überſetzten 
«Organon der Heilfunde, in ber «Reinen Arznei⸗ 
mittellebre» und ben « Chronifden na ee 
Er ſtühle ſich in diefen Schriften auf zahlreiche, 
immer neu an ſich ſelbſt und andern gemachte oder 
auch aus altern Schriftſtellern sufammengetragene 
—— ther bie Wirfungsweije vieler Arz⸗ 
neien und Gifte. Die auferordentlid ſchroffe Art, 
mit welder Hahnemann in diefen Schriften gegen 
die frilhere Medizin und gegen dad Verfahren aller 
gleicettigen Urzte auftrat (wobei er erftere die 
Wopathie, Lestere Allopathen nannte), bewirtte 
einen heffigen litterari en Streit. Dic neve 
Lehre fanb inded aus verſchiedenen Gritnden als: 
bald jablreide Unbinger im Publilum. Hierzu 
trugen, shes einigen, wobl vorugemeife ber Heil: 
traft der Natur und der Ginhaltung ftrenger Diat 
—— Heilerfolgen, weſentlich bei die 
eigung des großen Publitums, insbeſondere der 
Halbgebildeten, für alles Myſtiſche, ſowie die 
aãußere Unnehmlidteit der von Hahnemann einge: 
führten Argneiformen (Pulverchen, Tropfdyen, 
Streutiigelden, Riechfläſchchen, anftatt der bisher 
ublichen grofen Urgneiflafden, Pillen- und Pule 
verſchachteln u. dal); die Verbannung ber äußern, 
gum Teil abferedenden und Kdnterspaften Heil: 
mittel (3. B. Uderlajjen, Schröpfen, Blutegel: und 
Blaſenpflaſterlegen, Brennen, Umſchlage u. ſ. w.); 
bie jtrenge, gegen die derjeitige Unmafigleit an: 
Kimpfenbe, von den bisherigen Anſichlen abtoei- 
ende Didt (Verbot des Kaffees, der Gewürze, des 
albfleiſches u. ſ. w); vor allem aber bas von 
Hahnemann und vielen feiner Schiller beanſpruchte 
und troh alles Widerſtandes der medizinalpolizei⸗ 
lichen Behörde ausgetibte Selbſtbereiten und Selbjt: 
verabreicen der pombopath Arzneimittel. 
Obſchon die jebigen homdopath. Urzte von den 
urſpruͤnglichen Lehrſaten Sabnemanns mur no 
ſehr wenige als ridtig qelten laſſen, fo ift bod) als 
dad Weſentliche und Charatterifiifde ver homdo— 
— und Praris der Grundjag, « Ahnliches 
mit Ahnlichem ju Hettetin, ftehen geblieben, Um 
Keantheiten grundlich ju beilen, ſchreibt die homdo: 
path. Schule vor, foll man folde Geilmittel wah: 
len, welche im gefunden lebenden Körper ähnliche 
Symptome hervorzurufen vermögen, wie diejeni- 
gen find, weldje von der Rrantheit hervorgerufen 
werden. Da cin Symptom nichts anderes ijt als 
cine Rerdnderung irgend eines —5 — (wie z. B. 
Rivstinel durch Reizung des Gefühlsnerven in der 
Rafe, Hujten durch Sujammenjichung beſtimmter 
Ansatmungsmusleln, Erbrechen durch die ded 
Magens, Stuhlgang durch bie des untern Darm: 
lanals entſteht, ſoll man bei Krantheiten beſtimm⸗ 
ter einzelner Organe ſolche Mittel wablen, die eben 
auf bad frante Organ wirlen, die einen beſtimm⸗ 
ten Nervenaft, eine beftimmte Gaargefabaruppe, 
eine beftinuute Driife u. f. rw. afftzieren? died find 
bie fog. Organbeilmittel oder Yotaljpesifita, die 
Glettivmittel oder Cigenmittel der Organe, wie fie 
von manden neuern ärztlichen Schulen genannt 
werden, Gin folded Verfahren, örtliche Ubel durch 
oͤrtlich wirlende Mittel i eilen (localia localibus 
Sanare), war jum Zeil ſchon in den älteſten Bei: 
ten fiblid), wie dies bereits —— ſelbſt be: 
mertte. Aber bie Erfahrung lehrte zugleich, dab 
folded Berfahren nicht in allen Fallen beiljam, in 
manden vielmehr ſchädlich fei. So muften z. B. 
Brechmittel einen entzundeten Magen ftets mur 
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nod) mehr verlehen, mußte das Hineinſtürmen mitt 
ftart wirlenden Arzneien in ein obnedieS Prantes 
Organ in vielen Fallen nur das {bel Grger meee 
den. Diefe Thatſache wufte aud Sabnemass 
recht wohl, und zwar um fo mehr, als er ſich 
bald fiberjeugte, daß ein ertvanttes Orgam weed 
leidhter und heftiger von einem ſpeziſiſchen Mieanei- 
mittel affigiert wird als im gejunden Sul 

Gr gab daher febr zeitig die Vorſchrift: man folle 
bas homöopatiſche (d. h. nad bem Grundjak ber 
Symptomendhnlidfeit qewablte) Mittel in danperit 
peringen Gaben geben, die ev dann nod) mebr, 

eht bis ind Unendlide vertleinerte (dte fog. ‘de 
tenjierungen der Arzneien, d. h. Verdunnunges 
von 1 gu 100, und dieſer wieder von 1 ju 100 
uf. f.). Died erreidjt man durd einen cigentilme 
licen Verdunnungs- und Schüttelungsprozeß, am 
beſten mit Weingeift; je grofere Verdinnung, beits 
roßere potentielle raft. Thut man einen Tropy 
A ber breifigiten Berdinnung (ein Decilliontel 
ran ded Meditament3) auf ein Stitt Suder, fo 
braudt man oft nur an diefen i tiehen, um pon 
der betreffenden Rrantheit ace it ju werden. Spa 
ter ſtellte Hahnemann. Toga a8 wahrſcheinlich ant 
ahnliche oberflachlicke Beobadtungen gegriinbdete 
Gejey auf, daß der Heilung durch homdopath. 
Mittel oft cine Steigerung ber Rrantheits: 
erfcjeinungen vorhergebe (oie fog. homdopathiſche 
Werjdlinnmerung). Dak die Arzneimittel in febr 
fleinen Gaben oft gang andere, jogar anſcheinend 
entgegengejepte Sufalle im lebenden Nérper ber= 
vorbringen als in grofen Gaben, ift ein weiterer 
Kardinalja der G,, welder fchon zur Beit Sabre: 
manns vor den fryten und Naturforſchern anuj 
bas lebhafteſte belampft wurde, est glauber die 
Hombopathen dieje ſcheinbaren Kontrafte_jwifden 
roßen und fleinen Gaben auf naturwiſſenſchaft 


ch figem (phyſil. chem. oder phyftol.) Wege Fs nm 


fonnen, Sie berufen fid) unter anderm davaui, 
daß z. B. Sauren das Eiweiß ded lebenden Rots 
pers, wenn fie tonjentriert daranf mivfen, gum 
Gerinnen bringer, wabrend fie verdiinnt bas Gee 
ronnene wieder aufldjen, Kochſalz, in trodenem 
Zuſtande aufgeſtreut, wirtt durch Waſſerentziehun 
reigend, beißend auf die Schleimhaute, bei gebért 
ger Verdiinnung aber loſend und kühlend. Riele 
Gifte und Reizmittel, die bei tleinen Mengen bas 
Gebhirn ober andere Nervenpartien Lebhaft reigen, 
labinen ſolche bei qrofien Mengen, u. ſ. w. Dieie 
Thatſache beſchrankt fid) aber nicht blof anf die 
Wirlung der Arzneimittel, fondern fie fommt aller 
mogliden Ginwirlungen auf dem menſchlichen Kor 
per au; fie findet fogar bei deffen eigenen Pros 
zeſſen, bei gefunden und tranthaften Vorgängen 
ſtatt. Hohe Grade von Zorn Jabmen — B. Sun 
unb Sprache, niedere beleben diefelben Teile. Lei 
ter Schlaf regt das Gehirn yu Träumen auf, bar 
gegen fieſer, ſeſter Schlaf verbannt die Traume x, 
Dieſe von der neuern Phyſiologie und Pathe— 
logie tauſendfältig bewahrheiteten Beobachtungen 
zeigen erſtens, daß es ſich hier nicht um Eigenſchaf 
ten handelt, die ben Arzneien als ſolchen inmemobe 
nen, ſondern um Geſehe ded lebenden Drgani— 
mus. Sie zeigen zweitens daß das, wad Hahne 
mann als entgegengeſehzte Dinge betradjtete, feine 
Gegenfape find, jondern bloße Modifilationen einer 
und derjelben Grundfunttion. Hahnemann nim 
lich lehrte, daß die alte Medizin nach deme Bringiy 





lutiere: contraria contrariis, b. h. foldhe Mitte 
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Somdopropheron — Homo proponit, Deus disponit 


ebe, welde die ber Rrantheit entgegengefenten 
Gomptome bervorrufen (3. sa cd fil vets 
ftopfende, bei Schmerz betaubende, bei Krämpfen 
iahmende u. f. w.); ex ftellte dagegen auf, daß ein 
foldje3 Berfabren falfd fei: man miffe vielmebr 
ein ähnliches Leiden uoioy ndso¢) orrufen. 
Aus den hier geqebenen Crflarungen leudtet aber 
ein, wie beim jegigen Stande der Phyſiologie diefe 
beiden Gage nicht mehr als Gegenfage beſtehen. 
Denn beide befagen por aad namlid: dab man 
Mittel geben muſſe, welde auf das trante Organ 
wirten. Diefe {iberzeugung hat aud) die in ber 
erften Halfte ded 19. Sabrh. unter Landärzten ſehr 
verbreitete Schule ‘Rademaders (f. 0.) an_ die 
Spite geftellt. Die Hauptaufmertjamleit dieſer 
Sule gebt auf Crforfdung von Organbeilmitteln, 
7-8. Lebers, Milz. Magen:, Hirnmitteln. Dies 
jelbe Tendenz verfoigt in ber That aud) eine bes 
deutendere Fraltion der neuern Homdopathen, die 
tog. Spejifiter ober Ydiopathiter. (Bgl. Arnold, 
«Das rationell:fpegififde oder ibiopathiide Heil 
Gin unbefangener 


verfabren», Heidelb. 1851.) 
Bid auf ba3 gewahali miſche Leben jeigt 
pete bab ayer tra —e— 


milia similibus, localia localibus, contraria con- 
trariis) als foldes allein augreidt. Man mifte 
fonft den grdpten Teil der dirurg., geburtshilf⸗ 
lidjen, orthopad., gymnoaft., der didtet. und anderer 
Heilungsweifen — n und ſich bloß auf einige 
ftartwirtende Arzneien beſchränken. 

Gin Hauptverdienft ber Hahnemannſchen Lehre 
beftand unbeſtreitbar darin, bab fie einen Teil der 
Urjte veranlaßt bat, fic) viel mit Profungen ber 
Urjneien an gefunden Menfden und Tieren gu bes 
{ebattigen. in zweites, obfdon negatives Bers 

ienft der H. ift, daß fie das Treiben mit vielfad 
prlosamenae(ebten ober oiftigen Argneien, fowie 
ie barbariſchen Gingriffe in den Gang der Krants 
heiten durch Aderlaͤſſe Blutegel, Blafenpflafter, 
@labeifen, Brech⸗ und Abfuhrmittel u. dal. ſehr 
bedeutend eingeſchraͤnkt hat. Die —— — 
wagten es, geſtuht auf die Uberzeugung von der 
Kraft ihrer verdannten Arzneien, den Kranlheiten 
ihren natirliden Berlauf gu laffen, und in der 
Mehrzahl bewahrte fid aud, wie allenthalben, die 
Natur ald die befte Meifterin. Die Falle verliefen 
beim bomdopat dp ae meift glidlider ald 
bei bem gewaltfamen Berjabren der fruhern Mllos 
then. Jeht ijt aber aud jened Refultat, dad die 
atur bewirtt, ein Allgemeingut geworden. Die 
phofiol. Urzte behandeln und heilen gegenwartig 
eine Menge Krantheiten auf rein didtetijdhem Wege, 
wobei dieje phyftol. Schule vor allen nod) das vors 
aus bat, dab fie dic natirliden Borgdnge des Or: 
nismus am forgfaltigiten und ausdauerndjten 
farviert, Aus diejem Grunde haben aud jum 
aroßen Teil die neuern Homdopathen es far ndtig 
ebalten, den Forſchungen diefer Ridtung nidt 
Rremd zu bleiben. 

Unter den Altern Anhangern Hahnemanns wirl⸗ 
ten beſonders far die Berbreitung ſeiner Lehre, 
wenn fie aud von ibm daratterijtiid genug nidt 
als vollfommene Homdpathen anerfannt wurden, 
Mor. Maller in Leipzig, W. Grof in Jiterboat, 
Stapf in Noumburg, Rau, Wolf, Trints, Noad, 
Grießelich u.a. Gingelne Homdopathen, wie Cur 
und G, Gr. Maller, verftiegen ſich gu abens 
teuerlichen, wegen ibrer abf@redenden Honfequen: 
wen niemals wu allgemeiner Geltung gefommenen 
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Lehre der fog. Jfopathie, nad welder Gleiches 
mit gang Glatem gebeilt werden foll, 4. B. Poden 
mit Podeneiter, Tripper mit Trippereiter, Bands 
wurm durch verzehrie Bandwurmglieder u. dgl., 
jedenfall3 die unreinlidfte und vertebrteite Theorie 
von allen jemals erfundenen. Die Mehrzahl der 
jebigen Laoag Urzte verwirft faſt alle Lehr⸗ 
ihe be memanns mehr oder minder, obfdon die: 
elben in Laientreifen nod immer grofe Autorität 
genießen. Richt blob die phofiol. Medizin nennt 
das — Lehrgebdude Hahnemanns ein Gemiſch 
von Sophiſtik und Irrtum, ſondern aud die dem 
Grundfage Hahnemann’ similia similibus nod 
immer beiftimmenden trate bezeichnen die Deduts 
tionen des Begrinders der H. ald unwiſſenſchaft⸗ 
tis. inbem fie thre eipene Theorie die ewijjenfdafts 
lide G.» nennen, Allein den hohen grundlegens 
den Wert der Bipfistoaie und pathol. Anatomie 
fOr die gefamte Heiltunde hat aud die jebige 5. 
teinesiwegs vollaaltig anertannt und daher aud) 
auf beutiden niverfitaten trop vieler Ugitatios 
nen teinen Lebrftubl erhalten. 
Die H. zaͤhlt vornigsweiſe in Amerita viele Wns 
nger, wo aud 1876 eine internationale Bers 
jammlung homdopath. Arzte zu Waſhington ſtatt⸗ 
et : oh —5— viele cain " is pale 
elbſt gu turieren, wozu indbejondere zahlrei 
opuldre Schriften Mnlafi Gieten. Su diefem 
wede werden bomdopath. Haus: und Neifeapos 
thefen verbreitet, und es beftehen fogar mebrere 
fic) nur mit dem Berlag und Bertrieh homdopath. 
Schriften beſchaftigende Budhandlungen. 
Liiteratur. Uber Weſen und Tenden, ber H. 
L. aufer ben Schriften Sabnemanns noch; Alt⸗ 
foul, «Syftematifeches Lehrbud) der theoretiſchen 
und prattifden H.» (Sonberah. 1859); Stafta, «Die 
homippati. Therapie auf Grundlage der pbofiol. 















ule» (2 Bde. ndersh, 1863—69); Graus 
vogl, «Lehrbuch der G.» (2 Boe., Ney 1866); 
Quine, ⸗Lehrbuch der (10, Mufl., . 
1882); Clotar Miller, « Homdopath. 








Hering, 
«Hombopath, Hausarjt» (14. Muff, Jena 1876); 
Giridel, «Der homoopath. Uryneitdhay in feiner 


Samiltenarst» (10, Mufl., Lps. 1879) 


Anwendung am 
1884); Rigler, H. und ihre 
bad djfentlide Wohl» (Werk. 1842) 
Entſtehung und Belampfung der. 
Unter den Heitidrijten find ant verbreitetiten Hirs 
fdels « Geitichrift far Homdopath. Mlinila (Epz.), 
welche bejonders dic nenere Hraltion ber H. vers 
tritt, die «}nternationale hombopath. Preſſes (Bd. 
7, Upp. 1876), fowie die « Populare Zeitſchrift jar 
§.* von Schwabe (14, Jabra,, Lpj. 1883), Uber 
die Geſchichte der H. vgl. Kleinert, »Geſchichte der 
$." (Spj. 1862), 

HomBopropheron (grd).), ber feblerhafte Ges 
brauch vieler mit demfelben Buchſtaben anfangens 
den Warter unmitteloar hintereinander, 5. B. O 
Tito, tute, Tati tibi tanta, tyranne, tulisti 

PHombotelenton (grd., « fid) gleid endigend»), 
det gleiche Ausgang zweier oder mehrerer Sage 
ober Verſe, dem Heim entſprechend, ſindet ſich 
befonders hdufig im Ausgang der beiden Hälften 
ded Bentameter. 

Homophonifd, |, unter Vielftimmig. 

Homo proponit, Deus disyonit, Lat. 
Spridwort, en dregend bem deutichen: Der Menfch 
dentt, Gott lentt, bem frangdfijden: L’homme 


Keantenbett 


(18. Aufl., Lpz. 
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propose et Dieu dispose, dem italieniſchen: L’uomo 
ordisce e la fortuna tesse; es beruht wabridein: 
lic) auf einer Stelle der eSpritdhe Salomog» (16, 9), 
welde in der Bulgata lautet: «Cor hominis dis- 
ponit viam suam, sed Domini est dirigere gressus 
ejus» («Des Menſchen Herz fehlagt feinen Weg an, 
aber der Gert allein gibt, daß er fortgeher (Luther), 
PHomoptcrer (Homoptéra), eine Unterordnun 
dev Halbfliigler (f. d.), dadurch dharatterifiert, dal 
bei ihr in ber Rube beide Fliigelpaare dem Körper 
{drag, in der Geftalt eines Dades anlicgen. Zu 
ihnen gehören die Jeet Blattflöhe, die Blattlaufe 
und die Schildläuſe. , 
Homofpor nennt man diejenigen Gefäßkrypto⸗ 
gamen, weiche gleidbartige Sporen befiben. 
Homo sum, humani nihil a me alienum 
puto, «id bin ein Menſch, nichts Menſchliches 
ſchãtze ich mir fremd v, Citat aus de3 Terenz «Heau- 
tontimorumenod» (1, 1). 
Homo trium literarum (lat.), Menſch von 
drei Budftaben, nämlich fur (d. i. Dieb). 
Somouſiaſten und HomIufiafter find Par: 
teinamen aus dem Arianiſchen Streit (f.d.). 
Homoufios (grd.), d. h. weſensgleich, nämlich 
mit Gott, ift ein Chrijto im Betenntnis von Ricda 
beigelegte3, von den Arianern beſtrittenes Praditat. 
(SG. Arvianer.) ; . 
DHombufios (grd.), d. h. weſensaͤhnlich, namlidy 
mit Gott, ift da3 Praditat, weldyes die fog. Semis 
arianer im arianiſchen Streite Chrifto beilegten. 
Gie erhielten davon den Beinamen Homsufia- 
“*Bomefa (Sets, Sesbert von, be eb Grob 
omp Ferd. Freibert von), der letzte Grob: 
meifter des Johanniterordens und der erſte Deutſche, 
der diefe Warde betleidete, war der Sohn des fur: 
pfãlz. Geheimrats Johann Wilhelm von H. und 
wurde 9. Nov. 1744 gu Düſſeldorf geboren. Jn feis 
nem 12, Bad fam er nach Malta, wo er vom Pa: 
gen des Großmeiſters nad und nad gum Groftreng 
aufjtieg , lange Zeit die Gefandtenftelle des wiener 
Hofs bei feinem Orden betleidete und 1797 durd 
den fberwiegenden Einfluß Oſterreichs zum Gro: 
meiſter gewablt ward. Als Bonaparte 10. Juni 
1798 vor Malta erfdhien, verweigerte H. die Cin: 
fahrt in den Hafen und lieb feine Truppen unter 
die Waffen treten. Diefe wurden jedoch durch einige 
ang Land gefeste UAbteilungen der Frangofen fee 
bald fiber den Haufen geworfen. Dod) die Haupt: 
ftadt und Feſtung Lavalette hatte ſich langere Beit 
gegen die . Truppen ju behaupten vermodt, 
wenn nidt oikgen Bonaparte und einigen Rittern 
eine verraterijde Abmachung gu Stande gekommen 
wire, welde gegen die libergabe der etung dem 
Orden fein Gigentum, feine Religion und feine Pri- 
vilegien garantierte, Dod) faum waren die Fran: 
gofen im aig der ganjen Inſel, al3 fie ben Groß⸗ 
meifter mit Strenge behandelten und, unter dem 
Ber} 5 — einer jabrlidjen venfion ibn angen, 
mit den Rittern die Inſel gu verlaffen. # ſchiffte 
fic) nad) Trieſt ein, wo er pater feine Wiirde in 
die Hande de8 Raijers Paul von Rufland nieder- 
Tegte, der fie bi8 gu feinem Tode belleidete und H. 
eine Benfion ausſetzte. Nad Pauls Tode, als die 
tuff. Penfion nidht mehr gezahlt wurde, geriet H. in 
grope Berlegenheit, ging nach Montpellier, um we: 
nig}tend einen Teil der Faditandigen franz Benfion 
el 


au erhalten, und ftarb daſelbſt Anfang 1803. 
Sein Neffe, Johann Wilhelm age na der 
Sohn bes 1801 verftorbenen turbayr. Staatd- 





Homopteren — Honda 


und Ronferengminifter Brany Aart von ., ged. 
14, Sept. 1761, geft. alg bayr. Ginangmantiver 
9, Deg. 1809, erwarb he von 1806 an große Ber: 
dienfte um fein Vaterland. J 

BSomräu, Stamm des Bedſchavolls im {dow 
Nubien, an der Grenze Abeſſiniens, zwiſchen 
bat und Gedarif, ſudlich von dem Setit genamntes 
mittlern Teile des rechts zum Nil gehenden Atbara 
Der Boden des ebenfalls H. genannten Landes iw 
frudtbar, namentlid) an den Flüſſen; doch ift der 
Boltsftamm gang der Jagd ergeben. Ym fadlichera 
Leile de3 Landes finden ſich duntle, didte Gebsiae, 
in denen zahlreiche Gazellen und Antilopen, Ge 
raffen, Glefanten und wilde Biiffel leben. 

Homs, Stadt in Syrien, ſ. unter Gmefa. 

Homunoulus (Homuncio, lat. Diminutis 
von homo), tleiner, fleinlider Menfd); in Goethes 
«Fault» ein auf dem. Wege erzeugter Menſch. 

Hou (ungar.), Heimat, Vaterland.(S. Son ved.) 

Hon., in Cngland gebraudlide Abkürzung far 
Honourable (f. .). 

Ho-Naw, im Chinefifden Mitte des Gelben Haf- 
fe3 bebdeutend, ift nad dem Regierungsalmanad vee 
vierte Proving des dines. Reichs, 173350 qk grog 
H. wird imN. von der Proving Schan⸗Si, tm O. vow 
. etic, Schan⸗tung, Kiang-Su und Ngan: Hwei, 
im 6. von Hu⸗Pe und im W. von der Proviay 
Schen⸗Si begrengt. Diefe Proving beſteht aus 
9 Gouvernements, 4 Arrondifjement3, die unter 
die Proving Pe-tidi-li reffortieren, 6 gewdhnlidhen 
Arrondiffements und 96 Kantonen, deren Gefamt: 
bevilterung auf 23037171 Perfonen geihant wird. 
Milde de3 Klimas, Fruchtharkeit des Bodens und 
fiberfluB an den wertvolljten Erzeugniſſen desſelben, 
wie Getreide, Reid, die edelften Baumfrüchte, uns 
ter ihnen die meiften europaifden, fowie Granat: 
Gpfel, alle Arten von Orangen u.a. m. machen 
diefe Proving gu einer_der reidjten des ganzen 
Rerde, Ihre — find ber Hoang-bo oder 
Gelbe Fluf, det Wei-ho und der Lo-ho. Hauptftadt 
der Proving; ift Rai-Fong- Fu, rechts vom Hoang: 
ho, eine woblgebaute Stadt mit befeftigter Sting: 
mauer, blabendem Handel und febr betricbjamet 
Vevolterung, welde auf 4—500000 Geelen ge- 
{apt wird. Eine andere widtige Stadt in H. it 
— die Hauptſtadt des gleichnamigen 

epartements. Sie war Reſidenz einer Anzahl 
von Kaiſern und iſt unter dem Ramen von Lo-Yang 
in der Geſchichte von China beriihmt. Sn der Um: 
gegend von ibr befinden fid viele pradtvolle 
Gatrtenanlagen und eine große Anzahl von Grab- 
malern alter dinef. Raijer. 

Houberg, Sdlofruine bei Tuttlingen (f. d.). 

Honda oder re — Hafen an der Weſt⸗ 
feite der Halbinfel Goajira, an der Nordtiifte von 
Columbien in Sadamerifa. 

Honda oder Gan Bartolomeo de Honda, 
Stadt im Staate Tolima der Bereinigten Staaten 
von Columbien in Sudamerika, 52 km im NRO. 
von Ambalema, am linten Ufer de3 Magdalena, 
wo der Guali minbdet; Aber lehtern fabrt eine bal: 
gerne und eine eiferne Bride. Qn gang von 
gen umgebenem Thale, 210 m hod gelegen, bat e& 
ein heißes Klima (29,5°C.), Das Erdbeben im Juni 
1805 hat die Stadt fait gang zerſtoͤrt. Dennod ijt 
§., das 3700 E. sablt, jest der aupthandelspiag 
von Tolima, der erjte Flußhafen Columbiens, ber 
Ort, bis gu weldem die ffdiffabrt auf dem 
Magdalena aufwarts reidht. Vom Landung3plage 


Hondeloeter — Honduras (Freiftaat) 


Caracoli fAbrt eine Strafe von 110 km Lange na 
Bogota. Chemals war H. Lagerplag fiir die Sil: 
bererje von Peru und Bolivia, welde man nicht 
den Seeweg maden laffen wollte; jest ift es Rie: 
derlage fiir den Tabal von Ambalema und die Rin: 
tina von Reiva, wie fiiralle nach Bogota und Curopa 
beftimmten Waren, 

Houdefoeter (fpr. Hondetuter) ift ber Name 
einer beruhmten hollaͤnd. Malerfamilie. — Agis 
dius oder Gilles H., geb. gu Ütrecht 1583, 
Sohn eines Marquis von Welterloo, der, in Bras 
ilien reid) begitert, der Gnquifition wegen fein 
Raterland verlajjen hatte. Seine Landfdaften ges 
boren nod det altern, phantaftiiden Ridtung an. 
Gr lebte feit 1627 gu Amfterdam, wo er aud 
tach. — Sein Sohn Gijsbert H., geb. gu Ams 
terdam oder gu Uteedt 1613, eft. gu Utredt 
1653, war in feinem Stil Nachfolger ſeines Vaters. 

Gijsberts Sohn, Reldior S., ab. gu Utrecht 
1636, der die Malerlunſt bei feinem Vater und bei 
feinem Datel, Joh. Bapt. Weeniz, erlernte, wurde 
der beruhmteſte feiner Jamilie. ftarb in Um: 
fterdam 3. Upril 1695. Mit bewundernswirdiger 
Kunſt malte er Tiere, hauptſächlich Vogel, deren 
Gefieder er aufs taufdendfte nadabmte, naments 
lid Hahner, ——— ner, Enten, Ganſe, Pfauen. 
Den Hintergrund bilben bei ibm meiſt woblaeord: 
nete Pan ajten. Gein Pinfel i if 
voll, fein Strid feft und breit. 

Howdins (Sodocus und Hendril), Kupferfteder, 
f. unter Mercator, ; 

Hondo ie). Fluß in Centralamerita, ent: 
fpringt als Nio Cncuentros in Guatemala, bildet 
dann die Grenge zwiſchen Yucatan und Britifd: 
Honduras und mindet in die Chetumabai des Oolfs 
von Honduras. 

Hondfdhoote, Stadt im franj. Depart. Nord, 
Arrondifiement Dantirden, 17 km im OSO. von 
diefer Stadt, an der belg. Grenje, beim Kanal von 
Bergues nad Furnes oder dem Kanal der Baſſe⸗ 
Golme, hat (1876) 1870, als Gemeinde 3586 CG. 
und eine Kirche aus dem 16. Jahrh., welde ein 
herrlicher 80 m bober got. Glodenturm Aberragt, 
Das neuerlich rejtaurierte Stadthaus zeigt {dine 
ſpan. Arditeltur. H. war vom 11. Jahrh. an eine 
widtige Stadt von 20000 G., welde sablrei 
Tud: und Gergesfabriten befab: iebt beſteht nur 
nod cine Fabrit von Rartons. Hier erfocht 6. bis 
8, Sept. 1798 General Houdard einen Steg Aber 
die vom cee von York und dem Prinzen von 
Dranien befebligten Verbandeten. 

HondAeaé, einer der fanf Freiſtaaten von Cens 
tralamerila (f. d.), grengt im RO. an das Antillens 
meer, im N. an die Hondurasbai, im RW. und YW. 
an Guatemala, im SB. an Gan:Salvador, im 
G. an bie Sadfee, im SO. an Ricaragua und um: 
faßt ein Ureal von 120480 akm. Am Helantiigen 
Meer bat die Kuſte eine Entwidelung von 650 km 
und in den Bay⸗Inſeln (j. d.) eine pa Bereicher 

. An der Sidfee umfape die Kilftenlange der 
Sonlecabai etwa 100 km, und von deren vier ju H. 
Ean es Me cats 

la (f.d.). H. trdg! ngig ben 

‘ tke eines — — —8 —— 
ere, 1 egen gerichtet und die ers 
febelbe 1 beibden Oceanen bildet, ftellt fid als 

‘oper, breiter Gebirgskorper mit vorberridend 
Guartiger Oberflade bar. Die mittlere Hdke 
weſil. Corbillere betrdgt nicht aber 2000 m, die 


weld und 
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he de Plateau etwa 1000 m. Das Land, rei 
wafer iat mebrere grifere Safe, welde * 
als Waſſerſtraßen der —5 — Radbilfe bebdire 
fen. Qn die Fonfecabai flieben der Grenzfluß Goase 
coran und der Choluteca oder Rio Grande de Te: 
ce in bie Hondurasbai unter andern der 
hamelicon, der Ulua (im obern Laufe Sumuya), 
welder faft ein Drittel von H. bewalfert, der Row 
man oder Aguan, Rid Tinto ober Negro (im 
nern Goyas), der Patuca und der Wants oder 
ovia, an der Grenze gegen Ricaragua, der Lanofie 
FIluß Centralamerifas. Der bedeutend{te See ift 
die 650 m Aber dem Meere gelegene Laguna da 
joven oder de Taulabe. Tas Klima des Landes 
it, mit Ausnahme der heifen Kiftenebenen, geſund. 
Det gropte Teil des Hodlandes gebort zur Tierra 
Templada, in der faft tberall neben den Friidten 
der femabigten pane nod) die der tropifden Jone 
edeiben. Der Boden zeigt ſich durchgaͤngig frucht⸗ 
t. Mit ausgedehnten Savannen wedjeln im 
Hodlande nod) grobere Walbungen, befonders 
Fidtenrodlder, Die Wilder bes sent bieten 
außer der Gidte die ſchoͤnſten Nußholzer, naments 
lid Mabagoni und Farbeholz, und enthalten jus 
leich die meiften andern Baume und trie 
nttalameritas, namentlid) Banille, Saffaparille, 
Guayac, Specacuanga u.f.w. Lee febr frucdthare 
Boden der Chenen im Norden und Often eignet fid 
ym Anbau von Baumwolle, Reis, Zuder, Katao, 
abat u. ſ. w. Die Zucht von Pferden, Maulticren 
und Rindvieh, fowie die Bereitung von Kaſe bildet 
in einem grofen Zeile des Landes den faſt aus 
Hueichen Gewerbszweig. Zugsleich iſt H. reich an 
Retallen, insbeſondere an Gold und Silber. (Bgl. 
die Rarte: sterile und GCentralamerita.) 
Die Bevdslterung von H. wird auf 350000 
bis 400000 G. geſchatt, welde in 184000 In⸗ 
dianer, 205000 Meftizen, 5750 Weiße und 5250 
Reger zerfallen. Wn der Rordtijte wohnen etwa 
20000 Staraiben, welde von ben 1796 von den 
Gnglandern nad der Inſel Ruatan deportierten 
Ureinwobhnern der Antilleninfel St.: Vincent ab: 
ſtammen und durch Urbeitstddtigteit, Intelligenz 
und 3uverlajfigteit fie auszeichnen. Die Haupt: 
erwerbasweige bilden die Landiwirtidaft und der 


ide | Bergbau. Dod) liegen beide fo fer danieder, dai 


H. gegenwartig als der drmfte der centralamerif. 
Staaten gilt. Auberdem feblt es in H. an aller 
eigentliden Induſitie, und ebenfo ift der Handel, 
deſſen Centrum Tegucigalpa, von geringer Bedeus 
tung. Die Aus aͤhrlich 1805000 Toll. 


aul 
San:Lorengo oder La Paz, ‘Pedeyral und befonders 
Amapala. Bon der Ynteroceanifden Eiſenbahn, 
welde von Puerto-Caballos ({. d.) nad) Amapala 
geien foll, ift feit 1871 die Strede von Puerto⸗ 

ortes bis Gan: Pedro (60 km), von Adegraphens 
linien find 806 km in Betrieb. Die geiftige Kultut 
der Bevdlterung ift eine ſehr geringe. Die zwei 
Univerfitaten von Comayagua und Tegucigalpa 


a ae mat p von isa Sdulen. 
re kirchli tye liegen ni medt im 
argen, Oe Klerus, bar | 


adnate arm, unwiſſend 
und ungebildet, in neuerer Zeit immer mehr durd 
Reger reprdfentiert, beſteht aus 66 Weltgeiftliden, 
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deren Oberhaupt der plea von Comayagua ift. 
Die Verfaffung der Republit datiert vom 1. Rov. 
1880. Der Prdfident wird auf vier Jabre —*8 
durch bie beiden Kammern, naͤmlich die Geſetz⸗ 
gebende Verſammlung von 11 Deputierten und den 
Genat von 7 Mitgliedern. Derfelbe hat ein abſo⸗ 
lutes Beto, und ue Seite a ihm ein von den 
Miniftern und 7 anbern Mitgliedern gebildeter | di 
Staatsrat. Die Finanzen bed | taats find unent: 
pte Die Hauptquellen der Ginnabmen, welde 
dem Budget von 1881/82 auf 861970 Toll. 
eel gt wurden, find bie Cinfubrgdlle, das Brannt: 
wein: und Tabalsmonopol und gezwun⸗ ene An⸗ 
leiben:; nad) bemfelben Budget betrugen die Aus: 
gaben 759930 Doll. Die auswartige Sduld be: 
triigt 7220272 Pfd. St. und grindet fic) auf drei 
in den J. 1867 in London, 1868 in Paris und 1870 
wieder in London ema te Anleihen zum Bau der 
Hnteroceanifden Cifenbabn. Die innere Schuld be: 
mi in den bis jebt auage benen Bonds fir 1 Mill. 
oll. Die —— B baci 578609 Doll. 

8 ftehende Heer betragt 843, die Miliz 31500 
Ply Der Staat ift gegenwartig in fieben Des 
partement3: Gracias oder Llanos de Gracias, 
Gta.:Barbara, Comayagua, Choluteca, Tegueiz 
alpa, Dlando und Yoro, jcnectelt Die Haupt: 

ee ift jet 10 Tegucigal ipa. 

Geſchichtliches. H. wurde fdon 1502 von 
Chriſtoph Columbus gras aber erft 1523 von 
den Spanier f foͤrmlich in Belip b genomimen, Man 
erhob bie Rolonie gu einer Äudienza des Genes 
raltapitanats Guatemala, verwandelte fie aber 
oo in eine blobe Jntendantur dedfelben, bid fie 

id) 1824 ¢ einer unabbangigen Republit lonttl 
Ene er Staat war in dem langen Rampfi 
um das Foͤderativſyſtem ein Hauptfig der liberalen 
oder Gdderaliftenpartei. Unter der Prafidentidy aft 
des Generals Cabañas brad ein Krieg mit seins 
aus, bid 1855 Cabañas nad der Riederlage durch 
Carrera geſturzt und eriliert wurde. Der Pigenbe 
Prafident, General Santos Guardiola, ein Zambo 


aus Tegucigalpa, ſchloß darauf 13. Febr. 1856 mit 
Guatemala einen Friedens. und Alliangvertrag, 
und ſeitdem trat enblich wenigſtens dufere 


r H. 
Ruhe ein. Guardiola, RS Tiger von Central: 
amerifa genannt, wurde 11. Jan. 1862 bei finer 
Stevolte der Solbatesta, mit deren Hilfe er fig bie 

porgefdroungen, ermordet. Un feiner Stelle aber⸗ 
nahm der gcitige Bizeprafident Bittoriano Caftels 
lañ os und nad deſſen Lode 1863 der Senator Joſe 
Stancigco Montes die Prafidentidaft. Als diefer 
in dent gwifden H. und San-Salvabor einerfeits, 
Guatemala und Nicaragua anbdererfeits ausger 
brodjenen Rriege durd) die Grfolge der feindliden 
Truppen im Juli 1863 fid zur Fludt gendtigt fab, 
beh tbe General Joſe Maria si ebina roa 
fest und im Febr. 1864 new crab Wenn 
nag der Berfafiung die l des Prafidenten aud 
aif vier Jahre erfolgen foll, fo ijt dieſer Termin 
bod nog. nie eingebalten worden, ſodaß nod teine 
Fegelma ——— ftattgefunben bat. Mes 
dina, 1870 neu gewablt, flob im Mai 1872, fein 
Nadfolger C. ‘ras wurde 1874 durd den Ginfall 
der Truppen vonTan:Salvador vertrieben, P. Leiva 
blich nur 1874—76 im Amte, 16. Juni 1876 ward 

€. Gomes, 29. Mai 1877 M. A. Soto erwable. 

Honduras, Britifdes, f. Balize. 

GHonduradbai, cin Golf im tntitelamerit 





Honduras (Britifhes) — Honfleur 


feiner Ganbbinfe, Klippen und beftigen Si 
gen fir bie Saitabet at) gefabrlic iſt. 

Honegger ( ), Ritterar: und Kultur: 
Hiftoriter, geb. 13. Juli 1825 gu Darnten im Mans 
ton rich, war erjt Setundarlehrer und widmete 

id) feit 1849 adt Sabre lang in — ulegt im 

Raris ieee en, p bilof. und geldidtligen Stu: 

ien. Bon 1857 bid 1861 war er Le 
he gu Kußnacht, eet 6s an der Rani 

t. Gallen, erbielt nad) Crridtung der Lehr: 
amtsigule an beet niverfitat Sarid den Ruf eines 
Docenten far deutſche Literatur und in Brofchot 
wurbe einige sae fpdter dafelbft gum P rofefjor 
ernannt, b: — Shea — 
te, 2 Bde., Zar. 184 
ictor Hugo — * 3 le ye Rat R 
19. Sabrh.» (Zar. 1856), «Literatur * Kultur 
bed 19, Jabrh.» (Lpj, 1865; 2. Aufl. 1880), -Grunds 
eine einer all Cary Rulturge die nenes 
Hy Zeit (5 Bde. Lpj. 1868-—74), « Kritiidhe Ges 
—5* der franz. “sduttueinfafie i in den legten Jahr⸗ 
erten» ase 1875), Die poetiſche Rational: 
itteratur ber deutſchen S (Bd. 4, —— 
1876), «Ratedhismus der Rul »¢ 
1879), «Ruff. Litteratur und Kultur» ( —R 
—28— Sulturgefdhidte (Vd. 1, Lp3. 1882). 
even (vom fat. honestus, ebrenbaft), 
mit Chr, Anſehen betleiden; honestissimus, 
hochachtbar (als Titel); honestas publica, ver 


‘Honnett, fry. honnéte), anftinbig, recht⸗ 
ſchaff⸗ ecb t, au ni getnteo. davon Honet⸗ 


titat (fr3. honnéte: 

Houflenr, leb ane Seeſtadt im fram. Depart. 
Calvados, in der Normandie, {idlid an der Seine: 
a. egendber vor $a1 teu (f. d.), und durch 
eine Bwerg ibn nad dem 15 km entfernten Pont 
l Eveque rag der Frat mp hiien Weftbahn verbun: 
den, in fddner am Ausgange eines 
Thals Pe ely sable aa) 9425 G. und orcs ein 
Kommunal-Gollé e, eine dffentlide Bibliot! 
Handelsgericht un eine HandelStammer, eine Borfe 
eine dffentlide Warenniederlage und einen Gafen, 
det aus drei Baſſins, von 4 ha gufammen, einem 
fer Vorhafen von 4 ha und feit 1881 tiem Bajfin 

Reteune von 58 ha zur Verbitung der Berfan: 
dung befteht und durch zwei Damme —8 wird. 
Die an den Hafen ſtoßenden Strafen find eng und 
idiuikig, die meiften dffentliden Gebdude auf⸗ 
allend durch ibre aut ete Arditettur, naments 
lic) Dee Holgbau der —— — Katharinen⸗ 
tirche aus dem 15. J Gabe Die neuern Stadtteile 
eichnen ſich jedod but veundlidyteit aus. Buber 
as Seebanbdel befdaftigt man fi J Schiffbau, 
Eiſengießerei und dem Anbau von Melonen. 

efabrt wird namentli gortliget $e Hol; die Muse 
fb Ping oe na Golan ebt in Bric 
ten, Gemafen, Geflagel, Butter, one Bieh, Ge 
treide; es empfang at Giten und Steinfoblen. | Tie 
—3— Hafenl wpemegung belduft fid) auf 60000 t. 

ore inetd tadt Seebader. — §. war cinft einer 

aie Hen ene ber Normandie und trieb befons 

peal ‘fatten bees nad Spanien. Die Grbanung 
und das Auffiteben von Havre ete 

Bitte. Die Stadt nag 1440 open ar Abe i 


landern entriffen. 
ve en die Siguiften —E peste 
1694 wieder heraus. Unter allen Siew be on 


Meere, zwiſchen Honduras und Yucatan, ber wegen | manbdie ergad fie fid gulegt an Seinrid IV. 





Hoͤngen — Hongtong 


HBugen, Dorf in der preuß. Rbeinproviny, 
Regierun, abeaict und Pandtees Aaden 9km nérd: 
lid von Stolberg, Station der Machen: jalider und 
der Linie Stolberg-Alsdorf der Preupifcen Staats: 


babnen, zaͤhlt (1880) 4080 meift tath. E., von denen 
viele in einer grofen Steinfoblengrube arbeiten. 
Hong Ranflente, ſ. unter Ruangtung. 
Synetong. dogis Siang sens ee 
den Briten geborige Inſel an der Sadtifte Chinas, 
rechts vor dem Gingange in die Bocca-digris oder 
Dem Miindungsgoli 25 Stroms von Ranton (Tjdus 
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artige Warenfpeider fowie ſtarke Feſtungswerle. 

Die durd Vertrag vom Jan. 1861 an England ab: 
etretene, der Stadt gegentiberliegende fteile und 

[tie Halbinjel Rau-lung (engl. —8 d. h. 
eun Drachen, etwa 10 qkm umfaſſend 


iſt inſo⸗ 
fern eine wichtige Dependenz von 


Jon H., weil perl es 
dene dffentlide Anjtalten, wie Spitaler far Mas 
trofen und Soldaten, Misfenae, Werfte u. f. w., 
nad) derfelben verlegt werden fonnten, wodurd int 
Victoria mehr Raumlidfeiten far Srivatbauten 
Qewonnen wurden. Die Regierung der Kolonie 





faddjtlid von 


Tiang), 142 km 
Hg Kan: 


der 


rE 


ſchmalen, ald 
Hafen  dienen: 
den Meeresarm 


Inſel 
km lang, 
ftellenweije 10 
—12 km breit 


los, befigt in: 
des nidt nur 
einen der beften 
Hafen des di: 
nef. Reichs, fons 
dern fann aud, 
da fie aus einem 

uneinnebmba: |F 
ten Granitfel: 
fen befteht, als 
bas englife 
@ibraltar ded 














trafte und der 
Ausgangspuntt 
ibrer Rriegderpeditionen gegen Ranton und das öſtl. 
bina. Jn den Vertrdgen vom 20. Jan. und27. Dai 
1841 ward Bie siniet ben Gnglandern abgetreten, 

definitiv aber jom 26 
Us Sis ber engl. Oberbebarde in China, als Sta: 
tion fir die brit. Rriegdflotte und Entrepdt far europ. 
H. raid eine grobe Bedeutung erlangt 


en 
und zaͤhlte 1881 bereits 160402 G. Die Hauptitadt | de 


Bictoria oder H. debnt fid etwa 6,5 km lings 
ber Rorblifte zwiſchen dem Meere und dem ber: 
gi en Hintergrunde aus und zieht fid gum Teil an 

jen minder fteilen Abbange —8 Dieſelbe 
iſt ganz europalſch gebaut und bat breite Strafen, 
{done grofe Haufer und elegante Villen, groß⸗ 


it im Frieden vom 26. Aug. 1842. | n 


Emo · = 
Topogtaphiſche Bage von Hengtong. 


geſchieht durch einen Gouverneur, einen Vizegonders 
neur, der nated Peplonnenbart ift, cinen Dber: 
tidter und einen Gefesgebenden Rat von Finfen 
einer coy untergeorbneter Beamten und 
Sekretare. Der Gouverneur von Victoria bat ue 
aici die Oberaufficht Aber den brit. Handel. Die 
ipe der Inſel war befonderd far den Opiumban: 
ceignet, folange derſelbe den Charatter bed 
Schleichhandels trug. Seit 1842 wurde fie der 
Centralpuntt de3 europ.:dinef. Handels. Die fpa- 
tern, einen fo großen Umſchwung aller Be; iebungen 
e und mit China bedingenden jain baben 
ie Widtigheit von H. welentlid beeintradtigt. 9 
ift jet nur der Hauptmarlt for die Gadprovingen 
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Chinas, wie S gyhhei für die nördlichen, und 
vermittelt hauptſachlich ben Handel mit Kanton, 
welches als der eigentliche Handelsplag anzuſehen. 
Honig nennt man die fife Subſtanz, welche die 
Bienen, befonders die Honigbiene, Apis melli- 
fica (f. unter Biene), aus den Neltarien der Bla: 
ten fammetn, in bbe Organismus verarbeiten 
und in ihrem Wadsbau (Waben) aufbewabren. 
Farbe und Gite des H. hangt von den flanges 
ab, aus deren Bliten er gelammelt ift; aud) ijt die 
Art und Weife feiner Bearbeitung durch Menſchen⸗ 
hand darauf von Einfluß. Go ift der Kleehonig 
weip wie Schmalz, der Buchweizenhonig gelb, der 
Heidehonig braun. Faft immer bewabrt der H. 
bad Aroma der Pflanje, von deren Bliiten er ges 
fammelt wurde. Den Linden:, den Alazienhonig 
erlennt man fofort an feinem Aroma. Der nar⸗ 
Bonner und der ſpaniſche H. duften nach Rosmarin 
Thymian, Lavendel uͤ. ſ. w. Friſcher 
aromatifder als Alterer, weil fid dag Aroma durch 
Verdunftung verliert. Wachſen in ber Gegend, 
wo Bienenjudt getrieben wird, viele giftige Pflan⸗ 
yen mit neftarretdhen Bliten (Aconitum, Rhodo- 
lendron, Azalea, Oleander), fo tann der 9. gif: 
tige Eigenidaften betommen. Der befte (reinjte) 
. ift der Schleuderhonig, ber mittels der 
onigſchleuder (Centrifuge) aus den Waben her: 
ausgebradt wird. Smter, welde Mobiljudt betrei⸗ 
ben, b. h. Bienenwohnungen mit bewegliden Wa⸗ 
ben benugen, gewinnen ihren famtliden H. mit: 
tel3 der Schleuder. Der Stabil-3mter dagegen, 
der den Strobtorb mit feftem Bau benugt, mu 
den 5. auf andere Art und Weife von dem Baca 
cheiden, d. i. ibn auslaffen und feimen. ‘Ran 
ideidet ben H. vom Wachs entweder auf faltem 
oder auf warmem Wege. Den auf kaltem Wege 
geronnenen §., dev an Reinheit und Gate dem 
ebleuberhon taum nadfteht, nennt man aus: 
gelaffenen S ungfernbonig, weil er ebenfo 
jut und ſchön ift wie der in zarten Waben ftehende 
og. Jungfernhonig. Allen auf warmem Wege 
auggelaffenen H. nennt man Geimbonig. Durd 
diefes Verfahren wird der H. fowobl in Garbe wie 
in Gefdmad beeintradtigt=.  Gndlid bat man 
nod den Prebhonig. Bei dem Auslaffen de3 H. 
Bleibt immer nod etwas H. in den Ridjtinden; 
um diefen aud nod auszuſcheiden, bringt man die 
ermdrmten Ritdftdnde in einen feinenen Beutel 
und bringt fie unter eine Preſſe. Diefes Produtt 
ift naturlich das {djledhtefte, Der Sheibenhonig 
fommt mit den Waben in den Handel. Sind die 










Waben fung und jart, fo ift der Scheibenhonig ſehr 
woblidmedend und daber ziemlich teuer. 
HonigfilfGung font nist felten vor; fo 
wird der mit Necjt te WUlpentrduterhonig 
tiinftlid berg chumgen mit Mehl, mit 
Gtarte: und | b nidt felten. Aud 





nd wenn er von den 
ift, vertauft man die 
: Guter G. mus did, 
ie meiften Fälſchungen 
3, leicht auegufithren: 
Der ungereimigte . aft 
erarten (Traut: 


Tajfen fic) bur) che einfax 
des Verfahren ermitteln. 
etd cin Gemenge von mehrern Zu 
enzucker und Schleimzuder oder Chyfariofe) und 
Saͤuren, wie es fdeint etwas Ameiſenſaure. Mus 
neuern ha cll folgt, dab die Bienen die 


Beſchaffenheit des Suders, dem fie su Honig vers 
arbeiten, nicht gu vetindern vermoͤgen, ¢8 fei denn, 


H. ift viel” 


Honig — Honigameifen 


daß der von den Bienen gefammelte Suder eine 
Spaltung in Redhtstraubenguder und Linksſchleim 
uder erlitte. Guter H. fann Jahr und Tag ani: 
ewabrt werden. Den ausgefdleuderten und ause 
elaffenen H. bewabrt man in gut glafierten Top 
fen oder Glashafen aut, {40 t ibn vor bem Bu 
tritt ber Luft und der Geudtigteit burd einen 1 cm 
diden Wadsibergué und bindet die Gefaße mit 
Pergamentpapicr oder beffer nod) mit ciner 
Schweinsblaſe ju. Der Aujbewahrungsort wns 
kahl und luftig fein; die Temperatur des Raumi 
darf im Sommer nidt dber 15° R. ſteigen. Wlter 
H. der fart troftalliftert ift, wird durch Ginftetles 
in8 warme BWafferbad wieder fliffig und dadurch 
ſchmachafter. Hat der G. fein Aroma ganglid) ver: 
loren, fo tann man ihm einige Tropfen atherifche 
Ole beimifden; man fei dabei aber vorfidtig. 
Benngler fiend uberall H. gewonnen wird, 
fo bildet derfelbe doch nur in Rorddeutidland, im 
der Schweiz, Rufland, Polen, auf Malta, in Spa: 
nien und Frantreid, fowie neuerbings in Amerita 
einen bedeutenden Handeléartitel. Der H. wird 
verfpeift, befonder3 auf Brot, und ift ein gefundes, 
infondergeit Rindern dienli Rabrungsmittel. 
Seine gropte Verwendung findet ber H. in der 
pee von Labtuden (Lebtuden) oder Pfef: 
ertuden und in ber Bereitung des Met. Lesterer 
wird in großen Mengen und vorgiglicer Gite be: 
onders in Danemart und Slandinavien bereitet. 
ud) bereitet man aus * einen febr_trintbaten 
eet a jig u. bal, mi. euerdings wird H. re 
mi jum Ginmaden von Fridten ftatt 
gude verwendet. Hud a einer befondern Art von 
alerei, Honigmalerei, tommt 9. ale Crfag 
far Gummi arabicum oder Lad in Anwendung. 
Sn vielen Fallen muß der 5, gereinigt werden, 
um ibn fir gewiffe Swede (3. B. gut mediz. Mes 
wendung) tauglid yu maden. Man hat fehr ver: 
ſchiedene Reinigungsmethoden; die befte beftebt im 
Sieden des juvor in reinem Waffer aufgeloͤſten 5. 
in einem Keſſel Aber nicht gu ftarfem Feuer, 
chäumen ber an der Oberflade ber fodenden Fla: 
igleit fid anfammelnden Unreinigteiten, Gntfer: 
nen der Gduren durch Zuſaß von gefdlemmter 
ete laren ie —5 — —— 
ubſtanzen durch Zuſaß von Kohlenpulver, Gil: 
trieren der gewonnenen —— und Wbtaren 
derfelben mittels Eiweiß, und endlid) Cindiden ded 
pereinigten H. bid sur Sirupskonſiſtenz durch Kb: 
mpfen. Dergleiden adie el . (Mel depa- 
ratum ober despumatum der Apothefen), wel 
lar, durdfidtig und weingeld fein mus, pate 
unter gutem Verſchluß ae der Medizin 
verwendet man denfelben bei Brujthbeln und ju 
GSalben. Mit Gif gelocht licfert ber H. dex 
Sauerhonig oder Oxymel der —— 
Sree, cine befondere Rodijitation 
der Ametien; fre befipen eine Form von Arbei 
die von andern Individuen desſelben Baues (fog. 
Fourragierern) mit fipen Gubftanjen, Gaft von 
Blattlaufen u. ſ. w. geffittert dieſen Honig 
in fig auffpetdern, um, wie ec ſcheint, ibm im Galle 
der Not wieder von fid) gu geben. 60 werden fie 
u febenden Honigtdpfen, deren Hinterleib zu einer 
finnen Blafe aufgetrieben it, auf der die urfpring: 
liden Stade der Hornringe des Hinterleibes nur 
als Meine Plattden liegen. Auf wei Punlten dec 
Belt haben fid joe unabbaingig voncinanter 
entwidelt und beide gebdren gang veridiedenen 


Honighir — Honnef 


— die cine (Myrmecocystus mexica- 
nus) fi ti in eno, he anbere (Camponotas on 


; jehende Abbilbung) ſtammt aus 
fen. od, 
meiſen, Bienen und 

Belper (Bb. 57 ber «Jn: 

ternationalen wi eae 

lichen Biblio! 2p}. 

1883); McCook, * «The 

Honey - Ants» (‘Philadel 


phia 1882). 
m „ſ. u. Bae 


—— 
(Raubti 

‘Gonigtiene ‘Apis mel- 
ae unter ‘ee 


buf lata pullers 


ober Bug: 
— 
abe, ſ. u. 





paren 
Roeietice, I. — 

Beate pO — 

13° bef ate Bo, abe *. A ind * 
en beſte familie von nicht 
soccer foftematifcer Gtelhing: fie werden sa | 
zu den Rududen ‘von den andern ju den 

Spestabaein oezahit Sie corn ee von qn =~ 

bern 


nt Inſelten, gege 
dure cine bide ‘oa orden find; bie be bie oer ber ber 
Bienen follen fie Geldrei verraten. 
en ‘bee ger wie bie ¢ 
bie peg anberer ¢ a Sie fi 
gen ſadl. Afrita mi 
tn Gittim und 


toni —— —— i lerer Linge. Di 
wingen von mittlerer Linge. Die Sunge 
iam Borberebe orderende pinf & einen Salen 
— 


Das at 
Buntheit al8 burd bxonber bi 
Tengierte, Es finden 


eingeine 

vee ‘Tiere on eles bie guex ben Gamoa: In⸗ 
In und von ben ten bis gu ben Sandwich⸗ 
feln aber die Pk g bape ee) Lierregion verbreitet. 

Dienenmotte. 

Ley ein gelbes dem Honi 
ati nang ag fett 

in 2 und bei re in 


<r —e— lent gefunden 
in lagern wird. 


Honi f. Rellithsauce. 
Honigtan oder fer Blattbonte Melligo, 
aie Ros iced ag e —*8 Agthetagr ns 


ines, Rensatanabes Gis eens auf ben ol eng 


ift 
bem: 
d ———— me. Sciewitee 
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en Trieben u. f. w. der verfdiedeniten * 
waͤchſe, bald als Tropfen vow gelblicher Farbe 
auf. fiber die Natur dieſer —A ſin 
— nod) geteilt. 

t der H. in — — Aus pred 

Safte in odenen —— ie 
Urfade Mier’ Susidelbung ift aber 
gellart. Di ¢ biswelen beobadtete 
von Blattlaufer auf den pont ne —— 


— ee 
—S— 
. barf — die ahem. fablige 3 


—* 9 
* ae Dicacidae an 107 Urten 
ind — von denen das bonne Zootero * 

i⸗ 


tp emer aelbea, mit 
wandt find , denen ft ie aber ere 


en 
f. d) bie andere ift lifier' ras 
juder (f..) genannt. Pa frifdjen Honig ijt leg: 

, bet langerm ſchedet 
degen cus, mabe wodurd das —— —8 


— Stadt in der engl. G Devon, 

octet im NO. von Gyeter, an — Meere 

Ges ices Sea 
ndon s . 

Sa E8 Butter und die — ——— Goris 


Montitva (caech, von honiti, jagen, vetfolgen), 


Revier, im ‘Recht ber Untreis, bis ju wel: 
dem die Bewol eee inde verpflidtet 


Oounef, Stadt in der prenb. 
land, , Reaterungabeait 8 Rain, S 
ae 


gegentiber Rolandsed, am Fupe ded — 


— —— — meift 
en, 
tath. € — Wein: und u, —— auf 


Gifen, VBlei und Kupfer treiben. Bur Vi 
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terei gebdrt Menzenberg, die gue Grafenwerth, 
i —X pone und Rp öndorf. 
— onet 
o (frz., Ehre und Vater: 
rdens der ebeentegion f.b.). 
rine 


Pa Devile oes 
Hounenrs werden bei der Armee und 


die —xE mgen — — welche von Unter⸗ 
gebenen, von Boften, Maden, Fabnen, ingen 
und Kri geſch en den Vorgeſeßten, bend nth) 
fremben pel chiffen — —5 werben. = ne 


gorußen durch Handanlegen an die sapiben 
oder Frontmaden; Abteilungen faſſen das Gemebt 
oder prajentieren; die Fahnen werden gefentt. 
Seftungen und Rriegsiditie tolatieren durch Mb: 
cuern von Kanonenjdaffen, wobei legtere zugleich 
laggen aufbiffen und die Staaen bemannen, wenn 
die ¢ erie den bidften Borgefesten gilt. 
agen am Rhein, Dorf in der — 
ened Regierungadesict 


Ea art ee und an der Qinie S: — 
Miederlatnftein der Breubiidhen Stan men, 
sablt (1880) 1480 @. und bat Weinbau. die 


Ruine bes Sablofiek — —— 
Hoany (honni, au oni 
pense (jr).), «Sdande dem (wortlid: entehrt 
yi bonny ijt alte 5 yorm fir honni, Rartizip von 


honnir, verdodnen, entedren), der jchlecht Savon ih 450 1. 


dente, ‘vie Deviie be3 von Gouard LL. von Gng: 
Ne qeftiiteten Dofenbandordens (f. b.); dod war 
die ae ſchon vorber in Frantreid) fprid: 
woͤrtli 

Honolulu, die Hauptſtadt der Sandwichinſeln, 
liegt auf der Sadtuite der Infel Dahu, in einem 
Wald von Frudt: und Sicbhumes, | if Refidens 
Des Konias und Sig der oberft n Veborden, der 
auswartigen —— und Konſuln, 
eines ‘anglitan, und eines lath. Biſchofs und ptt 
(1878) 14114 GL, worunter 
H., dad ein gary europ, Ausſeben gewonnen nat 
cin 1880 - Hy im ital, Stil gebautes Konigs flop 
wut ſchönem Garten, eine fath. Katbedrale, ein 
Theater, Muſeum, eine Bibliotbet, Cifengieberei 
Und Mafdinenfabrit, Der Haf - ift durch eine 
doppelte Rorallenreibe aeichagt. elegraphens | (| 
tabel verdindet [eit 1883 9, mit Gan sence 

Donorant (Intervenient), im Wedfelver: 
tedr me Der come Ded el far oe 


Donerar b 
an **8* ibe 





Burgunder abe 
2 ten gunddft in Ri 


Honnett — Gonorius (röm. Kaiſer) 


hes und eventuell im Genat) gu gewabres. 
ba unter Brofeffor.) (annabme. 
morat {im Wechſelrecht), f. unter Ehren: 
Honoratio onorieren, 
Sonoratioren (lat., adie Geebrtern»), in Mei: 
nern Orten Bezeichnung far die angefebenjten Gin: 


utant mores * raro in me- 
liores) , fat. Spridwort, d. h. Ehrenſtellen andere 
die Sitien iB aber felten gum Beffern). 

tia (Juſta Grata), die Nidte ded rom. 
Gaiters Honors, war die Lodter der 417 2. Chr. 
mit bem General Conftantiud vermablten — 
zeſſin Placidia und die Schweſter des 
Kaiſers Valentinian UI. Da ihre herrſch Hes 
Mutter als Regentin ihr frobjeitig den Rang 
einer — erteilt batte, um eine der Mutter 


: b 
Ree cr —E — ieee — 


Tet 
ttin a Lite 
. Chr. Attila von Salentiniay 1 TLL, die 
Auslieferung der §. verlangte und mit ibrer Hand 
grobastioe Forberungen au Roften de Romnifchen 
a erhob, wurde H nad Ravenna gefbrt, par 
einebe mit einem — gendtigt und za 
—E hae verurteilt. 
Ponorieren (lat.), ebren, Honorar yablen: 
einen Wechſel honorieren, ibn annehmen 
und ausjablen; bavon: Honoration. 
oausa (at.), ebrenbalber. 
Honoring, der jdngere Sobn des Raifers — 
doſius J. und der Flaccilla, geb. 9. 
n. Chr. gum Auguſtus ernannt 393, Seles 
Baters Tode 395 Raijer bes Weltrdmiiden Reichs, 
wabrend jeinem ditern Bruder Arcadius (f.d.) bas 
dſtliche gufiel, refidierte anfangs yu Mailand, fert 
ve aber ju Ravenna. Gein Bormund Stilido 
d.), der file ibn die Regierung mit Kraft uo 
si beit fiibrte, die Gmporung des eee en 
en Gildo in Afrita 398 unterdridte, 
—5 — Konig Alarich im Peloponnes 396 = 
in Stalien 402 und 408 mit Erfolg entyegentret 
und 405 bie zahlreichen german. ren, die un: 
ter Radagais in Stalien eingebroden waren, bei 
x | Sloreny fiberwand, fiel 408 als Opfer der re 
gun des, Olpmpius. Seitdem batte = 
ind in Stalien, bas die —— 
— ove unter Athaul bed Raifers 
feit 408 in got. Seoncen ea befindlide 
fter Blacidia, ſehr wider Willen des H. Heiratete) 
verliefen (412), um tna Gal Lien gu ziehen. Dieſen 
war feit 406 bur len, Gueven, Wlanen und 
Aberfdwenmt — oe — die 


So | neben ihnen im Elſaß) £4 nh — mdbren> 





Htc 

invent 4, WSS atabemnt pater. 
t Melere at ih Dee Arytes. 

* vrofeſor professor ordinarius ho- 
til, der a) eee deutiden 
WA am Werbiente auberordentliche Bro: 
wy vewteben Cr fltellt fie im Range den | Gemma 
gleich. obne ibnen die tors 
—R i (ib und Stimme in der 


evenivoal (A ele 


die erftern Balter 409 fid nad Spanien wendeten. 
Qn Britannien traten feit 407 mehrere Geoentaifes 
auf, von benen Ronftantin feine Herrſe 

nad —— ausdehnte. Zwar te ihn a 
der 3! Seoul ee Conftantius gu Arelata, 417 ard 

ber feit 415 verwitweten Blacibia 

420 gum Mitlaiſer erhoben wurde (aber 421 harsh, 
dod gab H. die rdm. Herrfdaft aber Vritannien 


Honoriud (Papfte) 


. 26. Aug. 498 flarb, be 


8 aut. a hofnotar Johannes der 


tigte ſich der O 
lor, alg diefer mit feiner von H. zu Anfang d. 3. 
423 nad Konftantinopel verwiefenen Mutter a: 
cidia burd oftrdm. Truppen jurddgefibrt wurde. 

onorine ijt der Name von vier Papften: 

onorius L, 625—638, wubte gegenuber den 
Angelſachſen und den Longobarden das papiti. 
Anſehen gu wabren. Yn den driftologifden Strei⸗ 
tigteiten billigte er die Unfidt der fog. Monothe- 
leten, dab Chriftus gwar zwei Naturen, aber nur 
Ginen Willen gebabt habe, und wurde deshalb auf 
bem fedften dtumenijden Konzil 680 al Reger 
verdammt. Yeo LI. und fpatere ati haben den 
Bannflud aber ibn wiederholt. Kath. Sariftitel: 
ler, wie Baronius und Bellarmin, fudten_ die 
Redtglaudigteit des H. dadurch gu retten, dab fie 
bebaupteten, die Alten bes Monjils feien gefäilſcht, 
andere, wie Bagi und Garnier, daß H. nicht wegen 
Keperei, fondern wegen Nadjlaifigteit (propter ne- 

ligentiam) verdammt worden jei, , jtiftete (628) 
as der Kreuzerhoͤhung. Vol. Hefele, «. w 

bad ſechſte allgemeine Konjil» (Tiib, 1570); dere 
felbe, «Honorius:;srages (aus dem Lateiniichen von 
Rump, Minit. 1870). 

Honorius II. vorher Peter Cadolaus, Biſchof 
von Parma, wurde waͤhrend der Minderjdbrigleit 
Heintichs LV. unter dem Cinfluffe deutſcher Gropen 
al Gegenpapft Wleranders LL in Bafel 1061 ge: 
wahlt und zog aud tn Rom ein. Obgleich das Kons 
gla Mantua 1064 ibn in den Vann that und nur 

ie Lombarden ihm treu blieben, gab H. feine An: 
ſpruche nie auf. Auf bse befdrantt, ftarb er 
1078. — Gofern Peter Cadolaus als Gegenpapſt in 
ber Reibe dec Payfte nicht gezahlt wird, beyeidynet 
man Lambert von Fagnan aus Bologna, Biſchof 
von Belletri und Kardinal ven Oftia, als Papſi 
©. LL (1124—80). Bon ihm erbat nad Heins 
vids V. Tode Lothar von fen dic Bejlitiquany 
feiner Wabl, far welde Demütigung H. dadur 
dantte, dab er Djtern 1128 den Gegenltouig Konrad 
von Franken mit dem Bann belegte. Dag 
mubte er dulden, dab veer Ro, 
das Herzogtum Woulien an fid rip. Unter diefem 
i iegte bas Ronjil von Toulouje (1129) feft, dab 
in Laie bad Alte ober Neue Tejtament, höchſtens 
nut die Pſalmen, aber nidt in der Mutterfprade, 
lefen durfe. Bon eas ielten (1121) die Prdamon: 
Palen und durd bie Synode gu Troyes (1128) 

ie Lempelberren die kirchliche Bejtatigung. 

DHonorius UI., 1216—27, vorber Cencio Gas 
velli, Kardinal von St. Johaun und St. Paul gu 
Rom, der Nadfolger Jnnoceny’ U., war mild und 
nadgiebig, tronte eedeig gum Kaiſer und 
wider iptad diefem nidt, als derfelbe feinen Sohn 

Id, der ſchon Konig von Gicilien war, um 


dnig von Deutidland wablen ließ. Friedrich | ei 


tonnte felbft in Sicilien feine bisher faft vergeffe: 
nen Redjte der Krone wiederheritellen, mupte das 
peor, im Rampfe mit ben Lombarben den Schiedd⸗ 
prud bes ſtes anrufen, Als Raimund VII. 
von Louloule fein im Wibigenfertriege verlorened 
vaterliches Erbe wieder gu erobern unternabm, trat 
§. ibm Entfdpieden entgegen. (iberdied war H. ein 
grofer dorderer der Bettelorden, von denen er den 
* — age und den der bid a ard 

fe, und ein warmer Freund des Deuts 
{den Drbens. — 


Cenverjations -Segiton, i2. Uul. 1X. 


ft, die er 425 an Valentinian ILI. ver⸗Nach 


x von Gicilien | (F 
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sonorius IV. vorher Kardinal Giacomo Gas 
velli, Papft vom 2. April 1285 bis 8. April 1287. 
folger Martins 1V., war er gleid diefem fort: 
wabrend in ficil. Handel verwidelt. 
Honos habet onus, lat. Spridwort, d. h. 
Warde hat Laft, Warden — Barden. 
Honourable (engl., fpr.onndrebbl; abgelurzt · 
Hon.), ebrenwert, edel, wird in England als Lis 
tel (in gewiſſen Fallen in ber Berbindung Right 
H, oder Most H.) den Namen der Mitglieder ded 
Sober —— und andern hochgeſtellten Perſonen 
vorgefe 
Honover, im Zend Ahunairiva, wahrſcheinlich 
bas Wort ded Willens oder der Wille des Heren, ift 
das Hauptgebet der Parfen und wird von diefen nad 
ieber beil. Handlung wiederbolt. Nad) dem Zend: 
ude Sarna ift ber Ahunarairya das Wort, wel: 
ches Ormuyd vor der Schoͤpfung des Weltalls 
ausgefproden. Rad) dem fpatern Werle Bundes 
bef fprad Ormajd bas Wort aus green Ahriman: 
i den erſten 7 Worten der 21, bie den Spruch 
ausmaden, beugte ex fic, bei ben folgenden 7 





md Bee auf die Knie, nad den legten 7 fant er in die 


eng — und blieb dort wabrend 3000 Sabre. 
je 21 Worte find ſehr duntel: fie find fdyon vor 
Faberge vom Parſen Rerioteoph in das 
anstrit, von Anguetil bu Perron, Spiegel, Haug, 
Oppert, Roth, — Koſſowicz, de Harleg, Darme: 
ftetter und Hovelacque in neuere Sprachen fiberfept, 
und alle biefe fibertragungen find verſchieden. Der 
Ginn mag nad einigen ungefabr fein: «Wie der 
Hdchfte Wille rein ift, jo beſteht aud das Geſchaffene 
nur Reinheit. Die Schoͤpfung des Wuten in 
Gedanten und That gebdrt in der Welt bem Mayda 
und die Herridaft ift dem Ahura, ben er (Wajda) 
pm Saito der Bedrangten eingefept bat.» Bon 
mn 21 Badern oder Naslas, aus denen cinft das 
Aveſta beftanden hat, hatte jedes ein Wort des 
Honover P 3 Auf ae: aud zerfiel das Wert, 
wie dad Gebet felbft, in drei Teile yu 7 Buchern. 
Bal. Hovelacque, «Avesta» (Par. 1880); Darmes 
ftetter, cOrmazd et Ahriman- (Par, 1877); Oppert, 
eL’Honover, le verbe créateur de Zoroastree 
Bar, 1862; engliſch, Bombay) und die Werle Aber 
pas Uvejta von Spiegel, Haug, de Sarley u. a, 
Pont, Komitat im diesſeitigen Donautreije bes 
Konigreihs Ungarn, an Néograd, Miran, Pet, Bard 
und Gobl grenjend, jablt auf 2645,1 qkm (1880) 
115787 &., die nad der Nationalitat Magyaren 
2,5 Proz.), Deutſche (6,8 Brog.), Slowalen (46,9 
ea) und nad ber Konfelfion rom. Ratholifen 
(68,2 Prog.), Evangeliſche Augsburgiſcher Konfeſſion 
(22,6 ‘Broy.), Cogangeliſche Helvetiſcher Konfe ſion 
6,5 Broz.) und Yuden (289 elen) find. 
omitat ijt vorberridend gebiraig nordweſtl. 
Rarpatengug) und ſowohl wegen fener Naturſchön 
beiten als wegen fener mannighaden Erze : 
ner der gefeqnetiten Landjtriche Ungarns 
Adlidjen hageligen Teil beſpult bie Donan; andere 
luſſe bes Nomitats find: bie Gipel, bie Schemuniß 
Sebniß) und dic Gran. Das Nomitat hat treff 
iden Weins und Tabalsbau und liefert unter allen 
Somitaten die meiften Bergwerteprodutte (Gold, 
Silber, Blei, Cifen). Der Berghau wird vorzuglich 
von Deutiden betrieben und defdaftigt wenigitens 
ein Zehntel der Vevditerung. Außerdem gibt es 
apiteice Mineralquellen, viel Wald und jagdbares 
fo. Die Bewohner betreiben aufer dem Berg: 
und HAttenbau nod) andere Gewerde. Muf dem 
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Lerritorium befindet fie eine königl. Freiftadt 
Sdemnig), 10 Marttfleden, 174 Dorfer und 57 

ubten. Sauptort des Komitats ift der Martt: 
fleden Ypoly-Gagh. 

Hont oder Weſterſchelde, f. unter Schelde. 

Houter (Joh3.), mit feinem Familienamen 
eigentlidy Grob, der Reformator der fiebenbdrger 
Eadfen, geb. 1498 zu Kronſtadt, ftudierte auf den 
Univerfitdten gu Kralau und Bittenberg und ſchloß 
fic der Reformation an; Aber Bafel leprte er 1533 
in die Heimat zuruc. Gr hatte eine Buddruder: 
preſſe mitgebradt, die er sur Herausgabe tirden: 
teformfreundlider Schriften benugte. Wud) wirlte 
ex al Prediger. Sein «Ronfirmationsbud» fand 
Luthers ae und Genehmigung. Unter 9.8 Gin: 

uß ſchloß ſich bald das gefamte Burjenland der 

eformation an. Seit dem 22. April 1544 bellei: 
dete H. dad Amt de3 evang. Pfarrers zu Kronſtadt. 
Er ftarb 23, Jan. 1549. : 

outheim (Job. Ritol. von), Weibbifdof von 
Trier, geb. 27. Jan. 1701 gu Trier, erbielt im 
bortigen Sefuitenfollegium feine Vorbildung, ftu- 
dierte Theologie und kanoniſches Recht gu trier, 
Lowen und Leiden und promovierte 1724 gu Trier 
als Dottor der Redhte. Schon 1718 hatte H. ein 
Kanonilat gu Trier erhalten und deshalb bie Ton: 
i angenommen. Rad) mehrjabrigem inent It 
in Rom wurde er 1728 Aſſeſſor und geiftli fat 
am Ronfiftorium gu Trier, 1732 Profeljor des Ci⸗ 
vilrechts an der dortigen Univerfitat. Ym J. 1788 
berief_ ibn Kurfurſt orang Georg an jeinen Hof 
nad) Koblenz, ernannte ibn gum Offizial und ver: 
wandte ibn als vertrauten Ratgeber in den ſchwie⸗ 
rigften Geſchaften. Im J. 1748 ward H. sum Weih⸗ 
ticot von Zriet ernannt. Gr verdffentlidte: 
«Historia Trevirensis diplomatica et pi aticas 
(3 Bde., Augsb. 1750) und «Prodromus Historiae 
virensis diplomaticacet pragmaticae» (2 Bbe., 

%ugsb.1757). Betannter ift H. als Verfaffer eines 
fitgenpolit Werls, welded er unter bem 
nym Juftinus Febronius erfdeinen lies: «De 
statu ecclesiae et legitima potestate Romani pon- 
tificis» (Frantf. a. 1763). Auf Grund einer 
Bergleidung der Kirche der hun’ 
mit den Gewohnheiten ber Gegenwart tritt H. darin 
nadbdridlid) den Anmagungen des Papfttums ent: 

legen. Die zahlreichen Gegenidriften beantwortete 

. in einem gweiten bis vierten Bande (Frankf. u. 

. 1770— 74), Aud ſchrieb ex einen Auszug 
unter bem Titel: <Justines Febronius abbreviatus 
et emendatase (Frantf. 1777). Sm J. 1778 wurde 
H. gum Biderruf veranlaßt; fpdtere rungen 
beweifen jedod, dab er feine Anſicht nidt gean: 
dert bat. Gr ftard 2, Gept. 1790 auf feinem 
Landfig Montquintin. 

Honthorft (Gerhard van), ausgezeichneter Ma: 
ler der niederland, Gdule, geb. 4. Rov. 1590 ju 
Utrecht, bilbete fi) bei Abrah, Bloemaert und in 
Rom und Reapel bei Midel Angelo ba Caravag: 
gio. Hier eignete er fid) die greflen, beſonders 
nadtliden — 2 — an, welde ibm bei den Sta: 
lienern_ den Ramen Gherardo dalle notti 
verfdafften. Gr arbeitete eine Beit fang in Eng: 
land fir Karl I. und war dann Maler des Prinzen 
von Oranien, wobnte 1645—50 im Haag und 
malte viel auf dem Luitidloffe im Bold bei Saag, 
wonod jeft viele feiner ſchoͤnſien Bilder fic befinden. 
Seine Hauptblatter find bie Enthauptung ded Heil. 
ohannes, cine Allegorie auf Karl 1. von England, 


feudos | Rroati 


Hont (Flug) — Hood (Samuel, Biscount) 


d Chriftus ilatus. §. ſtarb in Utrecht 27.Sipeil 
————— ler — jim von 


m tit Th 
Honved (d. 


diente der . fortan sur allgemeinen Bezeich 
mung ffir bie ga nationale trei , wenn 
aud im 


meift nur bie Infanterie begriffen wurde. 

Reugeftaltung der dfterc.- ungar. Armee den 

——6 von 1866 iſt ber Name H. die 

Landwehr der Lander det ungar. Krone al 

ene, ated ——— — jantexie: 
tuppendivifionen ju n, rigaden 

6—7 Bataillonen, 92 Bataillone qua 


— oo 
en jon bag er i ben 


Oberbaupt. 

H. im eigentliden Ungarn (und —e 

die Amts· und Kommandoſprache die ungariide; im 
i .Kommandeo 


tent 
populdriter — in nd. 
depesventy en —— 
endentij eitſchri ic Reviews 
— Lantern». Unter ſeinen i 
geype <The age and — —— 
1850), «The of temperance m: A 
ted to popolar airss (1850), «Self - education: 
Mee ad Gis) oder” Sogrna 
ost-land» (1852), «Sweden! y abi 
(1854), « Wordsworth, a biography» (1966), « 
peerage of poverty» (1859—61), «The world ef 
anecdote» (1870), «Thomas Carizlon (1ST), 1875), 
«Maud Mansfield, a novel» (1876), « 
Evans, the preacher of Wild Wales» (1881) umd 
Oliver Cromwell» (1882), 
Hood (Robin), f. Robin Hood. 
Hood (Samuel, Viscount), be: te 
miral, geb. 12. Ott. 1794, trat als Gdifisiunge in 
die tonigl. Evrae und hatte fid) beim Musdrude 
n 


dex Flotte einporgeſ⸗ en. 2 

et Befeblababer der Sregatte — in. Gt lief ven 
Portsmouth al’ Krewer aus und nahm wad lan: 
gem Rampfe bie fran. Fregatte Bellona, worauy 
er dad Rommando des Linienfdijis Afrila ven 64 


Hood eee) — Hoogh 


br. 1782 — nod weit eelaeleenber bet 
"Rania Gene LL eras iba ma | Sat 
oni eri 3 
mt h mt irland. Peer als Baron 
H. von Catherington. 2 ama tie re mt er 
ing — wo er ofition 


ee —8 rear 
fi fo! 1786 
Womiralitit vom ine 


eeu — ber il et — ſtoph 


—S odney. 
Frieden ven 1783 


* — 


wit gait ber fang. — — on Stubs 


Mittelmeer. Hier errs ec mit dem 
angara 27. ites 
on 


iral 


gett i in 
fai 1794 Corfica. 
feet, wurde er 1796 mit 
ves Golyitas gu Gress, herd gu Dab | Ste 
neut ofp u Greenwich. ar 
27. 1816. — Bein Bruder, Alexander apa | mene 
alls engl. Admiral und Peer, ſtarb 3. Mai 
1814 al3 Biscount 
), Humerift, geb. 23. Mai 


oe atanee pecblgeichet, ware 

a ju 
33 in bie ward er BI 
tie —— eat Gaines 
Bon 1821 an wendete ex 


einem 
a die 


gathering» (2 Bbe., ond. 1843) moaren ber Sefesselt 
grodpten Teil {don aus dem «New Monthly 
—X betaunt. Gein lepted fepihnendroer: 
ted Gedicht ijt ber «Seng of the shirts, merſt 
im ePanch» (1843) mritgeteitt wurde. F 
8. Rai 1845. Seine itp babes hlrei 
Muflagen evlebt; cine «People’s tions berielben Hi 
lane: 1866 in ee Banden. Seine «M 
gi icine (2 Bde., Lowb. 1860) an 
ine vollft —E ſeiner «Works» (7¥be., 
Loud. 1864) wurde von feinem Gobne , Thomas 
S. dem Bangers (ged. 19. Jan. 1885, geft. 20. 


re gethan, bei bem | Repyel 


1166), und bury bie 
e!. | larum linguae G 
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Rov, 1874), be 


6 
eae owie durch die 
Bt 


teilu 
oh share holland. Geſchichtſchreiber, geb. 


— or Bin } der Soon des 
a ifters Cornelia O., bildete fig) burd 
bas Stud ne ber alten Mlafier und durch Reifen 


og ne qo fee 
fats —— x Vorbi ibe GE r 


— —* 52) ub eine Ooi bes 


ichten» ia 

mt murhen pon Sie (8 Boe., Leid. — 
Bug. von Lenders, Mifterd. 1864 fg.) 

und and eine Be Sen tieeisges TMB) atk oe toe tet 


tnd von van 
ten — —— 


eine ehung bed crit 

von Brandt (1684) rausgegeben. 
roving 
Dreni ieuwe 


en in dex niedecland. 

nſche Waart oder 
Grift, 20 kim nordoſilich von Meppel, an der Linie 
l⸗Groningen der Riedeclandifden Staat3s 
babnen, ward 1625 von dem Baron van Echten 
ci t und bildete eine befondere Hertlidteit 
13 1795, Der blabende Ort, mit 11650 G.,, treibt 
lebbaften Gandel in Torf und Getreide, und bat 
bedeutende cot: Schifiswerjten, S 
i rennereien und Braue: 

au 


the, an der: 


orm. 


—— (Gendrif), holland. Philolog, 

Gade Jan, 1712 ju Qeiden, wo ex aude feine wi ems 
| {6 ide Biloung erhielt, wurde 17 

indent, 1833 Reftor in Berber 1180 ii 
Suilenburg 1745 in Breda, 1761 in — 

1764 in Delft, wo ex 1791 liatb. H. hat fic be 
fs | bes i geet Berke — eemadt, ‘burs 
von Bigerius’ « raecipuis Grae- 
— idiotismis» —8X 1743; 3. Aufl. 
rift «Doctrina particu- 


rae ea alt i — — 
23g. von Sis; 3. Au 
* (Bieter de), einer = — ag holland. 
Genremaler, geb. ir Rotterdam wahrideinlid 
12. Suni ar mee —— ausgezeichneteni Glid 
— Scenen, die unter freiem 
und in denen ex bie Birs 
ro poland ote hoͤchſt naturlich hearin 
te. —— His weniger gart, aber oft nidt 
minber geifte der -von Dow und Micrié, 
und als Koloriſt — ex gu den Meiſtern ſeines 
Seine Bilder find ziemlich ſelten. Gr ſtarb 
vernutlich in Harlem 168 yt zu ver⸗ 
wechſeln iſt er mit Romein de 8 einem geijts 
25* 


raecaes 


1, — Mi 
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reidjen niederländ. Rupferftedjer, geb. um 1638, 
der bid 1704 arbeitete. 

Hooghlede, Dorf im Bezirk Roffelacre der 
bely. Proving Weftflandern, mit 4771 C., an der 
Landftrabe von Ypern nad Briigge. Hier wurden 
13. Suni 1794 die Sjterreider unter Clerfayt von 
den Franjofen unter Morean befiegt. 

Hoogftracten, alte Stadt im Bezirk Turnhout 
der belg. ‘Proving Sintwerpen, 38 km nordoſtl. von 
Antwerpen, am Flußchen Merc, mit 2033 C., bat 
eine landwirtſchaftliche Bettlertofonie und rar feit 
1213 Sif ciner Baronie der Herren von Cuyf, die 
ſpäter an die Grafen von Lalaing Aberging, 1532 
gur Graffdaft und zulezt gu Gunften der Fürſten 
von Salm zum Herjogtum erhoben wurde, 

Soogitracten Diiet van), niederliind. Maler, 
Geb. in Dordredt oder Antwerpen 1595 oder 1596, 
wendete fic) zuerſt der Kupferſtecherei und fpater 
der Maleret gu, in der er fic) namentlid im biftor. 
pee Ruf erwarb. Gr ftarb zu Dordredht 1640. — 

ein Sohn, Gamuel van H., genannt der Ba: 
tavier, geb. gu Dordrecht oder im Haag 1627, 
wurde teils durch feinen Bater, teil durd) Rem: 
brandt in die Kunſt eingſart. Er malie viele 
Bildnifie, aud hiſtor. Stice, Profpette, Blu: 
men und Friidte, vorjugsweife aber gelangen ibm 
Gtillleben. Bon Wien, wobin er fon 1651 tam, 
ging er nad) Rom, fpater auc nad London; er 
ftarb in Dordredt 19, Ott. 1678. Seine Abhand⸗ 
Tung über die Malerei, mit eigenhändig radierten 
Bläitern, gilt far eind der beften Werke diefer Gat: 
tung in jener Zeit. — Gamuel3 Bruder und Be: 
gleiter auf feinen Reifen, Jan van G., geft. 1654 
gu Wien, malte ebenfalls hijtor. Stude. 

Hoogftraten (Yatob van), papftl. Inquiſitor 

ur Zeit der Reformation, geb. um 1454 in bem 
Bieden Hoogitraten in Brabant und fpater nad 
feinem Geburt8orte genannt, ftudierte gu Ldwen, 
trat zu Köln in den Dominitanerorden, wurde 
1507 erjter Regens der Studienanftalt feines Or: 
dend gu Köln, dann Prior de3 dortigen Ronvent3, 
Profelfor der Theologie und endlich papftl. Keher⸗ 
tidjter (Haereticae pravitatis inquisitor) fir Réln, 
Maing und Trier. In dieſer Eigenſchaft zog er 
Reudlin wegen feiner Schriften ju Gunften der 
Quden zur Verantwortung, verbrannte aud 1514 
deffen «Mugenfpiegel» dffentlid, wurde aber suRom, 
al3 Reudlin an den Papft appellierte, 1516 ab: 
gewieſen. Aus diefem Anlaß wurde H. in den 
«Epistolae obscurorum virorum» ftart verfpottet. 
Gegen Luther ſchrieb H. mehrere Sdriften, in wel: 
chen er die Verehrung der Heiligen, bas Se feuer 
und die Forderung der guten Werke verterdigte. 
Gr ffarb 21. Jan. 1527 gu Koln. Geine Streit: 
ſchriften erfdienen gefammelt Koͤln 1526. 

Hook (James Clarte), engl. Landſchafts⸗ und 
Genremaler, geb. zu London 21. Nov. 1819, ftu- 
dierte an der wiener Atadeniie und ſchloß ſich ans 
fang3 an die hiſtor.⸗romantiſche Ridtung an, wel: 
der ex aud in Italien treu blieb, wobin er ſich 
1846 val Allmaͤhlich aber wenbdete fic H. von 
der Darltellung ital., meift venet. Geſchichts motive 
zu volfstimliden Gegenftinden. ad feiner 
Geimtehe ins Vaterland, wo er 1860 jum Mit: 
glied der Atademie in London ernannt wurde, be: 
wegte ex fid) hauptſächlich auf dem Gebiete genre: 
hafter Neprafentationen von Boltsfcenen, Fifdern, 
Bauern, die er mit grofer Friſche und Lebendigteit 
au behandeln verftand, 





Hooghlede — Hooker (Mount-) 


Hook abe, Gdward), engl. Romanſchrin 
fteller, geb. in London 22. Gept. 1788, war der 
Sohn eines RKomponiften und erhielt feine & 
iefung auf der Schule gu Harrow. mm 
is afertigem Witze und ein gewandter 

ator, trat er ſchon 1805 al3 Buhnendichter av. 
Ge wubte fid) die Gunit de3 Prinz-Regenten we: 
werben und ward 1812 zum Generaleinnepac 
und Sdagmeifter auf der Inſel Mauritius « 
nannt. Nachdem er diefen Poften bereits ied: 
pare belleivet hatte, ndtigte he der Dtifbrass 
eine3 in einen Unterbeamten gelebten Rertrancas 
ur Bertretung eines bedeutenden Raffendefetts. 

8 er 1819 nad) England guridtehrte, leitete mx 
eine Unterfuchung gegen thn ein, die erft 1% 
durch einen Urteilsfprud beendet wurde, der te 
gur Grftattung einer Gumme von 12000 Pfo. Se 
verpflidtete. Unterdeſſen war H. Redacteur de 

eitung «John Bull» geworbden, im der ex de 

rundjage der Dedioconara verfodt. In 
Sduldturm ſchrieb er nun feine erften Crjab-: 
lungen, welde unter dem Titel «Sayings and 
doings» (fond. 1824) erfdienen und vom Budi 
tum mit großem Beifall aufgenommen wurden 
Gine Fortfebung derfelben ward 1825 verdffentlicx 
und bald darauf erbielt H. feine Freibeit wieder, 
worauf er ſich faft audidlieblid der Rovellitat 
widmete, Ym J. 1828 erſchien von ihm eine drite 
Gerie von «Sayings and doings», 1830 «Maxwell», 
1833 «The parson’s daughter» und « Love aad 

ride», Im J. 1886 ubernahm er die Redactioa 

e3 «New Monthly Magazinen, fir welded et 
«Gilbert Gurney» und befien weit fhwadhere Fort: 
febung «Gurney married» fdrieb, welche {pater 
aud einzeln in drei Banden erfdienen. Dam 
folgten 1887 «Jack Brag», 1839 «Births. deaths 
and marriages» und 1840 «Fathers and sons. 
Gein lester Roman: « Peregrine Bunce» (3 Sd:, 
Lond. 1842), erſchien erft nad) feinem Tode umd 
fol gum Teil von einer andern Hand herria! 
Samtlide Arbeiten H.3 zeichnen ſich durch 
fdentenntni3, Humor und gewandte jung 
aus, verraten aber die Haft, mit der fie geſchrieben 
find, und treiben bie Romit bis sur Karikatur. & 
ftax6 gu Fulbam 24, Aug. 1841. Bel. Barham, 
«Life of Theodore H.» (Cond. 1852; 3. Mufl. 18771. 

Gein Alterer Bruder, James H., Dedhant vow 
Dorcefter und Ardidiafonus von Huntingdon, ged. 
1771, geft. 1828, ſchrieb zwei Romane: «Pen Owes 
(Gdinb, 1822) und «Percy Mallory» (Cbinb. 18231, 
in welden er die polit Greigniffe des Tags berabrte, 
fowie mebrere Fl ugidriften und Predigten. 

Deffen Gohn, Walter Farquhar H., ged. 
1798, ftudierte in Oxford Theologie und rwurd: 
Domberr in Lincoln, Kaplan der Kdnigin und 1859 
Dedhant von Chidelter. Als Schriftſteller Gat er 
fid) durd fein «Church Dictionary» (9. Aufi. Lond. 
1864), «An ecclesiastical biography» (8 Bde. 
Lond. 1845—52) und befonders durd) die aLives 
of the Archbishops of Canterbury» (12 Bde, 
Lond. 1861—74) einen gendteten Ramen erworber. 
Gr ftarb 20. Ott. 1875. Bu feinem Andenten wurde 
1880 in Leeds eine Kirche gebaut. Sein Leben 
beſchrieb W. R. W. Stephens in «Life and Letters 
of Dean Hook» (2 Bbe., 1878). 

Hook. over W. Hook., bei naturwiſſenſchaftl 
Namen —— fair Hooter (William Jagſon). 

Hooker (Mount:), Berg in der ndrdl. Fort 
fepung der Rody: Mountains in Nordanrerifa, 


Hooker (Joſ.) — Goorn (Stadt) 


Dominion of Canada, auf der Grenge gwifdhen 
Britiſch⸗Columbien und dem Rordwelt : Lerritos 
rium. Bon dem ihn an Sahe gleid) ſcheinenden 
Morwnt:Brown trennt ibn der — er iſt 
zu 4880 m Hohe gefchapt. Einerſeils entſpringt an 
ihm der Athapasca, andererſeits der Columbia. 
Hooker (Joſ.), nordamerit. General, von den 
Soldaten wegen feiner Tapferteit und ſeines ſchnei⸗ 
digen Wefens «fighting Joe» genannt eb. 13. Nov. 
1815 in Dlds Hadley im Staate Maffadufetts, 
wurde auf der Militdratademie in Weſtpoint ers 
geen und trat 1887 als Unterlieutenant in die 
rtillerie ein. Er diente al8 Adjutant und in vers 
ſchiedenen fonftigen Stellungen in der genannten 
Akademie bis 1846, wo der megit. Krieg ibm Ge: 
legenheit gab, fid) mebrfad auszuzeichnen. Rad: 
dem er 1853 jum Oberitlieutenant aufgerddt war, 
wurbe er Farmer. Nad dem Ausbruch des Bars 
gertriegs 1861 gum Brigadegeneral der Freiwillis 
gen ernannt, ftand er erft unter Seingelmann, dann 
tm Winter 1861—62 unter M'’Clellan auf dem fins 
ten Potomacufer. Beim Borriden M'Clellans 
trieb er an der Spipe einet Divifion ben Feind 
aus Porttown und lieferte ibm in Gemeinidaft 
mit cqmey die blutige Schlacht bei Williams: 
burg. An ber fog. Siebentageſchlacht und befons 
ders bei Malverns Hill nabm er hervorragenden 
Anteil. Ebenſo zeichnete er fig in dem Auguit: 
feldjuge am Rappabannod aus. Am 5. Mai 
1862 jum Generalmajor ernannt, lommanbdierte 
H. bei Antietam 17. Sept. den inten Flagel und 
rug durch feinen gelungenen Angriff auf Stones 
wall Jadſon wefentlid gum Erfolg des Zags bei, 
mubte aber wegen Verwundung nod vor errunges 
nem Siege das Schlachtfeld verlafien. Ee traf erft 
wieder bet der Armee ein, ald Burnfide den Ober: 
befehl an Stelle M'Clellans fahrte, und wurde 
Mommandeur einer der von jenem geſchaffenen 
großen Livifionen, mit welder er famt den dbrigen 
vor Frederidsburg 13. 1862 juridgefdlagen 
wurde, Im Yan. 1863 folate H. dem General 
Burnfide im Bberbefebl. Gnde April erdffnete er 
den neuen virgin. Feldzug, der jedod bereits 3. Mai 
mit feiner totalen Riederlage bei Chancellorsville 
endigte. H. ging Aber den pabannod zurud, 
den Feind fortan beobadtend. Die Konfdderierten 
bdrangen aber Gnde Suni unter Lee durd dads 
Ehenandoabthal in Maryland und Pennfylvanien 
ein, H. folgte denfelben in Gilmarfden, mufte 
aber 28, Juni 1863 den Oberbefehl an Meade abs 
eben, welder Lee, auf H.8 Cntwurf bin, einige 
age foater t i Gettysburg atug. ym Gerdfe 1 
wurde H. mit dem 11. und 12. Korps nad Chattas 
nooga berufen, wo er an den Siegen Thomas’ und 
Shermans welentliden Anteil hatte. Rachdem ex 
Ende 1864 Militargouverneur bes Depart. Ohio 
orden, erfolgte nad dem Frieden feine Ber: 
bats nad Neuhork als hiditer militarifder Bes 
ehlshaber. Am 1, Sept. 1866 verabſchiedet, ers 
t er 1868 feine Crnennung gum Brevet: Ges 
netalmajor. H. ftarb 31. Olt. 1879 in Gardens 
“ auf Long: Island. 
ooter (Sir William Jadfon), ausgezeichneter 
Botaniter, geb. yu Norwid 1785, madte 1809 eine 
botan. Reiſe nad Island, die er in «A tour in Ice- 
land» (JJarmouth 1811; 2. Aufl., 2 Boe., Lond. 1818) 
dried. Ym J. 1815 wurde er Profeffor in 
Glasgow. Gr {este bas 1787 von Curtis gegrins 
Botanical Magazine» fort und gab auberdem cin 
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«Botanical Miscellany» und das «London Jour- 
nal of botany» (feit 1834) heraus. Bon feinen 
andern Werten find yu nennen: Muscologia Bri- 
tannica» (ond. 1818; 2, Yufl. 1833), «Flora Sco- 
tican (ond. 1821), «Flora Borcali-Americana» 
2 Boe., Lond. 1833—40), ferner « The British 
loras (2 Bde., Lond. 1830—86; 8, Aufl. 1S64), 
«A century of orchidaceous plants» (ond, 1846 fg.) 
und dad Pradtwert fiber die «Victoria regia» 
(ond. 1851). H. erbielt 1836 die Ritterwiirde 
und wurde 1840 jum Direltor de3 fdnigl. botan. 
Gartens in Kew ernannt, der unter feiner Leitung 
das erite Gnftitut diefer Met in der Welt geworden 
if Er bat darüber in einer eigenen Schrift: 
«Kew gardens, or a popular guide to the royal 
botanic gardens at Kew» (ond. 1847) Beridt ers 
ftattet. §. ftarb su Rew 12. Aug. 1865. 
Sein Sohn, Sofeph Dalton G., ebenfalls 
nambafter Botaniter, gt 1816 gu Glazgow, bes 
feitete den Rapitin Rob als Arzt und Natures 
forider auf deſſen antarttifder Expedition 1839 
—48, deren botan. Ausbeute ex in der «Flora ant- 
arctica» (2 Bde. , Lond. 18456—48), «Flora Novae 
Zelandiae» (Lond. 1852) und «Flora Tasmanicas» 
(Lond. 1855) niederlegte, Im J. 1847 materaby 
ex eine botan. Reife nad Indien, auf der er ber 
den Himalaja bid nad Tibet vordrang, wo er eine 
große An, abl neuer Pflangen entdedte, Ende 1851 
nad Gngland juridgetebrt, verdfjentlidte er ſeinen 
Reijebericht in den «Himalayan Journals» (2 Bde., 
Lond. 1854; deutſch, Lpj. 1857) und wurde 1855 
jum Gebilfen feines Baters am botan. Garten er: 
nannt. Rad deffen Tode folgte er ibm als Direls 
tor des botan. Garten. Ym % 1871 bereiite 5. 
u botan. Sweden Marofto und beftieg den Großen 
tlas, von deffen Abhängen er eine reide Vilans 
yenfammiung nad Rew D furidbra te. Außerdem 
gx(dienen von ihm: «The rhododendrons of the 
Sikkim Himalaya» (8 Tle., Lond. 1849—51), 
eThe students’ Flora of British Islands» (1870) 
und «The Flora of British India» (1872). 3m 
Verein mit Bentham hat ex ein grofied fyftemas 
tiſches Werk «Genera plantarum» (3 Bbe., Lond. 
1862—83) herausgegeben. : ; 
Hook, fil. over J. Hook., bei naturwiffen: 
og bes Namen Abtirgung fle Hooter (Joſeph 
jon). 
Hookfiel, Dorf in Oldenburg, Amt ever, 
9km im NO. von Fever, an der Mandung des voi 
fever fommenden Sdhiffabrtstanals,, mit 589 E., 
tft ber Hafenort fir Jever. % 
Hoorn, Stadt und Besictshauptort der nieders 
land. Broving Nordbolland, 34 km im Nordoſten 
von Umfterdam, in freundlider Umgebung, an dent 
Goornerhop, einer als Reede dienenden Yucht der 
Buyderfee, gelegen, feit 1884 durd eine Cifenbabn 
mit Saandam verbunden, bat einen guten Hafen, 
eine teinſchule ſowie ete kliniſche und cine Rete 
chenſchule, ein {hones Stadth , ein Beridtss 
gebdude, ein großes Rorrelt 3 (friiher Mae 
in und Mdmixalitdt) und sem sirden 
ie Grofe Kirche mit dent Grabmial des beriijmten 
Rontreadmirals Florisjoon. Tie Stadt sobit 
(1879) 10200 G., welde Schiffvau, Filderei, Sar 
foie ee Golds und GSilberidmiedereien, 






owie febr bedeutenden Handel mit Agerbaupro— 
utten, Bieh, Butter und Kafe betrciben. H. war 
einft efne der BlAbendften und reichſten Stadte Hols 
lands durch die Thatigteit feiner Kaufmannſchaft, 
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feiner Geefabrer und Walfifdfanger. Hier wur- 
den 1416 die grofen Neke gum Hering3fang erfun- 
den; 1580 ward hier Wilh. Schouten, der erſte Um⸗ 
fegler de’ Rap Hoorn, geboren. Rad einer furcht⸗ 
baren fiberf oer infolge des Deihbruds 
1557 [itt die Stadt in den folgenden Sriegen mit 
Spanien. Die fruhern Feſtungswerke find jest in 
Promenaden unigewandelt. 

Hoorn, aud) Horn, dad Kap, welches die 
Siidfpike von Gitdamerifa bildet in 55° 58! 40” 
fitdl. Br. und 49° 34’ 30" weltl. &. von Ferro, Es 
wird ae durch eine cinfame, fteil nad S. ab: 
fallende Felſeninſel. Die Sidfpige des Feſtlandes 
Amerita bildet Kap Froward, an dev Halbinfel 
Braunfdweig, in 53° 54’ fat. Br. Das erftere 
Rap wurde im Ott. 1578 durch F. Drate entdedt 
und 29. Jan. 1616 durd W. Schouten und J. Le 
Maire gu Chren der Stadt Hoorn in Holland, wo 
ihre Grpebition ausgerüſtet worden war, benannt. 

Hoorn, aud Hoorne oder Hornes (Phi: 
lipp IL. von Montmorency-Rivelle, Graf von), 
Freund und Sdidjalsgenoffe Ggmonds, geb. 1518, 
war ber Sohn Jojeph3 von Montmorency-Rivelle 
und ber Anna von Egmond und Stieffohn de3 
Grafen §., der ibn nebjt feinem Bruder Floris 
unter der Bedingung, feinen Ramen gu fuhren, zu 
Grben einfebte. Dergeftalt einer der reidhften Her: 
ten in den Niederlanden, wurde H. nad und nad 
mit Chren und Barden dberhauft. Cr war Reids: 
oberjagermeijtcr und Ritter des Goldenen Blies, 
Kammerherr und Kapitän der vläm. Garden de3 
Königs von Spanien, Chef de3 Staatdrats der 
Niederlande, Admiral von Flandern und Gouver: 
neut_von Geldern und Zutphen. der Schlacht 
bei St.-Ouentin 1557 zeichnete er fic) durd glan- 
zende Thaten aus, und aud an dem Giege von 
Gravelingen hatte er einen vorgigliden Wnteil. 
Die Vande de3 Blutes, die ihn mit dem beriihm: 
ten Ggmond vereinigten, lichen ihn and) deſſen 
polit. Saltuna teilen. Bie Egmond, trennte aud 
er ſich ſchließlich von der entidhiedencrn Ridtung, 
welde der Pring von Oranien vertrat. Sie blie: 
ben aud beim Herannahen Albas, wahrend Ora: 
nien dad Land overlies, vertrauensvoll zurud. 
Gleidhwol lich Alba fie im Sept. 1567 verbaften, 
ihnen den Proͤzeß maden und jie 5. Suni 1568 zu 
Brüſſel enthaupten, H. hinterließ eine Witwe, 
aber keine Kinder; ſein einziger Sohn war ſchon 
gwei Jahre zuvor geſtorben. — Aud H.s Bruder, 

Loris H., wurde 1570 im Gefängnis zu Siman⸗ 
cas enthauptet oder vergiftet, und mit ihm erloſch 
der Stamm der Montmorency- Nivelle, fowie die 
durch Adoption in ibnen fortgejebte inte der alten 
Grafen von H. Bgl. Quite, «Le comte d’Egmont 
et le comte de Hornes» (Bruſſ. 1863). 

* Hovfac, Gebirge in den Bereinigten Staaten 
von Amerita, derjenige Teil ber Green Mountains, 
welder wiſchen den Fluſſen Connecticut und Hou⸗ 
fatonit Maffaduletts durchzieht und zugleich den 
höchſten Teil diefes Staats bildet. ; 

Hop., bei —A— Namen Ab⸗ 
kurzung foe Hoppe (David Heinrich) 

Hope (Thom.), engl. Kunſt- und Altertums: 
freund, geb. zu Condon 1774, ftammte aus der jfin: 
gern, in Holland bliihenden Linie der altfdott. H. 
Of Craig-Hall und bereifte fiir Kunſtzwede einen Teil 
Guropas, Aſiens und Afrikas. Aufſehen erregten 
die Ginridtung und Ausſchmuckung feines Haufes 
in London und feiner Villa zu Deepdene bei Dor: 


GHoorn (Rap) — Hopfen (Pflanze) 


ting. Won erfterm findet fid eine Abbi ia 
Britton und Pugin’ «Public buildings of Len- 
don»; er felbft verdffentlidte die Zeichnungen 7s 
feinem Sauagerat in «Household furniture and 
internal decorations» (ond. 1805). Nachdem ex 
auferdem die Werte «The costumes of the an- 
cients » (2 Bde., Lond. 1809) und «Designs of mo- 
dern costumes» (Cond. 1812) herausgegeben, trat 
er mit bem Roman «Anastasius, or the memows 
of a modern Greek» (3 Bde., 1819) hervor, da 
ungewdhnliden Beifall fand. Aud jeine Abbe 
{ung «On the origin and prospects of man » (ond. 
1881), die erſt nad feinem Tode veröffentlich 
wurde, enthalt neben manden paradoren Anfichte 
Stellen nn — Beredfamteit und Gedankenfulle 
Gr ftarb gu Condon 8. Febr. 1831. 

Bon feinen Söhnen war der aAltefte, Henry 
Thomas H. geb. 1808, suerft 1830 Parlaments- 
tmitglied fiir Eaft-Looe, dann 1883—41 unb 1847 
—52 fir Gloucefter und ftarb zu London 4. Dep 
1862. — Der jungere, Alerander James Bes 
resford H., geb. 1820, gehörte gu ber unter dem 
Namen des Ses England» betannten Parte 
und madte fic) durch feinen Gifer far die Wieder: 
berftellung der altengl. Rirdhendenfmaler bemert 

ar, Gett 1841 Parlamentsmitglied fir Mair 
tone, fiel er 1852 und 1859 bei den Remwables 
ued, wurde indes 1865 von neuem fir Stote a 
wablt. Seit 1868 vertritt er im Parlament bs 
Univerfitdt Cambridge. Hodfonfervativ in aber 
feinen Anfidten, ftand H. unter den leidenfdait: 
lidften Borlampfern ber Gade der amerit. Stle: 
venjtaaten voran. Sugleid befigt bie engl. Hod 
lirche an vn einen oe ausdanerndfien, unnad: 
giebigiten Bertreter. Von Lord Beaconsfield wurde 
er 1880 zum Mitglied des Staatsrats ernannt. 
Man hat von ihm «Essays» (Lond. 1844), «Eng- 
lish cathedrals in the 19" century» (2ond. 1861), 
«The social and political bearings of the Ame 
rican disruption» (1863), «Cathedrals in ther 
missionary aspects» (18725, eHints towards peace 
in ceremonial matters» (1874), «Worship in the 
church of England» (1874), und neuerbdings 
die mit vielem Beifall aufgenommenen Romane 
«Strictly tied -up» (1880) und «The Brandreths» 
(3 Boe., 1882). 

Hopf (Karl), Hiftoriter, geb. 19. Febr. 1832 ya 

amm, ftudierte in Bonn Pbhilologie und Ge 

idte, babilitierte fic) 1852 dafelbft und wurde 
1862 auferord. Profeſſor ty Greifswald, 1965 
Profeffor und Oberbibliothetar in Königsberg. Gx 
ftarb 23. Mug. 1873 zu Wiesbaden. H. beſchaͤfti— 
ſich hauptſächlich mit der gried). Geſchichte und 
—5 — einzelne Partien in zahlreichen Wb 
ungen, die meiſt in den Sißungsberichten det 
wiener Wademie abgedrudt find. Wud) gab a 
einen « Hiſtoriſch⸗genealog. Atlas» (Go 1858) 
und die «Chroniques Gréco-Romanes inédites oa 
peu connues» (Berl. 1873) heraus. Sehr geist 
find feine Aufſaͤße fiber Griechenlands mittelalter: 
lide Gefchichte in Erſch und Grubers «Encytlopa: 
dien (Bd. 85 u. 86, Lp;. 1867—68). 

Hopfen (Humulus Lupalus), die einzige Mert 
ihrer Gattung, welche zu den — ‘anne 
bineen) gezablt wird, eine sreihdufige, winbende 
Pflanze, deren große Frudtdedblatter am Grande 
innen mit fleinen bargigen Körnern befest find; 
legtere enthalten eine bitter-gewirshafte Gubftany, 
bas Lupulin, das sum Wurzen des Bieres unent⸗ 


Hopfen (Franz, Freiherr von) — Hopfgarten 


behrlich if. Die in Walbern und Heden wild 
wadfende Stammart enthalt i a Fruchtzap 
zwar ebenfallé jene Oldrajen, liefert aber ein ſehr 


eringes Prodult, das zur Brauever untauglid i F 
Eine den Sap ates Rulturformen funterideidet 
Fruh⸗ uni m, von denen jener von 
ponte, Deattare und * 5 — Aroma 
aber reichern Ertrag gibt. $n Bol 
—E man —5— Rot! rea und 
hopfen; jener ift die gangbarfte und zugleich ebelfte 
Sorte, welde vorgugsweife in der ſaczer Gegend 
tultiviert wird; feine Ranten ni at Sl oe vor * 
Reife der fen eine rotli 
ift wegen ſeiner n Seitiguag ods — 
in feinem Mroma amdbertroffen, runhoꝛ 
wird hauptiadlid in ber — Gegend aiding 
fteigt weniger God) und braudt deshalb weniger 
ohe Stangen, bod) ift feine Oualitie geringer. 
t Pommernſ⸗ * Penaithopten if ift nur ne 
Unterfornt des Bayern bi 
man pat Grab: ole 
m gtttag 


fens. 
Spathoofen; legterer bringt 

ec Feil opfen, a 
—X ——8 Lupuiin und 
eos raf “br 
grun⸗, blau: und rotrantige. Der Hopfenbau 
Englands tennt auferorbentlid viele Gorten, von 
denen der Goldin , eine Fruhſorte, wegen ſeines 
boben Ertrags w Y feines Reidtums an 
allen — Sorten vorgesogen wird. Mit dem 


in Gaay, Gpalt, Herdbrud u. f. w. blabenden 
gor opfenbau lett der von Beton fl in ber 
roving Bofen und von Budow in RM 


Brandenburg, beide begrundet durch Yoh. Jatob 
Glatau, ber ſchon von 1838 an unermidlid thatig 
wat, ben Sopfenbau zu einem Zweige des preuß. 


oar gu erheben. 


in Boden aller Art bauen, WERE et 








meigt und aca yen orb u 
. Der Aufnahme ded cintwi 1 Hopyens 
baueé tritt in bo * Gegenden die Schwierig⸗ 
teit in ben Weg, en von 8 bis 10 m Lange, 
wie viele — ie verlangen, au befdaffen. 
ne ides aber rep bd ie Some burd 
billigere Drabtgerdi ſeßen. Troy der bes 
deutenden Roften der — e und iinte 
ponte alg get ing e fowie der Ernte, der 
gerifte u. ſ. w. ift bet derfelben R 
tend. Sur Anta, inet flangung ijt 
nugung von fog. Fechſern ‘bie vorteilboftene. sien 
unter man man legtiagrige Stocſproſſen alterer 
a capped ie ts 7 wi Augen bore i Bes 
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been: 


delsgemaddfe » 
*— Solis 


aut | (2 Stuttg. 1869) 
ber | Schaufpielers» (Stutig. 
aroma, Man unterideidet | denberg 


roma | Leute- (Ref. 


Guted bis 1833 dauernden Aufen 


$91 
1870—78 Prafident des Abgeorductenhaujes. Die 


pfen | Rrije, welche 1878 mebrere Inſtitute ſchwer traf, 


an beren Leitung H. beteiligt war, hatte uc Folge, 
dab H. fic) mebr vom polit, Leben zurudzog und feit 
ee bem Parlament fremd blieb. Er widmete fig 
m gan der ebentesptaaalt und wurde Praͤſi⸗ 
peat Sadbahng ft. 
Sovien Teese lence ovifteller eb. 3. Jan. 
1885 ju Minden, ftudierte dafelbjt bis 1858 die 
Rechte, wurde in den miindener Didtertreis gee 
gogen, und von Geibel bei Gelegendeit der Gerause 
ee des «Miandener Didterbucs » (1862) in die 
tteratur eingeffibrt. Im J. 1862 lebte ex in 
> | Venedig, 1868 in Paris, 1864 in Mien, wo er 
Generalfetretdr der Schiller. Stiftung wurde. Ym 
J. 1866 fiedelte er nach Berlin aber. Geine Ros 
mane und Novellen find: «Peregretta» (Berl, 1864), 
«Berdorben gu Parise (2 Bde., , otutig. 1868), «Der . 
Pinſel Things Lia 1868), «Y%Urge Gitten 
«Der ggaue Sreund» 
(4 Bre “Stuttg. 1874), sQuidgu, Tagebud eines 
1875), “Ber eblte Liebe 
irat des Herrn von Wal⸗ 
» (8 Boe., Stuttg. 1879; 2. Aufl. 1884), 
a Bayriſche — (Stuttg. 1878), «Der 
alte bare (Stuttg. 1878; 2. Aufl. 1884), 
«Die Geſchichten des Majorse (Gerl. 1879), aftleine 
1880), «Mein Ontel Don Juan» 
8 Bbe., Berl. 1884), «Die Ginfame» (2 Bde., 
res, 1852), «Brennende Liebe» (Dresd. 1883). 
Seine sWedichtes erſchienen in 4. Aufl. (Berl. 1883). 


(Stuttg. 1876), «Die 


fart} Gijaos enthalien bie eGtreitfragen und Erinnes 


rungen⸗ (Stuttg. 1876), 
Hopfenbuche (Ostrya L.), eine dem Hornbaum 
..) mabe verwandte Baumgattung. Die weibs 






iden Baten fink in en rdbriges Dedblatt einges 
dlojjen, welches gu einem boblen, die Ruf ums 
dlichenden Schlauch verwächſt, die Fruchtkähchen 


einanver liegenden Frudtidlauden. Die unge⸗ 
aga Nußchen haben wenige ſchwache Rerven. 
Guropa wadft nur eine Art, die gemeine 
optenbude (Ostrya carpinifolia Scop., vu 
‘d., Carpinus Ostrya L.); ein taum 20 m 
Caer werbender Baum, deffen Rinde im Alter rauh 
ing i uppig ijt. Gie ift urd gany Sũdeuropa 
n Orient verbreitet, aber von untergeord: 
licher Bedeutung. — Die von der ges 
. faum gu unterfdeidende ameritas 
enbucde (Ostrya virginiana Mill.) 
pent land bier und ba in Garten, 
. unter K } ike 
cbt, {Qupu 
arten, Drtf i i. — (. 
artes (Hug. aler, geb. zu pe Se 
lin17. 1807, “lem ——— —*8* 
unter oe ing und Rie! dlich, fpdter bei Wilhelm 
Bad. Die Crlangung eines Staatspreifes bet 
einet Ronturreny 1825 ermaglidte ibm 1827 einen 
ft in Rom. Seine 
beften Bilder aus jener Cpode waren: Boas und 
Abend die Auffindung des Moſes; die heil. Elija⸗ 
beth, ea vertetfend; Grminia bei den Hirien 
Lafjo); ee = tb gefangene taliener; 
il, Georg u. erlin entfaltete * 
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des —— — infolge ee a a den Greis | auf Staffeleibilder ‘ teils auf monumentale ae 
—X mi 1868—68 be oration erftredte, Jn erfterer Hinfidt find zu 
war §. after — und * = Seffioner | erwabnen: Taffo witb Don Leonore d'Gfte mit bem 
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Lorbeer_getrint, die erfte Begegnung der beiden, 
Rafael findet bas Modell sur Madonna della Sedia. 
Von Bandmalereien entitanden dafelbjt: die Aus: 
iebung des Heiligen Geifted in der fonigl. Schloß⸗ 
pelle, mehrere Cngel dafelbft, im VeltibAl de3 Mu⸗ 
feums die Vermahlung ded Hercules mit Hebe undin 
der Kuppel de3 Neuen Muſeums Genien mit den Em⸗ 
blemen der Götter. Ym J. 1853 erbhielt H. den 
Auftrag, flr den Herzog von Naffau die Gruft- 
tapelle ber verftorbenen Herzogin auf dem Nero⸗ 
berg bei Wiesbaden gu ſchmucken, wo er die Evan⸗ 
geliten viet Bropheten und in ber Kuppel vodif 
gel darſtellte. H. iſt Profelfor und Mitglied der 
Alademie in Berlin. : 
Hophra, die hebr. Form far Apries (ſ. d.). 
Hopting (Coward John), engl. Organift, geb. 
in Qondon 30. Juni 1818, war zuerſt Chortnabe 
der koͤnigl. Rapelle und wurde dann zum Organi: 
fen gebildet. Seit 1843 Organift an der Temple 
Churd in London, that er fid) befonders durch 
vorzugliche Unffibrungen der Rirdenmufit bervor, 
von welder er mehreres 5*— tomponiert bat. 
Ge ift einer der erften engl. Organiften und vor- 
glidften Orgeltenner. Gein Ynftrument be: 
dried H. in dem Werke: « The organ, its history 
and construction» (Cond. 1855 ; 8, Aufl. 1877). 
HopletiF (grd).), Bewaffnungslehre. 
—— en die griech, Schwerbewaffneten, 
die in geſchloſſener Linie (ſ. Phalanx) tampften. 
Die Vewaffnung derſelben beſtand in Helm, Bruſt⸗ 
panzer, Beinſchienen, Schild, Lange und Schwert. 
Hopp., bei naturwiſſenſchaftlichen Namen Ab⸗ 
karzung fiir Hoppe (David Heinr.), geb. 15. Dez. 
1760 gu Bilfen in Hannover, geſt, als Arzt gu Re⸗ 
gensbura 2. Lu. 1846, bat fic) Verdienfte um die 
poe der Al —5— 5 — — —— 
oppelpo: |, Jtame eines Getran! as au: 
Gite Rape Rum oder Arrat und Suder be: 
fteht; die Gidotter und der Rahm werden gu Schaum 
aerdbet, worauf das Übrige ingugefdst wird. 
Hor, ein im Siiden von hat {tina _gelegener 
Berg, welden die Israeliten auf ihrem Wijtensuge 
berfifrt haben und auf dem Maron, der Bruder 
Noſes, geftorben fein fol. Alle neuern Reifenden 
ben diefen Berg ſüdweſtlich von Petra in dem 
chebel Nebi Harun (Berg des Propheten Maron), 
aud penn Gidna Hariin (Unfer Herr Aaron), 
gejunden, deffen Doppelborn fid bis pe Hohe von 
1829 m erhebt. Die hidfte, norddjtlide, feiner 
beiden Jadigen Spiken tragt die Grablapelle ded 
Propheten Aaron (Kabr Hariin), welde freilid 
nur ein gang gewoͤhnliches, vieredige3 mohamme: 
daniſches Heiligtum iſt. Sehr nae diefem Aarons: 
grab zieht am Sie des Bergs die Strabe voriber, 
welde von Petra nad) Gaza fuhrt. 
Hora, Stadt auf Samos, |. Chora. 
Hora (Juon, b. i. Johann}, aud «Mitola Urb, 
&. i. Ritlas der Baro genannt, war Anfuhrer ded 
blutigen Uufftandes der waladifden (cumanijden) 
pte tn Giebenbirgen tm 3. 1784. Die 
laiſerl. Berordnung zur allgemeinen Boltéton: 
{tription wurde von H. und feinen Genoffen Juon 
Rlosta fori Kloſchta) und Georg Krizſaͤn (yrich 
ie jan) dabin auggelegt, bab der Raifer (Yo: 
fepb IL.) bad Bol gegen bie (magnar.) Edelleute 
bewaffnen wolle. Wm 31. Ott. 1784 fand die 
Rufammenrottung der irregeleiteten Bauern bei 
Kurety ftatt; die herbeigecilten Stublridter wur⸗ 
den ermordei, ihre militarifde Begleitung graufam 
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mißhandelt. Der Aufſtand breitete fic) ſchnell Aber 
dad Albenſer, Hunyader und Zarander Komitat 
aug. Binnen turjem waren in 61 Dorfern des 
Hunyader Komitats 232 Cdelhafe teils verbrannt, 
teil3 verwiftet und 28 Cdelleute ermordet worden. 
Im ganzen follen bei 4000 Menſchen ihr Leben cin; 
geba t Baten. Die Zabl der Aufſtändiſchen ftieg 
i3 auf 830000 Mann und die Cmpdrung fonate 
— nur unter Aufbietung großer Truppen⸗ 
maſſen bewaltigt werden. Die Hauptanfabrer H. 
Klosta und Krisfén wurden im Jan. 1785 gefangen; 
der Leptgenannte erdroſſelte fic im Rerter; die jet 
andern wurden durd das Rad hingeridtet (28. Febr. 
1785), Raifer Joſeph II. hob jedod 21. Mug. 1785 
die Leibeigenſchaft auf und geltattete die Freizũgig⸗ 
teit der Unterthanen. H. lebt nod heute als Ras 
tionalheld im Liede des ruman. Volts fort. 

Hora canonica (Hora regularis) oder blos 
Hora, bdie Stunde, heißt in der lath. Kirche die 
vorgeidriebenc Gebetsftunde. Die erjte Chrijten: 
perseinbe Apoſtelgeſch. 2, 15.46; 8,1; 10, 9) bes 

ielt aus dem Qudentum die Beobadtung dreier 
Gebetszeiten bet, der dritten, fedften und neunten, 
9 Ubr vormittags, 12 Ubr mittags, 3 Ubr nad 
mittags. Diefe Gitte war nad Seugnifjen der 
Kirchenväter aud in der alten Kirche allgemein 
verbreitet. Sn den Kloſtern fugte man nod die 
Gebete um Gonnenaufgang und Gonnenuntergang 
(6 Ube morgen3, 6 Uhr abends) und zur Mitters 
nadt Hpoftetgeld 16, 25) bingu, wie ion Hiero: 
mys bejeugt. Beneditt fdhaltete nod) das Com: 
pletorium (9 Uhr abends) ein. Damit war die 
ewöhnliche Zahl von fieben Gebetszeiten voll. 

iSweilen tritt nod eine dite bingu, um 3 Uhr 
morgen3, ſodaß der ganje Lag in adtmal drei 
Stunden geteilt ijt. Verpflidtet zum regelmapigen 
Gebet find auger den Monden und Nonnen alle 
Kleriter vom Gubdiatonus aufwarts, bod) werden 
meiften3 mebrere Gebete sufammengefabt, beſon⸗ 
ders dasjenige um Mitternacht am Äbend vorher, 
das Frobgebet um Sonnejanſgane geſprochen 
Die verſchiedenen Zeiten, reſp. die Gebete ſelbit 
heißen: 1) die Mette (um Mitternadt), 2) die Ma: 
tutina_obder Laudes (3 Ubr frah), 3) die Prime 
(erfte Stunde), 4) bie Terz (dritte Stunde), 5) die 
Gerte ifeshe Stunde), 6) die Rone (neunte Stunde), 
7) die Befper, 8) das Completorium. Die vorge: 
ſchriebenen Gebete wurden anfangs aus den Pſal⸗ 
Men genommen, dann aber durd Whfdnitte aus 
dem Wten und Neuen Teftament, durch Legenden 
der Seiligen, fowie Gebete und Homnen der Sir: 
Genvater vermehrt. Sie bilben gufammen daz 

revier ib. Die in kloͤſterlichet Gemeinſchaft 
lebenden Ordensglieder und Geijtliden verridten 
diefe Gebete gemeinfam, fie laut und feierlich reci: 
tierend, wober der Ausdrud Horafingen, wah: 
tend demienigen, welder fie allein beten mug, ein 
ſtilles Lefen ober leiſes Sprechen geftattet ijt. 

Boraken (czech. Horaci = Bergbewobner) hei⸗ 
fen im allgemeinen die Bewohner des boͤhm.⸗mahr. 
Grenzqebirges, namentlich auf der mabrifden, 
gegen die Mard bin abfallenden Seite. Ihr Gr: 
werb ift groͤßtenteils Feldbau. Ihre Dtundart 
weidt weniger vom Syediiden ab, alé bie der 
Hannafen (ſ.d.). Die Manner tragen einen breit: 
trempigen Hut, einen langen Rod,’ eine blaue 
Weſte mit gropen, glansenden Metallfndpfen, gelb: 
lederne Hojen und hobe Stiefel; die Frauen tragen 
kurze Rode mit engem Sdnieleib und ein eigens 
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artig gelnupftes Tuch um den Kopf. Man 
ruhm̃t ihnen — und Ärbeitsliebe nad. 
Horayollo, Agypt. Gott, {. Horus 
Horapollon, ein griedh. Grammatiter dgopt. 
Gertunft, der im 4, Jabrh. n. Chr. in Alegandria 
und Konftantinopel unter Theodofius lebte und 


orus. 


lebrte. verfabte Rommentare gu gried. 
tern und andern Schriften. Gin anderet ter 
dieſes Ramens lebte unter Kaiſer Beno gegen Muss 


older, 
eboren, d. h. die Gegenftanbe felbft 


ilius i 
Gatideidun des Kampfes gwifden Rom und Alba: 
longa den drei alban. Curiatiern, die ebenfo 
wie fie Drillingsbrider waren, entgegengeftellt 
worden feien. wei der Horatier waren gejallen, 
der Aberlebende aber, von Livius Publius, von 
anbdern Marcus genannt, gewann den Kampf, ins 
dem er tug die Gegner voneinander trennte und 
cinjeln Aberwand. Als et fiegreidh guridtebrte, 
emipfing ibn feine Schweſter, die dem einen Curia: 
tier verlobt war, mit Wehtlagen; im Born ſtieß fie 
ber Bruder nieder. Die Richter, die der Konig 
fiber ign beftellte, verurteilten ibn gum Tode. Das 
Boll, an dad er von dem Richterſpruch appellieren 
durfte, ſprach ibn aber frei, und durd den Vater 


ober burd die Prieſter wurde die Entſuhnung voll: 
gogen, bei der ex unter einem Joch ourdfdreiten 
mubte. Als diefed Jod galt das bei den Altdren 


der Juno Sororia und des Janud Curiatius fte: 

nde fog. tigillum sororium, welded auf Staats: 
‘often fortwabrend bis in fpdte Beit erbalten 
wurde, ud die Graber der gefallenen Horatier 
und Curiatier und die Trophaen bed Horatius 
wurden nod lange gejeigt. 

Radtommen diejes H. waren Marcus H. Puls 
villus, der nad Dionys bei der Vertreibung der 
Tarquinier mitgewirtt haben foll und von iat 
bius al ciner der beiden erften Ronjuln der Repu: 
blit, 509 v. Chr., von andern ald Nadfolger des 
Spurius Lucretius im Ronfulat genannt wird, 
und Publius H. Cocles (der Gindugige). Bon 
biefem wird ersablt, er habe, als Porfenna07 Rom. 
angriff, die Plahlbrude (Pons sublicius), die aber 
den Tiber gur Stadt fuhrte gegen bie andringenden 
Feinde erſt mit zwei Genofjen, dann allein fo lange 
verteidigt, bis fie inter ibm abgebroden gewefen, 

ſich bann bdurd Schwimmen zu Seinen 
bintbergerettet, die ihn durch ein Standbild auf 
dem Comitium ehrten und mit fo viel Land, als ex 


an einem Tage umpfidigen tonnte, befdentten. 
Bon den Abrigen Horatiern, die in dem 3. und 
4. Sabrh. der Stabt teils als Ronfuln, teils als 


Ron{ulartribunen angefabrt werden, ift aufer Gas 
jus 9. Pulviliue we a Sab ant a: Ch 


r. 
Ronful war und im erſtern Sabre Rom gegen die 
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vor den Thoren der Stadt pune Gtruster vers 
teidigt haben foll, nament! ig Marcus H. Bars 
batus erwabnendwert. Derjelbe erbielt 449 
v, Chr, mit Lucius Valerius — 5 nach dem 
Sturg ber Decemvirn das Konſulat, das er ſchon 
vorber zweimal betleidet hatte, und wurde mit feis 


Dig: | nem Kollegen Urheber der widtigen oes aren 
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Valerias Horatiae), durch welche den lanſen 
der, Tributcomitien unter gewiſſen Bedingungen 
Geltung fies ganze Volt gegeben, die Wahl von 
Obrigleiten obne * Appellation an das 
Bolt) verboten und Perſon und Vermoͤgen deſſen, 
der die plebejiſchen Dbrigteiten verlege, fiir den 
Gattern verfallen ertlart wurde, Seit 878 v. Chr. 
verfdwindet dad patriciſche Geſchlecht der Horatter 
aug den Gaften. | 7 
Horag, Quintus GHoratius Flaccus, 
einer der im Wltertum wie in der Neugeit berdms 
teften rom. Dichter, wurde 8. Dej. GS v. Chr. als 
GSobn eines Freigelaffenen in Benufia in Ayulien 
eboren, Sdon als Knabe tam er mit ſeinem 
ter, dex fein kleines Grundjtid vertaufte, nad 
Rom, wo er eine vorjiiglidhe Erziehung und ſpezieli 
den Unterricht bes ſtrengen und tidtigen Gram: 
matifers Orbilius’ Pupillus fe mt, 3 45 
ing ex nad) Uthen, dad eine Urt Hochſchule befons 
13 flr bie Studien der Philofophie und Rhetorilk 
eworden war. Als nad Cafars Crmordung 
tutus die rdm. Jugend gur Berteidigung der fins 
tenden Republit unter die Waffen rief, trat aud 
H. in bas Heer besfelben ein (49 y, Chr.) und 
nab als Sriegstribun (Stabsoffisier) an den 
Feldzugen in Men und Macedonien und an der 
fe ie republifanifde Partei verhangnisvollen 
Schacht bei Whilippi (42) teil, aus welder ex fid 
durch die Hlucht rettete. Rac) Nom guriidgelehrt, 
taufte ex hd mit dem R S viterliden Ver: 
mogens das Unit eines Schreibers oder Regiftras 
tors bei ben Quoſtoxen, (scriba quaestorius ), 
wandte fic) aber bald (wohl ſchon feit dem J. 41) 
tells, wie er ſelbſt jagt, aus Armut, teils aus ins 
nerm Beruj der Poefie und zwar zunächſt der iam⸗ 
biiden (Cpoden, nad) dem Borbilde ded Archilo⸗ 
os) und jativifden gu. Seine poctifden Erzeug⸗ 
nifje las ev zunaͤchſt in lleinern Kreiſen vor, wurde 
dodurch in den fitterarifden girleln Roms betannt 
und gewann fic) bald die Freundſchaft gweier der 
angejcleniten Dichter jener Beit, des Varius und 
Pergilius, die ihm beim Macenaé (j. d,) einfahrten. 
Aud diejem trat ber Dichter balb näher und hatte 
fic) einer befondern Gunjt gu erfreuen, welde 
‘dcenaS etwas {pater durch die Sdhentung eines 
Londgiitchens im ſabiniſchen iſtrilt und durch Em⸗ 
pfehlung bed Dichters bet Muguitus betbatigte. 
Sm J. 35 v. Chr. gab ex das erſte Bud feiner 
Gatiren oder, wie ex fie felbft betitelte, «eSermoncs» 
(d. h. Gejprade, weil fie in ihrer ganzen Haltung 
an ben Geſprachsſton antlingen) beraus und begann 
leich darauf die Atleſunß nes zweiten Buds, 
8 imt J. 30 vollendet und verdffentlidt worden 
u fein ſheint. Um diefelbe Beit hat er wohl aud 
ie Sammlung feiner Gpoden (oder, wie er felbit 
fie nennt, *Sambens) herausgegeben. Bon nun 
an wandte ſich H. mehr det lyrifden und Lieder: 
oefie gu und verdffenilichte im J. 24 oder 23 die 
bee erſien Bader feiner Oden oder, wie ex fie bes 
titelte, «Carmina», bd. 









h. Gedichte, die ex feinem 
Gonner Macenas widmete. Hierauf kehrte er 
wieder gu der didaltifden Ridtung, aber ohne die 
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Vitterteit feiner Jugendzeit gurhd, indem er cine 
Reihe von poetifden Cpifteln verfapte, worin er in 
rubigem, oft ſchalkhaftem Tone feine Lebensphilo⸗ 
fophie und feine litterariſchen Grundfage darlegt. 
Das erſte Bud) der Cpifteln gab er woh! 20 v. Chr. 
heraus und lief diefem in feinen letzten Lebensjah⸗ 
ren nod) ein zweites folgen, deffen dritte Epiſtel ge: 
wohnlid als bejondered Gedicht unter dem Titel 
«Ars poetica» erſcheint. Jn ihr entwidelt H. feine 
Anfichten von der Didttunft, namentlid) der dra: 
matifden, fpridt von den gu vermeidenden Feb: 
fern und den Regeln, die der Didter beobadten 
foll, aber nicht nad) Urt eines Lebrbudhs, fonder 
in der ungebundenen Weife eines Briefs. Die 
«Ars poeticas wird and nad dem Namen der 
Udreffaten al3 «Brief an die Pifonen» (nad einer 
ohne Zweifel unrichtigen fiberlieferung L. Calpur⸗ 
nius Pifo, Konſul im J. 16 v. Nae vielleicht 
Gnäus Piſo, Konſul 18 v. Chr., und deſſen Söhne) 
bezeichnet. Im J. 17 v. Chr. dichtete H. im Auf⸗ 
trage de3 Auguſtus zur Feier der von dieſem ver⸗ 
anftalteten Gatularfpiele bag fog. «Carmen saecu- 
lare», und in den J. 17—18 v. Chr., ebenfalls auf 
Andrangen ded duguftus, ein viertes Buch der 
Oden. Ob er außer diefen ſamtlich erhaltenen Ge: 
dichten nod) andere verfapt bat, ift ungewif. Gr 
ſtarb 27. Nov. des J. 8 v. Chr. und wurde im 
Guberften Teile des Esquiliniſchen HAgels neben 
‘dem tur; vorber verftorbenen Maͤcenas beftattet. 

9. gear wefentlicy gu den reflettierenden Did: 
tert, d. h. die Reflerion , der flare, nuchterne Ber: 
ftand iberwiegt bet ibm nidt nur das Gefühl, 
fondern aud) die Phantafte. Daber ift er vor allem 
fir die fatirifd-didattijde Richtung geeignet. 
Geine Produttionen auf diefem Gebiete geigen 
zwar nidt die Kühnheit ded Lucilius, feines Vor: 
ganger3 auf dem Felde der Satire (wozu aud) die 
veranbderten Seitverhaltniffe beitrugen, die den H. 
notigten, fic) polit. Anſpielung gan e enthalten), 
aud) nidt gerade bedeutende fittlide Tiefe, aber fie 
zeichnen fid) durch feine Beobadtung, Klarheit und 
Scarfe der Charatterzeidnung’, anmutigen Wik 
und epans der Dariftellung aus, Vorzuge, die 
nur in feinen früheſten Werten, den Cpoden und 
cinigen Gatiren des erften Buds, durch perſön⸗ 
liche Bitterfeit und derbe Obfcdnitit oft verountelt 
werden. In der Lorit zeigt er im Scherz wie im 
Ernſt eine bewunderung2wardige Anmut, feine 
Mahaltung und rubige ein fiberall aber 
bewabrt er fg alg Meier der ſprachlichen wie me: 
trifden Gorm, die er nad ftrengen Grundjagen, 
den beften gried). Muftern folgend, bebandelt. Sn 
Bezug auf den Ithau feiner Dichtungen in den 
Satiren und Epijteln ift H. durchaus original-rd- 
miſch, in ben Dden dagegen bat er mehrfad griech. 
Driginale, befonderd de Alcdus, giemlid treu 
nadgebildet. 

Bur Kritik und Grtlarung der H.ſchen Gedidte 
ies aus dem fpdtern Altertum mehrere Scholien⸗ 
ammlungen erhalten (herausg. von F. Hauthal, 
Berl. 1859 fo) unter denen die des Porphyrio 
(herauag. von Meyer, Lp3. 1874) die widhtigite ijt. 
Saft zahllos find die Musgaben feit der Editio 
Princeps (um 1470). Hervorzuheben find fiir die 
Kritit die von Bentley (juerft Cambr. 1711), fowie 
die Tertauggaben von Meinete (2. Aufl., Berl. 
1854), von Haupt (3. Mufl., Lpz. 1871), von L. 
Maller (3h 1874 u. 1879) und von Reller und 
Holder (2 Bde., Lpz. 1864—70; Heinere Ausg 
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1878); als braudbare Handauggabe ffir die Gr: 
klärung die von Orelli (3. Aufl., 2 Boe., Fer 
1850) und als gute Schulausgabe die Eleinere ves 
Drelli (6. Aufl, beforgt von Hirſchfelder, 2 Bre, 
Berl. 1882—84), die von Dillenburger (6. Ach 
Bonn 1875) und von Schutz (Vd. 1, 2. Hufl., Sect. 
1880, Bd. 2 u. 3, 1881—83); von Spejialaucgada 
der Oden die von Hofmann Peerlfamp (2. Bui, 
Amfterd. 1862) und die Schulausgaben von Rot 
(10, Mufl., on 1860); der Gatiren die von Hem 

Dorf (3. Aufl. von Döderlein, Lpz. 1859), var 
Kirchner und Teuffel (Lpz. 1854—57), von Doder 

lein (fat. und deutſch, 2pj. 1860) und von Frigite 

(Qp3. 1875—76); der Epifteln von Dodderfein (lat 

und deutfd, Lpz. 1866—58) und die Schulausgebe 

der Satiren und Gpifteln von Krüger (9. Aur 
Lpz. 1879), Von {therfesungen mdgen die von Gar- 
ther (2. Aufl., Sos. 1854), Strodtmann (2. Aut, 
Lpj. 1860) und Obbarius (3. Wuag., Paderb. 187, 
fiir die Satiren und Briefe auger ber Dadderieix: 

ſchen (ohne Tert, Lpz. 1862) aud die von Wieland 

(Satiren, 4, Aufi., der 1819; Briefe, Deſſan 178 

erwähnt werden. Vgl. Teuffel, «Charatterifiit des 

.» (Lpz. 1842); derſelbe, «H. Cine litterarhiftor. 

liberficht> (Tab. 1843); derfelbe, «liber H.» (TH. 

1868); Weber, «H. als Menſch und Didtere (Gene 

1844); Waldenaer, «Histoire de la vie et des pet 

sies d’'Horace» (2. Ausg., 2 Bde., Par. 1868); 

Jacob, «H. und feine Freunde» (2 Bde., Berl. 

1852—53); Noél be Vergers, «Vie d’Horacey (Par. 

1855); Bed, «H. al Kunftridter und Rgilofopt> 

(Mains 1875). 

Horajsdiowik (crech. Hordzd’ovice), Stadt im 
ſudweſtl. Bohmen, Bezirtshauptmannidajt Stre 
konitz, an der Wotawa und an der Linie Wier: 
Budweis-Pilfen-Cger der Franj-Jofephsbabn, ik 
Sik eines Bezirlsgerichts, hat eine alte Bian: 
tirche (um_1250 erbaut, aber vielfad) verandert) 
und ein Schloß des Fürſten Kinsty, und jablt 
(1880) 3173 G. czech. Bunge, welde eine Spinne 
tei, eine anbbolachenfabrit, GSpiritus:, Sud: 
und Girupfabrifen unterbalten. 

Horb, Stadt im wirttemb. Schwarzwaldkreis, 
am Nedar und an den inien Plodhingen- Smmer 
dingen und Pforgheim:H. der Miirttembergifder 
Staatsbahnen, ik Gig eines Oberamt3 und eines 
Amtsgerichts, hat eine grobe Kirche, drei ehemaline 
Kloſter und ein Chorberrenftift, swei Bildbauerwert: 
tatten und zählt (1880) 2238 meift tath. E., weld 

bft: und Hopfenbau betreiben, 18 Bierbrauereier, 
1 medan, Wertftatte und 2 Gage: und Gipsmak 
len unterbalten. uf einer Mngobe ftebt ein alter 
Wartturm und eine Wallfahrt3tapelle. 

Hrberg (Per), ſchwed. Maler, geb. 31. Jan. 
1746, ftammte aus Kronobergs-Laͤn. Gr mußte 
als Viehhuter fein Brot erwerben und fab fid eck 
im Alter von 37 J. im Stande, feiner Reigung sur 
Malerei Folge gu leiften, doc) gab er feine bauer: 
lide Lebenaweife nie auf. Seine Produttivitét 
war erftaunlid. Man hat von i 87 Altarge 
malde, etwa 600 Radierungen und febr viele Hank 
geicrumngen. n der Kompoſition tft er trefifid, 

a8 Kolorit ift harmonifd, die Perfpeltive meifters 
baft. H. ftarb 24. Jan. 1816, 

Horburg, Dorf im Kreife Colmar deB elfak 
lothring. Bezirls Oberelfab, am rechten Ufer der 
SU, 2,5 km oftlid von Colmar gelegen, zaͤhlt (1880) 
1086 G. und hat groͤßere Biegeleien , betreibt aud 
ausgedehnte Gpargeljudt. Auf der Stelle $3 
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ſtand ehemals die alte felt. Stadt Argentuaria, in | aud in der Biersabl. Bgl. Lehrs, « Populdre Aufe 
deren Rabe die Romer 378 einen gropen Sieg iber », und die Abbildungen in ‘Maller: Wieleler, 
die Lentier erfochten. Diefe Anfiedelung wurde ju r ber alten Kunft» (Bd. 2), und Cone, 


Anfang des 5. Jahrh. durd die Bandalen zerſtort. 
Erſt im 12. Jabrh. wird H. wieder erwabnt, deſſen 
Satoh 1162 durd) Graf Hugo von Dabo jerftdrt, 
td den Grafen Georg von Wirttemberg 14d 
pth Ae und 1632 von ben 
genommen wurde. Yn diefem Schloſſe wurde et 
Serteag wegen {ibergabe Colmard an Guſtav Horn 
abgeid) —— Die Franzoſen brachen es 1748 ab. 
In 9. wurden zahlreiche rdm. Alteriumer, darunter 
ein dem ——— geweihter Altar inden. 

Sorde (Hirde), piedte von Reifig ober 
Etaben und der damit umfdlofiene Raum; im 
tednifden Sinne ein vierediges Ziechwert von 
Reiſern oder Dral itt 

Dorve, foviel wie Scar, umberitecifender 
Haufe, ift nad einigen cin Wort von nee Ur: 
fprung (vel. ruff. orda, . ordu, Kriegsheer, 
Mager), nad) andern dasſel Wort wie bas D vorige, 
mit mobdifisierter Bedeutung. 

Stadt im anbteeis Dortmund des Res 


jabris 
hi a, pine (1880) "open evan: 
geliſch und 6691 —R find. — mit Dort⸗ 
mund durch eine ——— verbunden. 
—— Pier 
—— at.), dte 
fruhber die ndrbl. Gruppe ded Sinai: 
of i bas ganze Gebirge, f. Sinai. 
eebiter nannte ch eine ‘arte’ ber Huſ⸗ 
fiter. welde ihren Verfammlunggort auf einem 
von fonen Horeb genannten Berge Hatten. 
Soren erjdeinen bei Homer als die Pfdrtnes 


Hore! 
ae 


rinnen des Himmels, deffen Woltenthor fie dffnen | ta 


und fdlieben, und dann alS Dienerinnen der Wats 
ter, namentlid) der Aphrodite. Was die verfdjies 
denen Seiten des ‘ole nb in ihrer naturlichen und 


acienmabigen Golge Ordnung, in ibrem regel⸗ 
maßigen ea nae bas glaubten bie Gries 
chen diefen freundlicen, vielerfrenenden Gottianen 


gu verdanten. Wie die Moren und die nabe ver: 
wandten Chariten erfdeinen die H. regelmatig in 
der Dreizahl. Mud in Uthen wurden feat alter Zeit 
drei, nidt, wie Paufanias angibt, verehrt: 
Thallo, namlich die H. ded ‘olatenbr ingenden 
Frablings, Muro, die H. de3 Wachetum und Heife 
befordernden ommers , und Rarpo, die des 
fridtetragenden Serbjtes. Drei H. nennt pond 
eft dem fie aber Eunomta, d. i. gefeps 
lide Ordnung, Dit e, d. i. Gerectiateit, und Ei⸗ 
tene (Srene), d. i. riede, und Todter bes Zeus 
und der Themis einen, Hier und aud fon e 
inen fie alfo a Bertreterinnen 


7 und da 
ldenden Kunſt Ae fie gewdbns 

fide mit be —E der Sait bate t, 
in Alteres Seit regelmagig reizahl, ſpater 


eGeroen: unb atte eftalten der gried. Runite. 
sren, at 


br. 
Horger, Marttfleden im {cbuoeis Ranton Said 
Hauptort ded Bezirks H. (103 qkm, 28 640 E), liegt 
15 km ſadlich von Zarid) am inten Ufer ie Ba: 
ae (409 m) und gablt (1880) 5268 meift 
prot. G. , deren Haupterwerbsyweige die Seiden⸗ 
bultrie’ und der Weinbau find. Der Ort ift wohl⸗ 
babend, ftattlid) gebaut, von Wieſen und Deinbers 
en umgeben, befigt eine ſchoͤne Kirche und einen 
fen mit (ebbaftem Bertebe. ———— 
von H. liegt die fait celchooite Brauntoblengrube 
von dpjnad und 1km ſublich von biefer, 458 m 
fiber bem Meere, auf ausſichtsreicher Vergterral 
* beliebte Gufifurort Boden. Mit Zürich ik 
bie Dampferlinie bed Seed und die links⸗ 
linie Zurich-Weſen verbunden, deren 
. 1875 und 1883 teilweife im See vers 
= urd ieige hit ng — bergeftellt wurde, 
H. nad Si then fb ‘ort et 28 km (a 
Poftftrake Aber die 
das Siblt! 
Gigentums der Freiherren * — iam 
1406 durch auf an Zurich, welded daraus cine 
eigene Togtei machte. 

‘Horicon, |. Georgefee. 

Hbrigteit bezeichnet den in froherer Zeit mans 
nigiad abdpeltuften Suftand zwiſchen vollfommenet 
Sideigen|cajt und Freibeit. Gewbhnlides Merts 

mal war bie Stelung nocd) den Greien, in deren 
Gericht der Horige fich burch) ben Heren vertreten 


if — na 


lofien mufte, cin bejonderes Hofredt, dad Gebums 
denfein a bie Scholle, von welder ‘ign aber der 
Serr nidjt millfarlich entfeyen fonnte; ferner Zins⸗ 
und Dienftpflidt, fomie cine Wbgabe aud dem 

Nachlaß und Beſchranlung in der ererbung bes 





abbangigen Grundbeſiß⸗ 
see bet Horigen 

Jahrh. bie — (f. “aye 
— 





an Be 32 —— ift Sig 
cine’ Bezirtogerichts Hat bedeutenden Obſtbau 
cine Attienbraueret, eine Dampffage, vier 5 — 
Webereien und eine Zucerfabrit, und zaͤhlt (1 
6017 G. aed, a Die ‘ebemalige oh Ges 
hoͤrte vor der Schlacht am Weißen Berge den Here 
ten von Smitic, tam 1623 an Albrecht von Wal⸗ 
lenftein, 1764 an dad Erzbistum Brag und ift igs 
1743 Gigentum des Prager Jnvalidenhaufes. H. 
war nad der Sd lad ber Roni — 8. Juli 1866 
— des Königs wile elm von Preußen. 
PHorigont (vom gried. dptserv, begrengen) ift die 
Bejeichnung fx den Kreis, welder auf einer gam 
freien bene, wo mate die Ausſicht belcn rant, oes 
auf dem hohen Meere die Oberflache bet Grbe ob 
des Meers von dem gleichſam darauf ruhenden ‘om 
melégewdlbe begrenzt. Die als kreisrunde Ebene 
erſcheinende —— beibt die Horijontals 
Seon *8* ben + bo id be poe it 
ufig a 10 * eigentlich die Ang e 
ebene meint. Offenbar bat jeder Ort der 
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feinen befondern H. Derfelbe ift einer ber größten 
Kreiſe der HimmelStugel und teilt diefe in die ſicht⸗ 
bare und unfidtbare Halbtugel, da nur diejenigen 
Gegenitande des Himmels ſichtbar find, die fid) ber 
jener Ghene befinden. Died gilt jedod) nur dann, 
wenn unfer Auge die vorhin angegebene Stellung 

at. Denn fobald wir ung einigermafen Aber die 

berflade der Erde erheben, tiberfeben wir mehr 
als die Halfte der Gimmelstugel, und die ſchein⸗ 
bare Grenglinie gwifden Simmel und Erde liegt 
nun unter bemjenigen Rreife, in welchem eine die 
Erdkugel in unferm Standpuntte berithrende Ebene 
bad Himmelsgewilbe trifft, Aud die Strablen: 
brechung verurfadt, daß wir mehr ald die Halfte 
det GHimmelstugel fiberfehen. 

Man unterfdeidet den fheinbaren und den 
wabren Horizont. Der erftere ift der oben er: 
tlarte; der wabre ift eine Ebene, die wir und parallel 
mit ber Chene des ſcheinbaren H. durch ben Mittel⸗ 
puntt der Erde gelegt denten. Beide Ebenen ſtehen 
voneinander um den Halbmeſſer der Erde ab. Gegen 
die unermeßliche Entfernung der Firſterne tommt 
aber dieſer Abſtand gar nicht in Beiracht, und man 
betrachtet daher die Recife, bie durch den Durch⸗ 
ſchnitt beider gedachter Chenen mit bem Himmels⸗ 
gerdlbe entftehen, al3 villig sufammenfallend. 

Der Horizontalpuntt auf dem Rande eines 
aftron. Mefinjtrument3, in3befondere eines Mauer: 
treifed ober eined Meridiantreifed, ift ber dem himm⸗ 
liſchen H. entfpredende oder mit dem Kreismittel⸗ 

untte in einer genauen Horizontallinie liegende 
Suntt des Randes. Er wird dadurd beftimmt, dab 
man cinen Stern bei feiner Rulmination teil3 un: 
mittelbar, teils aber das Gpiegelbild dedfelben 
Stern3, welded auf der Oberflace einer in ae 
befindliden Staffiatett erjdeint, mit dem Sernrohr 
beobadtet und den auf dem Rande des Kreiſes 
prijoen dem Stern und feinem reflettierenden 

ilde enthaltenen, durd) die Lagen bes Fernrohrs 
bei beiden Beobadtungen abgeldnittenen Bogen 
halbiert. Die hierbet gebrauchte reflettierende Flade 
einer Fluſſigkeit (wozu man am geeignetiten Qued- 

{ber nimmt) heißt cin tanftlider Horizont. 

uperdem können aud) das Bleilot und die 


Waſſerwage zur Veftimmung des Horigontalpunt: | 


te dienen. 

Horizontal, wage: oder wafferredt, heift 
das, was dem Horizont de3 Orted parallel, alto 
gegen eine lotredte Gerade, d. i. gegen eine durch 
ein Gewicht gefpannte Sdnur (Bertital) fentredt 
iit. 3ur Beftimmung einer Dorijontalen bene 
dient oft die — hate weil dad Waſſer und 
alle fliffigen Rorper im ( idgewidt eine Lage 
annehmen, bei welder ihre Oberflade horizontal 
ift, wobei jedod von der Lapillaren, d. i. am Rande 
der Gefafe ftattfindenden bohern oder tiefern Stel: 
lung der Fluſſigkeit absufeben ift; fur genaue Be: 
fimimungen der Horizontallage gebraudt man die 
Bafferwagen (f. d.). Oft dient die Vertitallinie 
gut Beftimmung der Horigontalebene, da erftere 
au lepterer fentredt ſteht, 3. B. bei Blei-, Schrot⸗ 
und Seßwagen. 

Horizontalebene, ſ. unter Horizont. 

Horizontalmeffung, ſ. u. Feldmeßkunſt. 

Sorizoutalparallaxe, ſ. u Parallare. 

Sorizoutalpunkt, |}. unter Horizont. 

Horizontaluhe, {. unter So nnenubr. 

Horkins (grd.), Beiname des Zeus, als des 
Aber die Heiligfeit der Cide wadenden Gottes. 





Horizontal — Hörmaſchinen und Hörrohre 


Hirmafdinen und HorroHre find Inſtre— 
mente, deren fid) hochgradig Schwerhörige zur Rer: 
befferung ihres geſchwächten Hörvermögens bedie 
nen. Die Hörmaſchinen erreichen ihren Swet 
dadurch, dab fie die Aufnahmeflade fair die ex 
dringenden Schallwellen gu vergrofern, oder axber 
dem aud) nod die Buleitung derjelben gu erlerd 
tern oder gu ermigliden ſuchen. Hierzu dieaa 
die die Obrmujdel von der Seitenwand Sai: 
dels nad vorn abdringenden Apparate (die Lor 
Hemmer, Dbrtifien, Scdallfanger, Hdridalen mx: 

bſters Otaphon) und die Heinen goldenen ode: 
filbernen Obrrdbrdjen (die fog. UWbrabams), welde 
faft unfidtbar im dufern Gebirgange getragz 
werden. Die Falle jedod, in welden legtere em 
gen BVorteil gu gewahren vermdgen, find dugert 
wenige gegeniber der grofen Zabl berjenigen, in 
welchen fie nichts nutzen oder ſogar nachteilig fms. 

Die mit einem kleinen Roͤhrchen fir den aupera 
Gehörgang verbundenen Schallfänger bilben den 
Cibergang ju den eigentliden Horrobhren, welde 
durch ibre Form und durd das Material, ans wel- 
dem fie beftehen, die Schallwellen nicht nur in 
groberet DOuantitat aufyunehmen, fondern fie aud 
fonjentriert dem eigentliden ſchallempfindenden 
eile des Gehdrorgans zuzuleiten dienen. Cie 
eigen die verfciedenften Formen (tridter-, peft: 
fons: trompeten:, rébrenfirmige) und Groͤßen 
und werden aus den verjdiedeniten Stoffen (Hol, 

orn, Glfenbein, Papiermache, Guttapercha, Cijen: 

led), Silber) gefertigt. Das eine Ende elben, 
far die Aufnahme der Schallwellen beſtimmt, ijt 
verhaltnismapig weit, das andere dagegen, yur 
Ginfitgung in den Gehörgang beftimmt, entipre: 
dend eng. Am haufigften find zwei Arten von H. 
in Gebraud. Die eine Urt befteht aus den beiden 
eben genannten Endſtucken aus Horn, welche durch 
eine 60—90 cm [ange mit Leder fiberjogene ſpi⸗ 
ralig gewundene elaftice Drabtrihre verbunden 
find (f. nadftebende Sig. 1); die andere Art, das 





fo. 1. 


Gippertide Hörrohr, ift aus einer Guttas 
erdamaffe gefertigt und bat anndbernd bie Ge: 


Big. 2. 


talt einer turgen gufammengedritdten Trompete 
(f. Sig. 2). Keins dev bisjetzt tonftruierten H. ents 
{pridt jedod) allen den an dieſe zu ftellenden Ans 


forderungen (Berftartung der Gdalleindriide ohne 
leicheitige ecintradtigung der Deutlidteit dere 
fetber). en Vorzug verdient dadjenige H., wels 
hed gar keine oder moͤglichſt wenige Nebengerdulde 
erjeugt. Bei der Wahl eines H. mub der Verſuch 
entfdeiden und das Hilfsmittel gleidfam dem bes 
treffenden Gebdrorgane angevabt werden. 


Hormayr — Hormojan 


Gin andere3, gu medij. Sweden (jur Mustultas 
tion — ift das Stethoftoy(f.d.). 
r (Jof., Freiherr von), deut| 7 
fa nator » Geb. gu Sunabrud 50. yan, 1781 
andern 1782), war ber Gnfel Jojeph von 
8 (ae. 1105, oeit. 1779 al8 Geheimrat und tirol. 
tans er ry Snnsbrud), ftudierte 1794—97 ju 
Innsbrud die Rechte, diente 1799 und 1800 in ber 
iol. Landwehr , avancierte hums Major und tam 
1801 nad Wien, wo er im rium ded Aus: 
wartigen ange(tellt, 1803 jum Wirtl. Hoffetretar 
ernannt und fiberdied nod) mit der Direltion des 
Geh. Staats: 
wurde. 9 wurde er zur Armee von 
Inneroͤſterreich unter den Befehl des Erzherzogs 
Joham geſendet, um ben Aufſtand in Tirol, Vorarl⸗ 
berg und ſpater im Saliburgiiden gue Ausfahrun, 
u bringen , was ‘am aud vollftandig gelang. Ra 
er Ridtehe in feinen frabern Wirkungskreis wid: 
mete ſich gtitterii en Urbeiten, beet fein Berfud, 
at bem Raden ber Regieru ufftand in 
irol wieder anzu achen ton 1818 ‘ei e Zeit in 
Haft bradte. Im 3. 1815 wurde er vom Raifer jum 
Dikotlecsapies ded Reichs und des faiferl. Haufes 
ernannt und [ebte nun in Wien, bis er 1828 einem 
Rufe ded Konigs Ludwig I. von Bayern nag Man: 
den folgte. Hier wurde ex Minifterialrat im De: 
partement bed Auswartigen 1832 bayr. Minifter: 
tefident in Hannover und 1839—46 in Bremen. 
Spater erbielt er die Direltion bes Reichsarchivs 
gu Manden und ſtarb 5. Vow. 1545. 
Unter H.8 biftorifden Scriften find ju ermag: 
nen: eRritifdsdiplomatifiye Veitrage zur Geſchichie 








irols im Mittelalter» (2 Boe., InSb. 1802—B; 
neve Mufl., Wien 1806), uGefdidite ber gefdriteten 
Grafidatt Tirol» (2 , TAb. 1806—8), «Hjterr. 


Plutard, oder Le npr Vildnijfe aller Regenten 
des hee. Raijerftaate» (20 Bde., Wien 1807 
“—20), « —A far Gef iste, Statiftit, Litteratue 
= » anf ien 1809—28), bas 1811 
rundeie, —8 in Verbindung mit Med: 
ent und dann wieder allein a eee 
ehonbug far ae Ba ear —RE 
be.; neue fen — 
—— Bef eu der pa Beit, vom Tobe 
Sriedridhs d. Gr. bis gum soelten Parifer Srieden» 
(3 Boe., — 1817—19; 2. Aufl. 1831), «Wien, 
ee Geſchichte und ‘Dentwardigteiten» (9 Bde. 
Rien 1823—25, mit Urtunden, Banen und 
— die Sammiung ſeiner @Rleinen biftor. 
Sarit ten und Gedidtnisreden» ener 1832), die 
fad) angefodjtenen, aber boat anziehenden oes 
bensbilder aus bem lungdtrieges (8 Whteil., 
Jena 1841—44), «Die goldene Chronit von Doben: 
chwangau⸗ (Mand. 1842), «Das Land Zirol und 
der Zirolertrieg von 1809» (2 Boe., Lpy. 1845), 
eine Umarbeitung feiner eGefdidte Andrea’ Gos 
fers · (Lpj. u. Alten. 1817), «Das Heer von In⸗. 
nerdſterreich unter den Befeblen bes Sup 
Johann im Kriege 1809» (Lpʒ. u. Han 


1817; 2. Mufl., Lp; 

Oormisoas, Sao von 514 bis 528, wußte 
wad langern Berhandt mit Raifer Quftin 1. 
dad feit 484 gwifden Orient und Occident beftes 
bende SGhisma ins. 519 gu befeitigen. 
emigan, TROJAN, 

—— * hee — im Beblewi — * Dies: 
e von vier n 
der Donafile der Saffaniden t. 8* ripe 


oe und Hausardivs beauftragt | fen, der 
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Hormizdas L,, Sora © 3I, — ne 
14 Monate (270—271), d diefe kurze 
Idherasit, dentwardig burd Die § uri Be Aaa 

bed H. Bater verbannten Manes (j. d. —5— 

Suifters det Manidderfette, deffen Lehre und tahen 
Shaler er begiinftigte. Som folgte 271 fein Sohn 
Bahram I., der Dievelben {pater verfolgte. 

ormizdas IL, Sohn des Narfes (302—312, 
nad andern 300—308), war ein an er Anhaͤnget 
ded Parfismus; feine Regierung iit tater, Gr 
binterlief feine Gemablin Rah-afrid ranger mit 
einem a abn. bem nadmaligen Schaplir bem Gros 
nod) im Mutterleibe getrdnt wurde, und fo 
langer regierte als lebte, 

Hormigdas Ul., Sohn Jezdegerds IT. (458 
—461), follte mit feinem ‘Bruder irng (Pirofes) 
den ae teilen —— te ſich jedoch der Herts 


ſchaft. Piruz zu den Hunnen, wurde von der 
Gpbthalitenhorde unterſtuhl und toͤtete den H, mit 
bret andern Brudern. Die gried. und fyr. Schrift⸗ 


fteller erwahnen dieſes Konigs nidt, der faltiſch nur 
febr turje Zeit regierte: es find nidt einmal Mans 
von ibm vorbanden, bie fid) dort von H. J. fins 
m. Ginige perf. Hiftoriter nenmen ibn Bahram. 
Hormizdas Iv. (679—591), Gobn des groften 
Perfertdnigs, Khosrew Anufdirwan, und der Toch⸗ 
ter eines Lortendang, daber Turlzend, Turlenſohn 
genannt, wegen 6 Thatkraft, ſeiner Grauſam⸗ 
t und ſeines furchtbar tragiſchen Endes der be⸗ 
Bees von ales Tout ree ic eiltiger er 
jabung und gi x ohne ſittli 
Bert. Um einen Krieg mit Bosang ieroogurafen, 
yet te ex dem Raifer ibertus IL. feine Thronbes 
ma nicht an, und bit t mit wedjelndem (Ind 
fer Guy fie Oftrdmer, bi don bei Circefium fiber 
Gupbrat — waren (580). Rachdem fein 
r und Ratgeber Buyurg-Mibr geftorben, lies 
. einen ——— oe on ſchießen und wis 
tete gegen die Grofen und Weifen ſeines Reichs 
mit unerl Graufamteit, von denen er ohne 
it Urfade viele tdten und in den Tigris werlen 
x General be Kaifers Mauritius, Phir 
pat Sing be Berle erſer (688), dod hatte vorber 


Abtdmmling der eee 
aladtid) gegen die acto peat Dieſer Ges 
neral rief 591, nad Ul der Chagaren und 
—— eine die uͤngladlich 

dete, daß die Mutter ded H. . {n Stiide gebauen, 

ee fale ing Gefangnis — und geblendet 
*— in Sohn Khobrew wurde als Konig 
erul — bod abram wollte den Aufſtand far 

i Ye ugen und regierte, wie MAnjen aus feinem 
fen Sabre jeigen, mics, Snare bei Rabars 
wan geſchla⸗ oan fe gu den Griedjen fluchten, 
nachdem er a vor feiner Gludt den 
Ufurpator gebeten —5 einen blinden Vater im 
Gefaͤngnis ju erſchlagen. Es gibt von H. IV. Mans 


zen aus allen, ſelbſt eigenn 13. jabre (592), 
Gin anbderer 9 Glterer Bru⸗ 
ber bed Shapur Ii. Ab us den omern und bes 


leitete Raifer ‘Sulian auf deffen Bug gegen fein 
jaterland. 

Hormogan oder Hormijan ift der Rame 
eines — be8 legten Gaffanidentinigs Jede⸗ 
gerds “Ill. der bei Radefia von Omar gefd)! agen 
wurde (688). Der Sage nad foll er, vor 
Kalifen gefabrt, den er rubig ſchlafend ant und 
nidt ertannte, id erbeten haben, fo lange ju leben, 
Bi8 er aus einem irdenen Geldfe einen Trunk 
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3 be, worauf er die Scale gu Bo: 
Ben ee a poet ol Ralif identie ibm 


dad Leben. 
Hormt, eine cigentimlide Ropfbededung, 
weldje friber die altenburger ‘Bauermadden bei 
beſonders feierlidjen Gelegenbeiten trugen. Es ift 
von Pappe, mit buntfeidenem Zeug Aberzogen, mit 
mebrern Reigen Goldblattden behangt, hinten mit 
weit herabbangenden breiten Bandſch lei eifen, oben 
offen und mit einem —e— "band: 
—— x Sept pels eſchmudt. 
Ag, Inſe Ormus. 
oe, (jtj. corne, engl. horn), die eigentümliche 
Subſtanz, aus welder bie als Horner bezeichneten, 
verſchieden geformten, an den Enden iii igen Aus: 
tf 


Hormt — 


je am Kopf vieler Wiedertduer, d indviehs, 
te iegen, Baffel, Gemſen u. ſ. w., beſtehen. Diew 
felbe ift von siemlider Harte, elaſtiſch pen, De 


nend bid durchſichtig, von weifer, gel bt icher, oder 


Ben Bate bid ſchwarzer Farbe, (ABt ſich im fieden: | 


Waffer oder bei trodener Hige von etwas Aber 
100° 0. erweichen und darn durch Biegen, Vreſſen 
in beſtimmite Formen bringen und ſogar unter ge⸗ 
nugendem T Druck ju großern Stiden verbinden, 
wonad fie, ertaltet, ihre frithere Feſtigleit wieder 
erhalt. Durd) diefe Eigen chaften untericeidet ſich 











bas H. als Nohmaterial zahlreicher Induſtrien vors 
teilhaft vom Knoden. Die Hornfdeiden laſſen ſich 
verhaltnismaßig leicht von ben Knochenzapfen tren: 
nen, indem man die mit dieſen abgeſchlagenen 
Horner zwei bis ſechs Woden fang in Waſſer 
ecimmcidt, worauf man die majfive Spike abjagt 
und dieje ſowie das hohle Sri (Hornfchrot) far 
fid) verarbeitet, Die Spitzen werden ju Drechsler⸗ 
arbeiten, Stodtnopfen * {, w., verwendet; die 
orn{drote werden t einige Tage in taltes 
flex gelegt und dann durch mehrſtandiges Liegen 


in focendem Waffer erweichi. Nachdem man diefe 
eiem Feuer fortgeiebt bat, werden diefelben 
matte 8 eines turjen, krummen t Lange 
nad aufgefdnitten, wobei die Sdnittridtung durch 
bie Form, fowie durch die Febler des H. bes 
dingt iſt. Gin abeiten welder in jeder Hand eine 
— balt, faßt alsdann die beiden Ranbder 
es aufgeſchnitienen H. und giedt dadsfelbe aus: 
einander, indem er dieſe Art des Platters durd 
peitoeics Erwarmen unterſtuht. Die fo entftans 
¢, einigermaßen ebene Platte wird an den Ran: 
der, um fie vor bem Aufreißen gu fdigen, mit 
taltem Waffer benest und bevor fie ſich abiabit 
zwiſchen zwei Eiſenplatten in einen Gdraudft 
gebradt, um einem gelinden Drud —— zu 
werden; Rader fie erfaltct ift, wird fie nod einige 
Mugenblide in faltes Waſſer aeleot, G8 folgt nun 
eine nodmalige Grmarmung ber Feuer und dad 
Reinigen der Dberflade jowie die Befeitigun, 
diderer Gielen inittete eines Meffers. Darau 
und dann furje Zeii 
und fommen, mit ge: 
abwedfetnd ‘mit wars 












feymoljenc: n Talg 


men Cifenplatts , in eine Schrauben⸗ 
44 r r ftartem Drud fo lange 
Lei t qi ertaltet find. Die ents 
—— enen Platlen werden je nad der 
rt der berjuftellenden rang eee 


Dredalermaren, Dojen, Admme), du 
ilen, Schaben u. —* weiter —R und Chere, 
ben, Schleifen, Polieren vollendet. Die Abfalle 


Horn (Blasinfirument) 


der beitu Pulver — 
vert ar Seal forme wee —— bomen 
san um aud ibnen Rndpfe, T fer. * a 
ru Durd Arwen! 
rte (outa fg bas 5 ee 
Schildpatt ahnlid Sad) den. 3 


Horn (ital. corno, fry. cor), ein’ der alteſten 
muſilaliſchen Inſtrumente, und zwar dasjenige 
Blasinſtrumeni, welches in der Natur bereits an: 
nadbernd pollftandi 
vervolltommneter 
finge men, inwendig verzinnten Ro! bee, t be am cnx 


an ath ‘De = ift in ee eines 


ee 
undſtud roeniget al lcm 


oe ge 


und ber Lip 
aud auf allen i 
lenige Tonreibe — 
jeriae we oder one Obertdne poly ném: 


lig CCcgcegbcdef(fs)gabbe 
u. f. w. (die man alle aber cine Dftave —— fis 
gend fid) denfen muß). Reben diefen dem 
tureigenen, —5— oes —— ich 
laffen fid) aber nod —— , 
entweder durch blofen Spc: ſtlich — 
road indem der Schallbecher mehe ober weniger, 
iſſe Tone nur um die —— ein ae 
oh ge ap rae Ea 
nd get (g t Boag 

Bent ai aber F unterideiben m Fi {ete 
den offenen durch einen — 
machen daher eine vollig eae jarbte chro: 
matifde Stala aber ben” ganjen Umfang des Qu: 
ruments aud fir den gefibteften Blafer unmog- 
ih, Durch folde Unvolltomme: if man go 
ndtigt, in Tonftiden, die in verfdi Tonarten 
ftehen, ober andauernd in veridiedenen Tonarten 
mobdulieren, aud Horner von entfpredend vers 
ſchiedenen Grundtdnen oder Stimmu— ya ge 


brauden. Die — biefer 6 moen 
find die in tief B,C, D, Ks, F, G, As, bod A, 
B und C. Die Gla 6laia jeder dieſer Ctimmungen 
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Gorn (Rap) — Lorn (Guftaf, Graf von) 


lann burd Anſchiebung eines Bogens (Arumm⸗ 
bogen8 oder Gagftads), wodurd die Roͤhre ver: 
langert wird, um einen halben Zon tiefer gemadt 
N, Woraus dann die nod feblenden Tonarten 
pee Samtlide Stimmungen werden, von 
Rormalborn in C ausgehend, in C-dur, obne 
Vorʒeichnung am Salaffel notiert, und gwar ſtets 
im Wiolinfdlafiel; nur bei wemigen det tiefſten 
Tone bringt man den Bahidlafiel in Anwendung. 
Da die fir ein Tonftuck erforderliche Stimmung 
nit aus der Rotierung gu erlennen ift, fo wird fie 
audsdridlidy angemertt, J. B. Corno in F, C, B 
alto, B basso u. f. w. dass 
eingige, deffen Tonhoͤhe mit der Rotierung Aberein: 
tommt; alle Abrigen Elingen tiefer als die Roten: 
ſchrift. Diejenige vervolltommnete Form des 
aldhorns, welde in der Kunſtmuñl bleibend gur 
Geltung gelangte, ift um 1680 in Paris entitanden. 

Die Bentile, wodurdh bas Ca Baldgorn 
eben jum dromatijden oder Bentilborn 
(eorno cromatico) wird, find 1814 von Stalzel 
crfunpen, 43. on e ihrer pana — ir 

t chromatiſchen Stala offen, ¢ Beibilfe 
Stoptens, hervorgebradt werbe 
braudy eined oder mehrerer Bentile etwa ein Fs 
Horn in ein Es, Ess oder D.Horn umwandelt und 
die Tonftufen diefer Stimmungen algdann yur 
chromatiſchen Slala ſich opie. Stoͤlzel bra 

erft zwei Bentile an; ©. A. Maller in Maing 
fate 1830 nod) ein drittes bingu. Laft man die 

ntile auper Chatigteit, fo verwanbdelt man das 
Ventilhorn wieder in ein einfades Raturhorn. 
Die mittlern Hornitimmungen find fae Anwen mg 
von Ventilen die geeignetiten, Ventilhoͤrner in 
die gebraudlidften, demnächſt in E und Es. Ro: 
tiert wird fr das Bentilgorn ſtets in C-dar. 
Unbeeintradtigt bleibt der Rlangdaratter bes Nas 
turhorns durch Anbrin von Ventilen freilich 
nidt, weshalb man den Naturhornern, trop der 
unvolllommenen Gtala, nod jebt mit R 
Bone vor den Ventilgornern geben muß. 

etn (Ray), f. Hoorn. 

Horn, Stobt im Firjtentum Lippe, 9 km im 
GO. von Detmold, an gut Weſer gebenden 
Wiembele und am Lippeſchen Walde, Sig eines 
Amie eric s, gible (1880) 1872 G., weld haupt: 
fadlid mit Aderbau beſchaftigt find. n vets 
mutet, daß in dieſer Gegend die Hermannsidladt 
Rettochumbes pete ftlid befinden fic die 
Geterfteine (f. b.). 

Horn, Dorf im Gebiete der Freien Stadt Ham: 
racy, BES — D. von diefer, mit 2664 €., haupt: 
fachlid betannt burd das nabe gelegene Raube 
Haus (j. d.). Auch eine Baumwollſpinnerei befins 
bet fe bafelbft. Auf den Gemeindeweiden finden 
die Mettrennen ftatt. “ 

Horn, Stadt ini nordweſtl. Telle von Riederdfiers 
reid, cae ber Linie Wien «Budweis der Haijer 

oſephbahn und ber Zweigbahn Sellernbdor}. 

eg pc Nordmeftbahn, ijt Sip einer 
Bezir{Bhauptmannicia/t und eines VegirlSperihts 
und zahlt (1880) 2214 W., die ſich meben ben ftvotis 
iden Gewerben zum gropicn Feil mit Feldbau und 
befaffen, die Stadt liegt in einer mert 

jen Mulde bes Granithodlanded, die weſtlich 

vom Manhartsberg begrengt wird, bat ein inter: 
effantes S der Grafen von Hoyos: Sprinjen: 
feein, eine alte Pfaretirde mit der graflich Puchheim ⸗ 
jchen Familiengruft und vielen hiſtoriſch mertwars 


ohe Cs Horn ift das | uw 


n, indem der Ge: | «& 


edt, den | u 
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digen Grabfteinen und ein Gynmaſium in bem ehe⸗ 
maligen Piariftentlofter, dad gleidjallé eine Stif: 
tung der Grafen Hoyos war und jest Landesan: 
ftalt ift. Wabrend der prot. ng im Lande 
war H. der Mittelpuntt der tirdlidgen Agitation. 
Dort Hatten die Proteftanten eine hdhere Schule, 
dort wurde 1580 die Vijitation der luth. Geiſtlichen 
des Landesteiles vorgenommen; dort vervanden 
fih 1609 die prot. Stande gum offenen Wideritand 
gegen bie Regierung. 5 
Horn (Cduard), ungar. Nationalstonom und 
Polititer, ged. 25. Gept. gts Baguibely im 
jar. Romitat Neutra von jad. Cltern, wurde 
inex und begriindete 1848 die deutſche Wo⸗ 
chenſchrift «Der ungar. Ysraclite. Da er ſich 1843 
—49 an der ungat. Bewegung beteiligt hatte, ging 
ex nad deren —— Leipzig, foater 
nad Bruſſel und 1866 nad Baris, wo er eine Uns 
ftellung am «Journal des Débats» erbielt. Gr 
tebtte 1869 nad Ungarn jurid, wurde im April 
1875 gum Staaisſekretaͤr im Ninifterium far Hans 
bef und Gewerbe ernannt, flarb aber ſchon 28, Olt. 
H. ſchrieb: «Arthur Gorgei⸗ (Lpy. 1850), 
ojzas Staatslehres (Deffau 1851; 2. Aufl. 
3), eStatift, Gemadlbe bes Monigreids Belgiens 
Deſſau 1453), «Bevollerungswiſſenſchaftliche Stu⸗ 
bien aud Belgien» (Lp. 1854) u. ſ. w 
Porn (Fran Ebrijtoph) , belletrijtiidher Schrift⸗ 
fteller, geb. gu Braunſchweig BO. Juli 1781, bes 
fuchte bas bortige Garolinum, ſtudierte {eit 1799 in 
Jena die Rechte und bann in Leipgig Bhilofopbie, 
Geſchichte und Ujebetit. Cr wurde 1805 Lehrer 
am Gomnafium qm Grauen RKofter in Berlin, 
folgte 1805 bem Rufe alg Lchrer an bas Lyceum 
ju Bremen, wandte ſich aber 1809 wieder nad 
Berlin. Cer ftard 19. Juli 1837 in Berlin. Seine 
Romane «Gurscardo» (Lpj. 1801 ; neue Aufl. 1817), 
«Die Dichter» (3 Bde., Berl. 1801; neue Aull. 
1817), «Kampf und Sieg» (Brem. 1811) und «Liebe 
nb Cher { 1. 1819), wie feine «Rovelleno 
2 Bde., Berl. 1819—IO, unter weldyen der «Gwige 
jee die meifte Teilnahme fons gerieten bald in 
geſſenheit. Wertvoller b feine eUlmeiffe zur 
Geſchichte und Kritil der ſchönen Literatur aT 
lands von 1790 bid 1818¢ (Berl. 1819; 2. Aufl. 
1821) und bie eGefdidte und Mritif der oefie und 
Beredſamleit der Deutſchen von Lutherd Beit bis 
gut Gegenwart» (4 Boe., Berl. 1422-29). Aud 
x gerechtern Wurdigung Shaljpeares trug er bei 
urd) fein umjangreidjed Wert »Shatipeared 
Schauſpiele⸗ (5 Boe, Lpj. 1823—31). Eine will: 
firlidhe Deutungsſucht im ber Weiſe dee roman: 
tiiden Schule, fowie Breite ded Naijommements 
baften an jajt allen Yrbeiten Hs. G. wal 
wild J. FOrjter beforgten eine Augwahl aus ſeinem 
Rachlajje unter dem Titel «Piyde> (8 Bbe., Lpz. 
1641), Bal. (Karoline Bernfiein) «Fran H., ein 
biographifdes Dentmale (Lpj. 1939). : 
Porn Guſtaf, Graf von), ſchwed. Feldherr im 
Dreibigiibrigen Mriege, ach. 29. Olt. 1592 gu Or: 



















byhus in Upland, ftudierte gu Rojtod, jena und 
Thbingen. Nachdem er unter Guſtav Adolf Kriegs⸗ 
dienſte genommen, eroberte er Dorpat, 1630 





Kolberg und luhrle dann beim Pordringen Guſtav 
poole gegen Frankfurt a. O. die eine Haljte des 
chwed. Heers. Gn der Schlacht bei Breitenfeld 

ebligte er den Linten Flagel; auc nabm er teil 
an der Schlacht am Lech. Yn der Schlacht bei 
Laben erhielt er ben Vefehl, den geſchlagenen linten 
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Flagel bes Feindes gu verfolgen, wabrend der Kö⸗ 
nig an der Spige ded Stenbodiden legiment3 ber 
Unordnung feines eigenen linken Hidoels abjubel: 
fen ſuchte. Rad Guftav Adolfs Lode unteritiipte 
er die Plane feined Schwiegervaters Orenftierna und 
vereinigte fid in Schwaben mit dem Herzog Bern: 
Hard von Weimar, der gegen feinen Rat 1634 die 
Schlacht von Nérdlingen lieferte. In diefer ge: 
fangen genommen, wurde er erſt 1642 gegen Jo⸗ 
hann von Werth ausgewedfelt. Im J. 1644 
fihrte er fodann bem General Torjtenfon wieder 
ein Heer gu Hilfe nad Schonen und ndtigte die 
Dänen gum Frieden. Auch unter der HKonigin 
Ghrijtine und unter Karl X. ftand er in propem 
Anſehen. Gr war zuletzt Reichsmarſchall, ver- 
waltete Livland und Sdonen al’ Statthalter und 
ftarb in Stara 10. Mai 1657. 

Horn (Heiner. Mor.), Didter und Novellift, geb. 
14, Nov. 1814 3 Chemnig, ftarb als Juſtizbeamter 
gu Bittau 24, Aug. 1874. Von ihm rihren die Did: 
tungen: «Die Pilgerfabrt der Rose» (Lpz. 1852; von 
Robert Sdumann tomponiert; 3. Wufl. 1863), 
«Die Lilie vom See» Gos. 1858), «Magdala» (Lpj. 
1855), die Idylle «Die Dorfgrobmutter» (Lp3. 1856), 
«Der Kohler von Burg» (Lp3. 1857) und «Nene 
Dichtungen» (Prag 1858), Spater wandte er fid) 
der Novelliftit gu und ſchrieb: «Auf dem Schloß 
und im Thal» (2 Boe., Lpz. 1858), «Exzählungen 
und Humoresten» (Zittau 1858), «Damonen» 
(2 Boe., Lpz. 1862), «Der zerriſſene Dreitlang» 
(2 Boe., te 1867) u. a. 

Hore (Ujfo Daniel), adfterr. Dramatiler, geb. 
18, Mai 1817 zu Trauienau, ftudierte die Rechte 
zu Prag und Wien und didtete gemeinſchaftlich 
mit Gerle dad von der Cottafden Budbandlung 
gekrönte Luftfpiel «Die Vormundfdhaft» (Stuttg. 
1836), Gr febte dann abmechfefnd an verſchiede⸗ 
nen Orten und madte 1850 den fdlesw.-holftein. 
Feldzug mit, den er in der Schrift «Von Idſtedt 
bis gu Ende» (Hamb_ 1851) fdilderte. Nad Trau⸗ 
tenau guriidgetebrt, ftarbeer dafelbjt 23. Mai 1860. 
Gr veroffentlidte die Dramen: aCamöes im Gril» 
(Dien 1839), «Konig Ottofare (Prag 1846; 3. Aufl. 
1850); mebrere andere blieben ungedrudt. Ferner 
gab ex beraus bie Novellen: aBohmiſche Dérfer» 
(2 Boe. , Lpz. 1847—50), aus drei Sabrhunder: 
ten» (Up3. 1851; 2. Aufi. 1853), «Bunte Riefelo 
(Brag 1859), enblid «Gedidter (2p). — 

Horn &. D. von), Pfeudonym fir Philipp 
Friedridy Wilhelm Oertel (f. d.). 

Hornaten, ſ. Hornjaten. 

Hornarbeiten, ſ. unter Horn (tierifdes), 

Sornauswnds, Buderungen am Wandhorn 
des Hufed bei Pferden. Ofteres Cinfetten des 5. 
fowie Bahen des tranten Hufteifs in warmer, ſchlei⸗ 
miger Sliffigteit, ein Beraſpeln und Peldneiden 
der Buderung, bei Meidung oder Befeitigung der 
Urface, tann Hilfe bringen. 

Sornbaum, aid Weißbuche, Haine, Hain: 
bude, Hagebude (Carpinus L.), eine zur 
21. Klaſſe des Linneſchen Syftems, nad) dem na: 
tirlidjen Syftem gue Familie der Napfdenfritdt: 
ler (Cupuliferae) gebdrige Pflanjengattung. Jn 
Guropa find nur gwei Arten, wie der gemeine 
Horn baum oder gemeine Peifoude (C. Betu- 
lus Z.) und der ſudländiſche Hornbaum (C. 
orientalis Afsil.), vertreten. Der H. hat waljen: 
formige, ſihende mannlide Kaͤhchen, deren Blaten 
blob aus einem fdhuppenformigen Dedblattden und 


— 
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Horn (Heinr. Mor.) — Hornberg 


12—24 Staubgefäßen beſtehen. Die weidGte 
Blaten werden durch einen unt andigen 
tnoten gebildct, der mit dem vier- bid ach ) 
Gaum der Bliitenhille und zwei fa orem 
Marben getrnt ift; in lodern, ditsrnen Rader & 
ben immer je zwei beifammen, von denen iede a 
dem Grunde eines geftielten, dreiſpaltigen ac 
edigen Dedblattdhens fteht, welhes gur Grmé=z 
fid ſehr vergrofert, blattartig wird und bait: 
tiefige, didfchalige RiBdien einfeitig bedt. Tire 
tanntefte Art der ain — der tn Vaubwilte 
weit verbreitete gemeine O., ein etroa 20—H1 
od) werdender Baum mit einem meift etwas e 
triimmten, fpannridigen Schaft, deſſen Hinde ¢= 
weifgrau, nur an gang alten Stãmmen etre 
längsriſſig ift. Die Blatter find eilanglid, zz 
ſpißt, faſt efagt, querfaltig. Der H. tar 
faft jährlich reid) igen Samen; die Reifezeit it r 
Dltober, dock bleiben die Gridhte oft ben Barr 
fiber hangen. Steimun, cial arte im ——5 
Fruhjahr nad der Ausjaat. 3 Holy ik wei, | 
febr bart, ungemein feft und abe, wird vee iid 
lern, Drechslern und Stellmadern vielfach veraz 
beitet und nimmt eine ſchoͤne Politur an. 5c 
Herftellung gewiſſer Mafdinenteile, wie Radtaun. 
Zapfenlager, Podftempel ift es vorzuglich geey 
ebenfo zu Schuhmacherſtiften; feine uer ik wm 
Trodenen gut, im Feudten ziemlich gering; 
ift es ausgezeichnetes Brennhols. Das Beidan 
den vertragt der H. febr gut, eignete ſich desdeb 
gu den frither in Garten beliebten, fommetrifd m 
geſchnittenen Hedenwanden. Wud) jest verwendet 
man ibn gern gur Anlegung lebendiger Heden 

Der H. hat einen etwas Cleinern Verbreitung: 
begirt als die Rotbude. Gr feblt in Stalien um 
Griedenland, uberſchreitet nidt die Porendes. 
Dagegen ift er nach Nordoften weiter verbreitet al: 
die Bude, denn er tritt in den litanifden Re! 
dungen, wo legtere feblt, nod zahlreich auf mw 
gebt tief nad Rubland binein. Mehr ein Barr 
der Ebene und des Higellandes als Gebirge, 
fteigt er weniger hod als die Rotbude, im Hen 
bis 400 m, im Bayriſchen Wald bis 700 m, in tex 
Bogefen bts 800 m, in ben Schweizer Alpen 900— 
1100 m. An den Boden madt er Abnlide We 
ſpruche wie die Rothude, vertragt aud Befdat 
tung wie diefe, Die vorgiglide Ausichlaghée 
teit macht ibn befonders gi t fic Rieder: um 
Mittelwaldbetriebe, ju Kopfholy: und Schneidelboh 
betrieb. Feinden und Gefabren iff der H. wemat 
aus, eet al8 andere Holjarten; er leidet felten ves 
Frolt, eber etwas von der Hige. Inſelten find mdi 
gu fuͤrchten, wenn er aud von einigen Kafern wm 
Raupen gern angenommen wird. Krebs, Wei 
fdule, Gipfeldurre u. ſ. w. kommen an ibm vor. 

Der in Sudeuropa, in den Raulafuslandern bt 
nad) Perfien bin heimifde fadlandifde Horn: 
— ae fol maine saan fe 
nere, nicht sugefpiste ter, kleinere te, Der: 
tragt abrigens den talteften Winter. Zur Gat: 
tung Carpinus wurde fruher aud) die Hopfenbude 
(f. .) gerechnet. —— 

Soruberg, Stadt im bad, Kreis Billingen, an 
ber Gutach und an der Linie Offenburg-Gingen der 
Badifden Staatsbabnen, hat eine hobere 
ſchule, ein Bergſchloß mit Hotel und Brauerei, ya: 
brifen fiir Steingutwaren und Holsftoff, Baummoll: 
weberei und Holafdniserei und sablt (1880) 2004 
meift prot. E. ſchoͤnen Gutadthale befinden 
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Hornblei — Horne 


— Bauten der Schwarzwaldbahn, die 
pend ier DIB St. Georgen 88 Tunnel bat. 
ei, f. bined Woe grep stg 7). 


— ende oder A —A a ein aus — 
3* Thonerde bere re mb ene cin a 
ti rae Sa tare 
is undu 

noflinen Goftem mit doen serdar Spal: 
gg von 124° 80’ froftallifiert, und grin, 
gan, fe weiß in mebrern ag 

ons Mineral findet fid in | — 


Di proce 
a glatgrgy — fata Sen anne 


F me 

— 1) — ds Pie * 

ven· —AX 
ns : rien lommt und — 

altidiefern un tidiefern 
apes. lange platte Prismen, aie kryſtalliniſ⸗ 
Wafſen mit verworrener, bafdeliger , Ee meopiiges, | tnt 
algioer rund poll ng rd Sufammenteh ung bildet; 

auf lagern. 2) Grammatit 
fi be — e ober ig tar SL 
lenbe, ms wn 
rin, lage, 

pig mallgaran und ein Gemeng 


ge gt bb rea — Aad 
Uni 
man Wachee on eini ioe andere, woe 
— ——— — und eine analoge 
om. Sufammenfegang Sefipen, fo den cifeno, 
bere , beide reid) an Natron. 
lendefels uid DHornblenbdefchiefer 
ca pbibeti und Amphibolfdiefer) nennt 
man _ die im erftern Fale rictungslos ftruierten 
und fdrnig audgebildeten, in: leytern durch Paral⸗ 
Uellagerung ber Gemenjtcile beullich ſchleſerigen 
Felsarten, welche gany vorwiegend aus Horubiende 
von buntelgraner oder ſhwarzer 
eine & en, eres Mineralien einge: 
fig) bald — on bloben — 
eten, seal ter bem Mitroftop erfannt 
va On ei8, Stimm limmeridictes” Ghloudiicies ack 
re K oritſchi uni 
Poyllits aif — e —— dod i 
fa mie B. rg erty It tige figs Zager ots, Hi it, 
elgebirge, irge, Bohmer⸗ 
oll an ben Tauren, — Sdottland und 
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cn Rolle —ã iP achiren bay yu, abgefeben von 

rhe 8 und sSchiefer, der ‘cigentlicve 

— ber Pornblendegranit und 
Segiton. 13, Wufl. IX. 
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—— soe! ise Porphyrite und Tradyte, 


oe Desi ter Granit, 
rian x Berg) Induſtrieller 
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tion betrei 
Hornby (Geoffrey Thomas Bhipps), brit. Moe 
miral, eb, 1826, trat ibm 1887 ale 55 
die eng {. Ma atine, wurbe 1869 fontres mice 
ee ——— Bei Ausbruch ded Rul be 
‘Artifden Kriegs 1877 wurde er Sefeblababer N 
—A und ſtationierte el bei ben 
geninfeln unweit von Ronftantino Sm 
1881 wurde er Prafident der tng 9 Mari ule 
mg Greenwid. bdrnden. 
. Serne (Sider ge der moe ualet 
orne ei r, ged. 
Jan. 1808, bene Mitral in 
Sanbdburft exact, en, trat dann in den Flottendienft 
dex merit. Repul {it'und nahm an den Kampfen ders 
felben mit Spanien teil. bereifte bann die Bers 
einigten — one — und kehrte 1828 
ie fea neve are an bars eae # Bert 
mr ‘4 atirij rift «Exposition of 
pie lh peal rah excluding men of 
poles oy they public» (1883), bem 1834 die alles 
Gorifd:fatirifde Didtung «Spirits of peers and 
people; a national tragi ae folgte. gue 
1887 verdifentlidte er beng Teagoble “Cosmo 
ici» ; 1888 «The death of Marlowes, Tragödie in 
einem tt; 1840 bie Zag die «Gregory VIL»; 1841 
cine «History of of Nepal leon»; 1848 verdffentlidte 
er «Orion», epifdyed Gedicht i in drei Badern; 1846 
folgte cin ‘Band «Ballad romances; 1848 «Judas 
26 
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Iscariot, a miracle playo; 1850 «The duchess of 
Amalfi», Tragddie; 1851 der Roman«Thedreamer 
~ the worker, astory ofthe presenttimen(2 Bde.). 
Im J. 1852 begleitete H. Wiliam Howitt nad 
Huftratien, wo er zum Änfuhrer der mefbourner 
Golbdeatorte ernannt wurde und fpater die Smter 
eines Kommiffars der Kronlandereien fir die 
Goldfelder und eines Regiftrators der te 
befleidete. In Auftralien fdrieh er die Werle 
«Australian facts and prospects» (ond. 1859) 
und «Prometheus the fire-bringer, .a lyrical 
drama» {bint 1864). Ym J. 1869 kehrte ex 
nad Gugland jurird. Geildem eridjien von ibm: 
«The great peace-maker, a submarine dialogues 
(1872), «Bible-tragedies» (1881) und «Sithron, 
the star-stricken» (1888). aft véllig erblindet 
ftard er in Margate 13. Mary 1884. 
Horne-Tooke (John), em Schriftſteller, geb. 
gu Weftminiter 25. Juni 1736, ftudierte Theologie 
und kaufte fid dann eine Pfrande in ber Graf: 
fcaft Kent. Als Schriftiteller madte CAL 1765 
zuerſt badurd) bemerfoar, bab et olks⸗ 
mann Willkes gegen die Hegierung i in die rege 
fen trat. — ſeiner Parteinahme fir die im 
Sampfe a Gnaland begriffenen Amerilaner 
wurde er 1777 gu einjabrigem Gefangnis verur- 
teilt, Gine. polit. Glugidrift 30g ibm 1794 die 
Antlage de3 Hocverrats gu, von der er aber freis 
gefproden ward. Im J. 1801 wurde er als Ab: 
geordneter far Olb-Garum ins Parlament a 
wablt, feine Wahl indes fOr ungiltig ertlart. 
ftarb 18. Marg 1812 zu Wimbledon. Unter feinen 
Schriften werden die ee eiftvollen «” Enea xtepdcvra, 
or the diversions of Purley» (2 Bde., Lond. 1786 
—1805 u. diter) hodgefdagt. Bgl. Stephens, «Life 
of H.» (2 Bde. Lond.. 1813). (mart. 
Horned (Citotarv.), |. 3 ttotarvon Steier⸗ 
Hornen Siegfried, Gedicht aus dem RKreife 
der Nibelungeniage; es bildet eine Erganzung zum 
NRibelungentiede, indem ed die erjten Fhaten Sieg: 


Re, ausfibrlid) und abweidend erzaͤhlt. Giegs 
ied, der durd das Fell eines von ibm getdteten 
Drachen eine unverwundbar. machende Hornbhaut 


erhalten, befreit die von einem Dradjen aefangene 
Ronigatodter Kriembild, indem er erft mit 
Riefen Kupcran, dann mit dem Dra tampft 
und beide beficgt. Der Grundlage nad wobl nod 
bem 18. — angehoͤrend, ijt bad Gedicht uns 
nur in Umarbeitung in Druden des 16. Jahrh. 
erhalten (Narnberg um 1545 u. ſ. w.; auch ing 
Riederdeutide um 1545‘ ftberiegt; new gedrudt: in 
von der Hagens und Primiifers «Seldenbudy 
Berl. 1825). Auf ihm beruht das Boltabud 
eGine wunderidine Hiftorie von dem gehdrnten 
Siegfried u. f. w.» (Koͤln u. Nurnberg ohne Jahr), 
das fic falfcblich auf eine franz. Quelle beruft. Aus 
bem reser bat Hans cine feine aTragoödie 
vom Hornen Siegfried» geſchopft. 

PHornerg (Hornfilber, Gilberborners, 
Kerargyrit, Chlorfilber) ift, wo es in re 

Mengen vortommt, eins der keichſten Sil 

erze; es troftallifiert regular (wie aud) die tinjtlid 
bargeftflte Verbindung), namentlid im Rhom: 
bendodetagder, erideint aber meijten3 in Drufen: 
banter und Reuften von gelblidgrauer oder lidt: 

iunlider, aud) bläulichgrauer Farbe, diamant: 
artigem ‘Fett lang, groper Peldmeidi igteit (Harte 
1 bi3 15) und ift eigentimlid durchſcheinend (da: 
er der alte bergmannifde Name). Spezifiſches 


~~ 





Horne: Toole — Hornfiſche 


Gewidt = 5,58 bid 6,6. © ti 
filber, AgCl, mit 75,3 Gil 
bod ie Regel bur on Gs 5 
ete Stoffe verunreini Baniige 
— dee ſich aie | bagi —— * 
raſch gu Silber; löslich in nder Salzſole 
Sauren taum angreifbar. Mit gediegemem 
finbet fic bab bo houptfadlid tr — 
—— der ber is — bens a: 
D nug 
16. area, in veiden F 
Kongsberg in epee ert 
in Stevada, Wrigona, yoa 
Horues (Graf 33 oorn, ‘ 
Horufels (fry. cornéenne), ein ein — 
Kontaktgebilde, welded ſich vielorts ba zeigt, » 
bad Schiefer⸗ ober — — ven Gras 
etuptionen durdbroden wurde. Se bet 5 * te 
felbft um ben com ane fot felatorekoe oor bee 
aus diefem cine 
picters ov Msp cord aren — 
ligem Bus, von groper Harte und — 
gtauer, blaulidh: ober —— 
ausgebildet, welche in ber Regel mn 
einen mit eigentitmliden Rustden 
Glimmerſchiefer, weiterfin in einen 
Thonſchiefer verlauft, worauf bana ert 
gewiffen Gutfernung von dem —— 
die fie Umanbtung uy nicht mebr fi 
mochte, der gewoͤhnliche unverdnderte 
vorliegt. Der H., dad. Probutt ber am mevftex 
Kei erten Metamorphole, beſteht, wie * bie we. 
Feira —— ‘per § or ulate 
aime ore in betrede 
ider ier i 


Harz, von tela im ebirge, bed 

im oftl. Tharingen, nS mtn 

Ho in = Vogeſen, von Widlow in 
Hornfeffet, der tiemen, a an dent bes 


— ift es aus in petulant in ret Poe 
mentierarbeit angefertigt. 


PHornfifhbein, aud) Indianiſ ita 
bein genannt, eiu aus Buffelhoͤrnern 
a dices 


als wobliciter ‘Shay ded e 
bes Fabrit 


‘Soouliche (Balistidae), eine Unterfasaite ba 
Plettoguathen (f. d.), mit ſeitlich zuſamm 
tem, von feiten rautenfirmigen Guifdern 
oder durch eingelageste Hauilsrner —— Sine, 
mit feblender oder nur durch einen Stachel ange 
deuteter Vaudfloffe. Diefe elit Ie lebbajt oefitinn 
Fiſche, von denen man gegen 10 100 Arten tennt, wo 
den felten dber 60 cm Lang, bewohnen hauptſachta 
die tropifden Gewaifer (nur zwei Urter ſind axe 
paifd), ernähren fic) von barten Mollusken, die fe 
mittels ihres ftarten, ir jedem Kiefer ans oct 
Idneidesabnabnlidien Babuen bel ben Gebiſe⸗ 

rmalmen, wodurd fie der Perlfiſcherei haat 

ddlid) werden Einige Arten geben einen aru⸗ 
zeuden Zon von ſich. — Mit dem Ramen H. wed 
bidweilen aud der Schwertfiſch begeichnet. 


Hornfroſch — ee 


Riya oilaped ‘(Bana 8. Ceratéphrys coruuta), 
ein etwa 20 cm Langer brefil. Froſch deſſen oberes 
Augentid in eine Hornfpijie ausesogen iit. 
orngemebe (Tela cornea) find fictd Lrobulte 
Reimblatted; fic find hart, troden und 
—* Als igte chem. Grimblage ift ein 
befonders umgewandelter Girveifijtoff, bad eratin, 
anzuſehen. Da die H. ſtett mur cine Bedeutung als 


ilde , fo empfinden fie nicht, haben 
leine eigene und ermangein ber Bluts 
Bes Bache tegen aber von allen Geweben 
dite Regenerationsvermigen. (6. unter Res 


—8 find namentlid) bei Wirbel⸗ 
Sduppen, 
abel, ornern, 
—— igen Oe 


Rodrperbededung der Tiere. 


aut, f. unter Auge, 
(bes 


generation.) 


, als — 
— unter 


rs I, 6. 197°. 


wnreget sid fi —* * 
bildet bat —X ae na x mrs), 
Bie coro ft urging Ngee we tan 
Desalter, einer RAdbildung fabig und fortit 

einer —* metres. Bei dea — 


a 
ei sity i Geng — 
ded Geſi ielen.. 


bechte en cm ein Gel : 
e 
— 


Riefern mit! —— 
ſind. Graten de: owe  merbwnrbigertoerie 
und es rithrt aber eta siemticy allgemeines 
gegen —X in allen europ. Vreren haͤu⸗ 
figen Fiſche als Kahrungswiittel 
——— 
ornig (cigentti — 
Pilots Sab riftiteler, geb. 1. Gept. 1683 


chen Arbei⸗ 
das qhrijttuni ber bie Schrift. 
ſprache und Orthogtaphie, a — 
pis» 
litterariſchen Geſellſchaft (Macies) 
— gedrudt, befien Redacteur er — feit 


Ferner war er 
Bearbvites des « Bend, Borterbu⸗ 


dem ti 
—* Och asic = bem Sten Bu Hope : 


poe tg nobly Bangen 1884), gene 1868 | met 


fiir ſeine tathol. Sandalente ben 
rid wad —— agi Bolts: und 5 
Beit en « Lukiéan » 


mi salt Fo enol —— ote⸗). 


—— in Barts | aber brei 


— — ber 1166m bobe bodyfte 
Wipfel aldes, in 48° 36’ 30” 


nges) find die nad | geriebene 
jen und 


403 
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t. Si 
—— bee Rantidjuts), f a. Gummi: 
Pacentabritation.: 

Horniffe (Vespa Crabro) nennt man eine Ari 
der — acy fich {gon burd er Grofe oe — 
ie Sdilben nb Rot finb Bee: ‘see Thora 
nur am anbe nbd in der Witte, ber Sinters 
(eid am Grunbde braunrot, die legten Hinterfeibringe 
rhe drei 
ib mged, aus. srigcotenen. Del ke 
ibe papierar aus jer! rotenen Holjiplitteru 

larmmengeleimtes Reft i 5 ane 


ben 
befonders Ciden, — 
aber gud ‘andere Inſetien te 
Ran pay tind fie att 

saree | ites . Reiter am fragen 


jemi A —— warmer. 
sont pe | See et be te e —— 
—A—ee mie der 
Frompeter beiben berittenen iene Basen om 5 


le zu 
—— oe Soraten, ‘tie flewat, Be: 
wobner der Gebi wa nordweſtl. Uns 
garn, welde als Rider, Drabthrider u, ſ. w. 


tee, f. unter Lotos. 
—— eine — — von reds nad tints hed 


, Vets 
seed reife 
heii durch 


it — tanjrti 
Gufhorn auszy! die gefunde Band unter 
der Domini ete ein Hufeiſennagel nicht einge: 


Ovratrant, f. Cerastium. 
Hsruli ae en ———— im nordli⸗ 
eile | der Z 


See hurt Alpen, 30). me * 

5 km dftlid ven ber igen Shthal 
fab im ſchweiz. Ranton Barid, dicht an bg Grenʒe 
von Thurgau und St. Gatien, als bewaldete, teil⸗ 
weife — Kuppe gu 1186 m hber dem Were und 

wird feinet weit va wegen ſo wohl vem Tog? 
genburg, wie vom Zope quent felten —2 
—— — — Gen fo, ¢ 
: eife), ein 

—— in Bales gebrii 


wie ei petal onton mlsder und 
" sige a bet 


Horn an j 
Ae Mundſtuck, das 5* bildet die Rundung. 


aad dev por ’ biefer Pfeife (oder bem Dudeljad) 
unb Rod getangte engl. Rationaltang heißt 

HL (fr. Matelotte). 
— ——— bilden eine bunt: 
—— nterfamuie der Rududsvdge! (nad 
und Wallace der Singvdgel), mit flager, 
breitem, tiefgefpaltenem Gdnabel, mittels 
langen Fidecin, an denen die dritte bis finite 
Schwinge am langiten find. Bon dicen {ebbaften, 

26* 
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injettenfreffenden Bogeln fennt man neun Arten, die 
fich auf ſechs Gattungen verteilen und nur ſüdlich 
von den Abhängen des Himalaja durd Hinter: 
indien big Gumatra, Bornes und fava vorfommen. 

PHornroden, ſ. unter Roden. 

Hornsech., bei naturwiſſenſchaftlichen Namen 
Ablarzung fie Hornfehuch (7, d.). 

Gornſchicht (ber Oberhaut), f. unter Haut. 

Sornſchuch (Chrijtian Friedr.), Botaniter, geb. 
21, Aug. 1793 au Rodad hn Herjoatum Sachſen⸗ 
Coburg, geſt. als ord. ‘Profeffor der Naturgeſchichte 
und Yotanit in Breifsmald 25. Dey. 1850, gab 
namentlicy mit Sturm und Reed von Eſenbed die 
«Bryologia Germanica» (2 Bbde., Nurnb. 1823—31) 


Hornroden 


eraus. 
Sornſchwamme (Ceratospongiae), eine $a: 
milte ber Schwaͤmme, ausgezeichnet durch ein ms 
niged Steleti, bas, und bisweilen in febr hohem 
Grade, —79 ift und von befondern wanbdern: 
den Bellen (den Jog. SGpongioblaften) gebildet wird. 

. find namentlich in den tropifden Meeren febr 

ufig, nad) den faltern Regionen bin werden fie 
eltener und feltener; bie meiſten leben in nur ges 
vingen Ziefen. Mande haben i 
durch aufgenommene Fremolo 
fragmente, Nadeln anderer 
thre Skeleitfaſern gu verſtärken, bis gu dem Gra 
oft, dag die eigentliche Hornfater nabegu gang ver: 
drangt und ibre Stelle faft cus elieblich von jenen 
Sremdtdrperneingenommen wird. Zu diefer Gruppe 
Gebdrt aud der Vadeſchwamm (f. d.). 

Hornfilber oder Chlorfilber nennt man die 
Berbindung von Chlor mit Silber, die in der Natur 
al8 Horners (f. b.) vortommt, finftlid aber ‘4 


die Gewobnbeit, 
(Sand, Muſchel⸗ 
chwamme u. f. w.) 


leidt darſtellen [apt, indem man eine Kochſalzauf⸗ 
ldfung mit einer Aufldfung von falpeterfaurem Sil: 
beroryd verjegt, wo es in unaufloͤsli⸗ Zuſtande 
niederfaͤllt. (S. unter Cie indungen].) 

PHornfpalten find Langsjujammenbangstren: 
nungen der Hornwand des aMferbebuts, fie geben 
elie in der Wand von oben nad unten oder umge: 
tebrt und find nur zu beilen, wenn die getrennten 
Wanbdteile feftgeftellt werden, was einerſeits durch 
Ausfillen der Spalten mit kuͤnſtlichem Hufhorn ges 
dehen fann, anbdererfetts durch Ginlegen einer 

—5 — oder durch Aufſchrauben eines eiſernen 
Plattchens, ſodaß die Rander der getrennten Wand: 
teile aneinander feftgebalten werden. Unerlaplide 
Bedingung fir Herlung der G. ift, dab der trante 
Huf mit einem Gifen verfehen ijt, bas unter dem 
geſchaãdigten Wandteil den Tragrand nidt berdhrt; 
der tranle Bandteil ift forgfaltig vor dem Gijen: 
drud und vor dem Drud der Rappen ded Eiſens 
zu bewabren. 

——— wegen ihres reichen Stidſtoff⸗ 
gehalts (14—16 Proj.) gleich andern hornartigen 
Geweben, wie Haare, Wollabgaͤnge, 
ur Zeit ihrer Zerſehung ein febr traftig wirtend 

ungmittel ſowohl fir Kulturen des freien Landes 
ald fiir Pflanzen in Topfen. Bor dem Gebrauch 
find die grébern Stiden durch Anwendung von 
Sieben von den feinern yt ſcheiden. Legtere tre: 
ten bei ausreichender Bodenfeudtigkeit bald in 
Wirkfamteit, waͤhrend jene zur Berle 
ral gebrauden und, gu fpdt in den Boden ges 

racht, fir die Pflanzen von geringem oder gar 
teinem Mugen find. Bortellaft ift es, die Ber: 
febung der legtern durch Vermifdung mit Danger: 
erde int Herbjt, durch Umiteden des Haufens im 





de | giftige Schla— 


Federn u. f.w., | W 


egung [angere | uni 


— Gorowig 


Winter und Begiefen gu beidleunigen. Im Frail: 
jar ift bie Ammoniatbifoung im vollen Gange un 

ie Erde mus fofort sur Verwendung fomumes. 
Das jet im Handel befindlide Hornmeehl (ourd 
Stofen oder Mahlen pulverifiertes Horn) ift dea o 
vorjusiehen; man vermijdt geringe Mengen daves 
mit ber Grde fr Topfpflangen. 

Hornfpiger, ſ. unter Horn (tierifdjed). 

Hornftein ijt didter mitroftopifd - fFeintroRabi 

niſcher Quary. der fid) meift derb, felten in Pſende 
morphofen, 5. B. nad Kaltjpat: und Flußſpatforn 
aud troptitetnartio in Gefdieben, großen Stugele 
mit fdaliger Abfonderung, als bejondere Lage 
und als Verſteinerungsmitiel findet und fplitterige 
oder mujdeligen Brud, graue, gelbe, rote, braune, 
griine Farben, fowie juweilen gefledte, geftreiite 
ober gewdltte Zeichnungen — Vor dem Lot 
rohr It ex unſchmelzbar, aud gibt cr am Stabi 
ftart unten. Gine Abanderung dedjelben ijt der 
Holy —— * —— — * Soͤl 
ern, welches oft nod ſeht ausgezeichnet die vegeta: 
bilitge Struttur zeigt (am toftauters Gegend von 
Chemnig). Mande H. hebmen eine {hone Politur 
an und werden wie Adat verarbeitet. 

Horuang, Monatsname, f. Februar. 

Hornviper (Cerastes cornutus), eine bod 
aus ber Familie ber Ottern, vow 
etwa 60 cm Lange, mit einem bornartigen Haut 
anbang oberbalb jedes Mugenlids. Die We ijt im 
norddjtliden Afrila haufig, war den Alten febr 
wobl befannt und wurde von den alten Signptera 
“ye see ſtigungslunſt) gehört zu dubers 

orn: efeftigungatunft) gehört au dul 
Berten (f. unter {iigunastunh) und beftebt aus 
einer bajtionierten Front, an fia 
unter fpigen Binteln je eine Anfdlublinie nad 
ridwarts anfest. In der altern Befeſtigungs 
weife diente bad H. haͤufig al’ Bridentopf. (S. 
Seftungsbau.) : 

orodenfa, Stadt in Oſtgalizien, Gig einer 
Bejirtshauptmannfdaft und eines Bezirksgerichts 
mit (1880) 10014 G., meift Ruthenen, liegt aut 
welligem Boden an einem Zufluſſe des Dnijefter und 
oe lebbaften und bedeutenden Vertehr. Unter dex 

edentendern Snduftriewerten ift eine Rergen: und 

Seifenfabrit und eine Dampfmable gu nennen. Sa 
ber Rabe find Heilquellen. 

Horegrapbhie oder Horologiographie, An: 
weifung, Ubren (befonders Waſſer⸗ und Gonnen 
ubren) Histig u verfertigen und angubringen. 

Horologifd, Ubren betreffend. 

Horologium (lat.), Stundenzʒei 
der gried.:tath. Kirche ein Bud, we 
dengebete oder Horen entbalt. 

orometer, Stundenmeffer. 

Doropter (ard) ober Gebtreis, f. unter 
uge, Bd. I, S. 200. DHorue. 
Herod Apollon, foviel wie Horapollon, f.unter 
Horoftoy, ſ. Rativitat 
Hotowis (Hotovice), Stadt im weftl. Bihmer, 
an einem Geitenbade der Beraun und an der Limie 
gurthBrag ber Bahmifchen Weltbabn, ift Sig einer 
—— und eines Bezirlsgericht⸗ 
zaͤhlt (1880) 8418 G. czech. Runge welde we: 
ben den ſtadtiſchen Gewerben ictlhaft betrei: 
ben, eine Emailgeſchirrfabrik eine Bandbdlydhen: 
{abstt und eine amerif. Kunſtmuhle unterbalten. 
a8 bedeutende Gutsgebiet, gu weldem H. geborte, 
ift iept Gigentum des FArftenvon Hanau. Die Stadle 


, Ubr; in 
es bie Sine 





Horrend — Horsf. 


eee erwarb ber Ort Ry Anfang bes 14. Sabrt 
die Burg aber, deren Refte erneuert und ju 
hungen eingeridhtet finb, ore {don i im 13. Jal 
als Sig der Herren von Horowi —8 a8 
Bo —** 1787 vom Grafen Ror cert Brbna im 

le erbaut, bat ein ſehenswertes Stiegenbaus 
* —— Gartenanlagen. 

Oorreud ia * — qzauenerceger, ia ſchredlich. 
ſcheu 


———— ‘anne iN 
. —* orr © (borribel), 
ſchauderhaft. —— 

——— — tbar gu fagen. 


gy tel = > Sauptoerion 
lautus 


pis ond 

fel wie mie — eta 

Horrid farrend, raub, 
wlanito yee irs 

a fttonom , geb. 1619 gu 

Ber teth bei — rb bereits im Biter von 

. in feinem Beburtsort 8. Jan. 1641. Ce war 

i crite, we welder einen —— beobach⸗ 

tete, wenngleid bie Bedeutw Idee Bodnomenc 

far “pie Ermittelung der Somenomalae erft be: 


irachtli b b 
pace — we Serer Stree mane 


hes 
forror (lat.), Abſcheu, Sdauder, Entfegen. 
Horror waoul ((at., d. i. Gdeu vor ber 
Qeere), f. unter Leere. 
Doria, f. Hengift und 
vie! or ( 


—* 


Bene und Schlach⸗ 


ion : odor), 
in Manden, bil 
vets mie na ‘en ater et Albrecht wi any 
Adams ; fein eigentlides Studium galt jedod der 
Ratur. ‘Gin burdgearbeitetes Wert war ild⸗ 
adlanbder 


feb (1850), 1854 unternabin ec mit 
und dem Baurat Leins eine Reife nad Spanien, 
bie H. dann hber Algier allein fortfepte. ine Beit 
biefer Reife waren: die Mraber in der Wafte und 
bas Lager bei Algier. In den J. 1868—63 nabm 
gala. Volontar an dem Krieg im Kaulafus teil. 
Manden yuridgetehrt, verarbeitete er die 
jan, —— ———— geiftveider 
Gew , Sdhladts und Vollsdarſte lungen. Bes 
fonberéausoeeidnet waren bie Obit : Gefangen: 
nebmung Sdamyls und die Groberung deB Berges 
Gunib, Rod vorsAglider howe oa. die mile 
rei —— batt af — leichzei > 
toqgapbiider Repeat R zh — edi ſienen. arb 


Hors de itn 2), lompinsftie, 
icht "hag oS a Maken, orf al an 
Prt ct —— vorſpringen 


— Guard heiht das dritie Negiment der 
brit. Garde· (IUousohold) Ravallerie, welds wegen 
ber im brit. Heere ungewdhnliden ‘(blauen) the 
feiner Rode gewohnlich the Blues, he xy 
Blues ober Oxford Blues qenannt wird, es 
giment wurde im Herbſt 1660 erridjtet und ift dad 
alicite ber beftehenden Kavallerieregimenter tops 
britannicns (f, d.), ein Mivafjierregiment in Starte 
pon 27 Dffisieren, 64 Unteroffizicren und Trompes 
tern, 843 Reitern, deffen Oberitinbaber (Fall Colo- 
nel) Peer fein snub und bei feltliden Gelegenbeiten 
bas Gold-stick (@oldjtab) fibrt, b. h. die fe 
bed Konigs fr die Truppen entgegennimmt. 8 


nadges | 
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Regiment wird durch einen Oberftlieutenant befeh: 
ligt, dem ein zweiter Oberftlieutenant und ein Stab 
gue Seite ftebt, und darf beftimmungsmafig rit 
jum Roloniatdient pecanecgents = ad ie dod 
eine Schwadron 1882 unter Lord Wol icles * 
agypt. Feldzuge teilgenommen. Bie Uniform be: 
ftebt aus blauem Rod, Beintleid und Mantel, Mes 
tallhelm, Reitftiefel, Stulphandf uhen (jur ‘Gala 
weiplederne Beintlelder und bobe fefel), die Bes 
aa aud dem Gabel in Stahlicdeide nebjt bent 
artini:Rarabiner; dee Karas ift aus Stahl 
ariect . Das sealant zeichneie ſich 1815 in der 
chlacht bei Waterloo hervorragend aus. H. nennt 
man gemeiniglid aud) das Oberkommando des brit. 
eered, Ba bis te Reorganifation des brit. Kriegs⸗ 
minifteriums bie Bureaus Oberbefehlshabers 
in unmittelbarer Nahe des vorbeſchriebenen Regi: 
ment8 untergebradt waren. 
HUrfel, der reo pe ce der Werra, in 
Tharingen, entfpringt als ezeina fiber Finſter⸗ 


3 bem drich⸗ 
robe bab ioc, fe oom Dorfe Gena an 
otbaifcjen Blareborf 


Qeina und nimmt be a 


be 
Thal a norbweftl. 
he Pigg aus — unier die 
le, den bigs trom mit bem Thalwaffer 
oo — reed ‘Ginna fe gleicftarte Reffe, mit 
6 eis —— "one eee iat. on 
elberge ein 406 m bober jug lahler 
— altb oon ae fay atts 
fenad ang bm jogtum Gotha, bree b poe bid 
ed Dorfe Sattelitedt an der H. wie eine lange 
uer hinzieht. Der Grobe ———— 467m 
bod, am re Hen Ufer bet aufiteigend, cin aus⸗ 
idneter Puntt gd, Dadht {id gegen 
. fanft ab, gegen é Hg er aber in ſchroſſen, abens 
teuerliden Sormen abgetantet. Sein Wipfel, ges 
tabe dem Jnfelberge und dem Thale der Cuiſe nord: 
lid ——* gemabet ones önen Blid auf den 


originell geformte, dazu 
table, oͤde if Lei Sagenmittels 
— fe — ———— 


wollte She MMottsataitbe ioatie, eo Stimmen aus 
dem Feafeuer vernebmen. Andere vernahmen Lies 
derſtimmen und Maddengetider, und man bielt 
deShalb bas Innere ded Berge file die Refideny der 
Frau Venus, der beftridenden Jauberin des Mittel⸗ 
alier3. (S. ‘Benusberg.) Yom Horjelberge bee 
gitint aud) die Wilde Yagd (f. d.) bie im Schwarz⸗ 
wald wiederlehrt, und in ibm verfdwand Tans 
Holt (j.d.), Mm 26. Olt, 1813 fand am Harjel- 

rge cin Gefecht gwifden den Breufen und Fran: 
goien ftatt, worauf General Yort Gifenad belehte. 

Horfens, Stadt im dan. Amte Aarhuus, auf 
der Ojttifte Jutlands, am Horjensfjord und an ber 
Qnie Bambdrup: Frederifshaven der Dinifd 
Siaatsbahnen, zahlt (1880) 12651 E., welche! 
bereien, Cijengiepereien und Mafdhinenwertititien, 
Sdiffswerite, Holjwarenfabriten ‘und Rallbrenne: 
reien unterhalten. Didjt an ber Stadt liegt eins 
ber großten ban. Strafgefingniffe. 

Horsf., bei naturwifjen|dhajtliden Namen Mb: 
turzung fir Horsfield (Thomas), ged. um 1773; 
ex lebte (ange Seit in Sava, verdfjentlidte, 1817 
nad England juridgetebrt: «Zoological researches 
in Java and the neighbouring islands» (1821—24) 






406 
und «Plantae Javanicae ratiores» (1888—52), und 


ftarb 1859. 
ford (Cbenegar Norton), amerif. Chemiter, 
eb. 27. Juli 1818 yu Moscow im Staate Reugort, 
tudierte feit 1844 in Gieben, wo ibm burd Liebig 
dad Sntereffe far ogni —* po fil ‘ologil 
mM. enftande ecwedt rputbe ‘3 
guriidgetehrt, erbielt er 1846 die Profeffur far Shes 
mie an det Harvard-Univerfitat zu Cambridge bei 
Bofton. Bon feinen fir ae «Annalen» gelies 
feten Arbeiten tn zu ager —5 — rah vets 
te! 3 ib vege! i r us m her 
tet aud ih ren Sittoebulte SiG) <Unalyfe der 
{de von Trifolium pratense» (1846), «fiber ben 
Ammoniatgehalt der pear decay re 
1856 erfand er das 
za pate ee aia — 
— — Ms 
jepweig, die Rondenfation der Mild; wabrens 
des rece tentriegs erwarb er ſich arofe Bers 
dienfte burd die ——— a — 
armee, baſiert auf wiſſenſchaftliche 5 — 
Horfham, Suh berg aig *— Her, 
32 km im NM. vow Lewes den Quellen 
Arun, an der Shee Tumbridge: Wells eters 
field, mit (1851) 9662 6. » welde Handel mit. Ges 
tide und sd tba treiben. 
Franz, Ritter ven Horstysfeld), Land⸗ 
apres iN — 1801 gu Bilin, beſu⸗ — 
ma aftliche Juſtitut in Krumau w 
821 bis 1855 in verſchiedenen Sretanger 4 —— 
—— eines Wirtihaftsdirettors, im Dienke 
ded Giiriter Yo Adolf S ——— ImgJ. 1860 
4 te ex op und Meierei Dia! 
aufte 1862 bie Herridaft Rolin 
Welmſchloß und 1871 dq3 Gut rx. . Wabrend 
diejer Beit wirfte ., —53 — davon, daß er Kolin 
zu einer Nuſterwiriſcha iF gare 
bobere Mabe verdienitu Reorganifator der 
ãuerlichen Wirtfchaften welchem Zwede er. 
feine «Feldyredigten⸗ hieli. 3u Gag ift aus 
me dielfach befolgte Meihode per 
andlung, welde darin 
pene. Ronate i im Stale unit ben —— 
eibt, wo eine aussezei mete Ro: lerung 
desielben bewirtt wird und me ucbegrabe ſowie 
Diingejpatte fiberflitiftg find. H. ftarb 6; April 1st 
in Rolin. Bon jeinen Sdriften find gu erwähnen: 
«Die Frudtmedfelwirifchaft» (1845), «Die vervell: 
tomnunete Drilltultur der Feldfritdte» (Prag 1861), 
eLandwirtfdafilide Feldpredigten» (1.—6. Heft, 
Prag1863—66), «Mein Streben, Wirien, meine Res 
fultate nebjt prattijden Ratidylagen» (Prag 1874). 
Horsley (Sohn Callcott), engl. Mater, 
Brompton 29, Jan. 1817, ein Ag oon der Sonbonet 
Atademie, betrat anfangs den Weg der. religioſen 
ie —* widmete ſich dann aber dem 
Genre, . Oberhaus gibt ein Bulb der 
Melig ion pee ne ven feinem damaliger, nod 
aiem lich Sian Streben, aber aud als Genre: 
a bat er mauches hervorgebi rachi, bas mehr 
niet ch Rompofition und garter als burch tiefern 
ehalt Beifall erran Giniges —* das Sou! 
Kenfington-Mufeum fowie dre Nationalgal ° 
der Viruos und der Sanarienvogel, der my toly ‘bes 
Dorfs, der verlorene Sohn, 
Hordman (oward', — — Polititer, ged. — 
in Stirling, bejudie die ule in Rugby, tra: 


Ammonialgehalt der Gletidher» (1846), —* den 
fetal be crear af 


namentlich in | Gr 


beitebt, dab der or | 





Horsford — Horſt 


1832 in den ſchott. Advolatenſtand, wurbe 1836 
als fiberaler Randidat fir Codermouth, 1863 fir 
Stroud ing Unterhaus a pra befleivete ‘Sue be a 


Poften eines jingern | — der Soe 
von 1855 bis 1867 in 
fterium das Oberftaatsfe 
ter madte er —— 

Miniſteriums Ruffell⸗Gladſione wits) * 
welche H. in Gemeinfdaft mit Lowe die 


tal coerce 


_ Der 
mannfiabt in ioe St 2. — frat 
1844 alg Radett in die sfterr. Armee unb wurde 


ifatinstommon — — Peevey auch in der 
Marihallgratberufen. Der im}. 1868 gum Reids- 
trieg3minifter ernannte Freiherr von Kuba be 
auftragte H. mit ber Ausarbeitung und feater and 
mit dec parlamentosifden Vertretung — 
die Seeresorganifation Lo es ogi 
Nad d urze ded Br Guf ‘pote 
wart bly ves am 25, Row, Merl —— — ia 
der Landwehr befördert und mit.der-eitumg des 


jen und| Minijteriums fir die Landesverteidigung der im 
1868 bed Gut | Reis 


tate vertretenen Kinigreiche und Cinder be 
trout; im Mary 1872 erfolgte feine Grnenmung gum 


Minifter, 1873, 7a jum Ge it, 1877 ferme 
hebung in eiberrenitand und 1878 die Se 
forderung vig 23 1879 Gaij 


evalmajor. 
— die Ghituagbes Minifteriunsé itber nahm. bled 
—5 — far tie Landesverteidigung, sumadest mit 
e, die gehnidbrige Berlangerung ds 
— uſenen, pos ibm Soret euuca 
außerordentlich en — 
gelang. Um 25. Suni 1880 legte H. * — wieder 
und verzichtete gleichzeitig auf landat im 
Reidsrate, bem er feit 1873 angebort atte. Get 
dem lebt H. zu Grag in Steiermart. 
Dorft (dileid Yngelbert, Freihert von ber), jchler · 
——— General geo, 16. Nov. 1798, trat pang 
ie preuß. Armee ein, nabm unter jort 1812 asa 
bem ruff. Feldzua teil, trat 1813 in bie NAufſiſ 
{ce Legion, aus welder en 


erſten 
geb. gu | Frieden 1814 mieder in greuß. Dienſte fibermommes 


wurde und im Bladeriden Heere 1815 bei Ligny 
mit Auszeichnung tampfte. Ym J. 1846 war H. ba 
der Unterdridung des pol uftandes Miers 
ſlawſtis thatig, {died 1847 aud dem aftiven Diende 
und trat 1850 alg Generalmajor in bad fdbleauwag 
neta Heer. H. befebligte zunachſt bas Yager: 
fpdter die 3. Snfanteriebrigade, mele ex 

25. ican in der Schlacht bei Idſtedi mit Busjeidy 
nung fuhrte, ohne jedod dad Schidſal bes Tegs 
—5 zu ténnen. Die Statthalteridaft 

H. 8. Dez. 1850 an Stelle Williſens den D 

fiber dad ſchleswig⸗ holſtein. Heer; bod waren bie 
Verhaͤltniſſe bereits fo ungünſtig, dah militaritde 
Erfolge von Bedeutung nidt mehr gu erreiches 


Horſtgraben — Horuk 


waren. Als bad Seer ber Herzogtitmer 1851 auf: 
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— — (Quintus) brachte als Diltator 


— wurde, 9 he $. Sambur id. Gr irs, oor. ith — BoltSaufitand das Gejes 
* zu Chat urg bei in 9. Rai 1867. —55 ber der Plebs fir dad gange 
Oe * — aupttanal ober Bolt vers verbindlid fein foll 
SFriefader Kanal, ſ. unter Hauptgraben. Hortenfinds — Hortalus), beriihmter 
Ov » Stadt in der reup. —XX Weſt⸗rom. Redner, älterer Feitgenoffe. des Gicero, bes 
falen, Ma teinfurt, | gann bereits in feinem 19. engjabre die’ reds 


egierunasbejizt 
Skm von rid mat — oun * 
ie 3 
—— ber i on ini —— 


Staats bahnen 
(1880) 1088 mei — bat zwei lath — 
und treibt farte ollwederei. 4 Befistum 
bed en und ‘Rbeingrajen zu a on — 
ort., bei Pflanjennamen, ſpeziell bei Varie⸗ 
tates, Ablurzung far hortorum («ber Garten») 
ober hortulanorum (« 


entft 

eaten ift. Infel G. d.). 
erta, Hauptort —— 
Dermat — ae. denaiotiian ee 
nend, ermun! 

Portex, nftadt * Rol Amte 
berg: Snug am —— 
— SBweigdabn nach em mit der Babulinie 

Drammen · Slien verbunden “ Lire Haupt: 

——— der norweg. 


it Werften, 
mechan. — —— und mili⸗ — 


— ulen, einem Obfervatorium, Fegen 

nen, einem reper einem — sant en Su 

—5 — eines Bibliothel durch ‘Be 

Carl: —8 — — 

—ã — omic out | ben Snfela geſchu sno fr 2 

tm ae? —— — ae bt night un: 

bedeute nen Sandel, fowie Sahar und 

zaͤhl⸗ ee 6302 &. 


Oortenfe Euge nic Beaubarnais), die Gemabs 
Tin Ludwig Bonapartes (j. d, Bd, ul, 6. 806). 
Portenfie (Hydrangta horte: nsis), "Bhlange aus 
der familie ber Garifrageen, in. ihr nde 
Boden und Klima cine der ſhohſten Zierpflanzen 
ein Halbjtrauch, welder dichte Vajche von 1 bis 
1% m Tuechmeffer und falt aleider Höhe bildet, 
im andern Salle ober towm bie Haljte diefer Dis 
— bnen extcidt. Die Stommjorm, welde 
nge nad Ginfdbrung dieſer dine}. Rulturform 
Siedold nad Guropa gebradt und H. japo- 
* oenaunt wurde, hat mehrern unfrudt: 
baren aud frudtbare, viel Meese weiblide , zwei⸗ 
bis dreigriffelige Baten. . tragt in mad: 
tigen tugeligen —— — fauter große uns 
frudtbare rofenzote Blumen. Sie wurde 1788 
dur — nad Guropa gebracht und einer 
pare Hortenle Lepean, ae Gbren benannt. 
—* machte man bald bie Entdedung, 
dab die Blumen in manchen Gxdarten ſich blakblau 
tpi namentlid) in derienigen Heide: und Moors 
erde, welche Siew (Sumpter enthalt, und lernte 
deſe chung aud) kaniilich hervortuſen. In 
Deutſchland wird die . * fie den Winter im 


cien nicht ertrdgt, in oben Topfen oder in Kis 

lu — im Ral fe dusdwintert und im 
Sommer im Bec aufgeſtellt, und erreicht gwar 
ſelten die gebenen enſionen, bildet — 
mit ihren gr 


einer 
groben Afterdolden friſch rofareter Blumen eine 
wertvolle Gartengierde. 


— aber ebenfo wenig er 


rietat nic, i und —ã S 


nerife Laufbahn —F wurde 70 v. Chr. jum Kon⸗ 

jul ernannt. H. galt far bem erſten Redner ſeiner 
t, bis ibn Cicero aberholte. Gr hatte den bla 

den und brillanten zierlichen und weidliden jog. 

— Stil und eine biefem entipredjende Bor 
Pagamel fe fic angecignet, wabrend Cicero im ae 

ſchluß an die rhodiſchen Reifter ju einem ftre 

und teinern Gtil juridtebrte. 5. bat woenig 3 


einen Teil ſeiner eben 
(ten a8 ine Sdrift fiber 


z et der Beredſamkeit, feine 
nnalen und erotiſchen Gedichte. Gr ſiarb 60 v. Chr. 
udp icine Zodter ortentt a wird von den Alten 
eiſpiel weiblider Bere biamtett gepriefen. 


agen aus bem 
bial La 1850 ju eh eh das — 


— (lat, “ar ie ein —— Sor⸗ 
— —— 
sioous tat ), etradenet Garten», fee 
erbariumt, 
Cert Arudid, —— unter dem 
inamen Barbaroffa, der erſie turk. Herrſcher 
in — — geb. um 1473 “auf der Inſel Meteline 
ſesdos, war ber Sohn eined gum Islam aber: 
gettetenen Stumetioten. H. laͤmpfte sur Seite feis 
nes Vaters frahzeitig gegen die Chriſten mit und 
erwarb fid bald den Ruf eines tibnen Geemanns, 
Nachdem cr erft dgnpt., dann tirl. Schiffe befebligt, 
trat er mit feunem ruder SHtheir-eddin in die ae 
bes Sultans von Tunis und madte fid d 
resid und tollluhne Unternebmun bald phe 
eden des Mittelmeers. Im Belig eines am 
felon eigenen Geſchwaders, beftiirmte er 1512 
Bugie und eroberte 1514 Didjirdjehelli. gm J. 
1515 vom Sdeid Selim Gutémi, dem damoligen 
Beberrider von —X en die Spanier ju Silfe 
getufen, erſchien H —A uf vor ber Stadt und 
verjagte die }pan. ‘lone, lief aber zugleich auch den 
GCutémi erdroffeln und fid felbit jum Seige 
Algiers ausrufen. Gr unterwarf te bierauj die 
benachbarten Landſchaften und teilte das neubegritns 
dete Reid) mit feinem Bruder Kheir-eddin, der dew 
Better mit der Reſidenz Tedles erhielt, wabrend 
f. elbſt den Often mit dem Gauptorte Aisier be⸗ 
iielt. Rach wiederholten Rampfen teils mit den 
vertriebenen Hduptlingen des Landed, teils mit den 
Spaniern, fiel . 1518 in einem Treffen bei Tlems 
cen. 3 der Ge trſchaft aber Algier folgte ibm num 
fein Bruder Preiser (Gair-eddin), von den 
Wbendlandern ebenfalls Barbaro rojiajubenaat. Ders 
felbe ftellte ſich 1519 unter die Oberherrlidteit des 
ultans der O8manen und erweiterte bald darauf 
feine Herrſchaft burd die Unterwerfung von Tunis. 
Seine Piratengiige gegen die Chriftenheit Aberitie 


vid oe Be wie 
Hore! 


on nun alle3 Mab, faba endlich Rates a Vv. 
———— gegen ihn beſchl 8. Juli 
ndete Rarl V. mit 500 fen ey — — 
Rann Landtruppen an der Kaſte von Tunis 

rmte bereits 25. Suli bas bartnadig perteibigt te 

ofetta, wobei er Be feindlice Flotte von 86 fe 
jeugen erbeutete, und brady dann gegen Tunis ſelbſt 
auf. Kheir-eddin ridte dem Kaiſer — wurde 
aber geſchlagen und mußte ſich nach Bona zuruck⸗ 
Karl V. gab nun Tunis dem vertriebenen 
— obgleich auf Uigier be⸗ 
unter dem Ramen eines turk. 


sicher. 
pal ies juriid, io 
raͤnlt, ſehte edo 
meials jeine Pe 
fabrte die Einwohner von Mahon auf at ‘inorca bins 
weg, ſchlug im Golf von Arta fel6ft Andrea Doria, 
eroberte 1539 nad) Harter Belagerung Cajtelnuovo 
an ber balmat. Rafte, *78 1540 eine chriſtl. 
> $lotte bei Candia, ips 1g 1542 mit einer ftarten Gee: 
madt Konig Franz J. gu Hilfe und wirtte bei der 
— izzas mit. Gr ſiarb 1547 in Konſtan⸗ 
[Yotunfjeldene (f. ). 

Soranatisd, Gipfel ded norweg. Gebirges 
end, Name cined Agypt. Gottes, der hieros 
sawn Hor lautete. sete fdon von —— 


bi 
egé: und Raubzuge fort. Cr 


Horungtind — Horvaͤth (Midael) 


— Staͤdten, {eit 1880 als Profeffoe ber 
—R in ig jebin, feit 1844 als Direftor des 
wceums dafelbft, feit 1849 als Direttor bes 
nahumns in sett, feit 1861 al8 Profeſſor ber 
fopbie an der Univerfitat Budapeft. H. fet 
1884 Mitglied der Alademie. Jn die — 
trat er mit fang fanfattigen Trauerfpielen: «Ziruée 
font eRuthen» 8, — (1889), a 
Rupa» ( 


ilofopben —X —— von 3 825 
1869) mit Ginleitung heraus. 

Horv Balthafar), ungar. Juftigarinifer, 
eb. 1. Jan. 1822 gu Steinamanger in 
madte feine Studien in Odenburg und Raab ued 
erbielt {don mit 21 ren bad Udvotatendiplom. 
Gr teat dann in bie Dienite feiner Vateritadt, wurde 
1848 ae ded Reichstags und rid 


mit bem ai. Apollo i enti iert, baber aud) der | der Revolution gefangen gefept. Wher ſchon 1650 
ech. Doppeiname Horapollo. Sein Symbol | befand er fic auf freiem Fube und wurde bald einer 
ee ie Chelfaite oder Sperber, daher der Gott | der gefudtelten * 1856 


hiufis unter feinem Bilde oder dod mit Sperber: 
or bargehclt, — {cin —— mit dieſem Vogel 
chrieben wurde, dem aͤgypt. Mythus 
@ einen bop — reg lens ben Harsuer, d. i. 
Horus den altern, ard. aroeris genannt, den 
iten Sohn des Seb a onos) und der Nut 
Bes und Bruder bed Ofirid, und zweitens H. 
n jingern, als Rind Harpotrates genannt, den 


Gobn des Liris und der fis. n Formen, 
die Aberbaupt urfprangli nidt ge ainees waren, 
galt ——n. als ein Symbol der Sonne, na⸗ 


mentlid der aufgebenden Z 
fpdtern Auffaffung follte der 
[tern ſchon erzeugt Hast fein, ald fie nod 
Mutterleibe waren. Oſiris, welder nad 
Tyihus felber lbh als oberweliiger Sonnengott | b 
regierte, von ſeinem Bruder Set (Typhon) getitet 
und ber Herel ft beraubt worden war, wurde er 
burg H. ger welder den Get befiegte und fid 
wun an Sen ¢ Gtelle der — iſchen Herrſchafi 
bemadtigte, wahrend Dfiris fortan als ob i 
—* ter die untere Welt beherrſchte. y wake 


e8fonne. Rad einer 


im 


berest ( pr. bee waat, —— er Did ong 
faa 


tath. Pfarrer feit 
= er 7. Mi 


ae er ef 
er F ‘ten 1814), 


“oO: oat (Cori i aod Shik ee b. 17. Dit. 
ervat rill), ungar. Philoſo— 

1804 in Recstemet, trat 1820 ben ta 
und wirtte feit 1828 alg Gymnafiallehrer in vers 


ngere H. von feinen | J 


—— ie —5— ſeit 
Vatthyanyiſchen Guter. Rad dem Ol — 


Boos 
jen. reform 


— gewaͤhlt, verlegte 
iene Sone nad Bet ws Ber bas ae mp 
niſterium wurde 


ortefeu 
entſchied lie chrittli— ip in der: 
— polly = ares Ore 


Mi mite Ig r. Geſchichtſ 

und pot here 20. Ott. o1809 —— 
Komilat Gfongrad, Befud hte d 
Syegedin und widmete fid feit $95 

Ti m Geminar ju Waigen t ay und p 
di Rachdem er 1830 


— 
ten 


— am anum 
847 einem Rufe als Pro 
—5 wurde 1848 jum Bife 
nannt und dadurch aud Mitglied 
tiie ont pag der ee ee Totnes vem 
849 bas Portefeuille ded Nultus und 

bes fy att — Nach Riederwerfung 
der Revolution giang cf ibm, nad bem Duslante 
— Baga Er lebte een (3 in Paris und 
riiffel, teils in der Schweij und Italien Re 
1866 erbielt er die Erlaubnis, nad Ungarn gurade 
n | gutebren und wurde micherbolt von der Stadt 


Syegedin, und nach Dedls Tode aud ven der 
nnerftabt % pm i eorbneten in den 
wo 


Del Sai biel.” 9. jars" 19. Tue ters is 
aris! 





Horvath (Stephan) — 


Seine litterarifden Produltionen begann H. mit 
von ber Ungariſchen Alademie puree reis⸗ 
ften, von denen die erſtere wi⸗ 

a dem Kulturzuſtande der iagaren | bei ibrer 
Gunwanderung und dem der Abrige . Bolter 
— die eine Geſchichte 


oes yo gabe ber 
fem abe er a gece Beit darauf in dem ebenfalls | mit 
B ausgere eten Werle oAs ii is ipa 


arorszigban 

f chichte des as 
le in Ingarn mm wahrend der 
fabrbundertes, Ofen 1840) w sodter aus. 
H8 pedeutenb te airbelter, find jedod «A’ 
rok’ torténete» —ER der Ungarne, ri 

842—46; deuiſch, 2 Bde., Peft 1861—B8: 
mene — l¢ «Monumenta Hungarise 

es, 


Pelt 1857 fg.), fowie eine ein: 
Se von Ungarn (6 eft 1869 

meget 8 Bbe., 
cae «Huszondt év’ 


eſt — — 
rténel- 


mébile (« bj i 8 bi te 
Unparnse 3 Boe — ee = 


1868 deutfe , Bp 1866) und 

— — 1848 és 1849- 
ben» («Befdidte bed Uinetgansteesiotices t in Uns 
tn 1848 und 1849s, neue 
Gun, 8Bben Behieiy—7a) & Senet er er te 
erſchlenen camel in vier Banden (P 1868). 
§.8 legte war «A keresstén’ heii ° 

zada —— («Gefdidte in 


fabrun 
par Bh — in Ungarn», Budapeſt 1878). H. 

—— ‘(pbilof. sftaatérviffen: 
ee * so ted bas n) Settion ber Atademie, 


Siege ft und bes Landesunters 
orvith iſtoriler, ged. 
* —A as Bet me 


Hational ———— au Peft. Seine littes 


ei i 
labor aber an —— — alae 
Renaet idteit 


einai 


_joeine Sauptn roertefi 
«Rajzol a! 


neteibdle (eStigen sen 8 * Biteften origi 
7 Re (cn 1825); «A Deutschok. 


in e Deutlden von Mofes bis Sach 

», 

nemsetiaégeird! 

MSocwatenle (esr), (eb. Heerfuhrer. geb. 
— in ber ee 


29. San. — u 
Ss dem — e. 
ee ee 1859 ‘epee um Di erlieutenant, 


ge ber 


Ac lagyaro! gyokeres 
role (aflber bie altungar. Stammges 


>t jum 
"Sebel Do vd er —— ernaunt 
mae ius in bem zweiten Wie e 1877—78 et 
§. al8 Rommandant vortrefflid bewährt. 
1880 ward er zum auferorbdentliden Gejandien 
am Sofe su Petersburg ernannt. 
ein bebr. — war der Sohn eines 


iffen Beeri, wa fic aus dem Reide 
fies, Gr foll unter den jad. Konigen Ufia, Jos 
im, Ahas und Hislia (d. Ws mindeftens 60 Jabee) 


régi | bylonier, bei denen fie Hifte, | 
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und, unter dem israel. Jerobeam II., genauer in 
der lepten Regierungsseit Serobeame I. und uns 
ter delfen nad ea a folgern bis nae alfo 
in der $ 8. Jabrh. v. 
weidfagt ae oe Bud feiner —X 
im Kanon des Alten — an der 
foo. adit zwolf ota nag —5 — 
nnere Ber eichs aes und — en 
gneinna pe "anenit ſſen mit 

arftellung i it aber 

ertgerijjen von feinem warmen Senjen, prt ter 
ch bald ju einer rhythmifden, bilberceidjen, obs 
wohl — — eli {dwerfatligen 
Schreibatt. — H. der lehie Koͤnig in 
Qérael, der mit dem —8 eile feiner —— 
nen von Aſſyrer Salmanaffar in’ Gril ges 
Figs wurde iy — —I er Zeitrechnunh· 

Doſemann ee) pet Ge fa 
emaun (Iheod.), nambafter Genremaler 

und — 24. cab in Branbenbu 
tam mit an Eltern fruhreitig nad — 
wo er al chner in die — von Wen; 


ein geregeltes Studium, 
ede ain ee etlente. Dann f —— 
edelnden Lit! — 


iterten Mufitanten, 
13 ex ſich fpdter von 


in 
un —* se und einen Ol⸗ 
ein Hauptbild find die 
Arbeites. ‘Gein e Olbi Aft len bas 


tis», GI Sdriften, viele 
— inderfreunds u. ſ. w. Im 
peal” 1857 urbe er yun Brofeffor und 1860 jum 

itglied der Alademie ber Kunſie ernannt. §. ſiarb 
ju Berlin 15, Olt, 1875, 

PHofen waren jdon cin Aleidungafiad der Bas 
Scentel und Fibe 
juateity bebdedten, wahrend bet ben Perſern in ſpä⸗ 
terer den eine Mert Pluderhofen nebjt hoben Stulps 
m̃efeln ſich finbet. Die Phrygier trugen tritotartige r. 
ober in leichte Falten gelegte H. Much die Parther, 
Earmaten und Skythen befleideten fid mit 9. 
Bei den Galliern fielen fie den Romern fo ſehr aut, 
defi fie einen Teil Walliens Gallia braccata, b 
das beholete Gallien, naunten. Im Rriege mit 
denfelben und mit den Parthern bel jannt geworden, 
fanden die H. in Rom doch eid unter den, —8 ern, 
neurdm. Raijern epi Fog hme. Bon hier 
aus nabmen fie dann aud rmanen an, und 
wear wird vom Rinig der Songobarben Adelwald 

Ab(t, bab er fie zuerſt getragen babe. Im Mit: 
falter gebdrten bleie langen §., bald eng, bald 
wel, it en gewohnliden Rei ungaftiden, Erſt 
G. Jabeb. fing man an, die langen H. in zwei 

Stade ju teifen, indem man davon die Strimpfe 
trennte. Bei den Franzoſen, die nun die Mode 
angaben, wurden fie unter ang I. fo kurz getra: 
gen, daß fie nod nicht das Knie erreichten. Unter 
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Hemrich IV. und Ludwig XIII. wurden fie zu Beis 
ben Geiten von außen gugetndpft und unter dem 
Knie mit Schleifen gebunben. Grft unter Lud⸗ 
wig XIV. erbielten fe ie Form, die dann bie ge: 
wabnlidhe blieb, bid fie gegen Ende de3 18. Jahrh. 
die fog. Vamalon⸗ derdrangt wurde. Gegen 
luderbofen, bie im 15. Jahrh. auftamen, 
und gu denen Reide oft mebrere hundert Ellen 
eug verwendeten, wabrend minder terte 
ibre engern H. ungebüuhrlich ausſtopften, eiferten 
beſonders Ofiander in ſeinem «Hoffartatenfel» 
und Musculus im «Hofenteufel». 
Hofendandorden (Order of the Garter), 
ber angefebnfte engl. Orden, wurde von König 
Guard LIL. geftiftet. Geine Snikebanstorine 
ift buntel. Ginft, erzählt man, war Gouard mit 
feiner Geliebten, der Grafin Salisbury, auf einem 
Ball, wo diefelbe beim Tanje ibr linles blaues 
Strumpfoand verlor. Der Konig wollte e3 fdynell 
aufgeben, ergriff aber dabei dad Reid der Grafin, 
bie er fo dem Spotte der Anweſenden ausfegte. 
Um denſelben gu beſchwichtigen, rief er aus: «Honni 
soit qui mal y pense!» (eGdjanbde dem, der ſchlecht 
davon dentt!»), und fdwor, bas Band zu folden 
Ehren gu bringen, dab felbjt die Spotter danach 
geizen wurden rauf ſoll Eduard ben Hofen: 
oder vielmehr Kniebandorden geſtiftet haben. 
einer andern —— trat ber Orden 1346 no 
dem Giege Eduards LIT. bei Crecy, wo ein blaues 
Band auf einer Lange dad Zeidhen sur Schlacht und 
der Ritter Georg das Lojungswort gewefen war, 
ind Leben. Den Regiftern ded Orden3 jufolge 
wurde berfelbe aber 19. San. 1350 aur Chre Got: 
tes, der Heiligen Jungfrau und des Martyrers 
Georg geftiftet. Nur regierende Furſten and Cins 
geborene von hohem Adel tinnen in den Orden 
aufgenommen werden. Die Zabl der Mitglieder 
mit Einſchluß des Koönigs ift nad dem 28. Juni 
1831 beftatigten Statut 26; dod find die Bringen 
des Hauſes und die. auswartigen Mitglieder dabei 
nidt inbegriffen. Wm 23. April wird jabrlid in 
der Ropelle gu Windsor ein Ordenstapitel gebal- 
ten, Auger den eigentliden Rittern ernennt der 
Konig nod) 26 andere fog. arme Ritter, bie gewöhn⸗ 
lid alte Gofdiener find und die Bfliét haben, 
peaen eine jabrlide Penfion von 300 Pf. St. far 
pie — ergs * —— — neat 
iter gefdhieht unter großem Pomp. Fremben 
Sifter, wenn fie bei three Aufnahme nidt an: 
wefend find, werden die Ordenszeichen durd) ben 
Dappentinig iberbradt. Die Detoration befteht 
au3 einem duntelblaufamtnen Bande, das mittels 
einer goldenen Schnalle unter dem linten Knie bes 
feftigt wird und bas Motto tragt: sHonni soit qui 
mal y pense.» Gin andere, gleidfarbiges breited 
Band wird von der linten Sdulter nad) der red): 
ten Hiifte getragen; an demfelben bangt die Figur 
des Ritters Georg, mit bem Drachen tampfend, in 
Gold und mit Brillanten vergiert. Auf der linlen 
Bruſt tragen die Ritter einen adtitrabligen filber: 
nen Stern, der dag rote Kreuz Georgs und bas 
Knieband mit dem Motto enthalt. Die Ordens: 
tleinung beftebt aus einem roten Rod mit weifem 
Sutter und weifem Unterjeuge, rotfamtnem, mit 
old versiertem Mantel, ſchwarzem Barett mit 
weißer Feder und einer goldenen Kette. 
PHofianna (hebr., «Gib dod) Heil»), aus Pfalm 
118, 25 entnommener Willkommensgruß beim Gin: 
zug des Meffias in Jerufalem (Mark. 11, s—10), 


bur 
die 


Hofenbandorden — Hofpital 


Eb. 
um 256, ward bereits vor 300 Bifdhof , ftand bem 
Saijer Sonftantin d. Gr. in bober 
im deffen Auftrag um at | 
Streiles bemiht. Nachdem der uch, Dew Streit 
prilden Arius und feinem Biſchof Mlerander git: 
ich beigulegen, geſcheitert war, veranlafte H. dex 
Raifer sur Berufung des Konzils von Ricka, we 
ex fiir die Berdammung ded Arius wirkte. Cherls 
veranlafte H. die Synode gu Gardica, mußte aber, 
fo oft ber Kaiſer fir Arius gewonnen ward, deta 
Ungunft oe Auf der Gynode gu Girne 
357 wurde H. ſogar dazu bewogen, cine Glaubers 
formel angunebmen, welde ben Arianeru gin 
wat, Grft jest durfie ex auf feinen Difdhofsfs ye 
rudtehren und ftarb bier 359. 

Hofins (Stanisiaus), Kardinal und Difdof vor 
Grmland, geb. 5. Mai 1504 zu Kralau, ſtudiern 
bier fowie in Padua und Bologna die Rechte, tebcte 
1533 nad) Polen jurid und ward in ber J 
Konig Sigismunds L beſchaͤftigt. Im F 1538 er: 

ft 8. ein Ranonifat ju Grmland, fvater cin 
jolde3 gu Kralau, ließ fic) darauf zum Priefer 
weiben und ward Biſchof, 1549 von Kulm, 1551 
von Grmland. Dabei war H. fortwabrend, and 
unter Sigismund Auguft, in diplomatiſchen Ange 
legenbeiten thatig und fibernabm als Gefandteer 
Ztige Miſſionen an Karl V., Ferdinand I, Por 
lipp LL. u. a. Das Ziel feines Strebens war de 
Bernidtung des Proteftantismus os in Yo 
len. 3u dieſem Swed abergab ex rovingial: 
ignode gu Petrifau 1551 feine fessio fdei 
christianae catholicaes, Als a! tiger Legat 
wirtte . 1560 ju Dien far die Wi Une⸗a 
des Tridentiner Konzils und wurde 26. Febr. 1561 
jum Kardinal ernannt. Später befand DS. a 

tient unter den papftl. Cegaten, welche die Ber: 
ammlung leiteten. a J. 1565 griinbete ce dea 

efuiten bas Geminar yu Braunsberg: 1569 be 
telite ex far feine Didcefe einen Roadjutor und se 
gab fich nad) Rom, ward 1573 papitL Grogperi- 
tentiar und ftarb 5. Mug. 1579 zu Capranica ba 
Rom. Seine Scriften, meijt polemifden Inbalte, 
find gefammelt: «Opera omniax (2 Bde., Rola 
1584), Bgl. A. Gidhborn, «Der Biſchof und Rar: 
dinal Stanislaus O.» (2 Bde., Maing 1865). 

Hosmer (Harriet), amerit. Bildbauerin, ged. 
9. Dit. 1830 in Watertown im Staate Mafiade: 
fett3, exlernte die Unfangdgriinde ihrer Kumm bei 
dem Bildgauer Stephenfon in Bofton. Gm Heri 
1852 ging fie nad). Rom und bildete fich in dem 
Atelier von Gibjon weiter aus. Bon ibren jabs 
reichen Statuen find gu nennen: Onone, Beatrue 
Genci, Bud, auf einem Pile reitend, Genebia im 
Setten, fehlafender Faun und Thomas H. Benton, is 
Brongje (fir den Lafanette-Rart in St.:ouis), Ba 
der Konturreny fiir das fog. Freedmen s Monument 
zu Chren Lincolns trug ibre Stijse den Sieg Daven. 
Gie bat ihren jtandigen Uufenthalt in Rom. 

Hovijpenthal, ſ. unter St. Gotthard. 

Hospes (lat., Mehrzahl Hospites), rember, 
Gaft, Gaitfreund; aber aud Gaftwirt; and fowid 
wie Hofpitant ſ. unter Hofpitieren), pro hos- 
pite, ala Gaſt ober Hofpitant. 

Hospice (fr3.), §. H of piz. 

PHofpital oder S pital (vom lat. hospes, Fremh 
ting, Gajt) nennt man Aberhaupt eine Mnftalt, ia 
welder Hiljabedirftige aufgenommen und verpHert 
werden. Ramentlich begreift man in Deutfdland 





Hofpitatbrand — Hofpitaliter 


sae Sra oe | 
ae be Brack exitere aie als hospices, Leptee 


— * 


gegrindet und v 
ich — — ways * 


an’ 
im s Jahrh. ſcho⸗ — 
eee coat nage bebo ie oe 


7 
Aldſter verbunden — und 
——— bet eae 


5 . 
sf 
ano e 


13 Idioeren 
* 


teine bedeutende Stadt ber civiliferten 
ohne Hoſpitaler. Mud ly real man ia 
* in 3 5* (i, d.), jin 
ner sere rechli⸗ 


Behandlung zulaͤßt. 
fiber die Hoſpitaͤler im — von — 
ſ. — 

Goſpitalbraud. Wundbrand, Wundfäul⸗ 
nis oder Wunddiphtherie (Gangraena noso- 
comialis), eine ber Diphtberitié naheſiehende mias⸗ 
matifd:tontagidfe Brantheit, welde gu ausgedehn⸗ 
ter branbiger Serftdrung von Wunden und 
—— fuͤhrt und, is. ſelbſt dberlafien, in der 

Regel durch Blu ng ober Gridophung mit 
bem Tode endet. Die Krantheit herrſcht zeitweilig 
Seles Rate unfaubern, ſchlecht ventilierter, mut 

aberfallten — Gol pitdlern tnd 
deten ets 


teen viele fen ten —— —— he neue nenets 

in rung antifepti| 

—— eltener geworden iſt und viel von 

eer — —— bat. Ran unter⸗ 
: bei ber einen, der fog. 


ne en lon “fh ſowohl te frifdben 
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Runden als — altern bard in Seilung and 


555 fe, welde eb aad bet 
Neat * — ‘die umgebende bis da: 


che —e here charfran⸗ 


55 Se ee 
t — 


pert, =e 
* Schropfwunden, —— * 


ellen befdllt, 
riage ded §., dex auberordentlid 
burd) die Sande der Arte 
Berbandftoffe u. dgl. 


le Gerin 
nabrungsl it und but luß der fei 
oe eee erie bet Weroese 


ndlut 
tiation Deainfetion be det Kra 
ut a (aft fid der Ausbruch und hee — 


Eee ———— ee 


verbunden und die Qeantea {el 
Ingen verjest werden. 


6. Ot ater 5 Wunde. 
—— — ber Johanniier, ſ. unter 
mal ioe Seater tty 


Pojpitalbriiderfdaft ded peng ute. 
ra , ithe Raton (oon Shin 
ofpitalfieber, Koileftiv! nung 
wiſſe bdgartige Fiebdertrantheiten, welde 5* 
end in —— — und ſchlecht ventilierten befon: 
—* Sranten ubermaͤßig belegten 
— pl in fen und mebr ober minder mdr: 
— por ane tonnen. Dan vhegt 
Hofpitalbrand rot .), dee 
amie (f. ion ‘Se —** (f. of e) und 
. Sledtyphus (f. 
Howpt ere, i ys pe Frankreich, beſonders 
in ben Cevemen, die Be; ichnung fir ‘ndeltind. 
Hofpitalit, cin ind oo tal — — 
Soſpitalitãt tlat.), Gafireun 
Hofpitaliter ————— heißen 
in ber kath. Kirche alle Laienbruder und Mo: 
orherren und Ritter geiftlider Orden, wel 
der Bflege der Armen und Kranfen widmen, 
ind fie mit eigentliden Klofterorden —— 
der Regel Auguſtins und haben beſondere 
De pitdler und Armenhdufer unter fic. Als ein 
Berein der H. wird {don im 9 Sabeh. is 
ien der Orden Unferes lieben Frau 
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gu Siena exmahnt. Sur Zeit der Kreuzzüge wuchs 
wre Bahl auserordentlid, aud die meiften geiltliden 
Ritterorden dienten urfpringlid) diefem Hwed. 

Hojpitaliterinnen oder Hoſpitalſchwe— 
ftern, auc) «Gottestodter» genannt, find Ber: 

cine von Laienfchwejtern, Kloſter⸗ und Chorfrauen, 
weldje zur Uusitbung der Kranlenpflege gufammen: 
traten, baneben jedoch aud die Erziehung armer, 
bejonders verwaijter Madchen, jowie der Beteh: 
rung gefallener Madchen und Frauen fic) widmeten. 
Die erjten Geſellſchaften diefer Art entitanden im 
12, Sabhrh.; fpdter waren fie vorgiiglid) in Stalien, 
dFrantreich und ben Miederlanden zahlreich. 

Hofpitalritter ded heiligen Lazarus, ſ. un: 
ter Lazarus. 

Hofpitalfhiff, ein ſchwimmendes Lajarett, zu 
dem man ein ausrangierted Kriegsſchiff einrichtet. 

nt Friedenszeiten Hat man jekt wenger H. als 
Tiber, ba man in allen Kriegshafen Landlajarette 
gebaut bat, in denen bie Mranten beffer gepfleat 
werden lonnen, als an Bord eines Seite. Da: 
gegen begleiten in neuerer Beit H. bie Flotten in 
bie Schlacht, um fofort die Berwundeten anfneh: 
mien ju lonnen. Gie fahren als Flagge dad rote 
Rreujy im weifen Felbe und flehen unter dent 
Schuhe der Genfer Konvention, 

Hofpiten heißen auf einigen hahern Lehranſtal⸗ 
ten dieienigen Siler, die lediglich am Unterricht, 
aber nicht am Alumnat teilnehmen, alfo gleich— 
bedeutend mit Ex ternen und Extraneer. 

Hofpitieren (lat.), als Gaſt (Hoſpitant) 
beiwohnen, beſonders auf Univerſitäten Kollegien 
beſuchen, die man nicht «belegt» Hat. (Vol. aud 
Stattion.) bs 

Hofpiz (hospitium), b. h. Fremdenhaus, heiben 
inSbeiondere die auf der Hobe wichtiger Alpenpaſſe, 
wie Mont Cenis, Kleiner St, Bernhard, Simplon, 
St. Gotthard, Arlberg u. f. w., meift von Monchen 
angelegten frommen Stiftungen, welde den Swed 
haben, Reifende unentgeltlich aufzunehmen und 
gu verpflegen und ifnen, wenn fie fic) verirren, 
Hilfe jut Lerjten. Als dag Altefte diejer H. gilt dad 
auf dem Grofien St. Bernhard, angeblic) ſchon 962 
von Bernhard de Menthon gegritndet, urtundlich 
aber erjt 1125 erwähnt. 

Hoſpiz, im hurſchiloſen Sinne ein 
gelage, bet welchem jeder einzelne der 
ein Lied gu ſingen bat. 

Hofpodar (jlaw., d. i. Herr; altſlaw. und ruſſ. 
gospodarj) wurbe fruher der Furſt der Walachei 
und der Moldau von den Fremben genannt, im 
Vande felbjt hich und heißt er nur Domnu (vont 
fat. dominus, d. i. Herr), In Alterer Zeit bezeich⸗ 
nete in ben flaw. Sprachen bas Wort bald den 
Hausherrn und Familienvater, bald den Wirt und 
freien Grundeigentiimer, Auch die litauiſchen Fie. 
ſten nannten fid) hospodari, und felbjt bie poln. 
Konige bid auf Sobieffi legten fic) in diplomati 
ſchen Berhandlungen mit Rufland diefen Titel bei. 
Gosadar (Herrjder, Monarch) ijt nod jetzt der Titel 
bed Kaijers von Rufland und bedeutet in der 
ruff. Umgangéfprache foviel wie Herr. 

DHoffeld ). Wilh.), Forſtmathematiler, geb. 
19. Aug. 1768 in Spfershaujen (Weiningen), er: 
teilte 1798 —1800 an Cottad Privatforftinititut 

u Sillbad mathent. Unterridt, von 1801 an bis zu 
einem Tobe, 23. Mai 1837, in Dreipigader. H 
war cin Hauptforderer det Holzueßlunſt und Wald: 
wertrechnung, fur welche ef bie ſpater langere Zeit 





Studenten⸗ 
Reihe nach 

















Hoſpitaliterinnen — Hoſtalrich 


mit Unrecht verworfene Zinſeszinsrechnung ver⸗ 
trat, Erfinder einer Rubierungsmethode fit Saums 
ftamme und eines vise lino Bon feinen Schrif⸗ 
ten find gu nennen: «Riedere und höͤhere Stereos 
metrie» (Qpj. 1812), «Die Forjttazation in ibrem 
sarge Umfange» (2 Bde., Hildbburgh. 1823—25). 
oftenp (Gerhard Carften Ht Begrainder 
der hamburger Barfenhalle, gcb. 23. (pril 1771 zu 
Hamburg, erridtete 1792 eine Handlung von Mas 
nufattur: und Rodewaren, die er bis 1802 fort: 
hrte. Jn diefem Jahre griindete er die Borjen: 
le, welche 23. Jan. 1804 erdffnet wurde. Cin 
ahr ſpäter ward ein Abendblatt, «Die Hamburger 

Srfenballes, mit dem Ynjftitut verbunden. Bei 
Grdffnung der neuen Borfe 1841 wurde die Bor: 
fenballe dabin verlegt unter Direttion H.s und fei: 
ned altern Gobnes, Egmont von H. Cowobl die 
alte Birje wie die alte Borjenhalle wurden ein 
Opfer des Brandes von 1842. H. wurde 1843 
Oberalter im Rollegium der Burgervorſteher und 
ftarb 7. Set, 1851. 

Host, bei naturwiſſenſchaftlichen Namen be⸗ 
zeichnet Hitolaus Thomas Holt, Arzt und Bo: 
taniter, geb. 6. Dez. 1761 gu Fiume, geft. 13. Jaa. 
1834 ju Sdinbrunn bei Wien, pershentlidhte eSy- 
nopsis plantarum in Austria crescentium» (Wien 
1797), «Icones et descriptiones graminum austria- 
corum» (4 Bbe., Wien 1802—10), «Flora austriaca 
(2 Bde. Wien 1827 —32), «Saliz. Abbilbungen 
und Befdreibungen der dfterr. Weiden» (TL 1, 
MGuR (ens Krogh, ban. Geiss seeder, 

ens Kragh), dan. Gefdi iber, ged. 
St. Thomas 15. Sept. 1772, wurde 1801 
Ufleffor des Hof⸗ und Stadtgeridts, verlor aber 
1908 diefe Stellung infolge freifinniger Außerungen 
und widmete fid nun der Literatur und Geſchichte. 
ju bem Swede einer litterariſchen Anndberung 
anemarls an Schweden gritndete er 1796 mit 
Ryerup, Pram uni aden die Standinavifde 
Litteraturgefellfdaft, welde das «Standinav. 
feum» erfdjeinen ließ. Ebenſo gab er eine fe . 
Spradlehre und ein ſchwed. Handwaorter far 
Danen heraus; aud hielt er 1812—15 Vorlefungen 
ber die ſchwed. Sprade und Didttunft. Unter 
feinen gefdidtliden Werten find gu nen: 
«Guftav IV. Adolfs Leben und Regterunge (1808 
—9), «Merkwardigteiten des Lebens und der Re 
ierung Chriftians VIL» (1812), «Beitrag zu einer 
berſicht des dan. Staats bei dem Regierungsan- 
tritt Chrijtian3 VII.» (1812), «Entwurf einer Ge 
ſchichte der dan. Monardie unter Chriftian VIL 
ce, ten hg 
ierung Friedri —9 e Sia 
ber Ronigin Karoline Seibubes (1820), «Politt 
und Gefdidte (5 Bde., 1820—22), «Leben Corfig 
Ulfelds und feiner Gemablin Cleonora Chriftina 
Ulfeld» (1825); endlich fein widtigftes Werk: «Der 
Geb. Kabinettsminijter Graf Struenfee und deſſen 
Minifteriums (3 Bde., Kopenh. 1824; deutid, 
2 Bde., Kopenh. 1826—27). Seine legten Jahre 
verlebte er auf Iſlegaard unweit Ropenbagen, wo 
er aud) 26, Mary 1844 ftarb. Ginige Mitteilungen 
fiber fein Leben hat er in «Grindringer om mig og 
mine Gamtidige» (1835) gegeben. 

Boſtalrich, Stadt in der jpan. Proving Ge: 
rona, 14km im S. von Gan:Coloma de Harned, 
an dem Kuſtenfluſſe Lordera vor der engen Tordera: 
ſchlucht und an der Gifenbabn Gerona: Barcelona, 
mit 1500 E. Auf fteilem Fels fteht ein felted Kaſtell 


Hoſtau — Hotspur 


Soften, Stadt in der bohm. Besirtshauptmann: 
ſchaft eof Eein, — — Siß 
Sree ea eh cathy Ete | 

ansbdorff mit Bart un 
“Doftein, Berg bei B cet ae Mabhren. 


Gal 
Softien (oom tat. soa, Sdlachtopfer) oder 


Oblaten (vom lat. oblata, dargebradtes Brot) 
beiben die aus ee badenen, 
meift mit bem Lamm und der jabne, als 
Symbol ded yigte en Grlbferb, chenen Gaels | | & 
deren man fid feit abr in der roͤm.⸗ 
tat. und banad aud) in ber tut inde bei be 
Sommunion ftatt des Brotes bedient. Fri 
braudte man beim Geiligen — gewd 
liches Brot, dann * e u pos nl eg 
Teitete Brote, bid im — Lipper beled Dela 


i d. 

oben tab triclig verebst el 

pals bebielten di Die putheraner ie H. 

bei; bie Reformierten wablten wieder ——ã 

Brot, welds bel be bei der Rommunion m are * Fab 
* wane ‘inion i. d. ‘Die dich Kirche 


Kch gefdiuerte 

fat.), ein hostili ani i 
——n Stans “ut * —R 
1 


Len 
eae 28 (Balen Meff. D.), 
Baters 


rom. Kaiſers Decius bie, 

Tode (im Sommer oi 
251 n. Chr.) von defen Na —Xx —* onianus 
Gallus jum mam Soon erhoben, ſtarb aber bald 
(viellei 5* — on saber Bek: 


us 
i ks —7* * ie btieb | im 2. Jahrb. 
v. Chr. ald Forth me — nnalen des Ennius 
ein Cpos tbr te den ſchen Krieg (178 und 177), 
Softom lostomice),Stabt in ber bohm. 
Bepitsheuptacaniga t und in Geridtsbejirt 
Horowis., Boe tt * 2489 ©. ciech. Zunge die 
Landwiriſ t und in bebeuten derm Lins 
iebhandwerl hetrelben. Die 
ſchones iſtusbild von 


mu 

war 1406 Gigentum core en von Katlſtein 

pede es mit ar Dorfern donigl. Rammer 
chentte. Kaiſer zur Stadt. 

ter, geb. zu 

ve abe f jon als Ct 
janden. Unter den: 


Sistte i in Grand eignger Rising 
(bis 1862), dann in Grederitsd ori ts 
dem lebt ex emeritiert in feiner —28 — 1881 
ging fein Schauſpiel «Gvae fiber die Bahne. 


R Sig eines —E 
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Gotel ( roßed praͤchtiges Gebdude, 

let = og te: — om a affents 
ers, Bo rs u aud grol 

B.Hotel de Bille, Stabdt:, 
errs ae Dieu, groped Sranten aus, 
Hotel dea, noalibes, oo eee alidenbaus 
in Paris; dann bedeut tet 6. Gafthaus; 
——— — — Set § tellerie, Wirtshaus, 

iner Ga! 


(in Barit) f f unter me Cluny 
ndgemei inbe egies 
— ict —3 — Kreis stay 
ct Wi tm 6D. von Sdiningen, 
zchii (1880) 8498 meift 

* . und bat —ãe— Braunlkohlengru⸗ 

n, Siegel: und Kallbrennerei. 

Hotho (Seine. Ouft.), Si ibasiter un & See 
riler, ged. 22. Mai 1802 zu Berlin ai 
der Lniverfitat bafelbft anja — — 
Philoſophie. Gr habilitierte 
Abernahm 1828 bas Lehramt ter agen dine 


raturgeſchichte an ber Atvieas syiteaned rgibes 
auferord. Profeſſor an der tat und i 


§. | Direltorialaffiftent ber Gemalbegal re tonigl. 


Mufeum, Celt 1869 war ex Direttor 
ajewniuns bed fdnigl. Fig gg 9 
erlin 24. Dej. 1873. Fae dle —— 
ber Werle Hegels hearbeitete ex deſſen «Bor! lunges 
aber fijthetil» (9 Bbe., Berl, 1885—88). 
verdſſentlichte er eBoritudien far Leben und — 
‘Etutty. 1835), . Hauptwerte bilden jedoch feine 
mfthiftor, Urbeiten, unter denen die unvollendet 
bliedene «Befcbichte der deutſchen und niederland. 
—— Phe Lu. 2, Berl. 1840—48), «Die Malers 
Le Suberts van Cele — Bat Cae 


umd it enoffen» (2 Bde. 


mg et Sa antion ten 18, Sabet Inghoto anes —* 
an in photo: un ? of 
H ‘ers ig 


raphiſchen Ra —13— ene ( 
foichte der ori Ba et Sa. 
1867—72) d — Ge Sone fi 
aud feine Texte gu bem Album (Berl. 1861) 
und sum Darers m (Berl, 
te ourvanb Ree Sottomanus | J 
und Kenner der ¢ im 16. Sabri 
ged. 28, Mug. 1624 ju Garis, Creat fi), machbert 
er gure orm, Kirche Abergetreten, 1547 nady Soom 
Spater lebrte er su Laujanne, Strafburg, Valence 
und Bourges teils die ilaffſche Litteratur, teils bie 
Rechte; auc hielt er fich einige Heit am Hofe bes 
Koͤnigs von Navarra auj. Nach der parijer Bar- 
tholomausnadt flidtete er in bie Schweln, lehrte 
{ett 1573 in Genf rom. Rect und begab fic) 1579 
Bafel, wo ex gleichfalls eine Profe ſur des rom. 
8 erla te und 12, Febr. 1590 ftarb. Unter 
feinen mien in verdienen cine belondere Crs 
wabnung die nod Ligh iGagten Kommentare yu 
den Reden ded Mn eJnititutionen», die 
eObservationes juris — ber «Antitribouia- 
nuse, worin er bas rom. Redit Betimaphte, und bie 
unter bem Titel «Papac fulmen brutum in Henri- 
cum regem Navarrae» (Seid. 1586) beg er te 


Satire Aber den gegen Same HAP Pits 
eſchleuderten Bannftral ie Quen 
5 Grifter 


be Bn 109. —— — 


5 aaa 1, ei ——— el 
tidh LV.» Beiname Seinrid Percys, 
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Hottentotter heißen urfpriinglid bei den Hol⸗ 
landern die Ureinwobner der Siidipise frites, 
welche ſich ſelbſt Khoi⸗ tooisn, d. i. Menſchen der 
Menjden» Menſchen xcir —8 nennen und zu⸗ 
ſammen mit den Buſchmännern (ſ. d.) eine nad 
poofitder Beſchaffenheit von den fibrigen Valtern 

des afrit. Kontinents geſchiedene Raſſe bilden. Die 
S. zerfallen in drei Abteilungen: die fog. Kolonial⸗ 
bottentotten im Kapland, die Korana, aud Kora 
und Koraqua (d. i. Roraimanner) genannt, und die 
Rama oder Namaqua. Die {dhmugig: oltvengelbe 
Beparttlere, der niedrige Schaͤdel, bie durch meift 
breite, febr bervortretende Badenknochen fait edige 
Gefidhtaform, die diden Lippen, eine platte, zwiſchen 
be Augen liegende Nafe, fowie der Meine Buds 
maden die H. gu einer fiberaus ducts gen 
Raffle. Die Geſichtszuge der meiften, namen 
Alterer Individuen, find hablid) und wegen des ae 
vorftebenden Mundes affenartig. Rur die Rorana 
Erich eta fic) burd höhern Wuchs, tirperlide 
Sis belebte Augen, moblgebildetere Geſichter 
gropere Intelligenz. Fore me Lor; batt copra Be 
pone befist cine Menge semi und mit 
heiferer Stimme aus hobler Sek exvorgettobe: 
net, ſcharf afpirierter Kehllaute, fowie maeheere 
ng eigentimlide Schnalzlaute (clicks), wes! 
— be nad) dem erſten Eindruck, den fie rie 
bringt,.mit der Sprache der an Kröpfen lei ee 
Aipenferobuet vergliden worden Fa i tone 
u St. Maller, « Grundriß 
—eã Bo. 1, Abteil 2, ee 1877.) a 
finden fid die H. nur in den nérbl. Gegenden, naz 
mentlich unter ben Namas, wabrend die innerhalb 
der Grenjen det ehemals poland. Saptolonie woh: 
nenden fog. Rolonialhottentotten a 1828 durch 
eine Alte des brit. Gouverncurs Burte den Weißen 
gefeslic gleichgeſtellt Burden, fid {i mannigfag mit 
Guropiern, Kal Malaien, Regern und anderu 
Ginwanderern verbunbden haben, ſodaß auc ibre 
Sprache ju einem aus bottentottiiden, holland. 
a tafferiden Worten gemengten Patois geworden 
Dbgleid unreinlig, bem Zrunte im hoͤchſten 
* ergeben und duferft ( eidjtfinnig, werde 
aud), da fie willig, gefallig, gutniuͤtig und meift 
bled find, von den Yauern gern als Hirten und 
gententer in Dienft genommen. re 
innerhalb der Kapkolonie betragt (1875) 98561, dte 
der ndrdlid) davon wobnenden wird auf 20000 ge: 
ast. &, Rafe: Ajritanijde Menfdhens 
ig. 3.) Aus Vermiſchung vow Guros 
ottentottenfrauen ift eine eigene Baries 
tat, die Griquas (f. d.), bervorgegangen. 
Frit, «Die Gingeborenen Gildafritas. Ethno: 
arapbitd) und anatomi{d befdrieben» (Bresl. 1873). 

Hottinger ift der Name eines alten Geſchlechts 
der Stadt Sarid), aus bem mebrere befannte Ge: 
are bero egangen find. Johann Heinrid 

., ert beri miter Orientalift des 17. Jahrb. , geb. 
— Zurich 10. März 1620, ſtudierte 1638—41 in 
Genf, Groningen und Geiden befonders orient. Gpra: 
den und kehrte, nachdem er Frantreid und England 


bereift, 1641 nad) Zurich zuruck, wo er 1642 ald | Mrs! 


Broelior angeftellt wurde. Durd feine zahlreichen 
ear, , welde meift die femit. Sprachen, orient. 
chichte und Altertiimer, Rivcheng ngeſchichte u. f. 1. 
betrafen, erwarb er gf fig febr bald einen ſolchen Rut 
in der gelehrten Welt, dap der RKurfarit von 
pee ibn 1655 nai —— — Im 
kehrte er nach Zurich surid, wo ihm 1662 die Wiirde 


mn fie | Si 


Hottentotten — Hoge 


eines beftinbig nm Rettors der Univerſität AMbertras 
Bolten Stufe anh  Unverstat a saben Veloce 
fe an bie Univerfitat gu Lei! 

ertrant aber bei der Wbreife in ee gimmat fos 
— Shriten haben nod) a ttig ben mei: 
ten Wert der «Thesaurus —X —— sea cla- 
vie scripturae» (Or, 1644; 3, Aufl. 1696) und das 
«Etymologicum orientale, sive lexicon harmosi- 
cum —— Gale (Franff. 1661). 


—— preg 1647, eet. sais 
det orient. pri 


obant 


gelt. 1 ge. ju 
esp, os 18. Dey. 1735 als rofelfor der 
logie gu Zurich, von deffen zablreiden Schriften die 
sect Kirchengeſchichtes (2 Boe., Bar. 176 
nod immer gefdagt wird. 
ary Urentel des legtern, Johann Yalob 6. 
1750, geft. 4. Febr. ew ie pein 
ed gu Zurich mai ae 
ilolog but burg eine 
= icero: 
und —e— Zagn friner rath 
einer deutfden 
Grieden und meee: (Mannbh. 1789) find 
wabnen: «Bibliothet bet neueften theol., philoſ. * 
— 


chönen Literature (8 B 
jodmer» (Zar. 1785) 85), afiGer Galonton hefner 
fir,1796), «Opuscula oratoria» (Zar. 1816). Mit 
ieland und Jacobs vereinigte ex fid zur Heraus⸗ 
Gabe ded Neuen attiſchen ae 


ohann Jalob h. — 


fteller, geb. 18. Mai 1783 gu Zarid, ieabiece tes 
und gu tbat —* erbiel pana eine 
elle an be 820 ei 


four als Sante des Grob 
t8 und ded ge see eines Rantons 3 
fentlid) mit an ber Feugeſtaltung ded 3 

ilweſens. Gr ftarb 17. Mat 1860. Bon * 3 
Si n find befonders hervorzubeben: BGeididR 


der fe |. Kirchentremung⸗ (Bd. 1 u. 2, Barr. 1836 
Mallers 


Sabl | —27), die cine Fortſezung gu San von 


—— — bildet; ferner — — 
Zwingli und ſeine Seite (Gir. 1841) © sperete 
fiber die Geſchichte bee nner 


Ge 
ecichie und Sandestundes (8 Bde. 
29), mit Wadernagel und Gerlad das — 
Muieum far hiſtor. Wiſſenſchaften⸗ (3 Bde., Franen. 
1837—39) beraus, 


Sore (Sob Konrad, ‘pater iedr., Freiherr 
von), Steet Felbmar|dalllientenant, ecb. 20. April 
1739 zu Michterichewol in der Gdneiy, Sohn etned 

tes , gu Tabmgen, trat 1767 im 
wirttem6. — und nahm in der 
armee am Kriege gegen Bayes teil, wurde ge 
fangen, nabm dann pre — tuff. Dienyte. 
wo er bis gum Major au fritdte, trat 1778 als 
onerrittmeifter in die djterr. emee und wurde 
1786 Oberft im 8. Riraffierregiment. ing auf 
Wunjd der Raiferin Katharina UI. auf einige Sew 


GHopenplog — Houghton 


organifierte die dorti 
raf ee fete bx dann nad Dhecreid) 3 —— fodt 


rod aie he e Tarten, feit 1792 mit duspidnung Gncoflopadiften 
ie 


aofen und wurde 1786 Feldmaridalls 

tenant in Armee am Oberrbein. Im J. 

1797 tampfte * in Deutfdland, 1799 ftand er an 

ta a tae eine, tan den n Eutieatcla, 
uy na bei Winterthur, 

—* Karl bei i und oo bie 


Siege bd 
dai alo Bel Shaber ber in der * 
Truppen zurud. H. fiel 2 17 none 
nis bald nad Beginn bg — 
Gr — Jae — des Burmſer⸗ 
— Rr Ori 80) pees 
a), Stadt in Ofters 


—— 


ie ifenbat ft Sis eines 
Bepirtsg es Ofterr. ea ame 


ol iam iat (18) 4012 a nialige 
— * 


Erweiterung dw 
Ottotars l., Bif 
dete und fie von 
— * neem waa ‘Seine und 
—* Rig mg at nu 

joms 


re Wert 5 mae 
sche konatechikders en echil 
(Amfterd. 1718 fg.; nenerdings in Gitelberge 
«Quellenfdriften tr aad seroutee ton | dee 


nea —* 


* 


nahin fic Gdelind und —— —85— und 
oe mehr alé 200 Portrats, di 
et ge ge wnd “Rtatt * usfuh⸗ 
ben. Bal. van 1, «Jacobus 
hie — ton se oars (Par. 1875; —— nes 
836 Nicolas) fra 
othringen —X tat in die ise fee 


—2 bes und ftieg bid gum Ausbrude der 
volution jum Dragonertapitin auf, 

1792 unter Cuſtine aus und erbielt im Wai 1793 
den Dberbefi beins und —— 


femora | 
a in, 
—— — 


* Schriften ges 


1180, 
—Eä fieau, ar re 
— Museen verdant, 


denlt und ihr ‘viele —ã 


—— — im —— ore ju Paria), b 
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yu einer litterariſchen Beruhmtheit. Sie ftarb 
22. Jan. 1813 als die legte aus dem Kreife der 


oudon (Sean Antoine), frany. Bildhauer, geb. 

gu jailles 1741, war Schuler Pigalles und einis 
ger Settaen: eitgenoſſen, und gewann den grofen Preis fur 
tulptur. einem mide m Aufenthalt in 


talien — er Hotes surdd, we die 

* der parifer unſ 

{gute tle ——— in die Alademie vers 
fite. Cine 


Veftalin, eine Minerva und die große 
anatom. Studie, die unter Ramen L'écorché 
in den Gdulen Mufterbilb fite die Muslelſtruktur 
des menſchlichen Korpers wurde, begrandete ſeinen 
a Die cod ig og Staaten’ von —e 

— Pome eines Bildfaule 
von pon Begin Nei uf ev ſich mit 
, | Frantlin na —X— — begab und bier die Baite 
mobdellierte, welde er fpdter al’ Marmorftatue 
(iept im Sibungtfaat des norbamerit. Rongrefied) 

ausfagtte. Die tm leidten Lauf binidwebende 
nadie Diana cxf Be Beltellung ber Raiferin F pres 
tina LL, vor bie Gremitage in Peters. 
gearbeitet (eine Wiederholun⸗ i See e if 

¢ 


Ae ee ee Thedtee francais 3 
tt 
te Serer —* 


—** ie, ata Milnes, Lord), 
—— —A a. 19. Suni 
On in Do exrlangte 
einer Studien in , al8 tonfervat 
Sa: einen Parla nentsſiß far haar 
wirtte ſeitdem in — — sree 
wo er mit Sir Robert Peel fir 
Rorngefepe te und fidy roy hong tion ber 
liten at ilo Spater trat er pa — 
john Ruffell fiberalen Partei aber 
. 1868 wurde ex mit bem Titel Baron $. me 
t. Bon 5. wurde 1846 die erfte 
Bid sus alten 


ted — rine ter. 


bat et in feinen «Memorials of a tour in Greece, 
chiefly poetical» (1884), « Memorials of a resi- 
dence on the continent and historical poems» 
1888), « Poems of many years» (1838), « Poems, 
dary and historical» (1842) und «Palm lea- 
ves» (1844) lyriſches Talent mit PLP deny ng 
Didattit je et Auberdem erſchienen von 
«Life, letters and literary remains of John Keats» 
(08). «Real union of England and Ireland», 
ioe Ruseagi Tetnee Dichtungen ve — 
ine Auswal r Didtu veroffenilichte ex 
in «Poetical works of Lord H. A Collected edition» 
(2 Boe. 1876). 
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PHongne (La) wurde friber das Cap Hague 
(f. .) genannt. 

Hounslow, Stadt in der engl. Graffdaft 
Middlefer, 3km im GED. von Brentford, am 
Rande einer grofien Heide, an der LCondon-Reading: 
babn, mit 9295 G. Jn der weiten H.Heide liegen 
Artilleriefafernen und Pulvermablen. 

Souri, f. Huris. 

Household words (engl., « Ulltagsworte»), 
Citat aus Shatipeares «. eintidy V.» (4, 8), wurde 
von Charles Didens gum Titel eine3 Unterhaltungs- 
blatte3 gewablt. (House of). 

House of Commons, f. Commons 

House of Lords, das engl. Oberbaus, f. 
Lords (House of). 

Honffave Arſene), einer der fruchtbarſten und 
bedeutendjten fran. Romanfdriftiteller und Mrititer 
der Gegenwart, geb. gu Bruyere bei Laon (Aisne: 
departement) 19. Dtarg 1814, aus einer alten, den 
bd'Agueffeau und Condorcet verwandten Familie, 
erbielt den erjten Unterricht in feiner Proving, tam 
aber jehr jung nach Paris, wo er ſich an J. Janvier, 
Theophile Gautier, Jules Sandeau und andere jin: 

ere Borlimpfer der romantiſchen Ridtung an: 
fistoB. Gr trat guerft mit swei Romanen auf: «La 
couronne de bleuets» (1836) und «La pécheresse» 
(1886). Geine Poefien und feine Studien Aber 
dad 18. Jabrh. begrundeten feinen Ruf als Krititer, 
der ibn 1849 gu der Direttion dex Comédie francaise 

fibrte; bis 1856 verwaltete er die erſte Buhne 
antreidhs, die unter den lepten Mominiftrationen 
gelitien hatte: feine umfidtige Verwaltung bradte 
as Theater gu einem hohen Gedeihen. Gr trat 
1856 ab, wurde gum Generalin{pettor der ſchoͤnen 
Kanſte ernannt, und widmete ice von nun an mit 
erneutem Gifer Litterarifden Urbeiten. Wabrend 
Tanger Sabre Chefredacteur des cArticle», war er und 
ift gum Teil nod Mitarbeiter an der «Revue de Pa- 
risw, der «Presse» und dem «Figaro», Unter feinen 
vielen, fiber 100 Bande umfafjenden Werten 
wit beraua: «La galerie des portraits du XVIII* 
sitclen (5 Bbe., 1844), «Le 41° fauteuil de 
V’Académie francaise» (1855), eine gei{tvolle Auf⸗ 
pune der grofen Sariftiteller, welde bie Franzö⸗ 
tide Ufademie nicht aufgenowmen : ferner «Le roi 
Voltaire» (1858), «Les poésies», «M'* de la Vallitre 
et la marquise de Montespan», «La peinture 
flamande et hollandaise», Unter feinen vielen 
Romanen nennen wir: «La vertu de Rosine», «Le 
Violon de Turjoli», «M"* Cléopatres, « Lucy», 
«Mademoiselle Mariani», «Les grandes dames», 
«Les Parisiennes u.f.w.» 9. Firerſh durch Leich⸗ 
tigkeit des Stils, Kraft der Diction und eleganten 
Dib, ſowie durch bedeutendes kritiſches Talent aus. 

Souſſaye (Henri), Sohn bes vorigen, franz. 
Hiſtoriter und Kritiker, geb. 24. Febr. 1848 gu Pa: 
ris, erbielt dafelbft feine erſte Erziehung, die er 
durch einen einjabrigen Uufenthalt in Uther vers 
vollftindigte. Seine erſte Schrift war die Aber den 
Mater Upelles (Par, 1867). Im Kriege von 1870 
nahm er Dienfte, zeichnete fic) bei Champigny aus 
unbd erbielt, 23 3. alt, bie Ghrenlegion. Gr verließ 
dann bieUrmee, wurde Redacteur des eJournal des 
Débats» und ber «Revue des deux Mondes», Gein 
Bud «Histoire d’Alcibiade et dela république 
Athénienne depuis la mort de Péricles jusqu’aux 
trente tyrans» (2 Bbe.) erbielt 1874 von der Fran: 
sditiden Atademieden von piers geltifteten dreijag: 
tigen Preis. Die fanfte Auflage erſchien 1882. le 


Hougue — Houtman 


ter feinen Nbrigen Schriften nennen wir: «Le pre- 
mier siége de Paris en 52 ay. J.-C.» (1876), 
«Athénes, Rome et Paris, l’histoire et les moearse 
(1878), «L’art francais depuis dix ans», Gr het 
viele andere Heinere Memoiren veroͤffentlicht wad 
bereitet eine Geſchichte der Groberung Griechen 
lands burd) die Rdiner vor. 

-Poufton, Sauptitadt im County Harris des 
nordamerit. Staat3 Teza8, liegt am linker Ufer des 
Buffalo-Bayou, 70km nordweftlid von Galvefies, 
Mittelpuntt des texaniſchen Eiſenbahnnetzes mit aut 
gedehntem Ynlandvertebr. Die Stadt zablte 1860 
nur 4845, 1880 fdon 16518 G. und bat 14 dffext: 
lide Schulen, 12 Kirchen, ein Dpernhaus, Hob: 
handel und Kuſtenſchiffahrt. 

Soutton (Samuel), amerit. Polititer, ged 
2. Mars 1798 bei Lexington in Virginien, muds a 
Ofttenneffee auf, entlief aus der Schule gu dea 
Gherotefen, wur bem et drei Sabre uate 
ihnen verweilt, Leber, Indianeragent und ſchlich 
lid Movotat, in welder Cigenfdaft er fic) in 
non in Tenneffee niederli m J. 1823 in des 
Vereinigten- Staaten: Kongreß gewadblt, wurde a 
1827 Gouverneur von Tenneſſee, legte aber {chee 
1829 fein Umt nieder und begab fic) wieder zu dea 
Gherofefen. Bon hier aud fdirte er die Revolutiss 
in Tera, agitierte far deffen Abfall von Merifo und 
ridte 1835 als Anfabrer der teranifden Freiſchare 
gegen Santa-Anna ind Feld, den ex 21. April 18% 

er Gan Jacinto vollitindig ſchlug. Mit dieſen 
Siege war die Unabhängigkeit von Texas entſchi 
den und H. wurde der erfte Prafident der Republu 
(22. Ott. 1836). Sein Ziel war deren Aufnabme iz 
die Union und gwar als Stlaven{taat. Diefe cr: 
folate benn aud) Gnde 1845, worauf . als Gena 
tor in den Bereinigten-Staaten:Rongres bis jm 
4, Mai 1859 gefandt wurde. Gm Aug. 1 
ex gum Gouverneur de3 Staats qewantt, legte aber 
infolge der Geceffionsbemegung dieſes Amt bald nie 


m | der. Erftarbgu Huntersville in Texas 25. Juli 1863. 
olland 


Houtman (Cornelis), Begrunder des h 
Handelsverlehrs mit Oſtindien, geb. zu Gouda wa 
die Mitte des 16. Sabet. lebte in den legten De 
cennien dedfelben alg Kaufmann in Lijjabon, we 
er fid) bemabte, alles, wad auf die Fabrt ber Por 
tugiejen nad) Ojtindien Bezug batte, genau tennes 
ulernen, Hierdurch erregte et den Urgwobn der 
fran, Bebhdrden und ward zu einer Geldbuße ver: 
urteilt, die ex nidt gu entridten vermodte umd 
betboll in das Gefangni3 tam. Staufleute cas 
Amſterdam retteten ihn aus diefer Verlegenheit 
Aus Dantbarteit hierfar teilte H. ibnen mit, wes 
ex fiber die Fabrt beef Oftindien in Grfabrung ge 
bradt, und beredete fie gu einer eigenen Unterach 
mung bortbin, Dieſe tam aud ju Stande um 
G. madte als Gupercarao und Wegweifer die erfe 
ory bet Hollander nad Oftindien mit, fpeze 
nad Java, die unter dem Befehl von Jan Jars 

olenaer mit vier Giffen 1595—97 ftatt 
and. J. 1598 fand eine gweite Unterach 
mung von Holland nad Dftindien unter dem Be 
ehl von Cornelid H. und deffen Bruder if H. 
att. Die Sdiffe tamen aud nad Atidin au 
Sumatra, wo aber infolge eines Berwirfnifjes at 
den Gingeborenen viele Hollander ermorbet oder 
gefangen genommen wurden. Unter diefen le> 
tern befanden ſich die Broder H. Frederit H. er 
langte {pater feine Freiheit wieder, Cornelts O 
aber blied Gcfangener, Der erfte Pilot dex 


oon 


Gouwald — Howwaldt 


ition, ein Englander yom Dawis, fuͤhrte die 
Schiffe nad Holland zurud. Im Nov. 1600 fa: 
men wieder holland. Sdiffe unter Befehl von Pau: 
lus van Caarden nad Atidin. Dietem seigte fid 
31, Dey. 1600 gang unerwartet der to! oe eglaubte 
Cornelis H., verweigerte aber, mit na Solland and 
gurddjutebren. Geitbem rourde nichts mehr von 
tom dernommen. Frederit H. dagegen erideint 
im J. 1607 al8 Gouverneur von Amboina wieder. 
Ge it aud Verfaffer ded erſten Worterbuchs der 
malaiifden Sprai , welded 1604 in —— 
unter bem Titel erſchien: sSpraakende Word book 
in de maleische ende madegarsche talen mit veel 
— (Ghee Graf, Sreibers von, d 
onwald (Chriftoph , tt von), dras 
matifder Di geb. 28, Rov. 1778 gu Straupis 
ag wurde im Saufe feines Baters, 
welder Befiger die let — war, unterridhtet, 
bis er 1798 auf das Padagogium nad Halle tam; 
dort ftubierte er 1799 Kameralwiſſenſchaften und 
lebte im ngiten Verkehr mit dem jdngern Cons 
teffa, daft auf fein ganzes Leben 
frobent influp war, Ra * 58— rron 
der Uniperſitat widmete er fi indiſchen 
Dienſte ſeiner see bid er Peis 1815 * ſein 
Landgut 


—* 
Paar , wan te 
der Dichthu raus⸗ 
gegebenen ce Accorde» 
0} Berl. 1817 fg.) folate bas «Bud far 
Kinder gebitbeter eee Gtanbes (8 Be. Sv 2p}. 1819—24; 
neue Ausg., 1869). uber ben tf lleinern tra: 
siaaranaig Dichtungen: «Die Freiftatt» und 
«Die Heimtehr», lief er feit 1821 oe ie «Der 
tturm» und « eflud und Segen⸗ erie 

feinen Ruf begrindeten: 
itsſtuch· — und der 
die Traue igi «Die Feindes * 1825) und 


erotnen feine — E—— 
Lp). 1825) und bie «Bilder fir die 


2p}. 
Gejamtansgate feiner Berle erichien i ind ‘panben 
(Stuttg. 1858—60). 
Dovel (B. SJ engl. Entdedungsreiſender, ged. 
1786, unternabm 18: i 
Reife’ burd bes dee —— auf welder die 
eg | —* bis ath Fa Sect Belle 
wel i gut Rafte 0 i 
een 6. ſiarb 9. Nov. 1876 gu —2 
i 
us.) ), Hiftorienmaler ., 28, 
Pig por wt ead wr Bade uutg, befudte die in 
Shine und arbeitete ſpater im Atelier Schwinds. 
tub bem Barat oe (1804) wegen oe 
i „welchem die Chri t, 
die Gintflut ee bie Erwedun⸗ "Raiker Rarls 
d. Gr. , (Lea to jolgten rn ee 
von Bahnhof gu pia ter im 
Bungee laſt zu Bern, im Museum gu Le 
bef Dire — 52 ber stn wien 4 ". 
bafen. Die Syrah tobilder in einer Billa 
— —— 13, Wufl. IX. 


a Romantifde 


well jerner bad 
be 


24 mit Samilton Hume He in Bi 


andmalereien * 
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Reiger 1 und die deforativen Malereien im 
Bott am gu Manden isi 3u feinen beften 


etn nO: ftarb 13. Jan. 
venia dulcis ein gu den Rhams 
neen ingle er immer aver tee Chinas und 
apans , fe Biutentiele nad bem Abfallen der 
luten anf wellen, nad) und nad fleifdig, faltig 
ig ing y wa a den Japaneſen gern gegeſſen wer: 
. ift von atten ees te widers 


na des erften juri 
ftliche Mtabemie’ zu 
ine Guter in Oſtpreußen und wurde 1862 jum 
pearinhas ire der Oftpreufifden Landidaft 
gewahlt. Als Abgeordneter vertrat H. vom Nov. 
1858 bi 1870 den Babliceis — im preuß. 
Landtage, wo er anfan attion Binde ans 
peborte, 1860 aber mit be ad, Behrend u. a. 
ie neue Beaition sane mo.eitauen, ſtiftete, aus wel⸗ 
der 1861 die Fortidrittspartei hervorging. H. ges 
borte ſeitdem bid gu feinem Tobe gu deren bedeu⸗ 


Reihe von peas Mitgliedern und ſpielte namentlid in der 


daettommiſſion wie bei allen Budgetfragen im 
Plenum bes Wbgeordnetenhaules eine widtige 
Rolle. Bei den Neuwahlen im Nov. 1870 ver 
* er au a feenered Mandat. Ym Rorts 

tſchen Rei vertrat H. 1867—70 ben zwei⸗ 
ten berliner Sia frei und im Deutiden Reichs- 
tage von 1871 bid i feinem Tode den Wadl: 
treis GenBburg : Drtelsburg. = a zu Gerſau 
am — ge 

PHowa, dad herrjdende Bolt ree cingemans 
derten malaifden Stammes auf Mabagastar. Die 
Bewobhner Madagastard zerfallen ndmlich in zwei 
Sdidten, eine altere, dte mit ben Bantuvoltern 
bes gegeniiberliegenden aftit. Kontinents miles, 
bangt, und eine jangere, die ſpaͤter von Often ber 
, | getoramen i iit und, wie die Sprache sigh, dem grofen 
malaiifden Stamme angebort. Diefe Cinwan: 
derung fand von Sumatra aus ftatt, da das mada: 
ae ated ait et —— * Battal die 
großte Lerwandt t geigt, und muh um jene Zeit 
erfolgt jein, wo meee au bere 

nicht eßt hatte, da dem 

nore en ded Archipels 





3 
‘Sowaldt Georg), Erzoießer, geb. 8. April 1802 
: ee Sol reg Hees ts in 


ay set ear i 
i ber. 


es ne — tſchels Mod g 1863 
einer Baterita na te obe 
vollendet , 1865 aber bei dem Brand des Schloſſes 
zerſtort, jeboo 1868 mit Verbeſſerungen neu anges 
Pa 
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bracht). Bis 1865 feet 
tuen de3 Nationalétonomen Friedr. Lift fir Reut- 
lingen und Arndts nad > “af ers Modell ee 
Serge Ra — tm er by d und Fried ib 
e Rar! el rdinan ri 
Sit, nad den Cntwitrfen Bonningers t in Bien 
and pagal in Dresden; fie wurden fais Lage 
groß in Kupfer getvieben und 1875 tet. 
net lieferte er etn Dentmal GHeinrids des ad 
alg Brunnenmonument gedadt, in Bronjegub aus⸗ 
bet, ein Mriegerdentmal for Weimar nad 
tel. ae ein Standbild bed jugendliden 
i —— — in Berlin 


Henry) eng 
— 31. rane 1769, sores gut —ã— 
Ridtung bets Kun feiner 3 Beit, Pant er im 


fanb er in’ ‘hom vielf 
Vorbildern der Anti od Oele ce gree 
fered Bild: der Tod Kain3, —5 — 

anch im Vaterland, wobin er 1 — 
Gine Reibe, meift ber —— 3 
nommener Bilder fanden burch das 
Vortrags viele Freunde, ſo die Horen, 
der Venus, Hero und er. 
wurbe er — ofefior der Londoner Uta: 

femié, Wo er aus, mete Borteiige | fiber Malerei 
picts bie fein Sol — H. 1848 herausgab; 

elbe war gle as au: shales thatig. Henry 5. 
Lae in in Orford 5. 0! 


ai la aeb. 
BS siege ct (Sahn, eg eo PGi yori ge 


oes 


inti 
Rahe von London, war pe —— Das 
Erdbeben in Liſſabon veranlaßte ihn, ſich nad) | bearbeite 
Portugal einzuſchiffen ; allein bas Edi wurde von 
einem fran, Raper ornommen. und er kriegsgefan⸗ 
gen nach Breſt gebracht. Hier war er Augenzeuge 
von den Leiden der Kriegsgefangenen und veran⸗ 
laßte nad ſeiner Radtebr nad) England bie Regie: | um 
rung, Ma mann. jen, um das Los der Se 


enor, 


eB gewablt. Nachdem er older dent 4 
er dortigen Gefängniſſe genau hatte kennen lernen, 
erſtattete er daruber 1774 einer Parlamentskom⸗ 
miifion Bericht, welcher zwei Gefege gu Gunften der 
Gefangenen gur Golae hatte, Hierauf fepte ex feine 
Unterjudungen fiber die Gefdngnifje in England 
fort; da& Ergebnis verdffentlidte er in feinem 
«State of the prisons in land and Wales» 
(Barrington 1777; verbefferte Uusg. 1784; deutſch 
im Auszuge vow Riter, 3. —— u 
Swede unternahm er ſeit 1775 mel —* nad 
europ. Rontinent und nad bamerifa und 
gab dain feinen widtigen «Account of the prin- 
cipal lazarettos in Kurope» (ond. 1789; deutſch 
ay ufaipen von — Lpz. 1791) heraus Um 
fien die Peft tennen zu — unternahm 
er 1789 eine neue Reife. Gherfon im fadt. 
Rufland von einer epidemi ting Rrantheit ange: 
ett, {tarb er daſelbſt 20. Jan. 1790. Gin fleiner 
elist in ber Rabe von Cherfon bezeichnet fein 


Howard — Howe (Qulia Ward) 
fate H. aud) nod) bie Sta: | Grab. 


ee, i a bn D 


Geif 1808 Mit: | 


ber = dieſen beiben 


Aud in d ulatins London 
ein Dental cnet Detle fat ion en hee 
edaͤchtnis in dem Gedicht «La pitier 
0 


Verbeſſerung der Gefangniffe und die Wbfdaffung 
der Todesſtrafe wirt : die Sowarr: 
Affociation. Tal izon, +H. erty — 





rigevill von 
Gomund §.8, and 
wann die inti i 
vierten ——— von Kleve gu eat: 


—5— fare. uit 1540), 


— 


derjeni 


md 
batten, aber mit ibe T wertellen waren 
Satharina ftarb auf bem 358 ott Satie Febr. 1542); 
a ibe —5*8 wei rea — 


Gottf pottiall bat bas boi harinas bramatijd 


faben J eo ate 
Demat (Qute), berabmter nel Meteorsles 
er 28. Rov. rit iu § — beſuchte die Gelehrn 
bed a) Bur rd bare oe 
ueriehandiung ae —5* 798 Añocie 
ie Bell⸗Lancaſter⸗Schulen und palit as 
Anftalten verdienten Oudter3 Billiam Wher « 
Rondon, Damals ſqrieb ex «Essay a 
the modifications of clouds» (3. Ax| — 
Sm J. 1805 trat H. mit Jewell ‘und Gibjom 
bindung und erridtete pu Stratford orn te Gig a 
SAP oTaLOE — Mit b orb 





Londome (2 Bde. 
erm ‘in —— beſonders pine 
Goethe b und in feinen 

res on —— 1837; 2. —— mre 


heraus. as —5 — me at m 21, Bix 

eine erſte Rabmajdine, au 
eee 

8. Dtt. 1867 in Broo 


Howe (Cliaz), ameri 
1819 ia epee —— —— 
welche ect 1846 x 
atent erbielt. Cr gran ndete 1862 
in Connecticut eine Rab 
Dowe (Gulia Ward}, amerit. Didterin, Gattis 
des amerif. Poilanthropen Samuel Grioleg & 


Howe (Rid., Graf) — Howitt 


— N. Mai 1819 in — lebt in 
oſton. e erſten lyriſchen Gedichte «Passion 
flowers» jenen 1854; ibre T * Lenore⸗ 


1867, «Hii seers 1858 uae bie ip 


pene Rid, Graf 
trat 1786 

tin, Jn dem sees cae id nie er 
unter Sir Gdward patel 67 teil an der Groberung 
der Inſel Wir umd yerftdrte ben Hafen pent 
bourg. Sms Ji 177) wurde er gum Rontrea' 

und Dberbefe' ene im Mittellandijden Deere 
ernannt und jeidjnete ſich Bann vielfad im amerit. 
Sriege aus. Sm — ad bon tantierte ces 
ww er 


— 

Bin Orafen 
Be Real” odere ene 

Bet, isiun bie die Same en tek 


tbe 1796 General 
ei Rerb 5. nae 118 1799, Bgl. ——— «Life ot 


enn Rigary Benn — —— 

on, ———— Zoster Cop bie, ged. 

296, Bilson exgoat Mab aks ethoben, rat Dber 
Welaide, Gemal 


i in 

ithelms IV., bie er — Reifen nad Mate | at 
adeira begleitete und bei der er bid gu ihrer 

1849 erfolgten Zode in bober Gunſt ſtand. G jtarb 


gu London 18. Mai 187! 
fen Bie ( wb. on “Baron, oe —— — 
pa ged. ug. 

einen — — 
—X —* landete 26. Mai 

ſton, erfocht 17. run ‘bei Buntershidl cine 
Sieg und Abernabm im Ottober den O — 
dem dortigen Kriegstheater mubte jedoch i seg he 
ais Ron rdumen tnd de dort aufgehauften bee 

gon aan, * Amerilanern unter 


nd 
fPington 
1777 be ab 
fid §. mit — —2 he fiber 
pony can Be [oer sae 
Brandewine jp 


aber, b 


— * 
p * unthatig 
—8 * ras |e 

i +" vernidy dbten, 


e fein —5 — und im Suni 1778 Tente | 
ven ebl nieder und lehrte nad England me 
wad. 6. eke cs 12. jul 1814 gu London. 

(Wiliam Deane), ameril. Novellift, 

ies 1887 in Martinsville im County 
etmont im Staate Obio, erlernte die Gegerei in 
* Vaters Gef Scat und arbeitete 12 Sabre in 
elben. ing ex als Mitredacleur 
soils State Journals nad Columbia, Prafident 


1. Deg. | Rottin, 


. | Bild von dem Leben einer engl. Gdelbai 
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Lincoln gab H. 1861 dad Ronfulat in Venedig, wo 
er bid 1865 blieb und von wo aus er Land und 
Leute in Htalien grundlich fludierte. Nad Hauſe 
queiidgetebrt, trat H. in bie Redaction der «Nations 
ta Renyort ein und bald darauf wurde er Mite 


durch axbeiter, ſeit 1871 aber Chefredacteur des «Atlantic 


ae von wel er jedoch 1880 guriidtrat. 
Seitbem tet fog ausſchließlich — Studien und 
Arbeiten in ber Rabe von Bofton. Seine Haupt: 
werte ene —— life» (1866), « Italian jour- 
neys» (1867), «No love lost», ein Gedicht (1868), 

«Suburban sketches» (1869), «Their wedding 
journey» —X «A chance acquaintance» (1873), 
«A foregone conclusion» (1877), «The lady of the 
arrowstook» (1879) und die beiden Romddien «Out 
of the question» (1879) unb «A counterfeit pre- 
sentment» (1877). Geine Werte find gum Teil aud) 
ind Deutſche uberſent. 


Howitt (William und Mary), ein engl. Did: 
terpaar. William §. wurde 3 zu Heanor 
in Derbyſhire geboren als Sohn eines Oudlers. 
eer | a J. 1822 beivatete er feine Glaubensgenoſſin 


Mary Botham aus Uttoreter in Staffor orbibire. 
Veide Gatten traten 1828 gemeinſchaftlich mit 
einer Samml: ung 3 Pon Aas ten unter ub Titel 
«The forest die im B 

Beifall fand. “Bal heed fies 

jam als sii tice, gab 
serait caftlich mit ut feiner Gattin deſchriebene tys 


yam», 
aué und —ã 1 1881 fein «Book of the sea. 


sons», welded jabl Au — Seine 
«History of priestcrait» ( 8, Aufl. 
1852) erwarb thm folde ‘Pepalaritat bab er zum 


Wlderman von sue oy erwaplt murbe, Gr 
dann nai ais iber in © —— J und deroffentlichte hier * 
unter a ife in England» (2 9 
ond. 1836) md «Visits to remarkable places, ol ‘a 
halis, battle-fields and scenes illustrative of En, 
lish history and 1» (2 , Lond. 1840—41). 
Bon 1841 bis 1844 lebten die beiden Gatten in 


eid of Gee b — 3 « The student 
Sei ell Hier Lin iams « 


go madte i bel andsleute mit den 


elliftit — 

«Hall let, eae ———— and cl 

of —— — 2 Bde., Lond. 1847) und Homes 

and haunts of the British =e — 

1847). Gein Roman «Madam 

the (8 Bbe., Lond. 1851) gibt ein —X 

me von al: 

ie | eh ite —— sLivera 
e die von at ausgear! eLitera- 

tute and romance of Northern Europe » (2 Bde. 

Bomb ray ony see worin bas Sfandinaventum auf 
fabe 1852 pa ae 9 — 8. wa’ uj ts 

r e fi 
ao ee * fat den pe hag hy n Goldgruben fein iad 


nae enttaufdt nad) 
[Ninel whee * eral 


labour and gold, or 
two years in Victoria» (2 ee ond. 1855) er: 
{deinen ließ, bem die cae Suidblung « Tallan- 
getta» (Zond. 1857) und der Roman «The man of 


the mie (8 Bde., Lond. 1860) folgte. Spater 


ded | wendete ſich H. — SS au, welche Ride 


tung in feiner «History of the supern: 
27* 
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es and nations (2 Bde. Lond. 1863) vertreten 
— Unter feinen ſpatern —e A nen: 
nen: «Woodburn e, A story of lish 
country life» (3 Bde. 1867), unter denen reverting 
Gattin ber Roman «The cost of — 
3 Bde., Lond. 1864) u. f. w. — D. in 
om 3. Mar; 1879. — Anna Ra ary §., Zodter 
der vorigen, bielt fid gu ihrer tinitlerifdjen Ausbil⸗ 


dung mebrere Jahre in Deatidien auf —— gab in | fe 


«The art lent in Munich» (2 Bde., 853) 
cin anziehendes Bild des deutſchen Sain — 
Bõrter, Kreisſtadt im R sp ict Min: 
den der preuß. Proving Weftfalen, in foonet Lage 
am linten Ufer der feit 1833 von einer 190 m lan⸗ 
gen Bride fiberfpannten Weſer, an der Linie Ott⸗ 
bergen-Holyminden det Preußiſchen Stnatsbagnen 
und an der Bergifdh-Martifden Gifenbabn Saher: 
fede: Holsminden, 68 km im SSO. von Minden, 
ift ber ob eines, Landratsamis eines migerigts | wn 
und bat eine evang. und eine tath. Kirche, eine 
nagoge, eine Baugewertidule, ein Gymnafium, 
eine bea fol ae tath. bdbere Taare 


‘Bon Gebaͤ— orjubeben: die gotit 

— Ae bas Tillyhaus (Renaiffance: 
, in weldem Tilly oft wobnte. Die gewerb: 

fet ige Stadt zaͤhlt (1880) 5186 E., bie Leinen⸗ 


zeuge, Gummifaden und Cement fertigen, aud 
Handel und wenig Sdiffabrt betreiben. H. “ft ein 
febr alter Ort und hat in feiner Umgegend viele 
Grinnerungsftellen an die Gadfentriege Karls d. 
Gr. aufzuweiſen, wie in der Nabe den beruhmten 
Brunsberg mit alten verfallenen ‘Barttuems ⸗ 
reſten, dem Überreſte der ſehr feſten Sachſenburg, 
welche Wittetinds Bruder Bruno hatte auffibren 
laſſen. Fruher gebirte die Stadt yu dem ead 
Goroei und war einft eine blibende — 
Ihre Stadtmauern und — — plete 
abgetragen. H. wurde 20. April 1634 von den 
Ligiften erobert, im Ott, 1640 vom Erzherzog Leo: 
pold ue Grafen Piccolomini und 26. April 1648 
von den Sdweden unter Wrangel fingenommen, 
Bu H. gebirt bas Schloß Rorvei (ſ. d.). 
HKampfdulte, «Chronit der Stadt .» (Sorter 1872). 

Der Kreis beter net: 716,44 qkm mit 
(1880) 60836 meift fath. E. 

Odgterfteine, f. unter S olling, 

HoH, eine der Ortne oe an vee NRordkafte 
von Sdottland, ide re — der Hauptinſel 
Pomona, im Bart 

Hona, alte re bee ael im mano irk Han: 
nover der preuß. Proving Hannover, grõßtenteils 
jtlden der Wefer und Dut ne gelegen im N. von 

Bremen und Oldenburg von Verden und 
Kalenberg, im S. vom mm Rtegiecungabesirt Minden, 
im B. von Diepboty und Oldenbur; Oren be: 
‘feebt sells A ‘ors, Heides und Sand⸗ teils aus 

Marfdboden, welder reidhe Ernten gewabrt und 
fich trefflid ue Biel —* coe Der Umfang der 
alten Grafſchaft i —— — angegeben. 
Die eingige Stadt der raficaft i Ne ‘enbutg f. d.). 
Der 20km noͤrdlicher an det Wefer gelegene alte 

leden Hoya, Station der Line Eyſtrup⸗H. der 

oyger Ci enbahn bat (1880) 2082 meee prot. G., 
ein febr altes, 1295 ernevertes Schloß 
Eabatsfabelten, eine Eſſigfabrik und {ebha e Fluß⸗ 
ſaaht und iſt Sig eines Amtsgerichts uni Haupt, 
ort des gleidnami Ge ae (822 qkm mit 45 206 
meift prot. E). — Die Grafen von H. tommen ju 
erſt —68 des 18, —8— vor, vergroͤßerten ‘bre 


Gorter — 


mebrere — 





Hoyer 


ft durch —— Erwerbun⸗ 
im 14 x a m 
Fon Brad en, ei wubten Auflofung des 


welfif 
——— cit —5 — WS indefice 


in i Oren 
verlieh — dann infolge langerer Lehe⸗ 
—— die Herzoͤge von 8 i 
burg in Verbindung mit dem Biſchof von 
1512 die Grafſchaft occupierten, tamen die Grafa 
von §. erft von 1519 an und nad vielfachen Bz 
lungen nad und nad wieder in den Befis de 
daft und mußten mun die —— Grafider 
* dem bg —— — einer 
Noe, fet len bei 3 5 * ate 
Grete lect a cus, Sen Sane 
feitdem alle die dynaftif — 
—— welche is braunfdw. Lande erful 
carnosa R. Br.(Asclepias carnosa L, 
wegen $blume A im Boltsmunde mit verfdpiedenrr, 
lepias torrumpierten Namen b 1m 
tebe oltathmlider, 1 in manden Gegenden 
lands faft allgemein in den Si tultiviera 
Heiner, ju den Asclepiadeen — Retire. 
ſtrau ug Gndiens. re rant jen Stengd 
fea a4 find mit Klammerwurjel ein beſetßzt, mitted 
deren fie fid) 2—3 m und darth n tonne 
Die gegenftandigen, eirunden, iugelpesten Blana 
find ‘id r Lie und fleif Agia, alate, oben glanzend 
grin, die radformigen Blumen aber Blab-fatarnat 
tot, von wadzartigem Glanj, durd einen fini: 
blatterigen amarantroten Nettarientrany meter 
aud wel haufig ein are bonightiber N 
tropfen ſich abfondert, höchſt angenehm aioe 
und gu _langgeftielten, bangenden Dolden gefanm 
melt. Gie e ae inen im Frabjahr und Se 
den Stuben, wo fie im Winter einer Tempe 
von + 12 bis 15° R. bedarf, wird diefe edle Bhan 
am beften an einem fleinen Fenſterſpalier oder ax 
einer fonnigen Wand erjogen. Im Sommer liebt 
fie Schatten und reichliche Luft. Gtedlinge wad: 
jen unter einer Gladglode mit se oagtet eit an, Au 
— Arten, wie H. a beh eae’ * Pe ing 
ndl. u. a., eignen eſſer fiir Gewar 
— yo, Gottfr. von), ſachſ. Generallieute 
nant und Oberzeugmeiſter der ve ten” oe. bp 
Dresden 1726, trat 1748 in die {act 
wurde 1772 Direltor der Urtillerie cule, tied 
neralmajor und im folgenden Sabre Obe ne 
fter. 5. wurde 1790 . peadelt und bat viele 
tungen in der Artillerie eingefAbrt ( — 
10 vierrdderige Munitionswagen liederang 


ldartillerie in n Brigade gu drei Patterien); @ | 


ia ee — — 
(Seb. Gottfr. von), nambafter Militar 
(oe —* effe des vorigen, geb. 
ai 1767, diente bis 1818 in der fa é Artilere 
—* wurde ann al8 Oberft in preuß. Dienfte Aber 
nommen, im Jngenieurtorp3 angeſtellt, zum @e 
neralmajor befdrdert und war gulegt Inſpektent 
der Feftungen und Pioriere in Pommern und Pree: 
H. nabm 1825 den Abſchied und ftarb gu Habe 
Bon Wert find feine «Pragmatijde Ge 
fgibie ber fadf. Urmee» —8 1791), «Die Bela⸗ 
erungen Wiens von 1444 bis 1809», « Gefdicte 
er Kriegstun{t» (Gatt. 1797), «Neues ——*8 
Magazin» .(Lpjy. 1794 — isbo nLiieraur det 


Hoyerswerda — Huandaco 


egswiſſenſchaften und Kriegsgeſ — (in der 
——— far Bffgieres ae (i 
oyherswerda, Rreisitadt im ‘Segiecunghbes 
Riegnig der Lathe g Proving Sdlefien, an der 
iS waren Elſter und der Linte ittenberg: Fal⸗ 
ten vecg Robust dex Preupifden Staatsbahnen, 
ift Gis eines Landratamts, eines Amtsgeridts 
— einer Oberfoͤrſterei und Pye — 2716 jaeift 
Sh Er i cee 
oil mt at ril it Turmuhren, 
ſprißen und Sider eine — 
werlftatte, Dampfmiblen und Beberei. Hier 
nabin 25. Sept. 1759 gat Heinrid von Preus 
fen den dfterr. General Bebla gefangen. 
(1a 3— oe Hoperswerda sable auf 867 qkm 


888 E. 
eve. Stadt i im pag? Dalenhedt in Unbalt, 


an ber Selle, 5 km im ae mit 
einer PandeBiedjenanfialt, pAblt (1880) 2918 G., 
welds ins oes —2 au und mit Uders und ae 
pp i that ke hed at, Graf von 
Staatésmann, . 1789 zu solos 


Hinterpommern, ee ote bes tdnigdberger cr 

Rafium und die Univerfitdt zu Frantfurt a. O., 

nabm 1761 Militardtenfte, trat aber ſehr bald in 

daé Finansfad ein. Cr ftieg ſchnell empor, wurde 
1762 Kriegẽ · und — und 1767 Gebeims 

tat und zweiter ammerdirettor, 1769 —— 

prafident in Silene ws ri Bilbe bil ierender — — 
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Gregor d. Gr. beruht. Der Erbauung dienen zwei 
Sammlungen von Homilien und die Sdrift «De 
videndo Deo», Zablreide etl dienen der 
Unterweifung der Kleriter und der Cinſ {oariung 
der kirchlichen Disciplin, Auch viele Gedidte find 
von ifm aberliefert. Geine Werte, roplentells 
theof. Inhalts, gab Cofvenerius (6 Boek a 
1627) heraus, derholt in Migned « — 
Bp. 107—112). Sein Leben hat ber ſehr unjuvers 
aſſige Abt Job. von Trittenbeim im Anfang ded 
16. Yabrh. beidhrieben. Bal. Bad, « Hrabanus 
Maurus, der Shhopfer des deutiden S ulwefend» 
as Shunjimann, «Hrabanus agnentius 
aurug » (Maing 1841); Gpengler, «Meben ded 
beil. Rhabanus Maurus» (Hegensh. 1866), 
PHvadek, bohm. Stadt, ſ. Grottau. 

Oradifch ( ngarifds Hradifd, flaw. Hra- 
didté), Stadt mit eigenem Statut im AdsftL. Mags 
ten liegt i in ber Niederung der March, von der fi 
einft gang um offen war, und it ein fir ben rahe 
tenvertebr febr —— Stationsplag der Kaiſer⸗ 

dinands⸗ Nordbahn, von der bier eine ee 

gn nad Ungariſch⸗ ‘Brod absweigt. 9. ift S 
eines Kreisgerichts, ei eae — 
einer Beirtohauptmannt t und eines Bq its: 
geri —— bat eine Bargerfdule, ein Staatd : Reals 
und berarnafium und sable (1880) 8659 G. 
coptentell 3 beutfder Bunge. Die Umgebun bat 
Pebeutenden ens und R u, tadt 
iene eine —— lebhafte Bieh: und Getreide: 








tn Schleſien. im IL. erbob ign 1786 — §. war in Altefter Zeit Grensfeite der 
in den Grafen| eae ve ibn 1796 bei der age Srone gegen Ungarn und dantt diefe Beftim: 
hone —5 — Eines nm teprdjentieren und fibers | mung dem Adnige Ottotar Il. Die Befeftigung 
mug ign tung aud diefer neuen Grier: | wurde in der be exweitert und verftartt, oe fie 
Geld d.) — — « —— Bud» —X ae er IL wegrdumen ließ. Gamt: 
ba te meyorrtichaft 6 ch Frie⸗U— alle ore ingen wurden von der Stadts 
ben gu Tilfit wur jeftanb verfept und —2 — gelauft, unter raise Hausbefiger vers 
ftarb 26. Dtt. 1807 auf fenen te zu tt er one in —— umgewandel 


bei B . 
die — 5 — 


scam eee of 9. Jal * i ic "rom |" 
ing, erhielt jeine ng im Rlojter 
teat bier in ben Benediftinerorden ein und wurde 
801 gum Dialon geweiht; 802 ward H. au feiner 
weitern Ausbildung na Your gefandt gu Alkuin, 
welder ibm nad einem Lieblingsſchuler bed Heil. 
Beneditt den Veinamen Maurus gab. Rad feis 
ner ehr, rnahm H. zuſammen mi 
Rogtehr, 808, a bernahm H. jul it 
muel, fpdterm Bit of von Worms, die Leitung der 
Rotel ule a 3 zu Guida, da, mele et bober Blite * 
wurde 9. pri er, 822 Abt b 
lofters; 842 ‘t ake {ein Amt als Mbt nieder * 
— auf den —X erg bei Fulda guritd, wurde 
— randy a Bhan eh nm und me 
heingau. 
aire Gena et ‘Gxfo bemaht um Be 
vi Rlofterdisciplin, i ena der foie fang 
hen und Reliquien, allgemeine Ginfibrung der 
——— und ſtrenger Hy eae He Als 
Schriftſteller verfahle H. Kommentare Aber 
b le iden Bader, deren Wert auf der 
Wiedergabe der “Austegungen lterer 
ical befonders de8 Hieronymus, Auguftin und 


ea ris 


der die ténigl. Burg, die Domtirde 
u. fe w. oe ee eel 4 rags ( d.). 
Srajworon, — 
3 Crajworon. 


im Gouvernement 


dierin, 
foal ae tea “a 
lenge are — Mota, 


Be bed Bafnga, un 
ongo gue Rit 


batz Bultan in be Gualateirt. 
Huanace oder Guanaco, f. unter Zama. 
Ouancavelica, Departement der ſadamerik. 
Republit Peru, 22569 gkm areb mit (1876) 
104155 G., von den Cordilleren durdyogen, ein 
— — — ba, a Gold, Silber, Bins 
nober, Kupfer, Gi u. ſ. w. — Die Haupt: 
ſtadt —— * etwa 825 km of bet . 
von Lima am Jauja gelegen, wurde 1572 gegriin 
* iſt jedt ein ag ano mit (1876) 8987 a. 
menepeces oe enplag der peruan. Stadt 
crete 
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— Gua 
HE unter Chinabaum. 
Suan —— in Pera, 35696 qkm 
mit (1876) 78856 &., umfaßt die Ducllgediete des 


Amazonenftroms und de8 Hua aga. — Die Haupt= 
ftabt Huanuco, 20 * im ‘ie kb von Qima, 
am Huaflaga, Thale 1872 m 


boo gelegen sabi (st) tant 
te und Raffee bau 

eine der alte 
Gta 80 80km 


der: 
welde Sed 4 


ingenios ara las sciencias» (Bamplona | fen 
u. Sfter; (este Ausg. in «Obras 
sofos», "Bd. 65 der « Bibliothet» des —*5 


utſch 
Leſſing; 2. Uufl., Wittenb. u. Zerbſt 17! ) dbertent 
wurde, zeigt ibn alg —5 jen, kenntnisreichen 
L Beobad: 
she 


Madr. 1873), bas in viele 3c von 


Denter und enthalt ſcharffinnige pf 
tungen, ift aber voll von Parador * 
«Essai sur 1’ an de Juan 


der at a wt ucht. ne * 5* 
namentli in. Silber: und & 
Depart. tina und Vallemar befteht “it im 
Teil an pberacgangen feit Grdffrung 
dortigen Bahn ins 

— — 


8 
o 
“3 
s 
gS 
3 
oO, 
x 
ore 
ES 
Bf 
ef 
* 
a3 


ried ift), — im i 
und 


Berwas tiga; fie pre hören, ——— ela 


Baben, Are 
Baden, —— Su, bel bem Dorfe a bier 
weier, 20 km in © SB. sen — tn 
hat eine & odbfalitherme und 
aber feit 1874 in eine —8 pitied und —X 
anf t — worden "fel iden * 
naturwiſſen Ramen 
ia fee: Jatob Habner (geR. 1826 alS Maler 
in 


oton baa 6, 1 nS Lael bag eed 
n el ju Fourqu eines 
Diſe), baudte ie Boole a cas (Depart. Ge nd 
fais bei —* — «Défense de T Boole 
administration » (1849). Hierauf wurde er Hd: 
votat und 1851 Sefretar des Komitees far die Pro: 
paganda ber Sociétés de prévoyance, Gr ſchrieb: 
«De l'organisation des sociétés de yance et 
des secours mutuels» (1858), «Saint-Simon» (1857), 
«Histoire contemporaine ‘a’Espagne» (6 Bde., 
1869/g.) und «Histoire de Is littérature contempo- 
raine en Espagne» (1875). Mud war er Redacteur 
det Journals - L'industrie» und Mitarbeiter an 
mebrern Fadyeitidriften. 


Huano — 


* feſſ 


loss 
— J * 


Hube 


be (: , Bafferbautedniter 
—— wurde 1837 ie 


20. Dft. 1846 in Gamburg, ftudierte Bolkswat 
f und Surisprudeng, wurde 1869 in fei 
Baterftadt Kedtsanwalt an oly iin bes Sra 


= 
Ss 
5 
& 
Land 
Eis 
e 
a 


6- | London attachiert, — — 


und lebte 1875—77 in 


ev ein eigenes haus grinbete, Seine ad 
tend dieſes Au aie 


und Grubien vers: —A unter dem 


« Gthiopien» any. a Mit ens —— 
— ——— 

| Sie — Sook 
Heb fidh flr Denti ont in Pat ver 
werten laſſe, wie 

Beſonders betannt — t graven als Son 
tampfer far die deutſchen Roloniald 


). publi verte — Fa 
fation» (Gamb. * 
eeiſchen Bolitit —* < Siete 


, Tow 
ter als itgted” in die oe 
t bas Roni Polen 

1848 wurde H. jum tuff. Stantérat ee 
nannt und ber Ra 


Lei des Raifers far nes 
teil, und mar Daur — neuera 


fan bee tion Koͤnigreich Polen und biel Aufloſu roe 
elben 1861 rhe der Rommii —8 
Auftlaru⸗ 


worden wat, ghee 1868 jum Birfl. 
tat, 1877 yum Mitglied des rats —3* 
burg ernannt. Gr lebt teil auf {einem te ia 
Savomet, tells in Warf S. idried 
(meift in pofn. by shea —A— — 
(1828), ht iminaliftens Ss — Grundſade 
des Stra » (1880), «Loi ue» (Warden 

1887), «Histoire de la formation de la loi Boar 





Huber (Frang und Jean Pierre) — Huber (Qudw. Ferd.) 


pris 7), « Droit gréco- 
jpop hag gall Shree (Be. ions 
Date 18 1880), «Dad polu. Recht im 18. Jabrh. 

(1874), — — a 14, Jahrh.: die Beich: 


— “a at feet Be, ‘Dein ut ar 


in ay rer teil in Rom. Ginen Teil feiner preis: 
6 fiber das Gr 


flaw. Ro: 
3 ( von C. 3 2 «Bes 
Grbfo! te ber Glas 

fen 1896). G. ift einer der Stifter der 
0 Resurrectionis und war aud 1847 


1833 auf Rei 
bem geiftlidjen Gtande und lebte teils | S 
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erſonlichen Gott», ward 1855 außerord. 1864 ord. 
Brofelior ber Wei ju Minden. Sdon feine 
rt ben er —— And. 19), ets 
regt ei der et Sefuiten. Das a lam 
te erte den Widerruf und 
drte ibe — en entidiedenften Gegnern bed 


Pbilofe: ie» nd. 1), sie 1871 ftand 
ae bee piße der . Bewegung i in Bay 
fe gegen ben —E— dent⸗ 
* nes 


«Der Jefuitenorden nag) (ets 
ero und Doftrin, Wirtfamteit und 
igi ent , 8%), Die ‘Brobleme der Frei it 
der Unfterblidfeit der Seele und 

—2 hat er in eigenen Schriften behan sete 
Grwahnung verdienen aud: «Yohannes Scotus 
Grigena» (Mind. 1361) wnd «Das Berhaltnis der 
deutſchen Philoſophie zut nationalen Grbe bung⸗ 
(Berl. 1871). 8. flarb 19, Mary 1879. Vol. Zier⸗ 
gicbl, «Johannes H.. » (Gotha 1881). 

Huber (Ludw. Ferd.), belletrijtifder und polit. 








Duntelheiten in —* Seana idichte der Bienen | Exirififieller, Sohn vom Midacl Huber, ged. in 
aufusertiam gemadt, unternabm es dec Blinde, | Paris 14. Sept. 1764, fam im feinem_jweiten 
diefelbe aufjuflaren, “indem ex feinem Bedienten, abre mit feinen Gltern nach Leipjig. Gaon in 

Burnend, und fpdter feinem dinem 15, Sabre trat er als Uherſeher auf. Bald 
ſchwere Kunft des Beobachtens lehrte. S s rauf wurbe er mit Chriftian Gottft. Korner und 
te Dienenftdde von Glas dienten dagu, durch bdieſen 1785 mit Schiller in Leipzig befreundet. 

5 hy Aus den adbereinftims | Raddem ex in Dresden im Bureau ded Niniſters 
menben Bedienten und ans | vor Stutterbeim cinige Heit gearbeitet, wurde ex 
derer Freunde, die an feinen Studien teiluahmen, | 1783 Legationsfelretir bei ber facdf. Geandtfdhatt 

ex bie Grpebaife et guerft in Briefen an Maing. Dit Aufopferung feiner amtliden Stele 
Beane unter dem ried cNowsellon observations | lung nati er fic) ſeit 1799 ber verlajjenen Familie 
sur les abeillea⸗ (1792) verdffentli Als Burs | feines Areundes Johann Georg Foriter (f .b.) ait, 
nens eine anberweite Berforgung  Abernabs | delien Witwe Thereſe er 1794 heiratete. In bem 
ne ye Se ee und dann Burnens Sohn | D le bei Neuchatel wohnend, menbdete ex 

Beobadterd. Mit Sennebice, | ſich de priftitellerei, beſonders ber politifden yu, 


, Madte ex dant bic L 

ber Games, bie in 
ire sur l'influence de l’air et des di- 
ion 


, Wo er 21. 
Jean pis $., 


i ifens, Suet ime — — 
‘ourmis . 
bie — unfers Difiens Aber dieſen 


— Peilotoys und I bio 


6 * am 
faa 


mit vet Cit «fiber oe slic 





rf 
er 1798 nad Stuttgart ging, wo er die Redac⸗ 
tion der «Allgemeinen Jeitung · übernahm Im J. 
1803 jog er nad Ulm und wurde 1804 Landes⸗ 
bireltionSrat in der Seltion bes Schulweſens te 


meves te ba Patt ing Schwaben. Dor) ftarb er bes 
—— 

beſonders die engl. Litteratur an; 
1785 al das Schauſpiel eCtbelwolfs, Bers Be: 


merfungen fiber Beaumont und Fletcher 
aͤltere engl. Theater heraus. Aud ——— * 
deutſche Bohne mit eaten ea —— frat 
Luſtſpiele asin ten: ~Difene Febde» 38 
«Der tolle Zag, oder — ochzeit⸗ (Lp3. 
785), «Die Abenteuer einer Rat» (Mannh. 1789) 
es anbere in feinem «Reuern franj. Theaters 
fax Qp4. 1795—97; 2. Aufl, Frankf. 1819), Bon 
einen Driginal{danfpielen batte «Dak beimlicde Ger 
richt (neue Aufl., Berl. 1795) Erfolg. Gladlider 
wat §. in feinen « Gr fungen» (8 Gammlungen, 
Braunſchw. 1801—2), dod batten die feit 1793 
unter feinem Ramen eridienenen meift feine Gattin 
(pir Verfaſſerin. Seine «Gamiliden Werte feit 
1802» (4 Bbe., THb. 1806—19) wurden von feiner 
herausgegeben und mit feiner Biograpbie 
der Aunſtkritil nabmen feine Recen: 
« UUgemeinen ean 9 
Schriften · (2 
— 1798) wieder abgedrudt wurden, einen ci 
ollen Rang ein. Bon den Sbrigen Schriften An 
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nod) zuerwãhnen: «Friedenspraliminarien»(10Bbe., 
Berl. 1793—96). Wud) war er Herausgeber der 
eKliow und der «Europ. Unnalen». . 
Huber (Victor Aime), betannt al3 Litterar- 
biftorifer und polit. : fo; iater Schriftſteller, Sohn 
des vorigen, geb. 10. Marg 1800 gu Stuttgart, er: 
bielt feine Sitoung 1805—16 im —— rity 
Snititut gu Hofwyl und widmete fid su Wurzburg 
und Gattingen dem Studium der Medizin und der 
neuern Spradjen; 1821 bielt er fid in Lee auf 
und bereijte dann bis 1823 Gpanien, Portugal, 
Schottland und England. Seit 1826 nahm er wie- 
der cinen langern Aufenthalt in Frankreich, wurde 
1828 Lehrer an der Handelsfdule, fpdter an dent 
Gymnafium zu Bremen, 1833 Profelfor der Litte- 
raiurgeſchichte und neuern Gefdidte an der Uni: 
verfitdt Nojtod und 1836 Profeffor der abendfand. 
Spraden und Litteraturen in Marburg, von wo er 
1843 in gleider Gigenfdaft mag Berlin itberfiedelte. 
Hier nam er 1850 feinen 6 bie joa fic) 1851 
nad) Wernigerode am Harz gurii und ftarb 19. Juli 
1869 in dem nahe gelegenen Flecken Nofderode. 
H. gehoͤrte gu den griindlidften Kennern der fpan. 
und engl. Litteratur in Deutidgland. Außer dem 
«Span, Lefebud)» (Brem. 1832) und dem «Engl. 
Lefebud» (Brem. 1833) betunden died vor allem 
«Die Geſchichte des Cid» (Brem. 1829) und die 
«Chronica del Cid» (Dtarb. 1844). Vortrefflich 
find feine «Stigen aus Spanien» (4 Tle., Gatt. 
1828-35; Tl. 1, 2. Aufl. 1845). Unter feinen 
fibrigen litterarbiftor. Arbeiten ragen hervor « Die 
neuromantifde Poefie in Frantreid)» (Lpj. 1833) 
und «Die engl. Univerfitdten» (2 Bde., Kaſſ. 1839 
—40). Als einer der erften Wortfuhrer der tonfer: 
vativen Partei in Preußen begraundete ex die Zeit: 
fdrift «Janus. Jahrbücher deutidher Gefinnung, 
Bildung und That» (1845—48). Denfelben Inter⸗ 
eſſen dienten aud) eine Reihe Hleinerer Schriften. 
Uls es ihm nidt gelang, in den Reihen der fonfer: 
vativen Martel Intereſſe far die Josiaten Fragen ju 
weden, fagte er lid) offen von derjelben los und griff 
fie in mebrern Brofdiren Ay Brud mit der Revo: 
tution und Ritterfdaft», Berl. 1852) lebhaft an. 
Spãter war er befonders thatig al3 Leiter ber Ge⸗ 
meinndgigen Baugefellfdaft und im Dienſte der Qn: 
nern Mainon, Val. Elvers, «Victor Uimé H. Gein 
Werden und Wirten (2 Tle., Brem. 1872—74). 
Huber (Maria), nambafte franz. Schriftſtellerin 
von theol.-ethifder Tendeng, wurde als die Lodter 
eines angefehenen Raufmannd yu Genf 1695 ge: 
boren. In den «Systemes des théologiens anciens 
et modernes, conciliés par exposition des diffé- 
rents scntiments sar l'état des 4mes séparées des 
corps» (Genf 1731; ſehr vermehrte Aufl., 1739), 
die ihr zuerſt in der gelehrten Welt einen Namen 
machien, betimpfte fie die Lehre von der Ewigkeit 
der HAllenftrafen; dagegen nahm fie nad dem ir: 
diſchen Leben eine Art von Mittelsuftand der Rei- 
nigungan. Um umfaffendften findet man ibre Leh: 
ten dargelegt in ben «Lettres sur la religion es- 
sentielle 4 Phomme » (Genf 1739; 6 Boe., 1754), 
die ind Deutſche und Engliſche aAberfegt wurden. 
Rach ihrem Tode, der 13. Juni 1753 gu Lyon er: 
folgte, erfdien ein «Recueil de diverses pitces, 
servant de supplément aux J.ettres sur la religion 
essentielle à Vhommep (1754). 
Huber (Midacl), deutſcher Litterarhijtoriter 
und fiberfeper, ber Vater von Ludwig Ferdinand 
Huber, geb. 27. Sept. 1727 gu Frantenhaujen 


RPS 





Huber (Victor Mimé) — Huber (Therefe) 


in Niederbayern, lebte lange Beit in Paris und 
wurde 1766 Leltor der frang. Sprache an der lim: 
verfitat zu — wo er 15. April 1804 ſtarb. & 
erwarb fid) dad Verdienſt, durch gute {iberfesungen 
wie durch die beigegebenen kritiſchen Bemertunger 
der deutfdjen Sitteratur bei ben Franzoſen Cingass 
verfdafft gu haben. H. iiberfegte die Werte Se 
ners (Ziir. 1768—72 u. dfter) und in feinem «Choir 
de poésies allemandes» (4 Bde., Par. 1766) Pee 
fien von Rlopftod, Wieland, Leſſing, Kleift ue: 
erner — «Dilhelminer, Meiners’ «Phila. 
tiefe aber die Sdyweige, Campes «Robinfons wd 
Windelmanns «Kunftgefdidter (3 Boe., Lpz. 1761! 
und gab «Notices générales des graveurs et de 
peintres » (Dred. 1787; neue Aufl. 1797) heraus 
Gin «Hanbdbud fir hp aerated und Samult: 
itber die vornehmiten Rupferitide> verdffentiide 
nad §.8 franz. Manuftript C. C. H. Roft in dea 
{cer uͤberſetzung (9 Boe., Zar. 1796—1804). ' 
Suber (Samuel), prot. Theolog, geb. 1300 | 
Zueghe bei Bern, wiberfegte ſich als Pfarret is 
Burgdort 1582 der von den berner Predigern be 
fiirworteten Einfuhrung des Broth 3 bem 
Abendmabl. Im J. 1586 griff H. aus Anlaß des 
Mémpelgarder Gejprads die reform. Lehre ves 
teed — ed — wurde 1588 
e8 Landes verwiefen. Er ging nad Tibingen, 
betannte ſich um. Luthertum und erbielt die Pfarte 
Derendingen bei Tabingen. Hier ſchrieb H. « The 
ses, Christum Jesum esse mortuum pro peccatis 
totins generis humani» (Tib. 1589); 1592 wurde 
er als Peofeffor der Theologie nad Wittenberg be 
rufen, aber 1595 aus Rurfadfen verwiefen. Seu 
dem irrte er beimatlo3 umber, bid ex in Ofterwid 
bei feinem Schwiegerſohn 25. 1624 ftard. 
Bon bleibendem Wert ift fein «Anti-Bellarminas 
(6 Boe., Goslar 1607), eine gelehrte Berteidiguag 
der Luther. Lebre gegen den Katholizismus. 
Ouber (Therele), die Gattin von Ludwig Ferdi: 
nand und Mutter von Victor Aimé H., geb. 7. Mai 
1764 in Gottingen, war die Todter Ses Sum 
niften Henne, verbeiratete fic) in ihrem 20. 
mit Johann Georg ee folgte biefem nad fo 
fen und drei Sabre pes nad Maing. Als 1732 
die Heere der frang. Republit in Deutidland ax: 
bradjen und Forſter im Intereſſe Frankteichs u 
wirken begann, ſendete et ſeine Gattin mit ihrn 
beiden Kindern nad Straßburg, die von bier az 
nad Neuchatel ging. Forſter, der fid) als Dere 
tierter des neuen teary Rheindepartements 20d 
Paris begeben hatte, fab fie und feine Kinder uoa 
einmal am Schluſſe des J. 1798 Fis Motiers-Ir- 
Tenge 





bers an der franj. und ſchweiz. und aber 
gab fie feinem Freunde &. F. Huber, der bei dicic 

ufammentunft gugegen war und nad) Forſer⸗ 

ode 1794 fid) mit der Witwe verbeiratete. Sder 
erſten ſchrifiſtelleriſchen Urbeiten erfdienen uate 
dem Namen thres Gatten. Nad deffen Tode (1804 
lebte fie bis 1814 bei ihtem Gdwiegerfobn, einer 
angefebenen Beamten in Bayern, wo fie ihre lu 
terariſchen Urbeiten fortjeste. Dann wendete ie 
fic nad) Stuttgart, ibernabm bier 1819 die Re 
daction bes «Morgenblattes» und fiedelte 184 
nad) Augsburg uber, wo fie 15. Juni 1829 fare. 
«Forfters Briefwedfel» gab fie nebſt Nachridics 
von feinem Leben (2 Bde., Lpj. 1828—29) 3 
Ihre aErzahlungeno erfdienen nad ihrem Bode x 
einer von ibrem Gobne veranitalteten Sammiun; 
(6 Bde., Vpz. 1830—38). 


Hubertus — Hubmaier 


Oubertus, ber — war um 700—728 Bis 
{Hof von Lattid. war nerheiratet, Salts einen 
Sohn, Florebert, auf dem Biſchofs⸗ 
fu fo te, und’ mar i ec ſeines Vorgaͤngers 
t. Hach der fpdtern Legende ſtammte H. aud 
i — ern i Sart an war unter 
Monig Theoderich LI. sara und fObrte einen 
recht weltlichen {8 ex cinft am Feiertage 
agte, evi ier Pay ein ‘biti mit einem goldenen 
Uren poitden dem Geweih. Dadurd sur Bube 
selatre t begab fide H. gum f Lambert, fe 
nad Rom jum Bapft aru , welder in einer 
Bifion von Lamberts Tode unterridtet und ange: 
wiefen ward, H. gu deffen ‘em folger gu weiben. 
3u Chren feines ar ute ©. in Laitich 
rie en er eh part ogg’ . ab ies at und 
purbe in erslirche ti Geiactest et. 
J. 144 — Gebelne in die in die Hinge 
ae in das Alofter Andoin in den —— ‘aber 


‘em —— 8. Rov. (Hubertustag), 
verden nod jest erobe Jagden (Hubertusjag: 
yen) abgebalten. Im fpatern ittelalter wurden 
td) mehrere ‘ipl nb ber atl B. at 
rayrifde, der ba und der turtdl: bist 
dengen, | * te H. Le! —— 
Eberf. 

O » Badam Ausgange * Bode⸗ 
bals, f. unter retain (. Robtrapp 


turfarftl. dſchlo 
iahe bei dem Dorie Wermsdorf ra Sep “er 


Rreids 
auptmannſchaft Leipgig, wurde 1721 vom nad 
naligen Ronig und Rurfirjten Auguſt LI. nod 


ilo Pring mit grohem Aufwande erbaut, 1748 von 
nefem evweitert und verſchoͤnert, im Giebenidbris 
ten Kriege aber 1760, gleichſam zur Gabne far die 
Berwaftung des Sdloties Charlottenburg, 
ve Preuben bis a die tath. ye ard tenteils 


tort, nachher gwar wiederbergeftellt, dod nicht 
einer ‘bern Bra t. Die darin 1774 —5 
— teingutfabril ward 1834 verlaufi 


en Rapoleonif Rriegen benugte man dad 
i lop als —5 — In ped a verlegte man 
ie weiten Raume desfelben veridiedene Strafs 
ind Verforgungéanftalten, erridtete neue Gebaͤude 
‘ayu und um@ab bas i ganie, etwa 2 km umfaffende 
Sebiet mit einer Gegenmartig ig ift bas 
igentli sag rw "pels 8 in bie neuefte 
seit Militarm nm benugt wurde, pm 
often a mit weibliden Irren bon in ben 
Nebenachauden und Neubauten befinden fid, nad: 
rem 1874 die — legt wurden, 
olgende Landesa Pain Tor, ungehaus 
ur unbeilbare ee —2 Geld feats 
trantenbaus mit Siehhaus en bottal fi fi hue 
‘eute beiderlei Geidhledts, bad Pfleghaus zur aise 
erbringung unbeilbar Bebeedst 
ungéanftalt fir bilbungsjabige f roadhfinnige, io. 
rie eine Pflegſtation far Silene blod: 
innige Kinder und in bem Gebaude der nad Mo: 
ipburg —— Blindenvorſchule die von Ro: 
\igorartha nad H. verlegte Sal. und Pflegean: 
talt far epileptiide Srante. Zahl der in der 
injtalt miergebrachten, betragt Aber 2000; gur 
Interbaltung des ben Ramen Vereinigte andes: 
inftalten fabrenden Gangen —— aus Staats: 
nitteln jahrlich Aber 390000 Mart verauégabt. 
Ral. Beroſtraber, «Die tdni feat, Seefant talten. 
jndbefondere die Strafanfalten gu H., nebit ciner 
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Geſchichte des Schloſſes u. f. vw.» (oy. 1: Ries 
ae a3 Schloß H. fonft und iebts ( ſchaß 1881). 
Ginen europ. Nainen erlangte das {don friber 
in weiten Kreiſen durch die dafelbft abgebaltenen 
glanzenden Jagdfeſte und Parforcejagden beruhmt 
gewordene Sales 6 8. infolge des bafetbft 15. Febr. 
1763 von Preufen, Ofterreid und Sachſen unters 
zeichneten fo, Hubertus urger Friedens, 
welder we iebenial ãhrigen Krieg beendigte, nad): 
dem gu Paris 10. Febr. 1763 gwifden Grofbritan: 
nie, Stantreih, Spanien und Portugal der Friede 
Stande getommen war. Der Hubertusburger 
—8* —B8 die Stellung Preußens unter den 
erften Madten Curopas. Maria Therefia entſagte 
in demfelben allen ihren Anſpruchen auf die in den 
— —— ju Breslau und Berlin 1742 an 
pen, abgetretenen —E Schleſien und 
Slag; Friedrich d. Gr. gab bem Konig von Polen 
und Rurforften von “Sachien fein Kurfarftentunt 
urd; der Dresdener Friede von 1745 wurde bes 
fait und bat Deutidhe Reid) namentlich in den 
trag mit eingeſchloſſen. 
Hubertusorden (Gantt) in Bayern, ure 
ſprunglich bom Herzog Gerhard V. von Jali 1444 
eftiftet und am 29. Sept. 1708 vom Rurfa ie 
Stare Wilhelm von der Pfaly neu erridtet. 
Mary 1800 wurde er als Orden bes Sauls 
Ba cn beftdtigt und iſt abgefeben von Perjonen 
regierender Hauſer und Ausldndern auf 12 graflide 
und freiberrlide Rapitulare und einen Orden’: 
Großlomtur — Das Ordenskreuj iſt weiß 
emailliert und zeigt auf einem runden Muͤtelſchilde 
die Betehrungege|didte des Heil. Hubert; dasſelbe 
wird an einer goldenen Rette fetraaen, “welde in 
42 Gliedern abwed{elnd jene Vetehrungdfcene und 


die Buditaben T. V. (Trau vaft) zeigt. Buf der 


urd | linten Bruft wird baju ein Ordendftern und auger: 


dem bei feierliden Gelegeneiten ein Ordensges 
wand in altipan. Gefdmad getragen. 
Huberind jagdi i in eH yore 
ving Branden! uta, reis Angermainde 
dint in der an Hirſchen reiden — ibe, 
Werbellinerfees, 19 km von Gera: 
— ee pflegt Raifer Wildeim jaͤhrlich cine 
Jagd abzuhalten. Hubertus. 
"Baberrusta und Huberindjagdes, {. unter 
(thafar), ein —X aus 
der —— it, ged. um 1480 zu Friedberg 
bei Augsburg, ftu ieit⸗ gu Greiburg i. Br., folate 
1512 feinem Lehrer Ed nad Jagolftadt, wo er 
rediger und Brofelfor der Theologie wurde, Im 
. 1516 als Pfarrer an die Domtirde ju Re; legends 
tq berufen, mußte er, ber Hinneigung jur Aejor · 
mation verdddtig, dicie Stadt verlafjen und tam 
1522 als Pfarrer nad Waldshut am Rhein. Hier 
ſchrieb ex 1524 -Adytyehn Schlubreden, fo ie 
ein gang driftlid) Leben, woran ¢# aelege ea i ifte, mets 
anlabte 1524 die Bargeridpatt Don Wa (debut dic 
evang. Sebee a yume pone ſchloß ſich jedoch dann 


aber 1525 den Echwaͤrmern an und belanipfte die 
Rindeataufe At Anj —XR der Obrigkeit u. f. w. 
Ende 1525 feb Hs na dann nad Mahren. 
hie ev bei den Herren von —E in Rilols 


tg Aufnahme ſand, Als aber Mahren 1627 an 
ion Ferdinand fiel, wurde H. mit feiner Frau 
Wien gebradt und auf dem naben Sdlofic 


Sein Getangs en gebalten; 10. SNarg 152% 
th et auf —— 13, "be ward 
fone drau no det Donaw ertranlt. Gli, 
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aDie zuricher Wiedertiufer suc Reformationszeit » 
(Rite. 1878). ; 

Düubner (Emil), nambafter Pbilolog, Sobn bes 
Malers agra Segre ., ged. 7. Juli 1834 iy 
Daffeldorf, befudte bas Blochmann Vitzthumſche 
Gymnafium gu Dresden und ftudierte 1851—54 
in Berlin und Bonn Philologie. Jn den folgenden 

abren machte er Studtenreijen nad Stalien und 

antreid, 1860 und 1861 im Auftrage der ber- 
iner Utademie der Wiſſenſchaften nach Spanien und 
Portugal; ausfihrlide brig sin ad Reiſebe⸗ 
richtes von dort erfdienen in den Monatsberich⸗ 
ten ber Utademien, Als Gridte diefer Reifen ers 
ſchienen ferner «Die antiten Bilowerte in Madrid, 
nebft einem Anhange, enthaltend die dbrigen anti- 
ten Bildwerte in Spanien und Portugal» (mit 
2 Tafeln, Berl. 1862), der 2. Band des berliner 
«Corpus inscriptionum Latinarum», die «Inscrip- 
tiones Hispaniae Latinae» (Berl. 1869) und die 
«lnscriptiones Hispaniae christianae» (Berl.1871). 
Qn den J. 1866 und 1867 bereifte er flr dad gleiche 
willentchattliche Unternebmen England, Sdottland 
und Irland. Die Crgebniffe diefer Reifen find nie- 
dergelegt im 7. Band de3 «Corpus inscriptionum 
Latinarum», den «Inscriptiones Britanniae La- 
tiuae⸗ (Berl. 1873) und ben «Inscriptiones Bri- 
tanniae christianae» (Berl. 1876). Geit Des. 1859 
an der berliner Univerfitat babilitiert mit dev 
Schrift «De senatus populique Romani actise 

Lpz. 1859), 1863 auferord., feit 1870 ord. Pro: 

clior der Haffiden Boilologie dafelbft, bat er er: 

deinen laſſen den aGrundriß gu Vorlefungen ber 
die rém. Litteraturgefdichte» (4. Aufl., Berl. 1878), 
fowie die Grundriffe gu Borlefungen über die 
lat. Grammatit (2. —X Berl, 1881), fiber die 
Geſchichte und Gneytlopadie der klaſſiſchen Phi— 
lologie (Berl. 1876) und fiber die griedh. Syntar 
Berl. 1883). Von 1866 bis 1881 redigierte er die 
eitſchrift fiir. klaſſiſche Philologie aHermese; in 
den J. 1868—73 gab ex auch die «Ardaol. Zei⸗ 
tung» al8 Getretar ber Archdologifden Gefellf 
gu Berlin heraus. 

Hilbnee (Joh.), verdienter Sdulmann und 
Schriftſteller des 18, Jahrh., geb. gu Turchau uns 
weit Zittau 15. Upril 1668, fubierte ju Leipji 
wo er fic) aud) babilitierte, und wurde 1694 Ret: 
tor der Echule in Merfeburg, 1711 Rettor an bem 
Ihenngin zu Hamburg, wo er 21. Mai 1731 
tarb, Seine Kurzen Fragen aus der alten und 
neuen Geographies (suerft 1693) erbielten nod bei 
feinem Leben 36 Auflagen, wurden aud in die 
meiften neuern Gpraden Aberfept. Wud) feine 
eiuraen ragen aus der polit. Hiftories, die «Gar 
Hiſtorie ber Reformation in fünfzig Reden», die 
«Genealog, Tadellen» und die «urzen Bragen aus 
der Genealogies; ferner fein fleiner «Atlas scho- 
lasticus» und die mit Ridey und Fabricius bear: 
beitete hamburgifde «Bibliotheca historica» fan: 
den vielen Beijall und große Berbreitung. Bon 
feinen «Zweimal 52 auserlefenen bibliſchen Hijto: 
rien» (guerft Lpz. 1714) erfdienen weit Ober bun: 
bert Auflagen. §.3 zivedmaßige Erfindung, bie 
Landtarten methodifd i illuminieren, wurde jus 
erft von Homann in Narnberg feit 1702 in An: 
wendung gebradt. 

Sein Sohn Johann G., geft. als Advolat in 
Hamburg 26. Mary 1753, hat mebrere Schriften 
ded Vaters fortgefebt und von neuem herausgeges 
ben, 3. B. dad «Museum geographicum» (Hamb. 


Hübner (Emil) — Hilbner (Otto) 


1746), ein Verzeichnis der beften Landkarten. Ven 
eigenen Werken besſelben find ju erwähnen de 
«Bibliotheca genealogicas (Hamb. 1729) und die 
«Bollftandige eo taphier (3 Bde., Hamb. 1730). 
Hiibuer (of, yoga Freiherr von), dfterr. 
Diplomat, geb. 26. Nov. 1811 gu Wien, mare 
feine Gtudien auf der dortigen Univerfitat, tat 
1888 bei ber Staatatanglei ein, war feit 1837 es 
abr hindurch Attache der dfterr. Gefandtidait x 
ris, Dann wieder in Wien und feit 1841 erfer 
andtſchaftsſekretär in iffabon. $. gia 
1844 na Leia, alg erfter Generalfonful fx 
Gadfen. Nad Ausbruch der frany. Februarrese 
{ution ward er bem 0g Rainer , Dem dame: 
ligen Statthalter ber arbei gu Dtailand, pr 
Fabrung der diplomatifdjen Rorrefpondeng bene 
warzenberg mit ber biplo 


geben. Bom Furſten S 
matifden Rorrefpondeng im Auswarti Sux 
betraut, erbielt er im Marg 1849 eine auferorbdest: 


lide Miffion nad Paris, und einige Monate dar: 
auf ecfolgte feine Crnennung gum —— — 
Minifter bei dem Prafidenten der franz. R 
welde Stellung er aud) nad Grridtung des nese 
Kaiſerthrons 613 gum Kriege von 1859 bebi 
Mit dem Ausbruch des Seiegt poten : 
und Ofterreid tebrte H. na ien gurid, exhielt 
aber bald darauf eine auberorbentlide Miſſien 
nad Reapel. Nachdem er fodann einige Monate 
als oͤſterr. Gefandter gu Rom gewirlt, trat er 22. 
Aug. 1859 auf turze Zeit als Poligeinrimifter in 
dad neugebildete Rabinett ein. ¢ Sept. 1865 
fibernabm er wieder ben Gefandtidaftépofter zu 
Rom, trat jedod 1868 von diefer Stelle urd und 
damit aus dem Staatsdienſte. Seit jener Beit hat 
H. ein großes Wert: «Girtus IV.» (2 Bde., Ly 
1871), Ferausgeneben und dann eine Neiſe um me 
Erde unternommen, deren Erlebniſſe er im dem 


aud franzdſiſch erſchienenen Werte nicbergelegt — 
Ott 


aGin Spaziergang um bie Welt» ( > 
1874; 2. Sun, 8B Boe., Lpj. 1875). Seii 
1879 in dad Herrenhaus des Sfterr. ReidSrats alt 
Mitglied auf Lebenspeit ernannt, ift er regelmatig 
feither in bie Delegation gewablt worden. 
Hiibuer (Karl ith vorjiiglider Genremalt, 
eb. 14. Suni 1814 gu Königsberg in Pri be: 
uchte die Daffelborfer Kunſtſchule unter Ler 
Sarl Sohns und grilndete 1841 ein eigenes Atelier 
ea nai — t gh ae te er durch die 
eſiſchen Weber . Richtung ven 
folgen: das efdetht (1846), die Unswanderes 
1847), bie Verlaſſene, die Auspfaͤndung (1847, 
ettung aus eree {1858) uf. w. Gem 
kunſtgeſchichtliche Bedeutung befteht in dex oppokitio 
nellen Stellung feiner Kunſi gu det idylliſchen Stic 
tung der gleichzeitigen Daffeldorfer. H. wurde bejon 
hood in fm ruta fe —— faſt alle — 
er dorthin gingen. wurde er june 
fefior ernannt, §. ftarb 5. Dey. 1879 in Daffelsedi. 
Hilbuer (Otto), Statiftiter und Rationalite: 
nom, geb. 22. Sui 1818 yu Leipzig, abfofwiene 
bas Gymnafium ju Augsburg, widmete fidh dams 
dem Handelsitande, wandte rea aber naw onder. 
wo er ſich mit Gifer vollswirtſchaftlichen Studeer 
ergab und fir bandel3polit. Beitidri arbeitetr. 
Zugleich errichtete er bier mit dem Majer Shore 
ton von der Oitindijden Rompagnie ein Comptox 
fat ben Oſterreihiſchen Lloyd. Sm J. 1848 war H. 
in Trieft, und als die polit. Bewegungen auch bier 
Oſterreich nad Grast- 


ausbraden, wurde er von 





Hübner (Rud. Jul. Benno) — Huchald 


gefandt. 
one aus 
erlin, wo er 


ta. M. in ben ⸗Aus 
— wegen — 


ife aller Santee (py. 1852; 

ne ee 1866—69) und « 

ae 853 — 64). » (Sort pao §.8 
2 aller 2a 1; 88. 


in die eMligemeine pnd Seitunge und 1854—61 
den «Deutiden —RV in Bien, 

Hiibuer (Rud. Venno), Hiftorienmaler, 
eb. zu Dels in Sclefien 27. Jan. 1806, begann 
fin Sunftftudien 1821 in Berlin unter bet Leitu 


Schadows, we er 1826 nach Daſſeldo 


Bie: 


~ — befreit 
Wahrend einer Reiſe in ate 
died ber Naemi (1888, in 
erlin). Gine neue, traftigere Cntwidelung 
bezeichnen fein Gimjon, ber bie’ Saulen beanie 
und ein treffliched Mltarblatt: 3 und di 
Gvangeliften (1885), in der Kirche eriß. Bon 
.8 folgenden Bildern zeichnen fid befonders aud: 
jiob und feine Freunde, bad Liebespaar bes Ho! 
iedes, das Goldene 5 ftus an 
Gaule, die im Walbe fdlafenden 
Sahupengel , Felicitas und der fie 7 aus Tieds 
«ODctavianus» (1842, jest im Sta hen Inſtitut 
— Ru dem Fenſtet der Hapelle auf 
Peinderge bes Konigs von Gachien lieferte 
H. anmutige Kartons, die Scheinert in Meißen vors 
feefitigs ausfabrte. Fir den Nomerfaal in Frank 
M. malte . das Bilbnis von Kaiſer 
vebuid TIE, Fie den Wltar der Stadtlirde zu 
eifen malte er cinen auf Wollen ftebenden Chri⸗ 
ins, eine Auferftebung fiir dic Mirce gu Dommihſch. 
se —** — on ber dres dener Galerie angelauftes 
8 Goldene Seltalter (finf Knabengeftalten 
Titers Sarena bad er 1851 gu Bruſſel auss 


te, bradte ihm von dort ie Br oe —n Mes Lele 


be le. Unter feinen fpatern d hervor⸗ 


bei eine Reihe von — Ai 
n fdr die Dominitanerti bie 
ypta ber Kathedrale von ees — je neue 


ry e von Df ab; von Olbildern: Rarl V. in Gans 
Pufte und edrid b. Br. in hae eae Geine 
1866 vollendete Disputation Luthers mit 
bet ſich in der dresdener Galerie. Bon feinen 
ri ga ye m — —— for 
onig Ludwi ine mania, vol 
Gahmery am Boden flegend, mit der com Saupte 
gefallenen Srone; eine Originalrabterun; davon 
Coie en mit Tonbrud wurde zum Beften der 
S bers bos Bageanie ber Tonia 
«Berjeigni ni 
— \e Dresden» (Dres * 1866; 5. Au 
aBilverbrevier ber deedbener 


Die Profeffor der pont 


els | ſchule am Polytednifden 


ber alte ob gu | theater 


A | Tournay, lebte 840—930 u 
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(DreBb, 1857—59) betannt gemacht. Von feinen 
didterifden Produttionen find gu 8 nennen: «Hells 
buntel, Gonette und Lieder» Braunſchw. 1871) 
und «Reit{piegel» (Dredd. 1871). H. lebte feit 1839 
in Dresden und war feit 1841 Profeffor an der 
dortigen Mfademie. Im J. 1871 wurde er zum 
Direftor der königl. Gemaldegalerie ernannt, wel 
wig bel Deter r bid gu feinem, 7. Nov. 1882 in Lof 
erfol irs Tobe innebatte. 


ein ums Beas . Ott. 1837, ores 


bic (ge ica hater Baek geb. 
br. 1795 pa eim, ftudierte nt ‘Gitte. 
for jie, wendeie fy “ ber Bautunit au. 
beſuchte d die Baufdule in Karlsrube, 


unternabm ju ra weitern Ausbildung eine Reife 
nad Stalien, Griechenland und a Reatinnstnepe! und 
lebte bann mebrere Jahre in Rom. Ym J. 1827 
wurde H. Architelt der Refideny Karlsruhe und Mits 
fied der Bautommiffion, 1829 Baurat, 1831 Ober: 
Gaueat, 1842 Baubdireftor und fpater Doerbaut 
Aud) leitete ex langere Beit bie Baus 
Seititut gu Karlsruhe. 
H. neigte ſich voriugerpeite —— oe u 
sat |G ein Baul, Sn — —A jeg sence 
ode im Baufa n Karlsruhe felbft wurden 
von thm bas Gebdude ded Finangm Littering 
das Polytechniſche Inſtitut, die — a ‘bad Hofs 
ba8 Gebdude im botan. Garten a 


direttor. 


Tuintbal 


ptfacal 

sey um bie Brarctivee zu A— Seine 
unſtprinzipien entwidelte ex in den Schriften: 
«3n — Stile ſollen wir bauen?» (Karlsrt. 
1828) und «Die Architeltur und ihr Verhaͤltnis zur 
heutigen Malerei und Stulptur» (Stuttg. u. Tb. 
1847). fiber einen Teil der von ibm audgeftibrs 
ten Bauten beridtete er in Baumwerte⸗ Garlor. 
1838 fg.; meue Folge 1852 fo.) ); ferner ſchrieb et: 
Die althrifit.- Sirden na Baudentmaten 
unb Altern Befdreibungen» ⸗ Sarisr. 1859—63). 

5. gu Karlsruhe 8. Apri 
(Gvarifte Regis), ay So Diiionae 8 


26. Men Tio mu Baris. — 
d'un vo dans la Tartarie, le “Tibet et is 
Chine» e 2 Be, Par. 1850; deutid von K. Andree, 
2p. 1858), aL'ompire chinoise (2 Bde., Bar. 1855; 
ied — «Le christianisme en Chines 
(4 

Huchald (Gugbald, Datalh, Ubaldus), 
ein um die Muſit im ben Mittelalter febr — 

bienter Monch bes Kloſters hy St.<Amand bei 

md liejerte die c 

betanaten Radridter von den damals beginnenden 
Berfuden in ber mehritimmigen Muſik (bei ibm 
bum» genannt). Gleichzeitig verbefferte ex 
otenſchrift durch den Gebraud der Linien, 
pti aber in feiner Nachah agigr ber altgried. 
Mutt mebrfad auf Abwege. eine Schriften 
find gum Zeil erhalten und bilden bie Hanptauelle 
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r Runde ber Nuſil diefer Zeit. Jn St-Amand 
Tetete H. eine Gan, eridjule, wel welde er von feinem 
DOheim und Lehrer 

fae fn poe (Salmo reais * 

orellenfamilie gehoͤriger groper vwelcher 
Tr bem Bed — und ibrer Rebenflifie 
bie Stel bee —E vertritt. Er wird 


1—2 m lang und nidt felten 20— 30 kg fdjwer, | thatig. 


ift oben cate 8 blau, auf den Geiten und am 
Baude hell filberweif und verliert im Alter die 


gmarst jen Puntte * Porta n ſchwarzen 
— er in der Ler S. ift weit 
edter als ber * 3, abe 


leinern Fiſchen und , felbft von Baffer: 
ratten und Srofe te im 1 Mary und April in 
die ſeichten Gerwaffer ‘auf, um im Sande zu laiden, 


e enden 
en Ds 
woblidmedend. neuefter Seit 

e: in i i 8s fet an 


Hudtenbsur; Mater’ f, Hugtendburgh. 
Sidcowa * Stadt in. ber Phan 
Rheinland, coer ett Dale Door Rees 
Lennep, an der BB Linie Bar: 
men: Rittershaufen: —5 ee reubildhen 
Staatsbahnen, hat Meitipinnerel, ud: und 


idinenfabrifen, Jarbereien und sat 
Land uteinbe H., aus 





Budi tin: 








Wolmplipen bejtehend, zahlt 5992 G., weldje side 
fabrifen und W ollipinnereien unter! alten. 
Huddersfield, Marttitadt und Parlaments: 


borough, einer der Hedeutendjten Manufattur: und 
binnenlandifden Handelsorte Englands, im Welt: 
Riding der Grafſchaft York unweit Galifag und 
22 km im Sadweſten von Leeds, an ber Eiſenbahn 
Mand — * dns gebirgigen Gegend am 
inten Ufer des Colne und an dem mittel eined 
55 km [angen Zunnel3 Ober das Gre rensoebitge 
puiiden Yorks und Lancafhire nad Stalybridge 
ee Huddersfield: oder Mandefer Huds 
— sRanal gelegen, der von da unter 
amen Gebble: Navigation in den S fat Md 


* und mehrere Seitenzweige hat. 
sei Gol: 


Rirden und Kapellen, ein — 
leges, eine im Suni 1873 enthullte Statue Robert 
elé, eine nee ouyiide Beh Geſellſchaft und ein 
nbwerterinfti 8 ift ein Hauptfis der — 
duſtrie inion far Shawl8, Velours, g 


mengte leidte Tude, obwobt aud tetnens 
und Reibene 98a Baren le t — —* bri 
fate werden nad ber Cinridtun In der 


Gents 1765 erbauten Tudballe —— mand 
ie wddentliden Martte sie) - bie Raufleute von 
in Menge berbei. 


sara —A ae 


gto l di 
— Spa. ®. — 


ber (hen Lo ty 
Gude, Gemeinde im oldenburg. Amte 


1881 BL 841g, aber bas K 
ou ‘lmondbury , ick | S05 wee 
0 


Huchen — Hudfon (Fluß) 


Sude (Philipp Wilh. Baste ge von ber), Sirgis 

tet, geb. 2. Sum | 1830 in 2a —— * 8 
Gomnafium, war dann Sdiller de8 Hofbaurats ves 
Arnim in Potsdam, ftudierte an der berliner Bex: 
atabemie und wurde {857 jum Baumeijter evnaant. 
fe} 1860 me er Pe Berl ng a grin Sauma 

ulius Hennide in Berlin als Privatarditer 
Ge ffibrte in Berlin eine große 
Dorebsuler und Billen aus, darunter die 
Martwald (1861), bei der gum eriten 
Materialien bei der Fa Seiteniees bar, 


hand jufer gue Berwendu 
— mit Feet Poor 


inbung tm 1873—3 
ttt : * des Hotel Raiferhof, 1878—S 
den des ſhotels, —e— den der Rears 


sro: auferhalb Berlin’ ift die Runfthale 
in Hamburg (in Gemeinf 

feit 1863). §.8 Formengebung lehnt fid an de 
ital. ——X an, hae oe ex den mobdernen Se 


darfniſſen —ãa* 
Oud tadt in neborse⸗ Lan i in Sauce 
and ay —E Meerbuſen und an der Gifer 
H.⸗Forſa, zahlt (1888) 4236 G., bat 
"| Bontes: mebrere und Gagewerte, 
itte und Tifglerfabrit, Rrantenhdufer m= 
eine hohere Schule und treibt bedeutenden 


om, der Hauptflus 


ber ibn 11. Sent 1609 ent 
vereinen. Rad einem ſudl. Laufe nimmt der — 
und sect. meen et bei den Hadleyfallen * 
eg undung in die Bai _ leugort 
er H. 
Bon den — en * Bole et 5* — — 
Appalachen (. b.) trennt und ſich nordwarts durd 
ällen bis Troy zeigt er nod viele Strom- 
Stellen viel breiter wird und im untern Laufe fee 
240 km von * andun 6) binaufreiden. 
Bu i 


tes Neuyort, benannt —— Hudſon 9— 
Adironda e in etwa 1200 m Hohe pay * 
Hlaffen, eet 4 65 km unterhalb ihrer Duellen 
den von Gidweften tommenden Gacandaga 
wenbdet ſich dann bei den Seffupsfallen of 
mals einen grofen Bogen befdrieben, 
Sores eine fadtide 9 Ridtung an, bie er ec bis 
ift nur etwa 5 gett eine der 
widtigiten Baff 
digen Grdfpalte, welde die Acabi 
ober die e von Renengland von —— — 
den —— und das Thal bed Richelien bes 
um Sh Lorengltrom gerabdlinig fortfest. Bor den 
n— 
ſchnellen, dann aber tritt er als breiter, tiefer Strom 
auf, der von Albany an 550—600 m, an vielen 
artige Erweiterungen bat. rea C ift in 
rien fo geting, bob i jut bis Ober 
A ‘Grant Hudfon (880° mit 8669 ¢.), 
m oberhalb Neuyort, if ex fit Seefdiie 
fabrbar, und "Es Dampfidifie tonnen bis — 
6 


a pony — ben ber 
» dew 
8. —ã aufrimmt, 


Hudſon (Henry) — Gudfonsbai- Rompagnie 


dem Delaware herjtellen. Bor feiner Mundung in 
den Atlantifden Ocean bildet ex die gerdumige 
und tiefe innere und dufere Bai von Reuyo' 
met ey Ais einem der erften Hafen der Belt 
t. D abt Renyort liegt an feinem linten 
liver und wird int Often von einem ſeiner Urme, 


kanal mit ber — Pennſylvaniens und 


dem fog. CaftRiver, befpalt; fie verdantt dem H. 
pen va iten at ike late. Bol. Bruce, «The 
ofton 1 


ans jon (Sen) berhhmter Geefabrer, ein 
Gnglander von undetannter nft, unternal 
feine erfte auf Gntdedung einer norbaftl. Durch⸗ 
fore geridjtete Reife 1607 in —— kleinen Fahr· 
zeuge mit 10 Matrofen, mußte aber, hachdein er 
weit im Polarmeer vorgedrungen, im Geptember 
nad Gngland zurudtehren. Wu einer smoeiten Seife 
1608 tam er bis Nowaja:Semlja. Cine dritte Rei 
unternabm er 1609 auf fag aa der Solldndiia: 
Oftindifden Rompagnie von erdam aus. 
Hoffnung aufgebdend, eine nordd}tl. Durchfahrt iM 
finden, fegelte et nad der Davisitral be, tam aber 
in bas amerit. ee unter 44° ndrol. Br., und 
fand, fidwarts jteuernd, die Mandung des nad 
1m benannten udfonfiufie. Seine lette Reife 
trat er wieder mit einem en Foe ee April Ais 
an und erreidte im sunt @ dnl 
fteuernd, fand er bie Meerftrafe, die Menten i 
nen Ramen fuhrt (Gubfonsftrage), und elangte 
bua, diefelbe an die je von Labrador, 
ex den Ramen Reubritannien gab, endlid 
grofe Bai, die gleidfalls na ibm Gul sansa 
genannt witb. Hler aberwinterte et, um im folgen: 
den —— Sem eee Lote ap weiter verfolgen 
tonnen. Died gefda bis fein Proviant 
1 sufammenge’ Ming wor: ‘ba et zur Radkehr 
ſich endtigt ta Die — ſeiner — 
ten Lage, —** eini leiner te — —* 
laſſen miffen, brachte Tod. 
gewiffen Green, dem er ‘nto London a Rel 
rettet, angeregt, bemd Koken f hg (9 mi i611) be 
Matrofen feiner bei Radt, bai bie ‘Sande 
auf ben Raden und gaben en {fo nebft feinem 
Sohne und einigen andern, die ibm anbingen, in 
feiner Gchaluppe 
Anfallen eis. Sein Schidſal wurde 
durch Pridet, ben reat ifisidreiber und Mitteilneh⸗ 
met Romplotts, rural Vergebens saree 
alle Radfudungen, welde die Englander um 
willen durch Button anftellten. Die HatiuytiBes 
fell ft heraus * — of de — 
a 1860). 0 16 VO! 0! 
He (Garb, 1860." Poe 
gators (Bond 18 1861), und Read, «Historical inquiry 
concerning Henry H.» (Ulbany 1866). 
Hudfon itiam), eral, Brian, geb. 1780 
23, Mai 1798, verbreitete 
bas gin ge Som nn Gagan und iid — 
anglica» (Lond. 176: Bde., 177! 
854 Lowe inf Lowe ¢ (Subfon). 
innenmeer 


+ 


— ly a Oe 
eee ee rate oo 
mebrere gri 
. bie geeks Buen, oe be ps im 


hm | Segelfabrzeugen, 12 BW 


ee Willthe der Wellen oder den A 


429 


RW. die Chefterfielbbai, und iſt voll von Sand 
banten, Klippen und Snfetn, unter welden leptera 
Gouthampton zwiſchen dem Fortanal, der Hg 
Welcome: und Frojenftrafe die bedeutendite i 
—55— uſſe geben in die Bai, von denen der 
Ul, Nelfon, Severn, Aibany, Noofe, Rupert, 
Gat aie un Great Bhale die bedeutenditen find. 
Oboleich gany auferhalb des ndrdl. Polartreifes 
gelegen, bat dieſes Binnenmeer dod einen nur 
wenig von dem Arttifden Meere verfdiedenen 
Gharatter. Nur etwa feds Wodjen tann es vow 
von Dampfern fi 
ſchifft werden; die Abrige Zeit ijt es —— Treib⸗ 
eis erfüllt. Port Relfon wird wahrend drei Mo: 
nate des Sommers burd regelmapige Dampferfabrs 
ten von — aus beſucht. Entdedt wurde die 
Ldhrtte abe, wo nicht bie Bai ſelbſt ſchon, von 
ebaft. Cabot 1517; beibe aber rourben befa rent 
und benannt 1610 von Henry Gudfon alt. d. 
tere Entdedungen machten in dieſer Gegen' 
Button und Ingram, 1615 Bylot mit Baffin, de 
in den Fortanal und bis zur Inſel Gouthamptox 
— 1619 der Dane Munk, 1631 For und 


Dadiecesal Rome: ie ober «Company 
of adventurers of Engtand trading into Hudsons- 
bay», cine engl. Handelsgefell{daft, erhielt 2. Mai 
1670 einen Freibrief, welder den Teilbabern und 


ei⸗ 
bated 


ihten Nachlommen ben Alleinhandel in ber * 
ſonsbai und Hubdfonsitrahe gewährte und il 
Hoheitorechte, die bargerlide Berwaltung und Be. 
richtobarleit ber alles Land und alle darangren ⸗ 
nden Gegenden verlieh bie nicht etwa ſchon im 
gre anberer driftl Furſten ober Staaten fid 
befanden. Dieje Kompa aguie cntwidelte ſeitdem mit 
ungebeuerm Gewinn den Pelzhandel in jenen Ge: 
genden und wubte one ibre Borredte gu bewah⸗ 
ten. Gine Rivalin entftand ber Gefellfdaft in der 
Rorbdweft-Rompagnie, welde 1783 in Mont: 
5 en eal erambeten und bie ihren 
fenen betrieb, auf 


re pir hed tatigung 
— in allen von ihr beſekten 
rsh Rad Ab eſer Beftatigung wurde 
die Geſellſchaft briana durd Parlamentsatte 
vom 30. Pai 1888 auf 21 ya ou dabei 
aber andbdridli hen, das Mo: 
nopol der Gefe ſchaft 61 aan ‘Gandel mit ben 
ndianern befdrantt. Die Angelegenheiten der 
ompagnie fibrten ihre Direttoren in London. 
inne lſich die Pelgtiere allmabhlid verminberten, 
mande Begirte ſich gang erſchoͤpften, war doc die 
RKompagnie immer nod cine madtige und reide 
Ror ft. Das Privilegium der Kompagnie 
lief 80. Mai 1859 ab, und nad langen Verband: 
lungen ging 1868 die alte Gud onsbaisRompagnit 
an einen in von Kapitaliften (International 
Financial Compagny) fiber, welder den bisheri; 
Gigentimern — reg ablaufte und au 
dem neue Metien aur Fy it Hdbe ded fruhern Rapitals 
teéierte. Diefer Verein beets burd Berteag 
vom 9, Mir» 1869 alle feine ® legierungs⸗ uni 
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GigentumSredte in Nordamerifa an die Dominion 
of Canada gegen Sabtang von 300000 Pfd. St. 
Hudfousbai- Lander nannten die Englander 
urfpriinglid alles ae unt die Hudfonsbat, nord: 
lid) und weftlid von Canada gelegene Land, deffen 
Befis ihnen im Utrechter Frieden 1713 augel peo: 
en wurde, und dag fie in Labrador im 4. der 
jai, in Reuwales im W. und in die weftlidern 
Binnenlander einteilten. Gpater wurde burgh ben 
Petersburger Vertrag vom 25. Febr. 1825 als 


nordweſtl. Grenge gegen Ruſſiſch-Amerika (jept | ba 


Xerritorium Alasta der Hea Me gn Staaten) der 
123, Meridian weftl. L., durch den Vertrag gu 
Bafhington vom 20. Ott. 1818 als ſadl. Grenge 

egen die Bereinigten Staaten ber 49. 
free weftwarts bis zu dem Felfengebirge beftimmt. 


Parallel: | 


Hudſonsbai⸗Länder — Huerta 


ſchãtzte Bevo Diefelbe treibt 
{eae und — aftigt mit — 
nufalturen. Der Ort i Zeit ord 


tigen Sa 


ten Palaft. ai 
meijten3 aus ina but aria Bor dem 
nt, auf welder 


im met 1884 zwiſchen Frantrei 
Durd den Oregonvertrag vom 15. —— ioe Lien-tfin abgeſchloſſenen —— it ralt bie 
fobann ie Suͤdgrenze bis an die ae cafe fort: | China bas franj. Proteltorat 
Zugleich wurde bad Gebiet aud Aber das naling € anertennt und hier drei abe Ong —— 


efebt. 
Setiengebiege binaus bis an den Stillen Ocean er: 
weitert und fo um diefen Teil ded alten Nordwelt: | H. 
ebietes oder Neucaledonia vermebrt. Die H. um: 
raften demnach nad jenen Beftimmungen fieben 
tel von Britijd: Amerita, nämlich alles auger 
den folonifierten rovingen (Settl 
im Shdoften ( a, elegy pe u. f. w.), une 
geredinet D die — Unf ser Wom no unbeftinm: 
ten Arktiſchen Archipels. . 1858 
wurde hy Sa Rove gebiet ober Neucaledonia 
unter bem Ramen 5 — Columbia (f. d.) nebſt 
der vorliegenden jancouver im Mai 
1870 die {idlidjte rein Manitoba davon abge- 
trennt. bilden 
ein Zeil ber Dominion of Canada von 2346983 
qkm mit (1881) 56446 G. Diefed ungeheuere Gebiet 
beftebt teils aus Kiftenfandereien, welde von no: 
mabifierenden Vollerſchaften bewot nt werden, oder 
aud weiten Jagdrevieren, die nod im Befige der 
Ureinwohner ſich befinden, Durd bie Hudjonsbai 
wird bas Gebiet in zwei natirlide Äbteilungen 
gerlegt, in Labrador (f. — — ordweſt⸗Terri⸗ 
torien (f.d.). Das ganze Gebiet iſt namentlich 
widtig fiir den Pelshandel, der Lange Monopol der 
udfonsbai-Rompagnie (f. d.) war. (6. Rarte: 
ritif@-Nordamerita und Alasta.) 
Qitteratur, MacLean, «Notes of a twenty 
five years service in the Hudson’s Bay Territory» 
8 de., Lond. 1849); Martin, «The Hudson’s 
y Territories» (Cond. 1849); Dawfon, «Explo- 
ration of the ——— between Lake aperior and 
the Red River Settlement» (Toronto 1859); Tache, 
«Esquisse sur le Nord-Ouest» (Montréal 1859); 
Butler, «The great lone-land» (ond. 1872); dex: 
{ette «The wild north lands (ond. 1873); Comte 
Couthest, «Saskatchewan and Rocky-Moun- 
re (Gbdinb. 1875). 
Hudfonfteafe, der 900 km lange Meered- 
— von det Davisſtraße nad NW. in die 
a sfonsbai —* gioilden 6 60° 30’ und 24° nordl. 
x. und zwiſchen 50° und 64° weſtl. 2. von Ferro. 
Man tann durd eine breite "mitilere und zwei 
ſchmale nes im W. und 6., in die H. einfabren. 
Hult, oud Huésfu genannt, die Hauptſtadt 
des Reis Annam it d.) in Hinterindien, gugleid 
Haupthandelsplag der Proving Dangtrong oder 
Codindina an der fe berfelben, ungefabr 
15 km von der Mundung nee Sluffes. Hue gelegen, 
bat eine ftart fluttuierende, von einigen nur auf 
30000, von andern bis auf 100000 Geelen ges 


provinces) J 


die Nordweſt⸗Territorien. Gat 


e allgemeinen Handel erdffnet, bat ant 

Beep anc poeta 
jaup! t gleidnam 

luſi Sal ‘ae a — antiſche Rees 

an Portugal arene * Proving (10676 * 

mit [isa bas 


eine a —8* von tsa 18125 € 
ant km im BSB. von Sevilla, lints am 
er ſich in Geftalt einer langen Bai, Rie & 
Sue va genannt, — bem Rio Tinto vereimg 
ind Meer und an der Gifenbabn Gevilla-9. 
welde an —— Zi 


e i ee e 
andel ift bebdeutend. auptaudfubrarti 
upfererg, ndmlid) Rupfertiefe aud den Gruba 
von Rio Linto, welde burch Cif mit 9, ve: 
—5 — Ug ganerz, oe 
Rort wf. w. Die bier gebautea ww 
dig und Gibraltar hod gefdhast. & 
mohnee nd nd Reibige Sif der, deten Gang wach Se 
villa erpediert wirl 

35 (fpan., marian: | i. 
zeichnung einer waſſerten und a 
Gegend, nament 6, ber Garten snp cogs 
in ex Uing per Stadte. 

Huerta (' — ity be la), ſpan. Didve 
und Rrititer, geb. 9. Dtarg 1734 gu 3afra, fiudect 
t Salamanca, 5— fruhzeitis DI de 

ie St Biblio ef und bald baxauf aud Mitglx 

6 anijden Akademie fowie der u 
nigh, Mt * der Geſchichte und von —— 
nando. Gr trat als Verfechter des altſpan 
—— — gegen den franz. Klaſſizis mans ce 
bog) Deut en feine ——— eae — Ge 
rik ne fon aaa pai ‘ ** 
ner raubten ibm ſeine Amter un! ert 
eine mebrjdbrige Berbannung — 
ſtarb gu Mabe 12. Mary 1787. Im Deed . 
pienen von ibm die «Biblioteca militar expasoly 
diene 1860), «Obras poeticas» (2 Bde. Wer. 
1778—79; wieder abgedtudt in Ri ee 
bliothefe, Bp. 61) und «Teatro espadol» — Bx, 
Madr. 1785—86), eine Auswabl altf; fpan. Biba 
ftdde. Gx bat fid als Digter i im Lorifden wt 
Dramatijden erfucht und ie ous — — Pockes 
als ein bedeutendes Talent, b 
auf Sprache und Bersbau, —— —e in 
gobdie Raquels 1778; abgebrudt in «Tea- 
tro espaol», Bd. 5, Par. 1838), welche bie Lecde 
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deB Konias Alfoas VIL gu der —* ae 23. l 1607. I. Leutih, «Der Sachſengra 
Rahel pong — fat, git 3. ne ber Hed bee ome ftadt 1876) : 
unter ben neuern i Spanier, Huet (Coenraad Busten), holland. Sonne 

rented preyenben” cinch el Aeagontes | Sbcologi hb owrbe 1661 Rahor ver mallow, 
an gre einen ragoni wurde or \2 
bildenden, gang dem Chrobeden angebirenden (pes. orm, Gemeinde gu Harlem. Diefer Stelle ent: 
6224 258 fante et 1862 und war ſeitdem bis 1868 thatig als 

dad und Sig eines —38 im M.Mitredacteur bes «Haarlemer Courant», Gr ver: 
von Saragofia, in ber durd bas omy der Siuela | dffentlidte: «Briewen over den Bijbele 2 Zle., 


i . 1868; 
Seow. burd) nad Tardienta mit stb und namentt terarische Fantasie! 
tlinie Barcel — — ber Gpanifden | (2 Tle. Arnh. 1868; 8. Aufl., Amſterd. 1874), 
Ror Ort pAblt_ (1877) 1868 bi3 1878 war ex in Batavia Redacteur 


eine me got. Rathedrale | bas «Allgemeen blad van Nederlani In- 
aus sre die» und —5 te «Nieuwe Litterarische 
niens, cin erſeininar, ein Snftituto, sei Co: | Fantasien» (2 , wia 1874). Gpater lief 
kegio’, ein * —XAMAE . Ge {dried nod: «Het 
posi Safernen 8. ift bos land van Rubens» (Amfterb. 1779; 2. Huff. 1831) 
Sertorius erridtete dafelbft 76 v. Chr. | und «Het land van Rembrand» (Hmifterd. 1883). 

erie. und lat. Sou ts] s| Owet (Pierre Dan., lat. Hi 

Caen 8. Febr. 1630, erbhielt feine 


127 km im RD. 7 CIS ber 3 der Sefuiten su Paris sur, wo ex 26. Jan 
Gierra be la Gaara, an —— —— Yat pe Gent 6 4 war ex Mitglied dee Vita: 
nor gebenden Guardal, wit (1877) 7760 demic, Um it und 


— L 
der Stelle einer jag. Stadt. ge Ras | manse (Par. 1670; newe Ausg. von Deseſſarts, 
35 kon Sige gesiebes neh i? eat be aah 22 Bar 1679) pet pote ilosophi 

¢ erbdlt nur bie jer cas : : josophiae 
bes Guardel; ez follte nad —— p 


und Cartas » (Bar. 1689) und den «Mémoires 
werben, ift aber bei ber Waſſ poor servir & Vhistoire da ee (Bar, 
Flaſſe unausfabebar. 1692; neue Musg. 1698 u. Par. 1711) belam 
Huet Sadhfen, | ex bie Philojaphie, befanders die Cartefia , 
ff; 2. Febr. 1637 in ftadt , te bie | mw er * aa Ws feine Gegner tra: 
in , teat in die wn i | ten Befonders Silv. Regis und Aut. Muratori auf. 
und tebrte erft 157 t 8. ina et 


4 pirid. fer! gab | graccer 
Hier wurde er 1577 zum «Ratio fen» unb Std: | (Utr. 1664), «Histoire du commerce et de la na- 
nigitidhter ernanat. 6. naber lebhaften Anteil an | vigation des anciense (Par. 1716; neve Ausg. 


Wofaffung ven sDer Gadfen in a 1768) und viele andere heraus. Seine 
Sieben! Statuta oder Cigentandredt», dad i ions sur diverses matitres de religion 
ban. ty als von Giebenbiirgen | et de philosophies wurden von Tilladet (2 Bde., 

18, 1 beſtatigte. Diefes Gefegoud) war 17: 


n; feine philoſ. und litte: 
x . tariiden gen fanrmelte Dlivet in den 
weibete Gadfen um ihre Woblfagrt und | eHoetianar (Par. 1722). Sein Leben beſchrieb ex 
fudgte thre Rechte zu vertarzen , welde 8. 10. Juni ee ea bane Bar cot eae 
Beife Lo) 5 H , Par. . ie 

berflpmt geworbenen Fede und erfolgreid Gharatteniiten von Bartoolsnes (Bar. 1860) und 
bit H. war aud) Ritglied der ts | Barad (Wien 1862), und Henry, «Lettres inédi- 

{ {ts Sicorma’ hory um die Gand ber | tes extraites de la correspondance de H.» (1879). 


. Sr 
Fes see cremate 2a bee Deis vet Huf nennt 
re Dre ota at ded ia 


stage!) des Gndgtiedes ber Sehen, 
und Stimmie haben follte. Gr ftarb | wenn 


und ftumpf ft und bad ganze Ragels 
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ded H. ift befonders fiir den Hufbeſchlag der Pferde 
notig. Man unterfdeidet hier an dem hornigen 
Teile des H.: 1) die Hormvand, meldje ben Gupern, 
gewilbten, bas Gufbein von vorn und_von beiden 
Geiten umgebenden Teil ausmacht, deſſen unterer 
Ranb (Tragrand) bedeutend dicter iſt und fret fiber 
bie Hornſohle vorragt; an dem hintern Ende biegt 
fic) fowobl die innere als die Gupere Oufwand zur 
jog. Gditrebe um. Gine dufere ſchrägere und eine 
innere fteilere Hufwand wird unterfdieden. ede 
teilt man in drei Drittel: Sehenwand, Seitemmand, 
Tradtenwand; 2) die Hornfohle, welche ben unter: 
jten Teil des H. bildet; 3) den Hornſtrahl, welder 
teilartig zwiſchen den beiden Ecſtreben ber Horn- 
wand an der Hufſohle eingeſchoben ijt und aus ela: 
ſtiſchern, weichern Sornfafern beftebt. Nicht nur 
det Hornfduh wird als H. begeichnet, fondern auch 
dad, was in demſelben eingeſchloſſen iſt. Das find 
zunäͤchſt Knochen, naͤmlich das untere Ende ded 
Stronbein8, das Hufbein, bas Strablbein. Die ge: 
lenfartige Berbindung diefer drei Rnoden heift 
das Hufgelent. Rechts und links an jedem Huf⸗ 
bein ſiht eine feft vieredige elaſtiſche Xnorpelplatte 
oder cin Huftnorpel. Die Huffnorpel haben das 
Hufaclent bei der Ausdehnung und Zuſammenzie⸗ 
hung, die der H, erfeidet, je nachbem er auf den 
Bode anfgejekt oder peboben wird, ſchutzend ju 
declen. Fortſehumgen der Lederhaut ber allgemei- 
nen Mérperbede, mit jadenartigen ober leiſtenför⸗ 
migen tapillen bejebt, überziehen ald hornerzeu⸗ 
gende Malerie bas Hufbein als fog. Kronenwülſt, 
als Fleiſchwand und Fleiſchſohle. 

SBufbeſchlag, Anleitung, den Huf der Pferde 
und anderer Añhufer mit einem zwedniaßigen Huf⸗ 
eiſen zu beſchlagen, lehrt auch abnorme Hufformen 
ober franfe Hufe fo gu heſchlagen, daß die Ge— 
brauchsfahigkeit der mit ſoichen verſehenen Tiere 
moglich wird oder Heilung gu erzielen iſt; ebenſo 
lehrt fie den paſſenden Beſchlag fiir Pferde mit feb 
ferhaften Gangarten. Bal. Dominif, «Theoretiſch⸗ 
prattifde Anleilung zur 2 
H.» (Berl. 1870); Zurn, «Die Lehre vom H.» 
(6, Maufl.; Weim, 1879); Leifering-Gartmann, «Der 
‘Sufi bes Pferdes» (5, Uufl., von Lungwik bejorat, 
Dresd. 1882), 

Hufe (althochdeutſch huoba, mittellat. ſeit der 
zweiten Halite des 5. Jahrh. mansus) bie bei den 
alten Deutjden im engern Sinne das Uderlos, 
weldes cinem jeden Familienbaupt in ber Mart: 
genoſſenſchaft (vicus) sur Bebauung überwieſen 
war. Im weitern Sinne gilt jedoch das Wort fur 
ben Snbegriff von Hof, Mderlos und Nubung an 
dem uneingeteilt gelafjenen, allen einzelnen Ges 
nofjen gemeinſchafllich verbliebenen Teile der tart 
(Wald, Weide, Wieſe, Waffer und Untand). Es 
bilbete fomit &. die Grundlage fiir die wirtidaft: 
lichen wie die rechtliden Berhiltniffe des Grund: 
heithes bei den alten Deutſchen. Die H. im engern 
Sine, ober bas Uderlos, befafite im allgemeinen 
fo viel Land, als mit einem Pfluge oder Geſpann 
bejtellt werden lann und demnach dee Urbeitstraft 
einer Familie entipridt. Ihr durchſchmitliches 
Mafi betes gewohnlich 30, Juweilen aber aud 20 
ober 40 Morgen (f. d.). Wie der Morgen, fo 
fonnte natiirlid) auch die H. je nad) den verfſchiede 
nen Gegenden ober Bodengattungen mehr oder 
minder verjchieden ausfallen. Wllmabhlicd tonfoli- 
dierte ſich jedoch der Begriff bes Morgens wie auch 


Lusiibung ded rationellen | pi 





Hufbeſchlag — Hufeifen 


glied ſchuhartig umhullt. Eine ane Renntnis | 


mejjen wurde. n einigen 
{ands lamen auch fingierte H. —— — 
wonach Einwohner eines Dor 


Sufeiſen (frz. fer de cheval, planche; emg 
horse-shoe, planch shoe), eijerner 
Huj der Pferde, Maultiere, Eſel gum 
font ge er Sune (eli 
onderer Nigel, der Hufnagel (j. d.), 

Das gebraudlidfte H. ijt dad fir Gi ‘pon de 
bem Namen ae pany oe —— 
Stabeiſen in der Weiſe hergeſtellt, daß ſeine wim 


tert und bildet dadurch bie Rappe. 
Flache des H. befteht aus dem aufern Fragrand, 
auj welden ſich der Huf ftipt, der innen 
neigten Abdachung und dem J 
cher, aus ber Mappe nad oben Ghent Den 
worn an der Sebe Fie Die am der Babm 
Schenkelendes meijt vorhandene vierfantige 
hobung bezeichnet man als Gtollem, cine eben} 
vorn unter der Kappe als Griff. Bei deutid 
H. betragt bie Hdbe des Stollens und ded 

wd: 


eiatvis 


jo viel, wie bie einfache Breite bes 
—— — re —— te 
ollen nod) Griff; beim frangofil J 
ben nurt_tlein. ie ben —— anf Glatt 
werden Stollen und Griff meant S 
Gieqrif), Dei beffern H., namentli 
pferde, bat man oft einſchraubbare Stollen =) 
Griffe, welde leicht ang —— und nade 
ormen 


8 


ſchliffen werden tinnen. Veſon 
H. lommen bet Pferden mit feble Oey 
oder Eranten Hujen (bei (chtern ha geſchlefe 
H.) zur Anwendung. Die Zweihufer — 
dem einzelnen Huf ein Gifen, bas bamn bie hee 
eines halben Pferdehufeiſens bat; oft Beltehs ant 
das Gijen einfad aus einer ben Umriffen der Se 
denflaͤche ber Klaue entipredenden Bl a] 
mit cinigen Nageln am Huf befeftigt wr 

Die Herftellung der H. ift jum ——- 
Urbeit des Grobſchmieds und wird vor 
in ber Weiſe ausgefibrt, bab er bat S . 
mebrern Hiken um das Horn bed Wmbopes 
Stollen und Griff ſtaucht ober uk = , ben 
und die Nagelloder einſchlagt. 
der ©. mittels Maſchinen ijt, obwobl in bas Sal 
1528 juritdreichend, nod wenig anégebilbet a 
nur in England und Amerila gu einigee 
gelangt. Die eine der betauntefter . 
iatiten netfolot baie orate 8 
ommenbden glibenden i ic - 
lorneiſen) auf genau — pret 
Gatien enticement, ran en, bei Stowe 
eijen aud) mit den paffent bungen vexjee 
dann in einjelne Gtide von der Linge bes fertes 
H. zerſchnitten, mittels mechan. Vorridtunger = 
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prechend emte D 
aan ——— ab Methode 
perben be Stade entry 4 —A ab: 
geſchnitten, biera “if te —* Beibglut erbipt und 
auf einem “4g in ibre Form gebogen. tbtere 
3a —2 — —— hat 7 Sahel 
eim Au einet 
— tees ta bee |e 
I 
petty fo erben , ag — — 
—— — im van Stabartente geſchlagen, aus 


eres La unter | (Berl. 1812; 8 


8. Aufl. 1816), ⸗Praktiſche Uberficht 
ber voratali) ten Geil uellen oe lands nd 
4, Aufl. von Ofann, 1 aSyſtem ae 
prattigen Seiltundes —* 1898), «En- 
chiridi aa ——— ober Sete ur —* 
Vermãaͤch einer Li abrung» 
l. 1886; 10, Poms 1857). ii — feiner we: 


ca seal — ene ng 


ten» +74 Bode., Berl. 1822—28) und in einer 
neuern Auswahl unter ‘bemfelben Litel (Bd. 1, 


andern Ge: | Berl. 1884). Auferdem verbdanten il bas «Sour: 


mitiel⸗ 

es t nb li vollendet bem 
— — — 
bap ark 42 5. in 10 Shines 


‘Oe ot unter Sitttsome nes 
— Bd. — 
es 


Boone —— ſ. unter F 
( on ber re 
zeichnetſten rite ber neuern Beit, 12. Uug. 


1762 yu Sangenfahe in ip ingen, — in bee 

mar, wobin fein Vater a ts —2 der Seno 
Amalie berufen worden, burd Privatunt 

bie atademifden Studien vorbereitet und Strate 

fid, nad — iele feines hag und Grof- 


ren ee Se leichfalls weimariſcher Leibargt 
—e——————— 
a a Tat an ey Ringe Wo —— — 


mediz. Dottorwirde — 
Weimar, um ſeinen erblindeten — ny = 
terftdigen, und lebte bier, bis ibm 1798 eine ord. 
Scomarttgen Sebaryes und: Dofeais Abecragen 
ui gen 

——— Indes bor 1798 ale Dicettor de8 Col- 


fanb ber Obereraminations: 
— | toni rat, erjter Urst am Charité 
Kranlenhauſe u —— Lied der Alademie der Wif: 
— mit dem Tcl eines Gebeimeats nad 
wo er bet der Wiriinbung der Univerfitat 
1809 bie Profefjur dex jpejiellen Pathologie umd 
Therapie Abernahm, 1810 ali Gtaatwrat in _ 

—— eintrat und 25. Aug. 1886 ſta 
ehort zu ben edel rey a as fi 

ale —* wie als Seine mie Ga 

vi exfteedte id oe fe ene 

al8 prattifder Arzt wie als rg — 

Saat ney im Sie e en Anfeber 
beta fell al ertibdpfenbe 
Kenntnis des —— det Mediin, fein ties 
fer Blid in he Ratur, veriunden mit einer geifts 
reichen Auffaffung unb einem ſcharfen, treffenden 
Urteile, leiteten ihn bei Behandlung ver Mranten, 
bei feinem Untertidte und bei Wbfafjung feiner 
Schriften, von denen viele auch Nchlargen cine 
lebrreide ‘Qettare gewebren. Bor allen ijt Leg mu 

nennen die sMafrobiotit, ober dic Kunſt, 
menace, Leben gu verkingerne (Jena 1196: 
neuere Aufl. Berl, 1873), die faft in alle europ. 
Soradien. j ja lo ib bie chineſiſche Aberfept wurde. 
ee Abrigen Schriften find n —5 
ben: efiber die Ungewißheit des Tobes⸗ (Halle 
1791; neue Mufl. 1824), «Bollftindige Darftellung 
der Xtra ‘und des Gebrauds derfaljfauren Schwer: 
exdes (! 1794), «fiber die Natur, Ertenntnis: 
lart der Gtrofeltrantheit» ane 
g Berl. 1819), eButer Rat an Miitter 
aber bem wi en Punkte ber phyſiſchen Erziehung 
ber Minder in ben erſten Jahtens (Berl. 1799; 
12. Uufl., Salle 1875), «Belcidte ber Gefundheit» 

Gouverfations -Reriton. 13. Wufl, 1X, 





nal der prattifdjen Heillunde⸗ (Berl. 1795—18365, 
83 Bde.) und die «Bibliothet ber att. Geiltundes 
Gerf, 1799—1835, 86 Bde.) ihre Begrindung und 

ihre Bedeutung. Bon feinen Verdienſten um bas 

Redisinalwefen find bie Ginfithrung ber Leichen 
Hen vor benen das erjte in Weimar unter ſeiner 
pesiellen Aufſicht erridtet wurde, und ſeine Be: 
milbungen um die Shuypocenimpfung hervor zu⸗ 
heben. Alle, die ihm naͤher ſtanden, rhhmten ferme 
gewijienbajte Uneigennußigleit. 6.8 Selbjibiogra 
phic gab Goſchen (Berl. 1863) heraus. 

Val. Auguſtin, —H.8 Leben und Wirlen fire Wife 
fenidaft, Staat und Menſchheit⸗ (Poted, 1837); 
Stourdja, «Christoph Wilhelm H.» (Berl, 1837). 

Pufeland (Gottlicb), Rechtsgelehtter, aeb. gu 
Danzig 19, Olt. 1760, befuchte das Gymnaſtum 
feiner Baterjtadt und ftubierte feit 1780 ju Leiprig 
und feit 1783 in @éttingen. In Sena, wo er ſich 
babilitierte, wurde er 1788 auferord. und 1793 
ord. Profeſſor. Seine Borlefungen fiber Nature 
recht, Rechtsgeidichte, deutſches Recht ſanden aufers 
ordentliden Beijall; fein «BWerjud) dber den Grund: 
fo bes Naturredts » (Upp. 1785) wurde von Kant 
ehr ausgezeichnei. Sm 1808 ging H. als Pro 
jeſſor nach Warzburg und folate ſpäter einem NRufe 

ch Landshut. fm J. 1808 febrte er als Praß 

Ht und erſter Burgermeiſter nad Danzig zurud 

ing aber 1812 wieder nach Landshut. In J. 1816 
Palate er einem Rufe als Profeſſor ber Rechte nad 
Halle, wo er ſchon 18. Febr. 1817 ſtarb. 

Seine wichtigſten Schriften find: «Lehrbuch des 
Raturrecdhts » (Sena 1790; 2. Wufl. 1795), «In 
ftitutionen bes geſamten pofitiven Rechts» (Sena 
1798; 2. Mujl. 1903), «Abriß ber Wiffenidafts: 
tunde unb Methodologie der Rechtsgelehrſamleit« 
‘Jena 1797), das unvollendete «Lehrbuch der We: 
Dichte ber Eneyllopãädie aller in Deutſchland gel 
tenden politiven — (Ubteil. 1, Jena 1796), 
eebrbud des in ben deutſchen 24 Sanbern gel a ltenden 
gemeinen und fubfidiarifden Rechts» 

Gieb. 1806—14), «ftber den eigentimliden Geift 
de8 tom. Redtsr (2 Bde. Gieb. 1815—17), seine 
leitung in die Wiſſenſchaft des deutſchen 
tedht3» (Jena 1796), «Die Lehre vom Gel soe 
Geldumlaufer (Jena 1798; neue Aufl., Gieß. 1820), 
«Handbud der Staatswirtidaftatuntt » (2 Boe., 
Gieb. 1807—18; 2. Aufl. 1820). Mit Erſch hatte ex 
fich qur hHerauogabe der eWilgemeinen Encytlopadie⸗ 
pitt | an feine Stelle trat dann Gruber. 

fet (ob. 3 Jat. Ludw.), prot. Theolog, geb. 

9. oid 17 Gladenbady tm Grof — 
Sellen, ftubierts gu Marburg und Giefen 
ward 1817 Pfarrer in Friedberg, 1825 rae 
am theol. Geminar uni ee Drediger in Sev 
born, 1828 Mitglied bes abifden Rirdenrats 
4. Karlsruhe, 1829 Pradlat, trat ae in den 

ubeftand und ftarb 26. Suni 1866. Gr ſchrieb: 
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und Beruf des ang * Geiſtlichen 
ts, ‘a —X it 5 (Geib i sea, | 
w i en el 
ie e ), Redtagelehrter, ged. 24. 


— — 

i e 

cance eet 
<Diplomatide Berha 

lungen aus der beige 

belt Band 1 oo 


i. 
ce “ie se 
a} ere wal 
juz Befdsi 


len zuſammen; vernt — 
ober doch auf Krone und Gallen, Mal —eS 
oder —— jein der — Lahmgehen 


dit fe ficantoe Behandlung veriangt im 
sat iy —— 


F 
a HB 
tit eke —— 
werden tann, ibaf man bos — 
mebrere 


Monate 

i (1 bane mi el are 
jen ſin 

GSpanifde Fliegen, 4 Leile eines Ge 

— —E Sett und Rene tin) 


sila sick — eee —* bt | be 


nerven⸗ 


gefabtlos, bie Operiecten enrpfinde 

** in ihrem und —— 
fhorn (tanſtliches) 
Suites 


verloren gegangener 
slaemanreba npn reneators des §. eae es elas 
iid oe 8 naticlidje H. an mit legterm 
i gut verbindet, — wie grundlich seein, 
troden gerieben und durch Hufreiben von Schwe⸗ 


Differ — 


agel 
‘ber | nails) et Berbindung b 


—— 


ſſel erfunben. Gut 
b 
—— ae 


gegen ) Bruftleiden, indbefombere 

ices — 

bling —J — nde, blattiofe, bebe 
ae ieee 


— 


BS ott Had ide Oe Soames wel& 
Dbrigend auf thonigem Boden oft als 
Bat bem amen 5. (ger B) mad oft 
Peſtwurz (f. —— belegt. 
oefnagel. 


dem Guf dien 


einen rechte bet 7 
8—5 mm Breite umd 1—2 mm 
Dide und cinen ans bem 


—— 


0: | oder aes ein Leil 55— 
Seitenflachen geformt (tomifeh 


ten 

ober bauchige §.); je nad) der tenis 

ſchen Anfdwellung dex ans 

bern — des *— Biot 


{ocr mb danntdp| Die doppelte 

Lok, tr. ig bw —— Deieeses 

—— ae ag 

ren | bilbeten Daten witd ein jcerer Galt bed Sufeticm 

— ale 
‘Die Geritellung, ber 


darbeit bad 
———— andes toes 


Wek 
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—— ber fextigg Se toe beim ieee —— —81 


Schaft der H. ae pals ine de 
per oh reg ee — in bem Rageleifen tf. Nae | du 


abritation angefent und ſchließlich der 

rm gebogen (aeswidt), Ges 

ee — ie Dut{dmulebe ben Nagel bued 
pwiden, d. h. bas Nachbiegen bes Schafts. 

ae Freee dinen gur felbjtthatigen Here 
ftetlung ber 5. Lie erſt in nenerer Beit aujgetome 
men und nod wenig, ant meiſten in Umerifa, ver 


b , Breslau, Gottesaue Ma 5* 
pear railitdrifder Settung” Pes 


en, 
fte (coxa) nennt man die Gefamtheit der: 

en Teile, welde das voor gh AL sufammens 

legen rand zunachſt umgebe inet daher 
mit biefem Ramen duferlid den Tell auf beiden 
Seiten des Rd , welder fid von dem obern 
Rande ded Gaittnogens (os innominatam oder 
wo fid) der Over: 


breitet. Gine fold Majdine ijt in den Fig. Bunda fdentel vor vom nS it i. Beet Aratomie 
F jer 





igt. — bildet ble Rage! aus gutem gluhen⸗ 
fe a —*8 —5*— baa vole ahem oe 
fdni dt. Die Mafdine trigt in ihrem 
—  beneall Dampfcy inne: G, ber 


ingelnen 
eutoelea + bie oberbalb desſelben ſich auf und 


und burd einen zweiten 

ent bgp nas fie eit ae See ect A elas, 

a t nd un 

—* Burg Benen bes F ten Krauges F gedreht 

— NG ao a rer ta ale, perl nt 
read bee ‘Dodten baburc). bei jeden Reederger 


Sottaberd ei cine ae am cnn Bibel em am 
felbft erhalten. 834 die ant Colinder und auf 
Tiſch befeftigten Gefente wird jeder gules in 

die Dede e cingefpannte Ragel geftredt und wa 
Der S Y, dient gum Geradefabren 

timber und der Gefente; durch bie Starke 4 
Platte Y werden pies — — ſionen bed Ray * 
in at verrichtet ſchließ⸗ 

id bas ‘Abidneiben Seb ngels au tichtige 
a —* ine Ly rlauf fertig wird. 


tiere. 
— Beſhl 
eee —— — —— Ah e 
ber vierde qu berirten. 
—R aes et in Merlin, Konios⸗ 


bie Haft. 

gegend ( 5 — oder in⸗ 
iliaca), fiftgelent 
(articulatio cra wird gebils 
det von bem balbtugelformigen 
obern Ende (Kopf) des Ober⸗ 
dentelbeing und : “Gelert 
—F —* dasſelbe (Bfanne), 
Bete 8 ( ang es di 
en wo die 
U8, bed Bedentnodens 


: 8 Darmbein, Sigbein und 
in) bert i en, 


ge! 
— — 
foe en 

wie ee — An der Hinters 

verlauft beiderfeits 

der fate Salencrs (nervus 

ischiadi — welcher au echt tommt 
und ſich an 


er hintern — bes frocks ntels 
wd durch die Rnieleble hindurch zum Unter! erſchenlel 
und Fuß erſtredt. Gr ift nicht felten der Sig einer 
febr ſchmerzhaften und harinddigen Neuralgie. (6. 


dem | Hi tweb.) 


Diiftgeqend und Büftgelent, ſ. unter Hafte. 

Hiiftgelententgiiudung (Coxitis, Coxalgia, 
Coxarthrocice), etn langmieriges und ſchmerzhaf · 
ted Leiden weldes in jeder LebenSalter, vorwies 

nd aber bei jdngern Individuen, namentlid bet 
chwächlichen und \frofuldjen Kindern im Witer von 
neun big zehn Jahren vorlommt und baufig gue 
eiterigen Serjidrung oder Verddung bes HAftges 
fents und bamit zu einer bleibenden Bertdrgung 
ded ertrantten Beins und ju dauerndem ausges 
fprodienen Sinten (f. b.) abet. Die Arantheit ie 
entiveder iad) ciner beftimmten traumatiiden 
lWubleit, nad) cinem Gprung, Gall oder Stoß a0 
bie Hiiltgenend, oder nad einer vorausgegangenen 
beftſgen Crliltung auf; oft genug aber entwidelt 
fe fic) ohne jebwede betannte Beranlaffung fo 
chleichend und unbemertt, bab Usfade und Beginn 
der Srantheit gar nidt angug 

Die erjten S ymptome der H. fen gether 
lich barin, bal bad trante 5* * cine te —— 
or fdout, bet langerm 
aleppt und leicht hintt; Beal ne i “ot a) 
mebr oder minder ebhafte Schmerzen im Huftge⸗ 
lent ein, die von dieſem aus tber die — 
telflacde nad bem Knie auditrablen und bei Druck 
auf bad HAftgelent oder anf den gropen Rollhagel 

238° 
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verſchlimmert werden. Schließlich * haat Gehen 
und Stehen ſehr erſchwert oder gar id; 
der tleine Rrante ftigt fid) nun jan 2 wae nod aut 
bad gefunde Bein, sieht die kranle Hufte in die 
Hobe, beugt das Bute und beriibrt den Fußboden 
nur nod mit den Beben (fdeinbare —— re der 
ertrantten Ertremitat). In einem (pdtern Stadium 
der Krantheit fommt es nidt felten gu einer wah: 
ten Verlangerung ded tranten Being , indem dur 
eine reidlidere Fluſſigleitsanſammlung in dem 
entzundeten Hiftgelent die keener voneins 
ander abgedrangt werden und der S — entellopf nicht 
mehr genfigenden Raum in ſeiner Pfanne findet. 
BWurde die Krantheit von Unbeginn an forgfaltig | grup 
behandelt, fo tann nod in diefem Stadium dau: 
ernde und vollige Genefung eintreten; bei ungiin: 
ftigem Verlauf dagegen tritt gewobnlid eine aud: 
edehnte Citerung und Fiſtelbũdung ein, ber Schen⸗ 
feltovf und die fibrigen tnddernen Gelentteile wers 
den durd bie eingetretene Verſhwaͤrung mehr oder 
minder peritort bie trante Crtremitat wird in 


Dirtli eit nidt blob fdeinbar, verlurzt, und ber 
Heine ante trdgt im gunſtigſten Falle, wenn er 
Nicht infolge ded Giebers und ber Cridopfu ng zu 


Grunde geht, nad jal em ſchweren 5 
tum ein verkruppeltes Bein davon. Nur bei Bes 
adtung der fritbeften Rrantheitsiymptome und ſo⸗ 
‘ort —— conga — und konſequenter Be⸗ 
nd manag ie ift inten Soe in Ausgingen vorsubeugen. 
ehandlung bat fo ojort von Beginn ber 
Seantbeit an fur abfolute Rube und Unbeweglid: 
teit bes entzundeten HaAftgelents (durch monate: 


ch ruminantia (Wiedertduer, — 2) Die 


Huftiere — Hiftlahmbeit ver Tiere 


fommen. Dad Gebiß in fe {ete nur be 
bei allen — 

Bechpoarne: bie die — 

paarzehigen H. werden wieder eingeteilt in Artis- | 


dactyla pachydermata ( 
t), & md aus den (lebenden) Familiex tx 
uidae (Gdweine, ſ. d.) und Hippopotsm- 
dae (Rilpferde, f.d.), und in Artiodactyis 


rissodactyla ober u igen DH. —— 
een: bei — — bie Zehen unpaar, namie 
fat drei ober eine, die Rittelsebe ftets vorbaste. 
jefe ost Paige fegt ſich plcngeen aus * ue 


Bee unter ap rir on 
eben gufteeten, — miteinauder veka 


. d., Equus hemionns, —— Tafel: Ginbafer. 
ig. 1, der Cſel (f. d., Eq 


(f. o., Equus Zebra, 








pan (ia 5, {. unter Pferd). Die Glefanter (j.%. 
ie man fri D. —— bot man jet at 
Grund entwidelungsge\didtlider Unterfudange 
zu eines volltommen felbjtanbigen Sé 


roboscidea, Rifjeltrdger) 
me ‘anfbeit ber ‘Greife (Malem coxae se 
nile), , unter Gelententyindung, Sd. Vil, 


langes Liegen in einem Gip3s ober andern feften A 
Berband oder durd fog. Grtenfionsperbinde bei ftiabmbeit ber Tiere entſteht bei mechar 
welden bie tranten Gelentenden durd) anbaltenden | Ber angen die bas Hat und me 
Bus und —— vor nachteiligem beroabrt mentlich diejenigen Bander gur Au⸗ 
leiben) gu jorgen und die Rrafte des Rranfen debnung 6: na ele ben Ro chenkel⸗ 
durch eine grt rdaulide nahrhafte Didt, guten | im Pfannengelent , oe 
alten Bein, Cifens und Chinapraparate méglidit aud) bei —ee —E ber bas fan 
we ein —— Giterung gif ot - geient Ratan bat ee Haft Tiere fete: 
uptaufgabe der ndlung, dem Giter dui en den tra wenig nad, geben berges 
rechtzeitige Inciſionen nen bfluB nad augen | mehr labm als bergab, ‘Sab trante Bich ice near 


zu verſ⸗ i — mitunter linge es nur durch die 
e 


Bogen nad außen geworfen, wenn bas trante Ter 


operative rnung (Refettion) des vereiternden ellerer gart —X wird, die Sai 
lush topfs das Leben Rranten zu erl aes voll aufgefest, ein vollfommenes Dard 
ch nad es ene Entzundung —& ber | treten finbet ftatt. Berlepungen ex. 
— um Radfallen vorzubeugen, nod lange | ſtandene HAfta arafterifieren fb 
eit ilarshd der grdften edonung, dad Geben | dutd ——7 — n Der bung in der Oege⸗ 
t im Anfang mar fet vorfidtig uni ‘nur al ben bes elenis; rheumatifde 9: 
braud von Kruden oder aeeigneten ortho t Eigentimliche, dab beim Streichen de 


fden Apparaten, wie ded fog. Ta 


pforiden —* 
Tats, zu geſtatten. 


Bei surtigebtebence Verlur⸗ 







igt das 
t aber ben i Mustein des 
abende “zie — Souq 


jung bes franfen Being mad) fich eine Lnterftipung | tundgi ta B Be 
des franten Jufes durch cine erhohte Goble am ober 
Stiefel erforderlich. bee Pade ar pee ane web 
Hufticre (Ungulata) bilden cine große Gruppe | vermehrte Warme, ni Drades, 
anjebulider bis gigantijcer Gaugetiere, die nad | nod Anſchwellung —— werden lann. Sere 
den Berhaltwifjen der Hufbildung in Multungula | phie (Schwund) der Hinterbacenmuskein tennapes 
(Dielhujer oder Didhauter, j. b.) unb Solidungula | net dronifd beftebende HAftgelentlahmbeit. i 
(Ginbufer, j.b.) elugeteilt wird. Dic neuere Sys | Borbandenfein von — se in ber 
ftematil unterideidet, namentlid geitint auf jal: Sataet egend ift etme kahlend entzun 
teiche, befonders aus Norbamerifa betannt gewor: ¢ Behandlung t, pater tetyende, 
dene foffile jjormen, folgende Gruppen ber §.: ruil — intment; Dif 


1) Artiodactyia ober paargebige D. (Baar: | ge 
eber), ausgezeichnet durch paarig vorbandene Ze⸗ 
mn, von denen die beiden mittlern, Oa deroben | are 

den Voben beruhren, die beiden dubern etwas rus 

bimentdr gebildet Find we wenigſtens meift als fog. 

Afterzehen nicht mit bem Boden in Beruhrung 


—2 

und Seifen{pirites), 

na 3* —— — Bei rheu Haft: 
t find von — an die fi 

ingen am —EX ter Schwikuren. Bei 


cen 
Sioa ehenden Hũfta⸗ —E nadt des 
Legen vou einem oder mehrern Haarfeilen unter 


— — — — 





Huftweh — Hiigel (Ernft Eugen, Freiberr von) 


der Saut mi Gegend ded Haftgelents oft ſchnell 


und 
fttweh (Neuralgia ischiadica, Ischias, Ma- 
Jum Cotunnii, nad dem ital. Arste Cotugno, be 
1764 die Rrantheit jer befchrieb) eine ſchmerz 
baits und nidt felten febr harmaci e —X 
gate ) im Gebiete ber Huftnerden, welde in vielen 
Den den Gebraud der ertrantten Crtremitat ers 
bts beeintradtigt ober gany seme) macht. 
aes cheidet jwei Bormen des des H., dad fog. 
vordere 


ajtmed (Ischias antica, 3, Neural- 
gia cruralis), dyer bie neuralgif bes inv 
en auf der vordern und innern Oberflä bers 
i lag fang8 des Berlaursbe der Schentelnerven em: 
inden werden, und das ungleid haufigere hintere 
Daf tweb (Iechias pel regres , 8. Neuralgia femo- 


plitea), ich der Sahm von der Ges 
fabecaend lings ber der bintern Schenkelflache bis zur 
Rnietehle und in bie Baden, felbft bis pled dufern 


Knochel und gu den Bevin er 
Somers welder mei anjalleweife suit * 
einen bohrenden ober bligartig durchſchiebenden 
—— befigt, iſt gewoͤhnlich nur slap ein Bein 
ma {eter — chon geringe Bewe⸗ 
ey —* tat tons 
erzes bewirs 


wae 9. a ‘allgemeinen ein f 
Leiden, 1 wees felbit in fin initia 
ten in ber Regel mebrer 

tf, in weniger a, utartigen en Fallen aber oft viele 
tis ober ‘db een mats aud) find Raids 
fade Py dei nidt felten. Das Qeiden ift vorwies 
ag eine Krai des mittlern Lebensalters und 

Manner peta ufiger al bei 

Als veranlaffende Urſa ind namentlid {bers 
anftrengungen der Beine, andauernder medani: 
{der Drud auf die HAftnerven (durch vieles Sigen 
auf see —5 — bituelle iat ans Gh 


ſehr Lage 
laufenden Fal⸗ 


pny ae oat fae feudbter Erbe, ‘eur auf tals 


8 any pies: * vie a nie rh is freilich 
eine b 


Ratron sil aanftigen Nufs Bei dbroniider 
ſchias find warme Mader, mamentlid) langere 
deturen in Teplig, Warmbrunn, Wiesbaden, 
Gaftein oder Bilbo, foie die facytundige Uns 
wendung ded fvanifdien Stroms ſehr ju empfeh⸗ 


len. Sn neuejter Beit find befonders hartnadige 
We aud auf operativern Wege durch gemalts 
e Dehnung der frarlen Sijtnerven) gebeilt 
worden. 
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Hug (Arnold), Philolog, geb. 26. Mai 1882 in 
Bud am Jrdel (Kanton Zarich), befudte das 
Goymnafium in Ziridg und bierte dafelbft und 
in Bonn Philologie ge 1855 Lehrer am Da: 
riengymnafium in Stettin 1856 am Progymna⸗ 

ium rin Binterthur, und bei deffen Umwandlung 
in ein Gymnafium ins prone for desſelben er: 
nannt ie 1869). em er fic zugleic) 1866 
an der —XX a habilitiert hatte, rourde 
ev 1869 gum ord. Profeffor daſelbſt ernannt. H. 
ab bes Uneas «Commentarius Poliorceticus» 
eps. te Plato’ «Symypofion» (2. Aufl., fo 
1884), Xenophon3 «Anabafis» (Lp3. 18 785 un 
«Cyropadies ep 1883) heraus und verdffentlidte: 
efinea3 von los, ein artadifcher Schrift: 
— 7 — eit» Gar. eT er re 
gots ba {tertum» (Heft 1 mee 
9 —— tath. —8 
1. oe 1765 gu Konſtanz, ftudierte zu —X 
t., wurde 1789 Prieſi er, 1791 Profejfor der 
q ieologie ju Greiburg, wo er ‘M1, Mary 1846 ftarb. 
ober Gelebriamfeit und Unbefangenbeit uns 
rah te ex die Entſtehung des neuteftamentliden 
Kanon hiſtoriſch in der «Ginleitung in die — 

des Reuen Te iment poe — 1808; 4. A 
1847), er ſch Grpnbu ng ‘ber Suge 
wait | Raden rift» ( ay 804 Unterſuchungen fiber 

RM berfibmten Bolter der Alten Welt» 
(Sreibur, —2 — «Da8 Hobe a ye einer nod 
unverfu ke 5 — Freibur rg 18 13), 

Hag., bei naturwiſſenſchaftlichen Ramen Ab⸗ 

Horjung * HAgel (Karl Mlerander Anſelm, Frei⸗ 


ochen gu feiner Heilung | herr vo 


—— Held einer Dichtung des 13. Jahrh., 


die in mehrern Faffungen vorliegt. H. von Ron: 
fantinopel fommt als Madden vei eibet_ unter 
Ramen Hilbegund an den Hof des Ronigs 


Balgunt von Salned (Theffalonicdh) und erzeugt 
mit der in einen Rerter ein, ato lenen Todter des 
Ronigs, Sin Sitdburg einen er auagefest und 
von Wolfen gefdugt, oe “der Bilbnis auf: 
waidft, dann aber von ine 3 ger entdedt wird 
und ben Ramen Wolfdietrich betommt. Das Wes 
welded eine Ginleitung und Borgefdidte 
oral: P eri p)! bildet, mgt toe ara 
urfpriingli eine Fortſehung fu 
a Berbendung — Gage von t (f. ð 
Ingen, 
ltere Gedidt ift in Sounts « eitidrift fiir Deut: 
iced Wltertums (Bd. 6) gedrudt, die jangere Ges 
alt von Dedsle (Stuttg. 1834) herausgegeben. 
Roch fei die treffliche —— 8 Stoffs durch 
W. Herk (Stuttg. 1863) erw ct 
Hiigel cited habel, hukil (Diminutivs 
| frm von hoac = Ani —X hat d. Feuvel, nie: 
jadi. hovel, engl. hil lock; igfanb. hialle, 
{dwed. hygel, holl; (ry. colline) beift jede fiber 
einer bene anfitei en geringe, rundliche Erhe⸗ 
bung; aud Babel, Holm, Hider, Brint genannt. 
gel, — Gehirns, ſ. uͤnter Ge⸗ 
birn 85. 
Sigel ef ( Cenſt Cug one ciberr von), wurttemb. 
— und taateminife eb. ‘a uubwigsburg 
1774, war ber ‘Go n des 1801 in ben 
— — erhobenen wiirttemb. 
eee — — ndreas von H. 
1734, deffen edler Humanitit Schu⸗ 
bart fh nee’ Nec ten aus dem Kerker⸗ ein 
Dentmal gefest bat. H. trat 1785 in ded Raters 


ne 
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Regiment, nahm teil an den Feldjtigen 1792—1800, 
wurde 1806 Major und 1807 innerhalb feds Mos 
naten Oberfilieutenant, Dberjt und Generalquartier: 
meifter-ieutenant. Bei dem Ausbrud des Kriegs 
von 1809 in das Hauptquartier Napoleons gefendet, 
wobnte er den Schlachten von Abenaberg, Lands: 
but, Cdmiihl, Aspern und Wagram bei und tehrte 
alg Generalmajor juriid. 3m — von 1812 
führte H. bei Smolensk die 1. Ynjanteriebrigade 
und ftiirmte 17, und 18. Aug. die beiden Vorſtädte 
am Dnjepr; bei Borodino eroberte ex die Redoute 
de linien Flagels. Ym Rriege von 1815 war H. 
Militãrkommiſſar im Hauptquartier Wellingtons, 
nahm an der Schlacht bei Waterloo teil, zog dann 
mit in Baris ein und war wabrend der Friedens⸗ 
verhandlungen wirttemb. Gefandter bei den ver: 
bandeten Monarden in Paris. Ym J. 1816 wurde 
ex Generallientenant und Bizeprafident des Krieg3: 
departements und nad dem Regierungdantritt des 
Konigs Wilhelm 1817 Kriegsratspraͤſident. 

. 1820 wurde ex gum Mitglied der Kammer 

tandesherren, 1829 gum Kriegsminiſter ernannt, 
1842 in Rubeltand verfet. Gpater zog ex fid) 
nad Kirchheim unter Ted guriid, wo et 30. Marz 
1849 ftarb. : 

Gein Goln, Freiherr Karl von G., geb.24. Mai 
1805, war Langere Zeit (Dt. 1855 bis Ott. 1864) 
würtiemb. Minijter des fonigl. Hauſes und der 
auswartigen Ungelegenbeiten; ex war ein eifriger 
Vertreter der mittelitaatliden Politit und jtarb zu 
Stuttgart 29. Mai 1870. 

Hiigel (Karl Ulerander Anfelm, Freiherr von), 
Reifender und Naturforfder, geb. 25. April 1796 
iu Regensburg, ftudterte feit 1811 gu Heidelberg 

ie Rechte und trat dann als Offizier in die öſtert. 
Armee, fot 1814 und 1815 mit in Frankreich und 
Stalien, nahm 1821 an der Erpedition nad Nea: 
pel teil und blieb bier als Attache der öſterr. Ge: 
ſandtſchaft bis 1824. Darauf nahm H. als Major 
den Abſchied, um fid) su Wien und Hiehing dem 
Studium der Naturwiffenidaften gu widmen, und 
trat 1830 eine fiebenjabrige Reiſe an, die ibn bid 
nad) Neuſeeland führte und auf der ex namentlid 
Ojtindien durchforſchte. Seine Sammlungen wur⸗ 
den den kaiſerl, Kabinetten und der Hofbibliothel 
zu Bien einverleibt. Einen Teil feiner Reije ſchil⸗ 
derte H, ſelbſt in_«Rafdmir und das Reid der 
Githa» (4 Boe., Stuttg. 1840—42), Die naturs 
eſchichtlichen Crgebnifje derfelben wurden eben⸗ 
all3 nur teifweife von Endlider, Hedel u. a. bear⸗ 
beitet. Gpater gab H. nod «Das Beden von Ka: 
bul» (2 Bde., Wien 1851—52) heraus. Geit der 
Radtehr von feiner gropen Reife lebte ex vorzugs⸗ 
weife der Hortifultur, nd eine Villa in Hiesing 
bei Wien, gegenwartig im Veli des Herzogs von 
Braunfdhweig, ift ihrer Blumengudt wegen bes 
rühmt. Im Dey. 1850 ging er als djterr. Ge: 
fandter nach Florenz, wo er bid zur Vertreibung 
des Großherzogs (1859) verblieb, und nahm dann 
den Gefandiicpaftapotten in Brüſſel an, den er 
1869 niederfegte. Geitdem lebte er erjt in Eng: 
lanb, fpater in Bruſſel, wo er 2. Suni 1870 ftarb. 

Hugenius, |. Duy ghens. p 

Hugenotten (Huguenots), Pllc tie Spott: 
name, dann allgemein gebraudlide Bezeichnung 
ber franj. — tm Reformationsgeitalter. 
Der Name hat nidts gemein mit Hugo, fondern ift 
wohl verjtimmelt aug Ignots, Iguenots (Cidgeno|: 
fen), wie fid) bie Reformierten in Genf naunten, 


Hügel (Karl Mlerander Anfelm, Freiherr von) — Hugenotten 


weil fie es mit der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft biel: 
ten. Bald nad Beginn der Reformation a 
Deutfdland jeigten fid aud Sabanger derſelben 
in — Unter dem Schutz Koͤnien 
Margarete von Navarra erfüllien Manner we 
Gerhard Rouffel und Yatob Lefevre weite Arete 
mit veformatorifden Als fpater Cain: 
auftrat, it unter dem Adel und 4 
ftande der Abfall von der rom. Rirde nod wa 
um fig. Uber ſchon Franz L unterdridte tx 
feiner Sympathien me bie Bewegung diefelbe dart 
Strafgeſehe und lieb viele Reger verbrennen. ze 
Verbindung Heinrids IL mit den deutiden Prox 
ftanten leijtete anfang3 der Reformation cmp 
Vorſchub. Dies anbderte ſich, als das Haus ve 
Guife ({. d.) bei Hofe gegen die Bourbons die Doe. 
band gewann; fie riſſen Franz LL. fort gur lise: 
druckung des Proteltantigmus durch Seheiteries 
fen und Ridtidwert. Golder Gervaltmipdrad 
trieb endlid die Proteſtanten gur gmporum wt 
fie wablten den Pringen Qudwig L Condé (f.d'2 
ihrem Haupt. Wm 1, Febr 1560 wurde zu Rene 
beſchloſſen, den Konig um Religionsfreiden w 
Gntfernung der Guifen gu bitten; im Weigerue 
fall follte dex König in Gewabriam genomea 
und Condé gum Generalftatthalter proflame: 
werden. | of der Hof, der ben Plan erjubr, ia 
von Blois nach Amboife und ernannte den Heme 
Francois von Guife sum Generaljtatthalter. Ye 
einige Scharen bewaffneter Protejtanten vor Aw 
boife ridten, wurden fie geſchlagen usd gefanges, 
1200 ftarben burd Hentershand. Die Guiſen be 
trieben jegt die Wiederein| ng ber Yrqreifetiog 
bewirtten aber nur, dab durd) das Cortt von Re 
morantin (1560) den Parlamenten bie Regeroeris. 
gung abgenommen und den Bifddfen abertray 
wurde. Wabrend die Guifen mit der Grmordae 
der prot. Haupter umgingen, beſtieg der wane 
dige Rarl IX. den Thron. Die Konigin- Max 
Katharina von Medici, entfernte die herridiase 
en Guifen vom Staatsruder und machte ¥ 
fiwaden Anton von Bourbon yum 
balter. Tie Guifen ftifteten eine 
dung, dag fog. Triumvirat, wodurch Katbara 
gendtigt wurde, ihre Stige in den Proteiexe 
u fuden. Im Juli 1561 erſchien ein Gort, x 
ie Todesſtrafe der Reger fowie den Gchimprases 
H. abſchaffte. Bur villigen Beilegung des Str= 
evdffnete der Hof auf den 3. Gept. ein Religas 
gefprad zu Poiſſy. Der Kardinal von Lorgrust 
und gegen ibn Theodor Bega waren die fas 
tampfee Die Unterredung hatte nur zur 
dab {id famtlide Proteftanten unter dem Keo 
Calviniſten vereinigten und nun mit gree 
— 


Kuhnheit auftraten, Zugleich ſah ſich Rares 
durch die Umtriebe der Triumvirn iat, 
als je mit ben Broteftanten gemeinfchaftlidge Sat 
ju maden, Am _ 17. Jan, 1562 erſchien ein ẽr 
8 ihnen Gewiffendfreibeit und bem Adel ax 7 
nen Gatern freie Religionsibung gewabrte. _ 
Am 1, Marg 1562 entftand gu Vafig jwex 
dem Gefolge de3 Herzogs von Guife und der & 
teftanten, die in einer Scheune Gottesdteak x 
ten, eine blutige Dtegelei, welde die Protene⸗⸗ 
al3 Griedensbrud anfaben. 3 Blather + 
Bafly war das Signal sum erſten Hugenot!.! 
trieg. Condé begab fid nad Orléans ux? > 
feine Glaubensgenoſſen gu den en, wits 
fid die Guijen bes Königs und feimer So 


Hugenotten 


sto — 
shen Blutver 


ieden von — 


usne 
zirke und Stadte, frele — geal tg 
—7 — = und 


fle bie foun gemd — 
tte ete VOR wt ci fg 
Abmira Sollony (i. fortwah: 


zu bemã 
—A einen Senet ere 


2. Roo, tam es awif 
Mo bet St. Deni 


Cana ( iter Dune ttentri 
weiter Hugenottentrie 
hee rie ben flebenmat Rar ftdrtern 


mit 
— fe Lied 


nm umeau 
27. Raärz 1568, der den Vertrag von Ämboiſe 
wiederherſtellte. Deſſemungeachtet fuhr fie fort, 
die Proteſtanten zu verfolgen; 8000 wurden ermors 
det Condé und Coll 19 flohen 
die ig Seba or 
igen Sohn ipatern 
ntreidh, einteaf. 
inten aus chland 
land durch Gelb und 
verftart, ——— den dritten Huge⸗ 


3. 1669 verloren 
fie aber gegen on vor Anfou, den na 


ene —— 


egen uberna 

in er ſich 16. we 
11000 Deutſchen vereinigt , 
Wolfgang von Brweibraden und, ais dieſer unters 
wegs ftarb ,. bend oa Bolrad von — ee 


ers , wurde 
pon — — 53 lagen Der on 
benuhte edo be * Sint Coli, 9 30g 
mb pets, Potty 


aus — nd, der 
tende — 5 Vv* fag! 
Rimes und entfeste Rodelle, once 83 die 


fupeen bet ig befiegte. Unter diefen ae 


rae 


—2 Condé jog | Gi 


Imorb | ſodaß das prot. 


1569 | auf ‘run Net fruhern 
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Katharina verſuchte Jest die Reformation, die fe 
im offenen Felde nicht gu bewaltigen —R 


8 | auf den Rat der Guiſen durch Mord und 


u vernidten. Nachdem die prot. Gr bu 

ie Vermablung Heinrichs von Meme bar ‘A 
Konigs beat as » usd) Vorfpiegelung eines 
beabl Spanien Paris ge: 
lodt und rate patey — fi — 


oy Siti os = 
Der 


cel in Gren in 
ontauban, Rimes und 


an deren Spit bet $e 

Sohn — 

— zum ee dinfamen Wider ſiande ga bas 

—— det Konigin⸗Mutter und der Guiſen ix 
| 


ung. 
Rat eee bem Tode 
nee ibren — 3 Bein 


tid) III., ſogleich den Rampf oer die Proteftan: 
ten wieder m innen (fanfter Sugenottens 
trieg). Gegen atten nahm ir im Laufe 
des 1516 die prot. Gade die ole Gat: 
widelung: ast Aeneen verloren viele fefte 
Plage, wurden bei Gordes von Montbrun beſiegt 
und boten vergeben’ ben Ieden an, Der Pring 
Heinrich I. Condé fabrte afen Jos 
pear Safimir ein ftartes 4 Lng eutſe laa 
thei nd vereinigte te fd tig Fate 1576 pa 
von Wlencon, 


lind mit dem un; 

—5 — nigliche unter 
von Mayenne nur 18000 Mann 
te Heinrid von Navarra in 
ot deine Der es ae 


eaulien einen § 


at tte Aer 


ale —A— 
ce die Deli See Liga), ins Seber, Au 
Ronig te wegung Herr gu bleis 

= 6. Nov. 1676 "auf bem Ra tage gu Blois 
diefem Bunde beitreten und dempufo sae den H Fh ften 
gene teatricg erdffnen. Jedoch fdon im 
wurde vom Rdnig zu — 

Bedingungen Friede ge⸗ 
{aiofien, und Ratharina trat aus Beforgnis vor 
ehrgeizigen Planen des Herjogs —* uiſe mit 


tn as ten Ratharina und ihr si inrich von Ravarra gu Netac in ntets 
n, ber roteftanten gu ihrem Rade bem eee oh die ——— ena einige Sider: 
ligten. Der su St.:Germain-en:La itSplage eintrugen. indeB der Hof diefen 
— Vertrag gab den — Bertrag verlepte, Site Condé im Rov. 1579 
Religionsoding, mit Ausnahme haba ep (Fiebénten Dug ug AT hea 

von Baris, ees ahlreiche Sicherheit plage. ber mit ber Ginnabme Seine 
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Ravarra im April 1580 mit der Groberung von 
Cahors. Unter Bermittelung des Hergogs von 
Anjou (Alencon) fdloffen_aber die Protejtanten 
bereits 12. Sept. 1580 gu Fler wieder Frieden, der 
ibre alten Geredtfame anertannte. ; 
Die a ale A Waffenrube dauerte nun bis 
1584, wo durch den Tod ded Sersogs von Anjou 
Geinrid) von Navarra die nadften Anfpridhe auf 
den franz. Thron erbielt. Die Guifen ſchritten 
bei diefem Greignid aufs neue sur Errichtung der 
Ligue, verbanden fi mit Spanien und dem Vapſt 
gut Ausrottung der Seberei, ertlarten den Kardi⸗ 
nal von Bourbon gum Thronfolger und begannen 
den Samo| oe en den Konig und die Protejtanten 
m Heich, uf Betrieb feiner Mutter mufte Hein: 
rid) III. ber einem gu Nemours 7. Juli 1585 ges 
ſchioſſenen Bergleich die Proteftanten aller ihrer 
pg verlujtig ertlaren. Zugleich entwidelte eine 
gu Paris unter dem Namen der Sechzehner zuſam⸗ 
mengetretene Ligue ben furdtbariten Fanatismus. 
Rachdem die Proteftanten aus England Geld, aus 
Deutſchland Heeresmadt herbeigesogen, begannen 
fie den adten Hugenottentrieg. Bon den 
drei Armeen des Hofs wurde die eine unter dem 
Herzog von Joyeuſe 8. Olt. 1587 von Heinrich von 
Ravarra bei Coutras ganzlich ge Sages. Heinrich 
von Navarra benußte jedod) dieſen ie en Bor: 
teil nicht, und dev Hof tonnte unange| oes das 
deutſche Seer aus Frantreid) vertreiben, Der Her: 
jog von Guile, der alle Gewalt an fic) gerifien, 
poang den Ronig 19. Juli 1588 gum fog. Re 
unionseditt von Rouen, welded die Ausrottung der 
Reger durchs Sdwert und die ——— ung, 
Heinrichs von Ravarra protlamierte. Indeſſen 
traten die Mbfidten des Herzog3 von Guife auf 
eine Thronrevolution fo deutlic) hervor, dab der 
Konig den Herzog und deffen Bruder, den Kardi: 
nal, im Gept. 1588 auf dem Reidhstage yu Blois 
ermorbden ließ. Bon der tath. Partei-, die befon: 
ders die Hauptitadt beherrſchte, nunmehr verlaſſen, 
mußte ſich der Honig den Proteftanten in die Arme 
werfen. Heinrich ILL. 30g inmitten der prot. Trup: 
pen gegen das im Aufruhr begriffene Paris, wurde 
aber wabrend der Belagerung 1. Aug. 1589 von 
dem Mind Clement ermordet, fovap die franj. 
Krone jet dem Gaupte der Reformation, Heinrid 
von Navarra, infil. 
_ Die Lage der Proteftanten verdnderte fid) swar 
biermit, wurde aber nidt ſehr gebeffert. WS der 
Konig, um in ben volligen Beſiß feiner Krone gu 
gelangen, im Juli 1593 zur ti. Kirche ibertrat, 
entzogen fie dem Rinig ibe Hilfe und dadten an 
die Wahl eines neuen Hauptes. Endlich unter: 
aaa Heinrid), nachdem er die Ligue gebrodjen, 
wabrend der Friedenunterhandlung mit Spanien 
13, April 1598 das berihmte Cdilt von Nantes, 
das in 91 dffentliden und 51 gebeimen Artiteln 
die Rechte der Proteltanten fiderte und erweiterte. 
Diefelben erbielten freie Religionsibung, mit Aus: 
nahme einiger Stadte, wie Rheims und Soiffon3, 
wo befondere Bertrage entgegenftanden ; aud durf⸗ 
ten fie fortan Gynoden, felbft unter Zuziehung 
auswartiger Proteftanten, balten. Der Staat ge- 
wabrte jabrlid) die Gumme von ungefabr 45000 
Then. gur Unterbaltung ihrer — ihre 
Sohne tonnten gleich den Katholiken auf frang. 
Schulen ftudieren, Ebenſo wurde ben Proteftan: 
ten der Butritt gu allen {mtern und Wiirden und 
bie Vefepung der bei den Parlamenten fdon fri: 


Ougenotten 


gur Sdlidtung der Parteihändel errichtete 
ieee stuns | miparties) zur Hãlfte gefta 
tet. Die Giderheitsplage enbli follten fie nod 
acht Jabre bebalten. Das Parlament beftatin 
das Goitt erſt 25. Febr. 1599. 

Unter Heinrich IV., deffen Minifter Sully feti 
u ibnen wie lebten nun die Proteftanten a 
aie ME fid jeboch Maria be Medic, r 

Bitwe Heinrids IV., wabrend der Mtinderjabre 
teit Ludwigs XIII. ber Regierung bemadhtigte, t+ 
gannen neue Prifungen. Zwar beſchwor der Koes 
1614 bad Gditt von Nantes; die Heiratsbandn: 
mit dem ſpan. Hof aber fteigerten die ge 
der Protejtanten in dem Grade, dab fie tm Re: 
1615 mit dem im enti P begriffenen Proc 
Heinrid II. Condé gemeinſchaftliche Gade mai 
ten. Obſchon fie nodmals im Vertrage gu Leudo 
{t. Mai 1616) die Freiheit de3 Kultus beRatig ¢ 

ielten, wartete dod der Hof auf eine Gelegente. 
wenigiten ihre polit. Stellung ju bre She 
im Sunt 1617 befabl der {wade König burda 
Gditt die Unterdriidung der prot. Rirde usd x 
polit. Privilegien det Landfdaft Béarn. 2 
Kanzlei gu Pau verweigerte die Ginregiftren: 
des Gditts, und die Sade blieb auf ſich bereda 
Grft 1620 wurde auf Anitiften der Jefuiten w 
deg —— de Qu eet tas Goitt — 
gewalt in Voilzug gefet. Die prot. Ri wo 
den nieder, erifien, be geiftlichen Gater lonfis zien 
der Katholizismus eingefbrt und die Proving v: 
Krone einverleibt. Die Proteftanten ertlarten de 
Gewaltitreih far eine Verlepung deé Edikts vos 
Nantes und hielten zu Rodelle eine Verfammlun; 
die der Hof als aufrithrerifd verbot. Dod pobe 
die Proteftanten, an deren Spige jest die_bei 
Briider Herzog von Rohan und Pring Sour’ 
ftanden, nicht nad, und der Hof erdfinete im He 
1621 ben Krieg, der ibnen gum Nadteil ausidi- 
Allmaͤhlich fielen alle prot. Städte in die Hor 
des Ronigs. Endlich nad det Sapitulation x 
Montpellier (21. Ott. 1622) erfolgte ein aflgar 
ner Friede, in weldem den Proteftanten dad é=2 
von Nantes beftdtigt, bad Redt sur Whhaltuny 32 
Hier Ay od genommen waite. Dave 

ielt die ndbern Bedingungen des Ver fom 
nig, dab die H. die Berwidelungen —— 
in Italien benugten und gu Anfang 1625 eid 
gu den Waffen griffen. Soubiſe iberwaltign » 
einer von der Stadt Rodelle ausgerifteten mu= 
bie ſchwache tinigl. Marine. 

Sobald aber Richelieu die Bagel bes Staats’: 
in feiner Hand hatte, wandte ex alle Rrajte arie 
Groberung Rodelles, das von Cngland = 
Sudingbam energifd unterftipt wurde. 1 
10. Aug. 1627 wurde die Belagerung von Rot- 
in Gegenwart des Königs und des Kardinali - 
ffnet. Nachdem die Englander 8. Now. vos ¥ 

nfel Ré vertrieben_ worden, lies Rideliec + 

tadt aud) von der Seefeite burd einen ina 2 
gebauten Damm einfdlieben. Die Bi x 
teidigten fid) war tapfer, litten aber bald osx 
roe gm Mai 1628 erfdien unter dem 6: 

nm Denbigh eine engl. Flotte, bie nad em 

agen wieder abſegeln mufte; eine andere im = 
tember konnte ebenfo wenig ausrichten. Die 3- 
zwang endlid) 28, Ott. 1628 bie Rodeller gut -° 
terwerfung. Bon 24000 waren nod) 4000 = 
dem Hungertode ringende Einwohner abrig, = 
villige Amneſtie erhielten. Die t berg 


Huggins — 


verlor und rt 
Se aden ci tater Sab es 

Montauban und Caftres, inne; aud er mubte fg 

We ge Be Bettrage 27. Juni jez gu Alais au 


i eal unterwerfe 

eee ma it —ã der cB. und damit ibre 
tellu Partei im Staate war von nun an 

vetniduct, enna ihres —— i i fie 


fid unter Ridelieu und Edhonung; 
mit bem Anwadien der na gr unter Lu 
olgungen etwa 


wig XIV. erhoben ſich aber bie ¥ 
feit ete von neuem. Als Lodungen und fiber: 
redu t verfingen, begann man die Belehrung 
t. — tee mit Monden 
—— — rchzogen die ſudl. ‘Brovin; m, zwan⸗ 
gent — C ——— ihres Glaus 
Birden nieher jeder und ermordeten oft 

die fg, len be ——— von Proteftanten 
floben nad der Schweiz, ben Riederfanden, Eng: 
land, Deutidland, wo fie mit offenen Armen ems 
jangen rout! Ym 2B. Olt, 1685 hob Ludwig 
itt von Nantes auf. Hiermit begann eine 

neue puss und jugleid cine nog. furdtbarere 
Berfo Aus der Gegend von Rimes , wo fie 
immer [reid waren, warfen ſich Tau⸗ 
fende von Janten in die Cevennen (f. d.) und 
Abten bier inde i ihren Gottesdienft aus. Gegen 
diefe wurde 17U2 fog. Gevennentrieg erdfinet, 
ber unter grofen Cpfern und Greueln bid 1706 
5 — r Hof, durch den Spaniſchen Crd: 
ebrangt, gab endlich die Verfolgung 
igte ‘Hanneli tie und ftdrte die Proteſtan⸗ 

en — mehr in ihrem Kultus. Frankreich hatte 
meht als ~ Million feiner fleifigiten und wobl: 


pabenditen Barger verloren; goes poei Mil: 
onen jedod waren trog der erfolgung ihrem 
Slauben treu geblieben. 


Die Rube, deren fid die Proteftanten nun lan; 
jet als ein Jabrjebnt erfreuten, beforderte ihr Her: 
rortreten, befonders —æR— thang a 
wife neue. Im 3. 1724 erließ daber Ludwig 
suf Antrie der Jefuiten gegen fie ein harted Edilt. 
Sin Gditt von 1752 ertlarte die pot. Trauung 
rad Tauje bn ungiltig und — die — 
ung perielp dei 
Drud ber 
yof dad dot wad. Die litterarijden Bor: 
en fer der Aufllarung traten nun in bie Schran⸗ 

lanner wie Montesquieu und Voltaire wick: 
—* ae die olerany. Ludwig XVI. endlid erteilte 
urd ein Edilt von 1787, das freilich erft 1789 einregi: 
:tiert sourde, den Trauungen und Taufen der Pros 
clranien Galtigteit und denfelben die barger: 
en Rechte, mit Ausnahme ber Grlangung dfient: 
jer Umier und Warden war wurde 
Tey cin Anteag auf —RX Emancipation der 
zroteſtanten von der Rationalverſammlung ver: 
orien; Defienungeadtet nahm fie Proteftanten, 
rlbft Prediger obne Widerrede ald Mitglieder auf, 
nd 1790 veridate fie in einem Tetret die Reftitu: 
ion aller feit Ludwig XIV. lonfidjierten Gater der 
dichitatholilen. Ler Code Napoléon erteilte den 
Sroteftanten in Frankreich gleide —— und 
olit. Rechte mit den Ratboliten. Obſchon aud 
ie von ben Yourbonen verliehene Charte die 
eit des prot. Aultus anerfannte und den Staat 
elbſt sur irdere ber Piarrer verpflidtete, fas 
en ſich dod die Protejtanten unter der eftaura: 
ion — getrantt und verjolgt. Erſt die 


en durch lath, Geitt ide. Unter dem 
inen ing ‘nab jedoch ber | ber KS 
i 
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durd die Julirevolution reform. hatte Frant: 
reichs proflamierte aberhaupi die Freiheit bes Ges 
wiffens und des Kultus, die denn auc) in den Vers 
faffungen feit 1848 aujredt erhalten worden ijt. 
itteratur. Beja, «Histoire des églises ré- 
formées en Frances (3 Bbe., Antw. 1580); Thua: 
nus, «Historia sui temporis> (7 Boe. , Bat. 1620 
u. after); Davila, «Storia delle guerre civil diFran- 
cia» (Bened, 1630; deutſch von Reith, 5 Bde., Lpy. 
1792—95); Solan, «Gelhidte ded Protejtantis: 
mus in rane (2 Boe., Lps. 1855); Polens, 
Geſchichie de3 frany. Calvinismus bis yr Natio: 
—— — im J. 1789 (4 Bde., Gotha 1457 
—69); Shaffer, «Les Huguenots du 16° sitcles 
(Bar. 1870); Smiles, «The Huguenots in France 
r the revocation of the edict of Nantess 
(Lond. 1873); Court de Gebelin, «Histoire des 
troubles des Cevenness (3 oe gbilerande 1760). 
Suaging (Billiam), engl. {itronom und Bho» 
files, ae Febr. 1824 in Saber erridjtete 1645 
ein Objervatorium in feiner Wobnung in Tulſe 
Hill, einer dex londoner Vorſtaͤdte, und widniete 
ſich von nun an aſtron. Beobadjturi en. Gine ents 
{deidende miss erbielten feine Arbeiten durch 
Richboffs En Spel —— deren 
weitere aftron. — das Hauptjiel von H. 
— — iden Sorigungre wurde. als Borbereis 
bay —A— ec bie Speltren einer bedeu⸗ 
— m. Clemente und verdffentlidite 
— die —* dieſer Arbeit mit Abbildungen 
ber Gye vat ody in ben —— coat 
Dabreni olgen! te tigte ie 
gre —— — —2 — ine fernern 
Unterſuchungen erftredten fi My auf die Gpettral: 
analyfe der Conne und ge ‘ometen und bie Cr: 
baer a der Bewegung ber Sterne durd Ver: 
berungen in den Linten iprer Speltralbilder. 
aus tel te H. bie Warmegrade felt, welche der Erde 
von mebrern Fenegen mitgeteilt ‘werden. 


A Fg scone Grafidaft 
Budinggam , Landfig rd Beaconafelds, der da: 
von ben Titel Biscount of O. Stuf bem 
Meinen Gottesader dajelbjt liegt Lo roll — 


nebſt ſeiner 
beerdigt; die Pfarrtirche enthaͤlt ein (honed ibm von 
nigin ictoria gewidmeted, vom Bilbbauer 
Belt gefertigtes Roaument aus ficil. Marmot. 

» Biscount of, f. Beaconsfield. 


Sir im Tode vorangegangenen Gattin 


eens (for. Le bss, Sanib Coin) bee tiie 
t des ny — n pu Yon: 
don, tam 238 Birginien, — ſich junachſt 
der Mufil, fpdter der —— — att und wurde 
Profeffor an der Hodfdule rudstown in 
Kentudy. RNaddem er 1853 ſeine Stellung auf: 

gracben, mt Bowlinggreen jurdd und 

Fel Ke oh onftruttion eines Toren: 


Dae: 1865 wurde er in Preuben, 1 
Seacn und Warttemberg, 1872 bei der ‘mae 
tine Zelegraph Company eingefabrt. (5. unter 


Tel 
‘ 3 Juhas, Thomas), engl. Sdrift: 


eis | Reller und Polititer, geb. 20. Clt. 1823 in Donning: 


ton Priory bei Newbury in Bertibire, ftudierte in 
Crford, wurde 1848 in Lincoln's Inn an dic Barre 
— und peaig ere als Advolat. Seinen Ruf 

als Scrijtfieller begrandete ber Roman «Tom 
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Brown’s school days» (1856), der ein vo aliches 
Bild von bem Leben der dffentliden Séulen rg 
lands entwarf. Weniger erfolgreidh war die 
ſehung diefed Romans: «Tom Brown in ae 
(1861). Auferdem verdffentlidte H. «Scouring of the 
white horse» (1858) und «Alfred the Great» (1869). 
Bon 1865 bis 1868 ſaß er als einer der liberalen 
Abgeordneten fie Lambeth im Unterhaufe, 1868— 
74 vertrat er den Fleden Frome, gab aber dann 
die polit. Laufbahn auf. ms feinen liberalen Ges 
finnungen eine ſi rchliche oeenre * 
einigend, verdffentli ee 1878 die Schrift «Our 
fhurch; what shall we do with it?» und 1879 
die fe Grbauuniga gift «The manliness of Christ». 
1880 begritndete er eine Kolonie in dem 
patbigen Hodland des Staates Tenneffee 
bers et jaingere Leute pute den hoͤhern Mitteltafen 
Die Rolonie trat unter dem Namen «R ond 
Shen iattcrtclehos bald an dtonomifden Schwie⸗ 
teiten. ater von ifm «A memoir 


1882) 
3 Rat b. 
PRN rage —e— ue, | 


bie ex durch audgedel 
ben M{pen und int Sura und burd bie Grundung 
ge  ahurbiftor, Mufeums und des botan. Gartens 
boned ti —5 — Nachdem er eine Zeit fang 
Bicetto aiſenhauſes und Lehrer an der Real: 
chule zu Solot! we —E erhielt er 1883 die 
rofeſſur der und 1835 die ber Natur: 
geididte am Ps daſelbſt, wurde aber 1837 
entlafien, weil er jum Proteftantismus fibergegan: 
en war. Seine 3 obachtungen vorzũglich ber die 
itn: und Gletiderwelt benugte er zu tines feitbem 
ganalic) aufgegebenen ba fiber die Gletider, 

die Schriften « ate. das Weſen der Gletiders 
Stuttg. 1842) und o' 
(Sde» Soloth. 1843) — find. Mn. 


pen zu 


nismus * —— un spat 
—2 


aed (f. — 
® Ronig lien 925—947, * 
fortingli ein in — Pert ot, Bur 


gund madtiger Herr, der dort feit 917 den Ronig’: 
ie anni Bon ital. Groen, welde mit bem 

egen Berengar I. herbei evufenen Ronig Rus 

fr jeden waren, wurde 


. verantagt, in Italien aufzutreten, und 925 jum 
nig gelrént. ift indefjen nie gur vollen ne 

tung gefangt , a et ſich mit Rudolf babi 
en te, bab diefer auf Stalien pergiditete und da! i 
nteil an ind erbiel us Rom pane 


bolt se von pape oo 


* — er * adn alps Maro} royia 952 
eiratete, burch Senator beridh, 

vertrieben, He % ° iss Pe H.8 Lodter Alda 
perma, aber ae bem eam ter ben Gin: 
verfagte. cnet C8 eiferitdtig auf 
te prone und 8 cond ‘Sinterlit und 
Mord ju blige Ree H. fic viele Feinde, 
Ge zwang gwar |. Von 


——* Berengar 


Soren 940, vor ihm nad Deutidland gu flacten, 


befon: | bes 


Die Gletſcher und die erat u. 


Hugi — Hugo (Guſt.) 


aber 945 kehrte hii von ae urid un 
wann rafd Anbang, ſodaß H. im a 
alten rdumte und nad Arles ging, wo 
rh, Als Konig war ol Sol 
radgebticben, unter dev ential — 
welder nach Lothars Tod ſich Dez. 950 ſelbu pauw 
Koͤnig —— ließ. 
der Ubt, oder der Sroße, oder ber 
vid und Herjog von 
en Robert aus dem Gefi 
eld 


Sones — Ral, 
a 

mot — be is — 
tto I. hile’ weite Si —— Ger: 

— 


Eiht J 


peat * 

Srigart fo, dab §. ncien , Bur: 

Fete erbielt. 3 tte nad Odos Tod 965 
britte Sohn Heinrid. 

Hugo der Grofe, Grof von Vermandois feit 


oP bing ioe migra * oon Bm ard 
aus dem Hauſe der Capetin 


am erften Areuzzug 1096 1086 hae te 
nad Durayo, wo er auf ded 61 a 
fers *— ben den er durch rinen Hodmut belei· 
fad) langerer Haft in 
veigelaffen, — et ſich einem 
re unter dem Herzog Welf 1V. von Bayern 
a. an, welded 1101 dem neugegriindeten Romig: 
reid) Jeruſolem ite — en wollte, aber in Klein 
aes von den ng vernichtet ward. 
: | 9. enttam swar, — zu — 18. Ott. 1101. 
Hugo (Gufl.), einer der = — Rome: 
| mien 5* Bort * nebſt So 
We =o for. Rechtsidule in Denti —— 

im Badiſchen 28. Nov. 1764, erhielt feine 
atabemifte Vorbildung gu Montbéliard und sz 
Karlsrube, ftudierte 1782—85 pu Gottingen neben 
der Jurisprudenz mit — Liel be Bhilofopbie wae 


Gef ieite un und wurde 1786 rf 
mnie fone 


Leopold Friedrich Fra 

begriinbete er durch die 

des Ulpian (Batt. 1788). Im J. 1788 wurde er 
in Gottingen aufberord., 1792 ord. Profeffor der 
Rechte, erbielt fpater Ben Litel eines Geh. Suftiz 
rats und ftarb bafelbft 15. Gept. 1844. 

§. war einer der erften, die nad Leibniz' und 
Patters Voridlag das heutige rom. Recht nicht 
nad der Titelfolge vortrugen, fondern die Rechte 
priate nad Zeiträumen darftellten und die Ri: 
‘ofophte des pofitiven Rechts in den civiliftiiden 
Setar jus aufnabmen. Sein Saup! tft das 

Lehrbuch des civiliſtiſchen Kurfus » Melted fieben 
Sarve unter na igenden fitein umfabt: 
1) eLebrbuch der jurift. 

8, Aufl. 1835), 2) sRebrbut 
einer Bhilofoobi ies s ofitiven 5 
1809; 4. Wufl. 1 ae 1 der 


bed ram. Rechts i. anf Juſtinian⸗ 


Hugo (Victor Marie) 


7. Aufl. 1 £26), 4) Mehrbu⸗ tigen roͤm. 
Rechts» (Berl. 1Bi1; 7. A —* eCbreftor 
mathie von Beweisitellen " ie heutige ram. 
Reds (Berl. 1807; nebft «<Bufagen», Gott, 1812; 

8. Mufl, 1820), 6 ——6 Gelchicite bed 
R ts feit erl. 1812; — — 3 
7) Reber der Digs + e 


“yi ſch -triti Be rom. m, Red 
ae 5 ibe bios me 


ge gu ae wie gu dieſem Silden feine eBeitriige | « 


gut civil coe acer tOsoee 


einen the = mites 
—5— geben ließ. 


er ſahen darin etme A und 5— 
tm, anftatt bed Breifes, nur eine ning. Dod 
ielt ex von ‘feinem Bater die Cinwitlis 


ung, den mifitari mit dent litterarij 

une. vertaufden. ie. Die Atademie ie eae 
trdnte 1819 feine zwei Oden auf die Bildfaule 
— IV. auf die 1792 ingeridhteten 


wen von in und ernannte ign 1820 
pia tre és jeux floranx. In ben J. 1822—24 
verdijentlidte die beiden erften inde feiner 


* —8* die in der 8 ai ee | 
aber im ber ungés un jungsin 
igen Fontan urd) ben —5 — ber 
rraſchten; 1 yh — fain erſter Roman «Han 
by Monde 1826 folgte der greite: « Bug J: 
1836 ber brite Bank | feinet «Odes et ball 
in — die klaſſiſche — feiner erſten Gedich ie 
— ucttritt und he belichte Reveho 
Sen Brus, mi bem —— 
ein Bru ni 
dur — —— gebene * —— 


—* neuen Ri . «Cromwell» 


Les Orientales», bie bewied, bis su 
weld hobem Grade der Didter 
in feiner Gewalt t hatte. Sm J. 1899 fdrieb § 
elormes, len Au rung die 

Xheatercenfur unterfagte. Das Drama «Hernani 
ou l'honneur castillan» wurde 26. Pa 1830 auf 
dem hed i tray oo crufortabrt. | uf exidien 
ber e de Paris» (1831), 
ues Trent he Beit aah Orr bas abs 
Gemifd) von Schoͤnem und Unfddnem, | « 


[tharmt, tampfte er 
5 


*» ginise batte, unb bemobnte nacher bie 


* poser bie dfthe: | p 
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von Ginfadhem und Geltfament, bie ted 
eingelner Charattere, bas dramatifde ntereffe bes 
Gangen zum Hauptwerk unter §.8 proſaiſchen Did: 
tungen maden. Das Drama «Triboulet ou Le roi 
s'amuse» (1832) veranlafte ſturmiſche Auftritte im 
Theatre francais unb wurde nad ber erjten Bore 
—— Bgl ant Sodann folgten die Dramen 
Borgia» und «Marie Tudor» (1838), 
«Angelo » (1835), «Ruy-Blas » (1838), « Les mee 
ves» (1848), und neue Sammlungen lyriſ⸗ 
te: «Feuilles d’automne», tief menfd! s 
und aig einfad empfunbene’ Rieder (1831), 
«Chants du crépuscule» (1885), «Voi intérieuress 
(1887), «Les vayons et les ombrese (1840), unter 
og. bie erſte und die britte die Meifterftide feis 
ner poetifden Leiftungen in Berfen find, Sr wurde 
1841 in die Alademie aufgenommen und 1843 zum 
Pair ernannt. 
as wie unter allen Regierungen eifrig Politit, 
einer zeitweili fas den Stimmung. 
ovatus und fat! lifes Sa ober eat Aes 


Phiti 

und ie be Il» die Ausbildung der napoleonts 

{chen Bartel und Gegende und verlangte in ber Pairs. 
tammer die Burddberufung der Bonaparte. Nad 

der Februarrevolution von 1848 wurde er gu 

ris im die Conftituante gewabit, we er ts gue 


ids | monardifdsrea' ondiren Maforinit bielt und durd 


die Inkon ae — Verhaltens beim Abſtim. 
men aber die wich en Brag gen bemerflid) machte. 
Rad feiner ———— die Legislative verleug⸗ 
nete et feine Ber; it und wurde der Wort: 
fuhrer der —— — Partet. Als Lud⸗ 
bra Rapoleons Wiederernennung sur Sprade tam, 
eiferte ex aufs heftigfte gegen « Napoleon den Klei⸗ 
nen», gegen den « Xu —E 2* nach dem 
Staatsfirete vom 2. Dez. 1861 H.3 Rame auf der 
triptionstifte obenan gefept wurde. Cr fluchtete 
nach Belgien, f enon Had) bee infel Serfen, 
von wo man ibn wegſchidte, weil er in Betreff eines 
jum Aufhangen verurteilten Verbrechers einen uns 
ebrerbietigen Brief an die Rénigin von ae 
in 
juernf oy jen», wo er fid ein fürſtl. Haus 
— re le) bauien ließ und aud wobnen 
die Amneftie vom 15. Wug. 
—E n nad Frankreich geftattete. Aus 
der bag eral datierte ex ein mit aller Bitterteit 
perfonliden, Orolls eh tiebenes Pamphlet «Na- 
oléon le Petit» ( 1852) und einen pleth 
maGlos —— ak Band Gedidte: 
Hierzu tamen 
foam tubigere Werte: cis — 
(2 Bbe., Par. 1866 u. oͤfter), Crinnerungen aus 
dem fribern Leben bes dichters und Grgebdnifie 
feiner ſpaͤtern Weltanfidt; «La légendo des sitcless 
3 Bde., Par. 1859), eine Sammlung von verfis 
ierten” cone und "phantaftifden derungen 
auf hiſtor. Baſis: «Les misérabless (10 Bde. Par. 
1863), ein foslafer Roman, worin er die ge 
{etic aftii Ungleichheiten in ſarbenreiger Weiſe 
(asa tt; Die Mhandiang «William Shakespeare 
1864), «Les chansons des rues ot des bois» (1865), 
travailleurs de la mers (1866) und · L homme 
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qui rit» (4 Bbe., Par. 1869; deutſch von Bid: 
mann, 4 Bde., Berl. 1869), ein feltfamer Roman. 

Ginige Tage nad dem 4. Sept. 1870 kehrte H. 
nad Paris gurid, und eine feiner erſten Hand: 
lungen war, baf er den fiegreid) vorritdenden Deut: 
{den in einem glihenden Auftuf gumutete, ohne 
weitere umzulehren und den gottlofen Gedanten 
der Helagerung einer Stadt wie Paris aufgugeben. 
Bei den Wahlen 8. Febr. 1871 wurde er vom 
Geine - Departement in die Nationalverfammlung 
zu Bordeaur gewahlt, wo er feinen Sig auf der 
Guferften Linfen nabm und 8. Marg feine Ent: 
lajjung gab. Am 18. Marg, im Moment des Aus⸗ 
bruchs der Commune, bradte H. die Leiche ſeines 
pliglid am Sclagfluß geftorbenen alteften Gob: 
ne3, Charles Bictor H., von Bordeaur nad Paris, 


begab ſich Leap nad Bruſſel und trat, nachdem We 


ex furg vorber in gornfpribender Ode die Venddme⸗ 
fdule gegen die Wut der Communards verteidigt 
tte, in einem 26. Mai an ben Redacteur der «ln- 
épendance belge» geridteten Briefe fiir die Com: 
mune ein, mußte aber, infolge feindfeliger 3ufam: 
menrottungen vor feinen Fenſtern, die Stadt vers 
laſſen und febrte nad einem turjen Yufenthalt in 
London nach Baris guriid, wo er bei den Senator: 
wablen 30. Jan. 1876 far bas Seine-Departement 
gewablt wurde. Die Schredniſſe des Deutſch⸗Fran⸗ 
Pliichen Kriegs ſchilderte ex in grell poetifder Form 
in « L’année terrible» (Par. 1872); darauf folgte 
der Revolutionsroman « Quatre - vingt - treize» 
(3 Bde., Par. 1874; deutſch von Schneegans, 3 Boe., 
Straßb. 1874), und unter dem Titel «Actes et pa- 
role» (3 Bde. Par. 1875—76; deutfd im Auszug, 
Stuttg. 1876) gab er ein Memoirenwert aber fein 
Leben von 1841 ab heraus; diefem folgte «L’art 
@étre grand-pére» (Par. 1877). Obgleid in feinen 
fpatern Erzeugniſſen die Denkungsweiſe in Bezug 
auf Staat und paced eine gang andere ift, bat 
dod) fein Stil in den proſaiſchen Werken diefer ee 
tiode dad Glangende, Lebhafte und Gewaltige fei: 
ner fribern Dittion durdgdngig bebalten; dagegen 
verraten feine legten Poefien die Stufe des Ver: 
falls, namlid) ausſchweifende Bhantafie, grelles 
Koloxit und argen Verftof-gegen die Hauptregein 
der franz. Metrik. Wis Haupt der romantifden 
Schule in Frankreich hat H. an die Stelle litteraris 
ſcher Tradition, die von Haffifden Muſtern nur 
nod) den äußern Zuſchnitt bewabrte, die freie Wahl 
ded Stoffs und die ungehinderte Bewegung ded 
Geijtes geſetzt und fo in die Dichtkunſt wieder Kraft 
und eigened Leben gebradt. Daf dieſe Reattion 
gegen die feffelnde Hegel und Ronvenieng bei ibm 
und ines Nadahmern gu Ubertreibungen führte, 
war faft unvermeidlid. Der Hab gegen tonventio: 
nelle Schönheit und abjtcatte Gharatter tit vers 
leitete gut Berleugnung de3 Schönen und Sdealen, 
fodann zur Ghrenrettung und Verberrlidung des 
Unfddnen und Ungebeuerliden pbolifder und mos 
raliſcher Art, Denno hat die von H. durdgefepte 
litterariſche Ummaljung bleibende Bedeutung al3 
eine Eyoche der frang. Litteraturgeididte. 5.3 
famtlide Werke find in vielen Uusgaben eridienen, 
die vollftindigfte in 26 Banden (Par. 1858 fg.; 
deutſch, 21 Boe., Stuttg. 1858—62), Yntereffante 
biographifde Nadridten findet man in der Schrift 
(von feiner 1868 gu Briiffel geftorbenen Frau): 
eVictor H., raconté par un témoin de 8a vie» 
(6. Aufl. 2 Boe., Par. 1865; deutſch von Diez⸗ 
mann, 2 Bde., Lpj. 1863). Die befte Charatteriftit 





Hugo (Mbt von Flavigny) — Hugo Capet 


ſeines Schaffens gab die Reimftrophe, welde um 
1840, auf der Höhe feines Ruhms, durd bie 3a 
tungen lief: «Sa puissance Est immense: Il cos 
dense Mort et danse, Rire et pleurs; Tl méker: 
L’homme et lange Et la Et les fleur: 
Daz Befte, was H. in Profa geleiftet, if feine + 
rhbmte, mit feuriger Beredjamteit geſchrieder 
Streitidhrift: «Le dernier jour d’un co ' 
(1829), ein Meifterwert pſychol. Behandlung axe 
der brennendften Seitfragen. Bgl. Barbou, «Bic: 
H. und feine Zeito (deutch) von Weber, Lpꝛ. 1 
wei Briider H.3 haben ſich ebenfalls als Ed: 
feller betannt gemacht. Der erjte, Gugene tr 
geb. 1801 und Berfajjer einiger Gedidte, tir 
1837; dev zweite, Jules Abel H. (geft. 18 
veroffentlidte gablreide hiftor. und malerifdyaes 
erte, unter anderm «Histoire de la campagy 
d@Espagne en 1823» (2 Boe., Par. 1824) w 
«Histoire de l’empereur Napoléon» (Bar. 163:. 
— Des Didters Sihne, Charles Bictor s 
und Francois Victor H., geb. gu Paris, x 
erfte 2. Nov. 1826, der gwette 22. Ott. 1828, train 
nad der Februarrevolution als Journalijtes at 
Bis 1851 arheiteten fie far das von ihrem Bur 
begriindete Tageblatt «L’Evénement», und at 
bem Staatsſtreich vom 2. De. teilten fre freima: 
deffen Verbannung. ware ſchrieb «Le cock: 
de Saint-Antoine» (3 Bbe., Par. 1857), ein gro 
pantbeiftiides Phantafiegemalde, «La Boheme é- 
rée» (2 Bde., Par. 1859), «La chaise de paille: 
(Par. 1859) u. ſ. w. Francois verfafte biftor. 
erte, 3. B. «L’isle de Jersey» (1857), und lie: 
ferte therfegungen aus bem Gnglifden, darunter 
eine von eo famtliden Werten (13 Bde. 
Par. 1860 fg.). Zur Zeit der aligemeinen Wable: 
1869 begriindeten beide Britber in Gemeinidar 
mit Baguerie ein bem Raijerreid) duperft femblicx: 
radital: polit. Journal « Le Rappel », welches jen 
dem ein ftetiger Berteidiger der ultrademotre> 
{den und ſozialiſtiſchen Partei geblieben ift. Che 
les § ftarb, vom Sdlag geruhrt, in Borderc 
16, Mary 1871. Francois H. verſchied 26. 70 
1873 gu Paris. 

Hugo, Wht von Flavigny, frany. Gejdne 
fdreiber, geb. 1064, ward Mond in St. Bane 
mußte 1085 aus polit. Grinden fluchten, tried is 
viel in der Welt herum und wurde 1096 Abt ox 
Slavigny bei Dijon, bald aber wieder vertriete 
und nun entidiedener Gegner der rdm. Kirac— 
politit im Inveſtiturſtreit. Er ſchrieb eine Chrort 
(bid 1102) in zwei Buchern, von denen das et 
nur durch einige mertwirbdige Bruchſtude altas 
Werle Wert hat, das sweite aber daburch. dab e 
viele Urtunden enthalt und §.3 tigene Grfabrurss 
und Grlundigungen mitteilt , freilid) in gary use 
orbneter Weiye und oft mit au groper Leichtglau: - 
teit. Die Chronit iſt von Bers in « Moname:= 
Germaniae historica » (Bd. 8) herausgegeben. 

Hugo Capet, Stifter de3 capetingijden Koni⸗ 

ufes, Graf von Paris und Herzog von France: 
eit 956, Sohn de vorigen, begnitate fich wie ic: 

ter gundehft damit, der Machtigite in Franteo 
u fein, und überließ die Rrone dem _farolia= 
Hen Scattentinig Lothar. Als aber Lothar S 
und beffen Gohn Ludwig V. tinderlos 21. Ke 
987 ftarb, ließ H. fic) sum Konig ausenfen oF 
3. Juli in Rheims trénen. Swar war nod ein Bre 
der Lothar’ dbrig, Karl, bem Kaiſer Otto LI. vet 
Herjogtum Riederlothringen .977 verliehen bare. 


Hugo von — — Huhn 


Sarl eroberte Laon und fogar Rheims, wurde 
lekterer Stadt aber pon Det Belagert und age 
Ergebung Ly ag ve und ſtarb in ber Gefangen: 
ſchaft 991. Bon Karls Sal pnen begndgte i" ber 
altere, Otto, mit dem vat 
anbere flddhteten nad Deurid and. 
Honigtum nicht weiter beſtritten. Schwierigkeiten 
—8 nur dadurch, daß ex den Erzbiſ of 
von Rl sling! Mrmulf, ne ald unebelider Sohn 
thars ae Dock a tl unterſtat batte, ge angen 
— eß ibn burg eine Synode 991 abjepen 
> den 55* Ge erwaͤhlen; beides aber 

urbe vom Yapfte nicht anerfannt. §. ſtarb 
24. Dft. 997; ihm fet te fein ſchon 988 sum Rads 
folger etrduter & pris l. von Kalditein, 
« ian unter erften ingern· (Lp5. 
1877). ( — 

One? von 2 — deutſcher Dichter bes 

rh., aud ftammend, 

orient, didtete na rat ‘gona bad Se 
—— «Bon der heil. Martina» (um 1293) 

auegea egeben von A. von Reller in Leg «Pub itatio: 
nen des — Vereins · (1856) — 


outfort etd 
14, 1857, aus bem Geld —XR a 
fen = * in Bor “ Borarlberg, abe 1877 * 
einem Zuge gegen die — — teil, 
i es he Eee ee 
un . « 
ide Briefe) row 


mn 
—“ des Stuttgarter 


—— 1879 ies Zhe 
i 
bes — ay —2 — : rs 


Hi: 


ber am Hary anfal Grafen vox — 

und Regenitein angebdrend, geb. um 1097, war! 

7 RKonvent ju Hamersleben ges — 
—E Schule des A 


St. Bictor bei Paris ein und urbe {pater bk 
jum Borfteber diefer — erhoben. Gr 
MW. ote 1141. Geine moftifde Ridtung pee 
im entidi jen bervor in den Schriften «De 
arca 22 «De arca * «De vani- 
tate mundi», Daneben jeigen fich ftarte Cinwir. 
ungen ber Scholaſtik — in see ſpaͤtern 
Schrift «De sacramentis fidei>, Gine 
Julanrmenfaffung feiner atencinaes enthalt bie 
‘Summa sententiarume, Die mae ſeiner 
Schriften erſchien Rouen 1648. Liebner, « 
ind bie teal Ridtungen feiner Feit» (ps. 1832) 
J. Bad, « *Dogmengelduchte des Mittelalterss (Bd. % 
wien — > 
Trimberg, von cinem Dorie im 
—EE— rgiſchen fo genannt, ged. um 1235 zu Wern: 
eld, feit 1260 M inet und Rettor der Schulen an 
rere Rollegiatitife rias und Gangolfé in der 
Tbeuerftabt, einet Borftadt von 
ach 1313, ift betannt alé der Berfaffer des Ren: 
iets, eines feinerjeit febr beliedten, in vielen Hand: 
criften erhaltenen Lehrgedichts, bas er 1300 voll: 
nhete, fodter aber nod mit manderlei Buldnen 
eriah. Auf die Vefferung und Beledrung der Zeit: 
enoſſen geridtet, enthalt es eine Schilderung ded 
Suftandes uni ber Lebens. and Sinnesweife der: 
clben, namentlid eine Rage ihrer Gebreden und 
‘aiter. Sebe widtig far bie Sittengeididte, zeugt 
3 wenigitend in den jablreich cingewedten Ueripie: 
en und Grjablungen von poetijder Wegabung. 
Mennere hat ex 6 genannt, nidt weil es, wie cine 
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alte Mu ir ra ded Gedichts — durch alle Lande 
rennen ſollte, ſondern mit Bench ieils auf die 
Mannighaltigteit ded Snbalts, td) Den er eviirbay 
rennet», teil auf den Rangel an feftem Blan ia 


roel | demfell ben. Aud auf ein Badlein «Der Samenere 


Sammier), dad er ſchon 1266 abgefabt, aber ans 

erdrug aber ben Berluft eines Teils ber Sande 
{drift nicht beendet batte, bat er dabei Radfidt ges 
nommen, wenn er fagt: «Seng loufet vor, dig rennet 
nad.» Solfand big wurde der «Renner» guerit here 
ausgegeben aud einer 1347 geſchriebenen erlanger 
— rift von A pamberger Hiſtori⸗ 
ſchen Verein (3 1833—36); in der 
Sebaft. Brant “ Una beigelegten Bearbeituna 
(Frantf. 1549) if fe bas Gedicht mit groper Willtar 

6 


umgeſtaltet. janide in Pfeiffers aGermania⸗ 
Bd. 2 w. 5). 

Sugtenburg aS Ne van) —— 
conan tenmaler, geb. 


1646, bette in Hon fener frah —— Bru: 
der Jalob van H. und dann in Paris van der 
Meulen gu Lehrern. Im Bei 1670 ließ er ſich in 
ſeiner Baterftadt nieder. Pring Eugen von Ga: 
voyen lief von ibm feine 1708 und 1709 mit dem 
og von Marlborough gelieferten Schlachten 
maten, die aud in einem HXupferwerte (Gaag 1725) 
erſchienen. Im J. 1711 aing §. an den Hof ded 
Kurfirften von der bie lee paler lebte ex meift im 
Mee bee saul jerdant 1783. — Sein Bruder, 
ein Sailer Berghems, bat fid ebens 

falls einen’ Ramen gemadt. 
8 (Clovis), fram. Abgeordneter, geb. i 
MR 6 im Depart. Bauclule 3. Rov. 1851, 


lect | widmete fic) der journaliftifden Laufbahn und 


wurde 1871 wegen eines von der Zeitung «La Fra- 
ternité» verdffentlidten Artilels ju drei Jabren 
Gefangnié und einer hohen Gelbjteafe verurteift. 
Grit Ende 1875 fam er wieder frei. Gr wurde nun 
Mitarbeiter der «Jeune — — Rn im 
Duell einen Redacteur des bonayartiſtiſchen Blats 
ted «L’aighes, wurde deshalb 1878 vor Geridt ge: 
zogen, aber freigefproden. ir J. 1881 wurde er 
vom zweiten Wablbesirt von 4 Rarteille in die Ram: 
met gewablt, wo er sur dugerften Vinten gebdrt. 
bat einige Gedichtiammiunge m verdifentlidt: « 
ite muse» und fleures de isons (beide 187 
Hubhu (Gallus), dic —* Gattung der Gab 
nervigel (f. d.), unterfderdet fe von feinen ndde 
rmandten, wie 5. nm Fafanen, durch 


. | fen 
nadte, ſchlaffe Sautlappen, ee am Sinn berate 


bangen, einen §leif tamm ober Federbuſchel auf 
dem Rovfe, ſchmale Spipfedern am Halje, Sporen 
beim Ranndjen an den ftarfen Fußen, deren Dine 
terjebe den Boden nur mit dem Ragel beribrt. 
Die wilden Arten diefer Gattung, die den Ratur: 
forfchern erſt feit bem Gnde des 18. Jahrb. igh 
wurden, leben alle in Oftindien und auf den 
eee nfetn in den Waldern, an deren Gaume 
fie fid — gern aufbalten. Wie unſer 
Haudhubn bilden fie Familien, aus einem Habne, 
kb be ane mebe Hennen und den Xudlein dere 
elben —3 — und find febr ſcheu und fluchtig, 
Grope und Federſchmud audger 
rie Hahn die Wacht halt, wabrend die Kas 
milienglieder fecfien, Im Abrigen ſcheint die Lex 
benaweife diefer wilden Habner gang derienigen 
unſerer Gaushdbner abnlid, aud) lafien ſich die 
meiften derjelben leicht zaͤhmen, wenn fie alé ROds 
lein weggcfangen werden. 
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r be G 
28 vier tn bas ata bas — 


EE von Sava un Sumatea” von ber Grape 
inc gewdhnliden Haus ins “mit fangen, jer: 
ſchüſſenen Federn am Halle, Ramm und 
wie unfer 3) da8 Gonnerathubn (G. Son- 
nerati) belle en untere Halsfedern in eine glangende 
mane oat Sateen if oe ag ital fo 
ct mS nen! in und bat weber 
Samm Lappen; als ate ult es juerſt ents 
bedte, ie t man * falſchlich far die * unſers 
ausbut — 4) das — aS ecau- 


oe lons, mz, 

durchaus — 

$a Haus hubn (G. domesticus) jſt in — 
ligen Raſſen a Gpielarten tiber die ga 
wobnte Grde verbreitet, mit Ausnahme der eee 
Gebirge und der olargegenden, wo es unfrudt- 
bar und des nicht mehr — wird. Es 
verrãt uberall feine ſudl. A oo durd feine | awit 


Borliebe (Ar warme, jounige Plage, be Scheu * 
Kalte u Bod Sonera er —28 in fa 
tern Gege Die Nadforfdungen in va 


genden. 
— beweiſen, rg de in der Urzeit in 
——— qriitierte, ſondern offenbar mit ans 


ur Zeit dee Metalle dort einge: | bem & 


td vom Mittelmeere aus ver- 


rt und w 
fi ** ben — pecan Schnurb 


‘de es von dei —* ae fbrigen 


eltteiten wo —* soe eriftierte, 
— it Guropiern ei 
en find vn ee inlich uid burs aging 
Urten und 


fe on nad entſtanden. re fareit man die 
ee n Relies —— car tacune 

a, , 
be bas hye lens ober Sautenbubn, dem — 


— — — — ree ante 
mitt uhn, bur, 
ahnl alte Halfe n dene fiva, das Riu tin abe ober 


ini wee bem SBallitift ajugeteilt werden. 
Bub efen Rafjen bat man nod in neuerer Beit 
die Raffen von Codindina und Bra utra ein: 
rt, welde 6* wilden gu ent: 
n_ fdeinen, werghabner mit nadten 
eee: bekeberen ‘sagen bs aan bn), das frie’: 
—— mit jerſchliſſenen, aufgeftraub: 
a8 Negerbubu mit ſchwarter Haut 
— Kielen und einige andere Raſſen 
deinen hingegen aus der Badtung von abnormen 
erry ares egangen ju fein. 
tung Haushubns tann nad vers 
ce — hin ausgebildet werden. In 
ata pamien und England werden nod jest 
foudere Ratien oe Sabnentimplen oejuchtet, 
wou a fpejielle R ance mit viel 
vermifdt, und ‘bflege eebdren. 
mijden Gebraud tonnen zwei 
Zucht — in das Auge 
Giers und die Fleiſchproduktion r exftere wer: 
den die mittlern und kleinen Raſſen vorgepogen, 
ba ie weit er Gier legen. » Wabrend man die gro: 
len mebr zur Mäſtung verwendet. Sn 
sth weigen find ble Grangofen und Briten 


* 
und 


lem Fleiſ⸗ 

a * 
ichtungen der 
gefaßt werden: die 


Lappen | ftellen; Gand, 


Hiihnerauge — Hühnerbruſt 


pin, | Henan Giee nan Gier Rie d — = 
nat unl , 
Sepaunes und Poularden in bie go 


ra | aarti tebe he rie 
et bis gum 
————— mee ber vat ies erſtere heifer 
Kapaunen, leptere Poularden. 
ber Budt find: —— lonsigs ta the 

jan! einſchar⸗ 
pee un | * — —— alt, be in * 
ao 
ets 


Abnerotog 
—æ— bi no. iis 
eit viel se 5 “as 
Petite Sacer ie 


gel 
gis aibuevange ¢ (oxcborben aus bem athena 
Tm ongo, ie), 
—* Leichdorn gtd — 102), tenn man 
die Verdi ng ber bornartigen der Dber: 
aut, welde durd einen att Drud auf 


eine beftimmte ae mens 
ea eon on ete oder bai id 
nur ein 
— en, tas eccrine — — 
bei Perſonen, welche enge Ju i 
ern 


nie bei Perſonen, die viel am 9 
Bande bes, Sifttnodens durd) den Drud_ einer 
eine ne Zi * de etn ‘ ma 

n Ne Tie er nl 
Ae: Sef xen ne Stl 
ung au und mi 
Sahmers fta Kit felten bildet ſich unter 
dem §. ein lleiner a ati 


der Reibung unb des Deu 
Been a ‘Blatter * 


eed he maar v 
wu eee Sanitt gefabrlicye 
a ey Ra feet ann, Ahnli ien 
Hauthorn (f. i ree bbe 
mit bem Pete aed int net werben. 


eaft ( thafte 
— des —— — milion alates, 
ei welder bas Bruftbein und die vordern Ri 
abjdnitte ftart —— die Seiten eitemmanbanges 
aber auffallend eingefunten find und fo eine 
wifle Abnlidteit mit einer Bogelbruft entfteht. 

H. bildet fa, gewohnlich fdyon in fruͤheſter 
a ein bleibender eguftand der Engli een 
Keantheit (fj. d.) aud und erfordert, da mit i 
ber Hegel eine betraͤchtliche —— 
Brujthohle und dem entſprechend eine man te 
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7. Furopilisohes 
—* 
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— — a £ 
Megs bes glenn Minungeep ce 
8 Liefatmen in reiner guter —— — eae 
nugen, iat} Seal — 
mg ivon attun ef, 
aubiget ober font ti fund anbalten 
tubenfipens. 
pil nerdarm, f, Stellaria. 
Dill —— J. unter Habidt, 
Bühnerhuud, Borjtehhund ober Stell. 
hund, Bejeihnungen nm fiir dicjenigen Hunderafien, 
welde ‘porsilglich Hederwild auffuden und vor dem⸗ 
felben ſtehen bleiben. Die Hauptanforderungen an 
dieje Hunde find: fle follen bas Wild, bejonders 
Seldbahner, Wadteln, Sdnepfen, Rafanen, Enten 
und aud) Hafen, die Rafe hod) baltend unter fletem 
Hin: und Herrevieren vor bem Jager, leicht wittern; 
fid) dem Wild behutſam mibern: thm langſam nads 
pert, wenn es vor ihnen hinfduft; ba wo es fid 
ritdt, in einiger Entfernung vor demfelben fteben; 
dem gelunden Halen nicht nadiagen, nod dem vor 
ihnen hinſtreichenden Federwild ſuchtig folgen; an: 
geſchoſſenes Wild foglerdy, ohne es zu driden ober yu 
jerreifien, apportieren. Das Waijer follen fue zu lei⸗ 
wer Zeit ſcheuen, fondern an jedem von bem Jager 
bejetdyneten Orte bineinjabren, ibherhaupt dem leijes 
ſten Winte bed Sagers folgen, Dieſe Gigen{daften 
find jum Teil angeboren, gum Teil werden fie dem H. 
durch dic Drefjur beigebracht. Um haufigſten wendet 
man bie Barforcedreffur an, bei der dem Hunde 
durch Strenge und bharte Strafen bie panttliche 
Bolgfamlcit gelehrt wird, Durch ſtrenge Dreſſur 
getinat ed jueilen, aud) andere Hundearten voll: 
ommten filr bie Jagh auf Federwild abzurichten. 
Bu den beſten H. pablt man: die englifden (Poin- 
tora, glatthaarige; Setters, langhaarige), die = 
wobnlidy im @alopp reieren wid fel r fladtig fin 
bie deut} cen, langſamer, im turgen Trabe juchend, 
hart in ber Dreſſur; dic podolijden, fart, {chwer, 
Haufig mit gelpaltener Rafe, tm luren Galopp te: 
wierend, leichter in ber Dreffur: die daniſchen, mit 
sientlid) langem Yodsbaar ober raubem Flodbaar 
und einer Langen Fahne an der Rute, leidt in der 
Dreſſur; die frangofijdjen, meijt langbaarig, wei 
mit bunten §leden, weid), u u.f.w. (Hien Ab⸗ 
bilbungen auf Tafel: Hunderaſſen, fig. 5 u. 
—— Sa England ardent man bet dex Hibners 
neben dem . nor dte fog. Retrivers gum 
Peal bert —* — 
erla idnung file eine ganze 
Reibe auf Dabeeraagein außerlich —I ber 
Gliedertiere, namentlich aus ber homie ber er⸗ 
linge oder — ‘Am haufigſten finden ſich 
Pe Haushabnern —* lleinere, 1,12 bis 1,00 mm 
lange, blabselbe Form (Menopon pallidum = 
iculos gallinae bei Linné) und eine grofere, 
bis 216 mm Lange, geftredtere von weifer per tyarbe 
mit grauen Rarieden (Lipeurns variabi 
Pedicalus cauponis bei Linné). Schaͤdlich find fie 
faum, da fe night vom Blute, fondern von fid 
etitobenben 2 eilen dex Haut und ber Federn des 


gucemilbe (Sarcoptes mutans), cine Art 

e vow geringer Gripe (das äbden von 
rus bis 0,47 — je = dem ewes aie 
—— 6 ss) e burd ibe 

Guster que det H orabebe dung der Beine Ae 


orf, die fi Gubrdude ober tiafis be! 
ean, veruriedt, sae Tieren ee Taig fers 


— Hilbnervdgel 
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den, ja bei fiberhandnebmen felbft ihren Tod hers 


beifiigren fan. 
Hihuerolog, eine deutid sgriedh. Mißbildung, 


rai wie Hithners, Federvieblenner; Hibneros 
ogie, Runde ber Gederviebgudit; muerte las 
elzucht. 


giſche Bereine, f unter Geflige 
Daimerpolel, oviel wie Felbthymian, ſ. unter 


mus. 
igen, f. Trappen, 
wertod, Bilgarname fr Bilfenteaut. 
oi neredgel oder Sdarrvdgel (Gallina- 


cei, Rasores) nennt man eine große Fen bie 
unter den nejtiladtenden Bogeln oder Pippeln, bei 
welden die Jungen nidt im Neſte — wer: 
den, den erſten Nang emnehmen. Es find meift 
auf dem Boden lebende, verbdltnismafig ſchwere 
Vogel mit kurzem breitem, meiſt fuppig herabges 
bogenem Sdnabel, aden ober ſchwieligen Stel 
len an Hopf und Hale, aué denen oft Sappen und 
pe hervorwachſen, traftigen, beſchildeten, ho: 
viergebigen 4 ‘ipen, deren Hinterzehe indes 
84 fiber dem Boden eingelentt ft, wahrend die 
drei vorbern Zehen lurze, breite und ‘iumpfe, zum 
Scharren der Erde geeignete Krallen tragen; mit 
derbem, ſtraffem, oft in dem ſchonſten Farben ſpie 
lendem ‘Gefieder, kurzen, dicjten, geidolbten ili: 
eln und haufig febr entivideltent Schwanze. Die 

. Leben meijt an ber Erde, fliegen ſchwer mit rau: 
gender, Flugelſchlage nabren bie! von allem, was 
an und in dem Boden gu finden ift (Gamen, Ine 
felten, Warmer, Knoſpen e.), madden ein lunſt⸗ 
loſes, oſſenes Kejt am Boden, in dem jie viele 
Ger ‘bebriiten, und leben meiſt in Biehveiberei. 
Das Naumeen ijt in diefera Falle weit ardfer und 
fdoner gefirbt als bas Weibden. 

Man tenut gegen 400 Arten, welche über die 
ganye Erde verbreitet —F und in ‘mebrere Gruppen 
dejallen; die Flug hihner (Pteroclidae), aus: 

ejeidynet ee ſchlanlen, eleganten Ban, lange 
Gis figel unb fpike, mit jwei verlangerten ‘Federn 
verjehene Shwanje, lurze meiſt beſſederte Laufe, 
find echte Steppen: und Wuſtenvögel Afrilas und 
Gentralafiens; das Ganbdflughubn (Pterocles 
exustus, ſ. Tafel: Huhnervogel, Fig. 1), be: 
wohnt Rordafrita. Bu den Flughihnern gehört 
aud) dag merlwirdige Faujthubn (Syrriaptes pa- 
radoxus) mit volljtandig, aud auj den drei burzen 

hen befiederten Fahen; eigentlich in dew ſüdrüſſ. 

teppen einheimiſch erfdien 1863 bex Vogel in 
Sdaren im weitl. Guropa und madte Miene, fid) 
namentlic) in den Dinenjtriden Hollands und 
Frieslandé, wo er fogar briiteie, niederjulafjen, 
wurde inbeffen durch unfinnige Berfolgung ver: 
tilat. Die Waldhibner (f. b.) unb die Felbhih: 
nex (jf. d.) bilben bie Familie der T etraonidae, 
av ibnen geboren bas Rebhubn if. d., Perdix ci- 
nerea, Jig. 3), das aus Siideuropa “jtammende, 
in Gugland alt(tmatifierte Rothubn (Perdix rufa, 

fig. 4), die Wadtel (jf, da Coturmix communis, 
Vid. 9)" die californijde Sa opiwadtel (Lo- 
phortyx californicus, ‘fig. 5), die Frantolinbith: 
ner (jf. d.), unter ibnen das Don Rordindien Lb 

m Kaulafud und Kleinafien vortommende He 
bi nbs jrantolinbubn (Pternister vulgaris, 
fer 6), weiter die — — »d.) mit bem nordi⸗ 

9 









en Noorſchneehuhn (Lagopus albus, Sid. 8), 

afelbudn(j,>., 
bas Birthubn (fd 

or Auerhahnſ. * 


Tetrao bow » wld. 9), 
Tews vo tetrix, Fig. 10) und 
Tetra urogallug, Jig. 11.) 
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Die Familie ber Phlasianidae iſt weit ver⸗ 
breitet in ber Alten Welt, namentlid aber in dem 
Sftliden gemapigten, und’ soni en AÄſien; gu den 
75 Urten gebdren die Safaven.( Bs ), ae denen 
der befanntefte der gemeine F af an (Phasianus 
colchicus, ig. 13), der farbenpradtighte der 
Glangfafan (Lo hophorus impeyanus, jig. 15) 
ift; der Hzgus fa on ope giganteus, Fis. 14) 
und der Spiegelpfau (Pol lyplectron ‘chingius, 
5 16) bilden einen fibergang gu den Pfauen 
i ), ey dad eigentlide Hubn ¢ d.), mit dem 
{dbnen Bantivabubn (Gallus ferrugineus, 
Sig. 12) gu den Truthühnern (f. d.) und erty. 
nern (f. d). Gine befondere, Aber gang Afrika bis 
Giidfpanien und gang Sidafien bis China ver: 
preitee Gamilie find die tleinen, wadtelabnliden 
Laufhdbnden (Turnicidae), von denen dad 
europaif ¢ Laufh a hn den (Turnix sylvatica, 
ig. 7) in mien und Gicilien vortommt, Die 
omni ber Megapodiidae, der Groffub: oder 
legallahuhner (f. d) mit dem gewoͤhnlichen Za: 
icgal abubn (Megapodius Lathami) find au: 
aera der ultra atafat. Snlelwelt eigen wah 
rend die Hottod ( ober Cracidae mit. be 
{donen Crax slector Bi . 17), ebenfo wie oie 
Tinamidae ober Stei ner ({.d.) blob Sib: 
oe Beane Bol. a Eafe: Geflagel, 
His —— lev, bohm. Marktfleden in der Bes 
as uptmannſchaft Bohmiſch⸗Leipa, Gerichts⸗ 
— mit Schloß und 1880) 1: 1332 G., 
ruthe gee — — — aft im tfchen Rriege 
uni dad erſte Gefecht der 
* oe Canes: Pg eee — Bor ¥ be preuß. 
Elbarmee (Generalmajor von Sal een einen 
fiber den Sferabjdnitt vorgef nite eit der 
dfterr. Brigade Leiningen ftatt. Die Ofterreider | li 
wurden mit iberlegener Macht metal und unter 
echt —— i edrang! — 
getyud 


Su mun nb Bef 
M * Uid), ive, 

oI; H. —— ire au — 

— feinſtes Olivendt ; H. volatile 
achtiges Of 


de rovence, 
uidne, 


®, 


uf im noͤrdl. sya , dev wid: 
tighte Nebenflup der in die Maine Sarthe, 
192 km fang, entfpringt in ber eg Depart. 
Orne, bei dftlid’ von Alencon, und 


mandet unterbalb said Semaee ints in die Sarthe. 
Huiffier (von dem altfrang. huis, Thir, jest 

nur nod in ber frang Gerihtafprade: huis’ clos, 

bei verjdjloffenen Thiren, b, h. mit Ausſchluß ber 


Hjfentlidptert) bezeichnet im budhftabliden Sinne 
fovlel ale Thirhuter, Thiciteher. Huissiers de la 
chambre du roi hlefen die Hofdiener, welchen die 
Aufſicht Aber die Thiren im Innern des Schloſſes 


citvertraut wor. Die H. bed Staatsrats und der 
Staatslanglei hiepen Huissiers de la chatne, well 
fie eine goldene Rette um den Hals trugen. 
nannte man Huissiers d'armes die Diener, die int 
Simmer des Konigs ſtanden und den Gintretenden 
— aujmadten. Sept heiben H, die Bedien: 
— ie ſich im Vorzimmer der Miniſter oder an: 
berer bebe ——7 aufhalten um 
onen welde fie empfangen, eingufiigren. 
j die Bedell, di ie 


fibren diefen Namen 
gen ewiffer Rorperidaften, 3. B. des Inftituta, 
enats, bed Gefesgebenden Roeper’ u. f. w., 


aud) 


ded 
den Dienſt verfeben. In der Geridtsiprade bes 


den Sigun: | 


| 





— Suldigung 


— iwel 
—— 01 


—— ne Meri 


at, » enitio von hic, haec, hoc, biefer 

biefe, eer ‘meift abgekurzt bh. ober hy 7b 
dieſes, bedfelben, 3 pe eee mensis (Monats) over 
hrzeuge vee 


anni (Sabres) ober 
® * 
ften, von denen 


ofl. — 

60—100 t Raumgehalt un’ 
oer erftere der großte und ollgetatelt, d. 5. mit 

Raaen verfeben ift, waͤhrend der zweite febr fein ®, 
ae nad inten ftebt i scotvalis mar in Bate 

iegel, den Befan, Die 

—X immer mehr bes Gebrau —* _ trifft fe 
pt nod felten. Sur Be t Beit bys Sie bilbeten fie ben 
er 


dpten Teil 
* Sulegn (mongol na, Entel 


D 
Chans von defen viertem Sohn Tului, * 
der mongol. Dynaſtie in Perſien, der ſog 
|S a ſt, nachdem er das Ralifat vow 


ryt (1258), von 1268 bis 1265. Der lepte 
er aus dem G Se D> Singit Chen aa 


4 


saat Lim, ot re sister oa Bg * 
mmer· Pury a ne, * 
Stange tern (2 Bbe., Pia Rises 

Hulda oder Holda, ein Beiname der- — 


erman. Goͤttin, Ae nordifdjen Stiga, von ihrer 

but gegen die Menfden entnommen, und wie 
chta gum ſcheinbar felbftindigen Ramen gemor: 

— der in ber Frau Holle der mitteldeutiden 
Voltsiberlieferung fortlebt. Sie waltete Aber dem 
Segen der Erde und bes Haujes; darum find dee 
elbiſchen Geifter ibe Bolt und die Seelen der unge: 
borenen Kinder bei iby, in ihren Quellen oder in 
ihren Hohlen, und gu ibe tebren auch die Seelen ber 
fterbenden Kinder gurid. Wie ihr Gemabl onan 
ährt fie mit ihrem Wefolge durch die LOfte, den 
Guten Glad, den Bdjen Unglid bringend. ** 
ſpaͤtern Bermengung ber Seren mit den Elben 
wurden aud) die Heren su dem Gefolge der H. 8 
rechnet und die Herenfahrten an vielen Orten 
Soltenfabrt bezeichnei. 

Huldgdttinnens, ſoviel wie Grazien. 

Suld , ein dem Lehnrechi entſtammen⸗ 
dex Begriff; fre ijt dad eidlide —— bes 
Monnee b te ber Qnveftitur und heißt deshalb auch 


Hilfe — Hull 


omagialeid (von homo), ober «manscap» 
Mannſchaft). Berfdieden davon ift der bereits 
In fränk. Seit baufig vorfomniende Treucid der 
Unterthanen, welder nidt nur nad der Thron: 
befteigung eines neuen Konigs, fondern aud na 
der Niederwerfung eines MufRandes ober ber Be: 
eau eines Rronpratendenten und bei ähnlichen 

nlaffen gefordert und durch dieGrafen oder befon: 
dere fdnigl. Rommiffare (missi dominici) bem Bolle 
Gbpenommen wurde. Mit der Ausbildung der feu: 
dalen Berfaffung trat der Lehnseid immer mehr in 
den Bordergrund, wabrend der Treucid des Volts 
feine Bedeutung einbifte. Der unmittelbare Uns 
terthanenverband war aufgeldft; bie Maſſen der 
niedrigen Bevdlterung mit Ginfhtus der gewibns 


Liden Freien war einer qrunbdberrlidjen oder nogtets 
lichen Gerwalt der grijicrn Befiger ober ber Kirchen 
und Kloſter unterworfen und unter den herrſchenden 





Rlaffen hatte fic eine ehnrechtliche Gliederung aus⸗ 
gebilbet, traft welder fic rtfachen Abſtufſungen 
dem Kaiſer als oberſten erent untergeoronet 
waren. G8 genfigte baler sur Sicjerung ber Treue 
und de8 Geborfamé, wenn bei jedem I 

im Reide der Raifer und ebenjo in jedem Frſten⸗ 
tum oder in jeder Grafſchaft der Furſt oder Gra! 
feine Bafallen Hulde {dworen lief, da ihm babux 
aud die Untervafallen und Hinterfafjen mit ges 
fichert waren. MIS jeit bent 14. Jahrh. die Feudals 
verfaffung verfiel und die Vandesholeit fid) zusbil⸗ 
dete, erfcienen an Stelle ber Vajallen die fog. 
Stande, das find bic Grofigrundbefiyer, Kirchen 
und Kloſter und die Stadte und andern Lommunen. 
Da diefelben eine weitreidhende Selbftverwaltung 
pais und in ihren ye hie Geridhtsgewalt, Po: 
iget, Beſteuerung und Militarhoheit ausabten, fo 
war at Siderung und Anertennung der lanbess 
herrlichen Gewalt fe Treuſchwur — aber 
aud genfigend, und eine Vereidigung der Hinter: 
fafien far ben danbeaherrn fand nidt ftatt, fondern 
es wurde nur in den einzelnen Gutsbezirken dem 
Gutsherrn von den Gutsunterthanen a oon 
caiange die landedherrlide Gewalt nidt auf ftaats: 
rechtlicher Grundlage berubte, fondern ein auf pris 
vatredtliden Titeln und freiwilliger Anertennung 
berubendes pape von Begin und Befugs 









niffen war, mupte fie bei jedem Regierungswechſel 
far den Nadfolger gewiſſermaßen neu begrindet 
oder wenigftend neu anerkannt werden und bie § 


tte baber ei : 
bee ou nat ter Gntmidctung ince ehtemae: | Gk 


beten, erbliden, alle ſtaatlichen Hobeitsredte um: 
faffenden Farftengewalt war die 5. nae polit. 
Widtigteit. it ftand gegentber das Ber: 


1G | etdigung ber Rammern, der 


yronwedfel | den 
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worben end und ber Gintvitt eines andern Indivi⸗ 
duums in die dem Staat8oberhaupt sutommende 
Stellung hieran nidts dndert, hat die H. vollitandig 
ibren Ginn verforen. Un ifre Stelle ift die Vers 
eamten und bes Hees 
reg getreten. Wo nod eine H. der alten, fog. feus 
dalen, Stande vortommt ift fie eine reine Formas 
litdt ohne alle rechtliche Bedeutung, Jn Preuben 
fand dieſe Ceremonie noch 1840 nach ber Thron⸗ 
eficigung Friedrich Wilhelms IV. ftatt; als Wil 
belm L. 1861 ben Thron beftiegen hatte, wurde fie 
durch eine feierliche Rrdnung erfept, 
Hilfe und Zufammenjepungen, f. Hilfe ng Oe 
Hull (engl.) nennt man alte Kriegs⸗ oder 
eaten welde fir bie Seefabrt unbraucjbar ges 
worden find und nur nod im Hafen als Magazine 
fur Roblen, Pulver u. dal. Bernwendung finden, 
Hull oder Kingfton upon Gull, chemals 
Byte oder Mytonwyte upon gult, Munis 
cipalftadt und Parlament3borough, einer der wids 
tigften Geebdfen Englands, im DftsRiding ber 
Graffdaft Yort, ints an ber Rundung ded Hull in 
Humber, 87 km vom Meere, liegt in flacher 
Gegend und wird durch Gindeidungen geſchuht. 
Da’ flade Land unterhalb H. ijt die durd ibe 
ornvieh und ihre Grofionen an ber Kuſte berfiibmte 
andſchaft Holderneß. Der älteſte Teil der Stadt 
zieht ſich weſtlich der —J des Hull hin und iſt 
im W. von dem Alten Dod (von 1778), dem 
Qunctions, Cifenbabns und Humberdod, im R. 
von bem Dueensdod tingefdhlofien. Muferhals 
diefer fiinf (14 ha umfaffenden) Dods liegt der 
neuere Stadtteil, im O. de3 Hull bie den Hafen 
und Fluß beberrichende Citadelle mit Rafernen und 
Militarmagasinen, bei den neuen Victoriadods, und 
bie Borftadt Witham, die mit der Altſtadt dur: 
eine Bride verbunden. Die Altftadt, eng, unrege 
mapig und ſchlecht gebaut ift ber Sig des Handel2, 
wabrend die Neuftadt, befonderg das Quartier My 
ton, mit ibren pradtigen Strafen, den Quaid am 
umber, den zahlreichen Hotels und ſchönen Ge: 
dubden den Lurus reprafentiert. Unter den 28 Kir: 
den ift bie Dreifaltigteitstirde, feit 1312, aus Bad: 
fteinen erbaut, ein ſchoͤnes Dentmal mittelalterlidjer 
Kunft. Bedeutende dffentlide Gebäude find dad 
Stadthaus, der Gerichtshof, bie Boͤrſe, die 1856 
erdfinete Rornbdrfe, bad Zollhaus, die Poft. H. 
befigt ein Zuchthaus eine $rrenanftalt, ein Kranlen⸗ 
us, zwei —— —— namlid) dad 
jarters und bas 1369 geftiftete Trinity: Holpital, 
lebteres fr Seeleute und deren Witwen difentlide 
Bader, eine Pilotenfdule, eine —5 und eine 
Mediziniſche Schule, ein Mufeum, gelehrte Geſell⸗ 


ſprechen des Furſten, bie hergebrachten und wohl: | fdafte 


ermorbenen Rechte ber Stande und die loblichen 


Gewohnbeiten des Landes ju achten und qu ſchagen, | au 


unb die Huldigung wurde regelmahig erjt geleiftet, 
wenn der Frit ſeinerſeits dieſes Berfpreden feiers 
lich ober eidlich gegeben hatte. In vielen Terri⸗ 
torien war fogar ber Rechtsſag durchgedrungen, 
daß ber neue Inhaber des Farftenthrons vor 
Leiſtung biefer gegenfeitigen Geldbniffe teinerlet 
Repierungsgewalt austiben durſe. Die H. war das 
durd cin wirljames Mittel gegen ben Abjolutigmus 
jeworden. Geitbem aber im mobdernen 

Staate urd Sore surtunden und andere Ges 
— 

ie Gehorſam en 
Unterthanen flaatsredtlic feftgeftellt und begrenst 
Converfations« 


Reziton. 13, Mull, TX. 


aften, einen botan. unb einen joolog. Garten 
mit groper Mufithalle, bie Reiterftatue Bithelms IL. 

m Martte, eine Saule gum Andenten ded 
1759 bier geborenen Wilberforce, merece Mufit: 
vereine, gwei Theater u.f.w. Die Stadt sablte 
1801 erft 22161, 1881 bereits 154240 E und 
idt zwei — in das Parlament. Die 

buftrie ift beſonders thatig in Schiffbau auf aud: 
gedehnten Werften, Mafdinenwerlitatten, Fabrifas 
tion von Baumwoll: und Leinenwaren, Tauen und 
Segeltud, Bleiweififabriten, Chemitalien und Topf ⸗ 
waren, in Unterbaltung von Retten: und Unters 
ſchmieben, Korn:, Anoden:, Ol: und Sagemihlen, 
Geifenficdereien, Brauereien, Buderraffinerien und 
Gerbereien. Sm Handel nimmt H. nad London 
und Liverpool den erften Rang ein und ift det 

29 
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Haupthafen der Nordfeekiifte Englands. Wabrend 
ber Binnenverfehr durch Kanal:, Flub: und Cifen: 
babnverbindungen mit allen widtigen Sabrit: und 
Handelsplagen Gropbritanniend gefördert wird, 
indet_namentlid) durch die Hull: Steam: :Badet: 
any eine inal Dampfidiffverbindung 

mit Dundee, Cdindur, gb, — ort und Lon: 
bon, mit Amfterdam, otterdam, 2 ntwerpen, Din: 
tirden, mit Bergen, Chriftiania und Gothenburg, 
= Samb urg, Bremen und fiber Kopenbagen mit 
Stettin, Konigsberg und Petersburg ftatt. Wud 
befindet fic) bier eine Filiale der londoner Bant. 
Der ——— iſt * mit den Ojtfeelandern 


§. wurde von Eduard I. 1296 ge⸗ 
tani und big ub — den Namen Kingſton. 


Heinrich VL ga 






8 








Hülle — Hullin 


Gewerben ausſchließlich mit — befef: 
ie 9. liegt is bem fruchtbarſten Landftride von 
dbren, der fog. Hanna (f. Hannaten) und if 
Station der eine Wien-Kratau der Kaifer »F 
nands-Nordbabn, von der bier die tremfierer 
bahn nad Bborowig und Biftrig absweigt. Der 
Ort wird urtundlid ſchon im 13. Jahrh. genaumt 
und gebirte, wie dad Gutdgebiet heute noch, feit 
1412 ju dem großen Beſiße des olmuher 
tums. Die Pfarrlirde iſt das einzige 
werte Bauwerk. 

Hullin (Pierre Auguſtin, Graf), General des 
erften franj. Kaiſerreichs, geb. 6. tee 1758 3 
Paris, war beim Husbrud' der Revolution 
und wurde von dem Bolte wiederbolt als Deputier: 
ter in den Konvent gefendet. Robedpierre firdtete 











Otw or —ñ— — 


MaBstab 1:850.000. ep tometer. 
Topogradhiſche Sage von Hull. 


Olle (involicram) nennt man in ber Botanit 


diejenig en Hodblatter, die um eine Bidte oder | der 


cinen Bliten{tand — — dieſelben tonnen 
miteinander vermadjen oder auch frei fein. Die 
oe Blattorgane, welde die H. zuſammen⸗ 
legen, nennt man ‘allblatter ober Involucralblats 
— Gorm derſelben ijt ſehr — 
melt find fie flein und unfdeinlid, mandmal da: 
gegen haben fie ganz die Gorm von aubblaters, 
wie 3. B, bei einigen Anemone-Arten. Am 
ften finben fid) die H. an gewiſſen Blatenitan' m, 
uptſaͤchlich bet ben Köpfchen der Rompofiten und 
den doldenartigen Infloreſzenzen. Ba zuſam ⸗ 
mengefepten Blitenftanden , z. B. bet den Umbelli⸗ 
feren, unterfdeidet man neben 5. aud nod Halls 
1 (involacellum); male H. verftebt man 
pba Blattchen, die am Grunde der erjten 
Berjwcigung fic) finder, unter Hullchen dicjenigen, 
welche die fetundaren Polen umgeben. 
Hullein, Stadt in Mahren, Vejirtshauptmann: 
tect und —— Kremſier, mit (1880) 
C. flaw. Junge, die fid neben den ftadtifden 


ifn und lief ibn gefangen Li ss Arad tettete in 
Stury der Sdredensherr) 9. Xhermider. 
9. trat nun in die Armee von eee und wurde 
1796 Generaladjutant Bonaparted. Mit dem 

Grade eines Divifionsgenerals erbielt er 1902 = 
Oberbefebl Aber bie Ronfulargarde. Er leitete bas 
Kriegdgeridt, weldes den Herzog von Engbien prs 
Lode verurtcilte. Bei Crrictung ded Haiferrerhe 
gum Baron und 1809 jum Grafen erhoben, fabete 
ev in den Seats Rapoleons eine Divifion und 
wurde gewobnlid da verwendet, wo der Raifer auf 
befondere Grgeben te te08 und Feftigteit rednete, Co 
war er namentli jouverneur von Wics, 
1806 von Berlin. Waͤhrend des ruff. Geldjugs 
fibertrug ibm Napoleon die Rommandantur jr 


ier | Paris. Ungeadtet feiner Wachſamteit gelang es 


den Gegnern der Napoleonifchen Regierung, die 
fog. Berjdwdrung Malets (j.d.) anguftiften. 
erldien in der Nacht vom 20. jum 21. Olt. 1812 
vor H., brachte ihm die Nachricht von bem Lode ded 
Raiferd und bot ihm den Befebl aber die bewaffnete 
Macht an, wenn ex gu einer Verfaffungsveranderung 


Hülllelch 


ja H. mit ſeiner Erklaͤrung 
erte, — — ‘om Malet durd einen iit. 
—— untere Kinnlade. H. hatte die 
—A— — Ess Aberwaltigen; aud wurbe er 

bebielt dte Slommandanten: 


beitragen wollte. 


elle te jam oe Racy ae und —— dann die | der 


iferin nad Blois. bdantung Napo: 
leons wurbe er icines ain entfept, trat jedoch 
1815 nad der Radtebr des Raiferd wieder als 
Rommandant von mais i in befien Diente. Bei ber 
poeiten Reftauration verlor er feine heit und 
wurde im Jan. 1816 verbannt. Bon Briitjel ging 
er na mburg. Geine Gattin veridatite ihm 
1819 nadigung; er fehrte nach ntreidy 
thd, wivas a boner te Det Streit um 
Herjogs von Enghien pale 
i ha in einer Schrift pu rectfertigen und 
Savary ald den Schuldigen zu nen. 
ar ee 9. 1841. 
iXtelg (involicrum), bei der groben Plans 
familie der Rompofiten die anſchaftliche 
fille, von welder die zu einem Ropiden chen (daher 
— — it 
beſteht aus einem Sra 


luten um: 
me dade 
—X dedender Hochblatier und wird an 


—* 5 —— 
aie nad vollendeten Studien 
bre an der Cdule ju fter:Bergen und dawn an 
> worauf er als 
ores . und 1808 in leider 
—— tam. Jm J. 1818 an 
fe Uni a Bonn verfegt, 
wurbe er ie Reltor diefer Sodid 
ingbefonbdere um deren i eae 
ent. H. ftard dajelbit 12. Dir 1846, oa —* 
ijten bervo eutiche Fi 


) 
trag dazu: — des Uriprungs der Re 
— — ps (eas — ——66 
Urforu — tidland» (d Bde., 
Brant}. 1806—8: 2. umgearbeitete Aull. Beri. 
1890), die beiden ‘heeistgretten ichte ber Dos 
mdnenbenugung in i Dentiblanb» tet 1807) 
und ⸗Geſchichte bes byzant. Han 
1808), « Stadtewefen ded Dittelalters» 4 Pane 
Bonn 1825—29) u. ſ. w. 
Hulman oder Hum:man, and Rollanfas 
—— —— — entellus) if ber Name eines 
—— ——86 
t und ary (f. yo cites 
re are ok Belt ber Ben 
Centon bewohnt, im easy both in die — 
bert und im Winter wieder das 
auffudt. Der 6. t bei ben ‘Ginbus 


eines gary mee Anfebens oe wird al& Gott: 


re betradtet. (S. Tafel: Affen ber Alten 
elt, 1, Fi eh 
Oulet, Hie, f. unter Gibbons, 

— (legumen) heißt in der Botanik eine aus 


einem oberftinbdigen chtlnoten bervorgesangene 
— Seale fid jue mae der Reife dex 

von der Spige bid sur Baſis in zwei 

sala —— foaltet, welche beim Austroaͤnen 
oft ſpitalig rollen und dic Samen in dem einen 


— Hilfe 
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verdidten Rande (an der Bandnabt) tragen, Gine 
Scheidewand ijt im Innern der Frucht nicht bats 
Paver’ und daher diefe felbft einfaderig. 
indet die H., deren dubere Geftaltun ‘che var 
riiert, als —— Fruchtform beſonders in 
groben Familie der Schmetterlingsblütler. 
Hier, nod haͤufiger aber in ben sunddjt verwandten 
Samilien der Cafalpinien und Mimofaceen tommt 
aud eine eigentümliche Modifitation der H. vor, 
Qnnenraum ded Fruchtgehãuſes burg 
Ties Menge von Querfdeibewanden in oft viele 
gider abgeteilt erfdeint, deren jedes nur einen 
men, pects oi die Scheidewaͤnde dufers 
fe durch quere Streifen oder Ginfenirungen ans 
gedeutet (j. B. bei Coronilla, Ornithopus , Hedy- 
sarum), jo erfcheint die Frudt gegliedert. fibers 
bene —— gefacherte H. Gliederhalfe 
omentum), Gie fpringt nidt auf, fondern fie 
bleibt clair x caalice oder zerfpringt sur Reifes 
fide, als Fader vorhanden find. 


jew (Herm. vole pa Sane Safimir Botho 

von, ae aterintendant, geb. 10. Dey. 1815 ju Bers 
asp gunddft "bie militdrifde Carriere ein 

bel echielt 1851 bie Stellung eines Generalintens 


np 
vl] dadurch — daß ſeine i tbefugnis 


und —— au⸗ agedebnt wurde. 
Helene von H., —— eb. 
16, Febr. 1829 zu Blantenfeldt, hat Gedidte («us 
und », 1867), Sfigzen, Rovellen und 

(cGlimer>, 1880; «Remefise, 1888; «Bils 
— der modernen Welt», 1884, u. a.) " verdfs 


fea chte nennt man die Kulturpflanjen 
aus der Familie ber — weil deren 
t eine GAlfe ({. B.) bilbet. Die H. find lauer 
utartige Pflanzen, welche teils in Gemifegdrten, 
teils auf dem Felde a — werden; fie dienen 
ſowohl zur menſchlichen Rahrung, * zur Viehfut⸗ 
terung. Die in Curspa tultivierten H. find: Aders 
bobne (Faba), Speiiebobne (Phaseolus), Heilbohne 
(Dolichos), Grbfe (Pisum), Wide (Vicia), Yinje 
Ervum), Sider (Cicer), Platterbfe (Lathyrus) und 
ine (Lupinus), Als Rabrungsmittel verwen: 
det, erfordern die H. eine trdftige Berdauung. Cie 
find wegen ihres Stidjtofigehalts viel nabrhafter 
als die vorjugsweife Lia i Rahrungs: 
pflanjen, wie Le DB. die Rartoff 
Silica fe, ſ. Qequminofen. 
—— unter Blaſenwüurmer. 
e (Jul. Ambrofius), Technolog und Sta⸗ 
— des Mai 1812 yu Leipjig, ftudierte feit 
1880 auf der Univerfitat geiviia, fowie auf der 
Bergatademie zu Freiberg Mathematik und Natur: 
wiſſenſ chaften, wurbe 1834 Lebrer an der Handel d 
lebranftalt in 1840 Direttor der tonigl. 
Gewerbes und angewertenidule in Cbemnig. 
Dieſe Unftalt wurde unter feiner Leitung weſentlich 
ecweitert und mit einer Abteilung far landwirt⸗ 
ſchaftlichen Unterricht verſehen. Bon 1850 bis 1873 
erie . al3 Dire! vor der —— Schule 
Dresden, wo er vorzugsweiſe median, Techno⸗ 
—* und Rationaldtonomie vortrug. Rai 
1873 wurde er alé vortragender Rat in xe fadf. 
—7 — berufen, wo ihm die gewerblichen Un: 
ree bas tednifde Untervidtswefen und 
faa 6 Stati fife Bureau jugeteilt waren. H. ſtarb 


29* 
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gu Dresden 26. Juni 1876. Unter feinen littera: 
rifden Arbeiten find hervorzuheben: « Allgemeine 
Mafcinen-Cncytlopadie» (2 Bde., Lpz. 1839—44), 
«Sammlung mathem. Tafeln» (pj. 1840; 2. Aufl. 
1849). «Die Tednit der Baumwollfpinneret» 
(2. Aufl., Stuttg. 1863) und «Die Kammgarn: 
Fabritation» (Stuttg. 1861). Seit 1835 beteiligte 
er fic) an der Herausgabe des « Polytednifden 
Centralblatt», 

Hulft (fpr. Hialft), Stadt und Gauptort eines 
Kantons in ber niederl. Proving Seeland, an der 
Gifenbabn von Medeln nad Ternenjen, 26 km 
norbdéftlid von Untwerpen, mit 2361 E., ift regel: 
mapig gebaut, hat ein ftattlidjes Rathaus und eine 
{chine Kirche, die feit 1807 zur Halfte den Bro: 
teltanten, gur andern ben Ratholifen gehirt. Die 
nicht ſehr bedeutende Gewerbthätigkeit des Ortes 
beſieht aus Brauereien, Gerbereien, einer Startes 
fabrit und einem Salzwerk. Das Hulfter mb: 
adt umfafte vor 1795 einen Teil des sg 
Kantonalbezirls. — H. gebdrte im 12. Jahrb. zur 
Graffdaft Rane, wurde aber 1578 von den auf: 
ſtãändiſchen Niederländern erobert und blieb, nad: 
dem es in dem Freibeitatrieg Sfter wieder in die 
Hande der Spanier gefallen war, bei dem Frieden 
von Miinfter im Belts der Republit, als Teil ded 
fog. Staats⸗Flandern. 

Hultig (Friedr. Otto), verdienter Philolog und 
Altertumsforſcher, geb. zu Dresden 22, Juli 1883, 
beſuchte die — daſelbſt, ſtudierte dann 
Philslogie in Leipzig, wurde 1857 Lehrer an der 
Nitolaijcule gu Leipzig, fiedelte aber bald na 
Zwicau fber, von wo er nad) dreijdbrigem Wirken 
an bie Kreuzſchule nad Dresden berufen wurde. 
Lebterer ftebt H. feit 1868 als Rektor vor, als wel: 
cher er die altberfibmte Lehranſtalt in ein Doppel- 
qyenelius von 16 uate” umwandelte. Seine 
HSauptwerte find: «Gried. und rdm. Metrologier 
(Berl. 1862; 2. Aufl., Berl. 1882) und die Muss 

abe der eScriptores metrologici» (2p3. 1864—66); 
erner die fritifden Bear eitungen von Heros 
«Geometrica et stereometrica» (Berl. rey von 
des Cenforinus «De die natali» (Qp3. 1867), der 
«Historiae> des Polybius (Berl. 1867—72), der 
mathem. Sammlung des Pappus, deren Drigi: 
naltert sur grofern Halfte bisber nod) unediert war 
(3 Bde. , Berl. 1876-—78). 

Humartd, die Hauptfeftung der fAdamerif. Re: 
publit Paraguay, am Nio Paraguay, 42 km ober: 
balb feiner Mundung in den Parana, und 850 kan 
unterhalb Aſuncion, wurde 1855 an einer grofen 
1,5 km [angen Biegung de Fluſſes angelegt und 
fatter betradtlid beat. Innerhalb der Be: 
eſtigungen lagen viele Magasine, ein Hofpital, eine 
Rirdhe, aud wobnten dort nur wenige asitpere: 
nen, In bem Kriege von 1866 bis 1870 fpielte H. 
eine duferft widtige Rolle, indem e3 den Strom 
beherrſchte und dadurd Afuncion dedte, Wber im 
Hebr, 1868 erzwangen drei brafil. Monitors ben 
Durdgang und beh offen die Hauptitadt. Grit 
nachdem es den Brafilianern gelungen war, jenfeit 
des Paraguay auf dem Gebiete bes Gran- Chaco 
H. gu umgeben, wurde die Seftung von der Bes 
fagung verlaffen und fiel im Suli 1868 ben Ber: 
bundelen in die Hande. (S. Paraguay.) 

Humajaa (nit Humajim), eine Titulatur des 
Sultans, bejeidhnet dieſen als denjenigen, in deffen 
Augurium der Huma (Phoniz, b. h. der Vogel des 
Glads) fteht. Das Wort, immer adjettivifd ges 


id | und röm. Litteratur. Diefe Bel 


Gulft — Gumanismus 


braudit, ift durch Kaiſerlich, Großherrlich, wieden 


ugeben. 
Human (lat.) heißt menſchlich und wird met 
im Gegenſaß zum Tieriſchen zur eidjmung be 
jenigen gebraudt, was im idealen Ginne, ald der 
Nufgabe des Menſchen entſprechend, bas «wel: 
aft Denfdlide» ift und eine Ausbildung ber der 
enſchen al.jolden auszeichnenden intellettuela 
und ethiſchen Cigenfdaften darftellt. beſonden 
verſtehi man unter einer humanen onlichb 
ober einer ae Auffa nga und Sanbdluaz: 
weife eine ſolche, worin Wobhlwollen, Freunde 
Radfidt auf den Nebenmenfden, Leutfeligteit m 
oͤflichleit vorherrſchen. So fpridt man von cas 
umanen Borgefebten oder von einer 
trafe. Dod) liegt dabei bie Gefabr vor, ds 
Ganftmut und Sdomun in Sow audara 
eine Gefabr, ber namentlich ein chumanes⸗Ett 
verfabren des Staats leicht anbeimfallt. 
Sumaniora (lat.) heißen in der Padagogil » 
Studien des tlafjifden UWtertums, welche feit be 
Renaifiance durch den Ginflug der Humanifter pz 
Mittelpuntte nicht nur der gelebrten, ſondern ax: 
der allgemeinen Bilbung in bem Ginne gemorts 
find, daß fie, gegentiber den Fachkenntniſſen o 
der techniſchen Ausbildung in den eingelnen Wife: 
gweigen, dte gemeinfame Grundlage aller bober 
und edlern Etziehung bilden. te Beredhtii 
ba liegt teils formal in der padagogiſchen is 
und logifden Gntwidelung der antilen Gpradc 
teil material in bem Bil ungegebalt ber griee 
eutung wird thns 
immer gefidert bleiben, wenn aud poeftants 
werden muß, daß dad geiftige Leben der neue 
eit aud) eine Ausbildung de3 naturwijjenfdat 
iden Dentens und feiner mathem, Grundiaas 
al8 Beftandteil der allem Fodttubium vorars 
idenden gemeinfamen Bildung verlangt. De 
wierige Problem der Ausgleichung diefer bede 
eits beredtigten Anſpruche iſt od) nicht gel: 
denn die Spaltung der hoͤhern Erziehung tm de 
jenige ded ahumaniftifden» und dieienige de 
—— sarge ift nur ein vorlaufiges Sex 


promip. (S. Gymnafien.) 

GHumanifieren bedeutet vermenfdli o 
bezeichnet im geiftigen Ginne 3. B. die Thatigte 
mit der man wilde Bolterftamme ober einex 


Qndividuen aus ihrem tierabnliden Naturzuftew 


Bild d Gefittung, gue Erfull 
vrenfclicver: Betimmung —— fi * 
Humanismnus iſt die wiſſenſchaftliche Rida: 


der Renaiffance, welde aud der Ginfeitigte: w 
Beſchraͤnkung des mittelalterliden Denkens zu eae 
allgemein menfdliden, «humanen» Bilbung de 
durch gu gelangen fudte, daß fie mit begeiterss 
Studium in die Litteratur der Griehen und & 
mer eindrang, bad Leben der klaſſiſchen Balter = 
einem Mufterbilde menfdlider Volltommend 
idealifierte und dasſelbe litterarifdh, politifd, iss 
nadjubilden tradtete. Der H. erwarb fid dex 
bas ungebeure — den fang und vielk: 
vertannten Bildungsgehalt de3 Mafftiden Aue 
tum3 wicber auszugraben und fie die Kun w 
Wiſſenſchaft ber europ. Valter lebendig au mada 
und wenn er fig aud in mande eitigkte⸗ 
verlor, fo bleibt es dod unbeſireitbar, dab ¢ 
fae die geſamte moderne Bildung die weſenti⸗ 
Grundlage geſchaffen hat. € ann mit be 
14. Jahrh. in Italien und breitete ſich im 15. we 


Humanitär — Sumber 


16. allmaͤhlich mit ſiegreicher Kraft, welde fid 
vielfad gegen die mittelalterlide Scholaſtik und 
gelamted Bildungsſyſtem ridtete, dber ganz 
ropa aus und wurde ein madtiger Bundes: 
ae ber Gin weiteres Verdienſt 
umaniſten beſteht in der durch fie ange: 
regten Reform der Sugendergiehung, fir welde fie 
die klaſſiſchen Studien yum Mittelpuntte madten. 
Wenn hier urſprunglich die Einfuhrung der Jugend 
in die Literatur und in den Geiſi der alten Bolter 
der leitende Geſichtspunkt war, fo ift nidt i vets 
tennen, daß in der Folge vielfad das Mittel dazu, 
dex Spracdunterridt, gum alleinigen Swed wurde 
und an die Stelle der friſchen —533 ein geiſt⸗ 
loſer Formalismus trat. Bgl. yur Geſchichte des 
3 2. Heeren, ·Geſchichte des Studiums der flafs 
‘ne itteraturs (2 Yde., Gstt. 1797 u. 1802); 
C. A. Erhard, «Gefhidte des Wiederaufblagens 
wi enfaattider B bung» (Ttagdeb. 1828 fg.): ©. 
Voigt, «Die Wiederbe! bed klaſſiſchen Ulter- 
tumé» (Berl, 1859; 2. Aufl, 2 Bde., 1880—81); 
Burdhardt, «Die Kultur der Renaiffance in 
italien» (8, Mufl., 2 Bde., pz. 1877 u. 1878). 
Sumanitée (fot.) nennt man im allgemeinen 
alle diejenigen Beftrebungen, welde auf die Forde: 
rung des Wohls der Nebenmenſchen, namentlid) der 
leidenden, geridtet find, wie Urmenpflege, Rrantens 
verforgung und dbniide. 
Humanitari@mus hat man gelegentlid die 
Tendeng der Philanthropiften mnt, welde im 
18. Jahrh. im Gegenfas gum tain en Humaniss 
mus eine Reformation bes Unterrichtsweſens auf 
Rouffeaufdhen Grundfagen in Deutſchland anftrebs 
GS. Philanthropic.) Bel. Niethammer, 
«Streit des Humanidmus und des Philanthropis: 
mud» (Jena 1808). Diefe Ridtung gab fid) jene 
Ramen, weil fie namentlich eine freundlide, «bu: 
mane» Behandlung der Schuliugend, Gorge fir 
ihr torperlides Wohl u. f. w. beswedte. 
Humanitat ift als perfonlide Cigenſchaft die 
sein HIS Kalturge|Sistliner —— 
ne rgeſchichtlicher und geſchichtsͤphiloſ. 
Ausdrud bedeutei H. bie volle and ideale, aber 
alle hiſtor. Befdrintungen fid) erbebende, alle 
wertvollern Beftrebungen in ſich vereinigende Aus⸗ 


bildung des Aulturmenſch Dieſe harmoniſche 
Aus⸗ enſchen ange⸗ 


taltung aller im 
legten Aabigteiten gu ihrer jten Bolltommen: 
eit, dieſe Urhebung bed Individuums auf die Hobe 
bes Battungslebens war bad Bildungsideal ber 
atofien Seit der deutſchen Litteratur um die Wende 
bed 18. und 19. Jahrh., gu ibm belannten fic) uns 
ſere qroben Dichter Lejjing, Herder, Goethe, Schiller 
und MNanner von ber umverjellen 2 
Humboldts; von ibm fudten ur 
Rant, Fidte, Schelling, Sh 
Herbart einen ſcharfen, theoreti eqriindeten Bes 
ariit su ſchaſfen. Dieſe H. beſeelte aud) die romans 
tilde Schule in Deutidland, deren Bertreter die: 
felbe hauptſachlich burd) Reprodultion aller aropen 
Crpeugnific ber Weltlitteratur verbreiteten. 
Suman, cine elſaſſ. Familic, deren Ruf und 
Velchtum bearindct wurde durd Sean George 
S. Diefer, geb. 6. Mug. 1780 ju Strafburg, grins 
dete cin Hanbdelsha & bald bede b wurbe, 
und murde Mitglied ſtraßburg delslam⸗ 
ter und des Generalrats ded nieberrh partes 
ments. Geit 1820 war H. faft ununte hen als 
Berireter ded Riedercheins Mitglied dee fram. 
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Rammer; vom_ 11. Ott, 1832 bid gum 18. Jan. 
1836 war et Finanzminiſter. Sm J. 1837 gum 

air ernannt, wurde er 29. Ott. 1840 wiederum 

inangminifter. Gr ftarb 25. Upril 1842 gu Baris. 

ein Bejtreben war hauptiddlid auf die Bers 
befferung der Kommunitattonsmittel und auf die 
Herftellung bea Gleichgewichts im Budget geridtet; 
in etjterer Beziehung förderte er insbefondere den 
Bau der erften fran. Cifenbahnen, den Bau des 
Rhein⸗Rhoͤne⸗Kanals und rief neue Dampfihitis 
linien, fo die von Marfeille nad der Türlei und 
Sgvoten hervor. G8 gelang ibm wobl, die aufers 
orl entliden Ausgaben der Juliregierung und felbft 
Gltere Staatsſchulden gu tilgen, die ordentliden 
Staatsauggaben ju vermindern und die indiretten 
Ginnahmen gu heben, jedoch nicht dad Gleidgewidt 
ju erteiden; fein Blan, die fanfprogentige Rente 
in eine dreiprojentige zu tonvertieren, fuhrte 1836 
den Sturz des Minifteriums herbei. Bel. Spach, 
«H., ministre des finances» (Straßb. 1872). 

Sein Sohn Theodor $4 Strabburg 8. Juni 
1808 geboren, murbe 1834 Mitglied des General: 
rats ded Rieberrbeins und juerft in Strafburg, 
dann in Rouen Hauptitenereinnehmer, auf welde 
Stelle er 1846 sefignierte, Bon 1846 bis 1848 war 
et Deputierter, algdann Prafident der Handels⸗ 
tammer und des Handelsgerichts in feiner Vater: 
ftadt, und 1864 bid Sept, 1870 Maire von Straß⸗ 
burg. Bei feinem Ausfdeiden aus dem Birger: 
meijteramt hatte die Stabdttaffe einen Baarbeftand 
von 1 Mill, Frs. af blieb bis Juli 1871 Mitglied 
ber ftrafburger Dunicipaltommiffion , optierte 
alsdann far die franz. Nationalitat und ſtarb yu 
Paris im Juni 1873. 

GHumann (Karl), deutider Ingenieur und Ars 
daolog, geb. 4. Jan. 1889 gu Steele in Rhein: 

renee» war bet ben Bauten far die Bergifd: 

arliſche Cifenbabn thatig, beſuchte dann die Bau: 
alademie Berlin, mußie aber 1861 ſeiner ange⸗ 
griffenen Gefundbeit wegen ſeine Studien aufgeben 
und ein ſadlicheres Klima auſſuchen. Er ging zu⸗ 
naͤchſt nad Chios, dann nach Samos, wo er mit Er⸗ 
folg Ausgrabungen anjtellte, fpdter nad Smyrna 
und Ronjtantinopel. Ym Auftrage der tiirl. Regie: 
tung ging er 1864 nad Paldftina, um das Land ju 
nivelliecen und eine Karte desfelben gu entwerfen; 
ebenfo erforfdte er fpaterden dftl. Baltan und nahin 
eine Karte dedfelben auf. Hauptſächlich aber wurde 
§. befannt durch {eine Ausgrabungen von Perga⸗ 
mum (f.b.), die ex im Gept. 1878 begann. Ym Aug. 
1884 wurde er zum Ubteilungadirettor bei den konigl. 
Mufeen in Berlin ernannt, jedoch mit der Befug: 
nif, feinen Wobnfis in Smyrna ju bebalten. 

Ht op bei naturwijjenidaftliden Namen 
Abkarzung far Humboldt (Ulezander bon : 

Humber, dad an der Oſtſeite Englands in das 
uate H+ soe Be # cap aid 5 in 
welches ſich zwei e ergießen, der von S. fom: 
mende Treni und die von NW. kommende Ouſe, 
welde fic) bet ihrer Mandung vereinigen. Der. 
zieht fid) anfangs von W. nad O., erbalt aber 
etwas unter! von Gull jadoͤſtl. Ridtung und 
erweitert é% golfartig, bid ex endlich durd die 
auherſte Spipe der Halbinjel Holderneß, Spurn⸗ 
Point, wieder gu 10 km Breite verengt wird. Tie 
Ufer find flac, mit hi Sdlamm bededt. Die 
ehemalige Sunt: Jsland (ver{untenc Infel), gegen: 
Aber von Great: Grimaby, bildet jest einen Bors 
fprung ded rechten Ufers. 


— 


awsdere. cc. Lamberto (Rainer Karl Ema⸗ 
2 sod Mura derd. Cugen), Konig von Italien, 
Soha EN EL ub der altefte Goon ded Konig’ 
cea Shactaed LL von Italien aus deſſen Che mit 
Sa MDS, Tocbter hes Ergherzogs Rainer von 
colvcestd. OD nabit regen Anteil an den Freibeits- 
dye vahariiedt der ttal, Patrioten, beteiligte fid) 1859 
aves coccuedeliontenant am Geldpuge gegen Oſter⸗ 
rea) und befebligte in der Schlacht bet Cuſtozza 
gani LkGG) eine Diviſion. Nach beendetem 
Feidgae wirtte cr mit an ber Reorganiſation der 
Mul Armee; nad der Occupation Roms (20. Sept. 
ico) Ubernabm er als Generallieutenant das 
Kommando der dortigen Divifion und wurde 1871 
W-neraltommandant des Armeekorps von Rom. 
Sabon als Kronprinz war H., im Gegenfag gu feinem 
Wanqoienjveundliden Vater, ein eifriger Anhanger 
ver Allianz Staliens mit Deutidland und madte 
1x¢2 einen erften Befud in Berlin. 

Am Y, Yan. 1878 ftarh Konig Victor Emanuel 
und H. beltieg ben ital. Thron. ‘Gr leijtete 19. Jan. 
vor verfammeltem Barlament den —S— 
erueß far alle polit. Verbrechen und Preßvergehen 
eine Untneftie und eröffnete 7. März gum erften mal 
bas Varlament. Am Schluſſe einer Rundreife, die 
er im Herbjt mit feiner Gemahlin madte, wurde 
er beim Einzug in Neapel 17. Nov. 1878 durch den 
Dolchſtoß des Lochs Pajfanante leicht am linten 
Obcrarm, der Minifterprafident Cairoli fdwerer 
verwundet. Paſſanante wurde vom oberiten Ge: 
richtshof in Neapel gum Tode verurteilt, aber von 
§. 28, Mary 1879 ju lebenslanglier Strafarbeit 
begnadigt. Nad bem Ginmarfd der franz. Trup⸗ 
pen in Tunis trat in der polit. Stimmung Staliens, 
bas nad außen volljtandig ifoliert und tm Innern 
von ben Raditalen, den Hepublitanern, den Irre⸗ 
bentijten und den Meritalen bedrobt war, eine fo 
entichiedene Schwenlung ein, dag der Anſchluß an 
das deutſch oͤſtert. Defenſivbundnis von den Konſer⸗ 
vativen und den Liberalen gefordert wurde. * 
folge deſſen machte auf ben Rat ded Farſien 
Bismarck das Koͤnigspaar, begleitet von dem 
Miniſterpraͤſidenten Depretis und dem Miniſter des 
Auswartigen Mancini, eine Reiſe nach Wien, wo 
e 27. Oft. 1881 antam. Der Beſuch des deutſchen 
Stronpringen in Rom (17. bis 20. Dez. 1883) gab 
dem Rinig H. aufs neue Gelegenheit, feine Sym: 
pathien fav dad hohenzollernſche Kaiferhaus an den 
Zag yu legen. (Bal. Jtalien, Geldidte.) 

Geit 22. April 1868 ift $ vermaͤhlt mit feiner 
Coufine Margareta Maria Therefia (geb. 20. Nov. 
1851), Tochter ſeines Obeims Ferdinand, Herzog3 
von Genua und der Prinjeffin Eliſabeth von Gad: 
fen. Aus diefer Che wurde ibm 11, Nov. 1869 ein 
Sohn geboren, welder den Namen Victor Emanuel 
und den Titel Pring von Neapel erbielt. 

Dumbert (Gujtave Amédée), franz. Rechtsger 
lehrter und Staatamann, geb. 28. Suni 1822 yu 
Mev, beſuchte das Gymnaſium dajelbjt und jtudicrte 
dic Nedte gu Paria. Während der Revolution von 
1848 wurde er gum Unterprafetten in Thionville 
ernannt, mufte aber 1851 fein Amt niederlegen 
und kehrie nad) Baris suri, wo er, wie vorber, 
jurift, Brivatunterridt erteilte. Nachdem er 1859 
den Titel eines Agregé erhalten, ging er alg Bro: 
feilor des rom. Rechts nad) Toulouse. Bei den 
Wahlen vom 8. Febr. 1871 jum Abgeordneten des 
Departements Haute: Garonne ernannt, Wtitalied, 
dann Bizeprafident der republitanifden Linten, 
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that cr fic als Redner befonder3 in den jurit. Sew 
gen hervor. Sm J. 1875 ward er gum ledendling 
ichen Senator, 1877 bei dem Antritt des init 
riums Dufaure gum Generalproturator om te 
Rednungstammer, endlich 30. Jan. 1882 bei de 
Bildung des Kabinetts Sree Minifter va 
Juſtiz ernannt. Gr betleidete dicted Amt bis ma 
Radtritt ded Minifteriuma, 29. Suli 1882, 
Humboldt (Friedr. Heine. Alerander Freiber 
von), der vielfeitigite und bedeutendite Rature 
{cer des 19. Jabrh., geb. 14. Sept. 1769 ju Bo 
lin, verlor fdon im 10. Jahre ben Bater, der a 
GSiebenjagrigen Rriege jor und Adjutrat bo 
Herzogs Ferdinand von Braunſchweig, noche 
tonigl. preub. Rammerberr war, un ad ere 
ſchaftlich mit feinem aͤltern Bruder, Wilheln m 
Humboldt (f. d.), einen von der Mutter, einer ote 
tenen von Golomb, angeftrebten forgfiltiges $+ 
vatunterridt. Nachdem er Herbſt und Bie 
1787—88 die Univerfitét Frantfurt a. O. bind 
lebte er den folgenden Sommer und Winter wide 
in Berlin, teils um Tecnologie, auf das Gord 
wefen angewendet, gu ftudieren, ieils um Oredid 
u fernen. Damals ſchloß ex fic) dem Bota 
illdenow an, botanifierte viel und Aberiat 
Thunbergs Abhandlung «De arbore macase 
riensi» ind Franzofiſche («Sur le Bohon-Upss r 
un jeune gentilhomme»), Dies ift feine ertte art 
nom gore litterarifde Arbeit. Su Griihoe 
1789 bejog er die Univerfitat Gottingen, deudr 
mit feinem Bruder die philol. Rollegien bes Hea 
{den Geminars und ſchrieb eine tleine Grit tibet 
die Wedereien der Briechen, die jedod mim Tru! 
erfcdienen iſt. Die Liebe gu_naturhiftor. Etubia 
wurde in Gattingen mannigfac gendbet durd ks 
Unterricht von fumenbads, Bedmann, Gneix 
Lidtenderg und Lint, ſowie durch Reiſen ix 
Hary und an die Rheinufer. Als gracht der leer 
Exturfion erfdien H.s erfted felbftandiges ted: 
afiber die Bafalte am Rhein, nebit Unterfudurn 
Aber Syenit und Baianit der ten» (Berl. 119" 
8 Fruhiahr und Sommer 1790 begleitete p.m 
aing aus Georg Korfter auf einer Reile 
Belgien, Holland, England und rantreid. 
Quli 1790 aus England gurddgetehrt und ph 
nod gu einer praktiſchen Laufbaba im Sinan 
Rameralfad beftimmt, ging er nad Samara 
die Handelsatademie von Bafd und Goelina, 
et im Gommer und Serbft die giinftigie Gem 
beit sur Coung in lebenden Gpracen fand. 2 
Rad cinem finfmonatliden Yufentbalt be 
terliden Hauſe bezog er im Suni 1791 de i 
atademie ju Freiberg. Hier genob ex den Fre 
untercicht Werneré und die Freundidalt 
lebens, Leopold von Buds und Andreas D 8 
Die litterariiche Frucht eines adytmonatlidentts 
halts im Grygebirge war die «Flora — 
Fribergensis et aphorismi ex Physiology es 
mica plantarum» (Berl. 1793). Durd We J 
von Heinitßz ſchon im Febr. 1792 jum Afiehot ‘ 
Bergdepartement ernannt, begleitete et begtert 
Quli 1792 in das Markgraftum Ba 0 
alsbald Dberdergmeifter im ben frint, come 
timern, ein Ymt, dad er bis 1797 mit pare Z 
frre 





Unterbrechungen’ verwaltete. Damal’ i 
fiber die Natur der Gruberwetter und loniinet, 
eine nicht verlafdende Lampe und eine Rely 
mafdine nad dem Bringip von ! —8 
ſeit 1792, wo er in Bien Nachricht vow 
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Gntdedung — fammelte §. das Material gu 
feinem groͤßern Merle «fiber die gereiste Mustels 
und Nervenfafer, nebft Bermutungen fiber den dem. 
Prozeh bed Lebens in der Tier: und Pflangenwelt » 
(2 Bde., Berl, 1797-99). es 
Der Lod feiner Mutter im Nov. 1796 reifte in §. 
den Entſchluß zu groben wiſſenſchaftlichen Reifen. 
Nachdem er im Mary 1797 feine amtlichen Verhaͤlt⸗ 
niffe geldft, verbradte er zunddft drei Monate in 
Anniger Berbindung mit Goethe und Sdiller zu 
lena, wo et unter Loder feine Renntniffe in 
atomie vervoliftanbdigte, und trat bann fiber 


Dresden, Prag und Wien die Reife nad Stalien 
an, um Kier We oy thitigen Bultane tennen ty 
lernen. en des Kriegs entſchloß fid) H. jedoch, 


mit Leopold von Bud den Winter in Salzburg 


und — mit meteorolog. Beobadtungen | P 
. Unte 


ubringen. ielt er von Lord Brij 
ie Cinladung , ſich thm auf adt Monate einer Gr: 
edition nad Bbertaypten anniſchließen. Gr wollte 
olgen und war fdon nad Paris gereift, um 
trumente anzulaufen, als Bonaparte im Mai 1798 
nad Agypten abging und Lord Briftol in Mailand 
ftet wurde. Sn Paris H. die guvors 
kommendſte rye eitend der beriihmtelten Ges 
lebrten. Mud ndete ſich bier H. mit dem Bor 
taniter Wimé Bonpland (jf. b.), der ſpaͤter ſchwere 
Schichale mit ibm geteilt bat. Infolge eines Uns 
erbietens des ſchwed. Ronfuls Shdldebrand wollte 
er fid Aber Algter nad Tunis der frang. Grpedition 
nad Agypten anfdlieben. Aber auc diefer Plan 
fcbeiterte und §. mufte mit Bonpland ben Winter 
in Spanien jubringen. Die außerordentliche Gunft, 
deren H. fid) an dem fpan. Hofe in Aranjuez dret 
Monate lang durd VWermittelung bes ſaͤchſ. Ges 
lanbdten Baron von Forell und ded erjten Staats: 
etretir8, Don Mariano Luis be Urquijo, gu ers 
— batte, erdffnete ihm ben Bugang gu allen 
sore Befigungen in Amerita und dem Indiſchen 
ean und geftattete ibm bie weiteften wiſſenſchaft⸗ 
Tigger Beobadtungen, Sammlungen und Studien. 
itte Mai verlies §. Madrid, ging nad Coruia, 
{chiffte fid mit Bonpland 5. Suni 1799 auf der Fre⸗ 
gatte Pizarro ein und landete 19. Suni im Hafen 
von Sta, Cru a Teneriffe. . und Bonpland 
erftiegen ben Pil und fammelten zahlreiche Beobads 
tungen Aber die Inſel. Am 16, Yuli 1799 betraten 
fie ben Boden Ameritas bei Cumana. Gine Fors 


chungsreiſe burd die Provi ded jepigen Frei 
ftaat8 Venezuela wd : 18 onate, da ing 
von Cardcas und PuertosCabello nad ea , 


Aber die Grasfteppen von Calabozo gum Apure 
und Orinoco, Auf Indianerkaͤhnen (ausgehdhlten 
Baumitammen) drangen H. und Bonpland dur 
die Rataratten von Atured und Maypures bis gum 
{adliditen Grengvoften der Spanier, dem taum jwei 
Breitengrade vom fquator entfernten Fort Cans 
Carlos am Rio Regro, durch den Tuamini_und die 
Walder von Pimidin, wo die Kahne uber Land ges 
8 werden mußten, und gelangten durch ben 

iſiquiare wiederum tn den Brinovo, Gie fubren 
fodann den Strom bis Angoftura hinab und ers 
teidten Cumana am Gnde einer Reife, die, 2310 km 
lang, nur durch unbewohnte Wildnifle gefhrt und 
guerft auf aftron, Beſtimmungen gegrandete Kennt · 
s von der fo lange beftrittenen Bifurtation des 
Drinoco geliefert hatte. H. und Bonpland ſchifften 
fig tm Mug. 1800 nad Savana ein, lebten dort 
einige Monate und begaben ſich im Maärz 1801 nad 
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Cartagena, dann auf dem Magdalenenftrom bis 
Honda und von da nad par bee Sept. 1801 bis 
6. Jan. 1802 ging trop der Regenseit die Reiſe nad 
Giiden fort, uber Ibague, die Cordillera de Quin: 
din, Cartago, Popayan, den Paramo de Almaguer 
und die große Hocebene von Los Paftos nad 
Quito. Andere finf Monate, vom 6. Jan. biz 
9. Juni 1802, Dergingen bier mit Unterfudunger 
im Hodthale von Outto. Der Chimboraffo wurde 
23. Juni 1802 bis sur Hdhe von 5810 m erſtiegen. 


der | H. ftand bier auf bem bddften, je vorber von 


[oer erftiegenen Buntte der Grde, und wurde nur 
rd eine tiefe Schludt an der Erllimmung der 
duberften nod um 500 m bobern Spige gebindert. 
Jn Ouito ſchlohß fic Carlos Montujar den Reifen: 
denan und begleitete fie burd Peru und Merito nad 
aris. fiber ben Andenpaß des Paramo de Afjuay, 
Aber Perris und die Chinaiwalder von Lora fttegen 
fic in bas Thal des obern Amajonenfluffed bei pew 
Bracamoros hinab und erreidten aber die Hoch⸗ 
ebene von Caramarca die Berpftadt icuipampa und 
den weftl. Abfall der Cordillera von Peru. Hier, 
von einer Hdhe von 3000 m, erblidten fie zuerſt die 
Sudſee, gelangten bei Truxillo an die Kuſte und rei: 
ften durch die wafferarme Gandwijte von Nieder⸗ 
ae — bed Merkurdurchgangs ſchif 
lad) Beobachtu— rdurchgangs {diffs 
ten ſie ſich mie bs, 1802 von Gallen nad 
Guayaquil ein und landeten am Schluſſe einer 
zweiten ermidenden Fabrt in Acapulco 23. Mary 
1803. fiber Tasco und Cuernavaca erreidten fe 
im April die Hauptitadt Mezifos, wo fie einige 
Monate verweilten und damn, nach Norden gewens 
det, Guanaruato und Balladolid befudten, dle 
roving Medhoacan durdjtreiften, nochmal’ der 
Dfte bes Groben Oceans nage, den Vultan vow 
Jorulla maken und Aber Toluca nad Merito suriids 
tebrten. Gin abermaliger Aufenthalt in dieſer Stadt 
wurde zur Ordnung der reiden Gammlungen und 
Zuſammenſtellung der vielfeitigen Beobadtungen 
verwendet. Sm San. 1804 gingen die Reifenden, 
nachdem fie vorber den Vullan von Toluca (4578 m) 
und den Cofre be Perote (4041 m) beftiegen und 
gemefien, durch die Gidenwalder von pore #4 nad 
racy und ben 7. Marj 1804 nad Havana. 
Swei Monate dauerte bier H.3 Vervollitandigung 
der Materialien gu feinem «Essai politique sur 
Visle de Cuba» (Yar. 1826). sient e er ſich 
mit Bonpland und Montufar ni hiladelphia 
ein, erfreute ſich einige Boden gu Washington der 
freundfdajtliden Aufnahme Sefferfond 
Ymerita 9. Quli in der Randung des Delaware 
und fandete 8. Mug. 1804 in Bordeaur, reich an 


4 | Gammlungen, befonders aber an Beobadtungen 


aud dem weiteſten Gediete der Naturwiſſenſchaften, 
der Geogravhie, Statijtit und Cthnographie 

G. blieb zunaͤchſt in Paris, um ſeine Samm⸗ 
lungen und Vanuſtkripte yu orbnen und mit Gaye 
Luſſac Aber die Vejtandteile der Atmojphare gu ars 
beiten. Dann benleitete ibn ber leprere 1805 nad 
Rom, jum Beſuch des Bruders. Mit Leop. vow 
Bud eilten fie sum Veſuv, endlich tiber die Alpen 
nad Berlin. Bon hier begleitete er den Prinzen 
Wilbelm von Preußen im Sratherbſt 1807 anf 
janet idwicrigen polit. Miffion nad Paris. Dee 

ufentbalt bed Bringen dauerte bis Herbſt 1908, 
und ba Baris H. am geeiqnetiten erichien, bier feine 
vielumfafienden fe heraussugeden, fo erbielt ex 
vein Konig die Erlaubnis, gu bleiben. Seitdem 
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tte er feinen bauernden Wobnfig bis 1827 yu 
aris, wo aud) fein groped Reifewert erjdien. Die 
großen polit. Creigniije poilden dem erjten und 
poeiten Parifer Frieden boten H. Gelegenheit gu 
mebrern Reifen nad England und 1818 nad Aaden, 
wo ign der Konig und Hardenberg wahrend des 
Kongteſſes in ihrer Nabe gu haben wunſchten. 
And begleitete er den Konig gum Kongreß nad 
Verona, Rom und Reapel. Der Wunfd bes Mon= 
arden, H. in feiner Umgebung 3u bebalten, wurde 
exit 1897 erfillt. Sm Winter 1827—28 bielt 6. 
in ber Univerfitat und in ber Gingatademie die 
beribmten Vorlefungen Aber phyſiſche Weltbe: 
ſchreibung. 
Ry yee 1829 unternabm §. mit Ghrenberg 
und ©. Rofe die auf Befehl de3 Raifers Nitolaus 
ofartig audsgeftattete Expedition nad) bem noͤrdl. 
Giien Ural und Altai, der hineſ. Dfongarei und 
dem afpifchen Meere). Bergmannifde Unters 
[gure ber Gold: und Platinlagerititten, bie Ent: 
ng von Diamanten auferhalb der Wendetreife, 
aftcon. Ortsbejtimmungen, magnetifde Beobach⸗ 
tungen, geognoft., botan. Sammlungen, nene Un: 
en fiber bie Richtung der Gebirge, Aber die 
jodenplaftif des centralen Groteils waren die 
————— der Reiſe, waͤhrend welder in neun 
onaten 17400 km jurildgelegt wurden. Dieſe 
Rejultate find in Roſes «Mineralogifd: geognoft. 
Reife nad dem Ural, Altai und dem Kaſpiſchen 
Meere» (2 Boe., Berl. 1837—42) und G.8 « Frag- 
ments de géologie et de climatologie asiatique» 
(2 Bbe., Par. 1881; deutſch von Lowenberg, Berl. 
1832) und in « Asie centrale, recherches sur les 
chaincs de montagnes et la climatologie comparée» 
Bde. Bar. 1843 ; deutfd von Mahlmann, 2 Boe, 
rf, 1843—44) beſchrieben. Die Reife hatte au 
nod) die Folge, dab die kaiſerl. Utademie magne: 
tiſche und meteorolog. Stationen von Petersburg 
bid Peting und fpdter durch H.3 Vorſtellung an den 
Herzog von Suffer in der ſudl. Halbtugel anlegte. 
Unter mehrfachen polit.:diplomatifden Belen 
und Niffionen (mit dem Rronpringen von Preuben 
ém Mai 1830 nad Warſchau, mit dem Konig nad 
Leplig, dann nad Paris, um Ludwig Boilipy von 
prernid Wilhelm LIT. die Anertennung der Thron⸗ 
eigung gu Aberbringen und polit. ite nad 
Berlin eingufenden) fallt die Peraudgabe ded c@Exa- 
men critique de la géographie du Nouveau Con- 
tinent» (5 Boe., Par. 1835—38; deutid von 
Peler, 5 Boe. Berl. 1836—39), Auger einem 
abermaligen Beſuch gu Paris vom Hit. 1847 bis 
in. 1848 madte H. feitbem nur nod swei 5 — 
iſen auberbalb Deutſchlands, und zwar als Be: 
ter Rdnig Friedridy Wilhelms LV. nad) Cng: 
md 1841, nad Danemart 1845. Gein ftandiger 
Pohnort blieb Berlin, wo er fein Hauptwert, den 
eRosinos», verfapte. H. ftarb yu Berlin 6. Mai 
1869 im 90. Lebendjabre. Mit Ausnahme der 
Tagebucher feiner amerit. Reife, die der berliner 
Sternwarte verbleiben follten, vermadte er Biblio: 
thef, Raturalien und andere Sammlungen feinem 
langjabrigen Diener Geifert. Die Vidliothet wurde 
bei einem Brande des Aultionslolals in London 
nteils vernidtet, wabrend der Abrige Rachlaß 
In in Berlin verfteigert wurde. 
it Aber swansig Jahre dauerte die Bearbei⸗ 
tung und Herausgabe des amerit. Reifewerts in 
Paris, welded die berihmtelten manner (Olt: 
mann$, Kunth, Cuvier, Latreille, cienned, 
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Gay-Luffac, Vauclin, Thenard nw. a.), die 1 
Sanjtler, Mater und Rupferiteder lace ie 
derten. G8 gibt nur eine voilſtaͤndige Ausgabe, die 
foa. «grobe» in 30 Banden {20 in Fol. und 10 
in 4.); die fog. affeinen Ausgabe enthalt nur einige 
einjelne Werte der «grofen» Ausgabe in wieder: 
holtem Abdruck in Ottav, oft mit Kirgungen und 
Bufdgen. Der Gefamttitel dex vollitandigen Aus 
gate ijt: «Voyage au régions équinoxiales da 
jouveau Continent, fait en 1790—1804 par 
Alexandre de H. et Aimé Bonpland, rédigé par 
Alexandre de H. Grande édition etc.» Gie yet: 
allt in folgende ſechs Abteilungen: I. «Relation 
istorique> (3 Bbe., 4., Par. 1811—29, oder 
18 Bbe., 8, Par. 1816—52): fie blieb unvollendet, 
reidt nur bid gur Reiſe nad Peru (April 1801) 
und erfdien deutid von Thereje Huber (6 Bde., 
Stuttg. 1815—32, beffer und nad H.8 eigener Ans 
ordnung etwas getirgt von Herm. Hauff, 4 Bde, 
Stuttg. 1859—60), Zur Originalausgabe gebhdren: 
«Atlas géographique et physique» (89 Platten, 
Fel) und «Atlas pittoresque» oder «Vues de Cor- 
illéres etc.» (1810, 60 Platten, Fol.). IL «Obser- 
vations de zoologie et d’anatomie comparées 
[2 Boe. und 56 Platten, Par. 1805—32; mit Beis 
ilfe von Cuvier, Latreile und Valenciennes). 
« Essai politique sur le royaume de la Nou- 
velle Espagne» (2 Bde., Par. 1811; deutid, 
Stuttg. 1811; 2. Aufl. vermebrt durch « Essai po- 
litique sur l’isle de Cuba», 6 Boe., Par. 1826—27). 
Hiergu_gehort nod: « Atlas géographique et phy- 
sique du royaume de la Nouvelle Espagnes (1 Bb., 
Gol. u. 21 Platten, Par. 1812). IV. «Observa- 
tions astronomiques, opérations trigonométriques 
et mesures barométriques, rédigées et calculées 
par Jabbo Oltmanns» (2 SBbe., Bar. 1808—10). 
ie «Unterfudungen fiber die Geoguapbie. ded 
Neuen Kontinents gegriindet au ble oon: Bes 
obadtungen und barometrijden Meffungen Alera: 
der von §.8 und von Jabbo Oltmanns» (2 Boe., 
Par, 1810) wurden vernichtet und exijtieren nur in 
wenigen Gremplaren, V. «Physique générale et 
géologie: essai sur la géographie des plantes, 
accompagné d’un tableau» (Par. 1807; deutid, 
Goethe gewidmet, Stuttg. 1807). VI. 1) «Plantes 
équinoxiales, rédigées par A. Bonpland» (2 Bde., 
jol. mit 144 Platten, Par. 1809—18); 2) « Me- 
mes et autres genres du méme ordre, rédigés 
ar A. Bonpland » (2 Bde., Fol. mit 120 Platten, 
t. 1806—23); 8) «Nova genera et species 
plantarum etc. adumbraverunt A. Bonpland et 
Alexandre de H., inordinem digessit C. S. Kunth» 
7 Bde., Fol. mit 700 Platten, Par. 1815—35). 
ierzu gebdrt von H. die Ginleitung: «De distri- 
butione geographica plantarum secundum coeli 
temperiem et altitudinem montium » (Rar. 1817); 
4) « Mimoses et autres plantes légumineuses, ré- 
digées par C. S. Kunth» (1 Bd., Fol. mit 60 Blats 
ten, Par. 1819—24); 5) «Révision des inées 
ar C. S. Kanth» (2 Bde., Fol. mit 220 Platten, 
Bar 1829—84); 6) «Synopsis plantarum; auctor 
— —— fon bet 
ero abl ber kleinern ten §.8 find vor 
allem die «Unfidten der Natur» (2 Soe, Stuttg. 
1808) gu nennen, die feitdem in yablreiden Auf: 
lagen und aud fn fran., ‘ bolas — 
faberfegungen erſchienen find; nachſidem der erite 
(und eingige) Band «Aleinere Schriften, geognof. 
und poof, Crinnerungen» (Stuttg. 1853), Cine 
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beara «Bibliogr. Uberſicht von H.s Werten, 
Schriften und zerſtreuten Whandlungen» gibt J. 
——— zweilen Bande von Brugns’ «Uleran: 
von §., eine wiſſenſchaftliche Biographie» 
SB tig Bede Gine Auswahl feiner Werke ers 
—B nden (Stuttg. 1874). Umfangreich iſt 
Briefwechſel H.s, der nach ſeinem Tode erſchien 
— (1. bis 6. Aufl., Lpz. 1860), mit 
ingen Freunde (Althaus, Bert, 1861), mit 
rghaus (8 Bde., Jena 1863), mit Bunfen 
1869), Canctin (2p). 1869), mit Mare. Aug. 
ictet (in eLe Globe», Bd ) 1868), «Corre- 
spondance scientifi ue’ et littéraire», 


erauds 
ben von De fa uette (Par. 1865 
er von Raumer in 


mit 
deſſen « Litterarifdem 
laf» (Bd. 1, Berl. 1869), mit Goethe, heraus: 
von Bratranet (pj. 1876), mit Gaub, 
usgegeben von Brubns (Lj. 1877), mit Joa 
int. Campe in deffen «Lebensbild» von enfer 
(Braunfdw. 1877). «Briefe Uleganber von ).3 
an feinen Bruder Wilhelm» gab bie Familie von 
Humboldt (Stuttg. — heraus. Die Herausgabe 
$3 mt den Jugendfreunden Wegener, 
Greiesleden, mit Beffel, Ende, Schumacher u. a. 
tourbde vorbereitet, if aber bidher unterblieben. 
Sn ons wiffenfdaftliden i mtelt vereinigte 
wet Ridtungen. Gr war grog in der Unei nun 
Erorterung sap einen bod ebenfo grob a: 
ee der Wu ee we fluna und ung ber allgemeinen 
ein anderer — ein unermeplided 
Saint auf den verfdiedenen Gebieten der Natur: 
willenidbalt, felb der biftor. Borid ung ange! herati 
ben aber a palin die Aufgabe fet ehal⸗ 
ten, ——— innern —E ng, die “efepligteite 
—* zu ergrunden und die ——— re 
fej Coo Oefamtanfdauung ag dnfammmenyns 
don one einem jet ner frithefte 


mit 


gem 


i ber die els und — 
(1797), ſpri i hier Geift, und nad Verlauy von 
einem ball ——— erlennt die inzwiſchen 


weit vo —— Boies logie die Genauigteit 
und Se jude ber Galvanismus 
und ve aid der meijten aus ibnen gesogenen 
Golgerungen. Auf yen Reifen ——— 
mit — der thermometriſchen Verhaͤlt⸗ 
ffenheit bes Vodens verbindend, 
un ony — fee Arbeiten es nidt vers 
Herbarien i fammetn, gelangte H. RE 

emem yond ing Material, durd Seen ei ifn 
Sombination unter feinen enben eine neue Wiſſen⸗ 
—* t, die fllanyengeograp ie, entftand. Broar ats 
ion Qumé a ee ¢ feiner adhfolaee mande 
dervorftedend: ‘inungen in der Bers 
tenes ber —— bemerft, bod ohne 
Hdbenangaben und Vetradtun; ber Lemperaturen, 
Gs er H. das grofe Verdientt, eine grope Menge 
von Thatfaden, die sum Teil i in den —— i 

Osten bef oe —8 worden ** ict den 

eigenen Crfabrungen in Zuſammenhang gu — 

ihre Verbindung mit den Lehren panes fit nad: 
Oe ane und die Gefege gu erlautern, nad) welden 
pen Grate 6 lomende Pflanjenwelt Aber den 


Gs — ibm ferner | F. 


Ginwirtung die Sarum 
odens, auf den Zuſtand der 
we und auf die efdichtlice Gntwidelung ded 
Renjdengeigledts ft it der nt eübt hat. Bu 


ber Hn jen Gediege ent Oe Leiſtungen 
jie poetiſ indgede der Natur da, 


Fri 
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wo es darauj antommt, anfdjaulide Gefamtbilder 
zu entwerfen. 

Die Arbeiten H.s in einzelnen Fächern find ftau: 
nenswert durch ihren Umfang und die Mannig— 
faltigteit ifrer Richtung. Sie find am grund— 
— en von einzelnen Fachmännern gewirdint in 

tubné’ « Alerander von H., eine wiſſenſchaft⸗ 
tet e Bio praptics (3 Bde., Qp Py 182). G8 bes 
rechen ier ( eine Leiftungen: "8.3 ruhns in Ma: 
thematit, Uftronomie und mathem. Peogtanbies 
Biedemann in Grdmagnetismus cingefnen 
Biot und dem. Forfdungen; H. > Dove in 
eteorologie; Sul. Gwald in Geologie; D pelo 
in Grd: und Bolterfunde, Staatgwirtidalt und 
Gefhidtidreibung; A. Gri cong in Pilanjengeo: 
graphie und Botanit; J. V. Carus in Zoologie 
und vergleidender Ynatomie und B. Bundt in 
Rote ie. Vortreffliches von Peſchel Aber G. 
indet fid) nod) in Veſchels Oren gue 
Erd⸗ und Bolterfunde» ( Qpj. 1877). Popu⸗ 
lare Bearbeitungen feiner a Staten Rlettte, 
— Bimmer, larzere Biogra: pin tern 
Pittwer, Klende, Ule. Bon den zahlreichen nad 
feinem Lode und an feinem fatularen Geburtstage 
erſchienenen Gelegen ——— und Denkreden 
ſind Pasha — aſſiz, Baftian, A. Bernſtein, 
von Deden, 9. ove, Ghrenberg, Ende, Gers 
land,  Blartius, $e chel, Guetelet Virdow, Weber. 
Die Runjt, Maleret und Blaftit, haben ibn oft dar- 
Sak dle nd ticften Bite dined von Gérard, 
i Baſten von 
ie bei —— der 


con ferdinand von 
Miller bem ee wurde 1878 in St.Louis ents 
ballt; die Humboldt sDentmaler vor ‘or berliner 
Univerfitat, Bilbelm von H.8 von Paul Otto und 
Alexander von H.3 von Reinhold Begas, urban 
28. Mai 1883 enthillt, 

§.8 Namen tragen in Berlin aud der “Sum: 
boldt3-Hainy, ein grofer, (hiner Part mit An: 
lagen gut unentgeltli Tt Me gum e3 Volks in 
dev Naturwiffenfdaft, und die Humboldt: Stif« 
tung unter dem Quratorium der Alademie der 
Wiſſenſchaften, mit der Aufgabe: Foͤrderung der 
Raturwilfenfdaften und wiſſenſchaftlicher Reijen. 

Humboldt (Friedr. Wilh. Chriftian Karl Ferd., 
Freiherr von), alterer Bruder des vorigen, einer 
der geiftvolliten Gele! tten und bervorragender 
Staatsmann, geb, gu ‘Potsdam 22. Juni 1767, ers 
bielt nach bem frithen Lode ſeines Vaters mit’ feis 
nem Bruder auf dem elterliden Sgloſſe deel 
und ju Berlin eine ausgezeichnete wiſſenſchaftli he 
Borbtldung und ftudierte dann gu Frantfurt a. O. 
und Gottingen die me te, woneben er aber der 
Altertumswiſſenſchaft, der F fthetif und dem Etus 
dium der ie Bilofonbie leiden Gifer wids 
mete. adem er auf Reifen durd bad weitl. 
Deutfdland, nach Paris und in Me chweiz reide 
Welttenntnis gewonnen und mit G . Forfter und 
H. Jacobi innig befreundet worden war, lebie 
ec 1789 und 1790 in Grfurt und Weimar und trat 
Bier in ein engered Berhaltni3 gu dem Roadjutor 
von Dalberg und ju Sailer, dem in fpdtern ake, 
ten ein nidt minder nahes gu Goethe fid anſchlo 
Mit dem Titel Legationsrat, den ex waͤhrend eines 
lurzen Aufenthalts in Berlin erhalten, tebrte G. 
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ohne Neigung zu amtlider Thatigteit nach Erfurt 
zurück, vermatlte ſich 1791 mit der ihm an Geift 
ebenbirtigen Karoline von Daderdden (geft. 
26. Mary 1829) und lebte anfangs meijt auf den 
thiring. Giitern feiner uu, fett 1794 aber in 
ena, um bier mit iller und einem fleinen 
nbestreije ein Leben voll regfter Geiftesthatig: 
at und des idealiten Gehalts gu teilen, als deſſen 
Frucht teils eigene dichteriſche und wiſſenſchaftliche 
Uebeiten, teils eine vielfade Ginwirfung auf 
Schillers Didtwerte hervorgingen. Gin dauerndes 
Dentmal dieler bis gu Schiller’ Tode nie unter: 
brodenen FO et der «Briefwedfel 
guiiden Sailer und Wilhelm von H.» (Stuttg. u. 
ib. 1830; 2. Aufl., von Vollmer beforgt, Stuttg. 
1876). Bon 1797 bis 1799 lebte H. nad man: 
nichfachen Reifen mit feiner Familie in Paris und 
ging dann gu laͤngerm Mufenthalt nad) Spanien, 
von wo er mit reicher wiſſenſchaftlicher Ausbeute 
guriidtebrte. Im J. 1801 nahm er die Stelle eines 
preug. Miniftercclidenten in Rom an. Hier vers 
weilte er, feit 1806 als bevollmadtigter sits. 
bis 1808, bei wenigen — — Geſchaͤften 
ſeine Beit zwiſchen eigenen wiſſenſchaftlichen und 
lunſtleriſchen Studien und der liberalſten Fore 
derung iunger Gelehrter und Kunſtler teilend. Bon 
Hom aus als Geb, Staatsrat in das Rinifterium 
des Innern berufen und mit Leitung der geiftlidjen 
und Unterridt3angelegenbeiten beauftragt, ift die 
geiltige Wiedergeburt Vreußens wefentlid mit H.s 
amen verbunden; ingbejondere ift die finer 
Univerfitat feine Schoͤpfung. Dod) verlies er aud 
dieſe Steflung ſchon 1810, um mit dem Range 
eines Geh. Staataminifters als auferordentlider 
Gejandter und bevollmadtigter Minifter nad Wren 
eben. Im J. 1813 war er wabhrend ded Waf⸗ 
fi iM ftandes anf dem Friedenslongreß in Prag, 
1814 auf dem Rongref gu Chatillon und bet Al 
ſchluß ded erften Parifer Friedens er mit 
Hardenberg untergeicdnete, 1815 auf bem Wiener 
SongreB, feit 1816 aber in Frantfurt a. MR. bei 
Ordnung der deutſchen Gebtetsfragen und bei 
Gritndung des Bundeẽtags thitig. 1 nachher 
wurde er 4 ss des Stantérais, dann Gefandter 
in London, jowie 1818 bei dem Kongreß von 
Machen sugezogen. fiberall wirtte er im Geifte 
einer hodbersigen und fiberalen Politif, H. ward 
1819 wirtliges Mitglied des preuß. Staatsminis 
fteriums; unter anderm erbielt er die Leitung der 
fldndifdhen Angelegenheiten uͤbertragen. Dod n 
in bemfelben pobre nabm er mit Bogen und Beyme 
{einen Abſchicb, da er ein freieres und mehr tonftic 
tutionelles Gyftem als das bed Miniſters von 
Hardenberg befolgt wiffen wollte. Crit feit 1890 
ward er wieder gu ben Gigungen des Staaterats 
berufen, nachdem er bas Jahr vorber an die Spipe 
ciner Kommiſſion sur Leitung des Baues und der 
Ginridtung des koͤnigl. Muſeums geftellt worden 
war. Seü 1819 lebte er mit geringen Unter: 
bredhungen gu Tegel, bad er durch trefilide An: 
lagen, m nod burd eine auderlefene Samm: 
{ung von Meifterwerten dev Bildhauerlunſt ver⸗ 
ſchonerte. Gr ſtarb in Tegel 8. April 1895. 

0.8 Fritbefte litterariſche Arbeiten wurden von 
on jelbſt gefammelt in ben · iſthetiſchen Verſuchen⸗ 
Bd. 1, Braunſchw. 1799), weiche unter anderm die 
Aber Sditlers «Spajiergange, Aber Goethes eHers 
mann und Dorothea» (bieler aud befonders in 
4. Aufl. Braunſchw. 1862 mit einem Borwort von 
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Gumboldt (Wilhelm, Freiherr von) 


Gettner erfdienen), über «Reinele Fuchs wu. ſ. w. 
enthalten. Geine «Gamtliden Werte» (7 Bde, 
Merl. 1841—52) umfafien aud einen Teil ſeiner 
—— Gedichte. Unter denſelben ragt bejon: 
TS die Elegie «Rom» (Berl. 1806) hervor; ſeine 
Sonette find burd Vollendung der Form und Ber 
dantentiefe ausgeseidnet. Bon Bedeutung for Cre 
feriung ber gtie cee Pe Metrit iy dee 
erfepun yleiſchen · Agamemnon⸗ 
1816; 2. uf 1857). we Vorliebe und 
—— * —55 — pin * i etal * 
pradforidung. Als e diam 
ber bastifden Eprade find gunddft die «Beridtis 
ungen un putts ju Wdelungs Mithridates tbez 
fie cantabrifde ober bastilde Sprade» (Berl 
1817) und die muftergAltige « Briifiing der Unter 
fuchungen fiber die Urbewobner Hifpaniens vere 
mittelft der bastifden SGprade» (Berl. 1821) mw 
nennen. In die Zeit bed Aufbluhens der altind, 
Studien in Deutſchland fallen unter anderm die 
‘dfern, in der berliner Atademie gelefemen Mbe 
mbdlungen: «fiber die unter bem en Bhar 
gavad;Gita betannte Cpijode des Mahabbaratas 
(Berl. 1826), «fiber den Dualis» (Berl. 1838) und 
afiber die Bermandtidaft der OrtBabverbien mit 
bem Pronomen in einigen Sprachen⸗ (Berl. 1830). 
Py — oe. ty brie — ag ty 
lawifprade auf ber Inſel Java» . 
1886—40), wurde — von @ouard 
Buſchmann, der fid ebenfalls diejen Studien ge 
widmet und. feit 1829 unterſtußt batte, der Offent⸗ 
lidteit Abergeben. Namentlich ift die Ginleitung mu 
diefem Werle, die and) unter dem Titel « Ciber die 
Verſchiedenheit des menſchlichen Syrachbaues und 
ibren Einfluß auf die geiftige Entwidelung ded 
enfcbengefdledta» (Berl. 1835, neu herausg. vow 
Pott, 3. Aufl., Berl. 1880) befonders erſchien 
in der Geſchichte der Sprachwiſſenſchaft epoder 
machen geworden. Gein «Vocabulaire inédit 
de la langue taitienno» wurde ebenfalls dard 
Buſchmann in defien «Apercu de la langue des 
files Marqnises et la langue taltiennes (Berl. 
1834) veroͤffentlicht. Nod {pater eridien bad iden 
ger 1800 — — ites 
agment: «Ideen au einem Veriud, die Gremen 
der Wirtiamleit des Staats gu beitimmen» (Verl 
ae ———— G. Tauer. Sones 
ſich vergebens bemuht, einen Verleger dafar ju 
den. Sein Urteil Aber bas Wert, fowie intereffante 
gen fiber die Geſchichie desſelben findet 
man bei Gocdele, «Geſchaͤftsbriefe Schillers» (LQps. 
1875). Geine die Sprachwifſenſchaft betreffente 
allel Sammlung und die audldndiide 
itteratur feiner Bibliothel vermachte er det Cdnigl. 
Bibliothet su Berlin. Steinthal gab H.8 ·Sprad⸗ 
pbilofopbitthe Werte» mit Erfldrungen (Berl. 1880 
beraus. Dah H. neben dem grofien Gelehrten und 
Staatsmann auc der jartefte und farforglicdhe 
Greund, der edelfte Menſch gewefen, erfubr dad 
großere pally aus «Bilhelm von H.8 Briefen 
mdin» (2 Dde., Lps. 1847; in Ginem 


Bal. 
.2 (2 Bde., Stuttg. 1843 
. Lidtitrables, 
aud feinen Briefen (Loz. 1860; 5. Mufl, 1865); 
befonders aber Haym, «Wilhelm von H.» Berl 


Humboldt-Afademie — Gume (Daniel Dunglas) 


| 856), ferner Diftel, «Aus Wilhelm von H. s legten 
tebendiah ren» (2p}. 1883). Goethes Briefwedfel mit 
sen (ebrabern ven H. 1795—1832 verdifentlidte 
Sratranet (Ypj. 1876); §.8 «Briefe an Chriftian 
Bottfried Korner⸗ gab Jonas berans (Beri. 1879). 
Humboldt: Ufademie beigt die in Berlin feit 
sem Herbdft 1878 frete Lebranftalt — 
4wed es it, ſolchen Verſonen welche die Univer: 
iuat uchen tounen oder bereits verlafien 
yaben, ——— —— und ans 


geciqnete Dirt barmo. 
nee —ã—— — Hates 
4 in 


peered der bunten, 
tateit der Gingelvertrdige 


ar 


rundlichteit wabrer jenfe und 
— hail at oe lche oy eine Aufſchneiderei oder Myf 


rsadurch befonbers fiir die jungen Leute, wel 
iach hoherer Schulbilduug — —— Leben 
intreien, eine geeignete Fortbildung zu gewaͤhren 
ind deaie⸗ Streben pu fordern. it Racfſicht 
uf die Befdhartigung bee Meiften Hérer wabrend 
re3 Tage finden die Cyllen, welde in der Reged 
rus je 10—12 Vorttagen im Lauſe eines Quar: 
als befteben, in den vibendſtunden ftatt. Jeder 
Sotlud fod eine bejtinrate Dieciplin oder einen 
a uptabidaitt derjelben als abgeidlofienes Ganyes 
rebandein; das Cefamtziel bes Lebrplané ift di 
noglipfe Vollſtandigleit in den Hanptgebieten 
ind Ridtungen ded Wiſſens, foweit dasieibe der 
uUlgememnen bdbern Budung dient. Diefe Uni» 
rerialitat unterſcheidet die H. (welde gerade bes: 
vegen fid@ nad den beiden Bradern von Hums 
»oldt nemmt) vem ahnlichen Anftalteen, bie eur 
tn oder einige Hauptrader, vorjugéweiie die Nas 
rwiſſenſchaften, lehren, wabrend an der H. die 
‘delof.ebhinor. Fader, befonderds aud Literatur: 
ind Kuniigeſchichte, Rationalstonomie u. a., fogar 
rberwiegen. And bat die H. newe PDisciplinen, 
vie die Berfidherungss und Rertebrawiffentdaft, 
uerſt auf bas dffentliche Rathedcr gebradt. Tie 
~inidreibung ber Hérer und Horerinnen erfolgt 
regen ein maßiages Honerar fir jeden belegten Cy: 
tis; Unbemittelten wire Standung oder vollitan: 
~iget Erlas gewahrt. Ga wurden bid jent 200 
Ractragecotten gebalten und von 6100 Hdrern be: 
uctt; unter ben Horern waren alle Stande ver: 
reten, aberwiegend Ranfleute, Beamte und Be: 
amtinnen, Yebrer und Lebrerinnen. Die von dem 
‘turatorium obne Radfidt auf politiſche, tirdliche 
ader fomttige Nichtun⸗ lten Docenten, welche 
yolltandige Lebrireibett genichen, gebdren sells 
ren Yebrtorpera der Univerſitat sind oe der naatlichen 
duademien, der Bomaaiien und Realguamafen 
an, teile find 8 Sariftitelier, Rrivatgelenrte, Be: 
ate u. jw. Die umfafiende Wirtiamlert det H. 
It bidger mit beideidenen, privaten ‘Birtein ers 
Lalten worden, jedoch haben Stadt umd Gtoat 
durch Freie Gewabrung ber Yebrrtume, die Rai 
‘ert Mad die Reoryoration ver Raufmannideaft 
purch Beitrage dieſelbe gefdrdert. 

Pumboldt-Sebirge nannte Sridhewalsfi 1680 
cin mit ewigem Sonde bededtes Gebirge in Cen 
tralafien, dtnd. ing Ranfa, das nerdweitl, 
Ende des Gedings R. 
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Humboldt River, Fluß im nordamerit. Staate 
Nevada, entipringt im nordoftl. Teile des Staats 
und ergickt fig) nad) einem: Yaufe von 180 kan in 
den 350 qkm grofen Humboldtfee. 

Hurmbelotcbai, Bust am Großen Ocean, in 
Galifornien, picks fich bet einer Breite von 8—4 ‘ca 
25 km weit lang’ der Riite Lin, geen bad offene 
Meer geidhige durch swei {dmale Landftreijen, die 
nut einen 400 m breiten Gingang offen laſſen, der 
5—6 m tief —& Schiffen Kiufahrt geltatiet. 

Sum boldis —— iwei Gebiragjdge in Re⸗ 
vada in Rorda bie fidh im nor’ le Sele Zeile des 
fog. Gropen Baikind erheben. Die einander 

, von Stémont fo benannten Ketten ziel 
etwa 230 km voneinanber entfernt, poifden 40 
und 41° adrdl. Br. und 98 und 101° wejtl. 2. von 
erro von R. mah S. Die ditt. Hid traͤgt im nordl. 
a einen 3677 m hohen Gipfel. 

Humbug, cin aus dem engl. Slang oder Rots 

welid im die Umgangs: und aud in die Scrift⸗ 
egangenes Wort, da’ einen Sawin: 
fitation bezeichnet. 
Ter Urfprung bed Wortes ijt sweifelhaft. Nad 
cinigen fol ed dadurd entftanden fein, dab in den 
Krieg? zeiten jablreidhe faliche Nachrichten fiber 
Hamburg na land gelangten, ſodaß man alls 
mihlich mit bem Worte Hamburg torrumpicrt iw 
H. die Yee bed Trugs und der Tauſchung verband. 
Auer Wabritpeinliay eit nad ſtammt es jedoch von 
dem 3eitwort to ham, jemand foppen, ihm etmaé 
aufbinden. Sm Drud ten das Wort jum eriten 
mal um bad 3. 1735 in Rilligrews «Universal 
Jester» vortommen; im allgemeinen Gebrauch ift 
rab feit dem Wrfang des 14. Jahrh. Gin Humes 
bugler (Humbuger) it cin Mann, der auf Koften 
teiner Rebenmeniden lebt und ibre Leichtglaͤubigkeit 
mifbraudt. Gein gemialiter Reprdientant war in 
neuefter eit der Amerikaner Barnum ({. d.). 
Oume (jvr. Quim) oder aud Home (Daniel 
Lag), ſpiritijtiicher Abenteurer, geb. 1435 auf 
den neg Inſeln ſiammt jars einem alten idott. 
Geichlecht. Alter von vier Jadren wurde V. 
sa Amerita gebracht wo er icine vindheit md 
erite Jugendzeit verlebte. Seine A.rdijfeit eines 
zweite n Cefidhts offenbarte fich suerit 1X51, wordber 
naher Rogers in der <Vhilosophy es mysterious 
agentes (Yoit, 1852) beridtet. Im J. 1455 ging 
H. nah Guropa und erneuere dert Vine vorgebs 
liden Wander, welche bercite Amerifa in Gritaus 
nen geiemt batten. Go ; B. in Aloreny, wo iid 
Wodein in fermer Gegenwart bewegt und muſitali⸗ 
ide Imtrumente unter unitbtharen Fingern bare 
montoie Relodien Aeipielt baben jollen. Xm fols 
genden Jabre befuchte er Rom, wo er dem Vapne 
vorgeftcllt wurde und jum Math ongemus abertrat. 
Bon Rom beaad er Ad nad Rané, fing dort an, 
Median pu hudieren, unterlag dow bernabe einem 
Anialle vow Rataley re, dem eine bettiac Rrvie folate. 
Riederdergenellt, nibr er in feinen anneblichen Ber 
nehungen pu den unſichtharen Yuden fort und 
gab vor der boditen Wer didaft in Baris Sinmun: 
Rodhdem cr ihi4 aod cinmal Nom beiucht 
fte, aber ven bier durd Me pav .{. Bevorden aus 
gewicen worden war, ving cr nach Loudon, WO er 
cine Whitwe, Namené Luon, vermedte, ibm. auf 
den angebliden Befebl dee Bciitee ibeed veritorbes 
nen Chemannes, VON Hd. St. autuhni diger, 
die ex aber nad cinem 22. Wai 1468 gegen ibn ans 
geitrengten Brogefie wieder herausgeben mufte. In 
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feiner Mutobiographie (Cond. 1863) fudt er bas 
«Rationeller des Spiritismus dargulegen. 

Hume (ipr. Juhm, David), der grapte Philofoph 
und einer der klaſſiſchen Hiftoriter Englands, geb. su 
Edinburgh 26. April 1711, war der jingere Sahn 
eine3 ſchott. Landedelmanns aus dem Geldledt der 
Grafen von Home. Seine durch anhaltende Studien 
geſchwaͤchte Gefundheit und die bejdrantten Ber: 
—— patente feiner Samilie veranlapten ibn, 
in Briftol die Kaufmannſchaft zu erlernen. Sehr 
bald aber diefer neuen Bef hi ung fberdriffig, 

ing er nach Frantreid, um unabbhangig der wifjen: 
feattiigen Ausbildung feines Geiftes gu leben. Jn 
Nrantreid) ſchrieb er feine geniale pſychol.⸗kritiſche 
th andlung «Treatise upon human nature» 
(8 Boe., Yond. 1738 — 40; deutſch von Jakob, 
3 Bde., Halle 1790—91), machte jedoch damit voll: 
ftandig Fiasko. Erſt bie «Essays moral, political 
and literary» (Gbinb. 1742; neue Aufl., Lond. 
1748; deutid von Tennemann, Jena 1793) be: 
grilndcten feinen ſchriftſtelleriſchen Rubm. Gr 
wurde 1745 Fuhrer des jungen geijtedtranten 
Marquis von Annandale und fodann Sekretär 
des Generals Sinclair auf deffen Grpedition an 
die franz. Küſte und der i na aftareife nach 
Wien und Turin, naddem feine Vewerbung um 
bad Lehramt der Moralpbilofophie su Edinburgh 
am Diderftande der Geijtlidteit geſcheitert war. S 
Turin arbeitete er den erften Teil der obengenanns 
ten Ubhandlung um und lies ign unter dem Titel 
«Enquiry concerning the human understanding» 
(ond. 1748; deutſch von Tennemann, Jena 1793, 
und von Sirdmann, 8. Wusg., Berl. 1880) und 
alg zweiten Band der «Essays» erſcheinen. Im 
J. 1751 nad Schottland jurildgetefrt, gab er feine 
«knquiry concerning the principles of morals» 
Edinb. 1751) beraus, ein Sate darauf die glangend 
aufgenommenen «Political discourses» (2 Bbe., 
Lond. 1752), ferner eine Sammlung feiner «ssa: 
aud treatises on several subjects» (4 Bde. ond. 
1755; neue Uufl., 2 Bde., 1810) und die «Natural 
history of religion? (Lond. 1755). Der — 
daß er 1752 ufleber ber Advotatenbtbliotbet in 
Gdinburgh geworden war, veranlaßte ihn ju ge: 
jdidtlichen Foridungen. Er ſchrieb sundcft 1754 
—56 die Geſchichte Englands feit ber Thronbeſtei⸗ 
quia des Haufes Stuart, 1759 die des Haules 
udor und 1761 die Darftellung der fruhern 
Perioden. Das Gefamtwerk erfdien dann als 
«History of England from the invasion of Julius 
Cwear to the revolution of 1688» (6 Bbe., Lond. 
1763 und Ofter; in einer Bradtausgabe von 
1794; mit Smolletts ae 
; nenefte Uufl., 8 Boe., 
Dufdh, 6 Bde., Bresl. 
¢ ift nod jegt die ie: Ge: 
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i@ichte Cuglands, und nimmt durd Sdhinbeit der 
& je und philof, Geiſt eine hohe Stelle unter 
bem Maor. Werfen aller Jeiten ein, as begleitete 
1708 ben Grafen von Hertford als Geſandiſchafts⸗ 
fefvetir nacy Kari, wo er begeijtert aufgenomnien 
word, Sod) feiner Midlehr wurde er 1767 Unter: 


finatsjetvetar, legate aber wei Jahre darauf dieſes 
Aint nieder und flarh yu Gdinburgh 25. Mug. 1776. 
Rach feinem Lobe ecichienen feine Autobiographie 
{engl von Loam Gmith herausgegeben, Lond, 
1717; lat, 1787), «Dialogues concerning natu: 

religion» (ond. 1779; deutſch, Lpj. 1781) und 
«Essays on suicide and immortality of soul» 


Hume (David) 


(Lond, 1783). Geine gefammelten Werte kat arte 
in —— 4 und London (1856). Neuere 
Ausgaben Jeiner philof. Sdriften exiftieren von 
Green (4 Bde., Lond. 1876) und feiner «Essayse 
von Green und Grofe (2 Bde., ond. 1875). Gine 
deutſche fiberfepung von 6.8 nationaléton. Abhand⸗ 
lungen erfdien von Riedermiller (Lp3. 1877 ). 
s a hs ber Lael ood Geift * italters ber 
uy) rung in gland und get en gripte 
petulative Vertiefung. Jn der theoretilden Vhi⸗ 
oſophie iſt ſeine Lehre det vollendetite Ausdruc 
der von Bacon und nod mehr von Lode angelegtes 
empiriftifden und ertenntnistheoretifden Ridtung: 
ex verzichtet auf Grund der Unterjucdungen vor 
Lode und Berteley auf jede Ubereinitimmung der 
menfdliden Boritelungen mit einer vorausgeley: 
ten abfoluten Wirklichleit und fudt den Nachweis 
gu fahren, dab alle jog. Ideen nur abgeſchwächte 
Ropien der urfpriingliden «Impreſſionen », ber 
Wabhrnehmungen des dufern und de3 innern Gin: 
neS, find. Die Beziehungen der Gubjtantialitat 
und der Caufalitat, nad) denen wir unfere Bors 
nas gu ordnen pflegen, find ibm deshalb aur 
bilder einer tonftanten Verfahtungsweiſe bes 
diefelben Vorſtellungen teild ftets pleidyeitig, teils 
ftet3 in derfelben Beitfolge bildenden Geiftes, und 
ex ſpricht ibnen die objettive Galtigteit ab, Alle 
Wiſſenſchafien haben deshalb nur jo weit Gewiß⸗ 
beit, ald fie entweder das immanente Verhaltnis 
gewiffer Borjtellungen demonftrativ entwidein, 
wow nur bie Mathematit im Stande fei, oder als 
ie t oe Beziehungen gewiffer Imprei⸗ 
ſionen lonſtatieren. Die Überzeugung von einer 
die Erfahrung hervorrufenden und au un⸗ 
ſerer Vorftellungen beſtehenden Wirtlichkeit iſt wie 
beweisbar, ſondern nur die Sade eines oder 
minder wahrſcheinlichen Glaubens. Deshalb und 
weil feine Lehre die Geltung jeder die Grfabrung 
aberſchreitenden Metaphyfit beftreitet, hat mam iba 
meiften3 alg Steptiter daratterifiert: nod mehr 
aber geſchah died aus dem Grunde, weil er axf 
religionsphiloſ. Gebiete — den pfychol. Ge 
fotepuntt geltend madte, alle Religionen aud 
Pipdol. Bedirfnris und dem eal hag 
——— der Menſchen ableitete und die fo 
ndelten Lehren aller Heligionen einer Melee 
loſen Rritit ihrer moralifden Folgen unterzog. Di 
moraliſche Beurteilung felbft endlid grandet er in 
pleidfa rein piodol. Weiſe auf die Wirtfamteit 
e8 moral. Gefuhls, das er mit andern Luft: und 
Unluftgefailen in Parallele fept, und entwidelt 
aug demfelben bie Reihe der Tugenden, welche er 
in natarliche, das Bobl des Individuums beféir: 
dernde, und gefellige, der gangen menſchlichen Ges 
fellfdaft zugute kommende, einteilt. Seit 
bdurd die orthoboren Borurteile {einer Landsleute 
purddactest, ijt . erft im 19. Jahrh. aud in Eng 
jand jur vollen Wirdigung feiner eminenten Ber 
deutung durdgedrungen, wogu die rAdgaltlofe Mae 
erfennung, welde ibm durch Rant und die deutſche 
Beilofo ie guteil wurde, nicht wenig beitrug. 

Bal —8 H. Jacobi, «David H. Aber den Glauben, 
oder 3dealismus und Realismus> (Bresl. 1787); 
Burton, «Life and correspondence of H.» (2 Ubde., 
Lond. 1846); Ra Leben und Ppilofopbie David 

8» (Galle 1872); Pleiderer, «Smpiriémus und 

tepfis in David 5.8 — ies (Berl, 1874); 
G. von Giycti, +Die Sthit David H.8 in ihrer ove 
ſchichtlichen Stelung» (Bresl, 1878) 


Hume (Hamilton) 


Sume (Hamilton), auftral. Forfhungsreifender, 
geb. 18. cin yn 1797 in Paramatta in Neufidwales, 
— don Aug. 1814 den Diftritt von Berrima. 

Ge fahrte 1824 eine Grpedition Aber die Blauen 

Berge und vollendete in Gemeinfdhaft mit Hovell 

bie erfte überlandreiſe von NeufAdwales nad Vies 

toria, bei welder Gelegenbeit ex ben nad ibm be: 
nannten Sumeflup, den Sauptnebenfiuf de8 Dturs 
ray, auffand und uͤberſchritt. . 1826 beglet: 
tete er Sturt auf feiner erſten Gnidedungsreife 
und leiftete diefem große Dienſte. Als ſpaͤter widers 
prechende Anſichten Aber feine und Hovells Bers 
ienſie bei der edition von 1824 auftaudten, 
fiellte H. den Gachverbalt flar in «A brief state- 
ment of facts in connexion with an Overland 
expedition from Lake George to Port Phillip, in 

the year 1824» (Naf 1855; 8. Muff, 1874). 

J. 1858, als die Bejdbiifung bes Humefluffes gris 
¢Dimenjionen ju nehmen anfing, wurde H, gu 
ren cine Marmoridule am Nordufer des Fluſſes 

bet ber Stadt Mibury errichtet. Au ch eine Stadt 

und eis Wabhldiftritt, fomie eine Yirhde fiber den 

Vabfluß, in deijen Nahe ex feinen Wohnſiß genoms 

men hatte, wurden nad ihm benannt, 

Hume (Jofeph), engl. Reformer, geb. tm Jan. 
1777 au Montroje im Sdottland, fam gu einem 
Bundarit in ble Lehre, beſuchte Spacer die mi 
Borlefungen an der Univerfitdt ju Spinburoh und 
begab ſich 1799 ald —— im Dienſte der 
indiſchen Kompagnie nach B engalen. Hier ſtudierte 
— die ind. Spraden und wurde nad bem Aus⸗ 
= des Maharattentriegs 1803 Dolmetidher bei 


ifion bes Generals Bowell in Bundeltund. 
3m 3. 
trat er ald ae fir den Flede 
fe 


1808 kehrte 

mouth ins 
erhaus, 1813 wurde ex Direltor —— — 
Kompa bah pr . 1818 erſchien ex al Bertreter 
{eines terftadt ontrofe —— im Parlament, 
—2 ſtrenge Kritik aller Staatsausgaben den 
ben Tories Sehwierigtetten berei⸗ 
Im J. 1880 von der Giafſchaft Middleſer 
It, wurde 5. im —— * Unterhauſe ein 
upt ber Radifaten und erdriidte bu fein Ge: 
icin 1885 ben Orangebund, ber mit i cor ern 

. die in liberalen Grunbidgen puters 
seth —— 


Bictoria_ von ber Thr — 
an diefe bem Herzog von ujuwenden. 


ion cues —— 


vſtein auf; 
purnleg ball in} in Nor on 1859 w: in 


einer Bateritadt Montrofe eine Bilbfaule tet. 
sae let anfeuchtende Mittel. 
Sumerale (la h. Schultertuch), ſ. 
Amictus. 


Humear (frz.), Gemutsſtimmung, Laune. 


Humid lat.) f t; Humiditat, Seuchtigteit. 
nay sbitbung, 
mailiaten (lat, d. 5. «edcraltigte») heihen 


Ide dad 
— daß lombardiſche hip: mele als ‘Se 


—— Handa 
wird der —sES Edelmann Joh. von Mada 


— Hummel (Infekt) 


er in ſein teeta suri: 1812 | Leib und 


fonds | Leid) 
eae 
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enannt. re Gntftehung fegen elnige unter Rats 
ex Heinrich U. (1017), andere unter Lothar IL 
—— nod) andere unter Friedrich I. Oe Go). Urs 
prunglich bildeten die H. cine reine Laienverbins 
dung, deren Mitglieder eiraten durften, aber Leis 
nen Gid fdworen. Im 12. Jahrh. fonderte ig 
ein engerer reid von folden aus, welde ebelo’ 
und kloͤſterlich lebten. Daju trat bann nod {pater 
eine Kongregation bg oe nur Priefter angebors 
ten, Gine Bulle Hanh ucius’ II. vom J. 1184 
beweift, bap cin Leil ber G. ſich den Waldenfern 
anſchloß, die aud felbft H. genannt wurden. 

enger oebneten anbere fid) dem Papfttum unter; 
Snnoceny III. gab diefen atatholifden» H. im J. 
1201 eigene Statuten. Unter diefen “fon fpdter 
Mipbraude Plag; als der Kardinal Borromeo fie 


3m | reformieren wollte, madte ber Sat La Farina 


einen Mordverfud gegen ibn. Infolge defen hob 
Pius V. den Orden 1671 auf. — Sdon gleid ans 
ft Hatten die Frauen der H. ſich ebenfalls gu 
trengen Bupibungen vereinigt; fie nannten fid 
Humiliatinnen, oder nad ihrer Stifterin, der 
Maildnderin Clara Blaffoni, Blaffonifdhe Ron: 
Ren; fie —— in Italien nod jebt einige Rafter. 
(lat.), dematigen, tranten; humi⸗ 
liant, barges end, frniebrigend:; ;Sumiltation, 

Demiti ng; Sumilitar, iedrigleit, Demut. 
aa und Huminfaure, 3 

Hum: man, Aye, ſ. Hulm 
Hummel (Bombus) heißt pi gu den Bienen 
(Melittiden) — — Qnfettengattung, welche den 
eigentliden Sonigbiench ehr nabe verwanbt iit, 
von diee fs aber burd ir dichtzottig behaarten 
die mit Endftadeln verfehenen Hinter: 
ſchienen unterſcheidet. Die H. Liege wie die Bie 
nen, gefellig in einem Baue, in weldem die oft 
verſchieden — Weibchen, Mannchen und 
Arbeiter fid) befinden. Nur bie Weibchen fiber: 
wintern, die Obrigen fterben gegen den Winter. 
Bon den 47 europ. Arten ift bei und die Crd; 
bummel (B. terrestris) am gemeinften; fie iit 
etwa 20 mm lang, did, ſchwarz, am Ufter weiß: 
ne Borderteil ded Thorar und eine breite Binde 


Gumus. 


Bee zweiten —— ift gelb. Tie 
Erbhummeln bauen ihr Reft, in dem ſich etwa 100 
— 200 Jndividuen befinden, unter die , Sie 


haben geniebbaren Honig, bee aber ſtets nur in 
eringer Menge vorhanden, da nur eine Gefell: 
f aften einen Bau bewobnen, aud, wenn er von 
tigen Pflangen, 3. . Sturmbut —A 
oar e, foablebe igen, bat. Die Peibdhen ton: 
nen pear empfindlt a teen, thun died aber nidt 
t, aud dann nidt, wenn ibe Ne zerſtört wird. 
Fi “Hleinere Moosh ummel (B. mascoram) 
wobnt gleidfalls in einer etwa 15 cm breiten Grd: 
hoͤhle, Aber welder fie einen Haufen von Moos, 
trodenem Gras und Pfla mgenfa ern auftirmt. Die 
Steinbummel (B. Tapa arius) ift {dwary, dat 
— — nur am After rot; bei den Mannchen ijt 
erdem Geſicht und Thorar vorn und hinten 
Die Feldmauſe und die Fachſe ſtellen des 
— yearn ben Reftern begierig nad. Jn der 
ndwirtidaft find die H. indirett Ss elonber? nig: 
lid, ti fie, wie Darwin nadgewiefen hat, die 
Befrudtung vieler Blumen, & . DEB Klees, da: 
durch vermitteln, daß fie ben umenftaub vertras 
gen der an ihrem gottigen Leibe hangen bleibt. 
eland Gatte teine Hummelart, die den vor 
Gngland cingefabrten Rlee hatte befrudten tonnen; 
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solers §., und war 


Hummel (Yoh. Erdmann) — Himmling 


i 
_ 


um nun ber Ralamitit, jede Jahr neuen Klee⸗ —— — 
famen von auswarts herbeiſchaffen gu mitifen, ent⸗benaunt cinmal genie bucmnmridbainde 
oben zu fein, —— man H. und erzielte ben | gen mb b-) umd jweitens bie Cdynchinegs *.\ 
gemintdten Summelidiwarmer werden eax v 
umn! (ob, Gromann), Maller, geb. 11. Sept. einheimijche — aud der fami id 
1769 in Safiel, befudte die Runfth ule — trogfofien (Langgiin, - deren Kay 
Anfangs, befonder3 sur Beit feines 1792 unter: —* febr loder iol 
nommenen italieni{den Reije 30g ibn vornehmlich bem Aus kriechen verlieren mmd giang 
das laudicpaftlicie | Fad an, {pater verfuchte ex fid) | Da die Gdmetterlinge einem — 
ebenfalls mit Glad als Genre: und Hiſtorienmaler, | Leib be fie. gewites fame | 
alg Portratijt und Architelturmaler. Außerdem be: | fie find nidt mit den Wej penidywarmen «i 
tried H. auch die Rupferitecherei, auf wel Ge: | verwedfeln. Ihre binten mit cmem 
biet feine 12 Rompofitionen aus dem m und | febenen gefarbten leben ext mide: 
Wirten Martin Luthers (1806) hervortagend wa: | zen offen fret. ‘i < uns crmbermid DH 
ten. Seit 1900 lebte er in Berlin, feit 1809 als — Fruhſommer fii — der ð 
Vrofeſſor ander Utademie. Im J. 1824 erichien fein | fdwarmer Macrogiosea bombyliterms: 
Lehrbuch der reien Heri petttge far Maler und Archi⸗ —— ae mise OF ie 
telten» (‘Berf.). Gr {tard in Berlin 26, Aug. 1852. verisun, 
Hummel (So! ob. Nepomul), ——— Rla: bi hie —— 
vierſpieler und Komponiſt, g eßburg 14. — * im 2— 
Rov. 1778, erhielt den erſien oe iſchen —8 Altenburg, — eis, * hoe im alt 
tidjt durch feinen Vater, ftadt — O., mit (1880) 496 «, 


fodter Siler Mojarts.” Seen 1788’ madte er 
mit feinem Vater Kunftreifen durch Deutfdland, 
Gngland und Holland. ys tebrte 1795 nad Bien 

rid und machte nun unter Albrechtsberger ue 
Baliers Studien in ber Rompofition. Im 


wurde ex Kapellmeiſter in des Furſten Oo wandt tft. 


Dieuſten. Nachdem ex die Stelle 1821 auf 
wibdmete ex fidy dene Unterricht und der Rompontion 
—— — wohin ex 1816 als Kapellmeiſter 
fen wurde, trat et als Klavierſpieler mit einer 
bad allgemeinge Staunen erregenden Meiſterſchaft 
und namentlic) mit vollendeter Jmprovifations- 
gabe gat, 3m J. 1820 ging er als Kapellmeiſter 
nad Weimar, wo er, mebrere grobe Reiſen, na- 
mentlid nad ‘Rufland und England, 
Did zu feinem Tode, 17. Olt. 1837, blied. ine 
extratinatwe §.8 (von Ponninger) wurde i Prep: 


g errichtet. 
é erreidhte sie Klavierkunſt ber wiener 


und Abſchluß. Seine —— ar und Grund: 
fase bat H. in einer großen «Pianofortefdules und 
tm Gtubdienftitden dargelegt, die freilig gu einer 
Beit erſchienen, wo bereits eine neue, die fog. ro: 
pantijce Ricdtung fid Bahu zu brechen begonnen 
te, und die mun nidt mebr die Bedeutung er: 
ee tonntew, die fe fraher batten anfpreden 
tonnen. 9.3 Rompofttionen befteben in Konzerten, 
Trios, Sonaten, vielen tleinern Rlavierftiden und 
mebrern tirchligen und dramatiſchen Westen. Ley 
tere, barunter die Oper Ghigo ven Guifer, 
waren ohne Erfolg, wogegen ſeine zwei großen 
Meſſen, Sonate in Vis-moll, die beiden Kon⸗ 
rte in H- moll und A-moll, "pas Geptett in 

-moll, einige Trios und andere Saden bleiben: 
ben Wert haben. 

Hummel (Karl), Landſchaftswaler, geb. zu Wei: 
Mar 1821, Cohn vow Johann Nepomut H., trat 
1835 dajelbft i in Prellers S Schule, wo et fieben Sabre 
verweilte. Auf zahlreichen Reiſen nach Italien und 
in die Schweiʒ erlangte er ſeine tinfilerifde Aus 
bildung. Die meijten Arbeiten H.s befinden fid im 
Belig de3 Großherzogs von Weimar, darunter 
die hervoreagendite: die Zaubergärten der Mrmnide 
(1861). Geine Landſchaften find meijt ital. Gegen: 
den entnonmmen und im ideaten Stil gemalt. Seit 
1859 ijt H. Profeffor an der Kunftidule in Weimar. 
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an einens einjigen 
Hinterleibe angehangte Eier yablte. 
tanifde Summer (H. americanus 
meinen ſehr abalidy; dex fa bajeitanif der 
mer (H. capensis) 2 wird nur 1 cm fang. 
Summili shar Siting, em jes 
Hohenzug in Hannover, Landbrojte: Osast 
Kreis Meppen, welder die iQeive xx 
ver Hafe und der Leda bildet, und dees ae 
als Hitgel bad rechte Ufer der Haſe ves oe 
bis zur Mundung beglettet, im 
ger bis gu 94 m Hobe anfteigend. 


Humor — Hu⸗Nan 


Sumor (lat.) heißt urſprunglich Feuchtigleit, 
von deren Ber Bea Verhaltnis im menidliden 
rf die alten firgte rity geiſtige und tdrperlide 
(fein mefentlid) bedingt bielten. So betam das 
Bort die Bedeutung von guter ——— heite⸗ 
rer Laune und meres — im Ende des 18. Jahrh. 
be allgemein iblide Husdrud fir die hoͤchſte Form 
des Komiſchen. Das klaſſiſche WAltertum tannte 
den H. als — unſtart wenig oder gar 
nicht. —— Beit des beginnenden Verfalls 
erxzeugte den H. des Ariſtophanes. Dad Mittel⸗ 
alter, ‘obgleich voll des luſtigſten Sdwants, erhebt 
88 Teinen H. nicht. Grit der Anfang der neuern 
ichichte ergeugte Rabelais und Fifdart, im Drama 
ipeare, im Roman Cervantes. Das18. Jahrh. 
brachte namentlich in England den bumoriltif ert 
Roman fervor und diefe Form ijt, wie namentlid 
pang bree treba Bor se got in bie 
men t mit grol rliebe gel t — 
den, Aus ber Anregung der engl. Humioriſien 
aud ¢ vornebmlid die Deuticen | bumorifien ie 
mane bervorgeg ma Ende de3 18, Jahrh. 
mafienbaft auftaudten, von denen aber nur bie von 
Hippel und von Jean bleibenden Wert haben; 
dex . der Romantiter, namentlid) Tieds und Cle: 
mens Brentanos, ift wig felten gefudt; in neue⸗ 
eos Beit ft find ‘Seip R euter als ovift erſten 


i spusecaltatbeiogie, f.u. Cellularpatho: 
Humor Sacer und Humor vitreus, ſ. u. 


mereéte, eine humoriſtiſch gefarbte Lar: 
pellung (S@ilderung, Erzaͤhlung). 


Humorift, {. unter Dunes: 
Guma9 (ct. ), reich⸗ 
— * far Naismehl in Nord⸗ 
amerila. = ee if 
DSamphreys (Senry Roel), engl. eles 
und ——— b. 1810 in Birmingham. 


ung teils in dex Ring Soroarbs 
Easel po aterftadt, teil auf dem 
ſich langere Beit in —— aufgehalten, 
—— er 1840 ſeine Beſchreibung der up: 
jerſtiche in BW. B. Cootes «Views in Rome and 
its surrounding scenery» und gemeinfam mit 3. 0. 
Weftwood «British butterflies and their transfor- 
mations» (1841) unb «British moths and their 
transformations» (2 Obe., 1849—45). Hierauf 
foigten feine «Illuminated illustrations of Frois- 
sarts chronicles» (1843), «The illuminated books 
of the middle ages» (1844—49), «The art of illa- 
mination» (1849), «The coin collector’ s manual» 
(2 Bde., 1858), «The coinage of the British em- 
Pires (1864; 2. — 8* Heer the 
f printings (1 «Rembrandt's ingso 
ast. 8. ift aud der Berfaffer mefrerer anonym 
entlidter Romane, fowie der dramatifden 
Reveliette «Goethe in Strassburg» (1860). 
Sumpsies, oo im fab Bohmen, Be: 
ids Brod, 22 kn ſud⸗ 
ich vow Deutſch⸗ il Sig eines Bejirls« 
esis, mit i120 BAI2'G. ged. Bunge bic 
m ftdbtifden Gewerben Fibres att be 
patty ps oe 
Ort wird 


tmannfidaft Deu! 


viet Tudfabriten unterhalten. 
ſchon im 13. Jahrh. genannt, und fdeint | ein 
eine deutſche Mnfiedelung unter bem Schuge des 
Deutſchen Ritterordend geweſen yu fein. Mut einet 
Anbhobhe in dee Rabe liegt die Vurg Worlit, 
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Humés, Stadt in Syrien, ſ. unter Emeſa. 
Humulus Lupulas L, „J. Hopfen, 
Hummus ((at.) ibe | im weitern Ginne die oberfte 
pflanjentragende Schicht der Erde, ein Gemenge ver: 
Witterter eder dur Anſowemnin gufammenge: 
bdufter unorganif Pomp mit ben Brodutten 
der pettend ties und Bermoderung vegetabilifcer 
und animalifder Refte, oder aud, enger begrenst, 
das toblenftojfreide braune ober war e, mit den 
mineralifden Beftandteilen teils chemiſch, tells mez 
3 Gemenge der febtern. Der H. 
oder Moder erſcheint al3 eine leicht gerreiblide, 
lodere, braune bid ſchwarze Maſſe, welde nad der 
Dauer des Bermoderungs: oder Verwefungspro: 
eſſes verſchiedenartige ra ta ers —— und Zu⸗ 
ammenſeßung dial. i¢ Hauptmaffe 
orf: und Moorablagerungen, die burd einen Pro⸗ 
ab, in weldent ber Satna der Luft gehemmt oder 


anzlid) abgeſchnitten war, aus unter Waſſer ge: 
eßten —R entftan us 


find. Man bat aus 
H. verſchiedene Ror — iſolieren gu loͤnnen ge: 
laubt und bat dieſe Uimin, Humin, Ulmin— 
four, Huminfaure, Que (faure, Duell: 
apfdure u.f.w. benannt. Alle diefe find jedod) 
teine chemiſch definierbaren Rerbindunge n, Ate 
—8 spect pon —S—— iam pie zu 
ihrer endlichen Muflofung in oblenfaure. 3 n friibe: 
rer Beit betradtete man den H. als den wertvolliten 
Beftandteil des Bodens und fdried ihm allen # Be: 
deutung far bie Crndhrung der Pflanjen yu. Di 
Bedeutung befigt ex jedod nicht. Die Hie flargen nebe 
men teine Gpur der humofen — Bo⸗ 
dens auf, ténnen aljo durch H. nicht ernäͤhrt wer: 
den, wie juerſt von Liebig rt und burd Unters 
fudyungen von Rnop, Gai Gage, Stohmann u. a. er: 
perimentell ermiefen i . Wenn daber bem §. aud) 
dieſe Rolle nicht zufaͤl tf ift Dock feine Anwefen: 
eit im Boden far Vfamenwach tum von gro⸗ 
r Wichtigleit, — er die mechan. Beſchaffenheit 
Bodens verbeſſert. Der H. lodert die Boden⸗ 
beſtandteile, er erhoͤht feine waſſerhaltende Rrajt, 


lande. —— — fein Ub) orptionsverms, en fix Waner⸗ 


mpf und Gafe, fteigert fein Auffa — 
sg —— und iſt hem Boven durch 
eine beſtaͤndig for! —— Bermefung eime ftete 


Quelle der Warme. Wenn fo die alte —* 
theorie, Aber welche von Gelehrten und Ungelebr: 
ten viel Geltritten worden iff, als ridtig nicht mehr 


—— * qm wabren diefe gunſtigen Eigenſchaften 
od immer den Charatter eines hochſt wert: 


pe ‘Belauvieds ded Bodens. 
Humusboden — Boden) heist ein 
Boden mit re igen Humusgi 
Sumuode fed 


ift — abl pon —8 — 
den — bededt, z. B. , turd demſelben 
die entyogene Rabrung, — — wieder erſtattet. 
Daher die S — det Cntnabme der Wald: 
“oun ath vier ter Gumus, 
mudtheorie, ſ. unter GSumu 
Hwan, d. —X m des Gees, nad dem 
ineſ. —ã— — die 12. $rovir des 
eichs, welche in aͤlterer he mit der ndrdlid) von 
ihr gelegenen Proving Hu: Pe b. Rorden des 
Gees, in adminiftrativer — unter dem Na⸗ 
men HuStuang, d. h. Provinz ded großen 
ufammenbangendes Ganjes bildete, wird 
—— ich von ‘Suse, adlich von der die Greme 
wwiſchen H. und den Swang:Si und 
RKwang:ting bildenden, Nawsjdan genannten Ges 
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Dirgatette, dftlic) von ber Proving Kiang: Gi und 
weltlic) von den Provingen Kwei⸗Tſchou und Sz'⸗ 
Tidwan begrenzt. G. iſt eine der frudtbarften und 
am bejten berafferten Provingen von ganz China 
und bildet mit ber ndrdlid von ibe gelegenen Pro⸗ 
ving Gu-Pe ein immenfes Baffin, deffen tiefſte De⸗ 
prevfion der See Thung:thing-bu bildet, in weldem 
fic) die von dem Rang-{dan-Oebirge berabtommen: 
ben Flüſſe ergiehen. Diefer See, den chinef. Ge: 
lehrte als die Stelle anfeben, in welche der große 
Du die Waffer der Gintflut abfließen lief, liegt in 
dem Depart. 5 der Provinz H. Außer⸗ 
dem befinden ſich allein in bem Depart, Yo⸗Theou 
nod) 30 fleinere Geen, Die Provinz H. iſt 
215555 qkm grof, enthalt 9 Departements, 3 Wr: 
ronbdiffement3 und 60 Rantone, außerdem 4 Arron⸗ 
difjement3 und 3 Diftritte, welde unmittelbar un: 
ter der Centralregierung des Reichs ftehen, und 
hatte in ber legten Volkszaͤhlung 18652507 E. 
Hauptitadt der Proving und eined gleidnamigen 
Departements ift Tidang-Sda- 
28° 12! ndrdl. Br. und 112° 3 
Greenwid). | 

Hund, Tier, ſ. Hunde. 

Hund, Hunt, ein gur Fortfdhaffung, gum 
TXransporte der in Gruben: oder Tagebauen ge- 
wonnenen Gr3:, Gefteind: oder Kohlenmaſſen is 
wohl in der Grube oder Aber Tage benubtes For: 
bergefab, beftehend in einem langlid - vieredigen, 
oben offenen Kaſten, welder auf einem Geftell mit 
vier Radern ruht. Man unterfdeidet zwar Hunde: 
und Bagenforderung, dod) gehen die Bezeichnun⸗ 
gen mehrfad ineinander fiber. Die eigentlicen 
H. find dem Inhalt nad ftets Heiner al3 die 
Wagen und fennjeidnen fid nod dadurch, daf fie 
awet grofere Hinterradder und zwei kleinere Border: 


, gelegen unter 
57 oftl. L. (von 


rabder, wabrend die Wagen vier gleich her Rader | an 


befigen. Man unterfdeidet Deutſcher H. mit Spur⸗ 
oder Leitnagel, Ungarijder H. ohne Spurnagel, 
Gifenbabnhund, Engliſcher H., Floͤzhund, Schlepp⸗ 
oder Sirebhund, Kufenhund, deſſen Saften auf 
Schlittenkufen, Walzenhund, defen Kaſten auf 
Walzen rubt u. ſ. w. Wud) in anderer Bedeutung 
tommt bad Wort H. in der Bergmannsſprache vor, 
3. B. den H. an angen, den Hundsfpengel fteden 
oder ftehen, gleidbedeutend mit nicht arbeiten, den 
H. an die Kette legen, faffen, b. h. an den H. gum 
Swede bes Fortziehens die Rette oder das Geil 
befeftigen. Gerner fpridt man vom H. laufen oder 
en d. mit dem H. fordern. Das zur Hunde⸗ 
Ordering beftimmte Perjonal wird Hundelaufer, 
Hundeſtoßer, au Susbcjenase genannt. 
Hund, Name — Sternbilder. Der Große 
Hund iſt ein fadl. Sternbild und erſtredt ſich vom 
92. bid 110.° Reftafcenfion, vom 10. bis 35.° fadl. 
Dellination; nad) Heis tommen in demfelben 70 
bem bloben Auge ſichtbare Sterne vor, von den: 
felben ift einer erjter Gripe, Sirius, zugleich der 
hellſte Firltern am ganjen Himmel, swei Sterne 
gweiter, ein Stern dritter Grope u. j.w. Von her: 
vorragendem Snterefie ift ber Sirius infolge der 
an ibm bemertten eigentimlidjen unregelmapigen 
Gigenbewegung. Beftel tam dadurch auf den Ge: 
danfen, dab der Sirius einen joe un’ unfidtbaren 
Begleiter habe, alfo ein Doppelftern fei. Peter3 und 
Auwers beredneten aus den Unregelmapigteiten 
der Bewegung ben Ort, wo ein folder Begleiter 
fteben mipte, und es wurde in der Chat mit Hilfe 
eines ftarten Fernrohrs in Nordamerita 1862 der 


— 








Hund — Hunde 


Begleiter als ſchwaches Sternden aufsdinda 
Seitdem man weiß, wo diefer Stern fteht, ita 
aud in mafigen Fernrohren oft beobadtet worda 
Die Umlaufszeit betragt 50 Jahre. Cin pragterle 
Sternhaufen befindet ſich aud in diefem Steratd, 
dem bloßen Auge ald fternartiger Nedelfled ſihtde 
er fteht in 100° Reftafcenfion und 20',° fart % 
tlination, und eine piste Bahl jiemlid ke 
Sterne find ſchon mit Heinern Fernrobren fidte 
Der Kleine ae ift ein Sternbild de3 ndrdlita 
Himmel3, erftredt fid) vom 106. bid 120," kt 
afcenfion und vom Liquator bi3 13° ndrbl. delſu 
tion. Heis zählt in ihm 37 dem blofen Aug it 
bare Sterne, worunter ein Stern erjter Cu 
(Procyon), etn Stern pgineiter, die Abrigen vim 
und fdwader find. Beim Procyon sigs 
abnlid wie beim Sirius Unregelmafigteita ix 
Eigenbewegung, und aud ber diefe hat Huo 
eingebende Unterfudungen angeftellt. Gite 
babe nicht mit Giderbeit gelungen, einem ige 
ter ded Procyon aufsufinden. 

Hunde (Canidae), eine aud 54 Arten beider 
Familie von SGdugetieren aus der Orda: x 
reifenden oder Raubtiere, die alle fo beftimms 
meinfame Charattere befigen, daß die veridioat 
Gattungen, in die man fie gebracht hat, mt sx 
Ausnahmen wertlos find. Das Gebiß der. 
42 Zaͤhne, namlid oben und unten feds Shue 
zaͤhne, jederſeits oben und unten einen grober 

in, oben drei, unten vier Badenjahne, einen > 

en Reißzahn und hinter thm oben und anten we 
— Das Gebiß tft mithin cin gering 
differengierted Raubtiergebifs als bad det Kav 
von denen fic) auch die ¢. gugleid burd die ia 
gurddjiehbaren Krallen und die glatte Aunts 
terfdeiden. Die 8 es Bebengdnger and be 
en vorbern Flußen meift jan hinten t 
ehen, eine Mfterdrife feblt, mit —* 
yanenhundes (f.d.), allen. H. fine x 
udnabme Mabdagastars, den Wuftralifden $2 
Reufeclands, den Inſeln des Stillen Occ s 
den Antillen, in der ganzen Welt, und gereis: 
den Tropen wie in den Polarlandern, in aS 
und den Gebirgen gleidmabig gut. Ben> 
werte wilde find der gemeine Fuchs 6 
Wilde Hunde und Hydnen, 4 
puss 8 (Sig. 1), der peace —N 
datal (Sig. 2), der Wol (Sia. 6), be 
amerit. Coyote oder Prairiewolf (Fig 8.1 
bem Sdatal im Habitus ähnlich iſt Dea 
und (jig. 11) bilbet, wie der Hydnest* 
Sig. 7), etme eigene Gattung det Qunbee! 
Bie fid) vor allen nicht beuteltierartigen Sas” 
ren durch ben pra eines vierten Co] 
ions Gin gleichfalls ſehr fonderbares iz 
er Waldhund (icticyon venaticas) vox & 
lien, der durch Shwimmbaute verbundent ð 
und im Untertiefer grdfere Czahne als in 2 
tiefer hat; von manden Forſchern wird et⸗ 
wohl mit Unredt, den Marbern beigesdblt. & 
H. finden fid im Tertidr namemtlic Rove 
(a3; in den jungern Schichten find es uaqoe 


⸗ belt H., aber in den dltern eigen fie mertat 


ifchungen von Charatteren verfdpiedenes Ra 
familien, ſodaß Bwifdenformen gwit a! 
Kage, H. und Bar, Marder u. ſ. w. gu Stare! 
men. Der Dingo ( a. &) it taum ein wit 
fondern cin erſt mit ben Vtenſchen nad oto 
gelommener und bort verwilderter H. 








2 — 
— — — 


1, Polarfuchs ( 2. Schakal (Canis aur). 








i 





we wat 


8. Coyote (Canis latrans), 
Brockhaus’ Conversations- Lexikon. 13. Auf, 











Hunde 465 
Das Hundegeſchl i been ound den | Pubel, ber Reprdfentant ber Gelehrigkeit 
Haushund (| weifelhaft undes, gue Jagd on wenig Se oe Rate 
das alt Saute iſt, au ots ve late verbuns | Hunderaffen, Fig. 4.) 2) Der i Reus 
ben; mit dem Reniden fi@ der Haushund —ã— Fis. 2), wahrſcheinlich eine Kreu⸗ 
ih die ganze Erde verbreitet und wubte mit * Gstimohundes mit dem fram. Parforces 
undearten eigenen Anpaffungafabigteit auf Reufundland felbft nur mehr verkum⸗ 
Behera ald jedes Haustier an die vericies | mert vorfommend. Der Belis von Sdwimmbduten 
verter bos bat Stan zu gewdbnen. pilden den Seben und vererbte Anlage 
ber dad gu_einem vorsiglihen Schwinmer, 3) 


rao iſt man wan bi iat fest 


renal [plete irs (Hig. 3). Die friihere Raſſe it 


8 ausgeftorben und eine neue herangesiichtet worden, 
vo rene rtd nidt aufgellart, wenn es aud nad | befannt % end lebenarettende Zhatigleit aut 
ben Unterjudungen von Seitteles wahrſchei 19 if den Alpeni n. 4) Der Ceonberger Huno 
* poor ehen Tuppen von verſchiedenen | und cient bet tbogae (Jig. 1). I. Feines feis 
at man dieBorgeidhidte, denartiges Haar bejiken ber Wadtelhund 

fe i be ie, ph oe das erfte Haustier war, | (Fig. 8) und der Volognefer, beibe Lurushunde, 
‘Renid in Curo beſaß, und dab in| wenn aud erftere: mandmal gur Jagd verwendet 

det Steingeit Ahern, von Minemart bis gu den} wird. 1 agbbunde, Sur Sagd auf größere 
Alpen, nur eine einjige, ſcharf charalterifierte, eber | Tiere wird er Bluthund (Gig. 6) verwenbet, 


Uleine al8 grofie Hunderajje vorlam, welche, na 
Rati meyers Unterjucjungen, srvifchen bem Wacht 
unde und dem HAjnerbunde, bod) dem erjtern 
nadber ftand. 2D ieſe urſprungliche Hunderajie war 
alfo ageib cies wilde, vom Menſchen zuerſt — 
Art. Die Bergleidung ber Schabel jeigt, bah dies 
fer Torfhunod und feine Nachfommen, wobin die 
Spibe, Bommer, Dachs- und Wachlelbinde, Plats 
{der und Rattenjanger geddren, vor dem nod) jest 
wilden Gdatal (Canis aureus) abjiaimmen. Erſt 
in denj enigen 3 Pfablbauten, melee auc Gegenſtande 
von ronje) finden Laffe x Kiet ſich ein apes 
ee. ebenfal 3 emt. Bore abuNd, ber mit 
Schweiß⸗, Jagd: Pind: und Vorſtehhun⸗ 
den von dem —288 en motte ( ‘anis. pallipes) 
herſtammt. Die auf dex dgypt. Denfinalern dors 
eftellten Doggen und ber Stra’ be 1nd bes Drients 
frame von dem grofen S L oder Dib (C. 
lupartes), die dgypt. — 5 — von deſſen ſchlan⸗ 
lerer Varietät (Canis Anthas) ab. In Amerila 
anden die Entdeder ſchon zahme §., die, na 
Lidubdi, von ben europatiden veri jeden fein un 
eine eigene Urt bilden follen. In Wuftralien und 
Reufeeland fand man ebenfalls bei der Entdedung 
hme ober balbwilde§. (Dingo, f. Tafel: Wilde 
Dunve und Sydnen, fig. 5) vor. Da, wo 
eine wilden §. auf dem alten Rontinent vortom: 
men, gibt es aud teine yabmen, und da, wo die 
— — wie i = Bett, arden fi ie dinandee 
er Gbnlid) und durd ihre —X aide 
ei ent en Sawany, das ftruppige Haar de: 


ie Frage infich lich ad A og Sep th 


ushunde fdeint alſo 

—3 — vorlaufig —— re 1 Bolt 
nod an ibrer Bil —* teithatten, baf fie 
aber pe Lady re aie een entitams 


(in feinen cotillion) 
ober 


nannt, die i leicht von dem Gee “7 
ie vers 


Bon 
1 ie un 


— 
mmende 
Ps Daal 18, Mnf, Ix. 


on 'o der engl, Girfds und deutide © Schweiß⸗ 
(Fig. 7), vahrend mit bem Fuchshunde 

ria. 9) und bem Sibnerbunbde ober Borfteh= 
unde {Big 5 und 11), welder aud langhaarig 
she Bau Gufig if, auf (leinere Tiere gepirſcht wird. 
Shunde (hig. 10) befigen meift ges 









frdmante jorderbritie, bod) fonunt auch eine gerabs 
beings e, wie nod cine jottige Najje vor, Sie zeich 
durd bole geiſtige Mnlagen, aber haͤufig 
then fo febr durch ihren Gigenfinn aus. Ihre ar 
— feine Raje, forvie ihr mustellraftiger § 
egies fie vorgiiglid) jum Mufftdbern ded 
fed in feinem Yau geeignet. Die bewabrtejien 
‘a find von mittlerer Grofe und ſchwarz 
mio ten ie 


n. 
ude mit —B an der Spitze 
averbiee ender Ofren. V. Doggen, duberit 
trdftige, gum Teil plump goals iete welche 
meiftend als Gofhunde gebalten werden (Sig. * 
und 16). Bullbogge, Maftiff und Mops 
fiben eine ftart gefaltete Sout t (Bi. 12, 18 bay iris 
wabrend bie beutfde und ae feinere Gots 
men und feine Hautfaltun; pe en. apriden, 
eben in der Form zwiſchen den Doggen und den 
indhunden, fie werden nur ged, 6 gum Keil als 
agbbunde verwendet. VII. indhunde 
(§ig. 17, 18 und 19) —— beer 
mit groper Kraft, Sdnelligteit und bod) ausgebil. 
beten Ginnen. Sie find daher gur Auffindung und 
A ded Wildes in offenem Terrain wie ges 
m | ida jen; (4 oft unfolgfames Wefen mag arth tens 
teil ou emem —5 eu gh 
ein, Flughaarig 13 
fe glatthaari grofe irland. 
und ba’ en, {, und ital, Windfpiel; F 


bedeutend kleiner. yt befonderd 


befigen 
Cc. ita befien ole ehenbea Doren. TX. Gauss 
und — — vorzuglich geeignet sur Bes 


wachung von Haus und Hof, wie aud als deny 
ded Schafer’. In der Regel ift ex ese ed 

21 und a, bog Sri au 

vor. Round (sig. 20), Reid jcine 


— — * He cape ein treuer Ireund 

enſchen, ebenfo febr aber aud) durch feine 

Biſſigleit dem ‘Seembden gefabrlic, meift einfarbig. 
80 
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Der chineſ. Spig, ber Bongo: und Riam-Niambhund 
yibten ebenfalls plete XL Pint{ her (Fig. 
23 und 24) find ſehr lebbafte und intelligente, gu 
allerlet Runjtitiiden abrictungsfabige Tere, von 
oft ſehr drolligem Weſen. Zur Jagd wird jaſt nut 
der Zigeunerhund verwendet, wahrend der glatts | 2 
haarige Pintſcher, der Bulltervier (Bullooggene 
vintſcher), fowie ‘ber raubbaarige Affenpintſcher 
und Rattenfanger angenebme G fi 
Menjden, im Verein aber mit großen Hunden die 
beſten Waͤchter fiir Haus und Hoy abgeben; ber 
mtebr oder weniger hervortretenden Anlage jum 
Morden thun fie urch Jagd auf Ratten und 
Maͤuſe Geniige, Die Eigenſchaft gu ſtehlen mds 
gen fie von den Sigeunern fbertommen haben. 
Str. Wolfshunde, in ihrer Geftalt den Wolfen 
duferjt apntid, bewabren immer einen gewiſſen 

Grab von Wildheit. In der Alten Welt ſind fle 
vertreten me den Kamtſ ge as — a der Neuen 
durch bet Gs pared en 25). B terefje 

iſt nod der H. der Salerinbiane, welder als 
ce eure, swifden H. und —I oh et: 

SAdamerita und im otent Eaten 





Fein unreines Geſchopf, de 


Gunde 


in viel Lg singly ofa dig wabrend fie 


bei andern, wi — 
lide Bu — bis —AA jt » — 
—** Bi be, oft auch die 
jen zeichnet dte of 
pum Bacieren ben De aun oe Soo 


ae iD Klugbeit sit be "aropen Doggen und 
urbe befonders aber ben Buse aus, bei dem 

ein drolliger —*—* i det, wie 
ex den Pintſchern, a fangern und Spiden in 


fo 
— A sheaf mann ae 


Geb 
die Bolter ex lebt. 
Unter arttifden oltern Lea ex al bes 
migt, auf hi “2 Sables Pig a oe 
efien. Dem Feuerlinder ſteht er bei im jange 
eat im Aufſuchen von Muſcheln, und unter — 
Vollern wird ev su den verſchiedenſten Arten vew 
gd ober atid gu ungewdh bausli Dien 
en abgeridytet. Jn vielen Landern fo gi als 
Haustier, daß man durch Geese gegen ets —— 


mehrung ‘cinfreiten mubte, il it er anderma 


jen Rabe man forate 


—— . in großen Maſſen vor, welde je meidet. Lars aes ustier entwidelt cine 
immte Ra’ eneigentimlidteiten nicht mebr ets ales grope Seat we und tein’ fiber: 
ennen Taffen 1 * in ber Regel als Pariahunde bes | raft in ie wie der H. bu 
wigeet werbe! urdige — DOR igenz; wenige 
anbin witb sweimal Me seit, meift im | aber auch fo zahlreichen ten wie der H. 
Frũuhjahr und Sommer, —X runft dauert | unterworfen, unter denen Hundswut (f. 2.) 
9—14 Lage, die Trageseit 9 Woden. Qn der Res | eine der furdtbar Der H. ift aber ein 
gel werden mehrere Junge, bis gu 16 und 20, ge⸗gemeingefährliches Geicovt. well er bie gripte 
worfen. Reine H. werjen meift mut 2 ober 2, Garafitenbecberge aft, die im Tierreich Aberbaupt 
welde aber unverhiltnismapig groß find und ba: exiftiert. Gang befor tann er Gdaden brin⸗ 
ber ginita ein Oeburtshindernis abgeben. en, weil er m feinen Stirnbdhlen 8 das 
burt find bie Mugen nod geſchloſſen, bey entastoma taeni bandmurmagnliger 


offnen fie fid nad 10—11 Tagen. Die Sur 
werden 6-8 Donate lang gefdugt; im dritten is 
vierten Monat beginnt der 5 — der an 
den Schneidezähnen mit . —1 Jahr beendet iſt. 
Die beſte Nahrung foe junge H. ift die Mutter: 
mild; dad —5 muß mit Vorſicht gef 
und dann kraftige Rahrung gereicht werden. Spa: 
ter werden Anode eine — * Zugabe Me 
Rahrung. Die Dreffur mus fo früh als möglich 
onnen und fonfequent mit ftrenger Milde sae | 8 
tt prerben, unndtige Robeiten verderben jeden 
3 Ulter groferH. tann bis yu 30 J. betragen, 
b rend Pleine felten Aber 10—12 3. pio werden, 
ie die Abrigen Haustiere, fo bat 
der §. in feiner Rabrung der Lebensweiſe Ne 
Ren| den angepaßt, und ein groper Teil hat faft 
vollitandig vergellen, daß er fritber Fleiſchfreſſer 
efen, indem ſich fein Magen an diefelbe Viel⸗ 
Fite gewohnt bat, wie der des Menſchen. 
enfo wie bei diejem trifft man oft auf eine 
Berfeinerung des Gefdmads, welde die Wefiper 


in nidt geringe Berlegendeit veriest, waͤhrend an: | wirmer 


bere wieder mit Mas, Abfallen und wie we nots 
dijchen H. mit Gif in friſchem und gerdus 
dertem Sultande. furlieb nebmen miffen. Gins 
matige ober zweimalige, aber triftige Rahlzeit 
mugt in ber Regel, friſches Wafer aber muh 
erjeit sur Rerfdgung fteben. Die Sinne der H. 
nd in Asi — beſonders 


sem jen be mei tis an ba’ * 


enſchen unt a Pig i ai Ruptieres 
* — —— bard es 
Sanden. be arma emer tt — 
ern, na oo id) von Taeni 


Bherven Gier von Taenia echinococcus des H. ven 
Menſchen oder von Haustieren durch 


ungladlider 
—— —— 


nn > beds nenen Wirte —— rhulſen · 

et (Echinococcus pol: ymorphus| hus); verzeoren 

aud Dalen dvr Raningen Gir ber Teenia serrata, fe 

entwideln fid aud foldjen die er! Sin: 

nen; aus Giern der Taenia coenurus inner ⸗ 

belo —— die Drehl 1 = 
urfa n Gehirnqu or; au 

ii arginata i — Wiederarer umd 


weine, des Rots und ildes, bie —X 
* dieſe —— wie folded Blaſen⸗ 
(f..d.) Aud die bei Raude 
und bie lsat ae des H. ia —— 
milben und Balgmilden gehen auf igen 
wm auf eae, bervorjucufen. —2 
flanzliche Schmaroper (Trichephyton 
} unter —— der Haustiere), 
die Hauttrantheiten bei 5, bervorrufen auf gefunde 
Renicpen fibergeben gu baftet ihm 
manderlei Ungepiefer =. —— an. aoe 
cues fitel ee, ig rag by ve a 
agel u. ſ. w. 4 jagt far ai * 
me | Bw sagen cloemeine Haltung it 
mit fo manden, “4 Bel Givilifarion nid nidt rect mebe 
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1b, Deutsche Dogge. 16. Dinische Dogge. 
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12, Balldegge, 13. Mati 14 Jetziger Mops 


©’. Altdeute:her Hubnerhund. @ Woderner Bluivaue. 
7. Mederner 8 hwetfsniind. 
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Sundeblume — 
AmattienS er ta (8Ubteitungen, Tb. 1827 


ſenden Unannefinlidletten verbunden, dafi man 

durch Stewern, ja fogar durd) Gefege gu bejdhrans 
ten geſucht hat. Durd die Zeitfortſchritte iſt ber H. 
lag urjprilngliden Beftimmung vielind entfrem⸗ 

t und mehrenteils uum blofien Spielzeuge ded 
Menſchen geworden. Seine Zucht wird gewoͤhnlich 
obne bejondere Wahl, nur gelegentlidh, felten ge: 
werbẽ maßig betrieben. Dod gibt e8 in Deutidland 
fet Sudtvercine, fowie einige Hundeghdte= 
reicn, welche belttmmte Raffen in Reingudt herans 
ziehen, fo 3.8. in Jahna in ber Proving Sachſen, 
ry conberg i in Wartiemberg, Nittweida in Sadjen 
u.f.w. Der mannliche H. heißt Ride, der weibliche 
Handin oder Pepe. Leptere wird zweimal im Jabre 
elgufijd)» und wirft gewoͤhnlich drei bis feds Junge, 
weldje blind pur Welt tommen und binnen. einent 

bre audgewadjen find. Dic Lebensdauer des H. 

, ie nad) | det Raſſe und Morperardpe, 7T—15, auch 

jar 30 Sabre. Nicht felten verfallt ev in feinen 

ten Lebensjabren maraflijden Krantheiten. 

Die Naturgefchidite des H. ift fo vielſach bears 
beitet worden, daß fle ein eigened Fad) der soolog. 
Mitteratur bitbet. Bal. neben ben Sdriften 3 uffons 
befonders: Walther, «Der H., feine verſchiedenen 

uchten, Barietsiten und Geſchichte⸗ (Gief. 1817); 

eidhenbadh, «Der § .»(Qpj. 1835); Giebel, «Laged 

Ber aus der Naturgeſchichte⸗ Verl. 1857); Ber 

uu, « The varieties (Yond. 1863); Leo, 
eDer H.» (Rarl8r, 187. Binge, aDer 5. und 
feine ajfen» (Tab. 187 eutteles, «Die Stamm: 
védter unferer punderafjens (Bier 1877); Sdymiedes 
berg gibt eine Zeitſchrift Der 9. Organ uM, J. 10.0 
(Lpy. 1875 fa.) heraus. Die beutiden Raſſen 
wurden am bejten von Riedinger, bie framoͤſi 
eer von Buffon, die englijden von Landfeer abs 

iſdet. 

Hundeblume, ſ. unter Taraxacum. 

Hundert Garden, |, Contgardes, 

Hundertjaihriger Ralender, cin oft anfge 
legles Boll8buch, worin auj Grund aftrolog. unb 
anderer abergliubijder Vorſtellungen im allgemei⸗ 
men bas Wetter u. ſ. w. anf ein ganges Jahrhun⸗ 
dert vorhergeſagt wird. 

Huudertſchaftsgericht, ſ. unter Hundred; 
val. —— ¢ Berfajjung, Bo. V1, S. 169, 

uudert Tage, dic lehte Derrichaftsepodye bes 
— Napoleon J. vom 20, Marz bis 24. Juni 
1816. (Ss. Cont-Jours und Frantreid, 
Bo, VII, G. 121”,) 

Hundefenche, |. Staupe det Hunde. 

Pundeshagen (Job. Chrijtian), namhafter 
forftwifienjdajtlider —3 eed, 10, Mug. 
17835 ju Hanau, befudte bic Uniwerfitat Heidel: 
berg, wurde 1818 Lehrer an der flaalewirt{dajts 
liden Falultat zu Tabingen, 1821 Forſtmeiſter in 
Bulba und Direltor der dortigen Horjilehranftalt, 

1824 Profefjor in Gießen, wo er 1825 ein Forſilehr. 
iaſtitut griindete. Hier flarb er 10. jyebr. 1834. 








Bon jeinen vielen forfts und naturwiſſenſchaftlichen 
Schriften jind vorjiglich gu nennen: *Encyllopadic 
det Forftwiffenjhajto (1. Ubteil, 
Tuͤb 





Forſiliche Pro⸗ 


dultionstelres, 182k; 4. Wufl., bejorgt von 












Maupredt, 154 bteil.: «Forſtliche Gewerbs: 
lebrer, Zab. 1 Uujl., beforgt von glauprecht, 
1843; 3. Woteil ebyebucy der Forftpolizete, Tub. 
1831; 4. Yufl., beforat von Aloupredt, 1859), 


eDic Forftabjddhung auf neuen wifienfchaftlicbers 
Grundlagen (Lhd. 1526; 2. WUnfl., von Kaw: 
predt, 1848), aLehrbud ber hat, und forfiwirts 
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[., berausg. von Rlaupredt, 1840). 

6. gtk —— einer neuen Foc oe Ron 
malvorratsmethode (f. —R zur 
Berechnung des Waldertrags, des foo. RNupungs: 
projents, und ſchuf ein neue Softem der Forſt⸗ 
* enfca in wel ex die «forititatit» als bes 
e Wiſſenſchaft, als — von der Shiga 

we forfliden Rrafte und Grfolge» bebandelt. Bon 
einer burd H. —ã— 1824): «Beis 
trdge gut ſherten Gorftwifjenfdaft», find nur 


nace (Sarl pent. ), pret, ene 4 
im. 1810 gu Fi Hersf 
n des vorigen, Tabi gu Giefen und 
1831 in Giefen un 
efor ber Theologie in Bern. 
Rite ver jenthi te H. unter anderm «Die Rone 
itte ded Bwin nismus, Quthertums und Gals 
vinismus in der bernifden Landeslirche 1532—58» 
Bern 1842) und on —Xã Proteſtantismus, 
eine heutigen a 


gens ant eee: 8. a a i be 
ord. Pr Tg, wo er 
oe ss Ga Pooch SA der — eval 


— Gi tum Baden: 1851 

Pah Srinvip bef tn Suir rr eae ie nem 
i 

([Darmft. 1852), doer fe Satur und Be sisi 

ide Entwidelung ber Humanitdtsidee (1852) und 
itrage but Ri Ri werfaffun— te und Kir⸗ 
(Bd. Neate ——— — 
unter bem Titel «Der —5* riſto⸗ (Frankf. 
1868) eine —— von relight bers 
. 1865 mit Riehm in 


Salle bie Redaction der ae — und Kri⸗ 


titens, §. wurde 1867 als Profeſſor der Kirdens 

und Dogmengeldidte nad Bonn berufen und ftarb 

— — 1872. Chriſilieb veroffentlichte aus 

$3 La ahlte kleinere geſten und 
—— (2 , Gotha 1874—75). 
unbdetragen war ‘eine urfpranglid) bei 

“a und 6 nb bann im pie 

gen Reide Ablide — adeliger ands 

recher. Dieſelben mußien namlid, bevor 


feo —E an ihnen vollitredt wurde, einen 
Senek wie im gleiden Galle det Dienftmann einen 

der Bauer ein Pflug grad und der Piaffe 
einen aad aud einem Gau i den andern iragen 
wodurd jymbolijd) angedeutet werden follte, 6 
fie befier gethan batten, bei ihrem Geſchaͤft gu blei⸗ 
ben, alé wnberujen MriegSwirren cnt ften. Auf 
dieſt Weiſe lies 938 arjer Dito I. bi Anhinger 
bes aujribveriichen Herjogs Cberhard und Rater 
Friedrich 1, 1155 den. rhein, Pfalsgrafen Hermann 
und deſſen Genofjen Hunde tragen. 

Hundewadhe heijit in ber Seemannsſprache die 
Warhe von Mitternadt bis 4 Ubr morgen’. Die 
pig nae vg wird in gwei Waden eingeteilt, 

nander aut Gee Gee nad je vier Stunden abléfen. 
sunbejecte, f. Holgbod. 
undezüchtere an . unter Hunde. 

Dorf im bad. Kreis Rosbad, — 
im Cem, von Ber! 

(1880 719 &. wurde geididtlid — bur 
bad SGefecht am 23. Juli 1866 zwiſ ivifion 
Blich bet cata Mainarmee und Ai yee Trup⸗ 
Bundesͤbeeres. 
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Hundred ift der angelfadf. Ausdrud fle bas 
deutfche Hundertſchaft (f, Gau), ward aber in viel- 
fac) wedjelndem Sinne gebraudt. Wie nämlich 
die beutide Hundertidaft in der — wo wir ſie 
hiſtoriſch kennen lernen, nicht mehr eine Vereini⸗ 
gung von genau 100 Kriegern oder grundbefigen: 
den Familienhãuptern bedeutet, ſondern eine Wb: 
teifung des Gaues, ein Mittelglied zwiſchen Orts⸗ 
und Gaugemeinde, fo bezeichnet H. in der angel 
facdf. Bert eine Whteilung ber Graffdaft (shire) 
und die innerhalb berfelben wohnende angelfadj. 
Bevdlterung. Diefer Spradgebraud war daraus 
ent anben, bab man in der Verfaffung der Bolts: 
webr die Unterabteifungen als Hundectfdaften und 
Zehntſchaften bezeichnete, modten bei der Ungleid- 

eit ber Mushebungdbesirte auch mer oder weniger 

Rannfdaften aufgebradjt werden. Die hundred 
(centena) entſpricht demgemãß ungefabr den mo: 
dernen Amtsbezirken. Ferner wird fo genannt die 
Verſammlung der freien Manner eines olden Lan: 
deshesirts, welche gu Bweden freiwilliger oder 
ftreitiger Gerichtsbarkeit nad) uvalter Gitte monats 
lid) ftattfand und febr fange tm Braud blieb. Bum 
wed gegenfeitiger Rechtshilfe geftalteten fid auch 
freiwillige Berbindungen oder Gilden iedens⸗ 
bargidjaften (fridhborgs), in Sebntidaften ober 
Hundertidaften, d. h. Unterabteilungen, welche 
die Verpflichtung fbernahmen, diejenigen ihrer 
Mitglieder, welde ein Berbreden begingen, vor 
Gericht gu ftellen und, fobald fie nicht geniigend 
nachweiſen fonnten, dab es nicht in ihrer Macht 
gelegen babe, weder bad Verbreden nod die Ent- 
weidung de3 Verbreders gu een, dann ſubſi⸗ 
diarifd far den Schaden einzuſtehen. Jn der nor: 
mann, Seit wurde die H. geſehlich fiir Hafthar er- 
Hart far heimliche Totungen und Friedensbride 
in ihrem Begirl, eine Ey igeieinridjtung, aud der 
widtige Gerichts- und Kommunalinftitutionen {nae 
terer Zeit pero egangen find. Ungefabr die Halfte 
der angelſachſ. ÄAmtsbezirke (hundreds) beftanden 
mit ihren alten Namen bid in dad 19. Jabrh. fort. 
MNeuerdings find die Polisetverwaltungsbesirte der 
Paden a (divisions) den Bediirfnijfen der 

jegenwart entfpredjend neu abgegrengt worden. 

undredweight, ſ. unter Avoirdupois. 

Hundsaffe oder Magot (Inuus ecaudatus), 
aud) Turkiſcher Affe, gegen 1m lang, fdmupigs 
gtau Hy grab mit ciffarbenem Geficht, Schwanz 
aͤußerlich nur durd einen Heinen Hautvorfprung 
angedeutet; bewohnt Nordafrita und ijt die eingige 
Affenform des europ, Faunengebietes, da er in 
einer fleinen, etwa ein Dugend Std zaͤhlenden 
Saar. die Felfen Gibraltars berwobnt gendfte die 
Rolonie bier teinen obrigteitliden Sdug, ware fie 

— lange ausgerottet. ahrſcheinlich iſt es, 
af die Gibraltaraffen keine urſprungiich eingebo⸗ 
renen, fondern Abkoͤmmlinge vielleicht vor fangen 
Beiten entſprungener, von Afrita eingefuhrter find. 
: Huudsdorn, foviel wie Weibdorn, ſ. Cra- 

aegus. 


der Preußiſchen Staatsbabnen, zählt (1880) 148 
E. Hier fand 1109 cin Gefecht zwiſchen Kaiſer 
Heinrid V. und Bolestav IL. von Polen ftatt 
Hundsfifd) (Umbra), eine aud jwei Heinen 
Urten bejtehende Gattung der Hechte von febr mert- 





Hundred — Hundsrück 


waurdiger geogr. Verbreitung: die eine Art . ca 
meri) bisweilen im fads Europa, in Ungar, 
die andere (U. limi) im centralen Rordamerit. 
Hundsfioh, ſ. unter Floh. 
Hundsgleife, ſ. Gleife. 
Hundsgras, foviel wie Dactylis glomer 
ſ. unter Dactylis. 
_, Hundsgrotte (Grotta del cane), cine mp 
ihrer Mofetten oder Gasaushaudungen beiva 
Hable zwiſchen Neapel und Poxuolt, am In 
des Kraterſees Agnano (f. d.). Re iter 
3m tief, 1 m breit und 3 m hod und bat dai Ge 
timlide, dab fleinere Tiere, welche hinetgers 
werden, betdubt werden oder erftiden und brema 
Lichter am Boden verldfden. Dieſe Exige 
ertlavt fid) dadurd, daß die Roblenfaure, he te 
auffteigt, am Boden in einer gewoͤhnlich 40K 
oben Schicht fich anfammelt, indem fie fid me 
ibter groͤßern ſpezifiſchen Schwere mit der deri 
ftebenden atmotpbaciicen Quft nicht vermiig 5 
Grotte war fdon den Alten befannt und we 
von Pliniud befdrieben. Yhren Ramen bat ke 
von, dab man gewöhnlich mit Sunder dat 
Hidungsverfud) in iby anguftellen vilegt: bee: 
men aber, wenn man fie fdnell ind Wafer c- 
wieder gum Leben. 
Hundshaare, aud Biegenbaare + 
Rone Gare, nennt man die angen, £7 
are, wie fie bei ben feinſten Wollen als ¢:- 
im Vlies vorfommen, 
Hundsbhirfe, ſ. unter Cynodon. 
SHundstamille, Pflangenart, ſ. unter !: 
themis. 
Hundstirfde heißt in einigen Gegen’ 
Beere der weißen Zaunritbe (Bryonia albs, i: 
Hundstohl, Pflanjenart, f. unter Ap” 
num. [Solate 
Hundstrant, Pflanjenart, ſ. Bitterfike 
Suudolaus werden swei auf dem Hund & 
lig ſchmarohende Ynfetten genannt: namid? 
eigentlide Hundslaus (Pediculas fist 
Haematopinus piliferus), etwa8 fiber 2 mac 
von gelber Farbe und fid) durch Saugen va?! 
ihres Wirtes erndbrend, und die unedte Har 
{aus (Trichodectes latus), die gu den Peljt™ 
gehoͤrt einer und buntler als die edte o! 
und mit beifenden Mundwerkzeugen ſich von oe 
und Gaarteilden erndbrt. Außer Reinlidia' 
Beſtreuen mit Infettenpulver das befte Mittel x? 
beide, oft gufammen vorkommende Parnfites. 
Hnudspeterfilie, ſ. Gleibe. 
Hundsquede, ſ. unter Quede. 
Hnndsrofe, ſ. Eglantine. 
Hundsriid, ridtiger Hunsraden, d. 
hohe Raden, ein Rallidietergebicge im ben Sei 
rungsbezirken Robleng und Trier der * 
proving, von den vier frudjtbaren,, dichtbevolt⸗ 
und ene Flufithalern bes Rheins det § 
fel, Saar und Rake umgeben, durch ben Rocis! 
dem Taunus, durd die dielfach gewundene Ht 
gaffe der Mofel von der Hauptmaffe des m! 
rhein. Berglandes gefdieden, gleicht bem ia 
burd die Plateauform feiner 420—460 m bt 
Bergfliden, durd die felfige Befchaffenkert ' 
fteife Einfurchung feiner untern Thaler, witde 
durch mebrere Reihen waldiger, faft suiane 
ban ender Dergtamme daratterifiert, welde! 
. gegen NO. ftreidhen und die platte rs 
flaͤche des Gebirges gum Teil um 830m aberses 


Hundsſeuche — Hundswut 


ee beginnen im W. mit ben bp oy ong Muſchel⸗ 
auch —ã—Y —— dem Gaarth ale 
prod rh Gaarburg ungemein eee Belin 
geben, und ftreiden unter bem Ramen des H ods 
Baltes oder Hohwaldes etwa 44 km weit bis 
gut Strafe von Birtenfeld - Berntaftel, dann 
no Sbarmaldt bid in die Nabe von Kirn an der 
Rabhe 22—80 km weit, endlid als Lagels i. 
Grofer Soonwald’ oder eigentlider 8. (im 
eee opf 663 m bod) * dort bid g en 
—— im Rhein 80 
weit. Die Hdbe d 
trichtung bes des gan: 
ab; denn die 


37 m, he a har 
TReere,‘unb die hodften sade 


wie Sons und mie vor⸗ 
— 
mats Soles bale otal 


Sredfen und For 

Das Bieb it bu — bas lei 
pestelben naan cee minerali{den 3 
befdyranten ſich auf Gi 
§. liegen eine Menge Dox 
cin Popa —— 
Bluted und die Ortf 
ie r Beit der Romer 

tromberg, Mr, Fs: seal und 


eine Deere 
cine See von fel 
die nod im 17. Tee 
Miter man nod 1763 et la einer neuen 
abe zu Simmer benupte. —— rom. 
Stutlonn yu eee der Stumpfe 
Zurm, dev ite —X fads: 


intel 665 m babar id) von Berns | dei 
Hundsfend eniee, | ‘Stone der Sunde. 


im Sternbilde bes G 
Lge f. Ts ting, —— 
be, ſ. unter Periode. 


8, f. unter Agrostis. 

Sundsinge nennt man die Zeit, in welder die 

Gonne die @rade 120—150 der Gtliptit ober * 
des Lowen durchlauft und welche um 

i beginnt und um den 24. Hug. endigt pens 

ee sit deshalb fo, weil bie entipredende 

hreszei den Gri Dpora genannt, burch 

den —X Aufgang bes Hundsſterns ober Gis 


guter 


zon a bei fst 

Reumagen und mice 
iene Ronftruttion, 
ju feben war und deren 
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— — i Ouede, 
Hundswolle, P janjenart, ſ. u. Apocynum. 
Huudewiirger, Bulgdrnime fie Cynanchum, 
Hundéswut, Wut ober Lollheit (lyssa, 
rabies canina), Waſſerſcheu (hydrophobia), iſt 
cine eigentamlide, ſchon im Ultertum befannte und 
bercitS von Ariſioteles und Celſus meifterhaft bes 
ſchriebene afute Snfettionstrantheit, welde wre 
ſprunglich bie Hunde und die bem Hundegeſchlechte 
angeborenden & Tiere, bie Walje, Hyänen, Schalale 
und Fuchſe, befallt, aber von biefen aud) auf den 
Menſchen, die Kage, auf Hornvieh, auf Pferde, 
Schweine, Veer h weinchen und Kaninchen, viel⸗ 
leicht jelbit aul bate fibertragen werben tann, Die 
Symptome der Tollbeit an Dunder find nad Raffe, 
Temperament, Ulter, Geſchlecht u. ſ. w. verſchieden 
man faßt aber Diefelbe vidtig auf, wenn man fie 
al8 eine fieberbafte, mit Delirien und andern Sunt. 
tionsftdrungen verbundene Erkrankung bes Cen: 
tralnervenfyitems betvadhtet Den marinas 
Kranlheitszeichen nad lafien ſich jedoch die ſchon 
langſt angenommenen zwei Saupttormen b ded fibels, 
bie rafende und die ftille Wut, tte 
obfdjon dieſe fid) nur in tai llen ſtren⸗ 
diciben. Die erſtere gibt ſich beſon Nee baburd 
nd, daß die Hunde mit bem ee t Rrants 
Heit ibe bigheriges Betragen (betonders auffallig 
i | gaan ‘Perjonen, denen fie fonft zugethan find) ans 
rn, eine -wedyfelnde Atsjtimmung und grofe 
Unruhe yeigen, ungewohnlich herumfdweifen, doers 
upt gropen pen Bagiertried tun eben, viel an talten 
enftanden leden, die Eßluſt detlieren ober fremb: 
e Gegenftdnde, wie Holy, Stroh u. f. w., vers 
S en, weder bellen nod in der Art gefuns 
unde beulen, Lragearst einen ee 
beifern Zon von fid g fen jenen 
iemlich mitteninne ie ee oer fpdter eine 
IE tige Reigung gum Beißen rafd an ignen f fid 
— egender Dinge, endlid gegen Ragen, da 
gegen Sunde wg ulegt gegen iſchen zeigen, oft 
aud in die bl ft ſchnappen, in ihrem außer⸗ 
lichen hong awar im ‘Anfange weniger verdns 
ett end nad einigen Tagen aber gerdtete und 
iebr matte so? en befommen, in kurzer Beit 
infalge 17 ee —— febr abmagern und 
jugere erhalten (fog. mas 
niatalif tabi). a flille Wut (melando: 
ides € a unterfdeidet fid) von der rafens 
daß der Untertiefer vermodge einer 
en einer Musteln be rabbingt, weshalb 
alles, was in die Zurderge ebracht wird, gleich 
* 38 der Speidel ausfließt, daß der 
um Beißen ep il Umberlaufen nidt fo beitig 
i He tann trog ber gelagmten —— — 
ieln gobiſſen werden, dab die 
nut felten gebdrt wird, daß bald inept 
dupere Cinwirlungen, Laͤhmung inters 
8, — und Betdubun Fount 
(fog. paralytifdes Stadium). Soren Heren erlen⸗ 
nen bie franten Hunde in den fpdtern Stadien der 
Srenipelt baufi re wenn fie angerufen (aus den 
Delirien exwedt) werden. Waſſerſcheu, Abneigung 


tins bejtimmt —5 — Diele Beit ift in Griedhen: | gi Glangende tande zeigen bie Hunde 
durd gro esate snd in Deny 37 immer. Dad Licht ſcheuen ſe nus, wenn die 
land gilt fie far ve tips e Beit bes Ja itt wies | Mugen entydindet find, und den Schwang ziehen fie 
wobl gegen ibr Ende ye bnahme der | ein (taffen i bane) nur bei Labmung ber bins 
febr mel a B at — om | er tak bi F Sm pen wort Oe oe 

je, Vulgarname far er is adht, langſten ge na 
as iola. nt ber Rrantheits bie Galle von 
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angebliden Heilungen beruben meift auf Verwed: 

feta — andern ahnlichen Erkrankungen. Bei 

den Settionen finden 9 

Veranderungen, am haufigſten nod ſtarke Bi 

fiberffilung meter Organe, namentlig des S te 

de3 und Darmtanals, Haufig on oan ee 
sit —* (Leder, ig ; coh 

a aus fo ufammengefilate — 

ales ia His 

ait on bel 


ae burd fiteetean —— 
ſen nach noch unbekannten sng bl 
ig. —— eines firen, niemal 8 fladtigen 
baren, fid) nur tm tranten Tit ie 
* fat — enden fettionsftoffs , welder am 
Speichel und Geifer der tranfen Tiere, am Blut 
und an den Gpeideldrifen baftet und bei feiner 
fibertragung auf zahlreiche andere Tiergattungen 
und den Menſchen unter gewiffen Bedingungen 
—5 die todliche —— — ugt. 
bat gu ute Grande ju der Annahme bas But: 
gift durch Batterien reprafentiert a Große Hite 
und Ralte, Mana an oe und guter Rabrung, 
——— ung ng de3 Geſchlechtstrie⸗ 
rig — ete t einen ginftigen Boden 
it — nlheit ſchaffen fie aber nicht hervorru⸗ 
en. Ebenſo wenig 


nnen die Einfluſſe der Domes 
itation, der Stonen et ut ber ur als urs 
achliches Moment der Wut ein Os werden, ba 
ie Rrantheit ſich ebenfo bau enden ent: 
widelt, wo die ‘Sunbe, iy lent, in Al⸗ 
gier, in China, ſehr gro} it gen enieben. Oft 

die ‘et Tom Fe re und Wolfen auf 
bie unde und umgeteprt abertranen werden. 

Die Ubertragung der H. erfo aged Gnfah: 
tung ded Speigels in eine Bunte und geidiedt 
aud, wenn eine wunde Stelle von einem tranter 
Tiere gelegt wird: ita ejolat die Anftedung nidt 
immer. Bei tinitliden boerfuchen mit 
und von 
100 von tollen Sunden getriienee ay ener — 


ef ph 
et und verfittert aa amen, Die Krantheit 
t in der Regel posi bis fieben 


nad 
ber Unftedung aud, doc find au ees bes 
tannt, wo fie fic) ert ne * fy ol unl pier 
jeigte, mit Bo obs 
achiet, bei ut ‘eater alé 14 Monate 
a8 —— 33 ſeitenẽ eines tollen Hundes 
ber Haudtieren ausgebrochen der 
oe Grist , BemAtserregungen u. dal. 
oeben Oft die legenbeitsurfade jum Aus! 

Bei den von einem tollen Hunde gedifienen 
Menten nimmt die Wunde oder die Rarbe einige 
Lage vor bem Ausbrud der Krantheit ein — 
liches Anſehen an und wird oft (hmerjbaft; die 
Rarbe bridt haufig wieder auf. Dann een bie 


Sranten eine auffallige Verſtimmu 
Ginfamiteit, tefonamen Bagh und Sanne x 


teine Garatteriftif ‘5 Srai 


Hundszahn — Hundszunge 


tion nine 
i aig beet be 


iden, 
— Pens a a ius ſchlu oni ‘nb ** 


—— gg rem be 


or 


menden Schwache bed und endli 
der Tod unter den Erſcheinungen der Lahmung 


a | ae von einens _ Tiere ges 


biffen worden gu —56 in ſofort 8 
—— sical ber unde, laffe igs 
durch Driden und Rneten der —5 
teile edi bu 
ausbluten, wajde A oan mit beibent = ie 
ober einer ftarten Ga rholfaureldfung th 
bie fie bierauf mit ri 


en von Schropflop 


ty 
—X bys 
Das ver' 


gue shady Surtrante “peru ge 
— —E ch * rbot narttie Sie Colores 
—8 od — dlung le oy 


pateil 

Die zahlreichen etm tet gegen bie §. (ar 
cana antilyssa) —— — ſich ſaͤmtlich als wi 

erwieſen. immen Prognoſe der 
trantheit ————— amleit aller 
—— i bi age — gegen bie autgedrocene 
Srantheit atlide, fowie die 
— VProphylaris von on großten Bedeus 
. Die Berminderung der Hundejahl burch msg: 
id hohe Beriteuerung dex Curustiere, die ftrenge 
we tie natu aller den 
vortommenden Wutfaͤllen die Anord⸗ 
allgemeinen Tragens von Maullorbea 
ngere Beit, ſowie die Beſeitigung der waten⸗ 
fn und wutverdidtigen Gunde und die Bernide 
hung aller von tronfen Zieren mit —— 

u. dol. beſudelten Gegenſtände haben fi 
dina veedmabigen nd ne — 
wiefen. neueften q 

impfung des tanittig — iftes nicht 


nur al juvi 
regel, fre 


nft vordebal 


mi 


theit ber 

1876); Rueff, «Die H., ihr Seen, 

und Urfadens (Stuttg. 187 
Hunddjahu, +f: — 
Hundsjedte, |. Holssod. 
Gundéejzunge, ſ. CGynogiessam 


Hundwyl 
Sundial, Bi pe —— pe 
espa n —** dem Lo tooo — ed 
auf einer — — je am noͤrdl bem ogi 
pen Lindner or be cece usb | a 


te Vaunuvollindultrte ( Stiderei 
—— — init teoge Lome ie 


Dine * {inittelborpbeut} 


—— ober Kore We glean 


— Gorm H. it tered Heune 
a — fs as —— 
der Rieſen jen. Mit HDedeutung 
Feed gi de dortige — vf —X8 teins 
btn le, Stnengrdber, Bancnbeiten (ud 


rap ), — (am ets 
i mt aug —— 


n tila und fein Boll 
net Bepiehung verduntelt , mod 
Helen Obettragen 


ae 


tamlicberweife 
ben; aus bem Worte 
— — roo 

—— (Scorn Has, oo Leute. 
burgerwald. 


fier, {. Sabnerwalfer. 


na (Baul), — 
vist fe 

ae in dee Sips, Oe ate 
gu Riflole, — fid ot ei 
fitdt au Stul *8* amb 
wurde 1842 Brofeffor der t Bese em 
Sasmart. im Whgeordneten eines 
———2 Landtag 


Magyar N: 75 6 

« e t. 

ae aera 

« el 101 1 slemén: 2 (al 

Febaftlige —X fortoctest ward, per be | bel 

oar car ainean o a canicer (80, 1, 2, Bek 
im: «U 


thes 1). Ferner 

—X 
—e— Beh 187) in —— Weblo 
der evite’au beutfc —* 


in den Ditfee 
“A Kondai Vogul playa eee 
Woguleno, — 1872), «Az 
(«Die Sora ber adrbL Oe, Pudapet 18 
Ethnographtd) aja 
1876; deniſch von er: Ethn i 


Wa! 
eit 1877 

—S— Beridte aus —“ cc 
Ofterreid) » Ungasns » §. den 


— unger 


iune) | Sith 


Bort 
und altnordiſch rb 1865 


der 
— — 


fed ae 


a 


fanften Band: Die Ungarn oder Nagnarens (Wier 
ba erner verdffentlidte er coxe Rumadnen 
gr —5*5* — eſchen 1883), 
ee (S05), ruder des vorigen, ged. 
9 Raney 1800 in Groß⸗Schlagendorf in der 
muse _ ping den der Statifit und eae i 
mart und nahm 1848 als 
ee —— eB an den polit. De 
Beit lebbaften Unteil. Seit 1858 lebt 
eſt, —— Profeſſur der Stas 
eograpbie und Gefdi ice om —5— 
technitum ju Dfen, 1870 an 
Sabin hab er Geograpbie ee et “Bon * 


noleme ( —3 — — —D 


reußi tabah: Sig cined 

pair iS os ton —2 un ge ay 

tb cise Mthenjuderfabet uate — 
4. Juli 1866 ein — — 


in von ber wnb ber 


3, bat ein — 
—2 eine darbenfabrik Te 
Gijewhrnbrepban und gilt (1880) 1 

bas 
5 ent mon * pre 
ite 


und dubert 
Srefinbung | in ber ‘Beaman, wird aber aud 


jazaki Osstjék nyelve | Rdrpers 


oe — 
—— — 


pam cae 









< — daber { bet eas ft in Krantheiter , bet 
“enen man {i —— ; nichts ge 


sor qucmabrender un | 

Tice weide Gier u. f. w im ber CErſcho 

vecrupeagen, und ee —X der beſten 

ua Aheen. In der t (. b.), 13. die 
ten n 


——— ig erwieſen. 
‘ann man durch Verabreichung von reiner Flei 


- aman Satpiebung aller ettbildner (Fett, Starter 


juder) einen ausgiebigen Fettſchwund 
ee pantingtur) 
“@angermess, |. unter —5 


denten an Mibwadsjabre — — 
Suugerquellen, {. unter Quellen. 
Hung Meh. Teuerung. 
— —S quadra- 
aud mit Reiben 
Suiger a tema ber —XR Zud, wabs 
Spee a ee get 
det vor ar aufgebdngt. Go 
des 18. Jabeb. 


: 5* gibt es nod aus dem Ende 


rtendrert find die aus dem 15. Jabrh. in 
Gaglingen —— — und in Dresden, 
—— on mandes Detes ein rm 
in nent * Hungerted ges 
Fete aos mie wie He ee 
ertyphus, foviel wie Fleatyphus , 
weil dieler hdufig nad Mifernten und Teuerunger 


— ie| cen a — G. aud Febris recar- 
seven | | rens 


, voltstimlide Bezeichnung 
Smits: ibne der ae be ene fie & 
setae er maf! pee 
urd) aber leptere veranlaffen, die 
in tafen. 


“Seng nidt faugen, neo bungern gu 
unter Exoascas. 
antonsba uptort im Rreife Mal: 
* des elfab: lothring. atte Dberelfab, am 
inten Rheinufer und am els Zwei ‘anal 


| fowie an ber Linke St, Ludwig. H. der 


fa 
Bing igen petri we bier Meio an — 
n Staaisbahnen ba: interbalb Bafel 
sn nae (1880) 1168 G., i éis eines Amis. 
ben Santon 9. und bat neben der feit 
sere n aia oo Aeit 1878 eine {eke 
oe de Aber den Rhein; in der Ra 
fs bie 1852 ‘eosin ausgel pte 
—* Fiſchzuchtanſtalt. H., welches früher 
Grobhiningen jum Unterſchiede von der 
andern Geite bed Rhein liegenden —— — 
bie, gelangte 1680 durch Kauf an Ludwi * 
bet *8 on bes —— ne cn eh 
ul 
i anal He dan a "aber — * 
on bales ‘garbage ieſe —* rtd 
en infol, bes Swijter Frieden befeit 
miter sh bem —S— ripe Of 
1196 se et Pane ok 


te 0 —* ppl "bo pele * 
ile Gere be nem Aus nln ex 
a Dental 


tetes L ebrt, 

pride eel — api ſchlieblich Abba⸗ 
Ra foigee —8 — dumung der 
ere 18 Gberfajitten 





Hunkjaͤr — Hunold 


le Oſterreicher und Bayern ben Rhein bei H. und 
— 1814 die Renate * 
nie eroberten mußte 
Bereiguse burg eneral Bars 

ay wate —— — Bul 

e Seftu js 

en i, deren —2 — * 


89 — 

unkjar — 

ves Gul rien — ns 8* jen —— acer 

mer 3 Beye ui jeworbden. a 

rt, dem Pe et ence Wa aus chundkiar, 

chi —8 berrlid —— zu 

erklaͤren. Die cP ter — fgien oe als Blut: 

33 von chun, perſi a * Blut, iſt als uns 

tlich und unang verwerfen. 

aunes, ein afiat. Bolt, ath unter Anfabrung 

nad Befiegung ber anen mit 

vereint 37 den Don 0 slag bas gt Reig Bee 

— und damit 
viele Stamme einge⸗ 
leit voneinander 


opel chweiften. 
von 488 454, unter der Regierung Attilas & .), | mat 
Dilbete die Glangperiode der Slog RMadt. Unter 
Attilas tigem Scepter außer den ugri⸗ 
ſchen Staͤmmen aud die — oder die Vorjſa 
ten perpen Lai tiet. Abtunft, die 
Seis ema geet (ia 
ce erho iſchen 
ſeinen . Die unterworfenen Be ls 


fer bie Sere: 


fa sic ba 8 unter — Sa en ſtanden. Giner 
von dieſen, Dingic oder Dengizi sie So Mm, 
in fax ben Zob et Kea die 
wail windet ber 
ae te fte 


Heere vor, bas Rares egen joten 

fe Das Bolt te ſelbſt Int nun unter noe 
en der Ruturguren ol triguren 

und der Uturguren oder Utri — here vont 

Don, von denen namentli fae es 

= ‘Ditedmife 


ple ra oe ria pay — 
Ser eit flame fa fess ten andi au 
Laila Be 


fiber die Rationalitat der 
bese tien, WBayrenb Deavigned ord Rew 
bene die — (f. ¥ ee sane Gantt: 


lich ree — 
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bie eda der 
befondere der Nibelu 


eguignes, «His 
etc.» (8 Bde., ‘Bae 
“Die Balt Balter bed (Aol. —3 — (ey ‘ett 2; 
Gaff ano r. Alterthmer» ( 
it “Reger d Attila et ade ses ——— 
a aut, aie, iets han von Burdhardt, 
t “aus Sute.3 1874). 


— mn 16,9 — 
— 


ward 1674 —* in abingen, 1576 
rofelfor ber Theo farburg, 1592 ju 
tb. Bon feis 
«Belenntnis 


hose (ies * 


mn des a 
ites cae 
ty Sayer inte 


8, Aufl. 
— Sein 


uns 

* Bat Bin * 
(en der Nauren unabhangig vom Fran⸗ 

apni batte, und wurde 786 von Karl 

und = einem neuen Wufftand 744 von 

fatimann und Biggin unterwors 

G. ging nun ind Kloſter. Als fein Cohn 

olger Waifar 768 im Rriege gegen is 

einen eigenen Leuten getdtet war, trat 

Herjogtum an, wurde von Ra 
d. rent 18 ie fan, gen i ftarb 774. 


—— aed Ramen 

Rerantes oe J teller bed eb. geb, 
die R iat mec Rat ae 6 

ena die Re : und fam nad Hambur, 

wen Unterridt in der Redes und Di —5*— 


ted 
Martel 


bas R 
pin og von 


fees sp demna bat hy pt me8 balten, | und far einen Advotaten arbeitete. 
—28 mr (ook anata aud i F Bor abren be 10) sae in auger Sedma (gam tee 
Magyaren im befondern. on: — ——8B 


A. Zi 
Gingte bie funn. Serigaft mi —X 


—— {0 grobet 
bat dab eas Rhelge, he i —8 
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Liebes⸗ und — ite» (Hamb. 1704) und 
«Satirifder Roman» (Hamb. 1705 u. 489) fols 
en lief. tered Werk ndtigte cay et, Sams 
ae gu verlaffen, a weal er batin vieled aus ber bots 
en Chronique scandaleuse and Lidt cee 
8 


— 
terte, Lehrbucher der Stiliſtil rit, 
—S—— 


fo maddtigen litteräriſchen Kritit. 
in ſeinen Epigrammen den Hoffmannswaldau er |e 
und Lobenjleinfden Geſchmack nad Berdien 
geißelt. Gegen ihn trat gue 
Voſtel, auf, und nachdem 
Sdhweigen gcbradit, H. felbft mit pth 

Poſſe «Der thorige —— bons ober famare 


menbe oe (Stobleny, etgentli 1704). 
Nad me brfad) wedhfelndem ——— lieb 


at 


gti aus ong 
ines bas i} laarber Meer unter nee amen 
Drenthfde und tritt aan in die —5 — Gro⸗ 
ningen, wo er aud Groninger eid oy 
fli Ee Bates bem Ramen Schuitendiep oder Loo: 
weiter und mundet unter Ramen 


Sates abe 


einen Meerbu' 
Hunt ( 


ialen ae auwerfee, 
jen ber 


dew |. — 

William), engl. Maler, geb. 1881 

fee Liverpoo! ale wurde von feinem Bater, einem 
— tet. ron Landſchaf⸗ 

ten sis —X meift den engl. und 


he ebel * Maree (1870), 
ennebel am ree , 
(1871), Rafte von 


a aa ares = 
b 


geordneter —* 
talent, 


legen in die Oppofition. 
zweiten agg pe Disraeli im Sent 
wurde ifm Marineminiiterium —— 
Seine Verwaltung war Fog | burd cine Seibe 
von — Aieng iden ase Spas 
ter mufte ex wegen leidender Gefundbeit feinem 
* jen. Gr ſtarb in Bonny uli 1877. 
Sento Beh, ea. —2 — 
Gant 34 amerit. tlin South: 
ate bei London 19. te a git int eintra: 
iche — die er aber wieder anf; 
wm fid vo — ie ber Reged qu widmen. 
Schonungdlos in Befpredung ticclider und polit, 
—— und Verſonen, war er derjenige, wels 
der ben Raditalisuus am “geiftreichtten i in ber lons 


* — os of his contempo 


clanden, Hie Rete, wie cA jar gentle 


Hunfe — Hünten 


doner e vertrat, befonbers in dem 
—— mit tines — joe bn 

en und im radilal: 
eat «Examiner», ym 1812 wurde 
wegen eined Libells auf den ring -Regenten 
ee peel —5 — 


Aa 


—— 

— 5 et Taſſos «Aminta» 
Auswahl feiner in veri 
ſtreuten profaifden * 
ausgegeben 
«A legend of 
yablenden Gedidt «The palfreys 


hen die ie doplge Gini —— — 
wandtheit und pittores — 
von der vorteilha⸗ 
a (sat, A book fe 
ag 5 * for — a 
me wm eit in Auszugen ans pattern} 


velliften wu. f. w. Religion of the hearts 


Sn_der «! 
& Sei legte er feine Mufiditen vom ber naturſichen 


nigel old court — 
— Lond. 1855) onb ex eine — — der 


prions 
fe ons 180; nee Ba ‘siden in tet Bam 
ond. 1850; neue Mufl. 1860). Er ard gx 
Mug. 1859. —— 


jon nieder, und in 


relle, befonders Interieurs, Genri Ct 
leben, Bortrdts, Bauernfceaen und Land{hajten, 
Gr ſtarb 10. Febt. 1864 in — 


Welt oder aig * — — — 
Rebenfluß der Weier. 
mabrad, 


falb'8 Bien 
Beer. Bom Dammerfee an ipt die H. 
Hiinten (Gmil Johs.), Sdlad — 
pens 19. Jan. 1827, bate — bumanif 
bung genofien, wenbdete fi aber 
tt, —— im oie fe, 
ret war. . 1848 lie 


— und beoab fid 1 
— — 
Julius Leſſino anjog. Dad bald > baranf ——— 


Gunter (Fluß) — Hunter (William Wilſon) 


Rica 8 Friedri 
dae Bradeh oa ie 


ellungen 

8 und Sreield een vie im filer 
—— eine Epifobe dem Gefedt bei Reidhens 
bad ms —— oem anberes ift Gigens 

deutfden SMaijers. MIs ber Schles wig⸗ 
—— Shrach, begab ſich S. auf Beiebl 
de8 Reonpringen 1464 nad bem striegdjchauplag, 
wo et wabrend bei Sturm’ auf dic Dippeler 
den Sam ſtigierte. Aus tee St 
entftanden jel, Dem Aronpringen gehorige 
Bi Ide. Ghenjo beteiligte fic) ber Ranjtler 1866 
Feldyuge; Grice dicies Studiums waren 
mehrere Blgcmilde unb Slluftrationen (ber 


IL, Beit aber 
ib bet ingen 


wieder verg 
Kro bei ee oo Uttade bei Helmftadt). 

. mit der beutfdjen Mrmee auch 1870 
nad Unter ben jablreichen MUrbeiten, 
welde aud fet Grpedition hervorgingen, find bes —— 


—— Kilraffieratiade bel Elſaßhauſen⸗ Bigepra 


berliner Rationalgalerie), bie Hefjen bet 
t. Weiter — er mae ben — die 
set one goin — oie ‘Gopagt ba Honig: 
von Loiguy ie 
haus in Berlin. 

Auſtenfluß in der brit. Rolonie Rea: 

ſudwales i in Suftralien , entiptingt in der Givers 
por und mi bet nad Gouls 


et a aa 
in London —eæ le faces Si 


Ca endete ex b —— 
en wo er —ãA 
weldem er ein anatom. T 


bem Sorin —X rota tain 
iden Geſellſchaft aft in ono ae «Me- 


t 1764), welde 
men oon 
fest (2 Dbe., 2py. 1784-85) —— 


i⸗ 
im wurde er 1764 — bei der rei 
ter Alademie dex Nace —X 1768 pn fein 
der Sein tendes 


mn. 
tes | dien wurde 18 veran| —— 
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Sein jangerer Bruder, Joon H., als Anatom 
und Chirurg ebenfalls bertibmt eb. 44. Jan. 1728, 
Falliger Galteen ‘pr kesee Garant eae 
— i tt 

swe Sabre fpdter, unter Leitu 
feet craton Studien. ‘Dabei tuieb ef 
jebr lar eg e Chirurgie, ftubdierte dann in Orford 
1756 Wundarzt am Gt. hen Sola 
* Im J. 1760 nahm er als Stabschirurg Dienfte 


in der Armee und wohnte bition nad 
Belle Itle und bem ee Guglander in 
i ory ben Grub bet 

er ire uni im 
—* fe — vgent Er 
wurde 1768 di St. Georgss 
botvitate, snare iy bes oa Ah, 1786 zwei⸗ 


g der Urmee und 
cacti der A und 1792 


undaͤrzte 
pon den — bie 
. (Hunterian ora- 


hysiol ete. l. 
5* — life — —* 
the late John H.» (2. Holl. § Qond. 1818), 

Bil Wilfon), brit. Snr ines 


im Saltutta, wo er fig bald burd ne Senntais 
—XX neuern ind. ae 
auszeichnete. J. 1866 wurde i te Auf· 
Eo when eset 
ienſte — Wegen exidatterter 
rand mah —* —ã— anh fone 
i als of rural Bengale 


(3 De, 1868—72) und {ein — — dictio· 
nary of the lan; of India and High Asiae 
—— Bon a bis 1870 5 H. von neuen 
Kallutta; 1871 wurde er gums 
roles ried ded Gtatiftifden poco @ 
naunt. In diefer widtigen Stellu 
er das Uni pepe ied einer ftati 
eine Genjus von 8 
Bon 1875 bid 1877 
exiien in 20 Banden der «Statistical account of 
, Wofhte H. den dffentliden Dank der Ree 
. om 8, 1888 rourde ex jum Wit 


von 


oran vince 
rale» (1873), cA “iife of Lord Mayoe (2 Be, 


1875), «The Indian Em ire, ite history, people 
and —— (1878), —e 's work ia Indie 
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(1881) unb endlid) «A brief history of the Indian 
people» (1882). 

Huntingdow, eine der dtl. und nad Rutland 
and mb lefer die kleinſte der Salita en Ens: 
fand3 mmarenit von Rorthampton, Cambridge 
und Bedford, Betebt in ibeem fabl. unb mel Tel 
on Hee ‘dhonen, eel —5 und fruchtbaren 

nordoft aber gebirt gu ber 

pein NRiederung “ _ ober Mordfte und 

pfe, welde mebrere een, wie dad — 

it/ dod teilweiſe ard 
in Grafungen potions de wor' 

are Dufe durdfliept den Cidoften, i 

Ren aime die Nordweftgrenje. Von den 928,8 qkm 

ded besten (3 Lee ee _ 


und das Ramſeymeer enthal 
Die ont 


aot a je zwei iota ieder in bad arlament. 
aupt thabt dt Huntingdon, links an der 
elegen, über welde drei Brien nad der 


bat 
hed Anſehen, din Lheas 
ter, eine Lateinfdule, ein litterarifd-wi — 
lies Inſtitut mit iufeur und Bibliothet, zahlt 
881) 4229 G. und treibt bedeutenden Bolle und 


ornhandel. Gie war tgs viel atte 
15 Kirden, ein Schloß und meee i am ift 
beriipmt geworden als Gebu 


Huntington (Daniel), — pace 
pe und sis ma oe geb. ae ee 1816 
Reuyort, brldete pier, dem Bor: 
trdtmaler Gliott im X ton und 
trat 1883 in bad Atelier von Morfe, 
aa rapbennerbejeress und bamaligen pene 
er nationalen Malerfdul 


eines Mufenthalts am Gudfon, 1889 ging er na 
in Rom und so 


tee und lebte ite Bes ma on ie 
— ete. in ie 


Teng, wo et fid 
Heimat 1840 ny von einem Befud) 1846 
——— wandte §. ſich bier bem Sorta | 
1862—70 in Neuyork Prafi 
obengenannten Kunſtſchule. Unter feinen Bildern 
verdienen unter andern genannt ju werden bie 
pad gO Ronigin Marie untergeidnet da 
9 Jane Lae Seri Vi VIL unb 
Honigin seatpost Barr, Chri: | b 
friana und igre Rinder (nad ‘Bungand ne oP im's 
— Geſchlecht. 
—A von), f. unter Gordon 
326 pen im fruhern Lande 
der Lt Nese in N. an Jardnd, im O. an 
erewehe . an ie Walacei und im 
V. an Unga — iſt bas grobte — 
——— und gt auf einem ðlaͤche 
von 6932,04 (1880) 248464 G., —* See Ras 
tionalitat pe gn —E (87,5 Proi.) ore 
dann tony “Fe (4,9 Pro}. - und ae (2,38 —8*— 
fi elenninis nad find 


pee (71,5 56 * tat ‘tbe 

roj der rdmustath. (4,7 Bi ber goang.s s 
‘irche (2,6 Proj.) und * "3000 Juden. 
— ft erObtenteil® gebi oebirois· 


—* * cue und | Giferne 


ft | 1854 abbrannte, al 
* et Landſchaften, namentlich 1836 wabrend | Be! 


8 Todes: | fla 


— Hunyady 


befteben die fudl. und fAdweftl. Teile ous 

mit ungebeuern Waldu rbd bededten und fi 

unbewohnten Gebir, en, toe! e man in die H 

der Alpen und die und —* 
ruppen einteilt. Die dbften Puntte 

fap der Stlavoi (2421 m ia (2412 m), Retpes 

(2496 m) f an deſſen 


Kampfen gegen die Larten paella 


Die Maros acai te nat Zeil bes Se 
mitats in oftweftl. Ri Das: 
mit wegen ne ‘pom. 8 
wird vom Strehl 
— bewaiffert. 


birge ndrdli 
ten Gold: und 


gut bebaut; an ben hoͤher 
—— — 
auc n pt 
tigteit; auf nod Agritultur. 
bau und Rleingewerbe. Sauptort ift Déva (f. d.); 
Bheriid ingen ift der am Sufammenflug der 
jerna und ber ene 
BajbasHunyad, aaa einem 
bernator Joh. Suny — 


und Bak 
ber 


, wurde 
benbargen i, §. 
Sigismund aus. Roni 
gum Banus von Severin, wo er 

Ruhm gegen die Tirten zu erwerben. 


Zier —F no 


shen fte 
gen diefe 1443 et fie fiber * tan 
tidbrangte. Bapht meinte nun, bie Z 





aus gary Cur: Der Sanh m gu tinnen, aber Wie: 
biflar I. i mit denfelben einen sebnidbri 

Waffenftilltand, —X8 billigte. 
Pegat fand darin einen an der Chri 
und der ftand wurde gebrodjen. 9. 


Hu: Pe — 


d — Stande ¢ Ae ine —— * 
—* Pe die Gidnbe 14 Magi — 
gene Ma Ra Bladiflaw 
1458 bie inact felbft pratt fab Rs 3 


in arge Sandel 
— 
e 


frase — und gefangen. Nachdem er aber aa Bee s 


et zunach 


oS und eine! 

—— ben Glan . 
J. . ftarl 

. 456, — ‘ttcher ok | sor 
Wladiflaw §., urbe, weil er pee einem Streit 
ol dem Erafeind feines “Baters, dem Grafen Ul: 
rig —7 — diefen aetbtet batte 9 — 

inserichtet obn 
6.. _otlangte 1458 aha * f. 


ot (Bat — PGaidinte beb Geidedt 
mn un le 
be * at find von ic. und deu 


iſtorike 
—— * —5— ftoritern uni 


— h. Norden bes Sees, ——— 
Reglerungsalmanad die 11. Proving ded Rei 
wird ndrdlid von den Provinzen S —8 und Ho: 
Ran, Mi ich von Rgan Hwei, mt von Riang-Si 
md Sui lan und i Sy’: 

aigman und Sden: 

id von ihr seen Breving ‘Guan (f. d.) 
—— vorzuglich gut bewaſſerte und ſiberaus 
fruchtbare Tiefebene, — Ra 
Spridwort der Kornſpeiche 
BW. nad O. wird H. von vem 
mebr ndrbdlid von dem fid in ibn erg 
Pontos ebenfalls von W. gegen ur ftedmtt, 
beftebt aus 10 De partementé, 7 Arronbi ements 
pip age fe 37 km und zahlt 
27870098 G. ud {oaeeres 
a 80° Bi oor mained Be und 113° 7 BO! 
l. 2. (von Greenwid), auf dem rechten le er bed 
— geleg en, eine befeſtigte Stadt mit 


= 
ag 


433 —— 


ngs eto unt 


le. 
pe cup ber —— liens 
rd mieten bebr. — — 1, Marb. 
bie «Exercitationes A: jicae» ( . 
ies) und «De «De — ratione —— 


b. 1 denen 
— a) — —— — = ee Be Ge: 
enemy Juden ou 
tone § * cane eine 


sem Rnb 
te Bat 1853 ‘5 all fiber 
oe — a — 


si Set sect 
, € 
Ead miptholog. Rbeologie une Gap 


abliden Genjen t 


Mary ar — Fine: 


Didtern —— Ri 


Slup | burd Wytrol 





cae 
tar tings aneinander pao ey 9. —X ec Bunb, 


QHuronen 411 


Berl. 1861). Bal. Rehm, «Dr. Hermann 6. 
bends und — (Galle 1867), 

9 es fun unter © tin mal fe. 
Bura anbdbadfenbau 
ift ein gu ben —— (ge —— 

eh nm Antillen einheimiſche 


te — = umber ‘ma 
lt man rau, * 
fein! in Of und ma CS, “) x zierliche 
n —E— — iſt dieſe Sun 


— Die unce 


Steven Horde. chase, 
——— (Hurdle race), f. u. pearls 
genauer Hardwar b. i. Thor des 

n — a ae thor) ae 
— cine gutg Stadt in 

jirat der  autcloute Divifion bee bt “a 
—— 


Gan der bier aud dem Ge: 
birge ber Bie Stadt, als ie unbeden: 
rH ny ft kaum ‘5000 @., vee ie ein —55 — 
fahrts. und M tommen 
bafelbh fiber 2 Mill. Fea ne allen Zeilen Ue 
Hit we Geiductig oft ee fiber 800000) an, um > 
Slubtreppe Harita:Pairi ms 
ped wobei man — an “hai 
en beftimmnten Xa en bas 
erreichen fudt. Um den ebenfo —— 
wie — uetn Unglacsfa en —ãs ies 
bie brit. Regierung 1819 eine 80 m breite Trep 
von 60 Stufen an dem Fluſſe anlegen. Jn 
felbft fen nut die Reichen Untertunft, bie bri: 
ren in Selten ober im Freien. 


ger tampie 
Sar —J— Bier | fut ya ual tw ir cine abe Dida 
ni ea 


aus Kabul eal Ais quan und 
Bothara bilben den egenftand des Handelé, 
ift — alee dem Marte gu finden. 


mien, und ane —**— 


dem einzigen mine rl Se — 

erten Garten ben, auf 

ten Ki a und ben ee He — us eine 

ipeften Genuffes erwartet Seligen 

bien * ohne fie jemals —E 


ein. 
ee bi vormals midti tt Snbianers 
me gery pe ur grofenirotelifden Sprach⸗ 
jemi 9 —*— men im 17. Jahrh., etwa 
vite an gal garag gto: 
fern bed — hnen 

8 vier 
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bem fpdter nod eine finfte hinzulam. Der 
Bom wurde in Clans sr il von Gat 


oe pa tlingen regiert, oa durch weiblide 
immt wurden. 1632 fegten die 
3 die bereits von * 


ith - bei ibnen fort. eptel 

gan wurden die H. durch Hungersnot und 

raed mit den ibnen verwandten Iroleſen 
e 8 ) teils erste teil verfprengt. Einige er: 
agen ſich ihren Feinden und wurden ihnen einver: 
eibt, andere von den Jefuiten in die Umgegend von 
Dueb ec gefibrt, wo fie fid) unvermifdt nur in febr 
geringer Sahl erbalten haben. Sie zaͤhlten 1736 
60 oder 70 waffenfabige Manner; 1872 war der 
Stamm 264 Geelen ftart. Die Tionnontates, jene 
infte, fpater hingugefommene Ration ded Bun 


oben nad) Wisconfin, nahmen jedoch ibrer 
fiberfiedelung nad Sandus in Bio Pang alee 
Wyandot an und rpanberten 1 832 in der Stirfe 


von 687 Köpfen nad Kanſas aus, wo fe 1855 das 
Burgerrecht erbielten. Die H. nan Ont: 
waonwes, d. h. «wal 
Wendat; ihren unter uns gelaͤufigen Namen 5 
fen ſie von den amoien jen wegen ihrer eigentim: 
lichen Haartracht (hures, —— Bal 
Parkman, «The jesuits {n North-America» (; 
1867; deutid, Stuttg. 1877). 

Suroni ie Formation nennt man in Nord: 
amerita dag auf die Urgueife (Caurentifde Forma: 
ichtenſyſt Ley 


em von try! 
—— 


meraten. In den ee —X Staaten ffgren 
diefe Schiefer Gold und zwar teils direlt einge⸗ 
ent, teils an Schwefellies gebunden. Organi: 
eſte find in diejer Schichtengruppe bid jept 
gefunden. 
neonfee (engl. Huron Lake), ber britte ber 
el grote —— conn 5 halb zu Canada, halb 
aaten gehorig von jenem tm 
von bielen, oo * vom-Staate Michigan, im B. 
begrengt, ift 410 km lang und, mit tect bez 
im RO. burch die Halbinfel ded Rap Hurd und die 
Gruppe der Manitoulin⸗Inſeln von thm faft getrenn: 
ten fjordenreichen und hochuferigen ad 
bai, 310 km breit. Bei einer fehr untegelmapigen 
Gefialt bat ber Gee einen Umfang von 1875 
* bededt eine Glade von 61840 qkm. Derfelbe 
iegt 181 m fber dem Meere und ijt — 
— an manchen Stellen will man ſoga 
od teinen Grund gefunden haben. Seta he shh 
ber Gre urd be Sia non acinaw oder 
Madinaw mit dem Midiganfee und — die 
—— 7 km e und wegen ihrer Strom: 
nhs gefabrlide ——— As — Marie 
mit bem Obern Gee (Lak bindung. 
fuhrt ber 52 km Tange sity far Gdoner 
en S t-Clairfee, 


fran Strom St.-Clair in 

eine kreisfoͤrmige — 50 km 
meffer und —— 
Hauptlanal tief_genug iſt fir tleine Schoner und 
Dampfidii fe. Aus beim Lvl — fahrt 
an der Stadt Detroit vorüber der Detroit: 
Strom, eine 52 km lange Wafferftrage mit bem 
en ee ee der canad. Geite, 
fabwarts in den Eriefee. H. bat keine guten 


i 
bre SRannere, an und al8 alt Ctann: Bicente t 


hat, jedod in jeinem Schrift: « 


Huroniſche Formation — Hurter 


— aber die Fiſcherei in ſeinen Genii 
oy oa lee 


— rt Seca ue = 


umd Sagden gebridu 
3 13 Sahl bei 
gent und ft ta bee beaten Boor Some i 


Ducrican a be eine f 


Urt von Be 
ftrmen (0), weldge 0 oft set nbs 
auftreten und deren 
scenery Gorton ong —5 

Aullantiſei ix 
i sels Fogg San ichleit ded 0. 8 

egenfak yu — tiem 
ober Somber {.d.) a 
urindo (: ), f. Beate 
ereane is §. ep ey 
ry roe 
Zoledo, wo er um 1570 a ——X 


wer und rac 1598 ae pI 
in feiner Jugend Romargen, me 
Romanceros ouigenowsuer, — cx 


ort «Retamorpbofens deb Deal 
1580 u. dfter), und cine baer 

ter Dichtungen und % 
werten werden e ‘ 


— a 

baulen, beiucte — —* 
—SS ttinges, 

tone ju —— Raddem er ¢ 

Amter betleidet, wurde et 1825 


wane —2 
in Sdhalfbaufen auf, fd ber vie Gul 
teform. inde offen gu ectlaven. Geine st: 
are ki techs ee, 
tiſtes H. von —— wed feine [08 
pesca gg baß er ſich end te 
te gen, oda er 
fab, feine S ch of a he 
er in. Rom ut te lath ie fiber und he 


Greigniffe des J. 1848 verd 
fein € Stellung, —* erhielt ex dieſelbe 18 
Ge ftarb 27, Aug. 1865 gu Graz. Ob bete⸗ 


Hus — Hustiffon 


fenbe U enh fener Gieras (Ob. ett 
—— Sonkt ~ or zu — 


acne |e 


aah el, ue wea 


ie a 7 Bb oe ‘teeth 
Seb Sot, 
ex (unger. huszée von huss, b 
ig — —*— von je iy due 
ern * Reiter sum mufte) 


ei —es——— leidete, a 
—— a8 Hava nen — rk t 


C 
8283 Retade vollſtandi und 
Ravallerie — mg melt ge 
wadfen if. Der Name tommt juerft in Ungarn 
me water Matthias Corvinus Gude ded 15. Jahr. vor. 


—— war die — Mationaleadt (ale 


— bes 16. and i 
ae — = 
is 


al ent _ btet wurde, 1721 em 


ied: 
poetdye fein | 1 


Gotha ee efeld und von 1817 an 
* Sattingen, dann in ra trat 1821 in Got 
tingen al8 Privatbocent im Face bed rom. Redts 
and ber rim. Rested idte auf und folate 18% 
—* Rufe als * jor —*X Ra ? gen 
la et eine Retfe nad gema 
peo 1827 an dle U 
3. 1886 wurde er Senior und Ordi: 
rudhtoll 8, ſpater exbielt ex den 
. rats. Gine 1885 info 
damal liden Streitigteiten (Borfatle 
fm Hdnigern) gegen ihn eingeleitete Kriminalunters 
endete mit vélliger Fretipredhung oon 


— den eeee bas Mn 


niverfitdt gu Breslau | Crit 


ber ee und der Fleden 
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Resa m9. out ue ge Dat bes 


ums ber evang, sluth. Kirche in 


en rechtshiſtor. Studien und 
gt — v — die hiſtor. Salat ey 
tung. Bon feinen Arbeiten find hervorjubeben: die 
urſen — Husgabe von Ciceros neus 
ter «Oratio pro Tallios in J. ©. Sul idles 
— paps Po di Brest, 
nes ineditae» (Bres 
1829), « Stubien bes Tom. — Ed.1 — 
1880), «Die Berfaff ung des Koͤnigs Servius Tub 
thus» —5— 1888), ble Budgabe von bed Flavius 
eg — «Instromentum donationis » (Brest, 
— ber den zur Belt be der Geburt Sf als 
tenen Cenfus» (Bresl, 1840), «fiber das eat 
1348) duet b Santa ey die Steuerverfafiu 
—* ent jus w 
der frabern rom. Raiferjeit» (Sut 1847). Dieter 
Ialoffen fig fpdter an: «Gajus. Beitrage jur Kritit 


tutio 
te0 und eJurispru ies: Ce. ms. 


Bees — 


), — Generis 


Pete ae neue 


eine » Brest, 
— Hage 


Grmorbung feines 
auf bob alter 
te abgetreten und 


Raters" WN nad einer mur ei 
an Ru'dwija gegen 


pel Ha 
fammenge Rok aeteerte Reine 
vie! “pir in ber eee] tage Aoeg 
Gandſel 
bs aif — ae. 
gu Bird: Moreton vi wt it Worce| 
11, Marz 1770, tam jung na bg lig — 
rmung der ie teilnahm und Mitglied des 
AMubs von 1789 war. S. 1792 ging et als 
Lister ged bes engl. , Lord Gower, 
iefem nad) London und ph Der 1798 
im en atenbureau angeftellt. 


ndas wabite i! pest 1 ie 
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mitgliede. Gierauf madte ibn Pitt gum Unters 
ftaatajefretdr, Generalfteuereinnehmer de3 Herzog⸗ 
tums ancafter und Lommiffarbes Hanbelgbureaus. 
Bei Pitts Austritt 1801 legte er feine Umter nie: 
der; aud verlor er nad der Muflofung des Par- 
lament3 1802 feinen Gig im Unterhauſe. Als Pitt 
1804 von neuem an die Spige der Berwaltung 
trat, wurde . vom Fleden Lidteard wieder ins 
Unterhaus gewãhlt und von Pitt gum Sekretär der 
Schapgtammer ernannt. Unter dem Minifterium 
Grenville mußte ex 1806 diefen Poften aufgeben, 
ben er inde’ durd Percival 1807 wiedererbielt. 
Seitdem fab er ununterbroden im Unterhaufe, zu⸗ 
lept feit 1823 fur Liverpool. Als Canning 1809 
aus dem Minijterium trat, ſchied aud) H. aus der 
Schaßzkammer; 1814 wurde ex Generaldirettor der 
goreen und Mitglied des Gebeimen Rats, 1822 

rafident des Handelsamts, 1827 Staatafeteetir 
itr die Rolonien, bid ex im Tai 1828 ſich zuruchzog. 

ls Handelsminiſter gewaͤhrte er allen Landern 
unmittelbare Teilnahme an dem Handel mit den 
— auf den Verkehr mit dem Mutterlande bes 
chränkten Rolonien; ad bo ex mebrere Ginfubrs 
zoͤlle auf und milderte die a 
lionsalte. Bei der Eröffnung der Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Liverpool und Mancheſter (15. Sept. 1830) 
fiel er beim Ginfteigen, fam dabei unter den Wa: 
en und ftarb infolge der Berlepungen nod an dem: 
jelben Tage. Eine Auswahl feiner «Speeches» ers 
ſchien 1831 gu London in drei Banden. 

Hufe oder Hus (Jobs.), der Reformator Bdh= 
mend, geb. 6. Juli 1369 3u Huffines bei Prachatiß 
im ſüdl. Bohmen, war der Sohn woblhabender 
Bauern ced. Stammes, ftudierte feit 1389 gu 
Prag, erbielt die Prieftcrweihe, ward 1398 Bacca: 
faureus der freien Kunſte, 1394 Baccalaureus der 
Xheologie, 1896 Magitter der freien Miinjte. Im 
J. 1398 begann er Vorlefungen an der Univerfitat 
u halten und erwarb fic) rafd folded Unfeben, 

af er ft. 1401 Delan der philof. Fatultat wurde 
und von Ot. 1402 bi3 April 1403 das Rettorat der 
prager Univerfitdt betleidete. Schon bei einer Dids 
Ptanen vom RR 1899 ftiate fid, dab H. in manden 
untten den Lehren Wicliffes guftimmte. Darin 
beftartte ibn die verwandte Gefinnung mebrerer fei: 
ner Lehrer gu Prag, wie des Magifters Niklas von 
Leitomijsl, bes Stephan Palec und vor allem des 
Magifters Stanislaus von Znaim. Nad feiner 
Grnennung jum Pfarrer an der Bethlehemslapelle 
(1402) trat 5. immer entſchiedener gegen bie Bers 
weltlichung der Kirche auf. Falſch tit die nes 
dex Slawopbilen finite. ifferding u.a.), H. 
abe nur die nod) vorhandenen Grinnerungen an 
die altmabr, Rirde, wie fie von Cyrill und Methos 
dius begriindet war, erneuert. Man findet bei §. 
nirgends eine Berufung auf diefelben. H. war ein 
eifriger Foͤrderer der cyech. Sprache. Er gab ibr 
eine neue Orthographie (lateiniid und cyechifd 
herausg. von Gembera, Wien 1857), weldye bis 
gum Berfall der czech. Bildung galt, su Anfang des 
19. Jahrh. wieder aufgenommen wurde und nod 
jebt mit wenigen Veranderungen beobadtet wird. 
pegs Bu mufterbaften Stil feiner czech. Bredig: 
ten, Trattate, Briefe u. f. w. (gefammelt von Gr: 
ben, «Mistra Jana Husi Sebrané spisy teské», 
3 Bbe., Prag 4S aark gebdrt H. au den hervor: 
Behe nce citar tnd git 
rex geiſtlicher Lieder in cred. Sprade 
(abgedrudt im eRraliger Cancional» 1576). i 


eefRigxnors der Naviga: | fab 


Hub (Johs.) 


mt feinen kirchlichen Reformbeſtrebungen gy 
anfanss nicht tber die —— 
durch eine grundliche Reform der Kitche ct pax 
und Gliedern die ſchrelenden Ripfdnde trey 
wirden, welde die Verweltlichung ded Menip 
Folge hatte. Daber erklart e3 fd, babe wide id 
weite Rreife des Volts fdr fic) gewann, (ria 
gleich ap der Gunft bed Sonigs und vib 
sole id) erfreute. Konig Wenjel bride: 
um Beidtvater der Königin Sophie. Tah 
iſchof Sbynet ernannte 1408 G. und feant 
finmung3genoffen Stanislaus von Zuain a & 
nodalpredigern. Gin Ronflitt entftamd prc 
ber pris tat. Sier pg te — 
ten Wicliffes 45 Sage ald iſche Sretios + 
zeichnet. Bergebend behauptete H., jene Sz 
von Wicliffe gar nidt in dem Sine gta 
welder ibnen Vi beigelegt werde. Rur bi ks 
Ration trat ihm bei, wabrend die drei ines: 
ber Verurteilung Bicliffes einig ware; ¥ 
wurde fie nochmals wiederbolt, Unterddfiak= 
bie polit. Verbaltniffe eine Spannung prides 
rom, Papft und dem Konig von Bohmes hao 
rt. ngel winidte die Buftimmuns wi 
terjtbung der Univerfitdt Prag, und um ica! 
balten, verfiigte er durch ein Detret oom li = 
1409, dap die bdbm. Nation in allen as 
beiten der Univerfitat drei, bie tibrigen dre = 
nen gufammen nur eine Gtimme haben a 
wabrend fonft jede Nation eine Stimme hat: * 
Folge war, dab Taufende von Studentea ai: 
tern auswanderten und die Univerftit 
grindeten. Welden Anteil H. an dieier Se 
ebabt bat, läßt ſich nicht ſicher feftfela. » 
t et felbft fpater bebauptet, fie went) 
jaben, und die Univerfitdt wablte ign faim 
Spe Greignis Ae ibrem Rettor. Saisie 4 
efchiverbe ber Giffen, >. gebe fe ert 
tung de3 Bolts preis, entzog ibm dec G4 
1408 den Uuftrag als Synodalpredige wot 
fagte ibm bald darauf alle ee 
gemer veranlaßte er Seok Alegander V., 04 
ulle vom 20. Deg. 1409 die Verbreitung H-* 
[ioer Srrlehren und das Predigen an asks! 
en herkoömmlichen Orten bei Strafe ber (ait 
nitation gu verbieten. Qnfolge deffen lies’ 
bier am 16, Juli 1410 mebr als 200 Bix! 
Schriften Wicliffes verbrennen und {po4! 
18. Suli den Bann Aber H. aus. Dieler ie! 
fic) nicht einſchuchtern, fondern trat auf U 
und Raryel immer energifder file eine Reo! 
Kirche ein, Der Tod des Erzbiſchofs (> 
1411) fuhrte nod einen kurzen Stilts? 
Kampfes herbei. 
MS aber Papſt Johann XXIII. Herbf i 
einen Kreuzzug gegen Kdnig Ladislaus ves 
einen Abla —E welder Mai 14121 
Prag feilgeboten wurde, trat H. mit aller E 
denbeit gegen diefen Mipbraud auf. €3 
larmenden Boltgaufldufen, fobag det 6 
Albit H. mit der Udht, die Stadt mit dem IH 
bedrobte. Infolge deſſen verließ H. Brag 
ſich auf berſchiebenen urgen befreunbeter te 
auf. Diefe Zeit der Rube bemupte er, feiae 8 
ten fefter gu begrinden und in einer Rex 
Sdriften barjulegen. Was die Lehre axter= 
ee. durdaus von Wicliffeabbangig. (Bol + 
oſerth F, und Bicliffer, Brag 18 
Gefes Chrifti, b. b. die Offendarung Botte # 
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Geiligen Schrift ift bie unbedingte Norm und Ouelle | «Joh. Wicliffe Sp * Fergeichhe der Reforma⸗ 
der —— ioſen Extenntnis, hat eine Autorität, weit ner (2 Boe. : E. Denis, «Huss et la 
—ãA dis die Tradition ion ber ae fy bes iat ot ‘or eto ar. dea fed. a A 
bed Bapftes. Die Ri ie Gefamtbei us von), berdbmter fdro rt, 
der hlten und nidt die aire Gemeinfdaft | geb. in der Pfarre Torp in Medelpad 22. Ott. 
derer, welde den rdm. Papſt als ihr Oberbaupt, | Raddem er 1835 gu ‘ofata feine philof. und bc 
die rom. —— als * —* Prieſtertum an: | Studien beendigt — ward er Lehrer an dem 
erkennen. — Punlte Farolan ee Inſtitut gu Stodholm und erbielt 
be wid 9. von mae He er bat die Lehre von | 1840 ben Poften eines Oberargtes an dem cn 
Lransf fubftanti ation (f. d.) seal betam: imer:Lazarett dafelbft. Sm J. 1846 wurde er 
daber aud) ben Genuß des Abendmahls unter Bek jor ernannt und 1860—64 war er als 
derlei Geftalt Meares als —* Heil notwendig, | de3 Medizinalkollegiums und 1860—76 als el 
fondern nur als ol neraldirektor der ſchwed. Irrenheilanſtalten tha: 
Als das bec ju en Aus ſicht fianb, fig. 3. 1857 —Se eine Erhebung in den 
ſollte aud die Loſung der ork —ã— sa els rotg Bon feinen chriften find bervor: 
mend dort verfudt werden. gubeben: «Alcoholismus eset (2 Bbe., 
—— * ſtellen. nig € Sin — dab Stodh. 1849—51), «Om Sveriges endemiska 
ibm einen bie wa enau i bettelben Gorm | sjukdomar» (1851), «Om Typhus och Typhoid- 
wie andern gum Ronjil —5 — onen, und — eberns statistiska forhâllanden och behandlinge 
brei bdhm. Grofen auf, far ‘ee. eit S orge peel eSalisyntare sjukdoms fall» (1856), «Om 
zu ahs oped Um 8. Rov. 1414 langte H. in Ronftans inflammationens statistiska forhAllanden 
bier Meffe [a8 und b in Brebigte fe eine ochbehandlings (1860). Diefelben find ins Deutſche 
an ten. fret ausfprad, wal ‘ov. 1414 | und pret in andere Sprachen dbertragen. 
auf Befebl des Tapes serene und fet 6. Dey. uSlanten, in manden dfterr. — 
im Dominitanertlofter p ebalten. Bers | die oo — far bas Sduten um 9 Ubr abends, 
gebens ——— die ba! en. Crohn, vergebens | bad urſp aril alae an OEE 


arnte König Sigismund. a t ded ‘Balm: cuter 
jonntags 1415 ließ ber Biſchof von Ronit * Bafa, o3man, General und 
— auf ſeine Burg Gottlieben am — 3 1819 gu Doſt⸗Koj, einem Dorfe 
tm weft. 


en; am 81. Mai wurde evais: Sleinafien, war {don 


in 

ban i in vba iStanertlofter gu Ronftany Aber: lor. pana wurde et Lehrer an der 

gf tt. vu — — —— mer “Bio a a General migalered 
inde, unter ibnen Stephan von Bdhmen | Omer 

nad Ronftang tommen. Am 5. mi zum Oberſten Sant ond ging — mit dem 


1415 wurde mit H. verhandelt. ‘bint 3 Bielbe von Setbat Gtram Omer Pafda nad der abchaſiſchen 
Sagen aus feinen Schriften wurden vorgelegt. | Rifte ab, ftand eine Beit Tang in Sudum Kaleh 
Ginige bezeichnete H. als infeinen m nidt | und nahm an der Schlacht am Fluſſe Ingur teil. 
vorhanden, andere erfannte er als fein Gigentum | Rod im Laufe der Campagne wurde er gum Liwa 
an und extlate fi bereit, fie zu miderrufen, fobalb dao ere befordert. Im Rriege mit Non: 


fie aus der Schrift als irrtamlich erwiefen feien. 859—60 war. er Divifionsgeneral, wurde 
tae — 8108 * bent yu —— ober ven Boca ies lage abberufen und an bie 

f wurde ex in der dffentliden jige der DarstsS a (eine Art allgemeines 
Sh des Konzils vom 6. Juli 1415 gum Tode Seeathepusienent ¢ plea 1864 jum 
vevurte 


ft und dem Magiftrat von Ronita et | Mafdir (Marſcha i * — — des 
9 ort | Gardearmeelorpe und jum ftellvertretenden Se 

volljogen und 9. erlitt mit grofer Stanbdbaftigtelt | rastier ernannt, aber 1866 fe den Stary Guad 
ror fen des Feuertodes. Sein T rata be vourbe dona mit verwidelt und erft 1867 wieder als 
in Bohmen | als gationales bate ee — egen die sta mcpeates auf Kreta ver: 
eiert unde oon Segema (by nts adhet igte ex das Obfervations: 
MN VOR 9 —— an * griech. Grenze, lehrte aber bald als 
Ps * * * ere GBeneraliffimus n —F —— os Auf 
ue —e— „Karnb. | ftand völlig dampfte. tout ie un 
83 Bight Lebensbeſchreibung des Magifter geen er suas * been 9 — ein — 


€, rerer Monate 
teil. fan 
— 8 * tie, 1808 Pra fo — — yao meres Oro 
Darmft. et, 


); « nes H.⸗ — er i 
Brag 1864); Srumme 8 
Sci font tater re |b — — 
der ced. Ausgabe); berfelbe eDocument namigen as ——— soa 
Joannis Hus vitam, doctri Any at abet , 


eto. iIlustrantias (Sree 1869}; Safler, «Befdicts | M Mobat that fe, als — 5c— “in das bald ba: 
ſchen ore in “agit wave Pafda gebildete Miniftes 

—— 1856 — ig wri rum a au ene ee ereits 1. Ott. 1875 
und Rinig — be nag. ler, | audfdied. Hierauf ging H. als — — 
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der Proving Koudavendi; ce nad Bruſſa. Rai 
bem ggvima Spubaoent edim Pafdas (11. ue 
1876) lehrte ec nad) Ronftantinopel jurid, um 
abermals die Stellung des Gerastiers einzuneh⸗ 
men. Bei der am 29. Mai erfolgten Abfegung des 
Sultans Abd⸗ul⸗Aſis war H. es, dem die Haupt: 
tolle yu ufiel. erie erſchien er aa ts im Balais 
von Solma-Bagdide, um dem Eultan Nadi 
von feiner Entthronung zu geben und ibn al 
Etaat2gefangenen jum datals von Top⸗ — 
abzuführen. Der Hab der mit den Intereſſen des 
aefallenen 

fid) daher amt beftigiten gegen H. Als in der Stadt 
vom 15. zum 16. ani 1876 die oman. Minifter 
fic) im Ronat (Hauje) Midhat Paſchas gum Confeil 
verjammelt befanden, drang der Tf arte Haffan in 


die Verjammlung ein und es gelang ibm, H. gu | Decun, 


téten, bevor er jelbſt Aberwaltigt wurde. 
uffeinite (Debden bes Haujes) im Rinig: 
reid) Tunis, von Achmet Bei (1837—55) geftiftet, 
befint nur eine Klaſſe, welde von den Pri an des 
regierenden Hauſes und von auslandiſchen 
Have Geblitt getragen wird. Detoration it i 
rund, von Gold und mit Diamanten befest un 
wird von einer Diamantagraffe — Das 
iſt grün mit roter Gi 
ry 
Sul 
fo, Babmen, und im — —— un 


aud) bat * eine 
eine — 


at 


palace ite — * dem Hauſe bet 
Picitna, toi Burggraf auf — — Ani 
gee a und ‘Befciiger vo m Sup. wat fpdter An 
r —— unt CA 1420 infolge eines Stur: 
zes vom — 


rhaftung und 
te rr einen — 
ore uw Bohmens 


Herrſchers — richtete Gef 


— und Auslaͤufer el 


Huffeinite — — 


istaberg genannt "bei — 
—— (1422), bet ‘Suffig (1496), bi Xs 
(1427) dberwunden atten, wandten fie fd i 


', woeldes ber iat 
gepanjerten — erfolgreid eax: 
Bi a — — der fis 
ie Benugung verteidi 3 iget Rifrwass 
— —— 
rr aud be der re 
3 aud) der Kreuzzug 
Sardinal Ceſarini, mit 
(14, Mug. 1431) enbete, A ba Be 
gendtigt. Berhandlunger 
s fabs punddft 7 innern 
den H. Bon Anfang cae ofan 
gemafigtere und eine 
ecfannten in ber Schri ean ta 
Sashen des Glaubens Bag bes 
aber die Strengern nur gelten laffen wolla,! 
eet Capea vorfebreibt, — 
, Tad de 


eras os 
* Saeko Ba —* a 


bbe fi fie —— ¶. d), wegen dei 
gang, — pendung des — we 
ber! — (sub utraque ng be — 


fu — verwarfen * * 
1 

6 
erfter —— ee) si z3 "eh 
Tode wal ite bie | ehrzahl Protopius >. & 


bret, rend eine teine « 

Bese —ã em 
zu Berbandlu e 
vielen ver biden ine un 
— —— — 30. cor 


ftanden und * bec i 

Sot bed eros Gottes, ber 

jac adil “ges 

Damit mo Ginheit der H. gefprez: 
die — und Waiſen wei * 
en mi a {dlichen. q 
J ahs Las 
Laboriten villig gefdlagen (SO. Mei 144 
verſchwanden als eigene i, : 


then mat 
den Bobmiiden Br —— he b. . * * 
wurden vem Land 
feierlich beftatigt. ets 


Huffitenfeft — Hut 


von Ungarn als König von Bdhmen Paget rere 
aber faum war er et ib der Mart, fo veriudte 
et ſchon, die den H. gemadten Bupehtanbnifie wies 
der aufgubeben; das vasfelbe Biel veel e fein ae 
f lbrecht i. (1437—39). deffen Lode 
hmen fo große — daß die 
den Gubernator Georg Podiebrad 1458 zum 
Rinig von Bdhmen erbeben tonnten. Papſt 
Pius a erflarte 81. Mary 1461 die Rompattaten 
fr ei aufgeboben und wollte Georg Podiebrad nur 
als Ronig al bestgmnen wenn er fid ver: 
plist, die Kegerei in BIhmen auszurotten; aber 
r gegen Bdhmen unternommene Kreuuug wurde 
olanjend abgeidlagen. Aud Ladislaw Il. (1471— 
1616) mufte auf dem Landtage ju Sutten die 
Rompattaten beltatigen und der Rei * 

1512 verlieh £. und Ratbholiten volle G i 
tigung. Als bie deutſche Reformation fid voting, 
trat unter den H. eine —— in. Einige 
——— jut kath. Kirche andere ſchloſſen ſich 

pai taper an uni Doers — fic) mit ibnen 
. 1575 auf Grund — Bohemica. 
bie —— i Subi H bo 
chichte 


la che Beitra, 
— (2 Bbe get 
in i 
{di —— Sel, ines Geidicte 
Sulftentuma> (Ma 1874); sa Sea 
mund und die Reids' en dte H.» (Mand. 


1872); Gronbagen, «Die Hu ‘elegy oa 
fier 1420—35» (Bresl. 1872). 
„ſ. unter Naumburg. 


oe te 

angen, f. unter Seiden{dangen. 
(tussis) meant man ein ees toͤnen⸗ 
des, meiſt krampfhaft, d Sec Gut as jung et: 
folgende3 Aus! tans ben tung ingen und 
obern Luftwegen, lat in ae vorber trampfbaft 
verengten maicibe das Hultengerdufd entitebt. 
Meiſt geht ar — und fraftigere Inſpiration 
voraus; ift die nicht der Fall, fo entſteht das 
fifteln. ‘Der tnd — 5* t (ausgenommen 
tein willtirlidem Safteln) bu —* Reipung 

vom Nervus vagus abjtammenbden 
dungsnerven an einer beſchrankten Stelle ber Un, 
— der — — durch den —3 — —5 — 


pel. teilt 
cnt Oe con indent oe Jha — Rat it 
i¢ Bewegungsnerven ungsmu 
teln bed Brufttaftens und bet ver Baudwinde. Der 


9 wird bei geſunden ase cedex 
— ee ober in den 
Sel Bitte und die —— ——ã— 


fet beim fe, Las 
i eens Se Gian 


een Beye der Lu 
cia ird er so me 
yee ‘bet Sie werkeuge bei 
neal Rabe liegen —5 her⸗ 
meg gees xs, tne eine Reigung ber in der 
Sdletmbaut Terberitenben Afte 
des Nervus vagus reflettorifd auf ne Lungendite 


aberſtrahlen und fo den fog. Ragenhuften ber: 
vortufen. Sind die Luftwege ſchon an fid trant, 
o bringt {gon cin febe teicher Deve 2 phd Ans 
fang be ged 9. 9 onach ift 
der ©. feine eigentimlide adie Nester nur 
bas ba om * segeoibeigen Surhanbes, der 
man inweo e ber Urfa in: 
ben, off aber aud nidt entfernt werden Lann, wie 


| Maros, 


485, 


bei der Lungenſchwindſucht und den andern Zer⸗ 
ftérungstranthetten der Refpirationsorgane. 

Halt der H, langere Zeit an, y. B. 8—14 Tage, 
obne fic) yu vermindern, fo ift er immer als cin 
ernjthajter Zuſall ju betrachten, da jeder Katarrh 
in Lungenentafindung ober Lubertulofe abergeben 
ober gu allerlei bedenflichen fibeln, wie Emphyfem 
der Lungen, and) Lungenblutungen, Blutandrang 
nad einjelnen Zeilen, befonders nad bem Kopfe, 
bisweilen aud Beritung von Gefaͤßen (Najenblu: 
ten, Schlagfluh), Gingeweidebriden u. dal. fahren 
fann. Aus biefem Grunde mufi aud in jenen Fale 
len, in denen die betrejfende Grundurjade nidt 
entfernt werden fann, der H, wenigſtens ſyſtema⸗ 
tiſch belampft werden, was teils durch milde, Lane, 
fobleimig dlige Dinge Geidhieht (j. B. durch warme 
Milch, Leinthee, Brufithee, Malgbonbons.,, Emuiſio— 
nen), teils burd) narlotiide, bem: Hujftentizel und die 
Mefleyreibarleit mildernde Mittel (bejonders Mors 
phium, Opium, Blaujaure, Vilfentraut, Bella: 
donna, Ehloralbydrat), teils durch fdleimlijende 
Mittel (wie die foblenjauren Allalien, die meijten 
Mineralwafjer) tells burd) Ubleitungen auf bie 
Haut (5. B. — Wajenpflajier, Senjteige, 
ware Breiumfdhlage), welde man melft vorn aur 
der Brujt anbringt. Am ent{dhiedenjten tritt der 
frampfoafte und {dabdlidje Eharalter bes H. Dei 
bem fo Keuchhuſten (j. b.) hervor. 

Hufte nicht (von Piethch i 2 Breslau), 
Gebeimmittel, Ub. Vil, S. 659, 

Hustings (engl.), die ‘Grhohung ober Buhne, 
von Wo aus dic Bewerber um Parlamentsjwe Rez 
den. an die Wahler alten. 

Huftpulver (Franjofijdjes 

Hujum, Sreis: und bt in der preufi. Bro: 
ving Sdleswig Holjtein, tm Hintergrunde ciner ber 
In ſel RNordftrand gegentiber gedjineten But, an 
der lanaliſſerten Hufum-Wue, 4 km pon Sem 
Heverftrom, einem im Ghden von Rordſtrand bin: 
ſiehenden Lief, und 6 kin von der fidernt Neede 
in demjelben gelegen, an der Linie Siibed: seus 
der Preuhiiden Staatebahnen, durch regelmapige 
Dampiidiffabrt mit Rordfteand Pellworm und 
dem Geebad Wot auf Fobr verbunden, ijt Gis 
eines Landratsamts, eines Amtsgerichts und eines 
Nebenjollamts efter Rlafje, bat cinen tleinen Ha: 
fen, ein Schloß, ſchönen Stadtpart, ein Symnajium 
mut Realgymnaſium und zählt (1850) 6267 6E., 
welde neben Handel und Gewerbe auc Uderbau 
und Biehyudt tretben, Bebdeutend find bie Vieh— 
miarlte fowie bie Auſternparls im Weſſen vor d 
Stadt. — H. erhielt im 16. Jahrh. Wisbyer ⸗ 
recht und ward 1582, als Herzog Adolf den Bau 
des Schloſſes beendigte, gum Marttileden und 
1608 jur Stadt erhoben; 1634 und 1717 wurde 
es burd Waljerfluten perheert. 

Der Kreis Hufum zählt (1880) auf 850 qkm 
36825 &. 

Suſzt, Marttfleden in Ungarn, Komitat Mars 
Station ber Linie Debvecpin: Spit der 
LUngarifden Nordofibabn, mit (1880) 
Mlagyaren und Ruthenen, teils reform, teils gri 
orient, und tath. Religion, Gig eines fonigt, G 
richtehofs. Das ai sqedebnte Stabtgebiet ijt je 
frudtbar, man erze igt außer Getreide nod) vor⸗ 
teefilichen Flachs. In der Rabe liegt auf einem 
Berglegel bie Ruine der alten weite H. 

Hut nennt man die in den verjdiedenjien 
Formen aujtretende Kopfbededung der Danner 


310 





ſ. unter 





), f. Brujipulver, 




















at Gutdefon — Hutchiufon (John Helv⸗ 


und Frauen. ienen erent 
4 E vow Siiten dienen gen. — Jn oer Serméhit wemr = 
Bole weno eee . Mus Haaren und im E ** 
te (f. Fil: und Filzbut- | iovwobl paneer ne = 
bene ; f | ober ver Srome vertritt. — Secu = 


fabvitatiom, au jet 


den nach etigen Otter ahead i i ft = : 
sb ge Ae Pan eS Se, it | oe, ve et oe So, 
——— bie jie bet Schauſpielen Felten unt bei auf das 
Pie aia Seiliger Gebrauche tengen und die ben moralijche Gefũhi baxerte, war = 
te Elana he ine, othe echoben, meshal® and} | 8. Yug. 1604 gebmren, riubeecte x # 
Rach Gare Set ibrer 3 i emen . echielten. | van nady Jrtans suri 
den 5. ala —— — und Cajftud Prediger ciner Diffentergenserate = 
Zeichen dex ; t pwifhen poet Dol: | dete fich Gierauf nach Debiix, mm 
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— Hutchinſon (Thomas Joſ.) — Hutfabrikation 


raunſchweig teil und bob 1794 auf eigene Ko⸗ 
eax: Regiment aus, weldes er mit Ausjeichnung 
ndern fabrte. Radhdem ex jur Unterdridung 
- + cifden Rebellion beigetragen, ward er 1796 
—almajor und tampfte 1799 in Holland. H. 

- _: fig 1801 nad Agyptencinund dbernabm nad 

_ 7 vbliden Berwundung des Generals Aber: 
im in ber Schlacht von Alesandria (21. März) 
x ehl der brit. Armee. Cr eroberte Ta: 








und Ramanieh, ſchlob Kairo ein und ndtigte 

— Seneral Beliard (27. uni) gur Rapitulation. 

> wanbdte er ſich gegen Wlerandria , fotua alle 

- We Menous zurud und zwang diefen endlich 

= ug, ſich mit fier ganzen 10000 Mann ftar: 

Bx rmee ju ergeden. Fuͤr diefen glaͤnzenden Feld: 

= -arb 3 1801 gum Gord H. von Knodlofty 

> en. Rachdem ex 1803 den Rang eines Genes 

utenant3 erhalten, wurde er 1806 alé aufer: 

— tiger Botſchafter rig Behave gefandt und 

te tm Gefolge bed Raifers Alexander der 

cht von Friedland bei. Rac dem Frieden von 

= tebrte er nad land zurüd. Gr ward 1813 

- wirlliden General befdrdert. 3m ya 

= - et feinem altern Bruder Ridard ix Ti: 

- mes Grafen von Donoughmore und ftarb 
li 1832. 

- inReffe, Joon Hely:§H., dritter Graf von 

- oughmore, geb. 1787, war Kapitan in der 

- - Armee und madte fid 1815 durch die Ret: 

. - ded gum ode verurteilten Lavalette (f. d.) 

nt, den er mit Beibilfe Cir Robert Wilfons 

8 Kapitans Bruce in engl. Offuiersuniform 


die belg, Grenge bradte. Er ftarb als ord: 
. stant von —3— ary ju Palmerfton-Soufe in 
Frafſchaft Dublin 12. 


ot 1851. Jom folate 
altefter Gobn, Ridard John HelysH., 
ount Suirdale, geb. 4. April 1823, ald vterter 
f von Donoughmore. Dertelbe wurde 
. 1858 im RNinijterium Derby Vijeprafident 
{pdter Prdfident des Handelsamtes, welche 
le ex bid gue Aufldfung des Minifteriums im 
i 1859 betleidete. Cr ftarb 22. Febr. 18456, 
ut&hinfon (Thomas Joſ.) engl. Foridungs: 
nder, geb. 18. Jan. 1820 in Stongtord in Ir⸗ 
, wibmete fid) der drjtliden Laufbahn und 
m, nachdem er ſchon 1851 eine Reife nad Weft: 
ta _gemadt hatte, 1864—55 als Sau tart auf 
: Dampfiditl Bleiad an der Riger-Srpe ition 
Im A 1855 wurde §. jum engl. Ronful in 
Bai von Biafra und out ber Inſel Fernando 
ernannt, weld leptere ex feit 1857 im uf: 
al8 Gouverneur 


t. Bartei in Schwe 
m fro 


485 


bervor. Die Leitung Abernahmen einige Mitglie: 
der der alten bolftein. Partet, unter denen Karl 
Gyllenborg und von Koplen hervorragten. Zu den 
pabrern in fpdterer jet geborten Arel Ferjen ber 
(tere und @. G. Teſſin. Ceit 1784, wo Frant: 
teid) vergebens verſuchte, Schweden in den poln. 
Succeffionstrieg hineingu: eben gingen ihre gine 
aud) auf bie ausioartige olitié, Mut dem Reid 
tage vor 1738 gelang es ihnen, die Gegner gu ver: 
drdngen, und es folgte rafd eine Ummaͤlzung in 
den dupern und innern Berbaltniffen Schwedens. 
Horn an der Spitze der Partei der Magen hatte 
fic gum Biel gettellt, durd eine Politit des Frie⸗ 
dens und der Gparfamteit die durch Karls XII. 
Rriege eddeptie Hraft der Ration wiederhersu: 
ftellen. Die H. dagegen ſturzten bas Reid) in neuc 
und unglidlide Rriege (mit Rubland 1741—43, 
mit Preußen 1757—62). Ihre innere Berwaltung 
geist einen engen Anſchluß an das Merlantilfyitem; 
Aderbau ward vernachlaſſigt; Cinfubrverbote, 
Subventionen, Prdmien und Privilegien riefen 
ein reges fommerjiclled und induftrielles Leben 
bervor; dasfelbe war aber nur ein kunſtliches und 
auf eine maffenbafte Bantnotenemiffion gegriin: 
det. Die H. mubten 1765 weiden. Zwar gelangs 
ten fiel769—71 wieder jur Madt; ibre Tendenjen 
waren aber andere. Rad dem Staatéftreid Gu⸗ 
avs III. ward (24. Mug. 1772) die Anwendung 
beiden alten Parteinamen ftreng verboten. 
Sueter (Karl Albert Morig), nambafter Chirurg, 
geb. 27. Nov. 1838 ju Marburg in Heffen, ftudierte 
an ber Univerfitat feiner Baterftadt Medijin, uns 
ternahm bierauf eine groͤßere wiſſenſchaftliche Reife 
durch Deutidland, Frankreich und England, fiber: 
nahi 1868 eine Alfiltentenftelle am pathol. Infti: 
tut, im folgenden Sabre eine folde an der Langens 
bedſchen dhirurgifden Minit yu Berlin und habili: 
tierte fid) 1865 an der dortigen Univerfitdt als 
Docent fe Chirurgie. Ym J. 1868 wurde et ald 
Profeffor der Chirurgie und Direttor der chirurgi⸗ 
{den Kinit nad Roftod, 1869 in die gleiche Stel: 
lung — berufen und ſtarb 12. Mai 
1882 ju Berlin. Seit 1881 vertrat H. den zweiten 
Deabltreis des Regierungsbesirts Stralfund im 
Deutſchen Reidhstag, wo er ald Hofpitant der Fort: 
— ange oͤrte. 
hat 
rimenieller und Te tro atod ol, Unterfuduns 


tami ind i Gredera (im · Handbuch 
ber page, ban on ge u. — «Rlinit 
der lenffra’ de., Lpy. 1870—71; 


4* flock 
dirigierte ex mit ade die «Deutide Reith i 
for Chirurgies (Lpj., feit 1871). 

0 (frp. fabrication des chapeaux, 
engl. hat manufactary), die ber Verſchieden heit der 
—— entſprechen cod — ſelbſtan⸗ 

ige Induſtriczweige verteilie Anfertigung von 
Herren: und Damenhaten. Die wichtigſten dieſer 


4684 
und Frauen. Sur Anf 
ie woven fe und Filzhut⸗ 
abrifation), i nee 1 tbe den man auf 
appe ober groben dil of icht S Seidenhate, aus 
Stroh vom Weigen und hhute gefertigt. 
Zu groben Filjhiiten wird Stat pt Lammwvolle, 
gu feinen baupttaciti Safen: und faningerdgat 
gngewendet. Die Si ben Ropf gu bededen, 
ftammt fdon aus bem — Altertum. Bei den 


ung von Huten dienen 
Aus Haaren und 


Griedhen thaten bied indes zunaͤchſt nur kränkliche Kurfa 


Leute und die niedrighte Vollsklaſſe; auch hatte ire 
SKopfbededung, mit —— ar oh es aus Filz ace ere 
tigten fog. theffalifden H. inBbefondere die 
Gpbheben jum us gi See Sonne trugen, mit 
oer neciherigen ten ſehr br wenig gence Runde, 
pate tamen bei den Romern in 
Ge a gi fie bei Seda ptelen, Felten und bei 
jug | beiliger Gebrauche trugen und die 
rie ita mbo! bet Hietbeltesiebes, , weshalb aud | 8. 
die Stlaven bei ihrer Fri lafiang einen §. erbielten. 
Rady eaiort Grmorbun, fate rutus und Caffius 
den H. ald Seiden der t zwiſchen zwei Dols 
chen an Minjen, was —— die — bet Bers 
eini J Niederlande nach der Al 
mte. Allgemeiner pure’ die ite, 
u rage, , beiden Romernnad Neros Tode. 
nee tommen bie Hite suerft im 10. ‘Jab. 
* marnigfaltig war ihre bereits im 12. und 
18, Jabrh., und 1360 eB in Nienberg Huts 
mader; etwas fpdter werden fie in Frantreid ers 
wabnt. Jn Sette chland, Pants und der Schweiz 
tug s mae — fabrb. pobe, {pis see Hite 
—— Rndet. yn Meant | 
€) gegen in Franks 
reid, wo fie unter socnehmuen Standen um 
diefe "3eit ebenfalls {don etwas Gews rig ee was 
ten, wurde bereits feit Heinrichs LV. Beit die eine 
Srempe aufgefdlagen. Als man unter Ludwig XIV. 
aud bie andere Rr e tH uſchlagen anfing eis 
ftanden nun die fog. agen Hite, die faſt ein 
ganze Jahrhundert in ber ‘ode blieben und allge: 
meine reitung fanden. —8 famen in 
den achtziger rid ded a ae . guerft bie run: 
ben Hitte in der jebigen die, naddem 
man die feit 1796 in — ei eingetiiget oe drei⸗ 
edigen Hite, mit ung Krempen, die fog. 
Bonapartes oder Jncroyables, wieder beifeite ge: 
legt, aw Se und in Deutidland Ginoang fanden. 
Mie die Kleidung fiberbaupt, 3 aud die Form 
und Farbe ber Hate, namentié tn in — t, 
oft bas Symbol polit. Parteien gewefen. So galten | 6 
ae pet.) 16 sla bate mi als bas 
Befonders war 


—— ii s 
" meee ine a Bari eden 
Geweibte Sate * Yn bet Chui iſtnacht 


ed Ha — 


i i raat it — it 
1 
geen Se ausgenellt: a td * ans sevbten | la 


den moraliide G ef 


Outs 
urden Pion ping zu 


Hutcheſon — Hutchinſon (John Hely⸗) 


en. — vas der Heraldit nennt man H. dicienige 


lche bei i beftinrmten get geiftliden 
fowobdl als Cate etaigen ote Standen bie Stelle des Helaes 
ober ber Krone vertritt. Caper . Kerns fab- 
ten bie Protonotarien der pion l. ſchwarze 
Hite mit Ouaften; die Kardindle rote Hite unt 
15 Ouajten. 

Bei weltliden Herren ift der Furſt enhut (fd) 
ausgezeichnet / der wells be der * ens und Ke 
trone mitteninne {tet. Das en ber 

rften, ber Rurhut, wi * em Sart 

infotern ab, al8 an demfetben feine Metaljpanges 


befindlid — 
ncis), der bedeutendſte Ber: 
ter ter ber Goh der fog. ſchottiſ⸗ — 
fot, die nad dem = Geen — 
Syſtem auf das Prinzip —— d. 
auf das ein ancient Boblwollen forbermbe 
fierte, roar im nd: 
. Aug. 1694 geboren, ftubierte i in Glasgow , ging 
dann nad Jel qurid, wo et einige a 
Prediger einer Diffentergemeinde wirtte, und wen- 
ey ſich hierauf nad Dublin, um eine 
ju gtiinden. Sm —— er fa eſſor gu 
Grasgon, wo et 1747 3. 


dai 8, dab, tend we 
eee —— vie 


die beiden gropen Gruppen der fel und 
der wohlwollenden un! ss me nur mee 
tern und den aus 


fungen unfern atin rere und bag § bes mar —— 
einem urſprunglichen, von der Natur und eye 
fanjten emoralifden Ginn» beruben tann. Di 
g tid verwandt mit bem von Shaftesburd 
or atiindeten «moralifden Geidmads bbe 8. be 
He ete es in feinem «En Snquiry into the 
of our ideas o _ virtues (ond. 1735; 


pine ber as. ‘und der ora 
ine Werte erſchlenen ju Gla: 
uthinfor 5 ‘enal. op 


fteller, geb. 1674, war Haush 


— 
ices Sarm 
i net Her: 


(28, Au 
ud, die von 17491 his —* —E wih 


nae “ie ou oat rae 


murben, ift 
ee taut i) 5 
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Hutdhinfon (Thomas Yof.) — Gutfabrifation 


von Braunſchweig teil und hob 1794 auf eigene Ro: 
ag ein Regiment aus, welded er mit Auszeichnung 
in Flandern fabrte. Rachdem er zur Unterdridung 
der iriſchen Rebellion beigetragen, ward er 1796 
Generalmajor und tampfte 1799 {n Golland. 9. 
poitienss fic 1801 nad Egypteneinund ibernabm nad 
tddliden Berwundung be} Generals Abers 
ctomby in der Schlacht von Alerandria (21. Marj) 
den O ehl der brit. Armee. Gr eroberte Da: 
miette und Ramanieh, ſchloß Kairo ein und ndtigte 
den General Béliard (27. Juni) sur Rapitulation. 
Dann wandte er ſich b gegen Mlegandria, dene alle 
Ausfille Menous und zwang diefen endlich 
31. Aug., ſich mit fie gn ganzen 10000 Mann ate 
ic Armee gu erge iefen glangenden 
ward §. 1801 gum or 9. von nodiatto 
oben. lachbem et 1803 den Rang eines Genes 
—— ee —8 wurde er 1806 als aufer: 
orbentlih er B aie nad Rußland gefandt und 
be dies * ige bed Raijers Alcgander der 
t oa fe edland bei. Nad) bem Frieden von 
Lilfit tebrte er nad) nd zurüd. gee 1813 
mt wirtliden General befdrdert. Im J. 1825 
fotate et feinem Altern Bruder Ridard in Tis 
tel eines Grafen von Donoughmore und ftarb 


6. Juli 1832. 

Sein Reffe, Youn — dritter er — von 
Donoug more, ged. 178 Kapitan in der 
brit. Armee und madte fid 1815 durd die Ret: 
tung de3 jum Tode verurteilten Lavalette (f. d.) 
befannt, den ex mit Beihilfe Gir Robert Wilſons 
und des Rapitin’ Bruce in ae Dffisiersuniform 


Aber die belg. ere hse Gx ftarb al3 Lord: 
lieutenant von Ti ippera 9 Palmerjton-Goufe in 
der Graffdaft Dublin 12. Rg we ‘pale te 
ein altefter Sohn, Ridard John Help: 
iscount Suirdale, geb. 4. April 1823, ald verter 
Graf von Donsushwiote, Derfebe wurde 
Febr. 1858 im Ninifterium ‘Leese Viyeprafident 


und ſpater Prafident des Handelsamtes, welde 
Stelle ex bis gur Aufldfung des Minifteriums im 
Juni 1859 belleidete. Er ſtarb 22. Febr. 1866, 
Outdhinfon (Thomas er . Be Forfdiungss 
teijender, geb. 18. Jan. 1! In Stonylord in Yee 
land, wibmete fic) der arjtlidjen Laufbahn wad 
nahm, nadbdem er ſchon 1851 eine Reiſe mac) Weſt⸗ 
fen gemacht ay 1854—55 alf Hauptarjt auf 
ead BPleiad an der RigersErpedition 
1855 wurde §. jum engl. Konſul in 
se Py von Biafra und auf der “jnijel fernando 
Po ernannt, weld leptere er feit =. im Auf⸗ 
trage der fpan. Regierung aud als Gouverneur 
verwaltete, 1861 wurde et Ronful in Rofario in 
der —e— Republit. ma durchforſchte er 
das Saladothal nad wild wadhfender Baumwolle. 
* J. 1870 wurde er als Konſul nad Callao ver: 
est, joo fie aber 1873 aus in hig see Dienſt 
is und lebt seins feinem Landgut im 
Ren vor wie Bon H. erſchien «Narrative 
of the Niger-Tschadda- Binue exploration of 
1854 — 55» (1855), «Impressions of Western 
Africa» (1858), «Ten years wanderings among the 
Ethiopians» (1861), «Buenos Ayres and Argen- 
tine gleanings» (1865), «Parana and South Ame- 
rican recollections» 1868), «Two years in Peru» 
(1874), «Summer holidays in Brittany» (1876). 
fr Sartel in Gouden “Ce ging aus Deri71 
polit, in n. Sie ging aus der 
—2* Horn ({. b.) entita Dppofition 
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hervor. Die Leitung fibernahmen einige Mitalie: 
ber der alten boljtein. Barter, unter denen Karl 
Gullenborg und von Köplen bervorraaten. Su ben 
Fuhrern in fpateter Beit gehoͤrten Urel Ferſen ber 
ltere und ©. G. Telfin. Seit 1734, wo Frants 
reich vergebe erfuchte, Schweden in den poln. 
Succeffionstrieg hineingusiehen, gingen ihre Pine 
aud) auf bie ausivartige Polttit. Auf dem Reichs- 
tage von 1738 gelang es ibnen, bie Wegner zu ver: 
Drangen, und es folgte raid eine Umwölzung in 
den dupern und innern Berhaltniffen Schwedens, 
Horn an ber der Partei ber Ma hen h 
fie jum Siel gejtellt, durch eine Politit b 
dens und der Sparjamteit die durch Rarle 
Striege erichopfte Kraft der Nation wiederhersu. 
ſtellen. Die H, dagegen ſtürzten das Reich in neue 
und unglodlide Kriege (mit Rupland 1741—43, 
mit Breufien 1757—62). Ihre innere Perwaltung 
jeiat einen engen Anſchluß an das Merlantilſyſtem; 
der Uderbar ward vernadlaffigt; Ginfubrverbote, 
Subventionen, Prämien und Privilegien riefen 
ein reges tommergielles und induſtrielles Leben 
Hervor, dasſelbe war aber nur cin unſtliches und 
auf eine mafjenbafte Banknotenemiſſion gegriin: 
bet. Die H. muften 1765 weiden. Zwar gelang: 
ten fieL769—71 wieder sur Macht; ibre Tendengen 
waren aber andere. Nady dem Staatsltreicd) Gus 
ſtavs ILL. ward (24. Mug. 1772) bie Anwendung 
der beiden alten Larteinamen ftreng verboten. 

Hueter (Karl Albert Morip), nambafter Chirurg, 
geb. 27. Now. 1838 zu Marburg in Heſſen, ftubierte 
an ber Univerfitat feiner Baterjtadt Medijin, un: 
ternahm bierauf eine großere wiſſenſchaftliche Reiſe 
durch Deutſchland, Hrantreid) und England, fibers 
nabm 1863 etne Uffiltertenftelle am pathol. Ynftt: 
tut, im folgenden Jahre eine folde an der — 
bedſchen Arutgiſchen Alinit gu Berlin und habill 
tierte fid) 1865 an ber bdortigen Univerfitat als 
Docent fie Chirurgie. Ym J. 1868 wurbe er als 
Profefjor der Chirurgie und Direltor ber chirurgi⸗ 
ſchen Klinit nach Rojtod, 1869 in die gleiche Stele 
lung nad Greifswald berufe n und ſtarb 12, Mai 
1882 ju Berlin. Seit 1881 vertrat H. den zweiten 
Wahllreis bes Regierungdbejirts Stralfund im 
Deutiden Reichstag, wo er als Hofpitant ber Fort: 
ſchrittspartei angehoͤrte. 

H. hat ſich durch cine Reihe ſcharfſinniger erpe⸗ 
rimenteller und mitroftopifd-pathol. Unterfudun: 
gen um bie Chirurgie grofe Berdienfte erworben 
und befonbers die Lehre von den @elenttrantheiter, 
vomt feptijden und pydmifdjen Fieber, fowie von der 
Diphtheritis ſehr gefordert. Unter feinen Schriften 
find bervorgubeben: »Uber die Sormenentividelung 
bes ——— Thorarn (Lps. 1865), «Die feptis 
Limijden und pyamiſchen Fieber» (im »Handbuch 
ber Chirurgie», von von Pitha u. Billroth); «Klinik 
ber Gelentlrantheiten» (8 Bde, Lpz. {870—71; 

2. Aufl. 1876 —78), uTradeotomie und arynge: 
— 5 (im «Handbud ber Chirurgies, von von 
Pitha u Billroth), «PUllgemeine Chirurgice (Upy. 
1873), «Der Argt in feinen Bejichungen jut Ratur⸗ 
foridung und den Naturroilfert{dhaftenn (\'p3. 1878). 
4 dirigierte ex mit ade die ·Deutſche Jeitſchriſt 
fitr Chirurgie» (Lpp., feit 1871). 

Hutfabrifation ‘fe. fabrication des chapeaux, 
engl, hat manufactary), bie ber Verſchiedenheit der 
Materialien entipredend auf verſchlebene ſelbſtaͤn⸗ 
dige Induſtriezweige verteilte —— von 
Herren. und Damenhitten. Die wichtigſten dieſer 
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Induſtriezweige find die Filshutfabritation (f. Filg- 
wind Fitsoutfabritation) und die Att ut: 
fabvifation iſ. Gtrobfledterei). Uber Bafthite 
}. Baft, aber Spartertebite ſ. Holsgewebe, über 
Papierhite f. Papierma 6, Unter den Hiten 
aud gewebten Stoffen find die Seidenbite hervor: 
gubeben, welche aus einem Pappengeftell beftehen, 
das mit Felbel uberzogen ijt. 

Hutmordel, ſ. unter Mordeln. ; 

Hiitte, HAttenwert, imallgemeinen baulide 
Anlagen gue Berarbeitung von Rohmaterialien 
Glas⸗, Schwefel⸗, Arſen⸗, dieehanß im beſon⸗ 
dern gur Hittenmannifden Gewinnung (Verhat: 
tung, Pelle iri an von Metaflen aus Erzen. 

Hutten (Ulric) von), einer der mutigften Rams 
pfer fir geijtige Freiheit im Reformationsseitalter, 
ftammte aus einem alten frant. Geſchlecht. Mul 
ber jest in Ruinen Liegenden Gtammburg feiner 
Familie, Stedelberg bet Fulda, 21. April 1488 ge: 
boren, tam §., 109. alt, ind Stift nad Fulda, 
floh jedod), um nidt Moöͤnch werden gu milfien, 
1504 nad Erfurt, wo er mit mehrern Gelefrten 
und Didtern in genaue Befanntfdaft trat. Cine 
anftedende Geudje trieb ibn 1505 nad Köln, von 
wo aug er 1506, alé Rhagius, einer der aufgetlar: 
teften Lehrer diefer bo fu ¢, verwiefen ward, 
demſelben nad Frankfuri a. O. folgte, wo im nim: 
lichen pare die neue Univerfitat eingeweiht wurde. 
In dieſer Beit wurde er von der damals epidemifd 
auftretenden Luſtſeuche ergriffen. Bon ibe gepei- 
nigt, gin et 1509 nad) Greifswald, wo er anfangs 
freund salam mit feinen Gaftfreunden, 
den Loge, zerfiel. Als er mitten im Winter nady 
Roftod ging, iberfielen ibn ihre Diener, plinderten 
ibn aus und lieben ihm nidt einmal ſeine Manu: 
ſtripte. Todtrant fdleppte er fid) nad Roftod, wo 
er gaftlide Aufnahme fand. Sm J. 1511 tam er 
aud) nad Bittenberg, wo er fiber die Verstunft ein 
Werk herausgab; dan ging er nad Pavia, um 
die Rechte gu ſtudieren. Gerade in die Zeit feines 
Aufenthatts fiel Pavias Eroberung durd die in 
Kaijer Maximilians I. Dienften ftehenden Schwei⸗ 
ger; Hierbet aller feiner Habe beraubt, fab er fid 

endtigt, nad) Bologna gu wandern. Ganglider 
Mangel veranlafte ihn endlich, 1513 taiferl. Kriegs⸗ 
dienjte 8 nehmen, in denen er indes nur ein Jahr 
blieb. Weite Kreiſe ween et darauf in der Fehde 
gegen den Herzog Ulrid) von Warttemberg, der 
cinen von §.8 Bettern gemordet hatte und den er 
“nun in Glegien, Reden und Briefen ſchonungslos 
angriff. Rod berabmter wurde er in den Reud: 
linſchen Handeln mit dem Dominifaner Hoogftra: 
ten in Koln, in denen et ſich des verfolgten Reud= 
lin in Schriften aufs kräftigſte annabm. Dod find 
die«Duntelmannerbriefer, die heftigite und beriibm: 
tefte Satire peaen die Feinde Reudlins, nur 
gum Teil aus feiner Feder gefloffen. 

Im J. 1515 ging er nod einmal nad Sta: 
Tien, um Dottor ber Rechte zu werden. Gr be: 
ſuchte 3uerft Nom, dann sry ee allein ſchon 
1517 kehrte er aber Venedig ins Vaterland gurid, 
wo er in Augsburg vom SKaifer Mazimilian zum 
“Dichter getront wurde. In Italien hatte er das 
Treiben der Kurie vollends tennen gelernt und fid 
“mit grimmigem nationalen Haf gegen die welſche 
Tyrannei erfallt. Rachdem er die in einem Kloſter 
aufgefunbdene Schrift des Laurentius Balla «De 
‘falso credita et ementita donatione Constantini» 
herausgegeben hatte, die er fpottend dem Papſte 


Hutmordel — Hiittenfunde 


Leo X. felbft widmete, trat er 1517 in bie da 
des Erzbiſchofs Albrecht von Maing , in defies 4 
gelegenbetten er mebrere Reijen, unter ax 
aud nad Paris, madte. J. 1518 beglee 
et den Grabifdof auf den Reichstag nad Auge 
wo Luther mit Cajetan feine betannte Unteren 
hatte, und wo H. in einer eindringenden Rex 
deutſchen Furſten gu einem Kriege gegen dei 
ten anfeuerte; doc) ſehr bald des Hofledeas i 
driiffig, ſchloß er fic) dem Schwaͤbiſchen Bar 
mit bem er 1519 gegen feinen alten my 
Seton Ultid von Warttemberg, 30g, bei we! 
ehbe er Franz von Sidingen (f. d.) tennea kr 
lad) Beendigung derfelben_ging et wide = 
Haim Jobe bald aber nad Stedelberg, won: 
eigene Handdruderei erridtete und, den fin 
und die Sclechtigteit der rom. Kleriſei nmi 
Lichte gu zeigen, eine Schrift nad) der ann 
{Seinen ließ. Bon Rom aus deshalb bei bas 
iſchof Albredt angetlagt und der Gunk nda 
verlujtig, trat er mit Cuther, den et anfasyt 
den Duntelmannern mnam pengeroren toms 
telbave Verbindung; wie der Reformator ks 
aud er jet in deutiden Schriften das Bell = 
Rom ju entflammen. Rirgends mehr fide * 
feinen Feinden fand er zunächſt bet Foy - 
Gidingen eine Freiſtätte auf der Chernhay= 
jing dann nad Bafel, aber Erasmus, mths! 
fst verfeindet war, ftieb ibn guriid; er furs 
is von Zwingli gitig aufgenommen, auf i: 
fel tfenau im Biiriderfee 28. Mug. 1523. 
Bon H. ruhren 45 Schriften Ber, meer 2 
erechnet, bei welden es nicht mit Gente 
tebt, ob fie von ibm gefdrieben find. Gx 
ftdndige Sammiung derfelben gab Bodin 9 
und 2 Gupplementbande, Lpz. 1859—701 2 
welder ein «Index bibliographicus Hotes 
(£pj. 1858) vorausgegangen war. Geine pe 
bidtungen» wurden von Mind (Stutte 19 
feine —— (Lpz. 1860) von Stns! 
Deutfde dbertragen. Auber den alten S= 
Boon von Burdhard (3 Tle., Wolfenb. 71-2 
dubart (Lp3. 1791), Wagenfeil (star 2 
und Bird (Lp3. 1846) ift befonders die vores 
aUlrid von §.», 2 Bde., Lp. 1857; 2. Usk 
sihpe fuga Vol. H. Prug, « Ulrid r# 
ie eReuen Plutardh», Bd. 4, Lpy. 1876); He" 
— «Ulrich von §.» (Lpy. 1877). 
fitter ober Zagerb atten werden fit > 
pen, die vorausfidtlid längere Zeit an ana. 
u —— haben, erbaut, um ſie gegen diel! 
er Witterung gu ſchühen. In diefem jab = 
den meift H. gur Aufnahme von 10-3080 | 
einem Sperrwerk von Stangen, bad mit +’ 
und einer Strohbedadung verfeben wird, «- e 
Hilttenarbeiten, die auf einem Hite” 
jum Zwed der Darftellung von Metallen c=’ 
en vorzunehmenden Arbeiten, welde it nt! 
— entweder auf trodenem Wege,“ 
Schmeizen, oder auf nafiem Wege, d. b. dd 
lifen und Fallen andgefabrt werden. Te 
beſchãftigten Arbeiter nennt man Hatten 
den leitenden Beantten Hattemmeifter, den #7" 
rer der Erze Hfittenwarbdein, den 
den Beamten Huttenſchreiber ober Hilttent* 
Hiittenheim, Baummollfpinnerei bei *"! 
im Begirt Unterelfag, it 
Hiittenfunde ijt derienige Teil der ox 
Chemie, welder die verfdiedenen Verſadn⸗ 


Hüttenrauch — Hurley 


arten zur Gewinnung, Ausſcheidung und Ausbrin⸗ 
Seti nupbaren Metalle aus ihren naturlichen 
—TS den Erjen (f. d.), lehrt. Sie zerfaͤllt 
ie Grundfdige far 


— 
i, ftabb 
enn ge e, 
sonic die beim Raft ign. = ober he 


pole ttenmannifden Progefien  entiteben! 
apf oder gasformigen Produlte, die ait 


—— aus den Ofen entweder | als 


8 ‘hieben oder parate zur weitern Ver: 
— roel mn, Das Streben, Phe 
beim me eae Bonin —— auf mechan. oder 

erluſte gu vermindern, 
— up zu beſeitigen, ben bet 
ja und den tieriſchen 


at — e to 
—ã 


fone ven td 
9. auf ae 


ompli 
lugitaub und 
ug: —5* eluft mechaniſch —38* — 
de dheg ſchicungsteilchen fangt man in Gi angen 
nalen, turmabn! n 


Sai Kammern oder — 

auf; — — — Da om 3% — a 
timon int gibt man 

Abelidgen Xpparaten — —A | i 


und Konden Gaſe, nai 

Saure, werden entweder auf e in nud⸗ 

bare Produkte Aber; fast a ober — uffangen 
unter er moglicft unſchädlich gemadt, 

lable, ber obne oder mit einer Beles 

Foon Bonen cine Sie Gifenplatten ver: 

¢ oben cinet 
nd Düttenweſen, ſ. unter 


Abgabe, welde einem sire 
wird, bad fir frembde Rednung und 
aor adgabe bet Endprodulte Grye oder ‘Oitten: 


verarbeitet. 
Pre atir Gente) fireng luth. Seton. 6 ged, in 
dem Dorje Relli ai Len im Jan. 1663, ſtu⸗ 
dierte feit 1582 zehn Sui lang in Strasburd, be: 
{ude darauf die Tiniverfitaten ju Leipzig, 5* — 
erg und Jena, heart 1594 in Jena too Bor: 
balten, folgte aber 1596 einem ul 


nad Be u 
bape wo er 28. Dit. 1616 ftarb. H. ijt 


—*8— aweugege 


— 
ate , die 


einet ber iedenften und einflubreidften Pers 
teeter ber fut laubigkeit, wie fie in der Son: 
t usdrud gebradt ift. Sein 


«Compendiam — theologicorum ex scrip- 
turis sacris ot libro Concordiae collectum» (Bit: 
tenb. 1610, neuefter Abdrud von Tweſten, 2. Aufl., 
Berl, 1863) mard auf Befebl Sucfirit Chriftians 11. 
verfabt und als Lehrbuch auf den Gomnafien be: 
nugt. GS rubt ebenio auf der Hontordienformel, 
wie bie cLoci communes —— 
1610). Gegen den Calvinismus erließ H. mehrere 
— — Die wichtigſte ijt die «Con- 
cordia concors» (Wittenb, 1614), welde er der 
«Concordia — 5 (1607) Hospinians entgegen: 


ſtellte. Der Obectritt ded Kurfarften Johann Si: 


gismund vor —— ty — Kirche 
— S. zu rift aCalvinista 
iticus alters tintin, 1614). 


“pusanpee (Dalwvivent . Beiben, 
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Outungsrecht oder Weidefervitut, ein aus 
vetalteten —— Vexhaͤltniſſen hervorge⸗ 
genes Recht, wonad der Beſiker eines Grund⸗ 
Eee auf den —7 und Grundſtũden des an⸗ 
ern vor der Ausſaat und J der — ſowie 


So 
tigten ſehr w 


—— 

ruchtarten 

in uu brachte 

—5* — Nachteil. Faſt Aberall 

“a aus nad und nad, des Widerſpruchs der 

rechtigten ungeadtet, zur Aufgebung und Wb: 

loſung de8 H. geldritten (i. Grunplaiten), und 

man fonnte died um fo unbedentlider thun, als 

bas lyse der Stallfitterung mehr und ‘webr 

ae und By ol vorteilhaft erwies. Na: 

der Ginwand, bab die Schafzucht 

oe fteben ded O. gins werden 

tonne, — die abeung widerlegt worden. 

Befonders nadteilig erſcheinen bie Ropypel: 

butungen und Koppelweiden, bei dencn 

ti a Grundeigeniiimer ihr Vieh “gemeinicait: 

auf ihre Grundjtiide treiben, Richt nur ende 

e Streitigteiten — daraus hervor, ſondern 
—* aud Biebtrantheiten verbreitet. 

Heuxt., bei naturwiſſeuſchaftlichen Namen Wb: 


0. 
jomas Henry), einer der aubaestide: 
netiten Raturforfder Gngfands, geb. 4. Mai 1825 
Galing in Middleſer, Itubdierte Medizin in Yon: 
on, AIS Hiljsarzt des Kriegsſchins Rattlejnate 
pete eseltigte er fig 1846 —50 an einer Grpedition na 
tillen Meer und dem Indiſchen Ardipel, 
* nad England 3 Suridgete rt, 1851 gun Mit: 
Lied der Koͤniglichen Geſellſchaft gemablt, ab 1853 
fie Stellung als Sditieargt ir und folgte 1854 


te nt oe u. tase w. Aud dem 


menth 


Gduard Forbes auf dem Lehrſtuhl der Natur: 
gelcite an ber königl. Bergſchule su London. Die 

fultate der auf feiner Reiſe gemadten Unter: 
fuchungen legte et in der « History of the oceanic 
hydrozoas (Yond. 1858) und in zablreichen Abhand⸗ 
fungen nieder. Gr jeigte fid) darin als ein We: 
—— — Charles Darwins und erregte bes 
onders durch feine thonen Theorien Aber den 
Uriprung ded Menſchengeſchlechts in + Man’s place 


in nature» (Yond. 1463; deutid von B. Carus, 


| Brounichm. 1863) Wufieben. Dieiem Werte, in 


weldem der Nachweis gefubet wird, dab die ana: 
tomifden Verſchiedenheiten, wel pen Menſchen 
vom Gorilla und Sdimpante ideiden, nicht jo groß 
find ald die, welche den Gorilla von den niedrigiten 
ffen trennen, folgten die « Klements of compara- 
tive anatomy » (Cond. 1864), «Lessons in elemca- 
physiology» (Lond. 1866; deutid) von Xojeu: 
thal, yp 1871), die beribmte Abhandlung «The 


: — basis of life» (ond. 1868), worin er {eine 
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Protoplasmatheorie entwidelte, eine Sammlung 
einer Uleinern Schriften und Sorlehungen unter 
Titel «Lay sermons» (Lond, 1870), «A manual 
of the anatomy of vertebrated animals» (1871; 
deutſch von Ragel, Bresl. 1873), « Practical in- 
struction in elementary biology» (ond. 1875), 
«American adresses» (1877; deutſch von Spengel, 
Braunfdw. 1882), «Anatomy of invertebrated 
animals» (1877; deutid von Spengel, Lpz. 1878), 
fowie «The crayfish» (3, Aufl. 1881; Beuthe in der 
«Qnternationalen wiſſenſchaftlichen Bibliothet », 
Bd. 48, Lp3. 1880) und « Physiography » (Bd. 63 
der «3nternationalen wiſſenſchaftlichen Bibliotheto, 
Lyz. 1884). Bon 1863 bis 1869 fungierte H. als 
Profeffor der Anatomie an dem College of Sur- 
geons, 1869—70 als Prafident der Geologifden 
und der Ethnologiſchen Gefellfdaften, 1870 als 
Prafident der British Association for the promo- 
tion of Science, 1878—72 als Mitglied des lon- 
doner Sculrats und feit 1870 ale Mitglied der 
tonigl. Rommiffion fir Forderung des wiſſenſchaft⸗ 
liden Unterridts. ¥ 
Huy (vlam. Hoey), Stadt in der belg. Proving 
Liittid, an beiden Ufern der Maas und ded bier in 
die Maas miindenden Hoyour, Station der Linie 
Liittih- Namur der Nordbelgifdyen Bahnen, bat 
12594 G., ein Gericht erfter on tang, ein Gymna⸗ 
finm und bedeutende Fabriken, befonder3 in Papier 
und Gifenbled), fowie Eiſengießerei und Brannt: 
weinbrennerei, aud) erheblichen Weinbau und jahr⸗ 
lid) einen großen Biehmartt, von Deutfden der 
Pferde yoegen ftart befudt. $n ber Nabe befinden 
ſich —2 — ineralguellen, Gifen:, Zink. und 
Steintohlengruben, mit deren Erzeugniſſen die Be- 
pobies Handel treiben. Bon den Gebduden find 
blob die 1311 begonnene, nad) einem Brande An⸗ 
fang ded 16. ory. teftaurierte got. Rollegiattirde 
mit ciner Kinſetzroſe von feltener Farbenpradt und 
ſchönem Weſtportal, fowie die gegenwartig als 
reaatepeiin nid dienende, die ganze Gegend ma: 
leriſch beherrſchende und 1822 erridtete Titadelle 
nennenswert. Leptere, ein baftionierted, ftart tafe: 
Mattiertes Viered bildend und mit Terraffenbatte- 
tien gum Thale abfatlend, fteht an der Stelle der 
alten, 1718 von den Hollandern gefdleiften Fe: 
ſtung. uf der Promenade an der Maas erhebt 
fig ein 1868 errichtetes Standbild des 1794 in H. 
ge orenen belg. Staatsmannes Yof. Lebeau, von 
Geefs. — Die Stadt H. wurde 1595 von Harau- 
guiere im Namen der Generalftaaten, 1675 von 
den Grangofen unter Ma: ae Crequi, 1693 von 
diefen unter Villeroi, endlich) 22, Mug. 1708 durd 
den Herzog Marlborough und Coehoorn erobert. 
In einer der Vorſtädte ftand fruher die Abtei Neuss 
mouftier (Neumünſter), von Peter dem Cinfiedler 
gegriindet, welder bier aud begraben wurde. an 
Garten der alten Abtei ift thm 1858 ein Standhild 
—— — (Balthazar), holland, Sprach 
uydecoper thazar), holland. Sprachfor⸗ 
{der und Dichter, geb. 1695 gu Amſterdam ler 
dete in feiner Baterftadt_das Umt eine’ Ss en 
und ftarb daſelbſt 21. Sept. 1778. Als Didter 
verfudte er ſich in vier Trauerfpielen: «De triom- 
pherende standvastigheid , of verijdelde wraak- 
zucht» (Umiterd. 1717), nad Calprentde3 Roman 
Sleopatra; «Edipus» (1720), nad P. Corneille; 
«Achilles» (1719); «Arsaces» (1722), Ferner lie: 
ferte ex 1726 eine proſaiſche und 1737 eine metri⸗ 
ſche Uberſezung von Horaz’ «Sativens und «Brie: 





Huy — Huyghens 


fen». Gine Gammlung feiner Gedidte cidin 
nad) feinem Lode (Amfterd. 1788). Zehnlat. Gedic 
von ibm hat van Santen in die «Deliciae potias 
{ee 1796) aufgenommen. Bedcutendere Berdiere 
at H. als Sprachforſcher. Seine Anmetuys 
gu Bondels Überſetzung von Ovids «Reon: 
pbofen» («Proeve van taal en dichtkunde, in 1; 
moedige aanmerkingen op Vondel’s hersiv> 
pingen van Ovidius», Amſterd. 1730; neue x 
befferte Ausg. durd Lelijveld und Hinlopen, 48x. 
Led. 1782—91) und feine Ausgabe und Clim 
tung ber Reimchronik des Melis Stote 3 8. 
Leid. 1772) diirfen neben ben Arbeiten onda 
ten Rated als der Anfang der wiffenidatlid > 
nalen Sprachforſchung in den Niederlanden ats 
——* —8 lat. Hugenius cx 
der größten Forſcher und Entdeder in den Gena 
er Mathematit, Phyſik und Aſtronomie, get. 
April 1629 im Haag, wo fein als Didter tio 
ter Bater, Konftantin H., Here von sdav 
uylidem (geb. im Haag 4. Gept. 1596, ot > 
Marz 1687), Sekretär, Kabinettsrat und p< 
Ratsprafident dreier aufeinander folgende o= 
halter von Oranien (Friedrich Heinrich, Bilkts- 
undIIL.) war, erhielt durch diefen den eritenlz 
richt und befudte fet 1645 die Univerfitat u⸗ 
den, um ſich der Recht3gelebriamteit ju wi 
Bald aber wenbdete er fe der Mathenat 
Vachdem er 1651 die vorgeblice OQuadrata * 
Kreijes, die Grégoire be Saint-Bincent aye 
Sane widerlegt hatte, ließ er nod in da: 


ahre feine eigene Quabdratur bed Rreifes o¥ 
yperbel erfdeinen. Hierauf madte ero 
Reife nad Frankreich, wo er fic mebft jast- 
tern Bruder Konftantin vorzuglich mit dea dh 
fen und Polieren der Linſen zu dem Ferree? 
ſchäftigte. Nachdem er 1656 feine 
« f recite 2 — mee x 
wiffenfdaftliche Werk Aber die Wahrſcheuls 
recnung, hatte erfdjeinen laſſen, machte 3" 
folgenden Jahren mebrere Reifen eu 
und Frankreich. Jn Paris erbielt et dad 
Minifter Colbert einen anfebnlicen Gebel § 
eine Wohnung in der tinigl. Biblio: 4 
wurde er Mitglied ber Mtademie, Rad d# 
hebung deẽ Gditts von Nantes verüch a 8 
und teprte in fein Baterland zurud ; woe ja 
gan den Wiffenfdaften lebte. |. Entdet⸗ 
erftreden fid) fiber beinabe alle Bmeige ta M 
genannten Wiſſenſchaften. Die Optit verdet* 
die Verbefferung ber Fernrohre; er verjerti? 
Anzahl derſelben von —— Grit? 
chenlie ſelbſt der Lonigl. tabemie in Londeꝛ⸗ 
erent eins 38 m und bas andere 41 m 5x0 
fate. Qn feiner Ubbandlung «Bon den 2 
tellte ex die Undulationstheorie bed Lise 4 
aud gab er eine ſinnreiche Erflarung det tor 
Brechung de3 Lidts im island. Kroftal. = 
1655 entdedte ex ben grdfiten der fieben Car 
des Saturn, deffen Umlaufszeit ex beredyact ! 
nadber aud ben fret ſchwebenden Sting, oe! 
dem ber Gaturn umgeben ift. Um die M4 
matit und Geometrie te ex ſich verdies: ¥ 
eine Romplanation der Konoide 
eine Methode, bie Rettifitation ber Surv a! 
uadratur derfelben guriidyufibren, busd 
Quadratur dec Ciffoide; ferner durh 
bung der wabren Geftalt der Rettenlinie 
Auffindung: der Cautodrone, durch die G* 


Huysmans — Hyacinthe (Pflangze) 


und Ausbildung ber Theorie der Cvoluten und 
Durd die Peopofitionen Aber die Centrifugaltraft 
derjenigen Rarper, die ſich in der Peripherie eines 
Kreiſes bewegen. Sein Hauptverdienft aber befteht 
in ber guerft von ibm potgerdhta enen und ausges 
fabrten Anbringung des Pendels an die Rader: 
werle der Ubren, wodurd dieſe einen fidern und 
gle formigen Gang erbielten. Gr war es aud. 
te Lange ded ene Setundenpendels als 
——— vorſchlug und zugleich Fige 
dab die Lange dieſes Pendels das einfadite tel 
git ben Weg gu beftimmen, welden die auf der 
berfldde ber Erde frei fallenden Körper in der 
erſten Getunde jeridtegen, . ftarb im Haag 
8. Suni 1695. Geine Werle gab Gravefande (4 Bde., 
eid. 1724; 2 Bde., Amſterd. 1728) heraus. 
Huysmans (Yorris Karl), franj. Roman: 
wifthelles ein Vertreter der neufranj. naturalifti: 
iden dule ged. 5. Febr. 1848 ju Paris, befudte 
die Recdta ule und war einige Beit im Minifte: 
rium des Innern angeftellt, widmete fid) aber (pa: 


ter ausſchließlich der Schriftſtellerei. Gr ſchrieb: | a 


eLe drageoir aux épices» (Par. 1874), «Marthe» 
Gruſſ. 1876), «Scurs Vatard» (1869) , «Les cro- 
quis parisiens» (1880), «En ménage» (1881). 
OGuyfum (Jan van), der ausgezeichnetſte Blus 
men: und Jrudtmaler des 18, Jahrh. 
Amſterdam 15. April 1682, wurde von feinem 
, Suftus H., einem Gemaldehar 
mittelmapigen Maler (1659-1716), jum Land: 
— ebildet und folgte als ſolcher der 
lanier de 


shen malts, —5 — F bie Tae ine J —2 — 
theit_wiedersugeben. Un i 
Ec roca teria tenet 

et: 


ien, Manchen, Dresden und befor in Peters: 
burg. H. hatte drei Bruder, die ebenfalls Maler 
waren. — Juſtus van H. war Sdhladtenmaler 


titdde 
Bare, bag fie su hohen Preijen bezal D 
wal, cin bewaldeter Bergriden in ber 
preuß. Proving Sadfen, — Magde⸗ 
ſadlich vom halberſtadter 
ruche, swifden Sdwanebed und Dardesheim, mit 
dem ebemaligen Benedittinertlofter Huy sbucg. 
OHugulen, —7 Volksſtamm, bewohnt die 
Sebirge des doſtl. Galizien und der Bukowina. 
Hugwarefd, . unter Pehlewi. 
me BOL (abies on Senet, unweit 
wegen, von ad, unweit der 
Boi (ist) Sis @" Ser Budhana seals, 
fang i id, 
find die Inſeln als Suen tae deſucht. 
ſchwed. niet im Breland. nordweftlid 
von Landstrona, zahli auf 7,5 qkm (1882) 856 G., 
et gu Malmdpus.Lan und ward im Roestilder 
(1658) von Danemart abgetreten. Tycho 


: | ihrer Rultur Aber 60 ha gewidmet find. ¢ 


Qnielgeuppe im dl. Rors | J 
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Brake ward 1576 mit der Ynfel belehnt und lief 
bier fein beruhmtes Schloß Uranienborg mit 
der Sternwarte Stjerneborg erbauen, von denen 
jedod) nur ſpaͤrliche Trummer Abrig find. 

Owang:bo, ſ. Hoang⸗ho. 

Hyacinth, ein Gbelftein, eine orangefarbige 
ober gelbe Ubanderung de3 Zirton3, welde aber 
aud in etwas anbderer Formentwidelung tryftallis 
fiert (Deuteroprisma mit der Pyramide fombis 
niert). Derfelbe ift durdfidtig oder ftart durd: 
fceinend, wird durd) Reiben pofitiv-elettrifd und 
entfarbt fig baufig vor dem Lotrobr, obne gu ſchmel⸗ 
gen. Sein ſpezifiſches Gewidt beirast 4,4, die 

arte liegt zwiſchen Quarz und Topas. Seine 

eftandterle fino, wie bie des Zirkons, Sirtonfaure 
und Riefelfdure nebſt Gifenoryd al3 Pigment. 
Vom Granat unterfdeidet er fid) durd den ſtär⸗ 
tern Glang, die —T Strahlenbrechung und die 
grdpere Schwere. war {don den Alten betannt 
und wurde fruher mebr als jest gu Verzierungen 
an Uhren, Dojen, Nadeln und Ringen verwendet; 
aucht man ibn, wie Zirton, gu Unterlagen 
der Zapfen feiner Wagen, gu Hilfen far die Spins 
delenden feiner Ubren u. f w. Die {aponiten 9. 
findet man in dem Flußſande von Ceylon, bei Er⸗ 
pailly in der Uuvergne und im Bafalt de Sieben: 
gebirges. Der fogenannte H. von Compoftella iſt 
nur ein roter Gifentiefel. 

Hoya (Hyacinthus orientalis) , ein ju ben 
Liliaceen und gwar zur Unterfamilie der Asphode⸗ 
leen geboriges, wegen ber Schonheit, der Farbens 
pradt und des Woblgeruds feiner Blumen be 
iebtes Bwiebelgewads. Die H. ftammt aus dem 
Orient, fam in ber pea Halfte de3 16. Jahrh. 
von Bagdad nad Aleppo und wurde 1596 {don 
in Gngland tultiviert. Ym Laufe der Zeit wurde 


i¢ | fie im judl. Frantreid und in Stalien naturalifiert 


und in faft gang Europa im freien Lande ober in 
Topfen erjogen, nirgends jedod fo febr wie in 
Holland, indbefondere in Garten, wo jept nod) 
Gol: 
land wurde aud eine grofe Anzahl von Varietiten 
Sorten) erjogen, dic fid) voncinander unterfdeiden 

rch die he ded Blutenſchafts, die Sahl der 
Blumen und die Grofie und Vefdaffenbeit derſel— 
ben, die entweder einjad) oder gefiillt, d. h. gweir, 
breis oder fogar vierſach find, hauptſächlich aber 
durch das Rolorit. Dic urjpriinglide blaue oder 
indigoblaue Garbe wandelte fic) nad) und nad) in 
Weid, Rofa, Rot, sarmin, Porjellanblau, Pure 


pur, Biolett, dad fic) gleich dem Wlau häufig dem 
Swan nabert; aud findet man bei ihnen Gelb 
und Orange, wenn aud) nicht die reinen und inten: 


fiven Farben der Tulpe. Irliher mehr als jept 
ab e8 aud Blumen, welche mit mehr als*einer 
Sarbe ausgeltattet waren, fo. Bijarven. 
Die H. wird —5 durch Brutzwiebeln fort: 
gepflangt. Die Ausſaat lann nur den Zwec haben, 
neue Farbenvarietdten gu ersiclen; doc) blihen bie 
Samlinge meiftens erjt im fiinften oder jedjten 
re, Cine Zwiehel der H. blaht gewähnlich 
mehrere Sabre nadeinanber , ja fic ſcheint ſich fos 
r Lange Sabre in ihrem Bejtande ju erbalten, in 
et That erneuert fie fic) fort und fort, was 
bei genauerer Unterfudung Leidt zu exleunen ijt, 
und gwar von ber Mitte aus. Baral meidet man 
na a pe Plateseit eine Zwiebel in der Langen⸗ 
e gut Sdeibe, aus der die Wurzeln ents 
fpringen, fo findet man feitwarts am Grunde ded 
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Blaten| sats | ra eine and funf bis feds Blatt: 
den be gone Knoſpe mit dem Blitenftande ded 
nadften Jahres. Diefe Knoſpe, wel 


i 
Laufe de3 Sommers ausbildet und deren Blatter | ¢ 


ſich im Herbſt nod gefdlofien in Regelform Aber 
ad Zwiebel — drangt nach und nach den 
alten weltenden Blutenſchaft und die je ein Blatt 
tragenden Zwiebelhaͤute sur Seite. Nach und nad 
geben letztere gum Borteil der neuentftandenen 
Knofpe ihren Gaft ab und wenn fie nod mel i 
Jahre immer weiter gedrängt an der Perip! 

det Bwiebel antommen, fo find fie {ang —— 
net und gu je einem zarien, im Boden bald ver: 
wefenden Sautden geworden. Det Boden, auf 


weldem die ganze Zwiebel rubt und in defien. Un: 

treife die ut, a in entfpringen, gebt ebenfalls nad 

wd na et Peripherie gu Grunde in dem 
, al8 ex fic) gegen die Mitte erneuert. 


mobnlidy aber et die Bliten erjeugende Knoſpe 
nidt dad ein; Hee wee nis ber Zwiebel; meift ia 
ben fid poik en den Sauten nod Rebentnofpen, | bel 
dhe keine Bliten einſchließen und 
mide allgemeinen ſehr langfam von ftatten 
geht, die Bruttnofpen, welde erft dann frei werden, 
wenn fie aud ibrerfetts bis an die Peripherie der 
Bwiebel gedrangt worden find. Sie trennen fid 
dann von felbft von der Trutterswiebel und ftellen | bu 
dann Brutgwiebeln dar. Sie werden Sorte bei 
Gorte gefammelt, etitettiert und gepfleat, und wer: 
den im dritten oder vierten Sabre bluhbar, alfo 
fie al8 die Gamlinge, und haben dberdem vor 
fen den Borteil voraus, dab fie die Sorte, der 
fie — — treu wiederg eben. Mande Baries 


e uae te (eigen blebe e Brut, andere, , Wenn 
ie ſich felbit Aberlaffen nur geringe. 
fe — ilft man in Holland dadurch ab, 
ß man fe + ibe ber Bwiebel etwas neben ihrer 
Mitte durd einen Kreusfdnitt in vier Teile 4 
und dann die Zwiebel pilangt wie qe dhnlid. 
diefer Operation entwideln ſich Nebentno ae iin 
ausreidender abl zu Brutzwiebeln. Dasſelbe 
reicht man, wee man die Bwiebel in der Mite 
port ontal burch eidet. Eine gute geſunde Zwie⸗ 
feſt me ob , ihre Scheibe rein, obne Moder: 
und Faulfleden, ihte aoe glatt, ohne Sdorf, 
rae sufeinanber gad loffen. 
tultiviert die H. im freien Qande, fir Gee 
——— und Stuben in Topfen und auf Ra: 
taffen. Die Ruancen der Blumen find bei der H. fo 
ie! (reid) wie taum bei einer andern Pflanje, und 
ne andere eignet fic) fo gut zu bunten Gruppie- 
fungen wie ode Selon onders aut nad der Mitte er: 
dhten runden ober eli iptijden Beeten. Sind die 
thenvarietiten forafgitia etilettiert, fo fann man 
Durd verjtandnisvolle Anordnung derfelben bedeus 
tende Gffette erzielen. Da Crocus und Zulpen ju 
— eit in late treten, fo laffen fid durd dieſe 
ie der —— Farben erſehen. Am beften ges 
deiht die H. in einem reiden, dabei aber leidten 
und etwas fandigen, 60 om tief geloderten Boden. 
n Harlem ift es Hegel, die Zwiebeln in jedem 
sabre in friſches Erdreich su pflangen, und erft nad 
vier bis ſechs Jabren bringt man fie wieder in den: 
elben Boden. Ran pflanst in kältern agen von 
itte September an, fonjt gewöhnlich im Dttober, 
fpdter aber haben dte Zwiebeln ſchon zu febr auf 
Rojten ihres Vorrats an Rejerveſtoffen getrieben 
und der Flor fadt dann weſentlich geringer aus. 
Man fest die Zwiebeln 15 bis BO cm voneinander 


Hyacinthe (Pater) 


eine mit der Hand bereitete kleine 


* * * mao twa 
mit etwas bars e a 
die Blatter und — ab und — 
hee on oo trodenen tbl 
janggett au! 
Dies. ift-mebrern —— ha unterworfen, di 
oft den Untergang groper Bi 
en —ãe 
‘an erlennt fie beim Durchſchneid 
balje® ba ran, dab ſich durch die ni sa 
rauner Ring giebt, der Sinfang ei — —— 
ſetzung, welche von oben nad) dem — 
bel ie De und die erteodung beth jelben ber: 
une Top tritt anfanglid ais 
ct tet a 7 55 dupern Schalen ber 
* i an Unger ober ober runbdliden, 
erhabenen Fleden, aui ig mit dunkeln 
ten t find. —5 («Gand 
iten», Berl. 1847) 
ig —* hyacinth) fite bie Urfade 


fi eit ber ee a,b ee lchen dee 
ilzform ent er iheiße Ro! we 
oe in eine ſchmieri⸗ — bey verwar: 
belt wird. Aud) die Swiebel a der Gla Marvin ‘Sime: 
ryllen, Tulpen und verwandter Gewddfe find die 
ee ober — Srantheiten unterworfen. 
Hyacinthe (ater, mit Familiennamen Chars 
les Souien. berabmter franz. Ranjelredner, 
geb. 10. Mary 1827 gu Orléans, wurde be] 
jum Briefter geweiht, damn Profeſſor der 
i | Kaffe am Grofen Seminar ju Avignon —— 
Lehrer der Dogmatit in Nantes. Auf 
Suri — mtd ibm ein Bitariat an dex 
gu Sts! 
yende Beredfamteit bet! tite, 
in ben Orden der Pr mde (Dominitaner) 
ju Glavigny, dann in Denjenige mn —— enuf: 
enommen, trat er an verfdiedenen Otten, 
in tens als — Rangelredner aul be bees 
inreißenden Bortragen, zuerſt in der 
irdhe, dann in Notre-Dame, befonders die — 
Gefellihaftatiafien ber Saiferftadt —8 —8 — 
Re groferes Auffeben als feine 
famtett madte der Freimut, mit 
Mißbrauche geifelte. Anfangs i fen ek in oe bya 
bifdof Darboy gegen die Denunjiationen dex Ye: 
faite, bis (Jult 1869) nad feinem Mujtreten ia 
der Friedensii iga der Ordensgeneral ibm Schwei⸗ 
gen gen ge ebot. Darauf versidtete H. (20. Gept. 1869) 
ie Kanzel von — Dame, trat aus dem 
Slee und erbob alé cin «Prediger des Gvange: 
lium8» feine Stimme fir eine grandli — Bieter 
der Kirche. Die Kirche antwortete au Su 
riff mit Grfommunitation. 
er papftl, Unfeblbarteit _erlich §. 
einen Brief an die frang. Bitch ir 
be(dwor, ibre Streitigteiten ei 
eint eine Reform der Kirche zu e 
Dot fants: 9. on aufmunternded 
er , beteiligte 
in Raagen (Gept. 1871), begeidhnete es * 


ulpice abertragen, wo et zuerſt feine nae 


i? Sabre fpater 


Hyacinthus — Hydnenhund 


Nov. 1871 als feine und Doͤllingers Abſicht, mit 
Berwerfung des leßten Konzils als eines un: 
freien, in ber Kirche bleiben gu wollen. Nad lan: 
germ Hufenthalt in Rom ing H. 1872 nad Genf, 
vermablte fic und lad die Meſſe in franz. Sprade. 
Ger wurde bierauf ertommunigiert, aber ſchon wes 
nige Tage {pater ward ex gemaf dem neuen ſchweiz. 


die entidieden freien Elemente immer mehr gur 

Seria t, ſodaß der Brud) unvermeidlid) ward. 
BAG nad Terie juend’ nb. eebfsete “ber 
a e 

fe —— 


ollo und Zeph 
fade auf Apollo, lentte Zephyros 


ſprießen. Unter diefer Blume, welde — 7 — 
oll, ver: 

nidjt fowobl unfere Hyacinthe 
SF oe ober ira 


rei 
Leet Pile nov z 
onip begangen wurde. 

. bieb aug ein Sohn bed Pieros und der Mufe 
Kio und Liebling des thraz. Sangers Thamyris. 
Aud von ihm wird die Mythe von dem Ende des 
fpartanifden H. ergablt. 

Hyaden (ard. und lat. Hyades), Rymphen, 
deren Zahl und Abſtammung verſchieden angegeben 
werden. Heſiod fabrt fanf H. als den Chariten 
ahnliche be ica an, Thales gwei, Pherekydes 
ſechs oder fieben, welde vom Seus den — 
zur Pflege erbielten und ſpater von ihm unter die 
Sterne verfept wurden. Rach Curipided find fie 
Tochter ded Gredtheus, drei an Babli nad andern 
foll bie Oleanide thra bem Atlas swolf Todter 
und einen Gobn Hyas geboren haben. Als diefer 
auf der Jagd von einer Sdlange oder einem Ld: 
wen getdtet worden war, wurden aus Mitleid von 
Reus fanf Scweftern unter dem Ramen H. unter 
die Sterne verſezt. Den Namen H. namlich fabet 
eine Sterngruppe am Kopfe bed Stiers. 

Svatinta. f. unter Hyacinthus. 

Hvyalit, {. Glasopal. 

Hyalitgiag, cine ju Kunſtgefaͤhen verwendete, 
pit end ſchwarze, undurdfidtige Glasmaffe, die 

—— — von Ciſenſchlade, Baſalt oder 
Lava mit Koblenpulver und Knochenaſche, oder 
durch Farben eines gewdhnliden Glasfinfes mit 
Robalt:, Mangan: und Gijenoryd dargeftellt wird. 

—S — die von Bott⸗ 

et und Bromeis erfundene Kuni, mittels pang 

Glas Drudplatten her; 3 


ellen. Bu dem 
wird eine Glasplatte mit 


darund Aberzogen und 
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die Zeidnung mit ber Nadel bis auf das Glas hers 
unter in diefen einradiert. Gedgt wird fodann mit 
wafferiger Flußſaͤure, erzeugt durch Zerſeßen von 
Be pat mit mebr oder weniger verdiinnter Schwes 

Lfaure. Nad erfolgter Ahung wird der Grund 
mit Terpentin entfernt und die Platte dann auf 
einen Stein, sum Zwed de3 Druds auf der lithos 
grapbifden Preffe, auf eine gweite, ftarte Glass 
platte a die Lidtorudpreffe, oder auf eine Eiſen⸗ 
platte fir die Rupferdrudpreffe aufgetittet. 

Hpalofiderit, ſ. unter Chryfolith. 

Hoalojpougien, f. Hezattinelliden. 

Hyalotypic, eine Manier zur Herftellung von 

ocbrudplatten. Die Zeidnung wird in derſel⸗ 

ert Weife auj einer Glasplatte erzeugt wie bei der 
Hyalogranbie (j. d.), body wird fie nicht gedgt, fons 
desu Dicue als Regativ sur Erzeugung einer Ropie 
auf Lictemphinbligem apier, die dann auf Zink 
umgedrudt und bodgeagt wird. 

Svalurgic (grd.), Glasbereitung, Glasmacher⸗ 
tunft; Hyalurg, Glasmader. 

Hydine (Hyaena) ijt der Name einer gu den 
Raubtieren gehdrigen Saugetiergattung, welde 
fruher gu ben Hunden gerednet wurde, aber durch 
ben kurzen Ragentopf, den Mangel eines untern 

dderzahn3, durch abfdiffigen Roden, nur vier 

eben an den Vorderfüßen und einem Drifenfad 
unter dem Gawange unterfdieden ift, ſodaß fid 
die Gattung swifden Hunde und Raken mittens 
inne ftellt, Die Refer: und Halgmusteln der H. 
find febe ftart, weshalb fie grobe RKnoden zermal⸗ 
men und giemlid) ſgwere Liere mit Leidtigteit 
wegtragen lönnen. Gie find nadtlide, gefabrlice, 
feb 6 ipige, dod feige Raubtiere, welde au 
lebende Tiere anfallen, hauptiadlid aber von Aas 
leben und Leiden, die nidt tief vergraben find, 
ausſcharren. Sie haben cin widerliches, tuciſches 
Anfehen, das nod vermebrt wird, wenn fie die 
Haare ftrduben. Die betanntefte, fajt in allen 
Menagerien gu _findende Art ift die geftreifte 
Hyane (H. striata), in Sidafien und Nordafrita 
einheimiſch, graubraun, mit unregelmapigen dun: 
telbraunen oder ſchwarzen Ouerftreifen und einer 
turgen Maͤhne auf Hals und Riiden. Sn mandex 
Gegenden, wie in Äbeſſinien, iſt fie außerordentlich 
bautigi fie [aft fic vollftandig zaͤhmen. Ihr abn: 
og gefledt, ift die gefledte Hydne (H. ma- 
culata, ſ. Tafel: Wilde Hunde und Hyänen, 

ig. 9), det fog. Ligerwolf am Kap der Guten 

—— ¢ braune Hyane (H. brunnea), 
welde von den Rapbauern Strandwolf ge 
nannt wird, it weit weniger baufig; fie halt fid 
vorzuglich am Strande auf und nabrt fid) vorzugs⸗ 
weife von Meertieren. Gine befondere, aus drei 
Urten beftebende Unterfamilie der H. bildet das 
Genus Proteles, Erdwolf (f.d.), deſſen haufighe 
Art Proteles Lalandii (Fig. 10) ijt. Wie haͤufig 
einft die . jen fein mitifen, begeugt die Menge 
der foffilen Knochen der untergegangenen Höhlen⸗ 
bndne (H. spelaea), wie in den Hoblen dco Vays 
reuther Gebirges, auch in den Hdblen von Kirldale, 
jelbft in Tibet. Gigentlide G. finden ſich {don in 

nm mittlern Tertidrgedilden (Miocin) von Gries 
chenland und Indien. 

HOvyduenhund (Lycaon pictus), eine Hunde 
form mit einigen Hydnencharatteren (Fedlen einer 
duferlid) wabrnebmbaren Innenzehe an den Bors 
derpfoten, Vorhandenfein eines Aiterdruſe), 
etwas fiber 1m lang, dreifarbig, weiß, gelb u 
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ſchwarz, aber die 


ben find, was nur bei weni⸗ 
gen wilden Tieren 


er Fall ift, unfymmetrifd ver: 
teilt, und fein Yndividuum gleidt dem andern. 
Der 9. bewobnt Central: und Dftafrifa, aber, wie 
¢ Keine nidt bie Waldgegenden; er lebt von det 
Jagd, foll fie mit bem Haushunde treugen, und 
die fo ergielten Baftarde werden als — 
gagdhunve gerithmt, ( Abbildung ral Xafe 
e Sunde und Hydnen, Fig. 

Syble (Geraea), im ‘Utertum — — im 6a: 
den Giciliens, im Binnenlande zwiſchen Gela und 
Syralus, wobl an der Sielle des beutigen Ragufa. 

Hybla (Geleati3, oa Te Fi leinere genannt), 
sripringig ſileliſche, aber ellenifierte Stadt 
int Often Siciliens, weſtlich von Catania, in frudts 
barer © Gegend am finten 2 Ufer de3 Symaithos und 
am Fufe de3 Atna, der im Altertum von bier be: 
wer gu werden pfleate. Geringe Refte find beim 

— fe (ard.), Ho 
ybow, ofe (gr er. 
ston ae ober Hibtiden, ſ. Baftard: 


Sybridile Mgt abd bibrib, fat.), von 
5 t, blendlingsariig; vox hibrida, 
ein Bort, dad —* Teilen befteht, die — 
6 praden angeboren. 
‘Sebéctbeos ar .), —— 
Sydaspes (aus dem Sanstrit Tak 
alte Name de3 we titer luſſes im ‘eal 
{ab oe ga an) in Bor! —J fein ia 
er Name if Peta t und Djelum, Ge fall in den 
tigen Tidinab, einft Tidandrabbagha (Mond: 
teil), der fraber in Sandrophagos helleniſiert 
wurde, aber durch Alerander, der in diefem fo ver: 
Anderten Namen dad Wort «Mleranderfreffers gu 
erfennen glaubte, den Namen Aleſines erbielt. 
Der heutige Name Tidinab (Gammelwaffer) tommt 
von ber — pacheade des A idanbrabbaaha und des 
Sũuryabhãghã (Sonnentei at — nd ber Ale⸗ 
ſines vereinigen fe bem dfitigern Rawi 
(anste, Jravati, gri Sparel); ba beets 
leſines oder Tfdinab 35 — dreifache Strom 
ne na +m mit dem * (Beja, 
fanstr. a, haſis), ber ſchon lange 
vor bem 3u Hh sad i sag von allen diefen 
Stromen am oftli es Hees Cot (fanste. 
atadru, grd. Helydrus) aufgenommen bat. Die 
ereinigung de Utefines und des Hophafis nun 
ißt Fin fitcom (ſanskr. Bantidanada und fallt 
i Mutton bi den Yndus. Alle dlefe Strdme er: 
langten durch den Zug ——— gars 


vereinigt fid) 


— — e— 
chri n Jn a 
Hophafis und wurde : — Bereiniguing Bes 


tern mit dem pris von dem Heere gend! 
nordweftlid bis an den H. umgulebren unt el 
aus dem Laufe de H. und indus bis an bas 
Meer gu folgen. Gin aa ve fegelte auf 
etiva 2000 auf bem chiffen burd den 
Indus in den Yndii den Dan unter 7 ae 
tes Neardos. Auf beiden Seiten bes H. 
Alerander Stddte —5 Bucephalia 
feined Gtreitroffes 3, und oe 
Ghren des Sieges, den ie Porus 
, foviel wie Blajenwars 
one (ir «bal, ne . Grad 
, t engl. Gra t 
Chefter, 1 6D. v — — 
zur Tetley —2 ame, wit (1881) — @, 


mer, ſ. unter 


ee ie 


Hybla — Hyder⸗Ali 


die meiſt mit — — fowie in Kohlen⸗ 
arupen en celetiat fi ind. 

Cee ac aber — 

i 8 in 

London. ty ‘8. fand 1851 bie erjte 


Hydera' gti get Hai 
fennts und Tenbenstart des Bia amigen brit. 
fallenftaats (Risampebiet) im Defan in Borders 
inten, et ** oi a ) — iat . und Pon 
(von Greenwid)), am re et des 
Ken Neben i msl 3 Rifnab, ber den feit 1831 
fine {dene ranitbrade fabrt, und ift von milder, 
it malerifdhen Granithdgen umgeben. 
or von einer Feftungsmauer umgeben, cis 
europ. ‘a teen ie nidt ju widerfcbes 
— bat edeutenden Umfang, al 


eine nad dem Mu 
die vornehmfte. Aud befteben zu H. 
Sinbutempel §. sablt (1881) 268008 ©, 
teil2 Mohammedaner, hat bedeutende Saumwol 
2] manmalinson und Bapierfabriten und war 
der Hauptmartt far Diamanten und Gdelfteine, 

in dem benadbarten Goltonda { b.) acai 
wurden. Jn ber Rabe ber Stad: ‘no {dine 
Garten und —— ty wy —— ober Tanls. 
Un einem der gropern Teide, Huffain:Sagar, 
liegt 7 km im Rorden der Gtadt und fints am 
Mulfi Sakanderabad oder Jstanderabad, 
eine brit. Militdrftation mit 84357 G Der 
faltentaat Oyberabab 90 (1881 axf 078% 
@ 

Gin anderes H., die Saeitas von Sindb, liegt 
unter 25° 22’ ndrdf. Br. und 68° 28’ d| . (von 
Greenwid), 29 km von dem Sftl. Ufer des — 
entfernt, auf einer von diefem und einem 
desſelben, dem i ulail gebildeten Inſel, auf — 
der felfigen Gand <Hdhen. Die Stadt umfagt 
die an Caras elegene Felfenfeftung und 
mebrere Vorftddte mit (1872) gujammen 41 152 6. 
Qn der Feftung befinden der 
maligen Gmire und cin als SGdagstammer — 
der maſſiver Turm, große Vorratsgebaude, cin 

eughaus, eine Kaſerne, ine — noe ein Ge: 
dngnis wu. f. yor * 
frie we Stadt gel 


i eed 


Ro 
erdffnet worden, weldje von bem 
| see Kotri 1 fm weit ay rise te bd) 
ee a Gtwa 8 
bet Stadt liegt an tail bas Sen Slant te te: 
den Sieg von Sir Charles ther 
die X * 17. ng 1848, fowie ae einen 


4. Shin, 


— —— 


cing Be Gon Byioce 


1749 als ee mat die 


Hydernaggur — Hydrangea 493 


erbielt ſchon 1752 ein bedeutended Kommando und tetas (Qerndifde), ſ. Lerndifde 
or Iebaber ber Bemee Gr oeganifers ie | Oybe 
es te nabe der Sadofttajte iy rgolis, 


Tu nd wußt 
Lage orem Heras ise ef aR ae einem von Sudweſt nad Nordo 


von Mos lore aufwerfen —5 — in * uge, dex faft aberall den nadten Be pei 
ſcha —F— een itel und ein glingended pth mt tunfeudgt! tbarem Gerdll bedect, fat 
Gintommen fich fern von allen Staats: | gang baumlos it; nur im weſtl. Teil ta i) 
—5 —— hielt. Gr eroberte | eine tleine, etwas fruchtb arere Strede. Alter: 
fica nor, Cananor und an: | tunt gebdrte die damals nur febr f wad) be: 
ere Ini — ——* bas R Lg Bt wobnte und gan. unbedeutende Inſel de 
1766 174800 qkm gee felben | nern ber Stai ermione pence fie aber von fa: 
J bation —8 von Ryſore und H. | mifden Piraten entrifjen und den Trdjeni 
wurde vollftindig Herrſe diefed Reichs. Der | Abergeben wurde. Ym 15. (feit 1459—60) und 
—— ind der Englander und in gieichem 16. Jahrb. und nadber wieder, nad Vertreibung der 
Bok den Franjofen, sata damals unter ihien Venetianer, serene feit 1715, bevalterten vor 
— a Lollendal ben Engldndern die | den Tarten fide tige Albanefen aus Morea und 
ien ftreitig madten, zugethan, | Rumelien (namentlid aus Megaris) und eini 
hrte er, tt Soe en unterffigt, mit ab: | Grieden jonder3 aus Monembafia, die Inſeln 
pedjelnben ¢ Glad e mit t erftern. Er ., Spetia und Poros. Die Sai abt, wodurch 
dittierte 29. eo landern ia die Hydrioten ihren Unterbalt gu vericdaffen 
titel eines nt bn Staaten vor ben Thoren von Madras. | juden mu ten, srmalierte fid nad und nad jum 
M ten fuhrte ex verfdiedene | Kuſten und bald galten die Hydrioten als 
* bart bebrangt ‘ind ſcheinbar bie oe ecisidte ten ——— an en Matrofen des Mitel 
e ei 


eers. Di 
mittel_ gu eng a um endlid als Sieger aud arty ralter und * Bera reer ie * 


bea, im Altertum ydrea genannt, 6 4 
el 


dem Streit — en, Gr ſiarb 7. Dez. 1782 —2— eganſtigten den Handel der In 
—* Tſchitore. Sein nm und Nachfolger war} dab die Hydrioten (die in Berbindu eo is 
—5*— al p.- Englander — Spel etficten Getreidehandel mit dem ſadl. Rus: 
Be gro bara! —* * ein zu ungunftig —X land — Staton en pant tee lg fe 
e en n cin i ena ien und Frantreid, ſelb e 
er, —X hp und a ie obne Bie * ua Ameri fa ausdehnten. Rac Uua- 


rain natismus, ‘ow oa nidt —— des griech. Unabbingigleitstampfes (1821) 
cheute aber aud teine uned on ne ittel, wenn es * die jut Rriegsflotte umgewandelte Handel: 
ie Grreidung wi tiger Riggs Siete ft ibn gat. marine ber gried. Inſeln H., Spetfd und Pfara 

bernaggur tonore’ tadt in Dy: | ein widtiged jut eiung Gries 
ys S Stagelia Gilggnt ue . — es tid eel 
achel ſchwamm, Pi eiungskamp fen und iebhafteſten Un: 
tung aus br Jel der Hymenomyceten, et a * brachten der sa en lſache bedeutende 
tennt zahlreiche Arten, von denen etwa 50 in ev. Aus H. ftammten fo nambafte MMaanet 
Deut jan —— find. Die tlérper * pes onduriotis, Miaulis, Bulgaris, Tombafis. 
e ziem: | Die neue Zeit der {inabbangigteit war bei den er: 
bad a ore und ficidia, oft aud leders oder holy: ed verduderten Handelsverbindungen und Ham: 
ch dem Erdboden Laverhaltnifjen im Mittelmeer nicht geeignet, ihren 

Steet olze. 3 Hymenium befindet ſich bei den | Wohlſiand raid wiederherzuſtellen 
meiften Arten auf der Unterjeite der hutformigen oR die —— Stadt der lel, ets 

tlorper; bei einigen flac ber Unterlage an: | bebt bon br an der Mitte der Nord 
gewadfenen Arten —V npr dea 4 fe; 8 | amp tata —A ehr ſicher gelten: 
ie ig aus fpigen, einjeln ftebenden tadein | den Hafen und zeidnet Mg bee reinlide, jedod 

Hier Arten der Gattung H. find enge und fteile Strafen, durch ſchoöne, gum Teil 

r we — der in Nadelwaldern vortomme: mit Marmorarbeiten gefdhmidte Haufer aus. Sie 
Sabigt — mamm aud Si{daunge genann — swe — yer ne Were (be — rH Ge⸗ 
ee . 

tis ares Brounen Gut befigt und mit duntel: | und tno ees Bebetae th —— 
—88 pater ſchwarz werdenden Schuppen be⸗welche nan aa Aig’ Seibenweberel, Gerberei, 

gebdrt bierber der am faulenden | Seif pana wie Schiffbau und bedeutendert 

Bi — ende A coral- | Handei treii 
i ce ae mit een tigen Seudttirper von| Hydra FS f. paiteristonse 

—ãA Sa, ie Be ahnliche Geftalt 


————0 — 
| Hyer i; bie tr a Bee 
Bicep mace 8 1 wiser Bak | ages Si, 4 sna wig 


—— hoa B 
ser ft thes oe ed Ri oe me iheer gata ne Satu one See abt 


nich 
—— Gur) en blattl 
fautmenfepungen * a), at —9— eh oe —X un — — perder n ik —* 

von denen des oft ae 


0... 
Hysr... „Waſ⸗ 3 Reld bat 
fer... cae Be Hae bee Sieh Sint play a Bab — vies — 
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Blatter; Staubgefafe adt oder zehn Fruchtknoten 
oft unvolltommen, wei: oder vierfaderig mit gwei 
bid vier Griffeln; die Frucht ift eine hautige, gwis 
{den den Orifetn auffpringende vielfamige Rapfel. 
Die betanntejte und Haante Art ift die ergs 
¶. d.). Mebhrere nordameritan. Arten, foweit fle 
mat Ae empfindlid find, werden als Biatenftrau: 
des freien Landed geldagt und baufig ange: 
oe Aber aud bei diefen eripfiebit es lid, fn 
inter wenigſtens mie Burjeln urd cite Teidhte 
Dede zu ſchuhen. arborescens L., det vir⸗ 
ginifde Wa —X bis 14, m bod, bat große 
ciformige, Ipige, geatinte, beiderſeits glatte, grine 
Blatter und im Juni tleine weißliche Blumen in 
groben vielblumigen Sdeindolden an den Spit pen 
Bweige; ftart entwidelte Randbliten f 
Bon diefem ‘Straude itt es eine Abart mit 
formigen Blattern. radiata Wall. (H. ives 
Mchz.) ift ein Bierftraud mit breit-cifirmigen, | we; 


oben fdin gritnen, unten —— Blattern ai 


* im uli mit grofen flad en, weißen Trugdol⸗ 
deren Randbiuten teils frudjtbar, teil un: 

bal Bes find. Wud) einige andere Wrten, wie H. 
pubescens D uercifolia Bartr. und hete- 
romalla Don. mand | — i Neely empfind: 
lide und der Sedung dudjer. 

Sydranginm oo Hise i Hydran: 
giologie, ape von ben orp act en, 

Hydrant, oviel wie Feu d.). 

Hydrardjes, ein vorwelt thes etl, f. 
Seuglodon. 

Pudrargitiit eho reeh evar ats f. unter 

Aluminium(: Merbind 

Hydrargyrsfe ea} ia "ie chroniſche Oued: 
filbervergiftun, 


a erfilber, fiuſſi ite bie tat fat. —E 
far ene filber; ydrargyriafis, Ouedhiber 


ph — nennt man in ber Chemie nad der 
frabern dualiftifden Anfdauung die Berbindungen 
= wo epuitierenden Baſen ober Sauren mit 
Wafer. nt betradtete diefelben gewiffermafen 
ir a Sale die paliGen D9 Subsate als folie, in denen 
Wafer die Saure vette ; in ben 


* Hydraten nimmt das Waſſer telle der 


ee 
3 ein. Das bafifde ‘atipa Gad H,O ift | li 


diefer Anfdauung ein Gal ober eine einem 

a 3 torvefpondierende be Bering in welder die 

Saure durch Waſſer ecfept i tee 
— we ne O ift Baste Seine 

bindu ng, in welder Waffer an die we pel 


Bafis getreten ift. In der n erm 

le Re baſiſchen H. als ellen ‘f d.). rang 
Anhydride. 

Sodranlit ( 


h.), aud Hydrodyna mik ge 
nannt, ift ein der angewandten Na: t 
und im Befondern ke Sudremedanit (f. ¥.). Der 
Rame wird in einem weitern und einem engern 
eum Se Bead im cen Sen §. dle wiſſen⸗ 
f i 


lestern — at fe igen 
Anwendungen arte von ber Bewegun, 
Wafers gemadt werden, umfabt alle bie —e 
— —— der Fluſſe Uferbefeftiqun. 
Vie hard Ranal :, = tnd 
leuſen "Ont: und 

teien, — von Teichen und Wafferleitungen), | der 


Hydrangium — Hydrocellulofe 


ee die Unterfu 


ebung, den Bar w —— der 
—— 7 tore x 
nen, f. eat etmes 


rten, geo — 
ae ift im untern $a 


— lenble 
ioe das Waſſer — 5 — bat and 
Cim 


ory Schiff = pene efepter Ridtung fortoe 
edoch durch Fie ung der 
raalecs Ween qu viel Rra — 
— — genauut 
eine Verbreitung gel Die zweite bet ded 
— — — ropes ber Hydromotor (f. 2.) 
Oudrauliſcher Widrer oder Srophebes 
f. unter Heber. 


Svbdrea, altgri Bites f- Sobre. 
ia, alt it 
fee Gentel ot am ‘Bau — 


‘Ouoriateit, faltmaflertar 
Hvdriotern, ohner der 9 i see 
Hydro... i ried. Tde Sup, 


wafer. 
Sydorobat 7 ch.), Ba jertreter, 
Sydvrobromfanre, wie Stomral 
Fare, ſ. unter Brom: cnbangen 3) 
$ one drocarbür, aud Bho Te ae 
uni 


— ——7 — — 
— ofes o — 


mittels —— ey 
Ol, welches aus dem bei 

der bitumindſen Se ber Braue, bs 
Xorf3 und der Bogheadkohle entftehenden Teer 


at diefer —— ( 


fer. 


geld —— —D8 Seine Ber pha re 
pon Paris 

* mate wa aie se 557 und Leich 

en eit madte er im Defend 
ide H. in wade feuergi ich; bard 


feinen — tes So ot cxactoenben Ge 
tud fonnte es unter limftanden beſchw — 
Durch {coalitions « — Reinigung, die jest 


all — witb, bat 
os biefe at ubeln —— 

jest von den deutf BarefRntabeiten ents * 

—— in ben Handel gebrachte H. 

beſten pny aber pias aleidiqufeben. (Ss. Be 

raftin unb Me ey her Waßerbrech, . 

Soren 6 mee : ¢ 


Hydrece&lulofe, ein Unnvandlungsprodutt der 
Gellutofe, welded durch —S von wmabig 
eer dinnter Sagroefelta uve auf Baumwolle, 

— entſteht und an, “5 der Sulammentegeny 
CiaHy20, entipridit. Die unterſcheidet 

ewohnlicher Ce! ele baburd, dab ——e— — 

Rofte, welde von der Gellul ofe, Baumwmolle w. del. 
\t cufgenommen werden, direlt und ofme Bul 

na Ay Pn ari Kdcperd figiert. Auf Gramd 


t man die Bildung det H. in 
© ar erei rig oy umwollſtoffe gu vetwerten 


Hydrocephalus — 


uwenden iſt, 
—— — 
— — 


b gem 
— 


tir Hie Erde ver: 
Samtlide Arten nb Dhafferp flan: 


in il Habitus Li ay tebe — 
hou tſaͤchlich in —— er Blatter, 
ten — — Media und von dae 
— 


Stanbg Ba ober einem ie Mies ſechsfache⸗ 

— — Sur ilie ber H. gebort 
unter andern bie { (Elodea cana- 
— fannte chbiß Hydrocha- | (: 
Tis (f. b. bie vielfad Aquarien gezogene 


— re f. b.). 
„Froſchbiß, Pflamengat⸗ 
tug a aus —— nach ibe benannten der Hy: 
rideen. Man fennt nur eine Art, H. mor- 
* ranae L., die in Europa und im mittiern 
Aſien verbreitet ift. Es ift cine Wafferpflanje 
welde ſchwimmende, treidrunde, an det Bafis tie 
— —5 — und {done weihe Blaten be: 
igen finds Pi tha ia Dew —— cant bit 


her Sen ee, oe fe eens als Sine 
fal in Aquarien 
Hydrodinene, pint tr S44 n Syst fief: 
Stored lorfaure, foviel wie Chlorwa ie 
fdure oder (f. b.). 
Hyrre 1, fooiel wie Cyanwafferftoff- 
faure oder Blaufaure > 
DHyrvredgnamié {ord} 
Subrecttvattene 
Tungéapparat , foviel wa 
fine. (6. Centri ugen.) 


. HSydranlit. 
upt ein Entwaffes 
—— —7— 
off. 
Hydrogen (Hybrogenium), f. Waffer: 
Jd. b. wortli iz 
Siete eek eae 


ae 13 ein Z 
ie te Bin ‘beh Batferé bee 
—* umn Begenftande und wird bana 
wohl —A—— at — 
phie 
the teils writ der Veſchreibung der Lai 
* bled omg —e und ee 
regrap bilder AY verſieht man als: 


ie teil wit ber 


—— et Bt, Deeans, weldje jedoch 
auch ben bern Ramen Deeanographie et: 
5 aber chnet §. die 
e 8 R — au ones 
dasjenige, wi die Saute ober abrts: 
tun! eS. Bit eit it, — Hs die 
Hie dal von Geelarten und — 
—— Fira — rier In Frankrei⸗ 
ber Ravigations 


et ass en tie Bt 


—— if 
denden A— 


burg Ole wate jen Forf 
* eine ment Cais eae große 


ee uy ber § in, — sa acht. Far 
It: 
feit und —8 — Pi Band 15 dec « tatiſtit 


— Die neueſte ree Teil 
ei⸗ 
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x 
— 


feingepu oe, 
ciniertem Steam —— 
BGydro ydroidea) nennt man tine ve 


fonientiere in Geftalt von Baumchen ober saa 
te fn era w von einem bornigen fi 
erifart; Stamm und fifte des Bau 


— olyps) find von einem kommunizie⸗ 
ih bh Hoblraume, dem gemeinfamen Rabrun; 8: 
fanal durchzogen, ber ſich auch in die 0 
pen fortfept ae —ãA ſind —— a — 
artig entwidel 
teten —E au ean ebene — —8— iu 
verridten (f. unter 5 ismus 
mentlich laſſen ſich ypen und ort 
ct en lean —— —— — 
etztern, bisweilen aud ſonſt an ber Band 
‘fi die alee Ge: 
traltu Ocal — ne ae tle n) 
ung a len toi qual 
von aan 


—— 
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Sa 

fe im ſaßen ‘Batter, namlid) Hydra und Condy. 
lophora. (fiber beide ſ. GAfw afferpoly pen.) 
Huydrolopolypen, f. unter Hydroiden. 
Hydrotdquallen, f. unter Hydrotden. 


Hydrolodfaure, joviel wie Jodwaſſerſtoffſaͤute, 


. | f. unter 30 b(-Berbindungen), 


Hydrologic, f. unter Hydrographie. 

Hydrologium (ard.), Waſſeruhr. 

Hydrolyte (grd.), eine Bezeidrung file die in 
Wafer aufldsliden Mineralien. Die hn Wafer 
leicht loslichen find nidt ſeht zahlteich, ba dieſelben, 
wenn fie nach ihrer Bildung nicht befonders vor 
bem Zutritt des Waffers gefdhiigt find, gleich wie: 
der vergeben. Es gebdren baju einige anerftoffs 
falye (Goda, Glauberjaly, Thonerbejulfate, Gijen: 
ulfate, bie natürlich vorfomumenden Alaune, Vi- 


triole, Galpeter), ſowie einige, Haloidjatye, nea 
mentlich Chloride (Steinfalj, Sylvin, Satmiat), 
aud wenige Sduren (arfenige Giure, Saſſo⸗ 


Cin). Andere fparlide Mineralien find {wer 
in Wafer loslich, wie 9. B. Gips (1 Teil in 400 
ilen — 


«Be th»), Abertrie: 
Poel Rete i relief fie a8 nabs ih al fwan (8 Sai: 
8* —— bt De aie za 

it ent a} 
welae ante Rereuinng —— 


wirtung von Kraften auf tropfbare Stainateites 
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er Sefiel 
zur Erzeugung ded Dantes fiche mit 
aujredten, boblen, fdmiedeeijernen 
Cylindern in erbindung , die etwa 
1 chm —— ben und deren 
—X 4, 6, 8, ſich nach der Größe 
der Schiff le fe tidtet. Bon dem Fube der 
Cylinder gehen Rdhren nad) außen⸗ 
bords, die fid beim Austreten aus der 
Sdhiffswand in ber Kielrichtung in zwei 
Aſte nad) vorn und binten teilen. Sn 
den Cylindern befinden ſich balbtugel: 
formige ſchmiedeeiſerne Sdwimmer 
mit drehbaren Stangen, die durch den 
Dedel der Cylinder fahren und mit 
Nuten verfeben find. Dentt man fi 
Cylinder mit Waſſer gefAllt und den Swimmer 
cut jeinem höchſten Buntt, fo bat legterer ie 
Stange, in deren Nuten er mit Nafen eingreift 
brett, bah dieſe das Dampfzulabventil des ep 
8 difnet und der Dampf oben in den Cylinder 
ftrdmt. Er treibt dann das Waſſer durd den Fuß 
des Cylinders anfenbords, und gwar mit einer 
Gejdwindigteit von 20 m pro Setunde, und die 
ydraulifde Reattion bes Strabls erjeugt die 
——— ae des Schiffs. Die durd das Sin- 
ten bed Schwimmers erjeugte weitere Drebung 
dev cee ſchließt rechtyeitig das Dampfzulaß⸗ 


ventil, laͤßt den eingetretenen Dampf kondenſieren 
und gewãhrt durch ein Ventil in der Schiffswand 
dem Waſſer wieder Zutritt zu dem Vacuum in dem 


geleerten Cylinder. Dadurch geht der Schwimmer 
In die Hohe und bad Spiel beginnt mit den ubri⸗ 
gen Solindeen alternierend aufs neue. 

Gin auf der Rommanbdobriide leicht und fider 


iu Pare Hebelapparat fet den wadbabenden | wird, 


a in ben Stand, obne i tegen md welden nad der 
Plalchine extellten Befeb bifelbe fofort umputebren, 

Waſſer an einer oder an beiden Geiten 
cs bat voriwarts, ftatt rdwarts ausftrdmen ju 


laſſen und dadurd lebteres ſchnell gu dreben oder fo gad coe ae Bird die 


gum Stillſtand und — zu bringen. 
(Bal. Dampfſchiffahrt, Bo. 826*.) 

Hodronené (ord. ), Bafferg 
— — (ard.), a afſerſucht des 


Niereꝛ 
Sydrooxygẽenugas, Gemiſch von 1 Bolum 
— und 2 Bolum Waſſerſtoff. ie Knall⸗ 
drooxygẽugas·Nikroſtop iſt eine Art 
von Mitro face fet i welden aan der Flamme 
einer Mifdung von Dafferttofas jgas und Sauerftoff: 
gas, namlich des fog, Rnallgafes, als Beleud- 
tungémittel bedient. Bei den gewdhnliden Mi: 


pol fopen ift die Vergrdperung nur immer fiir einen fi 


tet auf einmal fidtbar. 3u vergroferten 


eee lungen der mitroftopifden Bia vor einer 


— 


~~ 


einen der | da3 legtere. 


salads — piace waatii dg 


Butrattoven werden bie 
von einem Blanfpiegel M re there bet 
eines Glaslinſe tongentrierte Gonnenlidt bas 
tet. Diefe Beleudtungalinfe figt am (inter ba 

bes Robes B und Hat denfelben Durdmefe v 





Das objettive Bild ded mite 
fchen Dbjetts wird durch ein adromatif 
mitroftopifder Linſen L ftart vergropert, as 
weiße Wand oder auf eine gefpannte, dure> 
nende, weife Leinwand peworien und dabundc’ 
Be od bs von Beobadtern gleichreitig fie 
jedod) burd) die Vergrdperung dad — 
ſehr intenſive Sonnenlicht bedeutend 
wird, ſo erſcheinen die Bilder um ſo 
je ftdrter bie Bergrdperung ift. deere 
Darfjtellung folder Bilder immer an dad Ex" 
lidt gebunden, ote et triibem Wetter ov! 
Abend unmiglid. rte darauf, det = 
—5* — durch das tint e Licht intenfie les! 
der Lampen gu erjehen (amp mimitroficy). 
nennt Derartige itroftope , Reren objettine! 
von vielen pe pleid) efeben werden fann, ¢) 
tive oder Bilomifroffope. Die Gut 
Drummonds, dah die Leudttraft einer Bex 
flamme, in weldje ein Strom Ga 
edeutend verftirtt wird, wenn mat» 
Stamm auf ein Stadden gebrannten Sal! « 
fat ein Mittel gur Hervorbringung eines c⸗ 
ee — und Aaa rourde dadurd 2 
artt, bab man ftatt des Weingeiſer Se 
Flaume cit! 
den Knallgasgeblafes auf einen tleines 5 
dex geleitet, fo ate ig ein Licht, welder! 
e 


Licht einer ‘gewdbnliden Kerze mehr ald ke 
mal an Starte a . Ausgerüſtet wnt = 
yer intenfiven Lidt, — mun shea 


1832 bas erfte H., indem er m Bahr 
Gafometern Courholient x und sf 
bewahrte, beine Gafe wm Ve 
zwei in einem Sammelrohr mi —* und 5 
gegen einen kleinen Raltcylinder, der edet 
einiger Zeit erneut werden mup, leitete; & 


wurde diefe Gaszuleitungsroͤhre Ae — 
beſſert (Daniele Hahn). | 
eines wie dad —E Gal! 


truierten Apparats; es bleibt jed eae 
fat (f. b.), b. i. der sblantpiege ME fat ue 


Hydropath — Hydroftatifdes Bett 


fatte A und nur ber Teil BE wird in den 
Eaten geſtedt, der die Vidtquelle ent He Die 
len der fegtern i leitet man burd bereits 

one “fe ofe fins. Bane ea * mikro⸗ 
egtern wird 

und adjto: 
poe Pong tar 

* Bird i ded 
ee, 


von tu 
wi Nt, wel tt wie bad Ltn 
Lin bec 1 ee etc (0) en hen 





Be. 2 
turjer eee erieugt namlid von bem mikro⸗ 
bjett ab, welded vor 


— — npuntt 
aber biefem nabe liegt, jenfeit ber infe O ein 
umgetehrtes und gered rtes Bild BA, welches 
an einer roeifen Band aufgefangen wird. Lon 
bem Objet ab befindet fic) die in ber eichnu 
weggelalfene grofe Beleudtungslinfe. Dai woe 
{den swei Glasplattden gefabte Obiett wird tury 
vor bem Her nit dev Linſe — 1) zwiſchen 
federnde Metallſcheiben m occu und lafit fid 
mittels bes Sdraubentopfs C der Linfe 1. nahern 
und davon en tenen, bis dad riefige Bild auf das 
deutlichſte erf Unburdfidtige Dbjette ers 
forbern enti Beleucdtungsvorridtungen, 
we ermogliden, dab die Gegenftande au 
fener ‘Seite kraͤftig erbellt werden, die der Linſe 0 
(Sig. 2) gusenenoet ift. st Weiner die Brenns 
infe O (refp. Linfe L, ( ig. 1), fe ndber 
i arse Brennpuntte Fl liegt, und je wei: 
2 we nd pom § . entfernt ift, Seo großer 


en Bi 
einen po} 
jedoch nutz⸗ 
ich Jur vergroͤßernden, von — leSbaren Bros 
jib ber mies ib Zaubenpok angelangten mitros 
opiſchen Depef 
ch.), Waſſerarzt; dro⸗ 
thie, patente dropathijd, auf 
—ã best — 3 
——— —VV— 
e ee ard.), die Herzbeutel⸗ 
woafferfudt (f. d.). 
ophau (Oculus mundi, Lapis mutabilis), 
ein matter und an ber Bunge tlebender Opal von 
bertusburg in Gadfen, welder, in Baffer ge: 
legt, ſich damit vollfaugt, gan; burdhfdeinend mi 
und ein dem Gdelopal aͤhnliches ſchönes Farben: 
foiel exlangt. Durch Verduniten des Waſſers tritt 
bie frobere matte Undurchſichtigleit wieder cin. 
Gonverfations -Seriton. 13. Wufl. 1x. 
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phiſiben (Hydrophilidae), eine G 
— pata ae nit acts 32 neun Tiere 


en blern, ovalem traftigen Korper. Ine 
— a eine pe i Grd} Sean 
en n leben im DB woe andere befonders fleinere 


(Sphaeridium) in friſchem Der betanntefte 
Bi peo ift der 68 Sarpieniteder (Hydro- 
is pice) ein ſchwarzer, 22 Linien langer 
Bate afer, dex ſchlecht f 5 id) von Vege⸗ 
ae lien ernaͤhrt, wabrenbd ſeine fleiſ ige Larve ein 
tabner, von Wal ete lebender Rauber ijt. Die 


. I 
— — einlich 


wurde zu oh ren Me pollo ‘gett. 
Sydrophthalmus (grch,) ift cine meijtend ans 
geborene, jeltener wabrend des Lebens entitebende, 
mitunter ſeht bedeutende Vergroßerung der Dorn: 
haut des Auges, die immer mut beträchtlicher Bers 
tiefung der vordern Augenlammer, meiſtens mit 
anbern Kranlheiten des innern Auges verbunden 
iſt. ft gleichjeitig ber gange Augapfel in ſeinen 
imenjionen vergrößert, fo bezeichnet man den 
Gujtand als Dtegalophthalmus. 
Hydropifd (ord.), wofjerfidtig; 
pifie, Waſſerſucht. 
Hydbrops (grd.), bie Waſſerſucht (f. d.). 
Hydbrorhadhis (grd.), dic angedorene Waffers 
fucht des Hidenmarls, 


Hydro⸗ 


Sudroftopie (ard), Unterſuchung von Waſſer 
nad) ſeinen Beſtandteilen; arch foviel wie Waſſer⸗ 
fiblen, bie Fähigleit bes Quellenfinders (Hydroe 


\ Sines 
droſtatik ift derjenige Teil der Hydromedas 
— die Einwirkung von Kraften auf dlaſ⸗ 
fatten beactet, ab mm lehtere dabei im Bus 
fande ber Rube (d leichgewichts) bleiben; fie 
erdrtert alfo die Belehe bed Walferdruds in Ge: 
faben und Rohren, das Berhalten des Waſſers 
geacn darin eingetaudte Rdrper, bad ſpezifiſche 
Geist der lah teiten, deren Zufammendrilds 
barteit und deren usdebnung durch bie Warme. 
Die H. hat jum Ge 55 — alle Erſcheinungen 
und Geſeße bei ber Bewegung von Sinifioteiten, 
namentlid beim triad oa | fapen, beim Strds 
men_in Robrenleitungen, Gerinnen, Randlen und 
Fuſſen, beim Stoke gegen fefte Sines, mele — * 
bewegten lafigteiten getroffen werden, und 
Widerftande der Slaffateiten gegen darin ne be 


we fefte Karp 

‘Pode —3 — Bett oder Wafferbett, 
ein von dem berdbmten engl. Arzt Neil Arnott 
(geb. 15. Mai 1788 gu Arbroath in Ungusfbire, 
geft. in London 2. Mary 1874) erfundenes Bett gur 
Berhdtung des Aufliegens der stranten, beſteht 
aus einem wannenattigen, mit Waſſer gefillten 

83 
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Raften und einem breiten Kautſchu 

auf welded cine mehriad gefaltete De 
trage und ein Ropftifien gelegt wird. Auf diefer 
Matratʒe — —5 der Krante und ſpurt nicht den 


pd ary F {oendrud. 
ta 
—5 


darfiber, 


‘on, f. unter Bo- 
age, ſ. Ardometer. 
(grd.), Wafferbautun{t. 
Hydrotherapie (grd.), die Wafferfeiltunde, 
ſ. Raltwaffertur. 

Hydrothionfaure, foviel wie Schwefelwaſſer⸗ 
bay unter S dwefel(-Berbindungen). 
Drotherag (ard.), die Bruftwafferfudt. 
Hydrogyde find dem. Verbindungen, welche ſich 
vom Waſſer dadurch ableiten, dab ein Atom Wafer: 
ftoff durd ein Atom eines andern Gements oder 
ein Radifal vertreten wird, weldes alsdann mit 
ber verbleibenden YLtomgruppe OH oder Hydrozyl 
in Berbindung tritt. Go entſteht aus Kalium und 
Wafjer (K4- HOH) Kaliumbhydrorys (KOH), wag: 
rend 1 Atom Waſſerſtoff entweicht. Zweiwertige 
Korper binden auf gleiche Weije gwet Hydroxyle, 
fo a. B. Calciumbydroryd ¢ ‘orbs fedswertige 
Atomaruppen nehmen ſech orogple auf, fo z. V. 
Ferridyodroryd Fe(OH). Dre H., welde Metalle 
oder Metalle erfeyende Nadifate enthalten, entſpre⸗ 
nv Ben fedbern Vetalloryohyoraten oder baſiſchen 
Hydraten, fo das Kaliumbydroryd dem Kalihydrat, 
das Calciumbydroryd dem Ralthydrat, bas Ferrid: 
poorornt bem Gifenorydpydrat. Wird der vertret⸗ 
re efertott ded Wafers burd ein ſaͤurebilden⸗ 
des Radital eriewt, fo entitehen die Gauren. Go 
leitet fid ble Galpeterfaure NO,OH vom Waffer 
ab, indem NO, an die Stelle von einem Atom Waſ⸗ 
ſerſtoff getreten ift, oder fie ift eine Berbindung des 
Raditals NO, mit einem Subrorat. Und ebenfo 
wie die zwei⸗ und mebhrwertigen Metalle swei und 
mehr Hydroryle binden, fo iſt es aud) mit ben faure- 
bilbenden Raditalen: dad gweiwertige Radital 80 
vereint fic) mit zwei Hydrorylen yu SO(OH), oder 
fdwefliger Saure, dad zweiwertige Radital SO, 
verbindet fid) mit zwei Hydrorylen yu SO, (OH), 
oder Scwefelfdure, das dreiwertige Radital PO 
verbinbet fic) mit drei phasor yu_PO(OH); 
—— GS. Anhydride, Hydrate, 
rode, Sal}. 
Bydroxiji beige in ber Chemie bie nicht ifolier: 
bare, einwertige Atomgruppe OH, deren Grijtens 
in allen Hydroryden, Hydraten, Gauren, Alloholen 
a. Le ipa wird, Gland: ab 
je (Ant., it von §.:Glunef), dfterr. 
Minijter, geb. 26. 9H 1807 gu Gleint (Glunef), 
im Gtift Rremamanfter, dann an der wiener Uni: 
verfitat gebildet, wurde 1832 auferord., 1842 
ord. Profefior des Strafredts in Wien, Als ge: 
wae atademifder Lehrer einflubreid bei ber 
jugend, war er ihr Wortfihrer in den Märztagen 
von 1848. Ym Sommer desfelben Jahres trat 
ex in das Quftigminifterium, dem er ununterdro- 
den bis 1867 angeborte. Suglei war er ald 
jurift. Schriftſteller Cee Gr ift ber Edopier des 
Strafcoder von 1852. Von Beuſt in bas Kabinett 
berufen, war 6. vom 27. Juni bid sum 30. Dey. 
1867 Juftisminifter und Seiter des Unterridts: 
niinifteriums. Seit 1869 Witglicd bes Herren: 
Laufed, ift H. ein bervorragendes und beredtes 
Mitglred der liberalen Vartei. H. ijt ſtandiger Re: 
ferent des Reichagerichts und gibt cine «Sammlung 
Entidgeidungen dey Reidegeridts» heraus. 








al8 Ma: | vence), 16 km dftlid von 


Hydroftatifdes Paradozon — Hyeriſche Inſeln 


Sveres, Stadt im frang. Depart. Sar (Pres 
oulon, Station der 
Zweiglinie La: Pauline: H. der Paris⸗Lyon· Mit: 
telmeerbahn und 4 km vom Meere, i 
traliſch auf und an einer 204 m deg Mi e 
legen, zaͤhlt (1876) 6797, als Gemeinde 12289 &, 
bat in feinem alten obern, nod von Wallen um 
ebenen, durd ein feftes Schloß aus bem 18. 
Jahrh. dominierten Teile ein finflere’, in dem 
neuern ein freundlideres Anfeben und ift feiner 
berrlicen Lage und des milden Rlimas 7 
beruhmt, deshalb aud ein Sammelplas vieler, 
beſonders brujts und gemitstranfer Rordlaͤnder 
—S Citronen, Granataäpfel, Ofiven und ex: 
bere Sudfrachte gedeihen hier tm Greien, Wein umd 
Obſt aller Art werden in Menge gewonnen. Der 
Haupterwerbszweig der Cinwobner ift Gartenbas 
und die Kultur von Südfrüchten, ferner Seiden: 
raupenjudt und Geidenfpinnerei, Sabrifation von 
Dlivenol, Brauntwein, Parfiimerien, Rortpfropfen 
und Tdpferwaren, ſowie die Musbeutung der be: 
nadbarten Siiftenfalinen. Mit den Produtten 
wird ein nidt unbetradtlider Handel getrieben 
Der neugeſchaffene Hafen der Salinen hat 1881 dex 
Namen Port Pothuau erhalten, — H. war das 
rom. Castrum Arearum, an deffen Sub tm Mittel⸗ 
alter cin lleiner, vielfad von ben Garajenen beun 
tubigter Ort entftand. Diefe legtern jerftdrten die 
5 km ſudlicher Gelegene alte HandelSftadt Olbia 
G., im MNittelalter Hiedera genannt, hat xed 
uͤberreſte mittelalterlicer Befefigungen pei Ric: 
den aus dem 12. und 18. Jahrh., em Gtadthaxs 
Ehemals Komturei ber Temp nm), vet web: 
dem das Standbild des hier geborenen Ranjelred: 
nerd Maſſillon fteht, und in der Umgebung eiue 
Menge moberner Gebaude und Villen. Au der 
Kaſte hat man durd bie feit 1843 veranftaltetcs 
Radgrabut Refte von Wauern, Gewdlben, 
Brugnen, Waherleitungen, Fresten — 
der rom. Stadt gefunden. Die Reede von H., im 
B. von der Halbinjel ( ef) von Gren’, 
im D. von einem mit dem Ray Bénat endigender 
Raftenvor{prung , im 6. von den Hyeriſchen Se 
eln begrenzt, dient den Gefdwadera der frang. 
ittelmeerflotte gewdhnlid gu ihren Geemandvera. 
Bgl. Denis, eH., ancien et moderne» (4. Nui, 


Hyeres 1882), 

9 che Sufela (Lies d'Hyéres), bei ben MI: 
ten Stoechades Insulae, im Rittelalter Areae 
ober Aurese genannt, Snfelgruppe vor der Reede 
von Hyeres, drei grofere Gnicin, mebrere Meine 
Gilande und Klippen mit wenig Bewohnern, aber 
vielen Xaninden und Vogeln. Yle du Levant, 
bie dftlicdfte und grobite bie langfte, aber fdmalite, 
bi3 129 m hod, didit bewaldet und mineralogifd 
intereffant wegen ded Vortommens von Xrojtaller, 
Granaten, Turmalin, Aobeſt, Titan, Rutil w. f. 10, 

at ein Leudtfeuer und eine Rolonie von jungen 
Strafgefangenen. Portcros, die mittlere, wa: 
ebenjte und wildefte, 4 km lang und 25 km breit, 
bid 207 m hod, bat 20 G., mebrere Batterien und 
den tiefen Hafen Port-Maye. PYorquerolles, 
bie weftlidite, 8 km fang und 2 km breit, bis 
150 m bod, bat ſtarke Befeſtigungen, einen 
Leudhtturnt und 800 E., fowie lebbaften Bert 
ber Kujtenfabrer. Frani J. erhob be Inſeln 1 
ale Iles d'Or gu zwei Masquifaten und gab Porque: 
roles bem Gagcogner Ornegan und die Obrigen 
dem Deutiden Rodendori. 


Hyetios — Hygrometer 


Svetio⸗ Regenfpender, Beiname des 
Seu, pir th en Jupiter plavias. 
Hvetographif » eme Karte, welde 
die Berbrettung des Regenfalls auf ber Erde dar⸗ 
Hyetometer, Regenmeljer. ſtellt. 
⸗ § . Dysicia, die gried). Gottin der 
jundbeit, er des Asllepios wurde von den 
Grieden ib rem Bater gufammen 
verehit. ifbwerten celdeint fie, 
eine Sungfrau 
rmen ein Ges 
triigt ober eine Sdlange, bas Symbol der Ge: 


ims 
den, welde Gi auf den Gefundheitsjujtand 
—* genes Bevs —— haben, —E 
au 


beitspflege), wobingegen die befondere oder pri 
vate 2, ‘ aud ben Ramen Orthobiotit 
oder Cubioti 





Urſachen ber 
GSefi citafticung (mie Unmapigleit, mangels 
ba Reinlichfeit u. del.) erforjdt und im weſent⸗ 
ident mit ber Didte! « Dtdt) prjaminenfallt. 
Hujeland, «Malrobiotik 
menſchliche Leben gu verlan: 
gern» (Berl. 17 8. Aufl. 1860; neu bearbeitet 
Steinthal, 3); Hartmann, »Gladſeligleits⸗ 
lebre fir bad phyſiſche Leben des Menſchen⸗ (Wien 
1808; new bearbeitet von Sdreber, 10, Yujl., Lpz. 
1875); Oefterien, «Gandbuch der H,, der privaten 
und dfjentliden» (3. Mujl., THO. 1576); Rant, 
ops @hygienes (Par. 1878; deutid vor Albu, 
Berl. 1874); Uffelmann, Handbuch der privaten 
und dffentlijen H. des Kindes⸗ (Lp3. 1882). 
Sygiuus Cop —— , tom. Grammatiler 
im Settalter des , Schiler des Alexander 
Polyhijtor und Freund bes Ovid, war ein Frei: 
oe! t bed Kaiſers, der ibn ſehr hod) fdagte 
und jum Borfieher der Palatinifden Bibliothet 
ernannte. Geinen Namen tragen gwei Kompil 
tionen. Die eine fabrte, pielleigt vom erſten Zeile, 
der Genealogien enthalt, den Gefamttitel «Genea- 
wurde aber vom erjten Herausgeber «Fa- 
dulae⸗ benannt, und zwar in Rudſicht auf den zwei⸗ 
ten gropern Teil, det die Erzaͤhlung griech. Nythen 
aus 5 Sr Quelfen enthalt und murs die vielen auf 


n und von dieſem ſelbſt abbangige 

















fiber die private 
oder dic Munit, 













Tragodien suriidgehenden Beſtandteile be: 
wertvoll ijt. Die jucite Schrift, in altern 

us «Poeticon astronomicon», in ben Hand: 
«De astronomias betitelt, ift ein Wert 
Sternjagen, die Clemente der Himmelstunde 

und der Sternbilder, ebenfalls nad) gried. Lebr: 
badern (Cratofthened u. f. w.). Critere Schriſt be: 
Shuibuse bis tief ind Mittelalter binein als 
; fie ift aber in ſehr verjtimmelter Gorm 
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auf ung gefommen. Dad leftere Wert ward im 
Mittelalter viel gelefen und ift etwas beſſer erhal⸗ 
ten. Beide fe wurden in den «Mythographi 
latini» von Munder (2 Bde., Amfterd. 1681), vay 
Staveren (2 Bde., Leid. 1742) und von Bunte 
(die «Fabulae» $9. 1857, die «Astronomia», 
1875), die «Fabulae> allein mit triti{e) beridis 
tigtem Tert von M. Sdmidt (Jena 1872) hers 
ausgegeben. 

Bygiuus, röm. Biſchof, ungefähr 136-—140, 
Unter ihm traten die Gnoftiter Cerdon und Valens 
tinus in Rom auf. 

Hngro... (vom gried.vypds, nag, feudt), Feuch⸗ 
tigheits...., fendt.. 

Hygrologie (qrc).), Lehre von der Feuchtigteit 
der Luft, auc) von ben — der Körper. 

_ Hogrom (grd).), cine Balggeſchwulſt mit waſſe⸗ 
tigem Inhalt. 

DSygrometer (grch., die Feudtigteitsmeffer) find 
pit Snjtrumente, welde es exmoͤglichen, eine 

enntuis der Menge des in der Atmoſphäre vor: 









anderen I dampfes gu erlangen. in kann 
alid) drei Hauptarten unterſcheiden: 1) ſolche, 
vem Swed es ijt, die abfolute Menge des an eineni 
beftimmten Ort in ber Luft vorbandenen —5 — 
dampfes i beftimmen; 2) folie, welde das Bers 
Lai es wirklich in uft gegenwartigen 
afferdampfes angeben gu dem, welder vorhan: 
den fein tounte, bis ein Niederſchlag erfolgen mifte, 
d. b. bid die Luft gefattigt ware, und 3) folde, 
welde urſprunglich mur gu ber Gctennung inet 
mehr oder weniger feudten Luft beltimmt waren 
(Gygroflope), ſich aber bei Anwendung der nd: 
tigen Borfidt und bet gang eratter Ronjtruyttion 
aud als mefjende Inſtrumente verwenden laffen. 
Die erfte Klafje wird gebildet durd diejenigen 
Qnitrumente, bet denen man Koͤrper, weldye mit 
gtofer Wier den Wafferdampf der Luft in fic) auf: 
nehnien hſotbieren dazu benußt, aus einer be⸗ 
ftimmten Menge von atmoſphäriſcher Luft die vor: 
handene Feudtigteit ganglid aufjufaugen, und dann 
aug ihrer Gemisteunabme bie Menge ded abfor: 
bierten Wafferdampfed beftimmt, C3 find diefed 
die Apyarate von Brunner, Haegheus u. a., welde 
mit abfoluter Gdwefelfaure, Chlorcalcium, ge: 
branntem Sips u. f. w. arbeiten. Zu den bireit 
nur relative Reſultate gebenden H. gehören vor⸗ 
nehmlich die von Daniel, Doͤbereiner und Korner, 
ebenfo auch, obgleich auf einem andern Prinzip be: 
tubend, das Pfydjrometer von Auguft (wohl zuerſt 
von Hutton tonfteuiert). Die erſtern (in umftehen: 
den Fig. 1 u. 1a dargeftellt) griinden ſich darauf, 
dab man in einem Gefäße die Temperatur fo weit 
erniedrigt (burd) Verdampfen von sither oder ders 
gieiden) bis dasfelbe eine Temperatur erreicht hat, 
i welder die in ber umgebenden Luft vorhande: 
nen Waſſerdämpfe fid) verdicdtert maften, wenn 
die Quft diefe Temperatur hatte. Jn nadfter Rabe 
findet diefed aber thatiadlid ftatt und es erfolgt 
daber an den Wanden des Gefaͤßes ein tauartiger 
Riederidlag, ju defen Sichtbarmachung 7. B. ein 
um dad Gel ‘if gelcater blanter vergoldeter Ring 
oder dergleidjen benust wird. Beobadtet man nun 
die Temperatur, bei welder dieſer Niederſchlag er: 
folgt (den fog. Laupuntt), fo tann man vermittelit 
der auf andere Weife entworfenen Gpamuings: 
tabellen des Waflerdampfes ſowohl die relative ald 
aud bei Veriidfidtigung der cigentliden Lufttem⸗ 
peratur die abſolute Feuchtigteit finden, 
32° 
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Das Auguftide Piydhrometer (Fig.2 u. 2a) 
befteht aus jociempfinbliden Thermometern, welde 
nebeneinander aufgehingt find und bei denen die 
Sugel de einen mit einem feinen, gaͤnzlich fettfreien 


ichtigkeit herleiten. bi 
ping matey — oP 
Sdmid, Mohn, fowie aud in der 5M 
Selinet. 





bilbet buh bergen ebro 
welde fid ‘ul die 

tung organiſcher Sul P 
Mufrabae von Waſſerdan a 
den. Als 


moschatum u. f. w.), {plica 
aft auafdliebliy Beriicke 
Yuerft von Ganffure) cayaa 
as letztere ift ſeitden incr 
ſchie denſten Variationen txt 
worden; in neuerer $d e 
uptſachlich die Sufrumae 
interfues und von Rem} 
{prud) auf Genanigt 
Koppfde Haarhggren: 
— * in nachſtehender Fig. 3 bas 
Big. 1. DanteltiGes Hugrometer, ‘ 2 Gig. 1a. ‘ pa Fi un dieſer pi 
a mit ther gu befeudtende gel,  t innered Thermometer, b mit Ather ry ei linlerfues 
—43 
i e Siren ber Trinity 
bdunftungstugel bung des — ee 
: — wird, iſt bie, daß bei ſrr⸗ 
Muſſelinuberzug umgehen ijt, der durch geeignete | fid) bad vollig entfettete Haar ausdeint a’ 
Borrichtungen ſiets feucht erhalten wird, Durch die | Trodenheit fig 0 rat. Durch geeigner $9 
Verdampfung be} Waſſers von der —— ed nigmen wird diefe Langendnderung ded > 
wird bie Temperatur in beren Nahe vermindert, | Zeiger auf einer 
und guar um fo mebr, je fdneller die Verdunjtung | Skala wahrnehmbar 
gemadt. Die Sufties 
tung ober yrfpring: 
lide Zeitung der leh⸗ 
tern muß auf erperi: 
mentellem Wege, in 
dem man ba8 ganze 
Inſtrument einmal 
in vdllig trodene, 
das andere mal in 
mit Waſſerdampf 
gefattigte Luft 
bringt, ausgeführt 
werden. ( Griteres 
laͤßt ſich durch Waſ⸗ 
——— abſorbie⸗ 
rende Koͤrper, letzte⸗ 
res durch Verdam⸗ 
pfung — 
im geſchloſſen 
Raume erreichen.) Big.3 Roppiaes ce! 
Das fo gefundene “™ metee 
pnteroall souk man a enticttetes x, be 
ann gewöhnlich in get auf einer Re 
: 100 eile, welge, Horny a goer yr oo 
jydjrometer. ° Big. 20. wenn fie nad den ‘paates, & etedmit e+ 

















Wugusttd 


7 trofened TRermonetrr, b feuctet Die Singita von Regnault (Re: Une 
hermometer, o Unuvidelung der Stu- ert el bei nault bat ſich überhaupt um die Unter. 
qel und Huleitungsdraht, d innen ver: feucten Thermo⸗ g Paty ty 
Nivettes telah fur deititiertes Bajfer. meters. der verichiedenen G. grobe Berdienfte om 


angegebenen Berhaltniffen aufgetrager o 
erfolgt, b, h. alfo je trodener bie umgebende Luft, | direft die relative Feudtigteit in Projenteace 
it Haber die Lufttemperatur fberhaupt und je nic: | Mygrometrie (grd., d. i. Lu haan 

riger der Luftdrud iſt. Werden nun diefe Daten | Lehre von der Veftimmung der Suftiende= 
gleideitig beobadtet, fo lann mau daraus in Ber: | Vygroſtop (grd)., d. 1. Heudtigtie’ 
Dindung mit der Differens des trodenen und feud): Begergmun fdr Inſtrumente, Telly be 1 
ten Thermometers die Feudtigteit der Luft mit | fen Wugenfdein einen Ssluß auf bie gra 


Hygroſtopiſch und Hygroſtopiſche Feuchtigkeit — Hylas 


35 e ju machen geſtatten. (S. 
to oft op sit 
+e oot Thalia Feuch ⸗ 


roft 
ma f. 4 
— (arch) nennt man bie Gigen: 
¢ aaa — — — 
86* Waſſer an i verbdidten, 
Dieſe Eigenſchaft 5 in dene os bole Grade 
vielen —— Sitti “Sin ol F 
anzenteilen. Stãtlemehl ju, e toſtopi 
enſchaft diefer Körper — 
oa ig troden nur in einer kun tt * —A 
tmoſphare aufbewabren jafjen, obald fie ‘ 
fanftlid getrodneten Suftande der gemabnli 
ausgefept werden, nebmen fie ne iroeanole a 
gen in laa rit rift aus derſelben fo viel 
fet auf, daf fie ihr Gewicht um 10—20 Proj. 
vermebren, Die Menge der fo abforbierten hy gros 
{lopijden Feuchtigleit 6 verſchleden dem 
augenblidlichen Waſſergehali ber Utmof; pars, ders 
art, bab die betrefjenden Körper ſich bef tandig mit 
bent Waffergebalt der Wtmolphare in ein Gleid: 
66 {even So geben fie ant relativ trodene Luft 
fier ab und nehmen aus feudterer Waſſer auf. 
Die Kenntnis ber Menge der in einer Subjtang ent: 
—5— bi wag —— iſt far 
wede von hoher beepers . im Seiden: 
nbdel, wo man leicht bur a n Pipi feud): 
ten ‘Brie die Seide durch ra Lagen von Waffer ets 
heblich beſchweren fann. Um den baburd) bervor: 
geru oe nrecllititen vorzubeugen, wird — 
nur in waſſerfreiem guſtande — und es be⸗ 
ſtehen an ben Hauptorten des denhandels ſo 
4. %. in Mailand, eigene Anſtalten, Ronbditionie- 
Tungsanftalten, in benen ber Waffergebalt ber auf 
‘den Mart gebradhten ¢ Seide amtlich ermittelt wird. 
‘Dem Wollhandel witrbe durch Errichtung aͤhnlicher 
Anſtalten grofer Borteil erwadjen, ba es nicht 
55 ſein lann, ob man in einem metriſchen 
ntner rast 10 oder 20 kg Waſſer fanjt. 
Wenngleich bie G. namentlid) bei organifierten 
euianen ph 94 Lage tritt, fo iit fle doch aller Ma: 
tetie in mt ber weniger hohem Grade cigen; 
felbft bas Harte Metall, bas Glas, ift mit einer fei: 
nen —* von Feudtigteit bededt, beren Groͤße 
ſich duu ua ermitteln [apt, {nent man die 
ee Bo unächſt lang er in sine vallig 
ye a Mtmof re verte len laßt, ihr G 
wicht in diejer ſeſiſtellt und fie dann der gewaln: 
na ausiebt, one fofort eine Gewichts zu⸗ 
rlbar 


ite bemertbar wird, . —— 

nig pt ee Hygroffopifden Feuchtig⸗ 

teit ws einer fiber HG Don —— 

Waſſer in den luſſigen pox alge fejten Aggregat⸗ 

pene te berubt, fo muf dabei die Sefamtmenge 

Dampfwdrme frei werden, und eg muß alſo ein 

ata ſcher Roeper, phe et fid) mit Waſſer 

——— Die Grdpe der dabei ſtatt 

—— ——— iſt fur einzelne Korper be: 
reltz ermitlelt worden, 

Bei nicht cerca flarcen Rorpern bringt die hygro⸗ 

ftnidjt felten Formveranderungen, 

ujammensiebun in 


rig ae eines 
faafienteit der Utmo: 
qu ma —* fatten, WM uf pled che Urfache ift 
allmablidye Verjtimntwerden der Streidinitru: 
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mente wahrend ber Konzerte guritdyufahren, Die 
an ang8 in einer relativ trodenen Utmofphire in die 
ridhtige ge Spamung oe verfesten ee — ſich 
wie die Luft ded Saals fic) durch 

ben item ber —— mit euditigtet beladet; 

die Fol ‘cant davon ift ein Herabge er Stimmung. 
ara, uralter feller Ort an ber RNordmelts 
ie Sicliens, wenig weſtlich von Panormos (Paz 

fermo), jegt Gatini. 

HuyFfos (d. i. pirtentinioe) heißen in ber Ges 
ſchichte bed alten Uaypten bie Ronige ber 15, und 
16. Dynaftie des anethhs, welde nidt einbei- 
miſchen, ſondern ſemit. Urjprungs waren. eC 
wabrideinli weit verbreitete Vollerbewegung in 
Borberafien veranlafte die Aghpten sunddjt woh: 
nenden femit, Stamme unt 2100 v. Chr. gu einem 
Ginfall in das fruchtbare Nilland. Unter ihrem 
‘FAhcer Galatis evoberte eine ſtarle Streitmadt 
raſch nidt nur bas ganze Delta, fondern aud die 
damalige Retdshauptitadt Memphis, welde die 
Gindringlin ge zum Dlittelpuntt ibrer Herrſchaft 
* ten. Die einheimiſchen Dynaftien in Ober: 

Agypten (Theben), die 13. und 14. bed Manethds, 
ſcheinen, wenigften’ jeitweilig, ebenfalls von ben 


. abbangig cles qu —— Erſt mit dem Ein⸗ 
ba bet 17, Dynajtie, um 1680 v. Che, ermann⸗ 
x BS ele oberdgypt, arften, auf fitbio ent aes 
fib unb begannen von n aus dem langjah: 
Pree Sampf F ben H. um den Beſit bes unter: 


ae wahrſcheinli⸗ * mwa alte der anjen 
ena ogy oe foweit fie fic a ben 
neuen n Servi unterwarfen, in dem unzugäng⸗ 

nm Sumpflande ded nördl. ‘Delta, bis fie von 
z uthmofis III. im Beginn der 18. ‘Dynajtie unt 
1500 vollig vertriebent umd nad Palajtina gurite: 
qeworfen murden. So nur find die Nachrichten 
der Monumente mit bem Bericht des Manethos ju 
vereinigen, dee uns, wenn aud nidt aus eriter 
and, VOT | ofephus aufbemabrt iit. Die H. bas 
en ptelfad) 108 Intereſſe ber Bibelforſcher evregt, 
welche entweder in ihnen die Pharaonen erblidten, 
gu beren Beit bie Israeliten in bas Land Gofen 
einwanberten, ober dieſelben wohl gar felbjt israel. 
Urfprungs fein laſſen, obgleid) dieſe erft Lange nad 
ber Bertreibung der H. in Udypten einwanderten 
und erſt in der 19. Donaftie, mie Mancthds' Ge 
{Bidtemect beridtet, Manpten verlieen. Gine ans 
re, ſehr verbreitete Anſicht über die vollige Bers 
treibung der H. ſchon unter dem erjten König der 
17. fis: Dyna) tie, Amaſis [., vertreten bejonders 
be Rougd und 


Hyla, ber aut ofa. 

9 (a8, der ſchöne Sohn des — 
war der Liebling des Hercules, den ex auf_dem Ar⸗ 
qonautenguge begleitete. Durch feine ——— 
entzüct, — ihn die Rajaden, als er an der Pro—⸗ 
pon | — ns and get 


Giuelle au ſchopfen, in ibe ered at Wehlla⸗ 
end fur Prd? eratles ben Geli 
febte bas Schiff Urgo die Reife ort unb 

tet f jenen jurdd. Die Cinwohner von Rios feier⸗ 
ten alhapei ein Feit, an dem fie ind Gebirge 
n umd . riefen, Wud) wird erzahlt, bab der 

i efter an der Quelle opferte und dreimal H. rief, 
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worauf das Echo antwortete. Die Sage tft von griech. 
und rim. Didtern mehrfach behandelt worden; 
pou ibe 8, — —— — Band: 
ellungen derſelben 

cena bey met bet den gried). Philofophen den 
——— die — relive auf dem Hibepuntte 
ded gried). Denfend bei Plato und Ariftoteles als 
dad unendlidje Reidy ter öglichleiten dem bildens 
den Formpringip des Geiſtes gegentbergeftellt 
wurde, Die altefte griech. Philofopbie tannte die: 
fen Dualismus nicht und ſchrieb dem Urwefen, der 
Materie, die Selbjtandighett der Ber ny 

des Lebens gu, dal man biefe Mn Rat i 


und 
glo: 


* — des 8 und der Detanira, 
wurde - einen Geſchwiſtern 
nad robe bu ſtheus Seind: 
at fiberall — er endlich in Theben 
ci Theſeus oder ‘fen Sohne Demophon Auf: 
get findet, Als Curyftheus die Bertreibung des 

aus Theben mit fengeralt J erzwingen 
hit opfert fid Malaria, Herculed’ Todter 

re Bef wiſter, Euryſt eus wird —— — 
uw von §. getitct. Später wird H. von dem 
Dorierfirften Agimios in Theffatien adoptiert, und 
bas Ronigtum der Dorier gebt an ifn aber, Auf 
bad eee des ad aed paged ie e Groberung 
des Reichs des Cury| er « dritten 
Feud u —— soe er ta pa fahren 
in den shetoponnes ein, wird aber von Atreus, 
bem Nadfolger des Curyitheus, ror iblaoen und 
fallt im gee mit Chem 
von Tegea. Erſt dem «dritten —R nach 
ihm gelong die Srobernng bed Peloponnes. 

loba: ons, 


m Koͤnige cs 


Hyle — Hymenophylleen 


Sty eget f. unter Ges 
rabeatectgens, oh it 6. 8' 
Scalhcedeubeiies — 
jmraattung aus ae Familie der —— 
fan kennt nut wenige Arter, 
fon im tropifden Amerita — 
d große Baume mit lederarti oe = 


bie g wet Fiederblattdhen i een a 
i e ſtehen 
angseordnei 


find an| abn und weiß 
jommen, in endjtandigen triuper 
oe find langliche, didlederartige oder 
7— nur wenige Set wit 


env in den —5 — 
ee wird 


— bei se fie 
eee: 


(asei) 
legtern far 


denen 
ttirper 


Hylobier (grch.) Waldbewohner. liegt ai aus kurzen —— fidien be 

HvlopathiSmus (grdf.), die nipamung, welche ſteht, die an ihrem Scheitel je vier Gporen anf 

ber Materie man plicye cable, ffette und Lei: | p iemenfOrmigen turjen fift ie den fog. Stes 

bepeeli ie rei fen (orb) ‘ hileſoph tigmen, oe ——— — top ae 
, diejenigen ofophen, | aus einem didten, nidt gallertigen 

wi se Oat und die Materie far ind Gal (ten. y und find aha Form na or H veridye: 


Hylozoismus (gr).), j. unter Hy 
gmen oder Hymendios hieß ta den Grieden 
ber Hochzeitsgeſang, den die Begleiter der Brant 
fangen, wenn bie aus dem viterliden Haute in 
ze ded Brdutigams Gefithrt wurde; dann ift H. der 
$e ss ott fe cn. der unter diefem Namen zuerſi 
vo! rfonimt und nadber ber Sohn vers 
fase Mufen, der Urania, Kio, Terpfidore, 
Salliope, genannt wird. Ra einigen ar er ein 
te eI ner Sangling, welder fribscttig ftarb, oder 
ber Vermahlung de3 Dionyſos und der Ariadne 
Abfin "se des Brautliedes die Stimme oder 
fa bas Leben verlor. Auch wird von ihm er: 
gablt, cr fei ein ſchoͤner, aber armer athenifder 
Sanglin geracfen, welcher eine Jungfrau aus vor: 
nebmer gamilie Nebte. M18 ex derielben einft in 
Maddentleiding gum Demeterfefte nad Eleuſis 
Qefolgt war, entfithrten ifn nebjt den dort verjam; 
telten Jungfrauen Seerauber, welde G. totete, 
als fie Sung einer Inſel einſchliefen. Hierau 
* er nad Athen gurid und verſprach, die 
Geraubten purddyu ubringen, wenn man ibm bie 
Geliebte gabe ies acidab, und von min an 
gedadte man feiner in allen Brautgefangen. Dar: 
Aeftellt wird er als gefligelter und bekränzter 
Rnabe, alé ein grdperer Gros, mit einer Braut⸗ 

fadel in ber Sand. 


ge sels some 


—— * — 


—— Kanalen — Dae, ee 
ebenfall 3 auf der nad unten gefebrten Seite he 
Studttorpers auffigt. 3) Hydnei; das Hymenium 
ildei bier ſtachel · ober abnartige Vorfpriage auf 
ber Unterfeite oder — aus Roͤhren oder Falten. 
die — miteinander verwachſen ſind. Ch 
varici; omenium Aberzieht den Hruchtlirper 
auf feiner ganjen Oberfldide und bildet eine gleide 
formige latte Haut, der Frudtt ido meiñ ver⸗ 
aſtelt oder —5 nicht but! 

Symenop! holies — Sante 
farne, Abteilung ber Farne. Man tennt gegea 


Hymenophyllites — Hymne 


B00 Urten, die zum größten Teil im den Tropen 
vorfommen. Es find febr jarte moosähnliche 
Farntrauter mit eigentiimlicen, fiber den Rand 
pes Blattes hinausragenden Fruchthaufeen (sori), 
Die von einem gembhnlidy becerformigen Srhleier 
umgeben find. Die Sporangien haben einen volls 
ftandigen, {chief oder borisontal verlaufenden Ring 
({. arn) und fpringen der Lange nod auf. Die 
Widter befteben meift nur aus einer einzigen 
Schicht parendhomatifder Yellen und beſihen leine 
Spaltdfinungen. Sn Deuiſchland findet ſich nur 
eine eingige Art aus der Gattung Hy meno~ 
phyllom, nämlich H. tonbridgense Sm.; fie 
wãchſt an euchten Felſen und Baumſtaͤnmen und 
lommt mur im Uttewalber Grunde in det Gadfis 
ſchen Schwely vor. 

Hymenophyllites Gépp. ijt in bee Phytos 
paldontologie bie Kolleftivbeserhnung fir mehrere 
foffile Farntriuter, bie mit den lebenden Humeno⸗ 
pholleen inſofern fibereinftimmen , als bie Frucht⸗ 
haͤu ſchen ober Sori an ber Spibe ber Fiederchen 
ſiben. Die —— Formen finden ſich 
puum qrodpten Teil in bee Steintohlenformation, . 

Hymenophyllum, |, Hymenophylleen, 

Pymenoptéren (Hymenoptera), Hautflitgs 
Ler oder Aderflagler, eine febr umfajiende 
Ordnung der nfetten, yu welder die Bienen und 
Ameiſen, die Blatt», Holje, Raub» und Schlupf⸗ 
weſpen debeen, Gie find von febe veridiiedence 
Grohe (von VY, Linie, wie bas Geſchlecht Mymar, 
bid gu mebrern Rollen}, beſihen vier ſcheinbar nace, 
mit weniger altformia verzweigten Woern burch: 
pogene Fliigel, welde nur febr jelten feblen, und 
pon benent die Borderfliigel linger umd breitet find. 
Die Mundteile find tauend, die Oberticfer naments 
Lich fletS ſtarl entwidelt und meijt mit Zahnelungen 
verfeben. Durch Verlangerung der gealiederien 
Unterlippe umd Sunge fonnen viele aud) jaugen 
oder vielinehr Gafte ſchlappen. Der Brujtlajten 
ift mit barier Horndede verfehen. Ihre Verwand⸗ 
Iung {it cime vollfommene. Weift haben fie nue 
eine Generation, mande Blathwejpen cine doppelte, 
und wahrend mande Ihneumonen nur zwei bis 
pret Woden gu ihrer Entwiclelung branden, bauert 
biefe bei ben Holjwefpen wei Jahre. Die Weibden 
befthen entweder cinen Legeſtachel (Bobrer), mit 
bem fie bie Oberhaut der Tiere und Pflanzen vurch. 
ſtechen oder dutchſagen, um ihre Cier hineinzulegen, 
ober fic find (mie Bienen, Wefpen) mit einen wers 
borgenen Wehrſtachel verfchen, mit dem fie ſehr 
empfindlich ſtechen lonnen, in dem durch den Stachel 
aus cinem mit demſelben in BVerbindung ftebenden 
Blaschen gugleid ein ahender Saft in die Wunde 
debracht wird. Die H. haben einen bewundernds 
wardigen Inſtinft und gutgeordneten Haushalt, zu 
weldem fic) Ofterd viele verbinden, und wo hide 
bie Ginridtung befteht, daß bei den meiften Weibs 
then, den Arheiterinnen, Die Geſchlechtsteile vers 
lammern. IRanehe von ihnen bring gen allerbings 
Scaben, fo bie Umeifen und bie meijten Weſpen; 
andere bringen indeſſen and Tuyen, fo die Honige 
biene Durd Honig und Wads, die Eichengallweſpe 
durch Gallapfel, bie Ichneumonen oder Schlupf⸗ 
wejpen burd) Bertilgung vieler ſchadlicher Inſellen. 
Die Lorven der H. find gewoöhnlich fuß e 
und weich felten gefdirbt und mit 6, 8 od 
Gillen verfeben.. Die Larven der mneife * 
mela, Bienen und Weſpen hauſen in kunſtlichen 
Bohnungen, aus febr verfdiedenartigen Materias 
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lien bereitet; bie Larven der Raubweſpen leben vow 
tieriſchen und vegetabilifden Stoffen, die der Gall: 
wefpen in Pflanjengallen, die der Golywelpen i im 
Sterne des Holzes, die der Blattwefpen frei auf 
Pflanjenblattern, die * —Aã— im Innern 
anderer Inſelten, vo der Raupen. 

saa ie ipt bie Zah pe efannten H. auf 15000, 

nur ein getinger Vrudteil der pbenden 
i ent man ing aus England, dad eine der 
lleinſten, aber allerdings am beften durchforſchten 

Faunen Europas hat, allein ſchon gegen 1200 Ar⸗ 
ten Glanzweſpen (Chalcididae), it teilen bie 
H. in drei arobe Gruppen: 1) Hymenoptera 
acaleata, ftaceltragende Hautfligler, Weibdhen 
(und Arbeiter) mit Stadel und Gifta: igre — 
meiſt Zellen und Neſter, um in denfelben ihre afters 
und fublofen 2arven arf ufdttern. Hierher gebdren 
die Bienen, Wef {pen und meifen, ( . die betreffen: 
ben Mrtitel,) 2) Hymenoptera entomophaga, 
infettenfreffende H., Weibchen mit einem Legebobrer, 
bie Gier werden an und in Gier, Larven und Puppen 
anberer Gliebertiere geleat, in denen ſchmarodend fie 
fid) entwideln; nur die Gallwefpen i ny —5 — 
hiervon he Musnabme, Die — chlupf⸗ 

wefpen (f. .) werden burd bg un: 
glanbliden 3 fe —X rites jebr nußlich. 
3) Hymenoptera phytophaga, p lanjenfre}s 
fende H., Weibdhen a paciiges earner, = 
Larven von Geſtalt und Farbe der Ra: 
mit care 18 —22 Baudfifen Wet tt hes 
raupen), find pflangenfeeffenb und ibe Darmlanal 
endigt in at Ufter. Hierber gehören die Blatt: 
und Holjwefpen. (G. die eigenen Artitel.) 

Homettos, ein fon im Altertum durd feine 
Bienenkrãuter und den trefiliien blaugrauen Mar: 
mor berdbmter Bergriiden in Attila, jebt Trelowuno. 
liegt fOdojtlid von then, nimmt feine Ridtung 
von Shden nach Rorden und erreidt eine Hobe von 
1027 m. Der bier gewonnene, fiberaus wohl: 
ſchmedende Honig, det den Alten fdr eine befon: 
bere Ouelle des cichtums galt, hat bid jept feinen 
Ruhm bebauptet. 

Home oder Hymnus nannten die Grie 
einen Preis oder Lobgefang, welder zu Chren 
Goͤtter oder Heroen bei Preiden Opjern_ und 
— in Begleitung der Muſik und unter Tan: 


en wurde und nad den Gottheiten ver: 
—X amen und Charattere, 3. B. Dithyram: 
bus, anu. . W., colt bann aud Lagi feier: 


lid) {ehounghafte fo Sites Die Pfalmen der He: 
oer find er ae nut bem morgenland. Charatter 
info olge nod —3 — und erhabener als die H. der 


en, a riibeften . find nod faft gang 
baie wie ie unter Dem Namen de3 Homer 
Setannten; he erzaͤhlen bie Mythen ber Gatter. 


Die fpatert, wie die des Pindar und Kallimadyos, 
find {don nieht qoriſher tt, Die chriſtlichen H. 
find gang baie und fpreden dad Gefiihl ded 
Menten aus, det ſich gu dem Unfidtbaren er et 
Gie werden gewdbnlid) nur mit figurierter 
efungen, denn dic langſame und gl bint Dl joe 
— oft auch im Singen aebednte D 

03 Chorals emmt den feurigen Flug des 
nud. Die erften H. in der morgenlaͤnd. side ol 
der Bifdof Hierotheus, in der abendlandifdyen 
heil. Hilarius verfabt haben; ſpaͤtere HHmnendich⸗ 
ter waren der beil. mbrofius und die apite Ge 
laſius und Gregor d. Gr. Der —— Neneh 5 
ben in ber Rirdhe wurde durd) bas vierte Konjil zu 
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Xoledo 633 Leftatigt. Belannt find befonders der 
Ambrofianifdhe Lobgefang, der Lobgefang der Cn: 
el und der Rariantiche Lobgefang. Das evang. 
iirchenlied gab mit der lat. Sprache and den 
ymnendaratter auf, o by ie Luther und PB. Ger: 
rdt eingelne alte H. in Chorale umbdidteten. af 
nur Klopſtod nadbert ſich in feinen + igidfen 
dern wieder dem Schwunge ber H. Reuere Did 
ter wenden die H. weniger auf eigentli religidje 
Gegenftande an als auf eine itor. s ‘batt e 
Ausſtromung tief ergreifender Fragen und Ge: 
fable, fo Goethe in Gedidten, wie « Prometheus », 
« Sdywager Kronos und ähnlichen. H. diefer Urt 
befigen wir namentli * Gdlderlin; aud Her: 
ders H. und Platens jaben gum Teil einen 
——— nat — ss 
muik (qrch.), Hymnen ng , mens 
poefie; bom d, net be eigen, ane eos | So 
Hy sear m, el den alten Grieden die Sanger 
ber vmnen (f 
—523 — (ord. ), Homnendidter. 
gie nennt man indbefondere die 
gern der — und der Kirchenlied⸗ 
ter. Pht Rirdentlied. 
odontidae, cine "Bamiti der Hechte mit 
nur einer Gattung und einer Art (Hyodon tergi- 
sus), gegen 50 cm lang, febr baufig in den Saf: 
mafjern } — dort Moon-eye genannt. 
bet Bile berg wirlende Beftandteil 
ilſen 75 ‘und ilfenfamens be Seater — 


a ent edt und oe pad repre wurde. 


Zlaiiʒ be ore), bi Berwedfelung, en 
taufdung , i am grammatifd -ri eae Bs 
it, die in der Vertaufdung einzelner Te 
aged befteht, 3. B. wenn der iff eined 
wortes in ein {upton verwandelt wird, oe 
welches dann dad eigentlide Pauptwort als Ge: 
nitiv tritt, 3. B. «Die Pracht diefer Baume? ftatt 


nae prac tigen Bdumes; ober wenn Deigounge 
formen der Nomina vertaufdt werden 
Pie Aaa Anfange der Begebenheiten» ftatt « Die 
gp or der widtigern Begebenheiten ». 


PHopanis hich im Altertum der tuß 


Bug. 
Supante, —X te (anh, ais —5— 


nung, in der 

tom. : tath, Tienes eo Rame — 6 auf 
das Enigegentommen — — als das Jeſuskind 
im Tempel erſcheint (Cut. 2, 28 {g.). 

Hypaspiften (Sdildteabanten), Name der 
for. bea ber macedon. Rdnige, bie ape 
b. Gr ee — ehrte. Wea HE 

igen waren fie ein febr reece 
i ie i bes ets Fußvolls, mit weldem 
a — vorzugsweiſe —8— operlerte. 
ane langiten waren fle mit rundem 

nem n ctate jenen Ledertoller bemebrt, trugen 

Sy pane ee Sa 
und fta es ichen le ben an⸗ 
wieß der gried. 9: 


Hymnik — 


-| theHypaethrum of the Greeks» (ond. 18 one 


Wie die | lazatis 


Hyperamie 
febt Nedpat 
wh nbs —A— — 


0 
thral gewefen. ind al ec in —— 
nern Tempeln R gefunden, 
wry ae einer folden Anlage fic) ertl a 
da ble grie teine Fenfter batten, 

B die be nr — Laced 


er abe 
oe $- » (Gott. 1844 — PB otk —— —* 
1, alle is) be 
oo: fon, sos ‘the temples of Disa 
Ephesus and of Apollo at Didyme, as 


ping, «Mémoire sur le temple hypacthres (tx 
«Revue archéologiquer, Neue Serie, Bd.35, 1 
raed aus tecanbria, die geiitvolle ‘ogee 
hematikers Theon, ebenfo beruhmt weger 
ie —— eit und Sittenreinheit wie wegen * 
— t, widmete fia dem Studium der 
Howe und ‘Bbilofoph er trat dann in iheer 
coor al8 Lebrerin auf. Sie verfa 


NB, 

Grtldeung Mat b Mri i 
Se ome brig — — 

en die bodice 
tk |B sae : aa bat be eben, in weldem 
ie aud bei bem mn DO fland, 
tiet fie in den Bead, Denfelben gu den Mal la 
en, wel — — Vatriarchea 


yrillus (f. — ele 
und wurde von ces “natn alls Boltshaufer 
aus Anlaß der von Cyri 

uden, 415 n. Chr., auf die grau| 
Bait by Sabn, hare Lin 


ean a dearer shen bet 
epee Co ae — 
iz Blut Aberfallt, fo handelt es 


al ent §. (Plethora, po a 
aber die H. nur an el aaa 

ellen, is — man —— eine oͤrtliche. 

briuchen H. find nur die Haargefape mit * = 

gtengenden Meinen Arterien und jen beteil 

und groar in gweierlei Art, entwe' 

ie ing der Gefifwande (attive .) oder 
jadfen ber Widerftinde in den Benen (pa 


betvifft, arterielle. a Sannte man fie Blut. 
pall cuts ober moaoublien. 


Hyperaſthenie — Hyperbolos 


entweder durch — oder oͤrtliche Steigerung 
des Blutdruds, wie 5. B. bet erhohter Herzthatig⸗ 
leit, bei der fog. lollateralen Flurion, bei welcher 
bad Blut durch gewiſſe, in die Blutbahn eingeſchal · 
tete Hinderniſſe gezwungen wird, nad) den benads 
barten Geffen tin auszuweichen und dieje gu 
ullen, durch Abnahme —A — 
well der Blutitrom unter normalen 
nifjen feiten3 ber Gejafwande erſahrt, wie 9. B. 
nad Entfernung des Luftbruds der Anwen⸗ 
bung deb Schropflopfs oder bes Sunsbigen 
Schropfſtiefels, nad Ausſchalung grofier Ger 
aus gefafreichen Gegenden, bei gewiſſen 
ntheiten, welche bie Clafticitat ber Gefafs 
wand vermindern u. ſ. w. Hierber gehören aud 
die burd) Lahmu er Erſchlaffung ber Gefat 
entit Blutwallungen, wie 
am au en nach der Durehidineidung 
jer Gefäßnerven und auf reflettorijdem Wege 
Reigung fenfibler Nerven (Schmers), ſowie 
burd) pſychiſche Vorgange (Schamrste u, dal.) bes 
obachtet werden. Pajliven oder Stauungs 
hyperdmicn (Blutftodungen) entitehen bagegen 
unigelebrt durch Abnahme des Blutbruds und 
Bunahme ber Widerftinde, welche ſich dem ſtrö— 
menden Blute feitens der Sefafmande entgegens 
* (as — — Say rd 
r Sen! wperämie oder Hypoftafe, 
welder es injolge fang anbaltender ea 


und gefdwadter Hergthatigtert ju Verlangfamung 
ded ‘Biutitroms und bodarad tata 
in ben Lungen fommt, weiterhin Verſchluß der 


Benen durch Geſchwulſie und Gerinjel, erſchwer- 
ter Yb - Venenblutes in das rechte Herg, 
™ bet : nm meiſten Lungen: und Hergtranther: 
ut, bal. mt. 
‘Die H. lann nur ty Hee a ten (atut) oder 
lange dauern (roniiey ein), eine Rrantheitser: 
nung oder einen normalen Sujtand bilden. 
Magenſchleimhaut 3. V. wird mahrend der 
Berdauung regelmapig hoperdmijd. In ihren Gre 
ſcheinungen find die alttve und die paffive H. wee 
mtlid) voneinander verſchieden. Bei der arteriel: 
len H. roten fic) die befallenen Teile, werden hete 
hi fdwellen an, llopfen, Schmerz ijt gering oder 
chir gang, es lomnit ju Mus wikungen und Blur 
—— Die vendſe H. dagegen verurſacht eine 
buntle, blauliche Jarbung des Korperteils, oe 
Temperatur wird niedriger, Blutungen, 4 
fdwibungen, WAnidjwellungen tommen gleidjalls 
gu Stande, Bei beiden H. wird die Thatigtert der 
ertrantten Organe geſtört, jedoch je nach ber Art 
ber H. und je nad dem Organ in cigentiimlicder 
Weiſe. Die altive H. bedingt vorzugsweiſe Ent: 
sandungéerfdjeinungen (erhdbten Stojtmedfel), die 
paffive Erideinungen der Wafferfuct (danieders 
liegenden Stoffwedjel), auf Schleimhäuten dro: 
niſche Katarrhe. Bei der Behandlung find vorerjt 
die der H. ju Grunde liegenden Urſachen zu erfor: 
vat) * gu beſeiligen. (S. Entzundung, Wafs 
erſucht 
Syperaſtheuie (grch, ein hoher Grad von 


Reaftlofigtert und Erſchopfuͤng. 
at td).), uͤbermaͤßige Gmpfind: 


fthefie 
lidhtett , bei. sot +4 Nae geringe Reige in ben Ner⸗ 
wen ober Ginnesorganen lebhafte Emnpfindungen 
ober felb —5— Schmerzen —*5 — berubt 
auf Erlrantungen ded Nervenjnftems. (S, 
Sdhmerj.) 


erhalt. | © 
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Hyperbaſis, Hyperbaton (grd.), eine grams 
matifde Figur, Berjehung der Warter auferhalb 
ihrer naturlichen Ordnung. Hierzu gebdren 3. B. 
Unajtrophe, Analoluthon, Hyiteron proteron u, f.1, 

Hyperbel (ard.) heißt in der Geometrie eine 
beftimmte Linie zweiten Grades, einer der brei 
Kegelſchnitte, ber entitebt, wenn die ſchneidende 
bene nicht mur die eine Kegelfläche, fonder jus 
gleid) die Oberflache des entgegengejesten Kegels 
trifjt. Sie befteht aus zwei voneinander getrenne 
ten fommetrifden Sweigen, die man fonft entgegen⸗ 

efebte ober fonjugierte H. nannte; fede betle ben 
bt zwei ſymmetriſche, nd Unendlide fortlaufende 

lite. Die beiden Puntte, in denen fid) beide Sy: 
perbelyweige am nachſten tommen, beifen Sdeitels 
puntte, dic fie verbindende Berade bie Achſe, aud 
Hauptadie; ihe Mittelpuntt ijt der Mittelpuntt 
der H. Cine jweite Achſe ber H. ſchneidet diefelbe 
nidt in realen Punlten. Die H. find im allgemeis 
nen nidt dhnlich; bei einer befondern Gejtalt heißt 
die H. qleichfeitiq. Jn den BVerlingerungen der 
arofien Achſe gibt eS jwei vom Mittelpuntte gleich⸗ 
weit abjtehende Puntte . bie Brennpuntte genannt, 
welche die Eigenſchaft haben, bag ber Unterſchied 
ihrer Entfernungen von irgend einem Buntte der 
H. immer gleich der großen Adfe ift. Hierauf be: 
rubt aud) cin einfades Berfahren, die H. gu ton: 
{truieren. Jede von irgend einem Puntte ber H. nad 
cinem der beiben ——— gezogene Linie heißt 
ein Radius Rector oder Leitſtrahl (Leitlinie). 
Durd ben Mittelpuntt der H. gehen gwet Werade, 
die Aſynmptoten ber §. * ie H. umſchließen 
und — die H. id wieht und mehr ndbert, 
obne fie in endlicer Ferme gu exreichen. Iſt die 
H. gleidfeitig, jo bilben die beiden Aſympioten 
einen rechten Wintel miteinander. Die mut den 
Afymptoten parallelen Koordinaten eines Hyper⸗ 
belpunttes haben cin lonſtantes Prodult. Benn 
bejtimmte Gotenyen diefer Roorbdinaten cin tons 
ftante3 Prodult haben, fo heißt die entſprechende 
Yinie eine H. hohern Grades und bie 4. zweiten 
Graded die Upollonifde H. Bgl. Ginther, «Die 
Lehre von den gewdhnlicjen und verallgemernerten 
Ooperbelfunttionen» (Galle 1881). 

In der Boetif und Rhetorit it G. oder 
Hoperbole fibertreibung (Mbermafige Bergrofe- 
rung, reſp. Bertleinerung) bes Musdruds, 3. B. 
«Sein Ruhm reicht an die Sterne», oder «Das 
Blut floß auf dem Schlachtfeld in Stromens; im 
andern jalle (ber Rerfleinerung, aud) Meiosis ge: 
nannt) dient diefe Redefigur durch ben Kontraſt der 
hyperboliſchen Form und der Keinheit bes Inhalts 
ue Daritellung des Licherliden. Hyperboliſch 
heist fAberhaupt alles Ubertriebene. 

Hyperbole, j. unter Hyperbel. - 

Pyperbolos, atheniſcher Vollsredner, gehorte 
wahrend ber erſten Halfte des Peloponneſiſchen 
Kriegs ju_den Mannern bes gewerbliden, wobl: 
habenden Biirgertume, die (wie namenilich Meon) 
neben dem alten Mdel an der Staatsleitung ſich gu 
beteiligen ſuchten. Bon micberer Ablunſt, aber 
al8 Thpjer, Fabrilant von Lampen und Lampen: 
handler reid) geworden, hatte er neben Kleon feine 
Laufbahn ah Wet diefer Vollsredner als offent 
licher Untliger begonnen, Nady) Kleons Lode 
(422 v. Chr.) trat er als Fuhrer ber raditalen Op: 

ofition bes Aleinbirgertums im Demos in dem 
Morbergrund. Da er jedoch viel unbedeutender 
war alé leon, fo fonnte ex weder gegentiber der 
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Uriftotratie unter Nitias, noc gegentiber der de: 
mokratiſchen Politit bes Ml inves Terrain ges 
-winnen. Bon ben polit. Komddiendidtern Cupo: 
lis, Germippos und Platon ridfidtslos verhöhnt, 
wurde er 418 v. Chr. durch Vereiniguny letnet 
polit. Geaner durch Diteagiamus aus Athen ent: 
fernt. Gr wurde 411 v. Chr. als Verbannter auf 
der Inſel Samos ermordet, 
erborcer, der etymolog. Grundbedeutung 
nad die ¢ Saute jenfeit des Norbwindes, hieß in der 
griech. svt ie ein fagenhaftes Bolt, von wel: 
dem man atau te, dab es ein parabiefifdes Land 
in ewigem Lidte tnd rien, fowie im Genuffe 
fteter tH end und Gefundgeit bewohnte, und a 
tebte priefterlide Bolt Apollos, dem es mit 
Rutt und Opfern diente, in fortmabrenben Seen 
ps Luftbarteiten ein giles Leben fabrte. 
bem Namen H. oder Urttifer bezeichnet die mo: 
derne ni ologie eine Reibe von al mn, die im 
Hodhften orden der Miten und Reuen Welt Bobs 
nen und in Afien mit ben Turto-Tungufen 
Amerifa mit den Yndianern nidt verwandt t find. 
Dahin gehoͤren in Afien die Julagiren mit_den 
Tduwangen, die Tſchuktſchen, oriaten und Ram: 
tidadalen, die Ainu, die Wleutier, in Amerita die 
Snnuitamme oder Gstimo3. [lenstraft. | be! 
Dopcrbul ie (ord), — geſteigerte Wil⸗ 
Hyperemefis Abermapiges Crbreden. 
Supechineote og) te —e— Schwißen. 
pericincen, Hartheugewadfe, eine 
— aus der Gruppe der Ditotyledonen, 
deren Wngehdrige in grober abl die gemabigten 
Bonen der Alten wie ver Reuen Welt bewohnen; 
doch galt fie aud viele Reprafentanten zwiſchen den 
Tropen, befonders in Amerifa, ausdauernde Krau⸗ 
tet oder Straͤucher, felten wittlide Baume, mit ein: 
fachen, fibenden, gangranbdigen, nebenblattlofen, ge: 
genftdnbigen, Felten wirtelftandigen, gewoöͤhn i von 
einen durdfidtigen Drifen ourdfepten Blattern. 
Die Blaten find regelmabig, gewohnlich fAnfteilig, 
faft immer gelb; 58 in unbeſtimmter 
Zahl, bald frei, bald gu drei oder funf Bandeln 
verbunden und dann triadelpbifd oder penta: 
delphiſch; Staubbentel tury, sroeilappig, an ihrer 
Spite oft mit ane Drifenpuntte. htknoten 
frei, mit drei ober fanf Fachern und ebenſo vielen 
Griffetn; ex wird ju einer drei: oder fanftlappigen 
Kapſel, feltener gu einer fleifdhigen Beere. Die 
faft inmer febr gablreidjen Samen entbebren ded 
BPerifperms. Unter den hierher gebdrigen Gat: 
tungen ijt Hypericum (f. 0.) die wigtatte 
Hypericum L., Sarthen, die ——— 
une ae Hypericineen. Die Urten derfelben, der 
Mehrzahl nad Krduter, haben runde oder vierfan: 
tige Stengel und einfade, oft mit sablreiden Ol: 
britfen durdfegte und infolge deffen, gegen 
Lidt gehalten, dburdfidtig-punttierte Blatter und 
oft gu riſpigen “Srugbolben oruppierte Blaten. Die 
Grud ft eine drei: oder fant rige Kapſel. Bei 
manchen Arten find die Kelcyipfel am Rande 
brag — bet andern die Blumenblatter 
und felbft die Staubbeutel ſchwarz geftridelt und 
punlstert. Die haufighte Art ift das Jobannis: 
taut ober gemeine Hartheu, H. perforatum. 
Andere mehr ſtrauchige Arten werden in den Gar: 
ten als Zierde angepflanst, unter diefen am bau: 
ften H. ealycinum L., aus dem Orient, eine 
ane, immergrine Pflanse mit sablreiden, oft 
niedertiegenden Stenae(n und grofen, aber eingel 


Se 


Hyperboreer — Hyperit 


den Bl Der Ramee cal 
id ant ‘ben Utiand hab ber Reto wer Dee Oe 
dtreife nod einmal fo grob wird. 
agte Arten find H. An — ie 
— — lin “Wall” — 
On} 01 iolum im 
laja, ein bis 2 erimer Bufdy mit 
soten itften und ines Blattern amd 
Blumen, welde —3 — einen —eE Dlatar 
and bilden nicht hart —— um — 
edung unfern Winter im Frere 
terol teh Red wet dens ke 
fen Redner undein 
tiſcher Staat3mann, toe bet 6 — 
bard pie et — —— ——— 
urd philoſ. ur ori udien 
det (er foll bei Plato und Iſokrates gehört ee 


begann er, coal wie fein 5* tang 
moſthenes, feine Laufbabn als Anwalt, 
id aber balb am polit. Leben und gwar, ebente 
wie Demofthene’, mit weldem ex bis gum Harpe: 
liſchen Prozeß befreundet wat, im neni eis C3 
nea (838 9 sain Jap be Gala 5* 
nea v. etrieb er eifrig bie Bertei 
Uthens. Rad vem cers duh uß wait Boating 
Lampfte er an dex Seite rages jemofthemeds bee 
Om der macedon. Partei, ftellte ſich aber ext 
die Seite ber Gegner bed Demnofihenes, ala diejer 
beſchuldigt wurde, rag Harpalos, dem Sdhagmes 
ter Alexanders d. » beftoden™ worden ju fea 
Rad Mleganders. Sone feuerte er beſonders 
a — gu dem Berfuce, durd den fog. —RX 
Krieg das macebon, od abjufdittein, an um 


abe gegen —— Aad —E 
* hron, Grabre oe teila vo Uſtaͤndig 
Curenippos) auf Papyrusrollen in 
it entbedt und verdffentlidt wurden. — 

ee en einjelner Hebden beforgten Babingtes 
1850 u. dfter), Cobet (Gerd. 868), Sauppe 
tote 1848 u. 1858, und in ben «O: ratoren Atlion 
1868) und Comparetti (Piſa 1861, 1869); 
(o> —— — cab Gales bee — * 

ar. unl ep 
Blas 6 (2. Aufi. pz. 1881); eine deuth 

Tepuraltictie Leuhl Suutie- i 1865; 2. Aufl. 1882) 

L. Schafer, <Demofthenes und jeine Beite (Bs, 

fo. 1856); Bohnede, «Demofthene’, Lotw Taek, % 

ihr eitaltere (Bd. 1, Berl. 1864); Girard, 
utudes sur l’éloquence attique. Lysias, Hypé- 
ride, Demosthéne» (Par. 1874). 

Hyperion (grd.), d. &. der oben (am Himmel) 
Bandelnde, ift der fRTame eines der Zitanen und 
ber Beiname def Sonnengottes Helio’, der nad 
oe Saperit ont Supertib Beit 

o pperfthenit, ein ein, wel⸗ 
es in erfter Linie — Plagioftas: Feldijpai und 


—— 


Hyperius — 


soy (Ff. b.) Geftebt, wo: n per iia 
Se angi ss und Pane Sota, lag, A— fe 


breitung ; 
. von ber PaulBinfel an der 
fe von Labral +3 “aus dem Laurentifden oar 

7 OR mn Reus 


— (Aube. rhe 


Tog der ‘s eformationsyeit —F oiy wn 
ae ‘b fuer 1696 auf 8 Be by 

ie, begal shag * 
—— 1 for * 


Theologie zu * er a 

9. — der ‘men —— en Bi ng 
an und war einer ber bedeute often il wiff midaft: 
lichen Theologen feiner Beit. 

theologiae libri tres» (Baf. 1566) geben eine ae 


inte i je yo Sas vom 3. 1566. 
WT sect talettifey, ſ. unter Rataleris. 
rkineſe (4 ue ¢ pre steltrampf. 
—— zu ro e 
lausgebend. 
Hoperto: (gr ), a fiber die Berni: 
| Aaa em Bers mit einer Abers 


" saitigen Gilbe ais Ceblutie, metho mit hem 
fo Sootal bes folgenden Berfes — Gfifion oer 
wird, 


naiden (f. d.) welde ihren Berlobten nicht tdtete. 

se en als a nennt 
man beim Sertauf eine — dnl adhe * 
etwaigen Mehrbetra 


vergent einfallende Strahlen zu einem fe 

Bildpuntte auf ſeiner Netzhaut gu vereinigen, d. i 
Strablen eines hontocentrifche Strablenbafdels, 
welde ſcheinbar von einem binter bem Auge gele: 


genen § Lidhtpuntte ausgehen. Da diefer Puntt un: 
den gemadten Borausfesungen der Fernpuntt 
bes Auges tt (ſ. Accommodation), fo tann 
man aljo and die H. als benjenlgen Refrattions: 
uftand definieren , ee weldem der Sernpuntt jen: 
hg wnend! —5 bres . * —— Raion. 
, weld it 
* —— * feinee Rwotenpui 


ins | dc8 Schielen. 
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region) pefatig ben parallelen Strablen dens 
jenigen Konvergenzgrad — vole 2 cermtoe 
| Eee jut Vee 


as — 
—— 


* te ein Fehler im Bau ies 9 Yup 8. tend 
bad normale Auge beim Sehen in die Ferne feine 
Accommodation ruben (apt, mmub bas byperopifde 
diefelbe unter allen U— Umftdnden fa Gene us at 
Rabe, ai finer it * Grade ‘ber 


nal wad) yur Dedung —* — 
— —— — fabet sur Aſthenopie 
— ape oles bur Tragen pbetietigen Stonvegs 

‘Biilen qu_vermeiden e den 


ay he G. ausbritden. G8 liegt in "Bieler Res 
ttionSanomalie Abrigen3 aud bei —— 

dui afte Gaufalmoment fir bie Entwidelu 
— ‘Ror innen. Accommodationsan 


ble fa e bes 


Be —ã Pets hom dur: 
0 


ccommodationsbedarfnis ri Sons 


vergens erreidt werden. Es ¢ hierqus, 
bab bi tie bie H. —— — laͤſer in ſehr 
vielen Fallen ein ausgezeichnetes — gues on 


operativen main der in Rede ftebenden 
ilden. 
SOywerorth Aberrechtglaͤubi⸗ 7 in 
ug auf "trematie Anfichten be arbor 
Lehre nod) fiber! db, namentli bee 
—* drat pir ia wel cei 
ind. 
Hyperosmie (ged).), tranthaft verftartter Ge: 
Hyperoftsfe (grdp.) ‘bie — — ie Der Kno⸗ 
den, tritt entiveder als eine umfdriebene, runbs 
ae ‘ober rato e Geldroullt, als fog. Eroftofe 
») ober al8 eine gleidmapige diffufe  Berdidu 
Rnodens (G. im engern Sinne) auf; 
= stern Falle betrifft bie Nnodenneubiloung 
+ | baufig tur die Oberflade des Knochens, fie tann 
aber and die Martraume im Jnnern des Knodens 
befallen und die lestern durch neugebildetes Kno: 
ewebe mehr oder minder vollftandig sum Vers 
| ben bringen, wobdurd der vordere ſchwam⸗ 
mige ({pongidfe) Knoden in eine tompatte; feſte, 
elfenbeinbarte Maſſe verwandelt wird (jog. Stiles 
rofe, Eburnegtion oder Verhirtung bes Anochens) 
Die H., welde ant hiafigiten bie grofen Roͤhren⸗ 
knochen bes Rorpers, forie die S dabeitnodyen ets 
greift, ift meift die Sotge einer ſchleichenden Sno 
chens oder Stnodjenhautentsindung, tritt nicht felten 
im Berlaufe der tonftitutionellen Syphilis auf 
und pflegt, wenn fie einmal einen beftimmten Grad 
pet hat, fid bar ed wieder eee 
Hperozyde, 
33* ——æã— aie tee “bas Ratirlide 
— Abernatarlt 
— —** tafe (grd.), foviel mie Supertvonbe 
Chugbeit 
Hyperfophte (ard.), berweiaheit, Supers 
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— ein rhombiſches Mineral, welches 
inten me der Uugitgruppe bilbet, als es 
ebenfalls ‘in Prisma von 931° und 867. Ran: 
tenwintel iets und demifd ein Biiicat varftellt, 
Gewoͤhnli ber §. nur derb und eingeſprengt, 
frei ausgebildete Kryſtalle find nur auf, Sobtrau 
men tradgtifder Gejteine am Mont: Dore (Aus 
pergne) und von Perfien, in Auswurflingen des 
Loader Sees und in bem breitenbader Meteor: 
eifen betannt. Die Spaltbarteit ift nad) ber 
Langeflache fe Flom, und bier erſcheint ein 
metallartig, oft tu rae iernder Glanz nad 
bem Prisma deutlid; die braunlichſchwarze Farbe 
wird durch eingewadfene braune milroſtopiſche 
Lamellen bervorgebragt. Die Harte betrdgt 6, 
bas ſpezifiſche Gewicht 8,2. Chemifd beftebt der 
§., ahnlich wie der Brongit aus Kieſelſaͤure, Mags 
nda und Gifenorgdul (Mg, Fe Fe) 8i0,, dod bes 
greift ex magnefiadrmere und eiſenreichere Glieder 
al8 der Bronjit; in mehrern bat man daneben 
einen nicht —— tr ai Gebalt an Thonerde 
— Sauren greifen ihn nicht an, vor _ 

trohr ſchmilzt ex mebr oder weniger oe 
H. bildet einen wejentliden Gemengteil oy: 
perits NP bd), aud einen accefforifden in man: 
den Gabbros, und findet fig 3. B., aufer den ers 
pa mten Bortommniffen , namentlid {Gon mit 
eben{pielendem Labradorit gufammen bei der 
— an ber Kaſte von Labrador. 
cae ertrichsſe (gried.), abermaͤßiger Haars 


""Sypertes hie (grd., d. i. {iberndbrung) nennt 
man bie Matters und Gewich chtszunahme neh Dr: 
gan8, die entweder, wie bei der echten oder wah: 
ten Gypertrophie auf einer Bermehrung der 
urfpringlidien Cewebselemente (3. 8. Mustels 
webe, itt, Driifengewebe) berul t ober, wie bei 
t fa (dent Hypertrophie, durch eine Rew: 
bildung —, q. —* tt, Bindegewebe) su 
Stande tommt. Jn cm Galle geht dabei 
paufig bas Organ (j. B. er Rustel au Grunde. 
i der echten H. find entweder die Gewebsteile in 
normaler Menge vorhanden, aber vergrofiert (fe 
einfadhe Sypertro hies, ode oder es haben a e 
ober die wefentliden emebielemente an 3abl ju: 
jommen (fog. numerifde H pertropy le, 
vper pla ie. see irten orn viel Hag ins 
ginnnber fiber. Die H. betreffen bal ange 
Organ, bald nur einen Teil ie sue 
Geis unentidieden, ob man dad Gebilde H. ober 


‘ —55 — {fb — Die — Cir: 
ulations + un e ber 8. fin aan) 
biefelben wie die rege neve i emebe 


§. bewirlt in ber Regel eine Gteigerung, be alge 
egen hing der Funttionen bes bes 
ma ote ber §. find ver: 


asl ogg vt pen Doe abopertrophie 
durch anbaltende Sirti x Hersthatigteit), 
ent. und mi aller Art, Ditariierendé 


rrichtung — ie ber cinen Riere bei 
Unterga: & anbern), et st Anlage ee 
hie a unl "Nae De Berhaltniffe (wie 3. rs 8 


Hyperſthen — Hypnotismus 


Duedfilbec, Arſenik u. a.) bas — — 
is ot befdranten. 


— 
Die Urfaden, weld 
Ba iedenartiger fatue { 
die be Pan durch —ã von tieri 
phlanylide n Parafiten hervorgerufen; 
t. B. die Gallenbiloungen (f. Gallen). 
ann 9. iat werden durch Cingrifje in die nec: 
male —— der Pflanzen, bute | ufuht 
yey jen, 3. B. durch ftarte ingung ober 
Gntfernung von einjelnen ober 
Sehdhten wodurd den guril ridoleibe 
idere petra F wird. Nicht felten tre 
ten byperthropbifde ingen aud an f 
ng normalen unverlepten Bflangen auf, die Ur: 
fade ihe derfelben ift dann gewoͤhnlich nidht mit Sider: 
Heit anjugeben, meift ijt fie aber in den vorhaude 
nen Bodenverhaltnifjen gu fuden. 
Svph..., {. Hypo. 
le Guoifera Pers. (Cacifera * 
baica Desf.), die Doumpalme D 
und thiopiens, deren Stod (Stamm) fi 8 
und na mebrfad gabelig teilt; igpet bee * Divers 
gierenden Zweige endigt in cine @ und 
tragt eine Blattertrone, seek, Det —— 
BaumeS von einer Anjahl m 
oper Einzelkronen gebildet wird. te 7* 
irten dagegen, H. coriacea und crinita, beide aut 
der Dittane Afritas, haben Led einen einfacen 
Stamm mit normalem Palmenwipfel. 
838 afis oder Hypanis He gdaspes. 
e nennt man die Bellen ober 
ie; die Geftalt Derjetben lt a et cine 
iia coer fabdenformige. ——— die 
t zu einem Coa 
wie ie guns S ecm t fe find Ds 
one verfilzten Gewebe verilod odten, wie bei 
liden Hymenomyceten, bei a Bi 
ber Bibung ber diechten Anteil men, un ta 
vielen andern. Ran erfennt in diefem Galle dew 
Berlauf der eingelnen H. —S nit megt 
deutlid, und der g ee webelorper belommt, 
bauptiadlig auf dem Ouerfdnitte, das Anſehen 
eine3 edjten Parendyms, ba die H. dicht nebenein⸗ 
ander fliegen und au miteinander verwadfen. Cin 
ſoiges — eißt aud) vſeudoparenchym ({. d.). 
. «in einge), das Zuſanmm 
sa in eins und bas Seiden 
abdenpilje. 


oetes, ſ. 
ba: laf:, RNadtwandler; 
** — ea — 
ie Gott des Sdlafs, f. Somnus. 
9 — wie Rarlofe; Hypnos 
0 


if, enidlafernbe Mittel, foviel wie 


Hamas (i) * —— cu der 


mee ot 
Bindeftri 


tite, ie wie 


oe u. i. atest in i a ter — (bea 
iten, U u tla 
mat | tate 7 fdlafe en yore 7 = 


dufere Gindride oy ‘ga 
—— aus on oe 
wedt werde 


Hpypnotismus 


lation von Chforoforms ober @ dahl fc 


fog. Anaſtheſieren (f. d.), 


—— — ſchmerzlos singe ok mi S abrend Stre 


Operation aubern die Sranten 
Schmerj und verfol 
wenn fie bei Berwubtfein waren, 
Widerftand$ und wifien nad be chen nichts 
von dem henen. Als H. im engern Sinne 
bezeichnet man —— * ben leichten, —e S | Sk 
ahnlichen Schlaf, in welchen manche, insbeſondere 
nervoſe Menſchen verfallen, wenn fie die Mugen 
tart nad innen und oben ridten , 2 9. einen 

nen Leger ie in der Gntfermung weniger Centis 
meter vor dad Gefich — Rorper eine rabies 
telftunde oder etwas unausgefept fixi 

Diefe auf der —— * der ——— 
serubende Methode der Betdu 

in ber Mitte des 19. Jabrh. von 8 Obi: 
turgen James Braid (geb. 1795 zu ar ite in 


Koen, als oft 


Sdottland, os in Mandefter 25. Mary 1860, | Stral 


tad wel H. aud als Vraidismus be: 
eichnet gg — fowie von Cerauie in Raltutta und 
injelnen franj. Chirurgen als Wndfthetitum bei 
Dperationen benugt, in’ ie abe wieder infolge 
brer Unjuverla: ate, f der Ent i 
naßigerer und eet ata (Ather, Chloral⸗ 
rpdrat und Chloroform) im) gay njlich verlaſſen. 

B poe ber Sale 


ind Laien auf Me bereits fa * jene 
edung Braids durch die offentlichen 
nbd jungen des dan. Ragnetijeurs marl 
, Wwelde 1876 —80 fiberall 
uffeben erregten und te wefentli asin 
tftanden, daß er aus der Zabl feiner Sufi 
ewiſſe ibn often erſcheinende * 
usmablte, diefelben durch langeres Firieren eines 
icettietten, fart funtelnden *Siaies und durch 
ewiſſe Lively? lationen in einen obn: 
: —— als sa verfepte und in diefem Bus 
auf feinen Befebl die —— Bewe: 
inate und Handlungen —— lich; erſt nad: 
m et die bopnotifierten perl onen angebaudt oder 
uten « Bad’ erufen, erwadten 
eblich — gnetifchen Sélafe, obne 
— —— te im mindeſten der mit 
nen vorgenommenen jum — ſehr lomiſchen 
anipulationen entfinnen 
Wenn aud die carnal nay eines von Han: 
1 1880 in Bien angeftrengten ee ole Se 


itbalten im «Neuen itaval » jee, B 
Ph 1881) mit Gidgerbeit ergaben i bet eis 
Hauftelungen mancherlei B und Tau: 
ung mit unterlief, fo nf dod feine imente 


rt um eine « —— — von dem Exrperimen⸗ 
or auf die Bi 
iſche Xtra 
fuffung bandelt, yes ba der 9. nies 
olge einer eigentamliden, bei den vericdiedenen 
tſonen veridicden audgepriaten Dispofition 
Rervenfyitems yu Stande fommt. Wenn 
& die langer andauernde Cinwirtung gewiiier 
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monotoner Ginneseindride —— 
eines, lamenden Gegenftandes, bad einfd 
ded Ragnetifeurs, be aaa jepte a A 
mertfame Bebo einer 
u. dgl.) beftimmte Zeile ec Groperenrinke — 
ober gar Oberreist n, fo tritt, bei der einen 
Verfudsperfon fraber bet ber andern fpiter, ein 
——“ it uftand ein, der am beften als 
hase an Selbſt 
net wird, abnli 


eine Grmadung der lidtem 
damit eine voriberachende 
— erfolat. er loal ye ppnoti iden Suftande 
des verminbderten eins len due 
Gindride gar ibe —* jum Bewußtſein, t 
aber recht wol ae —— — Be 
" lungen ausldfen, gang wie 
n Oanis — auf der 
berſieht und aber: 


roane und 
rminde br Brn 


i jen {pater entjinnen tu Tonne tonnen. 
Dieſe unbewußte ———— eit _~ 
{den iſt bisweilen fo sof er alles 
iri * ihm vormadt, dap er die Poe poet 
agen bes Magnet jeuré» nadabmt und 
pera rte, Sie au eines Sdhalltridters gegen die 
Radengegend oder die Magengrube geridtet wur · 
den, unwilltarlid na plappert, felbit wenn diefel: 
ben‘ndllig finnlos find ober me inet * — 
tiſchen i hegre Bates adhe 
ben. tanftlid bervorgerufe Ae — 
it bed Bewußtſeins mat ferme die intereffante 
deinung zuſammen, die Musleln der 
Hopnotifden ean —* gegen Schmerzen 
find und leicht in Starttrampf verjegt werden ton: 
nen, — man wiederholt mit der Hand 
** inftreidt. Durch die verdienſtvollen Un: 
gen der genannten Forſchet find eine 
Sate an bart wunderbarer und bid dabin un: 
—— Erſcheinungen, wie der Somnambulis: 
, det fog. tieriſche Pagnetiomus, die baufig 
vests tete Unftedung von srampfyufailen in Ron: 
nentldftern und Crjichungéanftalten u.a., unjerm 
Berkandnis wefentlic naber gerddt worden. 

Litteratur. Weinhold, eHypnotifde Verſuche⸗ 
Ehemn. 1880); Heidenhain, «Der fog. tieriſche 
Magnetismus» (Lp; 1880); Schneider, «Die 

od bopnot. —— Lpiz. 
1880); Preyer r 9.» (Berl. 1881); Avé-Lalle: 
mant, «Der —— mit ſeinen moftiiden 
Bericrungen (Yp3. 1881). 

Aud in der Tier welt find hypnotiſche Cridei: 
nungen durchaus nidt felten, fa bier langer ge: 
tannt als bet bem Menſchen. Schon Athanafius 
Kirchner erwabnt in feiner «Ars magna lucis et 
ambrae» (1646) ein sexperimentum mirabiles, 
darin beftebend, dag er cine Henne, deren Beine jue 
fammengebunden waren, auf den Boden micder: 
leate und in querer Ridtung von jedem ibrer 
* en einen Kreideſtrich zog, worauf das Tier aud 

Lojung der Feſſel lanaere Zeit reguagalos lie: 
on blieb. Job. Repom. Czermal hat dieſes Gree 
riment mit dem naniliden Erfolg wiedergolt; 8 
gelang wobl aud ohne ven Kreideſirich. ſicherer mit 
tbm oder wenn den Tieren etwas (ein Holireiters 
den, Etidden Wachslicht u. j. w.) auf der Schna⸗ 
belwurzel befeftigt wurde. Gzermat meint, dap die 
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Tiere diefen fremden land unverwandt firtes | allmi 

ten ——— afta einen fo posigeabigen 
ſtand ah Ermudung geraten, dab fie fogar 


— ae bei peel ete 
bri 
nfetten, da 


dag vor 
—— 
gen bei £ iecens (3 
Hypaum Dil — eine zu den pleu⸗ 
rolarpiſchen stoic gebdrige ‘Gaubseoodgattung, | un 
beren ungemein gablreide, fiber die fans Grde 
verbreitete Arten einen ajtigen, didtbeblatterten 
Stengel haben, aus deffen Seiten (1 poet ay 
Spige der Aſte et die fangen Stiele der 
lapſeln Gochſen) entfpringen. Find ciformig: 
fanglid oder so a weniger 
gebogen, mit gewolbt: —— faſt — bt: 
mig sugefpiptem oder — 
voliſiandig entwideltem Mundbeſatz, w 
einer dubern Reihe von 16 quergeripp 
und einer innern gefurdten und geabaten 
bran befteht. W ‘auf dem Dedel dee Frudt Tot am an: 
fang3 eine halbierie Mage. Die Aſtmooſe wadfen 
namentlid auf feudjtem, en Boden, an 
ttigen Baumitimmen und elfen. Der bide 
— ſchattiger Figen und fen (hen, 
bee bel — oe mea rele Gebizgen (Sa ice 
biringerwal ebirge, tel e, Riel en: 
ebirge, Babmer: und Sdwaryt ee ww) 
geri vorqugéiveife aus folden, mort nut aus — 
nen Individuen weniger Arten. at meiften ait 
moofe fruttifigieren felten. Gie Ib {ebe 
bo, und dienen aber mebr als ole 


y nd 
—— Baburg bem Bale eau 


fie dem unter 
thnen befindliden Boden die Frifde, tragen aud 
—— * bet ihrer Verweſung yur Humusver⸗ 
me brung bes Bodens bei und gewaͤhren, wenn fie 
wou ide Polfter bilden, dem aufgebenbden Ra: 
jiamen ein geeigneted Seimbett. Di elben 
i A nupbar, ba fie getrodnet ju 
jusjtopfen von gen 2c. verwendbar nb, 
gyo... (Hyp 
‘ounce —S bau 
Sypobiagmns (gc 
Gleidung auf einen niedern Grad. 
chlorite find die Salze ber un 


, Unter, 
gin i a 


lorigen 


eae 4 f. unter 66 lor(: — — die 
Ayboohondrii oa lypochon- 


(regio), 
—7* chondrie (grch. —X der U— 
3 le Unoyévdnra, der Unter: 
tab pe enter pence ober Mitsfude, 
(at. 'Morbas eruditorum s, flatuosus, eine meift 


und | vom Gterben tres 


a au ibe Leben leg 


.), die Zurucfuͤhrung einer | Ob 


Hypnum — — 


es — we 


iE obie —— ie 
e einer pſychiſchen 
ned unl 


—— 
immtes Kranlheit fab 
Sip fee vel iden Ko 
enau jut Fir ated und ve we wegen 


sy A 
eke dtig 
bald fardten fie cer Sg 


ftigungen ite — 
immet sar newe Me Radrung ** 


3 I der der 
—— — Sek fe bchaabis 
on nt, bod n nur felten Sand 
en und dab fre 
immer wieder neue — my Rate gu gers 
— Kuren zu verſuchen. 


pea cathe medij. 
— 
gels et! 


Ral tin ben 
ae — 


nterleibes w 


lange Be 
un ents — 5* b fables 
Die Bra 


es cf oe 
sie bad ise inbe 


bs meijt einen lai 
sg in —— pent wahrend der gam 


Ilypochondrium — Hypothek 


Ginfidtlig der Behandlun met es vor 
— darauf an, die Urja ber Srant: 
et ols wane en Salle genau gu ergriinden und 
miglid yu ‘catfernen, da mit Arznei⸗ 
— im allgemeinen wenig gegen die H. auszu⸗ 
ridten und nur von einer gredmapigen und fon: 
fequenten Anderung der Lebensweiſe eine Heilu 


ola ® 


der Stra u — iſt. Nur dadurch, ba 
man ihm ſein itsgefuhl nimmt, lann man 
9 onder Be fen, und bie fann nur durch 


eine niglide Defdhaftigung des Kranten, durch eine 
a ige zetia Lis eee 
ngem 


und geiſtiger Arbeit und a lene Zerftreuuns 
gen erreidt werden. Fleißige Ra emegungen 
—— Turnen, Reiten, Kegeln und ks 


ipl len, Gpagiergdnge in anregenber Gefeilt 
Di bei 


d 
bei der Behandlun der 3. ald trefflide Heilmittel. 
ae Diat fei leichtverdaulich — alle 


oo ‘8 — und fetten |" 


BREE ee 
gangen Korpers —* —— — 
Wit del Birtung. dabei auger 
erfolgter Heilung nod Yabre 


ten werden muBp, weil 
andernfalls Ridfalle fel Bobl: | 


ben ele Sa eingutreten pflegen. 
——— (gtd., Regio hypochon- 
driaca) PTL bie 8* und linte 


ſeitliche Bauchgegend, foweit fie an die Rippen 
—* und mit der Hand unter die Rippen hinein⸗ 
gedraͤngt werden kann, im Gegenſaß gu der darun⸗ 
legenen Darmwweide ober io iliaca, 


meld en =e) “i ge gas grenit {S band.) 
ſ. unter @ ytloide. 
—ã MA unter Cytinus. 


epebertoetl 6 (ard.), unter der Haut be: 


3 besa bededter Ort S 
* (nicht (ord), bebe mit Sigpabeom 
— 


auf den Unterleib be: 


—— — jae (grch.), unterirdiſches oder in den 
Gel Saat Gewilbe, indbejonbdere Toten: 
gruft, Ratatombe; im allgemeinen Raum unter der 
Srdoberflade 

Suvsgramme | {ord ), Unterfdrift, befonders 
bie ame Gube von Saͤulen. 

DSypoginifa a aeewebia) nennt man in der 
Botanit diejenige Inſertlon der Blatenteile an der 
Blũtenachſe, ber der diejelben unterbalb des Gy: 
ndceumsé entipringen. Man bezeichnet pemnagh 

3. B. die auf dieſe Weife befeftigten Staubgefaße 
bia pogoniide Staubgefape (stamina hypogyua), 
Wine Blate mit hypogyniſcher Gnfertion dex Staub: 


, dab bie pe bapal vedo Res | mi 
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geithe und Rronenblitter nennt man unterweibige 
Slate (flos hyp pogyans). (6. Blate.) 

Sypoto (Hypotorismus 
— —ã— Ausdrud, 
Gu ——— 4), 61 Gencgetels b 

file (gr eisnerei, Heudelei; hys 
petra, gibi, bene , 
chlium der tatpunkt des 

uae 3 5 ‘i 


et (or. ) — Briefter. 
pha dra (gr Detorth ihe Figur, Cinwurf 
gegen eine lia ae Widerlegung des Cin: 
wurfs eit Untbopopbire. 
— in dex Liturgie der gried), 


foot an 


—— r —A 
planers jemte. deffen der Orcheſtra zugelehrte, mit 
Statuen gefhmidte Aufenwand. 
*4 ein von Breithaupt fo — 
grunlichgrauer bid olivengriner trilliner Feldſpat 
von Arendal in Norwegen, der aber hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich ein mit etwas Wugit gemengter Albit ijt. 
Hypofpadie (grch.), angcborener Bildungsfeh⸗ 
ler der mannliden Harnröhre, wobei dieſe nidt 
an ber Gpige ber Eichel, fondern {don in ber Mitte 
ober felbjt an der urzel ded Denis ibre Offnung 
t und ben Urin audflieben [a6t. Geringere 
rade pos $. beeintradtigen bas Seugungsver: 
en nidt; bei bdbern “Graben ijt ber Penis 
ee jebr aging der Hodenfad gefpalten und die 
—X eet der dufern Genitalien gwitterdbn: 
lim. Gin mit H. Bebhafteter wird Hypofpa: 
didus orate (ars,) —— — 
May sing le , die Unterlage, Grundlage, 
dann Stoff oder Gegenftand (einer Rede, Abhand⸗ 
lung u. ſ. w.), aud) foviel wie Weſen Subftany 
einer Sache; | in_ber Medizin die Blutftauung in 
ben Cungen bei Sdwertranten (f. unter Hyperä⸗ 
mic), aud) ber Bobenfas des Urins. 
Hypoftajieren (grch. von uxdoracte = Ween, 
Subjtany) heift in der philof. Sunitiprade wetwas 
als bingbaft exiftierend denlen⸗. So ehypoftafiert» 
a. B Plato die Ideen oder Gattungabegriffe, indem 


Ht ibnen cine Yel bſtaͤndige Grifteny auferhalb der 
menſchlichen Vorjtellung zuſchreibt; fo «hypoſta 
—— wir alle unſere Wahrnehmungsbilder, in 
ut wir fie fiir auger und bejtehende Dinge halten 
Hypotenife (qrd.) nennt ia nm in einen rect 
winteligen Dreied bie dem redien Wintel gegen 


fiberliegende Geite, im Gegenfage gu den beiden 
andern Geiten, welde Ratheten (f. d. beifen, Der 
Sebriab, vith ‘pas Quadrat der G. gleid ijt der 
55* a —“ as beiden Ratheten, heißt 
thagoraifder Lehrf 
mt petit ie . von dnodypen, d. i, Unterfag 
Unterlage, inter fand). Wagrend der wocfentlid 
an ber Berjon baftende Kredit (f. d.), der Pers 
fonallredit, fic crit in nenerer Zeit madtig geho: 
ben bat, war der vorzugsweiſe am Unterpfande 
bafreve Kredit, dec Realtredit, bereits friber 
tart entwidelt. Hierbei beſaß ber Glaubiger cin 
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Pfandrecht, fei es, daß dasſelbe fid) auf eine be: 
mele ober auf eine unbeweglide Gade bejog. 
sm cen Salle tamentlids bejeichnete man jenes 
Rect als 9. e H. des mobernen Redhts 
— fig. ‘elentlidh von ber bed ri 
Rechts. legtern, vdllig abbangig von ber 
durch fie geiiderten Schuld gab, fie nur ein in sub- 
sidium geltend gu_ma nbed Re t, oi enwartig 
ein prinzipales. Der Pfand Hau iger kann nidt 
mebr, wie im rom, Rect, im Gall ber Nichtzahlung 
den Befis der Gade fordern, um fie gu 
vielmebr nur bur — des 
——— ve ver! Gine wefentli 
derung a bapin geltend oe enen 
thetenredts wurde bewirtt burd die m 
Gefebgebung von 1848 und 1857, die id ie a 
fren be acceſſoriſchen raters ber 
thetenfduld einen grofen Ss up auf bie 6 — 
tHoe pene preup. Gefebgebung, d. h. bie Gefepe 
apace und dinglide Belaftung von 
—— —— uni —E Ge: 
rechtig! eiten, fowie Grundsudordnung vom 5. Mai 
1872 ausgeibt bat. ſteht neben der 
welde mit Angabe ded runbe3 und unter 
Vorlegung der Schuldurkunde von dem Gigentimer 
rere Hogs Grundfduld, bei welder 
teine eau ndes fatfinbet ie 
bia folk foll Gigen: 
follein 


& vertaufen, 
erichts feine 
= 


figme 


nur auf den Namen des 
famed eingetragen werden tonnen; nur 


—— Wertobielt (ein Wertredt) ein, wels | welded 


ded gegen ober obne Entgelt verduferlid ijt, aud 
in blanco cebierbat fein, ubrigens aber, trog for: 
mefler Gelbjtandigteit materiel que Berfiderung 
inet .periOnlichen Forderung bienen tdnnen. Bei 
Grundfduld tonnen auf gefteliten Antrag vom 
—ã uittungsideine ausge: 
ftellt werden, deren Befig zur Binserbebu — 
kia t. in Sura —e in Teed lenburg, 
in 8 aben. 
ie ment —— Este, Geredtig: 
teiten, — und Seeſchiffe, jest durch 
—— Par Grund. apyeet tens) Bude und febt 
gewoͤhnlich die Ginwi ung ania igentitmers 
(Sonfens na ip) ober Grfepung durd 
digi ditat! 2 — voraus. 
ern vielfachen Beſtellungsgründe find, mit we⸗ 


nigen hipaa ledigli i. Ziteln bebu [3 Gr: 
Gintragsbewilligung 


—E oder Erſeung jener 
oe —7— le mus genau ane 


geworben. 
geben werden, bei Kautions: (fog, Ultimat:) 
thefen in einem Hddftbetrag. Die s uni ie 
— ergreift außer bem Grund id und ben 
T — oder ſpater zugeſchriebenen 
Orftiiden (Pertinensien) und 
— — vor — naturli she 
mn peda sant aip Zubehoͤr 8, 
bem Grunbeigentimer 3* unl Se 
rer bieibe, ferner Fruchte fallé fie dem Gigen: 
timer gebéren und é, Beit der Befdlagnal 
ungetrennt auf dem ndftid ſtehen oder unver: 
dubert gu demfelben lagern, aud an deren Stelle 
pare 2(Meet-)Zinfen, endlid, nad neuerm Redt, 
aud di ie bem Cigentiimer gufallenden Berfiderungs: 
gelber far Gridte, bewegliches Bubehdr, abge: 
rannte oder beſchaͤdigte Gebaude, wenn folde 
Gelder nidt ftatutengemas zur Miederderftellung 
ber Gebdude verwandt werden miffen oder ver: 
wendet worden find. Das verpfandete Grundſtud 
tann mit mehrern Pfandredten belaftet werden. 


ck un 


Hypothet 


dD dit te des erften und der ſpaͤtern 
fier — roͤm. Recht — 
ſchieden. Jest dagegen veh die a 55— 
ag er \brer Art na 
thr 


— — ibre 
Diefer Rang ridtet fid nidt *8* wie bort, nad 
ber Rackſicht bes Alterd des Planbredts, ber Ber: 
wendung auf bie Gade oe — » fom 
— — — 8 be ber 5 
nd Grun na 
rundbude. Mit 


Hig Glouben ves Grunnbucys Ret bie Otic 
i a 5 

teit Dedfelben i im sfammenbang alle, die em 
teztlichen Intereſſe, die pen aig ay zu fee 
—— — 5 Wenn fz 
werden, nadeingetragene 

pldubiger, an me in ond ie. “Dies cna 
in ei unai 
— lien, Peal ies 


eigentiimer dad * i bie Ti 
ros ** 
Beecbung 


—* gu wel 

igers, bur ober Griaf einen Redes 
titel erhalten, gu binbern und fomit bat i in ber H 
liegende bebinte Berwertungsredt ohne Verda: 


timers). redes, 
—* der — etariſchen Rlage 
) geltend gemadt wird, ſich an 


wobei die 
nad der Rangordnu 
GS. eae 
getrennt von ber Musibung des allgemeinen 
nee * Ronturseerfabren fattbat 6 
ontur 
Bon ber ) clgten Bedeutung find gegenwartig die 
die Belaftung eines Grundftids genau 
GHypothetens oder Grundbader. 
Altertum Sannte man folde dffentliche Ba ches 
Sffentlide Beurtundung auf in das Gran’ be 
hzettgten — AY me —X und nb fh Ley 
rten, nidt in Rom eu 
>. Gr. far Stifts: und —98 ig 
(Polyptica) mit Bezeichnung bers, der 
pate n und Dienfte, was for ot nds und Mlle 
ialeigentum nachgeahmt wur! Gtwas fpdter 
Piset gu gab fid 3— —E in Mahren ge: 
ildet ae leg, Sosvinre| Got. ® (val. Demuth, 
Oui tate be ber ‘nde ndtafel», 867), 
wie by aud nod in neuerer Reit 4 DR 


u nad bem Gefepe vom 25. Juli 1871 * 
Land: rand Brite, oot von pln 


pricht. Zu Anfang des 13. Jabrh. wurden ** 
norbweft Deutidland, in Solr, potion Labed 

u. ſ. w. nad Bordildern in Be Igien, Fran treid und 
ber Sdhweis Bacher —ãA bie die Bedeutung 
von Sduld: und Pfa n batten, unb war 
iermit der Grund gu unfern modernen Grund: 

chern gelegt, von denen in eingelnen Staaten nod 
befondere, im Gegenfag gum Vfande — dad 
Gigentum betreffende Bacher unter den bet 
benften Ramen geſchieden werden. Gewdh 
werden bdiefelben al Realfolien angelegt, wonad 
jedes ſelbſtaͤndige Grundftdd ein befon ier Blatt 
erhalt, dod tommen and Perfonalfolien vor, de 
oft ein und derſeibe Gigenttamer viele, vielleidht tebe 





UCT 14.1834 


Hypothelarifde Klage — Hypotheſe 


Heine ſelbſtandige Grundftude befigt. Sol 
einem irate ry a vereinte 8 
nannte vee — Grundfttides oder «Wandel⸗ 
der», und die preuß. Grundbuchordnung von 1872 
tenntbaneben nod r Den zerſſ LA an noon 
Urtitel —— au frag bes 
timers ‘ausgefertigt famtlicbe penal n 
bitade mit ihren Belaftu 
aufnimmt. Die Realfolien enthalten 1) ein 
itelblatt, welded das Grundftad nad jeinen Bee 
ftandteifen, deren Grobe, Lage, Rummer in der 
Grundjfteuermutterrolle, ‘bem einen ie, wobl 
aud) der Rulturart verjeidnet; *5 — us und 
Abſchreibungen werden in Rebenrubriten fiditbar 
gemadt. Die erfte —— a gael bezeichnet fobann den 
ntdmer, Zeit und Gru Erwerbs und ent: 
ft Wertde immungen, die gweite Abteilung 
ernde Laften und Ginfdrantuny 33 des Eigen⸗ 
tums nebſt Veraͤnderungen und rane die 
mae Ubteilung 9. ue b Granhigule a 
mi rungen wu ieſe 
Ginrigtung fant bas suet ben ated ad 
rom. 
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Hypothetenbanten oder Bodentreditbans 
ten, |. — —— 35 5 ‘ 
0 nbewabrer, ſ. unter ¥ : e 
othefenbriefe, ſ. unter Hyp 
Sopo: pt ses f. unter Seat a 
Sypothet 1, (unter ypotbe be 
Swothe crane die einjige, wirts 
lid in_pral ride Ftatigeit ait accom —5 — ct ber Kre⸗ 
jog. | ditverficerung, bezwedt © Sopothelens 
laubiger gegen Serius aud aah o 
baton vor — Raddem die auf 


fea ung von Eng — epee Hype: 
thetenverjiderun; aca iengeſellſcha 
quidiert bat, tas iin mie wiener Si der —5 — 
eingegangen ift, beſtehen gegen nut yw 
othetens en, die ſeit Teka ad 


elenverfiderun, 
recs — — — 
pelettt {daft und bie Rorddeutidhe Grunds 
teditban bon 1869, ee, babe auf Attien in Berlin; 
inte jen a Sat des sei ihe Grundkreditbank feit 
von Sypot 
seen © —— vollftandig eingeſtellt. 
Sypo 


wollen Birgidaft lei⸗ 


fate ing ies rar —— der —* ſten fr Erfullung ber Te Beroinbligteten be8 Hypo: 
ben nad | thekenſchuldners, italien auf Hypo! sind. 

—— arb — erreicht wer: Be i unleriringen, lverfidjerte) pot forbes 
dasſelbe, wo, was nidt iberall m, verdupern, 

sali re ni ee amburg, burg), —Aã— vermitteln, ‘Ravitatien und 
aud Ko ab(Gim —— infen einziehen, unbewegliches Gigentum ermper: 
ten _beftellt werden. ben, verwalten, verpjanden, veriugern_ Die von 


Beamten. Diefe 
baftbar far bie icoes Ber 
showman und bal —J— in —5 inie — Son 


verei — 
wahrer ‘fc m unter ra —Aã 
und ſind tigate bes i ie Sree oan * 
treue Abſe 


ibe 
— — tne, a8 
¢ wird 


si 
— — ob der Hag ne a hes 


eae erie befabigten und 


nn aber die — AH 
—— eln des gu Grunde liegenden 
8 gali⸗ 


bi der 
Rad Peek : i — = 


thelen⸗ 
BSypothe 
andre Aneta eager 
pj. 1860 
7* rene und —— 


—— hog! x 
—* 


“3 he Riage, Pfandllage, f. 
——— — 
GConvecfetions -Besiton. 13. Wufl. 1X. 


«| gung. 


ibucn geleiftete Ufieturany nd im Sdubge bed 
Ldubigers gegen etwaigen Ausfali bei Gubbafta 
tionen, gegen Berlujte oder Zahlungsverzögerung 
bei eingeflagten Hypothefenforderungen und in ber 
Garantie der Finſen gegeniiber bem vor Subbafta: 
Honsverluft gejdiipten Kapitalijten (GSypothetgliu: 
es —— ber Dauer des Subbajtationsver: 
fahren: 

Be H., will fie den Bediirfnijjen wirklich abbel- 
fen, muf in folgenden Sweigen organijiert fein: 
1 Verſicherung gegen Subbajtationsverluft, dem 
Grundbefiger wie beffer Glaiubiger gegeniber; 
2) Binjenverfiderung lesterm gegeniiber, und 
8) wenn bedeutende FJonds vorhanden, welde ſich 
durch Grrichtung einer Centraljtelle fir ben Hypo: 
thefenvertebr, die jedem Rapitaliften Gelegenbeit 
bote, fein ‘Sapital auf verficherte Hypotheten gu 
abe | placicren, ſehr leicht vergroßern lieben: Rapitalrid: 
ahlun beicherung, endlid 4) Garantie bed Ere 
aes for Berlujte aus ber Mindigung von Hypo 
thefendarleben. Die H. verfidert jest noch meiſt 
nur Hypotheten, die obnebin ſcher gu fein pflegen, 
d. b. bei benen der Wert des Unterpfandes die Hy. 
vthelenſchuld genugend uberwiegt; bie Anjtalten 
ieſet Brande ſind in Wirllidfert mehr Hypothe: 
fentrebitinftitute und ihr Mffeturangaweig nur unt 
bedeutend. Da die G. inded nicht fpefulteren, fon 
dern der Sicherheit bes Bodentredits dienen fol, 
fo bilft fie gleichwohl in Zeiten der Geldknappheit 
und gréfern Schuldenſtandes einem wirklich vor 
handenen dringenden Bedurfnis ab und ijt bann 
naturgemaß Lebensfibig; fie muß jedod) in der 
Hauptjade durd Betreibung von BWedfelbiscont: 
und Lombarbdgejdiften, fowie Gifeltenantauf und 
⸗Verlauf u. |. w, notwendigermeije vielſach in’ 
eigentlicbe Banlfach —— 

Hypothefe (gqre.), b. i. Unterlage, beifit im 
allgemeinen foniel als "Boransfesung ober Bedin⸗ 
Das AUntnhpfen eines Gedantens an cinen 
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614 Hypothetiſch 


ib Hg vorausgeſetzten erfdeint am einfadfter in bem 
sn oynotbettl en Urteil von ber Form: 
A ift, fo ift B, wo die Giltigteit des Nad: 
{a tzes —S dur bie bed Borderjages (ixsde0:s) 
edingt ift. H. im engern Sinne nennt man Bor: 
ausfebungen, welde man madt, um fir eine 
Menge von Erideinungen die nbeit eines Ges 
{ene und eines —— in finden, oder 
erſuche, die Lien der Erfahrung durch Vegriffe 
zu gies und burd diefe jene gu erflaren. 
Sopot etiſch nennt man nad der adbliden 
Sdul wai folde —— in welchen die Ausſage 
des Brabitats vom Subjelt an eine deſimmie Be 
dingung getndpft wird (wenn A — B ift, fo ift 
— D), und — fold olde SAHlAaffe, in denen 
bate othetijde Urtetle als Prdmifien vor: 
In, der gewdbnliden Ausdrudsweiſe 
—X alles, was nur bedingungsweile 
gilt oder bebauptet ee ſu 
Infu 
Hopotypofe rg eigentli 


orien. 
Darftellu 

lide, v ans 

andes ; =e Mb: 


von — — pelted ete und ete fid 
Jeans von auswaͤris bolten, ermordeten fie ibre 

nner; nur H. rettete ihren Vater. Als die Ars 
gonauten auf Lemnos fid aufbielten, wurde H. 
urd Jafon Mutter des Cuneos (und Thoas). 
Spaͤter wurde die Rettung ihres Vaters entdedt, 
H. mußte fliehen, ward vox Seerdubern aeanae | Bi 
und an den Ronig Lyturgos gu Nemea verlauft. 
Dort verlieh fie, um den vorbeigiehenden Sieben 
— Theben eine Quelle zu zeigen, das ihrer Ob⸗ 


anvertraute Rind Opheltes, von Amphiaraos | ftala verſel 


: emoros genannt, “und foll te, da dieſes 
in ihrer 
i , gut Strafe dafite fterben, wurde aber durd 
bie Borttellungen des Umpbiaraos und die Da- 

—— — ihrer Soöͤhne gerettet. 

fiſtarier, cine religidje Sette, deren Lehre 
—9— or von Nazianz in einem Gemifé von 
Heidentum und Judentum beffand; von jenem 
fatten fie ben Gebraud de3 Feuers und —— im 

ultus entlehnt, von dieſeni die Beobachtung des 
Sabbats und gewiſſer Speifegebote, rage nie 
Deieeivine aufgegeben war. Die H. 
dem 4. Jahrh. an und haben jedenfalls paris 
SKappadociens teine rappers efunden. 
b 44 ometrie, ſ. Sdhenme effans, 

Suploigermometer, ha jae pics 
meter Pada man 
meter, deren man fi ane poe we - bel ienen 
tann; fie beruben barauf, dab die aus dem fieden- 
den deftiflierten Wafer fig erbebenden Dai 


bwefenheit von einer Sdhlange getdtet | dera 


— Hyrkanien 


atur der Dampfe, welde fic) anB bem lochen⸗ 
en, chemiſch reinen —5 — erheben, fo kann man 
die ‘Spanntraft, welde ben gefattigten 
bei diefem Siedepuntte gutommen, fir ben 
fiat tfindenden Barometerftand fesen. Wan taxm 
her das Thermometer als Barometer gebrau: 
den und nennt es dann eee yeemametes 
~ aud T —— Es wird meiß 
pmo enmeffen (f.d.) verwendet, weil of 
tel dompenbidter un sii transportabel aly 
bas Barometer ift. Dief J Grund war es eigenn 
lid, dev gu deſſen Erfindung 
(1784), ſowie au deſſen vielfeiti 
antrieb. eee fue’ es Ba 
meter zur sree jung bat es n 
H. erworben. er Underung von 2,7 mm vem 
meee — en Ladin eit bie finde: 
p pon 0,1° C. beim Siedep An einen 
"1 Bel . beiftebende Bigur) men "id ‘aifo ſehr ome 
rudsteile von Graden 
im | Giderbeit ablefen lafien. 


en Thermo: 

( Lange, fo 
dab dad Quedſilber erft bei 93 
in bag Raliber 88 tritt, d. h. bab 
bie RHohre nur den obern Teil 
ber Thermometecteitung, d. i. 
von beilau ° bi8 101° C., 

erbalt. Bei den ae Giebeyuntte 


bee fase eft Mager bas Quedfils 
uu 

ber nicht gang die Rugel ober den 

Cylinder m ded H. Diefes Prins 

sip farm mannigiad eandert 

werden = 





ites 
actum obe ance 6, Gurregat 
oder vVasjes piß cin 
des Dibergeils, f. unter Biber — 
Hora af Ris are, ied ie 


ray aie Yak 


ti 33 Lf * 
—2— hein gee Meers, 


ie Rai paige 


nge des einft Coronus. —* ve 
x meniden fibers es einen Teil Ba 
dieſes die Inſchriften beweifen. Das nb ‘one 


von ‘eee toes Strdmen und bu 
fofics von denen der Syderis (jest Astar) 
Dus (jebt Dehafd) hervorzubeben ravers — die 
durd die vom Gebirge in bad Rafptide fitée 
ie Thaler und Niederun⸗ 
gen i De — an Obſt, Getreide und 
ein, Die Ve en waren ** rauh umd 
unfruchtbar. fe Wewob biter waren wegen 
X —X H. bildete eĩnen Teil des Me 


Hyrlanus — Hyſtaſpes 


und (pater bed Perſerreichs, rip fid) unter den Pars 
thern los, wurde einige Zeit unabhingig und be: 
ptete feine Freiheit in vielen Rampjen. Die 
uptitadte §.8 waren Zadracarta, Zalabroce, 
amariane, Hyrtania (vielleidt das heutige 
Djurdjan), Cufape (vielleiht Rifchapur); als Haupt: 
fete wird Tape genannt. §. ift dad heutige perf. 
ft sGilan und Mafenderan; die bedeutendite 
Stadt ijt Aſterabad am Kaſpiſchen Meere. 

—— * zwei jad. Robepeiches und Firften 
aus Hasmondifden Geſchlecht. Johannes 
§.1., Simons Gobn, der 135 —105 v. Chr. res 

ierte, war anfangé von ben Gyrern abjangig. 

d wurde ex jedoch felbjtandig, eroberte gay 
unterwarf fid) die Gamaritaner und zerſtoͤrte ihren 
Lempel auf dem Berge Garijim (129 v. Chr.); 
aud) zwang er die Joumaer, ſich an das Judentum 
anguldlieben. pfte mit den Romern ein 
Bandnis, baute die ftarte Burg Baris (Antonia) 
an der norbdweftl. Ede des Tempelbergs und ers 
weiterte fein Gediet faft wieder bis an die alten 
Bee en bes Davidiſchen Reid)s. Auch ſcheint er 
ent 


oe — — jedoch 


bie Reg 
et erbliche Hoheprieſterwurbe und mate den 
ntipater yen Judaas. WS Untigos 
wud, Uriftobuls 
* Gober 
iefteramte untauglid) gu machen. Die Par! 
Fipeten ibn 40 v. Che. mit fid nad Seleucia. 
Goſ.), ausgezeichneter Unatom, geb. 
7. Deg, 1811 gu Gifenftadt in Ungarn, ſtudierte zu 
Wien, wo er aud Liebe gu den Naturwiffenidaften 
fo befonders mit Unatomie Wieattien. fobdap er 
reité 1833 als tH aed an ber Univerfitat An⸗ 
e erhielt. rend ber vier Jahre, die ex 
eſen Poſten betleidete, arbeitete ox fletbig an der 
Bereiderung des wiener anatom. Mufeums, und 
er 1835 promoviert , wurde er {hon 1837 
gam BProfeffor bec Anatomie in rag ernannt, 
aber in gleider Gigenidaft nad Wien guriid 


rufen und im Mai 1847 unter die Mitglieder 


dex faiferl. Alademie aufgenommen. Geine wif: | lajfen 


enſchaftlichen Urbeiten betreſſen vornebmlid die 
omie de8 Gehörorgans, verſchiedene 

der feinern Gefaßlehre und der vergleichenden 

Anatomie ußer zahl⸗ 


n insbeſondere der Side, 
seiden Udhandlungen in ben «Mediz, Jahrbadern 
des Oftert. Kaiſerſtaats » und andern Fadyeitidrife 


ten gebdren bierber die «Bergleidenden anatom, 
Unterfudungen fiber bas Gebdrorgan bed Mens 
ſchen und ber Gaugetiere» (Prag 1845), « Lepido- 
siren paradoxa» rag 1815), «Beitrage sur vers 
Gleichenden Ungiologies (Wien 1860), «Veitrage 


jen | und rechter Bruder des 
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aur Morphologie der Urogenitalorgane der Fife» 
Wien 1850), «Das uroposti ge Softem der 
nodenfifde» (Wien 1852), « {ber die accefforis 
fen Kiemenorgane der Clupaccen» (Wien 1856), 
«Anatomifdhe Mitteilungen Aber Mormyrus und 
Gymnarchus » (Wien 1856), «Das vergleidend: 
anatom. Muſeum an der wiener mediz. Satultat« 
(Wien 1865), «Die Blutgefabe dec menfdliden 
Nadgeburt» (Wien 1870), «Cranium cryptae Me- 
telicensis » (Wien 1877). Die weitefte Verbreis 
tung unter feinen Schriften baben jedod gefunden 
baa faft in alle lebenden Gpraden itberfepte «Lehr: 
bud der Anatomie bes Menfden» (Prag 1846; 
16. Aufl. 1882) und bas «Handbud der topogr: 
Anatomie» (2 Bbe., Mien 1847; 7. Aufl. 1882), 
mit dem er bdiefe Ridjtung ber Wnatomie in 
Deutſchland begriindete. Außerordentliche Bers 
dtenfte bat ſich H. ferner win ben techniſchen Teil 
der anatom. Wiffenfdaft erworben, Aber welder 
ausfuhrlich fein ſeht geſchahtes «Handbud) der 
vraltiſchen Beraliedecungstunjt» (Wien 1860) hans 
delt. Geine milroſtopiſchen Ynjettionspraparate, 
die alles in dieſem Fach Geleijtete an Sdonheit 
fbertrejjen, find auperordentlich verbreitet; ebenfo 
beruhmt find feine Gehör⸗ und Hodenpradparate 
geworden. Das ausgejeichnete Mujeum fie ver: 
gleidende Anatomic in Hien wurde von H. gee 
riindet und aud befdricben (Wien 1869). Wis 
eltor der wiener Hodjdule verofientlicte ex bei 
deren 500jabriger Subs feter bie Cage pto· 
branchus Japonicus» (Wien 1865). cit einer 
1874 erfolgten Gmeritierung lebt er in landlicher 
Gurddgesogenbeit gu Perdhtoldsdorf bei Wien. 
Hyson (engl.), eine Sorte de3 grunen chinef, 


Thees. 


dex Bruder ded Cyrus, des Bai 
und Grofivaters des exften Perfertini, ach 


age ſoll Cys 


Bes 
welde 


exhaltenen 


rAftes, auf weldem H. die Url 
haben, wofdr fie alle mit dem Tode beftraft 
wurden, Gin anderer Hyſtaſpes, Enlel des vorigen 
cecres, befebligte in dem 

Buge gegen Hellas die Valtrer und Sater. 
fon dent §., der nie Konig war, ift volllommen 
verfdieden der viele Sabrhunderte fruher lebende 
Konig der Battrer H., unter weldem Zoroafter ers 
{dien, und den unter den Aten ſchen Agathiad 
unter(deidet. Die Neuperfer, die viele Jabrhuns 
derte aud ihrer Geſchichte vergefien haben, verweds 
feln diefe beiden Perfonlidferten und maden den 
Rei Guſchtaſp jum Urvater ded Dara. Qn 
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erhaltenen § pennongert wird er Ravi Bistacpa ge- 
nannt, Sohn bed Arvadacpa, neuperf. Lobrasp, 
und Bruder des Bairivairi (neuperf. Berit). Gr 
fivitt fir Soronfters Lebre gegen Turan, namentlich 
“gegen Mrdjadacpa (neuperf. Urdjafp), Der 11. Nost 
des Zendavejta filhrte feinen Namen und hanbelte 
von thm; aber nad ber Gage der Perfer wurden 
von den urfpriinglichen 60 Kapiteln diefes Buchs 
10 nach Wlerander nicht wieder aufgefunden, Aus 
diefer verlorenen Ouelle at mit vieler Mus: 
fdmiidung die neuere Gage der Parfen geſchöpft. 
Dana war Guſchtaſp der fiinfte der Kayanier 
und regierte 120 Jahre. Nad) ber Abdantung beds 
Raters Lohraſp betehrte fid) Guſchtaſp sur Lehre der 
Aveſta, wurde aber deshalb von Urdjafp, König 
vor Turan, angegriffen. Nach der Beſiegung diefes 
Asnigs verbreitete Guſchtaſp die Lehre tn alle Qin: 
ber und fandte fendiar su dieſein Swede aus. 
Mahrend cines Sugs des Stonigs nad Sabuliftan 
tam Ardijaſp wieder, zerſtörte Ballh, und löſchte 
mit bem Blute der Ormagdpriejter die Feueraltäre. 
Dod wurde die nene Lebre wiederhergeltellt, und 
Gufchtafp hinterließ den Thron feinent Gohne Ar⸗ 
dirſcho. [ter), @ebarmutter.. 

Hoyfter... (vom gro. vardpa, die Gebarnnut: 

Hyfteralgie (qrd).), Gebirmutterfdmers, Ge: 
barmutterfolit. 

Syſterie (qrh.), Mutterplage, Mutter: 
ftaupe, eine cigentimlidye, unter ſehr verſchieden⸗ 
artigen ‘Symptomen aujtretende Nervenfrantheit, 
welde ſich hauptſachlich durch Störungen der Gm: 
pfindlichleit (Senſibilitaͤt), der Bewegung (Moti⸗ 
litt), ber geiſtigen Funktionen und der Ernahrung 
tundgibt und welche faſt nur bei Frauen, und sat 
in der Beit der Geſchlechtsreife vorlommt. Die 
Genfibilitatsftorung geigt ſich entweder als allge 
meine Erhohung der Reizbarleit (Hyperajthefie) in 
einer Steigerung der Schärfe ber Sinne, die haufig 
Quelle groͤßen Tnbebagens wird, ferner in Sodio: 
fontrafien oder aud in einem Surftande anbalten: 
der Erregung gewijjer Nervengebiete.  Mnderer: 
feits madyt ſich häufig Empfindungsloſigleit gel 
tend. Die Hyperäſtheſie, welche gewöhnlich als 
Nervenſchwãche bezeichnet wird, verleiht ben Kran: 
len eine oft auferorbentlidye , an’ Wunderbare 
gtenzende Scarfe ber Ginne, infofern dieſelben 
durch den Gerud, bad Gefithl, das Gehör Unter: 
fdiede wahrnehmen, welde Geſunden völlig ents 
gehen; Licht iſt ihnen zu hell, eine Farbe zu grell, 
cin Geruch gu ſtark, ein Geräuſch unerträglich, die 
Geſunde gewöhnlich finden. Außerdem lieben fie 
Sinneseindrude (z. B. Geruche), die Geſunden zu⸗ 
tibet find, wabrend fie folie, bie Gefunden an⸗ 
genehm, widerlich finden. In (meijt einfeitigem) 
Mopjichmers, oft heftigitem Gelenticdmers, Slim: 
mern vor den Mugen, Braufen in den Obren, an: 
haltenden unangenebmen Gerudsempfindungen 
macht fid) die Nervenerregung weiterhin baufig 
geltend. Wher aud) bie Emphndungs fofigteit ijt 
oft fo groß, daß ſich dieſe Kranlen ohne Schmer⸗ 
—— ſtechen, brennen und andern ſchmerz⸗ 
haften Eingriffen unterwerfen laſſen. Daneben 
haben fie eine verlehrte Wahrnehmung von innern 
Organen: Herstlopfen, erſchwertes Atmen, abe 
norme Gefühle im Magen, in ber Speiſ ferdbre, in 
welder haͤufig die Ginpfinbung entitebt, als jteige 
eine Sugel vom Magen gur Keble hinauf (op. 
bofterijdhe Kugel, globus hystericus) u. bg 
Krampfe und Libmung find nicht jelten, ſchwinden 





Hyſter ... — Hysterium 


aber oft ftberrafdend ſchnell; bie isp 
fic) entweder nur als vereinyelte ¢ 
wiffer Dtustelgruppen, befonderd der Arm, ve 
als tomplijiertere tonvulfivifde Parorpdaa — 
Lads, Wein⸗ und Gabntrampfe), oder ata 
als beftig e Ronvulfionen des ganjen Sine 
welde te größte Ahnlichkeit mit aoe 
Srampfen darbieten tdnnen. Mit groper tats 
eit tritt bei Hyſteriſchen ein oft —— — 
ler Wedifel der Stimmung ein, dod find fet 
oats Als foes plod iſche Crfdean, 
mai aud eine Neigung yu 
und Sten geltend, eabrend ‘dad Desten 
en a in gefunder Weife uber. Doc gee: 
pater Graden und bei ldngerm Beheia * 
antheit zuweilen oud) in —E— 
beſondere in Verrudtheit aber. Comm 
lismus (f. d.) findet “et Kranlheit red 
Grad ihrer Ausbildung. Neben der §. law 
oft Rrantheiten der —— * a 
dieſe tae baufig die Urſache derfelben. ti 
ie nicht immer der Fall, und aud niqht are 
ſchlechtstranlheit ma t Syne pease 
haufig bei Eindertoy jen, unglidlid 
auen, Witwen und alten mn aKa, — a 
wenn nidt Gefdledt: 
bad niederſchlagende —— ‘iach * 
Lebens als Ucfadhe anzuſehen. Die Ridher 
puns oder unnatiirlide Befriedigung di * 
—— tragt an ber Rrankheit vid fe 
Bh ih Ma —— ra — 
ie Anlage zur H. angeboren 
dieſe allgemeine br bed Merven(chee il 
Blutarmut (infolge von ſtarken —— 
enden Srantheiten und ibermapy O° 
ab) orate eaten Bo fid bie Gras 
nat heben [apt, ift —— Sui 
elies thatiges Seben ben oft vor andr 
pee, wird in vielen Fa 
— Erziehung pedis se 
ei der Erziehuns d 
—— hinzuwirlen, ma gill chon ei ~ 
ber pea auf Gemit3bewegungen ju ae 
ar aed 
uy in jeder Beziehung geiſtig un' 
tet werden, die Rrantheit einmd 
oder, fo ift auper der Beſeiti evestes 
* ider Stoͤrungen (Bleichſucht, — 
ae cies ) fine Asap ae 
verftindige pſychiſche Behandlung 
ber a ergaptn BG a it, Ober melde Nee? 
meine Regeln nidt wohl aufitetien lafien, (ae? 
welde in jeder gegedenen Fale nad de Im 
He ber Sheri von a nas 
jadtundi im einjelnen genau a! 
und fobann oo der — Sronter 41 
faltig und lid purcgge fbrt werden mb 
Sunteriia, an Gofterie (f. b.) Leidend, ere 


bedingt. 

Hysteriam Fr., Ri enfdorf, Fis f 
tung aud der Familie der Discomgceter. ¢ ; 
Arten derfelben leben parafitifd al * 
der Coniferen. Sie bilden kleine fe a 
tifde oder lineale Frudttorper, die alé ei ‘ 
aus den befallenen Blattern hervo 
dann mit einem Langẽriß ſih Sfimen. Die ve% 

en Arten find der Kipendport re, be Be 

. Dervisequum und al ee 
fern vortommende H. Pinastri Schrad. 84 ™ 


Hpfterocele — Jamblichus 


exftern find bie Berithecien ftridformi: —— 
fa at auf ber —X der erie ioe bingieben, 
mehr elliptiſch pel eformt. Beide Pile konnen in 
BWaldungen viel Schaden anridten, da burg bas 
im Blattgewebe wudernde Mycelium das Blatt 
in {einer sui Gefldrt wird und ſchliehßlich 
iy irbt, Die Perithecien entwideln fid gewdhns 
eft, nachdem bereits dad Blatt gelb genorben 
ss abgefallen iſt. ae — reiſen erſt im 
nachſten Iruhiahre und koͤnnen dann leicht wieder 
bie Jungen we tten Blatter infigieren. Iſt der 
uft an Radeln durd die Ginsotrtung des yt 
ein bedeutender, —9 wird natirli 
Jamternabrung der Baume — ieſelben 
erry ein —— — ieder⸗ 
olt j¢ Infeltion me! 
lonnen die det fl tes 
ocẽle (gtd.), Ge * 
bajte Lage der Gebarmutter, | soem dviefelbe durch 
ben Leiftens oder Schenlellanal aus ber Sau bole 
nad) augen tritt und, von cinem Brudfad 
Suberlidy unter der fabten it (6 rH) 
ct Mea loxie, die Shit der Gebdrmutter, 
Waar derfelben iw Unterleib. 


Wal der mit 
on Hider er Mufrgu — —— 


com) bo — ine Spatere 


, die 
eteile und wre ra aus 
penadicn Boge — in ihrer natarli 


dem leptern find die Gruchttorper kurzer und nai 
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ridtigen zeitlichen Anordnung aufgefAbrt werden, 
jondern wad der natarliden Unordnung ober Zeii 
an jweiter Stelle ſtehen follte, vorangeitellt 
wird; es geidieht dies haufig dann, wenn der in 
fore ! Hier olge gulegt Lommende Begriff far 
a ati ere und deswegen mehr 
—* moe i 7 iipiel gibt der Homes 
riſche Vers: «Beide, wae emt fie erzog und gebar 
— Mutter. 
Rerophor, Gebdrmutterhalter, Inſtrument 
jum Stogen der — Gebaͤrmutt rig 
ttervorfa 
tiie bie ainerfugung ber Gebars 
mutter permittelft bes Mutterf terſpiegels. 
— der Raiferidgnitt, chirurgiſche 
Operation an der Gebdrmutter; Hofterotom, 
Juſtrument sur Bornahme deri berielben 
Hystrix ((at.), Stachelſch 
HoRrigisunsds (von hystrix, "Sta Lf pein, 
der weahe Grad ber Slotduppenteant it (f. Dd. 

8 heifen in der afiat. Tarte: — 
leichte Reiter — auf Kriegsdauer oder far 
einen beftimumten Feidzug werden. 

fs Rent, 
lais 


der est eingedeichten und bebauten 
Marfdlandes von ney, mit (1881) 4069 G., 
beſteht aus = ei "ings der Rite fic bins 

ey eat aber ia —5 —e 
aa ſehr Surddgetommen — — 


J 


SF, ber neunte Vuchnabe unſers Alphabets, be. 
toes einen Bolal, der mit den e-artigen Sauter 
gu ben fog. erweidben» oder epalatalens Bo: 
—R gehort (ima n Gegenia zu den ni —S — 
a). Fraher nahm man in der 
‘batt meiftend an, dab die Sprache u 
wur bie brei fog, reinen Botale a, i, u ben a 
rann wurde allo i gu dieſen Grundvofalen hear 
ae Die biftor. Epradfori 
rafs, wo bie Dreibeit a, i 
Botifden), fie erft da’ Refultat t Vereinfadung 
‘inet uriprdngli arabe % 2 von Volalen it 
o baben wir 5. B. im Deutiden ein geri Ur: 
prung nad wiefades i, ae lei urſprung⸗ 
iden i, bad andere lei pra lidem e¢ 
uberall, wo im Deutiden einem in andern 
ibd cst oder Ableitungen des X * a aes 
jendberfteht, ift i aud ¢ entitanden, 
binbden» neben «Band»). Bon allen *‘Botaten 
ibt daé i die ftartfte Wirtung auf umgebende Laute 
1B, durd die fog. Epenthele erzeugt es in der vor: 
ingcbenben Silbe Dipht ong oder Umlaut, auf 
viele Weife ei * tigen & (ce) aus a, O 
ius 0, 0 aus u u. f 3s lag >, get 
dlagite, got. slaha— "Mahi 
virtt bad i ftart ein sik bie pen ber i ba 
— Konſonanten, namentlich auch 
Sutturale (I, g); fo ſorochen die Romer kibus (a 
yus), die aie tschibo (cibo). Der Budjtabe 
a et tp bets ift wie alle unfere Buditaben 
rift entnommen; ba dieſe aud der 


Fake | 


iſchen, wr griechiſche aus der Lapeer 


oeht es alfo im legten Grunde 
jod gurid, dad sfomobl den Sonfonanten 
od, 4. den Bo i ausbrad 


‘att —8 — — in roͤm. a 
w. fur im 


iat), h jum a 
* —— Galgen, ſcher ger i gu 


96 (lat. 8), Bei ober 
Rabe bes Dionsicd elaen et wabrigenid wie 
den Fen nabe verwandten Kamen Balchos 

Jubelrufen fabrte, mit denen ex bei Felten 


und Geltadgen a . 
bi der — Mythologie ein 

Sohn des Apollo ber Muſe Ralliope. Cr 
oe jung geltorben und deshalb fein Rame wie 
ber ded Linos me Bezeichnung far Rlagegeiange 
alg me ier, Bbiefooh aud 
neuplatoniſcher Philoſoph, au 
— ðvor· 


Tufen a wurde. 


Ws 


— satel —3 dem Aaiſer Julian 
fand et, als Verteibdiger ded alten Gdtterglaubens, 
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einen begeifterten Verehrer, was dazu beitragen 
mochte, ihm den Beinamen des Gattliden yu geben. 
Bon feinen vielen Sdriften find nadft einigen maz 
thematifden nod dbrig ein Brudftid des Lebens 
des Pythagoras, fiber den er manches Seltfame 
und Fabelhafte beridtet, und eine Crmahnung gut 
Philofophie, beide von Kießling (Lpz. 1813 x. 
1815) herausgegeben. Wud) wird ihm eine Sdrift 
fiber die dgypt. Mofterien, herausgegeben von 
Parthey (Berl. 1857), beigelegt, deren Echtheit 
aber verdaͤchtig ift. 

Jambud ( gra.) heißt in der Metrit ein aus 
einer kurzen und langen Gilbe (UV —) beftehender 
Versfuß, alB deffen Crfinder der gried. Dichter 
Archilodus galt, der ihn ſchon vdllig audgebildet 
in feinen Samibgediditen angewendet bat. Jams 
biſche Verſe werden na pipebler (Doppel| ape 
vtvu+t) gemefien. er belanntefte iambiſche 
Bers ift der Trimeter (nad den Dipodien 
benannt) oder Genarius (nad den ſechs Fußen), 
der Vers de3 Dialogs im antilen Drama. Die 
Cãſur liegt meift nad der Thefis des dritten Fußes 

vtvtv|tutute+t) Statt ded J. 
tann im erjten Gube jeder Dipodie, alfo in allen 
Versfußen ungerader Zabl (1, 3, 6) der Gpondeus 
(-~) ep age auferdem hat der iambifde Bers 
nod mande andere Freibeiten. 

atthe ift ber Name des 98. Afteroiden. (S. uns 
ter Planeten.) 
apetus, Titane, Sohn des Uranos und der 

Gaa; ihm gebar die Locter feined Bruders Dteas 
nog, Klymene (oder Afiad, den Atlas, Prometheus, 
Gpimethens und den Mendtios. Äls Bater des 
Prometheus fteht er an der Spige der hellenifden 
Stammtafel. — J. heißt aud einer der Satelliten 
en — ben), im Mt eats 

yden (Japoden tertum ein dur 
feine Lapfertedh und Dildheit ausgejeichneter illy: 
riſcher Stamm im noͤrdl. Dalmatien, im obern Ges 
biet des pinfies Colapis (jeht Kulpa), ber nords 
oͤſtl. Teil des fog. Liburnien. Den Rdmern wurden 
fie 34 v. Chr. durd Octavian nad Zerſtoͤrung ihrer 

Hauptftadt Metulum (jest Metlita oder Moitlin— 
an der Kulpa unterworfen und der Broving Dal: 
matien einverleibt, ihr Gebiet (pater anſcheinend 
awifden diefer und Pannonien geteilt. 

apygia, die fiiddftl. Kuſtenebene Italiens, an: 
gel id von einem Führer eingerwanderter Kreter 
enannt. Der Boden war far Wein und Olbau 
geeignet, Roh: und Schafzucht blahten: die Bes 
wobnet geborien dem illyr. Vollsſtamme an, wurs 
den indeſſen fap bellenifiert, hauptſaächlich bard 
den Einfluh Zarents. Schon gegen Ende ded 4. 
Jahrh. v. Chr. ergriffen die Romer von dem Landes: 
teile Defi, der bet ihnen, wie nod left, Apulia hieß. 
arbas, ſ. Hiarbas. 
bet Soon bee tfen (fom, 

t Sohn ded fifon (Mifon), Königs von Yoltos in 

iw de 


Polymele, Altimede oder Pol 
den Centauren Chiron jum Lebrer. 
angling wobnte er der gd bet Ralydon bei. 
Wi fen Bater, nod che J. volljabrig geworden, 
bie Regierung niederlegte, Aberna m fle al8 Bors 
mund Pelias, 3.8 Obeim. Die Veranlaffung gu 
3.3 Bu e nad olchis war ber gewdhnliden Gage 
nad folgenbe: elias Lies int einem feiers 
liden Opfer des Bofeidon (Reptun) alle fine Bers 
wanbdten, barunter aud J. einfaden. MIS diefer 


ero3 bed alten Griedhenland, war | den Stid der At 


Jambus — Yatrodemiter 


auf ſeinem Wege nad Jolkos an den Hub Anau⸗ 
ros fam, fand er die Hera (Juno) in Geftalt einer 
alten Grau, welche ihn bat, fie dber den Fluß zu 
tragen. J. that died, ließ aber den einen feiner 
6 be im Schlamme jurdd. Go tam er ju Po 
lias, der Aber den Verluſt des Gchubs in Schreden 
petiet, weil ein Dratelfprud ibm geweisfagt hatte, 
iB Derjenige ihm Thron und Leben rauben wirde, 
der gu dem Dpfer ohne Schuhe tame. Pelias fragte 
ben te was er moe ait demjenigen machen würde, 
ber ihm von bem Oratel als fein Morder verkun 
bigt worden ware? Auf Gingebung ber Hera ant 
wortete J., er wurde ibn nag RolGis {diden, um 
dad Goldene Vlies wieder gu holen. Diefen Muh 
frag erbielt J. nun felbft vom Pelias. 
ach Pindar hatte Pelias feinem Bruder Rfow 
den Thron geraubt. Als J. volliabrig dex, 
ging er in Kleidung eines Magnefiers, mit 
einer Leopardenhaut um die Sdultern i 
ti Lanjen beraffnet nad 0 an den Hof ded 
elias. Aud nad dieſer e tam J. nur mit 
einem Schuh bei bem Pelias an. Als Pelias, der 
in nicht tannte, fid nad feiner Hertunft ertun 
digte, antwortete er freimitig, er fei fond Soba, 
lieb fic) dann die Wobnung feines Baterd pei 
und feterte dafelbft mit feinen Ctern und ſeinen 
Verwandten Pheres, Amythaon, Abmetos und 
Melampus fiinf Tage lang das des Wieder: 
ſehens. Hierauf gingen ſie ft elias und ver 
langten die Ubtretung des Reichs. Pelias and 
wortete, bab er bereit fei, dadfelbe J. su tiberlafien, 
wenn diejer guvor das Goldene Vlies wieder nad 
Theſſalien guriidgebradt haben wirde. Auf der 
Sabrt dabin (fj. Urgonauten) geugte J. mit der 
wpſipyle (f. d.) auf Lemnos zwei Sohne. Bon 
Medea (jf. d.) unterftdgt, vollfuͤhrte er dann feine 
Aufgabe und tebrte mit ibe, als feiner Gemablia, 
nad [angem Umberirren in die vaterlidhe Hewat 
gurdd. Hier rddte er bie — Scour 
und ſeines Bruders burd den von Medea bewirt: 
ten Tod ded Peliad, Pennog gelanote ex nicht 
auf den Thron von Joltos. iwillig oder ge 
groungen aberließ er benfelben bem Ataftos, dem 
Sobne ded Pelias, und Jog mit feiner Gemablia 
nad) Rorinth. Hier lebten beide yen Sabre in der 
ladlidften Ghe, bis J., der Medea Aberd 
fs entidtob, Glaule, nak andern Kreuſa, de 
Lodter ded torinth. Konigs Kreon, su heiraten und 
feine Gemablin und Kinder gu verftopen. Dod 
Medea rachie fid) ſchredlich an der verhaften Re 
benbublerin und flop, als J. fie dafite beftrafer 
wollte, auf ibrem Drachenwagen sum Konig Agent 
(f. d.) in Athen, nachdem fie suvor ihre Linder ge: 
tdtet hatte. Rach einigen foll J. hierauf ſich aus 
Verʒweiflung getdtet haben. i andern wurde 
er am Meeresufer von etrem auf ibn herabſturzen· 
th go, des Schiffs, welches ihn nad 
Kolchis gebracht hatte, erfdlagen. Andere erzaͤhlen 
et fet fpdter mit Medea ag lege mit ifr ned 
Koichis yuridgetehrt und habe nach dem Tode 
ſeines Schwiegervaters deſſen Thron ia 
jatrie (ard), Argtlide Thatigteit und Kuuft. 
jatrodjemifer oder Chemiatriter nennt 
man die Anbanger eines mediy. —55 — welches 
die Borgdnge im gefunden und franfen 
fowie die Wirtungen der Heilmittel auf hem. B 
ginae qurddjufdbren ftrebt. Cine ſolche aͤrztliche 
dule wurde ſchon im 16. und 17. Jabrh. vex 
Paracelfus und ont vo tet, von Frany 


Satromafhematiter — Iberer 


Sylvius fowie von G. E. Stahl eigenartig weiter 
ebildet. Man verfudte die hem. Vorgange im 
—— Garungspro fle gurtidjufii — war 

aber wegen der mange — en Kenntnis der dem. 

— und des Weſens ber Garung nicht im 
tande, die —— Theorien ſicher zu be⸗ 

grinden. Die gewaltigen Fortidritte jedoch, welche 

Die Neweit in der Chemie Aberhaupt und in der 

Zoochemie i im —— gemacht hat, bahnen endlich 

eine Loͤſun großen ‘Problems: ber Grtlarung 

der dem. — im lebenden Tiere mit Gr: 
folg an. Die p vf, und pathol. Chemie ift daber 
die a ale Maa, t phofiol. und pathol. Phyfik. 
Jatromathematifer nannte man im Ultertum 
diejenigen Arzie, welde nod neben ihrem eigent: 
liden Berufe mai len was befonderd 

Aftronomie und Aftrologie trieben und woh! aud 

biete beiden Wiſſenſchaften aus ge? Uberglaus 

um ſich mehr Anfeben gu v eridaffen, mit 
der Medhyin ber anden, obne 

det Magier gu gehdren. Jn der neuern Beit * 

deutet dieſer Name, welchem ber der Jatrome 

niker oder Jatrophyſiker glei— tebe, die 


erade in die Kaffe | Bult 
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Ib., Abtirjung fiir Ibidem (jf. b.). 
——*— —— Sette, f. Bejali. 


der basliſche ‘Kame der 

Ibar, Fluß im Koͤnigreich — entſpringt 
im yy Bia Rovi-Bazar wi ‘ane 
Hoa bas bas Amielfeld, oe ath i beim 
ia m bie @ G oe ne bi PS if : i eset 
ann — ai en Kreifen Ujica un 
Gacat und mandet unter! Raranovagy in bie 

Serbiſche Morawa. Unweit von legterer Stadt be: 
findet fid) bad berühmte Rofter Sica, der Keds 
nungsort det alten ferb. Rinige. 

barra ober Smbabura, tſtadt 
er in ; ber, {ba meet Se 

abot, liegt auf einer fddnen me mit 
mildem Sima, —— ie Deere, 15 km ira 
G. bed Rio 
ndrdlid vom 
ulfan’ Imbal 


Fring einer eigenen mediz. Schule, welche die Ge Biel Sal olls und Pilate ab oe bes 
lege ber Phyſik im lebenden gefunden und tranten | fcdaftigen. $s wurde 1597 burd) den Prafidenten 
menfdliden Kdrper als da8 ha von Ouito, 


acun wirkſame 
Moment nachzuweiſen ſuchte. Die altere Sc 
bicies Ramens feierte ihren Haupttriumph in der 
durd Harvey (1616) gemadten Cntbedung ded 
Bluttreislaufs. Gdon Gantorio Gantoro aus 
any ‘Beet Ke 
und Bene ig 


i indem er ibn mit einer einf 
ali Vorellis Syſtem fand feine meiften rh nger 
talien, unter denen befonder3 Lorenzo Velliné 


(st8— Tot, Profeffor in Pija) und Giorgio | geridts 


olivi re Profeffor in Rom) zu nen 
nen find, und in Gngland, wo befonbers Sjames 


Keil, Jurin, Georges e begeifterte Ber * 
der neuen Lehre waren. oon Fran kreich wurde dies 


ded und Dauernde rae 


rind: * der a 
lichen ——— rhe re tate 
neuete, be ra auf unjweifelbafte sates, Si 
he eng bofit bietet deffen um fo mehr und 
ch uch jü dieß dieſem mn a eitig —— 
worden. medij. aft ber Gegenwart 
tonftatiert, daß eine Diener eat widti r⸗ 
fei im g —— und tranten menſchlichen, tieri⸗ 


Grunde 
zu ral Dod war die Seok — 


iden (und pflanzlichen) Organismus rein auf phyfit. 
— cra — oe 
fonders ‘Burbage ea rate —— 


Jagartes, der alte Name des Sir-Darja (ſ. d.) 


ule | 6. Mug. 1868 burd) on On Grdbeb 


Ulvaro de tra, angelegt und 

Nena Srunbe Ges 

Hite, wobei gegen 8000 Menſchen umtamen, 

pee tleinen Zeil wieder aufgebaut, if es bie 

faa lichſte Stadt in ben Hodpcordill 
barra ( joachim) ged. 

. Nov. 1785, 


a in Mai 
i in rip ie Buddrudertunft auf eine 
Stufe dee — Aus ſeinen 
e gin n Pattee apaben der. Bibel, des 
« Mogarabif molse der ito) aes ‘Spas 
niens ⸗ Wn — des «Don 


bed Ri 
BWefifal 


und Gis 
3908 meift tal 


wide usbeute ar © Steintoblen, Robleniandftein, 
Gifeners, Galmei, Bleiery und Rallftein gewahren. 
Außerdein find daſelbſt vorhanden cine Oderfabrit 
eine gt efabrif, drei Glashatten (ir Hobiglas, 
fm , tine — UND ger 
—— ercien. — J. gehörte ſruher pur 
—— Osnabrid, fom als sur Grafſchaft Lingem 
gebdrig 1555 durch ‘Schentung an Poilipp von Spax 
nien, wurde 1682 von Friedrich Heinridy Von Oras 
nien erobert und fiel 1703 an ‘Preupen, — Die 
Lanbgemeinde Sbbenbiren hat 6254 & 
Iberer (lat. Iberi, Iberes) nannten die Altea 


prendif 
ate — 33 i Sis —— *8* 
nd mi 


8 von 
eil der auf und 
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Orts: und jonennamen aus bem Baskifden er⸗ 
tlaren. At bes hae fel (f. Hi pee 


wnt 
5 "deren Sultw 
verſchieden nae, war. ister Gregus teed fee 


ten ‘ame it ben Romern (24—18 v. 
mbden, LB bie Ratt br & fe 


manderlei frembe 
wurden. Iber. Silbner bildeten 
tenben Teil ber farfliag. Geere. Die rim. 
Sultur re bei ben civilifierten vollerſchafien 
odaß dic Latinifierung der Pores 
(eit Auguſtus) verhaltnismapig 
nis vor ing. Unter den erhaltenen Reften 
der altiber. Mf tur find be onders eine Anzahl Vins 
en hervorzubeben, die —5 in ber « Numis- 
wai jue ibériennes (Bac, 1859) befdrieben bat. 
erat —— Alten — die ie 


Hharthi ober Ver —— ll 1 — 


Ramen Georg fen ¢h 
— be er, — —5 
and 5 fg in rom. Bet ie in recite ce : Gole, 
Priel eine eee Betannt 
wurbe ibe" Sand bur: ‘ven Balter —8 ‘Po 
65 v. Chr. Dauernd ftand e8 unter rdm. 
von Zeojan bi bis nad Tode Suliang, dann un: 
terwarf e3 der perf. Roni; Sapor II. Unter Aner: 
team ber perf. Oberhoheit bebielt J. feine natios 
rften mit bem *— die ir 5. — 


) * fi (Tiphili * 
Meschitha wis 338 
be fat i) iif ih 3 eg zine 


nien aus Seifianif ne — — my si vor 
dem Muftonmmen bes Nomens Hifpania der Rame 
B. fOr bie Porendijde Halbinfel gebraudt. 
Théris J., Sdleifenblume, eine gu den 
{hdtcyentragenden Cruciferen gebdrige Gattun, 
mit plemlic) vielen ein- ober mehrjabrigen, aud 
ftrauchartigen Gpesies, vom denen mehrere in 
Garten Gingang gefunden haben. Gie find im 
fabl. Guropa, aud wohl in Afien ju Haute. Soe | ie 
ber Gruppe ber Thlaspidese, gu ber ble 
Mrten zahlen, unterſcheiden fe fic) nur ‘ee ve 
ungleidgen Blunt blatter, deren gwet Gubere ims 


(ee 


—* des Stdu⸗ 


bie | Gipf piel gat 2851 m Sohe. 


Iberia — Iberiſches Gebirgsſyſtem 


ls bie innern, und bi 
—— ver 
. Die betanntelte 


ind ibre d 
dy nicht ¢ in bemfelben —* 
tejeit vom Suni 
erm Tid bie enfangs 
Blumen und wees 


iole 
nalis) ahnlich ſieht. Goll 
don im 


ad aera “ge bee . 5S 
te Bwergform (var. nana) 
ns Bei der 


bi 
—— ah 
de irge, welche i ien bie beiden 
— a 


ents be 


vs, — 
Gori 

tean die Aber 1000 m Ge hebben 
mation beftebenden Montes Obarenes; 

davon erheben ſich die aeons de Dea jt (den bem 


ft —5 — von Burgos und dem warmen, weinrei 


ee ten unb Suetatt putaramengeiste re Be 
und Sural 
hee a a3 Sierra be i eran Ha , bei ben 
Certo be Gan: 
—— 


chieden erheben fi 
e ner! * 
die Sere te Stata —ã en ico be 


Urbion, Quelle des Duero) und die 5 nega 
gram bes Sierra et mit einem 2175 —* 
jederum im SO., davon gefdi 
ch im O. von cite ae ‘Gierra del foncano 
ons Caunus ber Alten), welthe die dden Paras 
metas von Soria von den warmen Hagelgelanden 
von Zarajona und Borja trennt. 
Aud dies Gebirge bes 
Reb aus filurifder Grauwade oa t Sura dicdten. 
üdlich vom Salon beginnt der cil bed 
iber. }, etwa bowpelt fo gro mais ber exftere, 
die bie rgvinige Se — , oe jajara und — 
der nmichtige Ball 


Iberiſche Halbinfel — Ibn⸗Challikan 


rameras = Molina, im R. der Sierra be Al⸗ 
rracin, und im O. g segen ben Ebro bin in breiten 
Gtufer hinabfintend. GAblid von Molina lagert 
ee — von ber weitgedehnten Serrania de —— 


a de Albarracin, in welder ſich bei 
Ouelle Des Lajo und bed Guabatant lar ber 1609 m 
hohe, aus Juralalk beftebende Muela de San⸗Juan 
inden Montes Univerfales erbedt ; —e 
Ea — eht ber 1800 m hohe Cerro de San: Felipe. 
le " le ag th pr unb —— — find niedri⸗ 
Va als bie im noͤrdlichern Teile. id daran 
Le sag fid die ic Gebirgémalen ber norbvalencias 
— wird die Haucenslide 
infel (Spanien und Portugal) nad bem * 
der — a db, genni f —— 
ex Spradfiamm, f.u. Seor e 
8, alter Name des Fluſſes Ebro (ſ. d.). 
(at; ), der Steinbod. 
Thidem (lat., meift abgetirjt: ib. oder ibid.), 
ebendaſelbſt, an ‘bemtfetben Orte, befonders bei Cis 
taten: in derjelben Schrift, auf derfelben Seite. 


—X Gott 
ober 


—— — — 
ae an Teel 


rum aR “i — — fid — 5 — 
Inſelten. 
tye ber Seiten pan, Suet f “ — 
⸗ eas 
(arab, —38 wie! Ben ( b), b. b. Gobn. 
(‘Sag alsdin “Alt ben Muhammed 


reiber 
555 ber ber ot ra ‘ute gee) pe — 


2 
ES 


ter in Mofful nieder, wo ex 
(1280/81 n. Chr.) ftarb. ift Bere bd pe iri 
ſchiswerlen, deren mteftes von 
unter bem Titel «Ibn-el-Athiri Chroni- 
con perfectissimum inscribiturs (8d. 1—12, 
858—71) herausgegeben ift. Dasfelbe 
beſchreibt die Weltgeſchichte bis yum Jahre 628 
1), Bon — anbern geſchichtlichen Werte 


er « riens des —5 
—ãA— (Hba Hafs ‘Sma, einer ber 


Didier, geb. in 
6 ber H 
elbſt im Shae {1a n. Geine elt | 
copter wegen 
—* ‘i wer verſtandlich, aber ‘all der fbbms | t 
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flen poetiiden Bilber. Das eine feiner Gedidte, 
«TA “{jah» genannt (fo genannt, weil alle Doppel: 
etle auf t endigen), it von J. von Hammer: hd 
H unter bem Titel «Dad arab. Hobe Lied 
iebe> (Wien 1854) mit (iberfeung femur, 
ber Pavey td (mit arab. Rommentar) in Narfeille 
(1858) im Drud eigenen. 
ous teab — (Ubmed ben Muhammed als 
pre era ini), sy viel petit arab, Corie, geft. 
ira (1450 n. Chr.) gu Damas: 
cus, 3 nent Oc urtgorte, Gr verfa! te eine interefs 
fante te en ichte bes Tamerlan, berausg. von Jat. 
Golins ben 1636, und in Raltutta 1812; 
2, Ausg. 1818) und ‘Ob eht lat. von SRanget 
—— ), fri. Von Battier (Par. 
658). Drobes ui ereffe nimmt ein anderes Bert 
By 8 in Anfprud, weldes eigentlich eine Mnweijung 
ur Erziehung von er aan (arab. u. lat. 
beraut. pen 6. og noon untet bem Titel: 
« 8 im, ram et jocatio josorum », 
2 Ube, Gone 1882 52), — 
bu Batuta, elgentlich Abu Whdallah Moham⸗ 
ber bedeutendſte Reiſende der Araber, geb. 
— gu Tanger in Marotlo, begann 1925 cn 
rofe Reile, auf welder et tigypten, Sori * 
fin, Mejopotamien, Urabien, bie Ofttajte Ei. 
rifaS, Meinafien, die Krim, Siidrufland China, 
otbara, Chorafan, Kandahar, Dehli, China, bie 
SHafenplage Indenb und viele Inſeln ded Qne 





Se | diſchen Archipels gum Teil mehrmals befudte. Gr 


tehrte 1349 wieder nach feiner Heimat juriid, ging 
aber bald nad) Sidfpanien und wanbdte fid) 1362 
nad Centralafrita, wo et bis Timbultu tam, Cr 
flarb 1377 in Fed. Gein Reifewert gaben Defrés 
mery und Sanguinetti (4 Boe., 1855—f 59), heraus. 
Ibn⸗Chaldau (Wali aL-din Aba Seid Uob al 
xahmndn als Hadhrami), einer der großten arab, 
Gejhidtidreiber , feb im 3, 782 der Hedſchra 
(1832 n. Shr.) gu Tunis, genoß tine ausgezeichnete 
Erzlehung und trat fdon fro in ben Dienft des 
Bebertiders von Hej. Im J. 784 begab er ſich 
nad Werandria, dann Had Rairo, wo er Bor 
lejungen hielt. Na — lhe bewegten Leben 
und nadbem er tellen, nament: 
lich in ten und — —* ſtarb er als 
rmaletitifch er Gropridter in Rairo im Ramadhan 
it 1406). in berdhmteftes Wert 
ift eine ‘Sei * der Anfdnge ber Rationen, vor⸗ 
aglich ber Araber 9 und der vegeben 
eiten elie ſich {pater Jugetragen ben, Boll 
von intereffanten — 3 A die baju: 
Stige Ginleitung welde r bie tart. 
taatsmanner die quelle hae aatswiffens 
—— — Studien bil re Die Ginleitung oder 
olegomena» find wie ee rok ed bi 1588 
mit fiberf. von Gudin de Slane, Bd. 1—3, 
1863, rut 1882) uote au die bagi ichte ber to: 
ber und lgier 1847—51, mit 
fiberfepungen pi * Slane, Bd. 1—8, Algier 
1852 — 56) — en iſt. 
You Shai —XA ms sal din Wou'l Abbas 
Ahmed, >) ein Attemntie ere berhhmten Barmeti: 
mr ath . su Urbela im im’, 608 der Hedſchra (1211 
tet eft. in Damascus mn 3.681 der Hedfdra 
(i982 n. br.) nad einem ſehr wedfelvoflen Leben. 
verdantt bas grobe Anſehen, in welchem er nod 
t fteht, vor ailem feinem biographifden Ges 
eet welded die ezobeatiile ber beruhm⸗ 
en Perfonen und die Gefdidte der Sohne der 
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Beit» behandelt. Das Wert, eine der puvezlafiig 
ften Ouellen far die Litteraturgeſchichte ber Araber 
wahrend des 2. bis 7. — der Hedſchra, iſt 
wiederholt herausgegeben, zuerſt von F. Wuſten⸗ 
feld (13 Hefie, Gott. 1835 fg.), dann von Gudin de 
Slane (Par. 1838 fg.), augleid Aberſetzt von dem- 
felben (Par. 1842 Bs. al. B. F. Ty! nn, 
«Conspectus operis Ibn-Challikani de vitis illu: 
strorum virorum» (Leiden 1809). 

bn=Dorcid (Abi Betr Mubammed ben al: 
Hajan), bertihmter arab. Schriftſteller, geb. im 3. 
223 der Hebſchra (838 n. Chr.) in Balfra und daz 
ſelbſt erzogen. Bwolf Jahre verweilte er in der arab. 
Landidaft ‘Oman, ging dann nad Perfien, {pater 
nad) Bngoad. ier ſiarb ex im J. 321 der Hedſchra 
(933 n. Chr.). J. verfabte u. a. eine beribmte, aus 


Ibn⸗Doreid — Iburg 


nad der Vernichtung ber tick Gott iz ie 
von Navarino (f. oan Morea blodiert w= 
fein Heer laut Berteag vom 16. Sept. 1&1 
Agypten gurdd. J. reo Geran y 
aͤgypt. Heer nad) frang. Muſter und ride > | 
1831 in Syrien ein, befegte Palditina, 15) 
Turlen in der Chene von Zeran, erftt j 
1832 Acre, fd) 





abtreten und ihn felber gum Adminis 
Gilicien ernennen mufte, Aud ald 18 
Srieg von neuem auzbrad, f Aw 
turk. Heer bei Nifib dergeft Sum 


230 Berfen beſtehende Kaſſida « Al-Makssdra» gu | Stattha 


Ehren de3 Seldfdutenfirjten Jbn-Mital und eine 
von F. Wirftenfeld (Gott. 1854) herausgegebened 
genealog.:etymolog. Handbuch und ein Leriton 
arab, Didter. Ausgaben der «Maksshra» liefer- 
ten Gver-Gceid (Harderwijt 1768 u. 1786), 
Haitsma (Franeler 1773) und Boiſen (Kopenh. 
1828); holland. liberfegung von Bilderdijt (Haag 
1798 u. 1808). 

‘bn = Gora, ſ. Aben-Esra. 

bu⸗Kuteiba (Ubi Muhammed Abdallah ben 
Muslim), gewöhnlich Yon-Coteiba genannt, 
arab. Qinguijt und Geldidtidreiber , geb. in Bag: 

1D (nad) andern in Kufa) im J. 213 ber Hedſchra 
(828 n. Chr.), geft. im J. 270 oder 276 (888 0! 
889 x. ei Son feinen zahlreichen Werten ift bas 
betanntefte das Gefdhidt3wert «Kitab al-ma ‘drife 
d. i. bas Buch ber Kenntniffe), herandgeg. von F. 
uſtenfeld (Gott. 1850). 

bn Sina, arab. Philofoph, ſ. Avicenna. 

bu: Thofail (Abu Diab ‘far), arab. Philo: 
ſoph, geb. bei Ulmeria in Spanien, gelt. tm J. 584 
der Hediebra (1188 n. Chr.) ju Diarotto, it Bers 
fafier einer belannten romanbaften Erzahlung von 
einem Hajj bin Jotdhan, welder nur durd die 
dentende Betradtung der Ratur (ofneOffenbarung) 
ie hdchiten Erlenninis Gottes gelangt fein foll. 
Das unter dem Titel «Philosophus autodidactus» 
veroffentlidgte Werk hat, nachdem es arabifd und 
lateiniſch 
herausgegeben worden war, in Curopa dad grote 


Gandia, ftirmte Navarino und unterftigte Reſchid 
Paſcha bei der Belagerung von Nijfolunghi, sated 


mit det grobten Unftren: brachte er cae! 
nen Reft fees Heered nah oh 


r vor Mehemed te der ibm von deh 
achfolge im Vizeldnigtume be 
braila, Stadt in Rumanien, {. $a 
brit (tart), Waffertanne mit dims’ 
und ovalem me - 
bfamboul, }.Abu-Gimbel _ 
bfem (Genrit), nambafter norm = 
eb, gu Gtien 30. Marg 1828, hatte fae™ 
8 Drama_«Gatilinay belannt gems. 
1850 feine Stellung ais Bharmaceat e⸗ 
in Rriftiania feinen Studien obguliega. *) 
genden Sabre erbielt er eine Mnfielum 6’ 
maturg an dem von Ole Bull gegrinni 
naltheater zu Bergen, die ex 1857 wit ax 
ligen often in Kriftiania vertauidte 2% 
diefer Beit erſchienen die Dramen «Gide *” 
houg» (1856), «Fru Inger —— 
mandene pd Helgeland» (1858) und " 
Romoddier (1862). Gr unternabm 1863 #! 
liger Unterftigung eine Reife ind Het 
fic) bid nad) Rom erftredte; feit 1966 968 
eine vom Storthing bewilligte Distant, 
lebte feitbem im Muslande (Dresden wi’ 
den). Diefer Periode gehdren bit ? 
«Songa-emnernes (1864, deut! of: «Die rae 
denten»), «Brande (1866), «Peer Goyer 
«De Unges Forbund» (1869, : Se 
Tugends) und «Keifer og Galilaer? (1808 
denen mebrere aud in au 4 
mung oe nine ot — a 
igte» erſchien . J. ift ein i 
ter und ein ſcharfer Gatiriter. Ramsstit] 
et died in feinen jungſten Dramen: Or 
Stotter» (1877, beutid: «Die — 
fihafts), «Gt Duftebjems (1880, deutd: 4 
a@jengangeres (1881) und «En jolt 
wo ex mit Menidentenntnis die Sukénd ™, 
pear on die religidfen und foyiole 
leme behanbdelt. —— 
Jbarg, Fleden_in ber preub. bng 
nover , Canddrojtei Dénabrad, 90 kn att 
der Rreiaitadt Melle, am Sadadgange d 
burgerwalbdes, ift Sig eines Mm! p 
altes Schloß auf den Ruinen einer al 


die 





Ibykus — Ichthyoſaurus 


und ein ehemaliges Venediktinerlloſter, fete (1880) 
1010 G., darunter viele Leinweber, und ift ein be: 
fu Ve Pa tie 
arieg Lyriter in der sweiten Salfte 

des , Seitgenoffe des Anakreon, 
wurde ium. in Unteritalien geboren, ing 
auf Heil en uni permite namentlid an dem glans 
genben Hofe des Polytrates zu Samos. Sines 

Sage nad, die aud hg tiie in feiner Ballade Die 
Rranide des 3.» behandelt hat, wurde er auf einer 
feiner Reifen von Raubern Aberfallen und ermor: 
bet. Seine Drohung, dab die Kraniche, welde 
wabrend diefer ruchloſen That in der Sut vorbeis 
gogen, ibn einft rachen ritrden, ging # u Rorinth in 
Grffflung. Als namlid dort tm heater, wie 
Plutarch ersdhlt, ein Zug Kranide voritberflog, 
p iprad einer der Moörder gum andern: eSiebe da 
ie Racher des J!» Die Zunddftfipenden hörten 
died und yeig igten es der Dbrigkett an, welde die 
Rauber Hinrichten ließ. Von J. erwähnen die 
Alten fieben Bader tt, Gedidte in dem dorifd 

efarbten epifden Dialett, welde Sot wee -erotifden. 
Sabalts waren und ſich burch Glut der Poantafie 
und Leidenfdaft pin ate wie die nod vee 

ndenen Bruchſtude —5—5 — Sie finden on 
fen gefammelt und kritiſch bearbeitet in 
«Poetae lyrici Gracci» (4. Aufl., TL 8, Lp3. — 
mit deutſcher Uberſehung hat fie  Sartung, 
Qyrifer» (Bd. 5, Lpj. 1856) herausgegel en. 
—— f. unter Chrysobalanus. 

dem 
an}. 


r3.), Itarier, nennen fid na 
Giuse ded Stas Beis d.) die ‘Anbanger es 


— toes 
— im atiy gemeinen bas Gelbitbes 
wubt — ch ſelbſt ale foldje ertonnenden es 
ponte das Kind a 


ca et bat bie chy TBoitotopbe in der gi — 
und namentli pie von einem «abfoluten 
oder transfcendentalen Yh» gefpromen ure dats 
unter dad gefepmafige Wefen der Weltvernunft | O. 
verftanden, well ih felbft der eingige Gegens 
ftand ibe ea att, der Urquell alles verninfs 
tigen en Lebe des gefamten Weltprojeſſes, fein 
fo os . x Deviiae Ballot fopbie. 

dten’, urſprunglich Deviſe des toni Jos 
em von Bdhmen, welder in der Schlacht von 
—— @duard, den fog. Schwarzen Pringen, 
tet wurde. Lepterer nabm Sobann den Helms 
bmn und mit diefem die obige feab, und 
eg hea fic die Pringen von Wales beider 

ihrem Wappen als perjdnlider Symbole. 
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Ulrig 


hab'e gewagt, der Bales & 
ent Bers 


36 
von Suttens, den er fait ſtets feinen deutf 
fen al8 Schluß anbangt. 

Ichneumon, aud ‘Pharaonsratte (Her- 
pestes Ichneumon), gu det Familie der Stintragen 
gibsrig findet fid) an ber ganzen Nordkuſte von 

frita, be efonders in —D wo dad Tier arabiſch 
ans genannt wird. G8 flbrt feinen gried. Ras 
men von dem Wuffuchen (tyvevsoSat) und Sad: 
ftellen kleiner Tiere, wie Bagel, Maufe, Sdlangen, 
welde diefed mit Sem Sdrarye eta 1m, obne 
ibn nur 60 cm lange Raubtier mit vieler Gel ie 
Tichteit fangt und verzehrt. Auch Gier liebt es. 
alten SIgypter fabelten, dab es befonders den Bos 
todifeiern nadyftelle und den Rrotodilen felb 
ben offenen Raden ſchlupfe und fie fo tite. ‘ 
Diodor und Strabo wurde es an einzelnen Orten 
deshalb verebrt und einbalfamiert. Heute ift 8 
den Fellabs als Hahner: und Cierdich ebenſo vers 
baft, wie unfern Qandleuten ber Marder. den 
mempbitiféen Grabern ift eB baufig al bidet, 
wie es jungen Vogel in ihren Reftern na fell 


Ihneumon helßen aud unter den Jnfetten ger 
wile Wefpenarten. (S. unter G@lupfwefpen.) 
Ichnuſa, ber filtere gried. ame der re 
Garbinien wegen Der Ahnlich cit mit einer 
foble (fv). 
Jhor ſarch), in der Mythologie die ieee 
Fiiiigteit, welche ben Goͤttern ftatt ded Bluted gus 


idjrieber wurde; ber Lebendfaft; in der Chirurgie 
joviel wie Jauche (ſ. d.); Sdorrbhamie, Blut: 
vergiftung durd Yufnabme fauliger jaudiger 
Stoffe in bie Wutmalfe; Ydhorrhse, die jauchige 
— sor ah 
hihyodonten (yre),), foffile if aͤhne. 
Ichthwodorulithen (d, dtr enftein) 
beilien. die einer —— peti ha —25 hs 
fen foffiler Iſche, die, meift harter als bas dbrige 
Stelett, haufig tfoliert erhalten blieben. 
Fey thyotithen (ard).), foffile Fifdrefte. 
Yethyologie (grd).), vehre von den Fiſchen. 
Jdithnophagen (aveh., d. i. Fiſcheſſer) hießen 
bei den Alien mehrere Bolter; das betanntefte 
wobnte'in Gedrofien, bem beutigen Bolutfaian, 
am Mrabifd: Perfifdhen Meer; fie bauten ire Hats 
ten aus Fiſchgraͤten und ‘Mulcel ſchalen. 
Iadthyophthaim — alteres 
Synonym far A sey d.) 
Fatoyornit ert ( seth beraitha ift ber Name 
einer ausgeltorbenen Bogelgruppe von’ teilweije 
febr anfebnlichen Dimenfionen aus der nordamerit. 





Strei Sabne und zum Teil an beiden Seis 
ea aul —F (te De naga ¢, Daber der Name Fifd: 
irbel be Sie einen (Odontotormae) 


Hel lange pideel, die andern (Odontolcae) mit 
normalem Wirbel waren bei rudimentdren Flageln 
ed im Stande gu fliegen. Uber die J. publigierte 
Rarſh ein Pradjtwerl «Odontornithes» (1880). 
‘Say hyoſaurns (grd., d. i. iicvecie), ausge⸗ 
tbene leptiliengattung, deren berrejte, naments 
id) in der Hiosjormation Deutidlands und CEng: 
lands vielfach vorlommen. Der Kopf diefer Tiere 
(von denen umftehende Abbildung ein poles Stelett 
eigt) ift febr grop, die fangen Riefer mit mehrern 
banter gefalteten “Regelyabnen bewaffnet, die un: 
ach euern Augen in abnlicer Weiſe wie haf der 
bad “t finem ——— nn, — 
ſehr tu Bauch chwanz ſehr lang. 
Statt Ne dake pa Ia Fett Seams geltalteten 
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Lire Floffen, in ahnlicher Weife wie die ber Wale 
Geitaltet. Sie lebten ausſchließlich im Meere, naͤhr⸗ 
ten fid) von Gilden und erreidten 10 und mebr 
eter Lange. Man findet im Lias ganze Sdid: 
ten, die beinahe nur aus verfteinerten Er! rementen 
(Koprolithen) diefer Tiere beſtehen, und in denen 
man nod die Sduppen und die Graten von den 
Siiden ertennen fann, die fie gefrefien haben. Die 
widtigiten Fundſtaͤtten von oe etbyofauriesceiten 


Ichthyoſis — Joa 


jest haben. Geit diefer a based * windet 
— Geſchlecht, deſſen 
Livius —* bervor a ans ber  Beldi 
Yeelfamer (Valentin), ber dltefte betannte 
deutide Grammatiter, Beitgenoffe Luthers, wer 
pice & Schulmeiſter in Rothenburg an der Lauber. 
gab um 1527 eine «Zeutide ——— 
und 1534 «die rechte weis auffs tirpift 
nen» heraus; beide Schriften, nebjt einer aber um 





Bang bei Bamberg 
fdtafte von England. 
wee (ard), f. Bilgisuppentrants 


d: Voll in Warttemb 
iri LymesRegi3 an der eit 


der Rok das Wort, 
die An anes 
— Ocot se 


(gh. b. i. 
ae pit bweiſe 

budftaben ju dem die gott! ide & 
—— Sage Ioodc 


Jeſus —W Gottes Sohn 


ta 

land) Bilbete, galt in der erften riſtl. aS 
man eine grofe at gee vor dem tb i ber 
Balt oe bildliden ellung 


shed y zeigte 
hriſti. Mu ig felbft wurde in aa Beile 
{gm mbolifd) aepre ran (Val. Chriftusbilder.) 

1 tan en Familie 
er Burferaceen. Hobe Baume mit geritreut fte: 
benden, unpaarig geliederten, lederartigen Blattern 
und kleinen weiter gen oder polpgamifgen Blaten. 
Die meiften derfelben wadfen im tropifden Ames 
rifa, nur wenige im tropifden Aſien. ithe | 
Mirten find far die Indrhrit wichtig, da ſie da 
fog. Elemiharz (f. 2. liefern; dad rat 
Semi ob ober Glemi von Rio ftammt von I. ici- 
cariba DC., da Elemi von Guaiana wird von 
L. viridiffora Lan, gewonnen. Die ebenfalls in 
Guaiana einheimiſche Art I. i te eg liefert | ve 
Ropal. {iberhaupt enthalten alle Urten von I. 
aiemlidy madi farjartae Stoffe. Bon I. altis- 
sima in Guaiana wird das febr fefte Holy benust, 
welded als Caranna: oder Cedernholz von Guaiana 
in den Handel tommt. 

Feilins, cin rdm. Name, der in der aͤltern Ges 
* der Sidmipfe der Plebejer um polit. Redte 

ter bag oe Insbeſondere foll Sousiut 3: 

Gntwidelung des Volts: 

Rechte der Plebs widtige 

gsiltiae Gefes du 8 ben, welches 

Strung von plebeliſchen Vollsverſammlungen 
unter Leitung der Vollsiribunen verbot. 

Lucius Icilius Ruga fepte al’ Bolts: 
tribun (456 v. Chr.) die Berteilung des bid dabin 
unbdewobnten Aventind unter die Blebejer durd. 
Cid erigeint in der fagenhaften Geſchichte von der 
Birginia als deren Werlobter und als eins der 
SHdupter ie r Gmiparung en bie Decemvirn (f. d.). 

* 3. 409 v. Chr. fi len drei Scilier Vollstri⸗ 

weſen fei fein te und als folde jum erften mal 
*8. (von bejern — nur einem 
icier) yn Duties — 
ibunen an ber Stelle aig 


attung aus der 


far die 
— gs der 


die von Rons 
fonfuln durch⸗ 


gedrudten Abhandlung von Weigand Aber 
den —— brid nats pene eer setts eam, 
deninſel, ſ. 


—* bet ‘alte Rame der {abt Stonia (f.b) 
in Rleinafien. 


nannte Linné die Shine e icine Soltems, So eck 
— Pflanzen umfaßt, die in ine poitterigen 
Blfiten 20 oder ia periggnit id inferiente Staub 
gefaͤße befipen. (S. Polyandria) Anferdem be 
mete er aud) mit I. eine Drdnung in der 22. Rlaffe, 
welde die didcifden —5 mit — 


= 


33 


Bidten und i jertion umfaßt. 
—— ——— — —5— igmannigh nennt 
man eine Blate an a be ehr als 20 freien 


Staubgefafien. 
jcofium, alte Stadt, dad jebige Algier. 
eteril (Icteridae Brisson) heißt cine 
ng3s und artenreide (24 u. 110) — 
hnlicher Vögel des sang to og ieee be 

deren Gefieder ſich meift in ben 

Gelb ae Drange in — Serta 

wegt. Die meiften von ibnen, die in 

fen, bauen hoͤchſt tunftreide pattie 3 

— end die ps aprons ape ein einfe — 


(M iar) fib Dat ty rT —— x 
olor {i Tu! aro} er, wie die 
Totérus, erat rb): 1. 


bdsartige — 7 —— — 
der —E I. saturnoinus, 
durd Bleiver 
Ictus (lat), 
foviel — 


Se 


* aie Sal he der Metrit 


— 
—8 far Iure ( Fin os ane 
J en —5 — id) wahrſcheinlich ni isch: 


—8 mit wel 
tect paki te tende Gebi paler ee * 
: 1) ein quellen: und — t Sebitg 

norbwefil. gieinaſſen, ber den fab Teil ter abe 
fdaft Troas einnimmt und deffen hddfter 
von den Alten Gargaron (j. d. )§ nt wurde. Aa 
das im Altertum der pl 
Rhea:Kybele (die — cud) bi 


jon 


von 


nad bu 
und eee Rorden 


Idaho — Yoealismus 


und Nordoſten in niedrigern Raden und Ter: 
i ae abfteigenden Gebirges, welded 
filoriti genannt wird, iff 2460 m_ bod. 
fe = poi’ —8 — dial man eine Grotte, 
ton Sot 8, — oo oe Beas * 
y wise , geborene Zeus von 
daiſchen rt und von ben Aretern 
tan t worden fein titi rue dee tretifde 3. 
— an Quellen und wenigſtens teilweiſe noch be⸗ 
ſowie von sober landfdaftliger Shin: 
Beit, —A lder tre! es al der soll 3. galt 
in der grit . Sage alt i uagoaeeal dãiſchen 
abe, i oak Ban 1868 iſiertes T 
be, ein am 1) organi ets 
ritorium der Bereini as Staaten von Amerita, 
pit iſchen dem 42.° und 49,” nordi. Br, und 111.4 
iS 117.° 10 weftl. 2. (von Greenwid), ein Ge: 
biet von 219623 qkm, auf denen (1880) 82610 G. 
* * — — nm und hii 


Rad —— parallel Tauft 
und ee Mer onana ey " goming grengt, * end 
e 
beets eaten’ Winte (J ml com Territeriem 
Weibington und oan Dregon fbi von penta 
und Utab beg 8 Land met ſich 
befonder’. bu Pei Gob: und ar erelgtum 
aus und ift elgentlid gum 
ber 0 rep worden, Seine —X an 
tb, wel uerft 1860 entdedt wurde, ward big 
1878 ‘nut 15 eo Doll. gefHayt. Die Urpiebigtett 
aa Gold: und Gilbermtinen bat in neuelter Jeit 
Deutend nadgelafjen; indeſſen muß J. in exter 
ual — ous feinen Minerals 


Qinie immer rk. 


lah — hin bg * — — 
men ptzwei inet tiven Thatigtert 
nut 10 zea “tis int pes dort fulturtagia find, 


Mufangs war bas an ber nordweſtl. Grenze ges 
me Lewiston mit (188)) 739 G., ba die 
Anfledler von Weſten —J ble — 
bt; feit 1865 if es aber bad im Si 
— , die ines ie 
bing Saben un u— 


— Die —— 38 belief fid 
20. iy auf 69248,e0 Doll. Fae Bildungss 
oe find reichliche Zuwendu— gemacht und 

fonds tet; in pelle Sinica, 


Mig alanine — Louiſiana. 
fen, f. Dattylen ine St al 


tien, ty orgebir, tadt auf 
ber pe a Snel itd von den 


aba und am {abl Abhange bes Hod: 
a5 ine3 Gewerberats, 
ae ie ronung (in Gemeinfdaft mi 
eine Seidnens und Mobdelleurfdule far ges 


werblide Arbelter und eine piers, peers 5 
und zaͤhlt (1880) 8742 G., die ſich 
mit Adat:, Halbedelfteins “und Coin 


und sSenetberei (Gravierun fom a ay aa 
brilation unedter Dijvuteue detest Les 


Jvarwald, Gebirgsriiden in pee Rbeins 
proving, ein Teil bes Hundsrud 
8, gried. Heros, Sohn bed Aphareus 


(f. und Diosturen). 
tin’ aus Lamego in Galicien, 427 Bis 


of von Chaved im en Portugal, fegte die 
eg raat ne l. it Sierocmee uaa, fete Be 
des & Goat AD .) —* — von 878 bis 468 


ort uni — —e 
Beha ‘lber bie Rami fe ber Weftgoten und 
der Kirche in Spanien w und Frankreich (herausg. 
von be Raru, Braff, 1845). 
J cine Modiſilation des Kaleid o⸗ 
ope (). 
Ideal heist bas ber Ydee Entfpredende, bas 
vollfommene, CinSjein von Adee Hd 5 Er⸗ 
ſchelnung. Sm Begriff ded J. liegt peg 


derung, bad Gingelne ber Idee gd 

man |pridt ebenfo von fittli — 

wie von wiſſenſchaftlichen und — 8 

Reid) der naturlichen Wirllichleit, die = aha hee 
deren Befen tin beftebt, 


achſſen Jufallen und Trilbungen au 


aie 
nur wee ant eae 


veri 


sieht man 9. auf ben 
meinen Sprache aud deu — des Wor⸗ 
tes jo bedeutet er eine — 
welde aus “ettenntnistheoretiidgen Granden bes 
bauptet, dab, was wir fir Dinge anjufe 
ol nt find ind, nur Borftellungen und Be el oe 
verbindungen find. —— came fe t tt bem 
der Realismus (f. d.), refp. der Bia —— 
entgegen. Diefer J. beift dogmani et Ss ere 
er —S daß di fe Welt ber —— iti: 
ad nut aus Vorftelungen und voritellenden Wes 
fen beftebe, wie died Berkel thats ex beift trans. 
feendentaler ober tritifder wenn er nut bes 
uptet, daß alles, was wir Hen{dyen von der abs 
oluten Wirtlicteit oder den Dingen an fid wiffen, 


Doers nur ——— — — 


find, wie eB durch Rant geſchah. 
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ite Anwendung des Terminus J. be: 
ruht saul bem dem platonifden Begriffe ber Idee als 
des Allgemeinen, bea . in diefem Sinne ift jede 
BWeltanjdauung, die Welt der finnlic 
Wirklichteit nur ais, einen Abglanz der ewigen 
deenwelt betradtet; dabin gehdren die Lehren 
latos, der fog. nittelalterlige oder ſcholaſti 


iden | aus dem Wi 


Qdealitét — Qdeenaffociation 


e deren die J. ald bie ereinen Formen», als 
evollfommenen Icbilbers angefeben wurden, pr 
denen die einzelnen je aus dem Weſen, reip. 

nm Gotted orgegangen, ref oe 
— waren, aber ber f — 
mus dieſe Urgedanten Gottes Basan 
in den Gat! egriffen fudte, neigte ber ‘Rom: 
br on e Ideenwelt 


—2* die Bbilofo hie von DMalebrande | nalismus it und me 
u. ſ. w. Hrittens end ig weift die Anwendung | als die Urbi eingeluen D inge — 
bes Zerminus J. auf den ſittlichen des | und indem man ſich fo gewöhnte, fie jedes 
3 gurid, wie man aud im gewöhnlichen — — e Ding eine J. argunehmen, f ſich pied 
jemand elnen Sdealiften nennt und die ſpezifiſche deeaneg des Vortes ab, und 
—* wenn et, unbeirrt —— dufere va bid te ¢ fing an, flr jeden beliebigen Bo s 
ledig lid einem feiner 0 ingalt roman. Gpca: 
bbe el een st ha ev er tan #3. den und die Mushibung bed wien ttn 
Weltauffafiu finiver: teinifd fugten fic dicfer Umwandlung, umd 
fun nichts als die jet i "Reali ſierung ber fit. — = Sin auf der einen, ſeit 38 
nen Ideale fieht, wie fie von Geite wurbe 
un oe S ioe unictin or — ———— bats ha idée, —— 
i bong endli 
TeanBfcenbentalen bes Blatoniéen 4 unt bw 


Saelling und Hegel der fog. 
—— — —— ber ben We i 
33. *3 h. des Bho! ier Ss Bigg 
als eine ftufenweife tliden 


irkli⸗ der 
Qdeenwelt auffaßt. rie 
ealitãt big moras im co 


eb ber 
Ballon feit Rant die Gigenf pp 


ft, nur ber 


—— "gant von 
um und Zeit im Gegenfas gu ihrer een 

Realitat, womit gemeint iit, dab Raum und 

innerhalb ber abet als pofitive und gegebene 


Glemente gelten, raat nen aber außerhalb der Gr: 
fabrunget 6. mit Dah tau baer 
an fid, tein — gufommt, (6, 


Teandfcendent. , faben ſeh — 
Idealrealism 

mit Vorliebe — bilo. 5 genannt, 
fists in ihren ne dau 


— —5 lt gleich ger 


ore in dem fog. abfoluten 3. He 3. se as 


t. Gein Ur i 
Wiatont — — allgemeinen 
repr tg Seat als bad wabre Erlenntnis 
objelt und beshalb aud) al3 bas weſenhaft Seiende 


it die Bessidymung ber berfelben —53 — 
Giate > bie Musdride cldo¢ un! dhe urs 
fpctnglid) Ber Form, Geftalt will —— ded: 


feluben Welt der Tile Beigel: 
nungen —— eine wandelloſe Welt der J. an, 
an 342 jene nur einen unvolltommenen Teil 
ben oder von der fie nur eine Nachahmung fein 
silt, on er platoniide Ginn ded ortes 
m fibrigens namentlid) Meh 
38 >.) pei, eri bei ben Neuplatonitern 
a nt! den Kirchenvatern und den 
chriſil. € ei iter cine theijtifde Wendung, vers 


. der oeitigen Welt —ã— — unter dem 
ber transfcenden 


der 
* 
Materialismus und * i 


von —E des ats 


3 t . davon» 
— 5 aoe 
te an diefem abgeb ebraud 
ae sk era ee 
influ i 
ehenden Git —— melt 
inne je ni 
unter J. bigenigen Gr ite, eke 
r obne einen in m aufwei⸗· 


| eis Reid 
ert in i i 
aus dem Weſen der bet Bernat wu —— * Dee 
ber, «Die Lehre von ben Se 
Vict der der enlebres Beant a, R. 1874). 

Geundibat et dab toe beet im be fee —E * 
⸗derartig sete ellſchaften bine zu gemeinfamen 

ingen 


sdung der Forge 

diejenige ¢ grépee 

Teil des Utdrliden B riaufs 
—— ‘ber —— unos: 


lebens, Be tlt eeu ee des Seren, fie iste 


8 unter ber daft von WI 

die abfidtliden 

rliche Grinnerung und das Haghent, 5* 
i Btel nur pabute) csreicen, bl fe Brosetie ber 
Hat bie Bedeutung sete —— — 

ie er Thatſa⸗ 
geworden zu aa das Ber! sing ber von Lode 
angeregten plodol. ander 





— — Peokratie 


8. 1 it in der Grfldrung 
fates peep ‘a Behe i 

iſe Sume qudeinan 
od) einig in 


legen, na 

rah aut Grund hes —— 
J aftes, 

jen. ober rd iden Kontiguita 


. burdy 


posed 


—— 
— leit, 
Bute n bee 


Bor 


eet 


i 
il 


* 
5 
i 
* 


if 
FE 


— 
: 
Lali rf 


7 14. 
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Berl. 1874), weldem fein Sohn einen vierten Band 
ations: | (2 Mul, Berl. 1842), fowie einen Ginleitungs: 

altfrang. Litteratur bis auj 
— * —58 — ju dem 


1. S ture (eben: 
7* 1,6. * eze Bod. 2 
i“ im verfafte Legterer einen britten Teil 
. 1833). J. arb 10. Hug. 1846 gu Berlin. 
Altefter Gobu Jatin eat eis ged. 
3. Gept. 1809 ju Berlin, feubierte 
———— Serie oo eae ⸗ 
ju Konigeberg ey 
ftarb aber ſchon 17. —— ba —— 
«Meteorologia veteruam Graecorum 
Teal), odie Gage oF — —— 36h, 
„»D vom 1836), 
b Werte von — —— — 


—— be 


—* 


), 


phar i aie, alee per 
4 SR Ie 





- a jdentitat. 


Sdeutitat tis L) tit ein pbilof. ny tg 





ratis mas, grch.), Heres 
iffe, das Streben, gegen die 
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noe ig water ltniſſe alles nad Vernunft⸗ 
— Bertreter der 
nlebre, nen: 
t, welde fie an 
wh die eine 
inet, deſſen Bers 
bt re racy ae: iments didéologie», 
Par, 1801—15), — und Couſin 
(ie ef yi waren, Auferdem bezeichnete man mit bet 
orte jeded unfrudtbare Fa a Denten und 
Grabeln, namentlid aber polit. und lopiale Ber: 
haltnifje.” Befonders nannte Napoleon L biejeni: 
gen, welde feine Politit tritifierten, Roeologen. 
ia * (lat., a! getirgt i i. @.), dad tit, dad wet, 


olatvie os » Seto Ranbetung 
fom (gr&.) heißt rangle) allgemein 
entumli eit», tana chee entimlide Aus: 
bru &s oder Sprechweife, und mip zuweilen auf 
Grund der leptern Bedeutung im Ginne von Dialett 
olomate gre, eirjabl von Sbiom), in ber 
mate (grd., von Sdiom), 
Papi die « — einer jeden der bei⸗ 


Raturen Chrifti 
Idiopathic , fede ri t, bie felbftans 
bgt _ * te (ad), ibe tan —E 
entwidel 


tranpaten Gre 
ntbatten einungen, die unmittelba’ 
ie " —— bi ie 


Ge an aL . nad) inet Scag bok 


ſchmerzen und Sd — iene fo find erftere | ðF 
ett eo idiopatbi —8 b. die des trans 
ten legtere bingegen Se _Ayenvatttiepen 
(b. feb die ils mitleidenden fernen Organs). D 
indet ftatt, wenn Blutandrang oat 

ben Ge irn, bei Ropfverlepungen und andern fi — 
lichen Ginwirtungen auf dtefe3 Organ, mit fi 
wale fates) ‘ft. ; me 

le (grch.) nennt man eine ei s 

lide Gr hnbiat cit bed Pidomp — see aut 
die Art, nicht auf die Startle des Reiyed beji 
Mit . Bebaftete empfinden Reige in anderer e 
als unde, finden Ge: 


je, welde Gefunden 

penile find, wie ben verbrannter Federn, eined 
immenden Sig uti ani enema, wahrend ibnen 
hor 


en eifen sig Getrinte; fo cd 
— äßig n bag Hird atk 
ebfen u. dal. von Reffelfudt 
. w. "Benn bagegen Reige | * — eigentum⸗ 
tigen Art, aber it — — 
werden, wenn 
von Blumen in Donma i Pa io Kin died leine 
Geideinung von fondern die einer H 
alg efie, —— —— 
idteit ber Rerven, wiewobl 
der — —— —— canto 
men tdnnen. Die v je 
— . d.) und andern —* 
cine Ges 


t (gr (ar), —— ee ein jeder Gi ¢ oes 


—* der, be bei Stn tegeſ⸗ teis 
pad male nabm oF utbin ei Etats aed 
mann im Gegenfag gum Staatsmann, anderer⸗ 


r aus 


(grd.) nennt man hr ost des Us 


— Ad lett 


teit | Wefen in der altgerman, 


inden 
page bei — —* — 


Ideologie — Idol 


t3 der Unt , tm Bege 
funbior, ‘ — der Ui oe Se 
pening wed gsi Gedildeten. Die Romer 
Menten "etiam ranger tx Diff 
und Runft. yu bicfemt Ginne wird bas Bort 
aud) gegenwartig nod gebraudt, in der Sepa tw 
involge — oma en bed Rorpesh 
in| Su 
— ah oi in der ee ot 
ige 


Ero in vor ber 
—— — Ra Seas tn tonmen. 


oe el mee mgt’ ate té — 
uf. 
ngentigenbe 


erſcheinungen der 


tidtet, ijt nur in hig moglich. wo u 
TUNG, 219 weiſe die 

Gntwidelung hemmen; fon{t fann nur du 

mapigen Unterridt eine ichſt reiche 

der eiwa —— — oeiſtigen —— 

ace 


er 

wendungen unterſcheidet, 9. B. 7* — 3 * 
lotelniſchen J. nennen, ‘bab nad) dei 

Hicchtend der — e Sab mit “ies nigh sae, 8 
eingeleitet wird, Gine ‘Suomen aes —— 
aimee rine saat. ober eines inlet wit 

iotiton 

Idiſen oder, eh fie die viel ere altuorh. 
— nennt, Difin find gon 


ire tige Si — 
gf toe dhubgeifter 


—— 
— Riederu 

Weſer, wo im 
n ai vie = br pen i cc, me ‘sins 
ee und deren beutioen © Verbundeten 


einen 
le bet nei Dieter i Sin 8 
des Hoben! nbere 


mens in Jodi —E eſchlagen: Wieſe 
oottinnen — — bien. 
Ibie (ipr. Gid't), Stadt in der engl. Gra 
Port, Weſt Niding ‘6 km im RRO, von Biral 
nabe der Mire und bem Leeds-LiverpoolManal, wit 
(1881) 6645 G., welde in Steinfoblengrubes um 
— —— thatig find. 
Poktrað, Alteres Synonym for Vejuvian (fb. 
Spat (gr.) beyeldnet fiberhaupt einen vew 
chrungswirdigen Gegenfiand oder Gyr 
bann aber indbefondere joviel als Abgott, 
@apendild; daher Vhololater cin Mhgd 


Idolopbie — Idro⸗See 


Treibender Idololatr ie oder — fe 
—— Gdpendientt, infofern die Mbgotterei 
brung ginet ————— — 
——8 —* ——e———— redend 


ein 
Jdomenen’, Konig von Kreta, ein Entel bes 
Minos, Sobn des Deutalion, fabrte nad) der sitios 
mit Merione’, bem os ſeines dalbbruders die 
Kreter in 80 ‘Sdiffen egen Troja und war bier 
einer der tapferiten Gelber. Nak Beendigung 
Ariegs ig € glidlid mit Meriones in die eu 
* wt Spatere Sagen berichten von fas 
od Balgenbes Bon einem Sturme auf ben 
iffen, babe er gelobt, wenn er glidlid 


begegnen 
be. Beil ex nun 
diefen opferte und darauf eine eft ausbrad, vers 
trieben ied die Rreter. Gr begab fid nad Stalien, 
ierauf aber nad Rol — und wurde auf 
Kertaphos begra ch Diodor wurde 


Grab os d et dort als Heros 
sere gia — por —— fcae gu den 


*5 draffen, der gu Mas 
rotto gebdrige bere — . unter Atlas, 
Gebirge) 


Joria, dt in der Besirls tmanns 
—— mer Loitſch Sa (Oh iH 
tbergrabe — ce Sear pase 


ert, siemlid 
igi at (18 5 


jum Ber 

fea acboren oabrent bie — ſich mit cen 
weberei, Spigenfldppeln, fowie mit bem Bren: 
(derbranntiein befcpiftigen. 3. 
hei cos 6 eine Haw pte und ein Theater. Unter den 
—8 ay aus das 1527 von den Ges 

——— wai eref ber Republit Venes 
—* mie in Re ct * — —— of baie 


tun, 
Mora ey 


— ift ber Sprialit ¢ db.) gu 
exwahnen. Bgl. «Das Ouedfilberber, ju Jee 
(Bien 1881). [%b. I, writ 

Berg land von), ſ. unter "Alpen, 

yoy: eine Subftang, weldheaus dem Yorialit 
f. durch Deftillation oder durch Ausziehen mit 
Lerventinebalten witb, undnad Dumas die Fors 
mel C,H, befigt, nach Goldſchmidis neuern Unters 
fuchun, me heed bie — Cag Hs60 bat. 
ein gu Idria in Krain vortommende3, 
Sanitte benannte3 Mineral, welded teilé 
ndige Rnollen von blatterige cre Celta, teil 
nfifige auf dem Ganggeftein bi t Harte 
- tt bis 1,5, _Aoesifitcyes wicht = wh, outs 1, if 
rin, gewdhnlid aber verunreinigt 

rice ui i ee mit Binnober und dann graulids 
chſchwarz, matt bis fettglanyend, LB8lid 
ntrierter — Schwefelſaͤure mit —— in⸗ 
uer Farbe; beim Verbrennen oder Deftillics 

nS Berton. 13. Muff, 1x. 


Bie fe *5 dasſenige fern, was | befipen, ber 
na u jen ju oprern, en 
af bent Geimatt 


tigen pepe — ein — 


bes 
—X (f. > 
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in | tionsprobutt veined 
braunrote 


wobei die —— als digs 


surddbleil 
driſi (Mb Muhammed, als Sdertf 
el⸗ pe ge aud * —— br beaten 
raphen. us furſtl. et wur! 
er —A wo ſein vom 8 one geftobener Ahn 


ten gibt es ein feinſchuppiges 
welded 


Edris IL. Fired —8 gefunden tte, geboren, 

Schon in fra lam et nad Cordova, wo 
er ſich mit ae tubien bi ngab, burdhoanberte 

finen Zeil von Spanien, und Klei 


von G Gines F 


IL 
Rong den ma unis as, 


Sahriftitetler tenige, fondern oe deffen 26 * 
ma bie die miabliden  Herite von Reitenbden benugt 
Plane gu und fudte 
mates und ‘oilenidettig gebildete Manner aus, 
die man in die verſ — Degenden der damalé 
belannten Erde fai Bei ihrer Radtehe mu 
pet barns aye ath tungen ee und fo 


beri sa Geograpbie bed 
car Por felbe 1164 — — Die pers 


—F bat dies Wert or durch die freilid an vielen 
— ——— ny. Aberfegu . Jauberts 
lace — at) 9 genauer fennen gelernt; 
nn die * ‘eel vei Maro ten, Gabriel Sionita und 
Sok . Hesronita, veranftaltete a 
gtd 
1619 (unter bem Lite « phia —A 
udjug. Cingelne Teile 
Hartmann (Africas, 


gegeben t bed J. i 
fiden (aud Ebriſiden) i ber Rame ei 
ata maftie, welche in Rordafrita faft ‘anbertoalb 
ahre bie Herrſchaft bel uptete, Sie | Sie Taget 


eed 
ed Biber to 
| ev im J. 174 (7 
SHarunal:-Raf a 
Sohn Joris 


bo: 
Senbeny madte, un nad thatenreider 
im J. 214 (829 n. Chr.). a 
dem Willen des Vaterd re 
eibern mehrere Provingen Aberlafien. So 
bad in verfdiedene Teile zerfallene Reid raid 
Untergang entgegen. Der lepte eigentlidye Herrſher 
der Dynaltie, Jahja, vergaß Aber der Liebe gu den 
Wiffenfdaften die egierui idafte und fo morte 
on teat —— ms eine Beute des 
S{Adtigen Mahdi, des Begrinders der 
Satimibi Dynaſtie. 
pra+ See, See in der ital. Proving Brescia, 
an feiner Nordoftede von Tirol berahrt, wird ven 
dem ibn burchfiiebenden Chieſe gebilbet, ift 10 km 
lang und bis 2 km breit, gegeniber von ao 
b’Anfo 88 m tief und bat ctwa 1870 he Flache 
liegt in 378 m Hohe und iſt ſehr reich an Figen, 
namentlid an Forellen, 


ne 


peg 
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Jofehma (falfh: Idſhmaa), arab. Wort, bas 
eigentlid «fiberetnftimmung» bedeutet. Daw vers 
ſteht darunter die fidereinftimmung sunddft der 

* enofien une —— — —c des Propheten 
daher aud idſchma al⸗ aĩmmah, d. i. 
deena ee genannt) aber er bie Leh⸗ 
ren der Dogmatik ui risprul ziehungs⸗ 
weiſe ther bisher ſtreiti — Samm⸗ 
lungen derartiger Ent — cheidungen, aus denen fic) | un 
die Ubereinftimmung der genannten ten Autoritaten 
eral ibe, treten ben oft dunkeln Ausſpruchen des Roran 
der Gunna — zur Seite und können 
—* Umſtaͤnden als wirkliche Rechtsquellen ange: 
ſehen werden. 


PS den aucis exgiesnig 8 Fe 8km —— 


Stadt Sailesnig, mit 250 ©., ift dentmirdig 8 
5 — bund dic Sdladt, in welder 24. 

25. Juli 1850 bie Sqhles wig⸗ Holſteiner 8 
Mann) unter bent preup. General von Williſen den 
Danen (38000 Mann) unter General von Krogh 
— uberließen. (S. Schleswig⸗ 

olftein. 

Joftein, Stadt im Kreife Untertaunus des Re: 
ierungsbezirls Wiekbaden in der et peep Proving 

ſſen Raffa art, — und an dev Linie 

— a. buvg der Heſſiſchen Ludwigs: | aul 
eines Amlsgerichts und zweier Ober: 
fein at ein fhdned Schloß, — ned: 

1 dataus das ftaatlidhe Archiv nad sbaden 
verlegt worden ift, leer ſieyt eine Baiigewertſchule, 
eine Gaffianfabrif, unb Ms ft (1890) 2414 &, 

Joumea hieß die ſudliche Sorticoung des oft: 
jordan. Hochlandes von der Cidipite de Toten 
Meeres bis sum Norbende des filanitan. Meer: 
buſens; pratt Name fat ie bod feit bem 6. Jahrb. 
v. Chr. auf das far! ia und bie fablid) an- 
grenzenden Gegenden ae weldje waͤhrend des 
dabyloniſchen Erxils der Suden pon ben Edomitern 
befiedelt worden waren. (S. Cdomiter.) 

umder, die —— von — G. 
——— 


ans als Hiterin der Upfel belannt ‘von 
deren Befig die ewige Jugend der Witter ebbing, 
Der Rieſe Thiagi mang den von ihm gefangenen 


wo J. famt den Apfel ln ib zu verraten Hn pus 
ufiliyren: doch gewann a ‘oti Se —— feb 
bien jurhd. Bon andern ihrer MR 


nur Andeutungen erhalten. Siren. 3 — 
dh. Brunnenheld, dad Reig mit dem alles beleben: 
den Jungbrunnen. ter Planeten, 
a, der Rame be3 176. Rfteroiden, f. un: 
us, bet den alten Romern der 13. oder 15. Tag 
; — (6. Kalender.) Er war dem Jupiter 
eilig. 
Jbylle (grh. eA», b. i. ein kleines Bild) 
nennt man die didterifde Darftellung einfach: 
atriardhalifder Lebenszuſtände. Je wich die Mens 
Tien von dem Naturleben und der Sitteneinfalt 
ber fritheften Zeiten fic) entfernten und je ſtärker 
der Gegenfak det beengenden Berhaltniffe der bite: 
gerlichen Konvenienz hervortrat, um fo ſehnſüchtiger 
muften fie auf das urfpringlide Naturleben al3 
ein verlorened ideales Dafein, als ein Leben voll 
Ginfalt und Rube guriidbliden, das in ber Befrie: 
bigung der einfadften Bedarfniffe Glid und Ger 


— 


Idſchma — 


nilge fand. Jn ber That gehoet daher te 9, dt 
entunmliche Dit * ‘Geral einer (olde de 
= —— “yl Naturleben der Birds 


keit gegenilber als pie dealer Zuſtand beret - 
eine poetiſche Ferne gurtegetreten wer. Oru 
woablien bie ‘Qopllentadter von ice om hele 
Menſchen, Scenen und Borgdnge det lisbii: 
—— — —— es Oise Sebbier:, Fike 
#, wt igen en Gemalden, wd ur: 
i i a das —— a Hirtemleben ber ala fe 
Seal eined Golbenen Feitalters oda es 
Wnigulbsoett gu folden ilderungen 
Stoff. Dieſe Hirtendichtungen werden 
Bouxddos, Rinderhirt) als Bute 
sefie —— Die erſten Spurs 
mee fe FALE tos Gor a 
nidt a 


3 far fi 
practi ift, 


fondern b — 
ich Ruth, bald wie 
mebr —E idylliſchem 
— Seni 
19 n mi 
Start eb bei print aoe * 
a 
ändige ating, a tritt nee die J By z 
fra bes al al britifcper sen bes wit Te 
ber in org [tig ausgefarten Biker 
—— das Fe 9 Hitten Sen 
Kanungbrna. pina iche 
si J 34 tex Digits 
a e ein. Au 
ber ital. —— die bee 
* —S ſich zur dramatiſchen sand 
———— Tafſo, Guatini, Cw 


Alamanni. Und di Schãferſpiel —8* 
Spanien, Fraukreich, chland unc: 
mit kokettem KRaffineinent bas naiv Anat 
das widerlich Uffetticrte und ſaßlich * 
Perierie geberfgt, ois We. teu 

te geber ? le new 
r beatin "< eine age 3 
Wahrend Salomen Gebner ad 


ber atten —— — Rid 
pelt, fahrte ber offene Sinn der fog. 
und — bag Bolt: 


yen Halfid vo 
«Sermann und Dorothea 
die Hobe eft antiter J — she ue e 
neuerer Beit hat die 
Li cine eeattige Yh wea fer 
eit cine Steigerun, — Bat ages 7 
Pid ded Sot 
iefer Richtung 
Alamanniſchen Gedidjtens 3 cK 
Sdagtaftlem». Undererfeit® eine Stew 
bem tonflittooll handeluden Veben, weld 
biet des Romans und Dramas af; ber * 
dieſer Richtung iſt TIA tn feine 
baufew und dann beſonders — 
Le, — * ld est G . 
(Srland), Siternas 
tanbdig: + 
* depart, Ba ag ne De 


fran 
fens von Marfeille2kam won der⸗ 


Aferter — Yglau 


ben icin Pomegu Rato 
ard eet Loge Bl Belen, be ata bund 
Alexandre Dumas » bes 


Séhlofie, da8 chemals Staa 


is immer, meen 


ker, a und Bh bh 


die Reigun fac die Bahne pasa 
jeinem 18, id Seite. eons 6 
ier unter Peitung des gt f aus und 


wurde 1779 MRitgli 
bang — aig Hier legte ex ben Grund 
fd einem Ruhm, den er durch Gaftvorftellungen 
Db pet he Ing Dentidland — Berwirf: 
rub wit, bem fendanten, namentlid) aber le 
niffe beten ibn 17 1796 nad Berlin als 
tor des dorti 


Ratios —— tet oleh ot 
1811 gum Generalbirettor aller 


was 6 wurde re ag 1814 ae 

a! Rang | find. 
ein, weniger bur ¥ peat ius geniales 
Feuer und als durch die be: 
fed metierbelt in be ins te *5* 

in bodfomi ie a 
—— 
ti egen vermi| : erry atl 

: miafie un gig! * 3 Theater: 


nig | 
ntenninis und gemutlich⸗ ſitt⸗ 
—— — — * * 


—— —— ite, ot 
ine, « — * — ie gol par ei 
——— tigen —5 

— —e— — 
Au die —— einer 


— 1811—12 
Dramatif 


qe Bde, Sree ag —A— 35 die — 
—— det 
Bandden (2p. 1837-38) und i * der En. 

bent Leben pweier 


844 uw. Stuttg. 
a — 
—* 3.8 * —— Lubwig Devrienta⸗ 
1888); 8. — «}, in feinen Gdwiften 
aftler, oi neits uni 3am Dale ber berliner Buhne⸗ 
toed 1809) i 
2 one von Seen 3 side unl —— * 


ar ad (rant. at @. = 1881 we 
ashen gg fag i bet — weiße, in Bee ya woſſer 


— (fra. peigne yee on alate: hérisson; engl. 
pine, — squirrel) nennt man bien mit 
Fema wirtenden Stablipigen belegte Wa 

ber S aſchinen und Sremnpelmafdinen , ſowie 
einer Ast elmaſchinen. (6. — 

vg8 prem Saummoilindus rie) 

eine n inſelten enden 

— gehoörige 14 atten umfafjende Gauges 


ace ie Ber Berl 
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Topas — l beſonders 
—— foray bie S! sta —— Ne bas 


Rorperfeite vom Séeitel « an bebdeden. Diefe Stas 
Gein find eigentlich zuſammengewachſene Haarbins 
und dienen dem Tiere als S — indem 

as eigene Bau feiner Hautmusteln ibm geftattet, 
fic dergeftalt gufammenjurolien, daß er dem ans 
. | gteifenden Feinde nad allen Rictungen ſich kreu⸗ 
: | gende Spigen entgegenitellt. Der in gang Mittel⸗ 
— etn eimrifche gemeine Jael E. 
——— f. Tafel: —— BAL Sig. 6) 
ad bebe wap, inbem er meift von © neden, 
onders aber von Maujen 

—28 bewieſen, daß ibm der Genuß 
iſt, auch ſoll die 


— Png nadie 
th Sdlangen, 
röſchen un ft F ge pail Nahrung 


ia ny foll i m nicht nadteilig fein, 
des von g tae badtern beftimmt in 

Mets geſtellt wird. Dab der J. ben Obſtgärten 
aris helich werde, indem er die a jallenben chte 
auj ſeine © Sindeln geſpießt in feine Magazine teage, 
if cine Lcing)t widerlegte Fabel; nur bei Mangel an 
animalifeer Nahrung nimmt er ju Obſt feine Bus 
uct. Die nadten Jun mind {don nach 24 Stun: 
bites A Seinen Sta t, bie anfangs weiß 
Dee gum Rarden ded —5 — von den Romern 

n Jaelfelle machten ehedem einen widhs 
nbelaatiitel aus. Den Winter bringt der 
fend bin. & if leit gu zaͤhmen und mit 
*8 und ee _ ral bren. 


land ait und ‘Cabefats ve bay rien aber 
in Umerita und Axftvalien. Auf den 


preup. Rbeinproving, Regies 
1th Stunde 


Landtreis Trier, 1 


benen Gltern und rece [3 Chrendenl⸗ 
In vierfeitigen Lo der Geis 


mal erridtet. 

— bein lief 
Igelfiſch elon) ein anne eiognatien 
8 gehotiges, ened 


Aichaerehlecht, betfen j in den ey pele deen des 
—— und 1 Stillen Deane verbreitete vier 


weilen nad der 3 
heitéjuftand an ben Flex 
in einer fchwieligen Berdidung | — am 
auf welcher bie Haare mie Igelſtacheln emp 
er fj. Echinocactus. 
Di, Teil ber weftl. Gabara (f. d.). 
eirgitie, alte Stadt in Rordafrita, dad jeßige 
Toidide Li (f. d.). 
Jalom, cine ber älteſten und nad Brinn die 
woltreidhfie Etade in Mlahren, an der bohm. Grenye, 
ae 5 
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Gtation der Hauptlinie Bien: Tetiden: Mittel- 
—5— Ofterreidhifdyen Rordweſtba 
lawa, fiber welche hier eine ſteinerne Bride fuhrt 
atein enes Gemeindeftatut, ijt der Sig eines 
Areisgerichts, eines ftadtifd delegierten Begirts- 
gerichis einer Bezirlshauptmannſchaft und einer 
nangbeittadirettion, zaͤhlt mit den drei Bor: 
Rabter (1880) 22378 denſſche G., 
gymnafium , eine Landedo eine Mad: 
chenbiirgeridule (mit einem weibliden Fortbil⸗ 
dungéturs) und eine gewerbliche Fortbildungẽ ſchule. 


Der ſchone Stadtyplag iſt 328 m lang und 113,79 m * 


breit, Unter den Gebduden zeichnen ſich aus: die 
altdentide St. atobapfaretire mit einem — 
trefiliden Altarblatt un einer 6440 kg ſchwer 

Glode, die wegen des alten Krew; 
werte Minoritentirde, dic St. Yanagtirde, die 1876 
erbatite evang. ‘Bfarrlirche, bas Rathaus, die aus 
einem pon Kaifer Yofeph 11, aufgebobenen po 
ni —— (jum Heiligen Areuzſ hergeftellte 
Raferne, dmneifterbaus a etic Bio 
leinam Sohan iigel, pelien Grtaunung int 3.7 799 
verlegt wird. Die Induſtrie ift esd et 

beſtehen daſelbſt zahireiche argh 

Spinnercien, jyarbereien tnd —— mug 











bn und as der | Grit 


jat ein Ober: | f 


es — taffifder 


Iglawa — Ygnatius (der Heilige) 


von Galamanca, ftarb aber ſchon 26. Mug. 1791. 
* ſeinem Tode wurden feime 
jammelt (2 Bde., Salamanca 1798), 
febr oft oe aufgelegt. Renerdings 
fie in Die « Biblioteca de — 
les» aufgenommen —* d. 61, 1869). 
unter die icblingsdi ter ber Ration, —* pen 
— chten fe ——— bes Bolts. Dies 
t i nut von ften Gedichten in 
natio Sw len, aus feiner udperiode, 
befonders ert oon en fp —— 
mn er mit von ibm meifterbaft benugtes 
tum der fpan. Gprade an eta Doppel· 
he die Cacherlidteiten ſeines Jahthunderts uxd 
feiner Ration geißelt. Dabei if eine Sprade ven 


it, fein ju DON uNgemeiner 
Reieptigtet und feine Gefinnung durch bund 
mal. Minder gelungen ib feine ernften Ge 
bicte te is ital. Strophen. 
aud Reudorf, Bergitadt nt Ungers, 
Bipler “dona, links am uffe Serna 
—— tberger Gifen! mai 1800) ‘75916, 
Slowaten, Deutfde und Ungarn, bat em 
fium, Stactélebrerieminar, 


evang. 
ae 
Rein 


Bergbau auf Kupfer und Gifen, 
eine grofe ierbrauerei, eine k. k. Cigarrenfabrit 5 — und Papierfabrilen 
mit uber son — eine gla: | unb lebhaften Ha Fruher war §. Borort ver 


eugen, * und Bauholz iſt i — 
i eh und ift aud ein 
——— Lay fiir den Getreidehandel, — 3. war 
ehedem eine Bergftadt; uralt ift ihr Stadt: und 
Bergrecht, welded {don 1250 von dnig IL 
erneuert tnd beftitigt wurde. Am 5. Juli 1486 
wurde der Iglauer Vergleich abge — in bein 
Raifer Siatemnund die Prager ompattaten be 
im J. 1523 wurde die game 
Raub der ‘jfammen und wabrend 
moutbe fie gweimal eine * er 
m 4. . 1805 fiegte bier der Gry: 
packs Ferdinand ry fiber ein bayr. Rorps 
MYolawe, rehtsfcitger Rebenfup be Thane i 
awa, rechtsſeitiger Nebenflup der im 
Watery bel be — entſieht auf dem bdbm. + mabr. 
fateau bei bem via, vereinigt fid unter: 
einem 


belt — bbe cue sine Bif 

puntt ber aufblahenden Rontani ere auf 
int, Galmei Ce Die Stadt hat eine 
gathebeale pon 1215, alte Mauern, eine 1825 von den 


Aragoniern hergeftellte Burg, eine tecynit ae ule, fa 
in. 


zaͤhlt (1881) 12094. und — ics 

Iglefias be fa Cafa (Sole), fpan. Dithter, 
eb. 31, Olt. 1748 gu Salamanca, ſchloß wabrend 
jeiner Stubienjeit auf ber bortigen niverfitdt mit 
tne ergy oo und oer durch poe: 
i alent ausgezeichneten Junglingen einen 
Dichterbund, der unter bem Namen der Salaman⸗ 


tiniſchen Schui⸗ einflußreich wurde, und bildete ſich dachi. 


faft ausſchließend nad den — — Didtern 
eines — , — nach Balbuena und 
Quevedo. Nach vollendeten Studien empfing er 
1783 in Madrid die Briejterweihe und wurde 
Pfarrer von Carbajoſa be fa Pagrada im Bistum 


Crm, en Ge fabrt 


erase i 


— | Dipiee iftadte, 


— Batate, ſ. ante Dioscorea. 


Gata og Sgnatiuabobnen: my ** Pigs 


——— foviel wie Jeſuiten. 


guatin’ ber Heilige, Bif Antios 
sien, angebtid) fe ater bob > Hpohele obama 
nd —— Bivens — 


besbalb gu den 
tt den Beinamen m Theophoros. 
Gott im Herzen tragt, Segende, weil ex 
das Rind gewefen 1a. bat Sefus feinen “ 
alé Mujter —— habe. 3 i ha 
he —A— eit be: Fir 


wabrend 


i 


— ibn d 4 Son —— 
¢ (abt ibn dagegen nad Rom 

at inte ee t) ben 89 Suburranus usd 
cellu n, Cor. Sdwen mag in ten 
— 


bed Ba —— 
It ae 
yeeros —— untlar peeniftht 
inde, —— ben Seiliges on fae Ri 
eieri Son be 


t au — 


von Mntiodien na 3 < J 
riefen gu G 


nem Ramen aufbewa 
Dieielben find real "ar die Bef —— bes 
Gpiftopats im 2. nan Sal 
die bertriebene $: —X biſchol. 
erregte ſchon ſeit * 17. — we ‘earns er 
Seat ich — gine mn bri : Pg Reged * 
ie weiteſte Recen pier reigehn Bri 
aligemein als teils wi teil intervoliert en 
tannt, feit eine tarjere t von fieben Briefen 
befer, —— Vhigden ener, Teal 
myrnder, Romer und an Polplarp), 


‘an bie 
ianer, 


Ignatius (Patriard) — Ygor 


welde {don bem Eufebius belannt, wieder aufge: 
junden worden war. Dod wurde aud ibre Edt: 

it fon von Dalldus, neuerdings befonders von 

ur und Hilgenfeld beftritten. Gine nod kurzere 
Geftalt von nur drei Briefen (an die Romer, 
Gpbefer und an Polylarp, und aud) diefe drei in 
tarjerer Recenfion) wurde 1845 von Cureton in 


for. Text herausgegeben (mit reicherm Apparat im | gab 


«Corpus Ignatianum», 2ond. 1849). Ler Heraud: 
ber und mebrere deutſche Gelehrte verteldigten 
ie Echtheit der leptern und juchten die bisherige 

targere griech. Geftalt von ficben Yriefen als inters 





poliert gu erweifen. Inde ſen ijt geqenmartig fo 
jemtio allgemein anertannt, die drei ſyr. 
riefe mur ein Excerpt aus den ſeben griechtſchen 


find. Die bear it dex leßtern ſteht aber Darum 
nicht weniger fider, Schwerlich ſind dieſelben 
fruher als um 170 n. Chr. entſtanden. Eine ars 
menifde Uberſegung, weiche dreigehn Briefe um⸗ 
fabt, wurde von Petermann (2p. 1849) beraudges 
eben. Gine neuere Ausgabe ſeiner Briefe findet 
i im zweiten Heft der von Harnad, Gebhardt 
und Zahn berausgegebenen « Patrum Apostolico- 
rum opera» (pj. 1876). Bgl. Zahn, «3. von An: 
tiochien» (Gotha 1878); Harnad, «Die Beit des 
§.» (2p3. 1878). 

Janatius, Patriarch von Konſtantinopel, Sohn 
ded Raijers idael L, geb. um 790, ward bur 
Leo V. den Urmenier entmannt, wurde nun Mon 
und 847 Batriard. Gr Lampfte madtia gegen die 
Willtarherridaft und Gittenlofigteit des Kaifers 
Vardas feines Oheims, der die heiligen Gebraͤuche 
dex Rirche in Trintgelagen parodierte, wurde des⸗ 
Ib abgefept und Men an feine Stelle gum 
triarden erboben . Die hieraus entitans 
dene Rirdhenfpaltung fudte der Hof durch den 

ft Nitolaus 1. gu befeitigen. Indem aber 
dieſer far 3. fig erllarte (863), ward dadurch der 
erſie Grund gu dec Trennung der rie iſchen von 
ber rim. Rirde gelegt. Kaiſer BVafilius 1. feate den 
al’ attiargen wieder ein (867); al3 folder 
tb er 878. 
matin’ von Loyola, ſ. Loyola. 
guatinGbohuen heißen die Samen von 
Strychnos Ignatia (Ignatia amara), einem auf 
ben Pbilippinen einheimifden Baume. (S. 
Strychnos) 
Suatice (Ritol. Pawlowitid), nif General 


und Diplomat, geb. 29. Jan. 1832 in Petersburg, 
grit lene tebung im Pagentorps und in der 
Ritolaijhen Militarafademie, trat 1849 in die 


Garde ein, avancierte ſehr raſch und wurde 1858 
bereits General. Wabhrend des Krimfriegs war 
er bem Armeetorps des Generals Berg in den 
Oftfeeprovinjen zugeteilt und leitete 1857—58 eine 
Ggpedition nad Chiwa und Bothara. 
ex ſchon 1856 turge Beit als Militarbevolmad: 
tigter in London und Paris diplomatijd thatig 
gewefen war, ging er 1859 gang in dieſe Carriere 
Aber, indem ihm der neugegrindete Geſandtſchafts. 
poften in Peting Abertragen wurde. Hier gelang 
¢8 ibm, einen far Rugland ſehr atnjtigen ndels⸗ 
vertrag mit China abzuſchließen. Rad ſeiner 
Radtehe von dort 1868 wurde ex gum Direttor ded 
Aſiatiſchen Departements im Minifterium des 
Mlufern und barauf (26. Juli 1864) jum Geſand⸗ 
ten in Ronjtantinopel ernannt. Jn der Geſchichte 

ruff. mtpolitit ift 3.8 Amtsfaheung das 
durd folgenteidh geworden, dab der anfangs von 


RNaddem | 3) 
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pa begiin{tigte Gandiotenaufftand (1866) und 
riechenlands Teilnahme fiir denfelben von der 
ae Regierung ſchließlich desavouiert wurden und 
dab er in Caden ded Tee bulgar. Kirchenſtreits 
entidieden fdr die Bulgaren Partei ergriff, da: 
durch aber gu einer vdlligen Abwendung des Hels 
lenentums von der Sade Rußlands Veranlafiung 
. Jn den Gang der orient. Greigniffe von 
1875 und 1876 griff 3. nadbaltig ein, indem er 
we tere He — Bolt cH —F gues 
en begiinitigte und au der Politik Midhat Paſchas 
in fdroffem Gegenfage fan. Nad) der Ronfereng 
der Großmachte vom Dez. 1876 und Yan. 1877 
eitweife abberufen, unternabm J. im Marg ded: 
fen Sabres eine Rundreife an die Hofe von 
in, Paris, London und Wien, die gu dem Abs 
ſchluß des Londoner Prototolls vom 31. Mary ers 
5 beigetragen bat. Der durch den Berliner 
ongteß {pater wefentlid) modifizierie Bertrag von 
San: Stefano (8. Mary 1878) war hauptiicdlid 
3.8 Wert. Wabrend der lepten Jahre der Regies 
tung Kaifer Alexanders II. nur gelegentlid gu amts 
liden Funttionen herangesogen, wurde J. unmittels 
bar nad) der Thronbefteigung Seganders TIL. gum 
Minifter dex Domanen und zwei Nonate fpater jum 
Minijter des Innern ernannt. Er ſuchte feine neue 
Stellung im Ginne der nationalen Partei aus: 
sunugen, vermodte he in derfelben aber nur bid 
jum Mai 1882 yu behaupten. Bol. «Mus der 
peterSburger Gefellfdaft» (4. Aufl, pj. 1875); 
Sigm. Hahn, «Ruff. Staatsmanner und Diplos 
maten ber Gegenwart» (em sUiniere Beit», Sabra. 
1877, 1. Halfte); «Ruff. Bandlungens (Lp. 1882). 

Iquipunttie ((at.), in der Chirurgie dad pen 
ertrantter Gewebe und Organe vermittelft einges 
ftocener glibender Gifenftifte. 

Ignis et aquae interdiotio (lat.), Unter: 
jagung des ers und Wafers, umidreibende 

ormel fir Verbannung, welde Strafe dag altere 
tom. Recht nidt tannte. {s. til.) 

Ignis fatuus ((at.), foviel wie Irrlicht. 

i guobiles (lat.), die Unedeln, f. unter Nos 
iles. 

ignorant ([at.), ein Unwiffender. ; 

guorantenbriber (Fratres ignorantiac, 
Fréres ignorantins, Britder der drift!. Lehre und 
Schule) heifen die Mitglieder eines Ordens, wel: 
hen der Ranonitus gu Rheims, Jean Baptifte de 
la Galle, 1724 griindete. Sie erteilten in den 
Boltsidulen unentgcltligen Unterricht im Geiſte 
der fath. Hierarchie. Bon ben Yefuiten begun—⸗ 
ftigt, fanden fie rafde Berbreitung und wurden 
auch nach der Wusweifung des Yefuitenordend 
(1764) in Feantreich geduldet. Qn der Revolus 
tion (1790) vertrieben, fanden fie eine Sufludt in 
talien. Napoleon L. berief fie 1806 Jurud und 
begiinitigte fie. Erſt das Unterrichtsgeſeßz des Mi⸗ 
nijters jerry (1882) hat fie aus den dffentliden 
Schulen Frankreichs verdrangt. 

Iguoranz (lat. ignorantia), Unwiſſenheit, Uns 
tenuints; ignoricren, von etwas teine Kents 
nis, Notiz nehmen. 

gor, der Name mebrerer null Sarften: 

gor, der Sohn Rurits, ged. 912, fam nad 
Oleg gur Regierung und unterwarf die Drevjanen 
aufé neue, Dann veranitaltete ex zwei Feldzuge 
nad Griedjenland; beim erjten im J. 941 tourden 
ibm feine Schiffe durch Griechiides Feuer vers 
brannt; beim jweiten Feldzug 944 bot der gried. 
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Raifer Latapen gid | im voraus Sacawy he es 
einem Bundnis zwiſchen J. und 

945 wurde 3. be G Grbebung der Pith 

untet ben Drevjanen von diejen eri lagen. 
aac Dlegoroitic) unternajm 1144 einen deld⸗ 

ug nad Galizien und Polen, war daun kurze Zeit 

rope Don Siew, mußte in8 Slofter geben und 
1146 bei einem Boltzaufftand in Riew ers 
Spater nahm man ihn in die Babl der 


f. 
lawitſch N bs 
Pres tid, Furſt von nt 


n Feld⸗ 


abe ter. 
zug oes at bas al ee 
sore 


et vom Haru Sgord» («SI 
Fats cinem Sanepgenotien a 
ſchrieben. G8 wurde 1195 vom rate fen M ‘Su. 


morte 


lovo o nae 


meutaren bed — on Dobren: attala, 
Grben, —— —— u. — find be ‘elonbers i 
von Heinruf. 


— — teilte. —8 


Igualada — Ikon 


mundet — einem Laufe von 112 km in ben 
Dammiden pilger. 
am get ), dad Pilg 
HS, Monogramm fac x * 
Schrift ((H), wo H bad la ge € e ——— * 
von den Jeſuiten angenommen » 8 aud 
nad) Lat, Oe alfo'b begat als Mb. 
ung fire Jesnm emus socium (| (Bir babes 
Sas gum BundeSgenofien) oder Jesus hominem 
eee eſus der Menſ⸗ ——— gedeutet wire. 
: 4 . oder I. H. Abtirjung fer Is 
—5 aes d. ae in biefem — 


2. JZuni 
— in ben ruff. Souvernements Ufa wap 
Samara, zwiſchen denen an in feinem gangen Ober: 
lauf die Grenje bildet, auf Muslin: 
Gite ica ita —— ye 
und nicht ſchiffbar — 
Fluß im Gouvernement Orenburg, der 
ae in die — 5 — 
ng, ein 
fe Bflub mit oe og — und << —8 
— Te⸗JIta⸗-a⸗-Maui, d. ms 
bes — au — bie Rorbinfel 
Reufeelan AY »). 


Berfaffern 

witid, Deonomst tn aie) Bor ex denfelben in Schlaͤuchen wmber, um ibe za vers 

1878); eutiche ‘beri jegungen von Soler ler ſchenlen. Da aber —— davon berauſcht 
(Brag 1811), 7 eo Bolg (Berl. — fo totete man ibn in ber Meinung, bab er fie vere 
gt. Granimatik uad Gloffar) und ven — gen be babe, und warf ibn in cinen waherloſen 
l. 1884; mit Ginleitung und —— — ober vergrub ibn unter einem Baume. 
Stadt in ber foan. Proving Aus Betrdbnis dariber erhangte i {cine Tochter 
Tona, 70 km im RW. von Barcelona, am Sab: jone an dieſem Baume. der Bacdus 
weitinte bes Montſerrat, lints au ber yum Liob: jegte fie bierauf als bie Sun; “unter die Ge. 
gebenden Roya mit Rauern n, pag desgleichen ——— treuen Hund Mara als ven 
ha — — — Fabriten von Leinwand, | Hundsftern und ihren Vater als Bootes. fiber die 
amt, Tuch, Wollftoffen, rom. Cement und Gifen: undantbaren Athener aber tam eine Pe, oder, wie 


giebereien und zaͤhlt (1877) 11882 & 


—— | Seouane 
ou in ber oberften Surafermas 
tion und in der i namentlid Gnglands und 


ee von riefigen 
eo ts otipe 

al 
Diente. Senn Babne ae eine höchſt arate: 
viftiide —— eg Geftalt und waren far Plan: | weg 
sennabrung eingerichte 

guman, ſ. He umenos, 

gumen, Kreisitadt im ruff. Gouvernement 
Minst, an dem ZIlußchen oumenta, mit (1882) 
2190 G., bavon ein Late 


anfi. 
— as ani Redtsgelebrter, ſ. 


ow \Gorvtion von), f. Ilow. 
> Slug in Bommern, Regierungsbe rt 
Gtettin, Commt aus dem Enjigiee im R. von 
Eenberg, nimmt oberbalb Stargard wo fie pee 
kin {ehiffbar wird, die Faule Ihna auf und 


andere erzaͤhlen, eine Raſerei fiber die Fimar 
ſodaß ſie ſich wie t_Grigone ethingten. Sum Sas 
denten ward eine Feier jaͤhrlich begangen, C8 gt 
nod mebrere Biederholungen eines Rel— 
ber Darſiellung des Beſuchs von Bacchus 
Jearns, Sohn des Dadalus (ſ. d.), ward mit 
ſeinem Rater im Labyrinth zu Kreta gefangen Qe 
alten. Gr fioh mit dem Sater vermittelft tinptiid 
aus Baas ye aetertigter Flugel, — aber unter: 
et ber Sonne gu und dicte 
felne lapel fdmoly, unmet | ber fi Comet as 
x. Eein Bater begrub ign anf 


fortan nad ihm benannten Juſel avin leiner 
ber Sporaden jest Nitaria), weſtlich von Samos, 
und bas Reet in der Beg end jener Inſel hieß feit 


bem das Starlide Meer. cs gibt Darfettu 
der Gage unter andern namentlich in einem in 
Billa Albani gu Rom zweimal becca lai elif 
und einem pompejanifden Ba 

lems 45 linter Rebenfluß — . b.). 

Irou (grch.), bas Bild, Abbild; iLonif 
itoniide Etatue, 

fage zu Rolofiak 


—3 — Bild barftellend; 
tatue in Lebensgroͤße, im 
tite, aud gu Jdealftatue, Slonoborjen, d. d. 
ilbecitarmer, Rame einer ruff. Cette, ‘beten 


Ikoniſche Dynaftie — Ilex 


Hinomel beten. Jlonodus 
— mit Ilonolatrie. Ils no⸗ 
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, f. unter Chan. 
jer oder Soeldener, ea in a engl. 


arene — — der Aber Portraͤe bes ont aft Gomerjet, 27 km im GD. 
chreibt oder Mustunft gibt; | water, am Peo oder l, mit (1881) 2098 

pee: cn ——— bel. (j. d.) —5 — Rd hieß bei den Bretonen — hee wat 
rae lh Stonograupie oan jar Romerjeit Hauptitation inet jebt Sofi 

ogie. Itonotla $i way genannten Strabe Rody eben ‘uinen 

rmet; Stonotlasmus, Bilderiturm, hs — — in welchem r Baco geboren 

nel aten, Dildesverebrer; tonolatrie, Dilders jen worden ift. 

rung, Bilderanbetun; {, Bilberdient und ge Fi me ran ing macedon. Heerwefen eine Reiters 
Dil evverebrung). tonoslogie, Bildnis⸗ ableilung vor durchſchnittlich 200 Donn unter Pins 
wiff , Henntned ber Bilder, Baften, fBlrung cines Yarden. 
ſaul men wf, m. e 


eee espe der Seiligendilder. — 
chwarmer, einer — ie ef Ble {qwarmt, 


on — in ber ered Kirche 
Heiligenbildern bededie Wand, wel 


we al ide bad 
Ganttuarium von dem Sawn der Gemeinde trennt. 


————— repr Seldfduten. 
rom (f. d 


Origen Inſel 
———— ¢ Stereometrie ein von zwan⸗ 
iia —* —— ine ee feo at 


ar von —— — 
ie anders —6 
mbination des 
ipa paling Stabe 
Parthen [38 pu ‘Bthen. Bud 
— — und 


me ded Congo (f. d. 
any sere Eth om 
nex des qwen 


—— * ade — 


1526 fand bier dic Dievutation 
feat, bard welde die Heligionsfreipeit in Graus 
banden cingefibrt wurde. Friber als 
——— — des Bundestags und bed 

i rauen Dundes ein diemlich leb⸗ 








Bedeutung ge 
‘Stawell ober ober $lom tia, Fiend im ruff. Gous 
Sofater. —— os im — — 
den Wolgahohen, flicht anfa ‘fablicd, baranf 
flildiveftlidy tind ergteft ſich nad einem Youje von 


270 km unterbalb YlowlinAtaja tints in ben Don, 
Der Fluß it nicht ſiſſdat 
Dlbeffan, Stadt in Wibanien, f, Clbaſſa 


det gu ben Gporaden | Bormpejaniidjen 


Sle bu Yevant (ano Ste bu Titan), eine ber 
Hverifchen Ynjelm, ſ. unter 
Fi be tie, Juſel an bet —E Frankreichs, 


Me. 
"Sled" Pen (le Dieu), f. Dien. 
lena, Stadt in Bulgarien, | Glena. 
icons, der Unterfeibstyphus, ſ. unter 
ophud 
Slerda (jcht Serida), alte befefigte Stadt ber 
lergeten am Sicoris (jept Segre) in Hispania 
Tarracouensis; bier belagerte Cajar 49 v. Cor. die 
m Legaten Afranius und Petrejus 
und rg fe pur Ravitulation. 
iberiſchen 


Alilertum — eines 
Bolts in —— Scent der nardl. Halfte des 
{pater —— 


ene fo name 
bad Saxptowartier bes 
fete und namentlid ber belebte Gbro: 
Ramen 


ba, den Auguitus unter dene 
tek ee) Militar 


ame eee oe von 
n ber plate von 3. 
} Gieinfaljlager. 
Ay f. Riferere. 
—— aus * ihr bes 
See in gid — bers 
0 baupt{a in Ameri! 
miſch, in i, und Wnftralien finden ſich 
mur wenige. e —8 ſtaͤndigen, einzeln oder in 
| tw el Bluten paver einen gezahn⸗ 
ten Keld, etme —— — etrennt:, bald 
gambiatterige Blumentrone; ihre ze Seg if eine 
vier bid finf Stcinterne enthatt jende Beere. In 
Europa findet ſich bloß cime Art, ber HAlfen ober 
die Stech palme (I. Aquifolium T..), ein ſchoͤner 
Strauch oder fleiner Baum mit glawend grinen, 
am Rande ftadelig gebudteten (jeltencr njrandi: 
gen, pwacicten) laͤttern, welder von Pommern 
an bis Portugal in den Kiftenlandern ——“ 
namentlich in den Niederlanden, Nord: und 
frantreih und Nordſpanien baufig ift und in mans 
—— = Holland und England) all race 
in vielen Barietdten (5. 


. Gouvernement Drenturg, 20 B 


— ew, mit kraufen, mit * ot 
ectten ‘Blaitern) tultiviert wird. 
Dliten, ſcharlachrote Beeren, ein vee fa 


toed 

hartes, dictes, oat liches Holy und ate 
Séatten, Bou I Paraguayensis Lam. in 6 

amerila.merben die eeaten, fanjetts sder — 

dieio Dennen ber chine. deerſiae 
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al8 Thee benupgt und unter dem Namen Paras 
Guay: ober Matethee überall verbraudt und 
ausgefiibtt. Cie enthalten Coffein und Raffees 
gerbjaure, Aud) von der nordamerit. Art I. vo- 
mitoria Add. werden die Blatter gur Vereitung von 
Thee verwendet, wegen ibrer Kigenſchaften als 
Arzneipflanze ift fie den Indianern heilig und wird 
von ibnen bei religidfen Gebrauden verwendet. 

a eld, Fleden im Kreiſe Zellerfeld der Lands 
droſtei Hilbesheim der preuß. Proving Hannover, 
an der Gidfeite bes Harzes, 6 km ndrdlic) von der 
Station Niederſachswerfen⸗J. der Linie Soeſt-Al⸗ 
tenbeten-Northeim-Nordhaufen der Preußiſchen 
Staatsbabnen, am Eingang des Behrethals, mit 
(1880) 1364 G., ift Sig eines Amtsgerichts und 
einer peg anand und bat ein Padagogium, Pa: 
pier: und Partettfabriten, Der Ort verdant feine 
Gntftehung dent Grafen Ilger I. gu Hohnitein und 
feinen Muy der Kloſterſchule, welde aus dem vom 
Grafen Ilger II. 1190 dajelbft geftifteten Pra- 
monftratenfer-Mondstlofter hervorging. Der lepte 
Abt Thomas Etange verwanbdelte 1546 das Klos 
fter in eine cua. Schule und berief 1550 gum 
Lehrer Midael Reander, damals Ronvettor zu 
Nordhauſen, einen Schüler Luthers und Mteland: 
thons, welder 1559 Stanges Nadfolger, Rettor 
der Schule und zugleich Stifts- und Klofteradmini: 
ftrator wurde und der Begriinder des Ruhms der 
ilfelber Schule ijt. Nachdem 1629—31 unter Ri 
huſius infolge des Rejtitutionseditts ein Minds: 
Ulofter in J. eingeridtet war, wurde 1634 die 
Edule wieder ind Leben gerufen und 1867 reor⸗ 
ganifiert. F. 2. Wolf bat bier 1779—82 gewirtt 
und feinen Diu begriindet. In den J. 1880—84 
wurde das alte Klojtergebaude faft ganzlich nieders 
geriffen und aus den reiden Mitteln des Stifts 
ein den Bebdfirfniffen der Neuzeit entſprechender 
Pradtbau aufgefihrt. Etwa 4 km von 4. liegt 
der Hobhnftein, die grdfte Burgruine des Harzes. 
Bol. J. G. Leudfeld, « Antiquitates Ilfeldenses» 
(Quedlinb. 1709); Havemann, «Mitteilungen aus 
dem Leben Midael RNeanderd» (Gott. 1841); 
Förſtemann, «Monumenta rerum Lfeldensium» 
(Mordh. 1843 u. 1853), 

Bfracombe, Stadt in dee engl. Graffdaft 
Devon, 14 km im NRW. von Varnitaple, am Kaz 
nal von Brijtol, mit (1881) 6043 G., bat einen 
Hafen und ift ein beliebtes Seebad. 

fg (Albert), Kunjtidriftiteller, geb. 11. Ott. 
1847 ju Wien, ftudierte zuerſt Germanijtit, dann 
Kunſtgeſchichte daſelbſt, war hierauf Hilfsarbeiter 
im Dhterreichifdien Mujeum fir Kunjt_und Indu: 
ftrie, wurde 1873 Docent der Kunſtgeſchichte und 
1876 Borftand der zweiten Gruppe der kunſthiſtor. 
Sammlungen bes Kaiſerhauſes. Fur die von 
Gitelberger Deena carbene «Quellenfdyriften fir 
Sunitgelcidtes (Wien 1871 fg.) tiberjeste und 
tommentierte er Cenninis « Bud) von der RKunft», 
Heraclius’ «Bon den Farben und Kiinften der Rds 
mer», Biondo3 «Von der hochedeln Malerei», Cons 
divis «Leben de3 Michel Angelo» (mit Rud. Vals 
bet), Theophilus’ «Schedula diversarum artium», 
ner veroͤffentlichte ex: «fiber den tunjthijtor. 
rt der Hypnerotomadia Poliphili (Wien 1872), 
«Die Gladsindultrie» (mit Lobmeyr und Boebheim, 
Stuttg. 1874), «Die kunſtgewerblichen Fachſchulen 
ded £. &. Handelaminifteriums» (Wien 1876), «Ge: 
fdidte und Terminologie der alten Gpigen» (Dien 
1876), «Drnamente fdr Arditettur und Kunſt⸗ 


Ilfeld — Wi 


induſtrie (Wien 1876), «Wiener Schmicrere! 
bed 18. Jahrb.» (mit Kabdebo, Tred. 1878 ic, 
eGeititimmen fiber Runft und Künſtlet va bo 
gangenbeit» (Wien 1881). Reuerdings arbena 
an einer Geſchichte ber beiden Arditetten jas 
von Grlad, 

Figen (Karl David), ausgejzeichnetet Gee 
mann, geb. 26. Febr. 1763 gu Burgholbgaria » 
Gdardtéberga in der preuß. Provin Sata 
ftudierte ju —A eologie und its 
wurde 1789 Rettor tadtidule zu <f 
1794 ord. Profefior der orient. Spraden c: 
Univerfitét su Jena und 1802 Rettor der Sone 
ſchule gu ota. Hier trat er als trajtgas 
ſtrenget Reformator der verfallenen Sque: 
auf. Nachdem er 1830 feine Cntlaffung aac 
men, wenbdete er fid) 1831 nach Berlin umia 
dort erblindet 17. Sept. 1834. 

3.8 vorzuglichſte philol. Werke find die im 
Homerici» (Halle 1796) und die «Scolia sna 
mina convivalia Graecoram» (Jena 1798), & 
einen theol. Gdriften erregten feine freorz 

orſchungen aber dad Bud) Hiob: « Natu s: 
virtutes Jobi» (2p. 1788) und bie «lirtunta | 
erften Buches Mofis in ihrer Urgeftalt» ii 
1798) Hufjehen. Seine tleinern Adgavdin: 
erfdienen als «Opuscula varia philobpo 
(2 Boe., Erf. 1797). 

Igavo, Stadt in der portug. Rrovisy f= 
Diſiriit Uveiro, 6 km im SSA. von Morr, 2 
Ufer einer Bai der grofen Lagune, welde ide 
in das Land binein erftredt, mit (1878) 72: 
welde Fiidfang und Salgewinnung bere 
Etwa Skm im G. der Stadt liegt die mi 
Glas: und —— Viſta⸗Alegre. 

Ili, afiat. Steppenfluß, Gebiet und Eur: 
China, Der Fluß ii, einer ber Sauptitix.? 
neraſiens, entfpringt unter dem Ramen ie: 
am Rordabhange bed Thian-fdjan oder Hime- 
gebirged dftlid von bem 6860 m hoben tear! 
Geifterténig) und bem 3470 m hohen Ieeex 

er Fluß durchſtrömt zuerſt in nordofil, Ries 
den ſüdl. Teil ber Djongaret und biegt fed, 
dem er ben Namten J. erhalten bat, gegen Se 
indem er ſudlich von dem weſtlich ſtreichendea 
des Wlataugebirged verlauft, wendef fid be= 
mebr gegen Nordweften und ergießt fid, nado 
Laufe von 1150 km, mit einer dreiarmiges, =* 
langen und 22 km breiten Deltamundung o¥ 
Baltajdice. Yn feinem obern und mittlersr = 
ift er reißend, im untern aber verliert er ant 
und bietet der Schiffabrt teine Hindernife. + 
Thal ded J. ift orld mertwirdig als * 
pugéroea ber gegen Welten ftromenden Rolla 

erungen feit den alteften Zeiten bid auf dic $3 
golen tm 13. und die Raliniiden im 17. Sob 

Die Stadt Ili, aud Kare oder Xura, Gr 
fda oder Kuldſcha oder aud H owed: Pact! 
nannt, 1 km nérdlid vom J. gelegen, ward i 
von den Chineſen an der Stelle dex ſchon a - 
und 14, Jahrh. vortommenden und fpater a} 
ind der Dſongaren⸗Chane bluhenden Oto 

(malig oder Urmalig (Mrmalico) : 
ger bn abe Lar 7 —— 
jeßt, nod gegen ., Dfongares, et 
ten, Tadfdits und Chinefen. Sore frager' 
ſtungswerle verfallen mehr und mehr. Die =# 
tft ſchlecht gebaut, die Straßen find eu * 
fchmupig und von den oͤffentlichen Gebdudea 


Mia — Ilium 


die chineſ. Tempel, die Moſcheen, Kaſernen, Schau⸗ 
ſpielhaͤuſer u. ſ. w., find nur ivenige beinerlens⸗ 
wert. Der Ort eniwigelt viele Gandwertsthatig: 
teit und ift ein widtiger Handels: und Mefort 
Mittelafiens, welden fetbi aufleute aus Kaſchmir 
tad Indien befucen. achdem die Dunganen (j.d.) 
1866 die dinef. Herridaft in J. geftirst batten, 
b der Shug, den flddtige Kirgiſen in sy. fanden, 
ic Rußland Beranla ung gur militariiden Be: 
ung ded Landes, die. mit der Einnahme der 
Stadt J. 4. Yuli 1871 beendigt war. Dod vers 
{pend bie ruft. Regierung dasfelbe beim Cinriden 
Truppen wieder gu rdumen; bemnad wurde 
in dem Grengverteag vom 24. Febr. 1881 gras 
fere Teil des Gebiets mit der Hauptitadt wieder 
an China jurddgegeben. 
fia (fat., Plural von Ile, ber Darm) yelbes die 
Geitenteile ded Unterleibes, weil unter ihnen yum 
i die Darmwindungen liegen; daber Os ilium 
oder ilei, ba’ Darmbein. (S.u. Beden, anatom.) 
lia, ſ. Rhea Sylvia. 


tra muros peccatur et extra 

t.), «Qnnerbalb und außerhalb der Mauern von 

ium wird geffindigt», d. h. auf beiden Seiten 
[und vera einert: auf allen Seiten, dberall) 
werden Gebler gemadt, Citat aus Hora;’ « Cpis 
fie(u » (1, 2, 16). 

Ilias, das eine der beiden grofen Epen bed 
Homer (j.d.). — L malorum (fat.), Klagelied 
fiber cine Wenge von Unglidsfallen, Gitat aus 
Cicero « Ad Atticum» (8, 11); I. post Home- 
rum, eine nad Somer, 0.5. etwas (iberfliiffiges. 

GJlibereis (Jlliberis, «Reuftadte, jest Gra: 
nada), im Ultertume Stadt der Turduler in Hispa- 
nia Baetica am Gingulis (Senil). 

icinzen (Ilicinéae), Mlanjenfamilie aus der 
Gruppe der Ditotyledonen. Gie umfaft aufer Lex 
mur nod zwei kleine Gattungen. Gs find baum: 
oder ftraudartige Gewadfe mit immergrinen, 
lederartigen Blattern und regelmapfigen, meift 
Poitterigen Bluten, die aud einem dreis bid feds: 
teiligen Nel, 4—5 Blumenblattern, ebenfo vielen 
Staubgefaben und einem — erigen Frucht⸗ 
thoten beſtehen. Die Frucht iſt fleiſchig, beerenartig 
und enthalt 4—5 einfamige Kerne. x den J. gebort 
die Stammpflange ded befannten Paraguay: oder 
Matethees. (S. Lex.) 

Bim, Fluß im ruſſ. ſibit. Gouvernement Ir⸗ 
tutst, Kreis Kirensl, entipringt auf dem Ilimoͤli⸗ 
ſchen Ramm, der Wafferideide zwiſchen der Lena 
und Angara, fliebt ndrdlid, dann nordweſtlich und 
miindet nad einem Laufe von 540 km redtd in die 
Angora, die von hieran den Namen Obere Tungusta 
annimint. Am redten Ufer des J. liegt die Stadt 
Slimst, 1681 gegrandet, mit E. 

Jliuiza oder — Vullan in ber fiid: 
amerit. Republit or, einer der Doppelgipfel 

eitcorbillere, zwiſchen ben Provinzen 
Pidinda. Der jadl. Gipfel 
dex ndrdl. Gipjel 6162 m Hdhe. 


ion, f. Slium. 

98 (Ylion), ſIlium und Troja. 

he Tafel (Tabule iliaca) heist ein lleines, 
jarmorart gears 
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liſche Tafel belegte, weil darauf die Gaupthegebens 

iten des Trojanifden Rriegs abgebildet find. 

$8 Ganze war in eine Anzahl von Streifen und 
Feldern eingetheilt und durch zwei Pilafter in drei 
Rauptabtei ungen gefdieden; faft die Halfte mit 
dem erſten Pilajter tft verloren & angen. Darges 
ſtellt waren faut den in tleiner rift beigeffigten 
Angaben aufer ber Ilias, welche aud) den Sto} 
fir ben grdfiten Teil der Darftellungen lieferte, die 
dem Arliinos beigelegte Aethiopis, die Lesches sus 
geſchriebene tleine Ilias (f. unter Cykliſche Did: 
ter) und die Sliuperfid (nad Steſichoros f. d.), 
welche legtere auf dem Hauptbilde in der Mitte dars 
geftellt ift. Auf den beiden Pfeilern ftand, wie der 
nod rechts erbaltene aeigt, in winjigen Budjtaben 
eine turje Qnbaltsangabe der Bader der Ilias. 
Die befte und treuejte Abbildung des jept im Kapi⸗ 
tolinijden Muſeum befindliden Reliefs gab D. 
abn, «Gried. Bilderdhroniten» (Bonn 1878), wo 
aud bie Abrigen betannten Fragmente abntider 
Art behandelt und abgebildet find. Gin in Taranto 
befindliches Brudfthd einer Tabula iliaca ift von 
G. Nobert in ben *Aunali dell’ Instituto» (Rom, 
alrg. 1875) verdfjentlicyt worden. 

Flifos, teiner Fluß der athenifden Cene, der 
ari Hymteitos ent{pringt, ſadlich an Athen vows 
Liherflicfit, wo in feinem Bett die Kalirrhoe quillt 
und, mit bent grip Kephifos vereinigt, in ben 
Phalerijehen Meerbujen geht; im Gomme ift fein 
Bett faft immer villig troden, 

Jlithnia (ard. Cileith gia) heißt in der gried. 
und gried) tort, Wythologie die Geburtegottin. 
Hower fpridjt ſowohl von der einen Gileithyia, als 
von Gileithpien in ber Mehrzahl. Gr nennt dies 
felben Tochter ber Hera, wie J. aud fonft beift. 
Mud) erſcheint J. als bloßes Attribut der Gera 
Juno) jelbft oder der Artemis (Diana). Darftel: 
ungen der J. finden fich namentlich auf mehrern Bild: 
werlen mit der Geburt von Athena und Dionyſos. 

Ilium (greh. Slion oder Ilios), eine von der 

ried). Sage mit ber mythifden Stadt Troja (f. d.) 
tbentifigierte Ortidaft, welche, wie die von Sdlie: 
mann (|. d.) L871 —75 nnd 1882 veranftalteten Mus: 
grabungen bewiefen haben, feit uralter Beit die nur 
64500 qm umfaffenbde obere Flaͤche des Aber dem 
ditl. Rande der troifdhen Chene gelegenen Hagels 
von Hiſſarlik einnahm. Urſprunglich wahrſcheinlich 
ein bloßes Anhaͤngſel des Heiligtums einer von 
den Grieden mit threr Athene identifijierten und 
daher At nesting genannten troifey-poeygitdoen 
Gottheit, wurde die Ortidaft nad wiederholter 
Sergirung durch Feuer um die Mitte dea 6. Jahrh. 
v. Chr. von griedh. Anfiedlern wiederhergeltellt. 
Alerander, welder nad) der Schlacht am Granitus 
in dem Heiligthm der Athene -Slias Opfer und 
Weihoeſchente darbradjte, verfprac den Berwoh: 
nern, ibre Ortidaft & einer grofen, prado 
und woblbefeftigten Stadt umguwandein; Ddiefer 
Plan wurde aber erft gegen Ende des 4. Jahrh. 
v. Chr. durd Lofimadus —— damals 
wurde jedenfalls auch der Tempel bes Apollo er: 
ridtet, von weldem Sdliemann bei feinen Aus: 
Herungen eine ſehr ſchoͤne Metope aus weißem 

armor entbedt bat, die in ſehr hohem Relief den 
Gonnengott auf einem Biergefpanne darftellt. 
Diefe von den neuern Geographen (aber nidt von 
den Scriftitellern des Altertums) gewdhnlid Neus 
fea {lium novum) genannte Stadt wurde im 
ithribatifden Siriege (85 v. Chr.) durch den 
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Teile der Oberbretagne gebildetes Departement 
— , grenzt im R. an den Kanal und das 
ande, tm ©. an Rayenne, im S. an 
Qonechnfetieure im W. an Morbihan und Cotes 
du fy aes unb Ln ein Areal von 6725.83 qkm. 
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nen Blattern und roten oder gelbliden Baten, bie 
cimen bet Bis fecpbAterigen eld, yabieide Blu 
— ig! pe und bua tter befipen. 
anisatum is China ein * 
— cat Nanna tultiviert; von biefer Urt tom 
ie fternformigen Frhdyte unter Dem Ramen 
Sternants in ben Handel und werden ſowohl 
ums mediziniſchen Bweden als aud zur vere 
Neer ton —S oe i mleber bet genial et; iden 
gam ahn le ber des gew 

Anis. Gine andere Art, I. religiosam alien 
Zuce., witd in Japan — und als cig 
betradtet. Die Fruchte und die Rin 
dienen dort gu Aaucherungen in den Tempeln. 
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ji Unterwallis und Hodjavoyen nordoſtlich 
ntl bey (dat m), wo fein Bach, die Bi 
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Taibe und — Sei aitig erro 
Jxiger (Job. Rarl BWilh.), rateiaee, oe 

19. Nov. 1775 yu Braunfdyweig, ftubdierte auf berm 
dortigen Rollegium ——“ zu Helmſtedt und 
Gottengen, —* 1802 nach Braunfdweig zurud 
und fbernabm 1810 bie Hult Aber die tdnigl. 
Haturatienfamratung i in Berlin. Gr ftarb dafell 
in ber Racht vom 9. gum 10. Rai 1818. J. 
1802—7 ein «Magazin fir Infettentander 68 
Braunſchw.) heraus und verdffentlidyte auferd: 
namentitd vara syvtematis mam 
et aviume (Berl, ty 

dameril. Cordifleren 


Fatma mant, Berg A ek fa 
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Illinois, der bedeutendfte Fluß in dem gleid- 
namigen Staate Nordameritas, entſteht im County 
Grundy im nordaftl. Teile des Staat3 durd die 
etwa 72 km fildweftlic) vom Michiganſee ftattfin- 
dende Vereinigung de3 Kantatee und des Plaines, 
deren erfter im nordl. Teil von Indiana und deren 
legter im fiddftl. Wisconfin entipringt. Der J. 
flieBt in weftl. Ridtung bis Hennepin, dann fii 
weltlid) und endlid ſuͤdlich, bid er nad einem 
Lauf von 800 km etwa 32 km nördlich von der 
Mandung des Miffouri links in den Miſſiſſippi fällt. 
Gr ift brett und tief, ſodaß er 390 km lang ſchiff⸗ 
bar_ift; mur an der Mundung des Vermillion bat 
ex Stromfdnellen, weshalb von Hier ein 150 km 
langer Kanal bis Chicago gebaut wurde, wodurd) 
die direfte Waſſerverbindung zwiſchen den Geen 
und dem Miſſiſſippi hergeftellt iſt. Seine bedeu: 
tendften Zuflüſſe find ret der For, Spoon und 
Crooted Creef, lints der Vermillion, ber Madina 
und Sangamon. Marquette entdedte den 3 guerft 
1673; Lafalle und Hennepin erforfdten jein Ge 
biet 1679 und 1680. en 

Illinois, einer der Vereinigten Staaten von 
Amerita, zwiſchen dem Miffiffippi, Ohio und Wa: 
baih, im S. begrenzt von Kentudy, im O. von 
Sndiana, im N. von dem Midiganiee und Wiss 
confin und im W. von Jowa und Nifiouri, um: 
fabt einen Zeil des alten arama wo fid) feit 
dem Unfang des 18 pene . frang. Ginwanderer 
aus Canada niederlicben, und die von diefen 
1803—16 den Indianern abgetauften Ländereien. 
Der Stagt erhielt ben Namen von dem gleidnami- 
gen ihn durdjtrdmenden Fluſſe, wurde 1809 gum 

Giet exhoben und 3. De}. 1818 al Staat in die 
Union aufgenommen. Die Bevdlterung bat ſich 
febr fdnell vermebrt. Diefelbe betrug auf 146717 
qkm 1810 nur 12282 G., 1830: 157445, 1850: 
851570, 1870: 2539891 und 1880: 3077871 E., 
mit geld von 46 720 freien Farbigen insge⸗ 
famt Angehorige der weifen Raſſe, welde Uders 
bau und Viehzucht treiben, aud mit Manufatturen, 
namentlid in Gifen und Wolle, fid) befdaftigen. 
Qn neuerer Beit haben ſich bier viele Deutfde an: 
Gefiedelt, ſodaß diefe mit ihren Nadtommen auf 
ein Fünftel der Gefamtbevditerung angefdlagen 
werden tonnen. Der Boden ift meift flag, im Nor: 
den biigelig, gerabe bier aber fer fruchibar. Im 
Gilden ijt J. meift trefflicy bewaldet. Der Norden 
aan aus teil trodenen, teils naffen Pravien 
und fetten Marfden. Im allgemeinen erweift fid 
¥ al3 ein ſehr ergiebiges Land, das beſonders 

eizen und Mais, foroie — und Tabak, 
Sant und Flachs, Heu und Ahorngucer liefert und, 
obwohl das Klima {don etwas ftreng, dod nod) den 
Weinbau beginjtigt. Die Prarien bededen grofe 
Herden von Rindern, Sdweinen und Sdhafen, und 
die Produttion von Bolle, Butter und Kafe tit be: 
deutend. fiberaus ergiebige Bleigruben find im 
duferften Nordweften des Staats. Auch gebirt 
derfelbe gu bem grofen Sllinois-Roblengebiet , wel: 
ches von Kentudy aus gegen Nordwejten bis an 
den Miſſiſſippi zieht und 110000 qkm umfaßt. 
Die Sgiffahrtslinie des Niffiffippi, Obio, Was 
bajh Juingg und anberer Fluſſe, die Begrenzung 
durd den Midiganfee begünſtigen den eelebe. 
Gifenbabnen batte 3. 1850 nur 177, 1880 aber be: 
teits 11065 km, darunter die den ganzen Staat 
von Suden nad Norden durdfdneidende und in 

Armen bet Chicago und Dubuque auslaus 


Illinois — Illkirch-Grafenſtaden 


fende, wichtige Illinois⸗Centralbahn. 
Cenſuis von 1880 bat J. mehr unter 
—35 — Farmland, produziert meht Bein, 
is und Gerſte als irgendein anderer Etam ke 
Union. Seit 1862 hat es aud Ohio ald Sonex 
gidtender und fdjladtender Staat überholt Sz 
Staatseinnahmen erreichten fdr die am 1 th 
1882 ablaufende (legte) Beriode von zwei loka 
den Betrag von 7658172 Doll., und far dicde 
Reit die Ausgaben bie Hobe von 633422 Ie 
Schulden hat der Staat nidt. Bei einer ees 
ten ſchulpflichtigen Bevdlterung von 1087511 ts 
dern befudten 704041 die Schule. Der Ex 
bezahlte an 112508 Schulen 15912 Lehrer. Une 
dem gab es 28 Colleges (hdbere Burgerſchulen x 
8398 Studenten. 
Die Berfafjung von J. ftimmt in ihren &w 
agen mit ber aller andern Unionsftaates ahen 
ie —— anh iſt die englifde, ine 
en Gebiet der Vereinigten Staaten geltende ix 
idter werden vom Volt gewablt. Der Gonz 
neur wird wie aud die Abrigen Gretutivdesen 
außer dem Gdhagmeifter, vom BVolf und pec 
vier Sabre gewablt. Gr bezieht einen Sabresece 
von 6000 Doll., inuß in der Botfdaft, welde cs 
Beginn jeder regelmapigen Gigung ju dberias 
bat, Rechenſchaft fiber die von ihm enyfare 
und verauagabten Gelder, allgemeine Sdague 
ber den gu erhebenden Steuerbetrag unterienz 
puateid befipt er das Betoredt; die mit fas 
eto belegten Bills muſſen von beides Hare 
der Legislatur mit einer —— — 
ſiert werden, um Gefege gu werden. a 
befteht aus 51, auf vier Jahre vom Bolt gem 
ten Mitgliedern; das Haus aus 153 fir die der 
von pret Sabren gewablten Reprajentanter. >: 
Zahl derfetben fteigt um 6, fobald die Just 
der Bevdlferung 500000 Seelen betragt. &* 
Kongreß fendet J. auger feinen 2 Geum 
20 Abqeordnete. Polit. Hauptitadt ijt dad o> 
lid in der Mitte des Staats gelegene Sprint’ 
(19743 E.). Die bedeutendfte Stadt von 3, e 
des ganzen Weftens ijt Chicago. 
Uipe⸗Ol, ſ. unter Bassia ZL. : 
Viquid (neulat.), da8 Gegenteil vou Se 
(f..d.), nicht fliffig; unerwiefen, nicht verfagh= 
QMitterat (lat.), ungelehrt, nicht mifters 
lid gebildet; Fllitterata, Qaute, die marr’ 
nied Budital en ausdriden kann, wie = 
cerita ghd (iebt wabcideinlid) nb 
turgid (iebt wabrideinli nbdujar, & 
Stadt dex Turdetaner in Baetica, der jaxcr 
Proving Spaniend, am Baetis (jegt Guadalerx 
ehemals anſehnlich, von P. Scipio zerſtort w⸗ 
rom. Kolonie Forum Julium miebererbaut. 
tird-Grafenftaden, Gemeinde im © 
Gritein de3 elfab-lothring. Bezirks Unterelicé.' 
fteht aus den beiden Ort}dhaften FUtird ad © 
fenjtaden, weldje 7,5 km, beziehungsweiſe $55 
Adlid’ von Strapburg an der tik jen, aed 
jammen (1880) 4733 E. zablen, § llfind & 5 
eines Amtsgerichts, war ehemals ern faijerl =! 
und heißt auf alten Karten Ecclesia ad Em 
Ellofanum, Ilkirche ober Iakircha 3 
1418 wurde es an die Stadt Strafburg seks 
welche dasjelbe ebenfo wie Grafenftaden bi} 
bebielt und dann beide Ortidaften Peace ONE 
vertaufdte, welded dem Prator Klinglix ee 
Wahrend des Dreißigjahrigen Kriegs wurden I⸗ 


Glo — Illuſtrationen 


und Grafenfladen wiederbolt eingedfdert. Jn 
sits ift nod bas Gaus zu fepen in dem am 
Sept. 1681 die Kapitulation — net 
wurde, wodurd die Stadt Straßbu— bs 
0 xiv. ansgeliefert —— ta eaftaden 
(Gravenftaden vor dem Hate 1284), das eine Stas 
tion det Linie Stagoure Bate ber — 
steel —— iſt, hat eine 1838 gegriindete, ſehr 
tle (ebritian rit un — ei. 
riſtian von 
jot, eigentlich « slits d. —8 an der 
Stelle des rom. Coccium, Naritfieaen in vation: 
Clawcnien, Komitat Sormien, rechtẽ — 
m Fube ber Frusta-Giora, mit $800 G., grofitens 


tells Gerben, it Sik eines tinigl. Pegirlageridts, 
= biejigen Franzislanerlloſter befindet fic) die 
rabſtatie des Heil. Frangistus von Kapijtran, |S 


bem ansgedehnten Ortsgebiete wadjt vortrefflicher 
Rotwein, mit dem lebhafter Handel getrieben wird, 
wie aud) mit Vorftenvieh, Branntwein (Slibos 
wiga), Dirrobjt; ebenſo ift bie Fifderei und Sehiffs | wen 
fabet febr gepflegt. Auf einem nahen Berge liegen 
je Reſite des Stammſchloſſes der altungarijden, 
a ftorbenen Raganien) mill Ujlaty, J. ijt im 
Farſten Ol — 
emit 


— | 
Handen», d. h. ohne Me —E— 


* t.), ra or * 


jalt. 
oval, 
be pies lg — 
mn, eB veri 
—— lünter 
—— aed beanies Gell: 


ein a nae Bee * —— in Franl· 
reid, ’ erlag aber balb den Rabregeln der Inquifi: 
tion. Im J. 1722 a babete fid im — 
ein —— mit — theo ophiſchen Ten 

wel —— — fein G 
fanbd. ri allows job i 
eines ins, 


jeweibten — im das Biel | den 
u pon dingte Unterordbnung 
e8 Einjelnen unter den Willen und die nore 
nungen des Obern uneclaplid. DeBhalb nahm 
Weishaupt die oamge Organifation vom Sefuitens 
orden beriber. bann 1780 Snigge fir den 
Orden gewonnen wurde, veranlafte diefer ben 
Anialcp ber 3. an die $reimaurer. Sn ‘pret Bite 
ie siblten die J. gegen 2000 Mitglieder, sum Teil 
i —— und anflußreichen ——— 
el in drei Klaſſen mit mehtern Unter: 
abteilungen. Die * Klaſſe umfaßte die Revizen, 
ie le Minervalen goon die tf en ‘i if ails bie 
eimaurer, un un e olifde, 
algbann bie ſchottiſche —— die Sritte obe ober 
—S um —8 in pen theinen Mojterien 
bed Regenten, in ben 


erg | Berl 


reo, 2 
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tofen diejenigen bes Magus und bes Kön — 
F 1784 jedody —5 — ſich — und 
und jegi wurde die wirkliche Tenden 
pa 28 Drbens befannt. gm et ch son 
tft Karl Theodor von Bayern alle geheimen Gefell: 
idaften, 1785 ausbdriidlid die 3. und Freimaurer. 
Darauf wurde hag rg gegen fie eingefdritten. 
DWeishaupt wurde femmes Amtes entfebt, entjog fid 
aber reiterer Beftrafung durch bie Flue. 

—— — (lat.), erleuchten, beſonders fi 
lich erleuchten Gauſer, Strafen u. ſ. w.); farl 
auémalen (Zeichnungen u. dgl.); Illumination, 
feſtliche Erleuchtung. 

— * (lat,), f. Bricfmaler. 


3 und vie Be 


—— felb 
sen e moe 


‘if 
see ee en 


lung 
uné in cine aſthetiſche J. derſe 
grund dieſes 

tigteit, wozu fe unfere Phantafie au 
abit —— bet 

innliche Umgebung von 
tenderer Rede, ini 
be deutumoavollern 


in eine 
en, wohllau⸗ 
ol 


intern ingen 
—— — 

en en pi 

fen, DO! - weiſe oie 


Spiclraum. 
iatrie eine Urt 


- Serta ges 

—* mn), eines 

als menſchli⸗ fat nae A rial 

ter Hal netuationes, ) Bel. Sully, « ie 9 

— (Bd. 62 der eSnternationalen — fits 
n Bibliothel», pz. 1884). 

man Bilder, 


d Sat ber Biicher 
edrudten ein 
Die — rit al’ He pir lal , denn é 
gibt, Sa y Hol, fdjnitte einge: 

at ‘in Be ‘oes —8 gab ben Unites \ 
tbung ber derfunt, und da 

gerade ec men Poss a * in 
Bilderbadern dev ert Mad dices: 
Den lbergang Sitbet eine 1. ay ee 
tame, Damas — ak uni nt ole i 

ers, in welchem die erfte ite durchaus Ho! 

tafelbrud ift, wabrend bie gweite Galfte ben 

u den Bildern im Typendrud enthalt. Die — 
illuſtrierten gedrudten Bader find die von 
Albrecht Pfifter in Bamberg (1461—62) mit den 
Typen der 86eiligen Bibel — Bader: 
1) eRlage gegen ben Tod», 2) «Biblia pauperume, 
8) Boners «Goelftein», 4) 4) «Die vier Hiſiorien⸗. Lie 
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engi jose verbielt es mit 
Se reid) gedeudte · Prophe. | ver! 
lings bat el nur deel Holakdattts: 

wai te bales ige bie igichenpen eget 
t Gefolge, weld fiir bie ver en en⸗ 
nm dienen muſſen. Eine rahmliche Ausnahnie 
t des Maler Rewich Reiſe in bad gelobte 
Saabs defen —R und diouren treue Drigi⸗ 
nale find. ine Holzſchuitte, wie die in den Ba- 
ons) Pigoudets ju Paris ober ber Bruder Giov. 
reg. ba Geegoriis in Beredio, laffen die Ber: 

bie diag des Buchsbaums vermuten, die nad dem 

Beugnis bed lyoner — — see 
damalé mg wat, 


Die in Fe 


, Hans ⸗ 
shat, —— ma Giron 
in wares ben, re —— tam — 
2 olen woeldhe fet be 
ih jue « * nad {einem Zo! 
pen Arnold Ff vollendet in Ri 
be —— «Monte —5 di Dio» » Gir, 1477) 


J In fol⸗ 
den undert delte ſich di 
—— aor 2 
Darer, Cranad, — 
unter i tng — &X wa Bagern it tefern; auher 


cae und —— 


. 8.) Daub 


—* * Bese ecig: 


—— 
Ge 
rein, * lien bageaen te in bie: 
chundert einen Rach Gin 
oleicher Hadideitt trat im {ee ben ndert 
aud in Deutſchland ein; Holsiduitt wurde 
pn vernadlaffigt, man mig vor, rhein Bachern 

ſchnitt wurde 


wurden, in Ridolas | u.a. Ba 


7 —X ber 


Tlastre 


flegeftdtte desſelben. Dentſchland war 
ot | 1g des 19, Jabri —F beiden linger ( (Saree 
tn n), il . B. Gubis und Fr. W. 


Imann, welde be itt mei i 
w|i nas, sare bee, — 

ihe Sei ate en et fa 4 
i | bie duit Litteratur hber alle Pander i 


nad) dem Zwede tann man mebrere 88 
der —E Atteratur unterſcheiden. 
tg | mathem., naturhif or., phyfit., geolog., t 
und verwandten Werten, deren Holgidaitte 
—— in ie fem x ——— Le 
, fowie die Portrats 
Plane u. f. — Horton bie 


phen, bie 

bi . en * Runft * * 
ecified in sy —— Ber: 

* —— — didal 

ders ilt es fic) mit den 


Schriften 

Bild mehr zur Zierde als zur Grlaute — 
——— —— —— * 
Re von * Kinder u 

tel —* e, 
— —— 

e ext mehr min 
* aber gu bie ill illuſttierten 


ber Litteraturwerie. Die J. 
=| ana, —— oe * eas 
ii 
* ner, wit bie Disber Deetria 
Grandville 


fed 


yn sing 


—— en. ‘ge mee 
—— 


moͤglich 
wurden — 
a (1882) und ei 


eit geworben find. 
Deati d 1833—55 bas «Pfen 
—— dle Illuſtrirte Sonne on 


rijtiſchen und ſatiriſchen, deren Reihe in 
land mit den «3liegenden Watterns (Manden) ber 
gann, fowie die inftriecten Muſter · und 
mgen unter denen der Bazar⸗ und bie Moden⸗ 
mint (Berlin) die exten Stellen einnebmen. 
Mastre ({ry.), feviel wie IMustris (f. d.). 


Illuſtrieren — Illyrismus 


— nig wig Cnt ins Acht { 
iden (durch Beifpiele und onbers bund 
Abbilbungen), mit piultrationen ¶. d) verſehen: 
Illu tator, Grlduteree, 3 it, bejons 
ders Zeichner Hig lps 
Mastris ( Sent beruhmt, er: 
laudt, feit fontaine d. Gr. ‘ited det vornehin: 
Genatoren und 8 


Ee be Herzoͤge und Soe eas les — — 


5 —— — von —— * 
— 


play rer ine pT ein tail 


6 —— 


rchie gebdriges 
jburg und 8 
an Sreatien und bas Mbria tite 
Reer, im. an —E Meer, tm W. an Italien 
und Livol, und enthalt auf sagt fen (1890) 


1477907 Deutidye tend 
frawtifgen) * meift ct tat Ay — feit 
Aronlauder Bers 


eryogtum Raraten (f. ».), 
und dad Rt Jed 


—* 55— — rn * ee ie 


eta, Sear 
—* e deshalb 


wit der ripe sar Ser ia Streiti 
widelt wurden, =e rs die 


Srila i Hed Fee pon pt aaa at 


—— — ein⸗ 
55* a sit. gates t bape 
wm! v. Che. , al 
t. sr ber RonRawtinit —— 
r 
—— rafelten im ate 
a, —— — Tmt wurde 
exrop. —— wit Musnet 
feither Ul 


lgcicum , 
fs — ets 
aos 
—— bei be 


cs Nea, denen 8 bald gel 
5— — ae erry * 
—— inter Karl v. Ge. fielen vie —* 
dorũbergehend unter frant chaft, machten ſich 
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aber wieder eer und bilbeten cin Re 
dalmat. Binnen: 


en ae 


Rafte 


lawonien une 


i Wer nak la 
gen mit den —5 — bebielt Bencd nur 
von Dalmatien, und Ungarn nur 
einen Teil 


Form lmatien 
uevſt on Jafeln bis Cattaro unter Oſterrei 
, ft; 12 Sebee fpdter trat J. aufs neue in 
die Geſchichte indem Rapoleon I. nad dem 
eben ju dyinbrume 14. Dt. 1809 bie ud. Gee 
nm und an Frankreich abgetretenen Lander 
| eee befondern raat seers ——— Se 
vriſche Brovingen ton! e. Raden n 
on set ees ** Bayern abgetretenen Deutſch⸗ 
*8 —A war, wurde durch 
Detret vem 16. April 1811 die Organi: 
issn bee * Frovingen in militariſcher und 
nanjieller Pa definitio reguliert. J. blieb 
wun unter f daft bis sum Sturz Napo: 
leons, were 3 1815 al Rdnigreih an O — 
tam, “aber von Dalmatien getrennt wurde. Seit⸗ 
‘de 1822 bas ungar. Litorale mit dem 
tan Gime und dev mit J. vereint geweſene 


{ir die Hi von den 9 
orden ber —— —E 
tnd amalgamiert ron! 


genann 
wi 
x neveree Jet verksht ma nye 


fen Sten i mit ben pr 


13 gemeinfam. 
eittevatur, ſ. ete {heSprade 
un —— 


—— * — Dew 
Savhawen, —— durch den ——— 


ler und Barteifahrer Ljudewit Gaj (f. d. 

or wurde gu dem Bred, einers 

8 8 roat. Bolt aus feiner’ Bereingelung, in ber 
eB nidt im Stande war, cine ere Stufe nationa: 
ler Bildung yu erveiden, au , endeverfeits, 
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um dem _ganjen ſudſſaw. Stamme des illyri⸗ 
fden» Dreieds eine gemeinfame Schriftſprache 
zu ſchaffen, wofür Gai die lat, Lettern wablte. 
Siditeiermart, Karnten, Krain, Iſtrien und Gory, 
Kroatien, Slawonien, Talmatien, Bosnien, Herge: 
gowina, Montenegro, Serbien und Sadungarn 
ildeten dad Gebiet, auf weldem «alle Brider 
Grob-Sllyriens» im innigen geijtigen und littera: 
tiiden Wechſelverlehr ftehen follten. Die Bes 
wegung, welder auc einige Zeitidriften dienten, 
ging bald auf dag polit. Gebiet tber und fam bier 
mit dem Magyarismus in Widerjtreit, der 31. Mai 
1842, 9, Deg. 1843 und 29. Juli 1845 gu blutigen 
Strafentampfen in Ugram fibrte. Es waren Vor: 
fpiele der Kämpfe von 1848/49. Der J. berubt 
tibrigend auf einem gefdidtliden Marden; denn 
die alten Illhrier batten mit den Sudſlawen nidts 
gemein, Das Sdlagwort und die damit verbun: 
denen Aſpirationen find indefjen bis heute bei einem 
nambaften Teile ber Sadflawen lebendig geblieben. 
Val. Wachsmuth, aGeſchichte ded J.» (Ups. 1849), 
eine Parteiſchrift im magyar. Intereſſe 
Jlin, linfer Nebenflub der Saale in Thiringen, 
entiteht auf der Nordfeite des Thiringerwalded bet 
dem Dorfe Stiperbad in 575 m Meereshdhe aus 
der Bereinigung dreier Waldbäche: dem Freibad, 
deſſen Hauptquellen bei der Schmucke 924, am 
Mordfled $28 m hod) fliegen, bem Laubach, der am 
Finfterberg in 960 m Hobe entipringt, und der 
lengwig, deren Quelle am Haderitein (713 m) liegt. 
Das vereinigte Vergwaffer durchfließt bierauf den 
fdonen Manebader Grund, tritt bei Ilmenau aus 
dem Gebirge und manbdet nad einem 105 km fans 
gen Lauf bei Gropheringen unweit der preuß. 
renze in 117 m Meereshobhe in die Saale. Das 
Thal der J. ift meift von waldigen Anhoͤhen ein: 
gecnat und bildet badit anmutige Bartien, A bes 
jonders in der Umgebung des Badeortes Berta. 
Der ſchöne Part ju Weimar fowie der Bart zu 
Liefurt verdanten der J. einen gropen Teil ihrer 
Reize. Wegen der GCrinnerungen an die Glang: 
epoche der deutſchen Litteratur, die fid) an Weimar 
und defien Umgebungen fnitpfen, bat man diefe 
Stadt wohl aud als — en bezeichnet. 
Sime, Fluß in der preuß. Proving Hannover, 
Landdroſtei Hildesheim, entipringt im Gollinger: 
wale und milndet untergalb Gimbed links in die 
ine. — 
lmenan, Stadt im Großherzogtum Sachſen⸗ 
Pe lees an der Nordfeite ded apperan erwalde3 und 
an der Sm 477 m fiber dem Meere gelegen, Rnoten: 
untt ber Linie Dietendorf-⸗J. der Preuß. Staats: 
bahnen und der Setundarbabn J.-Grofbreitenbad, 
ift Sig eines Amtsgerichts und nem (1880) 4593 G. 
Die Stadt hat zwei Rirghen, Ha iten far Porgellan, 
Papiermadéwaren, Terra — — uren, Attrapen, 
Sud: und Steindrudfarben, Schuhe, Handfdube; 
ferner eine Glashatte, miehrere Glasblajereien 
(Thermometer, Barometer, dem. und phyfit. Ges 
vate), Gerbereien und Leimfiederei. Fruher trieb 
3 bebdeutenden Bergbau auf filberbaltigen Rupfers 
piefer; jebt werden nod in der Nabe Braunitein, 
lußſpat, Schwerſpat und Steinfoblen gewonnen. 
Gine andere Erwerbsquelle hat fic) bem Orte in der 
1838 begrundeten RKaltwafferbeilanitalt erdffnet, gu 
welder 1851 Siefernadeloader gelommen find; 
1866 wurde ein neues Badehaus erbaut, mit Pen: 
fion fir Kaltwaſſerkuren, Riefernadelbdder, kuͤnſi⸗ 
lide Dtineralbader und Anwendung der Clettricitat, 


— 


Ilm — Ilosvai | 


J. gehoöͤrte cinft ben Grafen von Rferntars 
Burg 3. wurde 1290 anf Befehl Raiter 
von Habsburg gerftdrt. Der Ort gehore Ms 
1585 zur Grafſchaft Henneberg und feit 16% 
Sadfen-Meimar. Sudweſtlich tiber 9. oh 
her Gidelhabn (f.d.). Bgl. Fils, Badd mia 
Umgegend» (2. Aufl., Hildburgh. 1873), 3 
«J, und feine Umgebung » (2. Aufl. Gorda 
Jlmenium wurde ein von Hermann in Se 
vermeintlich entoedtes neues Metall genaun pi 
Vortommen er in cinem Mineral om Sag 


Beraustnit, tog 
Lofter des bel 3 


iſchfang ſehr ergiebig, der — 
interszeit betrieben wird. Seine drei bead 
liden Zufluſſe find im Norden die So na 
a, tm Suden der 490 km Lange Lowel x. 
nem verwidelten Delta und vielen wefens 
uflaffen, und im Weſten der 220 km laux 3 
on, während der Woldow den 220 kn ia 
Mbflus des Sees bildet, der fein Baker da! 
dogafee zufuhrt. Der See und feine Kari e 
een der widtigiten ruff. Waſſerſtraben, via 
ifcynit- Wolotidot:Ranal die Mea wit! 
Wolgazuflus Twerga und fo Petersburg a4 
dan, fowie der Kanal von Welitie:-Luti mur: 
Dina und des Lowat Riga mit Peterdsours 
det. Sommer gehen Dampfidyifie vee t 
gorod langs de3 Woldhow bis gu den Rin 
ot ieiafce Stadt in der engl. Get 
minfter, Stadt in der os 
Somerfet, 23 km im SSO. von Bridorsx 
bem gum Barret gebenden Isle am hort # 
unb an der Taunton-Chard-Gifendabn , at? 
7341 &., welde mit alg und Leder hantes 
die — von Seidenwaren, Zud uti 
ſchuhen betreiben. 
Glori, Stadt im weſtl. Gudan, in Hoc 
bem rechts gum Niger fliebenden kleinen an 
260 km im NO. von Lagos, nahe der Oar 
Nupé, in 412 m Hohe, eine der gropter cw 
—— deren —— auf 70—1ive 
abt wird. Die meijten Bewohner find We 
auferdem wobnen bier Rupés 2 
und Raniti3, Der Herrfder é 
Ilos war nad der Gage 
von Laomedon, Grofvater von 
Ilion (. Troja) erbaut haben. 
Ilo ovai (jpr. Jlofdwa-i, Peter), unzz 
ter, in den Ouellen: «Sericeu3s Petrus Neve 
wat 1548 Sdulmeifter in Ragy⸗ we ist 
nad) 1574, Außer andern epifden Gere 
fabte ex namentlid) da’ «Bon des bee 
Ritolaus Tholdi ausgezeichneten Tbhater> © 
Diefes Gedicht, 3.8 berabmteftes und er: 
Bert, hat die ungar. Toldt-Gage vom Unk: 
gerettet und bildet die Grundlage ale v 


Sulabs, & 
Ort gu des 
mn des Tro: 
riames € 
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Bearbeitungen dieſes popularen Stoſfs, aud von 
Aranys Toldi⸗Trilogie. J. iſt ohne noted 
Begabung, feine Gedidte haben nur ſto ig und 
jreallg hiftor. Wert. Die befte Musgabe ſeiner 
erte lieferte Ssilady in den «Alten ungar. Dis 
tern» (Bb. 4, 1883). 
Ilow uen Slo, Ihlow, Chriſtian Frei⸗ 
err von), eral des Dreibigidbrigen Kriegs und 
jabrte Wallenjteins, 1580 au} Leichholz in der 
Neumart geboren, mit Grdfin BWratislaw, der 
buffitiiden Tochter be Grafen von lenberg, 
1628 vermablt, atte e im kaiſerl. Deere bereits 
bis gum Feldmarfdall gebradt und den Frei 
ftand erworben, ald er ſich burg eine Abneiguag 
peger bas gaiſerhaus und vielleicht aud durd ges 
intten Ehrgeij verleiten ließ, die Plane Wallen: 
ein’ {f. d.) gu_ began! Ls Seine perfonlide 
pferteit und feurige dfamteit verfdafiten 
int grofen Einfluß auf die Offigiere und die 
Nannidaft. Gr war eB, der 12. Yan. 1634 in 
einer Ber jammiung der Qoerften au Pilſen diefe 
beftimmte, Be enftein gu alten und gu dem 
Gnde beim Bantett einen Revers gu unterfdreiben, 
in wel fie auf das — gelobten, ſich in 
teiner Weife von BWallenfiein gu trennen 
trennen 3u laſſen. Vachdem J. am 23. . mit 
Wallenftein, nach deffen Uchtung, nad gezo⸗ 
gen war, wurde er dort mit den andern Verirau⸗ 
ten dedfelben am 25, abends beim Bantet auf bem 
Sehlofie ermordet. Gein Leidnam wurde gu Mies 
beftattet , fein Vermoͤgen tonfigjiert. J. hinterlies 
teine Rachkommen. 

Aſcha oder Ilza, Stadt im poln.: ruff. Gous 
vernement Radom, gable (1882) 2754 G., welde 
ſtarle Tdpferei und Fiſchfang treiben. 

iſe, ein Flußchen bes ndrdl. Harzes, entfpringt 
auf der Oſtſeite bes Brodens an der —X— e 
und mundet in ber Landdroſtei Hildesheim der prev 
Proving Hannover rechts in die Oder. Das Jljes 
thal beginnt in ener Hdbe von etwa 1000 m, an 
der ta it des fog. Schneelochs wobin 
das Daffer deB auf bem Gipfel in 1128 m Geebdhe 
gelegenen Hexenbrunnens he net und ftirgt jo 
afd aboarts. daß auf einer horijontalen Gntfere 
nung von 2000 m der Fall 830 m betragt. Die 
bald aber Rollfteine [pringende bald fiber Fels: 
bidde ſhaumend und tojend finabftarjende 3. 
bildet Aberaus maleriſche Gruppen von Kastaden 
und erhoht badurd die Reize bed herrlich berwalbes 
ten Thals, eS gu den romantiſchſten bes Hare 
zes gebdrt und in weldem cine Chaffee in vier 
Stunden von Hlienburg bis jum Brodenpiviel 
Mort. Oberhalb ber Flfejalle jweigt ſich ber 
prveg ab, der in dret Stunden, julepe febr {leit 
durch bad Sqhneeloch⸗ gum Broden aufiteigt. Der 
Jihen ein oͤder Jiſeſte in iſt der betrachtlichite 
ranitfelſen des Brodengebirges (496 m ber bem 
Meere) und ragt aus dem Thale su einer Hohe von 
71 m fentredt empor, umgeben von finftern, urcht⸗ 
baren Sdfainden und Kluften, oben unit einem Los 
loffalen etfernen Streug gesiert, welded 19. Olt. 
1814 bog Bg von et pant pr als 
Dentmal far feine in em preibeiste gefallenen 
probe erridtete. Der Gels dufert eine ftart abs 
ntende Wi auf die Magnetnadel. Ihm ges 
endber ftarren die verwitterten Felsmaſſen der 
erflippen aus bem Duntel hoher Tannen ems 
—* Die Anwohner haben an den Ilſenſtein eine 
e gelndpft, wonad derſelbe als Sip einer vets 
Converſationd · Lexiten. 13. Mufl. IX. 
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uberten, Schige bewahrenden Pringeffin erſcheint. 
Ke Sage ift von Blumenhagen dramatifiert und 
in neuerer Beit vielfach bebandelt worden. 

—— Marttfleden in der Grafſchaft und 
im Sreife Wernigerode des preup. Regterungs 
bezirls Magdeburg (9 kan nordweſtlich von Wer⸗ 
nigetobde), liegt m fiber bem Meere an der Fife, 
wo fie aus dem Gebirge tritt, am norbdnordd| 

ufie des Brodens, in romantifder Umachung, bat 
ein in neuerer Zeit teilweife neu aufgefitbrtes grajs 
lid ftolbergijdes Schloh (Bothobau genannt) mut 
Schloßlirche und fdhonem Part, Gifenbiittens und 
Hammerwerle, Kunſtgießerei, Mafdinenfabritation, 
ein Walzwerk und Drahthutten, Gages und andert 
Muhlen, und zahlt (1880) $563 E. Der Frembene 
verlehr iff im Sommer febr bebeutend, beſonders 
feit 3. im Mai 1884 durch Gifendabn mit Were 
nigetode verbunden ijt; aud beftebt im Gommer 
eine taglide —— tang mit dem Brodens 
hotel. Das Schloß, wahrſcheinlich von Heinrich I. 
erbaut, war eiuſt laiſerl. Burg, fam 1003 durch 
Schenlung an das Bistum Halberſtadt und wurde 
dann in eine Genedittinerabted verwandelt, deren 
Rlofteridule befonders yu Ende bes 11. Jahrh. ia 

oben Rufe ftand. Nachdem bas Mlofter 1572 in 

n Belig der Grafen von Stolberg gelangt war, 
wandelten dieſe es wieder in ein Schloß um und 
tefidierten bier bis 1710, Bgl. Jacobs, «Urtundens 
buch bed Mlojters J.» (Halle 1875). 

Iltise oder Nag (Putorius foina), ein sur Gate 
tug der Marber (j. b.) gebdriges Raubtier vow 
45 cm Lange, mit 15 cm langem Sdwanje, buns 
telbraunem Bauche, hellerm Raiden, meiher Schnauze 
und Obripibe, ijt im gemafigten Guropa einber 
mijd. Der J. flellt ben jungen Hafen, Kanindyen 
und dem wilden efliigel nad und it ein gefiibre 
lider Feind der Hibnerbdie und Taubenbautce, bie 
ex in Giner Nacht oft vollig leert. Bejonders find 









chadens, den 


ſeiner Hoͤhle. Sowohl 8 
, ber cin gutes 


ex anrichtet, wie wegen fein 
Pelzwert abgibt, wird er eifrig verfolat. 

Fltifam, eigentlich Pact, bedeutet in der Turlei 
eine inbirefte Steuer, deren Ertrdgnis von ber Res 
gierung gegen einen in der Regel pranumerando yu 
goblenden Geldbetrag geitweilig an Privatperfonen 
Qbertragen, d. h. verpadtet wird. Das Iltiſam ⸗ 
im. jelber cine Folge ſchlechter Boltswirt\ daft, 

t gum Ruin der tlirk. Finanjen viel beigetragen, 
und jeing Bejcitigung Kingjt als cine ber notwen: 
digften Reformen gegolten. Die Crwerber eines 
J. gewoͤhnlich armen. Bantiers si Multefim. 








Utiofelle, die Balge des Sitis (Mustella pa- 
torus), haben ein dicted gelblides Haar mit 
braunen o + fdwodralicen Spigen, und dienen ix 
ben Winterfellen als Ged Pelgwert, gu Unters 
futter, Berbrimungen, Magen u. a., die bag 
Paare an Schwanz und Ohr aud pe Pics. ie 

ten Felle liefert die bayr. Godebene, dann Hol: 
land, Rorddeutſchland, Danemart, weniger gute 
Rufland, Polen, Ungarn, Gefteifte Iitiffe 
(M. zorifla) tommen au8 Gibdafrifa, gefledte 
oder Tigeriltiffe (M. sarmatica), etwas tury: 
baarig, aus Sudrußland. Der virginifde Il⸗ 
tis oder Petan, mit ſchoͤner, ftarfer, duntelbrau: 
ner Bebaarung, ftammt von einer Urt Vielfraß (M. 
canadensis) in den Waldern Canadas und wird in 
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Rubland gu — (dort ilki, Einzahl 
ilka, qenannt) verwendet. 
Hi — in Oftturteftan, f. Rhotan. 
‘i ine, Dorf im Dethan in Borderindien, f. 
ota. 
wa, alter Name bee Inſel Elba. 
—— Dorf in der ——— Sroka 
gierungsbezirl itt, an des Sdma: 
len Gera, unmittelbar nérdlid bei Grfurt, salt 
1880) 8282 G. Dad 1855 hier aufgefundene Stein: 
alzlager Rais 24 m Padtigteit; mit Hilfe von 
6 Dampfmajdinen von 294 Wferdetraft werden 
jabra an 400000 Gtr. Steinſalz gefordert und 
emablen. Gine Gifenbabn, ausidlieplid) fir den 
algtransport bejtimmt , abet Ga: 
linengebduden nad luferdem befte aie a: | Bi 
briten fir Cement, Moſtrich, Beinſchwarz, 
und > Samar beaten 
juges & Berlin ( d. * es 
ibt {hod Ridter in — ein Aus a{puch, wels 
gewoon li us un t, an den 
coyeh — ſigers ** Windmithle 
foue antndpft, ber dem Rinige iedri 
—— derfelben verweigert und bei der ofung 
Konigs ausgerufen haben follte: «Ja wenn 
ie berliner Kammergericht nidt wares, Der 
frang. Schriftſteller Andrieur be —5 — dies in 
einer kleinen poetiſchen Erzaͤhlung «Le meunier 
de Sans- Souci» (1797); der nd aus derfelben: 
«Oui, si nous n’avions pas de juges & Berlin », ift 
in det Ubtirjung sum aelidgelten 2 Bort geworden, 
welded aud in tſchland oft citiert we, Gine 
pert, Berfion des Borganges eriftiert bereits aus 
—— jirwans (531—579). 
i ieee ts, —— — ant Perfien, f. unter Pers 
ien o raphi citi 
313, Ent fer Nebenfluß der ome in Rieder: 
bayern, elas aus der Bayriſchen und der Hods 
tiftiidjen ober Metin Ilz und mandet bei Ilz⸗ 
adt, unweit Paſſaus. Bon Firjtened aus ift ſie 
auf 22 qkm flopbav. 
maginabel (neulat.), dentbar. 
maginär (lat.), nut in der Ginbifbung be: 
rubend, eingebiloet; imagindre GOroßen, in 
der Wigebra alle geraden Wurjeln aus negativen 


ahlen. 
agination, ſ. Phantaſi 

es (lai. abl ie mtg), el ben bei den 
alten Hémern aus Wads gefertigte und 
Portrdtmasten Veritorbener, welde, —E 
auf Buſten befeitigt, an den Hinterwäͤnden ded 
Atrium in tleinen tempelartigen Schranlen aufbe: 
wahrt und fo angeordnet und durd Linien verbuns 
den waren, dap jie den Stammbaum der Familie 
darſtellten. Das Recht, Ahnenbilder Mot ren 
fea imagioum), war ein — healt 0 sina, 

n der Soologie ijt Imago Bezjeichnut 
velltommen ausgebildete Inſelt. 

Imam (arab.), d. i. Borjteber — nennt 
man in den mohammed. Landern die Mitglieder 
ce igen —5 — i Klaffe der — oder 

eiſtlihen, naͤmlich die Roſcheebeamten, den eigent⸗ 

3. ober B Worbeter, den Wa'i 
reg ton oder Lehrer und den 
betSausrufer. Sie begieben ein meiftend dir 
Gintommen aus der Dotation der betreffenden 
f een und gelten far unwiffend, da die Seqabtern 
oftas ober Shiler, aus denen der Ulemaftand 
fd retrutiert, in die hoͤhern Raffen, die Mufti iſ. d.) 


Iltſchi — 


IL. den | nod apy gor molften 


de! di 
hr er — oon 


Imbert 
ad oa te sae ie B be —*X 
fpr nati Bel ntlide Borbeten eine 
der Ralifen war, fo fabrten au ie gon 
nod jegt der tiré. Sultan, ben Titel 3. Ebenfo wers 
den gewifie augejeidnete 3 Dogmati —5 
mamat, die Wuͤrde eines m G. ð.), Bor: 
gsweife bie aud der geſchichtlichen Bed bar 
jam als Ralifen 16 ergebende eines 


errſchers. Wabrend bie islamitiſche Ortho 
jedes Familienvorredt unter den Glaubi en, 
aud ein von ber Nachkommenſchaft Do! 
beanfprudtes, verleugnet, hatte ber die 
Geiftliden und weltliden niſſe des ‘to 
nad feinem Tobe auf feinen Si john AG und 
Bs jen Haus gu übertragen ſeien, {don in 

t UAnbdnger gefunden. Gpater htigte 

die islamitiſche —— dieſer —5 — Man fal 
jene Befugniffe unter dem sufamnen 
und behauptete, dab diefe Bide v1 von 11 Sprofien 
ber Bamilie Uli, den Jmamen, befeffen worden 

al berũuhm der Gnfel - Huffeia, 
Martyrer von Kerbela, gu betradten ijt. 


namen el ties ms mide ben Bek 
fell, tripfen elim ig ae x 


rf ber 6 kn 

— sy iu i. — ee " 
. ti 

ber Satter, die Bo — iy vernOnftigen Gu 


richtung bed Lebens enthaltend. 
macs, im Ultertum mame eines Gebirges im 

innern Añen (jest Thian⸗ dan) 

Jmarets (arab.), obithati ey ere 
(Gofvitaler, Armentiicen u.f. nb ei 
matra, Wafjerfall in Finland, etwa 65 km 
Hee von Biborg, nicht weit von bem Ansflup 
des Wuokſenſtroms aus Saimaſee. Der 
Strom, deſſen oberer Teil mehr als 200 m breit ik, 
wird swifden den Granitfelfen gu nur 46 m Breite 
gufammengepreft und fallt auf einer —* von 
100m me tals 30 m, davon 10 m voͤlli 
Dex Fall ift Mit alto Bit i cigentlis bur Ile Se 


ober 
mele tobend poi ‘den —2 


maſſen, ent * * 
dem Drud des Waſſers —— n hinab 
ftdrgen, machen einen uͤbera 


matcafteine, cigentimli 
f a und thonigem toblentauren Rall, welde 


örmiger — und auf nt — rallel 
verlaufenden ringartigen R und arden ver 
ſehen, and) wohl zu zweien ober ober breiew fel ich mit⸗ 
einander —5 jen, yaar babes ide Gor: 
men bervo: fie im 
Qnnern cn eat Go fal — ben en za 
vergleidende Zufammendallungen des fo! 7 — 
Kaltes inni lb des Thons; mit Uni —— 
man fie far Verſteineru 
tiere ober —3 abgeſchl ey 
mbecif (lat.), —— Lad} * 
An ree —— as cntlidy etfs 
), einer der vo 
See iu Rimes, madte fid 
Pe eJagement de Paris» (Umifterd. u. eer. 


hb 


Qmbibition —- Gmbriant 


1772) gues als — vorteilhaft belannt. Bleis 
benden Ruf ſicherten ihm ſeine anmutigen Fabeln. 
Eine Auswahl derſelben enthalten ſeine «Oeuvres 
podtiquese (2 Bde., Haag 1777). Gein Luſtſpiel 
eLe jaloux sans amour» erbielt ſich lange auf der 
Babne. Auferdem find nod von ihm ju nennen 
dad Luſtſpiel «Le jalonx malgré lui» und die Tra: 
gddie «Maric de Brabant», 3. ftarb gu Paris 
28. Aug. 1790. 
oe ibition Mat. «Ginfaugung, Durdfeud: 
tung»), bad Vermoͤgen der tierifden und pflanzlichen 
Genet, funiiateiten ye iN n den ileinſten Teilchen, 
dieu (f. hn aufjunehmen und bas 
eine Sorms und "Bolt merdnderung (' 

2 jung) su erfahren. Die lebenden Bellen met neh⸗ 

men durch J. nur dann Stoffe in ſich auf, 
ibre Lebendenergie geſchwaͤcht ift. Dieſe Sch widuag 


der Lebensenergie lann entweder durch a gur i 
bargebotenen, von außen andringenden Stojfe felbjt 
erzeugt werden (Aufnahme von altalijden und 


lauern Glaffigteiten, von 25f liſalzen, 
Li —— Baier u. del Dal | ober burt rs 
a ee Buftande, wie dbermapig ear shes 

eit oder beginnended Abſterben 


Ddingt fein. Gdufig geht mit der pene beta 
lide aftentwidelung einber; 
Bots oo die bibitionatraft t ber Sut und bes 
olzes 5B—6 — id, und bei trodenen 
Gubitanjen tan die  Rarmeerseu 
ae der J. 2—8 "C betragen. Bel be San 
soled Menge der wiehtighen lipo 
he ain ber J., fo. die endosmoti ie 


laihoteten 


* * 
Reb Boles, ‘le tem —8 
— olzes, die Bew 
pie Bilanjentelte Ua, m. Sct 
Toiet die Jmbibitionsfahigteit ber Bellen bei eit st 
reichen Grndbrungs: jen eine bedeutfame 
Die Jmbii irionshiateit —— je nach ihrem 
——— eine Vergroberung des wafferaufnebmens 
Koͤrvers. Die Berdnderung der Geltalt des: 
34 tann bei dieſem Borgang, welchen man all: 
ein aud als Ouellung bejeidnet , ich vet: 
iedenartig fein. Gin tugeliger Rorper ta inn wad 
—— a Ouellung ebenfalls nod) Rugelform 
; ex lann aber aud je nad der Verteilung der 
—5 — — — poifden den Micellen ane 
Geftalt, etwa die eines Ellipſoids anne! 
De bi die Sle ichen organifierten Gebilde nicht t bos 
ondern meift aus Sdidten veridieden 
pehuiteter und mit verfdieden —* Waſſerhullen 


eben, jo maſſen, da bier: 
burd bei Ounellung et — 
¢ fein kann, innere 


die — bas 


die abwedfeinb wafferrei 
Schichten lomentriſch gelagert, fo werden bei Quel⸗ 
owohl wie beim Uustrodnen, fobald die Ro: 
ye Aiberwunden wird, radiale Riffe auftreten. 
oldes findet an Startetornern immer ftatt. 
Dieſe Spannungen konnen eine gang bedeutende 
erreidhen, ba bie Angiehungstraft swifden 
—— eyed ra spear Bua sie 
cinjelnen Fallen eine ſehr gr 0 fins 
bet p B. in dem Thallus von Laminaria nod 
Duelin _ —* wenn derſelbe einem Drud von 
#0 tem ausgefest ift. Jedenfalls gehoͤrt 


len und | dali bei ber Leitung des 
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Sherer Drud dazu, um die 
ee dadurch bedingte er: 
verhinbern. 
rtiger Anſſgleiten zu 


aber en n 
Waſſeraufnahme 
gtdferung Aber haut 
Das Verhalten ve 
pen — 
ahrend dieſelbe 
jar nicht quellen, tritt bei ay fier ober 
Guren und verbunnten allatijd 
Duellung ein, und jar elbe bei ben leßtern 


tärler ald bei reinem Wailer. Uber in beidew 
dllen gebt 

















nad Anwendung waflecentyieheuder 

ittel, wie Allohol, Glycerin u. dol, der gequollene 
Rorper wiede? auf fein fruheres Bolumen gurid. 

Dies findet jedoch nicht ftatt, wenn ſtarle Gauren 
ober Ultalien die Quellung hervorrufen. Jn diefem 
in| Galle wird die Micellar ruktur jedenfalls derart 
Gedndert, daß bie fribere Anordnung der Micelle 
nidt t wieder erreidt werden tann. 

a wie ſchon erwahnt dad Waffer mit grofer 
Rraft von Jellmembranen auſgenommen wird, jo 
tann bei cintretenden D ifferengen im # erge halt 
derſelben cine lebhafte Wafierbewequng bervor, 
gcrujen werden, OS wird des Shalb von vielen Dov 
tonifern angenommen, bah bie J. bei ber Leitung 
ded Waſſers in ber Bilange cine widtige Nolle 
pice, Die Moglichleit, durch J. bas Waller in 

en Sellwandungen auf eine bedeutende Hohe zu 
chaſſen, iſt far bie Pflame allerdings vorbanden, 

och iſt es fraglich, ob auf di ii¢ in verhalt: 
nismapig huxjer Beit fo grohe Quantualen von 
Waller, wie fie s. WG. ein reid) belanbter Baum bei 
lebhafter Tran8{piration verbraucht, forthewegt 
werben [bnnen; es ijt vielmeht wahrid 
Waſſers in ber 
os motiſche Vorgänge die Hauptrolle ſpielen. 

Durch Aufnahme von Waſſer oder von | 
dampfen — denn andy hierdurch lann bet Noubdens 
ie ber Gaſe in der Membran eine uellune 






























ervorgeruſen werden — werden manderlei Be 
bie fic) beim Aufſpringen von 
rüchten, Autheren, Sporenſchl ſ. w. 
nden. So treten z. B. an ber livfichtehen ber 
Grodium: Arten flarte Torſſonen bei QOuellung, be 
iehertlic) Mustroduen anf und bewirfen cin Gin 
Ohren derſelben in ben Woden, Uhnliche Erſchei⸗ 
nungen finden fic) an den Gran her Haſer⸗ 
aren, fowie an den Langer, ¢ * n der Feder 
rijer (Stipa pennata), Die Bemegungen, welche 
ieſe Gebilde bei Aufnahme von Waſſer oder 
Waſſerdamyf aus , favd yur mt Teil fo 
bah man fie al e benuhen lann. 
* wirllich ſene 
1 chtchen von Lro- 
dium, Quit ſich aufrollen, bei 
trodener toieder jufammentollen, als Hygroflope 
infofern benupt, al8 mon aus ihren Bewegungen 
auf Gintritt von Regen oder dor 
ſchließt. Erodium.) 

Smbriani Qa 


eb, 27. Olt. 140 yr 

Basic und in Berlin Bh ie und P lof phy 
machte die Feldzuge von 1859 und 1866 mit u 
lebt in Bomigliano d'Areo bei ! 
find (cine Sammlungen vor — au und Bolt 
liedern, wie «Canti popolari delle Provincie me- 
ridionalio (2 Boe., on 1871—72), «Fiabe tos- 
cane» (Reap. 1976), «Canti pomiglianesi» (Reap. 
1877), «La novellaja fiorentina» (Livorno 1877), 
«La novellaja milanese» (Livorno 1878), Bon 
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wegungen erjergt, 
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feinen Gedidhten erſchien eine Sammlung: «Esercizj 
di prosodia» (Reap. 1874). Seine zahlteichen kriti⸗ 
fden und potemiigen Sehriften haben ihn in zahl⸗ 
reidje Duclle verwidelt. > ee 

TImbricatus ([at., pobigicnctiormig) in ber 
Botanit von Pflanjenteilen, die wie Dachziegel fid 
mit ben Randern und Spigen deden, wie 3. B. die 
Schuppen der Tannenzapfen. 

Imbroglio (ital., d. h. Verwirrung, Ber: 
widelung), in der Muſik eine beſondere, irxequläre 
Art der YAccentuation, bei welder in verfdiedencn 
gleidgcitig Ertlingenden Stimmen die accentuierten 
und accentlofen Lattteile fo miteinander verwech⸗ 
felt oder ineinanber gewirrt werden, dab eine Vers 
mifdung der geraden und ungeraden Tattart ber: 
porgeruent wird, s - 

Jmbros, tart. ures, eine Inſel des Sollee 
Meeres, gum tart. Vilajet Didefairi- Bahri: Sefid 
gehoͤrig, 24km im SH. von Samothrati_ und 
22 km im RO. von Lemnos, an der linten Seite 
des Eingangs zur Dardanellenftrabe, 255 qkm groß 
und mit etwa 2000 E., meiſt Chriſten. Die nur 
16km vom Feſtlande entfernte Inſel iſt im $a 

liad 597 m bod; ace und Fladen find fabl, 

aum ein Achtel des Boden ift tulturfahig, aber 
det Boden birgt reiche Steintohlenlager. 
tex (Edouard), franz. Sandidartsmaler, geb. 
¢ vignon 25. Dez. 1828, befudte gwar mebhrere 
teliers bedeutender Kunſtler, blieb aber in der 
Hauptſache Schiller der Natur. Gr war ein Land: 
{daftamaler von feiner Stimmungsfabigteit und 
großartiger Muffafinng. Seine Motive find faft aus 
allen Léndern Curopas gewabhlt. Vorzugliche Werle 
3.3 find die Ruinen von Crojant, die Walle von 
Aigues-⸗Mortes, der Teid) von Goumabre (1855), 
die Garbdbride (1861), Baumgruppe bei Sieh, 
aud) lieferte ex hodft malerifde Anſichten aus Bes 
nedig. J. ftarb 3u Harlem 13. Suni 1881. 
meretion, ſ. Georgien. 
meretinffij (Ulerander Konſtantinowitſch, 
Farſt Bagration-§.), ruff. General, entitammt dem 
ebemals qouveranen Firftengeldledte von Ime⸗ 
tetien amet im Gouvernement Kutais), 
wurde 1837 geboren und befudte von 1859 bid 
1862 die Generalftabsidule (Ritolai - Akademie) 
i Petersburg, aus welder er in den Generalftab 
es Gardeforps Abertrat. An der Niederwerfung 
des poln. Aufftandes nahm J. 1863 teil, wurde 
dann Oberſt und Fligeladjutant de3 Raifers und 
1869 bereits Generalmajor und Stabsdhef de3 
Oberbefehlshabers Aber die Truppen im Militar: 
bejirte tidau. n diefer widtigen Ber: 
trauensſtellung blieb J. drei Sabre und wurde 
dann Gebilfe de3 Generalin{petteurs der Schuhen⸗ 
bataillone, fowie im Auguſt 1877 Rommandeur 
der 2.9 nfanteriedivifion in Rafan. Während des 
Tartentriegs fabrte J. diefe Divifion vor Plewna, 
erftiirmte unter dem Befeble des Generals Sto: 
belew 3. Gept. Lowacz, nabm dann an ber Be 
lagerung von Plewna bis zur Croberung de3 Plahes 
teil und dberfdjritt banade den Baltan. Nad dem 
Friedensſchluſſe wurde J. Generallieutenant und 
Generaladjutant des Kaifer3, fowie 1879 Chef des 
Generalftabe3 im Militärbezirle Petersburg und 
1881 Generalprofurator und Chef der Generals 
direltion der Militirjuftiy. 
yapet (Umalie von), f. Helvig. 
mhoof- Vinmer (Friedr.), Numismatiter, geb. 
11. Mai 1838 in Winterthur, war anfanglid fiir 


ios 





Imbricatus — Immanuel 


einen patties Lebensberuf beftinrmt, mibaced 
aber {pater klaſſiſchen Studien. Cine vex aye 
aut epflegte trefflide Sammlung {goes — 
und Medaiflen von nahezu 11 000 Stiid Getre 
1871 dem Mufeum feiner Vaterftart, un iain 
ausſchließlich ber Numismatit des gried Siva 
gu widmen. Auf ausgedehnten Retien, namc— 
nad Ytalien und Griedenland, bradte a me 
Zeit eine Sammlung al Lae Manjen julamaa 
die fi ~ etwa 16000 Stid besiffert, moa a 
viele Taujende von forgfaltigen Woafifen nah e 
tifen Munzen kommen. Die Schatze ſeiner £: 
lung bat er gum großen Teil verdifentic : 
«Monnaies grecques» (2p3.1883). ir! 
mibbaſen, ſekundare Ammoniathr: 
mide oder ſekundäre Amide fx 
Verbindungen, die fid) vom Ammonial durt 2 
ftitution von zwei Atomen Waſſ⸗ bug 3 
einwertige Gaures oder Alloholradilale oder = 
ein zweiwertiges gleiches Radifal ableites ba 
ober es find Saͤuren, rejp. Alkohole, deren ſ 
ruppen durd) bie porivertige tomgrupye Xi: 
— 
even (lat.), nachahmen; Jgitern 
Na bein in ber Sunftinbuttrie Sepsis 
von Radbildungen in einem andern, wesc 
Stoffe ober in hag mibjamer Teal; 3x 
tator, Rachahmer, RNadaffer. A 
Im Lichten, — — Ausdrud bei &s 
ded Ausmahßes eines boblen Gegenitandes oo 
ilbet, 3. B. eines pak 


Koͤrper, welder biefen 
ohne ben Rahmen. 

FJmmakulat (lat.), fledenlos, unbefledt. ' 
ceptio immaculata, unbefledte Gone 
(der Jungfrau Maria); Jmmatulatenci? 
ben Katholiten die eidlide Berficherung be 
bens an die unbefledte fangnis ber dr⸗ 
Maria (ſ. Maria undUnbefledte Gari: 
nis Maria). 

Jmmanent (lat.), im Gegenfas teilé x! 
Transeunten, teils gu dem Trans 3 
heißt alles das, wad innerhalb einer Sot: | 
eines Begriffs bleibt und nidt ber fie kine 


Die Pbhilofophie bedient daher dice! 
bdrud3 in mebe als einer Beziehung. Mor = 
ſcheidet 3. B. Gufere, tranzeunte Urfackes = 


nern, immanenten, 6. b. folden, die, wiz 
Selbftbeftimmung, in dem fid verdinbderadas :: 
felbft liegen. Go nannte Spinoza Gott be = 
nente Urjade ber Welt, um dadurd zu hee 
dab Gott bem Gein nad nidt von der Sc! 
ioe iſt. Sant fprad von einem ima 
ernunftgebraude, d. h. einem fo ber: 
die Grenjen dev gegebenen Crjdheinungine 
forantt, im Gegenjag gu bem trandxcee 
. , dem diefe Grenge Aberfdreitender. & 
ſpricht man von einer immanenten Methode 
einer folden, welde fic) burd ben Gegenk= 
nterjudung felbft beftimmen läßt, mma 
twidelung einer Wiſſenſchaft, einen ae 
ten, d. b. nicht äußerlichen, fondern in dex = 
fland ſelbſt vertieften Wiſſen. ms 
mmanieren ({at.), einer Gade weiss 
aften, innewohnen; Imma nenz, bat $e" 
nen, Unhaften. (©. Jmmanent.) 
if — pension St 
ift] mit und») wird vom Propheten Ieiex 
ein eigencr, ihm in Ausfidt ftehender &-= 
nannt alé gottlided Wahrzeichen fax die eas 
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Juda in Ausfide geftellte Gotteshilfe, Spater 

wurde bann 3. nung des Meſſias gedeus 

tet und burd typifde Bibelausl auf die Pers 

fon Sefu —A— ia * af on. 

Pe — ar ) abet, 3 Immateriell 
unlorper ei von 

durch en: on: Sameienniines 


even, f. unter Matritel. 

mebiat — unmittelbar, —X 

et in dffentlichen Verhaltnifjen das Unters 
licen Gliederung und die 
ng zur bd ers er Stelle, 
mmediatfaden und 
en, welde mit {iberg 

drde bei der 


— 
— 


es §. dem errn 
mtb a In 

Weiſe — —— * die der 
——— oder doch den hoͤhern — Bers 
waltungaitellen unmittelbar unte den ym: 
mebiorhabte von ben gunddft in guts! er 
ea jateit —— — unt ten 

—— orden ſich befindenden Stddten 


Eon f. Verjaͤhrung. 


Stadt in der preuß. Proving 
— Bale, § ae Hof: 
im von Grebenftein un 
. von Hofgeismar, an Me Linie 
Serie Rana: ve —** ——3— 
(1880) 1808 meiſt —— gade r Rabe wird 


83 it digt i gaan —* 
pee (lat), n,n i see Li ig aon 
Smmenfitat. 


euftadt, Stadt in der bayr. Proving 
F5 Bezirksamt Sonthofen, am Austritt 

ler aus den Alpen, ant ben Linien Dandens 

* loe Lindau und Gonth en der Bayriſchen 
Aneevr rp febe malerlic) gelegen, i Si eines 

Amtsgerichts und einer Oberforiteret, hat ein Ras 
pete ter, eine große Bindfaden:, eget Rafes 
jabriten und bedeutende Biel 55 und zaͤhlt 
{1880) 2788 G. Qn der Rabe Bt bie Ruine der 

pay Retenlets welde eine Bne Ausfidt auf | S 

pſee biete! 

Jmmenfurabel (neulat. _ nie it; Im— 
— Unmeßba ape 
ies aa menwolf, Bogelart, : Phan Bienen: 

mmer (Wbert), prot. Theo eb. 10. Au; 
18 gu Unterfeen im Berner eriand bees 
1818 das Gymnafium, 1820 die Wlademie ju Bern, 
wandte ſich ted pas Gejundgeitsradfidten 1824 
einem Handw au. Erſt 1636 nabm J. die 
owe wieder auf ſtudierte drei ‘Sabre | in 
ward 1838 Bitar in Burgdorf, beſuchte dann ni 
bie Univerfitaten - Bonn und Berlin und wurde 


1840 Fee in mt J. 1850 ne er 
au ntlider, 1 
fogie gu Bern; im Beek 1881 trat er von feinem 


Amte — und ftarb 23. Mary 1884. Auger Ab⸗ 
banblu cos el und aes fried J.: 


8» (Wittender 
sGeemegat oe Sete Tyeotogies (Bons 1817) | La 


‘ten tatterifiert find. 


nitrite Stengel niedergeftredt 


—AX Profelfor der Theos | der Stud 
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ieren (lat.), etzugen untertauchen, 
verſenlen; Immerſi on, das Gintauden, Unters 
tauchen; bet Ber Verfinfterungen von HimmelRtorpern 
der Gintritt eines Monded in den Sdatten feines 
— reſp. (bei Sternbedeckungen) bas 
Verſchwinden des Slerns; Ymmerfionstaufe, 
Taufe durch vdiliged Untertauden ind Wafer (bet 
den Baptiften); Smmergeten, Anhanger der 
Immerſionstaufe. 
mn an oder Sinngrdn nennt man 
einige Urten der gur Familie der Apocyneae ges 
hoͤrigen ager inca, tleine Straͤucher, welde 
38 fre rate! e Bfurientrone 
mit langer Hdbre und ſchiefen Saumlappen 
Der Gattungsname tenebt fe 
auf die langen, gefdmeidigen, gum Binden (vin- 
cire) verwendbaren Stengel, der Name J. aber 
auf die meiftens bauernden, feberartigen, glangend: 
— Blatter. Leptere’ — von ovaler oder 
Kangettlidber Geftalt. Jn. Garten haufig ift 
. minor L., dad kleine J., defien nidtbla nde 
reich beblattert 
und wurzel{dlagend find, wabrend bie blatentras 


—5*— aurea ft ſtehen. "Reptere ind langgeftielt, 
rten weiß, violett, rot, 
rpurn, ena, ober gefallt. Rod ſchoͤner ift 


jor, in allen Teilen grdfer, mit karzern 
Bintan und hellblauen Blumen. Bei einer 

Gpielart (var. reticulata) liegt suf den duntels 
griinen Blattern ein zierliches goldgelbes Adern 
Cine abnlide Varietat hat man aud vom Heinen. 7 

iefer beiden —— pet —5 — einhei⸗ 
sie te, mate morte 
iger euchter Stellen des 
Gartens, vod, ite fie igs Ait fe ec reerunyrs und 
Bofdungen am Pl inBbefondere ihre bunts 
bfatterigen Formen. Sehr haufig ift in Gaͤr⸗ 
ten au ies aus Ungarn ftammende V. herbacea 
e eine peennierenbe — 
Act mit punfeloioletigauen Blumen. Alle di 
Arten lagen fdon vom Marg an bis * Sunt 
und oft nod einmal im Herbſt. Man vermehrt fie 
* sige) det Stdde oder burd egg 
ich haͤufig oon bewurzelt finden. Das 
Beli f aber { ea L., eine perennierende 
Art dev Antillen —* im —ãæ—a —— gu bers 
wintern ober Aberbaupt unter Glas gu tultivieren. 
et befigt ſehr Langgerdprte duntelrofenrote, im 
lunde purpurne, eine Gpielart weipe, im 
funbe icfalle purpurne Blumen. 

—“ (lat.) unverdienterweiſe. 

—— * (Karl Lebr.), hervorragender 
dramatiſcher Dichter und Romanſchriftſteller, geb. 
24, Upril 1796 gu Magdeburg, wo fein Pater 
Reriegd: und Domanenrat war, eae bas Gyms 
—5 — zu Magdeburg. Geine auf der Univerfitat 
3" le 1813 begonnenen jurift. Studien unter: 

rad ex, indem ex in die Reihen der Baterlandss 
verteidiger trat; am Nervenfieber erfrantt, konute 
et jedod nur am Jeldyuge von 1815 teifnebmen. 
Rad Halle guriidyetehrt, wurde ex in einen unter 
den dortigen Studenten ausgebrodenen Zwiſt ver: 
widelt; fein «Leptes Wort fiber die Streitigteiten 
— in Halle⸗ (Lpj. 1817) wurde bei 
dem BWarthu mitverbrannt. Bald darauf 
trat er als elerenbar in Magdeburg in den 
Staats dienſt, wurde — in Manfter, 
1823 Sriminalridter_in tg, und 1827 

Landesgeridtsrat in in Dufevod wopin ibm aud 
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die von ihrem Gatten, dem Freiforpsfibrer von 
Latzow, peidiebdene Grafin Clifa von Ablefeldt 
(j. d.) folgte. Hier ubernahm er die Verwaltung 
ded Theaters, welded ex su einer deutſchen Mufter: 
anjtalt gu erheben gedachte. In der That gelang 
es ihm, aud jum Teil ſchwachen Kräften ein vors 
zũglich gefdulted Enſeinble gu bilden. Dennod 
jdeiterte bad Unternehmen und J. teat in {eine 
amtliche Stellung guriic. Befdaftigt mit der Ab⸗ 
fajjung feiner @Memorabilien» (Bb. 1, Hamb. 
1840), ftarb er 25, Aug. 1840. | : 

Qn feinen Trauerfpielen tritt das eingehende 
Studium, das er Shatjpeare gewidmet, bervor. 
Grof in der Unlage, bedeutfam in der Charatte- 
riſtik, tief in der Gedantenentwidelung, haben fie 
etwas Herbed und Schroffes. In allgemeinen 
ſind jedoch ſeine Trauerſpiele, ebenſo wie ſeine 
Luſtſpiele, mehr fiir die Lettiire als far die theatra⸗ 
liide Wirkung berednet. Es erjdienen: «Die 
Prinzen von Syratus», ein Lufefpiel (1821); die 
brei Lrauerfpiele: «Das Thal von Roncevale, «Gd: 
win» und «Petrarca» (1822); «Gin gang frifd [don 
Trauerfpiel von Pater Brey, dem falfdhen Pros 
pheten» (1822), veranlaßt durch Pufttudens «Wan: 
derjahrey; «Ronig Periander», ein rauerfpiel 
(1823); das Luſtſpiel «Das Auge der Lieber (1824); 
die Tragddie «Cardenio und Celinde» (1826); dad 
dramatiſche Gedicht «Traueripiel in Tirole; das 
Traucripiel aRaifer Friedrich U.»; die Luſtſpiele 
«Die Vertleidbungen» (1828) und «Die Schule der 
Frommen» (1829); bie Trilogie «Alexis» (1832), 
die tieffinnig-phantaftijde Mythe «Merlin» (1832) 
und dad Trauerfpiel <Ghismonda, ober die Opfer 
des Sdyweigens» (1889). Ferner ſchrieb er den 
Halbroman «Die apierfen|ter eines Cremiten» 
(1822), «Miscellen» (Stuttg. 1830) und das «Reifes 
journal» (Diijjeld. 1833). Auch im Lyriſchen, das 
ihm ferner fag, verfudte ex fic) in feinen «Gedid: 
ten» (Hamm 1822) und der «Neuen Folge» feiner 
«Wedidhten (Stuttg. 1830), Gin drofliges Marden 
iit «Tulifantdhen» (Hamb. 1830; illuftriert von 
Hofemann, Berl. 1861), Yn eine uncrquidlide 
Hehde mit dem Grafen Platen verwidelt, fried 
ex «Der im Stig) rten der Metrit umbertaumelnde 
Ravalier» (Hamb, 1829). Geine mannbafte, ernfte 
Geſinnung (apt fid am beften aud dem von E. 
Schenk herausgegebenen eBriefivedfel Mid. Beers» 
Lpz. 1837) ertennen. Cine eigentimlide Stel: 
lung nimmt 3. als Romanf riftiteller em durch 
feine «Gpigonen» (3 Vde., Diifield. 1836; 2. Aufl, 
Berl, 1854), die in dee Nachwirkung de3 Goethe: 
{den «Dilhelm Meifter» befangen und troy einzel⸗ 
nev Borziige keine einbeitlide SKompofition find 
namentlid aber durch feinen tomifden, jedoch aud 
an ernjten Bartien und meijterhaften Schilderungen 
aus dem weftfal. Dorfleben reiden oe 
(4 Boe., Dificld. 1838—39; 2. Aufl. 1841), einen 
der befien deutiden Romane. Die Epiſode daraus: 
«Der Oberhof», wurde dfter befonders herausge⸗ 
geben, illujtriert von Bautier (4. Aufl. Berl. 1883), 
Noch ift Hervorsuheben 3.3 Nachdichtung des Cpos 
«Friftan und Solder (Daffeld. 1841 und die «De: 
morabilien» (3 Tle., Hamb. 1810—43). In forg: 
faltiger Auswabl erſchienen feine «Gefammelten 
Sopriften» (14 Bde., Diijield. 1835—43; neue Ausg. 
mit Biographie und Ginleitungen von It. Borberger, 
20 Bde., Berl. 1883). Putlip gab 3.8 «Theaterbriefe» 
(Berl. 1851) heraus und verdifentlidjte «Karl 3. 
Sein Leben und feine Werke» (2 Bde., Berl, 1870), 
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Bol. Freiligrath, «Karl J. Blatter der Gia 
nerung an ibn» (Stuttg. 1842); W. Riis m 
Konigswinter, « Crzaͤhlungen eines rhem 
ften» (Bd. 1, bps. 1860). é 

muterfion, |. unter Immergieren 

minerivdbrender Salender, ein Reinke, 
der fiir alle Sabre eines großen Zeitraums gebral 
werden tann, wenn man fie jedes eimetee M 
das Datum des Ofterfonnabends tennt. De tps 
vomt 22, Mary an bis sum 25. April eintretar de 
auf 35 verfdiedene fallen tan, ſo 2 
ber Smmermabrende Kalender aus 35 €: 
talendern, in welden die Monate ryt a 
Februar boppelt vorfommen, ndmlid fir up 
meinen Sabre und far die Schaltjahre. 

Jmmigrieren (lat.), einwanders, Jus 
grant, Ginwanderer; Jmmigration, am 


derung. 
mminieren (lat.), nahe bevorſtehen (voxcad 
6S piggies drogen; imminent, nabe ras 
ftehend, drohend. : 
mmiffion ift die ridterlide Cinweiſung n 
Beſiß ener Gade; im roͤm. Rect in mange 
Anwendung, jest — als Einweiſung des oe 
in den Befig bes Nachlaſſes gebraudlid. 
Jmmobil (lat.) werden ppenteile ors 
die nicht fir den aay im rer Felde aubyers 
fondern nur fir den Dienft in der Heimat, a 
Garnijonen und Feftungen u. f. w. belt & 
Die Unterſcheidung zwiſchen mobilen undimnaws 
Truppen tritt erjt tm Moment ber Mobiles 
eines Heeres ein, denn im Frieden befinrs = 
alle Truppenteile im immobilen Zuſtande 
Immobtliarkredit, ſ. Lanbwirtſche 
her Kredit. , 
Smumobilier (lat.) nennt man im Geet 
von Mobilien (f. d.) alles unbervegliche duper > 
fistum, bas nidt fortgefhafit werden ten” 
soli), weil es in einem eile bes Bodens fem? 
fegt oder bod mit bem Boden fo verbumsi 
es, obne feinen Charatter tm ganya 5 
lieren, ſich nicht von ibm trennen lapt, + 34 
Gebiude. Das Immobiliarvermiger: 
wabrt diefer Unbeweglidteit wegen und te. ' 
damit vorgehenden Verdnderungen meit ix 
in die Augen {aren in verfdiedener Hinhd:< 
gropere Sicherheit als das Mobiliarvermiya. ' 
nad vielen Partifularredjten nod dadurd o¥ 
wird, daß Lerduberungen und Verpfdndunge © 
unter geridtlider Autoritaͤt vorgenommen 02 
tonnen.. Aud laffen fid Re erſt innerhalb lax⸗ 
Beit erſihen. Durch poſitive Geſehe find w= 
an ſich bewegliche Gegenftande ber J. gleioe 
worden, z. B. Sciffmihlen, Nußungsrecht w* 
beweglichen Sachen, hypothetariſche 
und Realgerechtſame, aud) StaatSrentes, * 
im Staatsiduldbucde als unverduferlid cins? 
gen ftehen. (S. Grundeigentum.) 
JImmobilifieren, bewegliges Gut p= 
weglidem maden. 
mmobilifierende Verbinde, in ter & 
turgie ſolche Verbande, welche, wie der Giptex 
(f.d.), der Kleiſter- und Waſſerglasverbard: 
nad) dem Anlegen erharten und jo daz verte” 
Glied unbeweglich (immobil) machen, dienck B= 
fadlid) gur Heilung von Knochenbrüchen mm * 
rentungen, vieler Knochen⸗ und Gelenttred 
ten u. dol. {lei 
Immoralitaãt (neulat.), Unfiutlidte, 2 
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mmortalitãt (at), erblichleit. 
———— rah —E e, — man 
„die, Bal 
te Dem fie a cba, ‘see, in ieee der trodens 
uti — ihrer 
i ‘orm und ibe friſches ee 
Bei mbdert bewabren uni 
weife im Winter, wo es an friiden 
gett, fdr die Bouquets und Dee Stee ab rites 
ers aud zur Ausſchmuckung der 
dien verwendet werden. Es mb pts 
jpfanyengattungen » deren Sisten foide u unverwells 
lide Blumen befipen, und faft alle — der 
rie Bngehoriges bec Oationg Helichryeus | 
en die Angehorigen dec ng Hel 
Sore zahlreichen, nieiftens in Sudafrila vortommen: 
den Urten haben Bluienkorbchen mit dachziegelig ges 
orbneten, —— 7 meift glaͤnzend goldoel⸗ 
ben, feltener weiben HAllfduppen. Gibrend man 
vorjugsweife die Urten mit Heinen tugeligen Blas 
tentorbdjen ald 3. bezeichnet, nennt man die groß⸗ 
vat igen mit ausgebreiteter Palle Strohblumen. | J 
ie widtigite ift bie ortentalifdhe Immor⸗ 
(le, H. orientale, gewoöhnlich franz oſiſche 
Relates enannt, eine perennierende Pilanye 
beren eine Blatentop| iden an dex Spitze * 
Stengels gedraͤngte Doldentrauben bilden, welche 
vor allen andern das Material zu Trouettrdngen 
liefern. Gie ift das Objett eines nicht unerbebs 
liden Handels, ift in Baris nur ſchwer gu kulti⸗ 
vieten, in der Brovence dagegen Begenftand einer 
jiemlid) gewinnreiden ae lentuttuc, Eigentlich 
iy fie eine Fdjenpflanze, am beften in der 
brennendjten oune peli n Deutfdland wers 
ben ihre Blumen nicht nur tn ihrer natarlichen 
Faͤrbung verwendet, fondern vielfad ouch 8 ebleicht 
und mit kunſtlichen Farben — 
aber nicht in deniſelben Mae ged cbr 
men find die des H. (Gnap 
Don. und H. arenarium ‘Monch, di die ——— 
telle oder Fuhrmannsblume, weil bie Fuhrleute 
gern sen | i bec den goldgelben Biatentdpfden 
diefer Urt ſchmucke 
Die jwidtiaften "ber Strobblumen find die 
einjabrigen H. bracteatum Willd., die Malmaifons 
Immortelle, und H. macranthum Benth., ywet 
auftral. Rompofiten mit mehr oder weniger grofen 
gelben, orangegelben, golddraunen, rojenroten, 
purpurroten oder atlagweifen Blumen, welde in 
ihrer natirliden Farbung (naturel), ‘bie weigen 
bagegen in Derfdjtebenen tonitliden’ Lag Sag yu 
Rrang und Bouquet Verwendung Rabe: © ie wers 
den in vielen —5 — eigens far dieſen Zwed ers 
i n. Go aud Xeranthemum annuum, die ein: 
abrige Papierblume, mit weigen oder violets 
ten! lumen, welde leptere durd Anwendung vers 
bitnnter Sauren gebeigt werden und abu sine 
lebbaft rote Faͤrbung erbalten. Bu den J 
ferner qeredinet Ammobium alatum R Br mit 
weifen Blatentdpfden in rifpigen Doldentrauben 
Acroclinium roseum Hook. mit rojenroten, hed 
weiben, Khodanthe Marglesii Lindl. mit {do 
tofentoten, yurpat oder farminrojenroten 
men, die ca nt Helipterum specivsissimam 
DC. mit gro elrunden Köpfchen mit weiben 
und braunen ‘Sab Gttern und H. eximium L. mit 
purpurroten Hopiden, Gomphrena globosa L. 
mit glangend violetten, fleifebfarbigen, weifen Blus 
men und andere Arten. 


ie 


ts ber 
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Jmmunitãt, abgeleitet vom lat. — d. 5. 
oes Verpflidtungen gegen den Staat, war im 
ben — — das Sistem vieler eiſt⸗ 
lider, weiterhin aud mancher weltlicher Wardens 
trdget, vermage deſſen fie den Reichsbeamten jeden 
Gintritt in iht Gebiet verwehren und neben der 
Geridtabarteit fiber die Gutsunterthanen aud die 
—— — tame hinſichtlich der dazwiſt mos 
nenden id | nee — tsi rif ‘ae 
ne WUnfange tern, tani igen 
atid — ang oder Zerritorien. Jest nennt 
die dem Begriff des Rechtsſtaats wider: 
fete yen, aber dod) gewiſſen privilegierten Stans 
uftebende pei von beftimmten dffents 
lider — insbeſondere die fruher allgemeine, 
lept teils dey tw teils febr — Bes 
—* ſtlichleit Hp ae ecclesiastica) 
von Dor Wilitar. und Steuerpflidt, von der Gin 
uartierungslaft, von Staatsfronen und beren 
emtion von bem pointing: Geridtaftande. 
eat ex Hinſicht veritebt man unter 
ie —— eit gegen na narhteilige Ginfliffe, 
tefp. ein auf det normalen Organifation — 
natirlider Schuß gegen dubere Einwirkungen, 
fonders gegen Leiden, Schwachezuſtaͤnde u. —— 
QYmuau, Dorf im preuß. H — — Sigs 
maringen (Firitentum Hohenzo ollern) an der Eyad, 
21 kin norbdweftlidy von Hechingen, unfern von 
Srigetog. bat eine Mineralquetle {Gilentauerling), 
ijt Daber cin befudter Badeort und zaͤhlt 511 E. 
Ymbla, Stadt in der ital. Proving Bologna 
und Hauptort des gleidnamigen Kreiſes, an 
Linie Bologna-Otranto der Stalieniiden Sadbabn, 
auf einer fleinen, vom Ganierno (Vatrenus) gebif: 
deten Inſel, in höchſt reyenden Unigebungen , ift 
bas vom —7— Gulla etbaute Forum Coruelii 
der omer. eh aege egenwartig ift der Ort mit 
uern, und Graben umgeben, ſeit 422 
ber Sig eines reel abit An 11872, als 
Gemeinde 29343 G. wi t ein bad} heater, 
ein Gymnafium und nk peshir Schule, ein alte 
— und mehrere anſehnliche Kirchen, darunter 
die im modernen Geſchmad reſtaurierte Sathedrale 
und die Kirden der Tominitaner und der 
f{chaft von Gan-Carlo. ee er ber 
Bewobner ijt der Weinbau; man fertigt Leder, 
pavence, Glas und betreibt Seiden pinnerei. Qn 
Rabe sablocide — sey Be Der hier bes 
* inſtein font — artaro 
di Bologna in den Hand 
Ymodla (Gnnocenjo * eigentlich Inn 4 
Stancucci aus Imola geb. um 144, erlernte 
die Malerei bei Franc. $rancia, dann in Sloreng 
bei Mariotto Ulbertinellt und wurde in ber Solge 
einer der eifrigiten Nachabmer Rafaels, ſodaß er 
foga r eingelne Rafaelide Siguren und Partien ges 
radezu in feine Gemalde aufnabm. Seine Roms 
—A iſt meiſt ziemlich einfad und anſpruchs⸗ 
8, fein — juweilen nicht ohne Harte; * 
gegen {abt ſich in dem oft ſchönen und trafti 
usdrug der Kopfe die Anmut des Francia cr! * 
nen, Seine Hauptwerle find Fteslen gu Gans 
Midele in Bosco bei Yologna, ein Gemalde im 
Dome zu Faenza und einige Wiarblatter in ber 
dortigen Pinatothet. Gr lebte meift in Bologna 
und flarb um 1550. 
— Vollsſtamm, ſ. Tuarik. 
mofti, Sauptort ciner Begirtahauptmannfdhaft 
und eines Pepictageriahts i im djtliden hodgelegenen 
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eile von Dalmatien nahe der herzegowin. — e, 
62 km im DGO. von Spalato, mit (1880) 1182 

bie ardbtenteils im Handel ibren Erwerb {uchen. 
Der Ort bildet mit 23 andern, von denen einzelne 
ee areas eerie aah ig eine —5 — 

Gemeinde von 27 Sage auf einer 
ae an deren Sub fid eine wweite frudtbare Thal: 

t brag th und die in der jungſten Zeit eifri 
gee © traBenoerb indung ſowohl mit 

Mittetfande und der Kuſte als mit der —— 
oh m eine hervorragende Bedeutur Ma. 

„Abtarzung fir I Imperium, Imperator, 
ant th ‘Imperativus. 

Impanatio (vom lat. panis, eigentlich Hineins 
verfepung ind Brot) ift eine Bezeichnung fir die 
namentlid) von Lutheranern, aber vereingelt 
{don in alterer Beit (bei Rupert von Deus, geft. 
1185, und Johann von Paris, geft. 1906) vertretene 
Wbendmnal alebre, nad) welder jwarteine Berwand: 
lung de3 Brotes in den Leib Serif fti, wohl aber eine 
fe Brot Gegenwart bes Leibes Chriſti in 

Brot seins tet wird. 


ungleid); impari Marte («mit | Gi 


a 

mn leper vem: Mas »), in ungleidem Kampf, mit uns 
aleden Kraͤften. verzeihlich. 
—— (a), — nicht gu verjeiben, uns 
mpartia: ‘telitdys Impartiaux 
ee ——— in Tet franz. Revointionsen 

das Centrum im Konvent. 
Jwmpak (frs.), eigentlich Sadgaſſe; einen J. 
maden, impaſſieren, aud poftmeiftern, 


dneiden, reiten, cine bei verfdiedenen Karten: | ted 


1 gebraudhlide Art des Stechens. Man ftidt 
mit einer niedrigern Karte und ſpart eine bd ere 
von derfelben Farbe auf in der Hojjnung, mit 
felben bie bei dem Gegner nod vermutete Rarte 
von sleet the gu ſug. en. 

nee rls (frg.), unempfindlid), gefabllos, 


mane, f Empatement. 
jens L., Pflanjengattung aud der Fas 
pores i —EE Ihre Arten find faftvolle 
wehrie Araͤuter mit einfachen Blaͤttern und 
chſelſtandigen Stielen, welche mebrete Bliten 
tragen. Die betanntefte in Deutſchland wadfende 
ore iſt das an ſchattigen, feudten m, nament⸗ 
lid in Budenwaldern haͤufig, oft mafienbaft wad: 
fende, gelbblabende Springlraut ober Rabrs 
mididtan (t .nolimetangére L.), deſſen reifende 
Raylel bei gelindem Drud  elaftlg auiteringt und 
die Samen von fid ſchleudert ebrere —5 
diſche Arten find ae geworden, —* 
1. tricornis, glandu! —* candida Lindi aus 
Indien, welde Bate ihre Gamen leicht ver: 
= ren faffen. Wan fadet diefelben im — 
iſtbeeie oder Toͤpfe und verfegt die jungen 
Sane im Suni ind freie Land, wo fie mit ibren 
fae rinen Stengeln und {dngefarbten Blumen 
Hae ruppen bilden, 
pe agp veagpcnt cg Nd dol ta frz.), 
ie als Here und Gebietes (Patron) in etwas 
einfepen. 


Sérient ruinae (lat.), Citat at 


Impividum 
aus Soray <O «Oden⸗ (3, 8,1), bem die Worte ons 
fractus illabator orbis, b. . Wenn aud | u 
Binet sufammenbredend einftargt, werden 
die Trimmer einen Unerfdrodenen niederidlagen. 
mpeachment (engl., jpr. impibtidgment), die 
& , welde vom engl. Unterbaufe beim 


Imp. — Imperator 


pals zu id eae ift, wenn ein Mitglied eines ber 
iden Parlamentshiufer wegen Hochverrats oder 
eines andern jdweren Verbrechens in Antlage 
puftand perfebt Phill yar eee 

— (ital. 9 —— Fig i impegs 
nieten, fid gu etwas verpflidten, v 
ig | maden; dmpesnicet fein — ſein in 
etwas Mißliches, verantwort — 


0 (ital.), Vverpfa "Berpilid 
Dien ia, — in — — 
— — ie. unbdurdbringlid. , 


—— la) Seger . 
fen enſa mS fen 
(anderweitiger ‘em 6 it ber 


welden man auf eineSa 
Tien Beftand ju erhalten presi fe 1 focbern. 
unterf ibe — bloß Bed fa — urate 
— parent gu dem Swed 

ber J. jurlſtiſch im —— a 
tbe ndmlidy i rene es fid um Grif 


Umian, bed al pielt te ol 
4 ier is —— Beʒug = 


mperatio 
ome bu 


nur die sweite Perfon im Ginn far und" 
— ped tial tule wi wie Ganstrit, 


tivifd gebraudjte Ronjunttiv: o 
fermen. "a a sepia der sent ent <4 
widelw fe ber Spraden na 
— ith, iſt wi itd die alte Supe 
rativform; fo ijt 3. B. der nee ee w. Spraden 
feiner Biloung nad ein Dp! 
ter pee bei den ‘Stomern im weitern 


n waren. Da ba er 
ald regelmabigen m Rin cen oi tel — eee 
Liteln ‘anmittelbar binter dem Namen. “ 
nahm ign (uerit 40 v. Chr.) Octavian * 
von —— panies — —X 0 
als Bornamen, uni 

Muguts nd fen Racfolgern alle Sailer, 
war, nadbem bel feinen 
arb pac in Stale bed Ramens nod 
des Schwanlen t hatte, als ‘Pres 
yomen oder aud) vor ihrem lonfiiges 
Da diefer Name die Kalſer ald 


Imperatoria — Smpfung 


Imperiums beseihnet, fo wird er aud als Be: 
pidmun ber taiferl. Gewalt betradtet, wabrend 
neben der at Braud nod immer in der Art 
fortbeftand , die Raifer jedesmal nad erfod: 
tenen Siegen ben Titel J. gum erjten, weiten, 
britten mal u. ſ. w. nod auperdem fid) beilegten. 
Imperatdria, j. Peucedanum. 

—— ) unwahrnehmbar. 
me (lat.) heißt eine der Formen des 
ee durch welde die Sandlung als in badd 

pet enbeit liegend dargeftellt wird. Die 
Bildung deffen, was man jept in den v ie 
= Sprachen J. nennt, ift ‘s gang ver}dhies 
dene. Dad eigeniliche urfpringlide — in os 

Spraden, wie Ganstrit und — 

— — iſt eine vom br des Brafe end 
mmte Kenngeiden 4 . vertirgt * 
Augment, abgeleiteie git dung; bad dateinifche bils 
det fein 3. urch —— — mit einem 
Hilfsverbum (ama—bam); von diefer orm ftammt 
bas Imperfeli (imparfait u. f. w 4 der heutigen ro: 
ft sag en. tien — Lahti 

euho oder in an! german 

— — — iſt eigentlich das alte Perfel⸗ 
tum os bas deu —8 der Form nach dem 
pried. und fat. Be - entipridt, Die urs 
prungliche Bedeutung des J. ijt, bie in ber Ver: 
gangenheit anbdauernde Han un audjubdriden, 
oder die Handlung als eine im Verhaltnis gu einer 
anbdern dauernde van ellen (fo im Griedhifden 


und Lateinifden). praden deren fogenann: 
feb Xt uri orn 3 a ered Lem nS wer, wie 

t es — nttionen , dient 
1 re. “in et 


a als senrput be 5— 
—55 Yambu 8 ans 
Bh cal on, 35 wie Ytrefie 
meperial {it Rame einer Ve Golbmiinje 
von 10 tay bie 1755 in ganzen 
tnd balben Stiiden audigemanjt wurbe. Geit 1817 
iſt jedod dic — von gangen J. eingeſtellt 
der halbe J. zu b Goldrubeln zur duſſ. Haupt⸗ 
gotdratinie —* ber daher jest gewoͤhnlich aud 
3. genennt wire. Der Halbimperial hat ge⸗ 
wartis geſeßlich ein Gewicht von 640 g, eine 
anbeit von 916%, Tanjendteilen ober von eff 
wdlfteln und bemnad cin Feingewicht von 5,serg, 
jodag fein Wert 16,2001 deutſchen Mart entipridt. 
aligemcinen jtinmmt daher ber Halbimperial mit 





al (lat), taiferlidh, ———— la & eu 


tivum: ein aud Cremor tartari, Gitronen, 
der und Wafer bereitetes erfrifdendes Getrant; 


i der Budhdruder: 
ee ~Ccigating con wedi nye a 


ein Spiel unter 9 oe mit ilett⸗ 
rt se erat mit febr feiner Wolle. 
oat mt (ju 8 Rubeln oder 
rie —— tuff. to aber me enone 
rubeln (oder ern poln, 
welte | jeit 1884 — * 
mel einer e 
pony nie mit Gigen verfebene eb 


— ſ. unter Gallon. 
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Imperialismus, der Buftand eines States, 
in weldem die auf die Soldaien geftiipte Pilltar 


ded Regenten —— — 
Im (engl.), bie fir England 
orfeplich gett — —— —6 
Imperium hieß die ben rom, Koͤnigen, dann in 
ber Republit —2 Magiftraten, namentlich 
den Konſuln und Prdtoren, vom Volle durch eine 
Lex shade tibertragene bodfte m militaͤriſche rid): 
terliche und erefutive Ge Das Port J. it 
urſprunglich mit $ oteftad, Amtsgewalt, iynonym, 
Bon ber Heit aber, wo es neben den hoöchſien Magi: 
fraten nod) Magiltrate mit beſchranller Mompeteny 
ab, wie namentlic) bie Cenforen, blieb bas Wort 
. Tut fiir bie Magijtrate in Geltung, weldhe wes 
nigitens der Theorie nad bie volle hochſte Umtsge⸗ 
walt bejafen, wahrend das Wort potestas (Macht, 
Gewalt) infofern, als es die Madht bezeichnete, welche 
jedem Magiftratus feinem Amte gemip zulam, 
owoht in weiterm Ginne die volle als die bes 
ſchräntte Amtsgewalt bezeichnen fonnte, ſodaß 
dann J. und Poteſtas (im engern Girne) perfdjies 
riffe wurden. Das J. ald deſſen wefentli: 
es Zeichen die Liltoren galten, mar nit bem Recht 
gut Änſtellung ber hobern Aujpicien verbunden 
und geigte ſich vornebnilich in der Unsdbung der 
ichiten militirifden und ridterliden Gewalt., Sn 
n fpdtern Seiten der rom. Republil ward ben 
Sonjuln und Pratoren nad) Niederfegung ihres 
Ants bad J. prorogiert ober verldngert, damit fie 
als Profonjuln oder Propratoren vie Provingen 
verwalten fonnten. Die Juriſten der rom. Kaijers 
geit unterſchieden bas imperium merom, bd, i, bas 
reine J. bad die gladii potestas enthielt, bie Aric 
minalgewalt fiber Leben und Tod, welde der Karjer 
den ‘Provingftatthaltern und den Prafelten der 
Stadt und ded Pritoriums fibertrug, und dad ſich 
weſeutlich auf die Civiljurisdiltion belichende, im- 
perium mixtum. eit. 
Dmpermeabilitat, ſ. Undurgbringlig: 
535 (tat dy unperfanlides Qeitwort, 
dent fein perſonliches Farwort, fondern muy me 
unperjontice vorgejept werden tann, Aad 
bs es ſchnei Puſtel — 
Jupetigo lat.), näſſender Hautausſchlag mi 
Nmpetraut (lat), berjenige, welder im Prozeß⸗ 
perjabren auf einfeitiges Vorbringen bin, nament: 
lig in Urreftjadjen und in der Ezetutionsinjtan;, 
eine Verfagung gegen feinen Gegner (den Ym pes 
traten) erwirlt. 
Impotuoso (con impeto, ital.), —A — 
Vortragsbeseidhmung: mit Ungeftim, raſch, feurig. 
Impétus (lat,, YUngriff), im jr wriftiiden Si Sinne 
die leſdenſchaflliche Grreguna, worin der Vorſaß gu 
einem Berbrecjen gefapt wird. 
Jmpferyfipel, Jmpigeqner, Impfgeſetz, 
ae nftitut, Jmpflangette , in 








g⸗ 
a ees , Smpyrotianf, Impfftoff, ſ. unter 
mofung 
ImpfippyHilis, bie {ibertragung der Syphilis 
durch bie Impfung. unter —A 
Jmpfung ober notula tion nennt man die 
ufdllige ober beabjidtigte {ibertragung eines Rrants 
bes oder Anftedungsjtofs burdy eine Meine Vers 
lehung (cinen Schnitt, Stic), eine Excoriation) der 
dufiern Haut oder einer Sehleimbaut auf ein gefuns 
des Qndividuunt. Man bedient ſich der J. in vers 
dhicdencr Ubficht: entweder aus rein wißenſchaft⸗ 
chen Intereſſen, um erperimentell ben weis 
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zu — ob und durch welche Subſtanzen ( Spei⸗ 
del, Blut, Schleim, Eiter u: dgl.) eine Krantheit 
auf ein anderes Snbividuum fibertragen werden 
fann, oder gu diagnojtifden Bweden, um Gewibheit 
dardber gu erhalten, ob ein tranthafter Prozeß, 
3. B. ein Geſchwur, durch Aufnahme eines tonta: 
gidfen Stoffs (3. B. Syphilis) entftand ober nidt; 
tm ausgedehnteſten Mabe aber als eines prophy: 
lattifchen Mittels gegen die Blattern, infofern man 
durch die kanſtliche Ubertragung des Anſtedungs⸗ 
ſtoffs der Kuhpocke auf den Menſchen die fäng⸗ 
lichkeit des menfdliden Organismus fur das Ron: 
tagium ber Menſchenpocken beträchtlich gu verrin⸗ 
gern und damit einen wirkſamen Schutz gegen die 
nftedung diejer Seuche zu gewähren vermag. 
Snwieweit die neuerdings empfohlene J. mit 
Mut: und Milgbrand it bie Bezeichnung einer 
pirtlamen Sdubmabrege gegen die Hundswut und 
den Milgbrand verdient, muß erft nod die Butunft 
lehren. (Bgl. Hund swut und Milybrand.) 
Sdon fet fruh madte man die “oa 
daß die Poden (f. d.) zur Beit epidemifden Auf⸗ 
treten3 beſonders gelabrlicy, in fpontan auftreten: 
den Fallen, fowie bei der {ibertragung des Blatterns 
gifted durd) kleine Hautverlegungen dagegen un: 
gleid milder und gutartiger verliefen, weshalb die 
tinjtlidhe Cinimpfung der Menfdenblattern 
oder Variolation ſchon im frien Altertum 
vielfad gehbt wurde. Schon bei den Jndern wird 
ihrer in dem «Attharva- Veda» erwähnt; bei den 
Chinefen wurde dad fog. «Podenfaen» ſchon febr 
Frafjettig derart gebt, dap den Rindern entweder 
mit Blatterneiter impragnierte Hemden angezogen 
oder vertleinerte Podenjcorfe in die Nafe geftedt 
wurden. dibnlides ift von den Cirkaſſiern, Arabern 
und einigen anbdern afrit. Balteridaften betannt. 
x die Rulturftaaten Curopas wurde die natirlide 
Blatternimpfung burd Lady Montague, die Ge⸗ 
mablin des engl. Gelandten in Konitantinopel, 
1718 eingeffibrt und fand bier raſch durch Sutton, 
Tiſſot, Hensler, Portal, — u. a. große Ver⸗ 
breitung. Freilich ſtellte fic) gar bald heraus, bab 
die Variolation weder eine ungefährliche Operation 
war, nod) die Zahl der Blatternkranken in der Gee 
famtbevolterung ju vermindern vermodte; im Ge: 
genteil wurde durd fie periodifd die Sterblicteit in 
den großen Stabdten vermebrt, weil jeder Geimpite 
leicht eine Quelle der Anftedung fir alle nod nidt 
Geimpften oder Geblatterten, die in feine Nahe 
famen, wurde, weshalb die kunſtliche Blatterns 
impfung Ende ded 18. Jahrh. immer feltener geilbt 
und ſchließlich villig verlaffen wurde. Da wurde 
Goward Jenner (f.d.), Arzt in Berkeley in Glous 
celterfhire, durd die BPeobadtung, dab burd Rubs 
poden WUngeftedte von Blattern nicht befallen wurs 
den, gu der twichtigen Gntdedung geführt, daß die 
Uberimpfung der Kubpoden auf den Menſchen als 
quverlaifiges Schugmittel gegen die fo gefuͤrchteten 
Menfdenblattern wirtt. Rachdem ex zuerſt 14. Mai 
1796 einen adtjabrigen Rnaben, genes Phipps, 
mit der Kubpode einer Melkerin, Garah Nelmes, 
peimft und aril Sesion vergeblidy der Vario: 
ation unterworfen hatte, erjolgte raſch nad) weitern 
Prifungen dic allgemeine Berbreitung der Kuh— 
podenimpfung in Cngland, wo bereits 1799 das 
erjte difentlide Impfinſi itut ercidtet wurde, 
~~ paren on Gui ‘ton —— ae a as 
jen mit Gumanifierter Lymphe geimpft. Sn 
Deutidland wurde die Vaccination 1799 — 1800 


Smpfung 


——— durch bie Arzte Ballhorn, Stramoe, 
eim, Hufeland, Sömmering u. a., in 
Aubert, in Italien durch Sacco 
durch be Carro in Wien gelangte and 

ift Uber Konftantinopel, Bagdad und Baffoca wh 

tindien und Ceylon. 

Die Kubpoden: oder Shug podeniayfay, 
Vaccination (vaccinatio) * ſich im Seay r 
Beit als die — e und folgenreidite enn 
auf mediz. Gebiet, als eine ſegensreiche Bodine 
far bas 9 famte Menſchengeſchlecht erwieler. is 
nut, daß in Blattern-Cpidemien die Sterlite 
eine außerordentlich grope war (fo flarben 17s 
allein im Konigreich Sreuben an dieſer Sraxta 
weit fiber 30000 Menjden), ——— bie dea da 
Gntgangenen blieben oft in ſchrecklichetr Beit 
ftimmelt, blind, taub, be3 Gebrauds ihrer Gee 
beraubt. In der Geſchichte der Medizin it ta 
Thatjade fo felt begrindet alB der Grids x 
Vaccination, namentlicy urd die Beméhunga x 
engl. Regierung, welde alle einfclagigen Gra 
ac und ftatift. Erhebungen bieriiber jufammar 
tellt, bie Gutadhten vieler der grdften Arie cé2 
melt und die Refultate in cinem berihmtes So 
buch («Papers relating to the history and pnan 
of vaccination») niedergelegt bat, webbed 1808 
engl. Parlament vorgelegt wurde und pom oe 
tigen Smpliwang in Gngland fabrte Ge 
abjoluten Gdug gemabrt die J. allerbdings te 
G8 bleibt —— miglid, daß en Gaur: 
Impfling) ausnabmsweife nod ven oo 

oden befallen wird; ebenfo wenig ift aba c 
jemand nad) dem {iberftehen ber rabren St: 
vor einer neuen Erkrankung an denfelben gio” 
Die J. gewahrt ferner nur auf eine gem: » 
Sauk, und gwar im allgemeinen auf 2-! 
e ſtens 15 Jabre; nad) diefer Beit sft pr we 

icherung des Individuums die Wiedergetar: : 
2, die Revaccination, notwendig, Bat: 

rud einer Podenepidentie namentlid follts : 

alle diejenigen nochmals impfen lafjen, bei mo 

die fritbere 3. bereits (anger alg 8—10 * 

guriidlicgt. Grtrantt eine geimpfte Perion % 

rend einer Podenepidemie an den Menjderrs 
io treten dieſe jedod in auberorbdentid = 
orm, als Varioloiden, auf. 

Außer dem Zweifel an der Wirkamlcit = 
bie Impfges ner, welde hauptfachlic ax | 
turdrgten, Vegetarianern, Pietiften, emyeiant: 
lichen und den Sozialdemofraten befteben, eo 
Vaccination ingbefondere nod geltend, ss 
andere Rrantheiten durd die 3. anf den St 
Abertragen werden tinnen, indbefondere du = 
fulofe und die Syphilis. Wenn and we! 
neuern Unterfudungen Ober bas Weſen der =! 
fulofe (f.d.) bie Dtoglicteit einer itbern 
auf den Smpfling bei fabrlaffiger und undori 
Ausfuhrung der J. zugegeben werden wuss, *: 
fic) diefe Abertragung dod leicht Durd forse! 
Auswahl der Stammimpflinge, nod fibers » 
die Anwendung reiner Tierlymphe werhiern | 
bie Bedeutung des mpfrotlaufs (Jmei- 
fipeld), der von ber sympfitelle ous auf pene 
große Streden fic) verbreiten und dann wir: 
ernſte Gefabr bedingen tann, haber die Yass: 
weit dberidagt, denn unter den vielen > 
von gee verlaufenen J. ijt bie Sabi per uz 
Weiſe tddlid) gewordenen Fale eine ver<é 
bend geringe. die Magligtert eimer ser 
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ber Syphilis gleidyeitig mit ben Kuhpoden iſt 
zwar gieichfalls nidt abjolut in Abrede gu ftellen, 
aber ebenfall3 leicht gu vermeiben, wenn man nut 
von gefunden Rindern aus gefunden Familien oder 
nur mit animaler Lymphe impft; in ber That fallen 
die wenigen, ſicher beglaubigten Faille von wirllider 
piptiongilts (faum 30—40 Galle unter einigen 
hundert Rillionen — t der J. als folder, fons 
dern lediglid) nur der fdledten und nadlaffigen 
GHandhabung derfelben gur Laft. Aud der weitere 
Ginwand der Smpfgegner, bab mehr Kinder an 
Maſern, Scharlach, Krupp u. dol. ertrauten ald vor 
der Ginfabrung der Sdubpoderimpfung. ift bin: 
fallig, denn da {eit ber Mustilgung der verb 
den tenfdenpoden bie Babl der sinder a 
großer geworbden ift, fo hat auc). notwenbig die Bahl 
jener Grfrantungen gugenommen. Jn _derielben 
Weife laßt fid der namlide Ginwand in Bezug auf 
den Typhus entiniften. 

Bepiiglid der Ausfuhrung der J. ift, wie ſchon 
im oben Erwaͤhnten angedeutet, große Borfict in 
der Auswahl bes Sp} toffs erforderlid. mn 
impft entweder mit fri et sepedesine rte die 
von fpontan erfrantten Kuhen (). Rubpode) ents 


eeren⸗ 


lehnt oder in eigenen Impfinſtituten durch Rds | Wah 


impfung (Retrovaccination) vom Menſchen auf dad 
Kalb regeneriert wird (animale Impfung), oder 
man impft nur verntittelft humanifierter Lymphe 
von gefunden, zum erften mal ftimaiten Sindern. 
Die alte Streitfrage, welde Methode beffer und 
wirtfamer fei, it noc immer nicht endgiltig ents 
ſchieden; J. mit ber wirllichen (origindren) Rub: 
lympbe ſchlagen baufiger febl und erregen vielfad 
viel heftigere ortliche Erſcheinungen alé die mit bus 
manifierter Lompbe, wog bie legtere nad der 
—— vieler ae m fie cd ~ rere 
enerationen hindurchgegangen, mebr und mehr 
von ihrer Schußtraft verliert und deshalb durd 
geitweife Radimpfung auf die Stub der Auffrifdung 
bedarf. Die Lymphe von revaccinierten Jndividuen 
ift in ibrer Wirtung unſicher und wird deshalb 
ungern benupt; aud (aft fic beim Abimpfen von 
Grwadfenen die Mbertragung von andern Krank⸗ 
iten (Syphilis) nicht fo leidt vcrmeiden ald beim 
Abvimpfen von Kindern, Wo man rein animale 
Lomphe aus gut eingeridteten und gut dberwadten 
animalen Smpfinftituten beſchaffen tann, wird man 
dieſer, namentlid in grdpern Stddten, aud den 
eben angefilorten Grainden den Vorzug geben. Die 
Lympbhe muh dem Giterblasden am fiedenten oder 
achten Lage entnommen und foll womiglic friſch 
dirett von Urm ju Arm, Abertragen werden; d 
tann man fid) aud, wo died nicht moglid ift, der 
tonjervierten 2ympbe bedienen , die man nad) bem 
Ausfidern aus dem Giterblagden entweder unver: 
mifdt oder mit Glycerin und Waffer verdunnt 
allerſche Glycerinlymphe) in fein ausgezogenen 
und lujtdicht durch Zuſchmelzen oder durch —— 
lad verſchloſſenen Glasroͤhrchen aufbewahrt. Die 
J. ſelbſi wird mit der Impflanzette ({. die neben⸗ 
tebende Sigur) oder mit der Jmpfnadel ausge⸗ 
bt, welde beide fic) in der Hauptſache nut das 
durch voneinander unterſcheiden, daß bet jener bie 
Spipe eingeſchlagen werden tann, bei diefer bagegen 
auf einem geraden Stiele feftfigt. Als Ort der J. 
pflegt man den Oberarim oder, wie died zumal bei 
den Tddtern der beffern Grande in Frantreicy und 
Nordamerita vielfad gefchicht, den Oberidjentel gu 
wahlen; in der Regel madt man me” — 
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Impfftellen in einer gewiffen Entfernung vons 

einander, damit bie eingelnen Puſteln nicht ineinans 

der berlieben. Muf die geimpite Stelle legt man 

etwas Pflajter. Wenn keine Rodenevidemie herrſcht, 

impft man nur gefunde Kinder, trante erft nad det 

Genefung, ſchwaͤchliche mindeftens erft nad Ablauf 

des erften Jahres. Wm dritten Tage nad der J. 

entftebt an der Impfftelle 

ein kleines roted — 

das am fanften bid feds 

ften Tage gum Bldsden 

wirb, welded am adten 

Tage linfengrof ift und in 

ber Mitte einen deutlichen 

Gindrud (Rabel) hat, Bon 

neunten Lage an wird der 

vordem flare Inhalt des 

Blaͤschens tribe und eites 

tig, und dieſes trodnet 

{pater gum braunen Schorf 

ein, in bet bdritten 

Woche, ausnahmsweiſe aud erſt nad Monaten 

abfallt und cine anfangs leicht gerdtete, fpdter 

weife ftrablige ober ftreifige Narbe hinterlaͤßt. 

tend de Ausbruchs der Poden beſteht ein 

leichted Fieber, welded jedoch mit Beginn der Ubs 

trodming raid vordbergebt. Das Suden in der 

Impfftelle madt die Kinder yam SKragen speneiat, 

woran indes ju bindern find. Bei der Stevaccis 
ind bie Healtionserjdeinungen in der Regel 


terefien bem Verfahren entjieben, die — 
dieſer wichtigen Schußmakregel weſentlich beein⸗ 
trachtigt und abgeidwadt wird, Sn Deutſchland 
wurde aus diefem Orunde zuerſt (in Bayern 1807, 
paper — — * vie orien hee 
. in ausgel lem Maße einge| , Dann aud te 
andern Laͤndern, wabrend man ſich in Englaub, 
dem Vaterlande Jenners, bis 1857 ber Zwan 
impfung erwehrte, bid aud bier das maͤchtige 
widt der in bem oben erwahnten Blaubud enthals 
tenen Dotumente die Cinfabrung der Impfbill 
peranlabte, Sm Deutiden Reide tt trop lebba 
Ugitation der Impfgegner durd bas Jmpfaeles 
vom 8. April 1874 bie allgemeine swangaweife J. 
und Biederimpfung gefeplid eingefuhri worden, 
hee] jeded nicht vorber durdblatterte Rind vor 
Ablau erften —— imphoflictis, und 
jeder Schuler einer oͤffentlichen oder Privatlebre 
anftalt innerhalb des Sabres, in bem er dads 12. Les 
bensjahr guridgeleat bat, der Revaccination gu 
unterwerfen iſt. Waren die J. fowie die Wieders 
impfung ohne Grfolg, fo miifien fie in ben zwei 
nddftfolgenden Jabren wiederbolt werden. Weiter⸗ 
bin wirb in ber deuticyen Armee jeder neueingeſtellte 
Soldat ber Revaccination unterworfen, eine Mab⸗ 
vegel, ber allein e8 gu verdanten ift, daß feit der 
Ginfdhrung des Inivfzwangs ein Todesfall an 
Poden in der deuriden Armee Aberhaupt nicht 
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vorgefommen ift, wabrend in der gleidjen Seit die 
Armeen der Nadbarlander eine nicht undetradtlige 
Sabt von Poden-Todesfallen aufweifen. 
itteratur. Goffert, «Rritit, ber bauptfid- 
aoe geen tie die J. angefthrten —A — (Dang. 
maul, «Zwangig Briefe Aber Menſchen⸗ 
— und —— i. Br. is) 
Bohn, «Hand! jaceination» (p3. 1875); 
Demme, — und Schaden der Schutzpoden⸗ 
impfunge (Bern 1876); acopi «Das Reichsimpf⸗ 
geſeh vom 8. April 18 fad ben Materialien 
des Reichstags angele (Berl, 1875); Bollinger, 
allber animale Baccination» (Lp3. 187 9); 6, 
or und Sco apr (2, Aufl., Bas. 1880). 
wang, ſ. mpfung. 
e, f. — hum. 
etät ee SMangel an Pietat, Pflicht⸗ 
ver, a fottol es, liebloſes Betragen. 
Sabel (lat) unve inti, unerbittlidy. 
—æe— fat.), Ginpflanjung, Gin: 
rhea mg; eeeettlecen: einpflangen, ein: 
pfropfe at —5 en. 
izieren ([at.), in etwas mit einfdlicben, 
mit ——— implicite, obne auédridlide 
Rennung in etwas mit einbegrifien, gleichſam ver: 
he in etwas fi vam ie’ 
loraut ({at.), detjenige, wel in ber 
— den Antrag auf gerichtliche Hilfe 
> 


4 


myploration) gegen feinen Gegner (ben Ym: | 1 
oraten) ftellt; auch foviel wie Impetrant. 
jum (Lat.), eine Bertiefung im Fup: 
Sater a irs mn, Atrium gur Aufnahme bes durd 
bad offene Dad binabfliefenden Regens. 
mpouderabilien — ober unwãgbare 
Stoffe —5 — — in der Phyſik die unbetannten 
Urfaden, urd welche man i Sricbeinunges de8 
Lichts (ſ. d.), der Warme (ſ. d.), der Clettricitat 
3 d.) und bed Magnetigmus t. d.) ertlaren ju 
fonnen glaubte. Man nahm fir jede Klaffe dieſer 
bei ber et die Grifteny einer eigenen oder, wie 
er Clettricitat und bem Magneti¢mus , gat 
weier polar entgegengefepter, febr feiner, nicht 
ſchwerer, ſpenf ſcher Materien an, durch deren Bes 
wegung oder Rube, Mangel oder Überfluß u. ſ. w. 
unter verfdiedenen dubern Bedingungen jene Cr: 
cheinungen hervorgebract wiirden. Neuere Unter: 
udjungen haben aber darauf geführt, daß die An⸗ 
nabme folder imponbderabler toffe als Urſache 
ber genannten Erſcheinungen nicht ftatthaft ijt, weil 
die Erſcheinungen des Lichts und der ftrablenden 
Warme fid als ſchwingende Bewegungen eines als 
bddit fein und hodft elaſtiſch vorausgefebten, im 
ganjen Weltraume und in den Poren der Roeper 
verbreitet angenommenen Stoffs, b. i, bes fog. 
Weltathers, ableiten laffen. ind da die Griget 
nungen bed Lichts und ber Warme vielfeitig mit 
jenn der geleiteten Warme, der GClettricitat an 
‘Magnetismus jufammenfangen und ſich mai 
Grideinungen des einen Gebiets in folde des ae 
dern umwandeln laffen, fo miiffen aud alle Gr: 
{Geinungen des Lichts, der Warme, der Clettricitat 
und des Magnetigmus teil3 auf periodifden Be: 
ingen jened thers, teil auf ingen der 
tet ften Koͤrperteilchen ‘beruben. Dowobl demnad 
J. aus der modernen Naturlehre verfdrounden 
Hoe "bat man bennod, analog wie in der neuen 
Mitronomie verglidjen mit der dltern, ded leichtern 
Ausdruds halber, die dltere Spredjweife beibebals 
ten, und man ſpricht bildlich dod immer von Mengen 


Impfzwang — Impotenz 


des Lichts, der Warme, ber Elektricität wd mt 


Ptagnetismus, al ob fie ftofflicy waren, mem» 
dod) dann die taster piel turtrifte. fe 
nimmt jwar aud) de! erwabnien Rebar 


als nicht ſchwer an, bog ta bas Weſen ese 

ren J. in der fpestfif en Serfebiedentei 

Jpiiebenen Materien, —* ‘est die ewes 
ewegungsformen des einen un 

die —— — Naturtrafte begrũ 
Imponieren (lat, ), einen madtigen Cudæ 

maden, eens ge 5* 

tt, f. ld ee 


mony erg 


ſchaften. 
sito silentio (lat.), nad arjerl 
Stillfaweigen, amit Uuflequng dex Ber) dees 

Impoſt (vom mittellat. impostus), wx 

Xb abe fiir ben Verbraud ir * einer Sarr, 2 

qi Setcante, Getreide u. 

stor (lat.), Beirliger; Impostir 
—* Betriiger, wel abfidtlid Ge 

Verfaſſern unterſchi 
te dei falſch cifteren oder auslegen F ai 
jen ers werden Impostores in iY 

6. Jabrh. ftammenden Schrift «De tre 
postoribus» eo brei Religions ftifter Moje’, c 
und Mohammed genannt. 

Impotenz, männliches Unvermiges 
Maännesſchwäche (impotentia coéand', 
Unvermdgen, den Beiſchlaf auszuũuben, * 
—— — — — ha hee oe 

wert! eben und berubt ai * 
bald auf pſychiſchen Urſachen. Zu des te 
liden Urfaden der J. gehören vorjgugseeti | 
lerhafte Bill “te des Penis und der Hoden, « 
jugendlides Alter, koͤrperliche Sdhwadaas 
jeder Art, inabefondere nad fortgeiegten gra 
lichen Ausſchweifungen, angeborene Trader 
Geſchlechtsgenuß, ferner Truntfudt, shee 
Fett ribigtet und mande chroniſche ‘Berens 
Inge ti anne: bab a a.); Bg —— 

aden find vorzugli : 
den andern Tell t, Gaadternbeit —— 
Selbftvertrauen, beſonders mit dem Beas 
einer auafdroeifenden Vergangenheit, ferve? 
maͤßig beftige Begierde gum Beiidlai, haz 
bei fibergrofer Reizbarkeit des Nervenryitcz= 
primierende Gemũtsbewegungen (Rusanc.. | 
gen) und anbaltende ———— des Gar 

Die Behandlung der J., welde 
mit einer tiefen Verftimmung nee Strasia ¢ 
gebt reyes ein {che forsfattiges 
ten, ba ie Heil lmittel * ſtrankheit je ac 


sect 


er 
weber burd drtlide Bie, — * oun 
@edanten und Bi ws 


ba jebwebe — —* a ——— 


— 


Smpragnation — Qmprovifatoren 


eigert. Wo dad Unvermdgen auf pſychiſchen Ur: 
laden berubt, tann nur eine fadtundige pſychiſche 
—5 | fetens eines erfahrenen Arzies die 
Krantheit beſeitigen. Sind beide Hoden durch 
Krantheiten atrophiſch geworden oder ganz —5 — 
worden, ſo iſt die J. eine dauernde und unheilbare. 
Alle gegen die J. empfohlenen — ſind 
unniige Charlatanerien; ebenſo muß vor dem Ges 
braud aller Apbrodifiata (f. d.) eindringlid ge: 
warnt — ver 3 aes 
8 o mprdgnierun . 
imbreguaton, engl. impregnation), foviel ee ( 
— — Trantung oder Sattigung, wird be 
onders von gewifien teils der Chemie, teils der 
Medanit — Itdpehen gebraucht. So 
werden rper, Wolle u. ſ. w. mit Of oder 
Fett, Flaffigteiten mit Salzen die ſich in ihnen auf 
ldfen, oder mit Gasarten, Gol oder Gewebe mit 
feuerbeftandigen Gubjtangen, um fie ſelbſt flammens 
ne gu maden, pokey ara Wichtig it nament: 
lid) das Ymprdgnieren bed Holzes mit verſchieden⸗ 
artigen Stofjfen gur Berbinderung der Fäulnis, 
Sdhwammbildung und der Berftdrung durch Inſel⸗ 
ten. (6. Holjtonfervierung.) 
jeren, if Jmpragnation. 
is (ital.) heißt in Stalien der Direttor 
einer —A— — welder zugleich der 
Unternehmer auf eigene Gefahr und Roften gu fein 
flegt. Gr erhalt von den einjelnen Stadten um: 
ont ober gegen Padt ein Schauſpielhaus einges 
rdumt, wirbt feine Truppe, deren Mitglieder nur 
von Ds abbangen und vereinigt in feiner Hand 
meiſt fowobl die artiftifde als techniſche und dtono: 
mifde Leitung des Gamen. Golange in Stalien 
das improvifierte —— die fog. Commedia dell’ 
arte, blabte, entrar} det J. aud) meift die Scena» 
tien gu denfelben, welche die einzelnen Schauſpieler 
bei_ ber Darjtellung ausfahrten. | 
supees oniften bei die Bertreter einer 
Ridtung der franz. Malerei, welde nidt lange vor 
1870 zuerſt aufgetaudt iff. Sie wollen bie unbe: 
dingte Radfebr zur Natur, aud infofern, ald fie die 
Malerei in freier Quft (nicht im Atelier) verlangen. 
Ihr Streben ijt darauf geridtet, den Gindrud (im- 
pression) feftgubalten, welden die farbige Oberflade 
eines Gegenitandes auf dad Auge ausibt, und alle 
verfdwintmenden und verfdwebenden Tine wieder: 
sugeben, weldje die Luft gu verfdiedenen Tages: 
jeiten unter bem Einfluß ded wedfelnden Lichts an: 
nimmt. Die bedeutendften J. find: Manet, Claude 
Monet, Piſſaro, Renoir, Bertha Morijot, Sisley, 
Degas, Caillebotte, Boudin und Legros. Vol. 
Duret, « Les peintres impressionistcs» (1878). 
Imprimatue ((at., d. i. es tann oder mag ge: 
drudt werden), bet ber Cenfur von Drudidriften 
durch Bebdrden oder bei der Rorrettur die Erlaub⸗ 
nid gum Drud einer Schrift oder eines Bogens. 
Yuprobabel (fat.), verwerflid; rz.) unwahr⸗ 
ſcheinlich; davon: Smprobabilitat. 
mprobitat ((at.), Unredlidteit. 
romptu (fry), von dem fat. in promptu, 
tm Deutiden Stegreifwig, nennt man cine 
unvorbereitete finnreide, den Bedingungen ded 
enblids angemeſſene Uußerung in Brola ober 
in Berfen, beftebe fie nun in einem eingelnen Wig: 
worte (bon mot) oder in einer gufammenbangenden, 
abgerundeten Darjtelung, Am effettvolijten iſt das 
QJ-, wenn es entweder einyelnen Sndividuen gegens 
Aber als fdnelle Entgegnung (riposte) ober einer 
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ganjen Berfammlung gegendber mit treffenden Bes 
atebungen auf — belannte Verhaͤltniſſe bers 
vortritt. Veranlaſſung iy RR lepterer Urt g 
beſonders bie Tribfine und die Babne; auf beiden 
wives fic die Franjofen darin doridglid aus, 
e deutſche Litteratur pet, obne ben Reidtum der 
reg an Stegreifgedidjten gu befigen, bod in 
em, was von den jog. Sprudfpredern auf uns 
gekommen, Meifterbaftes au sateen. Gute Schlag: 
und Wihworte enthalten aud) Zinlgreſs «Deutſche 
Apophthegmata» (2 Bde., Strapb. 1626—B1). 
Smproperien (b. b. Vorwurfe) heifen von 
jn ge fomponierte, zuerſt 1560 in ber papftl. 
apelle gu Rom aufaetibrte, ſeitdem alljabrlidy 
ant Karfreitage wiederbolte Geſange, meil fie Bore 
wilrfe bes Herrn an fem Volt enthalten. 
Smpropriation (neulat.), Belehnung mit Rte 
Gengiltern; geiftlide Pfrunde, die ein Laie yu vere 
geben bat. (befjerung. 
Improvement(engl., fpr. Smpriimment), Bers 
Jurprovifade (ital. improvisata), cine Smpro- 
vijation, improvifiertes Gedidt. 
Quprovifatoren (improvisatori) beifen in 
Qtalien Dichter, die aus bem Stegreif (ex impro- 
viso) jedes aufgegebene Thema ſogleich ausfibren, 
ire Verſe detlamicren oder unter Begleitung eines 
Qnitruments abjingen. Bei Vollern vow lebbafter 
und frichtbarer Bhantafie tommt bie Gabe bes 
mprovifierens, befonders burd Muſit angeregt, 
ufig vor, 3. B. bet Negerſtammen und unter ben 
rabern. Sas lebhaftefte Intereſſe im Abendlande 
fic bie improvifierte Poeſie, und gwar in fat. 
Spradhe, herrfdte von jeber in Stalien, an den 
Hoͤfen von Urbino, Ferrara, Mantua, Maifand 
und Neapel. Als bie gried. Gelehrten, welche im 
Qoufe bed 15, Jahrh. von Konjtantinopel nad 
talien flidteten, dafelbft mit bem Gefdmad an 
rer Sprache und Litteratuc aud ihre Gebriude 
verbreiteten, fabrte man die Gympofien ein, bei 
denen die Freuden der —T durch die Ded Geiſtes 
erhöht wurden. Leo X. liebte fie ſeht, und unter 
ben an feiner Tafel verfammelten Gelehrlen zei⸗ 
nete ſich beſonders Andr. Marone (geb. 1474, 
1527) als J. aus. Rad Leos Tode fingen aud die 
J. an, ftatt in fat. Sprache in der lingua volgare, 
d. §. in der ital. Gprade, gu improvifieren. Gropen 
Ruf erlangte Silvio Antoniano (geb. 1540 ju 
Rom); einer der beruhmteſten war 
nardino Perfetti (geb. 1680 gu Stena, geft. zu Rom 
1747), von deſſen impr Ge ichten 1748 
ran Bande erfdienen. Aud Metaftafio jeigte ven 
ehger Jugend an ein feltenes Ymprovifations: 
talent. Andere beruhmie italienifde J. waren 
Succo (geft. 1764 gu Berona), der an dem Abbate 
Lorenzi einen wiirdigen Sdgling und bg eng 
interließ: ber Advotat Bernardi in Rom; Ludov. 
erio und Ludov. Roffi, beide Opfer ber neapolit. 
Umwalzungen von 1799; ferner France3co Gianni; 
Tommaſo agricci (geb. ue Ureyjo 1798, geft. zu 
loreny 28. Mug. 1836), der fid im dramatiiden 
& wie im lyriſchen audzeidjnete; Cicconi, der su 
lem 1829 eine ganje Gyopde improvifierte; ber 
aud) in Deutidfand durd feine Reiſen betannt ges 
worbdene Bindocci aus Siena. | 
Unter den mit Ymprovifationstalent begabten 
Frauen wurde teine mehr gefeiert als Maddalena 
Moralli Fernandey aus gilts 1a (geft. 1800), in der 
Atademie der Arladier Corilla Olimpica genannt. 
Raditbem find nod als Ymprovifatricen gw 
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erwabnen Terefa Bandettini (geb. 1763, geft. 1887), 
Bebbel aus So 6u aber «Santaftic aus Givorno, Rofa 
ddei aud Rom, befonders aber Mazzei, geborene 
, und neuerdings die Gicilianerin Giovannina 
Mili, prec lai ijt es, bab bie meiften J. in Tos⸗ 
enedig, namentlicy in Siena uni )Berona, 
—— ſind, und daß dieſes Talent ſich auf die 
— an dieſen Orten fortgepflanzt hat. 
—— wo ene und — 
mprootfation nidt ganſtig find, findet ſich faft 
eee und ‘Siro einiges Lalent fiir die 
tegreifdidjtung. Unter den menigen, die bamit 
ae au ſergien iſt als det vorzuͤglichſte hervor⸗ 
i . 1861 als 


a ar 


treid) Spr oe fich ale J. feit 1824 

— dem beſonders kleine Gedichte, naments 
. bouts rimés, trefflich gelangen, und in 
rae jillem be Clercq. 

Improvifieres, ohne alle Vorbereitung pies 
Gen oder — S. Improviſade und 
— 

JImpudent fod unverfdhamt, ſchamlos; 
— Unv hamiheit — serinte 
eit, 


ripteit 
eer ft hieß im 
— Suh die Pro; ioe, in mele 
weisfahrung bed Gegners 
id (Lat.), etre’. ney zu — 
pune (lat.), —3 — Impunilat, Straf⸗ 
lofigteit. db rade zu verunreinigen. 
mpurismus, mead nreinbelt; Betrebung, 


ern gemei⸗ 


hale yr tet 


mputation, ſ. Bured nung. 

mpatieres (fat), einem etwas gurednen, 
fauld geben, einen belduldigen: imeutabel, 
nungefabig; mit Berantwortlidteit vertnitpft; 

utatio, jurednend, beſchuldigend. 
— Marttfleden und Hauptort im Oberinn⸗ 
—* alten Urſprungs, an der Cinmundung 
des Gurgelihals in das 3nnthal, nad dem Brande 
ty 1822 neu aufgebaut, 50 km ‘aang von Sung: 
Sadun der Arlbergbahn wird vom 
Shad: usb bad durchſtroͤnmt, ijt Sig einer Be: 
—— und eines Bezirksgerichts, 
tit eine Bolts: und Fortbildungsſchule, ein —5 — 
eriioſter, ein Snititut der Barmbersigen Schwe 
fern, die baa Spital und bie — — 
anſiait verſehen, und eine got. Pfarrkir nb zaͤhlt 
1880) 2413 &., welche cine Papiers und — offfa⸗ 
, sioei Baunwollwebereien, Drudereien, Farbe: 
Fel robere Gerberei und zwei Vierbranereien unter: 
pal ten. Vemertenswert iſt ber Ralvarienbderg mitten 
wae (befter Uudfidtépuntt); in ber Rabe éft die 

gartiflamm, eine wilbromantiide Felſen 

ig at, Gun, igrin und —— auf ber weftl. 
aitufe gelegen, mit {ddner — Schloß 
Startenberg (Vrauerei) ae Altita rlenberg, fowie 
he Ra; es pe Brennbadl (f. b.). Die Umgebung 
oͤſtlich der ppramibate 2300 m hohe 
zi poate weſtlich der uttentopt (2767 m) mit 


tiger, weitumfaffender Uusfidt unb einer | der 


penvereinghate. 
bie Zouren ins Opthal, 


ti It ber — fa far 
i — idthal unl 

= in 

Pig: a oder Symbol fiir Indium. 


on et fiir einen Sohn bes Okeanos. Rad 


Haunferthal, fw 


Qmprovifieren — Jnama-Sternegg 


bftinerts (neulat. f ———— 
— 6 —ã — 
d. toca von (ng finnligien 


. Hauptfluß eu —— 


hos 
{er —X — 
elben verebrt. Glei ge Flutien 
einer 


entiprang er eigent! lich am Lakmo oe im re 
HH Bert ae — — Pints 
lochiſchen Argos 
mt * ba durd bad meer ni na a = 
— oſeidons ad Hera um den bes 
all 


ch for Sera — baben, —* 
Bofedon trafe ben hay flerarm niachte 
Judd iftetion (lat.), ba’ Ginbauen von Bax: 


material einen in ein einem andern riget 
od fe re Das Gingebaute wird nad bem 
Grundjag: «Superficies solo cedit», Cigentum bes 


Grundeigentiimers, der aber ben ‘Materia 
timer dafitr entigbigen m rrp. Bei fpdterer 
derlosldjung deS Materials aus dem Bau ict 
das Gigentum bed Dateviateigenta mers wieder 
auf, fe 8 ber Grundeigentimer in Mapa Glauber 
dad frembe Material eingebant bat, 


Bante der 
Materialeigentimer felber ein, fo richtet fich fein 
Grundfaigen ber Surper: 


dem G 


—* le gu notiaem 
magua, ue — 
eft n Gildende ded Archi 


* oie 95 —X im RO. da ini Bi 
pon Cuba und 118 km ndrdlid) von der Pointe du 
Moͤle St.Nicolas ber Inſel Haiti, iſt 1798 qkm 
groß und hat ben Hauptort Mathew: Town; 15 km 
tm NO. von diefer liegt die 94 qghkm grofe Rein. 
Beide find Koralleninteln. 


Erſatzanſpru⸗ nad} 
.d. abrt bas 
fel ). legtern Gall 1 gemabrt —— bt 


ma⸗Inſeln im alten 


Jnaftiv (fry.), unthatig, außer ren rea uber 
—— berufémapiger) tigteit R: 
nattivi elbar. 


bel (in3.), —— umpan: 

nama: S A (Karl Theod. von), Ratio: 

th stonott und — — nae a rigid B 
5 in en ichte, Surié: 
—AA enſchaften, wurde dafeide 


ies auf rank ——— ber die volts. 
wii ty jen Kriegs 
(exfcienen im « Hiltorifden bs te oa 1864) 
gum Dottor der Staatswiſſenſchaft promoviert, 
peas thitig: Ge babiktiere he) 186? ale Beret 
iN erte 
boca ber —— Uniwerſfitat 
——— wurde 1868 auberord. Profeſſor ix 
nna6rud, 1871 — ord. Beofefior, 1877 tor: 


teiponbierendes Mi lied der taiferl. Alademie der 

Wiflenfchaften ju Wien, 1880 ord. Peofeffor an 
ber Univerfitdt Prag, und abernahm 1881 af 
t. k. Gofrat und Direltor die amtliden 
ftatiftifcden Bureaus in Wien; wurde 
er Honorarprofelor an ber borti 
1884 Prafident ber bf. — en Geno 
miſſion. J. if ein Be 

Nationaldtonomie. Seine Potent bay 


Qnamovibel — Incidit in Seyllam etc. 


efiber bie Ouellen der deutſchen Wirtſchaftsge—⸗ 
{aichter (Dien 1877), «Die Ausdildung der gropen 
rundberridaften in Deutſchland, wahrend der 
Karolingerzeits (Lp3. 1878), «Deutihe Wirtſchafts⸗ 
gidigne (Bo. 1, Lp3. 1879), fein — 
it Bingerle gab er heraus «Die tiroli en Weis 
tmero (Bd. 1—3, Wien 1875—80). 

Juamovibel (ta), unverfegbar, unabfesbar; 
Snamovibilitat, Unabfepbarteit der Beamten, 
nanientligy der ridterliden. 

manitdt (lat.), Leere, Gitelleit, Nidtigteit. 
manition (neulat.), in der Eheologie der 
Stand der Crniedrigung Chrifti. 

Quanition, in der Medizin Entkräftung, 
Ermattung, Erſchoͤpfung aus Mangel an Nabrung, 
eee b) rhungern; Snanitionstur, 

ngertur (ſ. d.). 

In annum ——æ— (at.), auf fol eribe 

In antecessum Wig t.), nad alterm Hertom⸗ 
men; im voraus, auf big lag. 

Juaypellabei (neulat.), nicht zur Uppellation 
(Berufung) geeignet. 

Juappiit abei (jrj.), unanwendbar; 
tabilitat, Unanwendbartett QJnapp 
Manoel an Siti iB, Geſchi 

Brachial a beat (a Bequg auf 

nartiknliert (fat.), undeut in au 
die Ausſprache), bas 6 — von atten 
(G. Artikulierte Tone. 

In aeternum ([at.), auf ew 

Juanguraldiffertation, D Sikertation zur Gr: 
langung oder beim Untritt eine’ alademiſchen Amts. 

—— (lat.) bedeutet die feierliche Ein⸗ 
weihung eines Perſon gu einem Umte, eines Ortes 
Baan —— * wede u. dgl., belondera Durch 

rnahme religidfer Handlungen. Gie wurde bet 

den Romern bur Ginbotung der Auſpicien (f. d.), 
die den ottlichen Willen offenbarten, vorgenommen 
und fand, wie es heißt, oft den Konigen ftatt, um 
ibnen, nadbdem fie vom Bolte erwablt waren, die 
teligidje Santtion far dad oberfte priefterlide Amt 
u gewähren. Unter der Republit bejtand jie nur 

r mebrere Gattungen von Vrieſtern. 

In bianco, ſ. unter Blantett. 

In bona pace (lat.), in gutem Frieden, 

In brevi (lat.), in turjem, 

ſ. unter Elektriſche 
Lampen, Bd. 

In capita (fats, nad Rdpfen, nad einzelnen 
Perfonen gerednet. 

QYucarceration (Iat.), bie Ginflemmung, na: 
mentlich det Darmbrode (j. unter Brudy, Bb. IL, 

594°) ober verfdlungener Darmpartien, (6. 
pare Hlingung 

— t (at.), — —— Abkurzung m 

der lat. Worte in granatis, die cote, feined: 

wegs aber fleiſchfarbene aaa’ obidon died eine 

{cbt hr gewdhnlide Annabme * ann auch das tiefe 

sh des Mntliges bet Uffetten. der Leidenſchaft, 
der Scham u. f. w.; eerste wird der Muss 
drud fogar ftatt Carnation (f. d.) angewendet. 

mearnatin nennen die Englander die etwas 


napplis 
ilation, 


blaere Farbe als Incarnat. 
— — ‘vom lat. caro i. Fleiſch), 
eCinfleiidunge, Fleifdwerdu iy fdbwerbung, | ti 


befonders die Renicwerdung prifti. 
cartaden ({pan.), mutwillige Streide. 
oastratira eet tener Behalter in 
ben Altarſteinen zur bewabrung von Reliquien. 
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In oasum (lat.), fir ben Gall; in casum 
contraventionis, fir den Cibertretun; age in 
casum necessitatis, fdr den Rotfal in ca- 
sum succumbentiae, fir den Fall bes Unter: 
liegend und des Streitverluftes. 

nce-in-Materfield, Stadt in ber engl. Grafs 

{aatt Lancafter, 2km im SY. von Wigan, an 

et Ciſenbahn Pigan:Neroton, mit (1881) 160176, * 
Baumwollfpinnereien und Steintoblengruben. 

Tnoensatio (mittellat.), in der lath. Kirche bad 
Berbrennen de3 Beibrauds beim Gottesdienite 
und dad Berdudern des Ultars, 


TInoensio lunae (lat., «die Unjdndung bes 
Monded»), Neumond, [Raucdfag. 
ensorium (Incensarium, mittellat.), 


Ino ft 
mceft, f. Blutidande. 
oestuosus (Iat.), das in Blutſchande (Inceſt) 
Woen Kind. Die tere —— a ftellte 
folde Kinder ietfa befonbderd in ihrer Sr betes 
fens zurũd. Diele Strenge fennt nut nod der 
Code apoléon. Im Abrigen werden fie nidt an: 
ders als andere unefeliche Minder bebandelt, mur 
ift Vegitimation durch nacfolgende Che der Altern 
fell werſlandlich unmoglich. 
Inch (engl., ſpr. Intſch) 
12. Teil bes engl. 3 Fußes 


der “inde Soll, ber 










Juchbald (lisabeth, ged. > engl. 
Sdhaulpielerin und Sedriftitell i5. Ott. 
(fe Stanningfielb bei Bury S > 1bS, bes 
tra ft in London die Buhne und heiratete den 
da ufpleler £ Inchbald Geſt. 1779), Spater wid⸗ 
ie fie ſich bem {chrijtitellerifdjen Barufe. Unter 


ren bramatifden Werten fanden namentlid) die 

—8 «A Mogul talen und dad Luſtſpiel «I'll tell 
you what» Beifall, Auch gab fie «The B 
theatre, with biographical and critical 
25 Boe, LAOG—9) und andere Abnlide 
ungen heraus. Ihre beiben Romane «A simple 
storys (1791) und «Nature and arte (1796) ers 
fees euten fid einer ſehr pnts Aufnahme. Gie 

ib in RKenfington 1. Aug, 1821, Bore Memoiren 


ritish 














gab Boabden soe (Lond. 1832). 
“an — iis Betfenbaat or an oe othe der 
tt. orfar. 
jig ended a, ‘a fee Oe —E Bute 


(f..d.) gebdrige Inſel 
Juchsativa (vom lat. inchoare, anfangen) 
nenint man in der Grammatil Berba, dle den Wu 














fang cuter dlung odcr das tib be tgeben in einen 
wjtanb b i cl, fic) ing 
cba achtnis zu ridrujen, albescere “we rben.) 


} atſachen, 

rm gemeinen P Ht ſolche im Berlaufe bes 
ye 3 auftaudende Fragen, welde nidt un 
mittelbar die ftreitiae dhe felbjt betrafen, wie 
fess Gejude um, Frijtverliingerung, Wiederein— 


Jue lde 














zung in den vorigen Stand gegen Verſaumniſſe. 

ad Verfahren Dariiber nannte man Incidentver⸗ 
fabren. (S. Jwiſchenſtreit.) 

Incidentia (sc. remedia, Leinſchneidende Dit: 
tele), bei den Jatromat ntatitern (f. b.) folde 
Heilmittel, welde eine Berdannung dex Rorpers 
— — verdidter und saber Safte 
ewirlen; bdufig au — mit Dras- 

i 





6. — qh.) winkel. 
ukel, foviel wie Ginfallss 
— Mitel, J. Incidentia, 
idit in Soyllam qui vult vitére 
Charybdim, j. —7* Charybdis. 
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Queineration (neulat.), dad Gindfdern, Ver: 
brennen gu Aſche, aud) dad Beftreuen mit Miche. 
5 pucipieren (fat), anfangen; Jncipient, Ans 


— — (lat.), das Einſchneiden, der Einſchnitt, 
beſonders bet Operationen; inciſiv, einſchnei⸗ 
bend; Inciſiven, bie Schneidezähne; tiga 
Gini; — Zwiſchenſaß; Yncifur, Cin: 

nritt, 2 

Inoisorium — chirurgiſches Inſtrument, 
ſoviel wie Biſtouri. 

Incitieren (lat), anregen, anreigen, antreiben; 
incitabel, erregbar, reybar; Yncitabilitat, 
Reighacteit, Grregbarteit; Yucitamente, inci- 
tantia, Mitte yur Antegung ber Lebensthatigs 
teit, Reigmittel; incitativ, ante ing anreizend. 

Tn jum (mitelat), adden, womit 
vot Grfindung der Gloden dad Zeiden gum Gottes⸗ 
dienfte gegeben wurde. 

pane 2 ae oo i Pa ve im Mittelalter 
nsleute, e bei Si — oder 


unſpe incdercible Gafe (Yncoércibis 

tien), — — welche nicht in den fluͤſſigen Zuſtand 

ibergefit rt werden können; friber braudte man 

Sncoercibilien aud ſtatt ——— (f. d.). 
biphobia fovi mle Sndigenat. 


{ 
— Erz.), nicht unzaͤhmbar, 


commune bonum i communem atili- 
tatem, [at.), jum allgemeinen Beften. ig. 
‘commun ({at.), ind ene gemeinf 
sercevielienes (fta.), icen 
‘at Beim Mahl des 
Hermes, —— — der bertdhti tigten, in ihrer 
urfpringlidjen eftalt von — (1862—70) 
berrilprenben, durch Pius V. 1567 und durch Urs 
an VILL. 1627 3 eitgemag erneuerten Bulle (aud 
Radtmahlsbulle genannt). Diefelbe enthalt 
eine umfanglide Berwabrung aller Rechtsanſpruͤche 


des papitliden Stuhls verbunden mit der feier⸗ 
lichen ——— und Berfludung aller 
Reger. Anordnung 


ius’ V. sufo olge fol follte fie 
jabrlid am Grinen Donnerstag in alle: 

velden werden, was fid aber ded Biverha 
wegen, ben fie nidt nut in Frankreich, wo Lb 
1568 grofe Untuben ausbraden, fondern au 


Deutigland und anderwart8 fand, nue in 


— elligen ließ. Pius IX. ſoll 1869 Bis. 
li erle aby eldafit haben. ret, 
ePragmatijde pte * Bulle In bes do- 


mini» (4 Bbe., Lp; 
mconcinn * nig concinn (f. b.). 
oonorete (lat.), in einem beftimmten Fale. 
cs unter fontret.) tuma3. 
ites, J. Ron: 
in Sre (fat.), in —— ind gefamt. 
Inoredibile visu (lat), unglaublid beim 
Anblid, d. big man traut einen Mugen nidt. 
ble (fr3.), Bi — — der breiedigen, 


had roben Krempen verichenen Hate, welde in 
qh unter Direttorium gefeagen Tours 
Paitin, der Trager folder Hate, fo: 
Mi wile odeged, Stuer. 


Jucruftation, f. Intruftati 
in ouria (( 
me —X te —1 — .), an fentlidver “Beridtanelle 


Qncineration — Indemnität 


Inous (Umbob), das tae ber 0 


rei Gchee 
wey ger G. unter Gebor cite "S. 673°) 


ep — far Indi — 
offizielle Abtargung fir ben norbmerd. 
Staat ft Subiana. 


NH. D., Ubtirjung fic In nomine Dei (sbe 
Domini), i im Ramen Gottes (be3 Herren). 
udald:elfven, Fluß in Schweden, entipring 
— Sabie emtland unter 
perl iedenen Namen und nimmt J ſeinem us 
tern den Namen J. an. 
Ba cata worunter der 71. m bobe Gaforien, usb 
miélnbet 20 km —5 von Sundsvall nad) einem 
aufe von 400 km in den Rringerfjdrden, cine 
Budt des Bother Meerbufens 
Indebite ((at.), obne Berbindlidteit ; Inde- 
bitum, Ri chiſchuld —E aclatio, irr · 


titmlige’ Suating einer Nidtiduld. 
chiclliche Rede pe ta i ely bp ae 
bie ¢ fe auf bab Geigtepten — 


footu (lai.), in —— — real Un 


taf. 

tum (scil. pronomen, lat.), unbeſtimm ⸗ 

tes Farwort, 3. B. jemand, irgend einer u. ſ. w. 
Judehlinabel sak, unbeugfam), nicht defi 

nierbar (von Worten 


Indelebilis (lat), unjerftitbar; bdaber_ im 
Spradg ptt bet te . Riche der Auedrud Cha- 
racter indelebilis ( 

jadelifat (fr). i —— unfein. 

udelta⸗ oe ter ly Lruppen heißen die in 
fers ber ee yor 73 —— — von 
alter ber aufgebradten in Gries 
—— ben weitaus groͤßten ten eit (19 —— hee 


gu 2 Batailfonen und 5 Bataillone Jnfanterie, 
5 Regimenter und 1 Yagerforp3 Kavallerie, 
fammen 28567 Dann slonterie und 8569 Seb 
bea ded ftebenden Hecred bilden und bei ber Mobil: 
madung burd GCinftellung von Bevdring: (Mily-) 
Rann Soften auf ungefaͤhr die boppelte Starte 
gebradt werden loͤnnen. ndelta: Solbaten 
werden vem landlichen Grundbefige geftellt und 
unterbalten. Die Grundjtide der einjelnen Pree 
vinjen find in Gruppen geteilt, deren jede einen 
Fy u ftellen bat. Soldat (t einen 
J— obhnhaus mit Rider) und einen jahrlichen 
aa in Geld oder Produ daneben, wenn er 
um Dienfte berufen oat: Solb [> von der 
tung: feit 1875 bezie die Dffigiere und Unters 
offipree ftatt des Einkommens aus dem 
w. fefte Befolbung. Die Mannfdaft 

eworben und bleibt, folange fie x e fie rf 
gener Mann{fdaften von ie 
nidtd Seitenes Die Anfange bieicr ei 
liden Ginridtung reiden bis in den 
15. Jahrb. guriid. iſche Wert der 

delta:Zruppen wird in Gdweden felbft nigh 

ngefdlagen, dod find bisher alle 

aeidlegen eine Reorganifation diefer —e — 

Ginridtung zwiſchen der Regierung und dem Reids 


tage gu veretnbaren. 
ae emnifieren (FB) att cae arty aie 
i. Stratton teit , 


ufammenfep ung Indemni 55 


—55 — te * 
a sd ah — — — 


2 
find 


(namentlid in det 
bill) im engl, Berfaffun 
Wenn die Repierung 
woju ihr nad yer Be 


Qnden — Ander 


nidht suftande, was fie aber im Intereſſe bed Landed 
far geboten bielt, fo tommen bie Rinifter beim 
nadflen Parlament um eine Indemnitats-VBil ein, 
deren Annahme den Verzicht de3 Parlaments auf 
eine etwa gu erbebende Antlage enthalt. Die der 
englijden nadgebildeten Berfaffungen haben sbn: 
liches fx die Halle feftgefegt, wo die Regier 

uſtim⸗ 


taat (ts. (S. Preußen.) 
— — — in der Mand⸗ 
ſcharei (. d.). 


(enal.) oder Indentgeſchäft iſt ein 
eit neueſter Zeit im Verlehr mit Oſiaſien aufge: 
ened aft und bedeutet eigentlid 
Bertrag, durd welden ein in Yudien beftehendes 

ndlungshaus von Guropdern einem eingeborenen 

mdler beftimmte europ. Waren zu einem in 
ber Landesmiinge feftgefegten Preife au liefern ver: 
{pridt. Darunter ift alfo ein Rauf gu veriteben. 
ch gewoͤhnlicher verfteht man aber unter J. bens 
jenigen Bertrag, welden jene Verlaufer mit einem 
europ. Fabritanten oder Handlungshaufe — in 
der Regel durch Vermittelung eines Agenten — 
bebufs Uinidafneng der Waren abſchließt, und 
dieſer Bertrag tann Kommiſſionsgeſchaft ober eben: 
fal rai Rauf fein. bg 


(lat.), bei Gott iſt Rat. 
sudependence, Stadt im nordamerit. Staate 
Miffouri, an eee weftlidfter Grenze, Haupt: 
ftadt bes County Jackſon liegt rechts am Miffourt 
und ift Station ber Miffourt: Pacific s Gif J 
aahlt (1880) 3146 G., war aber ten 
al Musgangspuntt far die Warengiige und Reifen 
nad den weftl. Ebenen und den Fel santas 
Seit Eroffnung dex Pacific-Babnen ijt J. jedoch 
ur Unbedeutendbeit berabgefunten. Reuerdings 
baben ſich sablreide Mormonen in J. angetauft. 
Qudependencia, Stadt in der Republit Uru 
quay, f. Fray: Bentos. ; 
Jud enten ober Kongregationaliſten 
heißen die Mitglieder einer in Gngland und Ame: 
tila weit verbreiteten lirchlichen Partei, welde die 
volle Selbftandigteit jeder eingelnen Gemeinde und 
igre Unabhangigleit ſowohl vom Staate als von 
— grdfern Kirchengemeinſchaft um Grundfage 
t.  Jede grofere ober geringere I von 
Goriften, welde fid) auf 
in demſelben Gaufe zum Gottesdienfte zuſammen⸗ 
finden, bilbet cine ſelbſiandige Gemeinde. We 
Slieder derſelben find gleichberechtigt. Sie orbs 
nen noch Stimmenmehrbelt alle außern und ins 
nern Angelegenheiten. Sie haben feine Behörden 
wad feine amtlich beſtellten Brediger, jondern jedes 
Mitglied lann durch Vajoritatebejchlup zur Yres 
digt und Gaframent$verwaltung berufen und wie⸗ 
ber von dieſer Aunttion enthunben werden. Mein 
Belenntnis, leine ſymboliſche Glaubensformel ver: 
Phlidtet die eo gendgt bie Verjicerung, dab 
man ai bas Coangelium Jeſu Chrifti glaube und 
bie Seilige Seprijt als Quelle und Norm bed Glaus 
bend ancrlerme. Die Cutitehung der J. gebt zu⸗ 
rad a Robert Brown (fj. d.), geſt. 1690, Durd 
Jobs Robinjon (geft. 1626) wurden fie in etwas 
Gonverfations-Seziten. 13. Mull. 1X. 


Angal 
Grand feier Foon sta des 
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nidternere Babnen gelentt, indem er bie Beltels 
lung gum Brediger von dem Beſiß gewiffer Fabia: 
teiten und Renntniffe abbangia madte. Henry 
Jacob tehrte 1616 von Holland, wo die erften Ge: 
meinden gebilbet waren, nad England zurud und 
begrundeie bie erſte Sndependentengemeinde. in 
London. Wabrend ber Revolution nahm ire 
Baty und ihr Einfluß bedeutend gu, da Cromivell 
ie Hegtinftigte. Mit feiner Ginwilligung befdid: 
ten mehr alé hundert Sndependentengemeinden 
1658 die Berfammlung in der Savoy, wo ein 
Glaubendbetenntnis und eine Kirchenordnung felts 
peltellt wurde. Aud dieſen Bejdliffen wurde 
indende, ſymboliſche Autoritét nidt beigelegt. 
Als dad Konigtum wieder hergeftellt und 1662 die 
Uniformitatsatte erlafien war, brad fiber die J. 
eine pat 5 Bedridung herein. Viele muß⸗ 
ten ihren Widerſtand im Gefangniſſe bußen; nod 
mebr fudten ſich in Umerita eine neue Seimat. 
= Gngland erhielten auch die J. durch die To: 
5 — e Wilhelms von Oranien 1689 ſtaatliche 
Anerlennung. Seitdem haben fie ſich in England 
und Nordamerita immer mehr ausgebreitet und 
durch kraͤftige Bertretung der religidjen Tolerany, 
owie bu flege chriftl. Liebesthatigteit und theol. 

iſſenſchaft Berdienfte erworben. Bel. Bletcer, 
«History of Independency in England» (4 Bbe. 
Qonb. 1862); Barclay, «The inner life of the reli- 
gious societies of commonwealth» (2onb. 1877). 


In Geposito (lat.), in (geridtlider) Verwah⸗ 


tung. 

Suber. Die einzelnen Beftandteile der Bevdls 
terung von Qndien, in ihrer Raffenabjftammung 
febr verſchieden, zeigen aud in Bezug auf Korpers 
bi bung Charatter, geiſtige Anlagen, Lebensweiſe 
und Beſchaͤftigungen eine große Verſchiedenheit. 
Man tann fuglich drei —— Balterididten 
unterfdeiden, naͤmlich 1) die ariſchen Hindu, 2) die 
i . Dravidaltdmme und 8) bie Kolb: ober Bindhyas 

amme. Die arifden Hindu zeichnen ſich durch 


je aus. 
taufas 


und Farbendbergange potiden dem gelbliden Weis 


— aoe * ———— 
cidinen ſich in der Meae ellere Hautfarbe 
ue. Die dbravidijehen VAlter im Bin baben die 
toulafifce Schadel⸗ und Geſichtsbildung, aber ibre 

autfarke ift im gangen duntler al die der ndrd: 
ichern Hindu, von denen fie ſich aud durch ihre 
Sprade unterideiven. In ber Hautfarbe vers 
fdicdener Vollsſtamme im Saden der Halbinfel, 
namentlich an ber Roromandelfifte, ſticht mehr 
bad Gelb bervor, Durd) eine von dem tautafifden 
Typus wejentlid) abweicende Kopf: und Gefidts: 
form, cine gedbere und trdftigere Körperbildung 
unierjdeiden fid) von der arifden Hindu die log. 
Rolle oder Vindhyaftdmme, wie die Vhils, Khonde, 
86 


gemildhten ot en 


562 


Kolas, Randas und mehr oder weniger 


anbere 
barbarifde Bollsftdmme in bem norbl. Teüe der | mus 


— — — namentlid) auf auf * Salb- 


£ Guzerate, in 
5 in Landſchaft Oriſſa und Pirin 
enden, welde far mehr oder weniger mit den 
Fem den Einwanderern vermifdte oder gam user: 
baller gebliebene fiberrejte der Urbevdlterung ge: 
werden. Diefe Bolteridaften find im all: 


emeinen aud buntler gefarbt als die arifden | der Si 
— wiewohl unter ihnen aud Staͤmme — wenn 


terer Haut vorfommen, wie namentlich bei 


ee —— ot, — 
tau 0! telle ot, 

3 Bele fr alg uraltes Kulturvolt mie 
an 


ben ——— — 


Leppi 
ae unter ben ar 


im sorta re fowo l dur te tiefe Fo 
rs eit sae die Ge: 
ender, unani und beilig 
— ‘nattonalet nftitutionen, wie nament: 
is b der Rafteneinteilung und des —28 
Polytheismus, des Brahmanismus, als auch in⸗ 
folge ber {bert dung Oftindiens burd frembe 
Rationen feit faft emem ances ein eigen: 
tamliches, teineswegs febr gi ayy 
(ten. Ga beſonders ye Gert 
daft der —— Eroberer aul La Gharatte: 
t Hindu eingewirlt, obgleich das ſpezi — 
Sulturelement von arab. sislamitifden immer 
etrennt geblieben ift. Die Hindu im allgemeinen 
faben alle Bele petnedhteter Bolter. Sie find] f 
wenig kriegeriſch, triedhend bdfli % aber — 
fal und unjuverlajfig, lugneriſch ig, 
ſachtig, graujam un blutdaritig, wine jen aber 
bie eidenfdaften, von denen fie innerlich bewegt 
werden duferlid e verbergen. Sein andered 
Bolt Abert fie in Bezug our teligidfen Fana⸗ 
tismus, — — und Feſthalten an den Über⸗ 
—— und Vorſchriften ihrer Religion. Bei 
Reidhen und Vornehmen tritt aud) eine i mige 
Ginnlitelt ftart bervor. Tugenden der 
find Maßigleit, die — ——— 
Reinlidteit, Geduld, Borliede fur friedliche Be: 
fy aftigungen, namentlid) tir den Uderbau, Lern⸗ 
begierde und hoch ſchaͤzung 
großen Gegenſa ap ju den ariſchen Hindu hinſichtlich 
fires Kulturpuftandes bilden die Boils, Koͤlas, 
Khonds und andere als (berrefte der Urbevaltes 
mes von Borderindien bepeichnete Voltsſtamme. 
Viele von ihnen leben no Raturguftande, als 
Hirten, Yager und Hauber, ohne Uderbau und 
mande felbjt obne Viehsucht. mebrern on 
feloen wie 3. B. bei den Ahonds, find x of Mia 
enſchenop er in Gebraud; aud ſollen di 
Ios a jept bin und wieder trante und alters: 
are 


Wiſſenſchaft. Ginen fs 





erſchienen war, wegen einiger 
can ibrer Gamilie ioten und vers | Stell 


Inderab — Inder 


Judeterminismus, ſ. unter Determinis: 
Juder ober Index libroram prohibito- 
mele die tats, ae nd ——e— * 
wel 
dlichen leheriſ ber lichen Reis 
* ————— Rames 
der Indices librorum expurgatorum eder Indices 
libroram expurgandorum fahren die Verzeichnine 
, welde nur gebraudt — 
von Stellen gereinigt find, die der 
re 
—— 
— bores Gelafius’ L «de 
| be et non a — —— — boned 
kunſt die — der Bucher mare, war man um fp 
eit, | etfriger bedacht, bie Berbreii 
iften zu inbern (f. Genjur), und nad) der 
i ie Sarin ga alle ot — k 
v7 — — a i 


¥ 


an Berjzetchuis 
fe —— "Nader ites 1557 wmb 1569 fies 


Papft Paul IV. durch die Gnquifition in Rem az 
Verzeichnis der verbotenen ð — machen. 
—— —— ier 

unt et fel ny 
Ge ‘ lebrter bas ignen fei 

er 

—— —5*— 
J. num in bi jen. In der erften 
die eshte, rai ber tath. —— 
Werte bem t unterlagen: 


verbotenen Werf berjenigen S 2 
Abrige Bader nidt unterfagt ber dritten 
bie anonymen Werte. Muf dad 2 Seen’ ber verbotenes 
Bader wurde bie Strafe ber fog. Excommunicatie 
latae sententiae Der von der Kirdenven 
“rd Re Xrient i mn ber 18. a 


egen f 
ia — — yar 


1564 ein neues Verzeichnis der zu verbietenden 
—* und ſo ing dex fog. eladex Triden- 
Beurteilung 


iftete piece eine 


dad Berzeichnia 

verbotenen — — na * 
blichen Swe weden verftatten follte. arora to 

hielt aud bie rom. Snquifition bas Be ts Boer 
— Pog sf ake Sa Lei nad 

Men, 3 — ‘ ne 


venda —E das aber, rn dex —— al Xeil 
darin vorfemnmenben 
ellen vom Papite 1612 unterdridt, A seen nats 


4b.) | mals ei ttet 
— Stadt im afghan. Turkeſtan. Vera —— li colleen 5* 


Index Florentinus — Qndianer-Verritorium 


ber fpan. Grofinquifitor Antonio a Gotomayor 
unter dem Titel «Novissimus index librorum pro- 
hibitorum et expargandoram» (Jtadr. 1648) er: 
fceinen. Der neueſte rdmifdhe J. ift von 1819, 
welder feitbem wiederholt in neuen vermebrten 
Musgaben erfdien und nod alljährlich vermehrt 
wird. Bol. mot, «Dictionnaire critique, 
littéraire et bibliographique des principaux livres 
condamnés au feu, supprimés ou_censurésp 
(2 Bde., Par. 1806); oldt, 
bibliographica (2p3. 1865). 

In ao Dee beruhmte, in Flo⸗ 


— iche M ft ber Digefteen ( 
tens befindli fanuftript tts 
detten) Raifer Juftinians (von 683 n. Chr.) aus 
bem Anfans bes 7. Jahrh. enthalt id ein 
in griech. Sprache gef eidriebencs Verzeichnis der 89 
uriften und ihrer Schriften, welche gu den im 
enthaltenen Greerpten gebraudt find. 
Dieied wird Index Florentinus genannt. 
Gudiafafer, die techniſch verwendbare Blatt: 
— hoe americana. (©, Agave und 
0 
J dan oder Welſcher Hahn, ſ. Truthabn. 
ta, einer der Bereinigten Staaten von 
Amerifa, im R. an Staat und See Midi Widigan, 
* — os Obio, im S. an den Fluß Ohio und 
im B. an Filmoi⸗ grenzend, wurde 1811 


«Bibliotheca 


—— erhoben und 1816 als Staat in ben Eiſenbahukno 


d aufgenommen. J. bat ein Areal von 94143 
qkm und jahlte 1820 eme Bevilterung apt on 
und 1880 von 1978301 G., worunter 20174 fr 


is Abrige melt a eso 

al rige_m * 8 aire 
und 4i" 6 ROD. Be, gemdhige oor nu t 
w ° 62’ ni r. igt, der Bo! e 
bar und fir alle Produtte mittlern A⸗ rust 

geeignet. Der Obio bilbet auf einer Steck coe von 


bea? km bie Sud- und ber Wabaſh auf 195 km 
die Sodweſtgrenze. Legterer ift bis Lafayette fir 
Dampfooote fabrbar. Gin Sdienennes — 
den ganzen Staat nad allen Ri 1 
waren nur 365 km gebant; feit 1881 fin sill km 
im Betrieb, Der Staat zhů 194018 armen. 
Die oo vari betrugen am 1. Rov. 2 
— brifer und inbufrielien te 
. 11198 mit einem Gefamt: 


be — An Ley, 


* Mae von a 
ee Gouverneur, Vizegouverneur, 
Seasick, Scagmeifter, Audteur, G 
anwalt und Superintendent deb rea Prairie Pl 
werden vom Bolt 6 Die Amtsbauer * 
Gouverneurs und Vizegouverneurs iſt vier 
dic der Abrigen genannten Beamter nur wei 
Der Gouverneur darf nidt vor vier 3 ren nad) 
Ablauf feines Amtstermins wieder t werden. 
Der Staat iſt in 92 Counties per a on feiner 
Legislatur beftebt der Genat aus 50 anf vier Jahre 
gewahlten und dad Reprafentantenbaus aus 100 
pel ag Rah pale gewablten Mitgliedern. Die rich⸗ 
(t wird ans einem oberſten, aud vier 
Sider Set ben Gerichtshof, 15 Rreiagerich: 
ten fen und as 
ter werden, jene auf feds, di 


—— erichten ausgeubi. 
veer sane ** Bolle gewahlt. Gtimmredt 


ine denen ber a 


wl 
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oe itn — von 254 
ahren und jeder eborene von glei 
Alier, ber mindeſtens ein Jahr in den Bereinigten 
Staaten und ſechs Monate im Staate gewo! it, 
aud feine Abſicht, Barger werden su wollen, ert! 

. Hauptitadt des Siaats ift In ianapolis (f.d. . 

ſchiat 18 Abgeordnete in den Nationalkongreß. 
J. gehoͤrte urſpruͤnglich jum Nordweſtlichen Territo⸗ 
rium und wurde durch die fog. Ordonnanz vom 
18. Juli 1785 ber freien Einwanderung gedffnct. 
Bel. «Annual report of the department of sta- 
tistics and geology of the state of I.» (Indiana⸗ 
polis, feit 1880). 

Judianapolis, —— af —— 
Staates Indiana und des Co Marion, gus 
aleid bi bie it grote res sepa —X Fd 1840 

1 don 18611 und 1 bereits 
76076 ee ‘Gs liegt inmitten einer frudjtharen Ebene 
und ift eine fen Gare von einem Waldgirtel 
rings umſchloſſene Sartenftabt, welde im W. vom 

White River und Fall Greet begrengt wird und fid 
von ba aus nad den abrigen mnmatelagegenden { in 
einem Biered ausdehnt. Sie hat fieben oͤffentliche 
Parts und hervorragende dffentlihe Gebaude wie 
bas neue Rapitol und Geridtébaus, eine Blinden:, 
Taubftummens und Srrenanftalt , ein Arſenal 
veridiedene Ichone i ae J. iit ein bedentender 
puntt; nad 11 verſchiedenen 
Ridtungen i ebt es mit ben Hauptorten der 
Union in Berbinding. Taglid laufen 7B Sige 
fe | Sia und —— mi — jabriten 

en wR er am rwaren, 
ſchinen, Mobel, ifen: und Stablwaren, Brannt: 
Gattlerwaren und Gtirfe, ferner bedeur 
tenbe Schweimn — und Ho eee 


jeder in ber Union 


Dbrigen igen — 
worben und ben fruher 
—A und den abe it * Lands 
trid) ene eſſenen ative eve ate hed 

id vom i ag 300 * 357 uni 
87 noͤrdl. Br und und zwiſchen od ar anb 1b 103° weſtl. 
8. von Greenwich und wird rae t im R. von Cos 
lorabo und Kanſas, im O. von Miffouri und Artans 
fas, ims. von Zeras von weldjem es vom 100. Me⸗ 
mien a an peli be den — getreunt iſt, und im 
Neumerito und iſt 167540qkm 
Rebenfiniffe 
te den 


‘behest melt aus welligen Gbenen von 
fee —RE und einigen ae 
% Mima ijt gefund und den ter te 
| Sabres Gindurd angenebm; der Boden —— 
um Aderbau als zur Medjudt gee t. Mehrere 
mdlaneritamme, beſonders die G steed haben ie 
vorgugeweife die Viehzucht geworfen und bes 


‘den von 10—15000 Std. Die Vevdle 
wird (1880) auf 76895 angegeden. i 
Eiſenbahnen, die Bi ouris Ranias — und 
eee durchſchneiden das Gebict. Alle 
hungen der Bundesregierung, dasſelbe zu toe 
aa — bisſeht ant Widerſtreben der Haupt⸗ 
linge geſcheitert. Die bedeutend ten Stamme find 
die Gherotecs, weldje die verbaltniomagig sone 
ae" 
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Rultur befigen, bie Choc Taws, die Greets, die 
Geminolen und oonen Gs gibt 28 Boftan: 
ftalten im Gebiete, dad unter der Surisdiftion des 
Bereinigten-Staaten:Diftrittgeridts von Arfanias 
ftebt und von 11 Agenturen verwaltet wird. Den 
veridiedenen dhriitl. Setten gebdren etwa 7—8000 
ndianer an. Nad den zuverlaſſigſten Berechnungen 
ind Hddftend zwei Junftel der dortigen Jndianer 
feft angeftedelt, mabrend drei Funftel nomadifieren. 
adianifde ie, Ka 
mdianift, Renner der Spraden Indiens, na: 
mentlid des Ganstrit. 
udianola, Safen und Hauptſtadt de3 County 
Calhoun im nordamerit. Gtaate Texas, liegt an 
der weſtl. Rifte der Matagorda: Bai und zablte 
1870 1900, 1880 bagegen nur 931 E. Diefe Ver: 
ringerung der Bevoͤll 


diefem Namen keinen begrenjten geogr. Begriff, 
fondern umfaßten mit ihm die ganje ienfeit ded 
Indus gelegene Landermafie, beide ind. Halbin: 
fetn und fogar China, obne von dieſen Landern 
etwas NRaheres su wifien. Die Agypter dagegen 
und Phdnizier ftanden ſchon in fehr alter Zeit mit 
der ithe von Borderindien in Schiffahrts. und 
Handelsverbindungen, und es ift in hohem Grade 
wahrſcheinlich, bab die Dphirfabrten von Galomo 
und Hiram fid auf 3. und nidt auf die Oſtluſte 
Ufritas bejiehen. Das Wenige, was bie Griechen 
in Alterer Beit von >, wubten, erfubren fie entftellt 
und Obertrieben auf Umwegen aber Perfien, wie 
t: B. durd Rtefiag (f. b.). ‘odot nennt bie buns 
elgefarbten ind. Hilfatruppen im Heere des Terxes 
ailihiopier von dem bdo watt, ap unterfdeis 
det fie aber gany ridtig von ben afri Regern. Zu 
einer erſten weſentlichen Erweiterung ihres Wiſſens 
von J. gelangien die Griechen und burch fie die 
Homer erft durd den Bug Wleranderd b. Gr. bid 
in das ind, Funſſtromland pha mln Unter 
den Dynaftien der Ptolemaer in Ugypten und den 
uciden in Syrien, namentlich durd ben Jug 
von Geleucus Ricator bis an ben Ganges, fowie 
durd) die Berichte feines Gefandten Megaithenes an 
ben Hof ded Ronigs Sandrofottos (Chandragupta) 
zu Bataliputra, wurde nidt nur dieſes Wiſſen im: 
mer grofer, fondern es gelangten aud ind. Raturers 
seugnific und Aunſtprodulte in zunehmender Menge, 
namenilich Aber gypten, nad Europa. Cratoſthe· 


lieenart, ſ. Opuntia. | erwabh 
erung um mehr ald die Halfte | Sabrh 


wat bie Folge einer Bermiftung —5 — 1875 eine | befuh 


=| von Oderich von 


, | Shina nur auf 52 Grade 


Qudianifdhe Feige — Yudijferente Heilquellen 


ned (276—193 v, Chr.) tannte ſchon bie fabl. Su: 
Bara) erlepte aber ben Oranged ole SL Qeenshius 
na), verlegte a ges als 
von J. weit nach Nordoſten in nut geringe Entfer 
mung fadlid von den Bewohnern von hina (Chine). 
Unter bem Raifer Claudius famen Gefandte ded 
Konig’ Rodias von Ceylon nad Rom und unter 
Marcus Aurelius Antoninus romif i 


„G. 
long, ber Ralaiiſchen Halbinſel (Chersonesus aa- 


rea), Javas und anderer ind. Inſeln. Im Mittel⸗ 
alter gefangten fie Spat auf bem Ra 
Tamwanenwege durch Innera nad den Kuſten 


landern des afptiden und Schwarzen Meers, 
teils durch bie Araber, welde fdon in den erfter 
Mohammed alle ind. Geen 


ital. Republiten Genua, Pija, Floreny und Benes 
ig weiter nadp dem europ. Beften. 
Durd die Reifeberidte von Marco Polo (Ff. d.), 
der von Guropdern guerft 1290 Gumatra te, 
ortenau, der 1830 dort war, 
und von Ricolo di Conti, einem Landsmanne von 
Polo, der 1449 von feiner ind. Reife nach Benedig 
surddtebrte, lentte fic) die Aufmertſamleit wieder 
mebr auf J. und Polos goldreide Lander Nathan 
(China) und Zipangu (Japan) hin, welche fir Teile 
von Hinterindien gebalten wurden. Der Gedante, 
daß J. durd eine Fahrt gegen erreichi 
werden koͤnne, gewann um fo mehr Raum, als 
die Dittuſte bes Landes der Thinae oder Gerer 
— von Ptolemãus um 51, ven Matiuus 
yrius gar um 96 volle Grade ju weit gegen Often 
Golstmous, bic Gnifernenp yoilder Bertupal exp 
lumbus , die nung swifden Bor 
feabte. Mia Columbus 


den jept nur ausſchließlich zur Bezeichnung der Be: 
wobner von Ojtindien gebraudt. Der Rame 3. ik 
wahrſcheinlich von dem ded weſil. Grensfluffed, des 
Qndus (f. d.), abgeleitet. 

Judienne, cigentlic) der franj. Rame_far oft: 
ind. Baumwollseug, feiner Kattun, Zip. (S. unter 
Rattun, 

Jndi mt (lat.), ununterſchieden, gleichgal⸗ 
tig; indifferentes Gleichgewicht, ſ. unter 
Gleichgewicht. — 

Sudllicrente Ocllquelien, audindifferente 
Thermen oder Alratothermen (vom gre. 


Qndifferentismus — Indigblauſchwefelſäuren 


axpatog, ungemiſcht) genannt, diejenigen Mineral 
waijer, welde leine hervorſiechenden chem. Bes 
ftandtetle befigen. und hauptſaͤchlich durd ihre hobe 
Temperatur wirten, wie Gajtein, Ragag, Wildbad, 
Barmbrunn, Teplip, Badenweiler, Plombiered 
ua, Da die meijten indifferenten Thermen in 
wildromantifden bergigen Gegenden liegen, fo 
werden fie wohl aud als Wildbader bezeichnet. 
Man bedient fid ihrer mit Vorteil namentlic ge: 
gen chroniſche Rheumatismen, Gidt, Frauenteiden, 
gegen Lahmungen, Sdhwadheguftinde und zahlreide 
andere Rrantheiten des Nervenfyftens. 
Judifferentisund (neulat., Gleidgiltigteit), 
bezeichnet diejenige Denfart, welde bet Gegenſtän⸗ 
den, die andern von höchſtem Intereſſe find, piel: 
Altig Sleibt und ben Wert diefer Gegenftande da: 
Singe! tellt fein (abt, weil fie far teinen derſelben 
cine a berwiegende Neigung bat oder fberbaupt feine 
Kenntnis davon nimmt. Als ein objettiver Bors 
wurf gilt ber J. ba, wo es fid) um Dinge hanbdelt, 
far welde jeder Tenia) unbedingt ein Intereſſe 
eben follte; fo gibt es einen politiiden, philofopbi- 
den, religidjen, moralifden und aſhetiſchen 3. 
Gine andere Bedeutung bat bas Wort 3. in ber 
Lehre von der moralif Sreibeit, wo es die 
Theorie des fog. arbitrium indifferentiae bejeich⸗ 
net, wonad dex Wille des Menfden fic) gegen 
alle dentbaren Beſtimmungsgrunde volltommen ins 
different verhalt, ſodaß durd leinen folden ibm 
der geringfte Zwang aufgelegt werden fann, 
dig, foviel wie Indigo (f. d.). 
bighitter, veraltete Bejeichnung fir Pitrins 
fdure (f. b.). 
sue ian, Jndigotin C,H, N20, ift der fare 
ben andteil bes Indigos, welder 40—80 Bros. 
davon enthalt. Suc Reindarftellung verwandelt 
man Indigo in eine allaliſche Ldfung von Indig⸗ 
weif (f. d.), fauert diefelbe an, wodurd unldslidyes 
snpiemels in quae gefaͤllt wird, und ſchutielt 
anbaltend mit Luft, wobei dad Indigweiß durch 
Aufnahme von Sauerftoff in J. dAbergefithrt wird. 
a4 auf kanſtlichem Wege, durd) Syntheſe, aft 
fic J. darftelien, und gwar eignet ſich hierzu dad 
von Baeyer entdedte, bereits im Großen audge: 
fiibrte Verfahren am beften. Der Ausgangspuntt 
iit das Benzalchlorid CHCl, ein cloriertes 
Toluol, welches durd Cinwirtung reiner Effigidure, 
unter Abjpaltung von Ghlormatreritotf, in imt: 
fdure verwandelt wird: 
C;H,.Cl, + C,H,O, 
— 
ng 
6 


Bergaidlorid Cifigiaure 
hoe a 


Simtfaurce 

Die Zimtſäute gibt bei Einwirkung von lonzen⸗ 
teierter Galpeterfaure zwei iſomere Nitroſauren 
C,H,(NO,)0,, von denen aber nur die eine, die 
Orthonitrogimtfaure, fir die Darftellung des 
Indisblaues verwertbar ijt. Diefe Caure wird 
durd) Einwirkung von Brom in Orthonitros 
dibrombydrogimtfaure Hy (NOs) BreOs 
Abergefdbrt; labt man darauf altoholifde Lofung 
von ‘Saliybrat witten, fo erhaͤlt man Orthos 
nitrophenylpropiol {dure Cyll,(NO,) 0s. Bei 
weiterm Crhigen mit Altali und Cinwictung redus 
ierender Subſtanzen vereinen fid) wei Dolelile 
iefer dure, unter Abſpaltung von Kohlenſaure 
und Baffer, und bilden Indigblau: 
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2C,H;(NO,)0, + 4H= 
—— 


Orthonitrophenylpropiolfaure 
C,H, oNs0; + 200. + 2H,0 
Jndighlau. 
Das aus Indigweiß erhaltene J. bildeteinamorphes 
Pulver, das koͤnſtlich daraeftellte befteht aus mitros 
ſtopiſch Ueinen Kryſtallnadeln. Es hat eine tief⸗ 


duntelblaue darbe, mit einem Stich ins Purpur: 
tote, beim Reiben wird es metallglänzend. Sn 


faft allen Ldfungsmitteln ift es unldslich, von 
Codendem Chloroform und Unilin wird es in ganz 
eringen Mengen aufgenommen, in todjendent 
erpentindl loſt es fic) etwas reichlicher und ſcheidet 
fid beim Grtalten in ſchönen Kryſtallen daraus ab. 
Bei vorfidtigem Erhißen in luftleer gemadten Gee 
faben if eB ungerfept flidtig, bildet dabei tief pure 
purfarbenen Dampf, der fid) an den faltern Teilen 
des Gefdbes ju purpurnen Rroftallen verdidtet. 
Durd Cinwirlung redusierender Agentien wird es 
in Indigweiß (f. d.) verwandelt , mit konzentrierter 
Schwefelſaͤure liefert es Yndigblaufdwefelidure 
({.d.), beim Crhigen mit Ralihydrat entiteht Anilin, 
beim Rogen mit waſſeriger — von Chromſaure 
en 
dig 


dex Saute —* verſchiedene Sulfonfauren, In dig⸗ 
monoful il 
digdifulfonfaureC,,H,N,0,2(80,0H), 
sel imene la entaete, Phdnicins 
fans eae Indigpurpur, Purpurs 
wefelfaure erhalt man, indem man 1 Teil 
feingepulverten Sndigo mit 20 Teilen Schwefel⸗ 
faure von 66°B. bei gewdhnlider Temperatur fo 
lange bigeriest bis ſich ein Tropfen ber Miſchung 
tar in Wafer loft. Die fo erhaliene Fluſſigkeit itt 
die Indigtompoſition der Blaufarber, In dig⸗ 
tinltur, Bird die Lojung mit Walfer verdiinnt, 
fo fallt die Saure in purpurroten, in jdurebaltigem 
Waſſer unloslichen Gloden wieder, die mit ver: 
dannter Salsfdure gewafden werden, um die iiber: 
{dalfige Schwefelſaͤure gu entfernen. Getrodnet 
ftellt fle eine blaue Maſſe dar, die ein rotlides 
Pulver gibt, welded in reinem Waſſer und in 
Altohol ſoslich iſt. 
Indigdiſulfonſaure, Cörulinſchwefel⸗ 
faure, Sulfindigfdure, Sulfindylſaure, 
io zliches Yndigblau wird gebildet, indem man 
Rudi 0 in raudender Schwefelſaure loft. Wird dic 
gli foteit mit Waſſer verdannt, fo idjeidet fic) 
meift etwas Monofiure aus, von welder abfiltriert 
wird. Bringt man Wolle in die fo erhaltene Fluſſig⸗ 
keit, fo farbt fic ſich intenfiv blau und erfdopft die 
Lofung vollig an Farbſtoff, Die blaue Wolle givt 
die Caure an Ulalien leicht wieder ab, unter Bil 
dung von [eidtloclidjen blauen Caen. Berfept 
man die durch Verdiiunen dev urfpringliden Löſung 
erhaltene Glaffigteit mit Kochſalz, fo entiteht das 
Ratronſalz der Yndigdijulfonjaure, als ein in 
Gelsiohuns uulddlider, in Waſſer leidtloslider 
Niederidlag, welder nad dem Abpreſſen der Fluſ⸗ 
figteit einen widtigen Farbſtoff, den Indiglar⸗ 
min, bildet, der im Handel immer in Breiform vor: 
tommt und die Namen blauer Karmin, loͤs⸗ 
lideds Indigblau, gefallter Indigo, 


Corulein, Yudigotin, Chemifd Blau, 
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Dunderblan führt und vielfach gum Farben von 
Wolle und Seide dient. 4 eimiſch. 
mbdigen (lat., «eingeboren»), inländiſch, ein- 
mdigenat (vomlat, ndigéna, eingeboren) wird 
ſowohl in dem Ginne von Staatsangebérigteit 
ald in dem von Ortsangeborigteit verioendet 3 gegen: 
wartig aber bat ſich der Sprachgebrauch ziemilich 
feltgelept, mit J. die Staatsangehörigleit gu be: 
zeichnen, mwabrend die Ortsangehorigteit Heimat: 
recht, Gemeinderedjt u. dol. genannt wird. Nad 
der Reichsverfaſſung, Art. 3, beſteht fir ganz 
Deutidland ein gemeinfames J. mit der Wirkung 
daß der Ungehdrige eines jeden Bundesſtaates in 
jedem andern Bundesftaate als Inländer gu be: 
handeln ift. Hierdurd) wurden alle in den einzelnen 
Staaten beftehenden Rechtsregeln, wonad Fremde 
ungiinftiger als die eigenen Staatsangehorigen gu 
behandein find, in Anfehung der Angehorigen der 
fbrigen Bundesftaaten aufgeboben und den Einzel⸗ 
ftaaten unterfagt, rechtliche Ungleichheiten zwiſchen 
den eigenen Angehörigen und den Angehdrigen der 
iibrigen deutf en Staaten eingufithren, Nachdem 
durch die Reichsgeſezgebung materiell bie Voraus⸗ 
ſehungen und Bedingungen der Niederlaſſung, des 
Gewerbebetriebs, des Rechtsſchutzes und der Recht3- 
verfolgung file alle Deuiſche und fur dad ganze 
Reichsgebiet einheitlich und gleidmapig geregelt 
worden find, hat der Art. 8 der Reichsverfaſſung 
einen grofen Zeil feiner prattifden Bedeutung ein: 
gebiift. Die Regeln Aber Erwerb und Berlut der 
Staatsangehorigteit find fir das Deutſche ta 
und feine Gliedjtaaten einbeitlich feftgeftellt dur 
dad Gefeg vom 1, Juli 1870, welches fic) gang 
eng an das preußiſche Gefey vom 31, Dez. 1842 
anſchließt. Es berubt auf dem Grundſatz, dab das 
Heidsindigenat ohne weiteres durd die WAngebd- 
rigkeit gu einem deutiden Bundesſiaat erworben 
wird und ipso jure erlifdt, wenn man aufhoͤrt 
einem oe Staate anjugebhdren. Erwerbs⸗ 
ride des J. find Geburt, Legitimation, Ber: 
ginatung mit einem Deutſchen und Berleihung 
(Naturalifation); der Berluft tritt durch bie ent: 
fpredenden entpegenariepten Thatfadhen ein und 
auferdem durch zehnjabrigen umunterbrodenen 
Mnfenthalt im Auslande und durch Entziehung 
zur Strafe, wenn Deutfde, die fic) tm Auslande 
aufhalten, im Falle eines Kriegs einer vom 
Naifer erlafenen YAufforderung zur Rudkehr nicht 
Rolee leiften, und in einigen andern Fallen, 
ie rechtliche Wirtung des J. beſteht in der Bee 
fugnis zur Wustibung der polit. Rechte, insbeſon⸗ 
dere des Wabhlredts. 
SUT RaCRICR Unt). seamen 90e GEE ts 
im weitern Sinne jede Stdrung der BVerdauung, 
im engern Ginne eine folde, die aus überfüllung 
des Dtagens oder aus Aufnahme unverdaulider 
Stoffe in denfelben entipringt. Die gewoöͤhnlichern 
Grfdeinungen in lebtern Fallen find: Unbehaglich⸗ 
teit mit Gefühl von Schwere im Magen, Lutter 
bung desſelben, Unbdehagen oder Schmierz beim 
Gindriiden in die Magengegend, Mangel an Gh: 
Tuft, Gel vor Speifen, Aufſtoßen, {ibelfeit, Erbre⸗ 
gen und. Durchfall. Im höhern Grade tommen 
Dinu: Beengung der Refpiration mit geftdrter 
Cirtufation des BWutes und Gymptome der Mit: 
leibenfdaft de3_Gebirns, welde hd vom Kopf⸗ 
—— bis zur Ohnmacht und em Hirnſchlagfluß 
igern konnen. Die Behandlung der J. fallt 
‘der deP Magentatarrhs (f. d) 3ufammen. 





Indigen — Yndigo (Farbftoff) 


dinnten Gauren und Waſſer von fremden Stt0 

meepabigheta: Sub in bet Brovi Satutet t 
jaa up in der Proving 2 ait 

fibirien , Paha an dem noͤrdi. Abbana 


Judigegtrate iſt bari Auswaſchen wit os: 


Stanowoi Chrebet. Sie entjteht ans des Or: 
flfien Kuiduſun und Ometon; die 3. flict ac 
weftlid, darauf noͤrdlich bid Safcimerst um: 
dann nad Nordoſten bis yu ihrer Mande c 
Nördlichen Gismeer. Sie ift 1622 km law: - 
oberer Lauf geht durdy eine fiberau3 wile x 
waldige Gebirgsgegend, 174 km oberbalb 52: 
werst bildet fe einen furdhtbaren Strudd, = 
mittlern und untern Laufe fließt fie ruhig mt 
det an der Mindung ein grobes Delta. 

Judigkarmĩu indigdiſulfonſautes Ar 
(S. Jndigblaufdwefelfauren.) 
Judigkompoſition iſt eine Loſung vow du 
i — — (S. Fndigblaniaz:: 

uren. 

Judi ift bie gum Bwed ded Blasizts 
vonenelie öſung von Indigweiß. (5. Be 
farben, Bd. Il, G. 147.) 

Judigiucin C,H,,0,, ein gu den Butac 
geredneter, aber ſehr wenig betannter Kore. = 
cher bei der Spaltung des — (fax 

ubdigmible, f. unter Blaufarber 

Judignation (lat.), Gntrijtung, geredte - 
wille; indigniert fein, entridftet fein. 

Yudiguitdt oder Crbunwakrdigteit be⸗ 
(Crbunwhrdige) beipen, nad dem Borpes 
rom. Rechts, gewijie Perfonen, denez w- 
Senpietat gegen ben Grblaffer oder deßen: 

illen das ibnen durch Grbgang Sutemr- 
Grbteil oder Vermadtni3) durch gewike om 

erfonen mittels Klage abgenommmen wertes © 
Der Gegenftand der Abnahme heißt: boss 
cia ober ereptoria (ſ. Grepticium), dex’ 
nabme Berectigte: ereptor. Als legterer c=" 
nad rim, Redt bald der Fiskus, bald ander? 
wirbige Perjonen, in neuetn Redhten phest = 
gegen diejenigen, welde in Grmangelum &: 
ligni gu deren Erbſchafisanteil berujen (0.1 4 
CErbreqht beredtigt) worden fein wũrden We 
tion3befugnis au erhalten. Auch find die x ” 
J in den modernen Rechtsbuchern gegenide “ 
rom. Recht bedeutend vermindert worden 

Judigo, einer der widtigiten Farbftofe, == 
gum Garben der verfdiedenften efor 
dient und deffen Farbe ſich durch bobe 
und grobte Echtheit auszeichnet. Zur Gre: 
dienen veridjiedene, urſprunglich in Opis | 
miſche, fpater aber in die verichiedeniten 
und fubtropifden Lander verpflangte undts> | 
Qndigoferen. Bon diefen find die widtizte - 

ofera tinctoria L., 1. anil L., 1. argeates l'- 

. disperma L.; fernet werden benust L pe 
tinctoria R. Br., I. angustifolia ZL. u. v.12 : 
J. ift nidt als folder in den Pflanzen ete 
fondern er entſteht aus einer RutteriubRany © 
al8 Indican (f. d.) bezeichnet aft, dard * 
Die Yndigopflanjen werden zur Zeit der Beit * 
Aber dem Boden abgeſchnitten und meiit aT 
felten im getrodneten Suftande verarhex. 
werden dabei in Stide gerfdnitten umd nx 
migen Bebhaltern mit Wafler dbergofien. Se! 
gerdt nad kurzer eit fretwillig in Grea; > 
det ſich eine — und ein ammniowek | 
Gerud madt fic geltend. Jn diefem Suir * 









Indigo (chineſiſcher) — Indikation 


die in Ammoniak geldfte, Indigweiß enthaltende 
affigkeit in andere Behalter abgezogen, in denen 
e durch anhaltendes Schlagen und Rahren mit 
Schaufeln in innigfte Beruhrung mit der Luft ges 
bracht wird. Der gelblidgriine Saft farbt fid blau, 
inbem dad Sndigweif gu 9 nbigblan orydieri wird, 
lehteres iſt unldslid und ſcheidet ſich bei ru 
Siehen ais ſchlammiger Niederſchlag ab. Nach dem 
Udbsiehen der tlar gewordenen diuſſigleit wirb der 
Riederſchlag an der Gonne getrodnet und im halb⸗ 
trodenen guſtande gu vieredigen Stiden gefdnitten, 
die bann vollig ausgetrodnet werden. é 
Im Handel unterfdheidet man folgende Indigo⸗ 
forten: 1) Oftindifder 3. (von Bengalen, ras, 
Roromandel, Java ila): 2) Afritanifder 
(von teypten, vom Senegal); 38) UAmeritanifder J. 
(von Garotina, Reuorleans, Niffiffippi, Mexito, 
Guatemala, Caracad, Brafil, Domingo, Guba). 
Dee J. ald folder ift teine Gem. Verbindung, 
fondern ein Bemenge veridiedener Subſtanzen, von 
denen die einzig wertvolle bas Sndigblau has) ift, 
auferdem finden fic darin Ind plein, Qnbdigbraun, 
diorot und verfdyiedene andere Stofie; nidt 
jelten ijt der J. mit Gand und Erde verfälſcht. 
8 dupere Kennzeichen ber Gate dient feine mehr 
ober weniger ache igteit, fein Yusjeben, fein 
Gewicht. Die leidteften, tiefblau gefardten, beim 
Seiten — glangend werdenden Stade gelten 
als bie + 
- Gudige (hinefifder). Mit dieſem Namen bat 
man den Farbſtoff Raolien oder Ghineifces Grin 
(f. d.) belegt. b (f. d.). 
fudigo (deutfider), gleichbedeutend mit 
udigo, mineralifdher oder Mineralins 
digo ift ein molybdanfaures Molybdanoryd. — 
Molybdan(-Werbindungen}.) Man hat denfelben 
in ber Seidenfarberei benugt. 
Jndigo (praparierter) ijt in Farbmuhlen 
feimerriebener Indigo. (f. dy). 
uadigo gleichbedeutend mit Perſi⸗ 
— —— ezeichnung, welche man 
dem Anilinſchwarz wegen ſeiner gropen Cchtheit, 
in der es bem Jndigo gleichlommi, gegeben bat. 
In artificiel, jf. Jubduline. 
Indigoféra L. Bflanjengattung aus der Fa⸗ 
milie dev Leguminol . Dan tennt etwa 200 Ur: 
ten, die in ben warmern Gegenden wadfen, haupt⸗ 
fadlid aber im ſadl. und tropifden Afrila em: 
heimiſch find. Ginige derfelben haben eine große 
Bedeutung for die Induſtrie erlangt, da aus thnen 
der befannte blaue Farbſtoff Indigo (. d.) ons 
nen wird. Gs find meift ftraudartige Pflanzen 
mit unpaarig gefiederten Blattern und rofenfars 
Dlaten, "re mathe Heth die war eink 
eR. e widtighte Urt ift die mal inti 
aus Oftindien ftammende L tinctoria i en 
wird ſchon feit Langer Beit in Indien behufs Ge: 
winnung bed Farbſtoffs tultiviert, und mfolge 
deffen haben ſich aud) mebrere Kulturvarietäten 
entwidelt, gu denen vermuttich aud die ebenfalls 
in Indien vielfad gebaute 1. anil L. gebdrt. 
I. tinctoria wird jept nidt bloß im fadl. Aften, 
fondern aud in bedeutenden Mengen in Umerita 
gebaut. Bon ben Abrigen yur Indigobereitung 
verwendeten Arten find nod) gu erwabnen die in 
Abeſſinien einbeimifde 1. argentes L’Her., ferner 
die ojtindifche I. pseudotinctoria, welde ben beften 
Idiso Wiefern foll, und die ebenfalls aus Indien 
hamrende I. disparma L. Mlle diefe Urten, fowie 
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verfdiedene Barietdten werden ſowohl in Amerila 
al aud in Dftindien, Arabien, Nordafrita u. f. w. 
fultivicrt. Fine aus bem Gimalaja ſtammende Art, 
I. Dosua Ham., welche in Deutſchland den Winter 
unter leichtem Schuß aushalt, wird wegen ihrer 
ſchynen Bluten als Fierpflanze in Garten gezogen. 
Indigoldſung ijt Indigblauſchwefelſaure ſ. d.. 
Nubdiqopfange, j. Indigofera. 
Judigoſchwefelſäure, Indigoſulfofaure, 
gleichbedeutend mit Indighlauſchwefelſaute. 
Dudigotin, Gandelaname fir indigblauſchwe« 
felſaures Natron ober Indiglarmin. (S. Ynbigs 
blaufdwefeljauren.) Romentlich führt das 
Qctrodnete Indiglarmin dieſe Bezeichnung. 
Indigotinttur ijt Indigblauſchwefelſaureſ. d.. 
Subdiqpurpar ift Indigmonoſulfonſdure. (S. 
Indigblauſchwefelſaufen.) 
Jadigſchwarz, .Fundigo ({dwarjer). 
Nudiqtweif, nbigogen, Cygll,NsO,, chen, 
Rerbindung, welche ſich von Indigblau burd einen 
Mehrgehalt von zwei Wtomen Waſſerſtoff unter 
ſcheidet und and dieſem bervorgebt, inden Indig 
blau in allaliſchen Fluſſigleiten mit irgend welchen 
Redultionsmittein zuſammengebracht wird. Es iſt 
der weſentliche Beſtandteil ber Indigtapen der Blau 















faͤrber. (S. Blanfarben.) Sur Darſtellung 
bringt man 1 Teil auf das ſeinſte gepulverten Qa 
di le Malthyorat, 1'/, Teile Hjenvitriol mit 
150 en Waſſer in eine gut verſchließbare Flaſche 


und ſchuttelt haufig um, bis in dent Niederſchlag 
keine blauen Körnchen mehr wahrnehmbar find, und 
(ft dann zum Abſehen ruhig fteben, worauf die 
rotlichgelbe Fluſſigleit nuttele eines Hebers abges 
zogen wird. Hierbei iſt jeder Luftzutritt ſorgſamiſt 
wu dermelden, Das Gefäß, welches zur Aufnahme 
ex Hijfigleit beſtimmt iſt, wird zur Hälfte mit aus⸗ 
gclodjtem und ertaltetem Waſſer, bem Salsfaure 
ugefogt tft, gefallt, aus dem obern Teil wird die 

it durch Roblenfaure verdrangt. Die Indiglo⸗ 
ſung emthalt eine Verbindung von Indigweiß mit 
Rall. Trijjt diefe mit der Gaure zufammen, fo 
wird fie gerjept und es wird in Wafler unlosliches 
Indigweiß in troftallinijden Floden abgeſchieden, 
welde durch Wafden mit auegetodtem Waffer von 
fremben Stofien befreit werden fdnnen. Das J. it 
ungemein leidt  geriepber. Aus der Luft abfordiert 
es mit gropter Vegierde Gauerftoff und gebt unter 
Wbgabe von pod Atomen Waſſerſtoff in Indigblau 
fiber. Es ift aber aud nur unter Unwendung ber 
fonderer Borfichtamapregeln (Filtrieren in einer 
fauerftofifreien Atmofphare, Trodnen in (uftleeren 
Raumen) gu entwajfern. Getrodnet bildet es eine 
weife, meift etwas graue, ſeidenglaͤnzende Maſſe, 
bie in Waffer und verddnnten Sauren gany uns 
(dali ift, ſich dagegen in Altobol, dither und allen 
altalifcen Flajfigteiten leicht (oft. 

Juditation flat.) ober Heilanjeige, in der 
Medizin dasjenige Heilverfabren, welches tm gege⸗ 
benen Rrantheitsjalle sur Befeitigung der Krank. 
beit oder der Rrantheitderidheinungen erforderlich 
ift. Man pflegt drei Klaſſen von Heilanjeigen zu 
unterfdeiden: 1) Die urfadlide Bnditation 
—— causalis), deren Wufgabe iſt, die Urs 
Jaden bes Krantſeins zu entfernen und damit das 
legtere felbjt gu befeltigen. Durdh Srfallung ber 
urfddligen J. wird in den meiften Fallen aud die 
Seanthelt beoben; fo wird p. B. die Rraptrantheit 
fier gebeilt, wenn bei ibe dre urfadlice J. exfallt, 
b. b. die die Rrantheit verurfacdenden Rrdgmilden 
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getotet werden. 2) Die wefentlide Jnditas 
tion (indicatio essentialis s. morbi) nimmt den 
wefentlidften Prozeß in dem Rrantheitsfalle in 
Angriff, in ber Vorausfepung, daß von jenem alle 
fibrigen Stérungen abbingen und mit ihm befei: 
tigt werden, kann aber nur verbaltnismapig felten 
auf eine gentigende Weiſe erfillt werden. 3) Tie 
ame tom ct ss ineietie ones p- 
tomatica) ridtet ſich im wefentliden nur nad den 
Krantheitserfdeinungen und fudt, unbeliimmert 
um dad Wefen des Krantheitsproseffes, eingelne, 
befonders laſtige Somptome (Schmerzen, Schlaf⸗ 
lofigteit, Erbrechen, era u. dal.) au befeitigen 
ober ju mildern und drohenden Gefabren, die von 
Rebenumitanden abbangen, rechtzeitig entgegengu: 
treten. Sehr bai mup ber rat die fomptoma: 
tiide J. bei plaglich cintretender Lebensgefabr zu 
erfallen fuden; man fe t in folden Fallen von 
einer indicatio vitalis, ih von einer Forderung, 
bad Leben gu erhalten, zu fpreden, 

Bisweilen ift ein Heilmittel oder Heilverfabren 
aud allgemeinen Grunden wohl angejeigt, aber im 
gegebenen Fall durch gewiffe gufallige oder indivi- 
duelle Umftinde verboten oder tontraindijiert; bad 
nennt man eine Degenangeige oder Rontras 
inbdilation. Go tann 3. B. Opium bei beftigen 

Sdmerjen wohl im allgemeinen angejeigt, in einem 
eingelnen Gall aber burd ein gleidgeitig vorhan⸗ 
dened Gergleiden durchaus fontraindigiert fein. 

Judikativ (lat.) ift diejenige Form des Zeit: 
worts, welde entftebt bur unmittelbare Berbin: 
bung de3 Stammes, der in den verfdiedenen Tem: 
pora verfdieden gebildet ift, mit den Perfonal: 
endbungen, und die Handlung ohne modale Far: 
bung aubridt. Qn ber Grammatit rednet man 
glei ont diefe Form in der Regel gu den Modis, 
wie Ronjunttio, Optativ. Dod) hat der J. nidt, 
wie die ebengenannten eigentliden Modi, ein bes 
fondered Moduszeichen, kann aljo nur uneigentlid 
gu biefen gerednet werden, 

QYudifator (in. indicateur, engl. indicator) 
nennt man ein Vefinftrument, mit defien Hilfe 
man ein Diagramm erjeugt, welded fiber die Wir: 
lung des Dampfes in den Arbeitscylindern der 
Dampfmafdine Aufſchluß gibt: auperdem aber 
aud die auf den Kolben derfelben ubertragene 
medan. Arbeit mißt. Das Meffen einer Dampf⸗ 
maſchine mittels ded J. uennt man indigiercn, dte 
erbaltene siraft in Pferdeſtarten inbigierte Bferdes 
ſtarlen (die von dex Mafchine wirtlich gelciftete Urs 
beit in effettiven Pferdeſtärlen ftellt ſich infolge von 
Reibungsverluften u. f. w. ftets etwas geringer). 
Schon Watt erlannte in bem von ihm tonjtruier: 
ten J., welder bereits eine bedeutende Bolltom: 
menheit jeigte, ein unentbehrliches Hilfsmittel zur 
Unterſuchung der Dampfmaſchinen. Gegenwartig 
wendet man —— zwei Arten von J. an 
UND zwar den Von Richards und den von Riedler, 

Juditator nennt man in der dem. Analyfe, 
bejonderd in der volumetriſchen Analyſe (val, Bd. 1, 
S, G1), Morper, weldje durch befonders auffallende 
Erſcheinungen, arbenverdnderungen, Entſtehung 
von charalteriſtiſchen Niederſchlagen die Beendigung 
einer Healtion anzeigen. Der am langften anges 
wandte J. tit ber Jarbſtoſſ des Ladmus, welder 
in alfalijchen Flajfigteiten rein blau erſcheint, beim 
geringſten Uberſchuß von Squren weinrot wird und 
tm fouren lAfjigteiten gmiebelrot ift, mabrend det 
gevingite Nerſchuß von Ultal\ die weinrote Farbung 





Indikativ — Indiſcher Archipel 


— Rofolfaure, Phenolphtalein u. a. farbew 
aure Fluſſigleiten taum, werden aber intenſiv ret 
beim gering{ten Oberjdub von Witali. Startelsi 
zeigt durch intenfive Blaufarbung einen Ciberi 
von Jodlofung beim Zitrieren von ſchwefliger 
Gaure, arjeniger Gaure an. Reutrales Grom: 
ſaures Kali ift der J. beim Titrieren von Chlorvers 
bindungen, indem der erfte Zropfen Silberldjung, 
welder nad) beendeter Zerfepung ber Chloride gus 
efiigt wird, die Cntitehung eines roten Rieders 
fijlans von dromfaurem Silber hervorruft. 
ubdiftion, f. unter Jndiltionencyllus. 
udiktionencyklus heißt cin regelmafig wies 
dertebrender Kreis von 15 Jahren. Etwa feit der 
Mitte des 4. Jahrh. pflegte man die Jahre unſerer 
Zeitrechnung aud mit der Angabe der Yndittion, 
d. h. ber Zahl bes Jahres innerhalb jenes Kreiſes 
o ezeichnen. Man nannte fie im Deutiden au 
ömerzinszahl, in Grinnerung daran, dai 
dad lat. Wort urſprunglich foviel wie Steuereins 
Gabung bedeutete, welche im rim. Kaiſerreiche im 
felten Terminen revidiert worden war. Das 
diltionsjahr wird gefunden, wenn 3 gu dem Jahre 
Chrifti addiert wird und die Summe durch 15 divi 
diert wird; es ift dann der Heft oder, wenn keiner 
bleibt, 15, d. h. dad letzte innerhalb ded Sreijes, 
nad) deffen Ablauf man wieder mut 1, 2 u. f. w. ge 
Ghlen anfaingt. Ubrigens find die Jndiltionsjabre 
hit in verigicbenen Seiten und Landern mit vers 
ſchiedenen Tagen begonnen worden: nad der fog. 


griechiſchen oder Conftantinopolitanijden Indiktious⸗ 
zablung mit 1. Sept.; nach der des Beda (aud die 
Caſariſche —8 mit 26. Gept.; nad der romi- 


{den ober papitlidjen mit bem Weihnadtstage und 
ſpater mit 1. Jan. {radeju, mittelbar. 
udirett ([at.), Gegenfay gu direlt, nidt ge: 
udirekte Stenern find nad der eigentlicben 
Bedeutung dieſes Ausdeuds folde Steuern, welche 
nidt unmittelbar von denjenigen entridtet werden, 
die fie nach der Abſicht bed Geſeßgebers wirtlid 
tragen follen, fondern von Bermittlern, 3. B. den 
Produzenten fteuerpflidtiger Lebensmittel, ge: 
wiffermafen vorfdubweife beyablt und dann auf 
die eigentlihen Steucrtrager abgewalzt werden. 
Diefe Definition ftimmt indes urit dem Sinne, in 
dem gewoͤhnlich von indiretten Steuern geiproden 
wird, nidt — Gine Haus: oder Woh: 
nungsfteuer 3. V. wird, aud) wenn fie vom Hause 
befiger erhoben und von dieſem auf die Mieter abs 
walzt wird, nad dem gewöhnlichen Spradge: 
rauch dod al3 dirette Steuer bezeichnet, wabrend 
umgelebrt die Stempelgebihr, die 3. B. der Kaujer 
eines Grundjtiids gu zahlen und in der Regel and 
wenigitens teilweije wirtlid gu tragen bat, allges 
mein als indirelte Steuer gt Sutreffender wer: 
den daher die indiretten Steuern als ſolche defis 
niert, welde nidt von beftimmten Perfonen im 
lanmapig feſtgeſebten Betragen erhoben werden, 
fonbern gewifie Berbraudagegenitinde oder Bers 
ebréatte belajten. (6. Ottrot, Steuern, Bers 
braudsfteuern, Bertehesteucen, Zélle, 
Judiſcher Archipel, ofindifder, ſadoſt⸗ 
aſſia tiſcher oder malaiiſcher Archivel, aud 
Auſtralaſia oder Potaſia, iſt der Kolleltiv⸗ 
name far die zahlloſe Menge groͤßerer und kleinerer 
Inſeln, welde, teild ifoliert, teils yu Gruppen vers 
Cinigt, ſich zwiſchen bem 92. und 132.” dil. 2. (vom 
@reenwid), fowie dem 11.° fadl, und 20." nordl. Be. 
ausbreitet und den RMeeredraum zwiſchen dem 
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~ [. Afien und Auftralien ausfillt. Der Indi⸗ 
ihe Archipel bildet einen Teil der djtl. —ES 
des Indiſchen Oceans (ſ. d.) und das Meer sii: 
{gen den einzelnen Inſeln desfelben gehoört dem 
tillen Weltmeer als deffen weltlidfter Teil an. 
Das Areal aller Ynfeln des Indiſchen Archipels, 
von denen einige gu den grdften der Erde gehoͤren 
wird auf 2003208 qkm beredinet. Weftlic) wird 
der Indijche Archipel da Sumatra und deſſen 
Rebeninſeln Babi, Nias, iru, die Mentawi wad 
Pogai:Snfeln, Engano, Billitow, Yanca, die Grup⸗ 
pen der Linga und intanginjelu, Singapore 
u. f. w. abgeſchloſſen; ſadlich durch Java, Madura, 
Bali, Lombof, Suimbawa, Sumbah oder Tſchin⸗ 
dana, lores, Hotti, Timor, Wetter, TimorXaut, 
die Tenimberinſeln und viele andere lleinere; Ofte 
lich durch die Wolutlen (j, d.), fowie gegen Nord⸗ 
often durch die Philippinen begrenyt, welde nicht 
felten als felbftandiger Archipel betradtet werden. 
Ginen Sbergang von diefen gu Borneo und den 
ndrdl. Abidlup t ndifdhen Archipels bilden Pas 
lawan und die Sulu⸗Inſeln. In der Mitte swifden 
Borneo und den Molutten, den Philippinen und 
der fic dſtlich von Java erftredenden Rette Lleinerer 
deſen test Gelebes. Seit alter Beit nennt man 
Diele Inſel mit Borneo, Sumatra und Java die 
«Grofens, die Kette von Inſeln oftwarts von Java 
bis Timor-Laut aber die «Kleinen Sunda⸗ Inſeln⸗. 
(Bal. Karte: Indiſher Ocean.) 
ein andered Land ift von der Natur, nament: 
lid wad dad Tier: und Pflangenreich betrifft, fo 
verſchwenderiſch ausgeſtatiet. Bon Mineralien 
lommen Gold, Gifen, Zinn, Kupfer, Diamanten 
und Steintohlen vor. In geolog. Beziehung find 
diefe Inſeln ſehr bemerfendwert, weil ſich durd fie 
die lange Bultanenreibe hinzieht, welde das ſüdl. 
und dftl. Afien von Hinterindien bis Kamtidatta 
umgibt. Die Flora ded Indiſchen Ardipels erjeugt 
die feiniten und foftbariten Gewurze, eine Unjabl 
der edeliten Gradte, unter denen die bes Durian 
und des Manguftanbaums alle andern auf der Erde 
on Woblgeidmad iibertrejien, die dauerhafteſten 
und ſchoͤnſten Holzarten, viele Farbeholjer, die In— 
digopflanje, bie Rofos:, Gago:, Saguwer⸗ und 
YUvecapalme, fowie eine Senge anberer, atten mag: 
lichen Stonomtiicien und techniſchen Sweden gends 
der Gewad Mit Bezug auf die Jaung lage 
4 der Indiſche Urdipel ducd) eine zwiſchen Bali 
und Lombok anfangende, ſich wiſchen Borneo und 
Celebes bid ju ben Philippinen fortfepende Linie 
in eine weftlicje oder indomalaiifde und cine öſt⸗ 
lide oder aujiralomalaiijde Haljte trennen, In 
der erftern hertſcht durch dag Lorlommen ded Cle 
fanten, de® Tapir, zweier Nhinocerogarten, des 
ot ab des Baren, mehrerer Panther: und vieler 
AUjfenarten, unter denen aber der Orang:Utang Bor: 
weo und Gumatra ausſchließlich angehart, eine 
rote fibereinftimmung mit der tontinental inb., 
Peyiell binterind. Sauna, wabrend fid die aujtralo: 
malaiiide Region hauptſächlich durd das Ber: 
{dwinden der Uifen und bad Auftreten der Beutel: 
tiere haralteriſiert. Der Indijche Archipel ift das 
eigentlide Stammland und der vornehmite Bohn: 
der ntalaiifden Bolterfamilie, welche ſich daſelbſt 
eine — lvon Zweigen verteilt, die ſowohl 
durch Pa) iſche Bildung wie burd die Clemente 
rer Spraden verbunden find. Reuguinea, deren 
ohner nicht dem malaiifden Voltsftammn, fons 
bern dens der Papuas (j.b.) angehoren, ift vig 











tiger 
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zu Muftralien ald gu dem Indiſchen Archipel gu red: 
nen. —— Aberall, namentl( aber 
auf den Philippinen und Java, find bie Chincfen. 
Mit eee der Gruppen ber Ynambas und 
Natunbasinteln, fowie Nordborneod, der Inſeln 
Labuan ndrdlid von Borneo und der Inſel Ginga: 
an im dftl. Gingange der Malattaftrage, familie 
ritiſch, ferner der Spanien gebdrenden Philippinen 
und des portug. Gouvernements Delli auf Timor 
ift jegt der ganje Indiſche Archipel, gum gropern 
Teil direkt und nur gum kleinern indirelt, dem 
niederfand. Scepter unterworfen. 
sone atfam, ſ. Peruvianifder 
aljam. 
Judiſche Feige, |. unter Opuntia. 
Juvdifeyed fener, j. unter Realgar. 
Judiſche GSrammati€&. Die Granmatik ers 
wuchs in Indien an dem Studium des Veda zu 
einer Zeit, als das Verſtändnis der alten Hymnen 
injolge der im Laufe dex Jabrhunderte mit der 
Sprade borage jangenen Verdnderungen ſich nidt 
mebr von fe oh ergab, fondern Nachdenken und 
RKombination ndtig madte. Man begann die uns 
ve me gewordenen Worter und Wortformen 
x ſammeln und ju erflaren, und damit war der 
nfang gu lerital. und —— Studien ge⸗ 
madt. Wie auf allen Gebieten der ind. Geididte 
laßt ſich aud bier die Zeit nur gang anndbernd als 
mindeftend ein halbes Jahrtauſend v. Chr. beſtim⸗ 
men. Dod blieb die Grammatik keineswegs beim 
Beda fteben, fie wandte fid) vielmehr in päterer 
Beit unter nur ſehr gelegentlider Beradfidtigung 
ded legtern mit Borliede der nachvediſchen Sprache 
ju, melee eben darum, weil fie bei ber Aufitellung 
fpradliden Normen ju Grunde gelegt wurde 
und babdurd fir alle Zeiten ein feſtes Geprige er: 
bielt, wabrend die Vollsdiatette, wie frilher die alte 
Sprache, ihren eigenen Weg gingen, im Gegenfag 
dieien aud) das klaſſiſche ober belfer das Runfts 
anétrit genannt wird. Rordindien war der 
Hauptfip der grammatifden Studien. Es werden 
im panier, adt Sdulen genannt, die aber nur gum 
Teil, dem Namen nad oder aus Citaten betanntjind. 
Panini, der wahrſcheinlich im 3. Jahrb. v. Chr. 
lebte, ift zwar nidt der dltefte, aber der bertibmtefte 
ind. Grammuatiter, der eben hurd fein großes Ans 
feben feine Borganger, die gum Teil der frühern 
Aindra⸗ Schule angehort haben mogen und deren er 
miebrere felbft nennt, verduntelt bat. Geine Gram: 
matit («Ashtakam Paninlyame), eins der mertwur⸗ 
digiten Erzeugniſſe ded ind. Geiſtes, ift ein aus 
adt Rapiteln beſiehendes Gutrawert; d. h. fic iit 
aus lauter gang turjen nur in dieſem Zuſammen⸗ 
gang und aud dann nur durd eine Erilarung ver: 
ftandliden Gagen (sdtra) jufammengefest, welche 
obne jede Spur von fyitematifder Anordnung, 
mut nad —— und mnemotednifden 
rinzipien gufammengefagt, dennod die ganze 
rade in den Kreis ihrer Betradjtung ziehen 
und diefe Betradtung mit der gropten Sddirie 
und Soanasigiel durdftibren. Panini besieht ſich 
in feinem Werte auf gewifie Sammlungen welde 
um Teil von ihm felbit herruhren, gum Teil von 
einen Borgangern Abertommen fein mogen; 3. B. 
auf den «DhatupAtha» oder bad Wurjelverjeich⸗ 
nié, den «Gandpatha» oder bas Beryidnid der 
Worter, weldye einer und derfelben grammatiſchen 
Regel folgen u. ſ. w. Wn die Grammatil i n 
fic) fodann viele ertlarende Schriften, jo die 
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cst ee 
ded Patak ae ie ik vrui⸗ na 
Be tt comtlaekne 

ttoji ta wi e Daraus abgelürzte « u- 

a Baradardja in Berjudhe einer 

Softematifierung Panini. Bon den Grammatifen 
anderer Schulen find zu ermabnen die Katantra: 
Grammatit des Neen ee und 
dhabodha» des Vopa 
Arrangement zeigen. ere fee 3 von den Gram: 
real nb emacanes) anh ek mt ae 
ruci un acandra ‘accdpana), 
fowie von den Grammatiten der . dra — 
Idiome. (fiber einzelne Werte und Ausgaben ſ. 
unter Ganstrit.) 


Die Grammatit ift diejenige Wi} t, welche 
die Suber am ——— ommenſten 
ausgebildet haben, und gwar in einer durhaus 


origineilen, — teinem —— Goin ber fic bald en 
ip beberridten iſe. on t 
cord as legen, 8 


——— influ 
—X wd. Grammatil 


—2 mira feit ihren Anfangen big, Bete iftt 


ig der Warter in ihre Har 


— als deren erftere die dhAtus oder Whur: | j 


(eigen tlic Grundlagen, Glemente) ertannt wae: 
, gu ihrem Hauptbeltreben madte. Da die 
Get nur ire eigene Sprache in dad Gediet ihrer 
Ha as gen und nicht einmal die verfdie: 
baten berfelben von einem biftor. Geſichts⸗ 
vent ‘betradten, mupte ihre Auffafſung nobwendig 
cine einfeitige und oft fogar ſchiefe und falf 
dod ijt ihre, wenn auch tein empirifde und ſche 
i ethode und gum Teil auc thre — 
sie Methobe und Keil th Len 
ie i —5 Vonũgen reich und darum aud von 
blichem 
——— it entſtandene europ. Sprach⸗ 
“ine t gewefen. 
ia), ce Ralf 
ſcher Raimund, foviel wie gnome 
— ratar. Die ind. Qttereiur geht 
mit ihren Anfaͤngen bis auf die vorgeſchichtlichen 
fener der ariſchen Ginwanderung guriid. Wir dirs 
en ide fener Go dap die alteften 
lche jener e ber Ginwand 
tiellen i 


"Ot am ——— is) die altind., mittel 


ind. und aeuind. Literatur. Die erſte umjage die 
im Sanstrit (Altindifd) ni elects ſchriftlichen 
Dentmaler; wir loönnen dasſelbe als lebenbige 
Sprade des Volls rund bis 600 v. 

mifien dabei aber feft! a bab es ald Sitteraturs 
und Gelebetenfyrache bis auf tigen Tag weis 
* iſtiert. Die mittelind. begreift die in 

ri —— 

ai 3 ort, al a ‘itera! 

find, wie bas — it, fra gu Sehriitipraden ent: 
widelt und — **— worden ard eed 


fort. — ee 
wit etwa von 


G Tod 
—— — 


Indiſches Kaiſerreich — 


up Ard die im Anſchluß am die | tebr 
mskri 


Galierceid (British Empire in| iud 


Metra ben, ſodaß fel 
Babe idatten, ga — (in den «Dharms- 


Indiſche Litteratur 


1000 v. Chr. an en, gebort die Litteratur ber 
mobdernen Tialette Sndiend. 

Die Manet Gpo 
: Die vediſ 


ie Periode 


gege eine große Cin· 
— ion, — lonven⸗ 
tionelle 6 und i 


8 jenes eine Folge des bid gu einem beſtimmnen 


sce indert vor — 
Berfalls, dieſes ein Beebe ber epee tak frab 

iter Unterſchied remnatl ibernc erage. Gm 

pein ‘orm, welche ix ber alteſten, gang 

profalofen be co tein, im der fpdtern, trog eined 

tgp heared — z 

tt ip fal — ——— im 
——— 


nod nich 

ſchen one verrat. Au 
—A Seveniag aif 
infofern die vediſche Dichtun , 
nur auf religidte Dinge on die 
a: | mabeenb bie (pate rd und Urfp i 
w e tteratur, — 
tung fiber alle Gebdiete, den ind. 
in feiner einfeitigen Gntwi 


a bildeten, + e far —— oder i 
5 brite aie yoke —— ee 
en wie bie anas Dogma: 

| ee Satur, aber nicht mebr gur Difer: 
barung (crati) gehdrend, fondern nur die auf fener 
berubende Tradition (smrti) bildend. Die Sutras 


n| umfabten mit der Beit nidt me be ganze wiſſen⸗ 


——— Litteratur, welche ſich an das Studium 
de8 Reda anſchloß und unter bem Ramen Vedanga 
(Glied des Beda) in fehs Abteilungen yserfeel 
(ciksha rent nirukta Gtymologie, kalpa Me 
temoniel arana Grammatit, chandas B 

trit, jyotisha —e fondern e8 wurde bes 
und nad alles, wad der wiſſen ſtlichen Bearbeie 


nen, 
tung wert fdien, im Sutra:Gtil beardeitet; Diefer 


aber fpater ee bie einfachere metriſche Form pw 
nadft des dann aud anderer tanftigerer 
‘die trodenften Differs 


9) und die Seritographie (in ben «Kocass) im 
jen bearbeitet wurden. 
Reben der wi —— Litteratur entwidelte 


ſich aber a ¢, wie wit fagen 
Wicven. bee biteatsy, pr welder bas prebe 


Indiſche itteratur 


Epos MahAbharata (ſ. d.) ben beroane 5 — 
Dasſelbe wird weder ſprachiich nod metriſch al 
llaſſiſch anertannt, ftebt vielmehr in beiderlei gin 
ſicht zwiſchen beiden Perioden in der Mitte. C8 
ebort feinen veridiedenen Beftandteilen nad vers 
f% tedenen Beitaltern und verſchiel rfafjern 
an und ift erſt fpat, jedenfallS nod nidt in den 
erften abrhunberten’ unferer Seitrednung, in oe 
jeßige Form gebradt worden. Mi irch di 
feine Abergangéftellung ift das Mababharata aud 
als eine febr reiche Riederlage alten hiftorifden, freis 
lid erft aud einer Tagenbaft fen Umbadung mabfam 
heraus zuſchalenden Stoffs von Bedeutung, was 
bet bem gdnglicen Mangel rein geſchichtlicher Bate 
in alter Sat (ert in fodtern 53 — fin 


fid sin ige oniten) d in? —5 — ane 
Alles di (t, wenn au mc befdrant: fe, 
von bem cies srofe pos, dem Rimhyand 


(f. d.), 10 ies — eng feinem o baie fe 
nad als dad Wert eined Dichters almiti, und 
bereits als ein Runfigedidt — wir! 

Die eigentliche Aunſtpoeſie (kavya) beginnt fae 
und eta erft um 500 n. Chr., nachdem mebrere 
—X ohne irgend ein bemerfbares literati: 
hes Dentmal dabingeflofien fe fel eB, dab 
—8X ay — me Barberi Home 

nen Stiliftant in oe! tigkeit ber! 
fabrte oder daß ein Teil der aus den erften Jahr: 

uuniderten unferer Ura ftammenben | Gitteratur vers 
oren ging, oder, was bas Wahrſcheinlichſte iſt, daß 
beide daktoren juſammenwirtten, wobei der neben 

ober nad einer laͤngern Produltionsloſigkeit ner 
nehmende Verluſt gerade die {ibergangeprodutte 
betroffen hatte, —8 durch die ſpaͤtern Meifters 
fide eines jeden Genres um fo leidter verduntelt 
und ber Rergeffenheit preisgegeben werden fonnten. 

Die poeti ng — fie im Ganstrit wie 
anders wo in Cpot, Lyrik und Drama einteilen, 
wenngleid die ner bas sweite Gente wenigſtenẽ 
theoretifd nicht fennen, fo febr auc, oder viel eicht 
gerade weil das igrifche Glement Gaturſchilderun⸗ 
gen, Liebesergiiffe, Reflerionen, Belehrungen u. ſ. w.) 
die geſamte ind. Poeſie beherrſcht. Von den epi⸗ 
{den  Runitgedichten ſind die berabmteften die fog. 

kAvyani oder grofen Gedidte, gu welden 
a « havamca», « Kumar: Arasambbavas und 
«Moghadata» des Ralidafa, der «Kirktarjuniya» des 
Bharavi, der « GigupAlavadha» des ARAgha und 
das « Naishadhacarita », von einigen aud bad 
«Bhattikavyas gerednet roerden. Ginige von diefen 
Gedidhten, namentlic) das dritte und fedfte, find 
mebr (orifder alé epifder Natur; alle begandeln 
fle mothifde oder heroiſche Stoffe, die meiſt ſchon 
in den beiden großen Epen eine ‘beftimmte tinft: 
lerifche Form gewonnen haben. Sie zeichnen fi 
befonders durch Schoͤnheit der Sprade und du 
eine qrobe Mannigfaltigteit der metrifden Form 
aus, 
Menge rhythmiſch· quantitierender Metra i in bunter 
Solge angewandt werden. In einigen Gedidten, 
wie in bem wobl falfdlidy dem Salidafa eee 
denen « — und dem aRagha: 


daß die | mifder, bibatti 


indem nicht nur der alte Glota, fondern eine | lide 
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alter Tradition beruben, wie fie aber vorliegen, ſehr 
fpdten Datums find und zu den legten Muslaufern 
dee epiſchen Boefie geboren. Aud die , 
Marden: und hat in Indien in 
hoher Blute geſtanden ir erwaͤhnen bier nur 
die Hauptwerte diefer durch ihren Ginfluf auf das 
Abendland — — wichtigen Litteraturgattung, 
far bie Fabel das «Paiicatantras, deſſen Auszug der 
«Hitopadecas ift, fr ba Marden den «cKathdsa- 
ritsAgara», fir ben Roman das «Dacakumira. 
caritas, bie «Vasavadatt’s und «Kadambart», Sn 
der Fabel ift ber Profaftil fir die Panblung wes 
nigften’ durdgebrungen, waͤhrend das Raijonne: 
ment die poetifdhe Eintleibung tragt; fiir ben Ros 
man iſt eine ei — febr f werfallige und 
—5 Pia beraudgebil orden ‘a 
fi don in dem Alteften Werke diefer Aß 
—— — fic zei 

Die lyriſche Poeſie, ion eer f von der ee 
trennen (apt, e int am haufigſten in der 


einjeluer zwei⸗ ober viergeiliger Stro » al ° in 
Diltichen oder Quatrains , be jedes fir ſich abge: 
fdlofien find und id nut felten gu einem gra} 

Ganjen vereini Meift find diefe Sprite gno: 


r ober erotifcber Ratur, fo bei den 
belanniciien Didtern diefer Gattung, 
und Amaru. Das Shinfte und Widtigfte der ſehr 
bedentenden ind. Sorud tun finden wir in der 
ar er von Bootie iſche Spruche⸗, 
ufl. eee Ne und Oberfegung. 
Grafere rein lyriſche Gedidte von einheitlider 
Kompofition find im gangen felten; ein Beifpiel it 
ber unter dem Ramen des Kalidaſa gehende «Rita- 
samharas (die — der fon, bt em ober 
ber «Gitagovindas bes Jahadev im die dra: 
matifde Cinkleidung eine mebr aubere ift 
Das Drama (nAtya) ift in Indien ebenfalls feit 
dem Mufblaben der — — und 
yer durd einige Meifterwerfe neben einer großen 
Ynjabl — iger und ſchwacher Produtte. 
am einet us igenactt en Entwidelung 
darfte fid) ae influß im einze * hier nicht be⸗ 
ſtreiten talfen, Zu den alteften der und erbaltenen 
Stide gebort bas «Mrechakatikam» de8 Stinig’d 
Fuͤdrala und die drei Dramen des Kalidaſa, vor 
denen namentlid die «Cakuntalas eind der fdonften 
und bet ung am laͤngſien betannten Werte der ind. 
Litteratur iſt. Neben Kalidaſa ift der geidhabtehe 
— Dichter Bhavabhůti, welder ebenfalls 
drei Stade geſchrieben bat. Die Dramen der fds 
tern Zeit haben weniger poetiiden Wert und vers 
lieren ſich meift in Schwulſt und Kanſtelei. 
Seine Stoffe entnimmt das ind. Drama vor⸗ 
pustrotfe dex Mythologie und der evifden Heldens 
felten ber Geſchichte oder dem burgerlichen 
eben. Eigentumlich ift ibm der von det Theorie 
outer da vorgefdjriebene, in allen Fallen glid: 
Ausgang der Hand lung, ſodaß es eigentlid) 
mut Luſtſpiele gibt, wenngleich das ernſte Schau: 
fpiel (ndtaka) fid) von der eigentlichen Komodie 
oder Poſſe sibet, Die Sor der ganzen Anlage deut⸗ 
lid unterſcheidet. Die Form der Rede ift aus Profa 
und Poeſie gemiſcht; in jener wird der Dialog und 
die Handlung weiter gefuhrt, während die [pride 
Gtimmung in gebundener Gprace ihren Ausdrud 
Rue die Manner und die vornehmen Pers 


i, | Genelia einen Bratritdiafett, 
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Atte es rd dod) medfelt die Zahl derfclben 
—7 unf und zehn. 

In nabent —— — i mit der Pocfie fteht 
die fog. Alamkara (Gdmu h. Redeſchmud⸗ 
Gitteratur, Schriſten Aber i vita und ‘Boetit, 
welde ihre Theorie aus ben eifterwerten einer 
jeden Gattung entnehmen und weiter fabren, dabei 
aber aud den Didtern pris Regeln fiber Stil 
und RKompofition an die geben. Gie find 
bis jetzt falt ausſchließlich in 873 bearbeitet wor⸗ 
den; eine zuſamnienhangende paren ber poe: 
tifben Theorie der Inder gibt es nod) nidt. 

Die widtigiten europ. Arbeiten auf dem Gebiete 
der Sanatritlitteratur find: Albrecht Weber, «Ind. 
Litteraturgefhidte» (2. Aufl. — 1875); fir 
die altefte Beit M. Mitller, «History of ancient 
Sanskrit literatures (Lond. 1859); derfelbe, «The 
Renaissance of Sanskrit literature in India what 
can it teach us» (ond, 1883; namentlid in chronol. 
Veziehung von hodfter Didhtigteit). Begen Mono: 
graphien ber einjelne Litteraturgattungen, fowie 
eo ginieine Berle und Wusgaben vgl, unter 

anstrit. 

Die mittelindé he Epoche wird durd die in 
Paͤli und Pratrit abgefagten Sdriften eingenom: 
men. Diejenige Entwidelung der Sprade, welde 
im weitern Ginne Pratrit fet (worunter dann 
aud) das ae ein ptoffen ft), Rho wir rund 
von 500 v. € fe wird durch den weiter um fid 


greifenden tale Verfall haratterifiert, welden | fad! 


die nidt von der Grammatil beeinflubten Volts: 
dialette im Gegenfag zum Ganstrit erleiden. Bald 
aber entiidelten ſich aud) bier wieder gu litterari⸗ 
{den Sweden Schriftſprachen, wahrend die ge: 
ſprochenen Dialette den natirliden Weg gingen und 
fo allmabtig den mobdernen Idiomen Gnitebung | 
aben ad eigentliche Praktit im Gegenſatß zum 

Sali zerfällt wiederum in mehrere Dialette, welche 
in den Grammatifen ue Gbnlidher Weife friert wur: 
den wie das Sanskrit, Die Pratvitlitteratur ift 
ebenfalls bedentend, bie ag ae fo —— ahd 
wie die GSansdtsitlitteratur, in den verfdiedenen 
Pralritdialetten ift ein Teil der Panga oe usb 
der Didainalitteratur geſchrieben; ferner gab es 

epiide, lyriſche und dramatifde Didtungen in 
Suan, welde aber durdaus nad Sanstritmuftern 

obpcfabt fs find und dieſelbe Stinftlidteit in Sprache 
Stil zeigen, wie die fpdtern Produlte der Kun i: 
poefie des Sanslkrit. (6. unter Pratrit.) 

Dad Pali fpielt als die Kirchenſprache der 
erage nod) heute ungefähr dicfelbe Rolle, 
welde das Latein im europ. Mittelalter —5 — 
Es hat ebenſalls eine reiche Litteratur aufzuweifen, 
naͤmlich nicht nur den dreiteiligen budddijtijden 
Hanon (tripitaka), ſondern aud Legendenſamm⸗ 
lungen, bijtor. Werle u. ſ. w. (S. unter Pali.) 

ie neuindifde Epoche ift gwar aud reid an 
litterarifden Werlen; diefelben find aber nod) we: 
nig zur Kenntnis der Europaer pelangt und nidt 
von der Bedeutung wie die Denfmaler der altern 
Gpoden. Bon den ndrdl. Dialetten hat, naments 
lich das Hindi und das ftart mit femit. Gementen 
verfepte Hinduftani eine reiche Litteratur —— 
fen; naͤchſtdem das Bengali, wo ſich neuerdings 
eine —R und eine engl. Shule gegenuber⸗ 
— 


ſtehen, und das Rahat, pele 


Im Panjabi find die | diefen 


In 


———— der Sigs ‘f. b.) nieder Ihetn os 


eratut aller dieſer Sprachen fpi 


Indiſches Meer — Indiſcher Ocean 


ſehung, voriugaroeife aus dem Ganstrit, aber and 
aug dem Arabifden und Perfiiden, ja neuerdings 
aud) aus dem ——— eine grobe Rolle. — Bers 
alinismäßig unabhangiger vom Ganstrit ift die 
itteratur der Dravidijden Spraden; dow bes 
ett oud fie vorberridend aus 0b febungen und 
chbildungen der — des Sanatrit. (6. 
Suit e Spradgen.) 

ni > ae 2* f. 
ieee Ocean oder ynbiid 

ee awifden dem Atlantif 
ie gelegene Teil ded 
Grengen find gegen N. die Gabtafte von “pechen 
Vorderindien und der weſilichſte Teil — Hinter 
indien; gegen W. Arabien, die Ajrilas 
von dem Vorgebirge Guardafui bis nt einer Sods 
ee fowie der 20. öſtl. Meridian bis yum fadl. 


ndiſcher Ocean. 
es Meer 


olartreife; feet ©. der lepgtere. Seine oi 

renze —X als mag die Welttiifte von oe 
terindien, die Snfel Gumatra und eine von der 
Sadweiltfpige der Inſel Java langs der Wefttakee 
von Auftralien gegogene, bis gum Hdl. Polartreife 
verldngerte Lime gebildet dar. Innerhalb diejer 
Grenjen umfaft er cin Areal von 74011717 qkm, 
welded, faft ga innerbalb per Brion — 
ten und beige none Halbtugel 
ſich nur mit ſeinem — — ele ut 
Wendelreis hed Krebjes, bis gegen 30° sorb Sr, 
in die nordlid) gemafigte Zone Finn erſtredt. Der 

l. Benet teilt den Yndijden Ocean in cine 
noͤrdl. und ſudl. Halfte. Hauptteile — fib 
der Meerbufen von Aden, aus dem vg Straße 
Bab-elsMandeb in das Rote Meer 


von pe mit re Gol ip pon Berfien — 
Golf von Oman; der Golf von Cambay zwiſchen 
der Halbinfel Guserat und der Nordwelttifte vew 


Borderindien; der fid norddftlid gu der Pallftrage 

pathogen Golf von Manaar zwiſchen der Gad: 

{pipe von Borbderindien und Ceylon, fowie der 
eerbufen von Bengalen zwiſchen Borders und 

Hinterindien. 

Der Indiſche Ocean ift nicht bag A an Sule. 
Die meijten berfelben liegen in der ded ihn 
begrengenden Feſtlandes. Hiergu aan Made: 
gastar, die Mascarenhas, Mauritius, ——— 
und Rodrigues; weiter noͤrdlich die ippe der 
Amiranten und Sedellen und nod weiter sitlid 
der Chagos-Arcipel, ndrdlic) von diefen die Was 
lediven und Gatediven; Oftlid) von ber Nordoftipize 
Afritas die Inſel Socotora; an der Sadfpige von 
Borderindien Ceylon und weftlidy von Dinterindien 
bie Gruppen der Andamanen und der Nicobaren; 
die ſadweſtlich von Java gelegenen Kotos oder 
— nod) weiter gegen Caden Am⸗ 

erdam, St.Paul, Kerguelen und die Crozet: und 

—e— Die Haupifluſſe, welche ſich in 
ben Indiſchen Ocean ergichen, find von Afrika der 
Sambefi, von Afien die Vereintgung a Suvbrat 
mits bem Tigris, die Rerbadda, die Kiſtnah, der 
naddy, ber Ganges und 
rawaddi und ber Salveen. 

und bem dftl. Wher 
et a 
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Qndifde Philoſophie 


und Sava die Hauptverbindungswege swifden 
der ndrdl. Halfte des Indiſchen Oceans und dem 
weftl, Teile des Sten 88 darſtellen und da⸗ 
ber fur bie Schiffahrt und den Handelsverlehr von 
guiter mien find. (Diergu eine Karte: In⸗ 
iiderOce 

ubifche Philofophie. Die Philofopbie hat 
nen Indien im engften Anſchluß an die J — 
entwidelt, ſodaß es bier ſchwerer iſt als anderswo, 
die Grenjen beider Gebiete abjufteden. Außeret 
Ginflub ijt weder in Altern nod in neuern Jeiten 
nadweisbar, Die Anfange der philof. Betrad tung 
tonnen wir in Indien bis in das Seitalter der vedi: 
ſchen Soninendictung uridverfolgen, wo bereits 


die Fragen nas efen der Gottheit, nad bem 
Urfprung der a nad dem Geienden und Nicht⸗ 
leienden u. dgl. auta eworfen und erdttert en, 


ud) die Bra ier ritualiſtiſche Schriften, welche 
die — Boole ber vebifchen Gitteratur ausmaden, 
beſchaftigen fic) abermals mit Betradtungen diefer 
Art, wie Fig 3. B. im Satapathabrabmana bereits 
die Borfte! ung von einem künftigen Leben und 
einer Bergeltung nad dem Tode findet. Ihren 
Hdhepuntt erreigt die Spetulation aber erſt in den 
Upanifdads, religiss: Raoult — welche 
Anhange gu den Brahmanas bilden und wie dieſe 
und die Mantras (d. h. —T far ofienbart 
me infptriert gelten. In ibnen finde pet fi be 
eo ber ale Gedante eine’ großen lances 
allein exiftiert und mit bean alle Abrigen 
beiten ein’ find, ausgefabrt und paren. 
Im — der ee (gewif chon ein halbes Jahr⸗ 
taufend v. Chr.) gingen aus den Spelulationen 
diefer Art die eee ‘Darcanas, bd. h. Anfdauungs: 
weifen oder Syſteme bervor, weldbe * ubutage 
Ea grit — ang der Hindus b chen: der 
det von Gautama, er Baicefbita 
bes —— agg der Santhya des Rapila, der Yoga 
des Patahiali, die Mimamſa des Jaimini_und 
ber vebanis bes PBadardyana oder Byhfa. Diefe | ti 
GSofteme gelten fir orthobdor ; fie find durd eine Art 
von Rompromif swifden bem Brabmanismus und 
dem Rationalismus gu Stande gekommen, indem 
der erftere bem legtern durchaus freien Spieiraum 
—X— aber dafur die Sauptitipen ded 
nden re igtifen un fogialen Syſtems d. b. 
lutoritat bed und bie Unverleslicteit 
es — —5— aber aud die geiſtige Herts 
ſchaft de ades formell anerfannte. 
eine Ba diefen Syſtemen alfo fteht im Gegen⸗ 


fap sur Religion; im Gegenteil haben fie alle die | fen. 


Autoritdt (wozu aud ver Beda gebdrt) als ein’ 
der Grienntnismittel ausdrudlich anertannt. Aud 
fonft haben fie manderlei Berdbrungspuntte, was 
bet id aud einem bereits durch — ahrhunderte erar⸗ 
— on Gemeingut der ildeten gewor- 
Gedantenſchaß ertlart; namentlich ftimmen 
ag alle in bem ts bet Blast Aberein, 
is darin —5 — rch wahre Grtenntnis 
niki der pal — von dem Welten⸗ 
rzel alles übels zu befreien. Jn der 
en pg! Pinar aber, wie died erreicht werden foll, 
geben die Gyfteme weit auseinander, Wir beben 
Nur die wefentlidften Buntte, in welden fie nom: 
einanber abweiden, hervor. Am meiften rationas 
liſtiſch fn Rydinas und Vaicelbita-Dottrin, welde 
Fit Sing getrennt waren, fpater aber gu einem 
fem pereintgt find. Jene bat es befonder’ mit 
= Logit gu thun, deren eigentimlide Uusbildung 
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pels an die Griedjen erinnert, dieſe mit der 
etaphyſik. Die Welt fest fic) aus Atomen (anu) 
ufammen, lebtere find unjdblig und ewig, jedes bat 
Reine befondere Eſſenz (vicesh: aha}, Ihre Vereinigung 
wird nad der dltern Anſchauung durd eine unſicht 
bare Kraft (adrshta) bewirkt: nad der efodtern wird 
jedod) die Grifteng einer bochſlen Geele (para- 
matman) angenommen, welde als Welthildner gilt 
und det wiederum die lebenden Einzelſeelen (j1- 
vatman) entgegengefest werden. Wir haben hier 
alfo einen Dualismus, ein tberfinnlides Pringip 
neben den materiellen Atomen. Roch entſchiedener 
dualiſtiſch (dvaitavadin) ift ba’ Santhya:Syftem, 
welded den Gegenfay swifden Natur (prakrti) und 
Geift (purusha) puraus felt fefthalt und den Unters 
{ied derfelben sum höchſten Sngalt der Erfenntnis 
madt. Rad der fpdtern populdren Auffaffung 
——— beide als nee unt weibli ga 

Hhopfungspringip perſonifiziert. Der Yoga fept 
an Stelle oa Grtenntnia als hoͤchſtes Sep, wm 
die Befreiung der Seele gu bewirten, die mit — 
lichen Kaſteiungen verbundene Meditation, weiche 
aber auf cin leeres Hinbruten inaustommt ihe 
toute mebe etwas mit der Bhilofopbie au thun 

die — darf nur yee en — wil rs 

he lichen Metho 


werden, HIG ne 


bing bas Seabee und bie eta mit fn 


ii daß man bie ee alé ein Trugbild a) 
auffabte und es als Saupt wed der Philofopbie 
ibang pares Trugbild urd Erlennung ded 


‘Dele eters bon denen namentlich dad lepte 
bis auf den beutigen Zag in Yndien eine Menge 
von Habangern zaͤhlt find und in derjenigen Form 
fiberliefert, welche die brite Periode der vediſchen 
Litteratur haratterifiert, ndmlid in der Sutraform, 
b. b. in gang kurzen, mitunter geradezu raticihaften 
Nigar i welde durgaus eined Kommentars bedir: 
Pann diefe Form fir die philof. Darftellung 
Ablid) wurde, ijt bid jept ebenfo wenig gu entidei: 
den, als wie die Syſteme ihrem Alter nad) auf: 
einander folgen. e alteften und beribmtcften 
Kommentatoren, Kumarila —— Sentara 
gum Bedanta, ſchrieben um 700 und 800 

u erwähnen ift nocd das in bas Mahabharata 
aul genommene pbilo}. Lehrgedidht «Bhagavad-(sitd» 





(f. b.), welches bie Doga:, Santhyas und Vedanta: 
lebre ju vereinigen fudht: Lon den nidt-orabma- 
niſchen Syjtemen ber pdstikas (etwa Nihiliſten, 
Reker) fomnien außer der nicht Hosni religidjen als 
philoi. Doltrin der Buddhiften und Didainas 


(f. b.), namentli&h die Tſcharvalas (Materialijten 
in Bettadt): fie verwerfen die Mutoritdt des Beda 
und lojjen als Grtenntnt3mittel aberhaupt nur die 
finnliche Wahrnehmung gelten, fie leugnen au a 
Verſchiedenheit bee Geele vom Korper und die 
wirtung eines geiftigen Pringips be ber Gridaffung 
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ber Welt. Es veriteht fid) danach von ſelbſt, ba 
fr aud) die Oberherrſchaft de3 Priefterftandes un 
e Unverleglidteit bes Kaſtenweſens nidt aner⸗ 
tennen. (Ciber die widtigiten Werle fiber ind. 
log fowie die einjelnen Husgaben der 
Berle {. unter Ganstrit.) 
iſche Pickles, ſ. unter Mixed pickles. 
udiſche Religion pnvice ift bas wichtigfte 
Land der Erde be die Gefdidte der Religion, die 
bier in den verſchiedenften Fornten gur — 
at iſt. Die wichtigſte iſt die religidſe Entwide⸗ 
jung der nd. Arier, in welder ſich auf Grund der zu⸗ 
ganglid eworbenen Ouellen vornebmlidy A vedi 
rit fig eingetretene Stufen unterideiden laffen: 
ie alte Lehre ber Vedas, ben Hom: 
* welche in den Vedas enthalten ſind, — 
rſoͤnlich gedachten, aber bei weitem weniger 
ei den Griechen vermen|dli ten — 
5 als Gotter verehrt; dieſelben haben den 
Gefamtnamen Devas (die Simmlif as * Aſu⸗ 
ras (die Lebendigen) oder Adityas e der 
Aditi, der als die Gittermutter g orb mend: 
fate. Giner der Alteften, bereits der indogerman. 
Vorzeit angehdrenden Gatter ift Dyaus, der Himmel, 
ala deſſen Gemablin die Erde a saat gilt; cs 


grieern teen dele des —— Set ne 
eligion ausmadte, erhebt don in * 
patern vebifien S ste, —S den Upani⸗ 
ds, der hohere fe emes einzigen unend⸗ 
iden ‘asks der Welt, durd welden die ald 
Gottheiten gebadhten Raturfrafte walten, und gegen 
fie nur als untergeordnete, v 

Byelen erſcheinen 


Dieſer un 


Welt th der Brahma ( d.). Sud ica ort tras gore ees 


ten bie Weſen der fidtharen Welt in das Dafein 
und eine feiner vorsiglidften Ranifettationen if 


die Gonne. Lugend, Sculdlofigteit und 
—5* ſoll der Menſch feine S auf Groen laus 

tern. * dem Tode wird die Seele nad Maß⸗ 
gabe ihres Betragené in einen neuen Rorper 
verfept, He Menfd als boberes ober niebriger 
ftebendes Wefen, ja als Tier oder Planje wieder: 


oren wird, ein wefentlider Unterſchied von bem 
tern Glauben an eime ald Lohn far den frommen 
Bandel gewaͤhrte Unfterblidteit. — — die 
—* gelauterte Seele in ben Schop bes 
aus welchem fie berv —— 
PD) Die {pdtere Raturoereheung gex gpos und ber 
pA bin Bory tian ber one 
re ber Bedas ¢ elte. 
einjelne Naturtrafte, Glemente und  Ratunoelen 
alg —— oder al von 55 — Vorſtehern 


e ok S slr pepo 


Raturgdtter in weit arse 


ter trugen bie Ge | b. i 


Indiſche Piles — Indiſche — 


Giva, d. 
cea — —* d der der 
, ift uptg an ru 
aa lreichen Religiondpartei det Givaiten, a 

pranglid im ndrdl. Indien ihren Sip gebabt gu 
haben fdeint, rea — aud weiter ſich verbrei: 
fase eine fet bi Beinamen Isvara d. i. Heres 


anbdige, u. ſ. w. 
Er wird * eftellt mit’ w autfarbe, 
Augen, vier Armen und einen Dreigad tragend, 


Beseihnung feiner Herridaft aber die dret Helton, 
Symbole dtejed Gottes ſind der mit der Spige ned 
oben getebrte Triangel (AA), welder die 
anbeutet, und das Linga ober ber ud (f.d.) pur 
= me ee erideint in —— 
Setaien ei beift bald Bhavani, bi i. Ratur, bald 

odter des Bergs, weil Siva i 


sialid die Savtat ober meds , die 
gid, die dad Linga oder bie mannii atu: 
, und diejexigen, weldje ben Giva als Ardha⸗ 


ie wise "bv. Pee Mannweib, oder alB 5* und — 


—— ne ——— in 


* > fe Bi einen wildern 
ber | a ene mig ¢ i“ = anbllole Bei: 
namen; einer det b. i. ber 
Grune; wie er denn pile 8 ober 3 —8* 


blau dargeſtellt wird, Eins ſeiner Hauptattribute 
iſt die —— 9 t ſcheint 


das Waſſer — au lew und ‘ana 
vielleicht fein S om ol pak — mit der 


Gattin babe GL, De oie relight —— 
DLS bet, be —— — 


beſonders bei dem gebildetern Teile des Bolts Gv 
inden gu haben. Der den Viſchnu be 


Gr der Welt, Mvatdras, d. i. Hina’ 
—— welde ei annaban , * bas 


je pu Aberwaltigen, und mit denen bie Pura nas 


i 
ine ae hens : * bie erwelt, — 
das jet, Siirya, d. i. bie Gomme, fodann 


ber Mond; rite Glanba 


dahrer dex Gatterbeere, Bon 


Indiſche 


Alugheit und Gelehrſamleit, Kama, der Gott ber 
Riebe, Rubera, ber Wottdes Heidhtums, und Ganga, 
die Row e des Ganges u. ſ. w. Diefen folgt eine 
lange Reihe Halbgotter, Damonen, heilige Weien 
re —55 — B. die Gandh arvas ober himmliſchen 
fifa — himmliſchen Rympben, 
Re peti Sdhaghiter im Gebirge, die 
ti jas oder Hobolde und die Kinnaras oder Wald: 
wenfden. Die dufere Verehrung diefer Wotter be: 
ftand und befteht nod) — rtig bei den Indiern 
in Dpfern, Gebeten, Waſchungen, — —5 
heiligen Orten und Bij ingen. 
bierinin —— — —— oe 
aroke Verſchiedenheit, fowie denn auc) an dew ein: 
wlnen Orten bald fot ie bald jener Gott vorzugs⸗ 


eile rt wird, und zwar bald in biefer, bald in 
jener fpesielicn Darftellur ag und brigens 
aft die polit. Einteilung der ind. odlferung und 


bas ganje Syſtem der Kajten ff . d.) mit ben religid- 
verknupft und durch dieſelben ges 


then eng 
Bist ag be ben Brieftern der Jnder, ben Brahmas | Une 


nen (f, 


die nationale ind. Religion ge: 
wih) ia 


—* —— genannt. 


8) Der Buddhismus oder Mie tebre bes Buddha Weber 


(f.d.), ettoa um 500 v. Chr. entitanden, wel 7 
die Gotter und das Sajtent tem verwirft, 
5* tigung aller 

hochſte Bie! gr he durch Sateen der Leiden: 
—5 — ied Giger —E fess uu erreichende Er⸗ 

ju r Grifteny (Rirodna) 
‘ae. Dt Relii jon ber Diaaines ober pe * 
china (Wabavira), gleic 

——a entſianden und mit di rat in * 
fen Studen verwandi, ſcheint vom 8, bis 11. af 
n. Che. im fAdL Indien weit verbreitet ge 4* 
fein, we nod jeßt ihe Hauptſitz iſt. radio 
alte Marmortempel der — —— me 


ſonders in der — 

ber Radſchputs n Neu rl —S 
an in Art und wae’ der Vif 

verehren fie ihre 24 aͤlteſten 
oe oder Zirthataras, d. * —— genannt, 


und Bildfaulen —— find in den Tempeln out 
elt. Das Anfehen der Vedas erm 
lefen fle die Purdnas. re  beilige 

find be Babi in sa ralritſpra⸗ ies | 
hiſten empfeblen fie ein ſchuldloſes und 

ben ; nidt dad geringite ebende Befen 

pete pt ni gee werden, wesbald fie aud) Terhofpitater 
Een mee er Bet Se 
wird na Infidt bie 0 

daß fie sum Rirvdna, bd. t ea 


ber aBelteet get 


oom ierung mit de 
fann. 


ibt es — — unzahlige Men: 
von Reli ay penne die feit einer Reihe von Jahr: 
mn. Ihrem G 
eſelben wartig insgeſamt 


—— 


von bem Streben durchdrungen, 


lebet und. bad dien 


— —— de 


ort hres Kultus iſt X ta, 
poate ens anlaff 


Sprachen 515 


die Anhaͤnger der verfdiedenen religidfen Syſteme 
31 gu verſchmelzen und gu vereinigen. Die 
tigite unter ihnen find die Gelte ber Giths 
« d.), die and) eine Beit lang eine bedeutende polit. 
Rolle gefpielt hat, und in neuefter Zeit der Brah⸗ 
mafomadfd (tb. d.), welder miglidite Annabe: 
rung aller Bahn inte — luſhebung der verſchie⸗ 
denen Kultusformen anſtrebt. 

Eine befriedigende Darſtellung der ind. Religion, 
der leitenden Ideen derſelben, des Kultus und ber 
Bo thologie im in —— —* Gutwidelung feblt nod. 
Das beft u lieferten die Englander 
Goletesate coe yereligion and philoso hy 
of the Hinduss, 2. Aufl., Cond. 1858) und Bilion 
tn yerftceuten unger. Bgl. fener Moore, 

lu Pantheon» (Lond. 1810; neue Aufl. von 


Simpfon — 1864); Goleman , «Mythology 
of the Hindus» (fond. 1! ic, «Original 
Sanskrit — etc.» 8 ae tara 2. 


diſch em nennt man gewi ni 
be ore — Argabl der int ee " 
iſche ‘Spragen jen, in der Wiffenf 
jedod fa fabt man * dieſer Benennung nur at 
Jenigen tes — zuſammen, welche indo⸗ 
chſtamme —RX und eine der cant 
des ſelbe den. Wn ihrer Spiße 


—— 


nétrit (jf. d.), bie wenn aud) nicht laut⸗ 
* * 


— dy —E der uns ers 
in. Spraden, a 38 fi =4 
iment echiſ 
Ide ctl. 
bie auf ind. Boden 
Scter gu ihrer 
ten. Zunachſt — * aus 
Wach =e —E ge (sat 
te Bulgarfprai , 
welde {i on im 3. hrh. v. gir wie Inſcht 
aus — bes Aſola ‘conte, in went —5— 
drei Hauptdialetten die — des —— — 
pag —— war, gegenuͤber dem Ganstrit, 
,, durch die Grammatiler von nun an 
al8 Sodfprade nur in ben © ae und in ben 
Werten dev Wiſſenſchaft und Literatur fortlebt. 
nin den ind. Dramen aud mur Per: 
— oth bie und Brabmanen, in 
Ganstrit, wah 


tfonen aus dem 
Bolle und die Sell verti Srdfritmund: 
atten enen. Namentlich bi nwendung bed 


Pratrit in der dramatiſchen Litteratur mag Ver: 










fung gu der fruheitigen grammatifdjen B 
beitung desfel gegeben haben, D 
gon —— it Vararutſchi (herausg. von 

——— Lond. —— 

—— Bom 9 8) 
pa von if Halle 1877 ed 1880; val. aud 
Laſſen, «Institutiones linguac Pracriticae», Bonn 
1837, und —J «De ——— Pracriticis », 
Bresl. 1874). Die bei —32 — Bader der Didainas 
find cel in see 5 — des Vraͤlrit ab⸗ 
rt, «Be 


itrdge gut Gramma: 
4 fit bed SBnartiratete (Deel. 1876), und mmandje 
turd: | andere, namentligh poetifde Sp 


des erbluhenden Dabble 


Aus r 
— ame 


mus geſprochenen 
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ſich dad Pali (f.d.), welches, von den Buddhi⸗ 
ften mehrfach jur ge ihrer heiligen Gant | 
ten verwendet, fo ur beiligen Sdriftiprade fiir 
diefe wurde und jid dann mit bem Buddhis: 
mus nad Ceylon und Hinterindien verbreitete. 

Nod) g — entſpricht die Anwendung des 
Pali daſelbſt ganz der des Lateins in Europa in 
den friihern Jahrhunderten; Schriften, weldye auf 
eine weitere Werbreitung betedet — find, beſonders 
die, welde religidfe Gegenftande idein, wer⸗ 
ben in diefer Sprache peel nter den ein: 
heimiſchen Grammatiten ragt die des Katidtfda- 
pana bervor (« Introduction to Katschtschayana’s 
grammar» von d'Alwis, Colombo 1863), aud 
mebrfad von Curopaern ‘bearbeitet; am popular: 
ften ift die vielfad in Bali und finghalef. Sprade 
fommientierte ded Balavatdra unter den Worter: 
—— * Poaga: 


hiſtor. Werke in 
Schon vor rg 10. 
Pradtritmundarten das Hindii, vergleichbar bem 
Romanifden als Tochter ded Gateinif » gebil: 
det. Das von den Hindu felbft mobernifierte Sin: 
dui fAbrt den Namen Hindi, das gegenwartig die 
Litteraturſprache vor; ugh der nidtmobammed. 
Bewobner Indiens bildet, waͤhrend fic die Mos: 
lems de3 meift mit dem “arab. *perf. Alphabet ge: 
—— Hinduſtani bedienen. Lepteres, ein 
erj. und arab. Borten gemifdtes Hindi, 
et va elt Gnde des 12. Jabrh. nad Grandung 
ber Patanifden Dynaftie in Delhi, bilbete ſich aber 
erſt vollftandig aus, felt Timur in dieſer Stadt 
fein — (Urdu) aufgefdlagen hatte; bed: 
halb wird es haͤufig aud Urdu oder Urduſprache 
genannt. hdr pie tig entitand im ſudl. Indien 
Moat burd Einfluß der moslem. Groberer aus 
dem Hindi eine bonice ind.· moslem. Miſch⸗ 
ſprache, das Dalhni. In neuerer Zeit “pat das 
von ben Sriten Wea begiinitigte Hinduftani bad 
Perfifde in der Adminiſtration und der Diplomas 
tie faft gary verdringt; do if egenwaͤrtig ein 
aud von Regierung tes Streben 
wahrzunehmen, bie Gprade ihrer shag ss Gle: 
mente ju enttleiden und ba’ dindi wiederherju: 
ftellen. nordl. Indien war erft Delbi, Dann 
feit Ende 18. Jahrh. udnow der Diittelpuntt 
ber neuen moslem.:ind, Literatur. Ihre Glany: | wel 
epode bildet dad 18. Jabrh. Diefelbe ift gwar 
febr reid, beſteht aber 5— großen Teil nur aus 
mebr oder minder rragungen aus bem 
Perfiiden, Arabiſchen str ain fiber mebr | Lea 
al3 700 Sepriftiteller i in Hindi und Hinduftani be: 
ridtet Garcin de Tali i in der «Histoire de la lit- 
térature hindoui et hindoustani» (Bd. 1 u. 2, 
Par. 1889—47; 2. Mufl., 3 Boe., Par. 1871); 
pal. aud bedfelben « La — et la littérature 
bindonstanique de 1850 & 1869» (2. Mufl., Par. 
iit) und feine «Revue annuelle» fiber ind. 
—— und Litteratur (Par. 1872 fg.). Unter 
8 Hilfsbuchern yur Erlernung dieſer Sprachen 


ahrh. —— dem Sanstrii 


Indiſche Sprachen 


find bervorjubeben Garcin de Tafins « Radiments 


dimenta dein langue hindoel® (Sar 1847), be 
ent la langue ai» 1 
Grasumati¥en von Ghatefvear (5 (5. Aufl, Some. 


3846), — ere und Duncan (as bas 
«Grammar of the Hindi 1 —— brie 
Lond. 1876), tie Woͤrterbucher 
(5. Aufi., 


Bate (Benares 18 

Die lokale Srunblage res Ld ib Sinbuftani 
bildet die Braj<bhath —— 
fen jen Prakrit, nod) ee bie — bed 


raj Bradid) in Bunbdelthund, aber sur Sit 
—— erhoben und namenilich von Dich 
tern ewohnlichen modernen * vorgezo · 
gen. Dasſelbe, wenn oud in geringerm Grade, 
. | gilt aud iad Arbi-bhatha Dem im Oat 


b en Dialeft. 
ite. —X ichen PB ig sos — Qu 


- | mati 3 gu diefem in pemfelben Berbalinaie — 

wie die lebenden roman. Sprachen jum Latein, 

haben fid) ebenfalls mebrere eine Literatur gebifdet, 

deren Hauptwerte jedoch faft nur (iberfesungen aus 
den | Decennien 


, namentlich 
aber dem Serie Hinduftani u europ. Gree: 
bingutommen, fowie eine ziemliche At 
ropaͤern und Gingeb jorenen v 
ite den Zwed des Unterridts und —— ee 
widtigiten diefer neuind. Sprachen find: 
Bengali im sftl. Teile von Yndien, en vem 
ton Grammatit (ond. 1821) und ein Worter: 
— — nd. 1834), Yates (Raltutta 1847) und 
be8 (Lond. 1862) Grammatiten lieferten, unl 
bas RamsComal-Sen Johnſons engl. —E 


+ | diend, famtlid Enleln des Ganstei 


(2 Bde., Gerampore 1s) aber — Des 
DOriffa “aint nga a¢ mM gram: 
matte (Galt —DX 2 168i) - eal 8 he ‘3 he ae Sut: 


oon al —XX a, 3) Das agerattt 
von dem Stevenfon (Bomb. 1843) eine 
tit, Molesworth (Bomb. ee faa 7 — 
rattifh, ‘Bomb. 1847) u 
1863) —— * —E 9 Des 8 * 
im nordweſtl. Indien, welches grammati 
Drummond (Bomb. — lexi Ar ia oa von 
Mohammed: Kazim (Bomb. 
Mulji a — ant hapa oath * 
1863; 2. Aufl. 1 rbeitet wurde. 
Sinbbi in den Shien des untern Sinus fer 
es Stad ſowohl Grammatit (Bomb. 1 
ale —E (2 Bde., Bomb. 1849—55) liefert 
(val. aud Grn. Trumpp, «Grammar of the Sindhi 
een eee A872). 6) Das — bas vou 
— qa 
tt — it 


ze 
iat —— dieſer ar oe be —— 
idfen Inhalts oder in llberfetunaen aus bem 
Cont ebend) ift bis jest in 
tbeitet worden. l. J 
—5 sin 8 e Seder Ae 
languages 0 es in enjabi, Sindhi 
Marathi, Ori: a and Bangal Bangalis (8 Bde, 
Pane 1872—79); Gore, «Comparative grammar 


Indiſche Vogelnefter 


of the Gandian languages» ( Lond. 1880). Aud 
bie Sprache der Bigeuner gebiort bierber. Haupt⸗ 
werle: Bott, «Die Sreuner in Guropa und Aſien⸗ 
(alle 1845); fic), «Die Mundarten und 
die Wanderungen det Bigeuner in Guropa und 


et — — 
erſprache, deſſen man en, 
auf Java und den tab barinfeln — iſt ſeiner 


Struttus nad eine malaiifc&e 
rade, Hat aber feinen Worterſchaß wie die 
Gtoffe feiner Qitteratur meift bem Ganatrit ents 
Iebnt, . BW. von Sumbo t, «fiber die — 
{ptade» (8 Boe., Berl. 1836—40). Sn 
mat iſt befonbets von ‘GSeinrid) Sern aaenthatts 
ep fle 
De — ded fadl. ; Sbten weiden in ihrem 
cea Baue volli ig von denen fanstritis 


grammatif 


n Urfprungs ab und bi einen eigenen, vem 
rman verfdiedenen fi Detbants 
en * avi ue Si dhoum ae 

67 aden find: 1) Das Tamil, pear 

fe a genannt, auf ben Kaſten Roros 
manbdel und Malabar. Cs 8 bat ine ane und reide 
itteratur. ‘ohn Mürdoch, «A classified 
catalogue of meat printed —8 — 
1865). Beruhmt iſt vor allem —— —— — — 
Tiruvalluver, eine ethiſche Dichtu mg (Geran 
Grout, Lp). 1866). ‘Bon den vi tot 
find gu nennen dle Grammatiten von 
bras 1822; new usg. von A. urea 
tebar 1876) und Rhenius ead 1886; 2. Mufl. 
1846), die WorterbAder von R (4 Bde, Mas 
bras 1884—41) und Binslow m (taba 1862). 
2) Das Telugu oder Telinga in der Mitte des 
Dethan mit Grammatiten von Campbell (Madras 
1816; 8. Aufl, 1849) und Brown (Madras 1840), 
einem Worterbuce von Cantpbell (Madras 1821; 
2. Aufl. 156. Bont der ebenfalls reiden Telugus 
Qitteratur gilt dasfelbe wie von dex tamulifden. 
Bal. Brown, «On the language and literature of 
the Telagus (2 Tle., Madras 1889—40), 8 eas 
Pan bhai ds in’ der Proving von Karnatit, 

Bepend von Myfore. Die altere 6; Poll 
bas Halatanara, bat ebenfalls eine reiche Littera⸗ 
tur, dod ait e Zahl der in ber gewdhnli 
Gpra faßten Serre nenilich gering. 
Gine Gamat tung der herve le 


rel (a ras 1821) und Hodfo Lore 1 
ein Worterbud von me 8 a 8 co teak 


—82; neue Ausg. von Canderion, Bangalore 
1858). Vel. Kittel, « Kesirhja's Jewel Mirror of 
— (Mangalore 1872) und « Nagavarma’s 
ly, with an essay on Canarese 

literatures (Mangalore 1875). mr) Das Malas 
— ip Malabar vom Ra; ap Se bis 
t nus eine w mbebeutenbe Litte⸗ 

Di or Gramma len davon fdrieben Peet (Cot: 


tayam 1841) und Spring — 1839), ein 
Borterbud Bailey (Cottayam 1846) und Gundert 
afore). 5) Dad ae ipavete se le 


fe lon, von pra 
en mar bialettich verfdbieden i. 
Litteratur, die fid in Demfelben entre fe wie 
die bed Pali Getet. ift in — ary Schrift⸗ 
adhe Glu, ael rieben, fich von der 


Gonverictions · Sexiton. 13. Aufi. 1X. 
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tritwirtern unterſcheidet. Der beruhmteſte ſingha · 
leſiſche Dichter war Gates, ein Portugieje von Ge: 
burt. Gine Grammati€ lieferte Chater (Colombo 
1215), fay iton Clough (2 Boe., Colombo 1821). 

(wis, «Introduction to Singhalese grammars 
teow 1859); derfelbe, « Attanagaluwansa » 
(Colombo 1866); «Selalihinisandese» (Colombo 
1865); «The Sinhalese handbook in roman cha- 


racters» (2. berate Cofombo 1880). Rad Chil: 
ders und C. Kuhn gebdrt vat Singhalefiid viels 
mehr gu den fansteitiien G praden, erin⸗ 

find die Byars ber uly 


erer 
(Orimmalt von Brigel, Mangalore (oe) oder Tus 
luva, det Luda, der Rota, der Gond, weldye eben: 
falls dravidi iden Charatter trogen. wit: bie Spra: 
den einiger Bolterrefte im Innern Borderindiens, 
wie 3. B. der Chonds, mit den delhaniſchen Spra: 

en in Berbindung ftehen, ift nod nidt ermittelt. 


l. no Salom [8 «Comparative grammar of 
the wag idian 


languages» (Lond. 1855; 2. Aufl. 
1875); Burnell lements of South Indian pa 
Ineography» Tanpalore 1874), ſowie deffen «S; 
cimens o indian dialects jalore 
1873); eum «Outlines of Indian philo 
(2. Mufl., ond. 1863); Emil Schley mere aOee. 
raphiide “‘Berbreitung ber Boltaty ee 
jens» (« Sigungsberidte der abilof -philol. Rlaffe 
der Konigl. Banr. Alabemie ber lenfdaften», 
1875); Nob. Gujt, «Sketch of the modern laa- 
guages of the East-Indies » (Yonb, 1878). 
Indiſche Bogeluciter oder Spbare tiny 
ehden alS Zeichen des —— Indiens haul 
angeftibrt, find bie falſchiich fo genannten id 
artigen Konfolen ober Unterjage, womit mebrere 
an der Sectiifte der oftind, Snjeln &%, aufhaltende 


Arten ber Gattung Salangane BY localia) aud 
der Familie der Copjeliven ober Mauerſchwalben 
ihre cigentlichen Neſſer an den eftigen. 
Die in den Handel lommenden Re fii Dots 


sugaei von wees —— Mi Sabet (C. gree 
unl fuciphaga), Gie gleiden einem 
—— er eis one a inet der ‘wegen Haufenblafe 
— em bod und 5—7 cm 
ange taj (man rechnet 100 Stad 


iden auf i kg) i st e und Sofen fie) burg Roden 


tte von einem faden oder hdd: 
per} ns falgigen —E — chal 
ue einige ex 
Die Refter bebe nur aus dent Ln ante 
1, der aus zahlreichen, in der — * 
ble des Vogels angebrachten Druſen abge: 
jondert wird. Sie hangen in didten Reiben in 
Lfenboblen, zu denen man be felten nur durch 


evablafien os einem Geil gen fann, wed: 
daft bed —A febr ge 


1b a 
mee tet Die Vogel briten viermal im Jabre; 
um fie nidt gu vertreiben oder gat audjurotter, 


fammelt man ibre Nefier jedoch nur breimaf und 


laft ibnen eine Brut, Auf ben ind. Inſeln werden 
die efter nirgends off Nahrung verwendet, fon 
bern nur in China als Lederbiſſen der Neicden. 


Sie werden, ohne jeder rund, fiir ftimulierend 
gebalten. er Stapelplat bed Vogelnefthandels 

ft die Stadt Kantor, Die jahrliche Geſamtein 
fube wird auf 1200 Piluls oder ungefdbr 45000 ky 
veranfdlagt. Der pilui —— ungefahr 7000 
Stid und wird in beſter Sorte mit 8—4000 Doll. 
bejablt, feineete Oualitaten find mit 1600— 
2800 Doll., die ſchechteſten mit 200 Doll. gu haben. 

37 


578 


Die feinften Sorten werden mur far den taiferl. 
Hof in Peting set ect. 
rot, ſ. Tarliſchrot. 
(at, amvorfichtig. un — 
—33— genfag von d.); 
bigtretion, oe —ER 


abi ibel (fr3.), unverfagbar; indispo- 
niet, cere wept Reet iotition, 


Una afaeleatheit, 

imme, chert. In Mtomgeniht 113,4, 

ein in der Ratur nur Been, auftretendes 8 und 

nur in — Erjen und daraus —— 

robutten aufgefundenes Metall, von Reich und 

ter 1863 —5*— Man gew | ee innt es beim fa | 
Sint in ren ae 


rile 
; oni 
— — 


fe tiacs 
a geigen im Cotes 

—— blaue und eine 
ige, was bei einem ein: 

latur als befondered Ding 

Sableibua(\tat nea mange ent 
nbegril Mertmale, — 

andern ſeiner Art unterſchei 

if Gegenſtand der —— 

le — ite 


featton havent Se 


mang aah fann — Paid 


Se vielf 


eine Klaffe von Dingen jugdngli 
entfaltet fid innerha bal : — hee 
am reichſten ba, wo dad eld: 


—5 f 
igen M marsh leich dal 
Sri iy a mein te jn Scant ea * becca 


—* — Gel 


oe nero, und 
i begriff ber 4 
Sete ie 55 —5— 


ihrer 
5 ete in ine Grom * 


teils in bem varii 
Bec je ded —— Lt Korperlichen 


riny 

individuationts) bat die Retaphofit, nam 
bei = Schola mane Bait Sat cat und 
pad die Beran veridiedener Ler: 
meinungen. Sie en — daß * — 

laton Art bie al iffe 
uédrud des wabhren fens be der Dinge —5 
und dadurch in Verlegenheit geriet, wie man ſich die 
CEutſtehung dex individuellen Beftimmungen, durch 


Die 


— durch beara 


i mean gin ne 7 


Indiſchrot — Indizien 


welche ſich che Stine — ou erkennen 


gibt, gu denlen 
sta aie Wc 
ant icia, 
umſtaͤnde ſich mi 


| ae Beweisaufnabme (f. i net bean 


unter 
Redes 


Qndobritifdes Reich — Gndogermanen 


beſtimmt im §. 260: fiber bas Ergebnis der Beweis: 
aufnabme — * Gericht nach ſeiner freien, 
aus bem 31 der Berbandlung gefddpften | S: 
Heenesgaae. hi Glafer, «Beitrage sur Lebre 
beef erties Bed L Dpingi 
0! e ndien. 
—X Ge Salbinfel, |. Sinters 


rmanes ift gegenwärtig in Deutfd: 

land der faft allgemein angenommene Gefaminame 
fr bie grofe linguiſtiſch beftimmte Bslterfamilie, 
welde das ganye weſtl. Afien und nb Gucopa mit nut 
febr geri jusnabmen tert und feit eini⸗ 
—AA in einzelnen Gliedern ſich and 
Bad) ‘Amerita, Auftralien und einzelnen jeter 
bes ndvdl, und ANT. Mien, Mfrita und Pofyneflen 
verpflangt bat. Die nabere und fernere Berwanbt: 
Gafi der einjelnen Sippen und Glicder des grohen 
Stammes icigt fic) gwar and in der verhaltnig: 
saa Abhnlifleit des phyſiſchen Typus und in 

n bes Eharatters, wie fic) diefer in den 

ftlichen und religibjen Schopfungen ber 

yen aRationen, Aberhaupt dn deren Geldidhte 

elt; bas ſichere Rriterium ber Bers 

ba —— diefer — ift aber bie Verwandt⸗ 
mere he le Cutbedung 
le inbogerman. 


indien. 


fae jen 
ben, vor allen — Vorlaufern, gu denen 
namentlid) Friedrich Schlegel gehört (von weldem 
ber Name «{fndogermanens berrihrt), von rang 
Bopp und defen Sdule. Neben der Beyeichnn 
3... indogerman, Bolter und Spraden finden re 
aud fters noc die Namen indocurapaifd (bet 
Bopp und den engl. Gelehrten, weniger in Deuthds 
land gebrauchlich) und arifd (wie namentlid bei 
franj. Gelebrten); bie Vezeichnungen fanslri. 
tifd) (W. von Humboldt), paphetifd (Gupfelb 
Gorees) und mlttellandifd (Gwald) haben fi 
leine allgemeinere Geltung verjdaffen tinnen. 
Nad den neuefien Forſchungen laſſen fid fame. 
liche lebende und audsgeftorbene Blieder (foweit Re 
belannt) des grofenindogermanifdenS prach: | wa 


fammes in adt Unterabteitungen (Sippen, Fas be 


wilien oder Cite) gruppieren, deren fede aus Spra⸗ 
hen befteht, die, wie die Bolter, welche fie fprechen, 
wieder in engeter Verwandiſchaft untereinander 
alé mit benen anbderer Gruppen ſtehen. Zwei 
dieſer Unterabteilungen bilben bie afiatifde, ble 
Hbrigen ſechs die europ. Gruppe ber Sprachen des 
indogerman, Stammes. Die afiat. Gruppe, aud | weftti 
wohl vorsigsweife Mrifde Gruppe genannt, 
umſaßt 1) die Indiſchen Spradjen, ant deren pipe 
bas Canstrit ſeht, welches in ſeiner Altern Form 
(al8 Sprache der Veden) Aberhaupt bie weltaus 


— 556 und daher fiir die Sprachforſchung oie 


widhtigfte Sprade bed geſamten Spradjtammes 


ift. 2) Die Jraniſchen (Eraniſchen) Spraden, nad Bese 


der Hauptſprache aud perf. Sprachen genannt, eis 
deren beide altelte Glieder bas Mtperiiidhe der 

addimenidifdyen Keilſchriften und bas Altbaktriſche 
ober Hend yu betradten find. Der europ. Gruppe 
ded gangen Spradftammes gehören an; 3) Die 


id ne 


519 
— nk ie, ge : ezehgone ct auf 5 — 


agen agen Armenifde 
ioe * ied Sew Mfbanefifde gu bs 
ein le 
Spraden, als jase) widtighte Bertreterin dad La: 
teiniſche gelten muß. Dieſes 9 wiederum als 
ggorg @Bulgarlatein), b h. ald corms Nr 
rom. Roloniften, die Mutter der neuern Roi 
nifden Sprachen. 6) Die im Erldſchen Srariffenen n 
Sprachen der Kelten. 7) Die Slawiſchen Spra— 
een deren Altefte, der Grundfpradje am nachſten 
bende Gorm das Mirchenflawifde ijt, famt der 
mbten litauiſchen, lettiſchen ober balti: 

igen iHie, gu welder aufer bem eigentliden 

Gen und demi Lettifdjen aud bad Altyreußiſche 
orpcte, 8) Die Germaniſchen Gpraden. 

ber Gig bed indogermanifaen Urs 
volts a fuchen jci, ift zweiſelhaft und bie Anſich⸗ 
ten barber gehen siemlich weit auseinander; wah · 
tend die altern Gelehrten geneigt waren, benjelbert 
nad Rittelafien, ctwa in die Hodlander ant obern 


Orus und Jarartes gu verlegen, for neuere 
B. Latham, Benfen, L. | , 
Brakes’ Giree) Yah tee OR bee Raters 


einige fogar (' He r —— aus, Rad 
daruber 
a — — in i 


dhere Wahrſ⸗ teit 
Steals at bet f bereits einen verbalts 
m1 turgrad 
im | die interfu gen von Kuhn, Maller, B. 


Die ; 


war 
Art, wie man 


— — ier’ tote fe fig) von dief 
en Sahlei e eni 
Urv — ft los, be ba: 
— —— rel und Sine py 


genommen ben. nimmi demna 
drei oe norbddit —— — die = 


a —— 
eee i 
fiona dal — ene 


et per . —— Date Tt) 
i fs von der Boraudfegung 
bap bie 58 Gruppen und damilien 
our Auswanderung und fattide Trennung vom 
Urvoll oder einem Teil dedfelben entitanden feien. 
Reuerdings say eine gang andere Anſicht (begrans 
det von Sahmidt in «Die Verwandtidaftss 
87* 
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in. Familien keine ſcharfen en eile | ae 
—555 anzunehmen sae | 


be 
me gefu m. 


he u. a. 


jena 1878) 


—— 
dauung der — 
nae en bed Pantreasfafted. Es 

en, nebft dem ibm homo! 
— andteil ber menſchlichen —* 
ei i itd vom Darm aus reforbiert und im Organis: 
mud in eine Gulfofdure verwandelt, die im Harn 
ald Kaliſalz ausgeidieden wird und bier haufig Ber: 
anlaſſung gum Auftreten von Sndigblau wird. Die 
eit Langerm beobadtete Bildung von Indigblau, be 
londerd bei gewiffen Reantheiten, filbrte man friber 
auf dad Bortommen von Sndican im Organismus | den 
gurid, Durch nenere Unterfudungen ift aber nicht 
allein ba8 Unridtige biefer Anſchauung erwiejen, 
easter bie Sabot guttelfonceats reget ges 
teil bes normalen Harns tonftatiert worden. 
mddlenz (lat.), eigentlich Scmerglofigteit, be: 
eidnet —8* —— —— 
eit und Traghelt ober Apathie, alfo den Zuſtan 
wo wit weder von angenebmen nod unangeneh 
men Greigniffen leidt sum Handeln erregt werden 
und baber am liebften in einer trägen Rube aus: 
barren. — Zuſtand, welder entweder von Ra: 
tur angelegt oder durch ad lh cg ber —— 
dungen (infolge von Anſtrengu 
356 ungen) entftanben [e fein aie berubt dar: 
aut, 3 ine geringe geiſtige Grregbarteit von Un: 
ntichlofienbeit und Langfamteit im Handein, fo: 
wie umgetebrt ein hober Grad geiftiger Lebenstha: 
tigtelt von einer grofen Regfamteit im Handeln bes 
aieitet et fein i Bon folder ti und Wpat! JJ 
fh wohl ta unt Seiten | berlegung 
ruhende leidenſchaft * oſe R 
Inddles ((at. v Raturan ae: indoles ani- 
mi, Gemitsbef affenbeit; indoles morbi, bie 
Natur, ber Gharatter ber Rrantheit. 


ie auf 


oo penis 


Indol — Gndoffable Papiere 


—6 Indrawar), 
ſtadt ber Befigungen der Maharattenfürſten 
in Britild: bien, — — in fee z Gbene am lintes 
Ufer de erft 1767 gegenaber vex 
3 att. Indore pi coast etwa 
15000 G., bat {dledte fer aus 
en — ¢ Gafſen, mehrere Me 
um zahire ve Hindutempel, aber teinen 
Bau von Intereſſe. Dagegen bat bas 22 km 
lider tangy Mbau oder Md, wo ſich, unweit 
einer Stadt gleiden Ramens, ein Gempeucet 
orgy eingeborene und 2728 engl. Trup 
t, ein — europ. ——— mit fine Biblio. 
| Bet —— Theater u. Das jet des 
Galtersdubore. “eines Bafallen der 
brit. chal bildet eine Refidentidaft der un: 


a 8 einem polit. Agenen ſtehenden, zu et —— 


daft Bengalen —— Proving Central: 
Dasfelbe io — * der —— 

budda und dem Bind 

und vier davon —5 — * * —— 

e ſchaften Bhopal, hopapur und 

nupur gelegenen Seren —— mit einen 

— vor 20913 qkm und 635450 Bewobnera, 
— Mabaratten und neben dieſen andere 
inou, i mmedaner, eons und Bile. Das 

Land iſt allenthalben frudy thar, erjeugt wa 

an Getrei Bude 


iitirmade be be 
8300 Savalli 


gt F Mann —2 wallerie 
und 24 Feldgefdhiige. 
der Mabaratte Malbar Rao, ein Gudra aus dex 


ag erlaſte, welder Tabrend der erften Invaſion 
fabaratter in Rord! — fg Gene: 
—— an, ale Seon cmap. 
von dieſem ie Stal als Lehn emp| Ang. 
Der bedeutendfte unter feinen Rachf 
Dſcheswant Rao, der 1804 mit bedeut 
in! bas cigentlide Hindojtan einfiel, aber 27. Rov. 
bei Farra vom brit. General Late vallig ge: 
ſchlagen wurde und im De}. 1805 einen Teil jemes 
—— an bie Englander abtrat, wabrend er in 
Aibrigen Befipungen beftati igt wurde. 
folgte 1811 fein —X und AÄdoptivſohn 
har Rao, der 1817 den Krieg mit den —A 
von nenem begann, aber 21. De}. desſelben Jahres 
bei Mabidpore voͤllig geidlagen wurde und im 
Vertrage von Mundejfore 18. Jan. 1818 mit feis 
nen Befigungen in die Reibe brit. Baf 
trat. Als er 1883 tinderlos ftarb, ander, z 


Qndoffament — Sndre 


Verpflidtungsideine (Art. 301), wenn darin die 
Verpflidtung sur Leiftung nidjt von einer Gegen⸗ 
leiftung abbangig baie iſt; ferner Lagerfdeine 
(Warrants) Aber beweglide Sadhen , alls fie von 
diner zur Aufbewahrung folder Gaden ftaatlid 
ermadtigten Anftalt ausgette it find; fobann der 
Ladefdein beb Sachi rers, Connofiement, Bod: 
meteibrief und Geeverfiderungépolice (Art. 802); 
endlich Ramensattien; augerdem aber konnen die 
Landesgefeke nod anbern Urtunden die Indoſſabi⸗ 
litat verleiben (Art. 304). Die Bedeutung dieſet 
ift aber vor allem die, daß in je 
ber des Papiers (Sndofiator) das Rect 
gic fam alé ein any neues sur Gntitebung tommt, | d: 
odah derfelbe fid) keine Ginreden aus der Perfon 
eined Vorgaͤngers bei der Geltendmadung des Uns 
{pruds entgegenfepen gu fp lafien braudt. Die ins 
doffablen Papiere werden daher bereitwillig, faft 
wie Geld, in Balun, g genomimen und baben eine 
—— —— 

ndoff ndoffo, vom ital, in- 
** d. 57 tot * aden abertragen, nennt 
man die ubertra ung der Rechte aus einem Wed: 
fel, einer — andern fog. Ordrepapie· 


Eigenſ⸗ 
neuen 


picre (ſ. d.) auf einen andern 


ren der Indoſſablen 
emittenten oder dem weitern 


mites einer vom 


ment Uh) 
N. Nw», 


lid ee iene bat. janco: 

ment f. Blantett und Bite, Aud die Rechte 
einer Ramensattie ténnen in dec Form 
Abertragen werden. — Bon dem ei ber J. zu 


te aus 


unterſcheiden ift das Proturasyndoffament 

ober . Aun Sneafjo, welded dem ndoffator ledig: 
id) bic Vefugnis gibt, in Vollmacht des Bere tig: 

tend Wniprud aus Lt hard sind zu ma⸗ 
Jubdoſſo (ital), {. 5 bof ament. 


Sndea, ein fpesinild ind. he der dad fidt: 
Bare rmament und die Region ber Wolfen, die 
det Erde den Regen ſpenden, reprdfentiert’ er 
wird befonders in den ‘Homnen de8 Beda verehrt, 
wo wir ibn bdufig an der Spipe der Abrigen Wats 
ter feben un! — ſeinen wachſenden Einfluß 
obey den dltern (inbogerman.) Gottheiter 

us und Baruna beobadten ténnen. Mud in 
bert fruhern epifden Seit ift J. nod) der populaͤrſte 
und madtigite Gott, ber treitbare Trager bes 
Donnerte (3, der in feinem eigenen Himmel 
(Svarga), einer at ſinnlichen Paradiefes, mit den 
Ganda: — und Apfaras (ſ. d.) ein ſeliges 
Leben fuhrt, an bem aud) die gefallenen ind. Hels 
den t (nebmen, Als feine Gattin gilt Satidi 
oder —— als i Sohn Didajanta, Spater 
erbla J.s, der gu einem der vier oder 
adt Wegner, pombe ift, neben der Gdttertrias 
Brahma, Viidnu, Siva, Bgl. befonders Hols: 


em | windet fid in der ‘Richtun; 
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mann, IJ nach den Vorftellungen bes Mahabhas 
rata (oSeithdjrift ber Deutſchen Morgenlandifden 
Gefellfafte, Nb. $2), 


Jubdragiri, lub und niederland. Vaſallenſtaat 
in ber Ojtl. Halfte der hinterind. Ynfel Sumatra. 
Der Fuh J. cutipringt mit feiner Hauptquelle 
uiuwett bed Ortes Gamawang an der Oftieite des 
in dev Refidentidaft —S Hodlande » 
des niederland. Gouvernements der «Wefttafte von 
Sumatra» auf 838 m Meereshdbhe gelegenen Lands 
fee3 von Singtara, teilweife felbtt aus demfelben, 

tung. adh i Often durch die 
bit. Halfte des — irges und fließt dann, 
urd die Aufnahme einer Anzahl kleinerer Nebens 
affe gu beiden areal immer madti; nee und waſ⸗ 
lerreidyer werdend, bem Chinefifden Meere gu, um 
ch zwiſchen 0° 1 16! und 0° 40’ mit drei Hauptmins 
bungen in dasſelbe gu ergießen. 
Der Vafallenftaat Yndragiri, zwiſchen 1° 
{fel und 1° ndrdl. Br. é elegen, von bem Chine! iſchen 
eere ſich weſtwärts bis zur Oftgrenze der nieders 
land. Refidentidaft · Padangsſche Hodlande» aus⸗ 
breitend, wird in ſeiner Dtitte von dem Fluſſe J. 
dure fteome und bildete in Alterer Seit ben flbligften 
Teil des Reiches Siat, gelangte {pater aber zur Unab⸗ 
haͤngigleit von demfelben, wurde ftatt deffen ein tleis 
ner Bafallenftaat ber niederland. «ind. Regierung 
von 36 800 qkm mit etwa 100000 E. Gr unterfteht 
in adminiſtrativer Hinficht der einen Teil der nies 
derldnd. Refidentidaft «Riouw und Unterhdrigteis 
ten» ausmadenden Afjiftent:Refidentidaft Lingga. 


Die Gelbfrandiatett der Sultane ift nut nominell, 
abrapura (Pil von), auf Sumatra, 
2565 m bod, unter 1° 80’ ndrdl. Br. und 101° 23' 


dftl. L. (von Greenwid), in der niederland. Refi: 

dentfdaft Bentulen gelegen, wird feinem Ausſehen 

nad fir einen a gebalten, obgleidy derſelbe 
bid jeht unerftiegen ift. 

Sudcapura heift aud ein fie die Schiffahrt 

ec, unter 2° 10 86” ndrdl. Br. und 100° 


49 48" df. &. gelegener voripringender Buntt der 
Wefttafte von Sumatra. 
udvawar, jf. Indore. 
dre, cin inter, 245 km langer, nicht {sift 
barer Nebenfluß der Loire, nad welder awet 
partementd im mittlern Frankreich benannt find, 
entftebt unweit St. Prieft la Marche in den granis 


tiſchen en von St.⸗Marion im Depart. Cher 
in 436 m Hohe, fließt gegen Rordweften Aber La 

Chatre Chateaurour, Loded und Montbazon durch 
cone Biefengrande,. treibt viele Merte und mandet 
80 km unterbalb Tours in gwei Armen. 

Das Departement Jndre, gebildet aus dem 
weſil. Teil der alten Proving Berri und Cleinern 
Stdden von Orléannais und Marde, wmfabt 
6795,3 qkm und iſt ein flacher Landſtrich, 


dchfier Punkt fich im Suden nur 469 m hod pe 
ebt und der mit feinen Gewaffern Cher, Jndre und 
teufe mit der Claiſe gang gum Beden der Loire 


gebort. Das rechte Ufer pee Indre ift von Teichen 
Moradften bebedt welde die Luft feudt und 
angefund ma m Abrigen Lande ijt das 
Klima mild uni angenchm, der Boden meift jandig 
und, abgefeben von ausgedebnten Heiden (5,2 Bro3.) 
und Baldungen (12 Broj.), im ganjen frudtbar. 
Dod befindet fid der Aderbau in wenig entwidels 
tem Zuſtande. Gauptiddlid baut man Getreide, 
Nein, Buderrdben und berdhmte Kaſtanien. Tie 
Biefen und Hutungen find von groper Ausdehnung, 
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gung und 


uw 

Ser Be Sein. und alpine, Labats. 
Leta Lobgerberei, — {. w. im Gange. 

Das Departement Spire gur Expdidcefe Bourges, | von 
hat gur Hauptitadt teauroug (f. d. ye geiatt in 
die vier Arrondil —— — 
La Chatre und und — — iim 
28 Rantonen 287706 joanne, « 
du département de —E 1. 1879). 

Das Departement JudresLoire, aus der 
alten Proving Touraine nebjt Ueinern von 
Orléannais, Poitou und Anjou gebildet, un cat | bi 
6113,1 qkm, ift faft gany flag und gebort ¢ 


falls jum Shaffin der Loire wel ——— | Be 
halbiert und bier lints den “Sher, Indre und 
die Bienne, rechts die —2— ie e Brenne 
und Roumer aufnimmt. Die Ge unächſt der 


Loire mit ihren fetten ainiene'® onders im 
Gaden, ift ſehr — — und hat vorjugaweife der 
Touraine ju men ded «Gartens von Seat | aoe 
reid octet, ‘Das 15 15000 ha grope Plateau der 

dalunieres liefert mit feiner u ern Fille von 
Seermut deta _ grganifchen Pe 


it bdber lieg⸗ > 
tet an Bat (167 Beep.) mb eee 
aud ausgedehnte tani ige Heiden, die er 


ein 
find Getreide Pale um yur ‘seat 

tee die Walnuſſe (80000 hi) und Ne oe 
iebten 


5 aur unter! 
s, Geidenjeug:, 
Yapiers und anbere igiten 
find die Bulverfabrif von Ripault, —*** bie 
Buddrudereien x wget befonbers bas 
Mame. Der inftigt durch die ire 
und mebrere Gi — bet ae) mebr Bodens 
erjeugniffe als anufatturen aus, be eM Wein, 
nf, getrodnetes Obſt, Baufteme u. ſ. 
partement gehoͤrt gum Erzbistum Zou * 
ur Seapine urd (f. d.), gerfallt in te drei 
rrondifjements Tours, Chinon und Lodes und 
on Gesu) in 24 Rantonen und 282 Gemeinden 
60 G. Bal. Joanne, «Geographic du départe- 
aoe d@'Indre-et-Loire» (Par. 1881), 
Jadret, Ort im UArrondiffement Rantes des 
fren ny. Depart. Niederloire, auf einer Inſel in der 
pag mit einer @ieherei und einem Gtabli _ 
fat Gabrifation von Dampfmafdinen far die 
dri (Lichanotus brevicaudatus L.), 
gel - a cm — 


——* 


weibli 


ein oe 
i estes are 
Miter ab. den Baudgegenden 
epirbung. (S. Zafel: Haloaffen, 


lat.), im el, i lefall⸗ 
Be dante ts, a ge 3 — *8 
Partei unter den Trevirern, — die Er⸗ 
hebung eines Teila der Beigier (Winter 54 auf 63 


Indret — Jndultion 


v. ) * die fiber dad Land verteilten 
| time i toes, lead aber nities Reitergefedt 


gegen —— 
J beibt in ber thet Ber: 
urd) re man au 
—— des gleichen Berhaltens * 
reſp. Ggemplaren ejnes i 
u 75* tiga pole Urteil finest es fei, * 
lten in dem Weſen des Gattu— 


* bab es —S 
„ſei es fid om up. 
ang ere Ratu efegen ban! Die Galtiglen 
luffes ift num niemals eine abe 
gtd berubt in lester Je 
, mit we ver 
fajjung der Dinge ent: 


men ait 
fonftant Birklides aus 
es 


—X tu nal eb ind tle qua pana, * 
qualitativ; fteben in der 
eimelnen Faͤl 4 ie die —— in age 
(analytifdjen oder bearifflidjen) Racroeife, * 
ual re ten Fallen nichts weiter gemeinjam if als 
—— — und das Sabin tat, rues 
——— naligemein zuſchreiben wi di 
iebung wird die Maglidteit eines 2 — 
ſchluſſes aus nur einer Praͤmiſſe moͤglich, ſobald 
man ſicher fein darf, alle Rebenbedingungen ent⸗ 
—I tate und den Gattungstypus rein dargeltelt pa 
; ſolche Galle heißen 35 alle ober pre 
rogative Jnftangen, Die M — 
bejonders die Ghemie, bedient fid) derfelben 
Aufig jue Suffudnng dex Gelege. Sur sweifel 
ofen Wewifheit aber wird das auf indul tivem BWege 
Gefunbdene erſt badurd erhoben, dab es 8 
§eit auf dedultivem Wege aus 
over Geſeben abgeleitet wird. Die —* Tice 
der Raturwiffentdaft find danach nur induttio bts 
zu hoher Wahrſcheinlichteit pu erweiſen, finder aber 
thee an Mewifseit grenjende Beltatiqung ebendarin, 
dag dai aus ibnen dedultiv Ubgeleitete feinesjeits 
wieder auf indultivem Wege bejldtigt wird. Gine 
Methode, welche fic aus{dplie id) auf J. grant 
nennt mon indbultorifd; 2 
diefem Verfahren wefentlic 
); Mid, 


De. 

ven der Dedultiven und inbu ken al (aus 
bem Goalies von Gomper; Bu, 1673), 
aftion (ma — und —VB 

Ral = man einem bchen einen —XE 
ſo wird erſteres Rages den Ginflub bed leptern 
magnetifd; entfernt man beide Stabe nd weit 
voneinander, fo veridwindet wieder tide 
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mus im Gifenfldbden. Man fagt von einem Gifens | den Haupts — Primärſtrom, dagegen den 

Einfluß eines naben | erregten Strom Neben⸗ Gelundars oder In⸗ 
gnets magnetifd geworden es iſt durch Bertel: | oultionsftrom. Die Gubultonsfirbmne in hes 
fun 9 jueng oder J —*8 Um die J. experi: | nur von außerſt kurzer icher Dauer. 


nahen bei Um die Sitrdme benupt 
Bia 1) bem te che rat a — — nb fr — — 
et 


Me taudt. Cine einer sea edt, die aus viel mehr Winduns 
ann ein JOfdel Gifens inthis eines oh potion Liberfponnenen Rupfers 


ingen, ein Be: | oder Hauptipule, A nennt — dagegen die Selun · 
= “Magnet georden | und b der Rebenipule find durch Leitungsdribte 


it Gobald man aber | mit ben Drabtenden eines entfernt aufgeltellten 
etpol entfernt, —— M verbunden. Von dem einen 


fale die nlite: ab, eines — Volta⸗Elements fuhrt ein 
weil daun die magneti: dem Drabtende d der Hauptipule, 
shea aufhoͤrt, das — p ein Drabt zu einem Duchess 
a nigt mee | naa mq. beeen mun in Draht, welder a 
Stet Sauptf; rule befeftigt ift, oleic 
We. 1 & befipt | fal falls in das O mn eingetaudt wird, 
bab Save des i. wird das —— E gefdlofien, und es cirlulieri 
dens, weldes bem —— Magnetpo dann ein Strom in der Hauptipule B. In dem 
wenbdet ift, mit demfelben — jo: | Roment, in welchem dieſer Strom entftebt, wird 
laritat, das Ae cree pags ni aud ein Gtrom in der Rebenfpule A in t 
Mud Stal tonnen rad a was man * der —— der — des 
werden, a — — ‘ors M erfennt. aber der Haup tron 
gegen die ben elben, auch nad) der Gn 5 in Boeſchloſſen bleibt, — tebrt die Multiplilator⸗ 
des verteilenden fagnets, magnetifd. nade! na einigen Gdwantungen wieder in 


Sn analoger Weife, wie durch Wnndberu von Gleidsgems tBlage rn) der Indultionsſtrom 
Magneten durdh J. Magnetismus erregt cole ents | Dauert 355 ſehr eit und ei dere 
ſtehi aud in Leitern burd Anndberung eleltrticher | Strom der Sauptipule 6 leibt obne weitere Wir: 
Roeper eine J. Man unterideidet die Matifde | tung auf die Rebdenipule. pied iebt man dann, 
und dynam iſche Jndultion. Die erftere, welche | bem die Multiplitatornadel sur Rube getommen 
in neuerer pot ee chend elettri| leftrifde Jufluens | i bas von c tommende Drabtende aus dem 
org wi — ie icici one 5 bes Ravidens 9. = —A— 

le miſche J. wird GHauptbrabt unter! nm, 10 wieder 
bezeichnet ibnet. Bel derſelben entiteht in einem geboge: ein mur febr ni dauernder Musidlog der 


nen und in fidh suriidfebrenden, 3. B. ringfdrmigen | plitatornabde! nad einer Hidtung, ‘pele 
Deadt, in defien Nabe cin clcthiier rom m gts * deB erften’ Ausiclags entgegengefebt ijt. Bein 
fdtoien jen wird oder ein ſchon vorganbener 6! SAlieben des Hauptitroms wird aljo im “Rebens 


junimmt, ein dem entftegenden gehen draht ein entgegengefent teter, beim Offnen 
medjenbe Ctomeatcgacat peg Sioa des errticams begesen cia oe gleidgerichteter 
Strom von nur augeublidlicer Dauer im ae 
bendrabt indwiert. Richt nur durd Sdlie 
bung und Offnung des Volta: Clements E allein, 
fondern aud, wie ſchon gefagt, burd) Schwan⸗ 
tungen der Sntenfitdt des upttroms 8 werden 
momentane Jndultionaftrdme erre; 

Aud wenn ein von einem eleltri Nben Strom 
durchfioſſener Drabt einem unelettrifden ge⸗ 
‘dlofienen Drabt gendbert wird (oder aud der 
lestere bem erftern), entftebt in diefem leptern 
wabrend der Dauet der Unndberung ein elet: 
q trifder Strom, aber in entgegengefepter Rid: 
tung als im erregenden Qeiter. Der Strom 

ort auf, Kobalp er angendberte Leiter yur 
tommt. Wird der indugterte Leiter por 
— a romain ent See oe 
mnt, fo entitebt in ibm der umgelebrte Bors 
——— tritt in * geſchlofſenen Deobticitung ein | gang wie bei ber Annaberung, alfo ein SttOnt, wele 
Sarat eae hea ah mie ea rt 
wi pt fi rimentell zeigen, wenn mi ay 
aufbort Dice Strom eg oon dieſelbe Bian we | und a mat dus : ange ‘Drabte ve ie 
bet exsegende, Ran nennt ven exregenden 6: Man tana — be —E ‘Sauptipaele B 
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in die Nedenfpule A dco und herausſchieben, 
wobei die Indultionsſtroͤme in ebenbefprodener 
Weiſe auftreten, was der momentane Äusſchlag 
des Multiplitators M anjeigt. 

La der Yndultionsftrom nur einen Augenblid 
wabrt und, wabrend der Hauptftrom fortbauernd 
civtuliert, bereits verſchwunden ijt, fo wird man, 
um wiederholt Sndultionsftrdme gu erhalten, den 
Hauptitcom raſch abwechſelnd unterbreden und 
wieder herſtellen müſſen. Died tann in mannig: 
jaltiger Weife bewirtt werden, am einfadften jedoch 
urd ein Bligrad (ſ. di welded in ben Sauptitrom 
eingeſchaltet wird. Mit den induzierten Stromen 
tann man alle Wirtungen der Voltafden Ketten, 
befonders Eraftig aber die phyſiologiſchen, hervor⸗ 
bringen. au legterm Swede verfieht man die In⸗ 
dulttonsrolle A bei a und b je mit einer Metall: 
ſchnur, welde in je eine metallene Handhabe 
Konduttor) endet. Wenn man dann den einen 

andgriif in die eine, Den andern in die zweite Hand 
nimmt, fo empfindet man bei jeder Offnung und 
bei jeder Schließung des Sauptitroms infolge ber 
Ynduttionsftrdme einen Slag. Diefe Schlaͤge 
werden unter fonft gleiden Umftinden ſtaͤrker, 
wenn man die Hande mit angefduertem oder gefal: 
enem Wafer benegt hat, indem dadurd die Haut 

die Glettricitat beffer leitend geworden ift. Weil 
man mit Hilfe eines Indultoriums — fo nennt man 
im allgemeinen die verfdiedenen, auf dem in Sig. 2 
dargeftellten Prinjip berubenden Apparate — mits 
tela eines oder zweier Meiner BoltasElemente {don 
febr empfindlide phyfiologijde Wirtungen ergielen 
tann, fo bebdienen fid) die Urzte berartiger tompen: 
didfer Jnduttionsapparate yu Heilzweden. 

Aud wenn eine Drabtrolle nicht von einer zwei⸗ 
ten unfdjlofien ijt, entiteht durch die fioenicitioe 
indujierende Wirtung der eingelnen Windungen, 
beim Schließen und Offnen ded Hauptſtroms in 
feinem eigenen Drabte ein Induktionsſtrom, wel: 

man Grtraftrom nennt. 

den Schließungs⸗ und verftdrtt den Trennungs: 
flag, weil ex im erſten Fall dem Hauptitrom ent: 
egengeri tet ift, im andern Fall jedoch mit dem: 
elben diefelbe Kidtung hat. Der Nadweis ge: 
chieht an einer Spule mit einem einzigen angen 
t, der an jedem Ende in zwei Teile auslauft. 

Se cin Aft wird mit der galvaniſchen Rette verbun⸗ 
. Die andern beiden Bweige werden einander 
gendbert, Man fieht nun am lektern bei jedem 
Offnen der Rette 
einen viel traf: 
tigern Funken 
al8 beim Schlie⸗ 
fen. Wud) die 

Ertraſtrome 
fonnen dazu dies 
nets "Sat 
triſche lage 
bd den 

menfdliden 
Korper ju leiten, 
wenn (Fig. 8) in 
den Haupiſtrom 
Be. 8. skus des Bol: 
cin Bligrab u cingeldaltet, ble Sebentsieehung 

grad u eingefdaltet, bie Nebenſchließung 
aber dadurd bergeftellt wird, daß man in je eine bes 
nepte Hand eine der beiden colindrifden Metallgriffe 
(Ronduttoren) nimmt. Beim raſchen Umbdrehen 


é é 


Diefer idwadt | fearte 
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des Unterbrechungsrades u erbalt ber eingeſchaltete 
menſchliche oder —2 — Koͤrper die entſprechenden 
Trennungs⸗ und Schlietzungsſchlage vom Ertra⸗ 
om. Die Starte der Induktions· und Eztraftrome 
tft um fo groper, je ftarfer der Hauptſtrom und je 
Langer die Drabte in ben Spulen find, alfo je mehr 
Windungen die legtern haben. Da ein Magnet ein 
Syſtem paralleler Rreigftrdme darftellt (f. Elets 
trodynamit), fo muß dads Ginidieben cin 
Magnetftabes NS (Gig. 4) in die Indullionsſpule A 





Bie 
und ebenſo das Heraudssiehen aus derfelben wirlen 
i i rudſchieben 


wie das Gin: und Zur 


beſto 

rler iſt ber hervorgerufene — 

Dieſe durch bewegte Magnete entſiehende J. nennt 

man magneteleltriſcheJnduktion;: imGegens 

fag davon beift dann die durd —E Stroͤme 

erzeugte Volta⸗Induktion. Beide Arten wur⸗ 
von Faraday entdedt (1881). 

Die magneteleltriſche Rg tritt aud ein, wenn 
man die Hoblung der Yndultionsfpule mit einem 
weiden Gifentern oder weiden Gi ——— fade 
= —— —* 8 italien 

agnetpols magnetifd indugiert. Denn das Rag: 
netiſchwerden ber Gifenterne bewirlt dasfelbe wie 
das Ginfdhren eines Magnetpols in bas Innere 
der Spule, wabrend das Aufhdren der magne: 
tifden Indultion dem Duraditehen ded —2 

ols gleichlommt. Auf dieſer magnetelektri 
ze beruhen die magnetelettrijgen Mafdi: 
nen, bet welden mit Gifenternen gefillte Jnduls 
tiondfpulen vor kraͤftigen Magnetpolen fdnell res 
tieren; aud ben Dgnamoelettrifden Maf dis 
nen liegt die magnetelettrifcde 3p Grunde. 

Verfieht man die Hauptſpule B eined Indulto⸗ 
riums (gig. 2) mit einem weiden Gifentern, fo 
addiert fid ts indujierenden Wirtung der Unters 
bredungen Sauptitroms nod jene, welde 
beim Entſtehen und Aufhören eines 


tiondftrdmen heißt Cen See hae 3 
duttion. Mw elben berubt der 
, mit dew ſich die Gpannung 


indultor von 


Quduftionsapparat — Snduline 


der — auf jene der Reibungs⸗ 


——— —— Heilzweden), ſ. unter 
n), ſ. uni 

Siettrorscrap ic, ri ih S. 42 

ines, —— 

tate oder Gubuttionselettromotoren bei: 

fen im weitern Ginne alle jene Apparate, welche 

bienen, mittels ber Satin (f. d.) traftige 

iſche Sirome in Groper Menge gu gen. 

Da man jest die auf der elettro nduts 


neti (iden nbuttion ba 
eninbuttoren f. b.) oder fpesiell 
tionsa te (ſ. d.) benennt, 


im engern Ginne unter 


** magnetelel nt * dynamoeleltriſchen 
Rafdinen, wel ia it ald die 
wmadhtigften eleltriſchen —— benußt und 

«elettrifde Mas 


be 8 ty 
* —— —* Dele legtern barf man 


Aeftrifiermafdinen nidt verwedfeln , die * 
— Quelle der Reibungseleltricitat 
ied bidher in der Gleltrotednit, außer — ae 
Giles parla von bie u. dgl. m., teine Ans 
ier 


tejel 


(f.  betiteben 

Figur) aus zwei 
aufrecht fteben: 
denoͤhren aus 
Bappe, Hols, 
Gbonit oder 
dergleiden, die 
im obern eile 


Drabtipiralen 
1 und i tragen. 
Die Bindun: 





m find vons 

einander durch 

Seidenum{pin: 

Rung —— ua die —— in je einer Rolle 
betragt etwa 100 m. Die beiden obern Rollen wer⸗ 


den vom — Hauptſtrom der Volta⸗Cle⸗ 
mente B — —— wird periodiſch und 
Gend uni von einem ——— 
5 begs — —— luhr in hist 
Lunbi find —— aewuabex und —X mite 


de | artificiel, 


diefer Rol: | (6Bliden 
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einander gu einem Gtromtreife verbunden, in wel: 
dem ein Zelephon T eingeidaltet it. Henn die 


—— auf beiden Seiten der bg bid auf die 
enwindungen der Jnduttionsroilen, gleich find, 
tes eben fid) die 9 Dultionawirtungen auf, und 
pal vernimmt daber durch das Selepbon nichts 
von dem Tiden der Uhr. Sobald man jedoch in 
die eine der beiden Roͤhren eine Munze einſchiebt, 
werden anch in dieſer eleltriſche Stroͤme — — 
wodurch das Gleichgewicht der durch das Telephon 
kreiſenden Induktionsſtrome geftdrt erſcheint, wes: 


fer⸗ oF man nun den Pendelfdlag der Uhr burd das 


~ Boren tann. Die J. ift fo empfindlid, 
daß fie die geri eon dhemifden ober phofit. Unters 
chiede zweier llmaſſen, von welchen je eine 
in je eine Der Robren J und ian bie gleidtlingende 
Stelle gebracht wird, verrdt; fie tann daber dazu 
agent fale von von echten u unterſcheiden 
ferner das —— der J. 
toon veri windet, wenn man ein’ der ratios 
tien derſelben einer Metallmaſſe nur ni fo 
bat man die J. auch angemendet, —— 
ialle gu entdeden, .B. uuteritd{de Metalladern, 
jubmarine Dictallgegenitdnde, die Mugel im slorper 
durch Schuß Wetrofienen aufzuſuchen u. ſ. w. 


duktiseer ndalt en (Gogif), 
utter, bei den magneteleltriſchen und dys 
namoelettrifdien Naſchinen berjenige Teil, in bem 


bei der Rotation des elben ber eleltrifde 
entitebt. (S. unter Glettrif{de Maj dinen.) 
Im duloi jubilo (lat. win jifem Subele), der 


Strom 


| fa alts halb lateiniiden, halb beut⸗ 
eibnaditalicdes (bie zweite Helle laulet: 
un finget und ſeid frohe), welches ans einer das 


Seben bes Moitifers Heinrich Gufo (geft. 1365) 
enthaltenden Handidrift bed 14. Jahrh. flamnt 
und fruher irrtiintlic) dem Betrus D Presdenhs (geit. 
1440) pusefiieicben wurbe (vgl. Hoffmann von 
eral — «ln dulei jubilos, Hanuou. 1854); 
pridywortlid fore sie i Gaué und Braus, 


’ ‘tierotin, Bengalin, Indigo 
Blea-Noir, Gris Coupier, 
Blackley Blue bilden zuſammen cine Klaſſe von 
Anilinfarbftoffen, welde teild in terme teils 
in roafierloplicher Form vielfak Verwendung in der 
Zeugdrud, ber Zinten: und Lad: 
—e— as — allerbings * 
ns und 
at * cheiden fie rs 
von jenen aber vortei burg répere Wider: 
Randsfapiateit gegen — und 16. Gie dienen 
namentlich zur Ing von gtauen, blauen, 
violetten, ſchwarzen bertoffen und werden dabei 
entweder far fid), oder mit andern Anilinfarben, 
—— — Methylviolett, Curcuma, Orſeille ver: 
wandt. Bum Farben von Seide werden die fprit: 
Farben im angefauerten Seifenbade vers 
wandt; Baummolle — viel then nad vorheri⸗ 
t Sinnfaly, Maun oder 


Gallieren und Bei 
| —— an; olle ordert ein eins bis 
* ndiges Roden in einer Flotte der waſſer⸗ 


indungen. 
. Konſti itation diefer e ift nod 
watt at. — n; Te Gettstos 
von Amiboazobenjol auf jaljfaures Anilin nee u. 
Garo 1864); 2) burch Exbigen von reinem 
mit veinem falfauren Mnilin (Garo, ay Anis 
lins und Gobdafabrif Ludwigshafen 1869 J 
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Stuttgart); i} durch Zerfesung von tduflidem Ni⸗ 
trobenjol mit falgjaurem Unilin bei Gegenwart von 
Reduttionsmittein (Coupier). Die ſpritloslichen 
ormen der Induline find die falsfauren Salze ver 
hiedener Bafen, die wafferldsliden Formen find 
—— der aus ben Sndulinen bervorgehenden 
Sulfonfauren, 
ndult (lat. d. i. Nadfidht, Zugeſtaͤndnis) bes 
eidnet in der Redteiprade im allgemeinen die 
ift, die jemand zur Crfiillung einer Verbindlich⸗ 
teit verftattet wird (fo +e alg Lehnsindult 
wegen Erneuerung der Lehne durd den Nachfol⸗ 
an, dann eral foviel al3 Anſtandsbrief 
ober Moratorium (jf. d.). In der Kirchenſprache 
eibt J. bas an ee Sardinale oder andere 
Dochite ende Stir — 5 — verliehene Recht, 
den Genuß einer geiſtlichen Pfründe gu uberweiſen 
oder hohe geiftlice dmter mit den Cintiinften nad 
Gefal 7 ju oer Heiben. Gin f plete 3, gelanate 
3 utd Leo X. an Ri nj ts 
Fanber VIL. an Ludwig ita Die Séebindte be 
ben dad J. kraft eine3 mit Paul IV. —— — 
Bertrags, bi fie felbft beredtigt, etme —2 — 
in commendam (jf. Rommende) gu beſtim 
Die beutfdyen Biſchöfe befaben ehedem — 
benslaänglich; feit ber Mitte des 17. Jal 


ae Ae 
miijjen fie es ftets nad tote ah Abed agen rel 


erneuern laſſen. Sn einigen Oe 
fand3, 3. B. in Biel und finden , ——— 


das Bort J. ober Dult far Jahrmarkt oder Meffe, 
angeblid) wegen der mit M Peas und Wolafien ver: 
—— — 
fat.), doppelt. 
aed ndote. ti chwulſt. 
aduration (lat.), in der aot in ———— 


udus oder Sind, Sindhu, 

des weſil. Borberindien, mit einer — ses 
2897 km und einem Slubgebiete von 852500qkm, 
entfpringt in Zibet unter 32° ndrdl. Br. und 81°30 
oft. L. (von Greenwid), in 6500 m Meereshöhe, ie 
unbetradtlider Entfernung noͤrdlich von den 
feen Latas-Zal und Manafarowar, ven melden 
weft * der —— — oͤſtlich der Broh⸗ 
ihren Ui prung ne hmen, an dem ndrdl. Abl “ é 
bes Bere Sailafa, bem Paradiefe Sivas der ind. 
—— Gr nimmt gleich zu Anfang die Rid: 

en Rordweften, verbindet fid) 252 km un: 
fetta einer Quelle, lint mit dem von dem Welt: 


abbange des Railafa berabtommenden Gartop oder | Ar 


gianes ——— bur —— bem pares 
ing-Rabab (Lowenmautl), guerft ein Hodplateau, 
dringt bei dem Paffe — in * eng 
bie Kette bes Kuen⸗lun (ſ. d.) oder Muſtagh vor 
bem Himalaja trennende Thalſpalte, ſilehi — 
Ladath oder Mitteltibet, nimmt unterhalb defien 
Gauptitadt Leh, in 3753 m Meereshabe, den rei: 
fenden Sanatar, weiter unten aber den Drad auf 
und tritt in Baltijtan oder Kleintibet ein, wo der 
von dem RKaratorumgebirge herabtommende Sdni- 
put auf feiner rechten Geite in ibn cinmindet und 
er den Namen Wba:Gind, d. h. eigentlider J. er: 
Balt. Ungefibr 40 km weiter unten und weftwarts 
nimmt er gegeniiber der an liegenden Haupt⸗ 
bene sfarbo ober Stardo, an feiner rechten Seite 
i-ghur und weiter unten nod verfdiedene 
dere Gebirgaftrdme auf. Bon Slardo fitebt er 


mele eed km rh ae RNordnordweften, woraus er | § 
pou⸗i 


it garon, unter 85° 48’ nördl. Br. 
ae 14 30 itl Q (von Greenwid), ben Gilghit 


Indult — Indus 


aufnimmt, ſich nach Suben w inbem e, tll 
einen Weg durch die untere Hi 
die Gegend nörblich von ber brit. * 
einer Strede von 297 km durdftrimt. 
bar 5 von Attot ergießt ſih, in 3m Fe 
reBhbe, an feiner 2 hak Seite der von bem fake 
cabtommenbde abulfing — in ibe, Mn bee 
bat der 3. eine Breite von 60a we 
bobem BWaffer * 20—25, bei nicdrigen #- 
12 m Liefe. Bis gu Attot gebt die Scinekts 
dem S. ftromaufmarts. Bon jeiner Oaclk his 
bin fallt er in jeder Strede von 15 km 6-1 = 
dort bis gum Deere, 1515,50 km, bers be 
Unte satel tritt ber 3. in bad Gelytr 
t das felbe cae 


at 
BP aus Fi az, in bie Shee wee 
Run fang! er wabren' 


wiſchen Felfen ftrdmte, an, fid durch Aiwa 
mle flache al erdi a Ufer su eben — 
Metantott ven 


einer oft. Goite mit pees der aus dem ulcer 


em © 
— —E 
| fae , Rani und Ect 


eßend 
— — 2000 m, Obert! 
Stadt Rori, in der Landſcha |, a 
on ibm der Of-Rarca oo) 
afte lauft und nur bei bobem Bae 
lee in der —— oder fog. Rorakbet 
reidt. Gr durdbridt alsdann ein mics! 


fhirge teva apes Ke walee Rori ber! 
area, ein grofer permanenter ‘lub, ve = 
weigt, ber f 190 km weit binwinbdet un⸗ 
* et ſich gu dem Gee Mantſchur aga 
Saupthrom wieder vereini 


igt, Ml 
He 22 km oberhalb von Hyderabad * 
SO. der breite, aber jãhrlich waſſetaͤrac ee 
Stromarm Fulaili oder Gonni ab, und he? 
die Deltabildung ftatt, indem — 
rm fic) in die Korimundu — 
Polar sero ergiebt. ne 

paltung in zwei gro} ome at 

en a ae den Gata ode © 


Im ae 
— ite —— oa 
ea tie — ti in ee 
tig ie Manbuny i. — 

tab Langa. bet — 250 kn; * 
bei Tatta liegt 126 km von der Gee, 
ae s Bet t die Flut. Bei GochwaFer ‘am ™ 

rmemmungen auagefest Te 
it —28 auf fein em Laufe durh 
wuſte Gege 
ſodaß er eine weit pede Befierms' 


fendet als der Gan; Ge ift teke Hor 
fone fas Gaui * 5 


befuhr ben Gtrom 1836, und —— 
def und Verlehr raſch ju. 


Qndufientall — Induſtrie 


1849 dad Neich der Sith brit. Brovingen geworben | 
waren, wurde die qr Widtigleit des J., des 
weſil. Grenftroms der brit.-ind. Befigungen, in 
tommenjicller, ftrategifder und polit. Beziehung 
wii, begrifen und ift die engl. Regierung feit 
einer Reibe von Jahren bemiibt —5*— ihn ae 
allen Hiditungen fo nugbar ale md, gu machen 
3u dem 3 entitand mit ae Roftenauf: 
wand ein weitlaufiges Syſtem ſowohl von Bes 
rodfferungé: al von — —— Auch 
verdant dieſen Beſtrebungen der frets wichtiger 
werdende pears Marat (f. d.) fein — 
uduſie ein Kaltſtein, welder der 
tidren —8* —X Der Auvergne angebbr: 
und fid durch sablreide lurze Robren audyerdnet, 
die von Poryganeenlarven und aus lau⸗ 
ter jufammtengetitteten lleinen Schneden (Paludina) 
aufgebaut find. 

Indusium oder Schleier nennt man in der 
Botanit dieienigen Gebilde, welde bei ben Farn⸗ 
lrautern die Gporangienbaufden over Sori bes 
eden. Sie finden fic nicht bei allen Farnkräu⸗ 
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und Gifen, am reidlichften ausgeſtattet find. Ded 
tomsmt aud viel an auj die Verlehrslage und na: 
mentlich aud auf die TAdtigteit und eſchidlich⸗ 
leit der Arbeiterbevdllerung. Durch Vorzuge in 
diefer legtern Hinſicht tann eine pation mande 
natarlicke Borteile, deren fid) andere Lander er: 
freuen, mehr oder weniger ausgleichen. Schlimm 
allerdings ift es, wenn eine (olde Ausgleidung 
nur burd einen ;abermabig niedrigen Stand der 
Lobne moglid wird. 

Seit ber Gatftehung der neuern centralifierten 
Staaten mit ihren woblfabrtsp olizeilichen Beftres 
bunges en wurden auch faft iberall Verſuche gemacht, 


die Gatwidetung der J. und das Aufwachſen neuer 
las — ge —— au burg tan fi —— na⸗ 
Sehupjolle, au Unter 


be i tars der Anfchauungen fs —AãA 
acted (fb. acid Bes —E deswegen, 


eignet ift, 


‘ern, wobl aber bei ben meiften, ire Geftalt ift 

ine verf — bald ſchild⸗ oder nierenſoͤr⸗ ritulturſtaat cb cinet niedern Saute fe * 
nig, bald becherſormig oder jerſchlizt. Dieſe Bers fia, —* mit den fortſchreitenden Wlationen ( auf 
chiedenbeit in orm und —“s die Art iden Hobe gu nig? a einem erportfabigen 
rev Andeftung bilden widti — — ‘pou na ate in maffe. Rur die trope 
nertmale far die foftematif i on ber Natur auf die Urpri 
Dattungen. (S. Fatn.) “a aft. vito als et fit fie vorteilhafteſte wittidaftlide 
Ind ( {. Barts he it angewiefen. Die Landwirtidaft fol 
Qaduftrie (vom lat. industria, i, Betviebs ieſer Anficht, damit die Lcbensmittel und 
immleit) bedeutet uripriingli upt produls io nofie nidt jum Radteil der J. verteuert wers 
ve Thatigteit, nach dem deutſchen Spracgebrauc | den, einen diretten erhalten, werde jedoch 


rodultion/ alſo die 


rex ſpeziell die aewerbli 
she ober — — 


erarbeitung von Pioblto 
1D gwar namentlid d welde nidt als 
ingewerbliches —R Veo fondern im 
ofen, mit den Hiljsmitteln deed ſchinenweſens 
d der —— — oder do 
5 auf dem grofen arlte mn wird, 
ro fbetrieb.)_ bre —— a 
brilbetried (f. Gabrit), der grope Wertftatts 
bad welder wegen der Statur feiner Crzeugni fe 
r auf die Musnu dev ote als 
ie rationelle Arbeitateilung angewielen ift, 
> die Hausinduftrie (f. d.). ‘Enyeine 
+ namentlic die Weberci, cebober f 8 fon frab 
Die Stufe des induftrielien Betriebs, indem fie 
: Wrodultion weit aber den lolalen Bedarf aus. 
nten und D far oe Waren ein weites Whfags | ri 
iet erwarben. fe Gntwidelung wurde um 
mebr beatinftigt, je mannigfaltiger und enger 
Die Gandelsdepehungen wif 
alteten, oa r — ere rd es 
rolfern jugdn wl te Hiljsmitt 
Rerkede ju Gebore oeſiellt murder. 
art iaſten — aber bat die 
neuern Zeit genommen, in der einer! cits ibe 
pusttionstraft durd sabilofe Grfinbungen cine 
abnte, gewaltige groperumy erecit, und 
—— ot ber Wbfag ihrer ihre butte ‘purd 
ficbifie jenbahnen und andere Beriehré: 
— terungen i“ ebenfo bobem Grade bejdrdert 
Die veridiedenen Lander baden sorta. 
Sin aleidem Berbaltnijie an dieſen 
cilgenommen, weil nidt alle 
— — 
aſt ju! igen a 
anthers hicieron der beutigen 


far den “be ai 
S. | einen feindli 


iden den Rationen | ſchwer 


Speen | ben 


indirelt burd dad Borhandenfein einer zahlreichen 
Confumtionsfabigen induftriellen Bevditerung eben: 
fallé aus dem Induſtrieſchus grobe Borteile sieben. 
X der Birtlicteit bat indes aud die Landwirts 
t Sehuppolle verlangt und in vielen Landern 
erbalten, ‘bod ol me deShalb gu der J. in 
8 55— treten; vielmebr find 

die meiften Erfolge des roteltionismus dadurch 
errungen worden, dab die Vertreter der J. und der 
— ſich Aber ihre Forderungen veritdns 


und fie mit vereinten Rraften durchſehten. 

rd die madtige Entjaltung der J. wurde 
das Handwert auf vielen Gebieten faft gang vers 
bdrdngt um auf andern in eine gedrildte Lage vers 


fe We Verſuche indes, ven legtern durch 
ti fee Mittel pe Silfe u ‘tommen, maffen ju: 


ieſen bal wenn fie die Hcg 
Musi der tednifden Broduttiotrdfte wi 
den jag der induftriellen Dtaflenprobutte 


weil dann ein abfoluter Ausſall in der 
vollewitifdatiliden Produttion und Konſumtion 
bt, wenn aud cine Gruppe von Gewerbtrei⸗ 
bei einen privatwirtidaftliden Rupen 
haben mag. Allerdings ift auf der andern Seite 
* u perlensen, bap die Auedehnung der mee 
dernen in fopialer Bejiehung aud fe 
Cibelftanbe in — Geſolge et ¢ 
Stage ift in ihrer modernen Geftalt gerade * 
stg det 3. entilanden und brennend ges 
Die J. liefert den eigentligen Typus 
bet  Sapitalti rodultionsweiſe⸗· Gie if 
jen auf die inguin von grofem Se: 
mit gropen Urbeiteridaren; die periontidven 
Baten polices —E — ——— 


alle —X —X —Exx ay toner 
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Unternehmer, die Urbeit wird eine Ware, deren 
Marttpreis die Urbeiter dadurch aufredt zu erbals 
ten ober gu erhoben ſuchen, dab fie in ih ei cei 
Bereinigungen der tongentri ierten Ma 

pitals gegendbertreten. Durch ihr — 
wobnen in diufig erft in der neueften Zeit 
raſch aufgefdofienen Snbuftieftabten | wird den Wr: 
beitern ibre Organifation nidjt wenig erleidtert, 
und fo fie eben fic) Kapital und Arbeit in fortwag: 
render Rampfbereitidaft gegentiber. Auch ift nicht 
an vertennen , dab die induftrielle Arbeit wegen der 
weitg tgehenden’ Acbeitsteilung eine einfdrmigere, 
mehr abftum: pope und —— weniger — — 
digende iſt als die Ha rbeit und daß eben 
wegen der Ginfagbet bed itn SHantieruns 
gen die Frauen» und Rinderarbeit die ber Manner 
oft in einer unerwunſchten irae si verdringt. 
Bie ſchwierige Probleme aber aud die durd die 
moderne 3. bervorgerufenen dtonomifden Wider⸗ 
priiche barbieten mogen, fie dirfen in teinem Falle 

u fahren, da rivendung der reellen Made: | i 

ifomitte be u — weniger produfs 
ter ——8 lea nt werde. 

Obenan fteht in der — Entwidelung 
nod immer England, dad ſich einer glidliden Ber: 
einigung der oben bejeidneten cog — erfreut. 
Betradtet man die Provultion von oie und 
Robeifen als —— 1 ben Stand der J. 
eeetort fo jeigt ſich gland in ber erftern 
ein Sortidritt von 103 Mill. (engl.) Zonnen im 
J. 1868 auf 156 Mill. Tonnen im J. 1882, in der 


iehtern aber innerhalb desfelben ‘eitraums ein 
folder von 4970000 auf 84983000 t. Die Bers 
cinigten Staaten picften: in nicht allzu ete er Seit 
ihre 3. auf eine Hdbe bringen, die fie England 
volltommen ebenbitig, wenn nidt Oberlegen madt. 
Qore Kohlenproduttion war 1880 fdon auf 70 
Mil. Tonnen und igre motes roduttion auf 
8900000¢t geftiegen. Frankr Patt Lt in genifien 
Induſtriezweigen, die ia! onders Gefdymad und 
Bierlistet —— —5— einen Vo prunes. 5 
den Arti affenprobuttion bage 
bereits pos Be a fiberfliigelt fen « 
neuefter Beit — ortldritte gem ar 
t. Die Kohlenausbeu betrug 1882 in 
md 65 Mill. Tonnen, i cid) 1880 nie 19 
Mil. Tonnen, und die Rol —* rodultion belief 
fd in den genannten Sahren —— | 
3881000 und 1738000 t (ju 1000 k, Die ſpe⸗ 
pict Gtat Statiftit der J. ift n nigt vie LE — ee 
(det und das far die einjelnen Staaten vorli 
Material meni vergleichbar. Bet der Bearbeitung 
der in Deutidland am 5. Juni 1882 vorgenomme: 
nen Berufszablung ift unter ae reatnagiley seine 
Dauptabteilung gebildet, welche auger de 
inbuftrie aud) den der lebtern in tedyni fer — 
age Besiehung ſehr nabe ftebenden Bergbau, fowie | Ai 
Vaugewerbe und alle Handwertsbetriebe ums 
ib Ba einer Gefamtbevdllerung von 45213901 
Len tamen auf biefe Abteilung 6396 465 Erwerb⸗ 
tige (barunter 4096248 eer be und mis 
ſchluß der Samilienangebdrigen bel 
induftrielle Bevd{lerung auf 16058080 fare 
Val. . Grothe, avi ork und Studien zur Geſchichte | Bal 


* » (Be ); Haushofer, «Der Ynduftrie: 
be Suites a von erjer Weltindu⸗ 


age (Stuttg. 1 : : 
Relungee man diejenigen 
temporiren Offentliden anflaltungen. bard 


Qnduftricausftelungen — Jnduftriepflangen 


welde ein aberſichtliches Bild der derzeitigen Leis | 
ftungen eines Landesteil2, eines Landes oder meb⸗ 
rerer Sander auf inbuftriellem Gebiet im ausge: 


bebnteften — gegeben werden foll. J. von fle 
nerm Umfang werden i t oft —— 
ftellungen¢ genannt. die Bedeutung der 


im all — J —— 
sem nennt man alle Diejeniges 
Ri rel die in der Ynduftrie auegedebnte 
wendung finden. Da in den meiften f 
Benge dev betreffenden Pflanzen 
ben, ind a 3 am — 


pater mg w 
— find: der Rein, Linum Rating | 


Cancabis sativa (; i 8) = ee 
| 


tultiviert, es ci died die Stammp! ingen des 
Ghinagrafes (Boehmeria nivea) und Ramie 
fafer (Boehmeria tenaciesima), Ferner find ju 
Foal die Jutepflanze Corchorus capsularis 
ie 3 ; die Baumwolle, Goss: pium herbaceam 
"und mebrere andere Wrten ber Gattung 
—2 mit ihren zahlreichen Rulturvarieta: 
ten —8 Arten der Gattung Musa, hauptſachlich 
welde den fog. Manilahanf liefern; 
we Stammpflanjen dev Agave: oder Pitefafern, 
Agave americana Re 5) und einige andere Arten 
derfelben Gattung; {oo neuſeelaͤndiſche Glade, 
Phormiam tenax (Fi 
Bu den 36 ‘$afern i in anderer Weiſe 
al8 gue Serftellung von Geweben, alfo yur Papier: 
fabritation u. dal. verwendet werden, gebdren ums 
ter anderm eine gange Reibe Grafer, von denen 
bas om it diefem Zwede benugt wird; cine 
wt tige Rolle i in der Papierjabrifation 
die dog aſern vile ‘ioe und Radelholy: 
fern, Vappeln. 


dings i 
ing gh g Herſtel ae 
Spanif 


. — Hier ren die Rautidutpfla Si- 

vee II, Sig. a tlastica, 

ie Guttaperdap| ean Tsonandra gutta 5), 
bie —— eli Gut 

aller, ferner die Ropal licern: 

ben — Courbaril, Dammara 

australis: ant 


uadri 5 lemipfla Teica 
jolcaribe, 1. viridifiora und Arten beta 





am Solpanee (Ceety ppc bes Mecdbinalens | 


— —— —— 
Cõoſsle — 














Induſtrierecht — Snfallibilitat 


rsera, bie verſchiedenen Terpentin —— 
niferen, wie 3. B. die Stamm 

dabalfams , Abies balsamea, a e 
nde Baum ‘Styrax benzoin, bie Peru: und Tolu: 
liam liefernden Arten der ‘Battun, Myroxyloa 
d.), ſchließlich noc die sablreiden Gewadfe, von 
ten Gummigutt und Dradendlut gewonnen 
roen. An Siete leptern ſchließt fic diejenige 
uppe dex J. an, welde Fardftoffe liefern. (S. 
isbepilanye 
3u den J. Kn ferner gu rednen eine Anzahl 
angen, welde Nabrungsmittel, Gewurze, Ole 
te u. bal. liefern, die aber far die Snduftrie 
ofern von edeuting find » ale die —E 
et Stoffe erſt durch Berarbeitun, 

induſtriellen Anlagen erfolgen * Bhan 
dren vor allem die Suder liefernden Pflanjen, 
i Bud rt, Saccharum officinarum (Zof. II, 
3), und die Suderriibe, ferner die veri ie denen 
alarien. Nicotiana tabacum (jig. 2), N. ru 

a und andere Wsten diefer Gattung nebſt vie: 


Stulturvarietaten, die Cicborienpfta Cicho- 
n Intybus (Zaf. 11, Fig. 7), dee Gopfen, Hu- 
us Lupulus, die Sen licfern' ten 


ttung Sinapis, [dlieblid) die zahlreichen Pflan⸗ 

, don denen Startemebl pewonnen wird. (S. 

wirje, Rabrungémittelpflangen, Of 
d Nett liefernde ab gel 

Deiter find als widtige 3. zu erwahnen 

teide, Quercus suber’ (Zaf- Il, Big, 8), bie 

bene oder Rardendiftel, Dipsacus fullonum 


I, Sig. 1), die Seifenvouryel, Saponaria — 


Fala Die Jod liefernden Algen aus der Fa: 

cher hdofporeen (ſ. 30d); diejenigen aifion. 
wel t die Gerberei ven Bedeutung find, 
die Gallen liefernden Giden (f. Galle fel) 
die gerbftofireigen Rinden chiedener 

ime. Sum Sdluſſe waren vielleicht nod an: 

bren Ddiejenigen Baume und S , deren 

entweder igweden oder in der Tich 
vin * Rahs 


1 finbet. 
uduftrieredht, ſ. Handelsredt. 
nd nennt man Betriiger, die als 
ebme Perſonen aujtreten und ibre saffunierte 
nerei ind Grofe, Induſtrie damit 
nduftriefdulen. Reben den hobern St 
welche beftimmt find, Verſonen fir die 
ie —— —— oiotevni ihe Schulen (f.d.] 
Gewerbeidulen [f.d.}), beſchaftigen ſich die 
nit. ber ——— des Arbeiters im 
tid auf ſeinen kanftigen Beruf alé Lohnarbei⸗ 
n der Qnduftrie; man nennt diefe Schulen auch 
cbliche Fadidulen, wie 5. B. bie der Haus: 
ſtrie Dienenden Webſchule pipentlopp 
mm, Fad chulen fir Hol 
(wareninbuilrie, bie 4h 
sodberetan jum. Die J. ſetden d 
a Slementarbitdung voraus 


rst in ben fir dy 













“ifiméusrigen, wie 
Acgen metitens 

> geben of 
*qulern Geile 

W ibre? da 

"ib aft, de 


““ibigern 





pinenfabritation u. f. wm. Berwen: | cathedra 


| L die — der allgemeinen 


nie, | pat, 
i | aber volle Gefegeatrait fir die Rirche beidben. 


/| von 





fung matte die Entideidungen der 
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Ganbdelt €3 fid darum, einen Gewerbszweig in eine 
verarmte Bevdlterung einguffibren, fo ijt es weds 
mabig one auf offentlide Sotten qu unterhal⸗ 
‘und ben Unterridt unentgeltlich gu ger 
ab aftriefyRem pflegt man das von Adam 
Smith (f. a begriindete Syſtem der Vollswirt⸗ 
{dafteledre ju nennen, welches davon —— 
iB die Arbeit die — und der Schoͤpfer des 
—— ſei, Das Wort Induſtrie iſt 
alſo bier, dem engl. industry entipredend, in einem 
weitern Ginne an Bet aberbe und 9 eichbedeutend mit 
wirtidaftlider A haup 
Inedita (lat.), nod wii herausgegebene 


Sariften. 
In effeote (lat), in bet That, witlid, 
—— v (irs. unwirtlich unwirtiam, 
— — 
— laſſige, Unklare. 


inertia. thts ober — ſ. Behar⸗ 
run — 


Caſtro, ſ. Ca 
effentiell (fr3. i, uni ntti. 
megigibel (fry.), uneintreibbar. 
Ber expensas verurteiien, in die Roften vers 
en, 


die Unaus ſprechli⸗ 


: bie den), in England note Wiccan der Beins 


ider; das engl. Wort breeches far Beintleider 
vermeidet man, da breech in der Gingabl « Seif» 
[vollftandig, ausfibrlid. 
extenso ((at.), feiner eg te nai 
Jufallibel gar unfeblbar, bem Srrtum ni 
unterworfen; Ynfallidilijt, UAnbanger —* 
—— iehre 
bilktat (Lat.) Unjehlbarteit in 
Gaden fe Glaubens und be Sitten, fommt nad 
dem Delret des Vatilaniſchen Ronjils (f. d.) vom 
18. ier gut 1870 bem rom. Papfte ju, wenn er ex 
det, d. h. wenn er ald Tatigemeiner Hirt 
und Sebeer allen Chriften fraje fe feiner —5 — apoftos 
liſchen Wutoritdt eine von en Kirche felt: 
jubaltende CBlaubens + oder Sine vertdnbigt. 
ieſe Unfeblbarteit, mit welder Chriftus — 
lirchliche Lebramt ausgeſtattet iſt vermoͤge der 
Ajſutenz des Heiligen Geiſtes dem Petrus und 
allen feinen Xadcfolgern auf dem rom. Stuble 
verlieben; und zwar bedarf es zur Unfeblbarteit 
papftl. Detrete nig * der Zuſt nmu— * Aone 
ites ober der eallgemeinen Kir 
tar ift bie Konjequeng der “bis ins teh: 
— ltertum binaufreidenden Unfehlbarleit der 
Nirche don feit bem 4. Sabrb. —— man, 
incdenverfam 
fir unfeblbar gu betradten, indem — “te 
fir Or eingegeben vom Heili Geifte ertlarte. M18 
danad die Papfte die pes Regierungégewalt 
in der Kirche beaniprudten, tam dte Theorie auf, 
dag alle Aonzilienbeſchluͤſſe zu ihrer Galtigtcit ber 
Sanltion bedirften, die papftl. Detretalen 


Aber exft die pſeudo· iſidoriſchen Tetretalen jtellten 
den Sag auf, dab die rom. Hirde bid and Ende 
jedem Malel des Irrtums unberibrt bleibe. 
Rok bas neue, durd Gregor VII. begrindete 
Kirchenrecht fordert zwar unbedingte Unterwer: 
apf, nahm 
den Fall einer Abweichung vom ðlauben 
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ausdridlid aus. P moceng III. und Inno⸗ 
cau iy: * die Mogan a ein am in 
i verfatlen tonne, ausdridlid 4u, ets 
keer ot eclannte in —8— Bae the die — als feine 
chterin an. Unfebl: 
ba Te ibm 
ubendfaden eat ge⸗ 
orchen met shins ie “nicht bert 
leitet ift, fondern der Papft Rett Glaubensbelennt⸗ 
niſſe auf und entſcheidet fiber jede Fro der Lehre; 
wer ſich ihm nicht eaten iſt ein Reger. 
tin den ti n Kampfen ws 14, hab 
15. Jahrh. erhob fi rn bie neue Lebre 
Dppofition. Wahrend Auguftinus ee See ie 
(1320, ae Alvaro Pelayo ae 
ie parifer Sorbonne 1888 die 
* — Meinung und erklaͤrte es Ay noto: 
— be in Gaden des Glau 
fed vom — an ein allgemeines Komil ap⸗ 
pelliert werden finne. Das Konzil von Konſtan — 
deſſen Beſchlaſſe von Martin V., Cugen IV. 
tolaus V., Pius IL. ausdruclich anectannt worden 
find, emus feiner ee ch und — on, 
jede rechtmaͤßig beru| — jemeine wer⸗ 
Lunt be ihre Untori toritet unmittelbar von 


Shritus, sah in Sachen des Glaubend, in * 
deilegini von Spattungen, und in ber 
Lt der Kirche fei au ber Bah ihr — 


der Sr die gro 
Ronjilien rief die kurialiſtiſche — 
vor, je darauf 
pftes 


ing, bie ——— 


— —* 
in Papſt in verjalle, abet au Ot: 


us dod tart feit feiner 
le Lebre au Dap, * in einem fol He 
tein mi den ketzeriſchen Bap 
fern fid) der Kardinal Gaeta 
a avira unter Clemens vil 
x 16. Jahrh. unter den lath. 
Segnern — ormation die turialiftifde 
keineswegs allgemeine Sultimmung, und n 
Remil von Trient ſchweigt da 
igentli — tonfequenten 
Hates —— re fae die Jefuiten, deren Theo: 
tte f Ordenggeneral Lainey gu Trient vers 


frat, and —E Bellarmin in Taine Schrift | me! 


«De Romano Pontifices vollftindig ausbildete. 
Hiernach fann det Papft in Fragen ded Glaubend 
und der Gitte nicht irren, die gange Kirche if aber 
gebalten, feine tag und o Bit unbedinat bins 
nebmen. Wider; rc geſchichtlichen 
tſachen fate man tells Sard ed fredye Iſchun⸗ 

gen, teils durch fubtile Diftinttionen ju bejdnwigs 
tigen. Geit dem 16. Jahrh. fam dic Unterſchei— 
bung auf zwiſchen dem, was der Papit ex cuthe- 
dra lehre, und dem, was er al8 doctor privatus 
thue, dod) blieb sroeifelbaft, was unter einem Mus: 
{prude ex cathedra gu veritehen fei. Rod gu 
Anfang des 18. Yabrh. behauptete ein groper hit 
ber frany. Bifdofe gegen die Sefuiten, daß gu Muss 


pertelbiotent, vers | unfi 
lige 3. 


zu — 


A 


Infamie — Infant 


fort ex cathedra die Eafimmng eines alls 
ci fens erforderlich jet, eine A die 
nod auf dem Batitanifden Rongil von der Bi 

vitdt der Biſchofe vertei . Die Definis 
tion vom 18, i 1870 beftatigt bie jefuitifce 
bm | Doltrin, dod (apt aud) fie in ber —— 


des Grundfages auf den eingelnen Fall 
weifel offen. Der orthodore Brotchantioarad bat 
ie J. des Papſtes ebenfo wie die der 
beftritten, dafur aber, ba aud ex fid von dem 
Bedarfniſſe einer bernie liden außern Autoritat 
ni rid losmachen fonnte, die ion Ibarteit bes Bi: 
ftabens bebo et. Brlriration) 


be Roniques bal 


eblbaren <n in ben Stas 
umgeben und als — derſelben die 
jie bat 


ven 
— 


alte —— tS ent ten er 


* 


Sherman mit einem unangeme| * 
⸗ verknupft — und infamia j wo 


git einer 


4 


—* vase 3 Gent * Cree nie 
je nad dem par tea 

Al rtennung der bargerlichen 

mit ihr nicht gufammen. 


jubes renovare 
lorem ((at.), «Gin agli Caymery 
du ju —* Ronigi i — aus 
«@nelde» (II : tn * 
lautet 8: «D ae 


Hy 


pane in mies Aber Zeit in Bortagal 8 
nien der Titel far die famtliden he en Des 
Haufes, und ebenfo Jnfantin (Infanta) far dbe 


Snfantados — Inferi 


Pringeffinnen. Dies ift aud) gegenwaͤrtig beibe: 

halten, nur daß in Gpanien feit dem 14. Jahrb. 

der jedesmalige Thronfolger den Titel eines Brin: 

gen ven Aſturien tragt, wie aud in Portugal Need 
— Brafiliens ber Thronfolger de 

— raſilien fuhrie. "Den Titel 

ai Tien Mi coe Bringen aud fort, wenn fie 


— eibgedt sein et 
r Snfani Mee ge angewiefene Gebie 
igre ita 
maid Beyeidnung fiir die Re: 
ere —* einen Typus der Merinos 
(neulat.), foviel wie “Qnfans 
tado —e — UL i bie — 
u en 
: aria Mra 


t So a t 

ds ae ift = ss 

te fe on ae * me erat Cron “4 
t; fie bat nfive wie 

—5* Somat nie ice aus 7 en oo ee 

teins in —— thingse. ) und 

ieichte J. bat, Sots gcfamte — _ 

* ——— et Korg mit 


, igre — ca die Be 
are 


or. Semiasienne teen 
De peti *5* om be 
fs Be 


z tat un Gen 
penile * 
—ã * 
iat und Reter * 
Des Besar wali des verheerenden a 
ber neuern Waffen lann fic) die J. nicht mehr whe 
ſtruher in gropern geſchloſſenen Rolonnen, fondern 
nur in Kompagnicfolonnen, in Linie ober in ger: 
ſtreuter Ofdnung auf dem ‘Wampfplane bewenen, 
muf jeglide Dedung auénujen und freie Chenen 
in ſprungwelſem Anlauſe zu Aberſchreiten ſuchen. 
Die J. als die natirlidjte Truppengattung, it 
auch die ltejte, ie bilbete ſchon die rigentiiye 
Ariegsmacht in ben Heeven ber Griedhen und R 
met. Im Wittelatter, wo der Lehnsdienft 
Wierde bie Meiterei mehr hervortneten lieh, wur 
bas Fubvoll eine Beit lang vernadlajfigt. Geit ins 
ſahrung der Heucrwajjen hat es jedoch wieder bie 
Stelle cingenommen, bie ibm gebuhrt. Dee Name 
J. vom ſpan. infante (lat. infans, unnuindig), d. i. 
Knabe, Knecht (wie aud die beutfden ——* 
Knedjte hiehen), Lommt zaerſt im 16. Jahrb. vor. 
Dad newerrichtete regelmafige Fulvoll der Spanier 
wurbe damals infanteria de la ordenanza ges 
nannt; ber Name ging dann gu ber andern Heeren 
aber. Bal, Rijtow, ·Geſchichte der 5.» (2, Ausq. 
2 Boe, 25 1864), 
mjouterictanene Rartatidacidhag. 
tt —— unter Urineelorps, 
tia Christi, bie Sindheitege(didten 
Sefu, die in ben apotryphifden Gvangelien bebans 
belt fib, {, unter Upotryphen, Yo. 1, S. 762. 
Infantieids (lat. ), Rindedmarder; Infanti - 
cidium, Rindesmord. 
Jafantia, j. unter Infant. 
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efartt (infarctas, hi 
ved anstictes Gpoade eine Bolltogiory ter Ra 


nile de menidliden Rd: oda — (mebr 

oe wee fefter) ae an —5 — eae ges 
weiter 

derweit verdnbert, 6! — tman pl 3 an 


Panerbelb bee Saratondigen ettechie Mabe 
en von Rotmafien, namentlid groben, unverdaus 
iden Speifereften Galatblattern | Gebnen u.f.w.), 
Fae ve hehe gehen oes haat 
(1750) begrundete Le! — von ben des Darms, 
‘ —55 innerhalb — —5 — 
otmafien beruhen, ein 
Rolle. Die neuere ‘ahipiin beset —* * 
Ausdruds J. (fry. — noe Ne bauptfadlidy * 
—A ( tauungen) des Blutes inners 


Per hämorthagiſche over hamoptoifde 
nfarlt oder Blutlnoten entiteht durch plop: 
iden Verſchluß der blutzufuührenden Urterien eines 
Organteils (f. Gmbolic), wobel bas Blut in- 
66 ber —— Stauung allmählich ans 
tt feinſten Gefaßen ausfidert, ſich pwiſchen bie 
—— ergieft und fo bobnens bid wal⸗ 
wufgrofe, duntelrote, derbe Anoten von leilſör 
miger Beffalt bildet, welche entweder allmablid 
durd) Aufſaugung wieder verfdwinden oder in 
branbdige Crweichung Abergeben und dadurch den 
Tod herbeifuhren fonnen. Am haufigiten finden 
ic) die Himorrhagifden J. in den Lungen, der 
tity und ben Nieren, wo fle ſeht veridiedenartige, 
oft —* yu deutende Simpioine bilden. 

— (lat.), unermldlich. 

nfatuation (frj.), das Eingenommenſein vor 
etwas, Vernarrtfein in etwas, thdridjte Vorliebe 
for etwas. 

In favdrem (lat.), zu Gunften, 

Jufektion (lat), die Unjtedung, die Seuche 
({- witer Ynjetttonstrantheiten); infete 
ti68, anjtedend, pelt: ober feudenartig. 

Gufettionstrantheiten nennt man folde 
Krantheitsformen, die durch eine Jnfeltion oder 
Unſtedung, b. t. burd die Aufnahne eines ſpezifiſch 
wirlenden, qiftibnliden Stoffs in ben Organismus 
entiteben. Bon dem Bergiftungen im gewohnliden 
Ginne unterfdeiden fie ſich hauptſächlich dadurd, 

dah die Gifte (f. bd.) fofort nad ibrer Mufnabme in 
den Korper ihre ſchahlichen Wirlungen entfalten, 
wogegen bie den J. zu Grunde liegenden pfnhen 
ober tierifdjen Keime erſt nach einer gewiſſen Beit, 
wahrend der fie fic) innerhalb des Korpers vervielfal: 
tigen oder reprodugieren (jog, Jntubationsftadium), 
wiehr ober minder —* Krantheitser{deinungen 
hervorcufen. Su den J. rechnet man gewoͤhnlich dic 
afuten fieberbaften Grantheme (Blattern, Maſern, 
Sdarlad) yphus, Cholera, Gelbfieber, eft, 
Ruhr, Diphtheritis utd ‘Wedfelfieber, body —2— 
manche Urjte aud die Byamie, dic Tubertulofe, 
dic Syphilis und die fog. Tierfrantheiten ober 

canon Gundswut, Row, a ieee? bierber. 

ber Natur, Gntflehung und Wusbreitung der 
diefe Reantheiten hervorrufenden Giftftoffe j. Wn 
feduns. Kontagium und Miasma; fiber die 

erbreitung ber Sy. f. Epidemic, Endemic, 

Inférii (lat.), bie § Bemohner ber Untermelt, aud) 
leptere felbjt; Ynferien (inferiae), Zotenopfer. 
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Inférior (lat.), von niederm Grade, Range, 
untergeordnet; Jnferioritat, bas Untergeord: 
netjein, niederer Grad, Hang, Wert (Gegenjas: 
GSuperioritat), 

fernal linfernatiid it ), der Unterwelt, 
Holle angehorig, hoͤlliſch, tcuflijd; nfernali: 
tat, bd tides, teuflifdes Thun, Weſen, teuflifde 
Berrudytheit. 


Infernalis lapis, {oviel wie Sallenftein ¶. d.). 
ufertilität (fat.), Unfrudtbarteit. 
mare (lat. ), dad untere (Corebenife) 


Meer, im Gegenfake gum mare superum, dem 
obern (Adriatiſchen) Meere. 
In fibulation (lat) Operation, welde durch 
Anpendung medan. Mittel ve Aushbung bes 
Beiſchlafs und den Mifbraud ber Genitalien ver: 
Winbern foll, beftebt beim mannliden Gefdledt im 
urdhftedert der mapig angefpannten Vorbaut ver: 
mittelt einer diden Nadel und dem Cinbeilen eines 
tingformig gebogenen und an den Enden zuſam⸗ 
mengeloteten Metalldrahts (fibtila) in die ‘Borhaul, 
beim rpeiblichen Geſchlecht im Gingiehen eines ahn⸗ 


liden Ringes durd die tleinen Schamlippen, wo⸗ 
eee tert deidencingang verfdlofien wird. Die 
don Juvenal und Martial Ege und 


zur Beglau: 


Fig eine nament! mci ba ber — von 


Geertoepaben u. dal.) ober laifigteiten 
(Blut, Galle) in die — der normalen 
Gewebe, — die leßtern dider und reſiſtenter 
werden. Bet der J. von fremdartigen Geweben 
pet bas normale durch Utrophie oder Griveiduny 

In ber Regel au Grunde. Als infiltrierte Neubil⸗ 

dungen pflegt man diejenigen Reubildungen ju uns 
terf ciben, bei denen die roulftelemente zwi⸗ 








ſchen den Gementen des normaten ebeB fo ab: 
gelagert find, dah nirgends cine M renzung beider 
Jlattiinbet, im Gegenſaß gu den eigentliden um: 
Hrebenen Geſchwilſten. S Geſchwulfi.) Die 
Sy, won — Jinbibition (f. b.) ges 
nannt, Ht oft rſcheinung (Zotenflede). 

at.) ober Ginfiderung, Be: 
waſſerungsſyſtem, f inter Hewdfferung, 

as (lat.), der unterite. 
mn Ane ( (lat. ), am Ende, 


Yufinitefimalredauug oder Analyfis (f. d.) 
deB Unendliden, Regnune mit verfdwindenden 
unendlich kleinen) und —X n (unenbli gro. 

mn) Grdpen, nennt man gewöhnlich die Di 
tialrednung i b.) und Sntegralrednung (f. 

Infinitiv ({at.) nennt man eine Form ded Ber: 
bums, die nad den es der vergleichenden 
Grammatit ur prunglich nicht zun Formenfoftem 
bed Verbums gehoͤrt, fondern der Caſus eines 
Subſiantivs ift, urfpraiglig alfo aud die Hands , 





Inferior — Suflerion 


(ung abftratt ohne Beziehung auf cine Berfon aber 


auf eine beftimmte Zeit ausoridt. Die i 
man. Urſprache beſaß erft die Anfange di 
bung, in den ji —— afer bees 


seinen ob manne t 
unl t_ mannigfa ie 

fiber die Form — — — 
—— da zu yee na 

Gilbets Gubhantee und vertbreoene, Gafus "eer 
wendet wurden. Derartioe rate hed im * 
der Zeit — rol gating 

ten gegangen, da’ von bet — 
flexion losgeloͤſt ge enget a bem Verbum ver: 
pane, ſodaß derjelbe als eine — — a 
{deint und ber Konjugation — 

net wird. weitere — 
matif 
balen 
——— 
inf. perf. 
aber —— I in ore cece der 


— 
Saft — tay, verpeften, anfteden; bavea: 
Sule eltion. 


— fat. t, ſ. Fla- 
grans; ——— tm agra 


crimine und findet fid im Codex Justiniasess 
+ | (9, 18,1), wo es beibt: «Ubi inventi fuerint ia 
ipsa rapina et adhuc flagranti crimine compre- 
hensi», d. §. Wenn fie beim Raube ſelbſt — 
und bei nod « brenmendem » ertappt 
worden find. {ueralien. 
— (lat.), f. Brennbare Ri: 
1 (fat.), bie ead ung (f. &); 
in — vista indlid) 
(fat., fra. enflammer, ens 
f — entflammen, entzunden. 
tioniften nennt man, namentlic in Ame: 
a cicienige Parte, welde eine mdgli 
—RX der auf Kredit beruhenden la: 
tionsmittel verlangt, indem bape — descend Gr: 


bobung der sigue der Maren erwartet, 
welde den veri roduzenten eine Erleich⸗ 
ite lbser 9 und auch den Create: 
ne 8 a Phage 3 
Eats * ute bog rong 
Gieg der ie more oe bi Rercinigaes 
Staaten op 


ſetne der 
lungen noch — ro rea tees 


—E der Silberpraͤgungen auf Grum 
der Bland:Bill von 1878 hat bis su einem gewifien 
Grade einen inflationiftijden Charatter, wenigs 
roa folange ber Rominalwert des Gilberdollars 
Bober Rept als fein innerer Wert. Das Gegentell 
nflation, die Perminderung ber fiduziaren 
thn laufemittel, beist Sontcattion.” Titres die 
— eu gee ay 
giniti ie Ceptere die umgekehrte Bil 
Taflctus ‘aufgeblafen) nennt man Taher Bee 
tanit folde Blaten, — Perigon blaſenartig ex: 
weitert ijt, wie bei Si a inflata. (S. Silene.) 


Warter, die ni tiert 
werden fonnen, wie gin Suiterjeftionen ee —— 
tionen, Adverbien Gripohtionen, Sailers bie 
Titat ’ Unbeugfam 
@ fees ober Seusgue | bt ba —5 ie 

it 
feine Dffnung in ein dunkles Simmer dringen lied 


Inflexion 





wurden vielſeitig ſeit Beginn ded 19. Yabrh, er⸗ 
weitert und jum Verſtandnis gebracht beſonders 
durch Young, Fresnel, Fraunhofer, Herſchel und 


Schwerd. Wile Erſcheinungen der Beugung des 
Lichts finden durch die Wellentheorie bes Lidhts 
ibre vollftandige Ertllarung; fie find nur eine Folge 
der Interferenz (j. 0.) dev Utherwellen, iudem die 
von verfdiedenen Puntten ausgehenden Lidtwel: 
len, wenn fie auf ein Utherteilchen gleichzeitig wirs 
ten, je nad ber Phaſe, in der fie ſich befinden (oder 
je nad der Ridtung, nad) der fie das Atherteilden 
In Bewegung fepen wollen), ſich entweder verftarten, 
oder aud) gang ober nur teilweiſe aufheben. 
Um den Grideinungen der & auf den Grund 
sutommen, beginnt man die Verfude mit homo: 
i oder gleidfarbigem, 3. B. mit rotem Lidte. 
enn nun folde Strablen auf eine ſehr enge 
Spalte fallen, jo werden alle in diefer Gpalte be: 
findliden Athertetidgen in S ingungen, geſeht, 
welche Schwingungen ſich nach allen Seiten hin 
verbreiten. Gest man einen weißen Schirm in 
einiger Entfernung binter jene febr enge Spalte, 
fo wird die Crleudtung der verfdiedenen Stellen 
dedfelben von der Gefamtwirtung aller von den 
Atherteildhen in jener ſehr ſchmalen Spalte ausge: 
pangenen Schwingungen ab! angen. It ein Teil 
ieſer Schwingungen in feiner Wirtung auf eine 
beftimmte Stelle des Schirms einem andern gleid: 
gree gerade entgegenacfept, fo heben ſich beide 
ictungen auf, und die betreffende Stelle bes 
Sdirms erfdeint dunkel: wirten aber beide Theile 
in felben Sinne, fo unterftiigen fie fid in ber 
Grleudtung der betreffenden Stelle. Bi e 
defien wedjeln auf dem Sdirme dunfle uni e, 
im hlien Beifpiel rote Stretfen ab, von wels 
bee hellſte Streif der Lidtipalte parallel und 
birelt gegendber, die andern Streifen feittid von 
ber — Mitte liegen. Wechſelt man mit 


dem farbigen Licht ber Spalte, fo werden jene fare | bel 


bigen und dunteln Stretfen um fo fdmaler, fe 
mehr man im Gpeltrum vom Rot gegen das Violett 
tommt. egtereB zeigt die fdmalften Streifen. 
Wendet man nun bas farblofe Sonnenlidt an, fo 
oon a pee Dexguneehour, die {ime nad, 

el a. jet) in itte ein breite 
oa ead LD hat, bem gu beiden Seiten belle und 


bunfle farbige Ctreifen folgen. Se fdmaler die | f 


Spalte, defto breiter und lidtidhwdcer ift diefes 
Beugungebild. Der mittlere weife Streifen ribrt 
GConverfations-eziton. 13. Muff. 1X. 
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den farbigen 
Saͤumen jes 
doch heben ſich 
beftimmte fim 
Bige Strablen 
durch Gegens 
wittung auf, 

odaß dann Big. 2 
—— 

ntle Farbenſtreifen auftreten, 
die um fo ſchwaͤcher ae je 
weiter fie von der Mitte ablies 
= farbigen Streifen und 

ume find je nad der Gorm 

der Offnung (rund:, drei⸗, viers, 





Spalten u. ſ. w.) vers 
Big. 2 ifiat bas Beus 
— Stung — 

8 einer einen freisformigen 


uM 
et dner und glangender 
werden dieſe Grigeinungen, 
wenn man ftatt 
einer Sffming 
viele gleicge: » 
altete anwen⸗ 
t und die Gr 
fdeinung nicht 
auif einem 
Schirme auf ⸗ 
bre. fonbern 


tg adtedig u. f. w., lange 
ie 








Big. ¶ 


Big. 4) durch ein achromatifdjes Fernrohr, wie 
raunhofer es zuerſt gethan, beobachtet. Die beus 
gende Offnung a wird dann mitteld eines Auffags 
ringes C vor das in B befinbdliche Objettinglas ge: 
fdoben, worauf man durch das Dtular ded Ferns 
rohrs nad der Lichtquelle binfieht und fo die 
ngserideinung auf der Nekhaut vergrdpert aufs 
not. Sowohl mittels Auffangſchirmes als mits 
tels Fernrohrs laun man die mertwiirdigen Beus 
ngslilver beobadten, die entſtehen, wenn man 
tt ciner eingigen engen Spalte viele lg A 
Spalten dicht nebencinander in gleichen MHRA 
55* Hundert auf einen Centimeter) amwendet. 
an erhaͤlt bann bei weißem Sonnenlichte eine 
Beugungsfigue, welde in der Mitte einen weißen 
Streijen zwiſchen je einem breiten Duntelftreifen 
bejibt, worauf je ei vollkommen entwideltes 


olgt u.f.w. Die Witterfpettren ges 
ict, die ibren Fraunhaferſchen Linien entipres 
QGenden Wellenldngen gu meffen. Bal. un⸗ 
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u. bgl. m. Die J tritt nidt nur beim 

—— aud bei den Warnie: und Schall⸗ 
it ae said ba bei yas feng er | 
, weldye ſich du t ee * nur 


Tore (in — lat.), in Blitte; “" Bobl: 

Rand: auc) in Gang umd Brans, 

— (lat.), Blitenftand. 

ness (eleltriſche), j. umter Cleftricitat, 

L 6. 3. 

Petites ital.), ble Mefppe (f. b.). 

Zainena, eine anſedend , von hohem Fieber 
begleilete Keautheit dev Lerde, Man unterider 
bet bie Brujiform der J. (epizootijde Bruſtentzum⸗ 
bung) und die fog. Pferdeſtaupe (Rotlaufform 
der Die Symptome der J. wechſeln in den 
eingeinen Faden haufig; man erfennt die Krant⸗ 
beit am ſchnellſten durch folgende Anzeichen: hohes 
Hieber, Gelbfaͤrbung der haut des Auges, 
Thrinen bed } vieles Schildern mit ben 
Hinterfifen, Ber erung der Haferfornerauf: 
nabme, wahrend 5 nd Kleie genojjem wird, 
Atinungsſisrung. Die J. verldnjt im 3—5, jek: 
tener in 10—1A4 Tagen (Yrujijorm); das libers 
lehen von Rachlrantheiten | oder die Hef noaleaceng 
erforbern etwa tod) 14 Tage. ¢ Natur heilt 
dieſe Krantheit am bejten, ohne Zuthun von Aunſt⸗ 
hilje lommen bie meijien Geneſungsfälle vor; der 
Pferdebefiper muh nur gleich bet Begiun der %. 
bie tran{gemorbdenen Pferde außer Dienſt ſtellen wind 
fie in einem recht luftigen Stalle unterbringen. Ges 

febr bohed Fieber night Brechweinftein oder 

Paticolfaures Ratton (15—20 ¢ im Saufwaſſer 
gelaft, pra Bjerd und T gegen Bruftfell -, uns 
denentzundung find S ae, an die Bruftwmans 
bungen appligiert, zu ben en. Stalle, in melden 
influcnjatrante Aerde a den haben, find pe 
Often und leicht gu desinfigieren. 

Influenzmaſchine Elettro⸗Influenzma—⸗ 
idine, Gleltromajdhine, Elettrophormas 
{dine) heifit cine von Hols und Tépler ſaſt gleich⸗ 
Kitig (1564) erfunbene Clettrifiermafdine, bet 
welder anfanglich ſchwache Reibungselettricitat 
vertellend ober influengierend ind Spiel lommt, 
und miticls welcher daun — weitere ¢ leltrijage 


Bertellung ( GJ 
—R Rarte Ge 


















Selg hat die 75 
55 1 Sire 2 led 
ee, B, die ——* —E 
—— in — fete Ration wm die Adie | B 
a —— ven — ſteht para el cine , etwas 


— —— vat 


e fe einen Au⸗ 


wnd m’s’ belegt if, das in cine Gpige s und of ans: 
lauft, welde in jenen Ausſchnitt bincinragt. Bor 
der ibe B den Seiden Papier 


» liegt meffixgener Gangl 
Sund8. Bon — Kammen —— fab. 
ten Meffi en gut ben beiden Koudultoren 
und k’ ber Rafdine, 


Bringt man ciner jener Papier{pigen, 5. B. je: 
net bei 8, ein geriebenes, eng negocio eleftri: 
{bes Grad Hartgummni D nabe, fo wird die Pe: 
Boe en mit negativer Glettricitat geladen. 

neaative Clettercitat wirtt burd die Glas⸗ 


In flore — Influenzmaſchin⸗ 


{deibe B verteilend auf ben Gauglamm 8, die 
—— — wird ange wd {trdmt Lat 
Stellen der Glasiderbe B 
Seat bon von e die Bapierbelegung ms derart 
ibre Laine Glettricitat verftartt 
— Hoe — Gleltricitat 
r Papi⸗ auf die ihr zugewendete Seite 
der Glasſcheibe fiberftrémt. Im Zinftern fame 
man bie bujchel diefer aus den Cpigen nad 





Wj 


7* 


Sie. 2 


ben der Glasideibe B fitémenben 
fect febex. Auch die eleltroſ 


abges ier 
te ele wooutd die Ba 
gung —— — dee 
Scheibe B weep. der 
Seiten negative Elettricitat wed mares 
—A diejer lem ber Glasidbeibe 
iSean man jt bie Gi B in ber Site 
ae Spiben ber a ungen AR 
eC mittels eines cinfaden Medhenitues 
Rotation verfest, fo wieder 
iegung ber soon baproene 3 


art, dab die untere Scheibe, ber 
——— — 
einen halben Kreisring vow 


— — 
tm be, welder auf beiden Geiten pelitio 


beiden auc negative Gleltricitd 
fernerer Rotation der —— pated bei dex 

det negativen Bel 8 der pds ord 

Halbring der — —— Die Spine 
negativ-efettrifhen Belegung ms Prout 
Glettricitat gegen den negatio = elettrifdjen 

aus und neutralifitt ibn, wodurch de Starle de: 


Qufluieren — Infuſion 


negativen Clettricitat an der Belegung ms geftei: 

gert wird. Das Ent; gegen efepte i bt yeh der 
pofitiven Bele egung mes Sito es ſich wie: 
berholenden organas fteigert ‘s bie Didtigteit 
und Gpanmung (das Potential) der entgegengefes: 
ten Glettricitaten auf den Belegungen und auf der 
ſehr ſchnell rotierenden Scheibe derart, dab {don 
nad einigen en Umläufen der Glasidjeibe die Ron: 
dultoren k und k’ giemlidh weit voneinander ent: 
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ver und der oberrhein. Kirchenprovinz burd einen 
Viſchof oder Dignitar de3 Landes gefuͤhrt und die 
Atten nad Rom gefdidt. Dort erfolgt dann eine 
nodmalige Prafun md er lebtern (processus defini- 
tivus) und eventuell die Prdtonifation ded Kandi⸗ 
daten in ee Sonjijtorium. Der Papſt tann von 
dem J. abfe [lehcer, Hofmeifter. 
a — (lat.), Lehrer, namentlid) Gauss 

ormicres ({at.J, in Renntnis feen, unters 


ferent werden ténnen, wobei an der Unterbre— {ie , etwas Entſtellendes. 
chungsſtelle reichlich elettriſche Lichtentladungen —2 Ase .), Unformlidteit, Ungeltalt: 
auftreten, indem fic) dic negative Eleftricitat von foro (lat.), «auf dem Forum, d. §. vor 
k mit der pofitiven von k’ vereinigt. Sat man | Geri oe 
jedod die betben Nonduttoren yu weit voneinander | Jufrattion (etd, bad Breden, fibertreten 
eatfernt, fo ftrémen ihre Glettricitaten auf die ro: | (eines Vertrags, Bandnifies, Gefeges u. f. w.). 
tierende Scheibe Aber, und es tann eine Reutrali: | Jufeattion (lat. 3 Gintnidung, unvollftandiger 
— ae Glettricitaten su) der Scheibe und in | Brud eines Knochen . Knodenbrade.) 
= ia i iolgen, ie bas Spiel der japfari: — unter Pradeftination 
fa se at 


Durd Gi iung eines Rondenfatio: 
rats (f. eee r Roͤhren, Leidener 
iden u.f. w. laßt fic) die elettrifde Gpannung, 
. i. dad eleltriſche —2 der * Mas 
dine ſehr bedeutend bat — bei der J. 
ie rotierende Scheibe, wie ber tuber des Glettro: 
hors, die Gaugtamme mie deffen Dedel wirten, 
e hat man dieſe Mafdinen aud Glettrophors 
mafdinen genannt. Da bei der 3. 
renden Scheibe un 


teit —— die 
—— 5 — —A als 


ſchnitten ae — ‘oe eben; 
+H Ge: 
— — “a singe ‘Paria: 


in den —— Bote 

ath g seers 
by trated in Foltoformat, {. Folio. 
, f. unter Forma. 

Jaformation oder Guts beſchreibung, {. 
unter Ertragsanfdlag. (urteil. 
rmationsurtes ſ. Belehbrungs: 
ormativpro, if bas —E 
fmt Auftrag ber rdm. Kurie bei Verleihung eines 
Bistums oder einer Ronfiftorialabtei (d. h. einer 
folden, deren Befepung dem Papfte referviert ift) 


Potpenommen wird, unt bie Tauglidteit bed Amtés | In 


tandidaten und die Oronungsmapigteit der Wahl 

ia ftellen. Derfelbe wird am Domigil und den 
Ahern Aufenthaltsorten bes Kandidaten, in Ofter: 
und Bayern durd die dortigen Nuntien, in 
Sreupen durch einen preup. Erzbiſchof, in Hanno: 


welches | als gegen 


idation ({at.), Abtihlung, i ot en Si 
fl (infala oder aud) vitta) hich bei Piet bs 

mern die weißwollene Stirnbinde, mit der Prieft 

Beftalinnen * —— das Saunt tutbanertig 


— iden der Demut 
wurde b en zum A ber Seiligtet 
und —— Dofertiere, Kirchen und Al⸗ 


tare wurden mit ihr behangen, aud die Bittenden 
ieapetion} und bie Griedendgefandten legten fie 
Qn fpaterer Beit diente fie den kaijert Catt 

yur 


ed oe eter ig ine —X ſchen 


if bie 
nun far pa — 


ũ tra). 
fi ry ee re 


saute fiber und erhtelt 
Teter ae peel 
laufenden Dedeli — 


bie beiben Selamente 


b, im eo 

Aufgu — nennt man in 
— — 
0 trate, wel reitet wer: 
den, inbem bie —* $i ile mi 


igeftion im — ausge⸗ 
ie werden , Lo Pas die pian —— und der 
adjtand na dent Grialten rept wi Alle 
Jninfionen follter nur far den —ã—— Be⸗ 
darf angejertigt werden, da fie ſeht bem Verderben 
ci und Sdimmelbilbung ausgefest find. 
Sie wurden tn fruherer Zeit weit mehr verwandt 
wartig. nn eine befondere Menge der 
pu infiunbierenden Suphany nicht vorgefdrieben ijt, 
Bile nad der Deutf —S— ‘von 1882 
Gin Teil auf 10 eile wes 
fusum ae compositum , 
Lariertrankchen, 





Manna aufgeldit; die abermalige Kolatur ſoll dann 
40 Teile wiegen. 
38 * 
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mfufodefott, ſ. unter Detott. 
mfuforien, Snfufions: oder Aufgußtier⸗ 
den, hat man eine Klaſſe der Protozoen oder Ur- 
tiere (. d.) genannt, weld alle fo tlein find, dab fie 
nur mit dem Mitroftop ertannt und unterfudt 
werden können. Mit den Abrigen Protozoen haben 
fie die Biloung des gangen Korpers aus einer ein: 
faden, palhweres. tontrattifen Subſtanz gemein, 
welche fi nad) außen gu einer zuweilen feſten Haut: 
ſchicht verdidtet und manderlet Sinbange fragt, 
nad innen bagegen fa ef flaffig wird und 
gen Korper erfallt, obne eine eigentlide Tel 3. 
oder Darnihoͤhle gu bilden. Bei den J. ift die 
Hautſchicht meift dann, bei wenigen fo zart, bap der 
Norper die verſchiedenſten Formen annehmen fann, 
ober gu einem ftarren, glagartigen Banger verdict 
(Peridinium); bei ben. meiften ift fie tontrattif, 
aber feft genug, um dem Tierchen eine beftandi igs, 
aber ftets unfymmetrifde Form gu erhalten. 
Bewegungswerlzeuge find entweder — 
mige © Fuene (Monaden) oder kontrattile, 
beftindige, meift mit Sudpfden verfebene™ _ 
ren (Acineta), oder endlic bei der ehr⸗ 
i ſchwingende, bald ben ganzen Rorper fiber: 
a nde, bald auf eingelne Zonen befdrantte Wim: 
oN die willlurlich bewegt werden tinnen und fo: 
rpobl gum Sdwimmen als aud) um Herbeiwirbeln 
brung dicnen. Bei —— Gattun mgen 
—— dieſe Wimpern an einzelnen — 
fo did, dag fie Haten und Davies bilden, durch 
eren Sdynellun, fid me Liere ipringend bewegen 
tonnen. 3u ben Bern og eugen gebdrt aud 
bei den fog. Bloden ice Vorteells sh a 
Wife, mit einem Mustel ve ebene Sti 
plog Lig ſchnellend in eine Pages —— 
wieder ausdehnen lann. Die meiften J. en 
ſich fret kriechend oder ſchwimmend im Waſſer 
einige find mit einem Stiel ober durch eine Halfe 
angebeftet. Biele leben in gemeinfamen Stoden, 
bie meijten aber als Ginjelindivibuen. Die Erndh: 
tung geſchieht in verſchiedener Weife. Die einen 
leben dur dosmoſe in Siatfateiten, welde auf: | ber 
geldfte ae Stoffe enthalten ( ): ans 
dere faugen ibre oor mitiels Saugrdhren aus 


(Acineta); bie meiften baben inn, und, der | die J 


urd einen juweilen mit reufenattigen | Gebilden 
umgebenen turjen Schlund die Nahrung in den in: 
nern Rorperraum fdidt, wo ſich blafenformige 
Hohlraͤume darum bilden, die man fruher fur Nas 
genblafen angefeben bat. 
geben durd einen Mfterab. Der Umtrieb der Sate 
wird burd an beftimmten Rorperftellen ausgehohlte, 
fontrattile Blafen, deren fic) eine oder mebrere in 


einem. —X vorfinden, bewertitelligt, weldye | Teil 


mit wafferbeller ifateit anfallen, 
die be ujammensiebung pol ch te 
Sana i die Korperſubſianz hinausgep⸗ 
Bei einigen Gattungen hat man beutlig O| 
—53 — 

ie Fortpfl 


fen ce aufien beobadtet. 
gefdiet bei den 3. au mebe: | ft 
face Weife: 1) bu ‘dune, indem ein Indibi⸗ 
duum ſich —— in dee paltets 2) durd Kno⸗ 
, indem an der 


t wird. 
ungen 


oder dem Stiel feft: 
dividuen bervorfprofjen. 
Hierdurd werden die bald baumartig veraftelt 

Epistylis), bald tumpig Png pen lid 
Ophrydium) Gtdde der gefellig lebenden 9. er: 
je igt. Endlid 8) auf eigentamlidem Wege, wobei 
ie Konjugation ober Verſchmelzung gweter Indi— 


"Die unverdauten Stoffe | bald et 


Infuſodekokt — Ynfuforienerde 


viduen und der Kern —53 den alle J. beſiden. 
eine weſentliche Rolle ſpielen und legterer in cine 
rope Menge von ein rnern jerfallt. Was man 
fra et fiir Embryonen gewiſſer S36 wie Stentor, 
anſah, ift jest ald eingedrungene Schmaro inf: 
forien erkannt worben. Rervenipfiem, Six 
orga ſ. w. find bei den J. unbefannt. A 
find Waffertiere; fie nabren ſich teils von fetes 
mitroftopifden Sierden und Pflanzen, teils vou 
mobdernden Subftanjen und n fid) Neral * 
nut Waſſer vorkommt, weit ſeltener aber im 
ait in ben Gem fern. ig inen in * 
jen vegetabiliſcher und tieriſcher Subſtanzen 
erſt ihren Namen veranlaßt. Die meiſten Arien 
— die Fahigkeit, beim Austrocnen der 
eit ober a fan et an Nahrung fid 
und, in ber Rapfel eingefdlofien, in einer rt 
Sdyeintod qu vertarren, I oe — Fluſſigkeit 
fie wieder gum Leben erwedt. 
neten Zuftand konnen Ly burd Lu 


und tn Flu 
nit vermuten follt 
ploglices Mufteeten | in 
burs bie ſchnelle Vermel ma —5 — —* 
orbringung grimer w 
Leuba * 


> bat 
—— mania zu 
faffungen ——— gegeben. Db ſich 
—— ‘eager ie ft So 
der —— —— entlic auf der janifierng 
Be bie meinen galeria i sae done 
§ roe ie6t, fo haben fid 


— 5**— wird 


i | fubfta mit na 
nue febr wenige, mit ftarren Panjern 
Arten (Peridiniam) in den Ablagerungen der Said: 
ten erhalten. Die Schichtbildung, welde man bis: 
ber den J. zuſchrieb, gebdrt entweder a Bro: 
tozoen, wie namentli ben f 
— n, oder den mikroſtopiſe 
illatien) an, die man 
oy het bees Man teilt die J iegt ween 


mn, au 
i u. a. ’ wefentli 

jovienerbde (Kieſelgu 
beardicileig iſt eine bald lofe, 


—— — — beren Staite 
au das pore ent cresite — Ji Book Gas ict: 


mer von Me 


zuweilen nidt — —E im Ge 
biet ber X ery — namentlid) aber der 
—— se fo3. B. be at 


— 


—*88 
cn gi bie — en Anfanmmlungen diefer 


Infuſum — Sngelheim 


mikroſlopiſch⸗ pflangliden Uberreſte entdedte Fre⸗ 
mont im Flußgebiele des Fall-River, eines Arms 
des obern Columbiafluffes in Oregon; auch in der 
Umgegend von Ridmond in Virginien finden fid 
mafjenhafte Ublagerungen derfelben. Der fog. 
Polterfdiefer von Bilin in Bohmen ift nur eine 
ausgezeichnet gefdhieferte, etwas feftere und haͤrtere 
Abart der J. In tednolog. Hinfidt hat an 
vielfade Anwendung gefunden, nicht nur als Rob: 
probuft, fondern aud geſchlämmt, gebrannt und 
prapariert, fo zur Sette lung von Wafferglas, 
Smalte und Ultramarin, Thonwaaren, Sold: 
leiften, Papiermachte und Sonamit, alé Steintitt, 
al8 Füllungsmittel fir Seifen, Bapier und Siegel: 
lad, —— und Carbolſaurepraparate. In⸗ 
{oles ihres geringen Warmeleitungsvermodgend bat 
ie J. ferner Anwendung jur Fullung der Hobls 
sdume von Gié 
fowie von Eiskellern gefunden und erfolgreicer 
al8 die Schladenwolle sur Betleibung von Dampfs 
roͤhren. Sie wird endlich auc) benupt ald Polters 
und Puppulver und zur Herflellung leichter, auf 
Waſſer ſhᷣwimmender Steine. 
Fig lata ſ. ibaa 
ituram (lat.), fir die Sutunft. 
anno (ital.), Betrug; per inganno, bes 
truglicherweiſe. 
ugdvonen (Ingvaonen) nannte man in 
Altefter german. Zeit im Sinne der Mannusfage die 
Wbtdmmlinge de3 Ingo (eines der Entel des Tuifto), 
einen Hauptteil der eigentlich deutſchen Voller, die 
niederdeuticen, der Hauptiade nad alle jene, die 
in ber fpdtern Geſchichte (mit Einſchluß der Angels 
fadfen, Weltfalen, Engern, Oftfaten) als Gadjen 
und Frieſen auftreten. 
jugber, ſ. Jngwer. 
mapert (Gantt), Stadt in der bayr. Rheins 
pfaly, Bezirlsamt Zweibrucken, unweit der preub. 
Grenje, 19 kro weftlid von Bweibriden am Rohr: 
bad, einem Zufluß der Gaar, Station der Linie 
Germersheim: Saarbruden der Pfalziſchen Cifens 
babn, ift Sig eines Amtsgerichts und zaͤhlt (1880) 
9811 meift tath. E. Der Ort ui — einer 
anſehnlichen RoblensundGifeninduftrie. Die Kohlen⸗ 
ablagerung von J. bat eine Lange von ungefabr 
1800 m. G8 find in derfelben 27 bauwiirdige und 
30 unbauwirdige Flope betannt, von denen die 
erſtern eine Madhtigteit von 24,5m haben. Die 
Gifengruben liefern jaͤhrlich 50—60000 Centner Erz, 
die Gifenwerfe große Mengen Roheiſen, Stabeifen, 
Gußwaren, Bled und aes einige andere Hatten 


und feuerfejten Geldſchranlen, 


Ulaun und Vitterjals. Die Fabrifation erſtredt ſich 
auf Rub, Coats, Glas, Maſchinen. Augerdem find 
bier eine Pulver: und eine Pfrovfenfabrit. Jn der 
Nahe befindet fidh ein brennendes Rohlentager. 
Ingeborg, Rinigin von Frankreich, war die 
Xodter Baldemars |. von Danemart und feit 
14. Mug. 1193 mit Poilipp II. Auguſt von Frant: 
reich verbeiratet, der ſich jedod) fon im November 
mit Zuftimmung feiner Bijdofe von ibe trenute 
und, obohl J. an den Papſt appelficrte, 1196 
Agnes von Meran heimfAbrte. Innocenz IIL. fepte 
e& jwar durch, dab Philipp nach dent Tode der 
Agnes 1201 J. wieder gu feiner Frau annabm, 
tonnte aber nicht verbindern, dab et fie bald nod: 
mals verſtietz. Der drgerlidhe Handel, bei weldyem 
die Sympathien der Unterthanen fid der unglitds 
lichen Honigin jutehrten, wurde erft gu Anjang 
1213 beendet, als Philipp, durd den bevoritehen: 
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den grofien Kampf mit England und dem Kaiſer 
Otto IV. auf ein enges Bandnis mit dem Papite 
und auf Befeitigung aller Ungufriedenheit im — 
nen Lande hingewieſen, J. als Gemahlin und Kö⸗ 
nigin —— 7 J ſtarb linderlos 1226. 
ugegueri (Angelo), ital. Dichter, geb. um 
1550 ju Benedig, war Seifenſieder, befdaftigte ſich 
daneben eifrig mit Poefie und Literatur, diente 
nadeinander den Herzögen von Gualtalla, von 
Urbino, von Gavoyen und dem Kardinal Ginjio 
Aldobrandini yu Rom und ſtarb um 1615. Gr ift 
betannt durd feine Berehrung fir Torquato Taſſo, 
dem er 1578 den Gingug in Turin ermoͤglichte und 
deſſen Didtungen er gum Drud befdrderte. J. 
ſchrieb: «1 rimedi contro l’amore di Ovidio, tra- 
dotti in ottava rima» (Avignon 1676), «La danza 
di Venere. Dramma pastorale» (Bicenja 1589), 
«I] buon segretario» (‘Hom 1594), «Discorso della 
poesia rappresentativa» (jerrara 1598) u. a. 
JIugelfingen, Stadt im wilrttemb. Yagfttreife, 
8 kmim . von Kunzelsau, an dem jum Nedar 
ee Roder, mit (1880) 1447 E. Das bier 
fe ende Schloß war ebedem die Reſidenz der Fare 
ten von Hohenlohe-J., welde nadber thren Sits 
hringen nabmen. Schon 1290 war der Ort 
ohenlohiſch; 1806 tam er an Wurttemberg. Die 
wohner treiben ziemlich ftarten Weinbau. Jn 
der Mahe fleht bie Burg Vidtened und weiters 
bint bie Ruinen Barge und ber Koderftein, einjt eine 


comburger Bropftel. 

Jugelheim, joel unweit bes Rhein’ nage beis 
einander, an det Vite Maing. Bingen der Heſſiſchen 
Ludwigsbahu liegende Marlifleden im RKreife Bin: 

nm ber ef}. Broving Nheinbe bedeutend durch 
ihren trefflichen Notwein und ihre hiftor. Dentmaler 
und Grinnerungen. Oberingelbeim_ an der 
Gely mit (1880) 8093 meift prot. C., Sis eines 
Anusgerichts, ijt ein ehemaliges Reichsdorf, wird 
63 760 ald Zubehot der taiferl. Pfalz in Nie⸗ 

ringelheim erdahnt. Gs hatte mit dieſem gus 
fainiien cin Ritters und Amtsgericht und kaiſerlich 
beftitiate Privilegien. Die uralte, jet — 
at viele Orabmadley und Glasmalereien, welche 

cenent ud Karls d. Gr. Leben darftellen. Die 
alte Stadtbefeſtigung iit sum Teil nod vorhanden. 
Ricderingelheint (1880) mit 2693 mest prot. 
E. ijt beſouders beriibint burd den Paleft Karls 
d. Gr., ber, zpihten 768 und 774 auf der Stelle einer 
Altern laiſerl. Billa gebaut, auf 100 sum Teil aus 
Ravenna, jum Teil vom Selsberg im Odenwald 
ftammenden Marmor: und Granitfaulen rubte. 
Hier hielt Karl d. Gr. 774 einen Reidstag, und 
aud unter feinen Nachfolgern, die oft hier reſidier⸗ 
ten, wurden bier mehrere Rirden- und Neidsvers 
fammlungen gebalten. Kaifer Friedrich I. lief 1154 
den Balajt ausbeſſern; Karl LV. Aberlieb ihn 1356 
an Kurpfalz. Namentlid) in der fog. Bayriſchen 
Fehde 1504, dann im Dreipignihrigen Krieg und 
julegt bei dem Ginfall der Franzoſen 1689 iſt die 
alte Kaijerpfaly ganzlich verwuſiet worden. Der 

fag, auf dem der Palaſt ftand, fam 1875 in den 

efig eines Barons de Baroy, welder auf demfelben 
cin neues, grofartiges Schloß ju bauen anfing. 
Rady dem Tode de Barns wurden jedoch die Arbei⸗ 
ten eingejtellt. Ginige Syenitiiulen, aus bem Pas 
laſt ftammend, finden fid an veridiedenen Orten 
in den Rheinlanden, fo 4. B. im Sdlob gu Heidel 
berg, am Brunnen auf dem Sadiller-Plab in Mains, 
und anbderwarts jeritreut; nur eine befinbet fid 
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nod in J. in einer Mauer des Schloßgartens. Bel. 
Hilf, «Der Reichspalaſt su J. (Dberingelh. 1868). 
Wn S$, tnapft fid andy die Sage von Cginhard und 
Enma. übrigens fahren von diefen Orten die 
1737 in den Reichsgrafenſtand crbobenen und nod 
jest im Rheingau ftart begiiterten Grafen von J. 
mit bem Beinamen Echter von und yu Mefpelbrunn 
den Namen. Gie ftammen aus einem ſchon 948 
urhindlid) erwaͤhnten Reichsminiſterialengeſchlecht, 
welches urſprunglich als Burgmannenin die taiferl. 
Pfalz eingefest war. Biss : 

Jugelmunſter, Candgemeinde im Bezirk Roſſe⸗ 
laere Roulers) der belg. Proving Weſtflandern, am 
Wandelbach, an der Eiſenbahn Briigge- Courtray, 
die hier nach Deynze abzweigi, mit 5857 G., bedeu- 
tenden Webereien, Teppid): und Spigenfabriten 
und einem fdjinen Schloß des Baron Gilles. 

Gugelow (Sean), engl. Schriftitellerin, geb. 
1830 zu Ipswich in Suffolt, verdjfentlidte ſchon 
1850 «A rhyming chronicle of incidents and fee- 
lings». Hierauf folgten 1860 die Erzählungen 
«Tales of Orris» und 1863 cin Band «Poems» (bis 
1884 in 23 Mufl. erſchienen), 1865 die Gedidt: 
fanunfimg «Home thoughts and home scenes and 
stories told to a child», 1867 «A story of doom 
and other poems», 1869 «Mopsa the fairy» und 
dic Romane « Off the Skelligs» (4 Bde., 1872), 
aFated to be free» (3 Bde., 1875), «Don John» 
(3 Bde., 1876) und «Sarah de Berenger» iM Boe., 
1881). Sn ihren Gedichten zart und geffiblvoll 
und zugleich von originaler Gedantentraft, ent: 
widelt J. in ihren Romanen ein vorzügliches Ere 
zaͤhlertalent und cine lebhafte Erfindungsgabe. 

Ingemann (Vernh. Severin), din. Dichter, 
ged. 28, Mai 1789 gu Torlildſtrup auf der Ynfel 

salfter, trat nod) als Student 1811 mit ciner 

ammlung von Gedichten auf. Nachdem er die 
J 1818 und 1819 auf einer größern Reiſe durch 
Deutidland, Frankreich, die Schweiz und Stalien 
verbradt, fbernahm er 1822 die Stelle eines 
Leltors fir die dan. Sprache und Literatur an 
der Afademic zu Gorde. Sin J. 1842 mit der 
interimiftifcen Direttion dieſer Anſtalt betraut, be⸗ 
hielt er dieſe Stellung bis gut Aufldjung der Uta: 
demie 1849. Cr ftarb 24. Febr. 1862. 

Seinem treffliden Epos «Waldemar de Store 
0g han3 Mand» (1824; 5. Aufl. 1864) folgten eine 
Neihe meift auc) ins Deutſche ibertragener hijtor. 
Romane. Dahin gehiren: «Waldemar Seier» 
(1826; neue Ausg. 1872), «Grif Menveds Barn: 
Dom» (1828; nenere Ausg. 1874), «Kong Grit og 
be Fredlife» (1833; newe Ausg. 1873) und «Prinds 
Otto of Danmart og han3 Gamtid» (1835). Sn 
den folgenden Jahren erſchienen unter anderm die 
dramatiſche Dichtung «Renegaten» (1838) und die 
dramatifde Erzaͤhlung «Galomon3 Ring» (1839), 
fowie die beiden romantiſch hiſtor. Gedichte «Drons 
ning Margrete» (1836) und «Holger Danſles Gange» 
(1837), die 3u 9.8 vorgitglidjten Leiftungen gehoren. 
Hervorragend ijt aud) «Kunnuk og Naja» (1842), 
eine dem Leben der Grönländer entnommene Cr: 
zählung. Der Roman «Landsbybirnene» (1852) 
zählt gu feinen bejten WUrbeiten. Seitdem gab J. 
nod) «Confirmationsgave» (1854) und die Veiben 
Didtungen «Tanfebreve fra en Afdödy (1855) und 
«Guldaeblet (1856) beraus. Seine «Samlede 
Strifter» erfdienen in vier Abteilungen, deren erſte 
bie «Samilede dramatijte Digte» (6 Boe., Kopenh. 
1843; 2. Mufl. 1853), die zweite bie «„Samlede 


— Qngenicur 


biftorijte Digte og Romaners (12 Bre, 1i-- 

die dritte die «Gamlede Eventyr and Forila= 
(12 Bde., 1847—51), die vierte die «Remax 
Sange 96 Gventyrdigte» (9 Bde., Ropers ss 
—A) enthalt. Nach J. s Tode gab Galfer rr: 
Selbjtbiographie («Min Levnetsdoge, faa 
1862), «Lilbageblit paa mit Liv og vin joerc: 
virtfombed fra 1811—37» (Ropenh. 1863} t= 
Bol. aud «Breve til og fra J.» (1879) md dn) 
verling mellem Grundtoig og 3.> (1882). 

Yugéna, alte Stadt der Abrincatucr, dere! 
Avrandes (f. d.). (im spece 

In genére (lat.), im allgemeinen; Geat:| 

ce ply ({at.), eingepflangt, angerere. 

ngenienr. Der Rame J. farm wes = 
engeiios ober ingenios, ital, ingegni, tet: 
majdinen bedeutend. Die Wertmeiaa e~ 
iefen engeiieros, ingenieros, ingegner. 
egte man den Namen J. lediglich den Me = 
meiftern bei. 6. Genie (militarijd). 

Im Gegenfag gu den Militari— 3 ax 
man GCivilingenieure  Ddiejenigen iar 
welde die Unlagen von Strom: und tom 
Kanalen und Wafjerleitungen, Brida, = 
und Gifenbabnen, Telegraphen, Maldiecs 
ments aller Urt leiten. Zuerſt trennter exe 
der gegen Schluß des 16. Sabrh. die Axemas 
Urditetten im engern Ginne von denen vec E| 
ner, bie ſich mit der Herftellung der x 
DWafferbauten beſchãftigten und die fe wor 
Urcitetten nannten. In England enter + 
ber Ingenieurſtand in abnlicer Weije au * 
rujfstlaije der Wafferbautedniter, ju Rez” 
19. Jahrh. aber auc) aus jener ded Kee 
{ar den zunächſt das Bediirfnis nod wz’ 

ransportmitteln zur Ausbildung der cree 
fowie zur Erfindung der Lokomotide Anten 
Heutzutage bezeichnet das Wort «Enger - 
in Amerifa und England cine tedniides ~ 
niederer Kategorie, fo insbefondere tina: ” 
tivfiihrer, Weriiibrer u. ſ. m., mabread MF 
ſchaftiich auagebitdete, felbjtandige Tee-~ 
Titel Civil-Engineer erhalt. Die Gye 
Givilingenicure in England erfolat met 
fahrene Sadgenofien, in deren Viente & 
wahrend fie ſich gleichzeitig durch Prni-" 
die ndtigen mn renting : 










niſſe ancignen. Sn Frantreich trenmte mud 
gaben der Schafi hing Sffentlicher Werte 
den verwanpten militarifder Natur. Ve. 
wurde die Ecole des ponts et chauxes ⸗ 
bet, deren Abiturienten allein den Litd © 
génieur des ponts et chaussées fahren. 2° 
des mines ſowohl alg das Corps des F* 
chaussées fennt drei Rangitufen und 3° 
ben Ingénieur ordinaire, den Ingéniew § 
und den Inspecteur général. Die J. ho * 
ibre eigenen Adminiſtratoren. In den er 
Giaaten von Amerifa find die betreroaesa~ 
der Ausbildung vertreten. Den militame 
nen United States Engineers ftehen die" 
neers gegeniiber, die teils analog iktes Rr 
England, teilS im Mustande, teils in der 
denen Inſlituten des Staats die wien” 
Ausbildung genieken. . 
Auch die nordamerik. Univerfitaren beer 
eine Salultat fir Civilengineering. 236 
gliedern fid) ihrem Berufe nach basptes- 
Statical-Mcchanical und Mining-«r?~ 





Jngenicurbelagerungstrain — Inghirami 


ichdem fie ſich mit ben Aufgaben des Bau:, Ma: 
vinens oder Bergweſens bei haftigen. 
ic beftebt cine Berufstategorie, deren aihgebotige 
n gefeplidy geicbigten Titel eines auterifierten 
ivilingenieurs ſuhren und sur Muddbung des Be: 


f@ far Brivatywede ermadtigt find. Wud die |! 


edern Stellen der Staata bautechuiler tragen die 
fuiellen Titel Jngenieuraffiitenten, J. Deer 
cute, wabrend die Inhaber Stufen 

ite und Oberbanrate beipen. Deutidland a 
1 Stelle der obenerwayaten quel der Ausdrud 
aumeifter ablich: anbererfeits wird unter dem 
amen J. baufig nur ber Xomrmunilationsbauted: 
ter begriften. Bei Privatgefetiichaften wird wie 
Ofterreih far den a Peoentcnbfen baufig der 


itel —* gebraudt. len deutſchen 
Hochſchulen fiir die Mestilbaeg der 3. 
id in Berlin, er — —— Dress 


nd: Riga. 

Jugenie 

tnastrieg, Bo. Vi, 6. 737%. 

jcurgesgraph, ſoviel wie Sine 
mitee. 

Jugeniencfomitee, foviel wie ——“ 

Rugenic over Genielorys, vd anit 

enie (militarifa). (direltoren. 

tere ber Bldge, ſ. Genie: 

, fu. Belagerunaspart. 

bi ’ t enielgaten. © 

anes arwefen, ſ. n Bauwifienfdaft. 
agents (fry.), geiſireich, ſinnreich, erfi eels, 
rftreth audgedadt; Inge nioſitat, Scharffiun, 

—— u. ſ. w. 

ame (lat.), Geiſtedanlage, Geiſt, natur 
erſiand, auch Mann von Geiſt. 
ae (fri), unſchuldig; naives Maͤdchen 
5 als Buͤhnentolle). 
mitat (fat.), eigentlich der Stand eines 

33 renen; dann ſoviel wie Mufridtiofeit, 
Luitatigteit. 

Hugenuns, Tom. Ctattbalter in Bannsnien 
Zeit der Kaiſer Ralerianns und Gadianws, ein 
ezeichneter Acldberr, trat 258 n. Chr. an 

‘the Der mofijchen und pannonifden —— 
Gegenlaiſer anf. Gr vermochte ſich aber gegen 
Urenus und defen Reiterfiiarer Auteolus nicht 
batten, Rad dem Verluſt einer Sélacht bei 

tia Gett Ehega) gab er fich fetbR ben Tod. 

Jugermaniand, ſchwed. Rame far bas alte 
arten, d. h. das Land der Ingern, maf. Iſchoren, 

unden Finnen Ingerinma genanni, bas gwilchen 

A Vadonatee, der Newa, dem Fimiſchen Meer: 

on, der Yarma und ben Bouvernements Pitow 

» Homaorod lient, bildet ſeit 1710 den grébten 
f Bed ruff. Gouvernements Retersbura. Die 
lebenden (etme 20000) Rarelen, groftenteils 
“tettanten, find wobibabenbder und rein(ider als 
wall, Mauern. AV, das friiber zu Nowgorod 

orte, wurde im 14. Jahrh. pon ben Schweden 

acet, tam im 15. Jabrh. an Nuflanb, wurde 

7 wieder an Schweden abgetreten und 1702 
Veter d. Gr. erobert. 

Jagern, Zweig der Karelier, F unter Finner, 

Jugerebheim, Wemeinde im Areiſe Nappoltss 

ler ded eljak lothring. Bezirls Oberelaß, an der 

it, uber welde bier eine 1773 erbaute Brade 


„ſ. unter Fes 


gen 
—— 


in Ofters | 242 —— — tath. E. und 
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faort , 5 km nordweftlid von Colmar, salle (1880) 
den , Baummpelljpinuercien,, eine Papiers 
—** —5— as Mablen. Stab 
ugettion |, bie Ginfabrung von Nabrungés 
—— ener cee hin 


Korper; Ingesta, diefe Stoffe felbft. 
§ land. Rame Same fir die bela. Stadt 


‘fle! 
Gngbien (i. b.). A 
ehirami, Name einer toscan. Patriciers 
familie aus Bolterca, die ihren Stammbaum bis 
weit in bad Wittelalser uradiabrt. uradiabrt.— Tommafe 
5, (ob. pu Bolterra 1470, u Som 6. Sept. 
BIG, alé lat. Redner und Papen 
uder VI. und Leo X. mit Ehren — 
wn erhielt von Raifer Marimilian 1. die Didters 
trone. Rafael malte fein jeyt im Balajt Pitti bes 


findlides Bildzis. Bon feinen wr 
fieben auf und — Jacopo J. 
geb. 1565, geſt. 1628, zichnete ſich unter 

nand L und Cosmas LL Medici als Adsairal und 


"| Diplomat aud und ereberte mit den Galecren ded 
Stephansordené 1607 Bena, 1623 Adiman. — 
Curjzio J. get. 16565, ift in der littcrariiden Welt 
durd dad Aufſehen befanat, welded welded feine « Ktres- 
carum aatiquitatum fragmenta» (aranff. 1687) 
erregten , bis die Unechtheit ber Dotumente befon: 
ders bard Leo Allatins nadgewiefen ward. 
Francesco J., ged. 1722 zu Volterra, in ber 
Jugend Raltejerritter, that ee als Partei: 
ganger in bem Ricinen —— toscan. Bolts 
aegen bie Jramzoſen bervor. Spater * er id 
dem Studium der Kunft und bes Altertums ga, 
lernte von Hadert die Malerei und ward erft in 
Volterra, dann in Horeny alé Bidliothetar anges 
fteHt. Geit 1811 widmete er fich gam der Alter⸗ 
tumowiffenfdaft, namentlich der etruclijden, und 
arundete in der auipebobenen Abtei von Fieſole 
cine litterarifh artiſtiſche Auſtalt, die zualeich alé 
Filanzidule junger Minftler wad far die Veroitents 
lichung feiner Werte dienen follte. Unter leptern 
verdicnen befomdere Beachtung: — 
etruschi o di etrusco nome⸗-⸗(10 Bde., 
1890 — 27), «Galleria Omerica⸗ (3 Boe., Siar, 
1431 —38, mit 890 Nupfern), · lnuuro dei vast 


ber | fitilis (4 Bbe., $lor. 1K31—37, mit 400 Rupicen), 


Museo otrasco chiusino» (4 Bbde., Gor. 1833, 
Mit 216 Rupfern), «Lettere di etrusca eradiziones 
(Alor. 1828; 1839) umd «Storia della Toscanas 
(16 Boe., Alor, 1841—45, mit Atlas). Mangel 
an Aritii mie an Sorgfalt der Zeidmungen than 
jar dem ‘ert jciner Virbeiten Mbbrud, doc) bat 
er außerot dentlich reiches Waterral pefammens 
gettedt. J. ftarb 17. Mai 1816. 

Giovanni 3: Mitalied des Ordens der Seoul: 
hritder (Scolop}}, Bruder des vorigen, geb. ju Bol: 
terra 16, April 1779, bat fid als Vitronom einen 
bedeutenden Ruf erworben. Bon dem Coicrvas 
torium der Brera in Mailand ward er sur Leitung 
der von dem Jeſuiten Limenes tm Mollegium feimed 
Ordens Liegt Rolleaium der Ecolori) angelegten 
Stermwarte nad Flotenz berufen. Geine ebffe- 
meri dell’ oecaltazione delle piccole atelle sotto 
la lanas (Alor. 18V9—30) veridafften ibm zuerſt 
einen curon. Namen, der durch die et ffemerdi di 
Venere e Gieve al uso de’ navicanti, pel mesi- 
diano di Parigi» (1821—24), fomie durch ſeine 
Teilnabme an dem beriiner aitron. Yitlas noch ets 
bobt wurde. Reben feuren «Tavole astronomiche 
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universali portatilie (Flot. 1811) verdient no 
befonderd die auf Beranlafjung der großherzogl. 
Repierung entftandene treffliche «Carta geometrica 
della Toscana» (Maßſtab von 1 : 200000) Grwab: 
nung. 3. ftarb gu Florenz 15. Aug. 1851. 

mgleby (Clement Mansfield), engl. Schrift⸗ 
fieller, geb. 29. Ott. 1823 in Gogbafton bei Bir: 
mingham, ftudierte in Cambridge und wurde 1855 
um Profeffor der ae und Metaphyfi— an dem 
idland⸗Inftitut in Birmingham ernannt, legte 
diefe Stelle indes ſchon 1858 nieder und widmete 
fic ſeitdem ſchriftſtelleriſcher Thätigleit. Außer den 
pphilof. Werten «Outlines of logic» (1856), «An in- 
troduction to metaphysics» und «The revival of 
hilosophy at Cambridge» (1870) verdienen be: 
onders J.s breil gur Shatfpeare: Litteratur 

Grwahnung. Hierbin gehören: «The Shakespeare 
fabrications» (1859), «A complete view of the 
Shakespeare controversy» (1861), «Shakespeare’s 
centurie of prayses (1874), «Shakespeare's allu- 
sion- books» (1874), «Shakespeare’s hermeneutics» 
(1875), «The Still Lion, an essay towards the 
restoration of Shakespeare’s text» (1875) und 
«Shakespeare, the man and his book» (1877). 

Juglie (John Gardle Dilmot), brit. General: 
major, geb. in Neufdottland 1812, nahm 1837 in 

Canada an der Bekaͤmpfung eines Aufftanded teil, 
tam dann nach Dftindien und zeichnete ſich als Kom⸗ 
manbdeur bed 32. Jnfanterieregiments im heel 
1848 und 1849 mebrfad aus. Im J. 1857 ſtand 
ex als Oberſt in Qutnow, als dort 10. Juni der 
Aufftand der Seapoys ausbrad, dbernahm 1, uli 
an Stelle des tadlid verwundeten Generals Law: 
rence den Befebl dber die ſchwache Befagung, wies 
vier Stirme ab und bielt fic), obgleid) die Walle 
durch Minen teilweife eingeſtürzt waren, bis Camp: 
bell 17, Nov. Entfag bradte. J. wurde gum General⸗ 
major ernannt, fodt 28. Nov. 1857 bei Cawnpore, 
wo er das Rommando fibernabm, fdlug die Auf⸗ 
ftdndifdjen von Gwalior im Febr. 1858 bei RKalpi 
und wurde fpdter Gouverneur der Jonifden Inſeln. 
Gx ftarb zu Homburg 27. Sept. 1862. 

Juglis (Sir Rob. Harry), tonfervativer Poli: 
titer, Taibrer dev Hocjtirdenpartei im brit. Parla: 
ment, geb. 12. Jan. 1786, wurde in Oxford ergo: 

en und ließ fid) 1808 als Barrifter einidreiben. 

mt J. 1824 wurde er für Dundall und 1826 far 
ipon ind Unterhaus gewablt.. Geit 1829 ver: 
trat er bid kurz vor feinem Tode die Univerfitat 

Orford ununterbroden in allen Parlamenten und 
widerfepte fic der Reihe nad der Katholiteneman: 
cipation, der Parlament3reform, der Abſchaffung 
der Kornzoͤlle und der Gmancipation ber Yuden. 
RE war ein Mann von groper wiſſenſchaftlicher 

ildung, fungierte 1847 alé Prafident der Britifden 
Affociation und nahm 1850 das Chrenamt eines 

Vrofeſſors der Altertumstunde an der fdnigl. ta: 

demie der Rinftean. Gr ſtarb zu Londond5, Mai 1855. 
Jugoldeby (Thomas), Pfeudonym des engl. 
Didhters Ridard Harris Barham (ſ. d.). 

Sugolftadt, Stadt und deſtung im bayr. Res 
gierungSbesirt Oberbayern, am Einfluß der Schut⸗ 
ter in die Donau gricoen Rnotenpuntt (mit Cen: 


tralbabnhof) der Linien Minden: Bamberg - Hof, 


Donauworth: Regensburg und Y.- Wugsburg dex 
Bavriidien taatsbabn, it Sig eines Amtsgerichts 
url 


Begirtsamt3 und bat i — der Beſatzun⸗ 
{1880) 15251 G. Unter den drei farctirden (jwel 
fatholifde, eine proteftantifde) ijt bie 1425 im got, 


Sngleby — Ingres 


Stil erbaute Frauenlirche mit zwei Tirmen wd 
ſchönen Grabmalern hervorzuheben. Conf fw 
von Bauwerten nod dad alte Refiden;fdlos, vi 
neue Zeughaus, das ehemalige Univerfitatagedin:, 
bas Kriegshoſpital und das neue Rathaus jue: 
wabnen. J. beſitzt ein Mindystlofter und ein grave: 
tlofter des Frangidtanerordend; legtered ift juglia 
Unterridtzanftalt fir Maddyen. Bon hohern Ste: 
fen beftehen daſelbſt eine Latein: und eine Red 
chule. ome eit Karls d. Gr. (806) nod ein Lomi 
Reierhof, erbielt der Ort 1250 durch Ludwig ta 
Strengen Graben und Mauer, 1312 durd Ladwy 
den Bayer Wappen und die Privilegien und gre 
beiten, welde unter dem Namen der Handvefte to 
fannt find, und wurde 1392 die Refideng der her 
6ge von Bayern: ¥., bang Ut Ausfterben dos 
nd an die 5 je von Landshut und Rind 
als gemini gale Erbſchaft Aberging. Sern 
Ludwig der Reiche von Landshut grimdete 1472 3 
. eine Univerfitat, welche beruhmte Lehrer, + 9. 
eudlin, Aventin u. f. w., und die getriaten di 
ter Konrad Celtes, Jat. Loder und Urban Ahegied 
aufjuweifen hatte. Der Feltungsbau word 1589 
bdurd Reinhard Graf von Golm3: Manjenderg be 
jonnen und {pater von Daniel Spee ite 
J. 1549 erfolgte fr Bayern die erfte Jieder 
fjung der Sefuiten in RP wo fie an arr 
tdt ben theol. — fibernabmen. be 
1773 erfolgten Aufhebung —— ey —— 
dete in J. Adam Weishaupt den Orden der Mle 
minaten. Wegen Unvereinbarteit der Univerhit 
mit einer Feſiungsſtadt wurde erjtere 1800 nod 
Landshut verſeht und von da 1826 nad Minder 
verlegt. Konig Ludwig I. lief 1827 die durch ke 
Beansolen geſchleiften Feſtungswerle 
ellen. Die Feſtungswerte, deren Erbauung 2 
dae wabrte, find in grobariiger Weiſe auegcihrn 
eit 1872 begannen die Bauten eines erweitetia 
eftungSgirtels mit grobartigen Forts, ba nat 
eſchluß ber Reidsregierung J. gu einer jekum 
erften Ranges umgefdaffen wurde. 3. belibt me 
aud) faft famtlice tednifdye mititarifdye Ctablife 
ment3, wie eae SSanptlabocaierien oe 
fdhoffabrit, Geldhaggieberet und bedeutende Aries 
baderei, Bgl. Mederer, «Gefdidhte bea Meet: 
hots J.» (Landah. 1807); Gerftner, «Geidigte 
tadt J.» (Mand. 1853); Kleemann, ¢ g 
der Geftung J. bis gum J. 1815» (Mand. 1883). 
Yngots (engl.), die durd den Veflemerpeys 
erhaltenen Gtaglolade. (S. unter Cifen au⸗ 
Gifeninduftrie, Bd. V, S. 852; val. Stabl 
ediens (Sngrediens, fat), in Riſchu⸗ 
een He eingelnen Bejtandteile, aud welden jt 
eſtehen. — 
Jugremiation (neulat.), Aufnahme in oe 
Rorperidaft (gremium), bejonders geiitlide. 
Jugres (Sean Augiſte Dominique), beri 
fran, Hiftorienmaler, geb. 15. Gept. 1781 # 
‘ontauban, ging nad aris, trat dort bei Dam? 
1797 al8 Seiler ein und gewann 1901 bel det 
aiademiſchen Ronturreng den erſten grofen Pret 
und bas damit verbundene Stipendium, ™ 
aber erſt 1806 die Reife nad Rom antreten. 2 
eine Urbeiten in Paris eine table Aufna ¢ fom 
en, blieb ex nach ÄAblauf feiner offigiellen tudien 
eit in Stalien (1810—20 in Rom, 1820-4 4 
ere) wo er, aller Hilfemittel entblopt, feinet 
nterbalt durch Portratmalen timmerlid 
Die 1813 von der Konigin Karoline von Reapd 
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beftellte Odaliske war bas erſte Bild, welches in 
pe die Aufmertfamteit auf ign lentte. Das 
Liibbe Ludwigs XIIL, in Floreng gemalt (in der 
RKathedrale yu Montauban) und die burt eh 
Homers, in der Ausftellung 1827 (Dedenbild in 
einem Gaale bes Louvre) vermehrten feinen Ruf. 
Gein fetgutendhtes Hiftoriengemalde, die Marter 
ded beil. Gompbhorian, auf ber Ausftellung 1834 
(in der Rathedrale von Wutun), wurde jedod) von 
den Runfttrititern fo bart mitgenommen, daß ſich 
J. in feine Stelle ald Direttor der Frangdfifden 
Rtademie gu Nom guritjog. Seine zweite Radtehe 
von Rom 1641 fiel in die erfte Seit ber Reattion 
en die romantifdje Schule und war fir ibn cin 
tiumph. Plan begt ſeitdem jede feiner Leiftuns 
m, und bei der großen Mugitellung 1855 wurden 
feiner Bilber in einem bejondern Saale vereinigt. 
gm 3. 1862 beriej ibn fogar ein laiſerl. Detret in 
den Senat. Er flarb ju Paris 13. San, 1867. 
J. gilt in feinem Raterlande mit Rect ſar ben 
vornehmſten Vertreter ber ftrengen und flilijierens 
den Malerei. Gein Talent und Berdienft ijt uns 
poeifelbaft, aber ſehr dberfdagt. Bei allen Bor: 
en ftilgemafier und forgjamer Durchbildung find 
ge Darftigheit der Erſindung, ber feblende Sinn 
e tiefere Befeclung und feinere Individuali⸗ 
lerung, die Malte und Harte dee Forbung, bie 
Glatte und RNicjternheit des Bortrags doch yu 
auffallende Wangel an jeinen Werlen, Gem 
Streben ging dahnn, die beften Troditionsmuflier 
mit lebender Viodellnatur ju verbinden. Gein 
Odipus und die Sphinr (1808), Supiter und Thes 
ti8, Birgil und Wuguitus, fowte feine gefeierte 
Stratonife (1836) jeigen bie von David fle die 
Darftellung antiler Gegenſtande aufgebradte Bes 
Qaadlungtrecie, ia dieſe nod) Aberbietend in falter 
ae Die Francesca von Rimini (1819) ets 
eint dagegen wie aud einer alten Handfdrift mit 
perausocidnitten, und der Gi 








‘iniaturen inzug 
Koͤnig Karls V. in Paris (1822) gleicht einem alten 
Zapetengemalde, Seine beiden Hauptiverle, die 
Apotheole Homers und die Darter des heil Syms 
phorian, verraten den direlten Cinjlug ber Stanzen 

Vatitans, und die Sajlilijel_ Petri (1820), 
Ghriftus als Knabe unter den Seriftgelehrten 
(1862) fuden fig dew grofien Rircenful anjus 
ndbern, aber obne Erfolg. Das Gelubde Luds 
wigs XIII, bie Madonna mit der Hoftie, die meer⸗ 
geborene Aphrodite (1848) fowie die Quellnymphe 
{1859) fttigen ſich ebenfalls auf weltbetannte Werte 

afaels. Seine Darjtellungen von Aneldoten aus 
bem Leben berdhmter Wanner: Rafael und dic 

be daa —— 

einrich iV. und ſeine Kinder, Ludwig XIV. und 
Moliere u. ſ w., haben vor andern Stucen der 
hiſtoriſchen Genremalerei nur eine beſſere Stiliſie⸗ 
Tung voraus, Gang porteefilig aber find wei 
Heine Genrebilder, die beide eine Meffe in der Sizs 
tinifden Rapelle voritellen, dad eine von 1814, dad 
andere von 1821. Als Lehrer in feinemt Atelier 
zu Baris und aud als Direttor der Villa Medici 
tn Rom (1834—41) betvieb J. den Unterridt feis 
nex Kunft mit einem Anſehen, wie es tein anderer 
Lehrer befab. Seine Hauptwerte find durch treff⸗ 
lide Rupteritiche von Ridomme, Calamatta, Hens 
riquel Dupont, Flameng u. a. vervielfaltigt wor: 
den. gl. «Oeuvres de Jean Auguste I., gravées 
ac trait A Reveil» (Par. 1851, mit 102 Kupfer: 
tafeln); Delaborde, «I., sa vie, ses travaux, sa 
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doctrine» (Par. 1870); Blanc, «I., sa vie et ses 
ouvrages» (Par. 1870). 

ingrien, ſ. Ingermanland. 

maretieren (ital.), etwas mit groper (ediders) 
Sarift ins Reine fdseiben, in3 Grund: und Hypo: 
thelenbud eintragen; Yngroffator, der — 
eine ſolchen Buds; Ingroſſation, Eintragung 
in dasſelbe. 

In grosso (ital.), ſ. En gros. 

Juguimal (lat.), auf die Leiftengegend, die 
Meiden (inguen) besiglic, 

Duguinalgegeud, Leiſte. 

„Inguiomer (Ingomar), ein madtiger herus⸗ 
{der Mauhduptling, der Satersbruber des Armin, 
trat 15 n. Chr. in dem Kriege gegen Germanicus 
feinem Reffen zur Geite, ing a te ex der flugen 
Strategie Arming fic nicht figen und verlor das 
burd den Sieg bei dem Angriff auf das Heer des 
Cacina bei defen Ridsug durch die sorgegenden, 
und vermodte aud im J. 16 teine Erfolge gu ers 
fedten. Bald darauf fiel J. von Armin ab und 
trat auf bie Seite Marbods aber. 

ugul, Fluß im ruff. Gouvernement Cherfon, 
entipringt im Rreife Alerandrija auf einer Hobe 
von 250 m und ergieft ſich bei der Stadt Nitolajew 
lints in den Liman des fOdliden Bug. Er iſt 
880 km fang, wovon 85 km {dijfbar find. 

Juguletz ae im ruff. Gouvernentent Jefates 
rinoflaw und Gherfon, ein rechter Nebenflus des 
Dnjepr. Der J. flieht tm allgemeinen parallel dem 
Dnjepr und ift 875 km lang, fedodp bet lreiche 
Stromfdnellen wegen nur auf 35 di bar. 

Jugur, Bink im ruff, Gouvernement Kutais in 
Tranélautaften, ent{pringt am Hauptritden bes 
Kautafus, im Lande der Swaneten, in einer Höhe 
von 2200 m, fließt zuerſt weftlic, barauf ſudweſt· 
lid bid gu ſeiner Mandung ins Schwarze Meer. 
Ge ift 200 km fang und nidt {diffoar. Bet Strabo 

eißi ber J. Riodaris, bei Plinius Singania, bei 

trian Gingames. 

Se weiler, Gemeinde im Kreiſe Babern ded 
elfap-lothring. Bejitts Unterelfab, an der Mtober, 
20 km nordoͤſtlich von Zabern, ift Sig einer Ober: 
forfteret und zählt (1880) 2309 E. und bat eine 
Krojtallglaswarenfabrit, Bleiderei und Hopfenbau. 
Nad den in J. und —— —— * Alter⸗ 
tamern iſt anzunehmen, dab dieſer Ort bereits zur 

eit ber Romer beſtand; 1845 wurde er vom Kai: 
fer Cudwig dem Bayer mit Mauern inngeben. 

giver, Rlanjengattung, {. Zingiber. 
ugwer, Sngber, Rhizoma Zingiberis 
(Drogue), ijt das andformige perjeigte Rhizom 
er Ingwerpflanze Zingiber officinale Roscoe, Net 
Jamaica⸗ J. jeichnet ſich urd Gerud und Geſchmack 
aus. Man unterſcheidet im Handel ſchwarzen und 
weiben J. Der von China erportierte ift ſchwarz 
und ungefhalt, vor feiner Kortrinde nidt befreit, 
ber bengalifce ift an den Randern nidt gefdalt 
und ebenfalls von duntler Farbe, ber vow Jamaica 
wird gang geſchalt und bautig burd Gintauden in 
Kaltmildh im Ausſehen ver! effet. Lepterer darf 
nad der jweiten Auflage der Deutfhen Pharma: 
fopde als Arjneimittel nidt verwendet werden. 
Außerdem wird das friſch in Zuger eingemadte 
Rbizom vielfad ald ſcharf und brennend ſchmedende 
Defiectipeife gebrauchi. 
ugiver (yelber), f. unter Curcuma. 
ugivergewadhfe (Zingiberéae), eine Unters 
abteilung in der Familie der Scitamineen (f. d.). 
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Yubaber von Truppenteifen wurden urfpring: 
lich diejenigen Offigiere genannt, denen ein Patent 
gur Crridtung pertelben verliehen worden; fpiter 
nad Einfuhrung der ftehenden Heere wurde damit 
ein Ehrenpoften bezeichnet, mit dem zuweilen be: 
deutende Geredtfame, wie 3. B. das Recht der 
Offisierernennung, verbunden waren. Jn neuefter 
Beit fat der ¥ nur nod die Bedeutung einer 
Ghrenjtellung, die 


an regierende Furſten, Pringen 
oder bo eftellte Militaes verliehen wird. 
R Jubaber und Jubaberpapiere, ſ. Au por- 
eur. 

‘ubalation (lat.), Inhalieren, in der Heil: 
tunde die Anwendung gas, dampf: oder ftaubfor- 
miger Urgneiftoffe durch die Atmungsorgane aur Hei- 
lung von Rrantheiten. Wufgabe und Heiljwed der 
sheen ons ence anes ng gewiſſer 
oͤrtlicher Uffettionen der Luftwege (Kehlkopf, Luft: 
robre, Lungen), infofern es durd diefe Mtethode 
ermiglidt wird, die Sdleimbaut der Luftwege bis 
in bie feinften Bergweigungen der Luftrdhre hinein 
mit den fein gerftaubten Arzneimitteln in unmittel- 
bare Berfibrung zu bringen, andernteils die Erzie⸗ 
lung beftimmter Birtungen auf den Gefamtorga- 
nismus, infofern es leidt gelingt, durd bie dem 
Blute gotiormioe ryneiftofie. wie 3. B. Amyl⸗ 
nitrit, Chloroform, ther, Stidftofforpbdul u. f.1., 
ungemein ſchnell burd dte in den Lungen befind: 
lichen dinnwanbdigen Blutgefafe zuzufüͤhren und 
hiermit auf tirgeftem Wege auf das Centralnervens 
foftem, auf die Gefäßnerben u. ſ. w. einzuwirken. 
(S. And fthbefieren.) 

__ 3. in einfaderer Form find fruher {don vielfad 
im Gebraud gewefen, fo unter anderm das Gin: 
atmen beifer Waſſerdämpfe durd einen Tridter, 
bie von Thomas Beddoes in England (1754— 
1808) unter der Bejeidhnung Anemopathie an: 
gewendete Cinatmung von Gafen, bejonders fal: 
petrigfauren Dampfen, die namentlid) von Rag: 
pail (f. d.) empfohlenen, in Gorm von Cigaretten 
Laie ge Kampferdampfe, weiterbin die nod heute 
vielfad geriihmten nartotifdjen, mit Belladonna, 
Opium oder gStramonium verfegten Cigarren ge: 
een afthmatif e und latarrhaliſche Beſchwerden 
u. dgl. m. Allein die ausgedehntere Benuhung 
arzneilicher Ynbalationsmittel datiert erft von dem 
franz. Arzt Sales-Girons (1858), welder in meh: 
rern Schiwefelthermen Frankreichs (zu Wmelie-led: 
Bains und Vernet, zu Mont-d'ore, Royat u. a.) 
Subalationafale (Salles d’aspiration) fir Bruſt⸗ 
trante berftellte, in welden die Luft mit den der 
Quelle entitrmenden Gasarten gemifdht wurde, 
und bald barauf aud einen Apparat (Pulverisa- 
teur des liquides) fonftruierte, welder dazu bes 
ftimmt war, medifamentdfe Slaffigteiten in feinen 
Waſſerſtaub zu zerteilen und diefen durd Cinatmen 
in Ble Luftrohre einzuführen. Geitbem find cine 
grobe Anzahl derartiger pipatarionsepeas 
tate befdrieben worden, die fid), abgeſehen von 
unweſentlichen Modifitationen, haupiſächlich ba: 
durd voneinander unterfceiden, daß bei den einen, 
den fog. Bulverifateuren (f. beiftehende Sig. 1), 
die medifamentdje Flüſſigkeit (a) aus einer feinen 
Offnung (b) durch einen Strom flomprimierter 
Luft, den man durch Zufammendriden eines mit 
Ventilen verichenen Gununiballons (c) erzeugt, 
fortuerifien und als feiner Rebel gerftreut wird 
(Apparate von Matthien, Bergion, Liiters Spray: 
apparat u. a.), wohingegen bei den andern, den 
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— ——— DM, 
die geldften Arzneiſtoffe durch den in einem fet 

Keſſel (a) vermittelſt einer Spiritusflamme (b) er⸗ 
jeugten Dampf des tocenden Waſſers in einer 
Glasrdhre, welche redtwintelig sum Danrpfroge 
angebradt ift (c), angefaugt und ſodann {ein 

ftaubt und durd ein beſonderes colin — 





Mundjtid von Glas (k) in eine beftimmte Rid 
tung geleitet werden (Upparate von Ciegle, ema 
u.a.). Bei der Amvendung diefer Apparate fist 
der Krante in angemeffener Ent ng vor bem 
Nebelſtrom und zieht mittels tiefer Atemzuge die 
gu inalierenden Arzneiſtoffe cin; eine ſolche Sigang 
dauert in der Regel 12—15 Minuten. 





Die güunſtigſte Wirfung entfalten die J. bei allen 
fatarrbalijden und entzundlichen Mffettionen der 
Kebltopf: und Luftrdhrenfdleimbaut bie in deren 
feinfte Versweigungen binein, namentlich beim atu: 
ten Ratarth, bei welchem fid 3. mit einfachen 
Bafferdampf, Mild, Lindenblittenthee umd Ct 
emulfion nig erweiſen, wabrend chroniſche Rar 
tarrhe Ginatmungen von Kodjaly, Galmiat und 
Hollenfteinldfungen erfordern; bei Lungenblutum 
Gen verfegt man die einguatmende Fluſigleit mit 
Gijendhlorid, Tannin und andern blutftillenden 
Stoffen, bei ftartem Rey: und Stidbujten, bei 
Keuchhuſten und Withma mit Opium, Bitterman: 
delwaffer und Gbhnlichen narkotiſchen Heilmittela; 
bet Krupp und Divbtheritia leiſten Ginatmungen 
von chlorjaurem Mali, Kallwaſſer, Carboljdure 
und Milehfiure oft trefilide Dienite. Weniger be 
waͤhrt dagegen haben fid die J. newiffer Gadarten, 
welden man eine Zeit lang befondere Heiltrafte 


Inhaltserklärung — Injektion 


zuſchrieb; ſo haben weder Roblenfaure 08s 
inbalationen, welche reigmildernd auf die Rers 
ven ber Atmungsorgane wirten follten, nocd die 
Gegen den Reudhbujten viel empfoblenen Ginats 
mungen von Leudtgas, nod die gegen die Lungen⸗ 
fdwindfudt —— Gri blge —— — 
die erwarieten 

von Lender in Fates gegen oto Oe aller 
Art, Gidt und Rheumatismus empfoblenen Ojone | di 
inbalationen ee — — ee | 
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Sammern batten less bas Recht, auf die Bers 
loae von Gefegen bei der Regierumg anjutragen. 
Seit 1848 hat man in vielen Staaten (fo in Pree 
fen durch die Berfaffung vom 31. Jan. 1850) jenes 
dt in unbefdranttem Mafe aud den Landeds 
vertretungen beigelegt (wie died in Belgien, Hols 
land ber fal und ben meiften neuern Verfaſſungen 
—— 3 Gngland abt nur das Parlament 
bie Minifter legen Gefepedvors 

ie * Ba lament lediglid) in ibrer Gi 
daft als Mitglieder dieſes leptern vor. Den 
Gegeniag vertrat die —— Konſtitution 


man neuerdings — der Bae (ie von 1852, indem ebenden Körper 
Upparate» von Haute (denburg, Frantel u. a. | diefes Redt abiprad. tm Namen Jeſu. 
vornebmen (abt, — t auf afthmatifde Leiden rzung far: in nomine Jesu, d. i, 
einen — — 4 Ginflug, Glieblid fann man Sucttion, (any Bini tigung, wird von 

bei * —5 — du verſchiedenen Sweden und mit vere 


Arzten jest mehr und mehr 
ny 


jweden oe vor, — atenttate an 

— den Genuß der Seeluft an den 
en bed 

Littera reese ob, «Atmopathy and hydro- 


pathy» (ond. 1848) ; Salet.Girons —— 
tique respiratoiro⸗ (Bar. 1858); Siegle, eBeband: 
lung burd Ginatmungen» (Stuttg. 1865); Wal: 
denbdurg, «Die lofale Behandlung ber Kran 
der Atmungsorgane⸗ (Berl. 1872); Ortel, «Hands 
buch der reipiratorifdyen Therapies (Lpp. 1882). 
Jubaltdertideung (im Zollwejen), ſ. unter 

Detlaration. 

mbambane, portug. Stadt an ber Dfitafte 
Afritas, 1175 km im GW. von Mofambit, am 
alcidnaimigen Fluſſe, in 28° 50’ ſudl. Br., mit 
6490 ., bat einen guten Hafen und treibt bedeus 
tenden Sandel. 3. wurde 1764 erbaut. 

uhärieren (lat.), anbaften, innehaften, in: 
wobnen; aud an etroas bebarren, davon nidt abs 
geben daven als ——— Inhaͤrenz; 

alis, beharrend, beftati 

nbibieren (fat.), Besley thun; In⸗ 
hibition, Berbot, befonders geridtlides. 

Qubibiterialien, Nes alten Prozeß die Vers 


fOgung, durch welde dex Appellationsricter dem | den 


Unterridpter verbietet, weiter in det Gache fortzu⸗ 
ſchreiten. vinces, 

In hoo signo vinoes, ſ. Hoc signo 

In honérem ((at.), su Ehren. 

QJuige (fpan.), foviel wie Sua, baber Ini⸗ 
given, , fovtel wie Jefuiten, als Schuler bes Janaz 
oyola. 

In infinitum (lat.), ind Unendliche fort. 

In int reftitn’ eren, in den vorigen 
Stand wieder einfegen. (6. Reftitution.) 
nid Cealtra, Inſel im irl Dero: . d.). 
Aat.), die Anſange, 2 — 

Juitialen (lat.) heiken die, namentlich in alten 
Druden, oft verzierten und farbigen Anfangsbuch⸗ 
(S. Majusleln und Verſalbuch— 

aben. 

cain (ic. bedeutet zunãchſt den erften 

Gdritt, bie Ginlcitung gu einer Handlung. Unter 

Jnitiative der Geſeßgebung vafteht man im 
tonflitutionellen Gtaate bas Recht ded cinen Ge: 
febaebungafattors, dem andern fertige Welegent: 
wurfe gur nnabme vorzulegen. In den londitu⸗ 
tionellen deutſchen Staaten ſiand dieſe J. bid 1818 
in ber Regel nur der Sitaatsregierung gu; die 


ten | Waller oder 


Sushangen vorgenommen. Dan fprigt 
— J —5 — Nanaͤle und Gablen ded 
| at um fie ea gu maden und Anhaͤu⸗ 
ingen frembartiger ubftangen aus ibnen gu ents 
ernen (fo in ben Verftopfung, in 
n innern und ‘uber Gebdrgang) oder um rei. 
penbe ober adftringierende Glaffigteiten auf die ers 
Hrantte Schleimhaut wirten zu laſſen —— 
bei Tripper, Geſchlechtsteile = Meibes, Najens 
boble, Gebor 8 2 theln), Bu ben 4. dienes 
dfungen ver| —5 — Gud} oftangen, 
felbjt Quft (in den innern Gebdrgang). Qn det 
Anatomie gewahrt die lanſtliche Erfullung der 
Bute und Lymphgefaäße mit gefarbten und — 
den Flaffigteiten die widhtigiten Aufſchlüſſe ber 
erlauf, Audsbreitung und Anordaung der Gefadpe 
in ar einjelnen Organen. 

Die fublutane oder hypodermatiſche In⸗ 
jettion, welde zuerſt von Werander Bood in 
Gdinbur; ah (1855) in bie Prazis cingefabrt wurde, 
begwedt die Ginfiibrung von Meditamenten unter 
die Haut, wober die in bad 
lodere linterbau! gitar 
efpripten is oe raid 
von den Lympbgcfafien auf⸗ 
geſaugt und in die allgemeine 
Gajftemaffe Abergefiihet wer: 
Raturlich tonnen dazu 
nur Subſtanzen verwendet 
werden, die in tleinen Wen: 
gen fdbon eine große Wirtung 
entfalten (Opium, Mors 
pbium, Bredyweinftcin, 
Strodgnin, Uther u.a.). Man 
wendet fe an, wenn man auf 
einen bejtimmten Punlt unter 

t Haut, 3. B. auf einen be: 
ftimmten Rerven bei Neural: 
gien einwirten will, ober 
wenn man eine recht {dnelle 
allaemeine Wirkung waniddt 
(bei Vergiftungen ), nament⸗ 
lic) wenn die Einverleibung 
in anderer Weife (durd den 
Mund oder Yfter) unmdgiic 
tit. Die fubfutane 4, wird 
ausgefuhrt mit einer lleinen. 
nur 1 g Flüſſigleit faſſen⸗ 
den Sprite von Glas mit einer Faſſung van 
Hartgummi, Silber oder vieufiiber (f. beiftehende 
Sig., a), deren Stempelitange mit 10 Teilſtrichen 
derjehen ift und fo eine gany genaue Doſierung der 


Maſtdarm bei 
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einzufprigenden Fluſſigkeit geftattet; auf die Spike 
der Sprike wird eine feine, lanjenformig zuge⸗ 
fpigte Candle oder Hohlnadel (b) aufgefest, deren 
pipe febr ſcharf ift und ohne befondere Schmerzen 
in die Haut eingeftoden werden kann. Die S nel: 
ligteit und Giderbeit der Wirtung, fowie die Mog: 
lichteit einer genauen Dofierung Baten diefer Me: 
thode die ausgedehnteſte Anwendung verſchafft. 
al. Culenburg, «Die hypodermatijde J. der 
Argneimittel » (Berl. 1865; 3. Aufl. 1875). 
ach ftarten Blutverlujten, wie fie wabrend der 
Entbindung bet innern Blutungen oder nach Ver: 
wundungen vorfommen, hat man aud) mit großem 
Grfolg Blut in die Adern gefprist. (CS. Trans: 
ufion.) Gine andere ra ee baufig geübte 
orm der Ginfpribung iſt bie fog. parendyma: 
tofe Ynjettion, bei welder argneilide Stoffe 
(Sodlajungen, verdinnte Sauren, Höllenſieinlöſun⸗ 
en u. a.) durd) Haut und Unterhautzellgermebe 
finburd dirett in darunter pelegene Gewebe (Pa: 
rendyme) und Organe, befonders in franthafte Ge- 
{hwiilfte, eingefprigt werden, um diefelben auf dem. 
Wege gu zerſtören und zum AWbfterben zu bringen. 

Jujektor (fry. injecteur, engl. injector), eine 
im 9. 1858 von Giffard erfundene, mittel3 eined 
Dampfitrahls wirkende Vorridtung zum Speifen 
der Dampfteffel. (S. unter tras fapparate.) 

mjunktion ((at.), Einſchärfung, (geridtlide) 
Auf gabe. verflagen. 
Injuriarum belangen, wegen Chrentrantung 

— (Uat.), ſ. Beleidigung. 

‘ufameration (von camera, neulat. incame- 
rare), die Gingiehung von Gatern und finangiellen 
Geredtiamen gum Fiskus. J. fanden befonders 
auf Grund de3 Reidsdeputations - Hauptidluffes 
von 1808 ftatt. Das am 8. Dey. 1803 erlafjene 
Ajterr. Jntamerationseditt, durd welded fic Oſter⸗ 
reich auf Grund einer einfeitigen Auslegung des 
§. 29 des erwabnten Reichsrezeſſes zahlreiche Be— 
fibungen in der Oitidmeis und in Bayern anjueigs 
nen verfudte, veranlapte jalrelange diplomatifde 
Verhandlungen. 

Jufardination (mittellat.), {ibertragung der 
Verwaltung einer beftimmten Kirde an einen rem 
den Geiftliden; daher Incardinati clericiim Gegen: 
fag gu den cinpeimi oe ordentliden Geiftliden. 

Inkas hießen die Beherrfder, d. h. ber bert: 
fdende Stamm Perus vor der Croberung durd 
bie Spanier. Die Urgefdidte diefed Landes ift 
ebenfo duntel al3 diejenige der Neuen Welt über⸗ 

upt, wo, wie Gagen und Trummer grofartiger 

jauwerte beweifen, in unbetannter Vorzeit mad: 
tige Balter gelebt und eine hohe Civilijation ge: 
herrſcht haben mug, auf welde eine lange Periode 
der Berddung und der Verwilderung folgte. Zwi⸗ 
ſchen die peruan. Wilden trat (um 1021, nad an⸗ 
bern 949 oder 1100) ploglid ein Frembdling, Manco 
Capac, der fic) einen Gohn der Gonne nannte, ein 
Volt aus vereinjelten Stämmen bildete und einen 
Staat nad theofratifden Grundfagen erridtete, 
der unter den Nadfolgern en madtigiten der 
hiſtoriſch nachweisbaren der Neuen Welt anwuds. 
Gegen vier abrhunderte beftand derfelbe. Der 
13. J., Atahualpa, verlor Reid) und Leben 1533 
durch die fpan. Groberer. So viel Unſicheres 
fid aud) in der Geſchichte eines Volts finden muf, 
welde3 mit dem Schreiben unbetannt war (man 
bebdiente fich nur der Knotenſchnure der (og. Quip: 
pos), find doc) die umftandlidjten Nadridten fiber 
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Staatseinrichtungen und ſittliche Zuſtãnde ber Fe 
ruaner, wie fie zur Zeit der Groberungen beſtanda 
durch ſpan Augenzeugen auf uns gekommen. Sr 
beweifen, dab die . nidt allein als weltlide far 
ſcher, fondern auc) al3 Bertreter und Organe de 
Gottheit galten, die unbedingteite Unterwerhum 
verlangten, jedod) mit ebenfo grofer Grite at 
Staatstlugheit das Bolt regierten, welded, 0 
Kaſten geordnet, villig willenlos ſich 3 
Nur einer der 13 J. war ein eigentlicher Croberer 
die anbdern vergroferten bard friedlice Unter 
jodung roher Boltaftimme ihr Reich fo, dab es ma 
Zeit feines Fall3 fic) von Quito bis Chile ams 
dehnte. Die höchſte Blute hatte eB unter Huagas 
Capac, der 1475—1525 regierte. Die Staatiaw 
tidtung war febr eat Sir dffentlide Se 
darfniffe, fir ben Kultüs, der die Menfdhexove 
verwarf, und fir die Webrbaftigkeit des Rade 
wat geforgt. Nod find die Trimmer gewalns 
groper Magazine und Tempel fibrig, und teilweie 
wird nod) gegenwartig die fog. In kaſt raße be 
nugt, bie fe fiber den Raiden der Andes durch fst 
20 Breiten rade hinzog. Im Inkareiche wun 
nur eine Sprache, die Hollprache ber Inla, m 
richtigerweiſe Quichua (fpr. Kitſchua ) genamt 
und eine Religion geduldet. Der Unterdrudung wer 
iiberall vorgebeugt; aber die Furſten und ber 
Orejones von den Spaniern genannt, verbieltea 
fid) ſtets als abgefonderte Rafte sum Bolfe um 
redjtfertigen bierdurd die Vermutung, daß fie de 
Nachkommen eines fremben erobernden Stamnes 
geweſen find. Der Aderbau blihte, und ungeadtet 
de3 Mangels an eifernen Werkeugen wurden vide 
Handwerte mit Erfolg geübt. Handel tannte maa 
nidt, da jede Verbindung mit den ununterjodter 
Nadbarviltern verboten war. Dennoch befawd 
ſich das Bolt wohl, bis die Spanier erjdienen usd 
mit diefen Elend, Rerwilderung und Gntvilfenmy 
fiber Peru hereinbraden. Die Familie bes lester 
3 ftarb aud; jedod leiten von Seitensweigen der: 
elben mebrere_peruan. halbweiße Familien ihren 
Urfprung ab. Die umftandlidften, wenn aud nid: 
gang guverlaffigen Nadridten fiber die 3. gabex 
die han. Groberer felbft, wie Ciesa, Balboa, Bios 
und zumal Garcilafo de fa Bega, welcher mutter: 
liderfeits vom legten 3. abjtammte. Bgl Brez- 
cott, «History of the conquest of Peru» (3 Bde, 
Boft. 1847; deutid, 2 Bde., Lpj. 1848); Rivers 
und Tſchubi, «Antiguedades peruanas (Bien 
1852); Wiener, «Essai sur les institutions poli- 
tiques, religieuses, économiques et sociales de 
Vempire des Incas» (far. 1874). 

Jukaſſo (ital.) ift bare Geldleiftung eines Schuld 
ner3; dad Snlaffomandat ijt alfo ein Mandat 
zur Gintaffierung einer Geldfumme. 

Qutjerman, alte, in Trimmern liegende Stadt 
in der Rrim, vormals genuef. Feftung, an der Oft: 

jeite der Bai von Sewajtopol und dem redten Ufer 

x Tſchernaja, aber welche dort eine fteinerne Brade 
fabrt, ift urd die Schladt vom 5. Nov. 1854 wag: 
tend der Belagerung von Sewaſtopol betannt ge: 
worden. Die Englander, welde den redten Flugel 
bes Belagerungabeered bilbeten, batten die Sete 
nad der Tſchernaja fehr vernadlaffigt. 
Menfcifow lies fie daber burch General Dannea: 
berg in goei Kolonnen angreifen, wahrend Fork 
Gortſchalow gleidjeitig bas franz. Beobadtungs: 
torps (Bosquet) beſchaͤftigen follte. Anfangs gladte 
ber Angriff; die Ruffen eroberten mehrere Sanu 
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und brangen unter moͤrderiſchem Kampfe bis an 
das engl. Lager vor, als General Bosquet, gegen 
den Gortidatow siemlid unthatig geblieben, mit 
dem 2. frang. Korps berbeieilte, burd diefe friſchen 
Truppen die Schladt berftellte und nun in Vers 
bindung mit ben Cnglandern den Gieg errang. 
mtl., Abtirjung fir Yntlufive (f. d.). P 
wuflination, d. i. Neigung, bejeichnet Zunei⸗ 
gung oder Anhanglidfeit. BH der Mathematit 
verftebt man darunter bie Neigung sweier Cbenen 
egeneinander ober einer Linie gegen eine Ebene. 
Se Ajtronomie bezeichnet mit J. die Wintel, welche 
die Planeten: und Rometenbabnen mit der Erdbahn 
maden. Im Magnetismus heißt J. der Wintel, 
den die magnetiſche Achſe einer Magnetnadel mit 
einer wageredten Ebene bildet. (S. Magnetis: 
mus der Erde.) Inklinieren heißt ein Ge: 
{aap oder Gewebr fo ridten, dab die Mittellinie 
r Seele fid vorn nad dem Doriant zuneigt. 
e), 


Iren jon (der Seelenachſe), ſ. unter Ele⸗ 
vation. 

utlinateri ittellat.), © tft 
anne ae es Rei Gulteunent yor x 


ſtimmung der Intlination. 
Jurluſiue (neulat,), abgeliirst intl, oder inel., 
einſchliehlich Namen. 
Infognito (ital.), unerlannt, unter fremdem 
ufo ärenz (neulat.), Sufammenhangslofigteit. 
Sufommenfurabel (neulat,) heißen zwei Ord: 
fien, welde fein gemeinidaftlices Maß haben, und 
deren Berhaltnis fic) daher dure Sablen nicht ges 
nau ansdriden lapt, wie 5. B. bet der Seite eines 
Onadrats und deſſen Diagonale, ober beim Durch⸗ 
mefjer eines Kreiſes und defien hag 
Qufommodieren (fr3,), belajtigen, laftig fallen 
beſchwerlich fallen; fic) intommobdieren, fi 
Mave, Umftande machen, ſaſt nur in ber Medenss 
art « §nfontmobdicren Sie fid) nit!» gebriudlid; 
Tilemmovitsl, Unbequemlidgteit, Befdwer: 


leit. 
Jukomparabel (lat.), unvergleichlich, keiner 
Steigerung, Komparation (. d.) 


oa eabllie (fat , & tion, bie tenes 
erung (Komparation) find, 3. B. die: 
jenigen, woe aes Stoff be mn. : 
bilitãät, §. Rompatibilitat. 
mp (neufat.), Un uftandigteit, in 
der Geridtsfprade der Rangel an benjenigen Be: 


dingungen, von welden bas Redht abhangt, cine 
gewiſſe Handlung, zumal der Sifentlidhen Uutoritat, 
vorjunehbmen, echt gu ſprechen, Befeble gu ers 
lajjen uf. wm. (S. Rompeteny.) 
Qufomprebenfibel ((at.), undegreiflicd. 
—5 (fry.), ungleichfsrmg. 
ufonfequent (lat.), nicht Lonjequent (ſ. b.), 
nicht folgerichtig, unbeftindig: davon: Sutonfes 
quena, Fdolgewibrialeit u. ſ. w. 
nfoufiftent (ital.), unbeſtandig, unhaltbar. 
jufonteftabel frj), unbeſtreitbar. 
JIntoniuen (tae) unenthaltjam; Snto mts 
tinens, Unenthaltiamteit, in der Seilhinde ber 
unwilllirlicbe Ubgang gewiſſer Mus[deiduugen aus 
bem Horper. lunſchidlich. 
—— (fra.), unpafiend, ungelegen, 
Jntonverient (lat.), foviel wie Snfonvenabel; 
Sufonvenieny, Libel, Mipjtand, Tingelegenbeit: 
Jeferporation (firdenrechtlich) tf eine im 
Mittelalter haufig vortommende Vereinigung (unio) 
eines Beneficiums mit einem Stift Kloſter oder einem 
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Rirdenamte. Diefelbe tonnte fein: a) quoad tem- 
poralia: das Beneficium blieb befteben, das Kloſter 
aber erbielt die Cintanfte unter der Verpflichtung, 
einen Bitar dem Bitar r Cinfegung gu prdfens 
tieren und gu befolben; b) quoad temporalia und 
spiritualia (pleno jure): bas Rlofter wurde felbit 
Pfarrei und fepte einen Vikar ein, den der Biſchof 
nur gu approbieren hatte; c) plenissimo jure: 

Pfarrei wurde der biſchoflichen Qurisdittion ent: 
open unb der jurisdictio quasi episcopalis eines 
Rlofters u. ſ. w. unterftellt. Die J., (don durch das 
Tridentinum verboten und in Det land feit 1808 
befeitigt, hat heute nur nod Widtigteit far die 
Fragen der Baulaft und Beſehung beglglid fruher 
inforporierter Beneficien. : 

Suforporation (ftaatsredtlidh) bedeutet die 
Ginverleibung eines polit. Gemeinwefend in ein 
anderes, —— es mit demſelben eine offentlid: 
rechtliche Cinheit (unum corpus) bildet. Dabin ge 

ort bie Vergroferung einer Gemeinde, eines Kreis 
eB, einer Proving durd Aufnahme eines Bezirks, 
entweder bid dabin einem andern Verbande ans 
gebdrt oder einen eigenen gleidartigen Verband 
gebifdet Hat. Rorgugsmeife gebraucht man den Mus: 
driel won dem Fale, dah cin bis babin unabbingiger 
Staat mit einem andern in der Art vereinigt wird, 
deh er cin Beftandteil bed leptern wird. Weſentlich 
if ben Begriff. tit, dah die publigiſtiſche Yndivr 
malitat des inforporierten Gemeinwejens unter 
cht, diejenige des anbdern bagegen auf erweiterter 
rundlage — dagegen lann cine Bers 
iedenheit der Geſehe fiir die friiher getrennien 
eftanbteile in erheblichem Umſange fortbanern. 

Syuforceft (lat.), feblerbaft; Intorreltheit, 
& lerbajtigtet. 

Sutorrigibel (lat.), unverbeſſerlich. 

Sutrement (fat.), Wadhstum, Zuwachs. 

Sufriminicren (neulat.), anjduldigen, sur Laſt 
legen; bavon: Ynflrimination, 

Julenftation oder Jntruftierung (vom fat. 
fncrustatio, b. i, fiberrinbung), bas tindenartige 
fbergiehen organiſcher oder and) unorganifder Mors 
pet durch Steintrujten, mic es durch viele fall: oder 
tiefelidurehaltige Quellen hervorgebracht wird. So 
finden fid in ben Tuffablagerungen ftalthaltiger 
Oucllen oder Bade und der heifien, lieſelſaͤur ereichen 
Quellen Yslands cine Menge ‘Pflangenteile ober 
Sanedenhaufer von toblenfaurem Malt oder von 
Kieſelſaure intrujtiert. Man madt von diejer Gigen: 
daft ber Quellen Gebrauch, am allerlei Gegen 
tande, 3. BW. ganje Blumenbouquets, abfidtlich 
inlruſtleren gu laſſen, wie died z. B. in Karlebad 

eſchieht. Much in den Gradierhäuſern ber Salinen 
ft man zuweilen derartige Objette, wie Immort 
tellen, Vogelnefter u. ſ. w., inlruſtieren. 

Im Kunftgewerbe bejeichnei man mit J. bad 
Ginlegen mit Edeliteinen, Marmor, Stahl, bas 
Aberjehen mit Gold: oder Silberblattden u, ſ. w. 

fiber die J. bed Glaſes ſ. Gladintruftationen. 

Jufubation (lat.; gr. dyxolpnst:) nannte 
man im Altertum das Sdlafen in Tempeln und 
an Godot 0 Statten auf en ellen der eben ge: 
opferten Ziere, um divinatoriſche Trdume yu et: 
balten. Namentlid) geſchah died bei den Grie 
wie bei ben Rdmern in den Tempeln des Aatlepios 
(Gatulap) und anderer Heilgottheiten, in denen fid 
die Leidenden gum Sdlafe niederlegten, um im 
Traume eine Dffenbarung ter bas anzuivendende 

er 


Heilmittel gu erlangen. Meift leiteten die Priefter 
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bie J. ein und legten die Traume ber Kranten aus, 
oder traumten wohl aud) felbft fir diefe. 

Jukubation, in der Zoologie die Bebriitung 
des Gis oder die Bait der Cntwidelung des Reims 
im Gi; in ber Medizin die Zeit zwiſchen der erfolg: 
ten Unftedung und dem Ausbruch der RKrantheit 
Jntubationsftadium). Das Stadium der 

., Weldes aud, da bei den meiften Angeftedten 
nod gar nichts auf den Anzug einer Rrantheit deu- 
tet, alg Stadium der Lateng oder de3 Verborgen⸗ 
a bezeichnet wird, hat bet den verfdiedenen An⸗ 
tedungstrantheiten eine verfdiedene Dauer, bei 
ben meiften afuten filden 8 und 14 Tagen. 

Jnukũbus (0. i. Beiſchlafer) war bei den Römern 
die Bezeichnung fir Geijter und Kobolde (Faune 
und Silvanen), welde die Frauen bei Nadt be- 
ſchleichen follten. Diefer Uberglaube entſpricht einem 
Ghnliden der nördl. Valter Curopas, lobaf insbeſon⸗ 
dere auch der Teufel, mit dem die Hexen buhlen ſoll⸗ 
ten, deren J. genannt wurde, (S. Alp, ined.). 

Sutulpat (neulat.) wird im Inquiſitionsprozeß 
(f. d.) der eines ſchwerern, von Amis wegen zu un: 
terfudjenden Verbrechens Befduldigte fo lange ge: 
nannt, bis riidfictlid feiner_ auf das artitulierte 
Verhör oder die Spezialinquiſition ertannt ijt, wo 
er dann den Namen Ynquifit erbalt. Bei leid: 
tern Bergehen, namentlid bei den nur auf Anzeige 
des Verlegten ftrafbaren, braudt man die Bewcidy 
nung Denunjiat. 

Qutanabelu, aud Paldotypen oder Alte 
Drude, ijt die in Deutſchland ablidfte Benennung 
der bid gum Jahre 1500 gedrudten Bader. Der 
Rame J. ftammt von dem lat. Worte incanabula, 
de h. eigentlich Windeln oder Widelbander, tropifd: 
Geburtgort, Urfprung, weshalb derfelbe aud hau: 
fig mit Biegendrude berfebt wird. Hains Ka: 
talog gablt 16299 folder Werte auf, und da die 
Muflage derfelben gewdhnlid) 800 war, fo mogen 
von 1450 bis 1500 an 5 Mill, Biher gedrudt wor: 
den féein; von manden derfelben find nur wenig 
Gremplare erhalten geblieben, mande find gar 
nicht nage auffindbar, faft ale aber und felbft die 
weniger {eltenen haben teils ein kunſtgeſchichtliches, 
teil ein wiſſenſchaftliches Intereſſe, leßteres be- 
ſonders die erften Ausgaben, die fog, editiones 
principes der Altern Rlaffiter. Bu den J. im 
ftrengften Ginne des Worts gehdren: die Hol}: 
tafeldrude, die erften mainger Lypendrude, die 
Donata, die Ablabbriefe von 1454 und 1455, dic 
BEyeilige Bibel, die 42eilige Vibel (Satfimilie f. 
Zofel: Buddeudertunft 1), bas «Speculum hu- 
manae salvationis», von weldem eine Ausgabe sur 
Halfte reiner Holjtafeldrud ift, wahrend in der an: 
bern Galfte der die Bilder begleitende Lert Typen: 
aut iS ae iat bee u. ts — 

ie alteften J. un eiden urd) von 
den gegenwartigen Bidern, dab fie teine Titel 
haben. Die Bibeln beginnen mit den Worten: «In- 
cipit epistola saneti iheronimi ad paulinum etc.» 
Der erjte Buchſtabe diefer Borrede ijt meift präch⸗ 
tig verjiert und heißt Initial, ebenjo bie Anfangs⸗ 
buchftaben der einzelnen Bader, welde aber we⸗ 
niger pridtig ausgef@midt find als ber erfte 
Qnitialbudftabe. In ähnlicher Weife beginnen 
die deutſchen Bucher, 3. B.: «Je hebet fid) an das 
Bud der haymliden oftenbarung fancti Johannid.» 
Am Ende des Worted pflegten die Drucer in einem 
Schlußworte (Kolophon) angugeben zu welder 
Beit, wo und von wem das Bud gebrudt wurde, 
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und dieſe Angaben bilden bie Alten der Gltcen 
Buchdruckergeſchichte. Wher dieſe Schlubidren 
tamen anfang3 nur augnabmaweife vor, fie febla 
nidt nue in den erften mainjer Druden, foaber 
aud in den erjten ftrabburger Druden Rear. 
und Eggeſteins, fowie in andern ¥., ſodaß wur cx 
forgfaltige BVergleidung des Typencharatter3 
miglidt, ben Druder folder anongmen Werte ice 
auftellen. Ginige der haratterijtifiten Topentse 
men find in dem Artikel «Budorudertuntt> aber 
bildet. Gine Gammlung der deutſchen Jutumaders 
typen, wie fie far bie Niederfande in Holtres: 
«Monuments typographiques des Pays-Bat> 
(Gaag 1868) vorliegt, ijt nod nidt vorhanden. 
Gine weitere Cigentimlicleit der Alteften 3. be. 
ftebt barin, daß bie Druder, wie die Ropifter de 
dantaligen Zeit, nur den Lert lieferten; die fo 
tialen wurden vom Rubritator eingezeichnet, de 
bei den Handidriften zugleich die Reviſion befergr. 
die Gaganfange mit roten Striden hervorhob ar} 
die Blatter mit fortlaufenden Ziffern verſah. Ret 
und nad emancipierten fid die Druder von dicen 
Bereits in der 42zeiligen Bibel ijt bie exjte Ssdrt 
singedrudt, ebenfo drudte Schöffer in feimem Pick 
ter die Initiale ein, jedoch nicht mittelft ber Beric, 
fondern mit der Hand; der «Sermo ad 
praedicabiliss (Rd{n, ther Hoernen 1470) ift des 
erfte Bud) mit —— a , oJ. Niden 
raeceptorium divinae le; join, RoelhoF 1472 
8 erſte Bud) mit Signaturen. Der 
Sweynheim und Pannarg zu Subiaco 


Ranbdleiften fo kunſtlich geſchnitten, daß auf tc 
Ausmalung gat nicht mebr reflettiert wurde. Dic 
erfte Bibel, welde einen Titel tragt, iff vox 
1486, diefer Titel war aber nur, was mam jek 
einen Schmußtitel nennt, eine eingelme Sete: 
«Textus Biblien, um die erſte Seite des Buchs vor 
Staub ju fddgen. Spaͤter wurden diefe Tite! 
Tanger, 1489 lautet er bereits: 

Biblia cum concordanti 

is: et terminorũ hebraico- 

rum interpretationibus. 


m J. 1492 bat ein Litel einer venediger Bibel 
a ild bes Mpoftels Petrus; 1494 drudte Grass 
Bivilaqua gu Venedig eine Bibel mit dem Titel: 


BIBLIA CVM TABVLA NOVITER EDITA 
und feiner Inſignie. Titel in unferm Ginne, sat 
Ungabe de3 Hauptinhalts, des Verfaſſers, Herave 

ebers, Budhandlers und Druders, foue bx 
Jahreszahl wurden ert durd die de⸗ 

olgenden Jahrhunderts hervorgerufen. ache J. 
ind den Handfdriften fo genau nadgemadt, dab 
fogar die Linien, welche gur Erhaltung dec gerade 
Schriftzeile gezogen wurden, nadtraglidy in die 
Drudjetlen eingejeidnet wurden, und jwar toomt 
died nicht nur in der fribeften Beit vor, fenbdera 
a — gerne — — 
in Beziehung auf die Korreltheit 
ie ‘berate worden. Allerdings find fie as 
erſte Abdrude der Handſchriften torretter ale fpd- 
tere Nachdrude, aber dite Handfdjriften battes 
felbft ſchon durch unjuverlaffige Abfdreiber ax 
Korreliheit eingedabt, und die erften Scriftieser 
waren diefelben Ropiften, welde friber an den 
Handſchriften gefiindigt atten. Ratdolt fagte 1477 
einem Werle ein Drudfehlerderzeichnis bei, weiches 
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see agian umfaßte. Ginem Unfall beim 
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ukurabel (ital.), unheilbar. 

mlet, das Leinen⸗ oder Baumwollzeug, wel⸗ 
hes zur Aufnahme der Bettfedern dient; im Eng: 
lifen bedeutet Inlet eine tleine Budt oder Bai. 


sen) a —5 — der Form der alteften Lettern. 
naͤmlich beim Muftragen der Garbe ein looo (lat.), am Orte, an der Stelle. 

Cuddy emporgeboben und auf die Schrift gee | In looum fuccedieren, i in bie erledigte Stelle 

fallen, wo ere weitfeite ſich abdrudte; dieler | einriiden. 
Budftabe hat ein Loc) und beftatigt la ali Cber:| In et voluisse sat est ((at.), «Sn 
lieferung, — die Budft mit Löchern ver: | grofen Dingen gendgt aud | (chon) gewolit ju 
jeden waren, um, ähnlich wie die Perlen, an Faden baben», Citat aus provers ( 1,1, He 

eiht — werden, damit fie nicht beim Auftragen | In majorem D Corina (lat.), gue grds 
See en 5* per wie meas | Bern fern Ghre Gottes. 
bei dem Pee eagle her ben gerifi In manu ((at.), in der Hand. 

In (lat.), am Rande. 


toritatibus p:fus * de ꝓprijs in tẽdo dices: 
in fequentilo: fed dũtaxat autentioꝝ i 9%, 
pagina verba fiteliter curaty onedt {7 
potas: iff — noia 


mé-cpipG oyimes vitenre colfremgtst 
dellere vbi te Sifferentijs pRocum agitue | 


Wegen ihrer Seltenheit find die 3. Gegenftand 
des Gammeleifers dex Baderlied ne 
Auper den dlteften werden geſchaht ei Roll 
tionen oder Guiten, 3. B. die von Blepa — 
1194— 96 mit Kapitalchen gedrudten feds mee. 
Werte (Antho! 4 Apollonius 
pides, e Gnomiler und alts), 
be mailander mit einer 


mabelnd’ 
Uenheiten⸗ 


of the art of printing» ‘ond. Mitt dei tbe, 
«Master pieces» (Lond. 1870); Gotheby, «Prin- 
eipia Typographica» (Lond, 1853); Holtrop, «Mo- 
— typographiques » (Gang 1868); 


iin «Bibliotheca \ceriana » —— 1814 


1p): lta» “Sele ee 
Ge der sian Bild — 3. 
tiene er ct ahs 


( * 

amie! Hilfsmittel zur Yutunabeintunde 
«Annales typographici», vers 
Annalen der altern deutſchen 
— vollſtandigſte Nomentlatur bis 
1586, Weit unvellftandiger, aber mit etwas mehr 
Detail ausgeftattet und ciwas weiter fortgeiahre 
ind Meittaires «Annales typographiciy, Gin 
wed Wert Aber bie interefjantelten J. ift 
Santander$ el)ictionnaire bibliographique 
mele yma on Ine at meee 

jumal von fpanifden und ni 
, veles enthalt, was bei Banyer feblt. Das 
tert aber ift Hains «Repertorium biblio- 
Bom rvs — ig sos tuttg. 1826—38). 
jon pom fransofi nsofiden {t G. Bruvet in «La 
—R —E 1865), einem 
pi —— Material ſehr reichhaltigen, aber 
in Begug auf Titelangaben weniger genauen n Werte. 


res (lat. ), «mit: 
ten in die Dinge bi hinein», Gitat 
aus Horay’ « Ars poetica» (148), 
i wo Hora von Homer — — daß 
3 ex nicht cab ovo» (namlich vom 
— der Leda, aus welchem 

na dervorging d. i. vom Ur: 
rates an) beginne, fondern den 
Zuhorer fofort in medias res (b, i. 
ple in die Gade felbft) hinein⸗ 






abe 


—— —5— in der ee 
dann auch (er — —9— a ais 


ude. (S. Inns of Court 

ap ber Ocnus det Sin, ber bebdeutendfte 
Rebenflup, welchen die obere Donau aus den Alpen 
aujuimnt, entipringt in ®raubiinden, 2060 m bod 
am Eiiboliabbange des Geptimer im obern Gaga: 
din, burch|trdint biefed fein oberes Langen C gegen 
RO. und wendet fic), nachdem er ben Gebirgspaß 
vou Finftermiang durdbrodjen hat, als wildtobens 
der Bergitrom nad Tirol, wo er bas d bers und 
Unterinnthal, eins bet grohten und an Raturs 


hustory y | Rodabelten reidhiten Thaler ber Alpen, dur —8— 


Ge wendet fic, 2: 
lich gegen NY, “und durcheilt den engen Oy 
welder bier bad Dftende der nordl. rhaͤtiſchen 
Centrallette durchſchneidet. Bei Landed teiit er aus 
diefem feinem obern Duerthal pon neuem in wi 
Orohes, gegen NO. gerichtetes unteres Langent 
welded, bedeutend miebriger, weiter und fanfter ge: 
jormt als bas Engabdin, frudtbhar, woblbebaut di 
oodllert ijt, und jliefit hier Aber Jnnsbrud, Hall, 
Sdwaj, Hattenberg bis Kujftein, —E diefer 
eſtung tritt ber Strom, tn nordl. Riche nad) 
yern Abeegebenbd, in fein unteres Quer wel: 
Ges bis NMoſenhein reicht und weder be ‘s° 
tref eingefurcht ijt. Bei Roſenhenn ptt ty 
mit dem grofen Nofenbeimer Woosbrucy ap feinen 
Wien, das wellenjormige Plateau am der 
Alpen, welches er in ſchne lem Laufe, in einem breis 
ten, inſelreichen Bett, griftenterls Iwiſchen hoben, 
evdigen, gurveilen auc felfigen Thalujern dud: 
flicbt,, veritirlt butd die Wy aus deme Chiemfee 
und die Galjad and Galjbura. Bei Paſſau, wo er 
nad) cinem Laufe von 510 km mrlinbdet, ift er bes 
deutend beeiter als bic Donan lelbit Seine Schiff⸗ 
barteit beginnt bei Hall und wird von Roſenheini 
abwaͤrts bedeutender. ‘rey past iit es coed 
Ee harper ery rye: at a re ona, 3. 
un a „ welches Our fer t 
1779 von Bayern an Ofterreid tam, im Frieden 
au Bien 1809 von diefem an Bayern und 1816 
wieder an Ofterreich abgetreten wurde, Graber 


2 km unterhalb Biglermang” 
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bildete das Ynnviertel oder der Innkreis mit den 
Stadten Ried, Sdharding und Braunau einen der 
vier een Oberdfterreihs; jest ift diefe Benennung 
nicht mehr offigiell im Gebraud. — 

In natura ({at.), in Natur, leibhaftig, wirllid, 
z. B. Getreide in natura fiefern, foviel wie: wirt: 
i e3 Getreide, nidjt bem Werte nad in Geld, 
iefern. 

Juneres Licht (lumen internum) oder in⸗ 
neres Wort (verbum internum), Bezeichnung der 
innern Dffenbarung göttlicher Wahrheiten und 
Weifungen, welche verſchiedene Myſtiker und 
[orodrmert e Parteien ohne jede Vermittelung 

et geſchichtlichen Offenbarung in der Heiligen 
Schrift (bem «augern Wort») empfangen gu haben 
ſich ruͤhmten. 

Innere Linie, eine der Strategie angehörige 
Bezeichnung; der Ungreifer operiert auf der innern 
Linie, wenn er fidh zwiſchen die (nod) getrennt ge: 
dadten) Streittrajte des Gegners wirft, um die 
{elben geteilt au fchlagen. Innere Linie ift forvefpon: 

ierend mit dem in der Taltit vorkommenden Leil- 
formigen oder durdbredjenden Angriff. (S 
Operationen.) . 

unere Miffion nennt man im Unterfdied 
von der dufern Miſſion (ſ. d.) die Gefamtbeit aller 
reien, d. h. augeramtliden Beftrebungen, welde 
arauf geridtet find, die innerhalb der driftliden 
Gemein}daft hervortretende geiftlidhe und daraus 
bervorgebende leiblide Not gu _befeitigen. Gie ijt 
Gache der freien Vereinsthatigkeit und nidt Gade 
ded firdlid geordneten Amtes, dem fie ſich dienend 
und ergdnjend gur Geite ftellt, indem fie gerade 
folde Kreiſe und —— aufſucht, welche der 
amtlichen Einwirkung des a hen ſich entziehen. 
Die innere Miffion betrachtei als leßzien Grund 
aller Not ben Mangel an lebendigem chriſtl. Glau- 
ben und gebt daber in lester Linie auf Stdrtung, 
vel Grwedung diefes Glaubens aus, dod) ver⸗ 
gift fie nidt, daß died lepte Biel erſt dann erreidt 
werden fan, wenn guerft die dupere Not, wie 
Krantheit, Armut u. dol. befeitigt oder doc hemil⸗ 
dert ift. Su allen Zeiten, folange die driftl. aye 
beftebt, hat es manderlei Beltrebungen bewah⸗ 
render und rettender Liebe gegeben. l. befon: 
ders G. Ublhorn: «Die rift Liebesthatigteit der 
alten Kirche⸗ —— ee berfelbe: «Die criftl. 
Liebesthatigteit im Mittelalter», Stuttg. 1884.) 
Den Namen innere Miffion und eine zuſammen⸗ 
faffende Organijation haben fie erſt feit einigen 
Jahrzehnten erhalten. Jn diefer Begiehung tann 
n als den Bater der innern Miffion in Deutſch⸗ 

nd Joh. Hinrid) Widern (f. d.) betradten. Nads 
bem er fdon lange in Hamburg mit groper Hin: 
[airy im Stillen gewirkt und 1833 das « Raube 
u3 » begriindet hatte, wußte er auf dem Kirchen⸗ 
tage ju Wittenberg 1848 aud weitere Kreife von 
ber Notwendigteit und bem Gegen der Urbeiten der 
innern Miffion gu fiberzeugen. Gin «Central-Wus: 
ſchuß fOr innere Miffion» wurde gebildet, unter 
deffen Mitgliedern Bethmann: Hollweg, Stabl, 
Wichern hervorragten, und ha nod jebt feinen 
Sig in Berlin bat. Derfelbe bildet, ohne durch 
fttenge Organifation die Selbftandigteit und Frei: 
beit der einjelnen Bereine gu hindern, einen Mitel 
puntt fir alle Beftrebungen der innern Niffion 
und verantaft alliabrlid einen sRtonareh far innere 
Mifjion» (im J. 1884 in Karlsruhe). Das Organ 
dedfelben find bie «Fliegenden Blatter aus dem 


In natura — Innocenz (Papfte) 


Rauhen Hauler. Faſt in allen Teilen de3 evange 
Deutfdland Kien ſich Bereine gebildet, welche & q 
Arbeit der innern Miffion oder eingelnen Sweigs 
derfelben fid) widmen. " 
Die hauptfadlidften Aufgaben der inners Bi 
fion find die Crridtung von Krippen und Kets 
derfdulen, Rettungshaufern und KinderbeilRane 
die Armen: und Krantenpflege, die Bflege & 
Sdioten und Cpileptifden, die Gonntag3ydenk 
und Rindergottesdienfte, die Forderung der Leb 
lings⸗ Geren: und Sangiinggoereine die S 
timpfung bed Bettel3 und der Bagabondage, bi 
Grridtung von pecan qut Heimat, ber Sam 
egen die Trunkſucht und die Crridtung von Vow 
fajfeehdufern, die Beftrebungen fir S 
tagsheiligung/ fiir Befeitigung ber 
& orge fiir Gefangene und entlaſſene Strafling 
ie 


erbreitun, puter Schriften u. dgl. m. 
Bol. Buſch, «Die innere Miffion in 

Gatba 1876); Sai ec, »Monatsſchrift far t 
iſſion » Gutersloh, 

«Die innere Miſſion⸗ (Gatersloh 1682); eDie ixacn 


Toftitution, d 


junerer Sinn, fi unter Sinn und Ginse 

unerifterreicy hießen friber die dfterr. 2is 
der Steiermart, Rarnten, Rrain, Trieft, 32 
Gradiska, im Gegenſaß zu Vorderöſterreich v 
gau) und Bohmen. 


unerrhoden, ſ. Appenzell. 
der groͤßte / rechts zufließende Neben 
fluß der Leine, entftebt aus dem Zuſanmeni 
mebrerer Bade bei Clausthal und miindet med 


einem auf von 75 km unterbalb Garftedt. 
paneretion (lat.), dee Einfluß der Nerre⸗ 

auf die Verridtungen des Körpers und feiner Or 

fc) 


ane, 

Junichen, Marktfleden in Tirol im Puſterthel 
Bezirtshauptmann{daft Lieng, an der Line Billod- 
Franzensfeſte der Oſterreichiſchen Sudbahn, unwet 
des Urfprungs det Drau, in wundervoller Loge 
im Angefidht der grobartigften Dolomiten, in ax 
beliebter Gommerfrifdort mit (1880) 1085 G. 
ber Nabe iſt das vielbefudte Innichener Wi 

mkreio, ſ. unter Inn. 
ooentamonto (ital.), unfduldig; als me 
fital. Vortragsbezeichnung: ungetinftelt, watériid. 
undeceng ift ber Name von 13 rom. 
nnocen3 I. 402—417, lief teine =! 
pt Erweiterung der Macht des rom. Stubis ue 

nugt. In bem Streite Auguſtins mit i 
trat ev den Beſchluſſen der Synoden vor 
und Karthago bei (416), damit aud der Ber 
dammung des Pelagianismus. Gr ift ein Heifiger 
der fath. Rirde und der 28. Juli ihm geweibt. 

Junoceng I. 11 vorher Greger ge 
nannt, feit 1118 Sardinal-Diaton, mußte 

egen den Gegenpapft Anaklet II. und deſſen 

iger, Roger von Sicilien, tampfen und fogar 
nad — achten. Dod fand er befonderd 
burg) = ae ef bell — oles Qin: 

ern auper talien An und regiette 
feit Anatlets Tode (1138) und Bictors IV. Berge 
al8 alleiniger Bapft. Der Deutſche Raifer Lothar 
nabm von ibm bei feiner Kroͤnung (1183) die AHo< 
dien der Grafin Mathilde als Lehn an, den König 


Innocenz (Papfte) 


Ludwig VIT. von Frantreid aber belegte er mit bem 
Bann, bas Land mit bem Snterdilt, weil ber Konig 
ben jum Crzbiſchof von Bourges g — Peter 
von Chartres 7 it anerfennen wollte. 


Snnoceng IL., 1198—1216, einer der hervor⸗ 
ragendften apt fen, bute) ‘Berftand, Biffen: 
aa und Willens 


fd) umm Befetigung. be — — 
um ng der paäpſtl. Madt die größten 
Verdienſte. Ge Gobn des Grafen Trafimund aus 
bem alten Geſchlecht der Conti in Anagni ftam: 
mend, war J — eboren und in der Taufe 
Lothar genannt. aris, Rom und Bologna 
gedildet, gewann er —R als Theolog, wie 
ais Surift, ate Raſch Binbes S es ibm, mit Hilfe eines 


— Stabtebundes Italien von der Gewalt 

jen au befr —— Kirchenſtaat befeſtigte 

* * nd fuhrte in Unteritalien 

rs $¢ ft a —X des unmandigen 

* IL, Qn Deutſchlands —— | 
aah gab big wiefpaltige Ra 


Ra, Pbilipp n und roel i a 
fh ) 3. ermuniditen Anlaß. Anfas bielt 3. 
jeine. Gntfdjeidung qurid, aff aber Philipp von 
Schwaben fajt den Sieg gewonnen hatte, ertlirte 
et fich 1201 fly ben Welfen, Otto 1V., tnipite 
fedod, alé ‘Philipp immer entſchiedener fieate, 1207 
mit dieſem Verhandlungen an. Rach Philipps Ges 
mordung (1208) verſohnte ſich Otto mit dem Papft 
und ward, nachdem er alle Forderungen bewilligt 
te, 1209 zu Hom jum Raifer gefront, Als ex 
bod) anfing, auc taijerl. Rechte in Stalien nel 
tend ju machen, die Mathildifden Beiiungen fos 
wie bas Herzogtum Spoleto bejente und Unters 
italien crobern wollte, fagte ſich J. von ihm log, 
ſprad 1211 den Bann und die Abſehung fiber Ditto 
aus und fandte Friedrich II. ale Gegentonig na 
Deutichland, der 1215 getront ward und Otto ay! 
eine Erblande beſchräntte. Philipp 11. Muguft von 
ntreidh, der feine Gemablin veritopen batte, 
gang J. 1200 durch Bann und Interdilt, fie wieber 
s nehmen. Nod) großer war fein Triumph tiber 
nn von England. Als dieſer bet einer zwie⸗ 
— Wahl eines Erzbiſchofs yu Canterbury 
dhe Entſcheidung J. nidt annehmen wollte, belegte 
diefer 1208 ben Honig mit dem Bonn, England mit 
dem Interdilt, und Abertrug dad Land au Poilipp l ng 
pon Hranteeid, HIS Johann unter ben großten Des 
miatigun en dad Yand vom Yapft ju Lehn nabm 
(1218). Nod großere Musfichten, aber geringe Bors 
teile bradhte 3}. die Grundung bes Lateiniiden 
Raiferreidss (1208). Noch innen ridjtete ſich J.’ 
Thatigteit befonders gegen die teberifdyen Wlbigenter 
ober ftatharer in Sidfrantreich, gegen bie er Mreugs 
zage predigen lies und bie sjnquifition bejtimmter 
regelte. Ferner forderte J. die Gruͤndung des Franu⸗ 
iSfaners und Dominitanerordens, verbot zugleich 
ie Srindung nener Orden. Gegen Ende jeines 
Lebens (1215) biclt er cine glamende (die vierte) Ya: 
—— Wo cr bie Lebre vont der — 
Entziel hung bes Abendmahlsteldhs, fowi 
ford _Sertet be Bibelleſens fanttionierte. 
—— 1662 und 1575 in Koln, ſeine 
Par. 1682) heraus. FJ. 
LIL. und feiner Zeitgenofien» | 80. 
* * eBook 11 
a 5 ‘uni 
auf bie — real. — ether 
«J. LIT. und die deutſche Kirche wabren' 
nfireit® 1196 — 1208» (Strapb. 1882). 
GCouverfations -Leriton. 13. Aun. IX. 


von 6 


ine 


609 


Innocenz IV., 1248—54, ein Fieschi aus 
Gena, fabrte einen erbitterten Kampf gegen die 
$0 ftaufen. Im J. 1244 mußte er Dorje Il, 

Frantreich fiuchten, belegte 1245 feinen ne 
mit dem Bann und verfudte vergeblid, durch 
Rellung der Begentinige Heinrid Rafpe (1246) ap 
Wilhelm von Solland (1247) ibn gu ſturzen. R 
Sried riche Tod fepte J. den Kampf fort gegen ed 

V., Manfred und Ronradin. 1251 febrte 
ie god “Rom gueid, Auf der Kirdenverfammlung 
bemithte ex fid), jedod) vergeblich, die gried. Kirche 
mit ber romijden wieber zu vereini Weft: 
preupen, dad wu feiner Zeit drijtianifiert wurde, 
Ge et {gon (1 243) in die Bistamer von Sula; 

Pomefanien, land und Gamland. Die Kars 
dindle zeichnete ex durd rote Hite aus. Im Kirchen⸗ 
recht bea et fo bedeutende Renntnifie, daß man 
ibn Pater et organum veritatis nannte; er {dried 

aud einen Kommentar ju den Detretalen von Gres 
gor LX. (Strafb. 1478), 

Ynnocens V., Papit vom 21. San. —5— uni 
1976, vorber Peter von Tarentafia, 
tier, Dominifaner:Provingial, dann  Eoilot oom von 
Qhon “und Rardinalbijdof von Djtia, war bemuht. 
einen Areuzggug zu Stande ju bringen und bie 
Qyou 1274 — Union mit der griech. Rirde 
ft verwirllichen. eb «Commentaria in IV 

ibros sententiaram » (Zouloufe 1652). 

Sunoceny VI, v1 Stephan Aubert, ged. 
gu ‘Uriffac, Bijchof von Noyon, dann gu Clermont, 
Rardinal and Grohpénitentiar, — 2, 
Er refibierte gu Avignon, war redtéfundig 
fittenitreng, befeitigte ape —— am en ee 
wie in ber Berwaltung der Ri 
vont Deutidhland durd den fame fd oon 
Roijer tromen und brachte einen Teil des 
ftaats unter feine Oberbobeit zurũd. 

nnoceng VIL, vorber hemo Meliorati, = 
mu — Bids} son 8 von Zelegie soln S 
be wahrend bes 


und Aardina vit. 

& igmas 1404 von den en Romern gewahlt. 
green egenfiber ftand ber von ben gramicien in 

editt XIII. bod bebielt et ſeine Warde bis an 
feinen Tod 6. Rov. 1406, 

nnoceng VLIL, vorher Johann —— Cibo 
Biſchof von ere. ban von fh x Lia 
regierte als Papſi "Rong 


Ferdinand von Ri ke bem — ay Paar 
von Lothringen “ae tonig pl td enftellte, 
fuhrte ex zwei —E und wahrend er ftet® zuni 
SMampf gegen die Tarten aufforbderte, bebielt ex den 


Bruder und Rebenbubler des Sultans t, DOR 
dem er ein Iebrgen dafur erhielt, in der Gefangen⸗ 
ſchaft, ſtatt 1 gear bie Tarken gu fenden. Er ers 
neuerte bu «Summis desiderantes» 
{1484) die negeendie Re Zauberei und Hererei und 
sa die nau itoren Heinrich) Rrdmer und Jatod 
Sprenore als Serenridter a pberdeutid nd. 
Fortidritte ber Huffiten in en fudjte er 
age ded Pico 


ey uu bemmen und verdammte hy 
irandola ald feperifd. 
Innocenz 1X., vorher Antonio Facdhinetti, 
geb. 1581 Banh war nur vom 29, Ott. bis 
eg. 1591 
nnocen, — Job. Baptiſt Pamfill, 
* zu ena rai 1572, Runtius von Reapel, 
dann papftl. Datarius in Grantee, errant 
triarch von Antiochien und Kardinal 1614 
—655 al8 Papft, ftand unter bem ad er er Bite 
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gi Bruders —— a Maldachini. Er richtete 
rom. Acerbau burch dad l. Kornmon 
— — 1651 Weſtfaliſ⸗ 
pie ab 1658 658 funf Gage von Cornelius Yan: 


a — vorher Venedikt Odescalchi 

omo 1611, war zuerſt Soldat, dann ati, se, 

a apoftolifaer Srotonotar und Geb. Getretar, 

Drnaflegat von Ferrara und Bif 
vegierte als Papft 

—* und ein 


1676— sab ker fie fate 
ind der Sefuiten, fe 
die en burdy tfamteit gu — 
untertitste — gegen die Tarten durch G 
und verdbammte die vier —— ber 
reiheit, welche eine Verſamm⸗ 


Get ite ftand, aie et einen —* us: 
ne der —— alien bei Beſetung po vl Bis: 
timer und fiber bie Quartierfreiheit (ta franchise). 
In jenem Streit tonnte ex nidts — in 
dieſem gab jedoch der — gulegt nad). 

nuoceng XIL, v Anton "Pignatelli, 
ged. gu Reapel 1615, Sif of von Faenga, Legat 
von Bologna, Rordinal: iſchof regierte al 
i 1691—1700, Aberlies Sudwig XLY. das von, 
elben en angefprodjene ROnigseedt und und ſchloß mit 

et von, 

fate l6fffagte, bie Arsen, berdatcan {ein Gofptal 
Snnoceng XIIL,, vorber Midael Angelo Conti, 
ged. gu Rom 1655, regierte al8 Pap 1721. 
wat gwar geroiffend BL und gitia, aber 


f von ——— 


Innominatreallontrakt — Innsbruck 


fiber wel B 
nad ben ek Wocpibiea — 
bat Iebone bo — Gtrapen und os 
Feontite — — die FraugiSlanec: oder 
im 1 


nt, bes bod ie 
tebt ans to; Ren 
‘eon 3 einem —— a 


i erger in Mugshurg lgegoſſen ven 
die uͤbrigen teilS von Seiil|dreiver, teils 
i i eacbeitet wurden 


Lebel 
tige Grabmal des Gry naud — we 
ES ilippine Welfer, deide ba Colin, usb be 

Andreas Hofers (oon Schafer , in 
teat in diefer Ride 3. Rov. 1654 wm 
Schweden feierlich zum Ratholi isms Be 


* —— aut tes ſchoͤnen Rennplage, ages die 


wach, namentlich treed) gegent Den —— — Tildgauer — usd —— 
ier bene e —— Empfang ded Lehuszinſes fer Heinr. Reinhart. sin Ge baude auf dem — 
mit N — — ex. gegett | ntigen Stadtplage trägt nod) einen ſchönen Gries, 
die Berleihu nd Piacenza alS | dad beriihmte Golbene Dad (Goldene Dachll, ald 
Reichs ft von Mayer, «Die — fegten überreſt * 1425 von Friedrich IV. weet de 
w By XIII.e ite 1874). leeren leſidenz. Inmitten der 
minatreaitoutratt. d. h. unbenaunter Reuftadt (in ber Marie-Lhere erdebt i 
gonteatt beifst der Bettrag,t weldjer nicht Darlene, | eine Dentjiule mit Figuren von Benedetti, ans dex 


unentgeltliche Leibe, Hinterlegung oder Fauſtpfand⸗ 
tom bo aber, gleich enn, dadurch zu Stande 
ted Ridgabe des Gel {facio wt des) 
eleijteten 0 wt des’ 
im B. — annimmt mit dem Billen, ſich ju 
diefer georges zu _verpflidten —— 
eae war nad rom. Redt nicht bindend, wenn 
er nicht in Form der Staton X bd.) ) abel nae 
fen war; jebt gilt auch die 
In nomine ({at.), im — im anes 
Bollmadt. 


novation (neulat.), in der Batanit das Her: | dad 


offen neuer Sweige aus altern Liſten, die 


nen, jebt 
entweder adventiv burd Reubildung von Knoſpen 


ober durch nachträgliche Catfaltung rubender MUril: 
lartnofpen entiteben. 

Inusbruck, Hauptitadt von Tirol und Vorarl⸗ 
berg, am Inn, unweit deffen Vereinigung mit der 

an ber Brenner: und Arlbergbahn, eigen in in 
— Mitte eines breiten Thals gelegen, bad im R 
von den zerrifjenen, ſchroffen, an 2800m hohen Rall: 
fteinwanden des Golftein, Brandjod, Fraubitt und 
der Sattelfpigen itberragt, im ©. von dem bewal: 
deten Mittelgebirge (dem Iſel) begrengt it, 
fiber dem die dret einjelnen Bergriefen, der 

{diertofet, die Nodfpige (Gaile) und die Baldral oe 
pige aufiteigen. J. zaͤhlt (1880) 26537 Die 
eigentlide Stadt auf bem rechten Ufer ded Fluffes, 


-Ginfall der Bayern und 
ae a, bem madt in Gr: | Ende St 


Anfange des 18. Jahrh, zur Grinnerang em der 
amoſen von 1703. Tm 
jelben St eine Tra 
pride 1765 bei Gelegenieit der gu 3. 


ermãhlung des Großhetzogs Reopotd ven = 


on mit ber —— diane je wu. 
Der neue Friedhof, 185' et, e ee 
—— von. den —* —TXx 


auf dem alten, am Sta odege: 
—— vox ihm fe! — = 
ane a8 anlehalide heat —— Stadt wu 


llendei. Im ca be. iD hiegons aie 
fter und 1 i Seutentle 

Unter den dabriken ib "ie ees Baunwell est 
Schafwollinduſtrie foe far Kaffeeſurrogat 
subeben, indbefondere aber die 
mit einer eigenen Ke —— Die gre 
Baumwollſpinnerei ijt mit einer Raidemenpabet 
verbunden. Die Stadt ift Sig ded Starshelese 
und des Dberlandezgerigts fat bas Rronlaad Tas 
und Vorarlberg, eines Landes: und 
einer Begirtshauptmann {daft , dec Fi 
diteftion und anderer Bebsrden. Wud) tagt ws 
Landtag far Tirol gu J. Die Untoerh2dt, 162 








Inas of Court — Innung 


durch Raifer Leopold J. oxhiftet, t, Rai 
bev Neo te tetera belt ri Bg 
rhergeftellt, 1810 vocals aul aut, one 
durch 


—F 


Oenipontum, b. b. Bride aber den und wurde 
as — Quo I. * Meran zur 
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von Attorneys und Sachwaltern — werden, 
mt Teil aud eingegangen find. altelte ift 
Thavie's ian aus den Zeiten —X TIL; dann 
folgen Clement's Ino und fieben anbere, Die Rolle: 
wet der Inns fpielten im Rittetalter eine nicht 
uni nee ere von ibnen wurden Maslenauf⸗ 
— sae, tbeateal ial . — .dol. oie: tet. 
e biftor. hg are el: Ferrer un 
ward 1561 von ibnen ver | ber Konigin — 
efahrt. Sn Gintanfte 


r 
der gum Teil wieder zur Veranſtaltung jurift. 
Borlefungen verwendet. tos fi nae 
— der St parently fae die Advotater 
Bel. History of the Inas 
of ——— (ond. 1848). 
————— Sia — db. h. tury gu 


ions — — ir in eG 
mos — wie Men en, Bolt Bolt und i bere 
* bien eer ore ta 
em Ramen igen Stimme im 
Mists Hien , die mit den Gronlaͤndern und 
—2 —— find oder mut i 
ue Famitie hithen, Cie wel 


en cine 
ngs der 
Mijte bis an den Mount Cliad (an dex Rordweit: 


—— iris rd 
She war 8 fa saan” ton tots teats, tijle Unterifad) herab. Jhre Namen geben fant: 
Landedfiriten bi Hid) auf mint aus, wad in der Sstimofprade foviel 
* e der Tiroler die 5* und seas wie Bewohner bedeutet. Bu ibnen ren au 

* —2 von beiden Parte: wie bie Sprache barthut, die ſo figen ober 
und wieder erloren, wodurd eb vid! | rae Qn Fildes Tſchultſchen an ber nordaftt, Afiens, 
ber e liegt die Rattliche Pramoaftratenfecabtei | weidje von dei Neijenden bald Ostilon ober Wng: 
Wilten, fowie bas berahmte Luſt meas | ladli, bald Namtollo genannt werden und von den 
f. >. ſchone —— — — untergalh | aonadiſterenden oder Renntier⸗Tſchultſchen ganz 

der Stadt —— dem Dorf Ma - 8 veridieden find. : — eh 
te un Junung (Ginung) ijt cine 0 it von 

wet See 2 (2.' “se ‘cote ore a Angehdrigen deSjelben Gewerbes, Harber’ 
«3. w 12 2:8 Umacbangen» (Suave: ibaa ); | mult Gumjt(/.d,). jn der nemerm Beit in viele Be 
Geſchichte der Univerfitat gu J⸗ (Qnasbe. | xiciuung fpegicll (tir dieienigen lota n 

1869); Grlex, — Aull, Janse. 1880); | Fadverbinde gblich geworden, nad 
i , © und defen niehite Mmgebung» | fibrung der Mewerbefreibeit und Äufhebung bed 


— 1880). 
Inns of Court heißen die engl. Recdhtatorpeca: 


8: 
——— fa: 
——— verwaltet und waren 


poart ni 
ra in — bet Inns einf wu 
aber —— 
aver bei einem der Anwalte, die dort i 
aben, prattifd erlernen. Die vier gros 
oar, bie ſich im Beſide hochſt bedeus 
befinden, find: der Inner Tem 
and Middle cle cin der Cig des T. 
erdens, Lincolo’s Inn — Fraber bad Gotel bes Graken 
von Lincoln, mit einer neuen, 1845 erdjfneten Gaile 
aud eg unb Gray's Ia bie edemalige 
B 08 Gray be Bitton Rit ihnen 
perbunben hag tat bie Inas ———— in wel⸗ 


chen die te 
—— erzogen —— a t —**— 


Gavesus fo 


Zunſtgwangs als freie Bervinigangen lten oder 

neu gebildei haben. D — — 

deutiche) Gewerbeordaung oon 1869 ¢ ) 

alle bawals gelehlich sta ben mctien' fa fortbauernd, 

indem fie zugleich dad in 

damals idjon burdg 

tein —— wm Gini . Ge 
gen oder an dem Mustritt * cee folden vec: vet: 

werben fdnne. — 
ne allen ane oie Bas —— — ea Sane 
: ahead 


os he —— atta bee fax diefe alten J. tanftig 


th jf Gie Wanen — —*88 


joritatsbeſ + tor 

alsparn nue fe weit unter — Mitglieder verteilt 
als es aud eben dieſer Mitglic 
ber ver enticnben if. Dee Reh deb Bermdgens it, 

fern nidt in den Statuten oder 
cuit anderes ausdrudlich vorgefdrieben ift, Der be: 
trejfenden Gemeinde zur Venupung far gewerbliche 
Swede ju fiberweijen. Den neugebubcten J. ges 
wabrte die Gewerbeordnung urjpeiinglich leine mei 
tere pofitive Begiinjtigung als die, bab fie durd die 
pot der hohern Berwaltungsoehorbde ju erteilende 
Dejtitiqung ihrer Statuten die RMechte von Horpos 
tationen erbiclten. In neueſter Seit iſt jedod die 
Zeitſtromung jowohl bei einent Teil der Handwer⸗ 
fer als auch in bem Lonfervativen Mreijen bem, Ghee 
danten einer Radlehr yu der obligaloriſchen J 

ao" 
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wieder gh eaten und diefe Tendengen 
ben gund ola ged, , dab durch bad Wes 
eb Bot 18. be ra die Mnfgaben und Redte der 

neuen 3. wefentli ceveitert wurden ( .97—104g 
ber Gerwerbeorbnung). 18 Aufgaben derfelben 

werden aufer der Pilege des ¢ 9 — und der 


Meiſier und Geſel rai tung von Sd&ieds: 
a zur Entſcheidung von Streitigteiter pri: 


iden den Snnungsmitgliedern und om Slee mn | Mit 


an Stelle der dined I auftindigen Bebd ber die 
Puntte, die du 
ent ig §. ‘88 phe 
Sines unterliegen der G 
Berwalt ungebebrde und die sehen unter ber 
—— der Gemeindebehoͤrde. Gewerbtreibenden, 
welche den gefegtiden und ſtatutariſchen Anforde⸗ 
rungen ——2 darf die Aufnahme in die J. 
perfagt — 
Anforderu⸗ 

ae ber eta ‘elo — — 
weis der igung * elbſtaͤndigen Mnsfabrung 
= bal ‘toes EY 


Be 
rliche igen ten 


rbeiten des Gewerbes bezweden 
Den Gefellen mub die Teilnahme an den in 
rod Gtatuten —— Gejellenprafungen, 
ee an det Begriindung i ee ier Se 
ridtungen gewaͤl — rx wel ge 
entrichten ober bere bein —— 
ober bie gu ihrer 3 
Austritt aus ber J. ſteht j — 
Statuten nicht eine vorgangige Anzeige vorſchrei⸗ 
ben; barf die legtere vise feds Monate 
vor bem ustritt verlangt 
Die neuen J. konnen unter ihren Ramen Ver: 
— entum und andere 


—— te an Grund exwerben, Ber: 
sb —— — be — — 


rae haftet den Glaus 
ntie Gaftbarteit i aud, was von ——— 
vanes ti bee von Dea ei etwa be: 
gemeinf Geſchaͤftsbeiriebe. 


nbdeien . Die 
tf mgen der J. oder der von ihnen exridte: 
ten — fiber bie obenerwaͤhnten Strei⸗ 
tigleiten — ee die Volizeibehorden 
voliftredbar. Die den Statuten umgelegten 
Beitrdge und verhangten Ordnungsftrafer tonnen 
auf Untrag de —ã ra 


Pr mae dvieſer i di 

iefer lehtern na e neuen 
tenden Dent in Ausſicht ges 
[ras indem das Gefep von 1881 die Central 


bebdrben ermacht t, nad hang lta Sabres 1885 
pie alten 3. gur jaltung ibrer Ctataten, fos fos 
fern dieſe nod nicht erfolgt ift, aufjufordern, und 


bas —— u Sate fine, — 


Gejebl 
be: * (et aoc age eas 


Qunviertel — Inoſit 


03 dieſer Mufforder in einer 
Feit entra ie code wei” sie Gulicheny be 
uufpre 
—— aber find die durd 
rten Bei 


von der guftindigen Inmu hörde and daus gu 
entſcheiden find, — ber Arbei Obl ex 
ein in der betreibt und = 
A cee fiibig ware, ber 3. mi 
Soran iB ferner die von der 
—E abe bad Lehrlingsverhaltnis und der 
usbildung und ber 


— os 9 100 0 zu —— ber 1681 vem 
lehnt, in head Geffion ven 1884 aber 
von fon ecoativer wieder 
wurde, und —E einer —8W Moieri⸗ 
tat burdhging (oom Bundescate indes 
—— ca die Be 
örde —e wird, 


Arbeit 
ten. 


jen die ode be Ogg 
etel, f. unter Inn. 
» Battin bea wtbomas (f 
ine, ber Rame bes 173, ¥ ne (6. unter 
Planeten.) 
—— de'pt ben opie 


im Gil 


tulation ((at.), die Surpfung (f. es ins 
otulieren, ei 
Juspportan 


* et ». — unbequem; bes 

von: Snopportun 

Tn optiroa forma fat.) hon ager 
ony In der Un 


a — im Drigi 
gris inate eine acdc ven 


in itt unb Tra al8 rege 
eiſches allgemeinered 


maßi 
— tS — ein * 


ai x 
——— — 


— auberder aber aud t 
Biorjeueid verbeenet bor. Wea Strypalthecen 


Qnofurie — Inquiſition 


@u8 warmen wafferigen Ldfungen nimmt der J. 
2 Moletdle Wafer auf, = ae * pies n 
ſcheidet ex ſich in waſſerfrei⸗ t 
einen rein {ai Samad hae —32 — 
tedujiert allaliſche Kupf⸗ eclofung. — — * — 
— wird durch verdunnte Sa 

bert. HIS — des 5. bi tor —* 
— verdampft man feine mit Salpeter: 
faure ange(duerte ee gut Trocne, fiigt Ams 
moniat und Chlorcalcium hinzu uni nd ver 
wieder, fo farbt id * Raditand {don rolentot. 

3s 4 ber Bud erha 

t im Harn 


Jas' — — bg eg * 
omberg, Proving Pofen, an den 
—— — und J. erates berg ber Ober: 
ſchleſiſ⸗ albino rae it Cig —— — 
eines mts und einer Reidsbantn 
belle, bet so — und eine lath. abe, eine eine 
pnagoge, ein konigl. Gymnafium, eine bobere 
—— Bis et X dss | S 
jen mi inen 
urtundlich guerft 1 


eran cat ti — at “einem Gipsfelfen in der 
— dex Proving. Am 22. Mary 

1B sa tbe Bei J. a ead — a one 

© von groper eit ex 

Ne wnd yun ¢ as faa Ritatiige Galine auagebeutet 

ie produstert, ui 

ein Stein —* —— an ich Ober 1 ‘Due Gtr. 
ae Seit 1876 hat die Stadt ein 

i iegen eine 


Saris — 


(1880) 84928 
— te te oe br 
r Unglaw ; n fei ‘a 
cone Biape ber fath. Rirde, rele teine 
enen Sprengel haben, fondern al bloße Titus 
— e ihren Titel von Landern erhalten, in 
welden tein rom.-tath. Bijdofafig mehr pothanben 
iit, Jor a othehen geht bis tn die Beit der Krengs 
age gu Die im Morgenlande eroberten Pros 
ines —— von Hom aus Biſchoje; als die 
rovin, 
dDiidafl. Sige — aufbdtten, wurden dieſelben 
von den Papften dod immerjott als eine unver: 
oangliche een auf Reftitution und als forts 
wabrende Proteftation erlittene Gewalt von 
neuen re it jenen Titeln 5 namentlich 
Sat taste dir 
i nai jattet fin 
rane * memoriam ((at.), sum ewi⸗ 
id; in pad lian {mmer. 
i Oy persona ((at.), perſonlich ae 
mn (ital t) ok der Brufts, 

veridlofien oder beſchloſſen, aber n ghey Hea 
namentlid in ber Redendart: etwas in 
pette baben, fuhren, d. h. etwas im Ginne haben, 


ren u. ſ. w 
“raping Nat), im ober vor bert Plenum (f. d.). 
5 u 
tas Rate in Son 


(lat.), in der anberaum: | ebenfalls 


In pracfixo termino 
Neen ta bec tones in der Ausabung: im Gerichts⸗ 


toe" 


wieder verloren gingen und biermit die | boten 


echts anwendung, im gemeinen | land, 


613 


a in Bereitſchaft, bei der an. 
acy, binfidt! eigen in Bet q 
saver ere yal sexti, in Betreff 8 ech 

Ren — d. h. der ——32 — 
aaturalib 


as (lat.), im reinen Nas 
— d. h. obne reas nadt; Thomas 
von Aquino braudt Wusdrud in «Summa to- 
tius theologiaes (II, 2, quaest. V, art. 1) mit bem 
Sufop ut quidam dicunt (wie mande fagen). 
—— (Lat.), Einwohner ohne Eigentums⸗ 
redt, Mictawobuer, projes. 
Juquireut und Suquifit, {. 31 Inqui —8B 
Nuquifition (in uisitio bi aereticne pravitatis) 
oder Heiliges Officium (Sanctum Officium 
heißt bad in Der rom, Rirde — und 
Bejtrafung ber Reper (f. d.) beſtehende geiſtliche Ges 
richt. In der alten irche hatten —* Biſchofe die 
pide, gegen Neher mit — Strafen, bis pur 
fonumunifation, w ‘hen. Um die Mitte 
8. Sabeb. verantapten be —— tna Streitig⸗ 


185 —— bani se weil bie — ai ein 


eave’ aber 55 pie 
np nal 5 no. 18, 6 fg. gu redtfertigen, und aud 
Leo d. Gr. — es. ogen wurde die —— 


ree ſich nicht mit But le. 
al8 mit den —I (f. d.) ba’ 


eer ae 


eine bedrohl fa 
a —— ſie unabhangig von 
chofen, unmitt ar unter papitl. Seitung, 
fid —ã bat. Rachdem ſchon Papit Lucius Il 


auf dem Ronjil 375* Verona (1184) genaue Vorſchrif⸗ 
ten uber dad eee so il Keher ertaffen hatte, 
ergriff L, einjdneibende Rab: 


: 
7 
Ey 
z 
* 
323 
yids? 
32 
z 


bweichu Ge 
tig feien. 


harfte diefe Bee 
genommen werden. 
— urisittion, * cr gb) in Deaths 


Aragonien und hereid, 1288 in der Lone 
barbdei und in SAdfrantreid bie Dominitaner gu 
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ſtandigen papftl Ynquifitoren beftelite, Geitbem 
war te fae papi Snititut, welchem fogar die 
Diichdfe unterftellt waren. 

Die Keher wurden —— ieee ai Feed 
ded allgemeinen Gerhéta, — gebetmer 
oder der Gelbftange auf ae — 
des Gerichts nicht ra ey galt als ſchuldig, wer 
eridhien, row wurde wa Antlager und hiro ied 
wurden dem 


fen waren TS 
b, ba| bie —— angethe 
Sanbeniio 


se nn Ect bem 
ol Bau fie. ue 
verlor fie an — 


= — 
beſtand die 
* —R E Me 
Ns gum * 1772, 
8 5 ict sao) Sa ie erent mit 
walt sum Chri rt. von ibnen 
lieben fs ftiflen dem viiferiiden Glauben treu und 
aren fie follte die 3. cin{direiten. Gin Reichs stag 
i Toledo befi 1480) die Einſekung eines elie 
a itionsgeri t8. Aonig Ferdinand der Matholi} 
darin ein bequemes ‘Wittel, die Gemalt ded 
18 und — gu brechen. Papit Gigs 
tu8 IV. dbertrug bem Aduig bie Crueuuung ber 
Snquifitoren und — tab die Gater ber Bers 
urteilten bem — Damit wurde 
bie. bier in konisl. Jnftitut. Getvinaud ees | 
nannte ben Dominitan bomas be domes 
maba jum — ate 
brie — fort 


ig. 6500 in Goamien | 5. 
und 
te Bai —* = — fein. sea dy 


in Spanien ibr blutiged Werk for! 
Bis ba Sanb wer foamy Bere — 


bre Ciniuhrung in die —— — wo 
* Karl V. 
Bae a be — —— 


nasil 
————— ſeinen ne i tn Bien Anbal 


tte, wurbe vem Rouig ernannt 
se Oe Pari ee be ae 
‘oa ihren 
bereits frdber mehrere Ginfdrintuagen erfolgt 


| ne Bo 


in ene di 


fic | Ober i 
bem 


Inquiſitionsprozeß 


waren, wurde die J. in Vortugal auf 
Konig Sobann VI. — In 
die J. {chon 1235 von Pap! Se aoe 
und —— von ‘aul IV. sar Ue 
terdrhdung des Proteftantisnus verſcharſi. Bre 
— * die J. in Italien — 
ft Pius VIL. ſiellte Lads ae wieder ber ux 
1869 ift fe ‘eabpnttig be 
Benedig ftand die 3. hed Yai iat eh Staats. 
Reapel hinderten die Streitigfeiten 
‘snig pti pit ihre Wirtiamfeit. In 
land wurde die J. bale nach ibrer Begotnd: 
in| a, aber fchon ber erfte Reverrigter 
burg wurde 1233 in einem Bollsaufftande ex- 
fdlagen. Um 1367 ernannte Bayh Urban: V. wie: 
der gwei Domimitanet alB 
an von denen ee 
bervo 


bus 
jen wurde 


Ax der ene (2 Boe., “Bonn. 1878); 


eHistoire critique 
Abertrug | (4Bde., Rar, 1617; de 
Inqui ſiti 


tent, in le 
obne erft einen privaten Stra al 
je Spuren und Beweife eines Ber! 
exmittelt, fowie von dem Berddi 

nid gu erlangen fudt, sugleid aber 
wegen dadjenige exforict, was zur frung ober 
— gereiden fann. Der 3.7 

ter 


— 1) Die allgemeine 
ten —— ant bie sh —X aller Sos⸗ 
wel dedu a 
* * ming be 8 —A 
aie 85 Lafſen, infofern 
rechen in 


Berbindung gebvadt 
Beeb a SEL yay 


os 
mgsma 
ten 55 ellung i See 


fa te a sit Biter melee 7) * 


His pee matty von einigen «minder 


Inquiſitor — Inſekten 


Spepalinguifitions, Ergibt ſih lein voller Beweis 
ber Sxdhuld ungeachtet fiarter Verdachtsgründe, fo 
ergebt cin epon ber Inſtanz entbindended» Lirteif, 
weldes den Angeſchuldiglen auf fo ange befreit, 
alé nicht neue Umjtinde in Betreff der porliegenden 
verbrederifdjen That ſich gegen ihn ergeben; bide 
weilen wird aud) auf Reiniqungseid erlannt. 

aber ber Bewels ber Schuld nicht bis ju see 
Wabriheinlidteit gebradt oder ift die Nchtſchuld 
als Gewißheit geftellt, fo erfolgt ein vdllig agit bee 
dendes Crienninis, Bei Geſtandnis oder Uber: 
— bei oe Berbreden, guf Bers 


* Berteidi⸗ 
—— —— 
genen elm Verbrechen vor, — menigitend 


ſchwere Cribesfteaten nad fie giebt, und ift ber An⸗ 
geſchuldigle entweber geſtandig ober doch halber 
eweis gegen ihn vorhanden, jo geht bas Berjahe 
ren 3) in den eigentlichen feierlichen SKtriminalpro- 
heh ober bie Spejialinquifition Aber, und es tritt 
in ber Hegel nach vorgangigem Erlenntnis bad ar: 
tilulierte Berhdr, eine Rernehmung ded Angeſchul ⸗ 
bigtem, ber jept In quifit heipt, ber die in Uctilel 
gebrachten Hauptpunlte der Unidulbiquag vor ger 
horig bejentem Kriminalgericht ein. Dieſe Spenal · 
inquifition zieht eine Ehrenſchmälerung fir ben 
durch fie Betroffenen nad fic); daher vorherige Bers 
teidigung gu ibcer Ubwendung gejiattet gu werden 
pileat. Hierauf folgt Rerteidigung und Enderfennt: 
mé, Bl. 3* Handbuch bes Strafprozeſſes = 


oa —* 
tine ie t ber Vorſteher der Inquiſi⸗ 


a ee te 
merge ober ble Anfangs- 
bu —— jesus Nazareaus Hex Judaccram 
(Jelus von Ranrell, Rania ber pun) acorns 
* ee ara — haere 
ue 
co recommen tors 
v0 n 
necare reges alien (bi we, le bine [Bue 
— sadam der Spei⸗ 
), aS} 
fen beim Raven. ae aise 


far, t Penta 
wide 68° OF wb Bre wae Ga 8 8 2. (vor 
2. — — mit (1882) 8901 &, 


Aufehan, aud Khingſchan genannt, cine Ger 
birgStette im nuitlern sjtl. T 
nents, am linten Llfer bes mittleen Hoangho pwiſchen 
108° wad 112" oft. Y. (von Gerenmid)), auf ber Sis 
qreme ber Rongolei und im St. der chines. Proving 

mah bis 2264 m hoch, wurde 1872 von Prices 
fudy {und @pigraphitl, 
mulch, ‘Qupeheiftenfuude, f. Muff drift 


eile de’ afiat. Rontis | banz 
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—A in hi Botas 
jende B 6p. in 


leichſam eingelerbt bared und mit ‘renigen 
és aus ben brei deutlich geſchiedenen 
Haupttrilen Kopf, Brufiftid und Hinterleib beftebt, 
bilden unter ben wirbelloſen Gliedertieren cine 
cigene große Abteilung. Sie unterſcheiden ſich 
von ben vermandten Tierllaſſen, den Spinnen⸗ 
und Aruſtentieren, mit welchen ſie die Gliederung 
des Korpers und ber Beine gemeinſam haben, durch 
die Zahl ber Fake, bie ftets feds betragt, bie Ane 
heftung derfelben an dem Brujijtid mit Audiciuß 
des ſtels anhangloſen Hinterleibes und meiſt aud 
durch die Ausbildung von ein oder zwei Poaren 
verſchie den gebauter Ilugel. Gin cigentumliches 
inneres Stelett feblt ihnen; dagegen it ihre Halle 
meiſt hornig oder hart und tragt ben Ramen bes 
Hartjtelette. Das Rerveniyitem der J. befteht 
aué einer durd Langeſtrange verbunbenen Rette 
pon Stroten, welde in der Mittellinie bes Bauchs 
verlauft (Baucdnervenftrang), und einem gebirne 
artigen Eeile, ber in dem Ropfe liegt und mit bem 
Baudjtrange burch Raden verbunbden iſt, die einen 
Ring um ben Schlund bilden. Die Hdtwerlyenge 
bat von Ciebolb jucrit bei ben Geradflagierm in 
einer Mrt Fromme! aufgeſunden, welde bei der 
@attung Acridium im erften Hinterleibsringe und 
bei den Gattungen Locusta und Gryllas an dew 
Schienen der Vorderbeine dicht water dem Knie fid 
befindet, Das Tajten wird beſonders durch Frills 
horner oder Untennen vermittelt, bie gqleidfalls 
von mannighaltigiter Bilbung find. Befondere Gee 
fcbmads: und Geruchsimerfycuge find nicht belannt. 
Um erlennbarſten find die Mugen, die entweder cin: 
fad find, oder als zuſammengeſehte duferlid) cine 
Menge von Facetten gewabren lafien, . B. an ber 
Stubenfliege 4000, an —— 000. 
Daß die Sinne ber J. dbrigens ſchatf fein milfien, 
lebrt die tägliche @rfabrung, 4. B. die Gdnellig: 
feit, mit welcber viele cinem Gdloge ausweichen, 
ibr raſches Mufipdren angemefjener Nahrung, die 
— * * ber fie vergiftete Lod)peijen vers 


— nicht allein kraͤftig und ſehr 
ace 
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nur S 


So 
riſ ¢ n, whe Gyedtafer und Toten: 
eae bie mur an — id balten, 
fn — Me Sang iran m 
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erage a alee Bei von ren a -_ 
find aus ſchließli⸗ nh die Libel 
nun die Nahrung entweder nia ober feft * = 

Sertleinerung —Xãc in, fo ergibt fid 

an den Dtundi n ein Unter{died; 
fie find ee pus Beiben — jum Gawegn 
aa ‘ies —5— aud den 

ets va einer Doers une 


teen = ——— ſeilich geftelites 


—R meiſten 


— 5900 ith —ã entſproſſen fae 
Die meiften J. n eine Reibe von 
hedlarh peta jen oder Metamorphofen (f. d.) yu 


ufen, ebe fie als votitommen audgebildet in 

ihres Lebens gelangen, wo jie eine ers 

neute Berwandlung vine mer eer Ne und allein 
e 


a ds 
[ Parag ee tame llgemein fein,. und ba. 
restos in der Di it die Zwiſchenſtufen 


eſtgeſeßt, welde einer ly Gruppe von J. unab: 
Anderlidy gutommen. Dad belannieſte Beifpiel voll: 
lommener Berwandlung bietet ber Schmetterli— 
ot Abnlide Beife vole pg ta Metamorp! 
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tt 


ac — iftuno bie Re vor fe —— * 
zeitleben iſt und bie fe vor keiner 
Subſtanz, und waren es die ai aches i 
vewter®. 


te von Strychnos nux 
oa. —— 


sie se det direfte — ben 
Seiden Codenile und Syanifche 

Bilge bieten, —e nicht i 
ber ald doe ggn Santen ben Seni gen 
— Und yen 


— ton i coon i Granted alfe aud 
Saubgert, 


eben nichts 


‘afern, deren La Barmer gel t — ite ber Beni 

werden, —8 deren fopfs und bein⸗Kleidung, Bader, Haustiere * mn, 

8* arven’ aves ben. Die meift 22beinigen | feloft die menidlide Perfon heilig ift, tornen. fe 
Sarven ae —— — nennt man Afterrau⸗ ag werden. 

pen. be t — — Verwandlung | Als ziemlich weit verbreitete Schmaroder ſchaͤdi⸗ 
(asic, — wie bel ben angefuͤhrten, felbjt ber Floh (Poles irritans L., 
eine rubende pe gebilbet wird, fteben die 3. nfetten I, . BY) iſchen Gegen: 
mit —— Berwandlung (A ia) | ben Sie ndfloh (Sarcopsylla penetrans L.), vets 
ber, su denen bie Geradſlagler (Orthoptera), | fdbiedene Laufe (. d., namentlid die Ropflans, Pe- 

bflugler (Hemi u. ſ. w. gehören, bet benen eapitis L., Taf. 1V ie 44), bie 

in ul ber Supper i und die Larve | wanje (Acanthia lectularia, Lal. 86), die 
durch (ucceffive Husbilbung der u. f. w. in | Mosquitos und Cteduniden (unter ‘ipnen we et: 
den v0 Suftand eb. Die Lebens⸗ fide, Culex annulatus # 
Seer M Tiiamorpeleah —— — rere he 2), gla * — —X 

morphoſe ab; die en m von Bi m ( 
¶Jarmen und Rivfinglec i eadgcio ns. | be dita unter ber Haut Laren oon 
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5, in den Stienhdh- 
en, f.unter Bieds 
B. die Pferdebies: 
s, im Magen ded 
e Bremfen (f. b., 
nderbremie, Taba- 
e (f. 0.) in Ufrita, 
iedene Laufes und 
ugetiercn und Vö⸗ 
ing getdbelics und 
, Pelz: und Leder: 
tafern u. ſ. w. 


wD. zur 
Gebalt ber Gadufer | laria, 


bie Bucher werden 
ernagt, aber fie alle 
verfellen eiftungen | dem 
n. An den Speifes 
iele a ihren Tiſch: 
wpetudh t vom Korn: 
), von den Lars 
+ Mehl vom * 
a. 1, Bia . Peg it und 
ralis 
rden —— 
— andern RAs 


* Larven veridiie: 
der Scdmeiffliege, 
z. 88), § Rafe an den 
«1. Die Leimvor: 
olbentafern (Cory- 
ichsmotie ( Galleria 
ay) ee lice, 
enſchaftlichen 

ae ter der J. 
nd Rulturpflangen, 
ebiirgert find, baben 
mebrere, bisweilen 
die Blumen und 
lid) von Blattlaus 


sablreichen Samet: ber Ti 


en (3. B. die Ros 
Cynips rosae L., 
geidadigt; die ver: 


den ve chiedenften faly 


(gewadie von den 
( Bibio hortulanus 
her Blumenfliegen: 
s aud von ber ge 
vulgaris Latralle, 
» Sig. 23), die Spar: 
\typarea aes 


ilsben lass ), die 


nders von dem Go: 
17), die Mobren von 
ila rosae), die Zwie⸗ 
lfliege (Anthomyia 
von der Schalotten⸗ 
ig.), die Rettiche von 
vralis Fallen), Wud) 
Hrudtitrduder und 
dol, foren Blattern, 
leiſch ober den 
ao chmetterlingen 
ieee L., Lael: 
ber Schwanun⸗ 
ait: Qafetten Ul, 


zm) 
d 


12), der Blaulopf (Dilobs peat ers aaron 
“Zatel: — Sufetten, 9 Sig. 5), 

Apjelwidler (Ca: mona L., Taf. in 
ig. 19) Oren von — die Yohannisbeer: 


blattwefpe (Tenthredo — * Tafel: 
—5 salen oe gh die — 

ossulariae te 
*7 Pade jon genannte 


—— oa peattohy ventricoss ), 
die gemeine Wel espa vulgaris L., Taf. IV, 
Fig. 16), unter Den aticgen bie Riridftiege (Trypeta 
cerasi L. , Lafel: Saadlige Snielten, Sig. 21), 
pon Gerabldaiere dee Ohrwurni (Forficula auricu- 
Tafel: Inſelten IV, ty 81), und von Has 
fern wird bisweilen befonders Sablih der Mailafer 
(Zafel: eat ae puctten, Big. 15). aug 
Beinftod feblt es nidt a in Berl 
i,fo ſchabei ibm gel — * der —— 
iles alni Zaf. 1, Fig. 
vaubenrvidler (f. b,, Conchylis ambiguella is Habe 
ner) und * — big Reblaus (f.b., Phylloxera 
vastatrix Planchon, Zafel: Gdadlidge Inſek⸗ 
ten, Fig. 24); in ma n Sabren bringt b die Raupe 
ded —— 58 — humah L., Tafel: 
Qnfetten W, ben Sopfeapanjungen 


grogen Schaden. 
Die Land: t zaͤhlt unter de: leichfalls 
— —* * * aoe 


nebulosa den Raupen der anne: Cule Phe 
sia gamma L., Laj. Il, Sig. 49). fowie von der 
Runtelfliege (‘Anthomyi conformis), Raps 
vom Ravéglan Rafer (Meligethes brassicae Sco- 
, Taf. 1, Gig. 15), der Gommerrabfen vom 
ubfaatpfeifer (Scopula margaritalis Hub.), die 
Gxbjen vom Grbfentafer (Bruchus pi L.) x. 


Seinde, in ee Sue einen 
Lauflafer (Zabrus gibb us Fabr., Tafel: Shad: 
lide Inſetten, gia. 14), in anbern einen Blatt: 
tafer (Anisoplia segetum Herbst, Taj. 1, Sig. 11), 
baufiger 7 Sarpe, des Saatidnelitafers (Agriotis 
segetum L., Taf. 1, Hig. 14); bidweilen tritt aud) 
die Getreidebalunwet pe. (Cephus pygmaeus L., 
Taf. 1V, Sig. 1) und in hoberm Grade nod die 
Hefienfliege (j. d., Cecydomyia destructor Say) 
und verwanbdte Arten (C. tritici Kirby und auran- 
tiaca Wagner) ald Berbeerer auf. Aber ibe fads 
licked Birlen und dad des Getreideblalenfubes 
(Thrips cerealium Kerby, Taj. 1V, Fig. 30) vers 
—— faft gegen die verderbliche Maat der zu 
iten Aber Guropa bereinbredhenden Wanderheu⸗ 
rede (j. d., Acridium migratorium L., Tafel: 
Sdhadlide Inſelten, Sig. 22), der eini 
beimiide Wrten (5. B. die fibir. ‘Felbbeui rede, 
Acridium sibiricum L., Taf. LV, Sig. 34) in * 
zelnen Jahren bisweilen gleidtommen. fiber 
tens und landwirtidaitlid  {hadlide 9. fdbrieben 
befonders Bouche, Taſchenbera sen. u. a. m. 
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ſich aneinanber reiferder Schlaͤge, alfo Weds 
-rielben, Bermeidung von stulturmethoden, 
aubochebte Sobenla erung fordern, ift zu 
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t 
is ag —* bi —— ig agli * ane 
ey somes beiſammen und tdanen dann aller: 
fpinner und — deren Bu: poly ied 
unter der Moos: oder ber — tone 
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prot fint eh See 


Der Cidenpro; 
nq ber Geſp —— 
put et 


Suieticn Gibt es ubri⸗ 


aßlich moe 
caren Dif Feabiden ami et. el 


lennen wir aber tei tel bee ee: 
. Es —8* died ‘namentlicy die 


oe 


—82 

Sie legen 
Lichen Sables. —5* fo innerhalb 
, andere {angen bs i¢ filtifigen Gafte der 

upen von auben auf. Die infiyierten Raupen 
frefien nod fort wie gejunde, gelangen aber nicht 
mehr yur vollfommenen — und ſterben 
als Larven Buspern Didtig: 
leit far ben Gartenbau find bab er baht Mire 


* ten Gs 
roberer Ynfelten:, 
namentlid Saupe bald gk wird, 
wenn bie Ichneumonen, Tachinen urd ——— 
ig al mafjenhaft auftreten. 

n grofern ete rere an ie d.) vol. 
Sarg . * — — dn bcs, 
(7. Aufl. — 
oDer Foritichups (2 

it Beſti 


otsai® (38. — 2 ae 3) 


cenrrig 
ettenkunde 


Wur tan es ſich, warum die 
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oder Entomologie (f.d.) von mae 
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1 von Searbaen 






— ——— 
emal 
rung expalten Ja Begug anf des 











NSEKTENFRESSER, 







as 


iropmeuse Linnd », 


fer Helirritele 
ides typintas Sewith p. 








d. Nebadel dep Wasserepitamans O, Siladel des M 


yal 


J — pi ayaiqe? i 
Fatal i ey GM Pie 183 ais He Wei 


oe HE PROF 


infeftern 617 


Fis. 12), der Blautopf (Diloba hea pet pero 
-, Lafe: Sdhadlide Infetten, — 5), 
Wpfelwidler (Carpocapsea pomona L., Taf. in 
Wig. 19) genannt * Belpen die Jobannisbeer 
blattre(pe (Tenthredo ventricosa Zafel: 
Sch ädliche — Fig. 20), die ſchwarz⸗ 
(Emph Sead grossulariae), wie bie bie f 
gelbe —S— (Tenthredo ventricoss ), 
die Gemeine Weſpe (Vespa vulgaris L., Taf. 1V, 
Sig. 16), unter den —* die Rirfdtiege (Trypeta 
cerasi L, spate: —— Sig. 21), 
von Geradfi fern der Obriourm (Forficala auricu- 
laria, Tafel: miettea LY, ee 81), und von Has 
‘ern wird bi: Giblic ber Baitater 
(dafel: —— Safetten, we. 15). And 
bem wa fod feblt es nicht an Berderdern unter 
den 3.; a ſchadei i — sna ps peal 
Rhynchiles alni 
vaubenwidler (f. b., ——** — iy Habe 
ner) und vor allen bie Reblaus (f. b. 
fen — jen —— 

















ibe: besten ction 


O Die Sheba zahlt unter den 3 oleidfalls 
auberordentlidy sablreidbe Fetnde, von denen als die 
widtigien belonbecs. folgende — ſind: 
Die Runtelriiden erat in — hren ſchwer 
famed’ t von den Larven des ſchwarzen Wate 

feck (Silpha atrata L.) und bed matten Mae: 
tafers ( fers (S- opaca), vom vom grauen Schildlafer (Cassida 

— uden der Ganma⸗Cule (Plu- 

sia gamma Sat tt it, Se. 16), fowie von der 
7 (Anthom: ia conformis), der Haps 
vom Ravsglangtafer (Meligethes brassicae Sco- 
pok, Taf. 1, Sig. 15), ber Gommerrabfen vom 
Ribfaatpfeifer (‘Scopula margaritalis Hitb.), die 

bſen vom Grbfentafer (Bruchus pisi L) x. 
Die Larve der —— (Anthomyia lactucae) 
zerſtort die Grudtitande de3 Kopfialats, die Larve 
der Tinea depressella bie Dolden det Magre. Die 
Raupen der —* any ) wird in 
manden Jabren dem Lein, Hanf, Hapé, den Hobl: 
pilanjen, Hilienfridten und Buderraben febr ges 
fabrlid). Riche weniger zaͤhlen die Getreidearten 
unter den J. in veridiedenem Grade gefaͤhrliche 
Seinde, in manden Jahren mertwardigerweife einen 
Loufldter (Zabrus gibbus Fabr., Tafel: Shad: 
lide Ynfetten, Sia. 14), in andern einen Blatts 
lafer (Anisoplia segewum Herb wt, Taj. 1, Aig. 11), 
haufiger die Larve des Saatidnelltafers (Agriotis 
segetum L., Taf. 1, Fig. 14); bidweilen tritt aud 
7 Getreidehalinwefpe. (Cephus ygmaeus L., 

. IV, Sig. und in hoherm Grade noch die 
fliege (i. b., Cecydomyia destructor Say) 

und verwandte Arten (C. tritici Kirby und auran- 
tisca Wagner) alé Berbeerer auf. Aber ibe ſchad⸗ 
lided BWirten und das des Getreideblalenfubes 
(Thrips cerealium Kerby, Zaj. 1V, Gig. 30) vers 
iqwinbet thet Gare bie verberblidje Macht der zu 
opa bhereinbrecenden Wanbderbeus 

— d, Acridium migratorium L., Tole: 
Shadi e Jnfetten, F Gig. 22), der eini 
heimijche Arten (3. B. die fidir. ‘Retbbeui rede, 

jum sibiricum L., Taf. 1V, Hig. 34) in eins 

2 | pelnen & bitweilen oleichtommen. a atin 

tens and landwirtidaitlid: ſchadliche 3. ſchrieben 
eter ILL, | befonders Bouche, Taſchenbera sen. u. a. m. 
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vad Falter, 6. Grofeer Frostspanner Geemetra defoliaria (ether henkafe 
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fich aneinanber retherber Salipe, alſo Wedge 
ef derielben, Bermeidung von stultu 
auégedebnte Sobens lerung i forbern ift zu 





















jabr Gatjermung der diden Sinden "40m 

ume bie Baume anbringt. Wenig Crfolg bat 

—— ae — und Saupe ” en et * 
i je Raupen ein nai 

dem 3 fen aud den Gio geſell afi 

fog. «Spiegeln» beifammen und loͤnnen ——— 

dings maf — werden. Gegen Kiefern⸗ 


Eichenprozeſſions ſpinner 
it di ng ber —— zu an — 
as 


mei 
fete tater — fen ——5— wegen fi 


8 find 
Site, ce re pase Be Sg 


ba ge dieſen willy 8 Snictten gibt es bri: 
gens au * rok Si no 5 —*— 
ung i je gegen vie {t li 


. ae ** bed aber bsiptg ite, ‘ee rigs 
athung | ru n| s ies nament! e 
t™ bes Sxhlapfrocioen ober Jeneumonen (I ai- 


‘ ih 
dex ſchadlichen Ynfetten, esti fo innerhalb 
il , andere faugen bie finifigen Gafte der 
upen von aupen auf. Die infigierten Raupen 
frefien not fort wie geſunde, gelangen aber nicht 
mehr yur vollfommenen Gntwidelung und Rerben 
alé Larven oder Puspen. Bon gropter Wichtigs 
leit far ben Gartenbau —— — infcht Micro. 
aster glomeratus und Pimpla instigator, welde 
lestere porpugbwoeije im Ringelipinner und im Diane 
topfe (Diloba coeruleocephala) idmaropt. ibn: 
lid witten ¢ inige Allege fi, Tachinen. CB 
iſt ein ſiche Seiden, dali ein srdbever Snfetten-, 
namentlid — bald beendet ſein wird, 
wenn die Ichneumonen, Tachinen und Sqhmaroder· 
* Mier ben auftreten. 
nese gt Pr cabin degen Nik b.) vol. 
Waldverderber und ihre Feinde = 
a —X — von Judeich, Berl. 1876); Heb, 
oDer Foritidhuge (2 PB 1878); Senidel, eLeitfaden 
t Beſtimmung Sorits und Obj: 
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tern unbd einzelnen — — * 
Grofe igen unferer gemeinen Wucher⸗ 
dae | ober Rafeblume(C! themum Leucanthemum), 
—— 55 eed came in Dalmatien aud iu 
Biaten lenge mu rheitet werden. Die Strabl: 
ia ber A * —e* die Heinen Scheiben⸗ 
raus bereitete Pulver kommt 
—— indem es meift fon im 
terlande der genannten Bflanjen mit den 
und | benblaten anderer Rompofites, Ramentlid von 
, Slob | millenarten vermengt wird. Obwohl diefe Pfla sie 
bel lo im mgt vertoboee —*— fo oi fic ihr ns 
da in unferm Klima die 


entwideln — "men ſindet fle in unfern 
bung. | Garten bismeilen als Bierpflanjyen. Das erfte Ere 
letfds | porthans fir bas J. wurde bereits 1842 gu Tiſus 
— die Hauptfabritation jedoch 1854 nad 


— — Insectivora, 

(lat. insula, fry. tle, engl. island, ſpan. 
isla , portug. ilba, ban. und famed. 0 oder ober holm, 
frief. oge island, ey oder holmi, ruff. ostrow, 
Be Lita arab. — 5 gewoͤhnlich — 
ven, und | rings von jet umfloffene, jufammenbangen 

ele ees — is 


ubtieren | Z : — — 

Saree | ———— Ie —— pur Be 
ni me n tr 

e Gingel. 55 it aus — in Be 

en Rages — meta, 

Segenden 


das kle Gt. Helena ode: —8 aiit 
canes (Reubofland) aie Sontinent. a 
renfedt: t ein qualitativer. Bon Meer 


irimaceus 
Raulro i 
pad — feiten Grbform biiben (v. 6. 
he wenn bei ihnen teine der charalteriſtiſchen Gormen 


durd die 
‘en tan, | rie 
ben baupt: 


Hesse so Conn ſondern wenn fie in bi aad 
¢ —ã— beberricht 


ben ofri gegeniber eine 3, dagepe 
cans mat — 


tiere slaike derfelben cine Jafeltette. Cin 
remit und | vom Reer — — cone ait bem 
e eine Gout: | Feftlambe jufamme: > nennt man 
1 poet Yirten om calvin (> d.). — le Gute ber 
sos Pallas, | betrifft 
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tion in vollem (imate, 





tiiantel, 


7. Sandals. 





9, Sandale. 
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Gampbell erfundene und verbeff 
* —— —— Le 








der Der 
tam wefentliden pa cheet fugelldemigen ia ie 
wit {dalenformig gebogenem Brett, in welded 
wermedge traftiger 3. ein mod gebrannt wird. 





— ter die Sonnenſtrahlen den Crdboden 
—— — erſol 3 Diefelbe 

¢ Gxbober: baler fa —— jeit am groͤ 

Viole betradgt die —* Lares Ons 


ted u. eat m. 25—50 Su in der — ab⸗ 


ruweni 
illet Byrbe 
Srova, Wa: —* saan sine in joel —— a vets 
vin ig dad Rot bin, abfor: 

t. C8 a eee alje in auj die veri 

—— aus —— oder sfelettive 
0 » ftatt. Wegen one der Quit in 

ft ibre Grodrmung 


D d die di celle 
i Pair sue ta 


ry plod der tan A— der dunlela Wa rah: 
er: — t Ce mi er Die 
— oe abjorbiert — wirlt der 





Watimmuwnem · wenn 
abgeyegen vent oe und Bolten ochanben ap. 
——— a , ungebiibrlid, uns 
ve bre Sfoleny, Unvers 
— u. 
—X ri Sita 
if el (| „unlosli 
| fou (lat., d —E 
un z a Banlrett 
iabei (La! lat.), unvereinbar, 
—— lid, ungricllig 
wogligh wen In ope (lat.), in (bet) Hoffaung, zulunſtis 
ong i In specie (lat.), ——— a Gargelnen, 
anden im thd aud in iho Seti 
ver J. file den Zo lat.), "Sigtiguaa, Unterfuduag ; 
i Zeit hat man aud | Llegalis, Gerichilihe Unterjudung, namentlid 
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Slehre 
itigern 
is eine 
odoxie 
— 
eine 

t og: 
nit das 
Sdrans 
reologie 
bie res 
leibende 
ifiſch * 

tli 

Religion 
en bibli: 
relhicht: 
titament 
vollends 
teligidfe 
efeg und 
Zuͤſam⸗ 
enen Er⸗ 


tierte. 
vhauden, 
) 


zemein⸗ 
1(f.d.) in 


ngebungen 
matea. Syn 
“Mince Ym 


ten dufere 
at_und die 


pyr bee 
bmann von 
u bei Berle: 
fid ju Ba: 
24 Regeln 
Bandels », 
> in be 
inden. 

viele waren 
vanien Ober: 
nhutern an, 
i fein, Ort 
re Schneider 
wotauf um 
een im Cling, 
eder beroors 
Q wanderten 
aus, wo fie 
ade, in teils 
onie 


derlaffungen begrundet. Bol. M. Gdbel, «Gejdhidte 
wabren Snfpirationsgemeinden » (in der «Zeits 

roe fair bittor. Theologie», 1854—57). 
spiritualibas was tS, in geiftliden Anges 
tan davon JInſpeltion (j. d.). 
san rijleven (Lat), asin beauffidtigen; 
lation (mittellat.) nennt man bdie Gins 
weiſung in cin Amt, befonders in ein geiftlides, 
und jar an bem Orte, wo der aoe feine 

Birhamleit außern foll. 

uſtaut Vittfteller, Mnjucher. 
mftang ((at., von instare etwas befteben, 
eine Sade verfolgen) — die Gerichte in 
ihrer ftufenweifen fiber: und Unterordnung. (S.Ge: 
richt Geridtsbacteit.) Absolutio ab instan- 
tia, eGntbindung von det J.», » Fudiqung des » Bros 
jefe obs obne ein Entidheibendes Urteil in der Cade 

Loft. (6. Urteil) 

pc quo (lat.), in dem Zuſtand, in wel · 
dem (fig etwas befindet), im gegenwartigen Bus 


ftanbde. 

ew (lat.), wieder in Stand fepen, 
- aufridten, erneuern; davon: Inſtaura⸗ 
ion. 

Juſter, cin rechter Nedenflub des Pregel in Ofts 
preufen, Regierungsbepitt Gumbinnen, der durch 
feinen pe er mit der Biffa und ber Ange: 
be ben —X2 entiteben laͤßt. 

Kreisſtadt und Garniſondort im 
sien Menerungebeyit Gumbinuen, 90 ka 
led von Konigsberg, an der Angerapp und yn: 
fter, welche fid bier gum ſchinbaren Pregel vereini⸗ 
gen freundlid gelegen, Station der Linien x 

Pemnel-Sionigtbero: dituhnen, 3. Lyd, Thorn; 

reußiſchen Staatsbabnen, ift Sip eines Lands 
ae mtdgeridtd, eines Landratsamts, emer San: 
delslammer und einer Reidésbanttommandite, hat 
ein Schloß, evang. Kirchen, ein Gymnafium mit 
Realgymnafium, eine hobere Tochterſchule, eine 
Fortbilbungsidule, eine Brovingialfrafanfal, en 
bedeutended Vanbdgeftit, eine —— 
Verſucheſtation und ahl (1880) 18745 meift 
prot. G. J . treibt bedeutenden Handel mit Getreide, 
lads u. L. Zahlreiche Genofienidhaften, darunter 
der Voridubverein mit einem Umſaß von nahezu 
30 Dill. tt, unterbalten ein reges gewerbliches 
Leben. — 3. ift’als Schloß vom Deutiden Orden ers 
baut worden, war cine Xomturei und wurde 1317 
in eine Pilege verwanbdelt. Nachdem 1525 die Pflege 
aufgeboben und J. der Sig eines Wnts geworden 
war, wurde der Det 1583 jur Stadt erboben. 

Der Kreis Snfterburg zahlt 1200 qkm wit 
(1880) 71.349 mein prot. & 

mftigieren ((at.), anreiien, anftiften, hy el 
} | instigante diabol o, auf Anreigung ded 
| Fg mitigation, , Unceigung u. ſa w. 

Juhtitiation (lat.) oder Gintcdufelung, in 
der Medizin die tropfenformige Anwendung von 
jialfgteiten auf traute Rorperftellen, ijt naments 

ch bet Xrantheiten der Augen und des Gebdror 

ns ublich und wird meift vermittelit befonderer 

ee Glae ſtaͤbchen, Tropfensabler u. dgl.) 
ausgeffil 

Juſtinkt (fat.) oder Raturtrieb nenat man 
bei ticrifcben Weien jeden bewubtlofen und unwill. 
tarlichen Antrieb ihrer Thatigteit. Er dubert fi 
teild im Begebren oder —— teils im Sdaf: 


de 
aben — | ———— — mit Vem oi ines 
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Académie 
et belles- 
fémie des 
At. 1832 
bie mora: 
Académic 
eine fanfte 
erm wieder: 


weldje nod 
ABt und aus 
‘unung, die 
die wie 
tn Eharatter 
a erhalten. 

n De: 


vowig XIV. gu 
mi{fion ven vier 
@, und bi 

wurde a 
* sweife ae 
Ucalt, mit dent 
t Sprachen ded 
genlanded und 
¢ mit det rida: 
At die Geſchichte, 


‘its de Ia biblio- 
¢ques publiquess 
inern bet Kongres 
¢ «Histoire litté- 
ht aud 40 ordents 
Membres libres), 
Recht haben, ſich 
sand bo Korrelpon: 
idemie, bat fie leine 


aces jerfallt in 11 


en, a die chalet 
amtung det von ver: 
jten Memoires. 

aux-arts exept die 
{tete, 1655 patentierte, 
tidtete Académie de 
wie die von demſelben 
e Académio d'archi- 
cttionen mit 40 orbents 


liden, ferner 10 freien Ritgliedern, 1 Secrétaire 
perpétuel (61) und 10 Associés étrangers fowie 
aus einer unbeftimmten Balt von Rorrefpondenten. 
Ihr liegt es befonders ob, die Aufgaben gu ftellen, 
die Programme abju| ‘afien und als Shiedsridter 
aufjutreten ffir die jahrlichen Prix de Rome in der 
RMalerei, Vildhaueret, Baulunft, Aupferſtecherei 
wad mufitalifden Rompofition; die erften Preiss 
trdger werden Boglinge der fran. Académie de 
Rome. Gie gibt unter andern dad « Dictionnaire 
général des beaux-arte> heraus. 

Die Académie des sciences morales et 
politiques abt laut Detret vor 15. April 1855 
40 ordentliche, 6 freie IRitglieder, 1 Seerétaire per- 

el (47 Mitglieder), 6 auswartige und 45 Korres 
pondenten und gerfalit in 6 Geftionen: Bbhilo: 
ophie; Moral; Geſetzgebung See und 
Surispruden; Rationalotonomie und fit; alls 

ine Bef idhte und —ãe Boe 
tit, Adminiſtration und Finanzen. 

G gibt fomit 266 franj. und I dog Ritalies 
der des Institut de France. diefer fonf te 
demien bilbet eine Rorperidat tir fid; cine 
bat ibre wodentliche und ibre Jabresfigung, 
einen oder aud yori fuindige Getretire. Dod bil. 
det der Homples wieberum eine befondere Korpos 
tation, desen Saterefien burd beftiminte, aus en 
fanf Atademien gebildete Romimnijfionen Aberwadt 
werden, Das lostitut de France bat vier trime: 


La | ferielle und cine feierliche Sabresfigung am 25. Ott. 


Die ordentlichen Mitalir erhalten 1200 Fré. 
Indemnitat und —— die freien Rit 


glieder nur die l fie tragen bei eterlicher 

Gelegenheit cine —* Uchwarz mit gruner 
Stiderei), zu Anlegung aud) die answartigen 
Mitglieder befugt fin 


ationen et, d. &. Belehrungen, Crorte 
ridtangen) wennt Psy worm 


welle ef Ae anus en zelt Li —ã weet 


Ress d.) ew * ones zunaͤchſt zur Cin: 
leitung in das oſtudium beftimmt, Geſehes· 

trajt hat. Die J. wurden unter Suttintan im 3. 
583 durch die Gefeggebungstommiffion mit Be: 
nugung ded gleidnamigen Lehrbuchs des Gains 
df. .) cusgearbeitet. 

Sm tirhenredtliden Ginne i Snitite, 
tion dic Abertragung cined tirdliden Umtes durch 
den geiſtli Obern, falls fein der Regel nad 
ſreies Berleihungsredt befchrdatt ift. Institutio 
collativa nennt man fpejiell die Berleibung cine’ 


Geos | dem Patronatredt unterworfenen Beneficiums, in- 


stitutio canonica die des Papfies bei emtern, fur 
weldye Gandesterren ernennen. Die 3. gidt cin 
Recht auf das Umt, die mit demfelben verbundenen 
Beiugniije und den Well deslelben. Ter leptere 
wird indeffen erſt erworven durd Einweiſung, far 
welde er die Bezeichnung iustitutio (cor- 
33 ublich iſt. lweiſen, vorſchreiben. 
leren (ital.), den Weg, die Route an: 
Jn ties (lat.) ig foviel alS Belehrung, 
—— Mawcijung; dann bezeichnet es aber 
aud die Berhaltungsvoridriften, die dem Bevoll: 
madtiaten von den Borgelesten gegeden werden. 
Jaltcultor dezeichnet einen Leber, vornebmlich 
bet einem Bringen, jum Unteridicd von den eigent: 
lichen Gryiebern destclben. 
aftenftion. Rac dec preub. Prozebordnung 
von 1781 und der darauf berubenden Allgemeinen 


40° 
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Ratt, welder bei ber Aufführung forgtattig be: 
wabrt werden muß. Die J. findet man in jdmt: 
lichen Lehrbuchern der Rompofition behandelt. Bor 
tein modernen Standpuntte ſchrieb Berliog feine 
«Traité d’instrumentation» (par. 1844). l. 
Gaßner, «Partiturtenntnise (2. Aufl, 2 Bde. 
Sarl8r. 1842—43); Brout, «Glementar:Lehrbud 
der 3.» (deutſch von Badur, Lpz. 1879). 0 
Jaſtrumeutzeugen, ſ. Snftrument (juris 


iid). 

ufubordination (neulat.), Ungehorſam gegen 
ben Brace, namentlid Berlepung der — 
ten der militariſchen Unterordnung. (S. unter 

Subordination.) 
Inſubrer, dad bedeutendſte der leltiſchen Voͤl⸗ 
ler, die ſeit dem 6. Jahrh. v. Chr. von dem traus. 
alpinifden Gallien aus die Alpen Aberſchritt und 
die Ctrudster aus dem transpadanifden Niederlaude 
verbrangte. Die 3. fiedelten fic) zwiſchen den gifien 
Zeffin und Oglio an; ihr Hauptort wurde Medio: 
lanium (Mailand), Mit den Romern begannen ihre 
Palammenitte, al8 fie 226 und 225 v. Chr. die Bos 
bei deren Ungriff auf Ctrurien unterftdgt batten, 
und nun jene im J. 224 nad) Groberung des boji- 
[den Gebiets den Bo erreidjten. Der Rampf, den 
nt J, 223 Gajus Flaminius gegen die J. erdifnete, 
wurde 222 burd M. Claudius Marcellus und 
Gnaus Cornelius Scipio, welder leptere Mediola: 
nium erftirmte, ju Gunſten der Romer entidie: 
den. Der Ausbruch des zweiten Punifden Kriegs 
und (218) Hannibals Antunjft in Oberitalien rif die 
J. nod einmal jum Aufftand gegen Rom fort. Erft 
nad langern neuen Rampfen, die 199 v. Chr. bes 
gannen, figten ſch die 3. feit 196 v. Chr. bleibend 
unter die rom. ——— (tat. 
succum et sanguinem vertére ([at.), 
fn Gaft und Blut umwandekn, gang in fid) aufs 


nehmen, ſich ‘A eigen madjen. 
Sufafficieng, inder Medizin die Shlubunfahig: 
teit ber Hergtlappen. (S. unter Hergtebler.) 
—— 7* (at.), in der Medizin das Gin: 
Blajen pulverfdrmiger Geilmittel in gewiffe Kör⸗ 
bar ha a (Keblto i alg eae u. a). 
Ri nfflations{tftem, 
(at., Infel), im alten Rom Bezeichnung 
it ein Haus ohne Vorhof und Nebengebdude oder 
t mebrere berartige Haufer, fofern fie einem Ber 
finer gebdrten; die I. wurde im Gegenfas zur do- 
mus, dem herrſchaftlichen Hauſe, entweder im 
Ganjen oder ftodweife an minder bemittelte Leute 
vermietet. Die Mufiidt Aber eine I. fabrte cin 
Sllave, der Insularius, welder aud dad Mit: 
geld eintaffierte. 
Juſultieren (lat.), groͤblich beleidigen, bes 
ares verbdbnen; Bnfult, Ynfultation, 
Leidigender Angriff, Hohn Be{dimpfung. 
In summa ((at.), im Ganjen, zuſammenge⸗ 
— — 5 Maſe he 
nſargieren (lat.), in Maſſe ſich gegen eine 
— Macht — au tranhiio’ jum Muf: 
and reigen ; ialurgent, ufftandifder; frober 
aud cin Mitglied der ungar. Landmiliz. (S. unter 
Salurrettion) 
Yufurrettion oder Mufftand if eine Volks. 
ung, welde die Befeitigung einer bisher be: 
Rebenden Regierung oder Verfaflung begwedt. Durd 
Mie politifge vom — des Straf 
ts aus bochverräteriſche Lendeny unterfcheidet 
ſich die J. von einem Aufruhr, b. h. einer tus 


. unter Ventilation. 


multuarifi Biderfepliciteit gegen Anorbnungen 
oder Handlungen ber Obrigteit, und von einem 
blofen Muflauf, d. h. einer difentlidgen Zuſam⸗ 
menrottung, — Jn Ungarn hieß bis # den Creige 
niffen von 1848 J. bas allgemeine Mujgebot des 
ReidSadcl3 zur Rerteidigung der Grenjen, was 
bei Dringenben Gefabren vom Rinig ausging, wo 
dann jeder UAdelige verbunden war, in Perfor bes 
waffnet im Felde gu erſcheinen, wie 3. B. 1809 bei 
Raab gegen Cugene Beaubarnais. 

ma o (lat.), fdwebend, unentſchieden, 
im Ungewiffen, in Breifel. ? 

—— * (neulat.), Einfaſſung mit Tafel⸗ 
wert, Vertaͤfelung; aud Eintragung in bie «Las 
belfenn, namenttich de® Hypothelenbuchs. 

Dittaglio, ſ. unter Semme. 

Nutafe (lat.), unberiihet unveclept, friſch. 

Rutapherned (altperf. Vindafrana) war einer 
der ſechs Lerfer, die mit Darius vereint den fale 
chen Snterdid, ben Woagier Gaumata toteten. J. 

oll, nad) Herodot, im Mampfe mit dem Ufurpator 
ein Auge verloren haben. Rad deSfelben Ge: 
{dichtidjreibers Ungabe foll er aud bald nad Das 
rius Thronbeileiquag mit faft allen feinen Gdhnen 
und Hausgevoffen getdtet worden fein, weil ex mit 
Gewwalt in ben Balajt habe dringen wollen, wobei 
ex deit ibm widerſtehenden Madtern Naſen und 
Obren abgehauen habe, Der Gattin fei auf ibe 
Flehen dad Leben eines von ibe gu wablenden 
Perwandten gugeftanden worden; fie habe ihren 
Bruder bejeidnet, weil fie diefen nad) bem Tode 
ihrer Gltern nicht erfegen, dagegen tema mit einem 
anbdern Gatten andere Stinder haben ldune. Der 
Koͤnig habe aus grofer Gnade nod den älteſten 
Sete freigegeben, die andern aber téten lafjen. 
Diefelbe Sage findet ſich auc) anderswo im Orient 
verbreitet. Die Suldrift von Bifutun bejtatigt 
glaͤnzend Gerodots Angabe infofern, als fic unter 
den his Verſchworenen wirllich den J., Sohn ded 
Sospares (Bapafpara) nennt; fie empfiehlt aber 

., Wie feine Genoſſen und deren Familien, dem 

ohlwollen ber Nadfolger des Konigs. La der 
Text mindeftens zehn Jahre nad) Darius’ Thron: 
befteigung verfabt aft, J. alio noch lange nachher 
gelebt bat, mag die von Herodot erzahlte Geſchichte 
aufeiner Gage beruen, f 

utarfia (Sntarfiatiir, ital.), Beseidnung 

r die Lanjtlerifde Ginlage von Holz in Holy, im 
Unterfdied von Mofait als Zusammenfepung von 
Efeinen, fowte im Unterfehied von Taufdiierarbeit 
als ber Ginlage clined Metals in cin anderes. Man 
legte cin helleres Gols in ein dun 
gelehrt, farbte aud) ſpater bie H r 
war in ſruherer Jeit vornuasweiſe italieniſch, und 

war fällt bie White in bad 15. Jahrh., in die Zeit 

ur Iruhrenaiſſanee. Mus diejer Cpoche find nod 
viele und ſchone J. erhalten, zumal in den Rirden 
an den Choritiblen, fo 3. B. im Chor der Kirche 
Santa⸗ Maria Novella in Flores. Dieſe Beiſpiele 
find meiſtens ornamental gehalien. Als aber bie 
Kunit in bas 16. Jahrh. hindberging, ermwelterte 
fie fic) nach Gegenitand und Anwendung. Sie bee 
dedte nun Modbelitide, indbefondere Mabinetttajten 
mit bilblicher Darftellung, mit Mrchitelturen, Land⸗ 
fdajten und andy Figuren, Ge wurde fie am 
Gude bed 16, und im 17, Jahrh. alévann aud 
in Augẽeburg, NRarnberg, am Rhein und in Hol 

{and gett, und ald fid) unter Ludwig XIV. bie 

franj. Kunſtinduſtrie erhob, fand fie in Paris als 
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Marqueterie einen bluhenden Gig, den fie im 
gen 18, abr. . behauptete. Sark in den Empire⸗ 
fis ging fie hinũuber und bat in den lezten Sabeycine 
ea unter bem — Kaif ne Fag oe eat 
wung genowigen ie ſpez ang. Phantaſie⸗ 
und Lurusmobel im aa nee XV. und Lud: 
wigs XVI. haben diefen Schmuc vor andern bevor: 
zugt. Neuerdings werden Intarſien oder Marquete: 
riearbeiten, fowobl far Mobel als aud fir Lam: 
brig (Tajelwert einer Wand), aud in England mit 
groper Feinheit und Bollendung verfertigt, wah: 
rend die deutſche Kunſtinduſtrie ftatt deffen ‘bie Qe: 
ſchnißte Arbeit begunſtigt. 
utarfiatar, ſ. — sara eu 


tiger vitae s 

«Der im Sebensvwanbel sa ainbelgottene. un an * 

Schuld Reines, Citat aus Horay’ «Dden» (1, 22, 
Jutegral (neulat,), cin Ganjes —2 ‘int 

fic) beſtehend, als Subftantiv eine Urt holland. 

Staatspapier, al8 integrierende Teile der Staats: 


alredhuuug heißt derjenige Teil der 
niet ſimalrechnung oder Hdbern Anal ee * 
er aus einer gegebenen Gleichung zwiſche 
Diſſerentialen gweier oder mehrerer Patt eect oi 
ſchen dieſen Groͤßen 
nitegral eines gegebe⸗ 
fe Sutton hseinet ober 


Diffe⸗ 








dßen cine Gleichung i) 
jelbjt t auffinden lehrt. 
nen Differentials ijt i 
mebrerer verũ 
rentiation je eht; — durch 
dad dem Diff cichen f wie 
net, 3. Bf benn y VON X nit 
abbingt, fobaf befondern We en y (der Yntegra: 
tion, lonjtante) partitulare © \ntegrale pe onpebenen 
Differentials Pech daa Lou befonderer Wichtig⸗ 
teit_ ijt das beftimmte Sntepral einer gegebenen 
Dijicrentialformel, weldes abhangt von dee Unter: 
gre von der Dbergrenge und von den Konſtan⸗ 
ten (3a rametern) dec Formel, und deshalb bie 
Ouellen der transjcendenten unttionen erſchließt 
Die zu integrierenden Ditiecentialgleigungen be 
treffen entweder Differentiale oder partiale Di 
—— erſter oder hoͤherer Dronung. 
J. wurde, wie die Differentiatredimung , querſt wm 
1666 inGn Land von Newton und nicht lange nachher 
in Deutidland von Leibniz, dem die Schoͤpfungen 
—5 nicht unbelannt geblieben waren, erfun⸗ 
den und ſeitdem indbefoudere durch Bernoulli, 
Guler, d'Alembert, Lagrange, Gaus, Abel, Sacobi, 
baba: u, a. auberordentfi auagebildet und bes 
reicheri. Bgl. Ravier, — er Differentials 
und +h raleegnang® (ue m Fransdfiden 
von Bde. Hannov. 1875); 
Sanaa: — Clemcite ber Differential: und 
Sntegrafredyaun » (2p). 1881); Paſch, « Cinlei⸗ 
et in A Differential: und Sntegratrednung» 


——5—* (lat.), etwas als weſentlichen Teil 
zu einem Ganjen fiigen, in der Mathematit: das 
Integral gu cinem Differential beftimmen, aud 
allgemein: die Yntegralrednung anwenden; in: 

fegsierens (integrant), jum Ganjen gebarig 
notwendig, es mit sufammenfegend undbildend. 
Jutegritat(tat.. lntegritas), 3ujtandder «ang: 
beit und Bollitandigteite, Unveriel theit, Unver: 
— in der Theologie eine dogmatiſche 
Gigenidaft der Bibel, wonad fie durch fpatere 
Hande weder deririmmelt nod verjalidt, nod 
dure Bufall vertarzt oder alteriert worden fern foll. 
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Jutegumentam (Cih Alle) nant man in ber 
Botanite die Hallen, welche in: ber Gamenfnoipe 
den Gitern ober Rucleus umgeben. Gie find ent: 
weder einfach oder doppelt vorhanden; in lepterim 
Galle —— man ein aͤußeres und em tm 
neres Die J. ſchließen am Scheitel bes Ei⸗ 
tern3 nidt didt zuſammen, fondern laffen einen 
engen Ranal frei, die fog. Mitropyle oder den 
Keimmund durch den der Pollenfdland hindurch 
bis gum Gifern gorbringt. (S. Vefru — 

— (at. oder ile tua 
eichnet im allgemeinen daz, wad fid av 
jen ober die Grfenntnis besicht. In bie em mn Gene 
Ue it man 3. B. von intellettueller Rie, im 

nterfdied von ber —5 end 

pate tijden de3 Geſchmads. Guan 

unterjdeidet man —E —E * 
Paige et oder fenfuellen und verfieht darunter 
olde tnifie, die durch Vertni und Gate 
wi detung der Begriffe ohne Beibhilfe der brung 
und finnligen Anſchauung gewonnen werden toa: 
nen, und die man aud Berftandes: oder Rermunjts 
erfenntnifie im Qroenian au ſinnlichen Babency 
mungen nennt. te Sine — nicht bad 
die B —F — 
intellel ues on i rf bie ed 
welde gar fein en jabrung 
lonnen/ heißen intelligibel, d. h. mur dm 
Denten ertennbar. Gol inteligit Y Doiefte be: 
jeidnen die Begriffe Gottes, d u. fw. 

ntellettualiamns oder ‘gutetiettual bie 
ofophie nennt man die} ae pbifof. —— 
ſchauung, nach welder die Objelte der wahren 
tenntnis nidt im wg der ſinnlichen —X 
mung liegen, ſondern die Quelle des Wiſſens hel 
fie allein in dem ande und der Bern 
ſuchen ite * erent fite der ce 

irismus un ualismu— extoeorn. 
Sine nod engere Bedeutung erbielt —R 


telleltuell· in den S en Fichtes und 5*— 
als Praͤdilat far oe — e Was 


; | fhauung, unter wel 
Wiſſens verjtanden — i ote 


abfolute Gpontaneitat des 
titat aller — 
—* e 


zu einem von py unmittelbaren finnliden oan 

corn, pees 
ingen wubtvollen 

‘i meal : 


wit ce der nal logie ihc, was — in und felbp 
finden, bejtimmen. Im fpejietien —— nennt man 
intelligent jeden, der ein Gebiet des Wifiens 
—— gn 

tel ngblatter, Zitel far ngen we 
— —— namentlid amtli ants 
madungen: Smuett igengcomptoir oder ‘Bre 
reau foviel wie Md i d). 

teHigibel, f. eee re ettuell, 

atemp —— — , Unmapigteit. 

fat.), ungeitig. 


Qntendant — Intercellularräume 


utendant, ſ. unter Jntendantur, 
— eine Haushalt des Heers 
verwaltende, igende und fontroflterende 
Debirde, die im Deu hen Heere den Armeeforps 
und den Divifionen tena eben iſt; an bid Spite 
dedsfelben ftebt ie i Suten ont, at meh) beers oy 
tendanturriite — 
Armee fuhrt janie ay ben Ql a 
Sweden dienenden pentenals fonals Ew? sig ag 
tendanj. — Au Leiter ener ofpAl 
beift ———— le ihm —— Bebsrbe Sn 
“See i nth Lanter ig baited beat 
exfion (fa vannung, braud) 
man far che ie Birfamteit im Seoenfaye 
rtenfion oder Rusdebmung, 
man von einer J. oder Jntenfitat eines oe 
ee um dle Stirte oder Snnigteit desſeiben an: 
sugetgen. alent ar, be Mee nennt man ein fol: | % 
tg ho cht nad —5 — fondern 
der innern "gical unt — Gebalte 


* beurteilt. Licht, Warme, Kraft u. ſ. w., in 
fete rane gb find fen inten: 
toe Grd cuit enfa 


fe ben tdumlid aus: 
eon ober Dad Lidt der 
Bonne ne bat ee —A— — ais das ded Mondes, 

Strdme verfdiedener Batterien haben 
ntenfitdter u. ſ. 1. 
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t, f. unter Suten{ton. 
— {unter ntenfion, 
ae ve on ara nennt man im 
i 


ft _ roe 


ea oe Sraftfutter da . 1. Late ere 
nis zu ver, 
fe 'oreb if Gs — alee unter ne chen — 


den ein gro er Ro! ag mit gi Roften ergielt, | be 
und es wird von den Tonteten — Atniffer. 
abbangen, ob bei intenfiver Wi ba’ gefamte 
Grund: und Betriebstapital einen grdpeen oder ce 


atention 


cee m ft wi i satu und wi gerobbtich ib 
Wollens, der Wbfidht des 
—— oe von welder ber dubere Gr: 


m fann. 
ert ber P laal a sini richtet ſich 
on 
. Mur 
gute 
—— — 
med anit beilige. 
ter absentes (fat.), unter ben Abrwefenden. 
auaremes (jest Terni), im Altertum Stadt 
im ffidl. Umbrien am Rar, angeblich Heimat des 
Siforiters Tacitns, fowie ver Maifer Lacitus und 
Slorianus. — Gine andere Stadt J. mit dem Bei: 
namen trina’ [ag am Liris in Latium (vielleidt 
bas jebige Terano). 
oi arma silent leges Gat. Py unter den 
m {open gen die Gefeger, im Rriege 
fant eſeß und — —— —— bts —A 
Citat aus Ciceros Rede « ilone» (LV, 10). — 
Dffenbar diefem Citat nachgebildet ift: tetera arma 
silent musae, swortli i: «linter den W 


{Gweigen bie Mufens, d. h. im Mriege treten Munft 
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He —— zurud, gedeihen Kunſt und Wiſſen⸗ 
a 


— tet; in- 
torcalaris, —ã——— realaris 


Sdalttag. { rade. 
do (lat.), durch ee aig durch 
Intercedieren (fat), dazwiſchentreten, ſich ins 
ttel Leger, fied verwenden. 
—— — nennt man in ve botan. 


z 


ies intercalaris, 


trennen, ober ba 
Sefigruppen 
wingeben 

wii 
weife ot Grup 


mn 
Pasig der Men — chery —XRX * — 
ran —— Ps we und 


der Snball t und fomit err: ve 
Idiedenartig ſ 
grofen ic aad es im Qnnern man 5* 
organe, wie z. B. ber — die ja auch 
nichts anderes als J. find, bid gu den Mel en, 
nur mit ſtarler ——I wabrnel fas 
nalden gi ain ed alle 
m abelte at unterſcheidet man gts; 
oe ys {etretfabrenbe * ate 
Haufiger alé die legtern, aft “in foe tien Ge 
webe finden fid eet , mit eer ert te 3.5 
fe fiegen in Ravens ‘ ct “none bie Sellen mit 
en Kanten t sufammenfdloffen, un pees 
untereinander in rue fe te bien allo cin 
julamment ngenbes SGyftem, bas mit ber umges 
t durch die Spaltdfinun, 7 tomnuni: 
jieren sha Die Funttion diefer Art von J. it 
lebenfalts, die Durchlaftang der im Snnern der 
Pflange flegenden Gerve! ermdgliden, was far 
die Atmung ſowohl als oe fr die Transfpiration 
von groher Wichtigleit ift. Bei den Landpflamen 
bilden diefe Art von J. meift nur enge Sandle, 
und nur in dem fog. eer 


perertige 
milien 
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Bon den Intercellulargaͤngen find diejenigen 
Gange oder Robren entwidelungsgefdidtlid) vers 
ſchieden, die entweder aud einzelnen außerordent⸗ 
lid langgeftredten Sellen befteben, wie die Mild: 
faftrdhren der Cuphorbiaceen, ober durch Fuſion 
mebeeret Sellen gebildet werden, wobei fe Quer: 
wande ahnlich wie in den Gefafen ft d. ) teſor⸗ 
biert werden. nee ben auf dieſe Weiſe entitande: 

nen Raͤumen gehoren dq; . die reich verzweigten 
Mildfaftgange vieler ompofiten. 
—— — (at.), Auffangung, Wegneh⸗ 


on (lat.) iſt —— punddft 
— als —— ti d.). Als J. boe ie man 
e8 aber aud, wenn fir eine fremde Schuld ein 
Pfand beſteilt wird (fog. tumulative J.) oder Je: 
mand die Sduld eines andern dbernimmt ſe 
ivative J.). Jede Art der J. iſt nad rdm. 
Frauen vert oem was heutzutage nidt mebr 
ausnahmslos gi 
Qutercibent Mat ), derwiſchenfallend (von Gr: 
e’ignifien u. us w.), unterbredjend. 
Jutercidoua, bei den al tital. Baltern eine ber 
* Gottheiten, welche die Wöchnerinnen und neu⸗ 
geborenen Kinder gegen die —— des Wald⸗ 
gotted ee (hu ate Zwiſchenſah. 
utercifion (lat. —— ng, Ginfdnitt, 
ntercoftal (lat), snlidien en Ripyen gele: 
gen Jntercoftalneuralgie, Neuralgie (f. d.) 
im Berlauf der Bwifdencippennerven. 
ignis (lat.), ſ. Ignis 


we 


" nterdiotio aquac et 
et aquae interdictio. 
mterditt bezeichnet im rdm. Recht eine be: 
fondere Art ded gerichtlichen Berfa rene deffen 
weſentlichſte Beitand teile waren: ein der um 

Redhtshilfe angegangenen Magiftratus amie le 
amten) und, mangel3 fofortiger Befolgung, gegen: 
feitige Bufage einer projeffualijden Wettiumme 
burd die Parteien, woran fic) fodann ein gewobn: 
lider Civilprojep Aber die Frage, wer —8 abe, 
anidliefen fonnte. Im heutigen Rede iſt 
Wort J. far das Civilredt nur nod ein — 
aber man bezeichnet mit demſelben nod eine Reihe 
der aus dem rom. Recht entnommienen Klagen, bes 
fonders die Befiptlagen. 

Im lath. Ritgentedt i proteſtantiſchen ijt es 
fremd) bedeutet J. Unterjagung des Gotlesdienſtes 
und gebort ju den kirchlichen Strafen. Dasſelbe ijt 
einntal ein Interdictam locale, Ginftellung der 
tirchlichen Thatigteit fae einen beltimmten —— 
entweder ein famed and (iuterdictum generale; 
ober einen aa desfelben(interdictum particulare), 
Dies J. wurde aber im Mittelalter ſchon dabin ge⸗ 
mildert, bab bie Spendung dec Taufe, der F Sitmung, 
des B ipfatraments, des Abendmahls an Krante 
und Sterbende, die Leſung einer anor ſtillen 
Meſſe u. ſ. w. nicht dadurch ausgeldlofien fein 
ſollie. Richtsdeſtoweniger war es bas ganze Mit: 
telalter jpinburs os —5 — Daijfe eae den 
Staat, indem durd Verhangung bebe Leiden: 
ſchaften bes Volls aufgeregt und die Regieru 3 
pur Radgiebigheit der Rirdhe gegeniiber veranlagt 
wurden. Es ift zeß —— außer Gebrauch 
tommen; daacgen bas fog. ae 

e, >. Sf chtie fur 


Ferien When ded — und 

i carabniffe nod im Gebraud. etait 
ber eine mildere Art dec Crtommunis 

tation Var RKirGenbann) und Geiftliden gegen: 


Quterception — Intereſſenharmonie 


fiber (interdictio ingressus in ecclesiam) eine mils 
dere Art der Suspenſion. 
ieren — unterſagen, verbieten. 
utereffe (lat.), b.§. daran gelegen —* 
i net, int —2 von —E 
nieil, welchen man an einer Sade nim ened 
in Dinfidt be6 Gegenftandes {clot ben Werk umd 
bie ebtiatet, bien er far und bat. Den finmlichen 
Menſchen iſt nur das Ginnlide, der Rugen umd 
Gewinn, intereffant, und man nennt 
diefen Wnteil 3. im niedern Ginne und den 
winnſuchtigen elbi einen intereſſier ten Mens 
fen. Nicht 3 — hat jeder Stand, jede 
ait, jedes Geſchlecht ein agennaigee IDavon 
unterſcheidet man bas, len Menidjen inters 
cant fein follte, weil’ 3a He — Wert bat. 
eſſant in dieſer Bedeutung ift das, was Dorney 
den Geiſt beſchãftigt, insbefondere das, 
auf die Menſchheit und pen 
3H dieſem inne erhebt fid wiffen 
Gfibetijche, fittlide und — fiber ane anders 
rten desfelbe Tit 6i ¥ 
sj. im juriſtiſchen Ginne, id quod —— 
heiht ber Rugen oder Santen * roeldjen jemand bet 
det Handiung eined andern o 


cignifieb t. Dieſes J. ift ein oe ale, wena 
es jul aus der redjtmipigen Handlung eines 
anbdern, ‘fosost eines finielnen als ded — 


entſteht; es iſt ein rechtliches, wenn anf fei 
dandeinden eine Berbindligtet vorbani 
die Santana | ſelbſt als ſchaͤdlich gu —— ober 
dod) mit Borfidt gu fiben, und in dieſer Beriehuss 
bet oe barin, be der Bel saigte ein rechtlihes J. bet dex 
abt dreierlei in fidy: 1) die ** 
Ke ay ee P wetiehenben bie Radgabe oder 
as — Mae we; —E oe 
igten Sade; 2) den pofitiven Verluſt, we 
Fein auger diejem — noch erlitten bat ( (dam- 
num emergens); 38) ben Gewinn, welden 
bie befdadigende Handlung wiirde —e babes 
8 | (lucrum cessans), 
JYutereffen werden im gewoͤhnlichen Leben die 
Binfen (f. d.) eines — genanni, die Berech 


rang det Zinſen Jnteref fenrednung, 
uterelfenh armonie ijt dasjenige gegenicitige 
Bapaline ber —— Schichten wi —— 


der Geſellſchaft, bei welder jeder einer einze 
Gruppe  gufal lende Vorteil and gunſtige Rivard fix 
alle Abrigen bat, mindeftend aber den legtern mic: 
mals eaten bringt. Monopole und Privile 
fdr eingelne Gruppen wirten im Maries tne 
rend für die J.; dab jedoch die leptere Durd dad 
freie Spiel der eingelwirtf aftlidjen, ihrer 
nad egoiftifden Jntereffen Echt a von felbft bo 
widele, wird zwar von iat und — 
ern ald eine Art von Doy figeftellt , 
urd die Erfahrung —R —5 — 3 
ſich bei voller wirtidajtlider na ale ee 
eine gewiffe Tendenj zur —— ng aller 
tigen orteile; hobe Loͤhne 
fommen infolge ber Gefteigerten Ronfumtio: 
teit derfelben aud) wieder dem Rapital, d. 
—— wee gugute, und w 
— —* lung von neuem Rapital ver 
bi ete Mrbeit vor; die 


Inbuſtri⸗ g der ctf ced 
uy ‘4 

ie. — es sat eat ts 
Gewinnau: ju , inde 
—— dea Laba mBglidR 


ve 


. B. 
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das Kapital ben Zins radotich hod gu alten fudt. gusgehen, aber nabe die gleide Ridtung in ihrer 
le 


Go erjeugt das Selbjtintereffe fortwahrend em: 
pfiudliche Deungen im wirtſchaftlichen Organis⸗ 
wus, und eine volle und dauernde Been nur 
al8 ein Sdeal, welded weder in beltebenden 
Gefellfehaftsorbnung, nod) aud in itgend einer ans 
deen jemald endgiltige Berwirtlidung finden wird. 
QYatereffenten nennt man diejenigen, welde 
an einer Sade ein rechtliches parc haben. 
Qutereffenvertretung. nn aud die bes 
parents wirtſchaftliche Ordnung jeden gunddft auf 
id — und ihn mit denjenigen, die eine 
ei werbSthatigteit betreiben, in einen Ron: 
rrenztampf ftellt, fo ergeben fid) dod fiir die ein: 
yen ir ftliden Gruppen aud gemeinſchaft. 
ihe Intereſſen, und es hat den Beteiligten ſteis 
nabe gelegen, fid) jut Bahrung und Forderung 
derfelben gu vereinigen und Organe gu ihrer Ver: 
fretung au ſchaffen. Gine folde J. eines einzelnen 
Gewerbes oder aud eines ganzen Standes oder 
einer Bevdlterungstlaffe tann auf rein privater 
Juitiative, auf freier Vereinigung beruben, wie 
4. B. die jahlreichen Fadverdiinde von Gewerb: 
treibenden und die Gewertvereine (f. d.) der Mr: 
beiter. Die Sinfte dagegen bildeten eine J. der 
Handiwerte, die, wenigitens in ihrer ſpaͤtern Geftalt, 
durch ftaatliden Broan, geida jen war, Ginen an: 
dern Charalter wieder haben brelenigen Organe der 
., die vom Staate mit der Mufgabe betraut find, 
utadten und Ratfdlage iber die in deren Bereid 
fallenden Ungelegenheiten gu geben, wie 3. B. die 
Handels: und Gewerbefanunern, Cine noc) bedeut: 
lamere Gtellung tii preuß. Bollswirte 
chafterat ein, dev all Mur auf Dent 
rordnungswege iit tufen ijt, Derfelbe 
fol ndmlidy als 5}. at, indeh nur mit 
atender Stimmie, bei der bereitung ber wiets 
ſchaftlichen Gefege mitwirten. Es fehlt gegenwir: 
tig aud nidt an Beſtrebungen, meldje die Bolla 
vertretung, dag Larlament, in eine 3. auflofen 
wollen, und es eben in ber That die einzelnen Ins 
terefjengruppen in Angller Seit, 5. YW. im Deutſchen 
Reigstag, ihren (pesifiden Gtandpuntt febe uns 
verballt geltend gemacht. Much mag mandher als 
{ nod immer dic alte ſandiſche Gliederung 
der Bollsvertretung betradten, bie aud in ihrer 
Art cine J bildete, bei der allerdings neben ben 
wirtſchaftlichen aud befonders ftindifde, polit. und 
fogiale Intereſſen in Betracht tamen. 
Yuterfascifularcambinm, ſ. unter Difotys 
ledonen. 
aterfeftion (lat.), Tdtung, Totſchlag. 
terferenz (von dem aus dem Latein ftam: 
mtenden engl. Worte to interfere, d. i. fid) ein: 
mifden, san lecssr ial bezeichnet in der Ponfit 
bl ag jorgdnge in den Wellenbewegungen, 
welde bei bem Gufammenteetfen aweier oder mebres 
tex Wellen cintreten. Wenn ndmlid cine Waffer:, 
Shall: oder Lichtwelle an einem beftimmten Puntte 
anfangt und ſich aber i — weiter verbreitet, 
fo ecteilt fie dem an diefem Puntte befindlidjen 
Roxper: oder Atherteilden in jedem Uugenblid eine 
beftimmte Geſchwindigkeit, wie fie gerade der Stelle 
dec Welle, an welder ſich dieles Leildjen befindet, 
entipridt. Wenn grei oder mehrere Mellen an 
dieſen Teilchen gufammentommen, fo erhalt dass 
felbe cine Gefdwindigteit, wie Ng der gefamten Cin: 
irtang biciee Wellen gemag ift. Treffen z. B. zwei 
ſolche Wellengige, welde von verfdiedenen Puntten 








ort pflanzung befigen, julammen, fo wird die Ge: 
chwindigteit, welde ein ihrer gemeinſchaftlichen 
—— — —— eilchen einnimmt, von 
beiden Wellenzugen abhangen und in jedem Augens 
blide die reſultierende fein aus denjenigen Geſchwin⸗ 
digteiten, welche jeder Wellenzug einzeln demſelben 
erteilen wurde. Wie groß in jedem Augenblice 
—— — wird, gee t von bem Gange ber 
beiden Wellensiige ab. reffen diefelben 4. B. fo 
sufammen, dab fie beide dem Teilchen eine Bes 
wegung nad derfelben Seite erteilen, fo wird die 
Refultierende gleid) ber Summe der Gefdwindigs 
feiten, welche jeder Wellengug eingeln erjeugt hatte, 
fein; bie beiden —— — werden ſich alſo in ihrer 

irkung verſtaͤrlen. en dagegen die beiden 
Wellenzge gerade umgetehrt fo zuſammen, dab fie 
bem Zeilden eine Gefgrornbigtit nad entgegen⸗ 
gefesten Geiten erteilen, fo wird die daraus reful⸗ 
tierende Gefdwindigteit die Differenz der beiden 
Gefdhwindigkeiten, welde jeder Wellensug eingeln 
erzeugt hatte, fein; beide Wellenzuge ſchwaͤchen fid) 
allo in threr Wi ine ober heben ſich, wenn fie 
aleich ftart find, ganzlich a ſodaß das Teilden, 
welches ihrer vereinten Wirkung Zepeh ift, 
vollig in Rube bleibt. Bei Walferwellen eint 
die Dberflade des Wafers an diefen legtern Stel 
fen in Ruhe; bei ——— verſchwindet an 
ignen der Shall; bei Cidjtwellen erſcheinen folde 
Stellen duntel. Die Y. der Wellen gibt gu mannig: 
ſachen Exfdeinungen Veranlaſſung. Wenn ein Bug 
von fortfdreitenden Wellen mit den refleltierten 
Wellen desfelben uae jufammentrifit fo bilben 
fic) fog. ftehende Wellen, d. h. es bi eiben gewiſſe 
Stellen in Ruhe, wahrend andere in eine beftimmte, 
tegelmapig bin: und hergehende Bewegung geraten, 
Dies geſchieht 3. B. auf der Oberflade des Waſſers 
oder in ben opehigtenee Dicica deren Ton eben 
died Refultat der J. zwiſchen den direlt erjeugten 
und den vom untern Ende der Pfeifen reflettierten 
Wellen ie Durd die J. finden ferner die fog. 
Harber ofinner Platten (3. B. der Seifendlafen 
oderangelaufenen nfterid-ciben), bieReroton’t n 
Ringe, die ganze Klaſſe der Beugungs: ober In⸗ 
flezionSerfdeinungen (f. Jutlerton) ebenjo wie 
die farbigen Ringipfteme in den auf eine gewiſſe 
Weife geidliffenen und in einem Polarijations: 
apparat dem Durdgange des polarifierten Vidts 
audgefepten Platten doppeltoredender Kroftalle 
ihte Crtlarung. — 

Die J. bes Vids wurde von Grimaldi ſamt der 
darauf berufenden Inflerion entbedt (1665). As 
er namlich Licht durch wei feine, mabe beieinander 
befindlide Oijnungen in das duntle Zimmer treten 
eb, fo beobadjtete er ouf bem weifen Schirme, 
welder bas Licht auffing, gwar die mittlern Stellen, 
welche vor _beiden Ojfrumgen Licht erbielten, heller, 
ald wenn fie nue dure) cine Offrung Licht empfins 

en, dagegen fand ex feitwarts von diefer hellern 

Rite, und swat an Orten, wo nod beide Offnun⸗ 

nt Licht gleidyeitig hinfandter, dDuntle Streifen, 

jie cugenblidlid) verſchwanden, wenn die eine 
dec Offnungen geſchloſen wurde. Derartige Bers 
fudje werden am einfachſten mit Homogenem, d. i. 
einifarbigem, B. rotent Licht gemacht. Lamit 
die beiden Lichtquellen im jeder Begiehung glei 

feicn, bedient man fic ber Saterferengfpiege 
von Fresnel (f. umſtehende Fig. 1), Drefelben 
beſtehen aus poet ſchwarzen glafernen oder 
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metallenen Planfy 
ander bei B ES vie 








hoͤlzerne —— an einem Stander * —5 b 


d 8 erden. Feilet m 
—— 6 Golo Pe a yl BY le Phat 
en einjardi 


fal ce (im —X als fu 


EE , 


Fig. 2. 


in Ay See in wee fd Crate me pale 
fae Sune th Se aw ten, 

——— — ira Hex baben 
ich lange 
nadbem 


einer 
tragt — adhe 


Strablen un! 
all buntle erties ( 
sat folgen w ioe eve is 


ifen Bas 
pieridhirm rai bei ſchwachem Lidt be: 
obacdtet man fie mit einer Lupe. Die 
jarbe ber Hellen Streifen ftimmt mit der: 
igen der Licht: ———— und ihre 
reite nimmt ihre 

Gis. 9. vom Mot gegen bas Biolett im 
4 ts ¥ d. Por) f ian ute pet 

iedenen Vreite none farbigen Interfere 
fale len erſcheint bei Verſuchen mt weißer — 
quelle cin ber Mitte ein weißer Streif, weil bier 
alle Garbengattun, ——— jallen und gleiche 
ha one lende len interferieren, 
Geitlid davon fallen or Stellen, welde wegen 


der 3. einer_beftimmten Farbe buntef corp 
paren, lle Streifen einer andern Sarde, Pas 
iden 


citen dex weifen Mitte —— — 

Hie bye auftreten, welche um fo lidt: 
idwader find, je € mete fie von ber Mitte abliegen. 

Mud die J. duntler Warmeftrablen (abt fid 

—— indem man die Maxima und Minima 
nterferensitreifen mittels febr ſchmaler, hoͤch 
nentidies hermometer oder Lhermofaulen auf: 

i. Die J. von Schallwellen wird burg mannig: 


am en nad) Peer) (i , wean 
ear oa ** 





In — — Interim 






Blo. & 


wei gleich große, nad einerlei Ridtung 

— Teile einer gropen tonenden Platte (A * 
ab alt; es bildet dann ber Gand oben 

auf der 


—— 


3 pyr ser eile ¢ 
melee nad entgegengefegten Geiten Leary’ = 
ey —— f bem Raden, der Nudſeite 
‘ee len, der 
Interloan das Snnere; in ber Malerei 


e ble Dat hes Bimmers, aud) foviel wie 


Samilienbii 
roi beifen mebrere, auf Karls V. Wunhd 
* ſtellte Berm, welge cinjwifdene (interim) 
bis zur endgalti cheidung der Religions: 
frreidateiten ss — als Grundlage einer 
Vereinigung der Katholiken ‘md Protejtanten im 
Deuten eis bienen follten. Dan unterfdeidet 
endo: — das Augsburger und das Leip» 

ie Fg Sas Regensburger Interim 
brend ws Btenensburger Reidstags traten auf 
des Kaifers Bunid T ofogen beider Parteien zu: 
fammen, von den Satholiten Gd, Pflug und 
Gropper, von den Proteftanten Melandthon, Bu: 


be cer und Piftorius, um eine Bereinbarung betrefis 


der Lehre gu treffen, Als Grundlage ber = 
lungen diente dad fog. «Regensburger Bud», das 
aus Gefpriden zwiſchen Bucer und Groppet ber: 
vorgegangen war. Man einigte He) nur fiber eini 
untergeordnete Puntte, und aud nur diefe als 
Lehrnorm beider Parteien anjucrfennen , weigerter 
fid) die Furſten, ſodaß ein J. gar nicht gu Stande 
fom, 2) Das Wuasburger Snterim. Auf dem 
burger Reichstag 1548 beauftragte ber Kaiſer 
be beologen en Soh. Plug, Migacl und Sob. Ngri: 
cola, ein ¢ fit entwerfen. Sn demjelben wurde 
freillch der bendmahlolelch und die Priefterebe 
pusettanden, dagegen tn faft allen andern Buntten 
tie tat Lehre, wenn and in milder sorm, 
ehoebalt ten. Der Kaifer befahl im Reidhsta 
died den — die Beobachtung dieſes aed 
fom den Fürſten wid eriprader nur wenige, bod 
fepte is evang. Malt hem einen fo energiſchen 


Interim fit aliquid — Qnterlaten 


Diderftand entgegen, dab eine vollige Durchfüh⸗ 

tung unmdglid) war. 3) Das Leipziger Inte: 

rim, Rurffirft Morig von Sachſen wagte die Bes 

obadjtung Augaburger J. feinen prot. Unter: 

thanen nidt sugumuten, riinidte aber dod den 

Saifer durch Sp tiple guivieden zu ftellen. 
nia 


Deshalb veranlaßte ex die ſachſ. Theologen, vor 
allem Melanchthon, zu neuen Verhandlungen mit 
ben Bifdyafen von Ni 


cifen und Naumburg (ju Begau, 
Aug. 1548), Rac weitern Beratungen a Rites 
elle (Nov. 1548) wurde von den fads. Standen, 
de Dep. 1548, auf einem Landtag zu Leipsig eine 
Formef angenonmmen, welche bem Katholiziömus 
weitachenbde Bugeftanbdnifie machte und besbalb von 
den entſchiebenen Lutheranern heftig belämpft 
wurbe, Der Paſſauer Vertrag hinderte bie vollige 
Durchfuhrung dieſes Leipgiger J. in Sachſen. 

Interim fit aliquid (lat,, eigentlich Interea 
fiet aliquid), ·Unterdeſſen geſchſeht etwas· d, i. for 
viel wie «Mommt Heit, Commt Hate, Citat aus 
Tereny’ oMndriaw (11, 1). 

Vuterimifticum (neulot.) nennt man bie mit 
Bedug auf ein ftreitiges Rechtsverhältnis qetro| 
cinftiveiline Regelung bes Suftandes bis sire defini: 
tiven Guljdeioung ber Gade. (S. Ginjtwetlige 
BVerfAgungen.) 4 " llaͤufig. 

uterimlſtiſch, einſtweilig en vor: 
aterimafeyein if die Urtunde, welde der 
Attionar nad gt Hener Rateneinzahlung erbalt; 
aft darin das Beripreden enthalten, dab na gt: 
{debenet Volleinzahlung des RNominalbetragds die 
tie oudgeftellt werden folle, fo beipt der 3. aud 
Promefye. Die J. werden gia Wertpapiere Ge 
genſtand des Verlehrs; bor) ditrfen fle nur dann 
au porteur geftellt werden, wenn ber utipriinglide 
Zeſchner nach Ginjohlung von 40 Prog. bes Nomis 
nalbetrag’ der Altie von weiterer Sajtin befreit 
it und wenn auferdent bie Statuten es gusbradlich 
Geflatten (GandelSpefenbuch, Wirt. 282, Ir. 8). (6. 
aud Nnterimsmedfel,) 

Intermowechfei, b, bh, cin folder Wechſel, 
der jum Inhalt bas Verſprechen hat, Mnftig einen 
Wechſel auspuftellen, iit heute nicht mehr aueſtell. 
bar, ba jeder Wechſel nur auf cine Geldfumme 
lanten fann. Wohl aber lann fiber den geſchehenen 
Wechſelſchluß (f. b.) eine gewoͤhnliche Urtunde aud: 
geſtellt werden, mele nicht Weebfellraft befigt und 
wohl als Ynterimsf hein beseichnct wird, 

Juter mowirtſchaft nennt man bie nomentlig 
in nieberbdentfdjen Gegenden übliche Berwaltung 
cines Bonerguts, weldje wiihrend ber Minders 
jabrigteit bes berechtigten Erben cin bazu befabigter 
Bauer in ſelbſtandiger Weife und fix eigene oh is 
nung fibrt. 

Juterjettionen (lat.) nennt man Laute, die 
mur den unmittelbaren Gefdhfsausdrud bilden 
Empfindungslaute, mypfindungsworter) und da: 

r nie cy ezeichnnng von Begriffen dienen, wie 
«Dh», eMee u bal, dle dager aud nur uneigent: 
lid) Worter genannt werden und mee (6 aller 
Grammatit fteben. Gine gewiffe Wichtigleit haben 
biefelben dadurch erhalten, dab einige Spracpbilo: 
fophen alle menfdlice Sprache auf folde Laute 

uridfihren wollten. Rol. fiber diefe Theorie: 
tnep, «Leben und Wachstum der Sprache» 
(aus dem Gnglifden von Ledtien; Bd. 20 der 
— len wiſſenſchaftlichen Bibliothet», 
"hatestalar, f. Intercalaris. 








635 


Interlalarfeddhte find dle Fridte eines kirch⸗ 
licen Beneficium3 vom Seitpuntte der Grledigung 
bis zur Wiederbefenung desfelben. Wabrend in 
Mittelalter die Bifdafe die Fruchte des erften Ba: 
tangjabre3. beanſpruchten (fructus annales), die 
Papfte bei genifien Umtern beftimmte Frucht⸗ 
quoten (jus deportuum), fo fallen fie heute bem 
Kapitalvermdgen des Beneficiums oder Ra 
folger gu, oder flieben in Fonds (Snterfalarfonds), 
die sur Beftreitung allgemeiner tirdlider Bedurf⸗ 
nit gebildet worden fe 
uterlatex, Dorf im gleichnamigen Begirt im 
Oberlande des {awel Kantons Bern, liegt 568 m 
fiber dem Meere in der reijenden Thatnieverung 
wifdhen bem Thuncrs und VBriengerfee, dem fog. 
M belt, ints von ber Mare, Tas eigentliche ¢ 
umfaht nur ben Komplex von Gebduden, ber die 
Stelle des alten Doppellloſters J. cinnimmt, dad 
Schloß, bas Krantenhaus u. fw, Wit bem am 
finfen Aarufer vom Briengerfee bis yur Marbdride 
bei Unterfeen fic) hingiebenden Dorfe Aarmuühle 
bildet 3 cine Gemeinde von (1880) 2121 meiſt 
reform, E. Im weitern Ginne wird mit dem Na: 
men J. das ganze Ufergelönde ber Mare tin Badeli 
bejeichnet, mit Einſchluß des Dorfes Matten und 
ded altertumlichen Stadichens Unterfcen (1995 6.), 
weldes gegeniber Aarmuhle auf dem rechten Ufer 
am uf Harber (1530 m) liegt. Die Lieblid: 
leit und Fructharteit bed Vodeli, die Nahe der 
Geen und bed GHodgebirges, dads milde Klima 
Gahresmittel 84 0.) und die geſunde Luft vere 
emigen fich, um J. gu einem ber beſuchteſten Clima: 
tiſchen Aurorte der ſchweij. Alpen, gu einer welt: 
beruhmten Gommertrifibe und Musgangsftation 
fir Ausſlage in ben Alpen su machen, Die eigent⸗ 
lide Saiſon banert nur drei Donate. Sablreide, 
trefflich cingericdtete Penfionen und Gajthofe die: 
nen jut Untertunft fir die Fremden, deren Zahl 
alliommertic) 20—30 000 betragt. Der Hdbereg, 
eine ſtattliche Doppelallee von Nußbaumen, bildet 
eine ganje Strahe von Hotels und mit bem ure 
fects den Mittelpuntt des Touriftermertehrs, Die 
ſuchteſten Puntte ber Umgebung find die Park: 
anlagen ded Sileinen Rugen (739 m), die Heimmpes 
fluh mit pradtooller Ausfidt auf die und 
















ie Alpen (Jungfrau) und die Ruine Unfpunnen. 
Reben dem bedeutenden Frembenverfebr, der die 
ye dole nelle des Ortes bildet, find aud die 
arletterie⸗ u 


die Liqueurfabritation —— — 
termagenbitter) von — Von Daͤrligen am 
Thunerice fahrt eine 8,5 km lange Eiſenbahn, die 
fog. Bddelibabn, nach 3. und weiter nad Bonigen 
am Brienjerfee; beibe Geen werden von Damyf: 
booten belabren. Auferdem fahren Fabritra 
von J. auf beiden Ufern de3 Thunerſees nak Thun 
und auf dem rechten bed Briengeriees nach Brienz. 
Rad) RW. zieht eine Strafe gu dem, hodgelegenen 
RKurort St. Beatenberg (1148 m), nad SO. eine 
andere nad Grinbelroalb mit Abzweigung nad 
Lauterbrunnen. 

Das Dorf J. entſtand erſt in neuerer Zeit um 
das Auguftinerdoppeltlofter J. (fat, inter lacus = 
Unterfeen), welches 1180 gegritndet und 1528 auf: 

ehoben wurde, Ym Sftl. Flugel bed Mons: 
loſters befindet ſich feit 1886 das Amtatranten: 
haut: an der Stelle ded Nonnentlofters fleben bie 

efangniffe; der Chor der Rlojtertir ient als 
anglifan, und rdm.stath. Kapelle. ie Nbrigen 
Gebaude famt bem 1760 erbauten Schloſſe bilder 
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den Amtsſiß des Amtsbezirls J., welder (ohne die 
Seefladyen) 679 qkm mit 24954 E. umfabt und fid 
fiber die Thaler des Latſchinen, bas Gebiet des 
Brienzerſees, das Bödeli und das Hablerenthal 
erjtvedt. Bgl. Ober, «Interlaken et ses environge 
(Bern 1861); Meyer-WAhreng, «J, im Berner Obers 
land» (Bern 1869); Gelple, «J. in biftor., tlimas 
lifer u. ſ. w. Bestehunge (Berl. 1870); Gerber, 
«eSurop. Wanderbilder Nv. To (Siir, 1878), 
Quterlinear (mittellat.), swiihenjeilig, zwiſchen 
be Zeilen geſchrieben oder gedrudt; Jnterlinears 
verjion, eine zwiſchen den Zeilen bed Urtertes 
flehende, gewöhnlich wörtlich genaue fiberfesung. 
Guterlofut (neulat.) oder Swifdhenurteil 
hießen im frithern gemeinen Projefredt bie int 
Lanje bes Projeſſes ergehenden geridtliden Ent⸗ 
ſcheidungen, dicienigen, welde bem Endurteil vors 
ausgingen. Das wichtiafte derfelben war das Ves 
+ weisinterlotut, ein bedingtes Endurteil, welches die 
Entſcheidung der Gache nur nod) vom Ausfall der 
ben Barteien auferlegten Beweife abbangia madte. 
(S. Beweis, Entideidungen, Urteil.) 
Interludium (neulat.), Zwiſchenſpiel. 
Interlunium (lat. ju eradnjen tempus), Zwi⸗ 
ſcheumond, d. i. Reumond. 
Jutermaxillarknochen oder Zwiſchenkie⸗ 
ferinochen (Os intermaxillare s. incisivum), cin 
bei den Gilden, Vogeln und Saugetieren zwiſchen 
den beiden Oberticfertuoden eingeſchalteter Kno⸗ 
den, welder mit den (chtern durch die Inter— 
marillarndbte (Suturae intermaxillares) ver: 
bunden ift und die Sdneidesahne der Obertiefer 
tragt. Beim Menſchen verwadit der J. ſchon ſehr 
bald nad) der Geburt mit bem Oberticfer und wurde 
aus dicfem Grunde Jahrhunderte hindurd dem 
Menfden abgeltritten, bts Goethe und Vic d Azyr 
aft gleidjeitig fein Borhandenfein am Menſchen⸗ 
ſchadel nachwieſen, 
Jutermedide rz.), ein Zwiſchenglied bildend; 
intermediat, zwiſchenliegend; als Subftantioum: 
Swiidenjeit. r — 
Jutermedium (lat.), Broifdhenyeit, in der Ches 
mie ein Stoff, welder die hem. Berbindung an: 
berer Stoffe vermitielt, 
mtermeggo (ital.) ober Beildenipiet. 
Edjon die Alten tannten im Drama gewiſſe turje, 
abgeriffene, (oder aneinandergetnitpfte Darftellun: 
gen burd) welde fie den Mbergang von einem 
tide gu dem andern madjten und zugleich langere 
Bwifdhencdume der Zeit ausfalten. Die neuern In⸗ 
termiegzi beftanden anfangs in Mabdrigalen (ſ. d.), 
welde zwiſchen den Uufpigen abgefungen wurden 
und au} dad Stid Besiehung hatter, aber bald, 
von ibrer erften Beltimmung fid) entfernend, gu 
feloftandigen Staden geworden find, Als eind der 
Altelten und ſchönſten ntermesgi gilt Bardis «ll 
combattimento d’ Apolline co! 
in den Altern Irony, Opern famen Intermeni 
unter dem Ramen Rondeaug (f. d.) oder Cara: 
banden vor. ‘ 
In termino ((at.), am gefepten Termin. 
Intermittens (lat.,intermittice rend), aus 
febend; Febrisintermittens, das audfebende 
oder Wedfelfieber f.d.); Palsusintermittens, 
intermittierender Puls, ein audsfepender 
oder unterbrodener Pulsſchlag, wobei eingelne 
Vulsſch 


e gang ausbleiben, beruht entweder auf 
deter 
fein Perdnderungen des Hersmustels. 















nervation des Herzen’ oder auf trants 


serpentes, Wud) | 31 


Quterlinear — Qnternationale 


ternational (neulat.) nennt man da8, was 
swilden_verfdiedenen RNationen befteht ober ver: 
ebt. So fpridjt man von einem internationalen 
edt, und gwar fowobl einem dffentliden (Voller⸗ 
ante etal yaigen en Sopentageabr 
rivatredjt (welded zwiſchen den Gegen 
beiberfeitigen birgerliden Gefepgebung die Ents 
foeiura, trifft), ferner von dem internationales 
Bertebe im Gegenſatz ju dem innern Hanbel der 
eingelnen Lander. Das Yntereffe fr alles Quter: 
nationale, die Zahl und der Umfang ber in’ Ge: 
biet des Suternationalen gezogenen be, 
fowie die Ausbilbung des tnternationalen Rechts 
baben fid in neuefter Zeit auferordentlidy gpidoct 
wie z. B. die internationalen Bereine fir Voſt umd 
Aelegraypie, bie internationalen Waffer: und Gifew 
ſtraßen, die internationalen Rongrefie, Geridte 
u. w. fiber bad dffentlide internationale Rede 
f. Bollerredt. 
internationale, cigentlif Internationale 
Urbeiteraffociation (International Working 
Men’s Association), ift cine kosmopolit. Arbeiter: 
verbindung, welde ihr Gntftehen dec londoner 
Weltausſtellung von 1862 verdantt, auf welder 
engl. Urbeiter mit franz. Arbeitern fraternifierter. 
Aus diefen erjten Annaberungen von Arbeitern 
verfdiedener Rationen entwidelte fid der Blan 
cined feiten Bundes, der 28. Sept. 1864 in Sts 
Martinshall zu London rindet wurde. Dex 
engl. Urhebern ded Plans ſchwebte hauptfadlid 
dic Idee vor, die Organifation der Gewertoercine 
(j. d.) international gu erweitern. Die frang. De 
legierten batten weitergebende ſozialiſtiſche Broiette, 
gehoͤrten indes nod einer gemabigten, von Proudbes 
ausgebenden Ridtung an. Die tommuniftiider 
Tendenjen, die bald immer mehr ur Vorherrichaft 
gelangten, waren von Anfang an hauptiadid 
durch Deutſche vertreten, und namentlid erfangte 
Karl Mary, der gemeinſchaftlich mit F. Cagels 
idon 1847 in dem tommuniftijden Manifet vie 
cbeiter gu einer internationalen Vercinigung auf: 
geforbdert hatte, albald eine leitende Ctellung ia 
dem neuen Bunde. Er wurde der Verfafier der 
Snauguraladreffe und der Statuten, welde aui 
dent internationalen Songreb in Genf 1866 end 
Giltig beftatigt wurden. Das Programm der Wife: 
ciation ak fe in den Worten jufammenfafier: 


— foviel wie Alumnat (f. b.). 


Bor 1789 hatten wir die Regierung der Ariftoteatic, 
6 bie der Bourgeoiſie; es ift nun Zeit, dab 
ie Urbeitertlaffen die Leitung der Sffentliden Was 
gelegenpeiten in ibre Gand ne ! Die 7 
t Arbeiter fei weder cine lolale, 
nationale, fonbdern eine internationale Wu fie 
Lander, in denen die moderne Seles 


len Clend, der 
stimmerung und der polit. Mbhangigh it u 
Grunde. Diele Kayitaliftenberrfcaft mifie ge 
broden | yee “ i et it 1865 — aie * 
Ra el einberufen, 
in tande, wel bie belg. een 3 fe 


ng die Sufans 
mentunft verbot; en Ro! tt: 
we tg. Gave, i868 in Genf, 2, bis 8. re a 


Quternieren — Snterpolieren 


in Lanfanne, 5. bis 11. Sept. 1868 in Briijiel, 6. 
bis 9. Sept. 1869 in Baſel. Jm J. 1870 tam 
wegen des Deutid:Fransofifehen Kriegs tein Kons 
“i u Stande, weil die Hibrer der J. allgemeine 
6 Aufſtãnde in ganz Europa gu erregen 
abſichtigten. Da ſich eine ſolche Bewegung a 
als umnmoͤglich herausſtellte, riet Marg nad bem 
Sturge des franz. Kaiſerthrons von einem fozialifti: 
{chen Putſch in Paris ab und die J. forderte dann 
u Bustigen gegen Deutfdland fitr die Gamhettaſche 
epublit auf, wabrend fie nach dem verfailler Fries 
ben im Frahjahr 1871 mit der parifer Commune 
iympathifierte, ohne dab fie inde’ gu der Organi: 
lation dieſes Anfitandes ibverfeit altiv mitgewirlt 
atte. Ym J. 1871 tagte nur eine Konferenz von 
elegierten 17. bis 23. Gept. in London, Auf 
dem Rongreb im Haag 1872 trat juerft eine Spal: 
tung der Partei in Centraliften — ein. 
Die lange genahrte Erbitierung fiber den großen 
Ginflug von Marz tam dort sur offenen Emporung. 
Die Foderation de Jura beantragte Abſchaffun— 
ded Generalrats und Unterdridung aller Autorita 
in der J. ibr ftanden gur Seite die Mehrzahl der 
fram., ital., belg. und fpan. Delegierten: engl. Urs 
eiter waren faft gar nit vertretent. Die hauptiad: 
lich aud deutſchen Sogialdemotraten beftebende tleine 
centraliftiide Mehrheit unter Marz fiegte nod mit 
26 gegen 23 Stimnien Ober die Foberatiften und vers 
legte den Sig ded Centraltomiters nach Reugort. 
Die Minderbeit ſchied aus, um eine neue 3. zu 
Qrilnden. Diefe neue J. der fog. Foderaliften tagte 
aud) 1873 in Genf und 1874 in Bruſſel wieder. 
im Gept. 1873 waren dagenen beide feindli 
tteien der Centraliften und Fdderaliften gleid: 
geitig in Genf verfammelt, um ſich gegenfeitig yu 
verdidtigen. Damit war eigentlid die gis ibe 
Mufldfung des Bundes vor aller Welt belundet. 
Gin lepter Kongreß in Genf (im Gept. 1877) be: 
pati te nur den pespene der alten J. Die 
ladtmittel und die State diefer Verbindung find 
fibrigens vielfad weit Aberfdhapt worden. Sie bes 
land fic) thatficlid immer in grifter Geldvers 
enbeit, und die Unterftdgungen, die von London 
far einige frany. Striles eingingen, waren kaum 
Rennenswert. Man ſah es aber gern, wenn in der 
Preffe von den Millionen der J. die Rede war und 
ibve —— Hunderttauſenden gezaͤhlt wur⸗ 
den. Na Untergang der alten 3. find mehr⸗ 
face Berjude zur Wiederberftellung internatto: 
naler Berbindungen der fosialiftifden und kommu⸗ 
nijtiiden Arbeiterparteien gemadt worden, die 
aud einige Crfolge gehabt haben. Girt im J. 1878 
nach Paris einberufenee internationaler Arbeſter⸗ 
tongref wurde allerdingé durch die Polljei verhins 
dert; tm Quli 1881 dagegen fand in London cin 
rong Be der ertremſten Bartet ftatt, auf welchem 
bie Grundung einer internationalen fojialrevolus 
tiondren Urbeiteraffociation beſchloſſen wurde. Die 
pigtere Ridtung fand im Olt. 1841 ihre 
rtretung in einem internationalen Kongreß in 
ur und feitdem haben noc mebrere andere abn: 
facet at trae 
oialdemol mn eiter ftatt, 3 
Bel. beat «Histoire de Pintornationale » 
f. 1871); Teltut, «L’Internationales (2 Boe., 
8. 1872; deutfe , Sp; . 1872); Mehring, eRur Gee 
ichte der deutſchen Gopialdemotraties (Ragded. 
1877); Bader, «Die rote J.» pee 1884). (6, 
Wrbelterbewegung, Gojia demotratie.) 
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Jateruieren —— heißt einſchließen oder 
wenigitend an einen beſtimniten Ort verweiſen 
unter Berbot, fid von dort gu entfernen. Es 
kommt died 3. B. bei politiſchen Fladtlingen vor, 
die man in bas Innere ded Landes verweift, unt 
fie gu bindern, von den Grenjdiftritten aus weitere 
polit. Umtriebe gu unternehmen. | z ; 
Gnternodinm, in der Botanit diejeniaen Teile 
der Stammorgane, welche zwiſchen je zwei aufs 
einanderfolgenden Blattern legen. 

Juternuntind (lat.), Boiſchafter, Geſchäfts- 
trager; insbeſondere ein papftl. Gefandter zweiten 
Ranged in Staaten, bei denen wegen Geringfitgigs 
teit dee Geſchäfte tein Nuntius noͤtig war. Aud 
bieb J. fraber der dfterr. Gefandte in Ronitans 
tinopel, ba Ofterreich mit der Pforte fruher nur 
Baffenfiillftand {lob und daber nur einen einfts 
weiligen Bertreter dort unterbielt; ‘fpater ang det 
Rame aud auf den wirtlidjen Gefandten dajel 
ber, ift aber gegenwartig ebenfalls außer Gebrau 

Jaterpelation (lat.), im parlamentaris 
{den Sinne eine an die Regierung geridtete Ans 

age um Auskunftserteilung ber eine beftimmte 

nigelegendeit der innern ober dufern Politit. Die 
Ge peaftsorbnung des Deutfden Reidstags he: 

ſimmt, dab J. an den Bundesrat von 30 Mitglie: 

ern des Reidhstags unterscichnet fein maffen. An 
die Beantwortung der J. oder deren Ablehnung 
barf fic) eine fofortige Beſprechung bed Gegenftans 
ded ber 3. ſchließen, wenn mindeſtens 50 Mitglies 
ber baranf antragen. 

Im juriftifden Ginne iſt J. die Mahnung, 
weldye der Gliiubiger an jeinen Sculoner rictet, 
und welche von rechtlicher Wirkfamteit it, wenn die 
Schuld fallig ijt und wenn fie zu seater Bait und 
nicht an unpajjendem Orte erfolat. Cine befondere 
Gorm ijt bape nicht erforderlich. Die rechtlihe Wire 
tung der J.a ijt namentlid die, Dab der Schulbner in 
BVerjug gerat, undb_bah die Verjabrung der Rage 
auf Srjiilung der Schuld unterbrocden wird. Der 
Rechtsjah: diva oder lex interpellat pro homine, 
bedeutet, in gewiſſen Fallen treten die Wirtunger 
des Versus auch ohne J. des Glaubigers ein. 
(S. Verjug.) (d. i. beim Zrinten. 

Inter pooula (lat.), «jwijden ben Dediern » 

uterpolieren ([at.), aufpugen, verfalfden, 
peist in ber Hilologifden ritit denurſprüng⸗ 
lichen Lert einer Schrift durd Cinfdaltung eingelner 
Worter, Sage oder Abidnitte verfaliden, daher 
man ſolche Stellen und riften interpolierte, 
die Handlung felbft Jnterpolation und den Bers 
fertiger folder Verfalidungen einen Jnterpolas 
tornennt. Diefe Gitte ift, wenigſtens in Hinfidt 
der griech. und röm. Sdhriftbentmate, febr alt, 
Onomatritos namentlich bat fdon unter Pifie 
franee die unter bed Muſdos Namen in Ums 
uf befindlichen alten Geberfpriide, die er fame: 
melte und herausgab, interpoliert. Im Laufe der 
eit ift died Dann nod vielfach, teils in mehr plate 
mafiger Weise, teils gelegentlich geſchehen. Auch 
fad. und chriftl, Gelehrte trugen ſelbſtgemachte 
Stellen oder Verſe in bie Werte anberet fiber, 
um ihren eigenen Lehren dadurch bdbered Mlter 
und Anſehen gu verſchaffen. Die Radwmeifung und 
Aus ſcheldung folder Sufape von frember Hand, 
mit ber fich ſchon alexandriniſche Grammatiler, mie 
Ariſtarchus beſchaftigten, ift Mufgabe der Kritit. 

Jn der Matbematte beift J. zwiſchen grei 

Glicder einer an ein beſtimmtes Gefey gebundenen 
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Reihe von Grdfen mehrere —5 4 garg 
daß fie, wenn aud) nidt gang he als 
= lid) dem in der genannten ote —52— 
Gejebe ſich anf —F 
interpret (lat.), Ausleger, Dolmetſch. 
retation (lat.) eine die Grtlarung 
ober X slegung von Schriften, Geſetzen, Willens: 
erllarungen von Privatperſonen und Ri tet: 
ſpruchen u.f.w. Die Auslegung ift aberal 
notwenbdig, wo der Ginn nidt durd den Burtlout 
felbft ſich als tac und ungweideutig herausſtellt 
(dbetlarative Wusleg gung), ), Oder wo die Worte 
pati ihre gu weite Faffung dber die Abficht hinaus⸗ 
geben (veftringierende Grtlacung), ingleiden 
wo we fa einen gweifelbaften Gall teine unmittelbare 
eidung vorliegt und deshalb ein feasics 
oder Wilensausdrud, der aͤhnliche Falle behandelt, 
Bi teat aft (ausde nende Grllarung). 
it Nadfidt auf die Mittel und die Bedeutung 
der J. werden zwei Urten unterfdieden. Die dol: 
trinelle oder wiſſenſchaftliche exfolgt im einzelnen 
Galle durd ben Richter, der dabei teils an gewiſſe 
allgemein angenommene, aud) wobl durd die poſi⸗ 
tive Gefebgebung feftaeftetlte Regeln (Gefepesanas 
logic, natiitlide Rechtsgrundſaͤte u. dgl.), teils an 
wiffenf — n ober an Gntetbut en 
c — en) der rn Geridte fid gu halien 
t. Grund biecbei, dab der Ginn gu: 
it aus den orten mit SHeridfi tiguiig des 
ie iden und brilichen Sprachgebra (gram: 
a de — {oan aber, wenn tein 
ebnis er lange wird, durch ung der Ab: 
fabs Oc bers Mogi de —————— tlars 
ellen fei. Bean eine teem Gg fo unflar oder 
Recbsbeutig ijt, daß die dottvinelle J. zur Feſtſtellun 
der Abſicht ded Geſetzgebers nicht ausceidyt (wad ig 
prattifd in der veridiedenen Rechtſprechung der 
Geridte zeigt), dann wird eine fog. authentil de 
J. durd den Gelengeber notwendig. 
mterpungieren (interpuntticren, fat), 
die A eee feben. (G6. Interpun 


von 

ubtion (lat.) nennt man die gefe 
ri ie nwendung ceo Schriftzeichen, Sure) ‘ 
welde die —— und Trennung deſſen, pai 
in einer Rede dem Ginne nach guiawamengebdrt 
oder getrennt werden mug, fowie bie Hebung und 
Eentung dex Stimme quartet werben, ſodaß fie 
ia —5 Hinficht der logiſchen Deutlichleit, in der 
— r Volllommenheit ded mandlidjen Bors 
ag’ dient. Die neuere, grdptenteils grammatiſche 
vit tt angeblid eine —5 — des —— a 
rammalilers Ariſtophanes, welche von den fol: 
nden Grammatitern mele ausgebildet rourde, 
— aber ju Sarid d. Gr. eiten fchon wieder fo 
verloren hatte, dab diefer far ndtig an, ie Es 


Warnefricd und Alcuinus herftellen gu lafien. Sie | bal 


beltand anfangs nur in einem auf dreifade Art 
quachraiien hone oder Stigma (dal in der 
Diplomatit die Benennu Stigmatolo ogie) und 
bisweilen nod in cinem Stride, die beide auj ſehr 
verſchiedene jeformt rourden. Da man aber 
bei dem Gesaug bic ieſer Zeichen teine beanies 
Megeln befolgte und fid ihrer {it notdarſtigen A 
teilung det Cage ſehr willtarlid) bedienie o. ie 
bielt die J. nod immer viel Sdywantendes, 
Gude des 16. Jahrh. die gelehrten venet. —* 
druder Manutius die Interpunltionszeichen ver: 
mebtten und fic) ihrer nad) fetern Regeln bediens 


Interpret — Snterufucium 


ten. Ihr ap lain wirlte balb fo allgemein, bes 
man F als Schoͤpfer der gegempirtigen — 
punttionsmethode betrachten fann. Die a i 
uͤblichen eigentfidien Qnterpunltionsgcig 
ind da3 Koma, Semitolon, Kolon, Pumlte * 
ferner das vrageje , dad Wusrulpeicyerr , dic 


danlenſtrich; blope Vefe 







geichen find bas T 
waren-Gefdhait), > 
zeichen und ber Apoſt 


Szeichen . B. Holontal 
Anfuhrungs · oder Citation 
roph. In ſehr atinblider 





und logiſcher Weiſe evdriert die 3. in ber —— dyer 
Sprade ers «Ausfabrliche deutſche Gramma 
tit» (2. "stufl. tf, 1842), 


Juterre ade (Cat. ), d. i. Zwi 
dberhaupt a Zeit von dem Lode ley * 
fepuna ded biederipn n bis zur Wahl eines neuen 

rhaupts. zeichneie man bisweilen dee 

oft — eit dauernde Etledigung des pola. 
Hes nicht minder die bes Siterats 

im. — n Reiche mit dieſem 
weiſe aber pet man in der Befdicd 
mit dem Namen J. die Zeit rm Love Ronig 


Konrads IV. bis zut 3 L, 1354—73, 
weal — ber 

Paes uad 

233") 


benannt, ald tein eigen 


Spige des Reis 
— Leah —ãa 

Suterveg (lat. —* Bwif a nig ig), im alten 
—J— Bejeidnung 


a i sien ce abe to * 
an ae ( eines neuen, oder, in dex 
Republit, wenn aus ix gend welden Gri pail 
Fricifeber Ragifteat mehr oorhanden war, nec bo 
fim mien Regeln von den Patriciern im ext 
ihrer Dtitte beftellt wurde, um die Mufpicien ford 
pie und auf einen "Ra olger —e— 
egierung a 


besiehungsweife die Rea 

tine und durch Romitien neue uln wablen ge 
den, — 

pope rin * —— 


— us algdann als ans zu vet 
die Warde nur 

Lc von einem Radjfolger abgel 

der Leitung eines der Inierteges rts * wer 

nicht bagu befugt) der neue mania ober 

giftrat beftellt war. [fragendes 

terragativum (ju ¢ TH — 

Interrogatoria, |. Frageltide. 
Juterrogieren ((at.), 

men; Sutecrooetlen. 
In tio 


—X die Us 
terbrechung der Rae me ta et Sigur, 
Intersoapi 


a Raum zwiſchen 


Interetidam * 
— — 
Re e Friſt, welche gwil 
Weihe und berm emphang der nadit —* np 


ift. 
utertrige ({at.), bas Wu dee 
fon’ obi en ea farfenatlly vate ba 
— tat), WW du 
miei fi) at ne Conte ei 


ißi * — 
erglbt, wenn vot Sea bot 
a welde leine oder andere * landesabli 


t; ein Vorteil for den Schuldner, wean 
die Be siaten gether alg die —— — 
ſonſt ein ein ‘ mn —— —* von dem 

r ei lung dfte 
Absug Tat im re yee yr ito 


an eee ee Oe gS eS ene 


Intervall — Qntervention (im Völlerrecht) 


tt. Bon ben Methoden 2* Becedynung deb des 
ai Tie — ( — —— 
aufgeſtellte) die mathematiſch eingi 
fie ift sf on Preuben id —— 38 
pel * ein —— cot werben, ‘welded 
unter Bu rung ber ft: Swif erwach · 
fenben aon — ‘in * desſelben dem {pa: 
ys erlangen! id) fein worde. Da 
* ne esteem darin let. nebmen, daß au 
lume 


Y se Rapa eh 


blangsf riſten ie | 


tlat., bi b t 
i a — 
ungen o! n, 10 e 
—— aes 
ber Wlubit und Musit bedeutet 
Berhaltnis zweler Tine von veri jee 
ungtadt oder bas ner in jrocies 
be Pop ‘Sne ald ent: 


Xone (mit Ginjdlup Prim, C) die diaton 
Zoujtala geben; ſchiebt man in bie le tere, zwiſ 
pee i Haupttonen, {oe - Sait me an a DB. pri 
— — D das Cis, gwifden D thes 
18 u » fo erbalt wan "bie Sromatilde elem 
liter Sn feltenen Salen 


Getunde (D), F Duart i ae , 
Gert (A), Geptim und Ottan (c), welde = 


durch — tein (volltommen), 
atob, Ulein, Abermafig und vermindert, 
forldt von reinen Bri Oninten, 


m und Geptimen, von Aber: 
inten, Gerten, Vrimen und 
imen, Quin⸗ 


Ouar' 
der Tattit begeichnet Interval dic Entfer: 
* ride ei eget — — ye ant | 


ae — —* rie ift — die stir a tt rape 
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en und deren taltiſche Abteilungen, ebenfo 
eran |i robere 2 Truppentirper durd die Reglements 
aut town aber nad den ains und Ge: 
—— verge vergrdfert oder vertleinert wer: 
den. Rur dai erften Galle nidt die Berbin: 
dung verforen achen, im weiten nidt die freie Be: 
wegung jebindert rd dem feindliden Gefdhagfeuer 
eine gu gedrangte YWufftellung geboten werden. Das 


i | J ift nicht mit der D prog ta pu verwechſeln, welde 


den Ubftand hinteceinander Rehender Zruppen oder 
Gefdhaye beyeignet. 

Yutervenieren (lat. ), bagwifdentreten, in fine 
rigelegendeit fish alé Verwittler mengen; in 
Redhtsiprade: in einen — ——2— 
ald Nebenparte: mit eintreten; ian tas nifmaänniſe 
Sipe: cinen Weebfel per honor acceptieren oder 

jen. 
Jutervention (lat.) Deswilcpentunit, 
shy Boiterreddt die inmituce 
iten eines — "Dice ol cin: 
a — i 


— — — Gs gibt —— 


meee an und in bie dufern naetene 


eines Staats; cine von —* intervenierten pert 
clbjt oder bod) von ciner Bartel, wort cingefmen 
erjonlidjleiten bedfelben verlangte S. und eine 
olde ohne Derartige Berantafjung; eine ummittel: 
re ober cine mittelbare, cine bewaljnete pe 

unbewafjucte u. ſ. w. Die Hauptfrage ift al 

G@ibt es cin Nedht gre 3.7 Bunachit meifien alle 


ren, nomentlicy bad Ynerbieten ber egnten 
cnile», die eigentliche Mediation, fermer alle 
Proteltorars:, UnionS:, FJodere⸗ 
tions Suje ranetits u. dal. Berhaltnivie 

Bearindete Ginmijcungen; desgle ichen alle jene 
oe | ete Wo die J. ſeitens ded andern Staats ent: 


q aie ausgeſchie den werden, “bie tidit hierher ges 
i 


wif Garantie. 


: | weber ausdritdlich etheten oder bod) ohne Wider: 


fprud) angenonunen wurde, dann wo ohne Wiſſen 
ober Willen eines Staats durd defien Ang 

eine Einmiſchung in die Angelegengeiten eines 
andern flattgefunden, bezſehungsweiſe einer polit. 
Partei Unterftagung gewahrt worden iff. 

auch abgefehen von allem dieſen Fallen bleibt die 
aujgeworfene Arage eine cheuſo ſchwirtige wie be: 
Airittenc, Die wichtigſten Faille, in denen 
mcuer Seit angeregt wurde, find: der merit. 

die Ungelegenbeit der joy. Ligne d'ltalie, der 
nordameril. Krieg, die cu ſche Frage, die Ein⸗ 
Geit Staliens, bet Fall Duchesne, die orient. Bers 
| aon Die ie Stage wird aber tteijiens fo 

tervention? und 





| cer — bet tr bom 


als er Gubette bet 


— 6 
Selbfterhaltungsredt gol 
werden) eine 3. ndtig fei; dal 
voͤllerrechtliche Verband ee SKulturjtaaten dem 
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einen gegen den andern gewifle Pflidten auferk i, 
welde gur J. drdngen fonnten; dab endlich es 
ſtãnde gebe, die entweder fite’ beftinmte einjel ne 
ober filr a alle im Volterredhtaverbande ftehende 
Staaten wegen ihrer Valterredtswidrigteit das 
Recht der J., ja die Pflidht dazu provogieren. 
Blidt man hierbei auf die Stimmung in den mab: 
gebenden Streifen, fo ift e3 gegentartig eigentlid) 
allein ber Papſt, ‘welder bad | Keimip der J. 








dingt, freilid) nur im Intereſſe der pak Abi ⸗ 
ſprochen und dad Prinzip der Nichtintervention 
verworfen hat (Cneyelica vont 8. De}. 1864, Sag 

waͤhrend die meiſten Staaten, namentlidy bas 






the Reich, England, Frantreid), Nordamerita 
egenteilige Anſchaumng vertreten. Freili 
hat —88* bie Erfahrung gelehrt, daß man fi 
auch bei dem entſchiedenſten Nſluß an das Nicht⸗ 
intervenlonsprinzip leineswegs hindern ließ, vor⸗ 
lommendenfalls fog. diplomatiſche oder militiriide 
Prejfion und Ahnliches gur Erreichung gewiſſer 
Swede ing Wert ju Jepen. Vom prattijd- polit. 
Standpuntte aus erledigt fic jene Frage dabin, 
daß jede eigentlide J. bie Kricgsfrage in ihrem 
Schoße tragt. Cntweder wird nami fe en eine 
der friegfilbrenden Machte ober gegen betde Teile 
uugleid) mit ben Waffen interveniert, oder, was 
Pouptrall, bie 3. findet ftatt in bie Berfa ungs⸗ 
und Regiecungsangelegenbeiten des den Staats 
und zwar entweder mit fofortiger 2 — der 
Waffengewalt oder dod mit ——— jit: 
fettune. Demgemas fallt mrtg ae rage nad 
er Rechtmapigteit pre mit der der Redt: 
mafigleit ded Kriegs zuſammen. tg te nimmt die 
ie Salers anh i aud anallen Fortſchritten 
Volterredhts und insbefondere as 
berung der Rriege teil, ſodaß jedenfalls ein Stat, 
zur efeitigung. ibm’ — a —— in 
taate it immer die mildern 
@. Wooredung et aguten Beviebun: 
en» ober der ganjen Cnternatfonaten bin: 
puna u. dal. m. anwenden wird. Dazu lommt, 
bab Santer Ballerredt es geftattet, gegen abfolut 
errechtliche Bergewaltigungen in einem Staate 
dem leidenden Teile die von ihm erbetene eacceffos 
riſche Rooperation» gu gewabren, ferner, abjolut 
vdlterredhtewibrige Zuftinde in einem Staate, 3. B. 
siel: und iGgellofe, gang Curopa gefabrdende Anar⸗ 
dien, unter allgenieiner Sutimmung felbft mit Ge: 
walt su befeitigen, und endlid) gegen rechtswidrige 
30 me an Ht wegen gu intervenieren. Immer 


einem andern 
Mittel, 3. B. 


eftgubalter dab ein Redt zur J. hes als | Gege 


tine re Sate me, und Hoar nur im Sntereffe ber 

am Selbjterhaltung oder zur Mu! altung 
far, alle — — Vollerrechtsn 

* inzip ber Nichtintervention gu era ten ves 
auber den pita en Schrifien von 


Be 
Heffter, Holgendorff, Bluntidli u. a.: Rotted, 
«Das edt der Ginmiidungen in die innern Wn: 


heiten eines fremben Staats bur 
tea: Hautefeuille, fre sacs Net lene Se 


ention et tions» 1868 : 
«Dig. in in De b(n. 186), Cine, ite 
fon-Intervention » (fond. 1866) 
"“Getervention (im Dedfelvedt), f. u. Gren 
annabme. 
eres He unterfdlagen; Inter⸗ 


verfion, Unteridlagu 
Quterviewer (engl., — Qnterwjuer, von 
interview, Sujommen my Untercebung), ber Bes 





der | der 
— 


Bermins | j 


Qntervention (im Wechſelrecht) — In thesi 


beſonders ein Journalift, ite 
late befudt, aon a — = 

ichten audsufragen und dann darkber in i 
fen Beridt ju erftatten, 

vivos (Iat.), «unter ebenden, 
Sutefiabel Gar wb, als Seuge pia dina 
eSchavesbttae bt di hase ge, welde, im 
u oige heißt die Erbfo 

Gegenſahß zu beB Crblaters 
far den —X auf tra yout und — 
Hells weber ein * 


Kermani) Si bem som Regt are 
133 nis) erben 3 ‘Vi nl 
Wild 9. 


Erbfoi⸗ Left te 

Tale oe 5 — 
war, trat a Gates * on pace ee: 
nfages in unfere 
ia fe imate iebod leit zu Jerungen Saleh 
aa G8 war namlid in dlterer Seit 

sole at —** im rom. Sinne teineswags 


die der a 

ouverdinetdit bed Samnilirwoater 
(ae ai a 1 pe wirfende Band bie 
agnatio (| naten) bin, die Berdindung bush 
eine und dielelbe vaterl lide Gewalt (patria a 


und die zunächſt berufenen Bp Cf 
lenigen, welde du families 

gees! ei wurden, die sui, ohne daß es auf die 
ihe ber Berwandtidaft ober darau antam, o& 

diefe vaͤterliche Gewalt aberall dw 

{daft begriindet war. (7 — 

oigte, wenn sui nicht vorhanden waren, 


i und in dritter Heibe bie Dentilen tS. Gen: 
te8.) Die Harte, welde darin l Dom pre 
toes Rd sb band — atm 

fe is endli ian bie 
imp der Blutsverwandtidaft grit aot ~ 

t die Adoption nod eine 
frdern Auffaffung befteben t ie 
wartig J. im wefent 
Blutser olge, ba die Erb 
ſich nur bei den 


Aber das natarli — inaus zu age 
ift bem weniger abſtralt auffaſſenden alt 
Rechte fremd gewefen; dasſ 
rb bvertra, 


altbeutfde 
Rechte verdri ingt roarb, bia fie in — Zeit 
der in ei ingot Hujmabme and. 


amar rig —— 
Darme, aes Perrier auf die Cinge 


weide be; 
Te ena at. im + in ber Bebaup 
| tung; ome —* Shoe nal —* (dex 


Stosbucag aes 
we 








NCV 8 1884 


Qnthronifieren — Intrigue 


Gegenſaß iſt: in hypothesi, in Anwendung auf den 
vorliegenden Fall). 

Inihronifieren (mittellat.), auf dem Thron 
ober einem hohen geiftliden Wardenfig (beim Papfte 
die cathedra Petri) feierlich einfegen; Ynthroni: 
fation ded Tifdes, Wiedereinweihung eined 
profanierten Altars. 

tĩm ({at,), innig, vertraut, Jntimus, ver: 
trauter Freund; Fntimitat, Vertraulicdteit. 

Jutimicres (lat.), amtlich jufertigen, tundthun; 
bavon Qntimation; Intimal, hohe Vers 
ordnung. 

Sutinttion fat.), Gintaudung, befonders bed 
Brotes in den Weim beim Abendmagl. A 

Jutitulation (frz.), Vetitelung, Seung eines 
(Buch: Titels. i ene 

Jatolerabel (lat.), unertriglig, unleidlid; 
intolerant, unduldfam gegen Andersglaubige 


ober Andersdentende. glaubige. 
utoleran;, —— gegen Anders: 
uation (lat.) heißt in der Muſik die Art 

und Weife, wie der Ton durch die Menfdenftimme 
oder durch Inſtrumente erzeugt wird; bas Bort 


aft alfo gleidbedentend mit Anfprade und Anfag. 
Ferner gebraudt man es aud in der Bedeutung 
don Stimmung; ein Inſtrument ift auf diejen oder 
jenen Ton intoniert, heist: es ijt in diejen oder 
Jenen Ton geftinmt. Die beidben Hauptbedingun: 
en einer guten J. find vollfommene Reingeit in 
ezug aut Tonbohe und Klangiddnbeit. Cine 
tunftgeredte und aller Abjtufungen fabige 3. ges 
bart ju den widtigften Teilen dee Sdulung in 
efang und Inſtrumentſpiel. Snftrumentbau 
ift Die J. namentlid bei den Klavierinſtrumenten 
und ber Orgel von groper beara la Bei den 
erftern wird fie hauptjächlich durd die Belede: 
ning, d. h. den Uberzug der Hammertdpfe mit 
Wildledee, und durch den Fallwintel der Gammer, 
bei der leptern durd die Beſchaffenheit des Labiums 
der Pfeifen und durd die Starfe und Maſſe 
des Windguflufieds bedingt. Bei den Blass und 
Streidhinftrumenten ſowie im Gefang ijt die 3. 
(der «Anjag») weit mehr von ber Fabigteit und 
Geſchidlichleit des Bortragenden abbangig. 

; into an (fat.sgrd).), die Bergiftung (j. d., 
gl. Gift. 

Jutra (b.b. zwiſchen, naͤmlich zwiſchen den Flips 
den San⸗Giovanni und San⸗Bernardino gelegen), 
Stadt in der ital. Proving Novara, 2 km im NO. 
von Pallanza, an dem Wejtufer ded Sago-Mag iore, 
bat hohe Haͤuſer mit Arkaden, einen gropen Blak, 
eine hubſche moderne Kirche mit einem Perijtyl von 
roten Granitfdulen und eine prdctige Bride aus 
weifem Oranit, einen guten Hafen, Baumwoll⸗ 

ipinnerei, Glass und Lederfabrifation und sable 
1881) 5745 E. 

Jutra (Giambattijta), ital. Sdriftiteller, ged. 
1832 ju Calvenzano in ber Proving Vergamo, war 
eit 1856 Gommafialprofeffor su Mantug, feit 1860 

ireltor bes Lyceums zu Cremona, und lebt ſeit 
1868 in Mantua, ausidhlieblid mit Litterarifden 
Arbeiten befdaftigt. Cr ijt Mitarbeiter der mais 
lander «Perseveranza» und bed «Archivio storico 
Lombardo», in weldem et eine Reibe gefdhapter 
Monographien verdfientlidt bat. Außerdem (dried 
et: «Manuale del contadino» (Mail. 1867), «Ai 
bagni di mare», Rovelle (Mail. 1869), die Ros 
mane: «Agnese Gonzaga» (Mail. 1871), «ll sacco 
di Mantova» (Mail. 1872), «L’ultimo dei Bonac- 

Converjations-Segifon. 13. Mufl. IX. 
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colsio (Mail. 1874), «In villa» (Mail, 1976) und 
«Isabella Clara d'Austria» (Mail, 1878), 

Jutrada (jpan.), in der Mufit foviel wie Entrée 
(f,0.); Sutraben, foviel wie Staats: und landed: 
herrlide Gintinfte, 

Intraitable (jrj.), ſchwer zu behandeln, ſtorriſch. 

Gutrattabel ({at.), ſoviel wie Intraitable. 

Sutramolefulare Utmung, ſ. unter Ws 
mung. 

Intramurãu (lat. von intra muros, b, i. inners 
balb der Mauern), innerhalb ber Manern befindlid 
oder geſchehend; in geſchloſſenem Raume, nicht 
Offentlih, Ober intramurane Dinridtung 
ſ. unter Tobesitrafe, 

Intra muros ([at.), innerhalb der Mauern, in 
geiehloffenem Raum, nidt offentlich. Bal Miacos, 

Sutranfigenten (ital.), Unverſohnüche, die fid 
auf feine Berbandlung mit bem Gegner einlaffen; 
in ber Dolitit namentlich von den grundfabliden 
Gegnern einer Staatsregierung gebraucht, 

Sutranfitiva nennt man in ber @rammatit 
folde Verba, die nicht mit einem Objett im Aceu⸗ 
fativ verbunden werden, 3. UB. liegen, fallen, auf⸗ 
jteben u. bal., wahrend bie Tranfitiva mit einem 
Joleen Objett verbunden werden fonwen |. B. 
legen, fallen, anfangen u. dal.). Die Grenge zwi⸗ 
ſchen tranfitio und intranfitio tit indes cine flaffige, 
mance Verba, bie in ber Regel ohne Objet, inz 
tranfitio, gebraucht werden, nehmen gelegenillch 
cin Objeftan, 3. B. ſchlafen (dew Schlaf des Ges 
rechten fdjlafen), geben (bie Strofie geben) u. ſ. w. 

Intreoofo (ital.), Intrigue, furjes Bahnenftdd, 

Yutrique (jrj., vom lot. intricare, ante, 
Sdwmicrighciten machen) heist die abjichtlidhe Ber 
(aiipfung ober Berwidelung von Hanblungen und 
Perfonen su einem beftimmten Swede. Fm Drama 
verſteht man darunter befonders dle entiveder mehr 
sufallig sufammentreffenden ober abſichtlich herbei- 
gefibrten Verhaältniſſe ober Umftande, durd) welche 
bie Hauptyerfonen gehindert, genedt, irregefiibrt 
und in Berlegenh werden. Bon ber 
Tragddie ijt da wenn fie 
nicht, wie in Shalſp Sejen der 
bas Girundimotiv bi n tragifdien Leidenſchaft 
ſelbſt liegt; und von dieſem Geſicht punkt ans find 
Leſſings sGmilia Galottie und Schillers abale 
und Liebew durchaus falſch gebaut, Sim Luſiſpiel 
dagegen hat die J. den ryerteften Spleltaum; ia 
man nennt Stide, in welchen die J. fo Aberwiegt, 
daß fic sur Hauptſache wird und die Sharaltere nur 
zu threr Schurzung und Loͤſung ba zu fein (deinen, 
Vntriquenftide, im Gegeniap yu den Charalters 
ſtucen, im welchen d bloß sur ſcharfern Hervor⸗ 
hebung ber Charaltere dient, Das Intrianenftid 
ijt mehr belujtigenden und nediſchen Charafters, 
wobei bad Komiſche darin zunachſt anf ben Verhalt 
niſſen und Lagen der Perſonen beruht; bod wird 
baburd) dle Zeichnung der Charaltere und deren 
Einfluß anf die Entwidelung ber Handlung leines⸗ 
wegs vom Intriguenſick ausgeſchloſſen. Muſter 
in dieſer Galtung find die ſpan. Mantel und Degen 
ftitdle (comedias di capa y espada), Das tMhnite 
und aud) fo slemfich leßt 
mardais’ «Mariage de Figarom, Das altere dent 
fee Vuftipiel bielt fich von dieſen mebr außerlichen 
Neclerelen ded Intriquenftids fern; ert die Nach 
abmer Scribes haben fie aud auf den deutfden 
VBahnen heimiſch gemacht. In der Theaterſprache 
bejeichnet man mit Intrigant alle diejenigen 
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Gharattere, ee hurd Rante, Hinterliſt oder 
* aupt urd oBhafte und gemeine Motive in 

triebe ber dramatiſchen Handlung eingretfen. 
336 beſtand dieſes Fach —— jebt fallt 
es Ineift mit bem barat terfad) zuſammen. 

In tri; P lo (Lat.), dreifad. 

Jutroduktion (Iat.) nennt man in der Mufit 
einen turjen, meift pathetifden Inſtrumentalſat, 
der einem Gauptfage, 3. B. einem Rondo, Kongert: 
Fd Symy oniefage, einer Ouverture, Fuge, einem 

mgt e u. w., als Ginleitung vorausgebt. 
Som — e ober Praludium unterſcheidet 
i) bie J. dadurch, dab fie teine abgeſchloſſene 
oi hat, wabrend jened ein in fic) abgerundeted 
tid ijt. In der Oper heibt J. das erſte Stid 
unmittelbar nad ber Duverture, welded die Scene 
erdfinet; bier bezeichnet J. ſowohl Gefang als In⸗ 
ftrumentalmufit. 

Introite, nam et hio Dii sunt ({at.), «Zre: 
tet ein, denn aud) bier find Gittero, die lat. fiber: 
feouna von Worten des Geratlid, welder aus 

viftotele3' «De partibus animalium» I, 5) befannt 


find. effing fepte die Worte al Motto feinem | m 


eRathane vor. 

Introitus(lat.), Gingang, _Sinlcitang su zu 
in ber lath. Kirche der erſte Tei 
re smoked damit, dab ber Priefter und der Soient 

eßner) wedhfelweife den 42. Pſalm herſagen; 
tant folgen bag Confiteor, die Formel ded dffent: 
liden Schuldbekenntniſſes, die Abfolution und der 
eigentliche I., aud einigen Bibelverfen beftehend. 

‘Jutuition (lat.), wörtlich Anſchauung, wird in 
der Grtenntnistheorie derjenige des erlennen: 
den Borftellens genannt, durd welden der Ge; —* 
ſtand ——— —— Die J. 
deshalb im Gegenſatz iN allen demon Pons 
Wiſſen, welt fin Objett mittelbar — Verſtan⸗ 
desoperationen erlennt. J. liegt bei jeder Wahr⸗ 
nehmung des außern wie des innern Sinnes vor: 
oft iſt in er Bbilolopbie aud behauptet worden, daß 
die Erkenntnis des hoͤchſten Prt aller Dinge, 
et Gottheit, nur durd unmittelbare J. md, He 
fei. Diefe cberung ift — — far alle For⸗ 
men des Nyſtizismus (. Mat) [fdwulft. 

Zrtumela tumelaens inet Anfdwellung, Ges 

amt gre, teil 

Intus ((at. — innen. 

Qutus ndeeption (| at.), Auſnahme in das In⸗ 
nere, befonders innige Aneignung fremder, in den 
organifden Kdrver aufgenommener GStoffe: in ber 
Medizin die Cinftilpung eines Darmftads i in bas 
andere (fog. Darminvagination, Volvilus), 
Diefelbe exfolgt gewohnlich derart, daß ein eingel: 
ner Darmabfdnitt in lebhafter Thitigtat und fart 
Giigpecnosneen ift, wabrend die benadbarten 

ſchnitte gelaͤhmt, erweitert und bewegungslos 
fo, — geldehen tann, bag die verengte 


um. 


partie ſich in den delahmien Abſchnitt rel 
pict und foeinen mehr oder weniger vollftins 
igen Verſchluß des Darmrohrs herbeifabrt. Die 
— Urſache der J. beſteht meiſt in einem 
tatarrhaliſch. entzundlichen Zuſiand der Darmwand, 
der bas Zuſtandekommen partieller Lahmungen ded 
Darmro! 1 begunſtigt; am baufigften tommt des: 
halb die Kranthert bei tleinen — und bei 
Greifen vor. Die J. tann fic) von felbft, d. — 
entſprechende riftaltifdye Bewegungen Des 
ausgleiden; vi lt ufiger tommt e8 aber dui fr 
aefeste Stranaulation bes eingeftalpten 


ane zu einer fdweren, meift tddfiden Ulnter: 
eibsentzundung. Die Symptomne und bie Beban’- 
lung be is eit gleiden denen ber Darmveren 
gerung (f. 

—— in der Botanit 
nung far_diejenige Urt des Wadstums von 
branen, Startetornern 2c., bei der burd) Biarfmabmee 
neuer teinfter Teilden ber betreffenden Gubfiany, 
og. Micelle, zwiſchen den bereits vorbandenen exar 
olumenvergrdperung ftattfindet. Unter —— tus: 
bes ceptions tieorts verftebt man 

beorie, nad) welder das Wadstum jener ‘Soon 
burd) 3. ft ftattfinbet; diefelbe ift von Rageli in egat 
ter begrfinbet worden und ift fir bie gs 
nauere Renntnis her Wadstums tn der 
ee von auferordentlider — ge De 


— St ovie, nad wel tas seat 
ta rtwahrende 


eda: 
ty ape Dovel vertreten worben; meer: 
ings hat Strasburger —5 durch mebrere te 
vaneare wh Regen él geſuch 
— af pee attung, f. el 
lange! ng, ont 
ea , eine bem Staͤrlemehl nabe S: 
welde asta d.) findet. 
ation ([at.), überſchwemmung. 

8 (Lat.), “die Gin! jalbung, des Cinrei: 
ben; Jnunttionstur, die Gdmiertur, nament: 
li — —* Ouedfilberfalbe. (SG. unter Sy: 
pili 
In usu (lat.), in Gebraud. 

In usum unter Dauphin, 


Iav., Abtarzuñg von ‘tavenit (f. d.). 
Jnvagination (lat.), Ginfdiebung 5 cme 
Gaieibes. - der Medizin foviel wie Gntusfusaep 
tion (/ 
Guvateng (lat,), Kraftlofigteit, Unvermager. 
nvalelsiceen | (lat.), e erjtarten, an Sraft me 
nehmen 
Juvalide (lat.) heißt ein fOr den tig eed 
int Felde lOrperligy night mebr Per cher 
Dan unterideidet gewdhnli — 
invaliden, je nachdem dieſe a 
leiftungen in Le i aloe mu — Bg 
nidt. Fir 
Geſundheit —— mu 5* don in Ahde 
und Rom ablich. m Mitte 


ae und Wilhelm LIL in Greenwidh ca 
Seebhofpital, Augerdem wurden fraber den og. 
Becwundeten nod —— nach palin 
Tbs ir ene ub 20 ior, far bebe 
(00 Wo. St, wabrend jebt die Beteeffenden je nad 
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bleiben —* wohl ausnahmslos unter dem Durch⸗ 
ſchnittslohn; rationell werden aber aud) die Bets 
trdge fir die gleidhe Penfion nad dem Beitrittss 
alter abgeftuft (jo bet den J. der deutſchen Ges 
wertvereine). _ 

Juvaliditdtsverfiderung ijt derienige Zweig 
der Urbeiterverfiderung, welder die Unterftdpung 
oder Verforgung der Arbeiter fic den Gall dauern: 
der —— leit bezwedt. Die Invalidität 
entſteht hauptſächlich aus drei Urſachen: Unfalle 
(worunter die Betriebsunfalle), Siechtum (ans 
danernde unbeilbare Krankheit) und Altersſchwaͤche. 


21 Die Unfallverfiderung bildet alfo, abgefehen von 


der Entſchaͤdigung far folde Unfalle, welde nur 
eine voritbergebende Arbeitsunfabhigteit berbeifahs 
ten, einen Teil der J., welder jedoch, zumal hin: 
fichtlid) der BetriebSunfalle, durch die neue Geſeh— 
gebung und Praris gefondert behandelt gu werden 
pflegt. Im Gegenfag yu der Krantens und Begribs 
nisverſicherung bat die 3. bisher weder in Deutſch⸗ 
land nod im Auslande ſich erbeblid ausgebreitet, 
ift vielmchr im wefentliden auf rine befonders 
eeignete Berufe, wie Bergarbeiter, Budbdruder, 
fdjinenbauer, befdrantt geblieben. Die ga 
Ratur der J. darfte diefelbe auf genoiien|dbaltlide 
Snvalidentaffen (1. d.) hinweifen, waͤhrend die Mite 
wirlung des Staats durd ein Normatiogefes, Be: 
ſchaffung — — er Rechnun— here gen und 
dauernde uff febr exfpriesliy ſein wurde. 
1 Erz.) unveranderlich. 
om (lat.) beibt Ginfall in ein fremdes 
Gebiet. Ynsbefondere verfteht man darunter einen 
olden Cinfall, der nicht auf bleibende Groberung, 
jondern, pundit wenightens, mura einen vorilbers 
ebenden Swed berechnet ift, fei diefer nun ftrategts 
fier, Stonomifder oder polit. Art, wie J. B. die 
ngofiide J. in Gpanien 1823 gur Wiederbers 
lung der tonigl. Gewalt. 
nStranthe! ſ. unter Anftedung. 
me — — re ee ae und 
efAbrtes) bewegli » welde ein 
Bagter ober Vieler in die gepadteten oder ge 
mieteten Raume eingebradt hat. ? 
Juvettive (lat.), eanjahrende», beleidigende 
Schmahung, grober Ausjall. 

Invénit (lat., abgetiirjt inv., «hat es erfundens) 
wird am linten untern Rande von Kupferſtichen ju 
dem Ramen des Kanſtlers gefest, nad) deifen Ge: 
malde oder Zeichnung der Stich ausgefuͤhrt ift. 

uventarifieres, das Inventarium auf⸗ 


uventarinm (lat.), cin Befundſchein fiber das 
nis einer Beſichtigung und Crdcterung, be: 
fonderd ciner Bermogensaufnabme oder Vergei 
nung von beftinmten Bermogenslompleren, 3. B. 
por Handlungen und andern Gewerbetabliffements, 
von Wirtidhaftesubehor, die felbit wieder J. ge: 
naunt werden. Im leptern Sinne unterideidet 
man auf Landgitern das lebende Inventar oder 
ota ni ne — — oer ar Birt: 
tegerate). Ran pfleat 3. bet 5 
tungen nad einer Lage ju uͤberlaſſen und den Bad: 
ter gu verpflicdten, bei Beendigung ded Rontratts 
Stide desfelben Werts gurddyugeden oder dehlen⸗ 
des in Geld —— Inventarien werden 
bei der uͤbernahme von Bormundfdaften Aber das 
Vermdgen der Pfiegebefohlenen, bei Sterbefallen 
Aber die Hinterlaffenidhajt, bei der Libernabme eines 
perpadtetea Grundjpids, yur Wufftellung ded 
/ aie 
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Kapital⸗Contos far ein taufmannifdes Geſchaft zc. 
pi tet. Raufleute find ſogar durd) das feb 
verpflidtet, ihren Bermagensitand von Zeit gu Beit 
aufs neue aufjunchmen, (©. Jnventur.) fiber 
die Redjtswoblthat bes J. ſ. Beneficium in- 
ventarii. 


‘nveution (lat.), Grfindung, Kunſt, 
Ganattan Bad Be eichnung far tleine iis bet it 
welde einen Ginfall, eine momentane Empfindung 
gum Wusdrud brin en, 

Juventiir (neulat.) ift die Aufnahme des Stan: 
ded eines Handlungdvermdgens, um eine etrwaige 
Snfolvenz, einen Ridgang ober ben Zuwachs und 
die davon entfallenden Vorteile gu ermitteln. Es 
werden dabei alle Gintidtungen, Vorräte und 
Aufenftande nad ibrem Zeitwerte in Rechnung ge: 
bradt, fir verforen erachtete Forderungen und 
frither mit in Anfag gelomment jebt aber vdlli 
entwertete Gegenftande abgefdrieben, und die au 
dem Bermadgen haftenden Schulden ‘ben Uttiven, 
um die Bilan gu ziehen, serene Das 
Deutſche — ſchreibt 
den Kaufleuten vor, ahahrich oder, wenn dies die 
Beſchaffenheit des Geidatts nidt geftattet, wenig: 
ſtens aller zwei Jahre den Befund aufzuzeichnen 
und diefe von den —— unterſchrie⸗ 
bene Aufzeichnung, welche ebenfalls eit, ge: 


— ) 


borig au) * ren, (6. Hande 
Gine rie J. tann aud auper der Zeit ndtig wer: 
ben, bei Trennung und Verdnderung von 


"8 


Sandelageidaten, bei Pauimenten, bei 
ftebender Liquidation des Geſchaͤfts 
uverary, Hauptſtadt der Idott. Grafidaft 
Mego (f. d.). [verba magistri. 
verba jurare „ſ. Jurarein 
Suvecnch Graffdaft in Nord: oder Hochſchott⸗ 
, die grofte des —— 3, —1 — ‘of, 
re Gigin Banff, W dg tgple und 
dem AUtlantijden soa ee im Rorbdol Sten den 
Murcaybufen oder Moray-Firth bildet, hat ein 
Areal von 11022,eqkm, wovon 31415 auf die dazu: 
geborigen 250 Inſeln fommen, uni bat Abe hy 
90414 GC. Das Feftland ift augberordentlid raub, 
witb und cebirgia, aber maleriſch ſchon, und fteigt 
im DenMRevis, dem hoͤchſten Berge des brit. Archi⸗ 
pel3, 1882 m “pod auf. Zablreid find die Seen 
und “Pergwaffer in _fieteingehurdhten Thalfpalten, 
audgedehnt die Wald, Heider und Moorftreden. 
NRulturboden findet fid ba tſaͤhlich in den nie: 
drigen Gegenden am Rony irth, an einigen Geen 
und Fluſſen. Rinder- und Schafzucht hilden die 
Hauptbeſchaftigung der Ginwobner. Die Haupt: 
abbadung fnbet gegen Nordoften ftatt, wie ber Lauf 
der grdfern, durch ergiedigen Ladhsfan bebdeuten: 
den dluſſe Spey, Findhorn, Nairn, Res, Beauley, 
overs (mit zwei herrliden Bafierfalleny anbeutet. 
Die Grafſchaft zerfalit in — leiche Teile durch 
den Jangen und tiefen Thalſpalt (Glenmore oder 
Grofes Glen), welder in Sadweftridtung vom 
Moray Firth jum Lode Linnhe an der Wefttafte 
ſtreicht Bee und Lochy enthalt und vondem 
paledonifdyen Sanal durdiduitten wird. Unter 
fein welde gu den mittlern und noͤrdl. 
charen und die Gebirganatur des eft: 
landes teilen, find die namibaftenen SI 
(ber fabl. Teil von Lervis), Norduift, Saduift, he 
becula, Barea und St.ilda. Die felt. Spra 
bereft im allgemeinen vor, das Engliſche rik 
nut bei den bobern Klaſſen in Gebraud. 


evor⸗ 


fen Skye, Harrid | f 


Invention — Ynverfion (militäriſch) 


Groffdaft zerfallt in 85 Kirchſpiele und ſchickt as 
Tale ing ‘ org ; fi 
te Haupt{tadt Jnvernef, im Hiutergrunte 
des Moray-Firth, am Nordende von Glenmore wad 
on — Ref, der bier in den ——— 
en — durch das Fort George 
—F it (1881) 17366 ig meijt engl. Abkunft Die 


Me at einen —— Hafen ein befeſtigtes Schlei. 
Kirchen und Kapellen er beeite, f Strafe, | 
eine 1880 vollendete Stabthalle, v vor elben cox 
‘ontdne mit bem Palladium ber Stadt, them 


oidifdhen Steine Clachma⸗Cudain, eine Afabessic, | 


eine Schel⸗ 
ängniß (Zl 


eine potteaiaticts. eine pee 
Bifie ein Bef 
ferner 


far Kunſt und 

booth), eine — fait; 

Tudfabritation, Salmenfiſcherei fowie bedertendes 
andelin Wolle und Sdafen, Gite nwerte, Branere 
aagemiiblen , Sdifibau, und ift ber Ha: 
lag fiir die Bergidotten. ber von 3 

ce die alten caledonifden Kdnige ihrem Cig. 
iſtoriſch merkwurdi tabt burd cia 


ae eines Wortes ober € 
ttengen grammatifden Konſt 


Dorgert en, wie 3. B. 
Lebens Welle, Mid) fabt die Tete in ihren wine 
arm» (Sdiller, «Braut von Meffinas, I, 1 
Verwerflich iſt dagegen die J., wie fie in newer, 
Beit oft in dem nadlaijjigen Stile ne 3 
reporter, in Taufmmanniigen Briefe 

u. f. w. vorfommt, 3. B. « Die —E 
sla wieder eingeradt, und find bea! 

dffentt Gebdude von heute frith an pode 


Mili 1 ften beſeht⸗, ode rite Sendwar 
Ra —— — iſt — —— 
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Inverſion (techniſch) — Ynvolutionsperiode 645 


r Zeit hat man den Grundſaß aufgeſiellt, daß 
de Truppenabteilung aud) in ber J. gu lanupfen 
wiffen maffe. 
Inverfion heist in ber tech niſchen Chemie 
die durd Ginwirlung verdunnter Gduren ober 
eines loslichen, von der lebenden Hefe erzeugten 
und abgefonderten Ferments erfolgende Umdre— 
bung de3 rechtsſeitigen Rolarifationsvermogens ded 
Rohrgucers in eine lintsfeitige Potacifation, welde 
dadurch hervorgerufen wird, daß der bet dieſer 
Realtion entſtehende Fruchtzuder eine die rechis⸗ 
eitige Drehung des gleichfaus gebildet werdenden 
raubenzucers fiber teigenbe Linksdrehung befipt. 
Gingelue fy ules gf rauden, jedod felt falſch. 
liderweife, denfelben Ausdrud aud far die durd 
Diaijtafe bewirtte Verzuderung des Starlemehls. 
uverfor,{.Gyrotrop. 
wertebrata, aie Tiere. 


fer gat iat man wieder gu sek in neues 
e 


Invertin ijt ein ldalides Ferment, welches von 
lebender Hefe abgeſondert wirb und dle Eigenſchaft 
beſiht, den nicht gaͤrbaren Rohrzuder unter Auf: 
nahme der Elemente von 1 Moletal Waſſer ju 
amps und ibn in cin Gemenge von je 1 Moletul 

tudtguder und 1 Moletal Traubenguder, welde 
we Rabeetgueder sent Tea tekenTd bad Ge 

8 acker nennt man techniſch das Gemenge 
von 1 Moletul, Traubenzuder und 1 Moleluͤl 
Fruchtzuder, weldes aus dem Rohrzuger bervor: 
gebt, wenn feine Ldjungen mit verdinnten Gduren 
ecivdrmt oder mit Invertin (f. d.) verfept werden. 
(S. Jnverfion, demifd.) 

Quveencie (Snverury), Stadt in der ſchott. 
Grafidaft Aberdeen, an der Rundung des Uric in 
den Don undam Aberdeentanal, Station der Haupts 
linie Uberdeen:Lofjiemouth der Great North Rails 
way of Scotland, zahlt (1881) 2981 G. 

GuveRigiered (lat.), auf:, ausfpiven, nadfors 
fden; davon: Jnveftigation. 

Juveſtitur (d. i. Einkleidung, vom lat. in- 
vestire) nennt man urfprdnglid die feierlide Gin: 
weifung in bad edt des Belibed itgend einer uns 
beweglichen Sade, Godann beseidnet das Wort 
Aberhaupt foviel als —— Als d.), im Rirden: 
redjt aber die Belehnung des Bijdofs (f. d.) mit 
Ring und Stab. 

Juveſtiturſtreit beibt der zwiſchen dem rim. 
Papit und bem deutiden Konig gefiibrte Streit 
um die Inveſtitur (ſ. d.) der Pap ln Gregor VIL. 
fprad auf einer Synode 1075 feinem Gegner Hein: 
rid) LV. das althergebradte Redt ab, die Rijdhife 
und bte mit Xing und Stab ju belehnen. Run 
waren aber diefe tirdliden Wardentrager zugleich 
Inhaber bedeutender Reichslehne, und gwar der 
einjigen, weldje der Konig frei an ibm ergebene 
Perfonen verleiben konnte. Ware die Wabl diefer 
sbarbentrdger an Klerus und Volk und damit un: 
ter papſtl. Cinflub gelommen, fo ware dadurd) die 
Macht des deutiden Kdnigs bedeutend geſchwaͤcht. 
Deshalb der lange, hartnadige Kampf, welder um 
bieje Frage gefihrt ward. Heinrich 1V. ließ auf 
einer Synode au Worms, 24. Yan. 1076, den 
Papft abſetzen, aber diefer bedrohte 1078 alle, 
» die Inveſtitur vom König empfingen, mit 
der Eztommunitation, 1080 diejen felbft mit dem 
Bann. Gregor VII. ftarb 1085 auf der Hludt. 
Heinrid 1V., obgleid) gebannt, dbte die Qnveititur 
nad wie vor, ebenjo Heinrich V, oboleich die Papfte 
Victor UL, Urban U., Pafdalis iL. die Beſtim— 


mungen Oregors mehrmals wiederholten, ‘Ba: 
ſchaliz I. und Heinrid) V. ſchloſſen 1111 ein Ron: 
fordat, in weldem der Konig auf die Inveftitur 
verzichtete, der Papſt den Bifdofen die Heraus: 
gabe der weltliden Giter gumutete. Dagegen 
proteftierten nicht blob die deutſchen Biſchöfe, aud 

8 Laterantongil vom J. 1112 fah darin einen 
Hodverrat_an der Kirche. Endlich fami durch dad 
Wormier Kontordat 1122 gwifden Calirt II. und 
Heinrich V. eine BVereinbarung zu Stande, wonad) 
der Konig auf die Snveftitur mit Ring und Stab 
vergidtete und kanoniſche Wahl der Vifdofe gu: 
lieB, bagegen die Beaujfidtigung der Wahl und 
die Belehnung des Gewahiten (vor der Konfetra: 
tion) mit den weltliden Guͤtern und Redten durch 
bas Scepter jugeftanden erbielt. Schon Kaiſer 
Lothar I. verlangte 1125 von den Pralaten nur 
den allgemeinen Unterthanencid und geftattete die 
Ronfetcation vor der weltliden Belehnung. 

Inveterieren (lat.), veralten, verjabren; das 
von: Snveteration. 

Invicem (lat.), wedjelsweife, gegenfeitig. 
nvidiss ([at.), neidiſch, mibadnftig, gebuifig. 
uvigilieren (lat.), aufpafien, waden auf ets 
mvincibel (lat.), unbeftegbar, was. 

vino veritas ((at.), «im Weine ijt ts 
ite, d. h. der Wein loft die Zunge, der Beraufdte 
pridht bie Wabrheit: der Wusdrud findet fic) don 
in gried. Form in Platos «Sympofion» und wird 
in Blinius’ « Naturalis historia» (XIV, 28) al3 
ſprichwoͤrtlich erwaͤhnt. 
uviolabel (lai.), unverleplic). 
mvifibel ({at.), unfidtoar., 
vita a (lat.), ewider den Willen 
der Minerva», d. h. ohne Fabigteit, ohne aufges 
legt gu fein (etwas gu unternebinen), ſprichwört⸗ 
fide edengart, welde von Cicero («Tusculanaer, 
I, 81, «Ad familiares», XII, 25) und Horag («Ara 
poetica, 885) angeftibrt wird. 

Invitatoriaum (lat.) beifit in der — 
Kirche ein Bers, welder am Anfang der Feith: 
imefje, der Matutin, abwedfelnd mit je zwei Ver- 
fen des 94. Pſalms («Venite, exultemus domino») 

efungen ober gebetet wird. Jedes Feit und jedes 
fficitum vom Lage hat fein befonderes I., deſſen 
Schlußworte gewöhnlich «Venite, adoremus » find, 
Nur das Ojficium vom Epiphaniasfeſte und dad 
der drei lepten Tage in ber Karwoche gat tein I. 
Invitieren (lat.), einfaden; davon: Jnvitas 


tion, 

Juvocavit ((at.) heißt det erſte Faftenfonntag 
von den Anfangsworten von Pjalm 91. 
be Invoice (engl.), fpejifizierte Warenrednung, 
Faltur. 

uvotation (fat.), Anruſung, Unflehung. · 
volũorum (lat.), in der ‘Yotanit ſoviel wie 

Galle (f. d.). : Rel 

Quvolution ciner Grofe ijt cin nidt bgt ee 
braudlider Ausdrud fide Potensierung der Gripe. 

mn der neuern Geometrie fagt man nad dem 
rans. Geometers Desargued 1639, daß drei Paare 
von Puntten einer Geraden in J. find bei einer 
beftimmten Relation der Punlte, welde aus fini 
berjelben den fedften finden lebrt und von reichen 
Golgen begleitet ijt. Ebenſo fommt in Betrade 
eine 3. von feds Geraden einer Ebene, welde 
einen Puntt gemein haben, und eine J. von feds 
Ebenen, welde eine Gerade gemein haben. 

Quvolutionsperiode, fi u. Menſtruation. 
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Involventia (lat., su etgiingen remedia), eins 
hullende Mittel. (mit in ſich be et: 
nvolvieren (lat.), einwideln, einſchließen, 
nvuinerabel (lat.), unverwundbar; davon: 
Invulnerabilität. 
nzersdorf am Wienerberge, Dorf in 
Niederdfterreicy, Bezirlshauptmannſchaft Sechs⸗ 
haua, Gerichtsbezirl Hiebing, 8 km fddlid) von 
ien, an der Linie Meidling-Wiener-Neufta t ber 
Oſterreichiſchen Sudbahn, zaͤhlt (1880) 8317 E., 


darunter 2039 Czechoſlawen, die in den dortigen | Iſi 


Riegeleien arbeiten, und hat eine Heilanftalt fir 
Rerven: und Gemattrante. Die iegeleien von 
. find nidt nur die groͤßten in Ofterreid):-Ungarn, 
ondern vielleiddt in gang Curopa; ihren Muffdroun, 
danten fie bem Ynduftriellen Wlois Miesbach, na 
deffen Lode (1857) fie an die Familie Drafde 
fibergingen; die jebige Firma 96 Wienerber⸗ 
ger — — — und Bongel lſchaft. Der Ort 
wird fdon im 12. Jahrh. genannt und gab einem 
Adelsgeſchlechte den Namen, das bis gum Schluß 
des 18. Jahrh. in feinem Beſihe war. 
Juzuchit, — im weitern Sinne ffir 
bie Paarung von Hauslieren, welche einer be: 
ftimmten Raſſe oder einem beftimmten Raſſetypus, 
im engern Ginne fiir die Baarung von Tieren, 
welde ein und derfelben Herde, ein und derfelben 
Familie angebdren. In legterm Fale findet ſehr 
bau Verwandtidafts:, fogar Inceftzudt (vom 
at. incestus, Blutfdande) ftatt, unter weld leg: 
terer man die Paarung von Tieren Deri t, weldye 
in auf: oder abfteigender, oder in gleider Linte 
direft miteinander verwanbdt find, 3. B. Bater und 
Todter, Mutter und Sohn, Bruder und Schweſter. 
Reingudt fallt haufig mit J. sufammen, ift aber 
nidt ohne weitered gleichbedeutend mit der legtern, 
ba 3. B. zwei in ihren Eigenſchaften voneinander 
abweidende Tiere einer und derfelben Raffe, Herde 
u. é w. miteinander gepaart werden fonnen, ohne 
daß gunddft, wegen dieſer Berfdiedenheit, Rein: 
put ftattfindet. Die J. wendet man namentlid 
ort an, wo any beftimmte, einer Raffle, Herde, 
Familie eigentitmlide, nad irgend einer Nugungs: 
ridtung bin bervorragende Oualitdten in den 
Radtommen befeftigt oder potensiert werden fol: 
len, Roch mebr gilt died far die Verwandtſchafts⸗ 
und ffir die Inceſtzucht, mit welder allerdings die 
Gefabt einer Schwaͤchung der Nachtommen ver: 
bunden ift, welder aber mande Raffen, 3. B. die 
berithmten Shorthorn3, ihre Entftehung und ibre 
voraßligen iſcheten verbanten, 
al. Nathufius, «Vortrage Aber Biehsudt und 
Raffentenntnis» (Berl. 1872); Settegaſi, «Zier: 
audt> (4. Hal ove — es sce Seok 
o war der e nad) die To es Jnachos 
oder de Safos, oder ded Beiren, in veiche fid 
Zeus verliebte. Um feine Liebe su verbeimliden, 
verwanbdelte Seus die Yo in eine fine reife Rub. 
Hera aber erbat fig die Kuh von ihrem Gemadl 
jum Gefdent und Abergab hierauf diefelbe dem alls 
ebenden Argos (Panoptes) sur Vervadung. Zeus 
erteilte ido dem Hermes den Befebl, ihren Wadter 
gu tdten. Aber in demfelben Augenblid, ald diefes 
chehen, fandte et Jo eine Bremfe, von der 
e durch alle Welt gejagt wurde, bis fie am Ril 
ube fand. Als Heimat der Gage und der Jo ift 
Argos angufehen, wo bas Wefen der Jo mit bem 
Seuss und Heradienfte auf dad innighe verbunden 
war. Hauptquelle fir ihre Wanderungen ift des 
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Aſchylus «Prometheus, womit aber wieder vteles 
in den «Sdupflebenden» nicht vereinbar it. Bon 
Argos aus tam fie banad an das Meer, 
von ihr den Namen des Joniſchen erhalten baben 
follte; bierauf gelangte fie durch die Skythiſche 
Wafte zum Prometheus, welder ifr den Weg an: 
Hindigte, ben fie weiter zu nehmen hatte. Sulegt 
grange fie nad flgypten, wo fie Erldfung vex 
thren Leiden fand, durch Zeus Mutter des 
wurde und den Bfisdientt ftiftete. Dab fie wit 
ſis (f. d.) geradezu identifisiert wurde, gab 
namentlid die Kubgeftalt Veranlaffung. Zahlreice 
Darftellungen der Gage von Jo find auf Balen 
und in Bandgemalden erhalten. Bal. ie gener 
«De Ione» (Berl. 1868); Overbed, «Griedh. Nunh: 
mythologies (Bd. 1: «Zeus», Lpj. 1871). 
0 ift aud der Name des 85. Mfterotden. (6. 
unter Planeten.) {Staat 9 
Io., offizielle Ubtirgung fiir den norbamerifan. 
Jod oder Jodine (abgeleitet vom ge. toe:3%, 
d. t. veildenfarbig), dem. Seiden 1, Atomgemide 
197, ein nidtmetallifcye3, gu den Galoiden gebe: 
tended Clement, 1811 von Courtois entdedt, aber 
erft von Davy und Gay-Luffac genaner uterfudt 
und als Clement ertannt. Dads J. ift in der Ras 
tur ſehr weit verbreitet, tommt aber immer nar 
febr fparlich und nie im freien Zuſtande, ſondern 
nut in Verbindungen vor. G8 findet fid in cir: 
gelnen feltenen Mineralien al Sodfilber, als Jed 
quedfilber, al8 Jodammionium, fpurenwerfe ix 
Phosphoriten, Steintohlen, in febr vielen Het 
quellen, im eereamafier, in dem Galiche, ans 
weldem durch Raffination der Chilifalpeter darge 
ſtellt wird, in ſehr viclen Landpflanzen und dex 
daraus dargeftellten Brodutten, reichlicher in Mee 
respflanzen und in den im Meere lebenden Fiera, 
angeblich foll es aud) Veftandteil der Atmofpgare 
fein. Jn verhdltnismapig grdbter Menge findet 
es fid in den MeereZalgen, Fucus, Laminaria w. a. 
Diefe Gewaddfe haben eine befondere Befdhigung 
far die Aufipeidherung von Jodverbindungen, ix 
teinem lebenden Raturproduft findet es fs on 
nabernd in fo reidlider Menge wie in diefen. Die 
fel en find daber auch, folange man in Gurepa J 
rgeftellt hat, der Ausgangspunlt der Gabritation 
des J. gewefen; in den lepten Sagres bat jeded 
die europ. Fabrifation in dem fid immer meg 
eigernden Import von dilenifdem J. eine fo et: 
blide Konturreng erfahren, dab viele Gabriten 
ihren Betrieb eingejtellt haben. In Guropa fwd 
nur feet Diftritte der Jodgewinnung vorhanden: 
die Umgegend von Glaggow, wo im J. 1882 aber 
nut nod eine grobe Fabrit thitig war, und de 
Weſtkuſte von Frantreih, wo im J. 1878 10 oder 
12 Yabriten gearbeitet haben follen. Der Handel 
hat das J. ftets als Spetulationsartitel betradtet. 
wobdurd die Preife Sdwantungen von 9 bis pa 
I Mart pro Kilogramm erfabren haben. 
Bur Jodgewinnung dienen an der ſchott. Kaſte 
Laminaria digitata (0,2>—0,45 Proj. J.), L. sac- 


charina (0,28 Broj.), Fucus serratas 9 
atk werden F. vesiealosus, node. 


(0,00 
F. nodosus (0,06 $ro}.), V. vesiculosas 83 
an der franz. 
sus, siliquatus, serratus, loreus, esculentus, bal- 
bosus, saccharinus, digitatus stenolobus, digita- 
tus stenophyllus verarbeitet. Diefe Ulgen, weiche 
jum Teil tief unter Waffer wadfen, werden auf 
mabfame Weife geerntet, an der Gonne getrod: 
net und meift tn Gruben verbrannt. Die dabei 


| 


Jod 


ridbleibende Aide ag in Sdottland Sele in 
ntreid) Bared. der Darftellung der Aide 
geht eine große Menge J. durd die Abermapige 
Hike verforen. Um diefen Verluften vorzubeugen, 
ind veridiedene andere Arbeitsmethoden in Vor: 
blag ochre: diefelben haben fid) aber bislang 
im Gropbetrieb nicht einzuburgern vermodt. 
Bei Glasgow wird ber Kelp mit warmem Wafs 
fer ausgelaugt und die erbaltene Lauge in offenen 


Bfannen vertodt, wobei die fic) abfdeidenden | 6 


alze herausgefiſcht werden. Zuerſt fallt dabei 
vorzugsweiſe Kochſalz aus, welded wegen feines 
Gebalts an Glauberfaly in Godafabriten verwertet 
wird; bei gunehmender Ronjentration fdeidet fid 
ein Gemenge von fdwefelfaurem Sali und ſchwe⸗ 
felfaurem Natron ab, welches als Soft sulfates be: 
zeichnet wird. Schließlich laͤßt man die Fluſſigleit 
ertalten und erhalt eine Sepftalifation von Chlor. 
talium. Die hierbei verbleibende Mutterlauge wird 
weiter verdampft, worauf nodmals Chlortalium 
tepftallifiert. Die lepte Mutterlauge, die Jodlauge, 
enthalt alle Jodverbindungen in lonzentrierterer 

orm, daneben aber nod toblenfaure Wltalien, 

chwefelallalien, ſchweſligſaure Galje 2. Dur 
Anfduern mit Schwefelſaure werden diefe Gale 
zerſeßt, unter Abſcheidung des in den Sulfiden und 
Sulfiten enthaltenen Schwefels. Die von legterm 
getrennte Gliffigleit wird in einem eifernen Reffel 
unter Zuſahß von Braunftein erwarmt, wobei dad 
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bung als ſichere Nochwelſungsmittel bes J. Gs 
{epee bei 1183—115° C. und ficdet Aber 200° C.; 
ein ſchon bei geringftem Erwaäͤrmen entftebender 
Dampf ift duntelviolett, der oefdttigte te! bei 
ddften Temperaturen blau gefdrdt. J. farbt 
tarkemehl intenfiv blau. Fögt man ju ciner 
wafferigen Jodldfung verdunnten Stärlkelleiſter, jo 
wird die Flaſſigkeit bei Spuren von J. himmels 
blau, bei groͤßern Mengen undurchſichtig buntel: 


lau. Das Startemebl dient als Nachweijungs 
mittel far J. und umgefehrt walierige Jodlijung 
als Grlenmingsmittel des Siirlemehls. Hierbei 
ift aber gweierlet yu beadten, namlich bie Yod 
ftdrte:Reattion tritt nur in falten, nicht im ware 


men Fliffigteiten auf, und ferner wird fie nur 
burd frees, nidt durch gebundenes J. bervorges 
rufen. Will man daber Sale auf einen Jodgehalt 
prufen, fo ift bad 3. daraus frei gu maden, wad 
am gwedmapigiten durch Zuſaß von wenigen 
Tropjen roter raudendcr Salpeterfaure geſchieht. 

Das J. und feine Berbindungen finden Verwen⸗ 
dungen in der Medizin, in der Photographie, nas 
mentlid) aber wird das J. in großten Mengen bei 
der ae an bce Teerfarbſtoffe ges 
braudt. Alle hungen, dasfelbe hier durd 
dad leidter sugdngige Brom gu erfegen, find bids 
lang frudtlos geweſen. 

In feinen Berbindungen seigt J. große Anas 
logien mit dem Chlor und dem Brom, ¢8 unters. 


freigemadte 3. mit den Wasferddmpfen fic leicht | fdeidet fic) von diefen Glementen im allgemeinen 
verflddtigt. Um das J. gu verdidten, ift der Reffel | urd ſchwächere Uffinitdten und wird infolge defien 
mit einem Bleidedel verfeben, von weldem die | fowohl durd Brom wie namentlid) durd Chlor 

aus feinen Verbindungen abgefdieden. Bon den 


Dampfe durch zwei weite Rohren in zwei Reiben 
von tbonernen orlagen die fo ineinander —5 
werden, daß der Hals der erſten in eine Bo' 
dSfinung der folgenden reicht, gefabrt werden. Jn 
den Vorlagen fammelt fid das J. ald kryſtalliniſche 
Krufte, wihrend das gleichzeitig verdidtete Waſſer 
durch cine im Baud befindlide, nad unten ge: 
tebrte kleine Offnung abtropft. Das fo gewon: 
nene J. wird in tleinen, aus Eichenholz gefertigten 
Faffern gu einem engl. Centner Nettogewidt vers 
padt und in ben Handel gebradt. Die als Neben: 
probulte gewonnenen Galge trugen friiber gut Rens 
tabilitat der sjobinentivie erheblid bei; allein dieſer 
Vorteil ift auf ein Minimum redugiert, ſeitdem die 
Umgegend von Staßfurt ben Handel der Kaliſalze 
beberrict und deren Preis erabgedritdt hat. 

Die franz. Jodfabrifation unterſcheidet ſich von 
ber ‘ebattiigen burd die Art ber Abſcheidung ded 
J. aus der Jodlauge. Gtatt durch Deltillation 
gewinnt man dort das J. durd cinen Fadungs: 
prozeß, burg Ginleiten von Chfor. 

— — J bildet grauldroarge bem Gra: 
pbit ahnliche Stade oder ſchuppige aff 


anz Diane falls 
mellen & brauntot burd{deinend. 
zifiſches Gewicht ift 4,008 bei 17°. In Waſſer ift 


> intenfiv 


+ leptere n Ugentien ents 
uichen felbft minimale Gpuren dedfi 
wal Ldfungen beim Sdatteian und 
durch dabei eintrelende caralteriftifde Fars 


Jodverbindungen find au erwaͤhnen: 

1) Jodſaͤuten. Uhnlich wie das Chlor (vol. 
Bod. 1V, S. 320), fo bildet aud dad J. verfdiedene 
Sauren, die teil al’ Hydrate, teild al’ Anhydride 
befannt find; es find hood nur zwei bavon ges 
nauer ftudiert, namlid: 

a) Jodfaure, al Hydrat (10,)OH, al’ Anbys 
brid 1,0, , entſteht durch Einwirkung tongentrierter 
GSalpeterfaure auf J., troftallifiert in fechsfeitigen 
Tafeln von faurem Geidhmad, ijt leidt in Waſſer 
und Wltohol loslich, laßt ſich unverdndert —7— 100° 
erhigen, verwandelt fid) bet 180° in ein Anhydro⸗ 
bybrat {,0,H und edt bei 170° in Anhydrid Aber, 
welded ungerfegt bis gegen 300° erbist werden 
tann. Qn brung mit Waffer wird das Ans 
hybrid gu bnlider Jodfaure. Die Jodſaure 
verbindet fie mit Bafen ju meift gut Uifiers 
baren Galjen. Diefelben entfteben neben Jods 
— —* von baſiſchen Oxydhybra⸗ 

nm auf J., fo 3. B. 
—A 5KI4-(10, OK +8H, 0. 

Die Yodfaurefalje werden burd Reduttionsmittel 
leicht in Jodmetalle verwandelt, fo gibt iodfaures 
Kali oder Raliumiodat beim Erbigen mit Kohle 
Jodlalium und Kohlenfaure. s 
b) Aberiodfdure, Hyperiodfaure. Die 
berdhlorfdure entipredjende Uberiodſaure 

f Umuwegen erhalten, ein 


derfe exiftiert nicht, wohl aber tritt 


e 
fie mit verſchiedenem —— —— und in 


veridiebenen RKondenfationsguftanden auf; es find 
mit duren nat 
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pet man die wafferige Löſung nad) Pettentofers 
erfabren dar: In einer Porjellanidale wird 
1 Teil gewohulider Phosphor mit 24 Teilen 
Waſſer von 60—70° iibergoffen und unter Umruh⸗ 
ren mit 2 Teilen J. vermiſcht; hat fic) died ge: 
loft, fo wird der größere Teil der Fluͤſſigleit von 
dem Phosphor abgegofien und in ein Gefaß ge: 
bradt, worin 14 Teile J. fid) befinden. Bon 
diefem (oft fid) ein Teil in der entitandenen Jods 
wafferftoffiiure gu einer braunen Fluſſigkeit, die 
wieder gu dem Phosphor gegoſſen wird. Ter 
Phosphor entfiirbt die Löſung fofort und es wird 
dann die Sliffigteit abwedfelnd mit bem J. und 
dem Phosphor gufammengebradt, bid alles J. 
geloſt tft. Endlich wird die Flajfigteit deſtilliert, 
wobei eine wafierige Sãure mit einem Gebalt von 
anndbernd 40 Brog. Jodwaſſerſtoff tibergeht, wag: 
Tend in der Retorte ein Riiditand verbleibt, der int 
— aus Phosphorſaͤure beſteht. 
ie wafferige Jodwaſſerſtoffſäure rt eine farb⸗ 
loſe Glajfigteit von fcarffaurer Beſchaffenheit; 
verdampft man bie verdunnte Säure, fo tonjen: 
triert fie fid) mehr und mehr, bis ihr Giedepuntt 
auf 127° C. geftiegen ift; bei lebterer Temperatur 
beftilliert eine Giure von 1,7 ſpezifiſchem Gewicht 
mut einem Gebalt von 57 Proj. Jodwafferftor. 
Alle Orydationsmittel zerſehen dte Jodwaſſerſtoff⸗ 
ſaure ſehr leicht unter Abſcheidung von J.; in 
slujthaltigen Gefäßen aufbewahrt, beſonders unter 
Einwirlung des Lichts, farbt fie ſich durch Oxyda⸗ 
tion des Waſſerſtoffs braun von freigewordenem 
J. Zodwaſſerſtoffſaure findet vielfache Verwen— 
dung teils jut Darſtellung von Jodverbindungen, 
tells bei der Darſtellung organiſcher Verbindungen 
) EHhloriod. Bede Clemente geben zwei 
Verbindungen: 
a) odd lori 
wenn man Gblor 














cinjacy Chloriod ICI, entftebt, 
» lange auf trodenes J. 
flijfig geworden ift; die 
braune Fluſſigleit erſtarrt in ber Kaͤlte gu Kryſtal⸗ 
len, bie nidjt ohne Serjehung in Waſſer lostid find. 

b) Jodchlorid, dreifad) Chloriod 1Cl,, ent: 
fleht durch anbaltende Einwirkung von trodenem 
Chlor anf tro $, erw J. als bei 25° 
{dmelyende, unverdudert flidtige, in Waffer ohne 
Zerſeung gu erleidende loͤsliche Kryitalle. 

4) RD An eA als Phoesphoriodur PI, 
und Phosphoriodid PY, befannt, von denen nur 
legteres weitere Bedeutung bat. Las Jodid er: 
balt man, indem man 31 Teile Phosphor in trode: 
nent — loft und nad und nad 
881 Teile J. zufugt. Durd) Deftillation wird 
ber grofiere Teil des Schwefeltohlenitofis entiernt, 
worauf da8 Jodid in grofen roten Kryſtallblattern 
fic) ausideidet. a a ‘ 

5) Sr te NI, höchſt gefährliche, leicht 
außerſt heftig explodierende Subſtanz, welche als 
ſchwarzer Niederſchlag beim Vermiſchen von alto: 
holiſcher Jodloſung mit konzentriertem Ammoniat 
erhallen wird; darf niemals getrodnet werden, 
weil die geringite Eriditterung, das Herabfalten 
eines Luftſtaubchens ihn zur Erplofion bringt. 

Lie weitern Verdindungen mit ben Metallen ſ. 
bei den einzelnen Metallen. , : 

Jodargyrit, natirlides Jodfilber, Mis 
neral,f.Jodit, 

‘odate, oviet ie iodfaure Salye. ithe, viel 
eddthyl, Uthyliodid C,H,1, organifde, viel: 
thteht bei der Gin: 












verwandte Berbindung, en 
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wirlung von Jodphosphor auf Alkohol unter gleich⸗ 
xitiger Bildung von pᷣhosphoriger Saure. Zur 
werden in einer tubulierten Retorte 
10 Teile Jod in 10 Teilen abfolutem Alkohol ges 
löſt, die Flaffigteit durd Gis abgetiblt und gang 
allmablid 1 Teil Phosphor in tleinen Stiden cia: 
getragen. Nad) mebritindigem Stehen, naddem 
alles Jod gelojt ift, wird detantiert und die Flaing: 
teit deftilliert, wobci bad J. in unreinem —— 
abergeht. Um es gu reinigen, wird juerit gepul: 
vertes Jod eingetragen, bis die Hlijngtert ſich 
braun farbt, diefelbe wird dann mit verditnater 
Natronldfung durchſchüttelt, mit Waſſer wiederbols 
ewafden, iiber Chlorcalcium getrodnet und rettis 
ziert. Das J. ift eine ſchwere, in Waſſer unter 
fintende, darin unloöͤsliche Fluſſigleit von angenehn 
ãtheriſchem Geruch, ſiedet bei 72°C. J. dient na 
mentlich in der organifden Chemie zur Darſtelluna 
aͤthylierter Berbindungen, in denen Athyl die Steke 
von einem Wafferftoffatom vertritt, wabrend babes 
bad ausgeſchiedene Wafferftoffatom fid) mit dem 
Jod gu Jodwaſſerſtoff verbindet. 
‘odblei., ſ. unter Blei(-Berbindungen 9). 
odeadmium oder Cadmiumiodid, f. unter 
Cabmium(:Verbindungen 5). 
odchlorid, ſ. unter Job (-Berbindungen 3b). 
oddloriie, f. unter Sod (:Verbint 3a). 
odeifen (Cifenioddr und Cijentodid), 
ſ. unter Cifen(Berbindungen 4). 
sore anthem, ein eigentimlider Sautans- 
ſchlag anole chroniſcher eregn (f. d.). 
Jodgriin, eine der ſchonſten Anilinjarben, wisd 
erhalten durch Erhihen von effigfaurem Rojanilia 
mit Jodmethol und Methylaltohol, Gs ijt dae 
pitrinfaure Calg der als Diiodmethylat des In 
methyfrofaniling bezeichneten Bafe. 
Jodide, j. unter Jodmetalle, 
Nodine, |. Jod. 
Novigmus, f. Jobvergiftung. 
Jodit, Jodargyrit, natarlides Jodfil⸗ 
ber, tf dad nativlid im Mineralreiche vortom 
menbe Jodſilber Agl, welches, dem hexagonales 
Syſtem angehörig, gewöhnlich dunne, bregfame 
und durchſcheinende Blattdhen und blatterige As⸗ 
eegate —9— —e 5 und 
icher Farbe, lebbaftem Fettglany, ſehr geri 
Harte und dem ſpezifiſchen Gewidt 5,7. sions 
mengeſetzt iit es aus 54 Bros. Yoo und 46 Broz 
Silber. Bor dem Ldtrohr ſchmilzt es auf Roble 
leidt, farbt die Flamme rotblau und binterlats 
ein Gilbertorn. @ltere pundpuntte find Chanar. 
cillo_in Chile, Mazapil in Merifo, Guadalajara 
in Spanien; neuerdings ijt e6 auf der Grube 
Schoͤne Ausſicht bei Dernbad in Naffau in bis 
weilen mehrere Millimeter grofen Kryſtallen vom 
gelommen. 
odfalinm, ſ. u. Ralium(:Verbindungen). 
odtaliumfaibe (Unguentum kalii iodati) i 
nad der Deutidhen Pharmatopoe eine Miſchung vox 
2 Tcilen fein geriebenem und in 1 Teil Wafer ge 
lojtem ——— mit 17 Teilen Paraffinfalbe, 
Jodlange nennt man in der Jodfabritation die 
ord Ausſieden und Austryftallificren forveit wie 
moglich von fremben Galjen befreite Flaffigleit, ix 
welder bie Jobverbindungen in einem fir die Ab⸗ 
ſcheidung des Jods gendgend fonjenttierten Su, 
mde enthalten find. ( S, unter 3 0b.) 
owmetalle. Jod verbindet fid mit allen me 
tallifden Clementen und gibt mit vielen derſelben 
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mehrere verſchiedene Salze, die im allgemeinen 
ben Oxydulen und Oryden entipredend find. Da, 
wo zwei ſolche Salze vorfommen, bezeichnet man 
das mit der geringern Zahl von Jodatomen als 
Jodar, das mit der hohern Zahl von Jodatomen 
alg Jodid, z. B. Eiſeniodür Fel,, Eiſeniodid 
Fe,l,. Die wichtigern der J. finden bei den eins 
gelnen Metallen Erwahnung. 
fodmethyl, Methyliodid Cli,1, bem Jodäthyl 
entipredende Verbindung, die namentlidy in der 
Leerfarbeninduftrie vielfad) Verwendung _ findet. 
Die Darjtellung tann auf gleiche Weife wie beim 
sjonaiiat (f. i) beſchrieben, geldehen, nur unter 
nvendung von Methylaltohol, oder bequemer, 
indem man Phosphor und heap ree in einen 
Kolben bringt, dex mit einem Rudflußkuͤhler vers 
bunden ift; zwiſchen dem Kolben und dent Rücfluß⸗ 
Cabler ift cin Vorſtoß eingeſchaltet, defien in den 
Kolben reidhendes Ablaufende mit Glasbroden ge: 
fallt ijt, auf welde dad gu verwendende Jod ge: 
{didtet wird. Der Methylaltohol wird im Wa: 
ferbade sum Cieden gebradt, der im Radflubtnbler 
verdidtete Tampf gelangt als Flaffigteit mit bem 
Sod in Beruhrung, fattigt ſich mit demſelben, wo: 
durd beim Heradtropfen der Loſung immer ges 
tinge Mengen von Jod dem Phosphor sugeffihrt 
werden und die Reattion hoͤchſt rubig und obne jeg: 
lide Gefahr verlauft. Die Fliijigteit wird ſchließ⸗ 
lid) von dem zurudbleibenden Phosphor detantiert, 
in Waffer gegoſſen, worin das J. unloslich iit, und 
ſchließlich rettifigiert. ie feinen Gigen{daften ift 
das J. dem Jooathyl ſehr ahnlich, fein ſpezifiſches 
Gewicht ijt 2,2, es fiedet bei 44° C. 

Jodoform, Triiodmethan, Formygliodid, 
Methenyltriiodin CHI,, die dem Chloro— 
form entipredende Jobverbindung, 1822 von Ge: 
xullas entdedt, entitebt bei dex Ginwirtung von 
o> auf Ultohol bei Gegenwart von waflerigem 

{Cali oder von Ldfungen foblenfaurer WUitalien. 
Auber dem —— on Ultobot hiefern aud die 
demfelben homologen hoͤhern Allohole, Aceton und 
andere Körper J., aus Methylaltohol, ther, 
Ghloroform und andern ift bagegen tein J. gu ers 
balten. Sur Darſtellung loft man nad Mohr 
5 Zeile tohlenjaures Koti und G Teife od in 
12 Teilen Waffer und eviwdrmt nad Zuſa von 
6 Teilen Altohol, bis dic Vilifigheit ev ijt. 
Nad dem Ertalten troftallijiert das 4 ie dabei 
uw ergiclende Ausbeuie entſpricht ungefdlr einem 
Drittel des angewandten .job5, der Neſt dedjclben 
bleibt als Jodtalium gelij!. Das J. bilbet tleine 
glanzende, gelbe Sryftallilaticien von faflidiem 
Geſchmack und eigentuͤml hem, vielen hichft widers 















wartigem Gerud, unldslicy in Waſſer, loslidy in 
60 Teilen taltem und 10 Feiler dochendem Allohol, 
leicht loslid in flther. Aus der alloholiſchen Loſung 
fcheidet es ſich bei langfamiem Berduniten in grofen 








Mroftallen ab, Es ſchmilzt swijchen 115 und 120°, 
bei hoberer Temperature wird cé unter partieller s} 
fepung verflddtigt. Lag i. wird in neneve 
vielfacy in dex Medizin und C birurgie ve 





not. 
peer eoadg f. u. Jod (Verbindungen 4). 
odpraparate nennt man die in ber Heilkunde 





verwandten, Jod enthaltenden Subſtanzen. eit: 
dent die in gewiſſen Krantheiten duberft wirtjame 
Heiltraft vieler odverbindungen erlannt war, bat 
man ſich mit Borliebe dieſer Préparate bebient 
und nad und nad eine Maffe berlelbert, baufig 
ſehr aberflaffigerweife, in den Urgneifdag gesogen. 





Namentlich frang. Urzte und Apotheter haben fid 
in der Aufſtellung immer neuer iodbaltiger Argneis 
formeln bervorgethban. Mit der Herausgabe der 
Deutiden Pharmatopse, und namentlid) der 
pneiten Auflage, bat eine ſehr erwunſchte Sidtung 
erfelben ftattgefunden und es find gegenwartig 
nur nod die — — offizinell: Ferrum iodatum, 
Gijeniodir, ſ. unter Cijen(:Verbindungen 4a); 
Hydrargyrum biiodatum, Ouedfilbcriodid, und 
Hydrargyrum iodatum , Ouedfilberiobir, f. unter 
Ouedfilber(:Verbindungen); Jodoforni (f. d.); 
Jod (f. d.); Kalium iodatum, Jodtalium, ſ. unter 

alium(:Berbindungen); Natrium iodatum, obs 
natriunt, f. unter Natrium (-Berbindungen); 
Plumbum iodatum, Jodblei, ſ. unter Blei(:Vers 
bindungen 9); Syrupus Ferri iodati, Jodeiſenſirup, 
jf. unter Fifem(sVerhindungen 4a); Tinctura Iodi, 
Soodtinttur (}, b.); Unguentum Kalii iodati, Jods 
jalinmfalbe (f. b.). [bindungen). 

Jodquediilber, ſ. unter Ouedfilber(-Vers 

Nobdfdure, j. unter Yod( Berbindungen 1). 

Wodichnupfen, ſ. unter 

Jodſchwefel (Solfur iodatum) der erſten Auf⸗ 
lage der Deutſchen Pharmalophe. Jod und Sdwes 
u fic) unter ajter Warmeentwidelung 
dineken, 0 
Verbinduny edazugehen, oder wenn eine hem. Vers 
cinigung ſtattfindet, fo ijt fie fo loderer Art, dab 
fie durch die gewoͤhnlichen Loͤſungsmittel, felbjt 
durd Abdunſten von Jod bei mittlerer Temperas 
tur, gerfept wird. Rad) der Vorſchrift der Phars 
matopde joll der 3. dargeftellt werden durd Bus 
fammenteiben und nachheriges gelindes Erhihen 
von 1 Teil Schwefelblumen und 4 Teilen Nod. Hu 
die jweite Muffage der Pharmatopde itt icles 
Priparat nicht wieder aufgenommen. 

sobfilber, lanſtliches, ſ. unter Silber. 
, Soofitber, natirlided, oder Jodargyrit, 
. Joblt 

Jodſtärte, Starlemehl im feſten wie im ge: 
quollenen Zuftande wird durch Jod intenfiv bla 
arbt. Jod. Rerveibungen von 1 Teil 
85 mit 6O Teilen Starte waren friger alg Amy- 
Jum jodatum of tL. 

Vodjftictftoff, j. unter Jod(:Berbindungen 5). 

Jodtiuttur (Tinctura Lodi) der Pharmatopse 
ift cine Lojung von 1 Teil Jod in 10 Teilen Al: 
tobol. Die erſte Auflage der Barmatopse fuhrte 
außerdem moc) eine Vinetura lodi decolorata, be: 


Sobvergiftung. 





























ftebend aus » Unterfdwefligfaurem Natron, 
WBajjer, vow fede LO Tile, verfept mit 16 Teilen 
Ummonial und fen Weingeift. Leßteres 
Proparat it durch dic weite Wuflage der Pharmas 








topde beſeitigt 
tinttur heißt civ 





erige oder Lugols Joo: 
jung von 1 Tel Jod und 
14 Teilen So nm 24 Teilen Waſſer. 
Dodiire, |. unter Yodmetall. : 
Sodvergift ung oder Jodismus, diejenigen 
SKcanthciteer{deinungen, welde durd den Aber: 
mapigen Gebraud von Jod und —E her⸗ 
vorgerufen werden, fommt am —5 in gent, 
Sabrifen bei dex gewerbsmafigen Befdaftigung 
mit Jodpraparaten, ferner bei sufdlliger oder abs 
ſichtlicher Vergiftung mit der offjinellen Sobtints 
tur und bei bem laͤnger gale mediginifden 
Gebrauch von Jod, Jodoform und Jodtalium vor. 
Die atute Jodvergiftung gibt fid durdh eine 
beftige Magen: und Darmentyindung mit brennen: 
den Scmerjen im Raden, Sdlund und Magen, 
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Erbrechen, reidliden Stublentleerungen, Harn⸗ 
verhaltung, beftigen Ropfidmer; eren Dbhnmadht3: 
anfallen und raſchem Rrajteverfall gu ertennen; die 
erbrodenen Maſſen fehen gewöhnlich mehr ober 
weniger blau (Sobreattion) und befigen den ſpezi⸗ 
filden Sodgerud. Die hroni — 
tun t tn der Regel Lap bartnadigen Ratarrh 
der Schleimhaͤute, insbefondere der Hadden: und 
Nafenfdleimbaut ‘ob. i. den fog. Jod ſchnupfen), 
ferner Kopffthmerjen, Verdauun ga{torungen, Glie⸗ 
derzittern und einen ‘eigentimli n tndtden: oder 
pulltelartigen Hautausfdlag (Joderanthem), 
mitunter aud den Schwund gerwiffer —— 
(Sdilddrife — —— Folge. 
Die Behandfun “ung beſieht bei der afuten intemebt.| Sp 
in grdpern Gaben von Beizen: oder Sta 
teifter, Buderwafjer, Zudermagneſia und Guek, 
bei dem dronifden Jodismus in der fofortigen 
Unterbrecung der 3095 ufuhr, und einer allmab: 
liden Kraftigung des Rarpers b durch Bader, eine 
milde leichtverdauliche Nahrung und fleifige Rorper: 
bewegung im Freien. 

Jodwaſſerſtoff, Jodwafferftofffaure, ſ. 
unter J ob( Verbindungen 2), 

Jodzink, ſ. unter Sint Berbindungen). 

Jodzinnober, j. Quedfilberiodit. 

Gofajte, bei Homer Cpitafte genannt, die 
Tochter des Mendleus und Schweſter ded Keon, 
war die Gemablin bed theban. Rinigs Laios, dem 
fie den Odipus gebar. 

Jolavs war Ser Sobn des Spbitles, des Halbs 
bruders von Hercules, und der trenefte Gefabrte 
bes Heros bei feinen Thaten. Befonders tritt 
feine Hilfe bei dem Kampfe mit der Hydra hervor. 
Gr fand feinen Tod, nachdem er bei bem entſchei⸗ 
denden Kampfe der Heratliven mit Euryſtheus die 


groͤßten Heldenthaten verridtet patie Rad andern | nabm 


totete er Euryſtheus felbft in dieſer Schlacht, au der 
et von den Toten guridgetebrt war. 

Idle, Todter des Curytos von Odalia, tam 
als Rriepboriangene in die Gewalt des Gercules 
und wurde bei feinem Tode, defien unfduldige Ur: 
ie, Tie feinem Sobne Hyllos vermaͤhli. 
Rame fic die veilchenblauen Barietd: 
er zu —ER Cordierit (f. d.), insbeſondere 
vom Gabo de Gata in Spanien. 

oftes, uralte thelfalitce Stadt im innerften 
ndrdl. Wintel ded Paga aticen Meerbufens Gegt 
Gott von Bolo) auf der Halbinfel Magnefta. Die 
me der — it nicht mit ata cal — 
jen; ihre Bedeutung fallt gang in mothil eit, 
ae von bier fe a if 


tgonauten (ſ. d.) auds 
—* fein ſollten. 

Jou, es ywiſce Stammvater der Jonier, 
war na e von Deutalion (f. d.) ein Gobn 
von Luthos, — von Achaios, Entel von Hellen, | al 
Urentel * Deutalion. Rad attifder Gage wurde 
Kreuſa, des Erechtheus Todter, in Attila Gemah: 
Tin des Euthos. Nak Curipides in der Tragdbie 
eYon» war J. ein Sohn des Upollo, der ibn heimlich 
mit Kreufa vor ibrer Bermablung mit Luthos ers 
eugt hatte. Sn einem Kaftchen von der Mutter in 

r ndmliden Hoble ausgefest, in welder fie vom 
ollo umarmt worden, bringt Hermes auf das 
— des = eee dad Rind nad Delphi, wo eb ers 
pooen Da die {pater eingegangene Che der 
reufa 1 nN Xuthos tinderlos 6 abt. fo beſchließt 
, feinen ingwifden berangemadienen Sohn 

dem Xuthos als eigenen Gobn su Abergeden. C3 ges 
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ſchieht dies mit Hilfe eines —— und Xuthos 
nimmt den_ vermeintlidy denen Sohn mit 
vaͤterlicher Liebe auf. Kreuſa inded fi den ibe 
unbefannten Jungling gu — und ais 
das Berbredhen offenbar wir Altar, — 
fle J. verfo olgt, a ſtellt ſich ater beraus, dag I 
ibe eigener Sohn fei, und Athene weifiagt SdlieGlice, 
bab aud Lut 08 Uo von Kreuſa nod Kinder belommen 
werbde: Adhaos un b Doro#, dab 3.3 Sdbne bem vier 
Staͤmmen des Landes die Ramen geben werden 
und daß dann nb afer nad ibm Jonier be: 
nannt, Snfeln und Kuſten Guropas und Rleinafiens 
befiedeln beg coe ttt ſche Stoly ftraubte fid 


nem Frem 
fe ued und pay —88 an ‘an bie Stelle bes Zuthos 

Apollon. 

Andere erzaͤhlen, dab J., von den Athenern is 
Kriege gegen ee Gleufinier sum Anfabrer gewabit, 
fiegte, moray die Athener ibn alg Konig — 
ten und ſich nun ebenfalls Jonier nannten. 
teilte Attita in vier Staͤmme (Phyla), die ex fd 
feinen Gdbnen benannte. Nad einer anbern 
erbielt 3. von bem Könige Selinus von Agi 
(dem nadmaligen Achaja) deffen Aogler Heli 
der Nachfolge esau bem Zhron, baute, König * 
worden, eine Stadt, der er den Ramen fener § grax, 
a und leate den Gimpobnern ben Ramen Jonier 

oti wird aud angegeben, et habe die ion. 
Saloon in — oe. 

Jon von Chios, Schriftſteller, ant 
einem reiden und ange| cern Geſchlecht, an 
den papien Teil feines Lebens teils in Athen, tes 
auf Reijen gu. Im J. 478 v. Chr. tam er als jam 
get mas juerſt na ‘Athen, wo et, wobl tur; ver 
422, aud) geftorben iſt. Gr fand in ‘bem Rreife des 
Simon, jowie hernad in bem des Perilles Aut: 
‘und war mit Aſchylus wie mit Sopbetles 
perſonlich betannt. J, war ſelbſt ſchriftſtellerijch 
welled thatig, als Didter wie in Profa. In tow. 
Profa verfafte er namentlich «Grinnerungere, in 
weldjen er Dorjugaineife feine Grlebniffe von ben 
fers en Orten, welde cr aufiudte, beſchrieb, umd 

ie bei feiner audgebreiteten Betanntida — malt be: 
deutenden Mannern eine widtige Quelle far de 
Siftoriter eworden find. 

ter war J. in den veridiedeniten Gath: 

gen Igriidhen Poefie mit Auszeichnung tbaig: 
indbefondere didtete er Clegien und 
Gine Sammlung der famtliden 
ae! gibt es nicht; die profaifden ſtel 

et «Fragments historicorum» von —F die aus 
ben Tragodien in den «Poetae iragicis von Naud 


(4. Aufl., 2p. 

89 Tr. gion, THe 3colmtill, im Ritts 
ona ona und Hp, Leine Sebriden: 

fate, ae ners relat ry le gebdrig und nabe 

vor bet Shidweftede der legen, if nut 

28 qkm grof = von 250 350 Sen 

aber als geimata atte alter Crsuitation — 

Seon gue eit ber Druiden beili 

follte bei hag allgemeinen flberfiutung der eat 

allein ni pai lungen werden. 

565 aus Irland der beil. Goinmbe: — 


Kloſter und wurde Wpoftel dex Pilten. Gr ftard 
595. Rad ibm — bas on den Ramen 
& Columbtil, 5h sel Ste Selle. Dee 


Rofteribul blied ei *5 
ane ging Ae i 
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beſuchte Lehranftalt mit reicher Bibliothel. Nod 
eht man bie Ruinen einer Rathedrale, eines 
oͤnchs⸗ und eines Nonnenffofters und einer Ra: 
pelle bes heil. Oran, eines Genoffen Columbas, 
auf dem Kirdbof. Die Kapelle ift bad dltelte dies 
fer Dentmale, nur 12 m fang und 6 m breit und 
in tunftlofem Stile gebaut, wahrſcheinlich norweg. 
Urfprungs. Die Hathedrale, gegen Ende ded 
11, Jahrh. erbaut, bildet ein Kreuz von 49 m 
Lange und 7 m Breite; ibe vierediger Turm bat 
nod) die Hdbe von 213m. Rad der Tradition 
find bier 48 ſchottiſche, 4 islandijdhe, 8 norweg. 
Konige und ein Konig von Frantreich begraben. 
J. wird nebft Staffa (f. d.) viel von Tourijten von 
Doan aus befucht. : 

Tonious, in der gried. und rom, Metrit ein 
vierfilbiger Sup, in welchem entweder die beiden 
erften ober die beiden leuten Gilben tury und die 
Hibrigen beiden fang find. Im erftern Fale heißt 
der Fuß Ionicus a minore(U uv 2 —), im leptern 
Jonicus a maiore (4 — vu ). 

Jounier nannte fig cin ſehr ausgedehnter Zweig 
bed gried). Bolts, der vor der fog. dorijden Wans 
derung hauptfadlid) Aber die Nord: und Ofitiifte 
des Peloponnejos, Aber Megaris, Attila und 
Gubda verbreitet war, aber auf Grund ber boris 
ſchen Wanderung und ihrer weitern Folgen fig 

endtigt fab, mit Ausnahme von Attita das gried. 
pean gu raͤumen und ae jekiger Arnnahme) 

id nad der Mitte des 10. Jahrh. v. Chr. dhei 
die Inſeln des Ugaiſchen Meeres und uber die 
mittlern Teile der Weſtluſte Kleinaſiens ſich als 
Auswanderer yu verbreiten. Nad ihnen ward 
ſeitdem der Küſtenſtrich Kleinaſiens vom Fluſſe 

ermos an bis ſudlich des Maandros, mit Ein⸗ 

chluß der Ynfeln Chiod und Gamos, Jonien 
ard Genannt. Gine Art religidfer und polit. 
ittelpuntt ber gropen und blahenden ion, Swalf: 
ftddte bildete das fog. Panionion, ein Heiligs 
tum bes Pofeidon am Borgebirge Mytale bei 
Priene, wo alliahrlich bas Feſt der Banionia ges 
feiert und aud) Beratungen aber gemeinfame Mn: 
stl sali gepflogen wurden. Aud) fanden 
Neftoerfammlungen tm Tempel des Apollon auf 
der Inſel Delos ftatt. Der bedeutende Reidhtum, 
weldem die meiften diefer Staͤdte infolge der 
Fudtbarteit des Landes und mehr nod durd 
ihren ausgedebnten Geebandel, ihre Rolonifatio: 
nen und ibre Induſtrie gelangten, wedte fpdter 
die Groberungsluft ihrer Nadbarn. Go gelang 
es (um 560 v, re dem Konig Krdfus von Los 
dien, die ſamtlichen ion. Stadte des Feftlandes 
fidh gu unterwerfen, und als dann Cyrus diefen 
Konig geſturzt und Nad Reid erobert hatte (549 
v. Chr.), brachte diefer mit leidter Mabe bis 540 
aud die famtliden griech. Stddte Kleinafiens 
und ber benadbarten Inſeln (auper Gamos) in 
eine Gewalt. Der Verſuch, welden die 3. unter 
brung bes Arijtagoras von Miilet 500 v. Chr. 
madten, mit Unterftigung von Athen und Gretria 
unb in Berbindung mit ben griech. Stddten am 
—— in Uolis, in Karien un auf der Inſel 
pros bas perf. Joch abzuwerfen, miplang. Die 
Stddte wurden insgefamt durd die Feldherren ded 
Konigs Dariu’ L wieder unterworfen, 495 v. Chr. 
nad bartem Widerftande auc Milet, und oxjanee 
bart indelt und entwaffnet, dann aber denielben 
er van Age eined beftimmten Tributs an den 
ertonig die Berwaltung ihrer innern Angeles 
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enbeiten fiberlaffen. Die fpdtern Niederlagen bet 

amis, Platdd, Mytale und am Gurymedon 
bradten ben vied. Städten Kleinaſiens bie Greis 
beit von Serfien und veranlaßten fie, fid) dem 
athenifden Seebunde anzuſchließen. Rad) der 
Aufldfung desfelben gegen Eide ded Peloponnes 
fi nm Kriegd tamen fie zunächſt in die Gewalt 

x Spartaner, die fie ſchließlich in dem fog. Ane 
taltidifden Grieden (387 v. Che.) wieder den Pers 
ern preisgaben. Rad der Zertrummerung des 

— durch Wlerander_d. Gr. teilten fie uns 
ter den fog. Diadoden die Schidſale der Abrigen 
Brudjtide des macedon. Weltreihs. Mit Beſie⸗ 
gung ded Konigs Antiodus b. Gr. von Syrien 
durd die Romer wurden fie grdptenteils far fret 
erklaͤrt (189 v. Chr.), endlich aber 129 v. Chr. zur 
neu eingeridteten rom. Proving Mfia geſchlagen 
und gebdteben unter ber Herrſchaft der rom. Raijer 
nod) einmal jur Blate. Gegenwartig find, jum 
Teil infolge der Yabrhunderte andauernden tirt, 
Herrſchaft, jene einſt fo bluhenden Städte, mit 
Ausnahme von Smyrna, verddet, zu elenden Doͤr⸗ 
fern herabgeſunten ober vertommen. Wabrend 
Jonen feit feimer Unterwerfung unter die Perfer 
nicmalé wieder eine grdpere — — polit. 
Rolle geipielt hat, iſt es far die Cntwidelung der 
vied). Kultur von der höchſten Bedeutung gewes 
len. Gs ijt die Wiege der epifden wie der elegis 

yet Poeſte, und ibm gebéren die Anfange ber 
Gefchiciticreibung (Logographen) und der Philo⸗ 
fopbic, fomie aud der rationellen Medizin (Gippos 
trates) und anderer Wiſſenſchaften an. Mud ijt 
* ein eigentiimlider Gtil ber Architeltur, die 
Jonilhe Vaulunft, ausgebildet worden, der 
in den grofen Tempeln su Samos, Epheſos Milst 
u. f. w. feine glangendfte Bertretung fare, Endlich 
nimmt aud bie Joniſche Malerſchule, durch 
deren Meiſter (Beuzis, Parrhaſios u. a.) bas Da: 
leriſche im engern Ginne und der Reig der Illu⸗ 
fion in die Runft eingefabrt wurde, eine widtige 
Stelle in ber Gntwidelung der griech. Malerei ein. 

Jouiſche Dialette, ſ. unter Griechiſche 


Sprade. 

ex fiche Jufels nennt man die im Jonifden 
Meere, an der Weſttoſte von Mlbanien und Grie: 
dhenland geleqenen, feit 1864 bem neugried). Mos 
migreide einv bien fieben Inſeln mit mehrern 
tleinern umliegenden Gilanden, mit cinem ¢ 
flddenraum von rund 2614 qkm; da " foment 

























auf Rorfu (Rerfyra) 7 Paros (Paroi) 19, 
Sta. Maura (Le ) 2 Hiati (Rthata) 97,5, 
Cephalonia 664 ante (Satonthos) 427, Cerigo 





(Kothera) 377 qkm, welded leptere vor ben bie 
Sidfpipen des PBeloponnefos bilbenden beiden 
Halbinfeln liegt. Inſeln siblen (1879) 231 174 
C. meijt griech Abſtammung, find gebirgig (bedeuy 
tenbdjte Hohe der Glato auf Cephalonia, 

hoc) und in ben Thalern und den Ebenen fr 
bar; bie wichtigſten Erzeugniſſe (aug r 
artifel) find OF, Korinthen (auf allen Inſeln außer 
Korfu), vortrefflider Wein und Sadfridte; Ger 
treide wird mwenig und ungeniigend far ben Dee 
braud gebaut, daneben aud etwas Fladhs und 
Baunuvolle; berdhmt find Bante und Korfu wepen 
ihrer Blumengudt. Die Viehzucht befdprantt fich 
auf Schaſe und Siegen; der Fiſchſang ijt bedeur 
tend, Induſtrie und Fabrifwejen noch ziemlich jus 
rid. Dad Mima ijt mild und gejund, belonderd 
Sorfu betannt al8 Yufenthalt far Beuftfeante, 
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dod werden die meiſt vulkaniſchen Snfeln von Erd⸗ 
beben Heimgeludht Waldungen gibt es außer 
pradtigen Olivenbainen nidt; aud an genfigender 
Bewaflerung ift Mangel.  Dampffdhiffabrtsver- 
bindungen der Snfeln untereinander und mit dent 
fibrigen Griedjenfand und dem Auslande werden 
durd die Griechiſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, 
den Oſterreichiſchen Lloyd und die italieniſche 
Zrinatria bewertitelligt; mit Straßen und Wegen 
find die Snfeln infolge der frühern engl. Verwal: 
tung unvergleidlid) beſſer verforgt als dad fibrige 
Griechenland. Geit der Vereinigung mit Grie- 
genland ift bad Freihafenfoftem der Set abge: 
ſchafft und die 1825 in Korfu gegriindete Univers 
fitat (Alademie Guilford) eingegangen. pa gel: 
ten bier die grieh. Gefehe mit Ausnahme der 
privatrechtlichen, fiir welde ein eigener Civilcoder 
rechtskraͤftig geblieben ift. In adminijtrativer 
Hinfidt werden die Inſeln in drei Nomardien ge⸗ 
teilt: Korfu (1120,5 qkm mit 106 109 G.), Cepha⸗ 
lonia (810,4 qkm mit 80543 G.) und Zante (437,9 
qkm mit 44522 E.). Die Inſel Cerigo bildet eine 
Gpardie der Nomardhie Argolis und orinthia. 
Die Altelte Geſchichte der Joniſchen Inſeln fallt 
wit der des übrigen Griechenland zuſammen, deſſen 
Schidſale die Inſeln teilten; ſchon im fruheſen 
Altertum waren dieſelben von Griechen bewohnt 
und von einheimiſchen Stammesfürſten regiert; 
Ithala ijt ſpeziell bekannt als das Baberland des 
Ddyſſeus, Leutas aus der Legende Sapphos. 
Sorfu (Kerlyra) als korinthiſche Kolonie und in 
ſteter Rivalitat mit der Mutierſiadt gab den lesten 
Mnftop gum Peloponnefiiden Kriege. Aud) unter 
macedon. und rom. Herrſchaft tamen die Inſeln 
an Griedenland; bei der Teilung des Römiſchen 
Reichs fielen fie dem byzant. Kaifertume gu und 
bifdeten im 7. und 8. — einen Teil des ema 
Longobardia, im 9. bis 11. Jahrh. das Thema 
Gephalenia. Jufolge eines Kriegs der ficilifdyen Nor: 
mannen mit diefem Reide find fie feit 1186 den 
Bojantinern verloren gegangen; 1215 tamen fie 
an das Despotat Cpirus, fpdter an die Dynaſtie 
Anjou von Neapel. Nadber hat Benedig feit 1386 
Korfu, die Abrigen Inſeln um den Ausgang des 
15. Jahrh. gewonnen, fie dann durch Broveditoren 
regiert und gegen die Angrie der Tiirten ſiegreich 
behauptet. Nad dem _Untergange der Republit 
Venedig 1797 tamen fie an Frankreich, wurden 
aber fdon 1799 von den Rufjen und Larter ers 
overt, worauf fie der ruff. Kaiſer Paul ourd) den 
Vertrag mit der Pforte vom 21. Mary 1800 in 
cine Republit der « fieben vereinigten Inſeln o ver: 
wandelte, die unter der Hobeit der Porte und 
dem Schutze Rußlands ftehen follte, aber unter 
beftigen innern Parteiungen nur bis 1807 beftand, 
wo Rußland im Frieden von Tilfit fie an Rapos 
(con 1. tiberlieb. Mud) die Frangofen vermochten fid) 
nidt im Beſihe gu erhalten; 1809 und 1810 wurs 
den die Infeln von den Englandern befept, mit Aus⸗ 
nahme von Siorfu, welded erft nad) dem Erſten 
Barijer Frieden im Juli 1814 an leptere fid) ergab. 
Durd den in Paris 5. Nov, 1815 zwiſchen Cng: 
land, Ojterreidh, Preufen und Rußland abgeſchloſ⸗ 
fenen Bertrag wurden die Ynfeln fodann unter 
Titel «Bereinigter Staat der fieben Jonifden 
Inſeln⸗ gu cinem freien, befondern Staate unter 
dent Proteltorat ber brit. Krone fonftituiert. Nad 
dieſem Bertrage hatte leptere das fagungsredit 
famt bem Oberbefehl und ubte ihre Schupredte 
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durch einen Lord: Obertommiffar aus, well die 
innere Berwaltung fowie die verhaitni je sur 
Schutzmacht durd einen von einer Rationaloer: 
fammlung beratenen Ausſchuß regeln follte. Die 
Verfaſſung vom 2G. Aug. 1817 verlieh der Schus⸗ 
madt eine faft unumidrantte Gewalt. Danernde 
Ungufriedenbeit, gebeime Umtriebe, felbjt offener 
aufrube begleiteten von Anfang an dad engl. He: 
gintent (trop vieler durch dasfelbe ergielten mate: 
riellen Berbefferungen), namentlich zur Zeit des 
gried). Freibeitstampfes, als die Jonier mit dex 
brigen Griedhen vereinigt i werden ftrebten. Die 
bettiote Dppofition erwedten fpater gewaltfame 
lagregeln des Lord-Obertommiffars Goward 
Douglas 1839, 1841 und 1842, und feitdem be 
nets) trat immer entidiedener das Gtrebem ber 
evolterung nad Vereinigung mit bem Aonigresé 
Griedenland hervor. In einer Betition vom 
27. März 1848 verlangte man Prebfreibeit, wa 
mittelbare Mahlen der BVoltsvertreter, Bildung 
eines ion. Heeres u. ſ. w. Da die brit. Regi 
nichts primabrte, brad 27. Gept. ein Aufitand ext 
Cephalonia aus, der ſich bald Aber die andere Sa: 
feln auabreitete, aber mit Gewalt unteroradt 
wurde. Auch ein am 30. und 31. Aug. 1849 anf 
Cephalonia auggebrocdener neuer grenelvotler Ruf: 
ftand, welder von einer ee auéging, die als 
«jung: Jonien» und «Rbijofpaften» raditale Jwede, 
bejonders aber den der Vereinigung mit Griechen 
land verfolate, wurde durd brit. Truppen nicder 
peieblagen. Das am 10. Nov. 1849 erdffnete Par: 
lament bradjte wenig mehr als eine Erweiterung 
des Wablredhts, und die nadften Parlamente wur: 
den wegen ibrer feindfeligen Haltung bald anfge 
loft. Da die nationale Bewegung fid) immer meyr 
pears. wurde der als bg be ron befannte Glad: 
{tone nad) den Jonifden Inſeln geſandt, der dem 
im Jan. 1859 berufenen Barlament nicht unwid 
tige Neformen vorſchlug, wabrend diefes cinjtim: 
mig die Vereini ug, der 3nfeln mit Griedeniand 
verlangte. Dice Grtlarung vom 27. Jan. 1859 
ward der Konigin von England Abermittelt, aber 
die brit. Regierung verweigerte nod) mebrmals 
dad ſtets fid) erneuernde Beriangen. Crit nad der 
Thronrevolution in Griechenland (Olt. 1862) an: 
derte fid) die Politit der brit, Regierung gegen dte 
Inſeln fowobl als peaen Griehenland Aberbauge. 
Ai⸗ durch die Wahl der gried. Nationalverjamm: 
lung und bag Londoner Protofoll vom 13. Juni 
1863 der dan. Pring Georg, Bruder der Pringefiia 
von Wales, Konig der Hellenen geworden, ertlarte 
England, das Protettorat aufgeben und die Ber: 
einigung der Inſeln mit Griedenland genehmigen 
gu wollen, Am 5. Ott. 1863 wurde fierout bie 
Ginverleibung mit Griedenland vom Parlament 
ju Korfu feierlid ertldrt und durd den Londoner 
Vertrag vom 14. Nov., welder die Inſeln an 
Griedenfand abtrat, aud von den Shugmadten 
ded Barijer Vertrags vom 5, Nov. 1815, unter 
ber Bedingung der dauernden Reutralifierung 
Rorfus —8 Am 28. Mai 1864 wurden 
durch den Lord: Oberklonmmiſſar Sir Henry Storta 
die Inſeln dem griech. Kommiſſar Th. Zaimis in 
aller orm Abergeben. 

Bgl. Davy, «The lonian Islands under British 
rotections (ond. 1851); United, «The Ionian Ia- 
lands» (ond. 1863); Rirtwalls, «Four years in the 

Ionian Islands» (2 Bde., Lond. 1864); von Rew 
Mont, «Kleine biftor. Schriften (Gotha 1882); 
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A. Freiherr von Wardberg, «Ddyfecifdhe Land: 
fdaften» (3 Bde., Wien 1878—79). ‘ 

Joniſches Meer Heit das Mittellandifde 
Meer zwiſchen der Weſtluſie von Epirus und dem 
Konigreich Griedhenland und ber Oſtkaſte von Ca: 
labrien und Gicilien, unftreitig nad den Joniern, 
welde vor der dorifden Wanderung aud auf der 
Weſitaſte des Peloponnes ſeßhaft waren. Dasjelbe 
bildet ben Meerbufen von Tarent zwiſchen Cala: 
brien, Bafilicata und Terra d’'Dtranto; ferner der 
Rorinthiidyen Golf (Golf von Patras oder Lepanto), 

iſchen dem Peloponnes und dem gried. Felt: 

lande; dann den von Arladien (Cypariſſiſchen Bu- 
fen) und den von Roron (Meffenifden Bufen) im 
Weften und Sudweſten bes Peloponnes; endlid 
den Golf von Arta zwiſchen Griechenland und dem 
turt. Vilajet Nanina. 

Joriſche Saule und Jouifeer Stil, . Sau⸗ 
fenordnung und Bauftile. : 

oniſche Schule werden die Alteften gried. 
Philofophen, die in der Erklaͤrung der Natur eine 
gemeinfame Ridtung verfolgten, deshalb genannt, 
weil fie aus Jonien ftammten. —— Anariman· 
der, Anaximenes, nad) manchen Einteilungen aud 
Herallit, Anaxagoras und Diogenes von Apollonia 
werben au ihr gerednct. (6. Griechiſche Bois 
Lofophie.) Bal. R. Seydel, altber den Fortſchritt 
der M ctapboft unter den alteften ion. Raturphilos 
fopben» (Lp3. 1870). 
oniſcher Bers, fept ſich entweder aus dem 
aufjteigenden ober dem abfteigenden Ionicus (ſ. d.) 
aſammen. Bei den Alten war die erſtere Gattun 
ie beliebtere. Belannt ijt die in dietem Bersmab 
edidhtete Ode bes Horas (III, 12) eMiseraram est 
freque amori | =u. f.w. (60-42 1 vo 41), 

Yophon, cin Sohn de3 Gophotles, war ſelbſt auch 
tragiſcher Dichter. Cr abmte dem Vater nad, und 
batte noch bei Lebzeiten desfelben Grfolge, die freis 
lid gum Teil auf Refien Beibilfe geſchoben wurden. 
J. foll beantragt haben, dem greifen Sophotict, 
von dem er fic gurhdgejept glaubte, die Verwal 
tung feines Bermadgend gu entziehen, worauf Go: 
photles durch Vorleſen eines eben gedidteten Chor: 
fieds aus dem «Odipus auf Kolonos » bewies, dab 
ex im vollen Befike feiner Geiftestrafte fei. Die 
erhaltenen Brudfiiide der Tragddien ded J. ſtehen 
in der Sammlung der Fragmente ber gried. Tras 
giter von Raud. 

Jos, jeßt Nios, eine der Cylladen ſudlich von 
Paros und Naxos, cin kleines bergiges Ciland mit 

tem Getreideboden und treffliden Unterplagen. 

‘ad einer alten Sage follte bier Gomer beftattet 
fein, defien Grab der bolldind. Graf Paſch van Krie: 
nen 1771 wiedergefunden haben wollte. Die 
pitt (1879) 2113 G. und qebdrt gue Cpardie 

griech. Romardie Cytladen. 
‘ota, gried. Name des Botals J (f. d.). 
otazismus (grd.) bieb bei den Alten einer: 
eits eine gewiffe feblerbafte Ausſprache de i oder 
anbdererfeits die hdufige Wiederholung des j, wie 
fanio Juno jure irascitur. 

Yowa (fpr. Ciowe), einer der Vereinigten Staa: 
ten von Umerita, gwifden dem Miſſiſſippi und 
Riffouri und stig — den Staaten Wisconfin 
und Silinois im O., Miffouri im S., Rebrasta und 
bem Webiete Dafota im 2. und bem Staate Minnes 
fota im R., war friher ein Teil ded grofen Nord: 
weſtgebietes welded 1881 feine erjten Anfiedler 
erhieit. Geit 1836 gebdrte es ald Dijtritt gum Ter: 


fel 
ae 


s | gtoet Genatoren elf Abgeordnete. 


— Specacuanha 633 


ritorium Wisconfin, wurde aber 1888, wo es kaum 
23.000 E. batte, als Zercitorium organifiert und 
1846 al3 Staat in bie Union aufgenommen. Ters 
felbe gablte 1850 auf 145099 qkm 192214, 1860 
bereit8 674948, 1870: 1194020 und 1880: 
1624615 G., worunter 261650 Frembdgeborene. 
Das Land ift ohne Gebirge, auf weiten Streden 
eine Msc Hodebene, die teilweife die Waficrs 
fdeide zwiſchen dem Miffiffippi und Miffouri bildet. 
Jn den erftern flieben in ſudoſtl. Richtung unter 
vielenandern der 480 km lange Jowaf luß und der 
weit langere Reofagua oder Des Moines, der fir 
Dampfer Aber 150 km aufwarts fdiffbar ift. Dae 
Uferland der Fluſſe ift meift vortrefflich bewaldet; 
dann folgen baumlofe Prairien, die wobl drei Biers 
tel der Oberfldche einnehmen, teils mit Gras, teils 
mit Gebifd, insbefondere mit Gaffafrad beftan: 
ben. Der Boden ift im allgemeinen Aberaus frudts 
bar, sum Getreidebau wie sur Biehsudt geeignet 
und der höher gelegene Teil des Landes ganz ges 
fund. Weizen, Mars, Tabal, Ahornzuder, Butter, 
Rafe und Wolle bilden ben Saupterteag der Land: 
wirtidaft. Daneben entwidelt ſich aud allmaͤhlich 
cine induftrielle Thatigteit, =o ift ber Staat reid 
an Blei: und Kupferlagern. An Gifenbabnen be: 
figt er (1880) 7187 km, Gdhulen befteben 12635 
mit 425160 Schalern. Die Verfafiung und die Ge: 
richtsorganiſation von J. unterideiden fid) nidt 
von den entfy: iden Ginridtungen der Abrigen 
Unionsftaaten. Der Gouverneur und die Abrigen 
ctutivbeamten werden auf zwei Jahre gewabit. 
Die Seffionsperioden der aus Genat und Abgeord⸗ 
netenhaus beftebenden Legislatur find sweijdbrig. 
Sener zahlt 49 auf vier Jahre gerahite Mitglieder, 
deffen eine Galfte jedes zweite Jahr auafdeidet. 
Die za der Repraͤſentanten belduft ſich auf 100. 
Stimmberedtigt bei ben Wablen iſt jeder, welder 
nicht weniger als 21 J. alt, wenigſtens feds Dios 
nate in dem Staat und 60 Tage im Bejirl ge: 
wohnt bat. Jn den Kongreß fendet * aufer ſeinen 
ie richterliche 
Gewalt liegt in den Handen eines Obergerichts, von 
zwolf Diſtriktsgerichten und ſolchen andern Gerich- 
ten, welche von der Geſeßgebung kreiert werden. 
Die Richter erwablt das Volt auf nur vier pie. 
Die Staatsiduld betragt (1881) 245495 Doll. Der 
Staat ijt in 99 Besirte geteilt. Staatshauptitadt 
war bis 1854 JowasCity (7123 E.) und feitdem 
Des Moines (}. d.). 

— Unter dieſem braſil. Namen, 
welder ·brechenerregendes Kraute bedeutet, tom: 
men die Wurzeln oder Wurgelftdde verſchiedener 
exotiſcher Pflanzen in den Handel, welde friiher 
alle alg eBredwurgel» in der Heiltunft angewendet 
wurden, wabrend gegenmartig faft nur nod) die 
cigentlicge offiginelle Brechwurzel in Gebrauc ijt. 
Diefe berdhmte Drogue ftammt von Cephaélis 
Ipecacuanha Willd, (Psychotria Tpe cacnauh a} 
ab, einer zur familie der Rubiaccen geborigen 
Phlanjze, die in den Urwaldern Yrafiliens wild 
widt und jest im tropifden Sitbamerifa Gy. 8 
Peru) auc) angebaut wird. Cie ift cine gemllch 
unideinbare, trautartige, perenuterende Pflame 
mit (notig-geglicdertem, geringeltem, friechendent, 
fadenformigem Wurjeljtod, aufrechtem, hochſtens 
80cm hobem Stengel, aegenitandigen, eblangetts 
formigen Blattern und Heinen, in ein endſtändiges 
Kopfchen qeitellten Bliten, welche eine rohrig pra⸗ 
fenticrtellexformige weiße Blumenlrone und einen 
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t jest wenig fiber 500 E., die ſich burd Fiſch⸗ 
os —— lat.), f. Autos eph 
a 
Ipse Léoit (at), “pat es felbft a t. 















is xpso facto (lat.), burd die That felbjt. 

en ips © jure (lat.), durd dad Recht felbit, infolge 
je: | bes —— ſchon an und fir ſich. 
en Jus, Stadt in dcr tleinafiat. Landſchaft Grogs 


— in ber Nabe von Synnada, ift hiſtoriſch 
meet ebig. burd) die Schlacht im “Sommer 301 

Chr. der Konig Antigonus ſamt ſeinem 
Sobre Semetrius Poliortetes von Seleutus Rita: 
tor und Lofimadus gaͤnzlich gefdlagen und ſeines 

Reidhs wie ar Lebend ari wurde. 
x. Spfitid)), Parlamentsborough, 

Municipal und. ‘Saup ptitadt ber engl. Grafidaft 
valia, | Guffolf, an der Gifenbabn, 109 km im Norbojten 
min von London, an dem f ſbaren Orwell, welcher 
jeiner | in 18 km Gut ernung in eine tiefe Budt Ber Nord: 
fee mifindet, ift in ibrem untern Zeile eng und uns 
sbegict te elmaig aebaut, aber reinlid, lebbaft und wohl⸗ 


arie⸗ 
atis, 


m im 0 hat viele Haufer, die, wie namentlid 
1 Hdbe, er atte e Rathaus (Guildhall), mit ibs und 
rnberg: et A verjiert Di 


ildwerk in erbabener i ie 

yat eine | Reuftadt bef f fapane Gebdude, wie ie Boft (1880), 

woogen: | bie Kornborſe (1881), das neve Mufeum (1881). 
‘ble und Sie fendet nei Mitglieder in ba’ Parlament, Wit 
 Welche | ber auf bem rechten Ufer bed aberbrudten Orwell 
(f. d.). | gelegenen Borftadt Stofes Hamlet sdhlt J. (1881) 
fideliam | 50546 &. Unter den 16 Kirchen ift die St.» Mary's: 
Komitat Church mit einer grofen Orgel er 10 Gloden aus 
Ire dem 14. 3a 4 7 ermabnenswert. m fone ned Bes 
3, teeibt | baude umfabe die Lateinidule Sie eine Bibliothet. 

bau; die | Augerdem hat J. cin litterariſches und ein Hands 
werterinftitut (1862), beibe mit — ie ein 

ne in vies | Hleined Theater, eine  Mapig teitahalle, eine Ji 

iche | a opel Saifismeriten, sine Gabrit fr Ma aldbinen 
Uderbau, erdte, WR alyba tren, Brauereien, Seis 
unl —— tabatsmablen. 
todendod von 


rloulaceen, 
‘ingeimifd. | fenfabriten, ier: 
- purpurea, | Geit 1842 befigt die Stadt ein 
Fe ee at. oi), Gtabtim County eg 
meifen un x. Spf abt im County 
aroien (var. imrorbamerit. Siaale Mafia ufetts, & km ober: 
esina), duns | halb der —— des JIpswichſluſſes in den Wtlans 
Acoten Blu⸗.tiſchen Ocean (Golf von Raine), 35 km norddſtlich 
fh am beften | von Bofton eee 1870 nod) 8720, bagegen 1880 
ausniumt, | nur 1196 ¢. t einen vortrefiliden Hafen und 
cdenften Des | bedeutende Baumol: , Strumpjwaren:, 
uafdmadung | und Stiefelfabriten, ein Itrenhaus, 6 Sirden und 


aublers Straus | 10 Sffetli Sdulen. J. gehort yu den aAlteften 
x wnd Lauds | engl. Riederlafjun, a a eat ‘amerit, Boben und wurde 
ellung | 1633 angelegt, Ceine friber ziemlich bedeutende 


rere —8 iſt in neuerer Zeit gang bedeutungoͤlos 


nelle dalapen⸗ igs 
Fluß in den ruff. Gouvernements Emo: 

lenst, Spat, Sub in und Mobiler, ein linter Nebens 
flug ded Gfofdh, welder ſich in den Dniepr ergiest. 

18 km | Der J. ift 400 km m fang, 12—36 m breit, 1-2 m 
Inſel os gt: | tief und mur fir kleine Fahrz ſchif ifoar. 
bios nique ({pr. Stile), Seehafen im Depart. Tas 
id —— wblte | rapaca, welches im Wai 1883 von Peru an Chile 
emeht als 30000 abyetteten wurde, war bis gegen 1850 ein kleines 
Nhabende Berwoh | ilderborf , jetzt eine Stadt von (1876) 11717 &. 
wnebſt Hydra und | verdantt fein YWufbligen der Ausfuhr des in ber 
t (). war die Hes | Dampa von Zamarugal gewonnenen Calpeters. 
wurde aber troy] Bon der falt ganzlichen Serjtdrung durd das Grd. 
A won den Tacten | beben vom 13. Mug. 1868 bat fid) bie Stadt durch 
ind verwatet, Die | den weht und mehr auiblabenden Handel ſchnell 
Siudfeite der Inlet, | wieder erholt. Scit 1875, wo die Stadt abbrannte, 
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2 | und durchfließt biefelbe, faft genau in ibrer Mitte, 

, | in Der Lange von 420km, Vie Deltabildung des 

», | S¥- beginnt 144 km unterhalb der Stadt Prome, 

n | indem derſelbe fid in einen ditliden, ale Sub 
(; | von Rangun oder Girian in den Golf von Marta; 
it: | ban malndenden, und einen weſtl. Hauptarm fpals 
oe: | tet, weldher leptere als Baſſeinfluß in den Deer: 
wi | bufen von Bengalen fließt. Dieſer Arm iſt in fei: 
tt), | nen unterften 60 km fir die größten Schiffe und 
iidy | weitere 100 km nod fiir folde von 300 t befabr: 
wi: | bar. Zwiſchen diefen Hauptarmen ergiefen fid 
afa: | nod) mebrere ſchwaͤchere, mit ibnen in Verbindung 
ighte | ſtehende Nebenarme, wie der Pjamelan, J., Dallo 
ude | und Lan, in dad Meer. Der J. die eigentliche 
verte | Lebensader von Birma und der Hauptvertebreweg 
jtift: | Dafelbfr, an weldem aud alle groͤßern Stadte lie: 
: teil: | gen, ift far bie Schiffahrt auberordentlid bequem 
injel: | und bis Bamo (f. d.) fdr Dampfidiffe, von dort 
, Lat | aber, wenigftens in der Regenzeit, bis sur Grenze 
ae det | von Pun-nan nod far grdfere Prauwen befabrbar. 
‘UWaba: | Sin neueſter Seit find grofe Cindeidungen anges 
chide, teat und werden nod fortgetent um das Heraus: 
({. dD.). | treten des * Aber ſeine Uſer, foweit derſelbe engl. 
ptechen | Gebiet durchſtromt, moͤglichſt unfdadlid i maden. 


(te Ab⸗ —X Vullan bei artago (f. d.) in Coſta⸗Rica. 

ag Ar⸗ ebts, ſ. unter Leopard. 

anifden eblt, Kreisitadt im ruff. Gouvernement Perm, 
u 


iamliche] auf der oſturaliſchen ober aſiat. Seite desielben, 
ang det | an dem Einfluſſe ded Orbit in die Niza, 645 km 
mit bem | dftlid von Perm, feit 1863 durch regelmadhige 
5. Unter Tampfſchiffahrt mit den weftfibir. Stadten am Zos 
amentlig | bol, Irtyſch, Ob und andern Haffen in Verdin: 
us, Wins | dung ftebend, ift von Tataren angelegt, die die 
Mler, Qof. | Stadt Xrbeist nannten, Gpater zog die Entdedung 
bichmann | reiher Gifenminen in ber Nabe von 3. rufi. An: 
rvelacque, | fiedler bierher. J. bat drei Rirden, cine Borſe, ein 
ard, unter | Theater, cine Reiss und eine Bfarridule, eine 
erbient ge: | {tadtifde Bank, einen grofen Kaufbayar und (1842) 
chen Spra: | 4212 E. Die Stadt ift nach Niſhnij Rowgorod der 
bedeutendite Mekort bes Ruſſiſchen Reichs. Seit 
ite Guana: | 1643 wird bier vom 1. Febr. bis gum 1. Maͤrz cin 
ato, an der | Martt gebalten, vier Wochen nad der fibir. Meſſe 
1, iN 1797 mM | von Tumen, welded 150 km öͤſtlicher lieat. Tie 
Reffe wird von eta 20000 Maufleuten, Ruſſen, 
J. Armeniern, Griechen, Tataren, Verſern x. beiudt. 
der bedeu: | Irchel (der), ein Molafieriiden ded ſchweiz. 
einem Yaufe | Hugellandes, erbebt fid im Kanton Sarid, nord: 
von 340560 | weitlid von Winterthur bei der Mundung des 
t. und 97°58’ | Top in den Noein zu 690 und G81 m. BWabrend 
uptquellen in | die Hobe ded Rucens dicht bewaldet ift, find feine 
let Rerlange: | Arbange, namentlid gegen SW. und SO., mit 
veldes ſich an Rebbergen bededt, welche ben beften Wein des 
vhebt. Veide Mantond Sarid licfern. 

imen, derielbe | Irdene Waren, |. Thonwaren. 

Yamo, wo et | Yeeland enal., fpr. Girlandi, foviel wie Irland. 
degen W. wen: renans, einer der beruhmteſten chriſil. stirs 
‘und bis ju den | chenlebrer Des 2. Jahrh., ein_geborener Nleinajiat 
v0 ({. 0.) auf fei: | und Scaler Polytarps von Smorna, Aberfiedeite 
ex den Miit.atge | um 185 nak Nom und einige Zeit fpater nach Wal: 
1. Hierauj wen: | lien und wurde 177 Biſchof von Lyon, wo er Aran: 
Taber, naddem | aeblid in einer Chrittenverfolauna des Xaiiers Sep: 
iter, aletchfalls | timing Severus als Martorer ftarb. J. wurde fod 
ndet Rebeuflug, | ter unter die Heiligen verient: die Cath. Kirche feiert 
at einer potiten icin Gedachtnis 2X. Juni. Seiner Richtung nad 
1 dicies Hichtung, | mar er wie Die meiften Kleinaſiaten Rertreter eines 
dielnd gegen OQ. der Gpchilation abbolden, ftrena an die aberlieferte 
von Bengalen t Lebre fid anichticbenden lirchlichen Realismue, der 
Stadt Meadan be: namentlich jeder —— Berflddtigung 
on Dritiid-Lerma | der geidichtlichen Thatſachen des Chrijientums 
IX. 42 








Iri — Iridium 


in ſehr gewundenem Laufe der Wolga zu, in welche 
er gegeniiber von Wolst mundet. Seine Lange be: 
tragt 1061 km, feine Breite 45—75 m, feine Ziefe 
1—3 m, auf ifm ony ein lebhafter Bertehe von 


“a Sabrgeugen geceica 


riarte (Suan de), fpan. Philolog, geb. 15. Dep. 
1702 yu Drotava auf nei, Dierte in Paris 
und Rouen bie alten ad ag darauf (1724) 
SSurisprudeng in —— wo et auf Berwendung 
feines re Freundes Ju eine Anitellung bet 

nigl. Biblio pet —— wurde 1732 deren 
Bibliothetar, 1742 eet im Minifterium de’ 
Auswartigen, 1748 
und ftarb 23. ag Tee Seine — 39 
Werte find ber Kalalog der griech. Handſchriften 
ber —5— Bibliothet, wovon aber nur der erſte 
Band ( git 1769) erſchien; — lat. — 
an der er ſein ga 


Dichter, des vorigen, on — marr 1750 ws 
Sse au — dierte in Madrid, erbiet 
nad ode bas Amt des Sinterpreten 


tania Xheater 
Boltaires und 


tere Werk, dad litterarifde Suftdnde jum Gegen: 
ftande bat, bei feinem Grideinen durd bie Repliten 
der A vy agate viel Au uileten Auger mehrern 
Sieg outer unb einer fiberlegung ber erften or 
ber «Meneiée verfabte er im Mufteage bes 
out * — mehr —— — real 
rtrug es aNeuen Robinſon⸗ 
1788 die Komodien «La seforita mal eriada- 
«El sefiorito mimado» und «El dén de gentes» er: 
{deinen und 7 in Andaluſien, wohin er ſich 
1790 begeben, ben Monolog «Guzman el bueno», 
fowie eine Gatire auf = a den ſpan. Schulen bas 
mal’ no fdledten Geſchmac in 
mattaroni — rachte es in der Kor⸗ 
rettheit und Glegany der Verſe au groper Volllom⸗ 
menbeit. Die von lem 1787 (6 Bbe., Madr.) vers 
anftaltete Ganmafung einer Werte etidien i in vers 
mebrter Ausgabe Madr. 1805). Seine 
Gedidte ftehen au 
Mricos eel ~ XVIII» («Biblioteca Rivade- 
ne! 
alis, ſ. Sarcophyllis. 
Iridẽen — Pflanzenfamilie aus der 
Gruppe ber —Bã Jan lennt gegen 


ied der tdnigl. Atademie | Lap: 


ie am deften mit einem aly 


a dem Gammelwert «Poetas | w 
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700 Urten, die mit Ausnahme der talten Bonen fait 
fiber die ganze Grde verbreitet find; die meiften 
derfelben inten fid in ben um bas Mittelmeer 
oelegenen Gegenden und in Sudaſrila. Es find 
perennierende, trautartige Pflanzen mit meift lnol⸗ 
ligem ober zwiebelartigen Wurgelftod und ſchwert⸗ 
formigen oder linealiſchen, in der Regel a erie 
lay ether Blattern, die am Grunde ‘idebenartig 
Stengel anfigen. Die ried find gwitterig 
und nidt felten unre; regelmaig: ft le werden von 
einer fi — —X geſtuüzt. Das Pe: 
rianth ftebt aber dem Frudttnoten und ijt im un: 
tern ile Be dem leptern angewadjen; es befint ſechs 
pen ober Biptel, bie im gwei Rreifen —2 oft 
aud) von iedener Form find. —5— bgefape 
unb Narben find je drei vorhanden; die Frucht tft 
eine dreifaderige, mit drei Lan, lll clad 
| fe Rapfel. Viele Arten ber y roer 
ihrer ſchoͤnen und io 8. i Siaten at al3 — 


l men en00er eten der Gattungen 
. i, Ausſchneiden der 


toes, 

ack | Rccenbogenbaut) (FS febr baufig aus: este 
Augenoperation, bei welder ein Std der 
— Zris —ã— (eine thnftlige Su 

— wird, Sie tommt bauptfaditd ue 

Verſchluß oder Verded mg, bet 

Recor —TR durch Verwachſungen ber er Suis 
oder Hornhautnarben, um den Lidtftrablen einen 
neuen Weg ind Auge gu dffnen, oder um die abs 
norm gefteigerte Gpannung ded aluges beim Gris 
nen Star gu verminbdern, 


ie (grd).), ſ. Aniridie. 

eibifieren der Bolten, cine nicht ſelten gu 
beobadhtende —— th Srideinuna, mide 

ta | ibe Gaited Siifchang any dbnliden Granden wie de 
+5 verdant. Man beobadtet bas: 
clbe, * nog ausfebende Wolken, deren Rans 
mitdem Horuont parallel uno Bie der Form nad 
Cirro-strati find, in ber Rabe der Gonne ſtehen 
Radfeite gefdhwarjten 
Spiegel. Gs jeia darin felten ſcharfe eat: 
tranje, wohl ab thy Teoba fe — arben in 
Geſtalt von Streifen, welche ſande ber 
Wolle parallel find und — einen XR 
von 10° von der Gonne ha Meiftens find diefe 
Streifen im Sunetn g grin und ringsum von einem 
roten Rande umgeben. Gie find vdllig repels 

mabig in der Welle treut, ſodaß fidy ihr 

eh pen der Sonne ſchwer angeben {a6t. 

ame, chem. Zeiden Ir, Atomgewidt 193, 
ein an (pattic vortommendes Metall der Blatin: 
grupoe,t Findet ſich teils als — teils alg Os⸗ 
miums3ridium in den beim Löſen des Platins 
verbleibenden Rudſtanden. gut Trennung von 
den fbrigen Metallen werden viefe Radftande mit 
Chlornatrium gemengt und iu einem feudten 


Chloriirom geglaht. Dabei wird Osmiumfaiure 
verfliidjtigt, die in einer Borlage zu fammeln ift, 
—— bas J. teilweite in leah Natrinm: 
d vermandelt wird, teres wird 







ben Salen befreit und 

einer Baff erftoffatma: 
ert wird. Das fo er 
a formas Li- hat. ein ſpezifiſches 

wicht von 15,8, Gs ift duberft idbwer, { —2 — 

42° 
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al8 Platin, ſchmelzbar; durch das Schmelzen er⸗ 
vet ſich das ſpezifiſche Gewidt auf 22,4, Das 
gel molzene Metall ift hart, in der Ralte {prdde, 

1 Weibglut etwas hammerbar. Seine Farbe ift 
rwelp, iſchen der des Silbers und des Binns. Jn 
allen 


lid. Dit Platin legiert 3 fic leicht etre 
biumplatintegierung jeichnet fic) durch Lita i⸗ 
erftand3fa N teit gegen einwirkende Agentien, 
meld bem atin a enti ift, aus, dbertrifft 
bas Platin aber durd) ſehr bedeutende Harte, wo: 
durch fie aud) gegen medan. Angriffe refiftent ‘wird, 
Wegen diefer Cigenfdhaften find die in neuerer Feit 
bergeftellten Normalmetermaße aus einer Legie⸗ 
tung von 90 Platin mit 10 Iridium suoderiat. 
Mus derfelhen Legierung find aud) Schreibl 
gemadt. Das Yridiumoryd ift in der prs — 
mate al3 tS mien ſchwarze Farbe benugt. 

Btweg wurde von den altgerman. Voltern 
die mu ftrape genannt. Der Tame geht jurdd 
auf einen altgerman. Gott Jring, welder nad Yat. 
Grimm Heimball (f. d.) ift. Der Rame de3 Gottes 
fat ſich erbalten im Gigennamen Jring, welder im 

ibelungentiede vorfommt. 

Irie (der Regenbogen), bei Hefiod eine Todter 
des Thaumas und der Oteanide Glettra uni 
Schweſter der Harpyien, eine jungfraulide Gdttin, 
ift neben Hermes die ppinbfchnelle otin der Gatter, 
namentlid) bed Beus und der Hera. Schon ber 
Somer ift fie gang gur mythiſchen Perfor getworben 
und ibre Entftehung aus der Anſchauung 
gen bogens ganz verwiſcht. Dab jedod die phy ge 

fdeinung des Regenbogens der Mythe von J. zu 
Grunde liegt, ift wohl nicht gu bezweifeln. Dem 
Grundbegite nad) ift J. die den Bertehr zwiſchen 
Himmel und Erde voermmittelnbe — roeſtellt 
wird fie ald eine ſchoͤne geſlugelte u mit 
einem Heroldsſtab und einer Kanne abe fume. 

Bris ijt ferner der Name des 7. Mfteroiben. (S. 
unter Blaneten.) 

3 (Pflanjzengattung), ſ. Sdiwertlilie. 
gen ed rhs Regenbogenhaut, f. unter Auge, 

‘yelioe — oder irlandifde Lein: 
wand, uncidhtige Bezeichnung far halbbaumwol⸗ 
lene Leinwand. 


iſches Meer heißt der sil Irland und 
—— lnad! mene Meeresteil , 320 km lan 
a SB. und 230 km breit von D. Rai 


W. (im bh oo "¥r.), 87112 qkm grof. Bon 
©. fahrt der 77,5 km breite Gt. Georgétanal, von 
R. der 39,5 km ‘breite Nordtanal hi finein. Bwiiden 
Dublin und Anglefey ae ſich die groͤßte Tiefe, 
naͤmlich aber 150 m; im Nordfanal dagegen bat 
valk wildjen Belfaft und der ſchott. Kuſte 280 m 


"Tele pi i erty unter Spihen. 
A iter), ſ. unter Ges 
fazgniameten Bh 


fj -eBmifdyes Bad, cin Sérvinbad in 
beiber, trodenet pond Derartige Badeanftalten 
waren fdon in frnbeiter, Beit bet mebrern orient. 
Baltern, bei Ugyptern, Chalddern und Phonigiern 
beliebt. Die Romer, welde fie bier fennen lernten, 
fuhrten fie Nberall ein, wobin fie tamen, in Spa: 
nien, Frankreich, Grobbritannien, Peutidland 
u. f. w.; fie verwendeten in Rom feloft ungebeure 
Summen auf jene grofartigen «Thermen», relde 
in riefenbaften Verhaltnijien und mit gldngender 


Eiuren, felbft in ——— ev ift 8 ae Bade 


ern | Bad» grit 


n8 drei 
ty fn exforderlid), um die wen — 





Iringsweg — Iriſch-römiſches Bad 


Ausſtattung namentlich Antoninus, Caracalla, 
Diocletian u. a. teten. (S. Bab bd.) Auda 
Griehenland batten die Rdmer der, Bade 
injtitute Bergeftellt, welche hater die asics @ 
Sonftantinopel vorfanden und bald alg « 
der fat fiber den ganjen Orient —— 
wd UAnregung de3 engl. Polititers Urqubart , der 
dieſe difentliden Bader in der Turkei kennen ge 
tte, wurden 1856 in jrland durd den Dr. 

Rid. Barter in St. Ann's-Hill bei Cork derartige, 
mit wefentliden Berbefferungen, insbefonden 
einem gut regulierten Bentilationstoftens verfebum 
fae Luftbabder erridtet, und famen bald in Gay 
land fowie in Deut} land, wo 1860 Dr. Sather ia 
Nudersdorf bei Wittenberg das erfte eirifd-rom. 
ete, als krafti forall — 
miedo gang allgemein in pipers 
jede grofece Stadt cine folde Anftalt torte 

Das iriſch· rom. Bad ift keines —— 
Bad, fondern Jorg in einer 
alle gewohniiche hag pk ole ryan Salte un 
warme Lu —58* amb me Baffer, 
ted Dialer (Rneten)u. f. w. —— 
weſentliche Hilfsmittel F pie 


immer mit bel 
. At 
eae 
Tepidarium (bas 


lernt 


Manipulationen vo 
mer batten Bieri 


* Bei de⸗ 
—— kommt es vor allem darauf on. 
der L * —— in welchen gebadet wet 

den fot ote Bie Sharmegrad gu geben. 32 
diefem gens tritt die vom Feuer! emporhe 
ende erhißte Luft in einen aud 4 be 
febenden Kanal, welder unter dem ber 


Badegimmer finlauft, dann unmittelbar im eux 
weite Thonrdbre ubergeht, die leichfalls in Ba 


dungen unter dem Fußboden, do in ba 
Seitenwanden des Zimmers hinlduft, bis fre ead 
lid in den Schornſtein ausmindet. Der faber die: 
fem Barmetanal liegende Fubboden der beides 
eigentli t Badesimamer beftebt aus 8 cm beden 
durdl en Thonplatten. So teilt ſich dean de 
Warme rel im stanal hinſtreigenden Luft dera 
Ausſtrahlung and dem Fußboden, ben Wander 
und dent Luftin’ ite der —E mit. Det 


eine der le term, 8 Tepidarium, liegt etwas fer 
net vom erde, zeigt itets eine Luftroarmr 
von + 36 tis 37° R. und dient dazu, daß der Ba 
dende vdllig eutkleidet in ibm ganz rw —— lang 
verweilt, bis ber —— — Ss 

ju bilden beginnt nad pier il * 
Konſtitution ded 4 —& etwa 25—40 I 


efeaadeg 
Betragt. Hier bleibt et fo lange, 
bis der Schweiß auf ee Haut reichlich herabriefett, 
d. h. etwa 12—18 Minuten. Die Gate und Reiz 
beit der erbipten Luft wird dadurd gleidymabs 
erbalten, bag die 3immerluft mit der dubers At. 
mofpbare in doppelter Weife He Verbindung fiedt: 
einmal durch etn an det eb telle der 
Bimmerdede befindlidged, nad außen eens 


* aul 


Qrisdrud — Irkutsk 


Ubjsugsrobr, welches die im Badegintmer ſich anhaͤu⸗ 
fenden Dünſte gleichmaͤßig abfabrt, und dann durd 
ein in det einen Zimmerwand etwa 1 m fiber dem 
upboden befindlides Zugangsrohr. Beide Rohre 
aden Borridtungen gum Offnen uad Abſchließen. 

Sobald der Badende im Gudatorium in gent: 
genden Schweiß verfegt worden ift, reibt der Bades 
Diener den Schweiß am ganzen Korper mitteld 
eines wollenen Fauſthandſchuhs ab und tnetet dann 
etwa 4—6 Minuten lang alle Musteln des Kor: 
perS tuchtig durd. Hierauf tritt ber Babdende in 
das benadbarte, nicht erwaͤrmte Lavacrum, wo 
ibn der Badediener fofort vom Sdeitel aus mit 
mebrern Liter lauwarmen Waffers Abergieft, dar⸗ 

aut gangen Rorper tuchtig abfeift und aber: 
mals zur Entjernung der Seife entiveder mit lauem 
Waſſer oder mit einer talten Braufe oder — 
uberſchuttet. Go abgeluhlt und gereinigt, geht 
man ju dem Simmer jurid, in bem man if) aués 
gelleidet hatte (Srigidarium), und lagert ſich gu bes 
haglider Rube i einer Matrage, dic fo einges 
ridtet ift, daß alle Glieder ded Korpers in bequem: 
fter Stellung verharren. Hierdurd wird bem Aud: 
brude eines zweiten Sdweifed vorgebeugt und 
der Haut die naturliche Gpanntraft (Tonus) wie: 
dergegeben, die burd dad vorausgebende Schwitzen 
einigerinaben beeintrddtigt wurde. 

Die Wirlung des irifdsrdm. Bades ſowohl auf 
den gefunden ald auf den tranten Körper ift ohne 
‘Stage eine gang auperordentlide, indem es aus 
rein phyſik. Urfaden den Sdweib leidter und tradi. 
tiger fordert, als felbjt das ruff. Dampfbad. Denn 
e trodener die Luft ijt, um fo begieriger und ras 
der (oft fie alles lie, welded in ihre Rabe 
onimt, in Wafferdampt auf. Daber wird aud die 
wafferarme Luft des trifdh:rdm. Babes dem Hors 
per des Yadenden Waſſerdampf in Form von 
Schweiß weit fdneller und reidlider entziehen, 
ald die ſchon von Wa! jerddmepfent binreidend ge: 
fattigte Luft des ruff. Babe. In der That verfiert 
det Korper im irifdh:rdm. Bad gewoͤhnlich 2—6 Bfo. 
an Gewicht. Als traftig ſchweißtreibendes Mittel 
gebdrt allo das iriſch⸗roͤm. Bab gu denienigen 
Kurmethoden, weldhe den Stoffwedfel des Korpers 
energifd anregen. Der gropte Boryug des rom. 
Bades befteht aber darin, bab eS mebe al3 irgend 
cin andere diatetiſches Hilfsmittel die Oberbaut 
des gangen Stdrperd, foweit fie ſchon verbraudt 
ijt, grundlich beiettigt, dazu aber aud traftiger als 
irgend cin anderes Mittel die Hautthatigteit anregt 
und wiederum die Haut ſelbſt abbirtet und uns 
empfindlid gegen dufere Ertaltung madt. Gm: 

foblen wird das iriid-rdm. Bad gu Heilzwegen 
owohl gegen chroniſche Hautausidlige, insbefons 
dere Flechien, als auch gegen gewiffe Blutteanthei. 
ten, chroniſche Metallvergiftungen, vor allem aber 
gegen Gicht und Rheumatismus, fowie bei den 

urd) dieſe Rrantheiten erzeugten Labmungen, Ron: 
tratturen, Anfdwellungen u. ſ. w. Als rein dids 
tetiſches, Rrantheiten vorbeugendes und gleidfam 
belebendes Mittel pabt es im allgemeinen far Pers 
onen, die eine fipende Lebens weiſe [abeen. Unbes 
J — wirlt es dagegen bet Neigung ju 
Ge tenis 6, Blutfpeienund Herafeblern, bet Krebs, 
Lubertulofe und Hadenmartateiden. 

Bel. ertungen Aber das altrdm. Bad in 
{einer verbefferten Form⸗ (Teffau 1860); Wiljon, 
eThe Eastern or Turkish bath» (ond, 1861). 

Qridorud, f. unter Garbendrud. 
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risglas, f. unter Jrifieren. 
rifieren, die Farben ded Regenbogen’ zeigen; 
in Den Farben ded: egnbogen (ier ift im lunſt⸗ 
ewerblichen Sinn die Bezeichnung fir das Sicht⸗ 
rwerden, reſp. Hervorbringen regenbogenfarbiger 
Ringe, Fleden und Streifen innerhalb durchſichtiger 
Materialien, wie des Glafes (Yrisglas). Bei der 
Herftellung bunter Gewebe, Buntpapiere u. f. w. 
ift J. dasienige Berfahren, mittels deffen man die 
Farben alimablich ineinanbder fibergeben laͤßt. Mud 
nennt man J. eine galvanifde Metallfarbung, durch 
welde namentlid) auf tupfernen und meffingenen 
enftdnbden, bie zuvor eine dunne galvanifde Vers 
ofdung er! lien — ein pos tines tegenbogens 
farbiger Simmer hervorgebradt wird. 
Jrispapier (fry. papier irisé, engl. irised 
paper), eine Gorte Buntpapier, bei welder die 
ange lade mit verfdiedenfarbigen Streifen bes 
dt ift, die an ihren Randern ineinander verfliefen. 
Irissorinae oder Baumbipfe, eine aud 
einer Gattung und 12 Arten 3 — auf den 
Kontinent von Afrita peels nterfamilie der 
RKududsvdgel ff b.), obne Federbuſch auf dem 
Kopf, mit 12 langen Steuerfedern und meift mes 


talli oe Farbung. 

Iriotapeten (fry. papiers irisés, engl. irised 
paper hanging»), Layeten, bei welden zwei oder 
mebrere nebencinander aufgetragene Farben burd 
veriwafdene Mitteltdne ineinander Abergeben, wo⸗ 
—* in regenbogenartiges Ausſehen hervorge⸗ 
bracht wird. 

Irkutor, eins der beiden Gouvernements Oft: 
ſibiriens, zwiſchen 50° 26’ und 62° nordl. Br., grenzt 
im W. an das Gouvernement Jeniſeisk, im N. an 
die Proving Jatutst, im O. an leptere, tm SO. an 
dad Transbaitalifdhe Gediet, im S. an das Chines 
Aide Reid und umfaßt weſilich und ndrdlid) vom 
Bailalfee das Gebiet der untern Angara und bas 
ber obern Lena bis zur Mondung de3 Witim. Das 
Gouvernement befigt, nachdem 1851 Transbaitalien 
davon getrennt worden, 800768,4 qkm mit (1880) 
887418 G., ift febr aebitgia, reid an edeln Metallen 
und Belstieren und zerfallt in flinf Kreife: J. Balas 
ganét, Werdolenst, Kirensl und RNiſchne-Üdinsk. 

Die Hauptftadt Irkutsk liegt am rechten 
Ufer der Angara, gegendher dem Einfluß ded 
386 km langen Iriut, 66 km vom Baitalfee und 
6110 km von Petersburg. Hier wurde 1661 von 
den Rofaten eine Feftung angelegt, die 1686 ſtadtiſche 
Rechte exbielt. J. ift jept die volkreichſte und be: 
deutendfte Stadt von gang Gibirien, Gik ded 
Generalgouverneurs und der Regierung Dfifibiriens 
fowic eines Eribiſchoſs. Sie zahit (1879) 33800 E., 
darunter viele Beamte, polit. Verbannte, Soldaten 
und Mauffeute, die einen lebbaften Handel treiben. 
Der Ort ift gut gebaut, hat breite gepflafterte Stra: 
fien, 28 ruſſ. cine fath, und eine prot. Kirche, 
9 Sofpitaler, ein Gomnafium, ein Eeminar, eine 
hohere techniſche Schule, gu der 22. Ott. 1882 der 
Grundftein gelegt wurbe, Leder:, Seife: und Lidt 
jabrifen, eine arofe laiſerl. Zu fabrit fiir bie fibtr. 
Truppen, cin Theater, eine Bidliothel und Mineras 
lienfabinett. Die Stodt verdantt ihren Wohlſtand 
beſonders ihrer gunſtigen Lage als Mittelpunlt des 
Handelsverlehro goſchen China, der Ofttafte Aſiens 
und Petersburg und als Hauptftapelplag fir die 
tuff. und dine}. Waren, namentlid) fie die aus 
Siadta gebradten Theevorrdte und fir Pelswert. 
Gin groper ett findet bier vow 1, Lep. bis 
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1, Jan, ftatt. Seitdem (1861) die Ginfubr des 
Khees iiber die baltiiden Hafen und die weftl. 
Grengen_ ded Reichs freigegeben ijt, hat J. von 
feiner Gandelathatigteit verloren. Gine große 
Feuersbrunft gerjtirte 22. bis 24. Juni 1879 fait 
die ganze Stadt. * 
rland (geogravbildh-Ratiifd), J., engliſch 
Irelang, bei den Jren Grin genannt, die weſtliche 
der beiden grofen brit. Inſeln, ein mit Großbri⸗ 
tannicn (f. D.) vereinigted Königreich, von diefem 
durch die Iriſche Gee, Den Nord: und St.-Georgss 
tanal getrennt, im N., W. und S. vom Atlans 
tifden Meere umfloffen, zwiſchen 51° 26’ und 
55° 21’ ndrodl. Br. (Malin Head) und 6° 20’ und 
10° 26' weftl. L. von Greenwid, umfaßt mit Cin: 
ſchluß der etma 665 qkm enthaltenden Küſten⸗ 
eilande ein Yreal von 84252 qkm. Die oe 
Mange von N. gegen S. beträgt 350, die gropte 
Breite 280, die geringfte 140 km, der Kuſtenſaum 
2250, mit den kleinern Krummungen fiber 3750km, 
und fein Puntt ded Landes ijt iber 80 km vom 
Meere entjernt. Die Inſel hat eine weit ia slag 
Gejtalt alg Gropbritannien und ift, wie dieſes, an 
der Ojttijte vorberridend flag und arm an guten 
Hafen, Defto zerriſſener und ausgezadter, reider 
an tiefeinfdnetbenden Geearmen (oughs), Baten 
und Budten, an vorfpringenden Halbinſeln und 
Vorgebirgen find die Abrigen Geftade, befonders 
dads weſtliche. Wohl tein Land zeigt fid) reicher an 
natirliden Hafen; 14 gewabren den groͤßten Saif: 
fen. 17 den Sregatten und 37 den Kiiftenfabrern 
idern Schuß; dazu fommen 25 gute Anterplage 
fit die Sommerzeit. Das Relief der Obe a 
bietet eine gary ergentiimlidye Verteilung von Hod: 
und Liefland dar. Liefebene herrſcht entidieden 
vor und nimmt in groper Breite und hodjtens 
90 m Seehohe die Mitte der Inſel ein, Gie er: 
ſtredt ſich ununterbroden von der Dublins und 
Tundaltbai bis gur Galwaybai, febt fid) aber aus 
diciem Centrum in verjdiedenen Ridtungen in 
mehr oder weniger ſchmalen Streifen bis gu den 
Kuſten fort. Der Geſchiebethon, Gand und Lied 
der Ebene rubt fat durdweg auf Koblentaltitein, 
vereingelt aud) auf obernKoblenididten, Rejte der 
weggeliibrten chemaligen Rovlenbededung; dieſe 
bilden im Nordweftteile nod jent ein hohes Tafel: 
fand, auf weldem bier und da bis GOO m hohe 
Gipfel aufiteigen, die jedod nirgends in bejtimm: 
tem Zuiammenbang fteben, nirgends ausgedehnte 
Retten oder eine gropere Gebirgslandidaft bilden. 
Die meijten der Berggruppen jinden ſich an oder 
nabe an der Kajte und find im gangen von prima: 
ten Schichten und Granitmajjen gebildet. gn 
Guferjten SW. der Inſel enthalten die Berge 
von Kerry im 1041 m hohen Carntual (in den 
Miacgillycuddys-Reets) den Culminationspuntt von 
Gang J. ihm folgt der Lugnaguilla in Widlow mit 
9263 m Hobe, der Galtymore auf der Grenze von 
Lipperary und Limerid in den Galty Mounts mit 
919 m, der Viweelrea im County Wayo mit 819 m, 
der Slicve Donard in den Vlournebergen im County 
Down mit 852 m, 

Die Fluſſe 3.8 find nidt reifend und gum Teil 
bis gur Quelle fdijjbar. Ter Hauptfluß ijt der 
Shannon (f. d.), der auf der Weſiſeite der Inſel 
wnindet, Bon den iibrigen ntitnden im Suden: der 
Lee bei Cork, der Wladwater vet Youghal, der Bar 
Tow (). 0.) it Den Wwaterjord-Dayen; im Lem: der 
Slaney bei Wegjord, dex Lutey bei Dublin, der 
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Boyne unterhalb Drogheda; ber Bann und der 
hae im R.; der Grne und der im RB; dex 
rib bei Galway im W. Unter zahlreichen 
— (Gough) find die bedeutendDiten im 
Ulfter: der Neagh (896 qkm, bei 8 bis 6 m Tiefel, 
vom Bann durdflofien, der obere und untere Gree 
{f. d.), vom Grne durchſtromt; in ict des 
Conn, Diast (89,8 qkm), Corrib (175,72 qm), Aen, 
Ree, Derg (19,5 qkm; legtere drei im Ghana: 
auje), und in Dtuniter bie wegen ihrer romantiidees 
Lage berithmten drei Geen von Sillarney (ins 
gelamt 27,7 the Im W. vom Corrib liegen enss 
130 Geen. Wile Geen 3.8 bededen 18414 qm. 
Die Kanadle 3.3 bilden mit den ſchiffbaren 
eine 614 km lange innere Waſſerſtraße. Die zwei 
widtigiten mn von Dublin nad dem Shanusa, 
namlid) der Grand: Canal (swifhen 1765— 1829 
mit einem Koſtenaufwand von 2 Mil Se Ee 
erbaut, 264 km, und mit dex DBerpocigungen 
311,5 km fang) und ber Royal Canal (1788 be 
poanes, und fir tobe semi — erbant, 122 km 
ng). Der ntanal verbi oft mit dew 
— und det Ulftertanal leztern mit dem Grae, 
ſodaß eine —— Straße prises ber Belfak: 
und Donegalbai bergeftellt ft. Rewrolana 
verbindet den obern Bann und Lough Reagy mit 
dem Carlingford Lough. Der Barrow! ver. 
bindet den untern Barrow mit einem Zweige des 
Grand:Canal und ift 68,28 km lang. (Hierjw eume 
Karte: Ilend. 

Der Boden J. it im allgemeinen fruchtvarer 
— von than —51 die Berg 
abbange haben Weiden und Futtergraſer. Seba, 
auf Rall liegend, herrſcht vor, ift überall bie Ur 
face der Fruchtbarteit und bildet in vielen Geges: 
den fo treffliden Boden, wie ihn Curopa kaum az 
derwarts hat. Wo man ibn brad liegen lat, be 
dedt ex fic fofort mit den feinften Weidetrdautera, 
daber der alte Name des griinen Grin oder ber 
Smaragbdinfel. Cine die Grtragéfabigteit bes Boe 
bens ſehr vermindernde Cigentimlidteit find dee 
auggedebnten Moore (bogs). Gie teilen fig ia 
@rasmoore, die gum Teil im Gommer beweider 
werden, in unjugdnglide Gumpfmoore, in ferdete, 
mit Schilf und Rober bewadfene Seen (balloky 
bogs) und in Zorfmoore, und bededen 11 430qkm. 
Die Moore, bisher bezüglich des Vrennftoffs usr 

ering auagenugt, find aber bie garye Snfel yer 

freut befonders dicht sufammengedrangt in der 
centralen Sbene, wo fie meift auf dem Kallboden 
lagern, 3. war nod vor einigen Jahrhunderten 
iemlich gut bewaldet, aber Kriege, Pbronde. 
fen dreitende Verjumpfung haben den Waldbeſtand 
jebr rebugiert. 

Das Klima ift bei den vorberrfdenden weſtl und 
ſudweſtl. Geewinden gemapigt und bie Feudtigtat 
der Utmofpbhare far die Grudtbarfeit des Bodens 
ginjftig, die Jahreszeiten find unregelmaͤßiger als 
in Gngland, aber die Temperatur milder und im 
angen Sabre im Durdidnitt hober. Im Rordea 
Ut die mittlere Jabrestemperatur 89° C., in det 
Mitte 10, im S. 11,1° C. Regen fallt befonders im 
Winter haufig; auf den Weittaften zahlt man Ws 
Regentage im Qabre, innerhalb deren 916 mm fals 
len; Schnee und Froſt find felten dauernd. Das 
Klima, die Gebirgegeacnden und die Moore Had 
ftigen das Gedeihen mander eigentdmlider Unans 
ir an findet in J. falt alle in Gropbritannien 
ebenden Tiere. Das Rotwild wird immer feltener. 
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Die Flaffe und Geen find ſehr fiſchreich, und die 
Bante bet Carlingford liefern vorzͤgliche Muftern. 
Auber Granit, der das Grundgebirge der Infel 
bildet, find vetidhiedene Arten von Kaltftein haufig. 
Sn vielen Gegenden wird Marmor gebroden, der 
Wonſte ſchwarze bei Kilkenny, dev Ichonſie weibe 
bei Connemara und Donegal. Der Bafalt, der ſich 
von der Rindung des Carridfergus bid sum Loughs 
Foyle und in bas Binnenland bis gu den Ufern 
ded Lough⸗Neagh erftredt, gehdrt binfidtlic der 
Regelmapigteit und Mannigfaltigteit der Gaulens 
bildung gu den intereffanteften at Gefdeinun: 

en. Gold wird in den Thälern ded Liffey und des 

voca im County Widlow gewafden. Silber at 
fic) gedlegen gefunden und ijt im Bleiglang ents 

alten, der bisweilen 80 Unjen per Tonne enthal 

(ei findet fich feb vielfac. Yn Gifen ift ein ges 
waltiger Vorrat vorba ( t 
rungématerial, weshalb die Gifeninduftrie nidt bes 
deutend ift. Scwefel, anpsing ip aus —5 — Qe: 
winnt man in Widlow. Sals, Gips, Molybdin, 
Antimon, Arfenit, Kobalt, Magnesia, Alaun u. ſ. w. 
finden ſich, ſowie Shonarten, alt in Menge, Mines 
ralquellen in vielen Gegenden. Steintoblentager 
finden fic) in allen Teilen 3.8, die ausgedebnteften 
In der ſadl. Halfte der Inſel. Man unter|deidet fanf 
Koblenfelder, worunter das bedeutendfte zu beiden 
Seiten des untern Shannon in den Graffdhaften 
Glare, Tipperary und Limerid liegt und 1650 qkm 
umfagt. Bon den irifehen Roblengruben werden im 
Miitel Abrlidh 130000t gefdrdert(80000in Leinfter); 
dagegen werden 2 Mill. Tons eingefiibrt. 

‘ wird in vier Provinjen eingeteilt: 1) Ulfter, 
im NO., mit den neun Graffdaften Armagh, Down, 
Antrim, Londonderry, Donegal, Tyrone, Ferma: 
nagh, Cavan und Monaghan; 2) Leinjter, im SO., 
mit den zwolf Grafidaften Louth, Meath, Dublin, 
Kildare, Widlow, Wexford, Kiltenny, Carlow, 
Oueen’s County, King’s County, Weſtmeath und 
Longford; 3) Connaught, im NW., die Heinfte, mit 
den fant Grafidaften Galway, Mayo, Sligo, Leits 
tim und Roscommon; 4) Munfter, im SW., die 
grofte, mit den ſechs Graffdaften Cort, Rerry, Clare, 
Nimerid, Tipperary und Waterford, Diefe 32 Grafs 
ſchaften find in 316 Yaronien geteilt, welde 2532 
Nirchipiele umfaſſen. Dad Beſihrecht faft allen Cand: 
cigentuma in J. berubt auf Sdentungen, meift aus 
der Regierungszeit Heinrichs VIII., der Königin 
Giſabeih, Cromwells und Wilhelms IL; nur in 
Connaught gibt e3 nod einige Familien, die ibren 
Neiis auf altes Crbredht grunden. Gutsherrliche 
Hecbte, die gum Teil noc in England bejteben, gibt ed 
in}. nicht. Die Grundherren begieben baufig nur ge: 
ringen Zing, weil in fruhern Zeiten febr lange Pad: 
tungen, auf ewige Seiten oder 999 Jahre, üblich 
waren. G8 gibt wenig Ueine Grundeigentdmer, 
und die Zahl der Freiſaſſen (freeholders) ijt ver: 
haltniomapig gering. Ginen nadteiligen Einfluß 
auf den Rultursuftand Abt die große Ferftidelung 
Ded Bodens und das dem Lande eigentimlide 
Vachtweſen. Die großen Gutsbefiger vererben ihr 
Land gwar auf den alteften Sohn wie in England, 
wo fle aud meiftend berftammen, aber ihren Pact: 
bauern gibt alter Brand dad Gest teilweife be: 
{crantte) Recht, ihr Land an die Sohne, mandmal 
felbft_an die Lochter yu verteifen. Gin anderer 
Mißſtand ift der fog. Abſentismus (j.b.). Die 
fest gewobnliden 88 laufen auf 61, 31 
und 21 Jabre ober bendzeit, Den gwd 


inden, aber es feblt an Fenes | 


Teil des Landes haben jedod bie Pachter at will 
inne, d. 4. folde, denen fined Augenblid die 
Pacht getandigt werden tann. Diefes Syftem gin 
aus det Armut der iriſchen Padter hervor un 
mufte notwendig dazu beitragen, die Armut gu 
dermebren, Der fog. irlandif Bauer ijt in der 
Regel ein blofer Tageldhner, der fir andere arbei⸗ 
tet und dafur eine Grd: ober Lehmhutte mit einem 
Stadchen Landerbalt, worauf erRartoffeln pflangt; 
feinen Pachtzins arbeitet ex meift im Tagelohn ab. 
3 den lepten Jahrzehnten hat jedoch die Anzahl 

er Ueinern Farms oder Padtaiter, bis yu 12 ha, 
bedeutend abgenommen, bie der groͤßern dagegen 
aft im Verhaͤlinis fen. 

Di lanbroitt\Gattlide Betriebfamteit in Ader: 


(t. | baw, Milawittidatt und Viehzuchi fteht in J. lange 


roz., Weideland 49,3, Plantagen 1,6, Simpfe, 
Berge, Waftland, Stadte u. f. w. 22,2 op Be 
ellen 


1870 wurden mittel3 ber Seititellung beftinunter 
en chubes, 
tern gegen die Übergriffe der 
Grundberren anpenclles lapt, die nod befte n 
Mangel der landliden Verhaltniffe 3.3 in ebenfo 
pe a alé ſtaatsmaͤnniſcher Weife yu beilen 
ucht. Las Land befipt fieben Aderbauſchulen 
farm-schools) unter ey des Commiffioners 
ir Nationalersiehung. Im Norden und Often des 
Landes ift der Boden gut beftellt, am ſchlechteſten 
im Weften. Weizen und Gerjte gedeihen des feud: 
ten Klimas wegen weniger gut als Hafer, aug it 
der iriſche Weizen nicht fo fein wie der engliſche. 
Die reichlich angebaute Kartoſſel ift von vorzuglicher 
Gate und neben Hafers und Gerftenbrot die Saupt: 
nabrung des Bolls (die Jabresproduttion wird auf 
43870000 bl beredjnet); daber dad unermeßliche 
—— die Kartoffelernte mißrãt, Der Wier 
fenbau liegt nod vernadlaffigt. Die Viehzucht iſt 
nicht mit dem Aderbau verbunden, und die Vilas 
wirtidaft liefert nur Butter, die grofenteils nad 
London geht. Maftvieh wird befonderd in einigen 
Teilen von Leiniter und Munfter gezogert Das 
einheimiſche Schaf, dad ein haariges Vlies hat, ift 
nicht mebr bdufig; aber durch Kreuzung mit dem 
engl. Stamme ift ein andered langwolliges entftans 
ben. Die irif Pferde find ftart und fider. 
Schweine werden befonders von den Mildwirter 
meift mit Kartoffeln gemaftet. Der Viehſtand jeder 
Art bat in neuerer Zeit bedeutend sugenommen, 
ein Beweis bes ſich hebenden Wohlſtandes. J. lies 
fert viel Schlachtvieh far den engl. Markt, wabrend 
es immer nicht genug Getreide far den eigenen 
petal erjeugt. Die Siicerel wird mit Erfolg be 
ieben. 

Die Leinweberei, bie Stapelmanufattur_ 3.8, 
wurde im 17. Jahrh. von dem Grafen von Straf: 
ford gegrandet, welder Leinfamen aus Holland 
anfubete und Spinner und Weber ans den Rieder: 
landen und ntteid fommen ließ. Der Leia: 
wanbdbandel, der fdjon um 1670 begriindet wer, 


iften | erbielt gu Anfang ded 18. Jahrh. Beguͤnſtigung vow 
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An der Spige der vollziehenden Gewalt fleht der 
n Dublin refidicrende Biselonig und Generalgous 
verneur (Lord Lieutenant-General) , dejient erſter 
Setretar, zugleich Geheim-Siegelbewahrer und 
Mitglied des Geheimen Staatsrats der Konigin, 
die Verwaltungsgeihafte fuͤhrt, und dem ein aus 
bem erjten Ridter und andern von der Krone ers 
nannten Berfonen jufammenge(ebter Hat zur Seite 
itebt. Der Vizelonig ift dem brit. Minijterium wn: 
tergeordnet, bezieht einen Jahresgehalt von 20000 
Bfd. St. und unterhalt einen fornliden Hofitaat, 
beftebend aus dem Oberbofmeijter und Generals 
intendanten, bem Obertanmerberrn, dem Kanzler 
ded Ordens des heil. Batricius und dem Ordens: 
affiftent und Wappentonig (Ulster King of arms), 
Im Jußftizdepartement find die oberften Staats: 
beamten ber orbtangler, der Lordridjter des Appel: 
lationsgerichtshofs (Lord Justice of the Court of 
appeal), der Urdivar (Master of the rolls), der 
Yord:Oberbaron des Sdhaglammergericyts , der 
Hidter und der Rronbeamte des Admiralitarsobers 
geridts file J., der Generalanwalt (Attorney ge- 
neral) und det Generaljistal (Solicitor geueral), 
Seit der Union (1800) wird 3. im brit. Reidspars 
lament durch 28 Peers (106 haben teinen Sip) im 
Oberhaufe, dagegen im Unterhaufe von einer burch 
die Heformbill von 1832 auf 103 vermehrten Uns 
hl gewaͤhlter Abgeordneten verireten. Tayu wah⸗ 
en die 32 Grafidaften 64, die Stadte Dublin, 
Cort, Limerid, Waterford, Belfaft und Galway 12, 
die Goroughs 25 und die Univerfitat von Dublin 
2 Mitglieder. J. hat 4 Militardijtritte mit den 
Dauptquartieren zu Dublin, Cort, Curragh (pers 
manented Lager) und Bella, und 8 Cubdiitrilte 
mit Depots. Tie 31000 Mann pablende Milis bes 
ftebt aus 12 Artillerierenimentern, 21 Ynfanteries 
regimentern und 14 Hifletorps. Der Reinertrag dee 
irtiden Einnahmen betrug 1879 6616455 Pid. Ct, 
avon entjielen 1880 aut die Acciſe 4068 335, auf 
Stempelgebabren 648067, auf Gintommeniteucr 
470808, unb auf die Poſten (1870) 331 116 Pid. St. 
Die Schuld belief ſich 1483 auf 31784162 Pfd. St. 
mit ——— von 952616 Pfd. St. Das 
Wappen 3.6 ijt eine goldene Harje mit filbernen 
Saiten in blauem Felde, — 
| Bal. de Beaumont, »J., in fopiater, polit. und 
| religidier Besiehung» (deutid, 2 Vde., Braunidno. 
1840); Clement, Reiſen in 3. (Wiel 1843); Benes 
dep, « Jrland= (2 Boe., Ups. ISA); Helfferidy, Sliz⸗ 
jen und Erzaͤhlungen aus J.“ (Berl. ee 
Rodenberg, «Tie sel der Heiligens (2 Boe., Berl. 
1860); Murphy, «lreland industrial, political aud 
sociale (Yond. 1570); Blad, «Picturesque tourist 
of Irelands (@dinb. 1879); A. von Lajaulz, «Mus 
J. (Sera 1875); Ridardjon, elreland in 1880» 
(Yond. 188U); Mac rath, «Pictures from Ireland» 
(3. Yufl., Lond, 1883); Maine, «Early history of 
institutions» (Yond. 1575) bebandelt dag alte irtide 
Recht («The Breton Laws») unter dein Gefidtss 
puntt der vergleichenden Rechtewiſſenſchaft. 
Geſchichte. Tie erften belannten Bewohner 
ded Landes waren Relten, welde der Inſel den 
Ramen Grin, d. i. die weitl. Inſel, gaben, woraus 
die Grieden Jerne, die Romer Hibernia bile 
deten, In dem langen Zeitraume, alé Britannicn 
din. Proving war, ind die geididjtliden Radridys 
ten hewn nur fparlid vertreten. Tie zahlreichen 
itland. Chronijten, die indes nidt vor dem 10. 
Jahrh. fdrieben, haben dieſe fruͤhe Cpoche mit dex 
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Konig Jalob I. fot nun ben Plan, die Lage 
.8 durd polit. und fosiale Reformen gu verbeffern. 
wollte zuvorderſt die Willtie der iriſchen Haupt. 
linge, bie tm Laufe der Seit eigentlid engl. Barone 
eworden, brechen und bie Iren Aberhaupt gu pers 
fontid freien ‘Mannern, gleid) den Englaͤndern, 
maden. Zu diefem Zwede begann er jedod wieder 
mit Ronfistationen. Gr verlangte von jedem iris 
{den Großen den Lehnbrief, der fein Beſihrecht bes 
grundete, und war die Urtunde nidt vorhanden 
ober entdedte man nur einen Sormfebler, fo i 
man die Gater gu Gunften ber Krone ein, Bon 
800000 Morgen Landes, die auf diefe Weife bem 
Konige im Norden der Inſel anbeimftelen, wurde 
der betraͤchtlichere Teil der iriſchen Bevdlterung 
ginslich entgogen und an Schotten ober engl. Spes 
ulanten vertauft. Die ſonſi treffliden Anſtalten, 
welde Jalob sur Civilifierung der Inſel madte, 
tonnten diefe Ungeredtigheit nicht ausgleiden. 
Uberdies blieben die Ratholiten gufolge des Gupres 
mateides, der den König ald kirchliches Oberhaupt 
Paeiguete, von allen dffentliden Umtern au 
ſchloſſen. Der Papft hingegen ermunterte die Gis 
DeSweigerer (recusants) jur —— teit und 
fbrte neben der prot. Kirche eine neue fath. Hierars 
die in ber ganzen Inſel ein. 

3u dem bola Bwiefpalt, der bierdurd vor 
neuem angefadt wurde, gefellte fid) waͤhrend der 
Regierung Karls 1. nod das polit. Serwirfnis. 
Die verworrene Lage der Dinge in Sdottland und 
Gngland benugend, entwarfen die Iren unter der 
Leitung Roger Mores und O'ReillS den Plan ju 
einer Verſchwoͤrung, die am 23, Olt. 1641 jum 
Ausbrud fam. Die fanatiide Prieſterſchaft ri 
das Boll ju einem furdtbaren Blutbad hin, foda 
in wenigen Tagen auf verfdiedenen Puntten der 
Inſel 40—50000 prot. Englander niedergemepelt 
wurden und nod mehr auf der Flucht umfamen. 
die Verſchwoͤrung ju unterbriiden landete nad der 
Hinrichtung Karls, dem man diefe Blutthat ſogar 
mit sur Lajt legte, Cromwell 15. Aug. 1649 in 3. 
mit einem jablreidjen und — Geere, 
nahm die Stadte Drogheda und Werford mit 
Sturm und lief die Vevdlterung ohne Unteridied 
niederbauen. Die ren wurden dadurch von fol: 
dem Schreden ergriffen, dab fie meift ihre felten 
Plage freiwillig aufgaben und in die Mordfte ent: 
flohen. Binnen neun Dtonaten hatte Cromweil 
faft die ganze Ynfel_unterworfen, worauf er ben 
Oberbefebl feinem Schwiegerſon Ireton Aberlies, 
der dag auf die vdllige Ausrottung der Katholiten 
Hales Blutwert fortjepte. Der Protettor erließ 

icrauf ben Befehl, die ſaͤmtlichen Sren von ibrem 
Grund und Boden nach der weſtl. Salbinfel, in bas 
fritbere rh egy Connaught, zu drangen und un: 
ter Aufſicht der prot. BevdiCerung in die feften 
Staͤdte einzuſchließen. Dod tonnte diefer Plan 
nur teilwerfe ausgefuhrt werden. Dad urbare 
Land, das frei wurde, erbielten Soldaten und engl. 
Rolonijten, wãhrend Hunderttaufende von Ginger 
borenen heimatlos umberirrten. 

Die Reftauration des Königtums anbderte die 
ungladticye Lage der fath. Irlander wenig. Karl 11. 
fe t bie Religionsverfolgung ein, aber die 

Broteitanten bebielten die den Gingeborenen ents 
Tiffenen Gater. Nur einige Jren, bie nod vermds 
gend genug waren, einen weitldufigen Rechtsſtreit 
i beginnen, gewannen auf diefem BWege ihren 

rundbeſiß wieder suri. Die tath. Reattion, welche 
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ing Jatobs II. begann, te 
unter ben Sten gro’ —38 — Nachdem Jalob die 
engl. Krone verloren, erſchien ex zu Anfang des J. 
1689 mit einem franz. Korps von 5000 Mann in 
J. Die Katholiten ftrdmten ibm fdarenweife gu; 
balb war fein Geer auf 88000 Mann angewadfen 
und die engl. Truppen verloren alle Plage bis a 
Londonderry und Cnnistillen. im Sribjahe 
1690 landete Konig Wilhelm II. mit einer bedeu: 
tenden Armee und fdlug das tath. Heer entſchei⸗ 
dend 1. Suli am Boynefluffe unweit Drogheda und 
12. Quli 1691 bei Aughrim. Der Mufftand wor 
Ha gl gu Gnde und bie Inſel der neuen Donate 
aft gang unterworfen. a uguſt iberlicferten die 
olitenibren lepten B ——— mit dem 
engl. General Gintel ein Vertrag yu Stande fam, 
nad wweldem die kath. Jren freie Religionsnbun, 
wie diefelbe unter Rarl II. beftanden, erhalten foils 
ten. fiber 12000 Srldnbder, die far Qatob II. ge: 
tampft batten, gingen in freiwillige Verbannung 
Durch einen Beſchluß des engl. Parlaments wur⸗ 
den jest nochmals 1 Mill. Morgen Landes konfis⸗ 
siert und an PBroteftanten verteilt. In den Stadten 
aber bildeten die Proteftanten fog. Draniſche Ge: 
fellidaften (Orangemen), die mit fanatifchem Gifer 
tath. Bevdlterung verfolgten und bedridten. 
Um jede Regung des lath. und nationalen Clements 
niedergubalten, wurden oͤberdies barbarifde Straf: 
gelede gegen den Ratholisismus, die fog. Penal 
laws, ai a Nad diefen Gefegen mupten die 
bobern tirdliden Wardentrager die Inſel verlaffen; 
niedere Priefter durften ihre Graffchaften nicht vers 
laffen; tein Ratholit durfte ein dffentlides Amt 
befleiden, Grundeigentum erwerben, eine Ehe mit 
*Bojoont eingeben, frei teſtiren u. f. w. 


mit der Thronbeſtei 


Obſchon diefe Gefege von den prot. Beamten 
nicht tmmer ſtreng gebandbabt wurden, fo ndbrtes 


m & dod bittern Haf und riefen jene revolutiondren 


erbindungen hervor, welche die neuere Geſchichte 
dex Inſel entideidend beeinfluften. Ums 3. 1760 
traten bie Whiteboys, b. i. weife Burfden (von 
den Hemden, bie fie Abcr den Kleidern trugen), auf. 
G3 waren brotlofe Tageldpner, Arbeiter, vertrie: 
bene Pachter, die fic) bes Nachts verfammelten, 
um barte Grundberren, Pfarrer, Agenten, Veamte 
gu ftrafen oder gu morden, worauf fie gewoͤhnlich 
wieder gebeimnisvoll verfdwanden. Rein Sre 
tonnte gegen fie vor Geridt seugen ohne fid) ihrer 
Rade auapufeben, wad fie befonders unerreichbar 
madte. Reben ihnen erfdjienen 1768 die Hearts 
of oak, d. i. Gidenberjen, die ſich gegen bie britden: 
den Strafenbaufronen auflebnten. Im ganjen dn: 
derte diefe robe Gelbjthilfe die Lage bed Landes 
nicht. Erſt mit dem Freibeitstampfe der nordamerit. 
SKolonien nahm dad Voll einen allgemeinen Muf: 
ſchwung und wotigte ber bebdrangten Regierung 
einige Zugeſtandniſſe ab. Da Frankreich mit An: 
griffen aul die iriſche Auſte drohte und das Land 
von Truppen faft entbldpt war, fo ftifteten die Sere 
(ander 1779, angeblid) gum Gdupe de3 Landed, 
ein Korps iriſcher Freiwilliger, dad nach zwei Jab: 
ten 60000 Mann zahlte. Um einen allgemeinen 
Aufftand gu verhindern, a) fie das engl. Parla: 
ment 1782 gendtigt, den Irländern die legislative 
Unabhangigteit zu geftatten. Zugleich wurden die 
Strafgefege gegen die Katholiten, wenn aud nicht 

ng abgeidafft, bod) bedeutend gemildert. Befon: 

er8 drddend blieben far die Katholiten die Zehn · 
ten, bie fie allenthalben an bie pret. Pfarrer 
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entridjten mußten, wabrend fie Aberdie’ noc) far ihr 
cigenes Kirchenweſen gu forgen batten. Die Harte, 
mit welder viele Pfarrer diefe Zehnten eintrieben, 
brachte 1786 einen gebeimen Verein gu Wege, deffen 
Mitglieder fic) Rightboys, d. i. Redtsburiden, 
naunten, dem Bolte das eidliche Verſprechen ab: 
nahmen, den Zehnten gar nidt ober nur gu einem 
bejtimmten Betrage abjufibren, und bie Wort: 
briidigen beftraften. 

Aus den Freiwilligen, die ſich {don feit mehrern 
Sabren cust batten, trat im Mov, 1791 gu 
Dublin der Bund der —— —— (United 
Irishmen) gufammen, an dem aud viele Proteſtan⸗ 
ten teifnahmen und der indgeheim die Einleitung 
einer Revolution betrieb, weldhe J. in eine unab: 
hängige Republit verwandeln follte. Die Katho- 
lifen benugten die Verlegenbeit der brit. Regierung 
und forbderten 1792 auf einer gre Berfammlung 
gu Dublin villige Rechtsgleichheit mit ben Protes 
ſtanten. Das brit. Parlament fudte den Sturm 
zu beſchwoͤren, indent es die Hinderniffe gegen ir: 
land. Handel und Gewerbthatigteit, fowie die be: 
ruchtigten Penal laws big auf wenige Refte auf: 
hob. Die Katholiten erbielten das Recht der Sa 
walterfdaft vor Geridt und durften von nun an 
aud Chen mit Proteftanten uehen Man ſchaffte 
1793 die Strafen ab, in welche Ratholiten e⸗ 
len, wenn fie am Sonntage nicht die prot. Kirche 
befudten; aud wurde ibnen dad Recht der Teil: 
nabme an den Parlamentswablen, ohne jedod 
ſelbſt wablfabig zu fein, und die Zulaffung gu lm: 
tern niedern Ranges verftattet. Da weitere Fors 
derungen unerfallt blieben, fo ließ der Bund feine 
revolutiondren Abfidten um Y net bervortre: 
ten, und die Regierung befdlop endlid), die Bewe⸗ 

ung mit Gewalt ity dampfen. Die feit 1782 in 
g eingefuhrte Habeas · Corpus: Alte wurde aufge⸗ 
hoben, in die Stadte eine ſtarle Beſaßung gelest, 
der Bund aber aufgeldft und entwaffnet. Im Ber: 
trauen auf frang. Hilfe lieben fid) jedoch die Ber: 
fdworenen nidt entmutigen. Endlich im Deg. 1796 
eridien an der irland. Kifte eine bedeutende franz. 
Siotte mit 25000 Mann Landungstruppen unter 
bem General Hoche, die jedoch tnfolge widriger 
Zufaͤlle und dec Ungefdidlidteit der Beieblabaver 
unverridteter Sache umtehren mußte. 

Die brit. Regierung fp nun ihr Berbalten 
und ftellte die ganze Inſel unter Kriegsrecht. Der 
Bund der «Vereinigten Irlaͤnder⸗ trat 1797 ju 
neuer gebeimer Thatigleit gufammen. An der 
Spige ftand ein Direltorium von fanf Mannern, 
deren Ramen nur den Geſchaͤſtsführern der vier 
Brovingialausfdifie betannt waren. Sdon zaͤhlte 
der Bund Aber 500000 Verfdworene, als im Yan. 
1798 bie Regierung von einem verrdterifden Mit: 
gliede vollftandigen Aufſchluß etait Ungeadtet 


diefer Entdedung und der Verhaftung mebhrerer 
Haupter brad der Aufitand im Mai auf mebrern 
Puntten des Landed los. Cine bedeutende Militar 
madt verbinderte indes die vdllige Entwideiung 
der Emporung; die Hauptmadt der Snfurgenten 
erlitt bet Vinegar: Hill 21. Juni eine entidheidende 
Micderlage. Kolonnen durdyjogen dann die Inſel 
und erjtidten den Aufitand in Blut. Raum war 
bas Blutbad voriber, fo erſchien im Aug. 1798 ein 
franj. Gefdwader mit einem Korps von 1060 
Mann unter Befehl des Generals Humbert in der 
Rillalabat an der Rordkuſie von County Mayo; 
allein die brit. Truppenmadt henrmte ben Bujug 
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der Sren, und nad einigen unglidliden Geſechten 
mubten die Franzoſen fic ergeben. Cine andere 
franj. Grpedition, die fid) im September der Stike 
naberte, wurde von dem brit. Admiral Warren anf: 
gefangen. Aud) mebrere fpdtere franz. Landungs- 
verfude bid in ben Nov. 1798 ſcheiterten. Tie engl 
Hepierung faßte nad) dieſer — ben Cu: 
ſchluß, eine Bereinigung des irland. . 

mit dem britifden einguleiten. Der erſte Antrag a: 
ded, den man dem irland. Barlament 1799 madste, 
wurde mit Unwillen verworfen. Die brit. Rega 
tung nabm bierauf ihre Puflude pur Beitedang. 
Die verrotteten en (Rotten boroughs), vex 
denen die Mehrzahl der irland. Parlamentdfige eb: 
bing, wurden ihren Gigentamern mit Gold ax: 
gewogen, wozu dad brit. Parlament als Eutſchä 
digung ungefabr 1600000 Pfd. St. bewilligte. 

Durd) biefe Operation fam 26. Mai 1800 die 
legislative oder die fog. Finalunion zwiſchen J 
und Grobbritannien nut grofer Stimmenmehrheit 
gu Stande. J. follte fortan 32 gemablte Becra, 
darunter 4 Bifhofe, ind brit. Oberbaus, 100 De 

utierte der Graffdaften, Stddte und Fleden mas 

nterhaud fenden. Ferner follten die Irlander writ 
ben Briten gleiche Rechte und Brcibelien 
und zwiſchen beiden ein vidllig freier Bertebr Patt: 
finden. J. verpflidtete ſich bagegen, fiir bie exten 
20 Sabre zwei nfundsmangtateite ber gefamtes 
Staatslaften yu tragen. Mit dem J. 1901 trat 
das Bereinigte Parliament ins Leben. Um die 
Maffe des Bolts i gewinnen, hatte der Miniger 
Pitt aud eine villige polit. Gmancipation der Ka: 
tholiten verfpr ; aber Georg I. war ju die 
fem Zugeftdndniffe nicht ju vermdgen, und dic 
don ausgearbeitete Atte fam gar nidt zur Ber 
bandlung. fiber diefen Wortbrud erbittert, begax: 
nen die irland. Katholilen {don 1802 zu cine 
Verein (Catholic Association) jufammenjutretes, 
ber ſich bie Durdfibrung ber Gmancipat on jum 
jeg fepte und fortan den Mittelpuntt aller itis 
iden Ungelegendeiten bildete. Crit durch die Agi 
tation O'ConnellS aber und die Mitwi ver 
Sffentlicen Meinung in England wurde die Regie: 
tung endlid) bewogen, eine Cmancipationsdifl ver 
das Parlament gu bringen, bie angcnommen und 
18. April 1829 von Georg IV. beftdtigt wurde. 
Gin neuer Cid, den aud die Katholiten leiften ton: 
ten, trat an die Ctelle des fribern, und gab dem 
felben bie Miglidleit, Sig im Barlament ju neh 
men, Aud) erdielten fie die Fabigheit, alle dffext: 
liden Amier, mit Ausnahme des Lord:Raayler: 
amte8, zu belleiden. 

Dieler Sieg ermunterte die Katholiten —— 
Forderungen. Die Beſtrebungen der Voltepartei 
waren nunmebr auf den Widerruf der Union mit 
Grobbritannien geridtet, zu welchem Swed D'Com 
nell die fog. Repea -Afociation flijtete, ber dad 
Minifterium Grey 1833 mit der Sriidhen Zwanas⸗ 
Gill (frish coercion bill) entgegentrat. Durc drefe 
Bid erbielt der Lordlieutenant von J. die Macht 
Vollsverfammlungen ohne weitered gu verdieten 
und das Ariegsrecht su proflamieren, und um ibr 
RNaddrud ju geben, wurden ein Heer von 36000 
Mann und 6000 bewaffnete Polijeidiener nad J. 
entfendet. Allerdings ward bie + bid 
wieder aufgeboben, und unter der Ctattbalterfcbalt 
Lord Mulgrave, feit 1885, ſchien ſich fogar cine 


i Bok und H a 
pubabeen, “os aber tne Bug. 1641" be ones 
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nodmals ans Ruder famen, begann O'Connell von 
neuem die Repeal «Agitation, und gwar mit fo 
bedroblider Wirtung, daß bie Behdrden ibn 1843 
verbaften und gu _einjabriger Gefangnisftrafe vet: 
urteilen lieben. Dieſes Berfabren wurde freilid 
von dem Gerichtshof des Oberhanies fiir ungaltig 
erflart, hatte jedoch gur Folge , daß die Bewegung 
von nun an eiwas gemapigter auftrat. Bald dar: 
auf draͤngte die farchterlice Hungersnot, welde 
die Inſel im Herbſt 1845 und befonderd feit dem 
Sommer 1846 heimfudte, alle andern Intereſſen 
in den Hintergrund. Um fie gu lindern, bewilligte 
dag brit. Parlament betradtlide Gummen, den: 
nod famen Taufende vor Hunger und Clend um 
und Hunbderttaufende wanderten nad Amerila. 
Mitten in dieſer cpl ued O'Connell, den bereits 
eine neue, raditalere Partei, das Junge Jeland, 
Aberfliigelt hatte. Anarchiſche Ausbruche, Gewalt: 
thatigtetten, agrarifche Mordthaten gerrittteten das 
Land; die materielle Not hatte die geleplichen Bande 
vdllig gelodert. x 

Unter foldjen Umftanden mußte das Land die 
feftlanbdifden Revolutionen von 1848 mney em: 

inden. Die Fuhrer Jungs Srlands, Smith O , 

itdhel, Duify, Meagher u. ſ. w. ſuchten durd 
eine Sendung nad Paris mit der Proviforifden 
mee — waͤhrend unverboblen 
Raſtungen und 


— en vorgenommen wur⸗ 
ben. Die ener (3 n Mage eln dec Regierung 
vereitelten jedod den Aushrud, nod ehe man yum 


Losſchlagen bereit war. Die 8:Corpus-Ytte 
wurde fuspendiert, die aufrabrerifden Zeitungen 
unterbdridt, und Smith O'Brien, von dem Bolte 
als Konig von Munfter begrußt, nad einem ohn: 
madtigen Mufitandsveriua (5. Aug.) gefangen 
genommen und nebft feinen Gefabrten gum Tode 
verurteilt, welde pet indes in Deportation um: 
gewandelt ward. In turer Zeit war die Rube 
wiederbergeftellt; aber dex matcrielle Rotſtand blieb 
unvermindert. Hunger und Krantheit decimicrten 
die Bevditerung; Grundftide wurden verlaffen, 
ganje Streden lagen unbebaut, und es begann eine 
tal udtabatice Mafienauswanderung nad Ame: 
vile. ) trat nad diefem Ubgange eines Teils 
det Bevditerung im allgemeinen eine Beſſerung 
cin. Der Aderbau hob feb wicber, und aud die 
Induſtrie fing an, durch das Beifpiel der Londoner 

eltausftellung ermuntert, ihren Wetteifer durch 
cine dffentlice Ausſtellung gu befunden. Den in: 
tellettuellen Bedirfnifjen wurde durd die Grrid: 
tung von bdbern Bildungsanſtalten unter dein 
Ramen der Queen's Colleges Rechnung getragen, 
die, von lonfeſſionellen ifferengen unabbangig, 
Ratholiten und Protejtanten diejelben Borteile ge: 
wabrten. Allein von Lath. wie von prot. Seite 
regte fic bald eine beftige Oppofition gegen biefe 
Saulen, und der religidje Hader fahrte mebe aly 
eimmal, sulept in Belfaft 1863, gu blutigen Auf⸗ 
—— die immer wieder Ausnahmegefepe ndtig 
madten. 

Unterdefien bereitete ſich eine neue Schilderhe⸗ 
bung vor, diesmal von Umerita aus, wo jebt Mil⸗ 
fionen von Irlaͤndern lebten, die alle von waten: 
dem Hab ee jen die engl. Regierung befeelt waren. 
In der —28 ant einen, Bruch gwijden der 
Mereiniaten Staaten und England, die durd) die 
Haltung Gnglands wahrend ded amerit. Barger: 
tciegd genddrt wurde, bildete fid ein gebeimer 
Bund, der nad einer in ben Sagen J.s berihmten 





Rriegertafte ben Namen der Fenier erhielt und ſich 
die vollige Losreifung 3.8 von England und dic 
Herftellung einer iriſchen Republit gum Zwede 
fepte. (S. entet) An der Spige des Bundes 
in Umerita ftand & n O'Mahoney, in Irland Yas 
mes Stephens. Seit 1863 wurde die ae r· 
ganiſation in Amerita offen betrieven; nad) dent 
Gnde des amerif. Bargertriegs im April 1865 
madte fie ſich aud in J. bemertlih. Dod das 
energiſche Uuftreten der Regicrung, die im Sept. 
1865 das journalijtifde Organ der hae «The 
Irish People» unterbdridte, mehrere Haupter und 
ahlreiche Teilnebmer der Verſchwoͤrung verbajtete, 
8 Walfenverbot protlamierte und die in J. ſiehende 
Militarmadt verftartte, beugte dem beabſichtigten 
Aufjtande vor, Aud waͤhrend de3 J. 1866 genuͤgte 
die Aufhebung der Habeas-Corpus-Ulte, die Fenler 
im Saum ju ele und al im Fruhling 1867 
thatiddlid) Aufftandsverfude ftattfanden, wurden 
diefelben ohne Muhe in wenigen Tagen unterdriict. 
Cbenſo erfolglos waren die bis 1871 periodiſch wies 
derholten fenijden Unternehmungen gegen Canada. 
nn aber der Fenianismus tn feinem Haupt: 
bemaken erfolglos blieb, fo Gat ex mittelbar un: 
leugbar Großes far a gewirlt. Denn den fenijden 
Umtrieben und ber Garung, welde diefelben in J. 
hervorriefen und crbielten, war es gu danten, dap 
die engl. Staatsmanner endlid die Iriſche Frage 
mit Energie einer umfafienden Loſung entgegen: 
[pbsten. ahrend der Sabre 1865—67 war die 
nterdridung der revolutiondren —ã die 
Beſtrafung der Mitglieder und Heljershelfer der 
Beridworung die nadfte Pflicht; von 1868 an be: 
gann die reformierende Thatigteit sur Beſeitigung 
der Grundibel, auf welde die iriſche Ungufriedens 
heit mit der engl. Herrſchaft gurddjufdgren war: 
der anglitanijden Staatatirde und der Tyrannei 
dex fremden Grundherren Aber die einheimijden 
Padter. Man bezeichnete diefe beiden Probleme 
mit bem Namen der —I und der Land⸗ 
frage. Indem das Minifterium Gladftone durch 
die Iriſche Kirchenbill von 1869 die anglitaniſche 
Kirche in J. entſtaatlichte und mit den andern iri: 
ſchen Religionsgemeinfdaften auf gleiden Jub 
ſtellte, durch die Landbill von 1470 die ge: 
rechten Beſchwerden der iriſchen Padter gegen die 
Grundberren in den wefentlidften Puntten mil: 
berte, wurde wenightens fiir einige Zeit der Schwung⸗ 
traft der revolutiondren Wgitation gegen bie engl. 
Herrſchaft die Spine abgebrodjen,. Allerdings gaben 
die vollen Wirtungen diefer Politit ſich wiht un: 
mittelbar tund, Hod) wabrend der Sejfion von 
1871 mußte die engl. Regierung um dic Ermiidti: 
gung zu auferordentliden Mabregeln jac die Gr: 
haltung der djfentliden Hube in RS nachſuchen, und 
eine neve Agitation der iriſchen Nationalpartei fur 
die Gewahrung deffen, was als Homo Rule, d, h. 
abgefonderte Berwaltung und parlamentarifde 
Selbjtregierung 3.3 bezeichnet wird, begann nod) 
wabrend der Herbftmonate desjelben Jahres. (S. 
Home Rulers.) Diefe Agitation dukerte ſich zuerſt 
in vergleichsweiſe gemaigter Form, durch entipre: 
dende Forderungen der Home-Rule-Grattion der 
iriſchen Barlamentamitglieder unter der Fuhrung 
Butts und Shaws, nahin aber eine entſchiedenere 
Wendung feit 1878, als die raditalen Nationa: 
liften unter der Fuhrung Parnelld anfingen, fiber 
die gemapigten Home Rulers die Oberband ju er: 
langen. Die Griindung der Land:Liga im J. 1879 
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burd ben Fenier Midael Davitt bradte die parla: 
mentarifde Partei der Home Rulers mit den feni⸗ 
a Revolutiondren in unmittelbaren Zuſammen⸗ 
ang. Wabhrend die Home Rulers die polit. Los: 
reifung von England forderten, vertraten die and: 
Liguers die ſoziale Emancipation J.s mittels ber 
Bertreibung der Grundherren und der Ruckgabe 
des iriſchen Landes an das iriſche Bolt, und beide 
Yarteien gingen einen Bund ein, indem 1880 Par: 
nell die o erie Leitung der Land-Liga fibernahm. 
Obgleich jedoch das neue Minifterium Gladjtone 
feine Bereitwilligteit ertlarte, den fibeljtanden 9.8 
eredjt gu werden, lies die Agitation nidt nad. 
ie fteigerte fid) vielmehr unter der eifrigen Mit: 
wirtung der ameril. Fenier gu fo revolutiondrer 
Gewaltjamteit, dab 1881 eine Zwangsbill und 
{pater die Sergohtung Davitts, Parnells und ane 
derer Fuhrer ber Bewegung notwendig wurden. 
Aud eine gleidseitig durchgefuhrte neue Landbill, 
welche der Gade der iriſchen Padjter die umfaffend: 
fen Zugeſtandniſſe madte, that ben Madinationen 
der revolutiondren ane teinen Ginhalt. Der Ter: 
rorismus der Land-Liga , unterftigt durd die Nov. 
1881 gegriindete enifde Mordergefellidaft der «Sri: 
{cen Uniiberwindliden», madjte 1882 eine nod) ftren- 
ere Zwangsbill notwendig, und erft nad) der Bers 
ftung und Hinridtung der Rädelsführer der 
«Undberwindliden» (Unfang 1883) trat eine ver: 
(tnismapige Berubigung eit. Diefe bat ſeitdem 
rifdritte gemacht, trog der von Amerita aus durd) 
‘Donovan Roffa geleiteten Verfude hd ri 
Dynamitfattion, die engl. Regierung durd Crplo- 

fionen einzuſchuchtern. S. Grofbritannien.) 
Die alten iriſchen Chroniten hat O'Connor un: 
ter bem Titel «Rerum Hibernicarum scriptores 
vetereso in der Urfdrift und mit lat. Lbertehung 
herausgegeben (4 Bde., Lond. 1814—26). Bgl. die 
Geſchichtswerke von Cor (2 Bde., Lond. 1689—90), 
Mac Geoghegan (8 Bde., Par. u. Amiterd. 1758 
—63), O'Halloran (2 Bde., Lond. 1779) , Leland 
fond. 1773 u. Dubl. Sowden 


9.8», fortgefest von 

., Dresd. u. Lp3. 1829—46), 
O'Driscol (2 Boe., ond. en core (2 Boe., 
$ und Grubers 


ubl, 


1871). [Moos 
riäudiſches Berlmoos, f. Carra Lbeen 


ema, der Name des 177. Äſteroiden. (S. unter 
mat (atab.), it. (Planeten.) 
tmenfanies, ſ. unter Srmin. 


emis oder Jrmino, der Name des mythiſchen 
Abnberrn des vornehmiten, alteften und grdbten 
wejtgerman. Stammes, der Hermionen. Nag aller 


. 1869), Riz | Kaif 


Irländiſches Perlmoos — Irokeſen 


—— — war 4 — ven 
en Siu, von Bayern 

Gottes , de ſachſ. Tin (Ty), des norbi den Tye, 
wie ja aud) der fadf. Mond Wittetind i 

Mars auffaßt. Wbgeleitet it der Rame 
eben, und bedeutet Baber 


fi 
tiprdngligy: bet Grhabene. Sn allen 
Dictelten ui fey Dieie Same ale cohee Leder 


gerung (althod) 
B. irmin diot 
got, der badite Gott; irmansdi, die allgemein ver 
ebtte Gaule; iormungandr, bas groͤßte Uingebene: 
u. dgl. Aud in Cigennamen, wie mrich fommnt 
ae Wort vor. 

e 


die eine, von Rarl d. Gr. zerftaet, 
bei Coe: 


—— — 
a : eg J Dort dee fears 
ich — brachte. Die Zerftdrung —— 
dule war daher der poͤlligen Befiegung des 3 umd 
etorung einer ſtaatlichen Unabbingigteit glee 


ena 
A einlig —— bee 

tunft, an deſſen rptole wt sal zu Bologna die Uder 

des rdm. Rechts iz 

Stalien getndpft bat. 

1090 bis 1 


ng 
Ge lebte um die Beit ves 

30. Urhunden wird ex ermabat 

von 1113 bis 1125. Um 1116 ftand ex 


im Diexk 

jer Heinrichs V. 
ruis, Fleden im Kanton Teſſin, ſ. Giornice. 
Iniand 


den fog. Ganf Nationen, wie fie die a 
oder Iroquois, wie fie die canad. Framoſen maxw 


und die Attionandarons oder Reutrale Ration go 
tigen Obl cee 
nadmlid die its, Oneidas, , 

gad und Genccas, batten ihre Bobniige Sates 
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| guerft fo weit, daß die J. gu einem Sinwegfesen 
Uber alles Wefentlide und jeden Ernit, ju einem 
blafierten {iberalleshinaudjein wurde. Gegen diefe 
Bedeutung der J. hat Hegel angefampft, und diefe 
vornebmlid ift ¢8, bie man im Auge bat, wenn in 
neuerer Beit von der «beriidtigten» romantifden 3. 
gefproden wird. 
ronfide (engl., fpr. Gir'nieid, d. b. Cifenfeite), 
Beiname des engl. Koͤnigs Edmund (. d.). 
Iron-sides (engl., ſpr. Git'n feid3), puritan. 
Reitertruppe Oliver Gromwmells. (S.Gifenjeiten.) 
Jrouton, Stadt und Hauptort des County 
Lawrence im nordamerit. Gtaate Ohio, rechts ant 
Ohio, 227 km oberhalb Cincinnati, wurde 1849 
alé Stadt aie 1865 als folde intorporiert 
und zaͤhlte (1880) 8857 G. J. liegt im Mittels 
puntte der Sanging Rod genannten Cifenregion, 
die ſich bis in den Nordoften von Kentudy eritredt, 
und hat bedeutende Cijenproduttion und «Handel. 
Seine Hauptfabritate bilden Nagel, Sideln, Gas 
gen, Ofen, Mafdinen und Keffel. 
roquois, ſ. Srotefen. 
rradiation nennt man in ber phyſiol. Optit 
jene Crideinung, vermoge welder ein recht eller 
Gegenjtand auf dbuntlem Grunde aus der Ferne 
vergtoͤßert erſcheint. Umgetebrt verhaͤlt es ſich mit 
einem dunklen Gegenſtand auf ſehr lichtem Gruͤnde. 
Vermoge der J. erſcheint, wie dies die nad: 
ſtehende Fig. 1 Jeigt 3. B. bei kraftiger Beleuch⸗ 
tung und weitem Abſtand vom Auge von den 
beiden gleiden innern Quadraten bas weife auf 
duntlem Grunde grofer als das ſchwarje auf 
hellem Grunde; eriteresd zeigt ſich alfo groper, nd 
tered Meiner als fie wirllich find. Bermage der J. 
ſcheint die beleudtete Mondesſichel su einer gropern 
Rugel gu gehdren, ald der duntle Teil desͤſelben. 


Bs a * 
= = a 
Bis. 1. 


Bis. 2 


Ghenfo fieht man die Firſterne mit freiem Auge als 
Scheibchen, obwobl fie fic) wegen des unmefbar 
Ueinen Sehwintels als belle Puntte eigen follten. 
Jnfolge der J. greifen bei gendgender Entfernung 
vom Suge die benadbarten weifen Stellen im 
Mittelpuntt der Fia. 2 ber ihren ſchwarzen Bers 
bindungépuntt binaus, ſodaß fie burd einen weiben 
1| Streifen verbunden erideinen, Deshalb wird aud 
: {ein feiner Drabt im belliten Sonnenlicht und ein 
Haar vor dem lidteften Teil einer Leuchtflamme 
i} nicht wabrgenommen. Tie J. wurde feit Kepler 
: | (1604) nad veridiedenen Huvothefen ertlart. Rad 
, | dem jenigen Stande der Wiſſenſchaft nimmt man 
stan, dab felbjt bei der vollfommenften Accommos 
: | dation, wegen der Abweichungen im Auge, ftatt der 
1 | Bildpuntte Heine Seritreuungétreije oder, regen 
_ | der eigentiimliden Geftalt des Auges, lleine ers 
1 jtreuungéellivien auf der Rephaut gu Stande fom: 
1 | men; das Lit auf der leatern greift infolge deffen 
Aber die idealen Grenzen deo Bildes hinaus. 
SJerational (lat., verbaltniewidrig) bedeutet 
cigentlid eine Zahl, die ſich weder durch ganze Win: 
beiten nod) durch Zeile der Ginheit vollig genau 
_anedriden lage, alſo in Bezug auf die Einheit 
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folgten alabald Ginum in Hannover, Zichadraß in 
Sachſen, letzteres sur grofen geſchloſſenen Anitalt 
Coldis geborig. Wabrend man nun die freie Vers 
pflegungsiorm uripriinglid) nur fiir ſchon langere 
Beit Krante, ingbefondere Unbeilbare fiir zwed— 
mafig biclt, beginnt man jet aud friſch Ertrantee 
dericlben teilhaftig werden zu laſſen. Es entiteben 
fo J., welche in der Hauptſache durch landlide 
Gebhofte gebildet werden, neben welden zwar nod 
cine geſchloſſene Anſtalt vorhanden ijt, inded als 
ein mebr untergcordnetes Ynbingie Gin Bei: 
iviel hierfar ift Alt-Scherbiß bei Schleudiß (Pros 
ving Cadfen), wo die Geiſteskranken und ibre 
Pileger felbftandig ein grofes Hittergut bewirts 
fcarten, eine Yorm der J., die mutmaplid) zahl⸗ 
reiche Nachahmungen finden wird. Doc werden 
indbefondere große Staͤdte fiir die raſche Unterbrin: 
jung friſch erfrantter, indbefondere beftig erregter 
* immer geſchloſſener Anſtalten bedurfen, deren 
Sintidtungen ſich mehr und mebr denen gewdbne 
lider Gofpitaler nabern miafien (jog. Stadtafyle). 
Ll. Damerow, « fiber die relative Berbindung 
der Heil: und Pflegeanitaltens (pj. 1840); 
Brandes, «Die Jrrentolonien» (Gannov. 1865); 
Grlenmeyer, « fiberfidt der dffentliden und priva · 
ten 3. in Deutidland tad Ofterreih» (Neuwied 
1875); Ldbr, «Die Heil: und Pflegeanſtalten fir 
Pindild Rrante ded deutidyen Spradigebietde (Berl. 
1882). lund Jrrenanftalten. 
erenbehandinug, ſ. Geiltestrantheiten 
ereparabel (fr3.), unerfeplid), unwiederbrings 
lid, nicht wieder gut ju maden. 
fRibel (fry.), unwiderfteblid. 
joint (ital.), unidlaffig, unentidieden. 
efpoufabel (jr).), unverantwortlid. 
erevotabel ({rj.), unwiderruilid. 
eridieren (lat.), verladen, veripotten, vere 
hobnen; Srrifion, Berladung u.f.w.; irrifo: 
riſch, verfpottend. (unter Rly ftier.) 
rrigatenr (jrj.), eine Art Klyſtierſpriße. (S. 
erigation (jrj.), Bewajjerung. 
rrigator (vomiat. irrigure, beipalen), Spals 
tanne oder Wunddoude, (ry. Irrigateur , ein 
jur Irrigation oder Beriejelung dicnender 
Upparat, welder urſprunglich nur zur Abſpulung 
und Reinigung citernder Wundilachen benugt 
wurde, gegenwartig aber aud ju verſchiedenen 
andern mediziniſchen Zwechen allaemeine Berwens 
Dung findet. In ſeiner einfachſten Form (ſ. die 
umftebende Fiaur) beftebt der J. aus einem cys 
lindrifden, merit '/,—11 Flaffigteit fafienden Ble: 
aeſaß (a), an defen Boden fid eine Ofinung mit 
cinem lurzen Unjagrobe (b) jum Aufiteden eines 
1-1, m langen Gummijdlauds (c) befindet, 
weld lepterer an feinem freien Ende ein gleidfalls 
durdbobrt.s Endftiid von Bein oder Hartgummi 
(d) tragt. Wird nun beim Gebraud das mit Kaj: 
fer gefiillte Gejaß a in die Habe gebalten, fo dringt 
aus dem Gndinid d ein ununterbrodener Wafer: 
itrabl, befien Starte Durch Hdberheben oder Senten 
des Gejahes belicbia requitert werden fann. Tas 
Unterbrechen ded Strabls erfolgt durch Tieiſenlen 
ded Gefaßes oder durch Zukllemmen ded Gummi. 
idlauds vermittelſt der Finger ober wobl auch 
eines beſonders hierzu angebradten Habns. Tura 
die Ofe (e) Cann man den ,}. wabrend des Gebrauchs 
aud an jeden beliebigen Nagel aufbangen. 
Ver X. sable su den nupliditen cdituraiſchen und 
medy. Apparaten. Qn der Chirurgie ijt ec beim 
43 
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1866 fdr bas St.⸗Iames. Theater in London enga: 
giert. 3m J. 1870 fpielte 3. im Bandevilletheater 
in London; feit 1871 entwidelte er im dortigen 
Lyceurntheater aud) eine hervorragende Yegabung 
fix bad hoͤhere Drama. at die vorberfte Reibe zu⸗ 
aleid det engl. Saoautpie er und Theaterdireltoren 
trat J. feit_ 1874 durd feine Muffabrungen Shats 
ſpeareſcher Dramen. Im Herbft und Winter 1883/84 
unternabm et mit feiner Truype cine Zour bird) 
bie BVereinigten Staaten von Rordamerita. Seine 
dortigen Erlebniſſe beſchrieb fein Sekretaͤr Jofeph 
Hatton in «Henry Irving’s impressions of Ame- 
ricas (2 Bde., 1884). 
rviug (Bafbington! 1 einer der geiſtreichſten 
und beliebteften amerit. ftiteller, geb. 3. April 
1783 ju Reuyork, ftudierte dafelbft feit 1800 die 
Rechtswiſſenſchaft im Columbia:College und uns 
ternabm dann, von der Schwindſucht bedrobt, eine 
zweijãhrige Reife durch Curopa, von der er penefen 
wieder peraatedrte, madte fid zuerſt befannt 
durch « of Jonathan Oldstyle» in dem von 
feinem Bruder ju Reuyork herausgegebenen «Mor- 
ning Chronicle», bie fpdter gefammelt wurden 
(venti von Gpiter, Berl. 1824), und durch die 
Herausgabe der oriftifden Zeitſchrift *Salma- 
gundi» (1807—8). Hierauf {dried ex feine lau⸗ 
nige «History of New York by ich Knicker- 
bocker» (Neugort 1809). Er gab jept den Sedans 
ten auf, Cadwalter ju werden, und trat mit feis 
nen Bradern in Handelaverdindung. Ws diefe 
durd den Arieg mit England 1812 unterbdroden 
rourde, diente er als Adjutant des neuyorler Gous 
verneurs Tomptins. Rac dem Frieden trat er in 
fein laufmaänniſches Geſchäft gurid. Auf einer 
GefhAftsreife in England 1815 fammelte er Stoff 
zu ilderungen ded gejellſchafilichen Lebens der 
Englander, die ex, als ſeine laufmaͤnniſche Lauf⸗ 
babn mit dem Berlult feines Vermoͤgens geendigt, 
in feinem «Sketch-book of Geoffrey Crayon» 
(2 Bde., Lond. 1820) verdffentlidte. Bie wurden 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen; ebenfo 
«Brace-bridge-Hall, or the humorists» (2 Bde., 
Lond. 1823). Im Gommer 1822 bejudte 3. die 
Rheingegenden, lebte dann einige Seit in Waris 
und 1824 wieder in England, wo er {eine «Tales 
of a travellers (2 Bde., Lond. 1824) erfdjeinen lief. 
Naddem et unmittelbar darauf Sudfranlreich bes 
reift hatte, ging er 1825 nad Gpanien, wo er wih: 
rend eines vierjdbrigen Aufenthalis die anf die 
Geſchichte der Entdedung Ameritas fid) beriehen ⸗ 
den Schriften und Manujtripte im Escorial durch⸗ 
ſorſchte. Die erfte Frucht dieier Studien wer 
feine «History of the life and voyages of Chri- 
stopher Columbus» (4 Bde., 1828—30), die er in 
ben «Voyages and discoveries of the companions 
of Columbus» (ond. 1831) ergdnjte. Span. 
Chroniten und die Handfdriften des Antonio Aga: 
pide gaben ibm dann den Stoff jur «Chronicle of 
the conquest of Granada» (2 Yde., Lond. 18:9). 
Tach {eine Ridtehr aus Spanien wurde er Ses 
tretdr bei der ameril. Gefandtidaft in London, wo 
et fein Bud) «Alhambra» (2 Bde., Lond. 1832) 
ſchrieb. Im Mai 1832 tehrte er nach Ameria jue 
nud, bereilte bie weltl. Staaten ded Miffiffippi und 
lebte Dann in Wafhington, bis er 1441 die Ges 
jiandtenftelle am madrider Hofe erbrelt. Inywi: 
ſchen erſchienen von ihm «Misccllanicss (3 Yoe., 
Yond, 1835—36), enthaltend: «A tour on the 
prairies» und«A bbotsford aud Newstead-Abbey», 
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Iſaak J. Komnenos — Iſabella Il. (Königin von Spanien) 


her Israeliten. Nol. Bernſtein, «Uriprung der 
Eagen von Abraham, J. und Yalob» (Verl. 1871). 
sient J. Romnenos, byjant. Kaifer, war der 
Sohn eines dem Kaifer Bafilios IL. nabe befreun: 
deten Offiziers, des Manuel Erotikos Komnenos, 
und fam durd feine Berbeiratung mit Katharina, 
Tochter des leßten Bulgarentdnigs Wladislaw 
(nad 1018), in den Belig groper Reichtamer. Als 
einer der grofiten Grundbefiker in Vaphlagonien 
hatte er feinen Cig in Kaftamona (fest Kaftamuni), 
ſadweſtlich von Ginope. Die mistrauifde Cifer: 
{ust der alten Kaiferin Theodora —X ibm (1055) 
ein Rommando in Afien. Dafdr ftellte ign nad 
deren Lode die grote griedifde guanerni be 
Ariftolcatie ded Reis als Gegentaifer auf bei 
ihrer Erbebung gegen Theodorus’ Radfolger Mi: 
ael VI. Stratiotitos. Am 8, Juni 1057 auf der 
bene von Gunadia als Kaiſer protlamiert, zwang 
P nad einem Siege bei Ricda den alten Mi: 
el VI., am 81. ug. 1057 abjubanten. Um 
2. Sept. felbft getrdnt, begann J. mit ftartee Sand 
die feit 80 SSabren eingeriffenen Dtipftinde gu bes 
feitigen und Aberail yu reformieren. Dod) wurde 
er ſchon 1059 fo trant, daß ex den Finanzminiſter 
Sonitantin (X.) Dulas gu feinem Radjolger ers 
nannte. — zwei Sabre ſpater als Mind. 

Saat A.) jelo8, byzant. Kaiſer — 5 
gu einer griech Udeisfamilie, die in dent te naſtat. 
Philadelphia heimiſch war. Iſaak ein Entel bes 
Monf{tantin Angelos und einer Todter de3 Kaiſers 
Alexios I. Komnenos, war zu Anfang des J. 1185 
alé Gegner des graufamen Ufurpators Andronitos 
Somnenos aufgetreten, befiegt, aber ald wenig ge: 
fahrlich von dem Sieger geidont worden. Als 
aber am 11. Gept. 1185 ein Polizeiagent des 
Andronitos auf eigene Hand den 3. verhaften 
wollte, eridiug lepterer feinen Gegner, floh dann 
in bie Sophientirde in —— whose rourde 
bier bei der allgemeinen Erhebung 
Gegentaifer gubgerufen 12. Gept.). J. ließ die 
Grmordung de Andronitos durd ben Pdbel der 
Refideng gu. Gr hatte bas Glad, dak der Feldhere 
Alerios Vranas die bis nach Thrajien vorgedrun: 

men ſicil. Normannen vollitandig aberwand und 

a6 nadber die Emrporung deBielben Feldherrn durch 
ſeinen Schwager, den Martgrafen Konrad von 
Montferrat (1187), gedamipft wurde. Andererfeits 
veranlahte der unerbirte Drud der Steuern den 
Abfall dec Wladen und Bulgaren, die (feit 1186) 
niemalé wieder unterworfen werden tonnten. We: 
gen feiner Unfabigteit wurde 3. 10. April 1195 
Ddurd eine Verſchworung entthront und fein Brus 
ber Wlerios IL. ald Raifer protlamiert, der J. 
blenden ließ und gefangen bielt. Als aber 
Alexios IU. vor dem Angriff des Areugheerd die 
SHauptitadt egy wurde 3. am 18. Juli 1208 
wieder auf den Thron erhoben, gugleid) mit feinem 
Sohn Alexios IV. Dod rip {don 29. San. 1204 
ber Oberittammerer Alerios Dulas Murpuphlod 
die Herridaft an fid und rdumte Alexios IV. aus 
dem BWege. Um dicfelbe Beit ſtarb aud J. eines 
naturlichen Todes. 

IJſabeau, Iſabella (Eliſabeth) von Bayern, 
Konigin von Frankreich, Tochter des Herzogs Stes 
phan IL. von Bayern⸗Ingolſiadt, geb. um 1871, 
iwurde 17, Juli 1885 mit dem faum 17jabrigen 
Konig Karl V1. von Frantreih vermablt. Rachdem 
biefer 1892 in Babhniinn verfallen, uberließ fie ſich 
einem audsidweifenden Lebendwandel. Erſt eit 
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1402 beteiligte fid) J. an den polit. Umtrieben, 
unterftigt durd ihren Liebling, den Herjog Lud⸗ 
wig von Orléans, und durd ihren Bruder, Herjog 
Ludwig den Bartigen von Bayern, Sie erwirtte 
beim Konig die Verordnung vom 26. April 1408, 
traft deren ihn ein Staatsrat, an feiner Spige die 
Kénigin, vertreten follte. Seitdem Abte fie in Bers 
binbung mit dem ies von Orléans ein arges 
Grpreffungsipftem, bis Herzog Johann von Burs 
guud beiden entgegentrat und 23. Rov. 1407 den 
Herzog von Orléans ermorden ließ. Aus Hab ges 
en ibten ohn, den Dauphin Karl (VU), wollte 
te burd) den Vertrag von 1420 die franj. Krone 
an Heinrich V. von England bringen. m den 
Englandern felbft veradtet und surddgefept, sus 
mal feit dem Tode ibres Gemabls (1422), vers 
bradte fie den Reft ihres Lebens im Palaft St.Paul 
iu Paris. Hier ftarb fie 24. Sept. 1485. 
Iſabella, der Name des 210. Afteroiden. (S. 
unter Planeten.) . 
Sfabellal. von Caftilien, Todter Johanng II. 
von Caftilicn Leon, geb. 22. Upril 1451, beftieg, 
nadbem fic 1469 ben Thronerben von Aragonien 
Ferdinand (f. bd.) den Katholiſchen gebeiratet hatte, 
1474 den durch den Tod ihres Stiefbeuders Heine 
tid IVs erledigten Thron Caſtiliens. Schon thre 
Heirat. war ein Ult der Feindjdajt gegen ihren 
Bruder. und dic ihn beherridende Barter gewejen, 
welde, auf Portugal geſight, die Tochter bes 
Konigs, Sohanna, als die Thronerbin durchſeßen 
und :3. nad) Portugal hin hatte vermablen wollen: 
der Tod Heinrichs brad Johannas Cinfluf vdllig, 
fie ward unter ber Angabe, daß ihte Mutter, 
eine portug. Prinzeſſin, fie im Ehebruch mit 
Beltran be la Cueva (daber Juana Beltraneja gee 
nannt) geboren habe, vow Throne ausgeſchloſſen, 
und 3. erhielt mit Ferdinand bie Herefdaft in. 
Gaftilien, nach) dent Tobe von deſſen Vater (1476) 
in Aragonien. Die Vedeutung dieſer Doppel⸗ 
regterung liegt in ber Vereimiguag der hiſpaniſchen 
Bei e gu einem nationalen, dem ſpan. Gropftaate, 
ein Biel, dem die innere und dufere Politit des 
eng verbindeten Herrſcherpaars gleidjmapig jus 
ftrebte. Rad aufen burd den Krieg gegen Por: 
tugal, dad far Juana Beltraneja eintrat, und die 
nad zehniahrigem Kampfe erfolgte Croberung 
Granadas (1492); nad innen durd die Zuſam⸗ 
menfaffung der feudalen Jnititutionen in ber ftars 
ten Hand der Monardie: Drganifierung der ſtadti⸗ 
{den Germandad, Verbindung der großen Ritter: 
orden mit ber Krone, Schoͤpfung ded religids-polit. 
nftituts der Ynquifition yur Bernidtung der 
jauren, Juden und aller politifden wie tirds 
liden Widerſacher, Ginflub au bie Kirde befonders 
durd das Beſehungsrecht der Vifdofsiiible. Die 
geeinte Macht brad) fid auswarts Bahn, befonders 
durch bie Croberung Neapels (1501—3), und von 
unermepliden Jolgen wurden die Entdedungss 
fabrten bed Columbus. Nicht lange nad der Ges 
winnung Reapeld ftarb J. su Medina del Campo, : 
26, Nov. 1504. Joe Dentmal gu Madrid wurde 
30. Nov. 1883 enthullt. Val. Prescott, «PGeididte 
edinands und 3.3» (deutid, 2 Bde. Lpy. 1843); 
fervo, «1. la Catholique, reine d’ Espagne, sa vie, 
son temps, son phe 1451 — 1504» (Par, 1874), 
Iſabella IX. (Maria Luije), ehemalige Konigin 
nien, geb. 10, Olt. 1830, ift die Todter 
erdinandé VIL. und feiner vierten Gemiahs. 
tia Chrijtina, Da Ferdinand VU. teinen 
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pad ber Marinemalerel. Gauptitide diefer Art 
ertigte et im Auftrag der suliregiezung yar bas 
bijtor, Mufeum in Berfailles: das Seegefecht im 
Terel (1689), ber Transport der Leiche Napoleons L. 
(1843), Abreiſe der Konigin Victoria (1846). 
Bon 1 ſpaͤtern Gemalden find gu nennen: der 
Aldimift (1868), Berfudung ded heil. Antonius 
(1869) u. f. w. Aud bat man von ibm innere Ans 
fidten alter sirens und anderer Baulidteiten, ftafs 
fiert mit Gcenen ded Verkehrs, die durch brillante 
Darftellung reid toftiimierter Figuren von febe 
malerifder Wirkung find. 
jabenpapier, foviel wie Prifotpapies (f. b.). 
lg —— auf Island (f. d.). 
— i, Ginleitung) nennt * 
gewohnlich den Feit von Bortenntniffen, die 
jw bem Studium eines gropern wiſſenſchaft! Lichen 
Ganyen btig Foes Popa ltere Spradgebraud bes 
zeichnete dam baufig bas was wir jest die encys 
Hopad. —& inet Bifien{daft nennen, jes 
dod mit befonderer Radjidt auf bas Beddrmnis 
der —— ber attiſchen Chell 
der Fahrer atti —— 
bist Selo B10. Chr. — pet —6 fy 
taner unter Kleomenes L 
— unter dem —E —X sap tal 
im a! e orate ben — bipplas 
— Hane —* * —— — ime 
rann ampf zwi 
—* um die — ota 


im J. 508 Set anand we ror 
oa bot und durd nee ng {einer neuen 
Organifation ber zehn eae | cht der attis 


ſchen Rit! fittern begann, rief 3., 
der als erft eiee Hrdents i im Umte ftand, im ib 
aber, die 3. und Meomened L min —— und 
die Befegung der Akropolis durch fpartan. Strieger 
ie Barger und Bauern von Attila gu allgemeis 
rung. — pute nad drei ae 
‘en die Burg und das La Athener rau 
und hatte Muͤhe, J., der eile for immer verlich, 
vor ber Rache des Demos ju tetten. 

Iſaktſcha oder Iſaltſchi, Stadt in Ruma: 
nien, Dobrudſcha, rechts an ber Donau, 37 km 
im O60. — Galas, ift [mad befeffigt und 
sablt 4000 &, 

fambert (Francois André) ), Rambafter fran. 
Re ——5 — und Advotat, eb. gu Aunay (Cures 

Loite) 30. Rov. 1792, ein Bogling bed Grajen 
vanjuinais, wurde 1818 Woootat und ermard fid 
gropes Berdienit durch feinen —— général des 
anciennes lois francaises» (29 Bi Yar. 1821— 
33), wobei ex mebrere itarbenee tte. Ferner 
aab er berous einen «Traité du droit public et da 
lroit des gens» (5 Bde., Par. 1823), den «Traité 
sur la voiries (3 Bde. , Bat, 1825—30), ben «Code 
Sectoral et munici ou code des droits ci- 
viques» (2. Wufl., 8 Bee, Par. 1831). Unter ber 
Rettauration entidiedener Oppofitionémann und 
\efuitenfeind, Indpfte er feinen Namen an widtige 
polit. Prorefie, wordber {rine intereflanten «Plai- 
loyerse (3 Bde., Par. 1831) Auslunit geben. 3. bes 
ciligte fid lebbaft bei den Vorgangen in den erſten 
Tagen det Qulirevolution und wurde 27. 

1830 gum Rat am Caſſation⸗ of ernannt. Gr res 
vigierte die von den 221 burdgefebene und vere 
refierte Gharte und trat im Olt. 1430 m die Der 
dutiertentammer, Unter dem Rinifterium Verier 
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Iſchewsloje, an der Strafe von ſſt nach Rafi 
— mit 7629 bw bat eine —A in rd 
lid) 40000 Arichin aan fabrijiert werden, ane 
ve tfabrif und viele ertitatten. 
Jochia (fpr. — den Alten Aenaria ge: 
nannt, lleine Inſel vullaniſchen Urſprungs, am 
Gingange des bujend von RNeapel, 10 km {iid 
weftlid) vom Borgebitge Mifeno, beruhmt durd 
une 2a; eat sre tbarteit, treffliden Wein 
bet Sie gebdrt jum Kreife Poizuoli 
Bronte Reapel, hat bei 10 km Lange, 
6 cin Breite 39 km Umfang einen nee 
taum von 96,3 qkm unb (1881) 25020 
ochſte Berg ber ang ift ber Bullan Spomeo (f..d.). 
i¢ Hauyptorte find Borgo d' 3s dia an der Ofte 
tite, mit 6266 G. und einem utenden Hafen, 
bet durd cin m bod auf einem Bafaltfelfen 
liegendes Rajtell, frober Staatagefangnis, beidigt 
mie eet .) und Barano mit 44296. Die 
der find die von Cafamicciola (ſ. d.), 
ve Dunder —5 von Caſtiglione, Gan-2os 
tengo und Eta.Heftituta bei dem Dorfe Sacco. Die 
erften Bewohner ber Ynfel, die bret a 
eid) den Syraluſanern, ben nadfolgenden Bes 
tgern derfelben, * betige Ausbruche des Evoe 
meo vertrieben. 2a nun die Inſel unde: 
wobnt, bid die barten Reapolitaner fie mit 
neuen —*— befegten, die aber bald unter die 
| Seri it der Romer fid beugen mupten. Kaiſer 
*5 hatte bafelbft einen Palaſt, deſſen Trims 
| met ——— danden find. Wegen der fon im 
Ultertum auf J. und Procida petfertigten groben 
thonernen Vaſen gab man beiden oy feln sufammen 
den Ramen Pithecusa; dod ics aud J. allein 
— fe hat namentlig in neueret 
cit viel von Erdbeben gu leiden gehabi, fo 2. Gebr. 
1832 und 4. Mary 1881, am meiften aber dur 
das furdtbare Crdbeben dom 28. Juli 1883, we 
ches Cafamicciola, Forio und Lacco Ameno fait 
vollig jeritdrte wo | fe weldem fiber 2800 Rens 
Iden —— gl. Raden, « Die Inſel J. » (Lus 


jets 1883 
salad 3 gialgic, ary Poteet d.). 
ſchim, bei den kb Sfel oder Ciel ges 
nannt, ein linfer Nebenflug de3 Irtyſch im Lande 
der fibiriiden Sirgifen und in den Gouvernement 
Atmolinst und Zobolst in Weftfibirien, entipringt 
auf den Auslaufern des Altai und mindet bei Uf. 
Jichimst nad einem Laufe von ae km. Gr ift 
nut menig ſchiſſbat und arm an Fiſche 
Jeaion (i shium, ard), Sante. Haftactent, 
08 ischii, bad Sigbein; isdiadiid, auf daé Sigs 
bein bejfiglid. [Stutari. 
34 Stadt in ber europ. Turkei, ſ. 
Marltfleden in Oberoſterreich, Bezirls 
hauptmannidaft Gmunden, im Mittelpunkte des 
Salitaramerguid an der Saljtammergutébabn, 
467 m Aber dem Meere auf einer von der Traun 
und der Iſchl gebildeten Halbiniel gelegen und ums 
geben von boben pittoredten Raltalpen, ift Cip 
eines Bezirkegerichts und hlt (1880) 2124, als 
Gemeinde 7678 E. Ter Marlt wurde 1822" zum 
Aurott erhoben und wird jest —— von — 
als 6000 Kurgaſten und ane grofen Anjahl Tour 
riften beludt. 3. bat Cols, Gidtennadel: und 
Salzdampibader, Inhalanons und Nolfentur, 
‘ Shwefelquells und Kaltwafferbeilanftalt und iit 
| {eit 1856 der regelmabige Sommeraufenthalt det 
| toifert. Familie, fowie der Liedlingéaufenthalt ded 
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guerft fo weit, dah die J. zu einem Simvegfesen 
tuber alles Wefentlide und jeden Crnft, ju einem 
blafierten (iberalleshinaugjein wurde. Gegen diefe 
Bedeutung der J. hat Hegel angefampft, und diefe 
vornehmlich ijt es, die man im Auge bat, wenn in 
neuerer Zeit von der aberidtigten» romantifden J. 
gefproden wird. 

roufide (engl, fpr. Eir'nſeid, d. h. Cifenfeite), 
Beiname des engl. Königs Edmund (ſ. d.). 

Irom- sides (engl., jpr. Eir'n ſeids)/ puritan. 
Reitertruppe Oliver Cromwells. (S. Eiſenfeiten.) 
Irouton, Stadt und Hauptort des County 

Lawrence im norbamerit. Staate Obio, redt3 ant 
Ohio, 227 km oberbalb Cincinnati, wurde 1849 
alg Stadt angelegt, 1865 ald folde intorporiert 
und 3abite (1880) 8857 GC. J. liegt im Mittels 
puntte der Sanging Rod genannten Cifenregion, 
die ſich bid in den Nordojten von Kentudy erjtredt, 
und bat bebdeutende Gifenproduftion und «Handel. 
Seine Hauptfabrilate bilden Nagel, Sideln, Sas 
gen, Ofen, Mafdinen und Keffel. 

roquois, ſ. Iroleſen. 

rradiation nennt man in ber phyſiol. Optit 
jene Erſcheinung, vermoͤge welder ein recht beller 
n | Gegenftand auf duntlem Grunde aus der Ferne 
vergrofert erideint. Umgelehrt verbalt es fic) mit 
einem duntlen Gegenftand auf febr lichtem Gruͤnde. 
Bermdge der J. erideint, wie died die nee. 
ftebende Sia. 1 jeigt, 5. B. bei traftiger Beleud: 
tung und weitem Abftand vom Auge von den 
beiden gleiden innern Quadraten das weiße beak 
duntlem Grunde grofer als das ſchwarze au 
hellem Grunde; erfteres zeigt fic alfo groper, leg: 
tered Meiner ald fie wirtlidy find. Vermoͤge der J. 
{cheint bie beleudtete Mondesſichel gu einer grdfern 
Kugel gu gehdren, als der duntle Teil desſelben. 




























i 
Bis. 2. Big. 2. 


Ghenfo fieht man die Rixfterne mit fretem Muge als 
Scheibchen, obwohl fie fic wegen des unmebbar 
. | Keinen Sebwintels ale belle Puntte eigen follten. 
Infolge der 3. greifen bei gendgender Entfernung 
vom Wuge die benachbarten weißen Stellen im 
Mittelpuntt der Fig. 2 iber ihren ſchwarzen Vers 
bindungépuntt binaus, ſodaß fie durch einen weißen 
Gtreifen verbunden erideinen. Deehalb wird aud 
ein feiner Draht im hellſten Sonnenlicht und ein 
Haar vor dem lidteften Teil einer Leudtflamme 
i | nit mabrgenommen. Die J. wurde feit Kepler 
(1604) nad veridiedenen Hopotbefen ertlart. Had 
dem jebigen Stande der Wiffenidaft nimme man 
an, dah felbjt bei der volllommenſten Accommos 
dation, wegen ber Abweichungen im Auge, ftatt der 
Vildpuntte tleine Seritreuungatreiic oder, wegen 
der cigentmliden Geſtalt des Muges, kleine Bers 
‘ fireuungéellipien auf der Rephaut yu Ctande toms 
dem | men; das Lidt auf der leptern greiſt infolge deffen 
vet J. | Aber die idealen Grenzen des Bildes hinaus. 

\igte: | Jerational (lat., verbaltniewidrig) bedeutet 
th mit | eigentlid eine Zabl, die ſich weder durch ganze Gin: 
ttung | beiten noch durch Seite der Einheit vollig genau 
Hlegel | ausdriden lapt, alfo in Bezug auf die Cinheit 
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folgten alsbald Einum in Hannover, Zſchadraß in 
Sachſen, lentered gue großen geſchloſſenen Anitalt 
Coldig geborig. Waͤhrend man nun die freie Bers 
pflegungeform uripriinglic) nur fir ſchon langere 
Beit Krante, insbejondere Unbeilbare far jwed: 
mafig biclt, beginnt man jest aud friſch Ertrantte 
derſelben teilhaftig werden zu lajien, Es entiteben 
fo J., welche in der Hauptſache durch landlide 
Gebofte gebildet werden, neben welchen gwar nod 
eine gefdlofiene Unftalt vorhanden iit, indes als 
: | ein mebr untergcordneted Mnbangicl, Gin Bei: 
= fpiel bierfar ift Alt-Scherbit bei Schleudiß (Bro: 
1; ving Sadfen), wo die Ocijtestranten und ihre 
t | Pfleger felbftandig ein großes Rittergut bewirts 
+ | fcarten, eine Form der ie die mutmaßlich zahl⸗ 
reiche Nachabmungen finden wird. Doch werden 
a ; indbefondere probe Stadte fiir die raſche Unterbria: 
©, gung friſch erfrantter, insbeſondere beftig erreater 
te frre immer geſchloſſener Anftalten bedurfen, beren 
inrichtungen fid) mehr und mehr denen gewdhn> 
lider Hofpitaler nabern muſſen (jog. Stadtafyle). 
Bgl. Damerow, « liber die relative Verbindung 
der E und Pflegeanſtalten⸗ (Lpj. 1840); 
m | Brandes, «Die Yrrentolonien» (Gannov. 1865); 
W | Grlenmener, « fiberfidt der dffentliden und privas 
o: | ten 3. in Deut land und Ojterretd» (Reuwied 
et | 1875); Ldbr, «Die Heil: und Pflegeanftalten far 
13. | pfocbileh Rrante des deutiden Spradgebiets» (Berl. 
et | 1882). und Hreenanalten 
n, erenbebandiung, ſ. Geiltestrantheiten 
rie rreparabel (frz.), unerfeglid), unwiederbring: 
en, lid, nidt wieder ry ju machen. 








"ge ftibel (try.), unwiderſtehlich. 

In rreſolut (ital.), unidlaifig, unentſchieden. 
ins efponfabel (jr).), unverantwortlid. 

ia, rrevotabel (frj.), unwiderruflich. 

ot dere (lat.), verlachen, verſpotten, vets 
ven | bobnen; Irriſion, Rerladung u. ſ. w.; irtifos 
nt: | vifd, verfpottend. (unter Ry ftier.) 
cil: gateur (frz.), cine Art Kloftierfpripe. (6. 


its erigation (rz., Bewajjerung. 
Al) rrigator (vomlat. irrigure, bejpalen), Spal: 
vet | fanne oder Bunddoude, fry. Irrigateur, ein 
pa: | gur Qrrigation ober Beriefelung dienender 
eils | Apparat, welder urſprunalich nur zur Abſpulung 
ela:| und Reinigung citernder Wundfladen benugt 
» in| wurde, geaenwartig aber aud gu verſchiedenen 
nig | andern mediziniſchen Zwecden allaemeine Berwens 
ten | Dung findet. In feiner einfadften Form (ſ. die 
3ors | umftebende Fiaur) beftebt ber J. aus einem cys 
rans | lindrifcen, meift '/»—11 slaffigtert fafienden Ble 
> in| gefab (a), an dejien Boden fid eine Offnung mit 
s die | einem lurzen Anjagrobe (b) jum Aufteden eines 
man} 1—1'/, m langen Gummiidlauds (c) befindet, 
haf: | weld lepterer an feinem freien Ende ein gleidfalis 
egen | durdbobrtes Endftid von Bein oder Hartqummi 
nevis | (d) tragt. Wird nun beim Gebraud das mit Waſ. 
aud | fer gefillte Gefäß a in bie Hobe gebalten, fo dringt 
bin: | aus dem Gndjtid d ein ununterbrodener Washer: 
t gee: ftrabl, deſſen Starte durch Hoberbeben oder Senten 
1 die | ded Gejaͤßes beliebig reguliert werden tann. Tas 
nden | Unterbrechen des Strabis erfolgt durch Ticfienten 
Urs | des Gefaßes oder durch Zullemmen ded Gumnii: 
en»), ſchlauhs vermittelft dee Ainger oder wobl auch 
elegte cined befonders hierzu angebradten Habns. Tura 
cole dieOje (e) Lann man den J. wabrend dev Gebrauchs 
velbe auch an jeden beliebigen Navel aufbangen. 
adn: Det J. zahlt yu den uuglichſten chirurgiſchen und 
gland, medy. Apparaten. In der Chirurgie iſt ex brim 
43 
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| 1866 far das St.- James ter in London enga: 
giert. Im J. 1870 fpielte J. im Baudevilletheater 
tn London; feit 1871 entwidelte ex im dortigen 
Lyceumitbeater aud eine hervorragende Begabung 
fOr das hdhere Drama. In die vorderfte Reibe gus 
aleid der engl. Schaufpieler und Theaterdireltoren 
trat J. feit 1874 burd feine Muffabrungen Shat: 
{pearefcher Dramen. Ym Herbſt und Winter 1885/84 
unternabm er mit feiner Truppe eine Zour durdy 
die Vereinigten Staaten von Nordamerita. Ccine 
dortigen Griebniffe befdried fein Getretir Joſeph 
Hatton in «Henry Irving’s impressions of Ame- 
Fica» (2 Bde., 1884). 

ing (Bafhington), einer der geiſtreichſten 
und beliedteften amerit. Gdriftfteller, geb. 3. April 
1783 gu Reugort, ftudierte dafelbft feit 1800 die 
Rechts wifſenſchaft im Columbia:College und uns 
ternabm dann, von der Schwindſucht bedroht, eine 
sweijabrige Reife durch Curopa, von der er genefen 
wieder zurudlehrte. made ſich guerft belannt 
durch eLetters of Jonathan Oldetyle⸗ in dem von 
feinem Bruder ju Neuyort herausgegebenen eMor- 
ning Chronicle», die ſpater gefammelt wurden 
(deutidy von Gpiter, Berl. 1824), umd durch die 
Herausgabe ber rela ad Zeitſchrift “Salma- 
gundi» (1807—8). Hierauf ſchrieb er feine laus 
nige «History of New York by teh Knicker- 
bocker» (Neunort 1809). Er gab jest ben Gedans 
ten auf, Gadwalter ju werden, und trat mit fei: 
nen Bridern in Handelaverdindung. Als diefe 
durch den Krieg nit England 1812 unterbroden 
wurde, diente er als Adjutant des neuyorfer Gou: 
verneurs Tomptins. Rad) dem Frieden teat er in 
fein laufmanniſches Geſchäft zuruc. Auf einer 
GefhAftsreife in Eugland 1815 fammelte er Stoff 
ju Scilderungen ded gefellfchaftligen Lebens der 
Gnglander, die er, als feine taufmannifdhe Lauf⸗ 
babn mit bem Verluſt feines Vermoͤgens geendigt, 
in feinem_ «Sketch-book of Geo! ae 4 Crayon» 
(2 Bde., Lond. 1820) verdffentlidgte. Sie wurden 
mit einem Beifall aufgenommen; ebenfo 
«Brace-bridge-Hall, or the humorists» (2 Bde., 
Lond. 1828). Yur Sommer 1822 bejudte J. die 
Rheingegenden, lebte dann einige eit in Paris 
und 1824 wieder in England, wo er feine «Tales 
of a travellers (2 Bde., Lond. 1824) erſcheinen lief. 
Raddem ex unmittelbar darauf SGidfrantreid bes 
reift hatte, ging er 1825 nach Gpanien, wo er wal: 
tend eines vierjdbrigen Aufenthalts die anf die 
Geſchichte der Enidedung Ameritas ſich beriehen⸗ 
den Schriften und Vanuſtripte im Escorial burds 
oligo Die erſte Frucht diejer Studien war 

yages of 

















































icine «History of the life and vo: Chri- 
stopher Columbus» (4 Bbde., 1828—30), die er in 
den «Voyages and discoveries of the companions 
of Colombes» (Lond. 1831) ergdnjte. Span. 
Chroniten und vie Handſchriften bes Antonio Aga: 
pida gaben ibm dann den Sof yur «Chronicle of 
the conquest of Granada» (2 Bde., Zond. et: 

Red einer Ridlehr aus Spanien wurde er Ges 
. | tretdt bei der amerit. Gefandtidaft in London, wo 
et fein Bud) eAlhambra» (2 Bde., Lond. 1882) 
ſchrieb. Mai 1832 kehrte er nach Amerika su: 
thd, bereilte bie weft. Staaten des Riffiffippi und 
lebte dann in Waſhington, bis ex 1841 die We: 
fandtenttelle am madrider Gofe erbtelt. Inzwi⸗ 
{den erſchienen von ihm eMisccllaniese (3 Bde., 
Yond, 1835—36), enthaltend: «A tour on the 
prairies» und «Abbotsford and Newstead-Abbey», 
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1402 beteiligte "6 3. an den polit. Umtrieben, 
Unterftiipt durd ihren Liebling, den Gerjog Lud: 
wig von Orléans, und pure foven Bruder, Herjog 
Lubmig den Bartigen von Bayern. Sie erwirtte 
beim Sonig bie Berordnung vom 26. April 1403, 
| traft deren ibn ein Staatarat, an feiner Gpige die 
Konigin, vertreten follte. Seitdem fibte fie in Ver: 
bindung mit bem Herjog von Orléans cin arges 
Erpreſſungsſyſtem, bis Herzog Johann von Bur: 
quid beiden entgegentrat und 23. Nov. 1407 ben 
Herzog von Orléans ermorden lich. Aus Hab ges 
gen ibren Sohn, den Dauphin Karl (VII.), wollte 
fie durch den Bertrag von 1420 die franj. Krone 
an Seinrid V. von England bringen. ‘on ben 
Englandern ſelbſt veradtet und guridgefest, gus 
mal feit dent Tode ihres Gemabls (1422), vers 
bradhte fie den Reft ihres Lebens im Palaft St.Paul 
gu Baris. Hier ftarb fie 24. Gevt. 1485. - 

BFfabeHla, dex Name des 210. Ajteroiden. (S. 
unter Blaneten.) _. 

Iſabea J. von Caftilien, Tochter Johanns IL 
von Caftilienseon, geb. 22. April 1451, beftieg, 
nachdem fie 1469 den Throncrben von Wragorien 
Ferdinand (f. d.) ben Katholiſchen gebeiratet hatte, 
1474 den durd den Tod ibred Stieforuderd Heins 
rich LV. erledigten Thron Caſtiliens . Schon ihre 
Hetrat. war ein Alt der Feindidalt gegen ihren 
Bruder und die ibn beherridende Parter gewefen, 
welde, auf Portugal geftigt, die Todter des 
Ronigs, Johanna, ald die Thronerdin durdfegen 
und J. nad Portugal bin hatte vermablen wollen: 
der Tod Heinrids brad Jobannas Einfluß vdtlig, 
fie ward unter der Yngabe, dab ibce Mutter, 
eine portug. Bringeffin, fie im Chebrud mit 
Beltran de la Cueva (daher Juana Beltranga Ges 
nannt) geboren babe, vom Throne ausgeſchloſſen, 
und J. erbielt mit Serbdinand die Herefdajt in 
GCajtilien, nach bem Tode von defien Vater (1476) 
aud in Yragonien. Die Vedeutung dieſer Doppel⸗ 
tegierung liegt in ber mer ill der bifpanifden 

ei J einem nationalen, dem ſpan. Großſtaate, 
ein Biel, dem die innere und außere Politik des 
eng verbundeten Herrſcherpaars gleichmabig jus 
ſtrebte. Rad außen durch den Arieg gegen Por: 
tugal, das fdr Juana Beltraneja eintrat, und die 
nad yehniabrigem Hampie erjolgte Croberung 
Granadas (1492); nad innen durd die Bufam: 
menfaflung der feudalen Inſtitutionen in der ftar: 
ten Hand der Monardie: Organijierung der ſtadti⸗ 
{den Hermandad, Verbindung der groben Ritter: 
orden mit der Srone, Cchopfung des religios:polit. 
grins der Ynquifition juc Vernidtung der 

jauren, Juden und aller politiſchen wie tirds 
liden Wider ſacher, Einfluß auf die Hirde bejonders 
durch das Beiegungerecht der Vifdhoiswuble. Die 
gecinte Macht brad fid auswarts Bahn, bejonders 
durd die Groberung Heapels (1501—3), und von 
unermehlichen Jolgen wurden die Entdedungs⸗ 
fabrten des Columbus. Nicht lange nad der Ges 
winnung Reapelé ftarb J. su Medina del Campo, 
26. Nov. 1504. Nbr Tentmal gu Wadrid wurde 
30, Rov. 1843 enthullt, gl. Prescott, «Geididdte 
Gerdinandé und J. s (deutnd, 2 Ude., Lpj. 1843); 
Rervo, el. la Catholique, reine d'Espagne, sa vie, 
son temps, son régne 1451 — 1504» (Yar. 1874). 

Iſabella IL. (Varia Luije), ebemalige Konigin 
von Spanien, geb. 10. Ott. 1830, ift die Todter 
Monig derdinands VIL und feiner vierten Gemah⸗ 
lin, Raria Chrijtina. Da Gerdinand VU. teinen 
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’ ber Marinemalerel. Hauptſtude diefer Art 
a | fertigte er im Muftrag der Juliregierung far das 
r biltor- Mufeum in Verfailles: das Seegeiedht im 
d- exel (1839), der Transport der Leiche Napoleons L. 
mm | (1843), die Abreiſe der Kdnigin Victoria (1846). 
al | Bon feinen Gemal hes gu nennen: der 






fpatern 

— Verſuchung ded heil. Antonius 
(1869) u. ſ. w. Aud bat man von ihm innere Ans 
fichten alter Rirdhen und anderer Baulidteiten, ſtaf⸗ 
pee | fiert mit Scenen ded Verlehrs, die durch brillante 
Darftellung reid tftamiester Figuren von febe 
30g | malerifder Bir 


tte, ja benpapicr, toviel wie Briftolpa: (f. b.). 
bme pel hie Handelsplag auf Island ({. d.). 
elas ge (grd., d. i, Ginleitung) nennt man 
- fo Pi icy den Snbegriff von Bortenntniffen, die 
1 obi: | au tudium eines grobern wiflenf i J 
men.Ganzen notig find. Der dltere Sprachgebrauch 
nalet | zeichnete damit baufig dad, was wir jest bie cays 
tam topab. Darftellung einer Biffenfdaft nennen ie 


vod mit befonderer Radjidht auf das Bedi 


fen in | der — ——— soe ; 
ber Gabrer ber atti leute, 
fallige vices - 610 v. Chr. bei dem Cinmarfd der Spars 
tamer unter Stcomencs L unb der — 
pret — unter dem Ultmdoniden Kleiſthenes 
m8 m Rampie gegen ben yaaa Hippias 
ide une anidiofien beftges asin 


1éfteund | Organifation der aS me cht aa 
ern begann, 
rate. oa oe nite im Amte fa, vin ik \s 


und fa oy (Francois André), nambafter franj. 
inden, tebiltoriter und Advolat, eb. pu Aunay (Cures 
aoch das Jus | Loire) 30. Now. 1792, ein Zogling ded Grafen 
\itarperfonen | Lanjuinaié, wurde 1818 Advolat und erwarb ſich 
ve ag — gtofes Verbienft durch ſeinen «Recueil général des 
ancienues lois francaizese (29 Bde., Par. 1821 - 
— 33), wobei ex mebrere Mitarbeiter hatte. Ferner 
im Strdnunas: | gab er herous einen «Traité du droit public et du 
on LTalleytand droit des gens» (5 Bde., Par. 1823), den «Traité 
felbft dle von | sur la voiries (3 Bde. Par. 1825—3v), ben «Code 
a in gewiidhter | Glectoral et manicipal, ou code des droits ci- 
ded Kongreſſes viquess (2. Mufl., 8 Bde., Par. 1831). Unter der 
Jur Aueſtellung | Retauration entidhiedener Oppofitionémann und 
warell, die Wa: <uiteneiny tndpfte er feinen Namen an widtige 
‘Mufewoas, el tine | polit. % Brovefle, wordber {rine interefianten «Plai- 
uA ett und viel: doyers» 3 ‘Bbe., Par. 1831) Austunft geben. 3. bes 
uth Karl X. | teiligte ſich lebbaft bei den Vorgangen in ven etſten 
und Gof: | Lagen der Julirevolution und wurbe 27 
Wpril 1866, | 1530 jum Hat am Caiation=. of ernannt. ‘@ re 
itl), bed vorigen digierte die Von den 221 durchaeſebene und ver⸗ 
mia, ein Gchaler | beliette Guarte und trat im Olt. 1k30 im die Ler 
clem Grfolg dad! putiectentarumer. Unter dem Winijterium Verier 
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Iſchews koie/ an der Spi von Spafits nad Rafi: 
: | mow, mit ei. bat eine Tudfabril, in welder 
e jabetigs 40000 Aridin Tud fabrijiert werden, eine 
f. abrit und viele Batt titdtten, 
te —— (fpr. Sita), bei den Alten Aenaria ges 
nj | nannt, Ueine Jnfel oullanifden Urfprungs, am 
aS | Gingange des Neerbufend von Neapel, 10 km fads 
er: | weltlid som Bor, oepetirae Mifeno, berdhmt durd 
tte —— La e, große Fru tbarteit, treffliden Wein 
yut und bei Brel Gie gehdrt jum Kreife Poꝛzuoli 
‘re | ber it Reapel, hat bei 10 km Lange, 
oet: | 6 km Brain 39 km “Umfang,¢ since en⸗ 
den. | raum von 96,8 qkm und (1881) 25 
Rais Role Berg der — iſt der Vullan 3 (f.d.). 
mus e Hauptorte find Borgo db’ Is dia an der Ofte 
von | tifte, mit 6266 ¢. und einem bedeutenden Hafen, 
t bie | ber burd cin 200 m bod auf einem Bafaitfelfen 
ienen | liegendes Raftell, fraher Staatsgefdngnis, beſchnht 
a dem | wird Sorio (tb) und Sarano mit 420 6. Die 
¢ aud berth teften Bader find die von Cafamicciola (f. oy, 
die Dunftbader  (Stufe) von Caftiglione, Gan:2os 
taileré | rengo und oa fi bei dem Dorfe Lacco. Die 
wiant. | erften Bewol Snfel, die Gubder, wurden 
Raifers | gleid ben — ben nadf en Bes 
\. tgern I burd beltige Ausbriidye deB Coos 


e rab ben Ramen ner —X i J. allein 
zewandier pice. bat namentlid) in neuerer 
{dreiben. | Beit viel von Crd erative gehabi, fo 2. Sebr. 
tn waren, | 1832 und 4. Marg 1881, am meiften aber ae 
¥y einfacken | das furchtbare Grdbeben Dom 28. Juli 1883 
meift_Grbs | hed Cafamicciola, Forio und Lacco Ameno ak 
nden fic in | vdllig geritdcte und bei weldjem Aber 2800 Mens 
. Befondere ail —— Bol. Raden, «Die Inſel J.» (Lus 


aw. 1831), 
1883), eine Shiad (J3dialgie, ard.), Huftweh (f. d.). 
is en “yee bei den ain Set ober. fel ges 
mreblamteits pant, ¢in liner Nebenflub de3 Irtyſch im Lande 
1874); Woy, dee fibitiiden Sirgifen und in den Gouvernement’ 
(Bar. 1876), | Atmolinst und Tobolat in Weſiſibitien, entfprin 
ietnhaus aus auf den Ausldufern des Mitai und mander bei uf 
dig, oft aud | Jidimat nad einem Laufe von 1740 km. Gr tit 
getrennt; in | nur menig {dilfbar und arm an Gilden. 
te Qaren, wo| Jedion (J sdium, grh.), ‘Diite, HAftgelent, 
wtidyen Hafaten os ischii, bad Sipbein; isdiadijd, auf dad Cig: 
Moi btowoja | bein bejiglic. tutari. 
—— ſchtodra, Stadt in der europ. Turlei, ſ. 
iG, Marlifleden in Oberoöſterreich, Begirts: 
ne die Gorm | hauptmannidaft Smunden, im Mittelpuntte des 
“hater Sete ee april oa an der ‘Galslammergutébabn, 
plagader Peril 467m Aber dem Meere auf einer von der Traun 
vol. und der Iſchl gebildeten Halbinfel gelegen und cn 
Gouvernement | geden von boben pittoredlen Rallaipen, it € 
Barapul, an dem | eines Beyirlsgeridhts und lt (1880) 2124, als 
, hat eine bedeus ante 7618 E. Der Markt wurde 1822 jum 
her hauptiadlig | Aurott erhoben und wird jept jabrlid) von meht 
nen gefertigt wer: | ald G00 Kurgäſten und on groben Anzahl Tous 
najen Sdumalon | riten beiudt. 3. bat Sol, Sidtennadel: und 
det Regierung an: | Saljdampibader , 3nbalations: und Molfentur, 
nod beandet, | Ermefelquell + und Raltwofferdeilanitalt und iſi 
aff, Gouvernement | {cit 1856 der regelmabige — — It ber 
1 Spall, am Gee | taiferl. Gamilie, fowie der Liedlingsaufenthalt des 
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ar die Borleya. Mitten aus 
— abe See’ ragt a seithen den kleinen Gilanden Avan 
n | Baolo und Loreto malerifde Monte d' Sola 
» | mit ben Fifderddrfern Giviano und Peldiera und 
m | ber ———— Ruine des Caftello dt Martinengo 












Hs 8 weſtl. Ufer ift und wird vor 
3.5 — bes Monie⸗Bronzone (1330 m) 
en pied —— Zoreayo gebildet; vn Berg: Berapjae 
pode Das Sf. Uf ean bm —8 bie tal fe 

pen a an e kuhne i 
8 Waal ei mo (1968 K at. * emi 

tal ugltelmo = ie 

Seas 8 ften des Gees Rec rechten 

bens gamo): Lovere (Lanceris), am 


Marttfleden mit 2987 @., unb Sertica: Stadt: 
chen mit bebdentender Geibenindultrie unb 1857 C.; 


8 

ante am linten Ufer (Proving Brescia) Pifogue, 
Graf | Radtartig gebautes mit Gifeninduftrie und 
oe 3926 G., und Jfeo, mit 2546 G., 

te, 


i 4 Obwohl on bie brig 
a en | ren. mo rite Soe St boa a en 
di . tr. Bon Seo cine 
—A | "tbl bard die ae nad Brescia, 
womit | von Garnico ans eine andere nod Palayolo am 
me: Brescia. 
eb * Elbe, ruplin 


: Seupt: fer, redjter 
sobeit bie | 800 m Aber der Dftfee auf der Ife einer 
enwdr: | furmpfigen Hochebene im —— oie 


. | Fue ber Tafelfidte, bildet auf eme kurze 


fa: | Die Grenge sroifchen der preuß. Proving Seite 
16, Febr. | und Bohmen, liebe dann na wedi! 
ert | Sanaa by nee ec 
er, 
robberjogt. den erften Tagen ld m Kriegs von 1866. 


Acie Qe: | Das dfterr. Korps Clam-Gallas bielt nebft der Kae 
vallericdivifion Gbelsheim Dedung der linter 
Sante gegen die von Gadjen ber vordringende 
reug. Erfte Armee und die Elbarmee die Iſerlinie 
st it. Dieſe Truppen wurden {pater durd die 
Olt. 1894, ſachſ. Truppen, weldge nach Bdhmen jurhdgi ingen, 
elf von. bi8 auf 60000 Mann veritartt und dem Befeble bed 

259), dure | Kronprinjen von Gadfen unterftellt, vermodten 
big troy tapfern Wideritandes die Sfertinie nicht 
— Die Kampfe bei Munchengraͤß, Hubner: 
wafer be et (25. re aii Suni) —— 

weg t die preup. Wafien aud un! i 
ndebs meee igung ber Gr! Grften Yrmee Bit ber Cibs 


— 6 unter hae Deutidher Krieg 
ber | von 1866.) 
et Starmmburg eva, Ort bei Roveredo (f.d.) in Sadtirol. 
eran, ein wenig prattilabler Gol oder Bab 
delegen (f. b.). | vom 9769 m Hdbe inmitten ber ponies fly 
I ledo(Lacas | aut defien Gletidera die Iſere nach W. der Oreo, 
cin linter Rebent ards des do, nad O. berablommt. 
Der nah GO. geridtete Pah fabrt zu einem 4015 m 
und | hoben Gipfel, — als Mont⸗Iſeran bezeich⸗ 
net wird. Bon der Quelle der Iſere gu der bes Dreo 
fabrt von O. nad W. gerade ber die Gletiders 


lin Mien des Rhone in Frantreid, ent{oringt 
in meht als 2800 m Geebdbe * ben Bletidera 
an bet Rordſeite ded Iſeran im frany. Depart. 
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Standerijeh, ſ. Alerandria (in Aanpten). 
: —_ i, tleinafiat, Hafenort, ſ. Alerans 
rette, 
Jetardo, Hauptftadt von Baltijtan (f. d.) 
Neter ober Vatra, der Datios der Grieden 
und Oscus der Homer, ein redter Nebenflub dee 
Donan, entipringt in 960 m Hohe bei Gamatow 
am Rilo⸗Dagh und durdfdneidet in engem Thale 
den Baltan, wonad er in vielfad gewundenem 
Loufe, weder ata nod {diffbar, Bulgarien 
durdsieht und nad einem Laufe von 240 km obers 
balb der Milutaminbung in bie Donau fallt. 
Jotimid, ſ. Ssmid. [tart 
otudar, tirt. Stadt in Rleinafien, f. Sku⸗ 
Jola (Joſe Francisco de), ſpan. Gatirifer, geb. 
im April 1703, nad andern erjt 1714 zu Segovia, 
zeichnete ſich ale Mitglied bed Ordens der Jeſuiten 
tn mebrern Kloſtern als Lehrer und Prediger aus 





: | und ging 1767 nach der Vertreibung der Sefuiten 


aus Spanien nad Bologna, wo er im De}. 1788 
ftarb. Schon in feinen Qugendwerten «La ju- 
ventud triunfante» (1727) und «Dia grande de 
Navarra» (Dtadr. 1746) jeigte er fid ald talents 
vollen Satiriter. Gine bleibende Stelle in der ſpan. 
Litteratur erwarb ibm feine unter bem Namen 
Francisco Lobon de Salajar berausgegedene 
«Historia del famoso predicador Fray Gerundio 
de Campazas, alias Zotess (Madr. 1758), die in 
bem ironiſch dargeſtellten Lebenslaufe ded Helden 
die ſpan. Predigermonche jener Beit in folder Weife 
perfifiert, dab das Buch von der Inquifition vers 
oten wurde und der jweite Feil erft 1770 mit 
fingiertem Drudorte «Campazas (d. i. Mabrid) a 


: | costa de los herederos de Fray Gerundio» ets 


{deinen tonnte, Es ift bad vorzuglichite Sitten⸗ 
godine — im 18. Jabrh. Gine frang. fiber: 
ehung dieſes Werls 7— Cardini (Bar. 1822), 
eine engliſche Baretti (Yond. 1771), danach eine 
deutſche Bertud (Lpy. 1773). In den fpdtern Aus: 
gaben (*Coleccion de varias piezas relativas & la 
obra de Fray Gerundio», 8 Bde. Campazas 1804 
u. dfter) erſchien dad Wert mit einem aus dem Ita⸗ 
lienifchen aberſehten dritten Teile vermehrt. Unter 
feinen {iberfenungen aus dem Franjdfiidhen iſt die 
nach feinem Tode erft (7 Tle. in 4 Bon., Madr. 
1797 u. dfter) erſchienene des «Gil Blas» von 
Lefage bernhmt und mertwurdig dadurch, dab 3. 

ie ffir einen von einem Spanier 1635 verfaßten 

oman gudgat den Lefage in einer Abfdrift bes 
nupt babe, (Rol, Srancefon, «Essai sar la ques- 
tion de loriginalité de Gil Blas'», 2p3. 1857.) 
Rak feinem Tode erfdienen aud feine « Cartas 
familiares» (6 Bde., Madr. 1790) und « Rebusco 
de sus obras literarias» (2 Bde. Madr. 1797). 
Gine Auswabl_feiner Werte gab 1850 P. F. Mon: 
lau heraus. Gie bildet den 15. Band der «Biblio- 
teca Rivadenevras, 

JSla:Shriftina, Ort bei Ayamonte (f. d.) in 
der fyan. Proving Huelva. 

Jam, d. i. «Hingade (des Menſchen) an Gotte, 
wird die von Mohammed vertindigte Religiones 
lebre (ber Mohammedanismus) von den Be: 
tennern derfelben genannt. Die Quellen derfelben 
find die zumeiſt als göttliche Cifenbarungen gelten: 
ben Musipriche ibres Stiiters , welche teils in dem 
guerft unter dem Nalifen Abu-Belr ohne alle 
chronol. oder fadlide Ordnung gefammelten Ko: 
ran, teils in der fog. Gunna (Tradition, die 
beiden Hauptwerte dariiber find die Sammlungen 
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bie Anhaͤnget des Ali und ſeiner Radfommen, 
welchen fie nicht nur die Berechtigung jur Nad: 
{olae im Salifat, fonvern aud bobere gattlide 
tur jufpre efen ftanden die (orthodo; poren) 
Sunniten | no weitem gropte Teil der Mus: 
lims) und fodann die Gbaridi 18 ober Chawa: 
iden | ribfd) Ausgetretene ober Emporer) gegeniiber, 
deren Wefen in einem mehr oder wemiger sitgel- 
J. | lofen Qndependentiamus beftand. 
ee — ſich die Betenner des J. ſchon in 
tin ſehr fruher Zeit in eine Anjabl von 
rd — 
emt fel e en. Tro 
es bat es fur ben ay 


idajter , fe des Rordn und 
raditionslebre (Gunna) aus, denen fid fpdter 
die Dogmatif und die Re: tw ffen(cha anſchlob. 
Die ganye Wiſſenſchaft der Religion serfallt in zwei 
—EX d — Prey apie 
iſche Theologie u slebre. es 
mit den ·Grundpfeilerno (d. i. Lehre von der Cin: 
beit Gottes, feinem Weſen und teinen Gs enſchaften, 
der Lehre von der Pradeſtination, dem —— 
sy} und der —— oes ropheten) zu an, Be 
Pedant vie skioeie — die Bor. 
: a 
In fener mub Oi Les china ter Rested 5* 
iden, in dieſer vier Schnlen, e 
nad ihren Stiftern aaa fi'iter, Mali: 
titen au welchen legtern fic 
bie beutigen Tarten befennen. 

G6 war natirlid, bab bet der sum Teil ſehr ſchuell 
verlaufende Entwidelungsprozeh bed tends 
deffen die Geifter beftig aufeinandery! fabten, Gnt: 
— der mannigfachſten u und Ratur 
und i defien sablreiche Beftredungen sur Folge 
batte, welde cine Rehabilitation bed ur urſprunglichen 
Alten und cine Reformation —— die aber 
nut ſehr teilweife von Crfol Als 
die bedeutendſte und nadbaltigie refer Deft Beltreban: 

gen mugs man die von der im 18. —8*— in Arabien 
—— — und dort weit verzweigten Selte * 
Wabbabiten (ogl. Burdhardt, «Notes on the Be 
douins and the Wahabys», ‘Pond. 1830, Deutic, 
Weim. 1831; B. @. BPalarave, «Narrative of a 
year’s journey through Central and Eastern Ara- 
biae, Bd. 1, Lond. 1865) in das Wert aefesten 
SHeformation anfeben. Much fie ift jest im Nadgang 
beariiter. An der ftarren Orthodorie des J. ſchei. 
tern alte dieſe eine Befferung anjtrebenden Anldufe, 
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lig gur 
t Grudt: 
pen. Gie 
oad fiber 
f 47240, 
. Davon 
d nabezu 
figer & 
. 1000 
56 im 20. 
re. Stor: 
Sperre find 
aber find 
tei umd pas 


aibt e& (1882) 
+ Umfages find 
ads und Platts 

Talg und ge: 
lene Strumpfe 
tn, Sdaf: und 
te. Der Gaupt: 
tad it Spanien, 
dad Abrige gehi 





wwe Berfafiungs: 
Mroft trat umd ' 

1. 1871 tiber die | 
» im Reide die | 


Boabieans fiber fid; fle zerfallt in zwei — 
bas Sud · und Beltamt und das Rords und Dit: 
amt. An der Spige der ster ftehen zwei Amt: 
manner in Reytiavit far bas Gab: und Weltame 
sine in Modruvellir bei Atureyri fae bas Nord: 
und Djtamt. Das erftere jerfallt in 14 Gysler, 
von denen indefien mebrere in einer Hand vereinigt 
find, bad lektere in 6 Sysler; die Soffelmanncr, 
welde dieſen Besirten vorftehen, find sugleid Hidjter 
erjter Inſtanz, Verwaltungsbeamte Kajieneinnchmer 
u. f. 1. MIs zweite Inſianm befteht in Rentiavit 
unter dem Vorfip ded Yandechauptmanns ein Lan: 
Desobergeridt, von bem an bad Hoͤchſte Gericht in 
Kopenhagen appelliert wird. In tirdhlider Hinfidt 
bildet die ganze aintel ein Bistum (frdber swei) mit 
einem eigenen Bifdof, unter weldem (1870) 20 
VBropiteien, 141 Bfarreien und 299 Kirdgen ſtehen. 
Militar und befetti A unkte gibt es auj J. nidt. 
Hauptort der inf entiavit (j. d.). Aufers 
dem find — Atureyti (f.d.) und 
Sfafiord, nadft Renfjavit die widtighten Han: 
delspla⸗ ; Beffaftadir, frither Sig der Tbe 
tenfcule, jest cin aroher Gof mit Rirde und Ob: 
fervatorium: Hafnarfjord, mit einem ber beſten 
Hafen der mel: Stalbolt, mit einer ſchoͤnen 
Kirche, fre — wie a Detar (im 


Sal rttum · 

ur 9 ‘pute fb) Sil ee —X 195 von 

55 Monchen an aS Gtellen der Sib: 

aſte bewobnt, has ben groͤßten Teil 

fanet wöollerung ver Ro mn, WO eB zuerſt 

ae die key 860—870 aufeinander folgenden 

eifen ded Radd-Hdd, ded Cathe des hashed bes 
tai wurde, Bon legteris ¢ elt é 

vielen —— * das er in den ee aw wont 

n Namen Séland, d. 6. Gi 
— fa guna (sro) an det Canttie, —ã 
th in dem fpdtern Reyti 


feinen Sngebdrigen und Bermandten. 
ten bemfelben andere aus der Heimat nad. Ta 


niffen ſich mide gen modten 
meijt nad 3. Wabrend die Rerfaiiung der ein: 
zelnen Riederlaiiungen auf der Inſel amange auf 
der pricfterliden ane Hawtin ridterliden lt 
der Tempelvoriteber (Goden) berubte und cine mon: 
atchiſch ·ariſtoktatijche war, bildete fic feit der Vers 
einiguna der Einzelherrſchaften fit bas Land cine 
ariftotratijd: republilaniſche Geiamtverfafiung aus. 
Den rund asu u feate (930) titer ‘8 ffir die ganye 
Sniel gultige Gejengebung und feine Crridtung 
deo Wlthing, einer aus den kundigſten Mannern 
aller Bezirie — — Verſammlung, die 


Inſel regelt, Die | unter dem Vorſihe des « Geiepivreders» jeden 


1us 80 vom Bolle | 
nannten Ritglie: | 
mmern, in deren ! 
wablte Mitglieder 
croablten italic: 
n. Sie bat das 
— Anteil 

An politiſch admi 


n. 


Sommer 14 Tage lang auf der groken Thingunlla: 
ebene die oberite Meridtebarteit hbte und Aber die 
Angelegenbeiten des Landes berict. Neben nlite 
Beriammlung wurden feit 965 eine — abn: 
lider Thinge ffir die einzelnen Besirte wie 
cingeridtet, dicien endlid) auc 10004 durch Rial 
cin befonderes hochites Gericht (das Funftegericht) 
beigefigt. Dae Chriftentum wurde 1000 ange: 


uel einen andeds  xoMmen und wenig {pater (1080—1105) jiDei 
4 
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bien, darauf die t des von Rubland abs 
Getretenen beffarad. Seengpenetss von Rumdnien, 

nsStefano am 8. Marz 
1878 wieder im Beſihe Rußlands, am linten Ufer 
Des Kilia: oder ndrdi. Donaumiindungsarmes, wis 
fcen Reni und Rilia, 60 km tm Often von Galacg 
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Iſochromfirnis — Iſolani 


Iſochromftruis iſt ein Firnis, welder vor: 
ugsiveiſe zum Uberziehen von Olbildern dient; der: 
elbe wird hergeſtelli, indem man 1 Teil Maſiix in 

3 Teilen Terpentindl loft und 2 Teile venet. Ter⸗ 
pentin zufugt. 

Sfogrontig (gedh,), gleichzeitig, in gleicher Seit 

erfolgend, gteide eit hindurch. 
—— f.u. Cyan(⸗Verbindungen 2). 
9 ſedonamiſche Rinten, ſ. Iſotliniſche 
inten. 


Iſoẽtẽ en (Iscetéae), Pflanienfamilie aus der 
Gruppe der heterofporen Lycopodiaceen. Sie um: 
fabt nur die Gattung Isoétes (f. d.). 

IsoStes L., Pflanjengattung aud der nad ihe 
benannten Familie ber ete Man tennt ges 

en 10 Arter, die meift in Curopa und in den 
ittetmeerlandern vortommen. In Deutidland 
finden fic zwei Arten, welche beide unter Waffer 
auf dem Grunde von Seen leben, die betanntelte 
davon ijt I. lacustris, fie bat einen tnolligen 
Stamm und pfriemenformige, ftielrunde, oft ziem⸗ 
lid lange Blatter; die Matros und Mitro}porans 
gien Figen in den Adhfeln derfelben, die Malroſpo⸗ 
ren haben eine gn verdidte Doerflade. 
ogamä, ſ. unter Al gen. 
jogeothermen (grd.), auf Erdtarten gejonene 
Qinten, weldhe die Orte mit 
verbindet. {¢ inien. 
fe oniſche Linien, ſ. unter Iſokliniſche 
ch Linien, die auf Karten alle Puntte 
von glei 


gleider Bodenwarme 


er Meereshdhe miteinander verbinden. 
Ffotlinifche Lisier verbinden auf der Land: 
Tarte alle diejenigen Orte, wo die Neigung oder 
Jntlination einer in ibremt Sdwerpuntt aufges 
—— ſodynamiſche Linien, 
wo die Intenſitãt des Gromagnetismus, ifog oni: 
{dhe Linien, wo die Abweidung der Dtagnetnadel 
von bem geogr, Meridian, ifobarometrifde 
Linien ose obaren endlich, wo die mittlern 
auf die Meereaplade redugierten monatliden Baro: 
meterftinde gleichgroß find. Sig. 8 der Tafel: 
Yfothermen geigt die Sfobaren Aber 760 mm 
Yacometerftand in roten, unter 760 mm in 
blauen Linien. Lie von den Yjobaren abban: 
ige iditung det vorherridenden Winde ift durd 
Mite ausgedriidt, Alle dicfe Linien haben einen 
unvegelmapigen, von der Stonfiguration und Ra: 
tue der Kontinente, der Meeresftronningen u. f. w. 

abl anager Gang. 

fofvates, ciner der berfihmteften gried. Red: 
net und Lehrer der Beredfamtcit, geb. gu Athen 
436 v. Chr., bildete ſich durch das Horen der Bors 
trdge der Sophiſten Proditos, Tifias und Gorgias 
und des Etaatsmanns und Redners Theramenes, 
fowie durd den Umoang mit Gotrates. Am dffent: 
liden Auftreten als RNedner vor Geridt und in 
det Boltsverfammlung hinderte ibn eine ſchwache 
Stimme und eine gewiſſe Schuchternheit. J. wandte 
fic), nachdem er eine Seit lang far andere Gerichts⸗ 
reden verfabt, einerfeits bem Unterricht in der Bes 
redjamteit in einem ernftern Ginne gu, al’ die 
Sopbijten ibn erteilten, andererfeits einer litera: 
riſchen Thatigteit, indem ec Reden verfabte, in 
welden er Fragen ded allgemeinen Mobls behans 
delte. Eo tief und weitgreifend fein Einfluß als 
Lehrer der Beredfamteit, ciner vollendeten Dars 
tetlung und eined feinen abgerundcten Stils ift, 
0 tnt und unprattifd ist et ſich ald Poli: 
titer. lich exrmabden feine Reden, deren höchſter 
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Wert in der tunftvollen cud befteht, durch Weit: 
leoroeifigteit und fiberladenbeit. Dod) genoß er 
ropen Ruhm in ganz Hellas, bis er fic) im 98. 
jahre nad ber Schladt von Gharonea 338 v. Chr. 
fetoft den Tod gab, wie es heift, aus Samer; oer 
den Verluſt der Freibeit feines Vaterlandes durch 
Philipp. Doc ſiimint dieſe Ausfage ſchlecht mit 
der polit. Muffafjungaweife des J. der ſich wicders 
holt far die Cimigung der Hellenen unter Philipp 
gegen die Perfer audgefproden hat. 
jon GO Reden, die man nod gu Plutards Zei- 
ten unter feinem Namen kannte, von denen aber 
nicht die Halfte flr edt gchalten wurde, find nod 
21 brig unter denen ber «YMreopagititos», worin 
er ben Migencrn rat, zur Verfaffung des Solon 
und Kleiſthenes zurudzukehren, und in gewiſſem 
Sinne aud der «Panegnritos», in welchem die 
Griedhen zur Cintradt gegen die Perfer ermuntert 
werden, und der «Panaihenaikos⸗, eine Lobrede 
auf Athen, die erfte Stelle cinnehmen. Dic Echt⸗ 
it der Rede «An Deinonifoss wird beftritten. J.“ 
amtlide Reden find in die Sammlungen der 
«Oratores Attici» aufgenommen. Neuere Mus: 
gaven veranitalteten Bremi {otha u. Grfurt 1831), 
iter (Par. 1846), Benfeler (2. Aufl. vor Blab, 
Lpj. 1878—79), Sdulausgaben ausgewablter Res 
den Schneider (Bd. 1 u. 2, Lps. 1859—60; 2. Aufl. 
1874—75) und Raudenftein (5. Aufl., Berl. 1882). 
Deutide Cibertragungen famtlider Reden lieferten 
Benfeler (4 Bde., Prenzl. 1829—81; mit gried. 
ert nur Tl. 1 u.2, Lpz. 1854) und Chriftian 
(8 Boe., Stuttg, 18833—46; 3. Aufl. 1869); der 
«Banathenaitos» und «Panegyritos» wurden mehr⸗ 
fad Beonuers (3. B. von Flathe, erfterer Stuttg. 
1858, legterer Loz. 1862) Abertragen. Bgl. Blab, 
«Die attifche Beredfamteit» (2. Abteil. «J. und 
Qidos», Lp3, 1874); Girardo, «Cenno storico-cri- 
tico defla vita ed opere d’Isocrate» (Neap. 1875). 


Isdla (ital.), Infel. F 
ola, Fleden bei Pirano (f.d.) in Shree, 
ola Bella und Ffola: Madre, Inſeln im 
Lago-Maggiore. (S. Borromeifdhe Fnfeln.) 
fola della Scala, Fleden in der ital. Pro: 
ving Verona, 18 km fiblid) von Verona, zwiſchen 
dem Tartaro und deffen Nebenfluffe Piganjo, Sta: 
tion der Linie Verona -Legnago: Adria der Ober: 
itoffenifcjen Batnen, hat em Theater, treibt Geis 
lerei und gablt (1881) ald Gemeinde 6005 E. . 
Ffola groffa oder Iſola lunga, Inſel im 
Mdriatiidhen Meere, au der Kifte von Satmatien, 
zur Bezirlhanytmannſchaft Zara gehoͤrig, 91 qkm 
etobs, elojtraja, 10 em —— von Birbinj, 
BAT in Hod), Quellen fehlen dem Raltfels, aus wel: 
chemi die ganze Injel befebts dennod gewinnt man 
reichlich Wein, Feigen und ud Sal; wird 
an den Riften gewonnen. . 
Hfotani (30h. Ludw. Settor, Graf von), taiferl. 
Reitergeneral im DQreifigidhrigen siriege, ae zu 
Gorʒ 1580, ſtammte aus cypriidem Adelsgeſchlecht 
und trat, wie fein Vater, in taiferl. Kriegsdicrfte, 
in denen er 1599 bis 1603 gegen die Tarten laͤmpfte. 
gm * 1602 wurde er gefangen, enttam aber und 
erbielt bald darauf dad Kommando eines Stroaten: 
regiments. Jn den erften Jahren bes Seeibigiad: 
rigen Stie 8 ſoch et gegen den Grafen ee Ernſt 
von ‘Maneely, dann unter Gavellt in Bommern. 
Spater sum General ernannt, wurde er 1631 bei 
Siblbad und 1682 bei Lagen, wo er 28 Schwadro⸗ 
nen deB linten Flagels fagrte, geſchlagen; 1638 





ven. 


694 Sfolatoren 


fiegte er bei Eger fiber Taupadel. Als Feldzeug⸗ 
meiſter erbielt er 1634 das Generalat fiber alle 
Kroaten und von den Wallenſieinſchen Gatern die 
Herrſchaften Aida und Hriedenftein. Wud wurde 
ihm im folgenden Jahre gum Lohn file feinen Abfall 
von Ballenjtein der Grajentitel verliehen. Spaͤter 
focht er bei Nordlingen, mit Piccolomini in den 
Niederlanden, mit Gallas in der Picardie und in 
Burgund, 1637 unter Werth in Heſſen, 1638 in 
Pommern, 1639 am Oberrbein gegen Herzog Bern: 
bard von Weimar und Gudbriant und ftarb im 
Mary 1640 gu Bien. J. war einer der verwegens 
ik ReiterfAgrer ded faifert. Heeres und wegen 

einer verbeerenden Sige ungemein gefidr 

Pfolatorer, im aligemeinen alle die — 
— Stoffe, ſpeziell aud) die aus Glas⸗ 
oder Porzellan (in neuerer Zeit aud aus Hart: 
umm) hergefteliten, auf einem eijernen Wintel be: 
fa ee —555 — welche jum Tragen von den elet: 


en Strom leitenden Drahten dienen und die 
Abletung des oun in die Erde ack Cees (6. 
unter nelearaph laneten.) 


ie) 
ba, ter ame des 211, Ufteroii 
rie, die Galicbte Trijtand ({. d. 
Isolenis „Zartried, gur Femilie der 
— otra auperordentlid hlreiche 
Gattung mi att t eden ives uni Daches 
eligen, gleidartigen SGduppen, dreifpaltigem, ab⸗ 
fae Griff Tel und und meift gg benign 
MNaßchen). Wegen ihres eleganten mala men Were 
den wan weije zwei Arten geſchäht und in Ges 
wadshdufern und Stuben fultiviert: L. gracilis 
Nees aus Oftindien, mit (adenformigen, dreilantig 
ufammengedradten Halnien und gebduften eins 
—* chen oder mehrfach zuſammengeſehten Uhrden, 
und I. pygmaca h., in Sideuropa, Chile, 
Peru u. J. w. einheimiſch wit vajenbilbenden, fas 
denformigen Halmen und cinjelien, elliptiiden, 
ftumpfen Uhrchhen. Beibde Iticdgrajer find als Gins 
fafjung von Blumentifden und Vonjtigen Geuppies 
rungen mit Borteil gu — n. Sie wachſen in 
jedem nabrhaften 2 Bie ee erlangen aber vtel Waſ⸗ 
fet und werden ded ftets mit 2a}: 
jer gefallte —5 — betes — in kann fie je: 


it Di der Sidde ve 
‘Srolie — ifrz.; * ma sei eae 


Baran 
—— ‘urd idle {cbledte te elie oben fi 
ci 
Nichtleiter der Cleftricitdt von der Gerbindurg 
mit bem roboben und andern Leitern abſondern 


. G. unter 


ir fomit verhindern, daß die Glettricitat, die man | 4 


m mitteilt, fid von ibm auf iwi le verbreitet. 


— Somer 


Beusig Ceit in den Fugen ded — 5* 
dern il ollen und daber aus einem f= Pa 

cote iigen — 3. 9— Asphalt, ouk — 
platten, Dai 8, Rint: ober B leivlaitea. 
auch —S oder —— von Slintera, m 
Gement auert, beltebe: Ginen 
Bwed erfillen die Siolerungemaners” vb 
eles u andern aufgeftibrte ſchwaͤchere r 

i ftraum, mi mit Bentilc 
tion, von erjtern getrennt und nur bisweilen dur 
einzelne Binder mit jenen verbuaden find. Cx 


ne ur abla von a Seong —— Barm, 
Kaͤlte ober Gaal nb temmen Rellerwed 


nungen, — —EXE an Abtrit· 
— Cae, So leben 
fen) nennt man oo paligh sald — 
mele te picid pe ——— — - aber 
benbeit kann duberi a iniſche — 
rei ‘Ce —F Sai —— ver 
— comely Giedepuntt, verfdecbene 


— pel ra man ie ue alg 7 
ifomere, oder als verſchiedene Wo difiteti 
nen dexjelben Subſtanz. 

3, B. in einer gelben und ſcharlachroten pipet 
tion belannt, das ſchwe — Chr 


i¢ burd einen Lu 


fommt als griine zerfli je und " 
ke öonen violetten Oliaẽdern troftallifierendes Gorom- 
alaun ert bad Chinin als amo: und wedi frp 
ftallifierte SGubjtang, von der Weinſaure tennt maz 
jodi — Srohetiormes ¢ a7 w. Sei ox 
ern Koͤrbern du chiedenbeit iz 
verfdiedenem chem. Berba oes r 


lomerie tommen mamentlich bei 

— en vor und bei dieſen unterſcheidet man 
yoildencigentlid —— her beter 

sei pre Sufaramenfebung und eine gleide Zadi 
von Atonien im Molelul haben, und pol gmeces, 

te bei —7— Leg doth ———— 

verſchi edene Sablen leidhen Wieme um 
MRoletat unterjdeiden. “he Deifpiele Don cigrat- 
lid ifomeren oder aud) metameren Korrera 
moͤgen folgende dienen. Gin Rorper, aud dchem 
‘ojentifder ZSufammenfegung Nae die empiruche 
ormel CyH,O, ableiten [apt, laun cntweder 

Gifigture CH,COOH ober — 
eae HCO.O.CH, 
empiri 


mel ou 
ve ae —* ot CO fr 


( 5 Gietiricitat) wiffenfdaft. | von find allein acht tfomere 
. ee Sprads| denen bereitd feche Sefannt find. Bs cinfetebe 
— ſ. Ginselbalt Ueijpicle von polymeren Korpern dienen ined 
oliermaffe heißt in — bie lenwa ſſerſtoffe von ber aligemeinen 
ur Uae — —— ren 2c. dienenden, die | bie alle gicicde Susormenienung, * 
t leitenden air (S. untee | denſten Gigenfchajten haben; ber exfte diefer oat 
Damp| — Bod, IV, 6. lenmofierftoffe, das Witbolen O,W,, if 
fol riche mei ( me Glectrique, | bas Vutylen CO, ly (vom dem drei ifomere Barc 
isolatoir; engl. isolating-stool), cin —— ren) iit ebenfalls nody gasfi Iß er —5* 
mit der — dienen! C,H, ift cine bei 35° fiedende figteit: 
die fie rſon tritt ive mebr fondenfierten, bierber geb afte; ve tae 
ow lado oder — welche die Glef: | tcild Hiljfigtelten wom inner mehr ſteigenden 
tricitét nicht leiten) vo: Grbe ijoliert ig. Giedepuntt, — fialliRerende Gudjtangen. 
Iſolier —czc find ——— i ten seis —* — “ —— — in emai: 
chen eimelnen —5 ober oil — meson ——— —— — 
und Erdreich, weiche ab — abe at 
ta deccmerte @ ——— a des 


ober von bem — —X ——— 


Iſometrie — Sfopurpurfaures Kalt 


Borbandenfeln verfdiedener Radilale gurtidsufihs 
ren. Go haben wir in der Gifigidure das Radital 
‘Methyl CH, mit — Fat COUH vereint, in dem 


Boflerfiof der Caster tion uppe der Ameifenfaure 
HCOOH Hy eriebt. Auf en) 
oleiche Weife erllaren —* alle andern ijomeren un’ 

Ren age Korper, deren — u widtig: 


tropte. 
Hometcie (ord. 
ometriſche a jetties it eine % 
eometr, Zeichnens und Irae A orth — 
rojeltion, bei welder i 
in die Gde eines Wurf⸗ fate sear ent, woe: 
Diagonale die —5 — parallel laufen. Die 
Dimenfionen erſcheinen dabei auf der Bildfl 
gleidhmagiger — Die iſometriſche 
— ju Generalantidten eines 


ea 


* — ges Geſialt) bezeichnet bi 
igteit pweier oder mehrerer v idiedener on 
er Subltanjen, in einer Abereinftimmenden oder 


wenigitend febr aͤhnliden 


orm gu kryſtalliſieren. 
aitfcverlich begrtindete ou 


t bie Lehre vom J. und 


ftellte ben Gag auf, dab es geen aie fog *8 — 
85 Subjtanjen fei sg ik hry bie at alls 
form aunebmen. ©. die ta rhs 


Salje von Calcium (Gal) tna —— 
Sint (ZaCO,), Gijen {Fed 3), n (Mu CO,), 
alle i — *8 weil fie ſamtlich in Rhombokdern 
troftallifieren, welde nur buri it geringe 
Winleldifferengen ibrer Kanten (im, ganjen nur2'4") 
formell voneinander abweichen; fo find er bie 


morph (beragonal); andere ifomorp! 

bilden iy (in), 

420, +Si0;), a 

fodann Me — —— von 
‘gum wel rivet Tah Strontium (Cds 

tai, Sr Oy unt Biel (Bleck of, PbSO,), fers 


ner p. B. Apatit, Boromorpbit, Mimetehit, na⸗ 
dinit Coysamidal pemieort —ãA — den 
Gijen, Rot angen, ide! nor jombi 
Sie Soba 3 (Sb, 8; ), eh cue bie oh —*— 
GSelenwisnrut —5* ‘Bei allen bleſen ummittel 
bar analog julammengefepten Gubjtangen tft nit 
nur dic Htomjabl, ſondern auc bie Summe ber 
Wertialciten_ibercinjtimmend; ein J. lann aber 
aud da zu Stade fommen, wo bei anſchelnend 
ungleidartig lonſtitulerlen Berbindungen infofern 
eine relative Unalogie vorliegt, als bei beiden bie 
Summe bet Wertighciten in einem gang einfachen 
Berhaltnis ftebt, 9. B bei den triflinen Wineralien 
Anorthit CaAl, Si, O, (Valenjenfumme sz) und VWbit 
Na, A! Sie Ove (2 Ralengentumme G4). 
indefien mitunter aud Subjiansen eine große 
Agnlisleit der Formentwidelung aufweifen, ohne 
bag die hem. Monftitution irgend cine Mnalogie er: 
tennest [ifit (j. B. Yugit und Boraz, Kallſpat und 
(tigers), fo erblictt man ein entſcheidendea 
Merkual fiir ben wirllicyen J. nod) barin, daß ein 
SAroftell der einen Gubflang, in die Lofung ber ans 
bern gelegt, ſahig if, barin wie in feiner eigenen 
weiter ju wachſen, wos bei jenen Fallen des blop 


{Geinbaren J. nicht exfolgt. Hangt man y. B. einen 
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Kroftall von duntelweinrotem Chromataun in eine 
gelattigte Lofung von farblofem Raliafaun, fo 
wadjt er darin ba in feiner eigenen Golution uns 
mittelbar fort. Die fOr fig ifomorphen dem. 
Grundverbindungen, wie die anfangs genannten 
Galze, haben die be Gide — in ſchwanlenden und 
unbeſtinimten Verhaltniijen é einem bomogenen 
und nidt etwa ‘in mechan. Gemenge darftellenden 
Individuum zuſammen kryſtalliſieren ju —— 
welches als dann vermoge {einer orm mit in die 
— — dineingehoͤrt: fo gibt es rhom⸗ 
Kryſtalle, wel — aus kohlenſau⸗ 
* jum, Magnefium und Gifen befteben; man 
nennt —* — iſomorphe Miſchungen. 
Wenn zwei Verbindungen von analoger hem. Rone 
fiaton fig i in verfdiedenen Proportionen mifden, 
und babei dod Rroftalle von Abereinftimmender 
Form —5 — fo darf man daraus umgekehrt auf 
den nS. cies ef Werbindungen ſchließen. 
amzenga 
gumilie be der — fan kennt ſe 
die auf cary how und Ceylon wadien. G8 find 
Baume lederartigen Blattern und Meinen un: 
gnichnlidien Bien Die rico Act ift der 
Ms cl pret I. — . Tafel: Ye 
— — IL, $i reget af gegen 
bod und enthal volt eae g iG Mildiait, welder 
beim st aufgefa angen wird und nad eini: 
gt Zeit gu einer ſchwammigen Maffe erftarrt. (S. 


ultaper a.) 
Sionse lub in der sum Cisleithanifdjen Teile 
ber sen a arifchen Monardhie gehörigen 
rſteten 80 * Gradieͤlg ent: 
mol am fou und test in 
. ielen — fad ein meift enged Gebirnd: 
(, die Stadt Son berfibrend, dann in ditt. 
enjung der fill Shen, naddem er in 
feinem untern Laufe den Ramen Gboba angenome 
men bat, feiner Mandung in den Golf von Trieft 


‘Bion mu, welden er Skm ſudſich von Monfaleone erreidt. 


Gr hat cine Linge von 127 km, ift aber nur in ber 
Rabe felner Maindung {cbifibar, Geine Zufluſſe 
find ble Soria und Wippady am linlen, der Cori 
tenga und der Torre am rechten Lifer. 

Ssfopathie (qrd.), j. unter Hombopathie. 

Iſoperlmetriſch heißen Planfiguren von glei⸗ 
Gem Perimeter, Raumfiguren von gleſcher Ober 
fldche, Unter den Planſiguren gleichen Umfangs 
bat der Sreis den großten Flacheninhalt; unter ben 
ſtorpern gleider Oberfldde hat bie Kugel ben größ 
teu Rauminhalt. 

—75 Uſſeln. 


82 — Were fos 


(ie fe —— 

—— _ Leg i dein in 
der fi —S jgrammendidter onibas 
von Wegandria verfudhte, 


onl ae Rali, Granatbraun 
olor (OK), ato ‘far Pee und — 

entfteht berm Vermiſchen einer heißen wafferi 

oafung vor 1 Teil — (f. bg eas einer 

re von 2 Teilen Cyantalium. Fate 

bt ſich dabei rot, ih es ſcheidet fid 5 — 
tg 


—5 s Saly al eg tle logget 
dieg of, | ab rage : —— Die 
bo Sue 
panes i ny dont, ba fw bel i tbſcheidung 
rſent. 
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Iſorrhachien, Linien gleider Jlut. (S. unter 
Chobe und Flut.) 

Jfotelie, im alten Athen die verdienten Me- 
toten ald Auszeichnung gewaͤhrte teilweife Gleich 
ftellung mit den Bargern. 

Sfotherers (von loos, gleich, und 3¢pos, Som: 
met) find Linien, die aug einer Landfarte alle Orte, 
weldye diefelbe mittlere Sommertempceratur befigen, 
verbnden. 

Iſothermen (vom gerd). toos, gleidh, und Aeus⸗ 
warm) nennt man die von A. von Humboldt zuerſt 
geseidneten Linien, die auf einer Landfarte alle 
Diejenigen Orte miteinander verbinden, welche die: 
felbe mittlere Temperatur befipen. Bei ber Kon: 
{trufttion diefer Linie hat man aber auf die Hohe der 
Veobadtungsorte Aber dem Meere Ridfidht su neh⸗ 
nen, Da mie GErhebung fiber die Meeres⸗ 
flade die mittlere Temperatur erniebrigt, fo müſſen 
alle mittlern Zemperaturen höher gelegener Orte 
unt eine diefer Erhebung entipredende Groͤße er: 
Hoht werden. Erſt die BVerbindung aller Orte, 
weldje nach diefer Redultion auf daz Niveau ded 
Meerd gleide mittlere Temperatur befigen, lieferte 


die J. Jede J. wird nad dem mittlern Tempera: 
turgrabde, der auf er ot benannt, oan die J. 
von 26°, von 20° u.{. w. Sig. 1 der Lafel ie: 


thermen seigt die J. fae die mittlere Temperatur 
Aber der Erdoberfldde fir den Monat Juli. Die 
J. unter 0° find in blauer Farbe gedrudt. 
Iſotrõp nennt man Roeper, welde in allen 
ihren kleinſten Leilden, ſowie nad allen — en 
bin gleide phyſik. Beidal eave wie 3. teebe 
Rohafion, Clajticitat u. haben, f tnt fe * 
Schall, das Lidt, die Barme, Glettricitat u. 
nad allen Seiten in derjelben Weife und are 
leiten. Qu den ifotropen Mitteln gehdren die 
amorphen, d. h. nicht tcoftaliferten Koͤrper, wie 
Luft, Waller, ungepreßtes Glas u. dgl. m. Korver, 
welde nidt {fotrop find, beifen anifotroyp ober 
heterotrop; gu ihnen gehoren alle (ryftallifierten 
RKorper mit Yusnahe derjenigen des reguldren 
Sryjtalljnftems; i former Holzer, indem diefe nad den 
Richtungen der Fafern eine grdfere Clafticitat bes 
fiben ald in der Ridtung der Markſtrahlen und 
Sabresringe. 
fouaed (Nicolo), aud) Nicolo be Malte 
gerannt, Operntomponift, geb. 1775 auf der Inſel 
Matta, wurde von feinem Vater, einem Franzoſen, 
fribjeitig far ben Seedienſt und dann fir den 
Saittmannsfiand beftimmt; als Commis bildete er 
fic) nebenbet in der Mufit aus, namentlid in Neas 
el unter Gala und Guglielmi. Sm J. 1794 ent: 
A jagte er dem Raufmannsftande und ging nad) Flo: 
Teng, wo er feine erſte Oper «Avviso ai maritatis 
auf die Buhne bradte (in Livorno 1795 «Artaserse» 
ald fein zweites Wert), Der Erfolg tab feiner 
Berufung in jeine Hei — zuerſt als rganiſt 
an der Kirche St. Johannes von Jeruſalem in Las 
valette, ipa iter al Rapellmeijter bes Maltefers 
ordens. Nach der Croberung der Snel durch die 
Franzoſen lebte er als Privatmann und kompo⸗ 
nierte verſchiedene Opern, wie «Rinaldo d’ Asti», 
ell barbiere di Sevigliae, «L’ improvisata in cam- 
as u. ſ. w. In J. 1799 wandte er ſich nad 
Bars: obwobl er hier, bur R. Kreuher unterſtußt, 
It) Sugang gur Bihwe der Romiiden Oper fand 
gelang es ihm dod) erſt nad) Jabren, namentlid) 
mit den m «Michel Anges (1802) und «[n- 
trigue aux fenétreas (1805), bie Gunſi des Publis | Bi 


Sforrhadien — Jepahan 


tums ju gewinnen. Son diefer Zeit an bed xt 
Ridtehr Boieldieus aus Rubland (1811) war 2 
ber Beberridher der Opéra: Comique. Tie bode 
Stufe ber Beliebtheit errang er dutch <Cendrillcas 
(«Afdenbrddel», 1810), welde Oper 3.3 Rashm and 
im Auslande verbreitete. Muftaliich hoher ſtehen Pie 
Dpern «Jeannot et Colin» und beionder3 «Joconde> 
(beibe 1814), die Fruchte gewifienbaftern Aric: 
tend, gu dem er fpater feinem Rivalen Boteiyicr 
gegenber ſich gendtigt fab. Cr ftarb 23. 1818. 
te Zahl der von 3. tomponierten. 
gegen 50; in denfelben zeigt fic) Friſche umd oe 
mandtbeit bei baufiger Fluchtigleit ber Arbeit. 
—— — f.unter Baldriauſaure 
Epahan oder —8 ban, einſt die grobe uad 
blabende Haupt: und Refidengftadt 3 Rerfien’ voa 
Shab Abbas d. Gr. bis auf Nadic-Sadab, liegt ix 
der Broving Srat-Adichmi in einer {domen, wos! 
bewafferten und guttultivierten Mulbe des am: 
ra Plateau an dem mit mebrern 
riiden aberfpannten Steppentiuffe Sajendeb: ud 
in 1654 m Hobe, in 32°39! ndrdl. Br. und et 
Sftl. L. (von 7 erro), in che — Slima, bes 
nur im Ser6l Sieber Obſchon die Eten 
al3 Centralpuntt der perf. ig ee alé wrdtiger 
Stapelplat fe bie Probutte ded Lilanded umd 
feiner Schulen m nod Bedeutung bat, RK he 
dod ‘at * — ai einai a 
t ge: aus wiftliegenden 
ten und $a Seit der grdbten Bhite, im 
17. Sani patte i wut den Boritddten Aber 
30km ifang und 600000, nad) anbdern aber 
1Mill. CG Gegenwärtig zählt J. bei 8 km Lim: 
fang etwa 40000 E. und hat 60 grofe und Heinere 
Molec, gegen 50 Gelebrtenidulen, 80—10v 
difentlidhe Bader, 20 Rarawanferais, fowie, written 
durch die Stadt stebend, eine faft 5 km — Reide 
von Bazars. Die Straßen find eng und f 
Im Gaden der Stadt licgt die Boritadt Di du ie, fa, 
welde Schah Abbas d. Gr. 1603 den aus ibrem 
Vaterlande, namentlid) aus dem Weberorte Eat 
Didulfa am Aras hierher verjesten 34000 Arme: 
niern (jest 2000) alg Wohnort angewiejen hatte. 
Die Urinenier befipen von den ehentaligen glauyen: 
den 13 nod 6 elende Kirchen und ein Nonnentlofter, 
bas den Wohnſitz de3 armen. Biſchofs abgibt, 1 die 
Katholiten eine Kirche mit einem Heinen Domini⸗ 
fanertlofter. Die Strede zwiſchen Didulfa und der 
eigentliden Stadt befteht aus einem Trammerfelde. 
Den Flub aberfpannt hier cine grofartige Brod: 
in einer Doppelreibe von 34 Bogen, und in dem 
Raume wiſchen der Bride (Tj ar: Bagh) und 
der Stadt Meg en no ime rx oder —— erbaltene 
ete von ‘Bail ſten. iden grogen, von Schab 
Abbas  perribrenben Salafte find mere ibul-futua, 
d. h. die 40 Saulen, und der Haſcht-Bihiſcht. d. b. 
die 8 Paradiefe, umgeben von groken Garten voller 
Sontdnen und von einer fajt 5 km langen Grd: 
mauer hie Aberall ſieht man in ihnen Bers 
goldun; egel, Malereien und Wrabedter. Den 
angene afin ufenthalt bietet der Saft Daft, d. b. 
die 7 Hoje, in dem ſchönen Garten von Ga'adetabad, 
lints vom Glujie, etwa 6,5 km von der Mitte ber 
Stadt. Der nun fait verodete, von ciner Doppels 
reibe von Arladen umgebene Maidansi. Scab, 
600 m lang und 215 m breit, ift ciner der grogten 
aller Blige. Wn diefem Blage Reben aud dte groge 
— mit einer Runpel aus glafierten 
und die Hauptnioſchee (Desd(did..Sdhab), 


ten und bei 
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Ispan — Sftambol Efendi 


dle prachtvollſte des Morgenlandes, mit einem 
Kollegium zahlreicher Lehrer, das als mohammed. 
Univerfitat gelten iann. Die Ynduitrie der Stadt, 
einjt hod) beruhmt, liefert nod) immer Seiden: und 
Baumwolljeuge aller Art, wollene Stoffe, Hieb⸗ 
und Sdufbwatfen, Pulver und Bijouterien, Samt, 
Golbbrofate, weibe Mufieline, Edubwert, Sattel 
und Pferdegefdirre, Pfeifenſchlauche Holgmofait, 
Ladmalerei, Papier und Glas. Aud) ift J. Mittel: 
puntt des Binnenverfehrs im eigentliden Berfien. 

J., da8 Aſpadang der Alten (in Medien), 
blahte ſchon feit dem 10. Jahrh., obfdon es durch 
Sriege viel yu leiden hatte. Bom Schah Abbas I. 
(1586—1628) anftatt Kagwin zur Refideng erhoben, 
wurde es int 16, Jahrh. eine der bedeutenditen Welt: 
ftddte. Die Yfabanen unter Mie Mahmud evobers 
ten und vermiifteten die Stadt, 12. bis 28. Ott. 
1722, und feitdem war ihre Blite dahin. Nadir 
Saab vertrieb gwar 1729 die Afghanen, aber die 
Stadt fam nicht wieder empor, ba der Kurde 
Serim Chan, der fie 1749 gewann, die Refiden: 
nad Schiras und der Kadſchate Feth: Ali 1796 na 
Tcheran verlegte. 

Span (ungar.), Gefpan, f.Romitat, 
Spica, Thal bei Modica (f.d.) in Gicilien. 

Jepratonif, Chef der Kreispolizet in Rußlaud, 
feit Katharina Il. ein Wahlpoſten, jest von der 
Regierung ernannt. 

Sracl, 
theotratiide Name ded Volls der Hebraer (f. d.), 
fofern dieſes feit Mofe den Jahve als den allein 
wabren Gott der Welt und als feinen National: 
pott verehrte. Der Urfprung des Ramens wird von 

Sage auf Jakob queiid efabet, weldem von Gott 
felbft der Name « \érael» al3 abe 
beigelegt worden fei. Seit der Reichsſpaltung 
(975 v. Chr.) wurde J. im engern Ginne und im 
Gegenfag jum Reidhe Juda von dem grofern 
Nordreid der 10 Stdmme angenommen und ge: 
braudt, melded auc Reid) Ephraim (ſ. d.) hieß. 

e 


el, f. . 
clourg, Stadt in der preuß. Proving Rhein: 
land, Regierungsbegict Duſſeldorf, Kreis Rees, an 
der alten Sffel und der weitfal. Grenje 5km im 
RO. von Empel, mit (1880) 1340 G., hat Stein: 
gut: und Holsidubfabritation und das Gifenwert 
Attiengefellidaft Iſſelburger Hitte. [(f.d.). 
tet, Eiſengußwert bei Jelaterinburg 
sive, ArrondifiementShauptitadt in dem 
fran. Depart. Puy:de. Dome, an der Croufe, nabe 
three Vandung in den Mllier, 32 km im GSO. 
von Clermont, Station der Ginfe St..Germain:dess 
rl geri der Paris⸗Lyon-⸗Mittelmeerbahn, iſt 
is eines —— at ter Inſtanz und eines 
Handelstribunals, hat ein Kommunal-Collége, ein 
points, Weinbau, Branntweinbrennereien, Fabri: 
far Uderbaumafdinen, Wollzeuge, Schuh; 
waren u. ſ. w., treibt Gandel mit Bein, Bie, 
Apfeln und Walnupdl_ und zaͤhlt (1876) 6089, als 
Gemeinde 6250 E. Die Stadt (mittellat. Iccio- 
durum) hatte in den Religionstriegen viel gu leiden 
und wurde 1574 von den Hergdgen von Guife und 

Anjou villig yerjtdrt. 
foudue (mittellat. Exoldunum), Arrondiſſe⸗ 
mentéhaupts unt Gabrifftadt im franz. Depart. 
ore, 27 km im RO. von Chateauroug, am 
1018, Station dec Linie Paris Orléans. Agen 
det fran. Orléansbahn, bat Aderbaus und Ges 
werbelammern, ein tommunal:Collége, eine Biblios 


Sraeliten ift ber ibliid) religidfe, | fi 
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thet, ein Gefangni8, Sofpital und Maifenbaus 
und zaͤhlt (1876) 11293, alg Gemeinde 13 708 E. 
Der Weibe Turm, aus dem 13. Sabrh., ift der 


einzige Reft von den ehemaligen Befeftigungen. 
mn der Nabe werden Brie ott lithograpbifden 
teinen bearbeitet. 
Issue artment (engl.), die Abteilung 


-D 
der Cnalifden Sant, welde mit Ausgabe der Noten 


befchaftigt ift. 
Sins, Seehadt in Gilicien, an der Ofttifte bes 
Meerbuſens gleiden Namens (febt Golf von Satan: 
derun), wahrſcheinlich dad iebige Dorf Jasler_im 
ima Bellan des Bilajet Adana, ift burg den Sie 
berhihmt, den etwas ſadlich von diefer Stadt, au 
der ſchmalen Strandebene ded Flußchens Pinaros 
Alexander d. Gr. im Nov, 838 v. Chr. hber Darius 
Rodomannos ertimpfte, wobei ibm das ganze perf. 
5*— nebſt der Familie Darius’ IIL. in die Hande 
fiel. Cine gweite Entſcheidungsſchlacht wurde, 194 
n. Che., etwas weiter ſadwäris, swilden dem Ges 
flade und den Hofhen des Mmanos, von Pescennius 
Niger gegen den flegreiden Felbherrn ſeines Gegs 
ners, des Noifers Septimius Severus, geidlagen. 
Sify, Doss im Arrondijjement Sccaug ded frany. 
epart. Seine, unmittelbar ſüdweſtlich vor den 
Hauptwalle von Paris und nahe lints der Seine 
w, hat große cent. dabrilen und zählt (1876) 
al Gemeinde M84 E, Das frdher babel bes 
{ide Fort ify, das wefilidfie der (hdl. Bers 
teibiguagélinie pon Paris, anf einem Hugel 1 km 


















oftlich bev Seine, wurde int Deutſch⸗ Framzoöſiſchen 
Kei bereitS 16. San. 1871 von den Deutiden 
jum eigen gebracht, infolge ber Kapitulation 
pon } (f. b) befeht umd 7, Wary, wie die 


Qbrigen Forts ber Sidfront, wieder gerdumt. 
Nachdem Baris in dic Gemalt der Commune ges 
fallen, ließ Thters die {AdL. Forts raumen, worauf 
bie Commune dieſelben in Beſiß nahm. Die Are 
mee von Berjailles nahm 29, YUpril den Park von 
. und hatte gegen das Gort bereits die zweite 
allele erdfinet, ald die Aufitindifdjen dasfelbe 
in der Nacht gum 9. Mai heinilich rdumten. Die 
franz. Truppen beſehten hierauf Fort J. und bereis 
teten von dort aud durd Geſchuhfeuer den Sturm 
auf den Hauptwall vor. Das Fort hatte durd dic 
beiden Belagerungen ftart gelitten, wurde jedod 
nad dem Hriedensfdluffe wieder hergeſtellt. Fort 
J. bildet Went einen Stigpuntt des neu erbauten, 
auf 12—14 km im GW. des Hauptwall8 vorges 
fdobenen Lagers von St. Cyr und Wataifeau, 5 
Ofive-tat, Gee in Oftturteftan, im gleich⸗ 
namigen Diftrift der ruſſ. Proving Semirjetidenst, 
6122 qkm grof, erftredt ſich von 42° 10” bid 42° 45’ 
ndrdl. ‘Br. und 94° bis 96° dftl. L. (von Ferro). 
Inmitten der ndrdl. Abhange des Thian Schan 





1750 m hoch gelegen, wirb er im R. von bem Ge⸗ 
birge Kungei Mla: Tan begrengt, im. vom Terskei⸗ 
WarTaw bedentendfte Buntt an den Ufern 
bea E ft Karalol im ©, 


Hitambol Sfendi oder Kabhi, ber Efendi, 
Kadhi, von Konftantinopel, einer ber höchſten Wire 
dentrager in ber Körperſchaft der Ulenia, ift nad 
altturt. Staatécinridtung der cigentlide Stadt. 
ridter von Nonftantinopel. Außer feinen richter⸗ 
licen Vefugniſſen befigt derſelbe aud poligeilide, 
cine Aufſichi fiber ben Handel und die Snduftrie 
ber Haupiſiadt, forwie Aber gewiſſe Qebensmittel, 
whe Mehl, Butter und OL, welde er burd feine 
MRaibs unierſuchen laßt. 
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Iſtrien (Gergoq von) — Itakolumit 


olit, Ginteifung umfaßt ſechs Be; ito agg 
Koatien, die gerichtliche 16 Geridtsbe rs e. 
Geridiebenirte Haband p (Biting) aenume 
und Teile der Bezirte Volosca, ‘Albona und Pin: 
quente (d. i, bas fog. afereidie 3.) geborten 
1815—66 jum Deutſchen Bunde. 

Atria oder Sifiria fObrt feinen Namen von dem 
illdtiſchen J., welches 177 v. — der roͤm. pers 
ſchaft amen wurde, ftus' 

gehoͤrte J bis — 
Bie — der Urfia wobnenden Siiuraes wy —A 
ricuin gerechnet wurden. J. teilte fortan berg 
fale Italiens und Illyricums. eo 
lomenen, Stoaten und ben nad 


gen om 

defien Raft 1) if t8 mit 

cat —— a es Be sinc Sarlé Ot. 

Sohn, — — bem Besati en 

Pepa fiel. >a ot Sue pede —E bildeie J. 
ei 

eine lpene Ma die aber feit 961 gum 


ft, 
mogtum Karnten ste bid fie 1173 an die 

jen von Ande 
Ws der Martgraf “nog 
nebmer an dem Morde Sonig Boilipys som Rd: 
nig Otto IV. geddtet wurde, gelangte 1208 (da 
weltlide) J. an den Batris Patriarden von Mauilela, der 
— cee faft alles an Benedig ver 
war bis 1797 ber groͤßte Teil der pees den 
Benetianern unterworfen; nur der norddft 
bie fog. Grafſchaft J. bas — ), tant 

aut den Gebieten von — ~~ 


dechſer ein Befiptum 
nad dem Tode des 


iu welchem n 
‘ rieben Presburg auf Familie ner 
p ju 

oelei Hy es aud 
ye 


Deutiche g. Folgte 1805 


vingen veseinigt, eit. aber von 
erobert, Bgl. S 


Stu B45); «J. sp und 
Heng be * 
we (Ser, effieres (Sean 
citanta et 538* Zavier eg pan, 
ci ba bg a feta bl bah mod oe oe 


m, 1890 


in —— ede a ber xt ellung 
dee Konſtitution be; ia. J. nad Madrid. 

J. 1892 gum Mitglied der Gortes, a es gum Bras 

fidenten elben * ex mit nog Sevilla 

und bann nad Ga! 17 Refiauration pm 


2 1834 care @ nad parle! exci — eae von 


Kanmer des Procuradoren, dle aber 


ur Arfia gu Deena en, wd vat Rad 


Go | Qoujbaba 1 


$m | Slimmerhiutcdhen La, 
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dizabal im Jan, 1836 art oh Nad Mendizabals 
Galle abernahm J. 15. 1836 das Minifterium 


des Muswartigen und “ben — im Miniſierrate. 

Dod mußte er, nachdem die Konigin-Regentin ges 
gioungen worden war, die Ronftitution von 1812 ju 
proffamieren, na Liſſabon — von wo er ſich 


nad England einſchiffte. Kurze Zeit nachher gi 
er vis, wurde dann i 3 ie Cores von Ii 
erwabit uae rdfident des 


iniſteriums Rarvaey | im Febr. 1846 
an me Spige des neuen Rabinetts, das 
im ied rwievet pe Fase weiden mufite. Do 


sen eee terer wieder bu 
sen take — inet —5 — 
10. Dit. die Doppelheirat ber 
und hgh ly rh su Stande pad bas aber | ſchon 
im Dezember desſelben Sabres infolge ber Haltung 
der Cortes guriftrat, J. war dann einige Heit 
fran, Wefandter in London und ging 1856 in außer · 
ordentlicher Gendung nad Petersburg. Spaͤter 
war er abermalé fpan. @ejandter in London, 1862 
peal bes Staatsrats ju Madrid und 1863—64 
efondter in Paris. Gr flarb 16. April 1871, 
Iſtvanffy (Ril.), bedeutender unger. Hiftoriter, 
grb, 1538 in Rifabjony=Faloa im Somitat Bas 
Tanya, ——— in Bologna und begann feine 
569 als Sefretir bes Primas Olah 
Rad) dejjen Tode (1568) wirlte er alé Gefretar bei 
der unpat. Hoflanglei in Wien, worauf ibn Maric 
milian LL 1576 pun Rigelongler, Rudolf IL. {pater 
m Palatin-Stelloertreter ernannte. Er befah das 
lertrauen beiber FArften und wurde [: mit wide 
tigen polit, Gendbungen betraut. J. ſtarb 1616, 
Gine wertvolle Quelle der Zeitgeſchichte ijt fein grop 
angele tes Wert «Historiarum de rebus Hunga- 
ricis libri XXXIV», weldes —F dln 1622 
(heraubg. urd) ben Sarbinal er PAymany), 
in ungar. Ciberfehung 1870 exfdien 
Jiubutylcarbinol, f, Amylattohol. 
Ssvornit, ſ. Swornit, 
Yowofdyt(ehik (rufj.), Droſchtenkutſcher, aud 


trat 


{don 
eS 


8 | fir das Meldhrt felb{t pebraudt: Drofdte, Fialer. 


It., Whhirjumg fir item (f, d.. 
Jtabivit it cin lornig⸗ſchieferiges ober dichtes 
Gaiein, —_ aus — okies 
jen und ane Srnern beftebt, un 
fori onion a, Solon —E 
et es Set — wee rena an 300 m 
pm ¢! fete Ablagerung 
—E bara in Brafilien, 
it von tian te beſteht. 
emus, |. Itaziſsmus. 
unier Aconitſaure. 
to jelentqu at), elaftifder 
Gandftein, At ad wary), cin ſchiefe⸗ 
riges, belifarbiges Geſtein, beſtehend aus Ucinen 
und feinen Onarlornden und Blatichen vow 
GSlimmer, Tall und Chlorit. Indem die ddnnen 
gen pwiſchen ben vormaltene 
den Quatzlornern bitben ober fic) gelenfartig um 
dic eiiyelnen herumſchmiegen, erlangen diefe cine 
gcwifie Berfchiebbarlelt, woraus fr mance Varies 


Sm | tdten die Fabigteit hervorgeht, in dunnen Platten 


deutlich elaſtiſche Biegfaniteit iu yeigen. Bonacceffo- 
riſchen Mineratien finden fic) Gifeniglany, Eijem 
gimme Magneteifen, aud gediegen Gold; die 
rafilianifden J. find bas eigentliche Muttergefiein 
der ue tm Genutilande ſich findenden Dias 
manten. Die ausgedehnteſte Verbreltung beſiht ber 
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, mit einem 
» mohammed, 


tie dee Stadt, | Der 


t Seiden: und 
Stofie, Hiebs 
terien, Gamt, 
hwerf, Sattel 
, Holymofait, 
ift 3. Mittel: 
ichen Berfien. 
(in Medien), 
chon es durch 
hah Abbas I. 
den; erhoben, 
enditen Welt: 
hud erober: 
bis 28. Olt. 
ahin. Nadir 
ren, aber die 
a der Kurde 
» die Refidens 
Ali 1796 nad 


vitat. 

) in Gicilien. 
i in Rubland, 
jest von der 


(iid): veligiofe, 
ebrder (f. d.), 
us den allein 
ven Rational: 
tend wird von 
dem von Gott 
aitestaͤmpfer⸗ 
eichsſpaltung 
3inne und im 
dem grofern 
imen und ge: 
(f. 0.) hieß. 


roving Rhein: 
tei Rees, an 
ne, 5km im 
+, bat Stein: 
ag Gifenwert 

1q. d.). 
aterinburg 
adt in dem 
Croufe, nahe 
m im GED. 
Sermain:deg 
meerbabn, ift 
ny und eines 
( Collége, ein 
treien, Fabri: 
uge, Sdub: 
Wein, Vieb, 
76) GOR9, als 
tellat. Iecio- 
viel gu leiden 
on Guiſe und 


), Arvondifies | 


‘ang. Depart. 
eautour am 
rleans· Agen 
au: und Ges 
t, eine Biblios 





thet, ein Gefdngni8, Hofpital und Waiſenhaus 

und zaͤhlt (1876) 11293, alg Gemeinde 13 703 E. 

Weiße Turm, aus dem 13. Jahrh., ift der 

einzige Reft von den ehemaligen Befeltigungen. 
in der Nabe werden Bride von lithographifden 
teinen bearbeitet. 

Issue-Department (engl.), die Abteilung 
der Engliſchen Bank, welde mit Ausgabe der Noten 
befchajtigt BD 

Iſſus, Seeftadt in Cilicien, an der Ofttafte des 
Meerbufens gleiden Namens (jest Golf von sitar: 
derun), wahrſcheinlich das jebige Dorf Juzler im 
Liwa Bellan de3 Bilajet Adana, ift burd) den Sie 
beriihmt, den etwas ffidlic von diefer Stadt, au 
der ſchmalen Strandebene ded Fluhchens Pinaroz, 
Alexander d. Gr. im Nov. 333 v. Chr. fiber Darius 
Rodomannos ertampfte, wobei ihm dad ganze perf. 
Lager nebft der Familie Darius’ IIL. in die Hande 
fiel. Gine gweite Entſcheidungoſchlacht wurde, 194 
n. Che., etwas weiter fAdwarts, swiiden dem Ges 

jade und den nae de3 Amanos, von Pescennius 

iger gegen den fie reidjen Feldhercn eines Gegs 
nerd, ded Naifers Septimius Severna, gefdlagen. 
fio, Dor! im Arrondifiement Sccaur de3 frans. 
Depart. Seine, unmittelbar ſudweſtlich vor dem 
Hauptwalle von Paris und nabe lints der Seine 
gelegen, hat große dem. Fabrifen und zählt (1876) 
7356, als Gemeinde 9484 ©. Dad fruher babei bes 
findlide Fort Jify, das weltlicfte der fAdl. Bers 
teidigungélinie von Yor, anf einem Hugel 1 km 
aiid der Seine, wurde im Deutich: Frangofifden 
Rriege bereits 16. San. 1871 von den Deutiden 
gum Schweigen gebradt, infolge der Kapitulation 
von Paris (f. d) befekt und 7, Mary, wie die 
Abrigen Forts der Suͤdfront, wieder gerdumt. 
Raddem Paris in die Gewalt der Commune ges 
fallen, ließ Thiers die ſudl. Forts raumen, worauf 
ie Commune diefelben in Beſig nahm. Die Ars 
mee von Berfailles nahm 29. April den Part von 
J. und hatte gegen das Fort bereits die zweite 
Parallele erdfinet, als die Aufitindifdhen dadſelbe 
in der Nacht gum 9. Mai heimlich rdumten. Die 
franj. Truppen befesten hictauf Nort J. und bereis 
teten von dort aus durd Geſchunieuer den Sturm 
auf den Gauptwall vor. Das Fort hatte durd die 
beiden Belagerungen flart gelitten, wurde jedoch 
nach dem Hriedensidluffe wieder hergeſtellt. Fort 
J. dildet jept einen Crigpuntt des neu erbauten, 
auf 12—14 km im SY, des Hauptwall8 vorges 
{dobenen Lagers von Et. Cyr und Palaifeau. 

Ofivt-tal, See in Oitturteftan, im gleids 
namigen Diftrift der ruſſ. Vrovinz Semirietigenst, 
5122 qkm grof, erftredt fid von 42° 10 bid 42° 45! 
nordl. ‘Br. und 94° bid 96° dftl. 2. (von Ferro). 
Inmitten der nordl. Abhänge des Thian: Shan 
1750 m bod gelegen, wird er im R. von dem Ges 
birge Kungei-WUla:Tau bearenit im 6. vom Tersleis 
Mla:Tau. Der bedeutendfte Puntt an ben Ufern 
des Sees ift Raratol im O. 4 

ftambel Gfendi oder Kadhi, der Cfendi, 
Kadbi, von Konftantinopel, einer der hoͤchlen War: 
dentrdger_in ber SNorperidaft der Wema, ift nad 
alttart. Ctaatécinridtung der eigentlide Stadt⸗ 
ridjter von Ronftantinopel. Außer feinen ridters 
liden Befugnifien befipt berfelbe aud polizeiliche, 
cine Muffiht Gber den Handel und die Qnduftrie 
der Hauptitadt, fowie Aber gewiſſe Lebensmittel, 
wie Mehl, Butter und Ol, welche er durch {eine 
Raids unierſuchen laͤßt. 
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‘nuptmanns | bijabal im Jan, 1836 au ute. Oe ae Mendizabals 
inte, Die | Falle Abernabm J. 15. 836 das Minifterium 
‘aftelnuove | des Auswartigen und ben ' Bort im Minifterrate. 
1 und Kin: | Dod mute et, nachdem die Ronigin - Regentin ges 
) geborten | jroungen worden war, die Ronftitution von 1812 yu 
proflamieren, nad Liſſabon fladten, von wo er ſich 
‘pon dem | nad England einſchiffte. Kurze Zeit nadber ging 
om, Gert: | er tis, tow ipa in die Cortes von 1838 
ud" Beiten | ermablt und rafibent des — tai bem 
waͤhtend — 


iti | 







na 

be fen. fe e Doppelbeirat bet onigin Sfabella 
Gr. | und tande tam, das aber 
|i — seer 


an bie ae er pra * ter in London, 1862 
. | Prdfibent —— —— und 1863—64 


a 14 (Rit), — ungar. Siftoriter, 
(das | geb. 1588 in Rifapjonys Falva im Romitat Bas 
, oer * „ſtiudierte in ma und begann Pit 
Go | Laufbahn 1662 als Gefretar bes Primas Olah 
ben Lode (1568) wirtte er als Getretar bei 


(1 
teil, | der ungar. Hoflanzlei in Wien, worau ibn Maris 
yend | mifian IL. ——— amt an Rudolf iL oS 
um Palatin-Stelloertreter ernannte. Er befab das 
en beider Ried — oft mit wid: 
sar | tigen poll Gendungen be tarb 1615. 
an | Gine wertvofle Quelle der Bett te ijt fein grop 
ye on tes Werk «Hlistoriarum de rebus Hunga- 
ibri XXXIV», weldes juerft Koͤln 1622 
di ben ‘Rardinal Rat Parmaͤny). 


—e— | ſ. —æ— 
etl — ae Drofdtentutider aud 
tw * 
fe psa: 


Drofdte, Fiater. 
qt, ope far fem (f . 0.) 
koͤrnig · Ghniger oder dichtes 
aus tterigem Ciſengla— 
teifen und mn Our örnern beftebt, und ace 
jou gediegen Gold, all, Ghlorit, Gtrabtitein 
‘ enthalt; es pola tre eine an 300 m 
mad t ichtete Ablagerung 
an ** da da bei SGabara in Brafilien, 
we der Bil von ani daraus befteht. 
tajismus. 
tacdufdure, |. unter Uconit{aure. 
deceit r( Belentau —*5 eleniider 
Sandftein, elaftifder —8 ein fdi 
ied flfarbiges Geitein pend aus tleinen 
Ren ——— — — ins —EXX von 
fries Tall und Chlorit. Inden die dannen 
lim ta Boil * den vorwalten: 


(ge 
asf in wnat. a 
fubraty| 


+ aud gediegen 
lian b bas cigentliche Dut 
=o mek dey See 

Gusgrdehutee tung beſidt ber 
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Felice, an| Thermen von Bifa und Lucca ſehr Gerfibmt. Die 
Auf der | vorgiglidfien Brodutte der Halbinfel find: Gifen, 
di ir} Aupfet, Bid, Salz, Schwefel, Mlaun, Marmor 
eiſt höchl |i Poyolana; Mais, Reis, Pein, OF, Rofinen, 
Softanien, Cadfridhte, Obſt, Sußholz und Johan⸗ 

ft | nisbrot, Galpfel, Hanf und Flachs Gel, Mauls 
as | cjel, Geidenraupen und Bienen, Seetiere aller Art. 
ie Zevollerung der ganzen ital. Halbinfel bes 
; ed faft 30 Mill, weldye Nationalitat nad 
roptenteild Ntaliener find, die aber nad dem 
ialett ber Sprache in viele Stammesabteilungen 

e:| yerfallen, Yn Friaul (ber Proving Udine) gehort 
ut, mit] der grdbte Zeil ber Berwohner dem Voltsitamme 
ch ſeine | der (yriauler und Furlaner an, etwa 370000 Cees 
runters | len; aud leben dafelbft 27000 Slowenen. Ra: 
mentli® in der Proving Turin wohnen 185000 
Frawoſen mit provencaliidem Dialett, in den 
tte und den Tredeci: Communit (an der tiroler 





Modena, dem ehemal tum Toscana 
nm: fund bem fribern Rontgreide ider Sicilien gus 
grengt im R. an die 

‘arnten, @dry und 


feeifche Befigung, Afiab-Bai am Roten Meere, sible 
(geeicy 


ben 2 Brovinzen Genua und Porio Mauricio, ins 
qefamt 5407 qkm und 892378 G); III. 2om: 
»arde i (mit den 8 Brovingen Bergamo, Brescia, 
‘omo, Cremona, Rontua, Railand, Pavia und 
Fonbrio, inegefamt 24205,1 gkm und 3680615 
*): TV. Benetien (mit den 8 Provinyen Bel: 
ino, Padua, Rovige, Irevijo, Udine, Benedia, 
¢rona und Ricenya, tndgefamt 24025 qkm und 
314173 G.); V. Emilia (mit den 8 Provingen 
stogna, vyerrara, Forli, Modena, Parma, Pia: 
ua, Ravenna und Regaio Emilia, indgefamt 
749,6 qkm_ und 2183391 &.); Vi. Umobrien 
‘tf mur 1 Rrovinz, Perugia, 9474,2 qian und 
OGO GV; VIL Marlen (mit den 4 Provingen 

ona, Macoli:Riceno, Macerata und Beare: 

ino, inégefamt 9835,e qkm und 939279 @.); 
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‘men von Pifa und Queca ſehr berühmt. Die 
uͤglichſten Produtte der Halbinfel find: Gifen, 
fer, Blei, Saly, Scwefel Haut, Marmor 
Pouolana ; Mais, Reis, Wein, Of, Rofinen, 
anien Saviridte, Ooh, Saßhol⸗ und ohan⸗ 
rot, Gallapfel, Hanf und Flachs Gel, Mauls 
‘Seidenraupen und Bienen, Geetiere aller Mrt. 
ie Devdlterung der aanyen ital. Halbinfel be: 
t faft 30 Mill, welche der Nationalitat nag 
tenteil3 Staliener find, die aber na 
elt h ee Spree in viele Gtammedabtei naata 
in Friaul (ber Proving bine) gebort 
arate wi der Berwohner dem Vollsitamme 
stiauler und Furlaner an, eta 370000 Eee: 
aud leben dafelbft 27060 Glowenen. Ra: 
‘tid in der Proving Turin wohnen 185000 
yofer mit provencaliidem Dialelt, in den 
e und ben Tredeci: Communi (an der tiroler 
ye) und an andern Orten der Lombardei und 
tiené fiber 20000 Deutſche, im Neavolitanis 
und det ficif. Caltaniffetta’ eta 55000 Ars 
tn, in der neapolit. Begoiny Campotaffo uns 
T 53000 Slawen, der deren Spra e mit der troat, 
dart tthntidfteit’ , auf Sardinien 7000 Cas 
iev, auf der Malt eri Maltefer und Eng 
r, endlid alB San leute * jad zerſtreut 
20000 Griedhen, Armenier u, f. w. 


rte Brovingen ded fruhern R61 — Ma 


fime Ricdenftaate und den anneftierten 
ten, — bi —** — Parma und 


‘na, obberjogtum Toscana 
bem — 5* ane oe Gicilien os 
engefegt. Dasfelbe grengt im R. an 


cig und Ofterreid Tire, # arnten, Gdry un 
isfa), im W. an 3 tri, wird fon{t vom 
err ae und Adriatiſchen Meere umflofien 
imfdliebt_ mit dem Gebiete feiner Brovinsen 
und Yefarose Urbino die Republit Gan: 
no. Es umfaßt ein Areal von 288539,8 qkin 
nad der Vollszählung vom 31. Dey. 1881) 
1628 G. (99 ‘aut 1 qkm). Tie einsige pote 
¢ Vefigung, Afiab-Bai am * Meere, zaͤ 
* hem (1881) 1193 ©. Das gai PP 
tn 16 Landesteile (Compart imenti) und 
cae + dieſelben find (mit Angabe der Bes 
"ty  Landesteil nad dem Cenfus von 
ende: I. Piemont (mit den 4 Provinzen 
Hel Cuneo, Novara und Turin, inégefant 
iaqkm mit 3070250 G.); II. Ligurien (mit 
rovinzen Gera und Porto. ‘Mauricio, ins 
t 5407 qkm und 892378 G.); ie Lome 
i (mit den 8 Brovingen Berga Brescia 
, Gremona, Mantug, Woilend. > Gavia und 
tio, inagejamt 24 2001 qkm und 3680615 
IV. Benetion (mit den 8 Provi Bel. 
Padua, Rovigo, Trevijo, Udine, "Benedia, 
a und Bicenza indgefamt 24025 qkm und 
173 @.); V. Emilia (mit den 8 Provingen 
na, Ferrara, Forli, Robena, Parma, Pia: 
Ravenna un Regaio: -Gmilia, intgefamt 
.6qkm und 2183391 ©); VI. Umbrien 
Ale 1 _Brovins, Perugia, H174,2 glam und 
: VIL Marlen (mit den 4 nzen 
Me Wacolt: Yiceno, Macerata und Peſaro⸗ 
, “indgejantt 9835,e qkm und 939279 G.); 
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numer Jat. lann auf 2800000 kg geſchatt 
en. Robfeidve wird in 5300 Gemeinden produ: 
und (1876) mit 1824707 Spindeln veripons 

Die Scibenfpinnerei t — Hauptſiß in 
ombardei, namentlich in roving Como, 
re an der Gefamt —E mit — rojeni 
zipiert, worauf Piemont mit 17,1 Brojent 
Im gangen f finden (1876) 185 729 Menſchen 
Erwerb in der Produttion roher und filierter 
e. Die Seidenweberei ift am —— in 
o und Genua, nachſtdem in Rom, Mailand, 
n, Sloreny und Giena. Gtwa eben Adtel bet 
——“ geben ing Ausland. Har die Hanf⸗ 

theitung find eta 600000 Sen! den, baa 
idein und 750 suchen. Webftable thitig, Benen 
* Produltion einen Wert von 70— 
Wolle verarbeiteten Wag tn 

ha Benetien, Toscana unb qurien, (186) 
Jabriten mit 805886 Spindein, 
en nebſt 6989 oor Bertone 2 "ee. Ger we 


fab, be 
greiche x (1881) n ous — ata 
(1876) 67842 Webiiole, Seder nb acto 
cwaren liefern nod Turin, 5* rice, 
poe ere ene ceeee 
uni 
ben nt eration Bove f oe weitem nidt 
; dod find fomamer — bluhende Glas. 


Sf * 
1880; 80000 Ctr. ai Die Raſchinen⸗ 
t eee nut —— 
—— i bi —8 e, 33 
teapel, Turin, Weiland x. Lerracotten, Mas 
1, und Thongefdbe (namentlid grobe 


, Genua, 
—XX t find die Fili⸗ 
88 ag tent einen Goldtetten 


Benedig. roy , Turin, —— @ 
i Sie ultrie gu bedenten' ⸗ 
— ——— pede ms 


ilube oe bed Rate von frie nab Sardinien 
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tment pat tann auf 2300000 kg geſchätt 
n. Rol eibe wird in 6300 Gemeinden produ: 
ind (1876) mit 1824707 Gpindein veripons 
Die ——— pat ipren Sauptfis in 
nmbarbel, ramentli ber Proving Como, 
: an der Gefamntipin indeLjabl mit 78,6 Projeni 
ipiert, worauf Piemont mit 17,1 Projent 
Im ganjen finden (1876) 185729 Menſchen 
Crwerb in ber Produttion rober und filierter 
« Die rei ift am blabendften in 
“und Genua, nadhfibem in Rom, Maitland, 
|, Bloreng und Giena. Ctwa ben Achtel der 
Rrobultion Sir die Hanfe 
say Seamus, am 
nw n. n 
he Produltion einen Wert von 70— ‘Batig, been 
yt.  Wolle — mptſachlich 


sabl von 30 nine Die Baumwoll⸗ 
tie, deren Hauptiibe Piemont, Lombardei, 
ien unl cae 8 


i es 
en vorhanden . Moſaik⸗ und 
elzfabrilen gu Benedig und SRurano, welde 
en ten (Sdmnely und Glasperien) den 
n ’ {tigen Aber 2500 Ar⸗ 

und Nofaiter 


5 bers 
t Durch feine Mrbeiten in Clfenbein und 
, iderno 
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inbildung von Offizieren: die Militaratabemie 
lurin (fiir Urtillerie und Genie), die Militdrs 
¢ ju Modena (far Infanterie und Kavallerie), 
Narineatademie He Livorno; c) sur Vorberei: 
fiir die Militdratademie und die Militaridule: 
Nilitartollegien gu Reapel, Rom, Mailand und 
enz: d) die Normalinfanteriefdule ju Parma, die 
maltavallerieſchule gu Pinerolo. Wiſſenſchaft⸗ 
Bibliothelen gibt es etwa 500; die des Staats 
ufen fid) auf 31. Die Magliabecchiana gu Flos 
hat 280000 Bande und 14000 Manujtripte, 
Bibliothet 3n Parma 205400 Bande, die zu 
sn 200000 Bande. Jn den rom. Klditern bes 
n ſich gener 800000 Bande und 307945 Va: 
ripte. Als Forderungs: und Hilfsanftalten far 
enjdaften und Rinfte find hervorsubeben: die 
n Mlademien , bie Accademia della Crusca in 
em bie Mufeen und Galerien, die 25 Alade⸗ 
1, Rnftitute und Schulen far die ſchͤnen Ranite, 
ablreiden municivalen Jeichenſchulen, nament: 
nh Toscana und Umbrien; 267 cigentlidbe Mur 
ulen mit 896 ni Pra und 8863 Joglingen. 
ie Staatsverfaffung ded Rinigreihs ijt 
lonftitutionell: monardiide und berubt auf 
bereits Dem vormaligen Kdnigreiche Gardinien 
ebenen Grundgefese vom 4. Wary 1848, wels 
auf alle mit demfelben vereinigten Vander aud: 
ant worden ijt. —— ab ber Konig, defien 
m im Mannsſtamme des Hauſes Savoyen 
ch ift, die gefergebende Gewalt in Gemein: 
t mit zwei Rammern aus. Die Erfte Rammer, 
Senat, ift aus einer unbdeftimmten Anzahl von 
liedern gufammmengefegt (Ende 1883: 359), die 
tonig auf Lebenszeit aus 21 Kategorien von 
itabfirgern ernennt, Zu diefen gebdren die 
dentrager und hohen Staatsbeamten, die Bi: 
2, bie Deputierten (nad drei Legielaturen), 
onen, weld fid) in ausgezeichneter Weije um 
Baterland verdient gemacht haben, folde, die 
3 Jabren 3000 Lire dirette Steuern jablen 
w. Jeder Senator muß das 40. Lebensiabr 
tnelegt haben. Die Prinzen der tdnigl. Fa⸗ 
baben mit 21 Jahren Cis, mit 25 Jabren 
ime im Cenat. Der Konig ernennt den Prafi: 
n und Biceprafidenten und tann ben Genat 
itragen, fiber Verbrechen des Hochverrats und 
Staateminiſter, die von der Zweiten Rammer 
‘lagt wurden, ju richten. Tie Zweite Rane 
die der Deputierten, beftebt aus 508 Vitalie: 
welche von den Wabltollegien in Gemabbcit 
Bablgciehes vom 22. jan., beitatigt durch 
zt vom 24. Sept. 1882 auf die Dauer von 
bren direlt qemablt werden. Um Wahler zu 
mus man die biargerliden und polit. Hedte 
fen, das Alter von 21 Jahren jurtidgeleat 
1, lefen und fdreiben tonnen und den Rad: 
liefern, den obligatorifcen Clementarunter: 
mit gutem Grfolge genotien yu baben, oder 
eder an bdiretten Staats: und Provinjial: 
in jabrlid) mindeitens 19,80 Lire zablen oder 
zachter bauerlicher Grande einen Jabreapadt 
nindeftens U0 Yire leiften oder cinen Grund: 
tontrattmafig mit Zeilung des Ertrags be: 
chaften und von dieſem bead mindeftens 
re entridten, oder far tbr Wohnhaus, Handeis: 
Qubuftriectablifiement cinen Mietzins vow 
400 ire zahlen, oder endlid der Klafie der 
Sapacitaten angebdren, zu welchen leptern die 
lieder der Wademien und Handelstanmern, 
46 
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en von Piſa und Lucca ſehr berühmt. Die 
lidften Produtte der Halbinfel find: Gifen, 
, Bei, Salz, Schwefel, Mlaun, Marmor 
osolana; Mais, Reis, Wein, Of, Nofinen, 
ien, Sadfridte, Dbft, Sußholz und ¥ ns 
t, Gallaptel, Hanf und Fladhs; Eſel, Mauls 
eidenraupen und Bienen, Seetiere aller Art. 
Bevilterung der ganyen ital. Halbinfel be: 
aft 50 Mill., welde der Nationalitat nad 
ateils Staliener find, die aber nad dem 
t der Sprache in viele Stammesabteilungen 
n. Qn Friaul (der Proving Udine) gehort 
afte Yeil der Bewohner dem Voltaitamme 
iauler und Furlaner an, etwa 370000 Eee: 
ud leben dafelbft 27000 Slowenen. Ra: 
& in ber Provinz Turin wohnen 135000 
jew mit provencaliidem Dialett, in den 
und den Tredeci: Communi (an der tiroler 
) und an andern Orten ber Lombardei und 
end uber 20000 Deutide, im Neavolitani⸗ 
ind der ſicil. Caltaniffetta etwa 55000 Ars 
, in der neapolit. Proving Campobafio une 
3000 Slawen, deren Sprache mit der troat. 
art ilhnlichteit fat, auf Sardinien 7000 Cas 
t, auf der Mal tagruppe Mealtefer und Eng 
, ndlid als Handelsleute vielfad serftreut 


000 Griechen, Armenier u. ſ. 


acest, “Dash na Bean be 
ngefept. Sfelbe grenst im R. an die 
und Ofterreidy (Zirol, darnten, Gdry und 
ita), im B. an Frantreid, wird ſonſt vom 
andiſchen und Adriatiſchen Meere umfloſſen 
nſchließt mit dem Gebiete feiner Provinzen 
und Pefarose Urbino die Repudlit Gan: 
». Es umfabt cin Areal von 288539,8 qkin 
ad der Roflasihlung vom 31. Dez. 1881) 
328 G. (99 auf 1 qkm). Tie einjige Aber: 
Befigung, Afiab-Bai am Roten Meere, zaͤhlt 
1 gkm (1881) 1193 €, ‘Das ganye Rnigreidh 
in 16 Landesteile (Compartimenti) und 
wingen; diefelben fie (nit Angabe ber Bes 
a) Landesteile nad bem Cenſus ven 
olgende: I. Biemont (mit den 4 Provinjen 
dria, Cuneo, Novara und Turin, insgeſanu 
t qkm mit 3070250 G.); 11. igurien (mit 
Brovinzen Genua und Porto Mauricio, nse 
oto * an ease ee ene 
1 (mit 8 ingen aamo, Brescia, 
Cremona, p state Mailand, Pavia und 
io, inggejamt 24205,1 gkm und 3680615 
V. Benetien (mit den 8 Provingen Gel: 
Padua, Rovigo, Trevijo, Udine, a, 
1 und Vicenza, inggefamt 24025 qkm und 
13G.); V. Emilia (mit ben 8 Provingen 
1a, Ferrara, Forli, Modena, Varma, Pia: 
Ravenna uni Renaio-Gmilia, intgefamt 
c¢qkm und 2183391 ©); VI. Umbrien 
ur 1 Provinz, Perugia, 9174,2 qkm und 
IG); VIL Marten tmit den 4 Provingen 
1, Wdcoli:Piceno, Macerata und Peſaro⸗ 
, indgejantt 9835,2 qkm und 939279 G.); 
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ommen Man tann auf 2800000 kg geidagt 
then. Robfeide wird in 6300 Gemeinden produ: 
tunb (1878) mit 1824707 Gpindein veripons 
Seidenfpinnerei at Fara Seuvifis in 
‘vombarbel, namentli bet 
de an det Gefamtf jin Syabt mit 784 er 
— worauf Piemont mit 17,2 Projent 
t. Im ganyen finden (1876) 185 729 Menfden 
Pi Grwerd in ber Produltion sober und filierter 
de. Die Seidenweberei iſt oe blabendften - 
no und Genua, nachſidem in Rom, Dailand, hae 
tin, — Siena. Etwa — 


deren 
lide Produltion einen Wert von 70—80 Mill. 
bat. Wolle verarbeiteten tſaͤchlich in 
mont, Benetien, Toscana und tien, (1876) 
Fabrilen mit gana 8 Spindel, 2578 mechas 
ren eps 5989 Haudwebſtuhlen bei ciner Ars 
zahl von ae Die Baumwolls 

dive, beeen Biemont, Lombarvei, 
tien und Salerno 


befchaftigt 
ie ORT eee See 


rwaren liefern Turin, Railand a ne 
ma, Dodene, Bootno uno Gataniar Die Olek 


ie verioren und 

‘ee Fal cil aay Be rm weitem a 
i ory find inamer nod einige 

item vor! die ‘ = 

nelfabei len zu ins und — welde 

ten ( und Glasperien) den 

. be tigen aber 2600 Wes 

und Nofaiten 

se Her uw im: jonft twerben Samecn 

irae in bend 


Mafdinen und 811 Batten Ly dan —— 
tie entwidelt; von Papier al 
020 80000 Gtr. ae Die Sa Ral dimen: 


t eine nut unte 

on i ** ns Ge 

wrplerdarena Ponente, 

|, Burin, Mailand x. Terracotten, Ras 

* und Thongelaße — arobe 
ge) werden far etwa 10 Rill. Lire gea' 
Wrehtigheit ift die S: terei, wel 
1 Broz. Nee ete ng beſchaftigt und 
ntli& in der > um Gloreny, wo Ke bes 
oh —— ve ee 

rt: Or 
—E rig 
— bie, Lombarbed 


8 taffiniertes , Sta 
pts im Bat oon 5* — 
werben. Die 


3 rena in. ce alter 
igen Gewerdfleipes 


4g - die dul vet Cut: 
Rorall 
Sear deters eat 














Krklarungfen. 
TAD Tae « Stadt mat wider 09 0008: 
CDF | | seeee oMedt . . Soe | 


— — rend witererichan Dro 











ſch⸗ſtatiſtiſch) 0S 


eranbildung von Offizieren: bie Militdratademie 
Turin (fir Urtillerie und Genie), die Militars 
wile ju Nodena (file Ynfanterie und Kavallerie), 
2 Marineatademie yu Livorno; c) sur Borberei: 
ne fir bie Rilitaratademie und die Militaridute: 
: Mlilitarfotlegien gu Reapel, Rom, Mailand und 
oreni d) die Normalinfanteriefdule zu Parma, die 
»xmaltavalletieſchule ju Pinerolo. Wiſſenſchaft⸗ 
1¢ Bibliothelen gibt es etwa 500; die des Staats 
aufen fid auf 31. Die Magliabecchhiana gu Hos 
3 bat 280000 Bande und 14000 Manujtripte, 
Bibliothel zu Parma 205400 Bande, die = 
tin 200000 Bande. Xn den rdm. Klditern bes 
ben ſich gor 800000 ‘Bande und 3079415 Wa: 
itripte. Als Fdrderungs: und Hilfsanitalten far 
fienidhaften und Rinfte find hervorgubeben: die 
len Mfademien , die Accademia della Crusca in 
hi bie Muſeen und Galerien, die 25 Alade⸗ 
n, Qnititute und Sdulen fir die ſchͤnen Kunſte, 
zahlreichen municipalen Zeichenſchulen, nament: 
in Toscana und Umbrien; 267 eigentlide Mus 
bulen mit 896 PTT und 8463 ‘oglingen. : 
rie Staatsverfaffung ded Königreichs ift 
: fonftitutionell: monarchiſche und berubt auf 
_ bereits dem vormaligen Konigreiche Garbdinien 
ichenen Grundgefese vom 4. Wary 1848, wel⸗ 
auf alle mit bemfelben vereinigten Lander aud: 
‘but worden ift. Danach Abt der Konig, defen 
on im Mannsftamme Hauſes Savoyen 
id ift, die geiengebende Gewalt in Gemein: 
t mit zwei Rammern aus. Die Erfte Rammer, 
Senat, ift aus einer undeftimmten Anzahl vor 
aliedern jufammengefest (Ende 1883: 359), die 
Nonig auf Lebendjeit aus 21 Kategorien vow 
atabiirgern ernennt. Zu diefen gebdren die 
dentraaer und hohen Staatsbeamten, die Bi: 
¢, bie Deputierten (nad drei Legislaturen). 
onen, weld fid) in ausgezeichneter Weife um 
Vaterfand verdient gemadt haben, folde, die 
3 Jabren S000 Lire dirette Steuern jablen 
w. Jeder Senator muß das 40. Lebensiabr 
tneleat haben. Die Pringen der tdnigh ta: 
baben mit 21 Jahren Cig, mit 25 Jabren 
me im Senat. Der Konig ernennt den Braj: 
n und Biceprafidenten und tann ben Genat 
tragen, fiber Verbrechen ded Hocverrats und 
Staateminijter, die von der Zweiten Rammer 
lagt wurden, ju ridten. Die Zweite gam ⸗ 
die ber Deputierten, befteht aus 508 Mitalie ⸗ 
welde von den Babltollegien in Gemabbcit 
Bablgeieses vom 22. jJan., beftdtigt durch 
t vom 24. Sept. 1882 auf die Tauer von 
ren dirett gemablt werden. Um Wahler zu 
mufs man die birgerliden und polit. Hedte 
ren, das Alter von 21 Jahren zurudgelegt 
, lefen und fdreiben tonnen und den Nad: 
liefern, den obligatorifden Clementarunter: 
nit gutem Grfolge genotien ju baben, oder 
der an direlten Staats: und Provingial: 
t jabrlid) mindejtens 19,80 Lire jablen oder 
idter bauerlicher Grunde cinen Jahres pacht 
indeftene 5U0 Lire leiften oder einen Grund 
ontrattmafig mit Zeilung ded Ertragé be: 
raften und von diefem jabriid mindeftens 
entridten, oder far ibr Bobnhaus, Handele 
Induſtrie etabliſſement cinen Rietzins von 
100 Lire zahlen, oder endlich der Älaſſe der 
ipacitaten angehdren, zu welden leptern die 
eder der Wademien und Handelstammern, 
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Heranbildung von Offizieren: die Militdratademie 

au Turin (for Artillerie und Genie), die Militar: 

ſchule zu Modena (far Infanterie und Kavallerie), 

bie Marineatfademie yu Livorno; c) sur Borberei: 
tung, fiir Die Militdralademie und dic Nilitaridule: 
Die Wlilitarftollegicn ju Neapel, Rom, Nailand und 
Florenz; d) die Normalinfanteriefdule zu Parma, die 
RNormaltavallericidule zu Pinerolo. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Wibliothelen gibt es eta 500; die des Staats 
belaufen fich anf 31. Die Magliabecchiana au Flos 
ten3 bat 2860000 Bande und 14000 Manuſtripte, 
die Bibliothet ju Parma 205400 Bande, die su 
Turin 200 600 Bande. An den rom. Klditern bes 
finden fid gener 800000 ‘Bande und 307945 Wa: 
nuftripte. Is FOrderungs: und Hilfsanitalten fir 
Wiflenidaften und sinfte find hervorgubeben: die 
vielen Mlademien , die Accademia della Crusca in 
Sloreng, bie Muſeen und Galerien, die 25 Atade: 
na | mien, Anſtitute und Sdulen far dic ſchönen Kanite, 
die zahlreichen municipalen Zeichenſchulen, nament: 
lid in Toscana und Umbrien; 267 eigentlide Mus 
fitidulen mit 896 — und 8863 Joglingen. 
Die Staatsverfaffung des Koͤnlgreichs ijt 
Mit | eine tonftitutionell: monarchiſche und berubt auf 
und | dem bereits dem vormaligen Ronigreidhe Gardinien 
‘den, | verliehenen Grunbdgefese vom 4. War; 1848, wel: 
nigl. | dee auf alle mit demfelben vereinigten Lander aud: 
Shere gedebnt worden ijt. Danach Abt der Konig, deſſen 
itlidy: | Lhron im Rannsftanrme Hauſes Savoyen 
rznei⸗ lich iſt, die geſezgebende Gewalt in Gemein: 
stern: | fchaft mit zwei Rammern aus. Die Erſte Kanmer, 
iland, | ber Senat, ijt aus einer undeftimmten Anzahl von 
len gu | Mitaliedern zuſammengeſeßt (Ende 1883: 39), die 
nd den | der Ronig auf Lebensjeit aus 21 Mategorien von 
DPija | Staatabirgern ernennt. Zu diefen gebdren die 
_76 fe: | Warbdentrager und hoben Staatsbeamten , die Bi: 
Heven, | fhdfe, die Deputierten (nad drei Legiclaturen), 
de nau: | Berjonen, welde fic) in ausgezeichneter Weife um 
d: das | dad Vaterland verdient gemacht haben, folde, die 
leven | feit 3 Jabren S000 Lire dirette Steuern zahlen 
Unters | uf. wo. Qeder Senator muß das 40. Lebensiabr 
» Mebrers | surddaelegt haben. Die Prinzen der lonigl ja: 
ere aber | milie haben mit 21 Jahren Cis, mit 26 Jabren 
Sewerbe: | Stirnme im Senat. Ser Konig ernennt den Braj: 
rettoren; | denten und Biceprifidenten und tann den Genat 
vig bildet | beauftragen, ber Berbrechen des Hocverrats und 
iftiter 1c.; | Aber Staatéminifter, die von der Zweiten Kammer 
Wand und | angetlagt wurden, gu ridten. Tie Zweite Rants 
Ndule gu | mer, die der Deputierten, beftebt aus 508 Mitalie: 
vic Schwe: | dern, welche von den Wabitollegien in Gemabbcit 
vorhanden: | de’ Bablociehes vom 22. Jan., beitdtigt durch 
ym fOr das | Detret vom 24. Sept. 1882 auf die Taner von 
Sdule fiit | & Jahren dirett gewablt werden. Um Wadler zu 
iilhebobere | fein, mus man die bargerliden und polit. Rechte 
andele: und | qeniefen, das Alter von 21 Jahren zurudgelegt 
we Att; bag | haben, leſen und ſchreiben tonnen und den Nad: 
nj; 23 prat: | weis liejern, den obligatorifchen Clementarunter: 
Tlandwirt: | ridt mit gutem Erfolge genotien ju baben, oder 
wlen ju Cal: | entweder an diretten Staats: und Provinjial: 
Sperialidule | ſteuetn jahrlich mindeitens 19,80 Lire sablen oder 
von Rarmor | ald Padter bauerlicher Grunde einen Jahrespacht 
L yu Glorens, | vom mindeftens 500 Yire leiften oder cinen rund: 
Mailand, die | befin tontrattmasig mit Teilung des Ertrags be: 
Palermo, die | wirtidaften und von diejem ihe mindeftens 
Luiitlyceuma ju | 8OLire entridten, oder far ihr Wohnhaus, Handel: 
yung beftehen: | odet Juduſtrieetabliſſement cinen Mietzins von 
Turin (fr die | 150400 Lire gablen, oder endlich der Kaffe der 
ilitab), die Hr: | fog, Capacitaten angebdren, zu welden leptern die 
tebenda; b) gus — ber Alademien und Handelstammern, 
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ret Stdbe 1990000 Mann, wovon 690000 
$ ftebende Heer, 300000 auf die Mobilmiliz 
Nid. Mann auf die Territorialmilis entfatlen. 
en Liſten ijt dicfe Kopfftarte bereits vorhan⸗ 
dod) in etwas anderer Berteilung (ſtehen⸗ 
ter 751000 Mann, Mobilmilis 341000, 
veialmiliy 1021000 Mann). 

ſtehende Heer befteht aufer der Genera: 
em Generalftabe u. ſ. w. und der Militar: 
tung aus folgenden Truppenverbanden: 
janteries und 12 Gdigenregimenter (Ber⸗ 
i) gu 3 Bataillonen von 4 Hompagnien, 
imenter Alpentruppen Gufammen 20 Bas 
¢ mit 72 Kompagnien), 98 Snfanterieloms 
nder87 Militdrbezirte; 24 Kavallerieregimen:s 
Hegimenter davon werden 1885 aufgeftelit) 
?chwadronen, 5 Remontedepots; 12 Feld: 
ieregimenter ju 10 Batterien und 3 Trains 
ynien, 8 Brigaden reitende Artillerie gu 
erien (die 3. Brigade wird 1885 aufgeftellt), 
menter Feftungéartillerie gu 12 Rompagnien, 
ren Gebirgsartillerie ju 4 Batterien, 5 Kom: 
n Artilleriehandwerter und 1 Beteranen: 
jnie der Uctillerie; 2 Gappeurregimenter zu 
ppeurs und 2 Trainlompagnien, 1 Ponto: 
iment von 8 Pontonier:, 2 Lagunen: und 
Mempagnien, 1 Genieregiment von 4 Eiſen⸗ 
6 Xelegraphen:, 4 Gaypeur: und 2 Train: 
ynien; 12 Legionen (darunter eine zur Bors 
ng fOr dieſen Gpegialdienft) Karabinieri; 
utdtstompagnien; 4 Snvalidentompagnien; 
aftompagnien. Jedes Regiment beſiht auber 
qagebenen Rompagnien u. f. w. cin Depot. 
Mobilmilig beftebt aus 48 Jnfanteries 
ntern ju 3 Bataillonen von 4 Xompagnien, 
wyenbatailionen (Berfaglieri) ju 4 toms 
n und 36 Alpentompagnien , 13 Brigaden 
tillerie zu Batterien und 1 Teaintompagnie, 
npagnien Feſtungsartillerie, 4 Gebirgdsbat: 
16 Sappeur:, 4 Pontonier:, 2 Cifenbabn: 
Xelegraphentompagnien, 12 Sanitatetom: 
n und 11 —— Verpflegungstrup· 
Jar die durch ihre Lage beſonders gejahrdete 
iter Umſtanden auf ſelbſtandige Berteidigung 
efene Inſel Gardinten beſteht eine befondcre 
nilly von 8 Ynfanterieregimentern yu 3 Bar 
en von 4 Rompagnien, 1 Sdiigenbatailion 
tompagnien, 1 Gdwadron Ravallerie, 1 Bris 
jeldartillerie von 2 Batterien und 1 Trains 
gnie, 1 Seftungetompagnie, 1 Zug Sebirgé: 
‘ie, 1 Genietompagnie, 1 Ganitatstompagnie 
Mompagnie Verpficgungstruppen. 
Territorialmilig dejteht aus 320 Inſan⸗ 
taillonen ju 4 Kompagnien, 30 Vataillonen 
ruppen (42 Mompagnien), 100 Rompagnien 
gaartillerie, 30 Genietompagnien, 12 Canis 
npagnien und 12 Verpflegungstompagnien. 
vaffnung. Samtlide Qnfanterietruppen 
Ut dem VetterliHinterlader, welder nak dem 
1% Bertolbo gu einem Repetiergewehr um: 
itet werden foll, beroajinet. Zehn Regimenter 
wallerie fitbren Lanjen, die uͤbrigen Korb: 
und famtliche Regimenter auberdem Hinter: 
arabiner. Die reitenden Batterien find mit 
SefdGpen, die Feldbatterien mit 9 em: (72 
ien) oder 7 cm (48 Batterien) Geidipen 
net, die Gebirgsbatterien mit 7 cm:Gebirge: 
yen; doo ſchwere Geiduge find fiir die ye 
A mit voller Ausrajrung vorhanden, darunter 
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— e. Im J. 1883 find 47, Mill. Lire auf 
den_ Schiffbau verwendet worden. 
_ Der Hauptausraftungshafen der Flotte 
iſt Spegia, far das Adriatiſche Meer Benedig, doch 
wird Tarent mit Aufwand bedeutender Mittel gu 
einem Ariegshafen erjten Ranges ausgebaut, 
Das YPerfonal der Flotte betand im J. 
1884 aus 540 Geeoffizieren und Marine: ingenieu- 
ten, 430 Beamten, firgten und Mafdinijtenoffijie: 
ten, 15055 Cteuerleuten, Matrofen, Torpedcrn, 
Urtilleciften, Handwertern und Arantenwartern. 
Die Flagge ift rot, filbern und grin wageredt 
eftreift und enthalt in dem filbernen Streifen das 
appen des Hinigreidhs (ein filberned Kreuz im 
roten Felde, umgebcn von der Rette bes Annuncia: 
tenordens mit darankingendem Orbdenélreuje; 
us Schildhalter zwei Lowen: auf dem mit einem Pur: 
ot: | purmantel bebangten Schilde ruht die Honigstrone). 
ind Litteratur. Vel. auger der offfisiellen, band: 
act: | weife erfdeinenden «Statistica del regno d’ Italia» 
gta: | und den geitweiligen Publitationen der einzelnen 
ion, | Minifterien, wie: «L’Italia economica nel 1873» 
tlid) (2. Mufl. 1874), «Annuario statistico italiano» 
eftwt | (1878 fg.) und «Annali di Statistica» (1871 fg.); 
adts | Correnti und Maeftri, «Anunuario statistico ita- 
+ Wis | liano» (Turin 1864 fg.); Fabi, «Corografia d' Italiae 
sinens | (3 Boe., Mail. 1854); Zuccagni:Ori nbini, «Coro- 
3 die | grafia fisica, storica e statistica dell’ Italia» 
ranto, | (12 Bde., Glor. 1815); «Dizionario corografico- 
1 An: | universafe d’ Italias (160 Gefte, Mail. 1857); Mita: 
annten | villa, «ll regno d'Italia. Dizionario geografico- 
ifabig | storico-statistico» (Turin 1875); «,y., eine Wandes 
Banger: | rung von den Alpen bis jum fitnas (Stuttg, 1875); 
na und | Maejtri, «L’ Italia cconomica 1867—70» (4 Bde., 
iatore) | Hlor.); Bradelli, «Geographie und Statijtit des 
sen und | Konigreidhs J.⸗ eo. 1871); «Archivio di statis- 
en gwar | tica, fondato da T. Pateras» (Rom 1876 fg.): 
anberer | Gllena, «La statistica di alcune industrie italiaue⸗ 
envertei: | (Romt 1879); «Codice politico-amministrativo del 
ven ton: | regno d’italiay (3 Bde., Ront 1879-81); «Die 
torvetten | Strcittrafte 3.8; Bublitation des Wiener Militar: 
1, Klafie } wiſſenſchaftlichen Bercing» (Wien 1481); «Notizie 
1 big jum | salle condizioni dell’ agricoltura in Italia» (3 Bde., 
difie und | 1880—82), ſowie die Refultate groͤßerer Enqucten, 
Mg bingu: | welde feit 1868 eridienen. Ferner die sablreiden 
m J. 1888 Reiſebeſchreibungen und die Reifehanddader, unter 
tere Hols: | denen die von Foriter, Lojjow, Vaedeler und Gfell: 
met 4 alte, | Feld die verbreitetiten find. - 
aie und 3] Geſchichte. Die alteiten geſchichtlich bekannten 
hwimmende | Bewohner der ital. Halbinfel wurden im Altertum 
te we Ber: | {elbit fle Autochthonen gebalten , bilden aber, mit 
4 Lorpedo: | Mucnabme der Etruster, nad) den Craebnijien der 
paryer, febr | neuern biltor.-pbilol. ‘Forfchung ein Wlied des gros 
cen ſur Std | fen indogerman. Stammes , welded mit dem Nas 
i, VON grober | men der ital. Bolter bescidhnet wird. (S. Stalis 
Shladhtilotte | (he Bolter und Sprachen.) Die Geididte 
Hharten (Bio: dieſer Bolter ift eng mit der Entwidelungsgeſchichte 
TOINdOLi), An | bed Romiſchen Reichs verbunden und gebt feit der 
nen Fabet und | Mitte des 3. Jahrh. v. Chr. in derfelben auf. (S. 
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ten dahtt vor: | Rom und Romifdhes Reid.) 

ro-Aviios voll: | Tie erite Perio de der Geſchichte des modernen 
sedoboote wird | 3. umfabt bie Zeit von dem Untergange des alten 
‘yet werden; die | Weltedmijdhen Reichs bis juc Begrdndung des 


croft Boote von | neuen abendlandifden Raifertums, oder die Feit 
4) m Range, von | det Bilbung german. Gtaaten durd die Einwan⸗ 
ten lauien. Mn | derung dentidher Bolter (476—774 n. Chr.). 

otte 4 Ranonen: | 5}. 476 ſtatzte Odoatar den rom. Kaiſer Romulus 
ttidiffe, 6 Heine Yuguitalus und bemadtigte ſich ded Throns unter 
ait erforderliden | dem Titel ines Ronigs von J., das auf diefe Weiſe 


ite) 7 


ari.) IIT. ftarb 1056, naddem er madtig, wie 
Otto I. fein Kaifer, Aber J. geberridt. 
Mit Heinrichs ILL, Lode beginnt die vierte a 
obe ber Gefdidte 3.8 (1056—1250), die Zeit 
3 grofen Kamipfes swifdhen den Kaifern und Pap: 
enum die Obergewalt und zwiſchen den Kaijern 
nb ben ital. Stadten, die Beit der Reattion des 
omt.-ital. Elements gegen das feudaliftiid-germas 
riſche. In der langen —AãA— Heinrids IV. 
aclang es ber beſonders — ildebrand, den nach⸗ 
berigen Papft_ Gregor VIL, gelciteten Politit dee 
Papite, eine Oppofition, die bald yu einer furcht⸗ 
baren Grofe anwuds, gegen die weltlide Macht 
vorgubereiten. Sn feinem folgenden Kampfe mit 
vet taiferl. Machi ftipte fic) der Papſt vorsiglid 
auf die madtige Grafin Nathilde von Tuscien und 
die Normannen, welde feit 1016 in Unteritalien 
aufgetreten waren und nad allmablider Berdrins 
gung der Byzantiner und Araber aus Unteritalien 
und Cicilien bier ein Konigreich bildeten, deſſen 
Strone feit 1130 ibre Sarin vom Papfte gu Leon 
trugen. Gregor VII. beniutigte 1077 Heinrid 1V.; 
it: | Urban Ll. wiegelte die eigenen Soͤhne gegen dew 
rie | Raifer auf. Konrad, der älieſte Sohn Heinrichs IV., 
4), | wurde 1093 gum Konig von J. getront, und nad 
gen | Konrads Tode (1101) gelang es deffen Bruder 
rh | Heinrich, den Bater vom Haiferthrone zu vers 
ns | drangen. Heinrid V. geriet jedoch bald in barte 
rent, | Kampfe mit dem Papſte, befonders um das Erbe 
» me | der Martgrafin Mathilde, welded das 12. Jabrh. 
lebne | binburd fortmibrende Streitigteiten zwiſchen dec 
aelche | Kirche und dem Reiche erregte. Diefe veridariten 
t und | fig nod dadurch, dab die Papſte gegen die Haifer 
gegen | die oberital. Rommunen unterftigten. Handel und 
», lieb | Induſtrie blabten in diefen Stadten mächtig auf, 
Romer | trog der gabllojen Fehden untereinander. Darunter 
vangig. | geborte die, welde 1111 mit der Zerſtoͤrung von 
am, die Lodi durch die Mailander endigte, und die zehn⸗ 
vollten, jahrige Belagerung von Como durch Heere aller 
il Gres: | Lombard. Stadte (1118—28). Die Unterwerfung 
suftellen. | diefer Stadt erhob Mailand yur erften Macht der 
ubefchaf: | Lombardei, mit der fid) die meijten benadbarten 
sie tubm: | Stadte verbanden. Andere bildeten um ihre Nebens 
dtt, aber | bublerin Pavia einen entaegengefewten Bund, Strei⸗ 
de Paplte | tigheiten jwiſchen Mailand und Cremona verantafs 
 Gewalt | ten 1129 pwifden beiden Bereinen ben e. :cn Krieg, 
2 Vieh fig | bem der Streit Lothars II. und Konrade LI. um 
nen Freun: | die Krone bald cine andere Richtung gab. Jn Rom 
oahlen und | erbod ſich der von Gregor VII. gefeſſelte Freibeits: 
ine Gegen: | finn in dem Maße wieder, als feine Nadfolger 
iand herbeis | minder traftig regierten, und Arnold von Brescia 
ront wurde, — ¢, fr kurze Zeit das Scheinbild einer roͤm. 
und Raifers | Repudlit wiederbergultellen. Friedrich L. ſuchte feine 
init trdjtiger | Plane auf Veſeſtigung der kaiſerl. Wade aber J. 
ideripenttigen | und die Hierarhie mit grober Ausdauer und Hraft 
unter denen | burcdyufibren, diegulept aber doch an der Übermacht 
ob. Ununter: | der ſich auftirmenden Hindernifſe ſcheiterte. Zwat 
Met madtiger | gewannen weder die Papfte nod die —— 8 do 
t Hrahendechte Stadie, welche ſich feit 1167 gum Lombardiſchen 
Woel und der | Vunde einigten, eniſcheidende Borteile aber den 
{che Rom, von | Raifer. Wien auch diefen ndtigte ein Reibe von 
 Nonnten weder | Ungiidafallen, mit dem Bapfte Mlerander 1L., 
die Bapite jum | den fombard, Ctddten und Ädnig Wilhelm II. von 
VAIL, Ronrads | Gicilien im Frieden von Benedig 1177 cin Kom: 
J; tom, fand er Deo sgn, ; * 
alle beet ab und} Durd die Groerbung bed Reichs beider Sicilien 



















digen Geiftiden, | fOr fein Se Heintid VI. nicht nur cin 
8 Daplttums, dat | anfebali reid), ſondern vernidtete aud eine 
erderblich warde, | ber Saunthigen ber vapſtl. Gewalt in ihrem Streite 
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die Geifel ber Soͤldnerbanden, die nad bem Frie⸗ 
den den Rtiea auf eigene Hand fortiepten, wie die 
des Grafen Werner 1348 und des Fra Moriale 1354. 
So verfiel denn mit dem Stury der taiferl. Ge: 
walt 3. on 14, und 16. Sabb in immer gropere 
rol. rrattung, und eine wu 
janbe trat ein, wabrend damit ein unter 
nen Berhaltnijien doppelt rwunderbares Liuf. 
bldben der Hinite, Wiilenidaften und Gewerbe 
par ging. Jn biefer Anarchie treten vorzuglich 
fanf Staaten Lervor, um bie fidy die Abrigen grip: 
pieren: Reapel, der Kirchenſtaat, Florem an der 
Spipe von Toscana, Malland unter den Visconti, 
und Benedig. Zunachſt verfudte es nod einmal 
Mart 1V., bas laiſerl. Anſehen berjuftellen. Er ers 
in 1365 in §., unterwar} fic falt gary Toscana, 
{deiterte aber an der Parteiwut des Bolts von 
Siena und Piſa. Dem Papfte Ynnoceng V1. ges 
lang es (1354—60), durch ben Rardinal itorany 
den Sirdenftaat Gersuftellen. Aber durch 


dridungen der ——— aufs duberfte — a Cr 


von Florenz unteritagt, fielen 1376 alle eroberten 
Stadte wieder ab, worauf fic) wabrend des grofien 
Schisma die Freiheit dieler Stddte befeltigte. Ges 
nua unterwar} fic 1353 dem Giovanni Bigconti, 
der Bologna 1350 von den Pepoli getau| 
Uber feine Unternehmung gegen Toscana chelterte 
an dem Widerftande der verbindeten toscan. Res 
publiten. Ginen andern Bund gegen Giovanni 
Bisconti ſchloſſen 1854 die Venetianer mit den llei. 
nen Tyrannen der Lombardei, bié fie am Ende na 
vielfadhen Rampfen der legtern mit den Viscon 


gegen Anfang des 16. Jahrh. aus Grgnern der | bald 


Biscontifden Groberungs pline ibre Rebenbubler 
wurden, Giangalea isconti erwarb 1895 vom 
Konig Wengel die iebmning mit Mailand als 
ogtum, unterwarf fic) 1399 Giena, 1400 
tugta und 1402 Bologna, fodab Ht loreny, furdtbar 
bedrobt, allein far die 9 der —— gegen ihn 
ftand. Lutein nad | feinem Lode 1402 ging wabrend 
der Minderjabrighert feiner Sohne ein groper Teil 
feiner —— wieder verloren. Als in Ladijlaus 
a Reapel, der, das Schisma benugend, fic de8 
a, bemadtigte, 1409 ein newer 
fe ever eritand — wiederum a ag allein 
— derſtehen. ch diefe © Sejabe war nur 
pel rgebend; Xavitlant ftarb 1414. Bald ers 
hoben fic) dagegen die Vieconti wieder. Ter Herzog 
Filippo Maria Visconti eroberte (1416—20) alle 
feine Staaten in der Lombardei — qu. * 
warf ſich ihm 1421 Genua. Da verba FZloren; 
1425 gegen ibn mit den —E tie alles Land 
bid zur Adda eroberten und im Frieden Don Fer⸗ 
ara 1428 bebielten. Jn Perugia gelang es Braccio 
ba Montone, fich 1416 gum Heren der Stadt und 
gan Umbriend nebft Rom gu machen. Jn Siena 
onan 1430 die Petrucci sur Herrfdalt. 
Rad der Sdwidung Marlands durd die * 
tianer und Florentiner und bei der beftandige 
—X des aragon. Ronigs Tinea wwe 
Partei der Anjou war jest teine gefabe: 
ie ioe Cheri oo ya — obwohl 
nfeitige Eiſerſucht ni ufige Kriege erregte, 
Freel chen die bei zarteien unter den ital. Met 
foldaten, bie Seared i, was Braccio da Montone, 
— ** Sfornsdi, na Attendolo fo ges 
einander {tet Lani roe inden, 
Den eancerre Sforsa gelang e8, nad dem Muss 
fherben ber Bisconti 14a, fic) 1450 yum Seren ded 


— aller fits | der 


mailand. Staats ju maden. Als bie Venetianer 
mit cinigen Furften fid gegen ibn verbanden, fand 
er einen Bundesgenoffen an Flo ovens wo fid) um 
diefe Beit bas Gaus Medici erhob. Mailand, wo 
die Stora fid befeftiaten, Benedig, dad die Galfte 
Lombarder befab , Sloreng, bas durch Lorenjo 
Medici weife geleitet wurde, der Kirdenitaat, der 
groftenteils bem Heiligen Stuble wridgegeben war, 
und Reapel, dad unfadbig war, feine Macht gu ger 
ror Hnarifien gu _gebrauden, bildeten fn 
th. olit. Gleichgewicht 3.8, ſodaß in 
—* — —R dieſer Staaten teiner der 
army teit des andern furdtbar werden fonnte. 
er fediten Periode der ital. Geſchichte, 
einer Sn ie, P tneaealred (1492—1559), wurde ins 
des biefes OL — dt der ital. Madiverhaltnifſe 
pundit burd dad Cingreifen der rth Politi? 
yeritort In diefer — bildet der Untergang 
der Hlorentinifden lepublit das widtigite Creige 
nig. Jn tulturgelidtlider Hinfidt ijt far fie das 
n der ftreng firdliden, antireformatorifden 
Bewegung, welde in der folgenden Epode unter 
fpan. ink gum —— Durdbrud fam, 
exiftiid, Wabl des —8 Aleran⸗· 
Helle Borgia ie eroͤffnet diefelbe. Bwei Sabre 
Karl VIL. von Frantreid, der 
njou, beran, um RNeapel und Sicilien gu 
Pore Fa trat Lodov. Sforsa, Moro genannt, 
fein — fie, ald Reid wider thn auf; 
allein Bapft — VL, wm feinen Sobn Gefare 
Borgia gu erh begin ete des Koͤnigs Plane. 
Mart eroberte Neapel nell, verlor es aber jehr 
wieder durd die Giferiudt = Abrigen 
grobern Madte an Alfons Il. von Hragon. wud 
3 VILL. Racfolger, Ludwig XII., wurde von 
— dem Katholiſchen aus bem mit ibm 
wiedererobecten Reapel 1504 verdrangt, Glad: 
lider war Ludwig XII. gegen Mailand, das er, 
auf ein Erbrecht geftist, 1500 fid unterwa 
Gejare Borgias Verfude ‘auf eine weltlide Qert: 
{daft im Rirdhenftaate wurden durch den Lod ſei⸗ 
nes Bateré 1503 vereitelt, worauf der at ao 
Papft Julius I. den —5 an das 
tum juridbradte. chloß mit Raiice 
milian L., Ferdinand dem Katholifden und ous 
wig XII. 1608 die Ligue von Cambrai gegen die 
Verardßerungsabſichten der Benetianer, deren 
Sdlaubeit aber dieſen Bund bald gu trennen 
wubte, und fodann 1509 mit den Benetianern, 
Spaniern und S roel ern zur Gertreibung der 
Franzoſen ans lige Ligue, die aber Len 
mals ibren Zw “nod nicht erreidte. 
iden den Sforza und Tediet, pelidies Railet 
arl V. mit den Franjofen um Mailand dauerte 
fort und endete rit dure Franz I. von Frantreih 
iederlage bei Bavia ie pniotac davon blieb 
Mailand dem Franc. Sforga, dem bei feinem Tove 
1540 fein Sobn Filippo in ‘ber Regierung folate. 
Die mediceiiden Paͤpſie, Leo X. (1513— 21) und 
pret Vil. (1526 34) waren ale 8 * 
ir ng ihres Haujed bedadt. Kar unter 
Sen tis der SSloat aes Bavia fic gans 3. beugte, 
vereitelte gwar Semen 3° VII. Anidlage, feine 
Madht gu ſchwachen; — und planderte 
1527 tom; aber bald mit dem Bapfte auf Koften 
von Sloreny verfdgnt, wendete ex hich gegen dieie 
Stadt, welde die Familie bes es vertrieben 
tte. Nad) rubmvollem Widerftande erlag dies 
¢ dex Ubermacht (1530) und erbielt nun in 
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Aleſſandro de’ Medici den erſten erbliden Herjog. 
Rac) dem Ausiterben de3 Dannsftammes der 
Martgrafen von Vtontferrat gab Raifer Karl V. 
dieſes Land 1536 dem Gonzaga von Mantua. Aus 
Parma und Piacenza, die Papft Sulins II. fir 
den Heiligen Stubl erobert, machte Papſt Paul III. 
1545 ein Herjogtum und _gab_ed feinem Baſtard 
Pietro Luigi Farnefe, defien Sohn Ottavio 1556 
die laiſerl. Belehnung erbielt. Genua fand in 
Andrea Doria 1523 feinen Befreier von der franz. 
Herridaft, den 1547 die Verſchwoͤrung Fiescos 
nicht 3u ſtürzen vermochte. Karl V., der ſchon fei: 
nen Cohn Philipp 11. mit Mailand belebnt batte, 
Aberlies 1553 auc Neapel demſelben, und hiermit 
wurde auf Jahrhunderte pum Unglad far bas 
ganze geiftige und polit. Leben 3.8, dfterr.-fpan. 
Gintiug bier porberridend; im Grieden gu Chateau: 
Cambréfis (1559) wurde Piermont dem . Herzog 
Cmanuel Philibert von Gavoyen suriidgegeben. 
Hiermit beginnt die fiebente Periode der Ges 
ſchichte 3.3, die Zeit wedfelnder Abbangigteit bald 
von Spanien, bald von Ofterreich, bald von Frank. 
reid), bid per Wiener Frieden (1815). Jn der 
zweiten Halfte bes 16. Jahrb. bob ſich J., ſoweit 
died bei dem Berluft des Welthandels durd die 
Verdnderung der Handelswege miglid war, in 
langerm Frieden, dex bis gum Erbfolgeftreit hber 
Mantra und Montferrat fortdauerte, wodurd die 
Not ded Dreifigidbrigen Kriegs aud) Aber J. tam. 
Seine Bedrangnis in ‘Deutidland ndtigte Kaiſer 
Ferdinand II. jene beiden Lander 1631 Frankreichs 
Sdhiiplin e, Karl von Nevers, gu Lehn gu geben, 
defen Gel lect bis gum Spantiden Crbfolgetriege 
im Befig blied. Durch den Abgang de3 Haufes 
della Rovere fiel Urbino 1681 dem paphl. Gtuble 
anbeim. Der Friede 3.8 wurde mit Ausnahme 
der Untcrnehmungen Lubdwigs XIV. auf Savoyen 
und Piemont in der zweiten Halfte des 17. Jahrh. 
nicht geftirt und ſchien durch den Turiner Reutra: 
fitat3vertrag von 1696 auf lange wet geſichert gu 
fein, al3 der Spaniſche tefolge i ausbrad. 
Oſterreich eroberte 1706 Mailand, Dlantua und 
Montferrat, bebielt die erftern beiden fur ſich, ine 
dem Mantua wegen Felonie ded geddteten Herzogs 
eingesogen wurde, und gab letzteres an Gavoyen. 
Im Utredjter — von 1714 bekam Oſterreich 
noch die anid Garbinien und Reapel, Gavoyen 
aber die Inſel Gicilien, die es 1720 gegen Gat 
dinien an Ofterreid abtrat. Parma und Piacenza 
erhielt, als 1781 das Haus Farnefe ausſtarb, ber 
fran. Infant Karl. Sn dem poln. Thronfolgetriege 
von 1788 eroberte Karl Emanuel von Savoyen, 
mit Frantreid) und Gpanien verbunden, Railard 
und bebielt davon im Wiener Frieden von 1738 
Rovara und Tortona. Der Infant Karl wurde 
Ronig beider Sicilien und trat dafdr Parma und 
Piacenza an Ofterreid ab. Als die Mediceer 1737 
audftarben, erbielt der Herzog Grany Stephan von 
Sotbrin en nad der Veltimmung des Wiener Pra: 
liminarfrieden Toscana, bas ex 1745, wo et Rais 
fer wurde, sur Secundogenitur ded dfterr.dotheing. 
Hauſes machte. Im Ofterreihifcen Erbfolgeiriege 
eroberten die Spanier 1745 Mailand, wurden aber 
durch Karl Emanuel daraus vertrieden, welchem 
Maria Therefia sum Dank einige mailänd. Vand 
ſchaften abteat. Maffa und Carrara fielen 1748 
alé Erbe an Modena. Parma und Placenza ete 
oberte der fpan. Gnfant Philipp, verlor es jwar 
wieder, ethielt es aber ald er! Herzogtum̃ 
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Aachener Frieden von 1748 zurüd. Go teilten ſich 
im 18. Jahrh. die Haufer Lothringen, Bourbou 
unt Savoyen in gang J. bid auf den Aircerfinat, 
Modena und die alten Republifen, denen ere bie 
Franzoſiſche Revolution ein Ende madte. 

Sm Sept. 1792 drangen die fram. Zruspes 
guerft in Savoyen ein, wurden jwat 1793 anf 
einige Beit wieder vertrieben, behaupteten es aber 
dod am Ende des Jahres. Der franj. Rationst- 
tonvent batte fdon im Febr. 1793 aud Reapel dex 
Krieg ertlart. Im April 1794 radten die Aram 
gofen im Piemonteſiſchen und Genuckiden ver, 
wurden aber im Juli 1795 von den Ofterreichers: 
Garbdiniern und Reapolitanern aus J. wodma's 
vertrieben, Raddem 1796 Rapoleon Bonaparx 
den Oberbefebl des frana. Heered in J. erbalter. 


wang er zunaächſt den Konig von Gardiniex ae — 


rieden, in weldem Riga und Savoyen au Kran? 
reid) abgetreten werden muften. Raddem er fo 
dann die dfterr. Lombardei erobert, Dem 
von Parma und dem Papft Kontributionen - 
legt und dem Ronig von Neapel ſolche Furcht em 
achat batte, bab diefer um Frieden bat, errichtete 
er 1797 aus Mailand, Mantua, dem Teile von 
Parma diedfeit des Po und Modena die Citaiva: 
nifde Republit. Der Kirdhenftant wurde 1798 w 
eine Romifce Republit, Genua in cine igurtide 
Republit umgewandelt. Auch Venedig wurde voz 
den Franzoſen beſetzt und diefer ariftotrariees 
Republit eine neue Form gegeben. Im Fre = 
Campo-Formio ward fobdann ba3 venet. Bebiet bet 
an die Ctid an Oſterreich aberlafien und der fiber 
reſt mit der Cisalpinifden Republit vereinigt. Der 
Konig von Gardinten ſchloß zwar mit Frantreas 
25. Ott. 1797 einen Allianz und Gubfidienvertra: 
dod) 1798 fand die infolge der sweiten Roalities 
von Reapel er in Rom angegriffene frany. Deret 
torialregierung fir gut, den Konig von Sardines 
jue Abtretung feiner Staaten auf dew feften Garde 
gu noͤtigen. Reapel felbft wurde vor Generat 
Championnct 1799 befest und in eine Partocar 
iſche Republit verwandelt, Toscana aber we 
Biemont von den Jranjofen militarifd vcrmatect. 
Rober ber Sieve der Koalition wurden indes de 
Franofen wieder aus Neapel und Hom und dem 
ganzen brigen J. bis auf Gewma vertrieben, mad 
det Konig von Gardinien wie der Papſt tebrten m 
ihre Hauptſtaͤdte surdd. Dod durd feinen gis 
nden — von 1800 vernichtete Bonapart: 
aft alle bie Vorteile der Noalirten in Oberitalien, 
8 ex sum probten Teil wieder eroberte, da 
Qunévtller Frieden von 1801 wurde ber X 
nedigs fir Oſterreich beftdtigt: ber Herzog ves 
rma erbielt Toscana als —— Gtrarie, 
rma aber wurde mit Frankreich vereinigt. Dee 
iniſche und die Liguriſche Republif wurder 
von Ojterreid und Frantreich verdargt und wa 
legterer die — oſſenen —* Deretmigt. 
jum Fri 


Run ward aud der Konig von Rea 

gu Gloreny 28. Wary 1801 enbtigt, in wel e 
Biombine, den Stato de’ Brefidti (Orbdetelio wm 
Umeenend), welden Frankreich wiederum an 


Gre 
rien aberließ, und feine Halfte der Snfel Ciba am 
treten, feine Hafen den Gnglandern und Tarte 
veridlicsen und eine frang. Armee in fein Seid 
nehmen mufte. folge des Irledens ya Wrniens 
von 1801 mußten bie Framoſen Neapel, Rom ud 
Ciba rdumen, Die Republifen Bermaa und Lcre 


ta | exbiclten bur bon Crfien Konſul nod 1801 wens 
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Verfaffungen. Nim Yan. 1802 erfolgte die Um⸗ 
chmelzung der iealpiniſchen in cine Italieniſche 

epublit nad dem Muſter der neuen franz. Ber: 
fajiung, und Bonaparte wurde Priifident derfelben. 
Aud Genua erbielt wieder eine neue Verfaſſung 
und Girolamo Durazzo gum Dogen; Piermont aber 
wurde vdllig mit Frantreid) vercinigt. Tod) ſchon 
1805 verwandelte der Kaiſer Rapoleon die Ita⸗ 
lieniſche Republit in ein Königreich J., madte fid 
jum Honig, feinen Stieffohn Gugen Beaubarnais 
aber jum RisetOnig des ſelben dem Lande eine 
der fransofi{dhen Abnlide Perform und vereinigte 
damit Guajtalla, wabrend feine Schwefter Glifa 
Bacciochi Piombino und Lucca als darſtentumer 
und franj. Lehne erbielt. 

Der Ariede ju Prefiburg 1805 vollendcte die 
franz. Allgewali in J. Das dfterr. Venedig nedft 
Aftrien und Dalmatien wurde mit dent Mdnigreidh 
ys. vereinigt, bas nun einen Flacheninhalt von 
92065 qkm mit 5657000 ©. batte. Am 24. Mai 
1806 wurden Guaftalla, am 25. die Ligurifdhe Res 
publit, 21. Juli Parma und Piacenga franz. Pros 
vingen. Renpel wurde 1806 ebenfalls von den 
Seanyofen befegt und von Napoleon 31. Mary fei: 
nem Bruder — Bonaparte als Konigreich ges 

eben und von dieſem, troß eines Aufftandes in 
labrien und einer Landung der Englander, in 
Defip genommen, 1808 aber, da sicfer) um Konig 
von Spanien ernannt war, bem Gri eg von 
Berg, Joachim Murat, verlieben, wahrend die auf 
dem Meere bereidenden Cnglinder dem Koni 
Ferdinand den Beſih Siciliend fiderten. RN 
1808 wurde Gtrurien yu Frankreich gefdlagen, 
und 1809 gob der Raifer Toscana feiner Schweſter 
Eliſa Bacciocchi als Reichslehn und verlieh thr den 
Titel einer Grobh jogin. In demfelben Jahre 
erfolgte die vdllige Bereinigung des Rirdhenjtaats 
mit Srantreid, fom wurde ju einer laiſerl. freien 
Stadt ertlart. Rach dem Wiener Frieden wurden 
Sftrien und Dalmatien vom RKonigreid J nope. 
trennt und bem neugebildeten Honig ſch Ilyrien 
einverleibt. Bayern mußte von Tirol 1810 den 
Gtidtreis, einen Teil bes Cifadtreifes und das 
Sandgerict Clauſen an 3. abtreten. So febien 
tun Rapoleons Macht in J. hefefitat; do 
Feldzug nach Rubland follie auc) fie bald ftiiryen, 
rat verließ die Sade Franfreichs und verband 


fidh 12. Jan. 1814 mit Hjterreich, deſſen Heere 
unter Bellegarde in J. cinbrangen, und ber Liges 
tonig Gugen mußte am (nde tro feiner tapfem 


Verteidigung infolge des Woijeniiilifandes vom 
28. April 1814 gang J. rdumen. (SG. Jtatients 
{ace Krieg von 1815/14.) Neapel blieb sufolge 
Beſtimmung des Wiener Mongrefies im Be 

Murats; alkein bie verungliidte Grhilberhebung 
desfelben 1815 bradte eß wieder an jrinen alten 
Sercider ben Rdnig Ferdinand IV., und bewirtte 

urate Bestreibung und Zed. (S. Staltentiger 
Kricg von 1815.) Inwiſchen hatte die Wiener: 
Rongreh tte dom 9. Suni 1815 9.6 Rerhaltnifje 
geordnet. 

Die adte Periode der Geſchichte J.s beginnt 
mit diefer neuen Ordnung der Berhaltniffe. Denn 


ber Gi 8 Staats jus 
mah oe far - mpedend ie, To entidats | Ber 


t ein ttor (cun essere 
—— nationale. auf e — einer 


——— ede 


lenet Kon⸗ 
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greß bis zur Beſikergreifung Roms durch Victor 
Gmanuel (Gept. 1870), ihre Signatur gegeben. 
Durch die Beſchluſſe bes Wiener Kongreſſes erhielt 
der Honig von Sardinien ſeine Staaten wieder, 
nad den Grenzen von 1792, nebft der ehemaligen 
Republit Genua; der Kaifer von Oſterreich vers 
einigte mit feiner Crbmonardie das nenerridtete 
Lombardiſch : Venetianiſche Königreich; das Haus 
Ofterreich: Gite belam wieder die Souverdnetit in 
Modena, Regato, Mirandola, Maffa und Carrara; 
die Kaiferin Marie Luife erhielt Parma, Piacenza 
und Guaftalla; der Erzherzog Ferdinand von 
Ofterreid wurde wieder Grobheron von Toscana; 
die eu Marie Luife erbielt Lucca; der 
Rirdhenitaat wurde mit Ausnahme des am linten 
Ufer des Po gelegenen Landſtrichs ganglich herges 
ftellt; der Rdnig Ferdinand IV. ward wieder als 
Honig beider Sicilien anertannt. Im Befip dev 
Inſel Malta blicben die Englander, withrend die 
Mepublit San⸗Marino und der darſt von Monaco 
unier allen polit. Umgeſtaltungen, die J. ſeit der 
Franzoſiſchen Revolution erlebt, ſich mehr oder 
minder unverſehrt erhalten batten. Go wurde das 
oͤſterr. {ibergewidt in 3. fefter als jemals begrun⸗ 
det; auf der Gee aber und an ben Riften gebot 
England. Hiermit war indes unter den Vollera 
3.8 der Vunſch nad Einheit und Unabhaingigteit, 
den die Napoleoniidhe Gewaltherridaft im Saber 
wie im Norden der Halbinfel erwedt hatte, nidt 
unterdradt. Die neuen reattiondren Regiernngen 
rieſen bie Freiheitsidee wach, Faſt allgemein trat 


das Berlangen nay veprijentativen Verfaffungen 
auf, und vergeber® fuchten ſich die Regierungen, 
vorgtiglicy Neapel, Rom und Turin, gegen geheime 

lit. Gefellichaften, mie Unitarier, Garbonari %, 


elb{t gegen die Vreimanrer durch Regergeridte, 
Jefuiten und gebetme Pollyet zu ſchuhen. 

Der Geift des Carbonari¢mus erfdfitterte vors 
zuglich Reapel und Gicilien, wo der König Ferdi: 
nand I. 1820 eine freifinnige, ber fpanifden von 
1812 ahnliche Konftitution verfpreden mubte, ard 
Sardinien, wo der Konig Victor Gmanuel I. 1821 
hex ae feines Bruder3 Karl Felix refignierte. 

le Rabinette ber Großmächte Europas beſchloſſen 
indes ſchleunige Unterdrudumg jeder Revolution. 
Oſterxeich trat, mit Zuſtimmung der Abrigen, anf 
dem Rongref su Laibach verfammelten ont mit 

ewafineter Sand fir die legitimen Rechte der 

nigh. Macht in Reapel und Gicilien, fowie in 
Garbinien ein. Gin viertdgiger Kampf der Ofter: 
ree mit dem Revolutionsheere von Neapel 
7. BIS 10, Marz 1821) und ein dreitdgiger mit der 

dbderattonspartel in Biemont (vom 7. bis 9. April 
1821) ftellten die Rube und alte Ordnung in J. 
wieder ber. Seitdem wurde in {ibereinftimmung 
mit den auf den Rongreffen su Laibach und yu Bes 
rona hinſichtlich 3.8 feftgeftellten polit. Grundfapen 
dad Repreffivfyftem mit der grdpten Strenge gefibt. 
Wahrend man aber von feiten der Regierung in 
mebrern Staaten durch Jefuiten und aͤhnliche Mit 
tel die Reattion ſyſtematiſch betried, erftartten aud 
von neucm die gebeimen Gefellfdaften. Ihnen 
fudten die sige te durd die ftrengften Mab: 
regeln und felbft ufamteiten gegen politiſch 
dachtige su ſteuern: fo in Reapel, gang befon: 
ders in Modena, Minder fireng waren die 
Mafregeln im Lombardifd : Venetianiiden K 
ret a und Lucca, ſowie in Toscana uni 
im mRaate. Pius VIL, durd deffen Staaté- 
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felretdr Kardinal Confalvi viel sur Verſoͤhnung der 
Gemiter und Befeftigung der Rube im Innern 
gethan und bad Berwal fungalvften moblthatia 
geordnet wurde, fowie feine folger Leo XI 
und Pius VIL begndgten fic, die Carbonati fowie 
alle andern achcimen efellfcaften mit dem Banne 
ry belegen, mn, obne die Teifnehmer an frihern polit. 
BVerbindungen zur seseniaelt gu ziehen. Letzteres 
war aud in Parma und Lucca ſowie in Toscana 
dex Gall, feitdem Leopold U. 1824 feinen Vater 
Ferdinand LI. gefolgt war. 
Als 1830 infolge der franz. Julirevolution eine 
allgemeine europ. Bewegung ausbrad, hielt man 
in J. die Umitinde far geeignet, um ſich lp 
natronale und polit. Freiheit ju erheben. Che died 
geſchah, hatte im Sénigrei 8 beider Sicilien 8, Nov. 
1830 Serbinand II. und wabrend der erften Uns 
tuben im — 2. Febt. 1881 Gregor XVI. 
den Thron beftiegen. Beſonders der Seto von 
Modena, Franz 1V., fu Li obſchon die Zeiden der 
Aufregung fid bereits fund, aben, dad Repreffiv: 
fyftem mit aller Harte aufredt zu erhalten, fodaf | & 
nunt in Modena juerſt der polit. Sturm ausbrach. 
Zwar ward ein erſter Aufſtand vom 3. gum 4. Febr. 


1831 durch Militargewalt erftidt; als fid aie. zu⸗ 
gleich (4. Febr.) Bologna erhob, ſtand aud gang 
Modena auf, und der Herzog mute nad Bantua 


udhten. —5 — in Parma 12. Febr. veranlaßten 
im 15. die Herzogin Marie ae ebenfalls zur 
fia Die Stadt ncona hatte fid) bereits 8. Febr. 
t die Revolution ectlart; fpater fab fic der ft 
aud in Rom ſelbſt tt bebrobt. Gregor XVI. war 
nidt im Stande, mit Bervalt die Uneugen yu 
dampfen, an benen ſich zwei napoleonifde Pringen, 
von denen der eine damals ftarb, der andere fpdter 
ae Raifer dex Frangofen wurde, beteiligten. Wm 
Sebr. traten die Udgeordneten der aufgeftan: 


* Provinzen gufammen und protlamtierten die | de 


vollige Emancipation dev ia ihrer Verjammlung 


vertretenen ital. Brovingen von der geitliden Here: ! 
{daft des Papftes und die Vereinigung derfelben | 


in Ginen Staat unter Giner Regierung, die aus 
cinem Prafidenten, einem Minijterrathe und einer 
—— Conſulta beſtehen follte, welche 
4. Marg bereits erwaͤhlt wurden. Dod bie 
anette der Grobma te batten ſchon die ——— 
beſchloſſen. Mit ſeinen eigenen und oͤſterr. Trup⸗ 
* te der Serjog von odena, obne ernitliden 
tand ju fi 9. Mary in feiner Refideng | ter 
au und General ouch ig ich —9— einem Teile 
der Burgergarden auf das bol andl, Gebiet. Die 
Ofterreiher Hatten indes ſchon 5. Mary Ferrara 
befept und riidten am 13. aud in Parma ein. Tie 
Bolognelee wablten den General Zucdi oun Dbers 
befeblshaber und verlegten, ald die 
Bologna fid) ndberten, 20. Mary die ——— 
Feigen nach Ancona, worauf aud Bi 
Mary von den Oſterreichern befebt rourde. 
Hes einem Gefedht dev Wufftandifden bei Rimini 
Gs. Mary) fab fic die — Regierung jur 
quiloiung genotigt, Am 27, rp wurde au 
Ancona den Ofterreidern Abergeben und 4. 
naddem die Staliener 30. Mary die Waffen ges 
Pt, Spoleto durd die papitl. Truppen befest. 
Ter Denes von Modena regierte feit feiner 
— mit ſirenger Harte. Auch die papfti. Re: 
hye eine — —2 doch fiel 
rit Aaa Pd Rube Ju gxbalten, nachdem 
incona und Bologna gerdumt 


ſterreicher 
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| batten, Grneute Unruben im Kirchenſtaate veran: 


Habis | Beil 





ra 1832 ein abermaliges Sinden der Cfter: 


reider und gaben inifteriem den 


Borwand, fetnerfeits 22. — ey Ancona ia 


der Papſt verge 


ot fava og — 


He nach Moen ch hap 

e Luife durch Milde verfi | 
Qn der fardin. Monardie —— oat Rai 
Mlbert, der 1831 den Thron beſtieg, die wit | 


Kraft and —— mit Strenge alle polit. Un 


—— rior doten ———— — 
un er rungen in den 

ital. Staaten veranlafte blutige — Te 
fen Gindrud madte es namentlid, alé die 
Sohne ded dfterr. Momirals Bandiera, — Be 
anlaffung Mazzinis eine Landun briea 
verſuchten, dort gefan men an * cea ber 
polit. Regierung (Juli 

Aud die —E zu — im girche⸗ 
ſtaaie (Sept. 1845), die nur Abſtellung der 


a andere, vom Gra Balbe — 
Hofinungen J.82), bieit fi moan die be 
ftebenden Verhaltnifie und traf das — 
bejeichnete m_ das Konigreich Sardins * 
mount) als bagi 34 und den Fahrer der 

nationalen } U bier Fart und Roik 


ologna on mannbaftelen "een Richt 


minder wiriten 
iedene polit, Peleaenbeiteidriften und Gm 
ios. 


—— 83 — - BAT 
ein epi machen pak be Pius me 
verſohnenden Rabregein, Umneftie be 
nn, grobe Mipbrdwde befeitigte, materietic Er 
en eintreten und Berbers 
tungen traf, eine Reform bee ee Berfal und Ben 
waltung anjubabnen, wurde ex als ber ibe 
ralen und elu⸗ vunoen in ber gangen 
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Halbinſel gepriefen. Zunaͤchſt ward das benadbarte 
Toscana von diefem Umi —X ergriffen, bald 
aud Sarbdinien. Der Vertindigung von {imges 
ftaltungen in Wejesgebung und Redtapflege folaten 
dic freiere Bewegung der Hise und die Berheibung 
eined nationalen ital. Zollvereins. Dagegen ftan: 
den Reapel und Oſterreich in feindfeliger Haltung 
au der neven Politit. In Neapel war es gelungen, 
die gewaltfamen erfuche, die im Gommer des J. 
1847 gemadt wurden, nochmals gu unterbriiden. 
Oſterreich hielt in der Lombardei dad alte Sof * 
aufredt und gab in der Beſeßung Ferraras (Au 
1847) eine jemi non be Striegeertlirang 
gegen die papftl. Politit, Von den Heinen. jo taaten 
wies Modena, wo feit Jan. 1846 H. 
feinem Vater gefolgt war, jede Reform juriid. 
enfo Parma, wo nad 
im Dey. 1847 die bigher in Lucca regierenden 
Bourbons fuccedierten, waͤhrend das FArftentum 
Lucca eur —5 an Toscana (Ott. 1847) Aber: 
fine exzoge von Parma und Modena ver: 
tefen i cut’ * Schub aap hae und unter: 
{2} 


tiger. itera wurde der Haß gegen die Ds 
berridaft ſyſtematiſch gepflegt und der ganzen Bee 
volterung allmaãhlich ant offenfive Ridtung gegen 
Oſterreich gegeben. Da brad in Sicilien, das oie 
Reformmainide bartnddig abgewiefen fab, 12. 
1848 ein offener Mufitand aus. Auch Reapel — 
ward von der Bewegung ergriffen und der Honig 
glaubte einem aligemeinen Aufftande nur begegnen 
gu _fdnnen, indem er (29. San. 1848) ein neues 
Minijterinm berief und eine tonftitutionelle Rer: 
faftung —— te. Gar Sicilien erwieſen ſich indeſſen 
ieſe — tonen als ungendigend; die Revolution 
fteuerte dort auf die Ronftitution von 1812 und die 
voliftindige Trennung der Jnfel vom Feftlande hin. 
Rachdem Reapel vorangegangen, folgten Sardi: 
nien — vom 8. Febr. und ston: 
fritution vom 4. März 1848), Toscana (17. Febr.) 


und felbft der —** (14, Marz) mut tonftitus | fondern ar 


tionellen ergsbed — 
Unter m Lombardijd Venetianiſchen 
sonra beret blutige Auftritte vorgefallen, 
und die Regierung hatte 20. Febr. 1848 bas Stand: 
recht vertindigt, Als die Radridten von * 

parifer eb Sebruarrevolution eintrafen, brad) Aberal 
fos. Dex mailander Bufitand * 


18. bis 2. Mary pears die oſterr. Kriegsmadt 
unter Radepsty, die lombard. Hauptitadt yu rdumen 
und fid au ona gurddyusieben, wahrend gleid: 


zeitig, 22, Mary, Benedig durd die voreilige Kapi⸗ 
balan der herr. Wutoritaten unabbingig ward 
und in Parma und Modena die Gewalten gu: 
fammenficlen. In denfelben Tagen Aberfdritt 
Koͤnig Karl Albert von Sardinien, der ſich gum 
Borkaͤmpfer fir die ital. Unabhangigteit berufen 
glaubte, die Lombard. rene. ie Siterr. Kriegs⸗ 
madt ward auf die Rinciolinie und das Feltunge: 
viered Verona, Mantua, Pesdiera, Legnago ju: 
TAdgedrdngt, wabrend gang J. ſich anididte, den 
Kampf gegen fie aufgunehmen. Die Regierungen 
8 außer Stande, dem nationalen Drange 
en rom. toscan. und neapolit. ire 

* ſedten fig in in Beroegung, be Rei —* ii Unal 

tdrten. 

# in feinem ight erſchuttert, — Ty ie 


reit, Bedingungen eingugeben, welche Oberitalien 
qm. groften Teil die Anabbingigteit fiderten. 
Hein die Staliener Aberfdapten ihre eigene 
State, und die Zerwurfniſſe zwiſchen Liberalen 
und Raditalen madten dem önige von Sardinien 
feine ue Mies duberft ſchwer. 
erlter Anfang der Reattion in J. ift der 
15. — 1848 anzuſehen, wo Konig Ferdinand IT. 
ieine Hauptitadt Neavel bombardieren ließ und die 
eben befdworene Berfafhun wieder —8 
Entſcheidend Aber das Sdidfal J.s wurden al 
die militarifden Erfolge der Bite, vor allem 
der Sieg von Cuftoya (25. uli), dem raſch die 
Ginnabme von Mailand und der ‘Waffenftillftand 


V.] vom 9. Aug. folgten. Run erbielt, sum grbbten 


Hnaied fate die ganze Halbinfel, die duferfte bem: 
tratifche Bartel in Mittelitalien bas ewi 
Jn Rom ward der von Pius IX. zum Min fer be 
rufene Graf Roffi (15. Rov.) —— 
cane die — vollig der republ — 
berantwortet. Verkleidet entfloh 
a oo hey Gaẽta. Aud in —— pine 
ie außerfte Partei pu aah Abnligien Ausgange 
roßherzog die Verufung 
bel tonititatersnben Berfammlung, die aber die 
fae Geftaltung 3.8 felbftandig entideiden follte, 
tte oe * peal  derelbe plowlids 
Febr. 1849 vis fid nad Gaéta 
in Lome In denfel i eid trat gu Rom eine 
onftituierende Verſamml: lung gufammen und pro: 
Clamierte die rom. Re Sarbdinien_ lich ur 
seal ad Erneverung 3 Rriegd gegen Ofterrei 
fi ber nad) der ungladliden Sdladt 
von — ‘35. Marz 1849 mubte es um Waffen: 
illftand bitten, und Karl Albert legte verzweifelnd 
ie Krome zu Sunken ſeines Mtr Victor Ema: 
nuel IL. nieder. Staltenifder Krieg von 
1848/49.) Die nis ru der Riederlage Sar: 
diniend war die Herftellung der dſterr. Macht, nidt 
nur in der Lombardei, wo in blutig unterdradten 
Bewegungen namentlid) ju Brescia, die Revo: 
{ution ihre lepten — en Berfude magie 
in Modena, Parma und Toscana. 
gi piciger eit (andete eine franj. Armee, um in 
—TF mit fran. und neapolit. Truppen die 
t zu reftaurieren. Verſchiedene 
tie? wurden durch Saribolbt abgeſchlagen: 
bom mH mufte Rom (3. Juli) fallen. 
as Sicilien ie die Dinge ebenfalls gu Ende. 
Der Gntfebung des Haufes Bourbon und Crivdg: 
{ung eines fardin. Bringen zum Rdnig (1848) war 
der Kampf mit der neapolit. Streitmadt gefolgt, 
der mit Unterwerfung der Inſel ohne alle Bedtns 
gungen endete. Die — m begann nun 
allerwartS. Jn der Lombardei, Modena, Parma, 
Toscana und den pip. Sepa Legationen sibte Ofter: 
reid ein ſcharfes itderegiment. Am geal: 
famften aber trat die Reftauration in Reapel auf. 
Endlich fiel aud) Benedig, das unter dem Dittator 
Daniel Manin Heldenmatigen Widerftand geleijtet 
hatte. Am 28. Mug. 1849 30g Radehly in die 
Stadt als Sieger ein, und der lente Reft ded revo: 
lutiondren Widerftandes auf ital. Boden war fo: 
mit fiberwunden. Das Lombardi — 
Adnigreich trat in die Heibe der Provinze 
Ofterr. Gefamtftaats , —— ungeachtet "angelner 
verfdbnender Wapregeln, 9. B. Herftellung des 
oteibafens von Benevig die Militardittarur ebenfo 
wie der gebeinte Widerhand fortdauerten. Ront, 
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bas der oll im Upril 1850 wieder betrat, blieb 
pen befest, und die neuen Berwals 
fae —— fteliten das geiſtliche Regiment 
mit ſtil —— Befeitigung Verjafiung 
von 1848 wieder ber. In Reapel wurden die 
dticen Freiheiten aud in ihren kummerlichen 
Heften cu igehoben und die Urheber und Teilneh: 
met ber wegungen von 1848 mit der rudſichts⸗ 
lojeften Grauamteit verfolgt. Jn Toscana, wel- 
durch eine Militartonvention pollends an 
fterreid) — — war, tel rten Abfolutismus und 
Priefterberridat ftarter a ‘A je guriid; die verfaſ⸗ 
fungsmapigen Garantien wurden erſt tus: diert, 
dann aufgeboben (Mai 1851). Die ftarte unabme 
der Raubereien, namentlic in Mittelitalien, die faſt 
ununterbrodene Handbabung des Standredts, 
GFortdauer geheimer Verbindungen, die wiederhol⸗ 
ten Uusbride des Haſſes gegen die beftebeni 
Gewalten, 3. B. die —X Emeute zu Mai⸗ 
ed anh (6. Be 1853) und die —— ded Her⸗ 
IL von — Mary 1854), charal⸗ 
teen bi —— Zuſtan 
onigreich Sardinien unter Bictor 
Gaon iL — dieſen Zuſtaͤnden nicht und bec 


wahrte die idaften ber Bewegung son 
1848, Das Mini val Maffime d gto, 

fort nad der Schladt von Hevara gebil OB | 8 
den Frieden mit Ofterreidh (6. Buy ua. — fa ret: 
tete burch eine traftige und li aaah egierung 
Sardinien aus ſeiner vergweifelten Lage. Ihm 
folgte 1852—59 das Minifterium Cavour, das, im 


vollen Ginverfténdnis mit dem Parlament, — 
geſett befliffen war, die Ordnung und Freihei 
durdy weiſe Gelege gu fidern und die Rraft 
aes namentlid) Armee und Finanzen, wieder: 

herzuſt ftellen. Pahrend Sardinien durch feine liber 
rale und nationale Politit die Sympathien der 
ital, Bolter gewann, verheblten die abrigen 
rungen dev Halbinfel ihre Ungufriedenbeit dai 
nigt, und ee erfolgten porte Reibun- 
gen mit Ofterreih und dem Papfttum, welde & 
gat zu einem semi pe Brud fuhrten. 

ftand Sardinien in J. villig ifoliert da, waͤhrend 
9 der Geſchidlichleit und Energie des Sane Gas 
vour gelang, andere Bundesgenoffen gu finden. 
Auf feinen Rat erfolgte der Beteitt gu der engls 
fran. Allianz oan Oe aban, 26. Jan. 1865, dem: 
gemaf im April fa Truppen nach der ” Seine 
abgingen, und im —— zu Paris, Fe⸗ 
bruar bis April 1 nabmen die fardin. We: 
fandten neben denen der Grobmadte ihren Sig ein. 
Diele Gelegenheit benugte Cavour, um die den 
europ. Frieden bedrohende Lage 3.9 zur Sprache 
au bringen. Fur den Augenblid atte "bi diefer 
«Sdhmeryensidreis teinen greifbaren Crjolg, aber 
Cavour hatte die Sympathien vee Wejtmadte ge: 
wonnen; aud mit Rupland gelang es, freund: 
{chaftliche Der dato anjulndpfen. Umi fo (dar: 
fer wurde der onismus gegen Oſterreich, und 
nad wiederholten Neibun nt wurde im Vary 1857 
abermals der Diplomate igi iichen den 
Héfen von Dien und Zurin abgebroden. Gar: 
dinien lies die Feſtung Wleflandria verftatten, 

Oſterreich antwortete mit entipredenden militaris 
{den onftrationen. Die Verbaltniffe —5 
ten immer mehr zum vollſtaͤndigen Brud, und fiir 


dieſen Fall fiderte Cavour im voraus fid) den at: | 3 


tiven Beijtand Frantreids. Zu Plonibieres (Mug. 
1358), wo ex mit ft bent Raifer Napoleon LW. zuſani⸗ 


ge | Be 
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mentraf, fanden gel : Iewacunec ſtatt, mach 
denen ble Hite 8 9. vertrieben werden 
ſollten. Um dad voli. —— wis —— 
ward eine Heirat zwiſchen der alteſten Tochter 

tor Emanuels, atragetfin Sal 

tec ded Raifers, Ponce —Aã eingeleiter. 
Ofterreidy ——5 id nicht fiber die Drobende Ge- 


madt ns. — i 
ete gleidfalls, und aus ailen Teilen ber Salbinid 
römten Sreiwilli 


ie Forderu 


an 
26. Upril gu Turin eine ablehnende Antwort er 
—— ‘oe 

eh 
fidt, S 
gen a Si pur pat hime 


nta, 4. 
me en Gingug tx aye 
6. ea thet er Krieg vom 1859.) 
on valhtabtgen pet elit. nla in 
italien. Der ital. Rational 


dem Erdiltator Manin, oe reine 
ec, daß 3. von ber 


5* id 
Romagna, peed ni das Pavel. och * or 
bie és proviſoriſche Regierungen 
bavi beanfprudten; bier und da mwaxd i is 
ictor Gmanuel protiamiert. 


sie JIL, wel {don in in feinem 
ifeft (3. Mai) «ein freies sy. bis — 
3 hatte, j jeßt farg Be ene 
tion vom 8. 6 Sunt die ‘Sta 
Befreiung bes Baterlandes zu bew 


ter die fardin. Fahnen gu eilen. Sn einer S 
oe * 19. Juni etn Cavour als = 


* 

Großherzoatum 

ee ial Sette ry — 
er ital 


ime ingtolene daa hiya 
inem ie 


auf die Haltun 


Golge war, dal Rad einer weuca 
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eichen Schlacht bei Solferino (24. Juni) Frie⸗ 
pobre mit Ofterreid) antnitpite. Bes 
reitd 11, Juli 1859 unterjeidneten die Kaifer_von 
Srantreid und Oſterreich gu Billafranca die Frie⸗ 
denspraliminarien, denen aud Konig Bictor Ema⸗ 
nuel beitrat. Demgemaß trat Ofterreid) die Lom: 
bardei, mit Augnabme der Beltungen Mantua und 
Pesdiera, an Napoleon Lil. ab, und diefer Aber: 
gab diefelbe dem Ronig von Sardinien; die ver: 
triebenen Furſten von Toscana und Modena foll: 
ten in ihre Staaten gurddtebren. Außerdem ward 
die Bildung einer ital. Konföderation unter bem 
Ghrenprafidium des Bapites vorgefehen, welder 
aud dad dfterr. Benetien beitreten folite. 
ie Praliminarien von Villafranca madten ans 
fangs in J. einen tief niederſchlagenden Cindrud. 
Cavour legte das Minifterium nieder; an feine 
Gtelle trat im Juli 1859 Rattayi. Die fardin. 
Regierung mußte jest ihre Kommſſare und Trup⸗ 
yen aus den infurgierten Staaten zurudrufen; aber 
Diefe thaten nun ibrerfeits den entſcheidenden 
pale : rig erp pe _ mationats 
jammlung 16. Mug. die Abſehung der 
gen Donaftie; dasfelbe — bald darauf in 
dena und Parma. Gleichzeitig ward in Rows 
17. Aug. ein Kriegsbund zwiſchen diefen 
Staaten aboeidlefien welder aud die Romagna 
unter feinen Gcdhug nahin. Spater vereinigten ſich 
Parma, Modena und Romagna unter ber gemein⸗ 
fcaftliden Regierang deb ‘Dittators Farini ju 
einer Staatseinbeit, bem fog. Gouvernement Emilia. 
Jn Toscana fabrte der Miniſterpraͤſident Ricafoli 
das Staatsruder. Unterdeffen waren in Zari 
(6. Mug.) die Gefandten von Hjterreidh, Frantrei 
und Sardinien # einer Friedenstonferenz zuſam⸗ 
mengetreten. Wm 10. Nov. 1859 endlich ſchloß 
man daſelbſt auf Grundlage der Praliminarien 
von Biliafranca die definitiven Friedenstraltate 
ab. G8 wurde der Bertrag volljogen, durch wel: 
dyen Rapoleon III. definitio die eroberte Lombardei 
an Garbinien abergab. Der Plan einer ital. Kon: 
dderation, ſowie ein Artilel, welder bie Rechte ber 
firften von Toscana, Parma und Modena wake 
ten follte, erbielt nur in dem frang.dfterr. Frie⸗ 
denstraltat ee Bleich daranf Geanteagten 
Srantreid und Ofterreidh einen Rongrep gum Be: 
uf der vollitindigen —— Dieſer 
lan ſcheiterte aber, da der Papſt Pius IX. ſich 
weigerte, den Kongreß yu beſchiden, wenn nidt die 
ntegritat bes Kirdenftaats von vornberein ges 
ichert und die empdrte Romagna ibm guritdgege: 
ben wirde. Go mubten die Bertrige von Zirid 
ein toter Buchftabe bleiben, und Cavour, wel 
im Jan. 1860 wieder an die Spige ded fardin. Ras 
bineits trat, tonnte feine Annerionspolitit undedins 
dert gu Ende len gr Bon Gngland war er dabei 
enjte 


aufs entidied igt; Frantreich 

re ſich fr feine —E * hohen Preis 
poten. Son im Jan. 1859 war swifden Napos 
con und Victor Gmanuel ein gebeimer Bertrag 
unter zeichnet worden, wonad, wenn das ganze 
Lombardiſch⸗Venetianiſche Konigreich und Parma 
und Modena erobert warden und in fardin. Bells 
Gelangten, dafur die fardin. Provinzen Gavoyen 
und Riga an Frankreich abgetreten werden follten. 
Rad den Praliminarien von Villafranca hatte Na: 
poleon diefe Forderung fallen laffen. Nunmehr 
aber beanſpruchte er die Ubtretung ald eine geogr. 
RNotwendigteit. Gardinien mubte fic fagen, und 
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burd) bem Trallat wont Q4. Marz 1860 wurden 
Eavoyen und Nigga formlicd) an Frankreich abges 
treten. D m vereinigte König Bictor Ema: 
nuel durch Delret vom 18. Mery 1860 das Gous 
vernenent Emilia und durch Detret vom 22, Marg 
bas Großherzogtum Toscana mit feinen Staaten, 
nachdem guvor (11, und 12, Märy) in beiden Lan: 
ben cine allgemeine Bolléabjtimmung fid mit uns 
geheuerer Maſoritat fae die Uanezion er en 








den hatte, Die Proteſte der vertriebenen Fürſten 
pon Modena Hiars), Toscana (26. Miiry), 
Parma (28, 9 und bes cent (19. Mpril) 






blicben wirkugelos. Das Jarſtentum Monaco 
fam injolge der Abtretung von Riga unter das 
Proteltorat Frantreidhs, 

Nunmehr ward aud) Unteritalien von der Gin: 
heitsbewequng ergrijjen. Vergebens hatte Cavour 
wiederbolt verfuct, mit Den Negierungen von Rom 
sind Neapel fic su verfidndigen und diefelben gum 
Anſchluß an die nationale Gace gu bewegen. 
Ebenfo erfolalod waren die Rahnungen gu liberas 
len Heformen geblieben, welche die Beftmadte nad 
dent Pariſer ongreß von 1856 an beide Hofe ge: 
richtet Hatten. Im Mirdenfiaat bebarrte Pius LX. 
auf dent realtionaren Awangsfoftem. Die revo: 
futiondeen Bewegungen von Umbrien und den 
Marlen im Frabjahr 1859 wurden gewaltiam nies 
bergefdlagen und hart befivaft. Zugleich ver: 
flartte man bad papſil. Heer Durd Be Ingen im 
Mustanbe und ftellte ben fran, General Lamori: 
citre an bejjen Gpife. Am 22, Rai 1859 war 
Sonig Ferdinand IL. vow Neapel geftorden und dies 
jent fein Sohn Frany IL. gefolgt, der an dent Sys 
item Des Baters feithielt, ohne defen Gnergie gu 
befigen. Obevall in Unteritalien wandten fid die 
Sympathien und Hoffnungen der Bevdlterung nad 
Garbdinien hin: hier war eine ftarte Ultionsparter 
entfelofien, die ginfligen Umſtände gu benugen. 
Wis wilitdrifeher FOHree derjelben trat der Genes 
ral Garibaldi anf, Am 6. Vai 1860 fubr Gari: 
balbi mit 1062 ital. und 5 unger, Greiwilligen auf 
goei Dampfſchiſſen von Genua ab und 4 
11. Mai bet Marſala aw bee Weſtküſte Siciliens. 
Sojort erhob fic) bie Bevdilerun, egen die nea: 
polit. Herrſchaft und ftrdmte arial gu, der al 
Diltator eim Namen des Monigd Victor Gmanuele 
bie Negicrung Mernahm, Die neapolit. Truppen 
muften bis Ende Sult die game Inſel raumen. 
Yur it ber Gitadelle von Dlefjina behauptete ſich 
eine neapolit. Yefahune. Dann feste Garibaldi 
mit feinerm jrehwilligenheere nad dem Feftlande 
von Neapel Qber, und auc) bier brad bet feinem 
Erſcheinen die bourbon. Herrſchaft zuſammen. Bee 
reits 7, Sept. bielt ber Dittator ſeinen triumphie- 
renbert Ginjug in die Hauptſtadt Reapel, wahrend 
Fram Il. wat bert trea gebliebenen Teil ſeines 
Heers fich in die fejte Stellung bei Capua und 
Masta suchdyog. Gleichyettig brachen im Rirden: 
ftant neve Uncuben ans, 

Sn diefemt Moment ſchritt die facdin. Politit in 
Unitevitalien ein. Die revolutionare Dittatur Ga: 
ribaldié hatte Angſtt bet Kahinett in Turia Bee 
forgnié erregt, ba der Diktator, trop feiner perfon- 
lichen Dingebung far Komig Bietor Emanuel, an⸗ 
berevieitS iid) Dod) micht won ber Verdindung mit 
radilalem und masyinijtifdjen Elementen fernbielt. 
or Ultimatum Gavowes vom 7, Sept. 1860 tin 
bigte der papitl. Re up att, dab Sarbdinien eine 
Unterdrictung der Vollebermegung im Rirdenjtaat 
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FT] gu Baris unterpeidgnet, wonad Frankreich vers 
ie raw. binnen —— — feine Beſahungs 
pen aus Rom Pieidpuneben, Dagegen verpfli 
tete [ich die ital. Regierung, das Gebiet ded Pap: 
ftes nicht angugreifen und gegen jeden Angriff von 
aufen gu febtifen, aud einen verhaltnismabigen 
Teil dex papiel. Staaisſchuid yu ddernehmen und 
sa bia aa hice * —— pg ee 
Ms in ben Weg ju legen. Yn einem ange 
Wrototoll von bemfetben Datum mute Victor 
hen | Cmanuel Aberdied die Berpflidtung fibernehmen, 
ung | binnen fechs Donaten den Gig der Regierung vow 
Vein | Turin én eine andere Stadt gu verlegen. Darfiber 
Lam es in Turin 20. bis 22. Sept. gu Tumultes, 
welche gewaltiam unterdridt werden mußten. Um 
den —— beſchwoͤren, entlies der Konia 
. Sept. 1864 dad Minijterium Minghetti. Das 
Neue Habineit, unter Borfip des Generals La Mars 
mora, fabrte junddft einen langwierigen Noten: 
voechiel mit der franj. Regierung Aber die wirlliche 
Bedeutung der Geptember-Konvention. bas ae 

















Nak: | davon war, daß fir den nidt unwabrideinti 
im, ge: ) Gall, wenn die papitl. Gerridaft na Atgue 
Feit anzoſen durch einen Aufftand der roͤm. lte⸗ 


- Aug. | rung gehuurit wurde, ſowohl J. ale Frantreich ſich 
Trup⸗] die vollLommene Freiheit der Altion vorbebielten. 


Gari: | Gleichseitig ging die ital. Regierung energiid an 
ine Be: | die fitbrung der September: Ronvention. 
tt.am: | Schon 24. Olt. ward der Gefepentiourf Aber Vers 
{hhieden | legung der Hauptitadt nad Fi dem Parla⸗ 
Minikte: ment vorgelegt und mit Aberwiegender Majoritat 
verloren | angenommen. Der Konig fanttionierte denfelben 
endtigt. | 12. Dep. 1864. Man bereitete fodann die fibers 

der Gr: | fiedelung der Hegierungebeborden unverweilt ver, 
, it Dene | undecindiplomatiides Rundidreiben vom 26. April 
1h defen | 1865 ertlarte Floren; aud dem Auslande gegen: 
ter Min: | Aber gur Refidens. Wm 15. Sept. trat dann vad 
vor allem | neugerablte Barlament in Floren; pufammen. 

Aen ener: | Das Bandnis mit Preuben, defen Ziel far 3. 
Nan bielt ) die Groberung Benetiens war, wurde durch ben 


ingip feft, | General Govone 8. April 1866 in Berlin abge: 
id wegen | idlofien. Ofterceid, welded im Rov. 1865 einem 
en befdaf: | ital. Unterbandler die Abiretung Renetiens, tres 
Vit der ins | dev gunſtigſten Bedingungen, adgeſchlagen hatte, bet 
derd wid> | 5. Hai J, die Abtretung Venetiene an, falls $. in 
es Brigan: | dem Deutiden Rriege von 1666 neutral bleibe. J. 
w wurden | lebnte das Anerbieien ab, worauf Ofterreich in 
and, Rub: | einem mit Napoleon III. abgefdlofienen gebeimen 
‘in u. ſ. w. | Vertrage vom 9. Juni fir gewiſſe Falle Venetien an 
sbrud ded | Frantreich abtrat, aus detien Hand J. es erdalten 
repartei fi | follte. Nachdem der von Napoleon vorgeidlagene 
durch Bro: | Hongref an dem Widerſpruch Ofterreihs gefcheitert 
alienet auf, | mar und die Feindſeligleiten in Deutſchland begou⸗ 
tur zu Aber: | nen batten, erlich Aonia Victor Cmanuel 20. Juni 
Senedig und | jein Xriegemanifeft und Abernahm felbR den Ober: 
Ranifet vom | bejehl. (S. Stalienifd@er Krieg von 1866.) 
ichung ¢ined | Rad) dem preufi. Siege bei Rdnigards trat Aaiſer 
th die Regie: | Frans Jofeph 1. Benetien 4. Yuli offentlid an Ra: 
ntgegen, und| poleon IIL. ab, und dieſer beeilte ſich Victor Ema: 
Tt. Dagegen | nuel davon ju benadridtigen, indem ex —E 
tage ein gro: | dab J. ſomit ohne weiteres Blutveraieben dad Jiel 
t der anidyti: | ſeinet Beſtrebungen erreichen tonne (5. Juli). Aber 
den drei Cit: | in Der Antiwortedepeiche Visconti: Venoſtas wurde 
vinidenemert | jeder Gledante eines Separatfriedens zurudgewie 
ieder enget jul fen: J. lonne einer doppelten Pflicht nidt untrew 
rerfelbe verledt werden, der Vervflidtung geaen das verbundete 
ree Bapht jeit | Preuben und der Rüdſicht aus dic ital. Bevdlterung 
gewieſen bate. | deb Trentino, deren Befreiung gleichfalls Gegen: 
ine onvention | ftand aller Unftrengungen fein muſſe. Nachdem 
46 
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Rerun. Mus den Handen diefed Minifteriums nabm 
Garibaldi die ihm ſchon 19. Dez. 1874 bewilligte 
Dotation von 100000 Frs. create: on. Um eine 
fichere Mehrheit yu haben, (41 8 Minifterium 
ie Hanmer auf nb orbnete len an. Bei 
deſen errang dic eint von Cavour gegrundete Res 
Gierungéspartei laum 100 Cige; die Linke sablte 
mebe als 400 Mitglieder, darunter fiber 100 von 
der duferiten Vinten, Gin Geler gegen bie Miß⸗ 
brdude ber Geiſtlichen in ber Ausuͤbung ihres tirds 
lichen *5 sage * — ordneten⸗ 
aramer 24. genebmi vom Genat 
i verworfen. Gina Gel 











und erlich fir olit. Berbreden und 

geben voilſiandige — In der 7. Rag 
Offneten aeuen Seſſion veranlafte die Wahl Galrolis 
jum Brifidenten der Aogeordnetentammer das Mis 
nifteriumm Depretis jum Riadtritt. Caroli fibers 
nabm re Marj das —E des neugebildeten 
Rabinetts; doc zeigte er weder in der aͤußern nod 


ion von Trieft und Treat verla verlangten, * font 
nicht gegen die ſozialiſtiſchen Bereine die Italia 
irredenta (f. Irredenta) ein. Im 3ufammens 
bang mit den Planen der Umfurjparteien fland dad 
17. Rov. von dem Kod Paffanante gegen den Konig 
in Reapel veribte Uttentat, wobei der Aoͤnig (cide 
Cairoli — vermundet wurde. Weitere ue 
me Bombenwerfen u. ſ. —— 
ſtatt. Beim Wiederzuſammentriti der Ram: 
wmern 20, Rov. wurde in der mehrtaͤgigen Debatte 
fiber ther be i innere Politil bas Minifterium far die uns 
fidera Zuftande bes Landed verantwortlich gemacht 
: | und dad verlangte Vertranensvotum von der Hams 
mer abgelebnt, worauf 18. Dez. ber Rictritt des Mis 
niſteriums Cairoli und die Bildung cined neuen Wis 
nitteriums Depretié erfolgte. Dieſes legte 17. Mary 
1879 der Rammer einen —— aber Rabi: 
reform vor, der jedoch den demofratiiden Vereinen 
nidt gennate. Diefe verlangten, Garibaldi an ihrer 
Spike, zu allererſt Ginfabrung des allgemeinen 
Stimmredts und Abſchaffung dee Abgeordneten⸗ 
cides und ſtellten nod weitere Forderuncen in Huds 
fidt. Jujolge eines Miprraucnsvotums, bad die 
4c* 
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fchidjte find hervorzuheben: Muratori, «Annali 
d' Ltalias (12Bde., Rail. 1741—49 u, dfter; deutſch 
von Baudis, 9 Bbe., Pt. 1745— 50), an welde 
ſich Coppis «Annalt a’ Italia dal 1750—1861 » 
GFior. 1848 fg.) anfdlichen; ferner die Werte von 
Voffe(19Bde., Mail. 1819), Campialio(7Bde., Mail. 
1837—67), Balbo (Tur. 1841 u. dfter), La Farina, 
C. Canti («Storia degliltaliani» 6 Bbe., Zur. 1854; 
4 Bbe., 1859) u. f.w. Hierzu fommen von beut: 
{chen Arbeiten: Lebret, «Gefdhidte von J.» (9 Bde., 
Halle 1778—87); Leo, «Geſchichte der ital. Staa: 
ten» (5 Bbe., Hamb. u. Gotha 1829—32); Reus 
mont, «Beitrage zur ital. Gefdhidtes (6 Boe., Berl. 
1853—57). Unter den zahlreichen Arbeiten Aber 
bas Mittelalter find hervorjuheben: Sismondi, 
«Histoire des républiques italicnnes du moyen 
Age» (16 Bbe., Par. 1809—18; 2. Hufl., Bd. 1-8, 
1818; deutid), 16 ‘Boe., Bar. 1807—24); Troya, 
«Storia d'Italia del medio evo» (3 Bbe., Reap. 
1839—51); Morbio, «Storia de’ municipj italiani» 
(6 Bbe., Mail. 184146), nebft vielen andern 
Schriften Aber denfelben Gegenftand; La Farina, 
«Studj sul secolo XLII» (Flor. 1842); Hegel, «Bes 
ſchichte der Etddteverfaffung von 3.» (2 Bde., Lys. 
1847). Die neuere Zeit haben Botta (f. d.), Fer⸗ 
tari («Histoire des révolutions d’Italies, 4 Bde., 
Yar. 1858), Rante («Die rm. Papfter) und Reud: 
lin («Gefdldte 3.8 von der Grundung der egies 







































tenden Dynaftien bis auf die Gegenwart», 4 
Lp3. 1869—73) bearbeitet. Unter den sablreiden 
Arbeiten Aber die jũngſte pode der ital. Geididte 
(feit 1814) find von befonderer Bedeutung die von 
Montanelli (eMcmorie sull’ Italia dal 1814 al 
1850, 2 Bde. Tur. 1854—55), La Farina («Sto- 
ria. d’ Italia dal 1916 al 1850s, 2. Mufl., 2 Bbe., 
Mail. 1864), Bianchi («Storia della diplomazia 
europes in Italia dal 1815 al 1861», Tur. 1865— 
72), Butt («The history of Italy from the abdi- 
cation of Napoleon L.», 2 Bde., Lond. 1860) P Rey 
(«Histoire de la renaissance politique de l’italie 
1814—61», Par. 1864) und Anelli («Storia d'Italia 
dal 1814 al 18639, 4 Bde. Mail. 1864). {ber die 
Revolutionen und Rample von 1848 und 1849 
[arieben Gualterio («Gli ultimi rivolgimenti ita- 
ianie, Slor. 1852), Ranalli («Le istorie italiane 
dal 1846 al 18539, Glor. 1855), Pifacane («Der 
Grieg in den J. 1948-—49-, deutfd) ven Clofmann, 
Chur 1852), (Edonbal2)«GCrinnerungeneines Ofterr. 
Reteranen aus dem Ariege der J. 1348 und 1849 
(6. Mufl., 2 Bde., Stuttg. 1852). Werke aber den 
Sivicguont 9 umb bic folgenden Srciguificveriagien 
Lecompte (Par. 1860), Bazancourt (2 Bde., Par. 
1859—60), Raftow und Boggio (Tur. 1864). Be: 
fonders find aber die Publifationen des dfterr. und 
: | ital, Generalitabed hervorzuheben. Die Literatur 
ur neuciten Geſchichte 3.8 ift bis 1872 am voll: 
andigiten bei Reucdlin benugt und ichnet. 
Ginjelne wichtige Thatſachen zur Geſchichte des 
Jabres 1866 enthalt die Broſchure des Generals 
M. Ya Marmora: «Un po’ pia di luce» (Flor. 
1873; deutid), Maing 1873; 2. Aufl. yy 
talieniſcher Arieg von 1313/14. Der 
Raifer Napoleon I. hatte im April 1813 in Atalien 
und AUyrien die Aufftellung eines 80000 Rann 
ftarten Heres unter dem Vizctonig von Ftalien 
(Gugen Beaubarnaié) angcordnet; dod waren, ald 
Citerreich 17. — ben Krieg ertlarte, erſt 46000 
Mann mit 130 Gelchagen beiiammen, die zum Sous 
dee Grenje von Villach bis Adelsberg ftanden; 
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die ital. Freiſcharen und dedten dle Berbdindung 
mit Berona, Karl Albert beſchloß, Peschiera gu * 
be 1, und 30. Rai zog die ditert. Garnifon, da 

fe Lebendmittel perseh waren, nad Sroatien ab 

















Det lotbin: Dee * —X N. April die Stellun 
von — — Sta.⸗Giuſtina a 
griff an den beiden sek m vergeblid Pa: 
ſtreugo an, welded erjt am 30, ril nad Dreiftiins 
hare blutigem Kampf erftarmt wurde. Der Rds 

of, nunmehr Radeglys Hauptmadt bet 
Beroma anjugreifen, wurde aber 6. Mai bei Sta.s 
Lucia (f. 0.) von den nur bolt Fe ft ftarten Ofter: 
reichern zurudgeſchlagen. Seit dem 17. April 


i: 

» panes unter Lb eunmeiiter ——— 25000 
i fone ber unter beftdndi 

al eft t im Denctians iden vor, erreidten 3. ‘Gans ne die 
ib | Biave, trieben die dort verfammelten rou. und 
a. | venetian. Truppen jurid, {dlofien 11. Mai Tre: 


vifo ein, griffen 24. Rai Bicenja an und ftieben, 
nod 15000 SRann ftart, in Berona gu Radepty. 
Dieler fabrte fein Heer bei Rade in drei Rolonnen 
fiber Rantua gum Treffen bei Curtatone 29. Mai, 
lampfte tags darauf obne Erfolg bei Goito, fandte 
bierauf 12000 Rann nad Verona und marfdierte 
mit 31000 Rann nad Bicenya, lich am 10. Juui 
die Monti Berici M und erzwang, nachdem 
nod gegen Abend das Kloſter Madonna del Monte 
Qenommen worden war, am maditen Mo die 
Rapitulation der Feltung. Die neapolit. Hilfstrup: 
pen waren inzwiſchen nad Haufe guradyetebrt, und 
aus dem innern Ofterreich tamen Verſtaͤrlungen 
Qeran, welde die Strada d und die von 


dex | Lrient durd die Baljugana nad) Verona fabrende 
* Verdindung eroffneten, — Trevifo 14. Juni zur 
int 


—— 7 zwangen. Das Heer ded Ronigs war 
auf 75000 Mann gebradt und ſchloß vom 13. bis 
27, Juli Mantua ein, Hadegly hatte 58000 Rann 
beifammen , lies von Tirol her Zruppen gegen Ris 
voli poraeben entfegte 14. Juli Ferrara umd bes 
+ | idlof, die welt auggedehnte Stellung ded fardin. 
Heeres gu durchbrechen. Rad einigen Uleinen Ge: 
fecten erlitt Karl Albert am 23. Juli und den bei: 
den folgenden Tagen bei Gomma:Gam (f. 0.) 
und in der Schlacht bei Cuftossa eine entidbeibenbe 
Niederlage; die Citerreider veriolgten, ſchlugen bei 
Bolta 27. und 28. Juli nochmals die fardin. Nad 
but und folgten echtend bis Mailand, wiefen2. Aug. 
cinen Bermittelungsveriud Englands gurad und 
warfen das vor der Stadt aufgeitelite, —8 42000 
Rana ftarte ſardiniſche Heer 4. A turjem 
Rampfe, an dem nur 28 000 Ojterrei ei nabmen, 
in grdpter Wufloju: ** in die Straßen der Stadt, 
worauf Ronig Karl Albert nod in der Ract Ver: 
bandlungen —*8* und Mailand raumte, 9. Aug. 
BiaflenintlRand ſchloß und darein willigte, dap die 
Diterveider Modena, Barma und Bracenja beſch⸗ 
ten und dort die frébern Negicrungen wiederher· 
itellten. Eine dfterr. Brigade drang aud in die 
tom. Yegationen ein und beicgte Bologna; 

dicta wurde 26. Juli cingefdlofien und ergab fid 
14. Aug.: die in der Lombardei nod ben Wider: 
elena payer | 

rt ie Grenge der S oe t, guile 

(1, Gept.) aud Garibaldis Korps. Bor — 
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deB auf 60000 Mann gefhagten franz. Referves 
torps verftdrtt worden fei. Beide ¢ trafen int 
Rormarid am 24. morgen —— woraus 
ſich die Schlagt bei Solferino (f. d.) entwidelte. 
In der Racht gingen die Oſterreicher in die alten 
= tellungen binter dem Mincio zurück und am 28, 
bid binter die Etid, unt bas Cintreffen von Vers 
{tarfungen abjuwarten; ihre Truppen waren trop 
det erlittenen Berlujte ungebroden und lampf⸗ 
bereit. Die Verbiindeten tamen am 24. nidt ber 
San;Martino, Cavtriana und Solferino hinaus, 
am 25, befepten zwei franz. Korps Pozzolengo und 
Volta, und erſt am 27, beſchloß Napoleon, Peschiera 
eingufdliefen und ben Mincio gu Aberidreiten, 30g 
3. Juli das bei Cafalmaggiore am Bo eingetroriene 
franz. Nefervetorps nach Goito zur Armee heran 
und bejepte an demfelben Zage Villafranca, Commas 
Campagna, Caftelnrovo und Valeggio mit den 
Kbrigen RNorps; bie Sarden jtanden vor Peschiera 
und Garibaldi, fowie die ſardin. Divifion Cialdint 
an der Grenze von Tirol, welde vom 6. diterr. 
Korps und den Landesſchutzen in einer Reibe von 
Gefechten (bet Bormio 2. und 8, Juli, am Stilfſer 
Joch 8. Yuli, bei Rocca d Anfo vom 21. Juni bis 
8. Juli) erfolgreich verteidigt wurde. Angefidts 
des in ftarter Ctellung befindlidjen dfterr. Heres 
und ber feitens bed Deutſchen Bundes betriebenen 
Haftungen (ein groper Teil ded preuß. Heeres war 
triegdbereit, und bie Befeble far die Verſammlung 
desſelben ant Rhein waren bereits erlajien) bielt 
Aaiſer Napoleon die Beendigung des Kriegs far 
tatfam und bot 6. Yuli Waffenitillitand an, der am 
8. abgefdlofien wurde und zugleich ben Ende Suni 
im Adriatifden Meere erdifneten Hlottenoperatios 
nen ein Ende machte. Am 11. Juli trafen die beis 
den Raifer in Billafranca gufammen, worauf ein 
Bertrag ju Stande tam, in welchem Ofterreidy die 
Lombardei ohne Mantua und Pesdiera an jFrants 
teid) und durch diejes an Sarbdinien abtrat, wos 
gegen Toscana und Modena an bie frihern Herts 
{cher guriidfallen follten. Diefer Bertrag bildete 
die Grundlage der Friedensverhandlungen, welde 
in Zurich 10. Nov. gum Abſchluß gelangten. 

L. «Der Arieg in Stalien 1859» (Wien 1872); 
«Campagne de l’empereur Napoléon III en Italies 
(Par. 1862); Preuß. — | Set ital. Feld⸗ 
jug ded 3. 18599 (Berl. 1862; 3. Mull. 1872). 

talieniſcher Zrieg von 1866. Als die 
gegenſaͤtzli⸗ litit Vreubens und Oſterreichs and 
$| nad dem Abſchluß der Gaſteiner Konvention den 
1| baldigen Musbrud eines Kriegs zwiſchen den beis 
a] den deutſchen Gropmadten erwarten lies, verbun⸗ 
i | dete ſich Italien mit Preufen, um Benetien zu ers 
¢| obern, und begann 11. Mara ju ruſten. Mitte Juni 
| waren die Armee (20 Qnijanteriedivifionen und 
1 | 1 Ravalleriedivifion, zuſammen 210000 Streitbare) 
u| und ein Greimilligentorps unter Garibaldi (36000 
4. | Rann mit 40 Geſchußen) vdllig kriegsbereit, die 
0 | Flotte in Dienft geftellt und 70000 Rann Bes 
| jagungtruppen in ben Feſtungen verfantmelt. 
0. Oſierreich hatte 21. Mpril die Sudarmee auf Kriegs: 
ta | fub qefept und Witte Juni in Italien 75.000 Mann 
uw Feldtruppen, 13000 Wann in Tirol, 16000 Mann 
Xin Bitrien und Friaul, fowie 39000 Rann Bes 
A: | fabunadtruppen in ben venet. Feftungen bereit, die 
lo | Mottille aut dem Gardafee war verftartt und die 
a: | Motte ausgeriftet und bei Fafana verfammelt 
u,! worden. Um Mitte Mai begann bereits die Bor: 
en | {diebung ital. Truppen an die dfterr. Grenge. Man 
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darbietet, pe Dberitalien und bie Mittelmeerfeite 
der Halbinjel ein Gemiſch vor {patrom. Zraditionen 
mit verfdiedenen, teilweife fremdlandijden Gin: 
flaffen wabrend ber fongobard. und frant. Sere: 
idhaft. Die frembden Elemente, die in den Lombard, 
Mirden, in Pavia, Mailand (Gant’: Ambrogio), 
Mo Brescia am ftartiten ervortreten, fwas 
den hd ab, je mehr man ſadlich vordringt. 

rend —S Florem (das heutige 
Baptifierium), deren Baugeldicte nie aufgettart 
worden, ein Adted mit Zeltdad, antitifierenden 
Gindrud madt, * die Dortige Apoteltirde, 
deren Grbamung durd die Gage Karl d. Gr. beis 
gemefen wird, und die jept verlaſſene Ubtei Sant’s 
anime bei Montalcino oe cl ale 
$a Rom fubr ort, die rend und nai 

Rotem en gears Tufiven pi 
iduaiden; im Gaden entwidelte fid ein Stil, der 
ras byjant. Clement mit dem arabiiden verfdmol 
and bei weitem pene! a a agony aes 
muggenonunen, eichtum des Sdmuds, fo 
m Saul wie Dberhaupt im der Ornamentit, auf 
rie Sinne wirtte. Uibergang von diefen ver: 
chiedenen Riptumgen ju dem roman. Gti vollyog 
id jo allmaͤhlich, dah es nicht immer leicht ift, die 
Saheidelinie gu ziehen. Der {pater febr umgewans 
relte Dom von Como, der von Lucca wie mebrere 
indere Kirchen diefer Stadt, der Dom von Bila, 
rie feit lange abgetragene Bafilita Gan: Piero 
Sderaggio ju Floreng, die von Gan: Miniato bei 
riejes Stadt, die Abteitirde von Fielole und die 
Tollegiattirde von Gmpoli, gehdren famtlid dem 
\1, Jabrh. an. Doc haben die meijten ſpater teil: 
veife Umbauten erlitten oder wurden dure Reftau: 
‘ationen verdndert. Sm punern Saulenjtellungen, 
cilweife mit einer Ruppel, die Stirnfeiten entweder 
nit mebrfarbigen Marmorplatten ct ober mit 
Neiben von Swergidulden geihmadt. Rod wabrte 
1 Mittelitalien dieſe Bauweije, als namentlid in 
dicilien die grofen Airchenbauten emporftiegen, in 
enen zu dem Byjantinifd:- Arabiiden das Yor: 
tannijde binjutrat. Der Dom von Gefalu, die 
one rstapelle in Palermo, der Dom von Monreaie 
ie Der palermitaniide entitanden im 12. Jabrd, 
n Oasielbe Jahrhundert fallt die Grbauung ded 
aptijteriums von Pija und des Glodenturms des 
ortigen Doms, von denen erficres ſchon eine neue 
eit dexlundet. 3m13.° ahrh. gewinnt diegot. Baus 
inft Berbreitung und bleibt das ganze 14. Jabrh. 
t Herridaft, cin immerhin langer Jeitraum far 
men Runftitil, der im Lande durchaus deine Tras 
itionen batte und zu Anfang aud von Audlandern 
ciibt worden ju fein ſcheint, bid cinbeimiide 
Neijter fid feiner bemadtigten und dur Unige 
altuna mittels nationaler Clemente ifm tas 
‘Argerredt erwarben. Ramentlich Mittelitatien, 
odcana, Umbrien, die Marten find es geweien, 
'o unter beftimmendem Einfluß der gu Yn! lang des 
3. Jahrh. entitandenen Orden der Franjistaner 
nd Dominifaner die Gotũ beimife ward, far die 
ithe mie fir den Balajt, und von bier ift fie nad 
rm Siden gelangt, wo normann. Smportationer 
ir den Weg gebabnt batten. An organifde nt: 
idelung, am Senntnié der Grundgefese dieſes 
tls iſt aicht ju denlen; nad innen und auben iſt 
't Charatter ein veridiedener, aberall tlingen die 
eminiſcenzen der Antile wie der roman. Bawart 
itd, und wenn etwas Grogartiges, haufig Amu: 
zes geſchaffen wird, fo bleibt es dod ein Amalgam 
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teftur unter_bem Ramen bes Jefuitenfils eine bes 
fondere Kaffe. Sant Andrea della Balle, il Gefir, 
Sant’: Xgnasio Py Rom find die erften Muſter diejes 
Bauftils, Die Architeltur verlegt fid aufs Halden 
nad maleriſchem Gyieft und will nur nod Deto: 
tation fein. Doc bedielt die Gefamtanordnung eine 
grovife Groartigteit und imponierende Wiriung 
odaß fie Rachabmung fand, und diefer neue Bauſiũ 
verbreitete ſich aus 3talien Aber ganyCuropa. Seine 
Hauptheforderer waren vier beſonders in Hom thas 
tige Arditetten: Giacomo della Porta, Carlo Na: 
derno, welder die Peterslirche vollendete und ibr die 
ungladlide Facade gab; Lorenzo Bernini, der Baur 
meifter der Kolonnade ded Peters plage, der Scala: 
Regia des Vatitan u. f.w.; Francesco Borromini, 
der bei dem Streben, feinen Nebenbubler Bernini 
wm Aberbieten, der Ausſchweiſung feinee Ginbil- 
dungélrajt gar leinen Zagel mehr anlegte. Gleid: 
icitig mit dieſen Meiſtern beforgte Baldaffare 
onabena in Benedig viele Bauten, unter welden 
die Kirche der Madonna della Salute am leidlichſten 
it. Die Architettur des 18. Jahrb. zeigte fig gwar 
naßvoller in der Jorm, aber ungleid matter als ihre 
achſte Borgdngerin, Die Florentiner Alefiandro 
Salilei und Ferdinando Fuga bauten die Facade 
ver Laterantirde, die von Sta.: Maria Maggiore 
ind den Palazzo Corfini in Rom, der Siciltaner 
Juvara und der Neapolitaner Banvitelli waren 
n Piemont und Reapel thatig. Pirancfi, der treff: 
ide geichner von antiten Bauwerten, war ein uns 
wedeutender Architett. Crit im lepten Drittel des 
8. Jahrh. bildete fic eine beffere Schule, aus wel: 
her Simonetti, Morelli, Rafael Stern, Luigi Yo: 
etti, die nambafteften rdm. Architetten neuerer 
seit, bervorgingen. Die Gegenwart verſucht fid in 
en veridiedenartigften Ridtungen, nod am beiten 
vider Nachahmung der Hodrenaijfance, wabrend 
¢ beim Heitaurieren und Vollenden mittelalter: 
der Bauwerle ein Verftandnis des Stils und cine 
Jefchidlicteit der Technit an den Tag legt, die den 
‘pten Jahrhunderten durchaus feblten. Die bes 
eutendjte Leijtung in dieſer Ridtung bleibt die 
ahezu vollendete Facade des florentiner Toms, 
ad Dem Plane ded E. de Gabrié aus gejubrt. 

Die Skulptur macte die eriten Beriube ibrer 
batigteit an dem Reliefſchmud von Sarlophagen 
srnebmer_rdm. Christen, wobei gwar die Gegen: 
inde der Daritellung new, die Form und technide 
ebandlung aber antit waren. Die grohe eberne 
Udidule des beil. Petrus, in St. Peter zu Rom, und 
e Marmoritatue deo heil. Hippolytuds, im drut. 
tufeum des Batitan, swei Werle aus dem5.Qabrb., 
iben ein pany: abalidies Verbaltnia sur antilen 
laftit. Seit 6. Jahrh. ftodt far viele Wen: 
yenalter die Entwidelung. Werte der Kleinkunſt, 
oldſchmiedearbeiten, Eljenbeinſchnißereien beirie: 
gen dad Kunſibedurinis. Rur in Griaul ſtoßt 
an nod im 8. Jahrh. auf ſtattliche Werle der 
onumentalen Stulptur (Cividale), wabridcins 
h Yusldufer der ravennatiſchen Kunſt. Byzang 
> die Kunſtbildung feine fo ftarmirhen Unter: 
echungen erfubr, fonnte nicht aushelien. Die 
tulptur fand bier in der Seit nad Quitinian, 
enbar injolae der Bilderſchen, welde tid beion: 
r$ gegen volle, runde, plajtiide Darſtellungen 
wrte, leine Bilene, Tie Technil des Bronzeguſſes 
irde nicht vergeiien, aber ftatt der Reliefs tam die 
rwierte Jeichnung der Geftalten auf. Bronze: 
tren mit eingegtabenen Figuren wurden in 
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rendafelbft machen zwei liche es men in 
iefer Beit bes Kun| 7* einſt 
ielbewunderten Marm tuen der wane Sia.⸗ 
daria della Pieta de’ Sangri in Neapel, von 
‘ammartine, Corradini und Queiroio die grdfte 
chniſ⸗ Birtuofitat in Berbindung mit der drgs 
en Geſchmadloſigleit an den Tag legen und den 
uegang der Berninifden Richtung um die Mitte 
28 18. Jabrh. aufielgen. Um dieſelbe Zeit lag 
tRom wie in Floreny die Stulptur gänzlich —* 
iedet. Lanz begann eine Realtion info 
inwirtung gripern Verſtaͤndnifſes der atte 
er Benetianer Antonio Canova ift der trite, ber 


nidlagt. Die neuere ital. tuba at go 
auptidulen, die Canovaide, die fid von to 
us fiber die ganye Galbinfel verbreitete, and 
e Thorwalbjenide Bu erſterer ae ae mit 
dßerer ober geringerer Gi teit 
ugi von Ymola, Finelli aus Carrara, ve homer 
adolini und Sinelli, zu _legterer vor allen der 
ne —E Pietro ‘Tenecani, der bebdentendjte dex 
ber Reujeit’ und felbft wieder Bes 
peas pion lreichen Schule. Unabbangiger, 
aleich nicht frei von Canovaſ Einfluß, ift 
t Lo&aner —— eet cry geb. 1777, geft. 
y das erniteffe 


n talentvollften Bildhauern neuefter Beit find a 
blen bie Yombarbden Vela, dann VYonteverde, 
abacd , —— der Sienef⸗ Dupré und der 
omer neben denen nod) die Florenti⸗ 
t 2 — rasan Meine 
enem, Dee immer ftdrter eindri Raturas 


laftit, welde namentlid in 
tteritalien (Rarfili, Barbella) in Brenge und 
iracotta ſ wwunghaft it betrieben wird, gu einer 
reulichen Blate verbholfen, aud) ont die techs 
ide Birtuofitdt in der Behand des Mars 
or Ral oben. 

Die Malerei beginnt, wie — in 
n Kataloniben von Rom, —— — 
J 
id biblijd-fgmbolifden ungen in der ol 

m fpdtrom. Weiſe, in Wailerfarden ober in Gus 
uftit, bemalte, Bom 4. «34 Th. an wurde jedoch 
tt Diefer beiben Brten der dmalerei die bis: 
t vorzugſweiſe nur filr jubboden in Anwendung 
bradte Wofait als Saupttuntt tirdlider Muss 
midung gewablt, Naijer Konftantin und feine 
ichfolger bededten damit bie Wande, Witarnifden 
1D Muppein der Kirchen, die fie im der neuen 
uptitadt des Reichs erdauten. In leider Weiſe 
irden aud die Bajuiten und Papttterien Stas 
us, in Rom und in Ravenna mit Rofailen ges 
mudt. Sdon von allem Anfange seigen dies 
ben cine volltommene Ablehr von der sre 
rvorgerufen dadurch, dak feine Muſter v 

ter veraͤnderten Berhaltnijien, unter dem 

He des pruntvoicn Raiferhofs neue — 
ajjen werden mußten. Lagu tan die Ratur des 
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ardo und Midel Angelo ihre hdd fte Ausbildun— 
creicht batten, die naive, innige und fromme Muf: 
tung der lirdliden Aufoaben, wie fie fid am 
rinften in Berugino, Bellini und Francia dar: 
aitellt, liefen in Rafael Ganti gleidiam in eine 
spive zuſammen und famen bei diefem zur edel: 
en, jdonjten und anmutighten Ausgeſtaltung. Tie 
eit, im welder Rafael und Michel Angelo wett: 
Fernd in Rom wirtten (1504 —20), bejeidnet 
en Hohepuntt, das Heldenalter der ital. Runit. 
orreggio, mit einer feltenen Empfanglichkeit fir 
ie Wirkungen des Lichts und der Farben bis in 
ye zarteſten Abftufungen begabt, ftcigerte die Bes 
andlung des Hellduntels, de} Gruppentontraftes 
nd Totaleffctts jur Volltommenheit. Dabei er: 
eichte er in der Malerei des Nadten eine wun: 
erbare Weidheit (morbidezza), im Auftrag der 
arben einen Schmelz, welder dad Wanje wie 
en Guß cineo Spiegels, wie den Fluß eines 
mails erfdeinen Laft. Damit verband er cine 
luffaffung, bei welder Sanftheit und Milde in den 
baratteren, fein finnlide Luft und Heiterteit im 
lusdrud, fdwellende Rundlidfeit in Formen und 
inien fpesielle Unterfcbeidung@mertmale find. Jn 
tenedig war es Giorgione, welder juerft in der 
luffafiung einen rokern, lebendigen Charafter 
nd Ausdrud, in der Behandlung einen breiten, 
tartigen, fetten Yortrag und cine leudtende, 
armonifde Faͤrbung aufbradte. Bei feinem fra: 
en Tobe aber blied es Tizian vorbehalten, die 
t Giorgiones Bildern atmende herbe Glut zu 
inftigen und obne Nachteil far die Kraft yu ver: 
deln und das Kolorit, zumal in der Fleiſchjarbe, 
is sur lebendighten Wahrheit und Warme rok 7 
ilben, Reben diefen grohen Meijtern bildeten ſich 
och veridiedene andere Nanftler, die zwar nidt 
1 folder Hdbe wie jene gelangt find, aber ia 
Aentimlider Auszeichnung ibren Plaw 3u deren 
eiten bebaupten. Co in Floren; jra_Barto. 
mmeo und Andrea del Sarto, in Siena Sodoma 
ad Tomenico Beccaiumi, in Verona Gianfran: 
sco Carotto, in Benedig Palma Vecdhio, Por: 
‘none und Baris Bordone, in Ferrara Tojio 
offi. In Mailand waren Bernardino Lui 
eſare da Sefto, Gaudensio Nerrari, Andrea S 
tio die beften Schuler Leonardos. Michel An: 
los bedeutendjter und felbitandighter Sailer iit 
aniele Ricciarelli von Volterra (Rreuzabnahme 
Sta. Trinita de’ Monti zu Rom). Giulio Ro: 
ano bat den groften Yanten unter Nafaels 
dulern, zu welden nod Perino del Baga, Gian: 
unceeco Penni, Bartolommeo Hamenghi von 
agnacavallo, Garofalo u. a. geboren. Correggio 
nd feinen beribmteften Nacfolger in Barmegia: 
no. Unter Wiorgioncs Schilern war der bedeu: 
wjte ra Sebajtiano del Piombo. Tiefer trat 
ater in Rom in ein ndberes Verbaltnis zu Michel 
igelo, und bieraus entitand das berithmite Bud 
c Mujerwedung des Lasarus (iegt int der National: 
lerie gu Yondon), welches er im Wettitreite mit 
»iaels Tranéfiguration malte. Tizian hatte 
nig eigentliche Schuler, sublte aber um fo mebr 
babmer, Tie beften dicier Tijianijten fin? 
nutajio und Moretto. Sree 
Bon der Mitte des 16. Jahrb. ab wird in den 
(. Maleridulen dae Sinten dex Runft immer 
ytbarer. Es beginnt eine Nadahmungeperiode 
ne Sdaffenstratt und Ceelendrang. Wan to: 
rte die gropten Reijter, griff von ihnen jedoch 
47 
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dod) dauernd gu wirfen. Ebenſo went; pelang 3 
den Reuern. Die einen von ihnen fo igten der 
‘rithern Ridtung der einheimiſchen Ctlettiter oder 
Atademiter und batten ihren nambafteften Meijter 
an Bincengo Camuccini su Rom. Andere fudten 
tine Stipe in der fran. Schule Davids: fo An: 
drea Appiani in Mailand und Pietro Benvenuti 
in Florenz. Nod andere, wie Francesco Coabetti, 
Tommafo Winardi, fdlotien ſich an die Beſtrebun⸗ 
yen der deutidjen Siinftler an, welde ju Rom in 
den erften Jahrzehnten bes 19. Jahrh. bie roman: 
tilde Richtung einleiteten. Unter den Reuern und 
Reueften ift fein ital. Maler gu europ. Berdbmt: 
reit gelangt, obgleid die Ramen Sabatelli, Haney, 
Renct, Podefti, ligt Ruffini, Uifi, Saltini, 
Saffioli, Snduno, Bagliano, Biandi, ‘Bafini, 
Vertunni u. a., von denen die erftern fid) ſchon ber 
Samuccini: Benvenutifden Zeit anreigten, die jan: 
yern teilmeife dem Ginflufie der frang. Realiften 
olgten, guten Klang haben. 

Vitteratur. Auger den riften Bajaris (f.b.), 
ih —— tet ooieene ee men von Ralvaia, 

ione eri, Ri ominici u. m. a. 
and den wenlen siber die Geidhichte ber bifdenden 
Kunſte im allgemeinen (wie von Kugler und Lible) 
ind nod bervorjubeben: aaa «Stal. Soridun, 
jen» (3 Bode., Berl. 1827); A. Ricci, «Storia dell’ 
Architettura in Italias i Bde., Modena 1857 fg.); 
3. Burdhardt, «Geldhidte der Renaijiance in Stas 
den» (Stuttg. 1868); Cicognara, «Storia della 
scultura in Italia» (3 Bde., Bened. 1813—18); 
angi, «Storia pittorica dell’ Italia» (Baffano 
1809 fe; dentid von Quandt, 8 Bde., Lp3. 1890 
—83); Rofini, «Storia della pittura italiana» 
2. Mufl., 7 Bde., Pifa 1848—52); Crome und 
Savalcajelle, «History of painting in Italy» (2ond, 
1864 fg.; deutſche Ausg. ven Max Jordan, 6 Bde., 
opp. 1869—76); B. Site, «Geidhidte ber ital. 
Malereis (2 Bde., Stuttg. 1878); J. Burdbardt, 
‘Der Cicerone» (5. Aufl. von W. Bode., Spy. 1884); 
Mothed, «Die Baulunſt des Mittelalters in Stas 
ien» (6 Bde., Jena 1882—84). f 
talieniſche Litteratur wird im allgemeinen 

n fanf Hauptepoden eingeteilt. Die erite umfagt 
dad Erwachen der Poefte in Ytalien, anfanglid 
inter provensal. Ginflup, und das Wuftreten der 
aiten grofen Didter und Sdrijtiteller Staliens. 
Die sweite ift durd die Hertſchaft der Claffifden 
Stubien bezeichnet: die dritte zeigt die gladlide 
Berſchmelzung echt ital. Bildung mit der antiten; 
rie vterte umfaßt die Seiten des Berfalls unter 
tangy. Ginflup; die finjte endlich ift die Cpoche 
re6 allmabliden Aufidwungs im Dienite patrio: 
iſcher und revolutionarer Ideen, und reicht bid zur 
Segenwart. 7 —— 

Erſte Periode. Die Betanntidaft mit der 
srovencal. Lprit reizte einjelne Italiener, ſich in 
rbnliden Gejangen, und gwar anfanglid fogar in 
orovencal, Sprache, gu veriuden, wie died nament: 
td) von dem Marcheſe Alberto Malajpina, Meijter 
Xerrari aus Ferrara, Yanfranc Cigala aus Genua, 
Suilelma von Rojers, Buvarello aus Bologna 
4.0. a. namentlid) aber von dem beruhmteſien 
iter allen, von Sordcllo von Mantua, befannt 
MW. Gleichzeitig wurden die Qtaliener mit der alt: 
Tan. Vitteratur betannt, beſonders mit ben «Chan- 
wns de Gestes, und manche, wie Ruſticiano von 
(iia, Brunetto vatini, Udovrandino von Florenz, 
Niccold von Verona, Riccola von Badua, bedienten 

ave 
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Orlando innamorato⸗ be3 Bojardo, welcher dem 
Arioſt, ſeinem Fortſetzer, bedeutend vorarbeitete. 
Auer dieſen beiden großen romantiſchen Epopoen 
ift nur nod der «Mambriano» pon Francesco Cieco 
da Ferrara eft. 1495) gu nennen. Als Geaenfag, 
ur frivolen Ridtung der Zeit ift der treiflide Schu⸗ 
ex Savonarolas, Girolamo Benivieni (geit. 1542), 
gu nennen, defien Gedidte (« Rime spirituali ») cin 
wabrbaft frommes Gemit betunden. Weniget be: 
s | tannt, weil die Inquifition ben Drud des Werls 
» | verbinderte, ift die «Citta di vita» deg Matteo Bale 
= | mieri (geft. 1475), gewiffermafen ein leßter Nad): 
: | ang der Poefie des Dante. An Lyrifern war aud 
, | diefer Zeitraum nicht arm, obſchon teiner fid) einen 
i, | bletbenden Ruhm erwarb. In der burlesten Art 
Dd] des Burdicllo didteten Bern. Vellincioni (geit. 
1, | 1491), Seo Belcari, Ant. Alamanni, Giov. Ucquie: 
» | tint u. a.; in der Art des Petrarca Francesco Cei 
& | aus Aloreny, Gagparo Bisconti aus Mailand und 
| vorsiiglid Serafino Aquilano aus Aquila im Neas 
8, | politanifden, Ant. Tebaldeo aus Ferrara (geſt. 
te | 1537) und Bernardo Accolti aus Mreyo, mit dem 
ie | Beinamen I'Unico, welden er ſich als 3mprovijas 
zi, | tor erworben. 
ch Die ie mubte die Bernadlaffigung ber Muts 
18 | terfprade nod mehr empfinden ald die Poefie, fir 
en | welde ſich wenigftens feit Petrarca Norm und Stil 
af: | gebildet batten. Diefer Jeitraum bat daber teinen 
iet | audgezeichneten Brofaiter aufzuweiſen: nur einige 
be. | Novellendidter und Hijtoriter find ju nennen. Uns 
de’ | ter die erftern geboren Wentile Sermini aus Siena, 
fe: | Wiov. Gabadino aus Bologna (« Novelle Porre- 
em | tane), vorzuglich Mafuccio Salernitano, von bem 
ind | man 50 Novellen («Novellinon) hat, Als Hiftoriter 
cit. | treten bervor: Bandolfo Collenuccio (gett. 1504), 
um | der eine Gedichte Reapels ſchrieb, uud Bernardino 
ge: | Corio (geft. 1519), der eine Geſchichte von Mailand 
na: | verfabte. Eine grdpere Zahl biftor. Werte finden 
ten | ſich in lat. Sprache, darunter die ausgezeichnete 
rite Geſchichte jener Zeit und ded Baſeler Konzils 
Am: | von Sylvius Piccolomini (Pins II.), die erſte be: 
Ob: | deutende Gefdidte von Venedig von Marcanto: 
dod | niud Sabellicus (geft. 1506), die ältere Geſchichte 
yet: | Renedigd von Bern. Giuſtinianus (geſt. 1449), die 
nen | Geididte von Genua von Georgius Stella (geft. 
ielbe 1480). Auch zwei Kunſtler, von welden der cine 
fei. | gu den grobten aller Zeiten gebort, haben fid ald 
dra: | Sabriftiteller ausgezeichnet: Yeon Battijta Alberti 
yatte | (geit. 1472), der auper einigen Gedichten einen Dias 
tteny | log: «Della famiglia», und Leonardo da Binci (geſt. 
1519), ber einen «Trattato della pitturas jdrieb. 
ahen| Dritte Periode. Tag 16. Jahrh. zeiat einer: 
Vite | feits Die Hochite White der ital. Poeſie und Bil: 
dung, anbdererjcits den Beginn ded Verjalls, Mit 
Virdh | den Rampfen far die polit. Areiheit veridwindet 
on ju | aud der freie ſchopferijche Geiſt. Vie abjolute Fur: 
U Ma: | itengewalt und dic Reattion der Rirde gegen das 
ex jur | Gindringen der Reformation erjtiden die Aoridjung 
nmit| und die edle klaſſiſche Bildung. Im Aniang ded 
woen, | 16. Jahrh. blitben noch die Harjiiden Studien, und 
dar, | viele ausgezeichnete Manner verſchmahen es nod, 
. «La | fig der Muttertprace ju bedienen. Biele der beften 
oere|neuern lat. Ticter, wie Sadoletus, Sannajar, 
Lean- | Bida, Ravagerus, Faernus, Marcantonius Hla: 
¢ ver: | minius, Marcellus Palingenius Stellatua, Aonius 
Yuiai | Palearius (als Reker 1570 verbrannt), der Arzt 
manti. | und Naturforidyer Girolamo Fracaſtoro und manche 
weitem | andere, geboren dieſem Jeitraume an; ja felbit cin 
ijt dee | epiides Gedicht, die eSyriase des Angelio da Barga, 
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SHhmupig und [iiftern find die Novellen des Moͤnchs 
Angelo Firenzuola (geſt. 1544), wie aud defien 
i berſenung des «Goldenen Gels» deg Apulejus, 
und nicht viel befjer die vortrefflid) geidriebenen 
« Cene » des ſchon crmabnten Lasca. Intereſſanter 
find die «Diporti» von Wirolamo poe und 
bie « Ecatommiti» bes Giraldi; unbedentend, dod 
aud) weniger fred, die «Sei giornate» bed Ge: 
baftiano Erizzo. Aufer diefen grosern Gammlun: 
gen bat man nod einjelne, gum Teil vortrefflide 
ovellen, wie von Machiavelli, von Giov. Brevio 
und Luigi ba Porta. Ernſtere Gegenjtande liebte 
man, nad dem Borbilde der Alten, in dialogiider 
yor zu bebandeln. Derart find dle «Asolanin ded 
Bembo, viele, freilid etwas weitididtige Dialogen 
bes T. Taffo, die Dialogen deo Sperone Speroni, 
bie des Vodovico Dolce, des Muzio und vieler an: 
bern. Hoͤchſt geiftreid ‘in diefer Art ſchrieb Giant: 
battifta Gelli aus Florenz, defien «Circes und ver: 
zuglich deſſen oft von der Snquifition verbotene 
«Caprice del bottajo» alg Mufter gelten. Beruhmt 



































th | gu feiner eit war der «Cortigiano» des Grafen 
3. | Caftigtione (geft. 1529), worin derſelbe das Bild 
a- | eined volitommenen Hofmanns aufitellt. 

2) Rein anderes Bolt bat im 16. Jahrh. eine fo 


fick yf polit. Schriftſteller und Geididt: 
chreiber aufsuweifen als die Italiener. Zu den 
eigentlich bolt. Sariftitetlern und Staatsmaͤnnern 
aebort vor allen Riccold Machiavelli. Wis grofier, 
tiefblidender Staatemant a cit er ſich in den «Dis- 
corsi sopra Ia prima lecade di T. Livio», in den 
Badern « Dell’ arte oon guerra», vorstiglidy i in 
bem «Principe». Mud) feine « [storie fiorentine» 
find ein Meijterwert. Diefen Werlen nidt gleich, 
aber dod) adhtungerpert find bie « Discorsi sopra 
C. Tacito» von Gcipione Ammirato (geſt. 1601), 
fowie defien Geſchichte von Florenz; die « Discorsi 
politici» von Paolo Paruta und bas weniger bes 
ftannte «Della ragione di stuto e relazioni upiver- 
talie von Wiov. Bottero (geft. 1617). Die allge: 
meine Geſchichte ibrer Beit haben lateiniſch geſchrie⸗ 
ben Paolo Giovio (geit. 1552), Bern. Rucellai, 
Galeayo Capra und Giorgio FIlorio; italienifd 
aber bet beruhmte, wenn auch nigt febr guverlai- 
fige Francesco Guicctardini, Pier Francesco Miant- 
bullari, Giambattiſta Adriani und Patrizio de’ 
Roffi. An Spejialae fdidten cingelner Stadte und 
inbosers ijt vorjsialidy Floren tebe reid, und bes 

: | fonders ijt es der Untergang der jreigeit im Mn: 
. fan a ded 16. Jahrh., welder viele, sum Teil felbft 
bei beteiligte Manner beldiftiat bat. Die vor: 
Mglidften find: Jacopo Nardi (geſt. 1555), Filippo 
Neri, Giov. Cavalcanti (geft. 1456), Benedetto 
Bardi (geft. 1565), Bernardo Segni (aeft. 1553), 
Gino Capponi_und deffen Gobn Neri Capponi. 
Die Geididte Venedias jtellte zuerſt in einem grd: 
fiern Werke Dar der Kardinal Pietro Benibo: er jo: 
| wie Paolo Baruta arbeiteten im Auftrage der Sle: 
publit, Genua hatte an Jacopo Bonradio und 
Uberto Foglietta, Ferrara an Wiraldi Cinzio und 
Giambattiita Pigna auegezeichnete Geſchi— tſchrei⸗ 
ber. Fur Reapel it nur die wenig suverlaifige Ar: 
beit bes Angelo di Coſtanzo und die ungleid beficre 
von Gianantonio Gummionte (gejt. 1602) su nen: 
wen, Auch die Geſchichte frenidet Lander wurde 
o * talienern vieljaltig bearbeitet, doch meiſt in 
prade. Bon italtenifd Geihriebenen Arbei⸗ 

ME diefer Mrt find gu nennen: « Lo scisma d’ In- 
ghilterra» von dem als Gpradpurijten befannten 
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vande ſchuf, die feds Jahrzehnte hindurch, mit 
lusnahme des Dramas belletriſtiſche itera 
uv beberridte. Lie Urcadier ftellten aud eine 
Theorie des Gefdhmads auf, und zwar verjabte 
Mengini eine Poetit, wabrend Muratori die Grund: 
ũge Der Mjthetit aufftelite. Die erſten Dichter die: 
jet neuen Ridtung neigen nod vielfad) gum Mas 
rinismus oder Pindarismus hin. Yn ihrer ganzen 
CigentOmlidteit zeigt fie ſich zuerſt bei dem talent: 
vollen Innocenzo Frugont aus Genua (geft. 1768). 
Tie nambafteften unter den Arcadiern find Cujtas 
thio Manfredi (gel 1738), dev die petrartifde Cans 
jone in voller Heinheit wiederberitellte, Giambats 
tifta Zappi (geft. 1719), der im Gonett Vorzug⸗ 
liches Leiftete, und Francesco Lemene aus Lodi 
(geft. 1704), der befonders das Madrigal, nach dem 
Vorbilde des Taffo, pflegte. Gin eigentumliches 
Steeben als Lyriler geigte gegen Ende des Zeit: 
Taums ber Romer Paolo Rollt (geft. 1767), wel: 
cher die Italiener nicht nur mit der Litteratur der 
Gnglander (Milton) befannt madte, fondern aud 
Horas, die rdm. Clegiter und Anatreon nidt ohne 
Graste nadabmite. 
Bei der Vorherrſchaft, welde in dieſer ganjen 
ee bie Lnrit bebauptete, traten die Abrigen 
attungen ber Poefie in den Hintergrund. uf 
epiſchem Gebiet ift, aufer den bereits erwabnten 
tomiiden Heldengedidten, der «Ricciardetto» des 
Ricolo Forteguerri das Yntereffantefte. Faft nur 
dem Litterarbijtoriter nod) betannt find der 
«Mondo nuovo» pon Tommajo Stigliani und der 
«Mondo creato» von Gasparo Nurtola aus dem 
Anfange des 17. Jahrh. Bedeutender ijt «ll con- 
quisto di Granata» von Girolamo Grajiani (geſt. 
1675). Biel ſchwacher find «Boemondo» von Sem: 
proni und das «lmperio vendicato» pon Ant. Car: 
taccio. Manches Cigentiimlice jeigen der «Adamoe 
von Tommajo Campailla und die «Visioni sacre 
e morali» von Alfonſo Varano (gett 1788). Die 
Novelle, fruher eine fo beliebte Didtgattung der 
Staliener, tritt im 17. Jahrh. gang in den Hinter: 
rund. Bei dem immer fteigenden Intereſſe an der 
Byer tonnte das Trama ju feiner Bedeutung ges 
langen. 3ur Jeit det Herridaft des Mariniemus 
wurde die komiſche und tragiſche Buhne vorpuge: 
weiſe von gejdmadlofen Nachahmungen und tiber: 
fesungen fpan. Stade eingenommen, Ganj vers 
geſſen find die Tragodien des Giovanni Delfino 
und des Antonio Carraccio, und erſt gegen bas 
i] Ende des Jahrhunderts und ſpater, wo man mit 
19 | dem franz. Theater betannt wurde, verjudten ed 
m| einige, in diefer Art zu dichten. Der Berubmiteite 
et | gu ſeiner Jeit war Bier Jacopo Martelli (neft. 1727), 
18 | welder ſich ſogar eines dem franz. Werandriner 
at | nachgebildeten und nad ibm ntartellianifd aenann: 
ne | ten Beried bediente, det indes bald, wenigitend im 
on | Tragifden, ganzlich aufgegeben wurde. Ruhmliche 
ne | Erwaͤhnung verdient dagegen die «Meropes ded 
ia: | Ecipione Maffei. Neben diefem Stuck find nur 
id | nod die Tragodien ded Mathematiters Autonio 
vie | Conti (geſt. 1749) zu nennen, wabrend die Werte 
wi | ded Pietro Chiari Langit der Rergerienbeit anbeims 
yen | geiallen find. Dagegen eraopte die Commedia dell’ 
eni | arte nod intmer dad Boll, und Flaminio Scala 
na, | (geit. 1620) und Tiberio Frorillo (geft. 1694), zu 
Nas | denen man nod den Maler Salvator Roja piblen 
das lauu, ermarben ſich grofien Beifall. Mehrere tas 
bte, | lentoolle Dichter, wre Giambattiſta della Porta, 
We | der Herjog vom Germoneta, Filippo Gaetano, 
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falls ihre Entwidelung, wurde aber durch dad Mifis 
tranen ded weltliden und geiftliden Abſolutismus 
ſehr gehindert. Zur Blite gelangte fie erft feit dem 
polit. Umſchwunge, der zunächſt in Piemont und 
dann in den Geſchiden der ganzen Halbinfel eintrat. 
Narmentlich war es die Geſchichte des Vaterlandes, 
Die von vielen Italienern ebenfo griindlid ald geift: 
voll, wenn aud dfters unter dem Ginfluffe be: 
{timmter polit. oder kirchlicher Tendenjen bearbeis 
tet wurde. In frihere Zeit gebdren, außer den 
Arxbeiten Teninas (geft. 1813), befonders die ges 
idhidtlicben Werte von Carlo Botta (geft. 1837) 
UND die Neuere Geſchichte Neapels von Pietro Cols 
letta (geft. 1831). Die erfte allgemeine Weltgeſchichte 
erhielten die Italiener durch Ceſare Cant. Die 
Geſchichte Italiens im allgemeinen wurde meift 
Mit Hiadjicht auf die Einheltsidee bearheitet, wie 
von Beni, Cefare Balbo, Yorghi, Cantii, La Fas 
t| rina u.a. Muratoris «Annalen» fanden ihren 
2 | Sortferer in Coppi. Vorzugliche Arbeiten fiber die 
1] frabeſte Geſchichte der Halbinfel lieferten Micali, 
: | Garsetti, Magoldi, Bannucci, Ranieri, Aber das 
n| Mittelalter Trona, Baudi bi Besme, Michele 
ft | Amari, Tofti, Giufeppe de Cefare und viele andere. 
n | Die Geſchichte der neuen und neueften Zeit beban: 
delten Farini, Gualterio, La Farina, Ranalli, 
b, | Unelli, Montanelli, Carutti, Pepe, Bianchi u. f. w. 
h: | In der kriegdgeſchichtlichen Littcratur nehmen die 
0: | Werte von Ercole Ricotti und Mariano d'Ayala 
cn | eine hervorragende Stellung ein. Unter den zahl⸗ 
\t, | reichen Arbeiten fiber bie Geſchichte einzelner Staa: 
ta: | ten, Landſchaften und Stddte find von anertann: 
all | tem Werte die neuern Gefdidtawerte fiber Sic: 
ta: | lien von Amari, Palmieri, Wleffi, über Venedig 
m:| von Romanin, fiber Piemont und Zubebdr von 
ud | Cibrario, Sclopis Gailenga, Ricomede Biandi, 
lia, | Aber Genua von Ganale, erta, Varefe, Nber die 
lit | Qombardei von Gefare Cantit, Aber Lucca von 
clte | Masjaroja, aber Jlorenz von Gino Capponi, fiber 
rem | Bavia von Carlo Magenta und viele andere. Kits 
sims ngefdidtlide Arbeiten ſchrieben Salzano, Tofti, 
dere | Capecelatro, Bianchi Giovini, Anelli. Die Wes 
Revs ſchichte der nationalen Kunſt ſchrieben, außer Lanzi, 
von | beſonders Roſini, Cicognara, Ranalli, Marcdefe, 
vosn | Guajti, Selvatico: die der Litteratur Corniani, 
von | Ugoni, Raffei, Cimorelli, Gmiliani-Giudici, Ceres 
ts] feto, Ambrofoli, Sanfilippo, Canti, Gettembrini, 
Do:| De Sanctis, Bartoli, Finzi u.f.w. Als Organ 
nani | fir die hiſtor. Forſchung wurde 1442 gu Floren; 
1 qe: | dad «Archivio storico italiano» von Vieuſſeur be- 
ichter | griindet; auch traten feitbem hiſtor. Rommifiionen 
neben | und Vereine gu Turin, Parma, Yologna, Modena, 
» Xers| Florenz, Genua und andermarts zuſammen. Un: 
:, fete] ter den biſtor. polit. Schriften haben befondere die 
pater: | von Maffimo d'Azeglio, Balbo, Gioberti und May: 
Nonis zini einen madtigen Einfluß auf die dffentlicde 
Tom einung und die Meftaltung der Dinge geitht. 
Larefe, | Muf redtsphilof. Gebiete erlangten dic Werle von 
-orelli, | Filangieri (geft. 1788) Aber die Geſekgebung und 
li, Cas] von Beccaria (geft. 1793) Aber Berbreden und 
‘t fonit | Strafen nacbaltige Bedeutung. In den erften 
10 nod | Jabrichnten des Jabrhunderts war die Philoſophie 
andolo, | befonders burch Romagnofi vertreten. Yn enger 
Yerga | Verdindung mit den polte. und kirchlichen Yoealen, 
uen an: | welde die veridhiedenen Parteien gu verwirtliden 
ang bat | {trebten, Randen dic pbilof. Syſtenie und Arbeiten 
en. pon Galuppi, Rosmini, Gioberti, Mancino, Ma: 
begann | miani, Fertari u. a. Yn jingfter Zeit wandte man 
d. cbens | fid mit Borliede und großem Urfolge dem Studium 
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1, wird von Verdi beherrſcht. Weiter als 
fini reicht das aud nidt gurid, was 
heatern nod lebendig erhalten ift. Diefes 
1 der mufilalifden Bergangenbeit bat 
jut Rerfladhung der ital. Mufit beiges 
dennoch befigt diefe Mufit in einer nod 
ftergiltigen Gefangstunft, in der energi: 
ation einer ſchoͤnen Sprache und in einer 
nit den einfaditen Mitt-'n wirtiamen 
on fortwabrend jo bedeutende Mittel, dab 
t idwer fallen wird, in der Theaters wie 
chenmufil ihren bisherigen Stang ju bes 
Nur auf dem Konjertgebiete, d. h. im 
atorium und in der Help tandigen Inſtru⸗ 
it, ift die ital. Mufit. suradgeblieben. 
imene Berjude, dad bierin Rerfaumte 
n, gebdren erft der jungſten Zeit an und 
rer nur geringen Erfolg gebabt. G3 kann 
dradlid) genug geſagt werden, dap die 
C in ibrer eigenen Gejdidte dad beite 
fit, ndmlid dag 17. Sabrh., in weldem 
n drei Hauptgattungen ber Mufit gleid 
ind und von allen andern Nationen be: 
ind nadgeabmt wurde. (S. Musil) 
nifehe Philofephie. Stalien, als dad 
id der europ. Bildung, hat aud auf den 
Pbilofophie dirett und indirett die lebs 
Cinflifie ausgetibt, Bon bier aus vers 
id mit bem Beginn des Mittelalters im 
rer tirdlichen Civilifation die Refte der 
Nffenfchaft in Geſtalt von Lebrdadern, 
ionen und Auszugen Aber die andern 
tropas, und aud an den logifd: metas 
Unterfudungen bes fog. Univeriatien: 
Sholaftit) betciligte man ſich bier um 
t, als dte kirchliche Mache in Rom diefe 
bewegung im Intereſſe der Glaubensein⸗ 
vaden ju follen meinte. GSpater bildete 
Reid Friedriche IL. eins der bauptidd: 
ingangsthore fiir die arab. Philoſophie 
in derfelben vorwaltende Studium des 
3, zugleich aber aud has die damit im 
nhang ftebenden, grdptenteilé auf den 
niginus zurſidweiſenden Geheimlehren 
er Moftit. Ale dann die Lehre bed Mri: 
n die tirchliche Wiſſenſchaft hineingeſogen 
logiſch metaphyſiſchen Form derielber 
citet wurde, war es ein Italiener, Tho: 
Aquino, welder burd die geidhmadvollere 
aflende, bad Detail der Cinjelwifienfdbai: 
Idringende Ausfdbring der Medanten tes 
t Albert von Bollnadt diejen Prozeß voll: 
nd damit die chriſil. Scholaſtii auf ibren 
tt fdbrte. Sein großartig cinbeitliches, 
lath. Kirche nod beute fir tanoniid ers 
‘ultem fand feine poetiſche Bertldrung in 
ten Werte der ital. Literatur, in Dantes 
et Komoͤdie v. 
chon bei Dante beginnt ein anderes Ele⸗ 
riiam ju werden, durch welded Stalien 
ctne Geiſteebeweaung vorbcreitete: bas 
1 des Maififden Altertums. Ter Huma: 
fiibrte zunachit zu einer Erneuerung des 
‘mug, der, hauptiadlidy durch Gemiſtos 
Beſſarion und Ficinus vertreten, in der 
ripiien der Mediceer blibenden Alademie 
ny jeinen Sin hatte, meiſtens aber durch 
nijierende Teutungen getrubht wurde. Die: 
iol. hiſtor. Ridtung bradte aud eine 


itur 741 


o innamorato » bes Bojardo, welder dem 
feinem Fortſeher, bedeutend vorarbeitete. 
iefen beiden grofen romantifden Epopöen 
ody ber «Mambriano» von Francesco Cieco 
tra (geft. 1495) ju nennen. Als Gegenſatz 
len Richtung der Zeit ift der treiflide Schũ⸗ 
onarolag, Girolamo Benivieni (geit. 1542), 
mn, deſſen Gedidte (« Rime spirituali») cin 
t frommes Gemiit betunden. Weniger be: 
weil die Jnquifition den Drud des Werks 
rete, ift die «Cittd di vita» des Matteo Bale 
eft. 1475), gewiffermafen ein lester Nad): 
t Poefie des Tante. An Lyritern war aud 
eitraum nidt arm, obfdon keiner fid einen 
en Ruhm erwarb, Jn der burlesten Art 
rchiello dichteten Bern. Bellincioni (geit. 
Jeo Velcari, Ant. Alamanni, Giov. Acquie⸗ 
Ls in der Art bes Petrarca Francesco Cei 
renz, Gasparo Bisconti aus Mailand und 
ich Serafino Aquilano aus Aquila im Nea: 
iden, Wnt. Tebaldeo aus Ferrara (geft. 
nd Bernardo Accolti ans Arezzo, mit dem 
— welchen er ſich als Improviſa⸗ 
orben. 
Krofa mußte die Bernadlaffigung der Mut ⸗ 
he nod mehr empfinden als die Poefie, far 
id wenigſtens feit Petrarca Norm und Stil 
batten. Diefer Zeitraum hat daber feinen 
idneten Profaiter aufzuweiſen; nur einige 
ndidter und Hiitorifer find ju nennen. Uns 
erftern geboren Wentile Sermini aus Siena, 
Sabavino aus Bologna (« Novelle Porre- 
vorzũglich Maſuccio Salernitano, von dew 
YNovellen («Novellino») hat. Als Hijtoriter 
bervor: Pandolfo Collenuccio (geit. 1504), 
2 Geſchichie Neapels fcdrieb, und Bernardino 
Geft. 1519), der eine Geſchichte von Mailand 
¢. Gine grdpere Zabl bijtor. Werte finden 
lat. Sprache, darunter die ausgezeichnete 
hte jener Seit und ded Baſeler Konzils 
plvius Piccolomini (Pins 11.), die erfte be: 
x Gefdichte von Vencdig von Marcanto: 
abellicus (geft. 1506), die altere Geichichte 
a3 von Vern. Giuftinianus (geſt. 1489), die 
hte von Genua von Georgius Stella (geft. 
Aud zwei Kunſtler, von welden der cine 
roften aller Zeiten gehdrt, haben fid als 
iteller ausgezeichnet: Yeon Battita Alberti 
472), der auger einigen Gedichten einen Dias 
ella famiglia», und Leonardo da Vinci (geit. 
der cinen «lrattato della pitturas ſchrieb. 
itte Reriode. Tag 16. Qabrh. setat einer: 
vie hochſte Blite dex ital. Poeſie und Bile 
anbererieits den Beainn des Rerfalls. Mit 
ampfen far die polit. Freiheit verſchwindet 
er free ſchopferijche Geijt. Vie abjolute Fur: 
valt und die Reattion der Kirche gegen dad 
ngen der Reformation erjtiden die Jorſchung 
we edle Clajfiide Bildung. Im Anfang des 
bth. blaben nocd die Uarfiihen Studien, und 
risaejeidhnete Manner verſchmahen es noc, 
t Duttertprade ju bedienen. Viele der beſten 
Nat. Tidter, wie Sadoletus, Sannajzar, 
Ravagerus, Faernus, Marcantonins Mla: 
& Marcellus Palingenius Stellatus, Aonius 
rind (als Reker 1470 verbrannt), der Arst 
aturforider Girolamo Fracajtoro und mande 
t, geboren dieſem 3eitraume an; ja felbjt ein 
so Wedidt, die Syrias» des Angelio da Varga, 
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rund [aftern find dic Novellen bed Mandhs 
Firenzuola (geft. 1548), wie aud defien 
ng des « Goldenen Giela» des Apulejus, 
t viel beffer die vortrefflich geidriebenen 
des ſchon crmabnten Lasca. Intereſſantet 
+ Diporti» von Girolamo Parabosco und 
tommiti» bes Giraldi; unbedeutend, dod) 
niget freq. die «Sei giornate» bed Se: 
Erizzo. Auber diefen gropern Sammlun⸗ 
man nod einjelne, gum Teil vortrefflicie 
„wie von Machiavelli, von Wiov. Brevio 
ai ba Porta. Ernſtere Gegenftande liebte 
ch Dem Vorbilde der Alten, in dialogiſcher 
behandelu. Derart find die «Asolani» des 
viele, freilich etwas weitididtige Dialogen 
laffo, die Dialogen deo Sperone Speroni, 
Jodovico Dolce, des Muzio und vieler an: 
Ocft geiſtreich in diefer Art ſchrieb Giam⸗ 
Gelli aus Florenz, deflen «Cirees und ver: 
defien oft von der Inquiſition verbotene 
cj del bottajo» als Mufter gelten. Beruhmt 
t Zeit war der «Cortigiano» des Grafen 
ome (geft. 1529), worin berielbe das Bild 
tommenen Sofmanns aufftelit. 
andered Volt hat im 16. Yabrh. eine fo 
Rp polit. Schriftſteller und Geſchicht⸗ 
: aufjumeifen als die Staliener. Zu dea 
4 polit. Scrijtitellern und Staatemannern 
ror allen Riccold Madiavelli. Wis grofer, 
mber Staatémann jeigt er fid in den «Dis- 
pra la prima decade di T. Livio», in den 
v«Dell’ arte della guerra», vorzüglich in 
rincipo⸗. Aud feine « storie fiorentine» 
(‘Weiktermert. Diefen Werten nidt gleid, 
rh achtungswert find die « Discorsi sopra 
ito» von Scipione Ammirato (geſt. 1601), 
eſſen Geſchichte von Florenz; die « Discorsi 
» von Paolo Paruta und bas weniger ber 
«Della ragione di stato e relazioni univer- 
on Giov. Bottero (geft. 1617). Die alge: 
Heſchichte ihrer Beit haben lateiniſch geſchrie⸗ 
rolo Giovio (geſt. 1552), Bern. Rucellai, 
yo Capra und Giorgio alorio; italieniſch 
rt berithmte, wenn aud nicht febr uverlai: 
anceéco Guicciardini, Pier Francesco Wiamt- 
, Giambattiita Adriani und Patrizio de’ 
An Spezialgeſchichten einzelner Stadte und 
ime ijt vorzuglich Florenz ſehr reich, und be⸗ 
8 ift es der Untergang der zreiheit im An: 
es 16. Jahrh., welcer viele, sum Teil felbft 
beteiligte Manner befdaftiat bat. Die vor: 
iten find: Jacopo Rardi (geſt. 1555), Filippo 
Wiov. Cavalcanti (geſt. 1556), Benedetto 
(gelt. 1565), Bernardo Seani (geft. 155%), 
Capponi und defen Sohn Neri Capponi. 
eſchichte Venedigs ftellte zuerſt in einem grd: 
verle dar der Kardinal Pictro Bembo; er jo: 
aolo Paruta arbeiteten im Auftrage der Sic: 
- Genua hatte an Jacopo Bontadio und 
» Soglietta, Ferrara an Wiraldi Cinjio und 
battiita Pigna ausgezeichnete Hefdidtidrei: 
Vir Reapel ijt nur die wenig juverlaifige We: 
13 Angelo di Coſtanzo und die ungleich beficre 
Sianantonio Gummtonte (gejt. 1602) ju nen: 
Mud die Geihicte frenidet Lander wurde 
italienern vielfaltig bearbeitet, doc meift in 
prache. Bon italieniſch geidriebenen Arbei⸗ 
eſer Art find zu nennen: ¢ Lo scisma d' In- 
tas von dem als Sprachpuriſten belannten 
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uf, die ſechs Jahrzehnte bindurd, mit 
des Dramas, die belletrijtiide Littera⸗ 
ridte. Lie Arcadier ftellten auch eine 
es Gefdmads auf, und gwar verjabte 
ne Poetif, wahrend Muratori die Grund; 
ithetit aufftellte. Die erften Didter die: 
Richtung neigen nod vielfad jum Mas 
oder Pindarismus hin. Yn ibrer ganzen 
idleit zeigt fie ſich zuerſt bei dem talent: 
rocenzo Frugoni aus Genua (geft. 1768). 
afteften unter den Arcadiern find Cujtas 
redi (aelt. 1738), der die petrartifde Sans 
Wer Reinbeit wiederberitelite, Giambat⸗ 
dt (geſt. 1719), der im Sonett Vorzug⸗ 
rete, und Francesco Lemene aus Lodi 
), der befonders das Madrigal, nad) bem 
des Taſſo, pfleate. Gin eigentimlides 
U8 Lyriter jeigte gegen Ende ded Beit: 
: Romer Paolo Rolli (geſt. 1767), wel: 
taliener nicht nur mit der Vitteratur der 
: (Milton) betannt madte, fondern aud 
rom. Glegiter und Unatreon nidt ohne 
chahnite. 

Vorherrſchaft, welche in dieſer ganzen 
ie Lyrik behauptete, traten die ubrigen 
a ber Boefie in den Hintergrund. Auf 
Hebiet ift, außer den bereits erwabnten 
Heldengedidten, der «Ricciardetto» des 
rteguerri bas Intereſſanteſte. Faft nur 
crarbijtoriter nod) betannt find der 
iuovo» yon Tommajo Stigliani und der 
sreato» von Gasparo Murtola aus dem 
des 17. Jahrh. Bedeutender ijt «1] con- 
Granata» von Girolamo Grajiani (eft. 
iel ſchwacher find «Boemondo» von Sem: 
das «lmperio vendicato» von Wnt. Cars 
landed Eigentumliche jeigen der «Adamos 
mafo Gampailla und die «Visioni sacre 
von Alfonſo Varano (geft. 1788), Lie 
rũher eine fo beliebte Didjtgattung der 
, tritt im 17. Jahrh. gang in den Hinter: 
lei Dem immer fteigenden Intereſſe an der 
nte das Trama ju feiner Bedeutung ge 
Bur Zeit det Herridaft des Narinienus 
e tontiide und tragiſche Buhne vorzugs⸗ 
acidnadlofen Nachahmungen und liber: 
ipan, Stide eingenommen. Ganz vers 
1d die Tragddien des Wiovanni Delfino 
Antonio Carraccio, und erjt gegen bas 
Jabrhunderts und fpater, wo man mit 
j. Theater betannt wurde, verfudten es 
diefer Art gu dichten. Der Berubmte(te 
eit war Bier Jacopo Martelli (geſt. 1727), 
id ſogat eines dem franz. Alexandriner 
deten und nad ibm martellianiid aenann: 
% bediente, der indes bald, wenigitens im 
n, garglidy aufgegeben wurde. Ruhmliche 
ina verdient dagegen die «Merope» ded 
Maffei. Neben diefem Stuck find nur 
Tragodien ded Mathematiters Antonio 
it. 1749) ju nennen, wabrend die Werte 
ro Chiari langit der Rergelienbeit anbeims 
ind. Dagegen eraogte die Commedia dell’ 
y immer dad Boll, und Flaminio Scala 
20) und Tiberio Fiorillo (geft. 1694), ju 
mi nod den Maler Ealvator Roja zaͤhlen 
varben fid groben Beifall. Mebrere tas 
Didter, wie Giambattiita della Porta, 
jog von Germoneta, Filippo Gaetano, 
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ẽntwickelung, wurde aber durch das Miß⸗ 
weltlichen und geiſtlichen Abſolutismus 
dert. Zur Blite gelangte fie erſt ſeit dem 
idwunge, der zunaͤchſt in Piemont und 
n Geſchiden der ganzen Halbinfel eintrat. 
b war ed die Geſchichte des Vaterlandes, 
slen Stalienern ebenfo gritndlid als geifts 
n aud) Ofters unter dem Ginfluffe be: 
rolit. oder lirchlicher Tendenzen bearbeis 
_ Vn friihere Bett gebéren, auber den 
Deninas (geft. 1813), befonders die ges 
n Werle von Carlo Botta (geft. 1837) 
uere Geſchichte Neapels von Pietro Col: 
131). Die erjte allgemeine Weltgeſchichte 
rie Xtaliener durch Cefare Cant. Die 
Italiens im allgemeinen wurde meift 
ht auf die Ginhciteidee bearbeitet, wie 
Cefare Balbo, Yorghi, Cant, La Fas 
Muratoris «Annalen® fanden ihren 
in Coppi. Vorzugliche Arbeiten Aber die 
Seidhichte dex Halbinfel lieferten Micali, 
Mayoldi, Vannucci, Ranieri, fiber das 
t Troya, Baudi bi Vesme, Midele 
ofti, Giufeppe de Cefare und viele andere. 
ichte ber neuen und neveften Zeit behan⸗ 
ini, Gualterio, La Farina, Ranalli, 
ontanelli, Carutti, Pepe, Bianchi u. ſ. w. 
iegsgeſchichtlichen Litteratur nehmen die 
n Ercole Ricotti und Mariano d'Ayala 
rragende Stellung ein. Unter den zahl⸗ 
sbeiten Aber die Geſchichte einzelner Staa⸗ 
idaften und Stadte find von anertann: 
¢ die neuern Geſchichtswerle fiber Sicis 
Amari, Palmiert, Aleffi, Aber Renedig 
anin, fiber Piemont und Zubehdr von 
Selopis, Gallenga, Ricomede Bianchi, 
ua von Ganale, erta, Vareſe, fiber die 
i von Gefare Canti, Aber Lucca von 
a, fiber Floreny von Gino Capponi, dber 
n Carlo Magenta und vicle andere. Kits 
htlide Urbeiten ſchrieben Saljano, Tofti, 
ro, Biandi Giovini, Anelli. Tie Wer 
t nationalen Kunſt ſchrieben, aufer Lani, 
Roſini, Cicognara, Ranalli, Viardefe, 
Selvatico; die der Litteratur Corniani, 
laffei, Cimorelli, Emiliani-Giudici, Ceres 
‘rofoli, Sanfilippo, Gant, Settembrini, 
tis, Bartoli, Finzi u.f.w. Als Organ 
itor. Forſchung wurde 1842 gu Moreny 
hivio storico italiano» von Vieuſſeur be: 
aud traten feitbem hiſtor. Rommiffionen 
ine ju Turin, Parma, Bologna, Modena, 
Benua und anderwarts zuſammen. Un: 
itor.-polit. Schriften haben beſonders die 
imo d Azeglio, Balbo, Gioberti und Mas: 
a madtigen Einfluß auf die dffentlice 
und die Geftaltuna ber Dinge geübt. 
aphilof. Gebiete erlangten die Werle von 
i (geft. 178%) Aber die Geicengebung und 
carta (geft, 1793) Aber Berbreden und 
nachhaltige Bedeutung. In den erft-n 
ten ded Jabrhunderts war die Philoſophie 
durch Romagnofi vertreten. In enger 
ng mit ben polit. und kirchlichen Idealen, 
» veridicdenen Parteien gu verwirklichen 
itanden die phifof. Syfteme und Arbeiten 
ippi, Rosmini, Gioberti, Mancino, Ma: 
rrtari u. a. In jingfter Zeit wandte man 
Sorliede und grofem Erfolge dem Gtudium 
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t, wird von Verdi beherrſcht. Weiter als 
offini reidt das aud nicht gurid, was 
beatern nod lebendig erhalten ift. Diefes 
1 det mufitalifden bie are rae bat 
jut Rerfladung der ital. Mufit beiges 
dennoch befipt diefe Mufit in einer nod 
ftergiltigen Gefangatunft, in ber energi: 
ation einer ſchoͤnen Sprache und in einer 
nit den einfadjten Mitte'n wirlſamen 
on fortwabrend fo bedeutende Mittel, daß 
t ſchwer fallen wird, in der Theaters wie 
cenmufit ihren bisherigen Stang ju bes 
Nur auf dem Konjertgebiete, d. h. im 
atorium und in der felbjtandigen Inſtru⸗ 
it, ift die ital, Mufit suridgedlicben. 
imene Berfude, das hierin Verfaumte 
n, gebdren erft der jungſten Seit an und 
ver nur geringen Erfolg gebabt. Es kann 
druclich genug gefagt werden, daß die 
t in ibrer eigenen Gefdidte dad beſte 
‘fipt, ndmlid) das 17. Jabrh., in weldem 
n drei Hauptgattungen der Mufil gleich 
nd und von allen andern Nationen be: 
nd nadgeabmt wurde. (5. Musil.) 
aiſche Bhilefephie. Stalien, ale dad 
d der europ. Bildung, Hat aud) auf den 
Pbilofophie direkt und indirett die leb⸗ 
Finflafie ausgeiibt, Bon bier aus vers 
id mit bem Beginn des Mittelalters im 
er kirchlichen Civilifation die Refte der 
iffenfcdaft in Geſtalt von Lehrbüchern, 
onen und Auszugen fiber die andern 
ropas, und aud an den logifd): metas 
Unterfudungen bes fog. Univerialien: 
Sholaftit) betciliate man fic bier um 
als die kirchliche Mace in Rom diefe 
dewegung im Jntereffe der Glaubensein: 
raden ju follen meinte. Spaͤter bildete 
Reidy — IL. eins der hauptidd: 
ngangsthore fair die arab. Philoſophie 
in derfelben vorwaltende Studium des 
5, gugleid aber aud ibs die damit im 
ahang ſtehenden, grdptenteils auf den 
lismus — gurtidweifenden Geheimlehren 
r Moftit. Als dann die Lehre des Aris 
1 die tirdlihe Wiſſenſchaft bineingefogen 
logiſch metaphyfiiden Form derielben 
itet wurde, war es ein Italiener, Tho: 
lquino, welder durd die geidjmadvollere 
flende, das Detail der Cinselwiifenfarais 
yringende Ausfuhrung der Gedanken tes 
Albert von Bolliradt diefen Prozeß voll: 
d damit die drijtl. Scholaſtil auf ibren 
t fabrte. Sein grogartig einheitliches, 
ath, Kirche nod) heute far tanonifd ers 
item fand feine poctifde Verkllaͤrung in 
en Werte der ital. Litteratur, in Danted 
t Romodie», 

hon bei ante beginnt ein anderes Ele⸗ 
Ham yu werden, durd welded Stalien 
tne Geiſteebewegung vorbcreitete: das 
ded llaſſiſchen ÄAltertums. Ter Huma: 
uͤhrte junachit zu einer Crneuerung des 
nud, der, hauptjachlich durch Gemiſtos 
Beſſarion und Ficinus vertreten, in der 
pizien der Mediceer bluͤhenden Alademie 
i Jeinen Siß hatte, meiſtens aber durch 
iſierende Teutungen getruͤbt wurde. Ties 
ol.:bijtor. Richtung bradte aud cine 
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cardinale nennt, hinweiſt. Die Geſchichte hat ſeine 
Anſicht beſtaͤtigt, denn die Sprache, die inan die 
Italieniſche nennt, iſt eigentlich an feinem Orte 
Jialiens die eigentliche Vollsſprache. Hiernach 
muß es aud als eine Anmaßung der Florentiner 
elten, wenn fie, weil ihre Mundart der Schrift⸗ 
fpra naͤher fteht al3 irgend eine andere ital. 
Rundart, verlangen, jene folle nicht Lingua ita- 
liana, jondern fiorentina oder höchſtens toscana 
Genannt werden. Die heutigen ital. Mundarten 
erfubsen zwar feit der Zeit Dantes mannigfadhe 
Verandeningen, aber die meiſten von ibnen behiel⸗ 
ten die von bem Didter angegebenen Grunbdjiige. 
Zunächſt ift der Gegenfag der nördl. und ber jndl. 
Mundarten ju bemerten. In der erftern herriden 
die Konfonanten, aud in den Endungen der Wor⸗ 
ter, und ftarle Verſtummelungen der urfpring: 
lichen rém. Laute vor, im Suden dagegen der Bo: 
tal und vorjiiglid die bunteln Laute u und o. 
der Diitte, in Loscana und dem Kirchenſtaat wor: 
auf der Ginflup der Fremben verhaltnismapig ges 
ringer gewefen, hat die spe eam meiften rom. 
Form und Betonung beidehalten. Der Norden 
von Stalien jerfallt wieder in drei deutlid gefdie: 
dene Spradtlaffen. In der Mitte tritt der ger: 
man, Ginflug in fpradliden Raubeiten und Vers 
ftanimelungen beſonders hervor. Ym Often hat 
i in dem dem Meere zugewandten Leben Benes 
igs eine weidlidere Mundart —53 welche 
unter allen italieniſchen am meiften litterariſch aus⸗ 
ebildet wurde. n Weſten iſt der Cinfiuß ded 
Franzoſiſchen vorherrſchend, weniger im Genuefis 
{cen, weit mehr jedoc) im Diemontefiiden. 
Neben dieſen Mundarten findet fid) ſchon ſehr 
fruh, ſeit dem Iu. Jahrh., wie Dante richtig be: 
mertt, eine edlere, 5. den urſprunglichen rdm. 
ormen am naͤchſen jtchenbe und ebendeshald bild⸗ 
lamere Sprade, welche zuerſt in Sicilien am Hofe 
Friedrichs II., dann aber aud von den meiften 
Didtern in allen Landftriden Italiens gebraudt 
wird. Mit dem 14. Yabrh. verſchwinden, wemigs 
ies in ber — die Spuren ſowohl mundari⸗ 
icher Verſchie denheit als auc) frang. und provencal. 
ching — Ue bet den alteften Serifts 
tellern nod febr porlommen, Die Sprache 
der Poefie, fegt eine waljrhalt fonventionelle, _ 
durch den Gebraud von Jahrhunderten gebciligte, 
ift vorzuglich von Dante mit vollem Bewuptiein, 
pater von Petrarca_ und Boccaccio ausgchildet, 
fe worden: biefe Sprache ijt weſentlich die nam⸗ 
ihe geblieben feit den Seiten Danted bis auf die 
Gegenwart. Ridt gang fo verbielt es fid) mit der 
5 Die alteſten Schriftſteller waren aud) bier 
oscaner ober Florentiner, und unter ibnen ninimt 
Boccaccio mit Recht ben erjten Rang ein; nur dab 
derſelbe, durch das Studium der alten Rlaffiter 
verleitet, fener Gprade eine unnatirlide dulle 
und einen f{dwerfalligen Periodenbau gu geben 
fudte, welder lange seit die ital. Profa entytellte 
und bis in die nenefte Zeit Nachahmer fand. Da 
eS Stalten bisher an einem Dhittelpuntte der nas 
tionalen Gefamtbiloung feblte, aud tein Profaiter 
——— —* Einfluß ju gewinnen vermodte, 
6 er allgemein als Muſter und Vorbild hatte be: 
tradtet werden tdnnen, fo geſchah es ſtets, dab bei 
dem erdeinen eines bedeutendern Schriftwerls 
Ober deffen ftiliftifden Mert, oft febr heftig, geftrits 


ten wurde. Unt verderblichiten hat im 17. und bis, 


fiber die Mitte des 18. Jahrh. hinaus dee Einfluß 





des Frangdfifden auf die ital. Sprache gewirtt, 
indem viele Staliener aud Borliebe far die Fran: 
jofen und deren damalige philoſ. Bildung dahin 
elangten, die Gigentimlidfeiten ihrer edeln 

prache gu verleugnen und im Grunde ean sofiis) 
mit ital. Worten gu ſchreiben. Erſt in den lepten 
Jahrzehnten des 18. Jahrh. und im Anfang des 
19, madten ebenfo patriotijd gefinnte al3 grind: 
lid gebildete Manner, wie Monti, Perticari u. a., 
diefem Unweſen ein Ende. Go hat die ital. 
Sprade fic) nicht einer ftetigen, gleidformig forts 
{dreitenden Ausbildung erfreut, wohl aber mehrere 
Sdwantungen des Steigens und Fallens erlebt; 
wie denn die Zeit Dante’, Petrarcas, age a sa 
von den Stalienern mit Recht das erſte Goldene 
Zeitalter ihrer Sprache, daber il buon secolo, aud 
wohl il Trecento genannt wird. sed Bie Bers 
nadlaffigung im 15. Jahrb. , wo bas Studtum ber 
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ten im hoöchſten in Anfprud nabm , erhob fie 
fid im 16. durch Ariofto, Santas Laſſo zu dem 
hochſten Gipfel formeller Ausbildung, um im 17. 
und 18. dem verderblichen Einfluß de8 Gallijzis⸗ 
mus gu unterliegen und dann wieder einer neuen 
Regeneration entgegenzugehen. fiber die gegen: 
wartige ital. Sdriftip al. Gelmetti, «La lin- 

ire di Firenze e Ja lingua fetteraria 

) Italian (Mail. 1874), 

Die Jtaliener tonnten ſich bid auf die jungſte 
Seit nidt ruhmen, die Grammatil ihrer Sprache 
mit wiffen(daftlidjer Grindlidteit Bearbeitet ju 

ben. Der erfte, welder Beobadhtungen Aber die 


prade fammelte, war ber Kardinal bo as 
fen Arbeit, vielleigt ſchon 1500 begonnen, dod erjt 
1625 unter bem Titel «Prose» erſchien. Nur meh: 


rere Eleine, unbedeutende Arbeiten von Fortunio, 
Liburnio, Marcantonio Glaminio traten nod) ets 


was fruher and Lidt. Die «Proses feldft, in Ges 
—32 — Bg weder grundlich nod vollftandig 
und halter ſich auaidlieblicy an Boccaccio und Bes 


trarca. Die Bemihungen des Grafen Gian: 
gies io Triffino, die Orthographie gu regeln und 
a neue Schriftzeichen gu firieren, hatte nad 
langem Streit nur den Erfolg, die Budftaben v 
und j ald eigentumliche Ronfonanten eingufdbren. 
Bon andern grammatifden Arbeiten madten ju 
ihrer Beit Epode und haven einen bleibenden Ein⸗ 
lub geitbt: ber «Ercolano» des Bardi Glor. 
1570 {g.), deſſen Zwed war, die Anſpruche der Flo⸗ 
rentiner auf Alleinberrfdaft in der Spra eel: 
tend zu machen; die «Avvertimenti d lingua» 
von Eatoia (2 Bde. , Bened. u. Flor. 1584—86), 
worin weitichmeifig, nue von den Budftaben, vom 
Romen und vom Artitel gehandelt wird; «Della 
lingua toscana» yon Buommattei (Flor. 1648), die 
exfte ziemlich vollftandige, von ber Accademia della 
Crusca als die ihrige ebeptlerte und mehrmals 
herausgegebene Grammatit. Gine reide Funds 
grube von Beobadtungen und Beifpielen find die 
«Osservazioni delia lingua italiana von Ginonio 
—— Mambelli, Il. 1, Forli 1685; 
l. 2, Ferrara 1644; von Lamberti neu herausg. 
4 Bbde., Mail. 1809—13), worin in alphabetiſcher 
Ordnung von dem Verbum und von den Partiteln 
gebandelt wird. Lehrreich ift die Arbeit von Das 
niele Bartoli, «11 torto e'l diritto del non Py ee 
(Hom 1665 u. after; mit Amentas Zufdgen 2 Bde., 
Neap. 1717). Die erfte ſyſtematiſche, vollitandige 
und mit guten Beifpiclen ausgeftattete Grammuatit, 
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Begrin: | hier ald tleines Badhlein in den Gee ergieft und 
ing der | als 3—4 m breiter Fiuß aus ihn heraustritt. 
tigent: | Statlaya oder Ytatianoffu, der hoddite 
nern in | Berg Brajiliens, in Gerra da Mantiqueira, 
{pater | auf der Grenye der Provingen Rio de Janeiro, Vii: 
n Wes | nas Geraed und Säo Yaulo, 2712 m hod, 1871 
* Sici: | von Glajiou erftiegen. 
3 det] Jtatwa, Dittrilt in Oftindien, ſ. Etawa. 
tazlomus nennt man die heutige, neugried. 
rung | Musiprade des Altgriechiſchen; ber Name tft ab: 
und petite oom Buta ennamen i und ftammt daber, 
f die Reugrieden die in alter Zeit verſchieben 
dem augelpragenen Volale und Diphtbonge ¢, v, n, ¢, 
i fid) | c: alle gleihmagig wie i ausipreden. Die Reus 
d.). | griecen find meiftend eifrige Berfedter diefer wie 
f in| aud anderet Eigentumlichleiten der heutigen Mud: 
fprade (3. 9. der des Diphthongen «: wie &) und 
balten diefelbe fir uralt, obwohl dic Wiſſenſchaft 
uns | ldngft nachgewieſen bat, dab diefelbe in alter Zeit 
ret: | nit flattfand, wenn aud Anfaͤnge derfelben jum 
‘en | Teil in die vordriftl. Zeit gurtdgehen. Die nicht 
a: | itaziſtiſche Audipradhe nennt man Gtasismue, 
in| abgeleitet vom Buchſtaben », der danad wie langes 
It] e auszufpreden iſt. Die etagiftiice Ausſprache it 
in Deutſchland durch Grasmus eingeffibrt, daher 
8] aud Crasmifdhe Ausfprade genannt, wabrend 
| der 3. von Reudlin verteidigt wurde, daber aud 
1] Nendlinifde Ausſprache genannt. 
+] Item (lat.), ferner, dergleiden, aud bloßes 
‘| Pillwort ur Fortfuhrung, entſprechend dem deut: 
fen: nun; als Gubftantiv: ba’ Fernere, Weitere; 
aud Poften in einer Rechnung. 

Ite, missa est (scil. concio), d. h. egeft= (die 
Berfammlung) eift eutlaſſen· die Worte, mit wel: 
chen in der alten Rirdhe der Schluß de3 Gottes: 
ay * * Anweſenden angetindigt wurde. (S. 
Meffe. 

tenes, Fluß in Brafilien, ſ. Guaporé. 

siterativa (vom lat. iterare, wiederholen, gue 
wetlen aud Frequentativa genannt) heißen in 
rer Grammatik folde Verba, weldhe die wieder: 
solte Handlung bezeichnen, 3. B. fat. clamitare, 
ft rufen (clamare), dictitare , oft ſagen (dicerc). 
Nit der Bedeutung der Wiederbolung verbinden 
h nicdt felten Nebenbegriffe, namentlicdy der der 
erkleinerung, Benigteit, 3. $. im Deutſchen sft: 
In» = oft ein wenig fteden, «ſtreicheln = oft 

1 wenig ftreiden. 
th, ein anger und fdmaler bewaldeter Ger 
vériden im W. der Leine, welder fid von der 
der Ginfentung gelegenen Straße von Eſchere. 
en pon SEO. nad RRW. auf der Grenze des 
unſchweigiſchen Kreiſes Holyminden und der 
1B. Landdroftei Hannover 22 km weit hingieht. 
rt feinen fiber 356 m hoben Riden erbebt fid 
Norbdmeftende der 392 m hohe Lauenftciner Ropr. 
thaca, Flecken im nordamerit. Staat Neu: 
, Hauptort des County Tompfing, an der 
pipe des Canugafees, in febr ſchoͤner Umge: 
tebt durch die Caguga: und Sucquebanna: 
mit Owego und durd Dampfboote mit den 
torten des Ganugafees in Verbindung, zaͤhlt 
) 9105 E. und ijt cin betriebfamer Ort mit 
den Fabrifen und lebbaftem Handel. 3. iit 
er Corme({sWniverfitat, welde durd 
Schenkungen des Bargers Gra Cornell und 
willigungen der Bereinigten Craaten ge: 
* wurde. 3 Freibrief vom 27. April 
eſtimmt, dab die Anjtalt dem Staat und 
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Ging er 1824 mit feiner Familie nad 
der Abſicht, nad Merito suridsutebren. 
merit. Kongreß ertlarte ihn 28. April 
Acht und befabl feine unverweilte Hin: 
obald er landen wurde. Dennoch betrat 
i 1824 in Bertleidung den merit. Boden, 
: vom General Garja erfannt, verbaftet 
li bei Padilla erfdofien. Seiner Bitwe 
funf Kindern fepte der Kongreß ein Jahr⸗ 
000 Doll. unter der Bedingung aus, daß 
Columbia oder Nordamerita aufhielte. 
bte feitbem meift ju Philadelphia. Bon 
den Sohnen ftarb der altere, Angelo, 
ver Stadt Merito und hinteriieß einen 
(den Raifer Maximilian als zutinjtigen 
n adoptiert hatte; der jiingere jtarb in 
Berhaltniffen ju Neuilly bei ara 9. Rai 
iL «Statement of some of the principal 
the public life of Augustin de Iturbide, 
y himself» (von Quin, ond. 1824; 
ps. 1824), — 
der Sohn dex Philomela ij. d.). 
‘benflug des Main, entipringt im WB. vom 
im Zharingerwalde, 5 km tm ORO. von 
ießt in ſadl. Ridtung durch Gadfen: Meis 
id Gadfen:Coburg in den bayr. Regies 
to ‘ nleseun salinbet ier pee — 
0 km gegenfiber von Greitengi 
ren Main. Sbgrund, das Thal der 
alb Coburg, ift jehr frudtbar. 
e, Areisſtadt des Ureijes Steinburg ber 
roving Sdleswig-Holftein, an der {diffs 
or, 97 kim nordweftlid von Altona uni 
srdlidh vom Gladftadt und an der Linie 
ieide dex Holſteiniſchen Maridbahn, i 
Landratsamts, eines Amtsgeridts nedjt 
mer, bat cin Realprogymaafium, ein ades 
iuleinſtift und ein Rreisgefangnis und 
~0) 9850 G Von oifentliden Gebduden 
den beiden Kirchen das 1834 erbaute 
us bemerlendwert. Die Fabrilthatigteit 
ch auf Tabal, Cement, Cidorien, Fiſcher⸗ 
w.: aud beſtehen mehrete Brauereien, 
ien und eine fe Zuderraffinerie (die 
te ded europ. Kontinents). Bon Bedeu: 
» die Pferde⸗ und Viehmartte, der Ger 
doblens und Gifenbandel und dex Schin⸗ 
lehr mit 26 eigenen Fahrzeugen, bejon: 
Hamburg und Altona. J. hat adt Ar: 
noe, deren anjebnlidjte, dad Hofpital su 
Q (Qurgenebof), 1240 von Graf Adolf 1V. 
un gejttitet wurde, und ein allgemeines 
aus (das julienftift). Der alteite Stadt: 
die Burg, bat (einen Ramen von der durch 
Sr. BUY wider die Danen und Wenden ans 
Burg, welde feitdem als Gifevetdobura, 
) oder Grebo vortonunt. Graf Adolf IV. 
‘in verlieh Der Stadt 1238 lubiſches Recht 
digerechtigleit. Bom 12. Jabrh. an war 
ny der bolitcin. Orafen. Sm Dreipigiah: 
icge wurde die Stadt mehtmals von den 
n erobert und 1657 jum grofen Teil nieders 
1 Vids 1864 war J. der Verſammlungs⸗ 
olſtein. Brovinjialjtande. 
plig (Seine, Mug. Ariedr., Graf von), 
Staatémann, geo, 23. Jan. 179 zu Grob: 
bei Rauen, ftudierte tn Berlin anfangs 
Wenfdajten, dann ebenda und in Wott 
Nedte, In den Staaisdienſt eingetreten, 
48* 
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‘Onjdbrigen Waffenſtillſtand erwirtte, zu⸗ 
n J. feinen Anſpruchen auf Livland ent: 
gen Nowgorod, defien Freiheitsſinn ihn 
, unternahm er 1570 einen 3ug und 
ort binnen jed)3 Woden an 60000 Men: 
At weniger witete er in Twer, Dtostau 
mbdern Orten. Seinen ailteiten Gobn, 
rdte J. eigenbandig um. Am Ende feiner 
| unternabm dermat feinen Zug nad) Giz 

« ftarb 18, ary 1584 und hatte jeinen 
obn, Feodor, sum Radfolger. 

V. Alerejewit(d, Peters I. Galbs 
eb, 27. Mug. 1666, geft. 29. Jan. 1696, 
gleich ev 1682 Bar wurde, wegen sirant: 
d Sdwadfinn an der Regierung wenig 
589 gar feinen Teil, 

VL, geb. 24. Aug. (n. St.) 1740, war 
des Herjogs Anton Ulrid von Braun: 
Solfenbittel: Bevern und der ruff. Groß⸗ 
na Karlowna. Lie Kaiferin Anna Ywa: 
bin ibn gleid) nad jeiner Geburt aus den 
wer Richte, ertlarte ibn gu ihrem Gobne 
bm eine Wohnung neben ihrem Zimmer. 
ernannte fie ihn gu ihrem Nachfolger und 
iſiling Biron zum Vormund wnd Regen: 
‘ND der Minderidhrigtcit desfelben. Biron 
der Raiferin Tode, 28. Ott. 1740, dem 
uldigen, und ald er ſelbſt verbannt wurde, 
en die Cltern %.8 bie Renentidjaft. Dod) 
let. LTAL bemadhtigte ſich Peters 1. Tod: 
eth bes Throns. Ver junge J. wurde an: 
Awangorod bei Narwa gefangen gebalten; 

bradte man ibn auf die Feitung Sdliffel: 
in an einige andere fefte Orte, und ar 
nbefteigung Katharinas IL. wteder na 
surg. Als hier Mirowitſch, ein Edelmann 

Utraine, der als Lieutenant bei der Be: 
a Schlüſſelburg ftand, mit Hilfe eines 
vobenen Befehls der Kaijerin den Verſuch 
en Gefangenen ue befreien, wurde 3. von 
on Offizieren 5. Dez. 1764 ermordet, wozu 

einen kaiſerl. Helsbl ermadtigt waren. 
lle in Schiüſſelburg / wo man ibn begrub, 
iter jerftort. 

gored, ruſſ. Feitung im Gouvernement 
an ber Mundung des Wiepry in die Weich⸗ 
im oberhalb von Warſchau. Dads tleine 
1, Station der Yinie Rowell: Vilawa der 
abn, liegt auf dem rechten Weidfelufer und 
jtioniertem Hauptwall und drei in geringem 

vor dieſem liegenden tleinen Werten be: 

(uf dem linlen Weichſelufer liegt ein zwei⸗ 

tajemattierter, mit Crdwall umgebener 

Nort Gortidatow), welder in Verdindung 
Srowerten einen Bridentopf bildet. Ym 3. 
rde die Erweiterung der Feſiung beſchloſſen 
1884 durchgefuhrt. Es wurden auf dem 
Sciddfclufer ſechs, auf dem linten dret vor: 
ve Werte im Abjtande von 2 bis 4 km vom 
ul besiehunasveife Fort Gortidatow er: 
ner eine ſeſte Briide zwiſchen der Stadt und 
ttidatow, dod ift dieſe Bride im Frih: 
+4 durd die Hodilut der Weidiel fast voll: 
tritért worden. Die Feftung J. foll durch 
ng nod einiger Gartelforts gu einer großen 
ung —— werden; diejelbe bildet 
tichau, Nowo+Georgiewst und BreitLi⸗ 
is poln. Jeltungeviered, innerhalb deſſen 
muh. SHauptarmee im Halle eines Ariegs 
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erwanbdelt, weil fie Zeus m bem Liebes⸗ 
t Jo verfihrt hatte. Nad dem Vorgange 
dex nad Apbrodited Hat Medea dadurd 
wonnen haben follte, daß er die RP mit 
d Flageln auf ein vierſpeichiges Rad band 
$ unter Ausipredung von Zauberformeln 

gebraudte man diejen Bogel in der an: 

Weife als Mittel, jemand verliedt zu 


L,Daabal oder Atzabal, Dorf in Mits 
— epublit Guatemala, Departement3: 
, 180 km im NO. von Guatemala, am 
des Micogebirges und am Siidufer bes 
$ ober Saguna Dulce, von weldem ein 
nger Kanal zur Hondurasbai fabrt, mit 
1, als Rommune 3830 G., wovon 1488 
ane. Das Hlima ijt mörderiſch, und der 
Orte gu Waffer und gu Lande ſehr ſchwie. 
nod batte J. lange faft den ganzen Grport 
e und vom ditl. Yucatan monopolifiert; 
bat fid) ber Tranfit nad Weſten gewendet 
Jandel J. s ijt feitbem ſehr gefunten. 
1, die guten Genien im Reide des Ormujd, 
Damonen. 
(fpr. Islaaſch), Etromenge an ber untern 
38 km ſudweſtlich von AltOrjowa, sis 
Orticaften Drenlowa und Swiniga, unter: 
‘olin, wo bas Strombett der Donan durch 
ye von Selfenrifien und Bergtuppen pur 
eprebt wird. Der eigentliche J. bat cine 
on 3982 m, bie mit ibm verbundenen 
gen von Grop: und RKleintadtalia unge: 
Om, Die nahezu 1800 m langen Gelien: 
‘Ide den Fluß quer durchziehen beftehen 
unrotem, bornfteinartigem Schiefer und 
rpbyr; fie fallen das bier ftellenweife nur 
3 m breite Donaubett dergeftalt aus, dab 
rechten ober ferb. Ufer eine laum 88 m 
wbare Waſſerſtraße bleibt. 
ſpr. Iſchoo, Rit.), ungar. Bilbbauer, geb. 
im Romitat Borjod, ftubierte in 
tat, war 1848—49 Honved und widmete 
der Ratajtrophe von Bilagos der Bild: 
ft, ert in Peſt bet Ferencyy, dann in Wien 
tund in Minden, wo er mit dem Trauerns 
ifer feinen Ruf begrundete; beimgetebrt 
eer die Cfofonai-Statue far Debreciin urd 
ifi:Dentmal fur Budapeſt, auperdem yah:: 
ortratbijten und Genreftatuetten, alles 
wf quéee ragtem nationalen Charafter. 
al’ Profeſſor an der Kunfifdule zu Buda: 
Mai 1875. 
reiguatl, d. h. Weibe Frau, Berg im GO. 
[3 von Merito, unmittelbar ndrdlid vom 
epett, in 19°10 ndrdl. Br. und 80° 55’ 
(von Ferro), 5207 m hod. 


atit oft nicht ſicher entſcheiden fann, welder 
enYautenin beftimmten jallenderuripring: 

Dad Jod Abt von allen Xonjonanten den 
Ginflug namentlid auf vorbergehende Kons 
naud, und die neuere Wrammatit bat fir 
4 dasſelbe bervorgebracdten Aonſonanten⸗ 
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Jachmaun (Ghuard Karl Emanuel) , laiſerlich 
* deutider Vijeadmiral, geb. ju Danzig 2. Marg 1822, 
_ befudhte das Gommnajtum ju Marienwerder, madte 
{eine erjte Reiſe 1839—44 auf dem der preuß. See: 
 bandlung geborigen Schiff Kronprinz nad Welt: 
' indien und diente 1844—48 auf der Rorvette Ama⸗ 
ione im Mittelmeer und an der Kitite Ameritas. 
sim 3, 1845 wurde er Marinelieutenant, befebtigte 
1H19—52 cine Hanonenbootilotille in Stralfund 
und fam dann als Decernent in die Marineabteilung 
des Nriegéminijteriums ju Berlin, Als sree Lieu⸗ 
tenant machte er 1853—54 auf der Gefion eine 
Yivife nad Sidanwerita, Weftindien und Nords 
amerila unter dem Befehl des Commodore Schroͤ⸗ 
der, Dann war J. dret Jahre Oberwerftdireltor 
ju Tanjig und wurde Rorvettentapitan, Nachdem 
J. 1857—59 Direttor einer Abteilung der neuer⸗ 
ridteten Admitalitat gewejen war, wurde er Sept. 
IXSY Mapitin jur See und nabm 1859—62 als 
tommandant dex Fregatte Thetis an der preuß. 
‘rpedition nad Cftafien und China teil. Als Chef 
es Stationstommandos der Oſtſee in Danzig fabrte 
r wabrend ded Deutich: Danifden Kriegs von 1864 
en Befebl fiber bie preuß. Ctreittrafte in der Ofts 
ce und lieferte 17. Mary 1861 der dan. Glotte das 
Leegefedt bei Jasmund (Niigen), wofiir ex Kontres 
omiival wurde, J. war 1864—67 Chef der Mas 
nejtation gu Kiel, aud alljabrlicy Chef der (oung3s 
idpwader in der Nord: wie Ojtiee. im J. 1867 
urde 3. jum Praſes des Marineminifteriums er: 
innt und 1868 jun bay cele neh befordert. Jn 
eſer ſur die weitere Lrganifation der preuß. 
arine bedeutungevollen Jeit, wabrend welder 
mentlidy die Cntwidelung des Cifgiertorps und 
ottenperjonals, die Begrundung einer ftarten 
inzerflotille, die Ginridtung des Torpedoweſens, 
Beendigung des SJadebatens, der Veginn der 
uten zu Kicl und die vollige Herjtellung dec dors 
en Hafenbefeftigungen erfolgte, verblieb J. in 
ter Stellung, bis nad der Wiebereritehung des 
itiden Reichs Heer und Jone Preubens an 
jelbe überging. Als General von Stoſch 31. Dez. 
1 gum Marineminiſter ernannt wurde, trat J. 
en Hubeftand, nachdem er wabrend des Deutſch⸗ 
nzoſiſchen Kriegs von 1870—71 Oberbefehls: 
‘ry in der Nordjee gewefen war, und zog ſich 
tnad Oldenburg juriid. 
mann Wagner, f. Wagner (Johanna). 
adt (engl. Yacht, Jagd, Sagdidiiy) nennt 
cin einmajtiges, verdedtes Seeſchiſi von durch⸗ 
ttlid) GO—100 t Gebalt, das eine Spejia: 
ber Oitjee und —— auf, den dan. 
In, an der Oſiluſte Schleswig- Holſteins, in 
lenburg und an der weſil. preuß. Kuſie in Ge⸗ 
d iſt. Die Oſtjeejacht eignet ſich ihrer Vauart 
ſehr gut zur Bewegung in den lurzen Wellen 
ſtice bet Sturmen, lann durch wenige Mens 
Ande gebandhabt werden und ſegelt gut. Sie 
fe ausidliefilid Kiitenfabrer, Qn England 
nian früher abnlide Fahrzeuge bet den Kriegs⸗ 
1, die zum Schnellſegeln gebaut waren_und 
Soft: und Depeidendienft verſahen. Dieſe 
ingliche engliide 3. ift ſchon feit langer Zeit 
Gebrauch , aber man hat den Namen auf die 
brjeuge reicher Englander abertragen, die 
uni J Hnellicgeln eingeridtet, jedod leineds 
nady dem Wiodell der alten ¥ ton{truiert 
Die ſel ben reprajentieren vielmehr alle Alajs 
om Fahrzeugen, wenn aud in leiner 
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bie der Sun (21. Juli 1861) fide ben Saden dadurch ents 


cele et ideiden, Dab er mit ſeiner Brigade faſt unter den 
it, Gre | Mugen ded unfabigen Bundedgenerals Vatterſon dem 
Cingel: | bedrangten Beauregard ju Hilfetam. Nad dem amts 
ch vor: lichen Schlachtberichte ftand J. im heißeſten Kampfe 
wie cin stonewall (Steinrall), wovon ex und ſeine 
Brigade diefen Zunamen erbielten. Gegen Ende 
1861 jum Generalmajor ernannt, behauptete er 
bis jum Fruhjahr 1862 bas widtige Shennabonys 
thal, vertrieb daraus im Mai 1862 den Bun 
: | general Bants und nabm, bis Fe Potomac vor: 
riidend, eine fe drobende Stellung ein, dab von 
Wajhington ber das KorpS Mac Dowwells gegen 
ibn entjendet werden mußte. lei radte re: 
ina “ ain rae pen a es eect 
man. J. ſchlug 8. Juni bet Crop-Reys ont, 
darauf den Unionageneral Shield bei Port Repu: 
blit und fabrte fein Rorps nad Ridmond. Wah: 
tend det filebentagi cat vor Ridmond fiegte 
i 









J, bei Gaines-Mils 27. Juni gegen Porter, wurde 
aber 1. Quli mit in die Riederlage von Malvern: 
bill verwidelt. In dem Auguitfeldsuge am Rapi: 
dan und Rappabannod bildete er die Borhut des 
tonfoderierten unter Lee und entſchied durch 
feine tabnen Dperationen den zweiten Gieg von 
Bull: Run (f. d.). Bei em daraujfolgenden Einfall 
Lees in Raryland fibrte J. wieder deſſen Vorhu 
maridierte te nad —— —— des ae ai 
Frederi⸗ nal . Sept. Ha Ferry, wo 
14000 Mann unter Miles die Waren firedten, 
ier: | Bei Antietam (17. Sept.) hielt er den Hauptangriff 
aus und wurde gum Ridjug nad Birginien ges 
ingen. Bei ridsburg (13. Dez.) befebligte 
J. den rechten lagel und verbinderte ben Liber: 
ang pram in ber den Happabannod, wodurch 
uptfadlid ber Sieg Aber Burnfide entidieden 
wurde. Zur Belobnung wurde J. jum General: 
lieutenant befordert. Ber Croͤffnung des Friibjabrs: 
—D von 1863 griff J. bei Chancellorsville 
2. Mar ben rechten Flugel Hooters an und ja 
ibn in die Fluchi. Hier wurde fein Korps irctamlid 
von einem fidcarolinifden Regimente beſchoſſen 
und er felbjt ſchwer vermundet. Cr ſtarb 10. Diai 
1863 in Guineas Station. Bgl. Coole, «Stone- 
wall J., a military biography» (Neugort 1866). _ 
Jackſone Blechmeiali, cine bronze: oder mejs 
fingartige egicrung, dic su gegofienen und geprefs 
Tralee: be wird. es eure Samal 
eo le, Hauptort u val im 
nordamerit. Staate Florida, am linken Ufer des 
Sto Jobn-Slulles, 2% km von defien Mundu 
usgangspuntte ber ben Staut quer dur 
ſchneidenden J. Penſacola- und Mobile: Eiſenbahn, 
zahlt (1850) 7650 E. und hat jtarten Holzhandel. 
Jackſonville, Stadt und Hauptort des County 
Morgan im nordamerit. Staate Illinois 46 km 
weftlic von der Hauptitadt Springfield, pabit (1#80) 
10927 G., liegt mitten in frudtbarer Prairie am 
Mreujungspuntte von vier Ciſenbahnen, namlid 
der — —— der Chicago: und Alton: 
Gifenbabn mit der Toledo:Wabalh: und Weltern:, 
ber ‘Proria:, Belin: und J., forte der J. Rorxth 
reftern: und Southeaftern:Gijenbabn, und ift Sik 
des Blindeninjtituts und der Taubftummen: und 
sitrenanitalt des Staats, ſowie ciner Privatirren: 
anftalt und veridiedener boherer Schulen. 
Jackſtag, cine an der vordern und obern 
Stante ber Ranen angebrachte eiferne Stange. Sie 
lauft durch cijerne, in der Raa befeftigte Uugboljen 


Jat.) — Jacobfen (Jens Peter) 765 


tr Ra: | 19, Gept. 1879 wurde J. sum Kardinal und 1880 
m, be: | nad Ninas Radtritt gum Staatafetretar der paͤpſtl. 
Berlin | Kurie ernannt. (mittel. 
babilis| Jacobis REnigdtrant, ſ. unter Gebeims 
t Ma: cobowice, Landgut bei Lublin (f. d.). 
ematit jacobs (Chriftian Friedt. 5 — oleich aud: 
7 eine | geyeidnet als Humaniſt wie als ersablender Schrift: 
Nathe: | jteller und Ciberfeper, geb. 6. Ott. 1764 gu Gotha, 
poder | befudte das Gymnaſium feiner Vaterftadt, ftus 
iden | dierte ju Jena und Gottingen Poilologie, erhielt 
viund: | 1785 eine Qebrerftelle an dem Gymnaftum ju 
nabm | Gotha, 1802 pee eine Anftellung bei der dfients 
remie | lichen Bibliothet und folgte 1807 einem Rufe nad 
tinen | Minden ald Lehrer der alten Literatur am Ly: 
aleit | coum und Mitglied der Alademie der Wiſſenſchaf; 
IxdL | ten, Im J. 1810 nad) Gotha guriidgetebrt , wurde 
fait | er daſelbſt Oberbibliothelar und Tireltor des 
ALG { MOnzlabinetts, 1831 Direttor aller Kunſtſamm- 
ithe | fungen und Geb. Hofrat, legte 1842 feine ümter 
bers | nieder und ftarb 30, Mary 1847. 
‘ten | Außer mehrern Gammelwerten von Bemerfuns 
den | gen zur Stritit und Erklarung der Alten verojients 
ae | lidte er Musgaben ber «Antehomerica» des 
ind | Trees (py. 1793), de® Bion und Moſchus (Gotha 
pti- | 1795), der eAnthologia Graeca» (13 Ude., Lpi. 
th- | 1794-1814; neue Bearbeitung, 4 Bde. Lp3. 1814 
or: | —12), bed Mehilled Tatiud (2Bde., Sp3. 1821), 
tl, | der elmagines» des Boilofteatus (mit Welder, 
en: | 2pp. 1825) und der Tiergeſchichte des lian (2 Bde., 
der | Jena 1432). Von den (iberiehungen find ju nene 
ven | nen: die ded Vellejus (Lpz. 1793), eine Sammlung 
gelungener bertragungen der griech. UAnthologie 
tn, | unter dem Titel «Tempe» (2 Bde., Vy. 1803) und 
rm | ded Demofthened «Staatéereden und Rede far tie 
‘a, | Mrones (Ups. 1805; 2. Aufl. 1833), Seine «Beis 
id | trdge gur dltern Gitterature erjdienen in drei Ban: 
‘ez | Den (Vpʒ. 1835—43), feine Reden und Abhandluns 
ts] gen fiber Gegenſtände ded klaſſiſchen Allertums 
rfu. f. w. als «Rermiidte Schriftens (Bd. 1—3, 
jf. | Motha 1823—21; Bo, 4—8, Lpj. 1829—41). 
3] Hieryu verdfientlichte Diner alé Band 9 3.’ 
b | «Briefwediel mit Franz Golders (Lpj. 1862). Um 
EF] den Unterricht in der griech. Sprache erwarb er 
+ | ih ein weſentliches Verdienjt durch fein trejilides, 
t} oft meu aufgelegteds «Glementarbud der griech. 
+ | Spraces (juerft, 4 Bde., Nena 1805). Seine 
1 | belletvijtijden Schriften, wie eAlwin und I heodore 
u. j. w., zeichnen ſich durch reinen Sinn und leben: 
bige Gacilderungen aus. Die meijten derſelben 
erſchienen geſammelt unter dem Titel Schrijten 
fir ie Jugend⸗ (3 Bde., Lpz. 1842—44), Erzad⸗ 
iungen · (7 Ude., Lpj. 1824—37), eflhrentefe aus 
dem Tagebuce des Pfarrers su Mainaue Vde., 
Ypy. 1823—25) und in der «Schule fiir Frauene 
(7 Bode., Lpy. 1827-29). Einen Abriß feines Les 
bens aab IJ. jelbſt in den ePerjonaliens (Lp3. 1840; 
2. Aufl. 1848). Aud feinem Nachlaß verojient: 
lidte Wuſtemann Borlefungen unter dem Zitel 
eHellase (Merl. 1852). : 
Baul Emil 3., der Sohn des vorigen, geb. 
18. Aug. 18v2 ju otha, erwarb fid aly Maler, 
bejonders durd cine Reihe von Geſchichtebildern 
un Schloſſe su Hannover, fowie durd die Wemalde 
sudith und Holofernes, Simſon bet Telia, Cur 
tanna im Bade, die tranernde und fiegreiche Gers 
mania w. ſ. w. einen geachteten Namen. Cr jtarb 
6. Jan. 1866 yu otha. 
| Jacobsen (jens Veter), beliebter dan. Rovel⸗ 
lilt, qeb. 7. Mpril 1847 yu Thiited in Jatlard, 
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inderlebrling, hierauf Sdriftgiebergebilfe, wendete 
& aber {pater der Seidenweberei wieder zu und 
ichtete 1772 bei Lyon eine Werlſtãtte fir gemufterte 
deidenftojie ein. Dod hatte ex hiermit tein Glid 
nd mubte in einem Gipsbrud ju Bugey bei Lyon 
Seihaftigung ſuchen. Als Teilnehmer an der Vers 
tidigung Lyons gegen die Armee des Konvents 
ob er nad) der fibergabe der Stadt 1793 und diente 
ierauf bis 1795 in der Rheinarmee. Nady Lyon 
uridgetebrt, midmete ex Ady mit ifer der Idee 
inet Berbefierung der fog. Zugſtuhle (der zu jener 
seit sum Weben gemufterter Stoife_allgemein ge: 
—E Vorrichtungen). Dieſe Stiible enthiel⸗ 
tn eine grofe Anzahl von Schnuren, die durch lang: 
sierige Arbeit vorgeridtet und bein Weben vor 
inem Gebilfen des Webers mit der Gand in bes 
limmter Ordnung angezogen wurden, um die Rets 
enfaden ded Gewebed in der _erforderliden Weife 
ar jeden Cinſchub gu heben. Schon vor 1790 hatte 
3. den Gedanten gefabt, durd einen mechaniſchen 
(pparat ben Siefiungen entbehrlich zu machen. 
$m J. 1801 konnte er den allerdings nod unvoll⸗ 
ommenen Apparat im Yodell und im folgenden 
—* im Großen ausfuhren. Veranlaßt durch eine 
reisaufgabe, lonſtrulerte er hierauf eine Maldine 
um Regitriden, die ibm 1904 eine goldene Medaille 
ind eine Staatsbelohnung von 3000 Irs., fowie 
ine A nftellung im Conservatoire des arts et métiers 
n Barts vericatfte. 5 ¥ 

Als er bier die hep are von Baucanjon 
fir die Rufterweberei beftimmten, hidit tomplis 
ierten Mafdine fab und dieſelbe wiederherftellte, 
rlannte er mit genialem lid die als Grund: 
age einer gwedmafigern Maſchine beijubebaltenden 
Beftandteile. Bald darauf tebrte er nad) Lyon jus 
tid und hatte bis 1808 feinem Apparat eine vollig 
teue Geftalt gegeben, in welder die frabere Ron: 
trultion bei weitem ibertroffen war. jon 1812 
Ablte man in und um Lyon 18000 Jacquardſtuhle 
Seit 181 verbreiteten ſich diejelben aud nad ans 
ern Landern; 1834, beim Tode ded Erfinders, 
varen mehr al3 30000 derartige Webftdble int Ges 
xauch; gegenwartig hat die Grfindung 36 fiberall 
vie fraher dblidjen orridbtungen jum Muſterweben 
ajt gang verdrangt. Diele Maſchine made es moͤg⸗ 
ich, die grdften und tinftliditen Muſter in den vers 
chiedeniten gewebten Stoffen durd einen Weber 
roe alle Beibilje ausiufabren, den Muftern eine 
riiher_vdilige unthunlide Ansdehnung gu aeben, 
eben sk mit febr geringem Seitau| wand fir cin 
teues Multer vorgubereiten und ein beifeite gel 
ed jeden Augenblid ohne neu gu treffende Borrid: 
ungen weiter gu weben. J. ſiarb in Oullind bei 
2yon am 7. Mug. 1834; 1810 wurde ibm in Lyon 
sin bronjened Siandbild erridtet. Bgl. Grandfard, 
iJ., a vie ete.» (Cille 1869; 2. Mufl. 1875); Kohl, 
Geſchichte der Jacquardmaſchine nebſt der Bios 
graphie 3.8» (Berl. 1873). 

Jacquardmaf ime (itj. jacquarde, machine 
jacquarde; engl. Jacquard machine, Jacquard 
loom, French draw-loom), eine nad dem Grfins 
ret, rofeph Marie Jacquard {i d.), benannte, aud: 
idilteblich sur Erzeugung von Di uftern dienende jelbjt: 
‘batige Borridtung, dte an jedem Webſtuhl anges 
pradgt werden iann. iber die Konitruttion derfelben 
j. unter Weberei. 

Jacquardiwebfiuhl oder Jacquardſtuhl, 
jeder mit dent Jacquard: Medanismus verfehene 
Webſtahl. (S. unter Weberei.) 
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wert bes 16. Jabrh., mit zwei Tarmen und 
et Marmorpradt im Innern. Gn der Mauren: 
war J. eine febr blabende, woblbabende, im 
Jabrh. angeblid von 600 Seidendau treibenden 
fern umgebene Handelaitadt. Sept ift der Ort 
berabgelommen, und die Bevdlterung treibt 
ptiddlid Aderbau. Das Klima ijt wegen feiner 
de beruhmt. Das im Ojten D emare Thal des 
Tercero, ein romantifder Gebirgsgrund, iit 
der Appigiten Vegetation, mit vielen Muhlen. 
dhauſern und den febr befudten Baͤdern von 
balcuz, deren Mineralquellen 29° C. Warme 
tn. 3. war feit dem 8. Jahrh. im Befip der 
ber, die es Didijan nannten, wurde aber den: 
en nebft dem ganjen Gebiet 1246 durch Ferdi: 
> LIL. von Caftilien entrijfen. 
jadu> China, ſ. unter Chinabaum. 
Jaffa, im Altertum und Mittelalter Joppe 
3 Yapho der Bibel), befeitigte See: und Hafen: 
tim tet. Bilaj t Syrien, 56 km norbdweftlid 
| Jerufalem, ijt ftufenartig an einen feltigen 
ielberg binaufgebaut, der fich bis ans Meer er: 
dt, und auf der Landfeite von pradtvollen Objt: 
ten umgeden. Das Innere jeigt cine wirre 
ufermafie mit engen, frummen und kGoenbiges 
flen, ohne Dentmaler aus dem Altertum. Gin 
vorragendes Gebdude ijt bas fejte, von fpan. 
meen bewohnte Franjidtanertlojter. Obſchon 
widtighte Handeleplag der palajtinenfifden 
ite, ijt doch die Reede nur far kleine Sdhifie gus 
vali . Dre Zabl der Einwohner wird aul sv 
tegeben. Jiſt einer der alteften Hafen der 
‘Ut, Bor Anlegung von Cajarea war es der 
zige Hafen Judias, daber von Strabo der 
fen von Jerujalem genannt. Gpater fiel ¢ den 
rern gu, wurde aber von den Mattabdern gurad: 
bert, Dann aber war ed bid gur rdm. Herridalt 
hoon Seerdubera, weshalb e von Befpafian ye: 
eift und eine Feſtung an feiner Stelle angelegt 
rhe. Wn J. Indipft fic der Mythus von der hier 
den Felſen geſchmiedeten Andromeda, fowie die 
ge vom Propheten Jonas. Hierber lich aud 
1 XTyrus Konig Salomo die Baumaterialien 
n Tempel fchaiten. Der Apoftel Petrus hatte 
t die Crideinung von dem Tuche, welded, mit 
erlei Zieren angefillt, vom Himmel fam. Unter 
nitantin d. Gr, wurde bie Stadt yum Bifdofe: 
erhoben. 3u ibree Hauptblate gedich fie durch 
Mreugyge, wo fie alé Yauptlandungeplag dec 
euzfahter eine grofe Bedeutung erbielt und dar: 
vein fleter 3antapfel zwiſchen den ſtreitenden 
urteien war, bis fie 1268 ganzlich fr die Chrijten 
tloren ging. Bon den aus digypten heransiehen: 
1 Ftanjoien unter Bonaparte wurde die Stadt 
¥9 exjturmt, worauf fie der Schauplag ded Aber 
: tart. Gefangenen verbingten Blutbaded war. 
ebemed-Yli nabm jie 1832, dod wurde fie ihm 
n den Tarlen mit engl. und dfterr. Hilfe 1811 
der eutriſſen. 
Tae (Pol), nambafter Geididtaforider, geb. 
Febr. 1X19 gu Schwerſenz bet Pojen, jtudierte 
Berlin Geididte, geroann 1843 mit feiner «We: 
ichte deb Deutſchen Reichs unter Lothar dem 
achſene· (Berl. 1843) einen von der philoj. Falul. 
t audgelhriedbenen Preis und verdjfentlidte die 
deidhidhte des Deutichen Reis unter Konrad IL 1.» 
annov. 1845). Grofed Verdienit erwarb fid 3. 
vd fein Wert «Regesta pontificum Romanorum 
| annum 11989 (bert, 1851), Da ex alé jure 
49 
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1. J. w. gefangen. * ſoll genaue 
tims vont — x n, Beni tten 
Zerlegen See Buca * — 
transport und dem vorteilhafteſten — 
Aufbewahren der Wildhaute haben. Gn den 
mm Staaten müſſen die Berujejager nad) der 
cit fid einer Brofung unterziehen und erhalten 
foie igenden Kenntnijien einen Freibrief. 
Dobel, ⸗Reuero i ie Brattita» 
tL 3. Bve., Sys. 1828); ein, Colla: 
_Dandbud) “per Brae ial ft» (2. Aufl, 
, Gotha 1820—22); Jelter, «Die tleine J. 
‘ebraud angebender altar (5. Mul. 
Ricfenthat a 1884 eee: —— — 


nds· Bea 883). Seon ts 
mm fiber find gu —— —8 
* von Albert Hugo, Bien 1857), « See srs 


5 (geariindet von von Jvernoié, Berl. 
; uftrierte —— eae son 
38 rie 1873; 


—2 ary (ter, Bel olea un brett 
werden darf. Bei der deutſchen hoben Jagd 
in Hird 12 Enden 
d 800 Pfd. wiegt, mit 10Enden iſt er ſchlecht 
t, darunter nicht jagbbar oder gering (aud 
der). Bei der le franzoſiſchen oder Par: 
Qd weidt bas Aniprechen der Hirſche vom 
Lebensjahr an von dem bei der deutſchen 
gebrauchlichen ab. Gr heist dann, wenn er 
lene orn auffert, Hirſch vom srveiten stopf, 
vom britten Ropf, im fanjten vom 
1 foot: im fechften Sabre alfo, wenn er dad 
nal fein Gehorn erneuert bat, wird er ſchlecht 
t, im nachſten fiebenten jagdbar, im adten 
om sweiten Kopfejagdbar, im neunten Jahre 
itten oar jagdbar tw. f. f. genannt. 
faite, j. unter Halle. 
jofeige, f. unter Jaad recht. 
inaere tigteit, . unter Jagd. 
(rj. canon de chasse) beifen 
Rhee eines Kriegsichins aufgeſtellten (in der 
jwei) Gefchape, welche ihre Schußrichtung in 
wegungéridtung des Schiſjs haben und da: 
mentlid bem Swed der Verfolgung dienen. 
(che haben fie eigentlich nur bei Xreujern 
oiſos Sinn. Den Genenfak yu den 3. bil: 
am Het bes Schitis aufgeiteliten Hedges 
ut . canon de retraite), welde ihr Feuer 
olger richten. 
pee dienen vorzugeweiſe zur Erle⸗ 
barer Tiere. Jn der allgemeinen Gin: 
: find fie den jum Ariegégebraud) beſtimm⸗ 
ndfenerwaffen (f. d.) verwandt, dod tom: 
i Den J. aud) weſentliche Gigentamidteiten 
elche namentlic durch die Art dex Geſchoſſe 
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(21. Juli 1861) fae ben Gaben dadurch ents 
ven, dab er mit feiner Brigade faſt unter den 
nded unfabigen Bunbedgenerals Patterfondem 
ngten Beauregard gu Hilfetam. Rach dem amt: 
Sclachtberichte ftand J. im heifeften Kampfe 
in stonewall (Steinwall), wovon ex und feine 
ide diefen Zunamen erbielten. Gegen Ende 
jum Generalmajor ernannt, bebauptete er 
im Fruhjahr 1862 bas widtige Shenandoah: 
vertrieb daraus im Mai 1862 den Bundes⸗ 
al Banls und nabm, bis gum Potomac vors 
1, eine fo drohende Stellung ein, dab von 
ington her das Korps Mac Dowells gegen 
atfendet werden mußte. Jugleich rudte gre: 
mit einem Korps von Weltvirginien gegen 
n 3. {olue 8. Suni bei Croß⸗Keys Fremont, 
if ben Unionggeneral Shield bei Port Repu: 
nd fabrte fein Korps nad Ridmond. Wah: 
der fiebentagigen Schlacht vor Ridmond fiegte 
i Gaines-Mills 27. Juni gegen Porter, wurde 
l. Juli mit in die Niederlage von Malvern: 
ermidelt. Jn bem Auguftfeldjuge am Rapi⸗ 
nd Rappabannod bildete er die Borhut des 
devierten unter Lee und entſchied durch 
tabnen Operationen ben zweiten Gieg von 
Run (f. d.), Bei dem daraulfolgenden Cinfall 
n Maryland fibrte J. wieder deffen Vorhu 
bierte eyed — des en a 
tid und nabm 13. Gept. Dai Ferry, WO 
) Mann unter Miles die Wat firedten, 
ntietam (17. Gept.) bielt er den Dauptangriff 
ind wurde gum Riidjug nad Birginien ges 
jen. Bei Frederidsburg (13. De3.) befebligte 
n redten Flugel und verbinderte den Ubcrs 
Frantling fiber den Rappahannod, wodurch 
jadlid der Sieg Ober Burnibe entidieden 
- Qur Belohnung wurde J. jum General: 
tant befordert. Bet Croffnung bes Grihjabrs: 
36 von 1863 griff 3. bei Chancellorsville 
i den rechten Flugel Hooters an und jagte 
die Flucht. Hier wurde fein Korps irrtumlich 
inem fadcarolinifden Regimente beſchoſſen 
felbft ſchwer verwundet. Gr ftarb 10. Nai 
n Guineas tation. Bol. Coole, «Stone- 
-» a military biography» (Neuyort 1866). 
ffoné Blechmeiali, cine bronje: oder meſ⸗ 
ige Legierung, dic zu gegofienen und geprefs 
ren Derwendet wird. . 
Honville, Hauptort des County Duval im 
nevit, Staate Florida, am linten Ufer ded 
ibn: Glufied, 256 km von defien Mundu 
usgangépuntte der den Stout quer dur 
enden J. Penſacola- und Mobile: ifenbadn, 
188U) 7650 G. und hat ftarten Holshandel. 
tfonville, Stadt und Hauptort des County 
n im nordamerit. Staate Illinodis, 46 km 
) von der Hauptitadt Springhteld, bit (1880) 
G., liegt mitten in fruchtdarer Prairie am 
naspuntte von vier Gifenbabnen, naͤmlich 
Ajonville-Abteilung der Chicago: und Alton: 
ihn mit dev Toledo: Babafh: und Weftern:, 
oria⸗, Belin: und J.“, fowie der J. North: 
: und Soutbeajtern:Gifenbabn, und ift Sik 
indeninjtituts und der Taubjtummen: und 
nitalt bed Staats, fowie ciner Privatirren: 
und verfdiedener Lobercr Schulen. 
‘flag, eine an der vordern_und obern 
rer Haaen angcbracte eiferne Stange. Sie 
irch eijerne, in der Raa befeftigte Augbolzen 
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1879 wurde J. sum Kardinal und 1880 
$ Ridtritt um Staatdfetretar der paͤpſtl. 
annt. mittel. 
i8 RInigdtrant, ſ. unter Geheim⸗ 
ewice, ndgut bei Qublin (f. d.). 
8 (Chriftian sriedr. eae gleich and: 
al8 Humanift wie ald erzaͤhlender Schrift⸗ 
» fiberfeger, geb. 6. Ott. 1764 yu Gotha, 
a8 Gymnaſium feiner Vateritadt, ftus 
Sena und Gattingen Philologie, erhielt 
e Lebrerftelle an dem Gymnafium ju 
302 upleid eine Anftellung bei der dfients 
iliothe und folgte 1807 einem Rufe nad 
ald Lebrer der alten Litteratur am Ly: 
> Mitglied der Atademie der Wiſſenſchaf⸗ 
* 1810 nad) Gotha zurlidgelehrt, wurde 
Ht Oberbibliothefar und Lirettor ded 
metts, 1831 Direttor aller Runitfamme 
nd Geb. Hofrat, legte 1842 feine ümter 
d ftarb 30. Mary 1847. 
mebrern Gammelwerten von Bemerfuns 
tritit und Grtlarung der Alten verdfjents 
Ausgaben der «Antehomerica» des 
"pj. 1793), bes Bion und Mofdus (Gotha 
er «Anthologia Graeca» (13 Bde., Lpi. 
414; neue Bearbeitung, 4 Vde. Lp. 1814 
ed Achilles Tatius (2 Bde., py. 1821), 
agines» bes Philoſtratus (mit Welder, 
») und ber Tiergeſchichte des lian (2 Bde., 
12) Bon den iberiehungen find yu nene 
des Bellejuds (Lpz. 1793), eine Sammlung 
er fibertragungen der gried. Anthologie 
n Litel «Tempe» (2 Bde., Ly4. 1803) und 
iofthened «Staatareden und Rede fir die 
vpʒ. 1805; 2. Aufl. 1833), Seine «Beis 
Altern Litterature erfdienen in drei Bans 
18356—43), feine Reden und Abhandluns 
> Wegenftdnde ded klaſſiſchen Altertums 
al8 ·Vermijchte Schriften⸗ (Bd. 1—3, 
823—24; Bo. 4—8, Lpj. 1829-414). 
verdfientlidte Tanger als Band 9 x.’ 
chiel mit Franz Golders (Lp. 1862). Um 
‘tridt in der griech. Sprache erwarb er 
refentlides Verdienſt durch fein trejilides, 
aufgelegtes «Glementarbud der gried. 
» (uerft, 4 Bbe., Jena 1805). Seine 
iden Edriften, wie Alwin und Theodore 
seidnen fid) durch reinen Sinn und leben: 
niderungen aus. Die meiften derſelben 
a gefammelt unter dem Titel «Cobriften 
ugende (3 Bde. pz. 1842—44), eCrjade 
(7 Ude., Lpz. 1S2A—37), efihrentefe aus 
iebuche des Pfarrers zu Mainaue (2 Yde., 
3—25) und in der ⸗Schule fiir Frauen⸗ 
Lpy. 1827-29). Ginen Abriß feines Yew 
J. ſelbſt in den ePerfonalien» (Lp3. 1840; 
1848). Mud feinem Nachlaß veroitent: 
‘witemann Vorlejungen unter dem Zitel 
(Berl, 182), f 
Emil 3., der Eobn ded vorigen, geb. 
. 1402 ju Gotha, erwarb fid als Maler, 
& durdy cine Reihe ven Gefdidtadildcra 
ofie ju Hannover, ſowie durd die Gemaide 
und Holofernes, Cimfon bet Telila, Cus 
n Bade, die trauernde und fiegreidde Gers 
1. ſ. w. einen geachteten Namen. Er ſiarb 
1866 yu Gotha. 
\bfem (Xen Peter), beliebter ban. Novels 
7 Mpril 1847 gu Thiſted in Jatlard, 
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dinderlebrling, hierauf Gapriftgiebergebilfe, wendete 
id aber fpdter der —— wieder zu und 
‘idtete 1772 bei Lyon eine Werljtatte fiir gemufterte 
Beidenftojfe ein. Dod hatte ex hiermit tein Glid 
ind mubte in einem Gipsbrud ju Bugey bei Lyon 
Jeidaftigung ſuchen. Als Teilnehmer an der Vers 
eidigung Lyond gegen die Armee des Konvents 
ob er nad) der {ibergabe der Stadt 1793 und diente 
ierauf bis 1795 in der Rheinarmee. Nad Lyon 
ariidgeteht, widmete ex fic) mit Gifer der Idee 
inet Berbelierung der fog. Zugitiihle (der ju jener 
cit jum Weben gemufterter Stoffe allgemtein ge: 
tdudliden Borridtungen). Diefe Stile enthiels 
n eine grobe Anzahl von Sdnaren, die durd (ang: 
ierige Arbeit vorgeridtet und beim Weben von 
nem Gebilfen be’ Webers mit der Gand in bes 
mmter Ordnung angepogen wurden, wit die Rets 
nfdden ded Gewebed in der erforderlichen Weiſe 
r jeden Cinſchuß gu heben. Schon vor 1790 hatte 
den Gedanten gefabt, durd einen mechaniſchen 
pparat den Siehjungen entbehrlich zu machen. 
n 3. 1801 tonnte er den allerdings nod unvoll: 
nmenen Apparat im Modell und im folgenden 
ibre im Gropen ausfabren. Veranlaßt durd eine 
‘eisaufgabe, tonftruierte er hierauf eine Maldine 
n Reslrden, die ibm 1804 cine goldene Medaille 
d eine Staatdbelohnung von 3000 Irs., fowie 
eUnftelungin Conservatoire des arts et métiers 
Paris verſchaffte. ; 7 
N63 ee hier die Refte einer von Baucanjon 
die Mufterweberei beftimmten, hddit tompli: 
ten Maſchine fah und diefelbe wiederherſtelite, 
mate er mit genialem Saoarfilidt die als Grund: 
e einer igern Maſchine beisubehaltenden 
tandteile. Bald darauf lehrte ex nady Lyon jus 
und hatte bis 1808 feinem Apparat eine vollig 
e Geftalt gegeben, in welder die fribere Ron: 
(tion bei weitem abertroffen war. Gdon 1812 
te man in und um Lyon 18000 Jacquardſtuhle 
t 1815 verbreiteten ſich diefelben aud) nad ans 
1 Randern; 1834, beim Tobe ded Erfinders, 
en mehr al8 30000 derartige Webſiahie im Bes 
id; gegenspartig bat die Grfinbung 3 Oberall 
rũher uͤblichen Vorrichtungen jum Rufterweben 
gang verdraͤngt. Dieſe Maſchine made es moͤg⸗ 
die grobten und finftlidften Muſter in den vers 
renften gewebten Stoffen durd einen Weber 
alle Beibilfe ausyufabren, den Muftern eine 
‘t voilige unthunlide Musdebnung gu geben, 
Stubl mit febe geringem Seitaufoand ar ein 
s Mujter vorgubereiten und ein beijeite gel 
‘den Augenblid ohne neu zu treffende Borrig: 
In weiter gu weben. J. ſiarb in Dullins bei 
am 7. Aug. 1834; 1810 wurde ibm in Lyon 
onjenes Standbild errichtet. Bgl. Grandfard, 
a vie etc.» (Lille 1869; 2. Aufl. 1875); Kohl, 
hichte der Jacquardmaſchine nebſt der Bios 
vie J.de (Berl. 1873). . 
cquardmafdine (jt}. jacquarde, machine 
arde; engl. Jacquard machine, Jacquard 
French draw-loom), eine nad dem Erfin⸗ 
ofeph Marie Jacquard {i d.), benannte, aus⸗ 
lich zur Erzeugung von Muſtern dienende jelbjt: 
e Vorridtung, die an jedem Webſtuhl ange: 
werden iann. fiber dic Sonjtruttion derſelben 
vr Weberei. 
cqmardDiwebfinhl ober Jacquarditubl, 
Mit Dent Jacquard: Medanismus verjelene 
WL (S. unter Beberei.) 
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uwert bes 16. Jahrh. mit zwei Tirmen und 
sper Marmorpradt im Snnern. Qn der Mauren: 
t war I. eine febr blabende, woblhabende, im 
1. Jabrh. angeblid von 600 Seivendau treibenden 
orfern umgebene Handelsitadt. Sept ift der Ort 
br berabgefommen, und die Bevdlterung treibt 
auptiadlich Mderbau. Dad Klima ift wegen feiner 
Nilde berahmt. Das im Often —6 Thal des 
Hio Tercero, ein romantiſcher Gebirgsgrund, iit 
ooll der Appigiten Vegetation, mit vielen Muhlen. 
Yandbaufern und den febr befudten Bädern von 
pabalcus, deren Mineralquellen 29° C. Warme 
haben. J. war feit dem 8. Jahrh. im Beſiß der 
Araber, die es Didijan nannten, wurde aber den: 
{elben nebft bem gamen Gebiet 1246 durd Ferdi: 
nand LIL. von Caſiilien entriſſen. 
atu = China, f. unter Chinabaum. 
afta, im Altertum und Mittelalter Jo ppe 
(Das Yapho der Bibel), befeftigte See: und Hafen: 
jtadt tm tart. Bilajet Sorien, 56 km norbdweftlid 
von Jeruſalem, ift ftufenartig an einen felfigen 
Kegelberg hinaufgebaut, der fid) bis and Meer er: 
ftvedt, und auf der Landfeite von pradtoollen Obit: 
tten umgeben. Das Innere zeigt eine wirte 
ufermafie mit engen, trummen und —— * 
Gafien, ohne Dentmaler aus dem Altertum. Gin 
orragendes Gebdude ijt dad fefte, von {pan. 
onchen bewobhnte Frangidtanertlofter. Obſchon 
dex wichtigſte Handelsplaß der palajtinenfiiden 
Raite, ijt Dod die Reede nur far lleine Schiffe gu: 
Gdng i Die Zahl der Cinwohner wird auf 8600 
angegeben. 3. iit einer der dlteften Hajen der 
Welt. Bor Anlegung von Caſarea war es der 
einzige Hafen juddas, daber von Strabo der 
Haren von Jeruſalem genannt. Spater fiel es den 
Syrern gu, wurde aber von den Maltabdern yurid: 
ecobert. Dann aber war ed bis gur rom. Herridaft 
Sis von Seerdubern, weshalb es von Bejpafian ye: 
{dleift und cine Feftung an feiner Stelle angelegt 
wurde. An J. tndpft fic) der Mothus von der hier 
an den elfen gefdmicdeten Andromeda, fowie die 
Sage vom Propheten sponae, Hierher lies aud 
von Tyrus Rdnig Salomo die Baumaterialien 
om Tempel fcaiten. Der Apoſtel Petrus hatte 
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Paris, 
ier die Crideinung von bem Luce, welded, mit 
amigen | allerlei Zieren angefallt, vom Himmel tam. Unter 
[183] | Ronitantin d. Gr. wurde die Stadt gum Bifdofe: 
0, liegt | fig erhoben. Zu ihrer Hauptblate gedich fie durch 
be lints | die Nreugdge, wo fie alé Hauptlandungsplay der 
albulion | Rreujfabrer eine grohe Bedeutung erbielt und dar: 
Mae ded} um ein fleter Jankapfel zwiſchen den fireitenden 
noth jeht | Yarteien war, bis fie 1258 gänzlich far die Chriiten 
\ getront | verforen ging, Yor den aus digopten heranziehen. 
. it von | den Sranjoien unter Yonaparte wurde die Stadt 
srichenen, | 1799 exjturmt, worauf jie der Schauplag des Aber 
\umigeben | die tutl. Gejangenen derhaͤngten Blutbades war. 
Strapen, | Nehemed-wili nahm fie 1832, dod wurde fie ihm 
arrtirehen, | von den Zarten mit engl. und dfterr. Hilfe 1841 
nen Stier: | w.cder eutrijjen, 
narmornen | Jaffe (uil.), nambaiter Gejchichtsforſcher, geb. 
nebit Bro: | 17. jebs. 1819 ju Schwerſenz bei Pojen, jtudicrte 
A der t Berlin Geſchichte, gewann 1843 mit feiner «Ge: 
18 Bildools, | didte deb deutſchen Reichs unter Lothar dem 
1 Gemaldes | Cudhjene (Berl. 1443) einen von der philoſ. Falul⸗ 
romiide Be: | tat audgeſchtiehenen Preis und veroſſentlichte die 
baude find | eGeididte ed Deutichen Reis unter Konrad ILL.» 
(ara wad die | (Damnov. 1845). Großes Berdienft erward fid 3. 
litutioneplag | durch jein Wert «Regesta pontiticum Romanorum 
cufgefbries | ad anuum 1198» (ert 1851), Da ex ale Jude 
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mman ten w. {. 19. geſat Seer ager foll genauc 
u Aint wn Rebede, % 2 brechen, Rerwirten 
jirte | und Serlegen des la lbs poedmasigften 
Pildtrandsport und dem vorteilhaftesten aa 
und Aufbewahren der Wildhaute haben. Gn den 
meiften Gtaaten mifien die Verujs jager nad) der 
genen: | Lebrycit id ciner Brofung — und erhalten 
en fit | bei beſtiedigenden Menntnifien einen Freibricf. 
Bal Doel, «RNeuerafinete Jager: Prattita» 
+ und | (4. Aufl, 3 Bde., Lpz. 1828); Be ein, «Bollitan: 
biges Handbud) dee Jagdwifienfdaft» (2. Aufl, 
cuten | 4 Bde, Gotha 1820—22); efter, «Die tleine Y., 
curd) | jum Gebrauch angehenber Sagdliedbabers (5. wut, 
tenen | von Ricfenthal, Lpz. 1884); Gartig, «Lehroud) 
ober fer Auf, 3 Boe., Stuttg. 1877); aus 
Bindell, *Handbud ſar Nager» (4, Muil. von 
aud Hou i, 2 Bbe., Sys. 1865; f. Aufl. 1878); Grabe, 







ber | Gand 2 eGubertuebi (2, Aufl., Wien 1875); 
bas over de Roirmont, <Histoire de Ia chasses 
bm ‘ 1868); be, # Die J. und ibe 
ide | Betrieb» (Berl. 1874); Miter, «Das Yagbwefen 
on, | der alten Romer und Griedhens —5 — 1880); 
nig ppach Grundriß der Forks und Jagdge· 

te Deuiſchlands⸗ (Berl. 1888). Bon Sat 


iften Aber J. find gu nennen: »Jagdzei 
tb 38 don dilbert Hugo, Wien 1857), « 
— gegrundet von von Jvernois, ied 
n isa iat née BIB (gegrindet von 
Riside, Lp3. 
ißt im allgemeinen jedes wilde Tier, 
* efegen, Verordnungen, verlommen 
in den Bereich ded Sagdbetriebes al im ſpeziellen 
jedes nũuhliche Wild, —5 je nach den verſchiedenen 
Landesgefegen, nach Alter, Geſchlecht und Jahreszeit 
erlegt werden barf. Bei der deutſchen boben Jagd 
beibtein Hirſch jagdbar, wenn er wenigſtens 12 Gruden 
bat und 800 Pfd. wiegt, mit 10 Enden ift ex ſchlecht 
jagdbar, barunter nidt jagdbar ober gering (aud 
Sayneiber), Bei der — franzoſiſchen ober Par: 
forcejagd weicht das Anipredyen der Hirſche vont 
dritten Lebensjahr an — dem bei der deutſchen 
Jagd gebrauchlichen ab. ißt dann, wenn er 
das zweite Gehdrn auffert, on id vom srveiten Stopf, 
im vierten Sabre vom dritten Ropf, im fanften vom 
vierten Kopf; im fecften Sabre me wenn er das 
vritte mal fein Gehorn erneuert bat, wird er ſchlecht 
agdbar, im nachſten ſiebenten jagbbar, im achten 
jabre pom zweiten Kopfe jagdbar, im neunten Jahre 
‘om dritten Kopfe jagdbar w. f. f. genannt. 
- f. unter Falte. 
agdfolge, f. unter Ragdredt. 
—— tigkeit, ſ. unter Jagd. 
(frj. canon de chasse) 
e rida ug cined Krieysidhitis aufgetellten (in ber 
egel gwei) Gefchine, welche ihre Schußrichtung in 
r Bewegung sridting ded Schiffs haben und da: 
t pamentlid) dem Swed der Verfolgung dienen. 
3 ſolche baben fie eigentlich nur bei Mreujern 
> Avifos Sinn. Den Gegenfak yu den J. cit 
dieam Ded des Schifis aufgeitetiten Hedge: 
it pe (fra. canon de retraite), welde ibe Sener 
* den Shore ier , oi 
— eye ienen vorzuge weiſe zur Erle: 
1 fagdbarer Tiere. Jn der allgemeimen Cin 
UNG find fie den jum Ariegsgebrauch beftimm: 
Danbdfeuerwaffen (f. d.) verwandt, dod toms 
bei den J. aud weſentliche Gigentamali leiten 
welche ma menilich durch die Art dex Geſchoſſe 
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Braden, VDildbodenhunde, Tedeln, Otterhunde, 
Meulehunde u. ſ. f. 






ol Hundes befindliden Stern 3. Große benannte 
jelner | Mamfteed ju Ghren Karle IL von Gngland Gor 
citung | Caroli, Derfelbe ift ein Dovpelſtern 3. und 7. Groke 
wurde | und bat eine Dijtany von 20". Tas Sternbild der 
§. von} 5. ift reid) an Rebelfleden. Es enthalt den von 
vende, | Meffier entdedten beridbmten Spiralnebel, den Sir 
varts John Heridel als treisformiged, im Snnern und am 
nant | Mande verdidtetes Gebilde beſchreibi, waͤhrend das 
Art | madtige Spiegelteleftop von Lord Roffe feine ſpiral⸗ 
‘bing | formige Struttur enthadte. Dieſer Nebel gibt ein 
d die | tontinuierlides Speltrum, was darauf bindeutet, 
+ im] dab er aus einzelnen Gternen befteht. In ber That 
ift es Bond und Rofie aclungen, ein zelne Teile des: 
en, | felben in Sterne aufguldjen. Fig. 6.) 
ihli eee {. Gepard. (Tafel: Ragen I, 
ots] Fagdrecht ift ber Inbegriſf derjenigen geſeh⸗ 
dr: | iden Beftimmungen, die fid auf das Verbot und 
ser | die Grlaubnid ded Jagend von Wild besiehen. Nac 
tox | rom. Rechte galten wilde Tiere, die nod niemand 
vie] in feinen Befip gebracht hatte, als herrenloſe 
en | Saden. Hieraus folate, dab die Jagd auf eigenent 
(8 | Grund und Boden jedermann e:ftattct, auf frem: 
den Gatern aber ohne Erlaubnis des Cigentiimers 
ie] nue alé Befinftdrung anzuſehen war, woftir der 
n Jager mitteld Eritattung des durch fein Gindringen 
1] angeridteten Schadens auflam, ohne dab er das 
+] erlegte Wild herauszugeben brauchte. Rad Alterm 
2 deuiſchen Recht ift bas J. Ausfluß des Grundeigen: 
‘| tums, wWumablid wird bas J. vom Grundeigen: 
tum getrennt, durch Einforftungen von Waldungen 
der Marlgenoſſenſchaften ſeitens der deutſchen Ko: 
nige (Bannforjte) entſteht cin J. an fremdem Grund 
und Boden. Ferner Nbten die Grundherren die 
Jagd auf den Leibegdtern ihrer Hinterfatien aud. 
' Dad J. des Banernitandes wird mit Uusgang bes 
Wittelalters befdrantt, ibm dann aud gang ents 
zogen. Indeni die Yagd: und Forſtberechtigungen 
der Hdnige allmablid auf weltliche und geiſtliche 
Territorialbcrren Abergingen, entwigelte ſich feit 
dem 16. Jahrh. das Jagdregal der Landesherren, 
bd. h. Dad J. wurde ohne Radfidt auf Grundeigen: 
‘um audidlieblicde Uefugnis des Landesberrn. 
Die Walbungen von Narlgenoficnichaften und Ge: 
neinden wurden der fistaliiden Befugnis, die wil: 
en Tiere ald herrenloſes Wut an fid) zu nehmen, 
nterworfen. Taju fam die Ausbildung von 
fagdbobeit und Jagdpolizei, d. b. der Jn: 
sariff Der Befuaniffe des Candesherrn in Anjehung 
r Jagd vermoge feiner oberauiichenden Gewalt 
Müucſicht ded allgemeinen Wohle. Tie theore- 
che Behandlung des J. ala Jagdregals unterſchied 
be, mittlere und niedere Jagd. Zu erſterer ge: 
rte regelniaßig die Jagd auf Hirſche, Baren 
ildfdweine, Auerbabne, Faſanen. Diefe bolic 
g> war in Deutidland faſt durdadngig Regal. 
Lande s herr verlich fein 3. vieljach weiter, wel: 
sabgeleitete Recht Jagdgeredhtigteit genannt 
“de. = Rgl. Sticalip, -Geididtlidhe Taritelung 
Gigentumeaverbaltnifie an Wald und Jagd in 
tidlande= (Yy}. 1832). 
iete Aus bildung des Qagdreaals bat nament- 
Den bauertiden Grundbefig lange Zeit ſchwer 
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hirten früher zur leichten Jufanter 
—— Baͤchf⸗ jen und — jangera ie 
tn: Bla: | wafinet, rettutierten fid) vorzugsweiſe aus 
onigo | leuten und wourden Fogofaltig ther bee und 
n, Lud⸗ bial eutie cane aber die gefamte Jus 
ema | fanterie mit et worden, 
ift ber Grunt ees * — fortgefallen, 
viet bad ba jept die gelammte Infanterie eine gute Schieß ⸗ 
‘Woergog | ausbildung exalt, und im je a —— * 
ven von | im delddienſt ausgebildet wirt 
eh {ude man goes durch 5* ne) 
bergewicht guerbalten; doch ift f 5* 
— in tobern Heeren der Gedanle ausgeſvro⸗ 
‘bt im} den, fie vollkdndig mit der inborn 
sguflis | yen, J. wurden nierſt wahrend des Dreibigidbrigen 
Rriegberridtet i in —5— ſpater — IL 
(1740), in Ofterveid), dad feine Banduren und Kroa⸗ 
wei ia cin deuti des Jagerlorps 1758 (1748 die 
uͤhne | tiroler Sdarfigipen), in — unter Katha⸗ 
in Frantreich unter Ludwig XV. (S. Bers 
tener Gate und cael fipen.) Reitende J. 
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und | gab es ſterreich und Breuben; 
den | sta vaste —— asseurs & cheval 
tide * Albert), oſterr. Hiſtoriler, geb. 8. Dey. 


U gut | 1801 gu oa in ‘Lirol, trat in den’ Benedittiner: 
1845 Brofeffor der Geldicte * 
ans | Innsbrud, 181 gu i Wien. J. ſchrieb: «Tirol und 
Od. | der bayr. Keo ¢ infall 1703» Innsbrud 1844), 
ifs | Der Streit beB Rardinals Ritolaus von oe ee mit 
Herzog Sigitmund von Ofterreidh» (2Vde., J 
‘la | 1861), «Raifer Jofeph I. und Leopold LL, » Wear 
und Ge forme oe erie eZirols’ Seid 


tudierte Theologie ahr emir en, 
1852—54 — paar po orgs * 
felde Dei Halle a. d. S. Lehrer am Gym: 
nafium, an ber Dberreal: und Bolotednifden Sdule 
zu Stuttgart, dann am Gymnafium in Ulm, wurde 
1859 Gymnaſiallehrer in lar, dann Reltor des 
damaligen Br maſiums yu Mors, und 1865 
Divettor des F Snore: Wilhelms : Gomnafiums 
Koln. Seine idhtigiten dy mug find: —8 
Woclijie und feine Bedeutung ftir die Reformation» 
(Halle 1854), «Gefchichte der Romer» ——— 
1861; 5. Mufl. 1883), Geſchichte Griechen⸗ 
Gnlervioh 1866; 4. Mus, 1881), ‘an Punijden 
Mriege, nak den’ pads erzabit · (8 Bde., Halle 
1869— 70). Die new eine von Schloſſers 
lMeltgett ate far bas deutſche Bolts (Oberhaufen 
370; 4. Ausg., Berl.) wurde von ibm und TH. 
reizenach beforgt; — Sortfenung —— 
cuejten Seite (20. Mufl., 3 Bde., Berl. 1 
1 entidieden nationalen Sinne “odacibes: rn at 
rdagogiſchem Ocbiet verdjientlichte J. einige weit: 
‘rbreitete Hilfsbider fur den Geſchichtsunlerricht, 
10 ⸗Aus der Prarié. Gin padagogiides Teftas 
tnt» (Wiesb. 4883). 

Jaaee (Wuftav), Raturforider und ete 
Ny 23. uni 1832 iW Barg in Warttem 
rtein Labingen’ edigin, war dann cine at 
sent ber Zoo logie in Wien, leate hierar! daſel 
Seewajieraquarium und als 18 Direttor einer Mt: 
aeſell ſchaft einen Tiergarten an, ging 1867 nad 
ttgart und war feit 1867 Lehrer der Zoologie 
er Land⸗ und Joritwirtidaftliden Alademie zu 
snbeima, ſpater aud Lehrer der Zoologie und 
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nCijen Inecalovenicaced, V. J.» ¶ Petersb. 1882), «Quatuor 
nidaft | Kvangeliorum codex Marianus glagoliticus ed. 
{1880) | V. J.> (Berl. u. Petersb 1883), « Kritiko - paleo- 
Zdhlof, | graticeahija statji» («stritifehe Mobandlungen aber 
Paldograyhies, BeterSb. 1884), 

Jegui-Dagh oder Yagni:Dagh, Berg in 
1 und) Armenien, wurde — namhaft durch die 
farte / Sglaht am Aladſcha Dagh (i. d.) 13. bid 15. Cit, 
Weins | 1877, in melder die Ruijen unter Großfurſt Midjael 
fechte | den Yarten unter Nultar Bafcha eine vollitandige 
und — Der linte Hagel der Tur⸗ 
lechte | fen ſand auf dem F. in verſchanzter Etcllung. 


10g ay (fpan.), Jalob. 

Jagodine, Hauptort de gleidnamigen Krei⸗ 
‘OB: | fed im Honigreid Serbien, an det Belina, 14 km 
ints von der Morawa, 110 km im SO. von 
Belgrad, Station ber Hauptlinie Belgrads Rif 
der Serbiſchen Bahnen, bat ein Untergyninafium, 
und zaͤhlt 000 E. 

Jagft oder Jart, ein reipender Flub, der bei 
Balsheim im wirttemb. Oderamte Cllwangen in 
458 m Hobe entfpringt, anfangs in ſudl., dann in 
nordl., ae —* in — . Ri dege aul 
wangen, Crailaheim, Riri und angenburg 
vordbertics dann eine Sree weit die Grenje 
wiſchen Warttemberg und Baden bildet und bei 
Jagſtfeld, Wimpfen geaenOber, in 126 m Hohe, nad 
242,3km Laufed, in den Redar mundet. Nad ibm 
ift der Jagfttreis benannt, einer ber vier Xreife 
Uf des Kanigreihs Warttemberg, von 513802 qkm 
“| mit (1880) 407613 E. und der Hauptftadt Ellwan⸗ 

nm. Derfelbe ift in 14 Oberadmter getheilt. Zwi⸗ 

iden Jagſtfeld, einem Dorfe im Oberamt Redars 
fulm mit 1020 &. und Solbadern, an den Linien 
Redargemand: Jagſtfeld und Nedarels::fagitfeld der 
Badijchen Staatsbahnen und Bietigherm:Oiterburs 
ten der Warttembera. Staatsbahnen, und Kochen⸗ 
dorf liegt die 1820 gegrundete Saline Xriedrid ss 
ball mit Salinenamt und Solbad. Jn nordditl. 
Nidtung befindet fid) 30 km oberhalb der Martts 
fleden Jagſthauſen, mit 846 G., der Geburtis 
ort ded Hitters Gos von Berlichingen, deiien eiferne 
Sand nebſt rom. Altertiimern in einem der bortigen 
‘rei Schlovier geseigt wird. Das Ctammidlob ded 
litters, Berlidingen, liegt in der Nabe in Trim: 
tern, Sein fteinernes Grabmal ift in der pram: 
gen Kirde ded bei dem nahen Dorfe Schoͤnthal 
1 der 3. gelegenen evangel. Seminars, eines ehe⸗ 
aligen © iftercienjertlofters , yu ſehen. 
aguapaime, {. Maximiliana, 
Saguar, Unze Onze oder Ameritaniider 
iger (Felis Onca, Tafel: Ragen I, Fig. 7), 
Lt Das groͤßte und gcjabelidite, jum Magenges 
‘et gebodrige Raubtier Ameritas, das, den 
jiwang ungerednet, etwa 1,5 m lang, rojtgelb, 
Baude weiß und an den Seiten mit vier bis 
3 Vangésreiben groper ſchwaͤrzlicher Ringileden 
eineni WMittelited gezeichnet ijt. Auch gibt ed 
ſchwarze Abart, die ſchwarze Onje, deren 
ten und Ringe nur bei unter gewiſſen Winkeln 
illenden Vichtftcablen wabrgenommen 
si. Halt fic am liedjten in ber Nabe groper 
me auf, denn er jdwimmit ebenfo gefdidt, als 
f Baume Clettern lann. Gs if baber fein Zier 
bm ficher, und er wird felbjt dem Reniden 
tlidy. Die Indianer tdten ibn gewdhnlid mit 
a, aus Blajerobren abgeſchoſſenen, ftart vers 
n Bfeilen, welche von dem J. nicht beadtet 
1, Ba fie beim Gindringen laum ſtaͤrler als 
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oie als — — ide, Duos Hated 
Gin Haxptoerdienft eral et ſich durch feine 
ed ar: | Gammlung von felten Gebdrudtem und Sag ie 


bat; biefelbe ging 1881 in den Beſiß der — 
ſeiner teilting tonigl. Bibliothet in Berlin Aber. Auf 
Grund biefer Gammt .: «Rar ria 
von Beber in ſeinen ene (Bert tsa) und 


er einige bats Ma 08 
m: Steinhart (Berl. fecha Qabr ber ae 
. ip 3, 1869 bee 


Ariegsminiſterium, wad ae mn —— des F 
- | 1867 beim Groben Generalftab der Rebenctat ſar 
wijſſenſchaftliche Zwede eingerichtet wurde, war J. 
der erfte in denfelben aufgenommene Dingier; er 
ward der geogr.:ftatift. Abteilung aberwieſen. ‘Sm 
‘J. 1870 Fung lerte J. alé Kommiſſar des General: 
ftabs fitr die Gifenbabn Weibenbura Haris ; 1872 
erfolgte feine Berufung auf den Lebritubl ber Ge: 
ſchichte der — an der Kriegsalademie: 
1878 word ex junt Major befordert. Bon grdbern 
ſchienen: «Roh und Reiter in Leben, 
Spr rade, Glaube und Gefdidte der Deutichens 
vpj. 1872), «Das franzoſiſche Heer von der groper 
— bis pe Gegenwarte (Vpz. 1873), «Die 
zchlacht bei Kdniggrage (Lps. 1876) und das «Hands 
ud) einer Gef —8 des Ariegsweſens von der 
rzeit bis zur Renaiſſance⸗, mit einem Atlas von 
W Tafeln (Lpz. 1840), Auberdem find nod bers 
heben die « \ugenderinnerungen K. F. von 
Sbene~ (201. 1874) 
ave ne nennt mak in der Regel den Seitabicdnitt, 
Teer den einmaligen Wediel der in regelmaßiger 
f —— 7 ſtets wiederlehrenden vier Jahres⸗ 
en umfaßt. We Verrichtungen des Aderbaucs 
»fo cue an denſelben getnapit, dab der Reni, 
ae ebe er feine aftron. Urjaden vdllig erlanni 
e, ihn als einfachſtes Rah der Zeit benukt bat. 
1e€ aft dieſer Bcitabldnitt far die Geſchichte das 
tiaſte aller Seitmahe, indem die Kenatnie, wie 
ren verſchie denen Kuiturvditern die Lange und 
(atfang des Jahres beitimmt wurde, die Grund⸗ 
ber gefamten Chronologie bildet. Die alten 
trvdifer mit Ausnahme der fianpter tannten 
at lich nur bas Mondjabr. Wan wablte als 
tt far das Zeitmaß die Cumme von 12 aufe 
rerfolgenden Wondumldufen, da man wabr: 
dak diefe Reriode etwa mit der ded eke 
Rechjels der ee reszeiten ———— 
n Umlauf des Mondes um die Erde ſehr nahe 
Tage erfordert, fo erhielt man ein Jahr vor 
gen ange, al 0 tine Periode, bie um 11 Tage 
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mit fidjtlider Vorliebe ausgemalt. Naw 
wußte ex von feinem altern Bruder Cjau 
$ Hecht der Eritgeburt burd ein Linfens 
1 fic) gu bringen und erſchlich fpdter auf 
feiner Mutter Rebetfa von feinem Vater 
Segen des Critgeborenen und mit dieſem 
ifung Abrahams. Die Rache ded ſchwer 
n Bruders fardhtend, floh er zu feinem 
ten Laban in Mefopotamien, welchem er 
um den Preis feiner Toͤchter Lea und 
nd nod) 6 Jahre, inn eine Herde gu ers 
diente. Danach entzog er fic) diefem mit 
Kindern und Gigentum durd die Flucht 
ev verfolgt wurde, durch gitliden Bers 
brte nad Ranaan jurid und weidete auf 
iften, nachdem er ſich mit feinem Bruder 
it hatte. G8 werden ibm nad der Sage 
ea zugeſchrieben, feds von Lea: Ruben, 
evi, sie, Faſcha und Sebulon; zwei 
el: Joſeph und Benjamin; je zwei von 
iden Wagden Bilba und Silpa: Dan 
btali, und Gad und Afier. Joſerh ere 
3 Lieblingsfobn des Baters, den die neidis 
ider verderben wollen und in die Sfla: 
) Ugypten vertaufen, wo er ſchnell zum 
ex aufiteigt und Vater und Bruder zu ſich 
ten beruft. Hier weiit Nofeph ihnen 
an im weidereichen Land Gofen, wo J. 
‘ebenbjabre geitorben fein foll. Bgl. Vern⸗ 
tiprung der Gagen von Abraham, Siaat 
Berl. 1871). 
‘von Nifibis, dfter Jatob ber Groke 
Heiliger, lebte lange Feit als Eremit in 
idien Bergen, wurde 309 zum Biſchof vor 
rwablt und ftarb 338, Gr baute 313—320 
nad ibm benannte Rirdhe. Die Legende 
t habe die Stadt Rifibis vor dem Perict: 
pores Il. wunbderbar gerettet. Schriften 
‘ind nicht erhalten. 
IL, Ndnig von Schottland 1424—37, geb. 
bn Roberts Il. Diejer fchidte ihn 1406, 
en Nachſtellungen feines Oheims, des nad 
ſtrebenden Herjogs von Albany, ju ent: 
ad Frantreih. Das Schiff wurde an die 
e getrieben, und Heinrich IV. bielt es fae 
ven Prinzen als Unterpfand dee Friedens 
in, Rad bem Tode ded geiitesibwacen 
l. riefen gwar die Schotten den jungen . 
Laud, aber der Herjog von Albany, wel: 
sverwefer geworden, betrieb bie Muslofung 
igenen ebenio laſſig, wie feit 1420Albangs 
» Nadfolger Murdod. Nach Heinrichs V. 
tanden fid die Cuglaͤnder endlid, um die 
von bem Bundnis mit dem frany. Dauvdin 
jen, gegen cin hohes Loſegeld gut —rei⸗ 
es Vrinzen. Eine Vertragobedingung war 
Vermaͤhlung 3.8 mit einer Englanderin. 
¢ Johanna Beaufort, eine Lancafter, die 
in dem Gedidt «The Kings Qhuair» ge: 
» 3. kehrte im Maͤrz 1424 nad Schott 
c fand aber das Reid in Mufldiung. Die 
batten die Aronguter verfidleudert und 
jede Zagellofigkeit geftattet. Der Rdnig 
sine Herridaft mit Cinjiehung der Kron: 
1 Murdod und deffen Anhang yu fitenger 
aft, ſuchte das BArgertum ju heben und 
des Adels zu brechen. 
tbindungen J. mit Frankreich, welche fic 
anbahnten und in der Verlobung von 3.0 
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gee mit fidtlider Borliebe ausgemalt. Nad 
jelben wubte ex von feinem Altern Bruder Ejau 
(f.d.) bas Het ber Erſtgeburt durch ein Linfens 
grat an fig ju _bringen und erjdlid) {pater auf 

nftiften feiner Mutter Rebetta von feinem Vater 






aud den Segen des Erftgeborenen und mit dieſem 
die Verheißung Abrahams. Die Rache ded fdyrwer 
+| beleidigten Bruderd fardtend, floh er zu feinem 
:| Berwandten Laban in Mefopotamien, weldem er 
5] 14 Sabre um den Preis feiner Töchter Lea und 
(| Mabel, und nod) 6 Yabre, um eine Herde gu ets 
"| werben, diente. Danach entzog ex fic) diefem mit 
Weibern, Rindern und Cigentum durch die Flucht 
und, ald er verfolgt wurde, durch gitliden Bers 
gleich, tebrte nach aan zurlick und weidete auf 
defien Iriften, nachdem er ſich mit feinem Bruder 
ansgei dint hatte. GS werden ibm nad der Sage 
zwolf Sobne zugeſchrieben, feds von Lea: Ruben, 
Simeon, Reot, Suda, IialGar und Gebulon; wei 
von Habel: Joleph und Benjamin; je swei von 
feinen beiden Wagden Bilba und Silpa: Das 
und Raphtali, und Gad und Afier. Yofevd er: 
ideint ale vieblingajobn des Baters, den die neidis 
iden Brider verderben wollen und in die Stla: 
verei nad tigupten verfaufen, wo er ſchnell gum 
Statthalter auffteigt und Vater und Briider zu ſich 
nach dyopten beruft. Hier weilt Joſeph ihnen 
Wobnfige an im weidereichen Land Gofen, wo J. 
im 147. LebenBjabre geitorben fein foll. Bol. Berns 
cein, elleiprung der Gagen von Abraham, Siaat 
ind 2.» (Berl. 1871). 

Jakob von Rifibis, dfter Jato der Groke 
enannt, Heiliger, lebte lange Zeit ale Cremit in 
en turdifcen Bergen, rourde 39 zum Biidof vow 
diſibis gewablt und ftarb 338, Gr baute 313—S20 
ie große nac ihm benannte Kirche. Die Legende 
‘bit, ex babe die Stadt Rifibis vor dem Perict: 
nig Gapored Il. wunderbar gerettet. Sdriften 
mm thm find nidt erhalten. 

Jaksb L, Ronig von Sgottland 1424—37, geb. 
93, Sohn Roberts III. Dieſer ſchidte ihn 1406, 
1 ibn den Radjtellungen feines Obeime, ded nad 
* Krone ftrebenden Herjogs von Wibany, gu ent: 
yen, nad Frantreich. Das Schiff wurde an die 
l. Kajte getrieben, und Heinrid IV. bielt es fir 
aten, ben Prinzen als Unterpfand des Friedens 
uhalten. Nac bem Tode des geiitesidwacen 
vert III. riefen jwar die Schotten den jungen J. 
Honig aus, aber der Herjog von Albany, wel: 
Heicdeverwefer geworden, betrieb die Muslofung 

Sefangenen ebenio lajiig, wie feit 1420Mlbanys 
n und Nachfolger Murdod. Rack Heinrichs V. 
e verftanden fid die Englander endlid, um die 
otten von dem Bundnis mit dem fran. Daupbin 
bringen, gegen ein hobed Lojegeld zur xrei⸗ 
ng des Brinjen. Cine Vertragsbedingung war 
die Zermablung 3.4 mit einet Gnglanderin. 
ablte Jobanna Beaufort, eine Lancafter, tie 
bjt in Dem Gedidt «The Kings Qhuair» ge: 

bat. 3. Lebrte im Mary 1424 nad Scott 
urd, fand aber dad Reid in Mufldiung. Die 
iten batten die Kronguter verſchleudert und 
(bel jede Sfigellofigteit geftattet. Der xdnig 
n feine Herricdaft mit Cinjiehung der Kron: 
30g Wurdod und dejjen Anhang zu fitenger 
ſchaft, fuchte dad BArgertum gu heben und 
‘Of DES Adels yn breden. 
Verbindungen J.s mit Frankreich, welche fid 
24 anbabnten und in der Verlobung von 3.9 
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|| Jakob IIL, der Bratendent, aud ber Ritter 
1| von Gantt Georg genannt, dec Sohn des vo: 
© | tigen, geb. in London 10. Suni 1688, wurde 1701 
1 | von Frantreid, Spanien, bem Papfte und den Her: 
jogen von Nodena und Parma dffentlig alé Konig 
anertannt, bafdr aber vom brit. Barlament als Ho 
dverrater ertlart. Bei Mushrud des Spaniſchen Erb: 
flac ward es 3.8 Mufgabe, mit Hilfe Suds 
wigs XIV, den von ſeinem Vater verforenen Thron 

Guglandé wieder ju erobern. Ym Mary 1708 ver: 

ließ cine fran. Kotte von 82 grofen Schiffen, ein 
| Heer und den Prdtendenten an Bord fiibrend, den 
: Hafen von Dantirden, um an der fdjott. Rite ju 
landen. Allein dev brit. Momiral Bong swang die 

Motte, unverridteter Sade umgufehren. J. madte 
{ nun die Feldzuge in Flandern unter dem Maridall 

Villars mit und tampfte nidt ohne Auszeichnung 
| bis gum Abſchluſſe ded Utrechter Friedens (1713). 

Arantreld mufte in diefem die prot. Grbfolge in 
Grofbritannien anerfennen und demnad) den Bra: 
tendentenaud Frankreich verweifen. Nad der Thron⸗ 
befteigung Georgs I. erhoben fid) inded die jahi⸗ 
teiden Jalobiten in England und in Sdottland zu 
Gunften ded legten Stuart. Im Herbſt 1715 ftans 
den in den Hodlanden 10—16 000 Jakobiten unter 
Nahrung bed Grafen Dar unter den Waffen, die 
auf eine Ladung 3.8 barrten. Gr erfdien endlid, 
nachdem ſchon diein England eingedrungenen Sdot: 
‘en bei Prefton befiegt waren, 2. San. 1716, falt 
rhne Begleitung und wurde 27. Jan. gu Scone als 
\. VIIL getront. 

Gr hatte geboit, bie durch den ſpan. Minifter 
(Uberoni geleitete grofe politiſche Kombination, 
rele Schweden und Spanien miteinander vervin: 
en follte, far fid) benugen su konnen, aber die Siege 
er Ouadruplealliany madten diefen Cntwirfen ein 
bed Ende. Ym Mary 1719 tam er als Fluchtling 
1 den Hof von Madrid, verlor abcr aud hier bald 
len Boden, ging im Auguft nad Livorno und lebte, 
ichdem er ſich mit einer Sobiefti, Maria Clementine, 
rmahlt batte, in Rom. Erft 1727, nad dem Tode 
sorgsl., entidlog er fic, fein Glad wieder gu ver: 
fen. Dit Unteritdgung ded Papftes begad er fich 
ch Genua, um von da nad) Gngland ju geben, 
thte jedod bald bas Unfinnige diefes Schriites 
leben. Row einmal wollte ſich endlich der fran. 
nifter Sleury unter Ludwig XV. der Familie 
uart gegen Gngland bedienen und lief 1740 der: 
cn Borialane maden. 3., gu alt und ju ver: 
t, um an die Spike einer Grpedition qu treten, 
cte 1744 feinen Sobn Rarl Cduard (j. d) mit 
Imadt aus. Den Siegen des jungen Aden: 
evs, der im Sommer 1746 in Schottland 
‘ete, wurde 27. April 1746 burd die Rieder: 

bei Culloden, und damit allen Hofimungen 
Stuart, ein Enbe gemadt. J. flard ju Albano 
an. 1766. 
afeb I. (Ja yme), der Croberer, Kdnig 
Aragonien, folate 1213 jeinem in der Sehlacht 
Nuret gefallenen Bater Peter Il. und erbielt 
1 Beinamen davon, dab er 1229—35 die 
iren_ und im folgenden Jahrzehnt das gange 
reid) Balencia eroberte. Bor {einem Tode 
ult 1276 teilte ex jedoch wieder feinen Befis, 

die Balearen als Konigreich Mallorca dem 
mm Sohn spate, alles Abrige aber dem dltern 

LIT. gufiel. 3. bat ſich auc al® Gefeggeder 
nt gemacht und befdrieb fein eigenes Leben 
n. Sprade. 
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‘be aber auf Vetrieb Vetions und Robees 
tad wenigen Tagen wieder verbannt; erſt 
Aufitand vom 20. Juni, und feit dem Mui: 
rer eroten Fahne⸗ (26. Juli) fam die eine 
ndere mehr und mehr als Gymbol der res 
iten Gefinnung in Aufnabme. Rit dew 
entritt des Nationalfonvents (Sept. 1792) 
der Sub den Hoͤherontt feiner Bedeutung. 
die Girondijten (f. d.) anfingen, ſich vow 
qʒuʒziehen, gewann Robespierre dort das 
ergewicht, und unter ſeiner Leitung ent⸗ 
un bet Klub die furdtbare Macht feiner 
tion durch ganz Frantreich. Die © Maitation 
Lod ded Konigs, der Sturm, dem (Ende 
3) die Girondiften erlagen, die Aufwieges 
WMafien gegen den befigenden Sittelftanb 
[nfange der Blutherrichaft wurden weſent ⸗ 
vilfe der J. ind Wert gefept. Der Alub bes 
Gewaltmapregein vor, die blutigenSdret: 
die Denungiationen und oi Jaguiftionss, 
‘ifierung jeder unabbangigen Meinung, fe: 
die revolutionadre Bropaganda in den an: 
n Gebieten, die feit Sept. 1793 in’ Leben 
Monvent gab dagu mur die Form der Ger 
g: bie — und Sicherheitsaus · 
aa ont ungen ded Cargill sara 


m ase an i ibn (ebnte rire bie revolutios 
ardie; aus dem Rub ausgeſchloſſen zu " 
urd dte fog. Reiniguagen, war feit Gn 


Guillotine. Aber 
den die finenen Helfershelfer Robes: 
Thermidor 17 dem Dittator und defien 


Schweife⸗ —— brachte auch den J. 
‘ob. — ſuchten dieſelben gegen 
bende Reaktion anzu⸗ 


ngene 
(C1795, oie bie tommnmi ie = 
Babeuis waren die lepten ene Rien 
Satobiniemus; der Verſuch, unter der 
lregierung im juli 1799 dad jatobinifde 
‘ae * aniſieren, bereiid 18. Ang. 
Sinteifen, Tee eet 
sent” 1saa 50) — Pariſer 
rae, ber — (Zl. 1, 
aine, «Origines de la France mo- 
i drs eto Jacobines, Bar.1881). 
eet Freibeitsmage. 
—— die Monopbofiten (j.d.) 
Ronde Jalob Baradaus (f. d.), der fie 
Seritreuung unter Juſtinians Hegierung 
lbſtaͤndigen Religionspartei wieder ver: 
e batten in Soren, n, Elgupten und Refo: 
ablreice Gemeinden mit Biſchofen und 
t und vermodten fid unter der Herr 
lraber um fo eber su behaupten, aie fie 
von ber gried. wie von der rom. Kirche 
Aten. Dod tam es in Ughpten 1362 zu 
laung, die vielen das Leben koſtete. In 
ionedibung nunmebr eingeidrintt, bil. 
ignptiiden J. ſeitdem eine befondere 
Nod) jewt unter dem Ramen der Rop: 
briften beftebt. Innere Uneinigleiten 
Urſachen veranlagten um dieſelbe Feit 
Derung der abeffin. und mefopotam. 


50 
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chen Legenden fiber die verſchiedenen 
Sane von Lipfius, «Die apolry; 
ſchichten usd ——— (a Bbd., 
raunſchw. 1 = 
me a ail Boragine ( 
) om Schwert ( ilnatorden des 
pan, Drben, menos fdon 1175 vow 
rae ftdtigt, hatte bis 1493 einen 
Seale, ye jen Stelle feitdem der 
‘i Das —— i. ift ein eusformig 
3 rotes Schwert, we uf der Brut ge: 
abs Bei feierliden —— tragen 
und —* einen 
io weifer Farbe mit a 
- bangt bie Deforation an einer — 
Rette am Galje. 
* ¢ Stadt am Amur, ſ. Sibalix: 
— von Haldhe “fi 
1820 ale bn ¢ eines funnitii 
1g Soldat im Tienfte des Chan vor Sho: 
palete 1862 die Tochter bes Gouverneurs 
jlent und wurde bald darauf Romman: 
ich Almeſchid * ig Syr Da 
ott Perowsty . 1864 nant 
srteibigung der — Tidimtent und 
gegen die Ruffen teil und wurde, nad: 
etal Tſchernjajew biele Plape erobett 
m Chan von Kholand 1865 nad Kajchgar 
um in bem dort —— — von China 
Reidhe ben Oberbefebl aber die Trupe 
hren. Im Herbft 1865 nahm er den nomi: 
berricher von Kaſchgar, Bujurt, gefange 
te npr nad Aholand; er erflarte fid 
Stelle als Hertider und legte fid die 
Meal Bbaai (Herr der Slaubigen) bei. 

7 ange nh a die Sins 
no n Shinefen, 1876 
iten ee ner ſidungen 6 und —— 

t. gu entreißen 
* ai (einer —E— uae 
—Aã beibt eine Unter: 
et — Ball Cracidae) von 
inlicher Grobe —E verlaͤngert 
nter der Bruſthaut vor der tng or} 
ije pilbet, ie 30 Arten dieſer Bogel: 
ben truppweife in Waldern von Merilo 
iela und Paraguay und licfern cin tus: 


> Wildbret. 
‘bu Abdallah 3., ben Abdallah, Shihab 
yamarwi), ciner der bedeutendften —8 
lex ber Araber, war eae arab., f 


bab, * 
ne ibm eine aute aS * 
es ig Se nap gro F en 


ind am 20, Ramadhan 626 der Hedidra 
1229) ftarb. Seine zwei geogr. Daupt, 
» bad grofe geogr. Worterdu 

-buldan» (berausy, von F. Ba enfeld, 
d} 1866—73) und das jog. « Al-Mosch- 
iN Worterbud der geogr. Homonyme 
don F. Wajtenfeld, Wott. 1846), 


ro® 
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25 Fluß in Spanien, entſpringt in Alt⸗ 
Provin; Sora, am Oftende der Sierra 
L und fliebt faft K gang in der Proving Saras 
cinem fers tiefen Thale, das durd) fein 
ãa ußerſt fruchtbar gemacht iſt. Gr miindet 
jon rechts in den Ebro, einige 20 km ober: 
itagofias, in etwa 200 m Hoͤhe, nad einem 
on 180 km. Durch die Menge feined Bes 
gswaſſers, welches er abgibt, ift er einer 
Itiaften Hlaife Spanien’. Wabrend feines 
Laufs wird der J. von der Eiſenbahn Ma: 
tragoffa begleitet. 
vate (fr3. i Sif erfudt, Neid. 
——— — Wastin. 
jem (frg.) find Borridjtungen an Fenſtern 
yiren, welche dazu dienes, die Offnung durch 
enfeitig Aberdedende Platten oder Brettden 
blieben, dab man den Einblid und bie Gon: 
blen abbatten, aber dod Luft und Lidt ein: 
‘ann. Die Platten may befteben aus Hol;, 
ech, Zintbled oder aud) Glas, find um ibre 
tale Mitteladhfe drebbar und ‘werden duch 
Rahmen (des Fenſterladens oder der Thfir) 
nen —— innerhalb deffen fie ſich mittels 
Stabes mit — aemeinſchaftlich verftel: 
h. nad) Belieben vifnen oder ſchließen laſſen 





rſtehende Fig. 1). Man bringt fie vorzuge 
in warmern Klimaten, dod) aud andersivo 
sobnhdufern gum Sdup vor Hagelidtag an; 
dem wendet man fie bei Glodenbsden an 
ten, um den Sdlagregen abjubalten und 
Schall durchzulaſſen, bei Bentilationsfenttern 
van, Menn die eingetnen Brettchen felt imRab: 
itehen, ſodaß fie gwar Lit und Luft einlajjen, 
dod) vor der Witterung ſchüßen, nennt man 
ciden Laden Perfiennes. 

Uoufie: Rouleau (Zug: und Rollja: 
ien) nennt man jum Unterſchied von den 
n diejenigen bewegliden J., weldye ſich wie cin 
eau mitteld eines Medhanismus beliebig aui 
aufammensiehen, offnen und idlieben oder auj 
Walje auf. und ‘abwideln lafien. Cie dienen 
eder ald Sdattenfpender an Fenſtern von 
mungen und bei Gewadebaufern oder jum 
chluß von Schaufenſtern an Bertauféladen. 
Sugialoufien an Bobnungsfenitern He: 
n aud einer Anzahl lofer dinner Brett 
3-4 mm Starle und 6O—70 mm Grete, 
he auf an Langégurten oder Ketten befeftigten 
raurten aufruhen , an beiden ausgeſchnittenen 
enin Drabefabrungen geben und muttels einer 
nur id beliebig aufsteben und berabgleiten laffen. 
teld einer andern Doppelſchnur laſſen fic) die 
ttdhen in beliedig {drage Yage bringen, be: 
ungéweife gang aneinander legen, indem man 
bintern Gurt weniger ober mebt in die Hdbe 
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ng sugdnglidh gemadt. Der im Ott. 1865 
mite von Bort Morant au der Oftede der 
Lusgeurodbene Aufftand Pees els 
e Gegenpartei ju einer furdtbaren Megelei 
e, wurde enblidh blutig unterdridt. Der 
, ein woblbabender Mulatte und Baptiften: 
et, J. Gordon, ward gehangt und Hunderie 
Anhanger wurden erſchoſſen. Der Gouvers 
Gore wurde deshalb 11. Dez. 1865 guriid: 
n, indeffen in einer namentlich auf Betreiten 
obn Stuart Mill gegen ihn und feine Haupts 
suge eingeleiteten Unterfuchung freigeſyrochen. 
gen —— bie engl. Re egrung eine von 
a3 in Bor 6 9 ebradte Anderung in der 
pare por — —— ſie dem —— Res 
— ‘ten Berwaltungsrat fubjtis 
te e, ran he der —— ſtehen 
Bs phn — in tres W Geatidatten: Surrey im 
1, wall im Weften und Middlefer, welche 
2 Kirchſpiele —— find. Die Hauptfiadt 
viton (f. d.), thafen, ao 1845 durch 
nbabn mit [BE oes no AE 
0 G.) verbunbden. Andere oe Baten fb Morant: 
), Port:Morant, Sant-Ann's:Bay, bog ene 
Kar w.f.w. Ws ‘eine Dependeny von J. werden 
220— 340 km nordweſilicher gelegenen Cay: 
ndinfeln (584 km mit 2400 G@.) betradtet, 
e Agr pe Korallencilande, unter welden das 
‘fte, Grand: Cayman bewobnt if, und jar 
1 Ragtommen der engl. Boucaniers, die fid ald 
iſen auszeichnen. . Gardner, «A history of 
+ (Lond. 1873); C. Ginclair u. Site, eThe hantl- 
ok of J. for ie, Lond. u. Jamaika 1883), 
all . Pimenta, 
ad t — ind Bab 
ent und Col de), 5 w 


om Dontveur auf ber —E wiſchen der 
raane und dem Genferſee ald ſteiler site 
ils — Kegel yu 1879 m $b be 


es Col de J., defien ees, jum grobern eet 
Saumpfad, jum Uleinern Fabritrabe, in eiwa feds 
Stunden von Rontbovon (195 i im freibur, rg 
chen Saanethal nach Montreuz am Genfe 
bet, Gowobl die Pabhdbe wie ber Berg, defien 
Wipfel von jener aud in citca einer Stunde erreidt 
wird, Sete eine practise Ausdſicht Aber die Hoch: 
alpen ded Berner Dberlanded, des Wallis und der 
Montblancaruppe, die Boralpen der Waadt, der 
Gruytre und ded Chablais und Aber den Gee und 
dad waadtlandiſche Hugelland bis sum Jura. 
jambi(Djambi), Hub und Bafallenftaat der 
Riederlander auf der Inſel Eumatra iw Hinter: 
indien. Der Fluß J. ift in der Mitte zwiſchen den fat 
parallel mit ihm in der Ridtung von Weften gegen 
Often ftromenden Siang in der ditt, Halfte vow 
| Sumatra, namlich Dem Indragiri (f. d.) eid 
{und dem Duh oder lub von Palembang fadir 
| von ihm gelegen. Gr entipringt_in der Londſchaft 
Rorintii in den Borbergen des Sumatra in feiner 
Qangen Lange von Norden nad) Suden durdsieben: 
den Bariffangedirnes und ergießt ſich unter 1° 
jd. Br. und 104° 50’ Sftl. L. von Greenwid in die 
Chineſiſche Sudiee. Der niederland. Vafallenflaat 
1 }., defien Selbftandigteit febr unbedeutend ift * 
dei in obminifrativer Sinfidht eine unter 


— Jamniger 793 


(ut unterworfen. Seine Hauptnebenfliffe find der 
Bpomaltog auf dem redten und der Chidabominy 
af dem linten Ufer. Wabrend des Secejfionstriegs 
itte der J. und feine genannten Nebenfluſſe eine 
‘ope militdrifde Bedeutung, da er lange die 
Geidelinie poifden den tampfenden Madten bils 
‘te. Det J. wurde 1862 vow Mac Clellan und 
364 von Grant als Verpflegungs: und Operations: 
aie far das Unionsheer benugt und aud durd den 
ampf ded tonfoderierten Schiffs Merrimal gegen 
¢ holjernen Uniondidijfe und das Pangerta te 
ug Monitor 8. Marg 1862 dentwirdig. 

jamedthee, aud Yabradorthee, Bezeich- 
ny far die Blatter von Ledum latifolium j 
eda 


w. Helena (j. b. 
amestowa, Stadt auf der Inſel Can 
jamiger, . Jamniger. 
jammn, Stadt in —— {. Dichamu. 
amnia iſt der griechiſche, ſeit den Zeiten der 

attabacr gebrauchte Name far die im Alten 
‘Hament ermabnte ‘Philiftderitadt Jabne (aud 
abneel), welde, zwiſchen Elron und der Küſte 
legen, nordweſilich am Weere eine gleidnamige 
Venjtadt bejab, von dem judaiſchen Ronige Uſſa 
obert ward, feit dex Wattabderjert jehr voltreidy, 
n Suden und Cyrern bewohnt und abwechſelud 
bericht, nad) Bejpafians Groberung Sig einer 
>». Mlademie, von 73 bis 117 n. Chr, aud) ded 
nedrinnis wurde, J. iit bas Ibelim der Kreuz: 
zrerzeit. Heute beſteht nod Jebnah als cin grobes 
orf auf einer tleinen Anhohe an der Sudwejiſeite 
3» Wadi Rubin. 
Jamuig ({law, Jemnice), Stadt in der Bezirls⸗ 
uptmannjdajt Tatigig in Mahren, ant Celle: 
terbad, der jur Thana gebt, in flader und durch 
¢ Hrudtbarteit betannter Gegend, ift Six eines 
zirisgerichts und sable (1880) mit dem Schloß⸗ 
ande (Podoli) 2710 &., jumeift flaw. Zunge. — 
ijt eine der alteiten Saͤdte Mahrens, war unter 
U Prenisliden Hauptort einer Proving, die an 
ieder der Familie verlichen wurde, und enthalt 
ch interejjante Yaurefte aus der alten Zeit. Vie 
adttirdhe wurde am Schluſſe des 14. 3abeh, 
aut. Un der Stelle des alten Schloſſes ſieht 
im modernen Stile gebautes, dem Warquis 
llavicini geborig, mit ausgedebnten und gut ge 
tgten Gartenanlagen. 2 
Jamniger (Wensel), aud Jamiper oder Ga: 
cper genannt, dec beruͤhmteſte deutide Wold: 
ted des 16. Jabrh., geb. gu Wien 108, lebte 
y gu Nurnbera, wo er 1534 Meijter wurde und 
Vez. 1585 ſiarb. Muf 3.3 Namen werden eine 
‘nge Urbeiten ohne alle Beglaubigung geſchrie⸗ 
1; fo aud eine Anzahl Crnamentitide mit Ent: 
tfen fae Gegenftande der Golb{diniedetuntt, 
alaubigt von ibn find nur wenige Werte, 
unter vor allen der Dtertelide Tajelaufiag, jest 
Hothidildiden Velip in Frantfuct, ein groper 
tal ini Befig des Deuiſchen Kaijers, eine Kaſſette 
Uriinen Gewoͤlbe ju Dresden und eine lleine 
zahl Gegeritande im Nationalmuſeum und in 
«Reiden Kammers in Muͤnchen. Sein Stil ift 
der zweiten Haljte des 16. Jahrh., die Crnamente 
Dodrenaijjance mit reider Verwendung von 
uren und jierlidjten Nadbildungen von Tiers 
1, Grajern, Blumen u. ſ. w., die ſehr naturali: 
gebalten find s 


ont Wenel J. werden pwei Brader genannt, 
rtel und Albredt, beide Goldſchmiede, dod 
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u. f. w. ſich mannigfaltig uns 

AL atte ben erſten Rang, jur 61. 

— der Gultan, die 65. war von Mu: 

ufgeldit worden, ‘weil ein Glied derfelben 

‘i det Gutthronung Hand an Osman IL. geleat 

Utte; die 1. bis 62. Orta wurden unter bem Hi 

en Bulut —— und iberen die Be 
hung der t und ciniger Grengplape. 

bard! : Soe amtli⸗ ftand ber Aga, 

i ogi 19 et Unterbefeblababer pus 

— war, Die R wat faſt unbes 

‘engt und fand mur mee eu vor einem Mufs 

inde eine SGchrante; ex hatte Gewalt fiber Leden 

tb Zod, uae alle Beevers Ingen — —— {om 

ten gut aus: 

bilbete a goolt Gace 8; —— verpfleat 

reidied befolbet. najctedens — — 


im Gurtel. Sie dienten nur gu yube 
id bildeten bie Rerntruppe des tart. Heerd. Mus 


anjt. Mehrere Ortas waren fir die widtighen 
Hunger. oder die Flotte — anglich 


den, 3. unter fitenger Rann . Ali 
et ble ooman. eer oy Sera n berabs 
iten, wurden judtlos, faul, —— 
d polit. —2 a bre Belgicht e verzeichnei 
ng ben iegsthaten eine 

dungen von Sultanen, a, 


nen. eg ellofe Greuel aller Art. Mehrere 
atone —* vergeblid unter —— alte 
ederherzuſtellen, wobei es ach sit 
——— Grhbem Gul 
d II. — fie gu vernidten. Die J. 
fantinopel batten ſich namlich im Wai 1826 
Errichtung der neuen Riliy (Rizamsdfchedid) 
i —— dann aber 15. Juni dagegen emport 
die ove der vernebrajien, Gtaatsbeamten 
Wein dex damalige Aga Huffein: Aga 
sae — mit Hilfe der me chen trem 
tidbenen Lopdidhi (Hanowiere), Kumbaradſchi 
mmbardiere) und Boftandidi (Wachter der grob⸗ 
tliden Garten), die durch die Cntfaltung der 
me des Propheten und ben vom Mufti und den 
Mas fiber die J. ausgefprodenen Bann fana: 
tt waren, auf dem Gtmeidan guriid uxbd 
igre Nafetnen befchiesenundverbrennen. Am 17. 
ti wurde bas —— farimmer at abge: 
Hit und der Rame J. mit einem Fluche belent. 
befonbderer Weridhisbol urteilte die Schuldigen 
und jeder Verſuch der J., fich wieder gu eres 
, Wurde in Wut erftidt, fodab die Zabl dee 
aerichteten im Sept. 1526 ſich anf 15000 unb 
der Verbannten auf mehr als 20000 belief. 
amtliche Darſtellung der? —— —— 
nſtant. 1828; frans. von Cauſſin de Perceval 
. 1333) bat der Hittoriograph Gs: Seid: Mobam: 
8 beidrieben. 

— — oder tirtijde Muſik, 
mili wildlarmende Militarmuſil der Tors 
nennt man Aberbaupt jede Muſil, bei der die 
ddieflbrenden Blasinftrumente von einer Menge 
ial abo jut Hervorbebung des Roothmus 
citet ober vielmebr abertaubt werden. Die 
otiddlicditen diefer Larminjtrumente find die 
€ wnd tleine Trommel, die Beden, mit 
‘len bebangene halbe mam, 
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Bulle Unigenitus fir Frantreid anerlannt und zum 
Reiddgefes erhoben 831 1728 and Roaitles 
ſich unterwarf, ander J. rprehig nad) den Rieders 
landen quewanderten, ter diejer Bedriidung 
—— der Janſenismus immer mehr zur Schwar⸗ 
nerei. In Franireich verſchwand er als poeiterts 
efellidatt bald. In den Riederlanden bilden Li 
J. (feit 1723) unter dem Erzbiſchof von Utredt und 
den Biſchofen von Harlem und’ Deventer ein cige: 
nes, Von Rom unabhangiges Kirdhenwefen. Sie 
nennen fic ſelbſt Scaler des Geil. Auguftin, ertia: 
tem fich flr Glieder der fath. Kirche, ertennen den 
Papft als ſichtbares Oberbaupt der Kirche an, vere 
werfen jedod feine Unfeblbarfeit. Pavit Cle: 
mens XIV. ſuchte eine Wiedervereinigung herbei⸗ 
jufdbren, iret jedoch gu fruh. Pius VI. und 
veo XII. gen verfubren unduldfam verflucdend 
gegen fie, — die Spaltung nur vergroßert 
ward; feit Seo XII. (1825) wird jcde Neuwahl eines 
gore ne — — — dem Bannfluche beant⸗ 
tet. 3. zahl Gemeinden mit 


mit 6000 
Mit den 5* traten fie fo weit in 
¥ ioe wate der von Utredt den alts 
tat. fe of weibte. , «Historia Jan- 


senismi» (Utr. ee eal Geſchichte von 
Port:Royal» (2 Boe. b. u. 4 eo 1839—44); 

Nippold, «Die al Wan irche des Erzbistums 
Utrecht » (Geidelb. 1872); —* « Les Jansénistes 


duit — (ee. 1877) 
——ã— Ary tba e : (Cornelis). 


), norweg. 
gen 6. Mai 1841, pagers 1872 — 

Bon , evhielt 1876 vom Storthing einen’ tere 

gebalt, entfagte aber bemfelben 1882 und ging alS 

unitari rieſter — Die meiſten 

ods — Gedi hlungen find in 


sorte iat ; (1867); 5 die ae — 
jo” «Rarit en me 
(1872), «Den Bergtetne (1876), a8 Got cE 
Breftefon» (1872) und bie —— jon Aral * 
und A —** Maane⸗ 


ls. Aud in em eae aroben — Roman hat ec 


jen (be — —E 8— 10. April 1829 
gu Zanten am Ricderthein, ftudierte Bbilologic 
= —8 an ae Atadenie ju Manfter und 


den Uni 

om YX. 1854 — er ſich ae Brivatbocent 
ber Geichichte in Manfter, wurde aber noc in 
renin Jahre Profefior der ex Oelibicte fax bie 
ce SeAler am Gymmaſium ju srantfuct a. M. 
i . 1875 wurde er vom ‘Steeife Ralmedy: 
| * Rontjoie Mitgliede des Reihstags 
wo er dem Centrum angebdrte, nahm aber 
bet der Sree Rewer im 3. 1876 tein Mandat wieder 
an. Im J. 1860 war er in den geijtliden Stand 
treten und wurde 1840 vom Papite zum papitl. 
mopralaten und apoſtol. Brotonotar ernaunt. 
\ Seine bauptiddhlidiien Serif en find: · Wibald von 
| Stablo und Rorvei» (Wiiniter 1854), aes 
quellen ded Bistums Maniter» (Bd. 3, Miniter 
18565—56), a Frantreidhs Abeingelaite und deutjch· 
einblide Bolitit» (Frantf. a. YW. 1861), «grant: 
rtd ReichStorrefpondens» (2 Bde., Freib. t. Br. 

| 1863—73), « Schiller alé Hittoriter > (.yreib. i. Br. 
! 1363), « Bobmer3 Leben, ‘Briefe und fone 
| Sdrifien» (3 BWoe., Freib. i. Br. 1863), ageit: und 
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* a ne ao — 
Ripon) genannt 


—— ben vier 
infeln Ripon, infin Steet” patie Seffo — 
D Sima Yeffo und einer grofen Menge Hleineret 
und gang kleiner Inſeln. Die Gejam abt aller 
Inſeln wird von ben Sapanern felbft auf 3850 be: 
—8 Die Nordgrenge ded Reichs bildet ſeit 
je mit Rubland vom 7. Mai 1875 die 
—— —5 
ami la und ber Inſel midu; im O. u 
ie: See 3 — bem outer ies Oxean im peer 
mi dem Meer von Ochots 
De gina lt famatticher Sufeln bes 
tage —X qkm, von denen 224731 auf die 
fel Ripon, 38785 auf Kiufiu, 18222 auf Sito f, 
93252 auf Jeſſo und die Rurilen und 4828 auf die 
Viu-Riu lommen. 

Nicht gang die Halfte des Gefamtareals ift Mul: 
turland; bie andere wird von den — — 
birgés agen im Innern der ber options Inſeln 
bisjegt nod niemals far Aderbau benugten iin 
ven jo und den Rurilen, “iowie den vielen klei⸗ 


jum Zeil aus nadten Selémaffen beftebens 
ben as eingenommen. Alle grofern mp 
Inſeln find Gebirgslander und werden meiſtens 


dew auf Data dD die nod thitigen Bulla 
aul ma, und die ultane 
auf den anbern Sutilen Ux  aftorup und Runas 
fhit; au! Sie eine Mingabl te ils ausgebrannter, 
teil nod thatiges Bullane und unter ibnen der 
bobe page hanes Pie Win — auf Ripon * 
Mama. tty no Jama 

a. ber es ee ‘ber Sata: 


Se oo Rinfus der m hohe Wunyen, —2 


ſind jest —* — aur ben * Kin, auf 
einlgen leinern 9 wel in be von Kipon 
und Kiufin gibt es teils ny Pomel teils erlo: 


fé@ene Bullane. Die japan. Bultane bilden eins 
ber Hauptglieder ber Kette von Feuerber⸗ 
gen, welde fid burd) fe von Dinterindicn eet die 
Sunda: jnfeln, Molutten und ote 


Lich fi — fut, — * 
, fot} wn 
sites te — ek ans br 
urd 
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jal e widtig. 
at — if auf allen grdgeru japan. Juſeln 
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tt hddftmdglichen Reinheit der Seele, bed Kör⸗ 
crs und bes Lebenswandels, welden der Sinsto 
‘inen Anbangern als erftes und vornehmites Ges 
‘gvoridreibt. Gopendienft findet in den Mi⸗ jas 
it fatt, Einige von den alteften derfelben, wie 
amentlid) der zu Idie auf Ripon, genieben hobe 
‘erebrung und finden jahrlich Wallfahrten vieler 
aujende zu ibnen ftatt. Dem Gin-to geqeniber 
cht der Buddbhismus (japan. Buds-do, d.h. Weg 
on Buddha), der 552 von Korea aus in J. einges 
itt wurde. Diefed Creignis ijt far J. von grope 
t Bedeutung gewefen, da hauptiidlid die buds 
rijtifchen Geiſtlichen Verbreiter der chinef. Rultur 
aren, Auch wurde von ibnen eine Menge nugs 
iret Gewadfe und Zierpflanjen eingefibrt. Jn 
fibern Jahrhunderten von der japan. Regierung 
ild begiinftigt, bald unterdridt, wurde der Buds 
ismus 1623 aus polit. Grunden sur Ctaatarelis 
on erboben und gelangte dadurch war gu gro} 

eichtum und Gintiup, niemalé aber yu dem 

ben in weldem der Ginsto bei ben Sapanern aes 


jogunated in neuefter Heit hat aud auf das Ans 
ben den Ginflug und die Pemegntocei bale 
& Buddhiemus hddft nadteilig eingewirii. 
leichwie in China erſcheint aud in 3. der Buds 
ismus nicht in feinet urſprunglichen Gin anes 
Id ethiſchen Reinbeit, fondern als vielgeftaltige, 
n Sinn verwirrende Idolatrie mit einem ganyen 
antheon ausheimifder Gottheiten. Gine Urt 
iri ung des Cin:to mit dem Buds. do zeigt 
) in dem ſchon vor Jahrhunderten ecftandenen 
jo:bu:Sinsto, d. h. gweifeitigem Gin-to, dev feine 
riften Verehrer in den niederu Vollsllaſſen zaͤhlt. 
vibm erſcheinen mehrere dem Sin⸗to — 
attheiten in grdberer, mehr materieller Geſtali. 
e dritte Religion in J. iſt das mehr moral:phis 
ais dogmatifde Solen ded Confucius (f. b 
ran, Sjusto, welded gegen Ende ded 3. abr 
Cor. pleidfalls fiber Koren nach J. me. 
ihdnger bed chineſ. Poilofophen, gu ocen n⸗ 
ilen nut 17 Tempel bejteben, find nur Gelehrte 
d Hobergebildete, Seit den ine Jahren bes 
yt in J. dolllommene Glaubenafreibert. : 
Auf dad Unterridtswefen verwendet die gee 
iwaͤrtige Regierung gang befondere Gorgfait. 
tle Hunderte junge Japaner find von ihr ſchon 
h Deutidland, Cugland und Rordamerila ce 
att worden, um dafelbjt eine hdbere —— — b 
e ober techniſche Erziehung pu oenießen. Selbjt 
¢ Angabl junger japan. Damen wurden und 
rden nod in Rordamerila erjogen. Im 3. 1872 
roe J. in fieben Unterridtelreife mit ebenſo 
| Qnipeltoren geteilt. ener der Legtern bat 
—30 Schulen gu beauffidtigen. Die Lehr: 
talten jerfallen in hohe, mittlere und elemen: 
t. Jn Totio find von bdbern sep die 
i-Gatlo oder Univerfitat, die Go: Gallo oder 
ule fit fremde Spraden, die Shi-Gam-Gatto 
t Musbildungsjdule fdr Lebrer, fowie eine 
fe bobere Schule und mebrere Borbildung?: 
fen fair Madden thatig. Aud lieb die Regie: 
a in Sedo und andern Drten Hofpitdler und 
ye sro unter der Leitung euroy. 
te und Lebrer erridten. Gin wichtiges Beir 
| ded Anidluffes der Japaner an die Civilijas 
| des Weftens ift aud die raſch zunehmende 
widelung der einbeimijden Tagespreſſe. Jn 
o gibt es 18 Zeitungen. 
bl 
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Noto nad Ray Semen ſcheidet die beiden | wiefen ift, ob ise bg borener ber japan. 
—& Die Divehi ee ** be: | Snfeln oder de: it von Ans! pastes 
gt; dort find berern und ee * dem _ dftliden hat. 
were Bef be bla fan hod fe Bolle lande war, bad Japanifde Reid) und einen 
ting dieſer le werben bi le Suainge pum i innern ber bis in die Gegenwart hinein⸗ 
ta, 


; in Potosta befindet fid etm grofes, 1867 er: exften bed 9.600 0. She begin aud 
ont —— — ih Werine gt 3 fe ——ES Der Stitt rine 
10 Rol poker (auf iu), ae ae u Kaſcwabara an der 

e 


er diene fam junk unter 5 von 
nef 
at 1878 ea ech Jeod bu liſche ertest 
worden. Reuerdings find aud i jadi der be 
— — worden, unt Be: He teen Cheat won 9. te orea 


vergroferten 1a gerd —— fom Lebhafier und folgenreidjer waren die 
— Sten. Bate — * —* und | Beziehungen beider Lander jueinander in be bem m fae 


8760 Rani 3. hodwidhtigen Seitads tt jot 
——— ſKreuzern, 8 Ranonenboo: | des 2. und ber — Bae oth en 
6 ‘avansortidatien und 6 jooten mit Seitrediaung, Denn , die 
— 196 Gefdigen. Das fartfte Schiff if | wit den Krieg tr lpn ater Raiferin Each (aga 
das 1877 ju Poplar bei Londou gebaute Kafematts | —-201 n. Swe * ae 
fo, das PY ** lauft und im Marg 1878 | Ginfiibrung des gt bale — pedi —— et: 
Ra gelangt und unter ben Rrewy befinbet | Hilt \\. aus China durch Bermittelung von Korea 
fa en gam ant Cia oes Te eine Schrift (254) und alle Ant oe ſpatern 
ais — * ave haces —— wwinbigteit (17 — und techni aera lien 
* und ftarter eT UR; Dic exjte hiſtoriſch 
nen). ‘bie ren tells mails Ghina und J. fand erft gwifehen 289-943 n. Chr. 


— —— — wnier ber Hegierung beB 16, Mitado, BWeo.Sin 
ae ar awed bie gern ihn —* 210) Wal, be Be der beiber — 
be ellſchaft — i sur pda cag —— von 
manjen, Hande taats. en cinarber Oe jandtidaften zuſchic 
cs eles" 6 a auf Sateta2 | ten, fe dn bem tet tab Sete (sist 
D judgaber ebenfo | n. Chr. » wurden die Ruma: 
ot ij —E > ou 849771177 Sat | nannten Bewobner dec Inſel Rinfiu und * fo 
bed Handels und Berfehrs th im mewerer | an aud die bis dahin nod ———— bie 
gerne deſchehen. Mn Giferbabnen ſind (1886) | men Atſuma⸗· gebis —— 
217 km in Wetrich, namlich die Linien Tolſo joc | Hd Binos, tm ones 88 
tubama , Uyeno Kumagaye, Hiogo Oſala, Ofatas 8 amtermorfer. Dieſelben emporten 
Sioto, * Otfu und uf Feſſo Otarunai: Sap. | ter (868 und he ae — Ab⸗ * — 
bes 38. mal (655— 


112, die 2ange der inien 6823 han, Dit bem | 668), le von Ripon’ ie and ben nordl. Teil 
1. Suli * ijt J. Dem Weltpoſtverein beigetreten. | dlefer (fe inane fem epanitarn Bee 


Die * telegr. Kabels — open ow dverleibie urd, dab Ausbreitung 
ra n und .-rtenfi enc und innerer Musbiloung des Reis die 16 Previn: 
Koon a. tug 


trent ei den Milades 
— Me Balu | we cee rope hen 
team compan ml awbere te als ide Lehne 
Sag ben Werlontrverteve * ir far cnet —— *8 
— Auſiralien und ‘oe f 


¢, Daimio, ftanden ndmli dem 
ie | Seitekas — * then 


Bi F an Gratis und Jotubama * als —8— —48* 


bem von 4 mern wmit in. Kngland im: Mittelalter gu den mm di 
Sapital sath — —— eng Rur 18 diefer Vien —— prunsl ae 
* — lings der Kue auf Reichslel wg beRtanden nod, als 1867 die neue 
innen , wie dem Gee Biwalo | faſſung in . ge t wurde. Die Bafailen 
Wert der be be: unter id —— * auch 


gen : 
87288000 8. t wei Ritterorden Den | fet et — In bieſen Kriegen ip 
frelon Sonne “ied amb ben'bee Guth | 119 cikenr BeMberry. bes Dilade, Sorktomo, 
feine — — * m Rronfeldbertn ( dal · Sgo⸗ 
Die Sef idte 38 beginnt mit dem J. 667 | gun), bie Geblidteit dieſer — in ſeiner 
v. Chr. wo Oe, DON dem Rod uner | milie und einigen Anteil an Regierung vom 
ie 
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jori), in ber Regel gleidfalls feds bis adt, welche 
eine Art von Souscefs der einzelnen Departes 
ments Ddarftellten. Lie Madt diefes Reichsrats 
war eine ſehr grofe und nabm in dem YWabe ju, 
alé die Herridergewalt der Egogune aus den 
obenerwabnten Orinden befdhrantter wurde, Mis 
namoto⸗ Jiejaſoun war der Stifter dieſes Hats, ju 
deffen Mitgliedern er treuergebene Diener ernannte, 
denen er sugleid den Rang, von Daimios der nic: 
drigiten Rlaffe verlieh. Die Grnennung derielben 
geſchah aud fpdter durch den Sgogun, wiewohl 
auf Brafentation einer oder mebrerer Kandidaten 
durdy den Dlinijterrat. Der Reichsrat beiak eine 
ſehr umfafiende Macht. Er fiberwadte den go: 
gun, umt bei demſelben nidt die leifeite Hegung zu 
polit. — und Refornien aufkommen ju 
laſſen, wabrend zugleich jedes ſeiner Mitglieder 
durch alle Abrigen fortwährend ſcharf beobachtet 
wurde. Dericlbe hielt ſich von dem wirllichen Su: 
ftande ded Reichs bis in defien fernfte und innerite 
DBinlel fortwabrend genau unterridtet, ſowohl 
auf dem Wege regelmagiger, offisieller Kenntnis: 
gabe als aud noch mehr durd die Mitteilungen 
lebr gableeider, Aber das ganze Reid verbreiteter 
Spione (japan. O Metste). Die richterliche lade 
war nidt von der Adminiitration getrennt. Tie 
Gefege waren ſehr tury und beſtimmt, aud einem 
jeden Japaner feit feiner fribeften Jugend wohl⸗ 
betannt: die Jurisdiltion auberordentlich ftreng, 
aber unparteiiſch. Auf die meiſten Verbrechen 
ſtand Todesſtrafe. Bei vornehmen Verbrechern 
fand das Haraliri (ſ. d.), d. h. bas entweder frei- 
willige oder ihnen anbefohlene Bauchaufjchneiden, 
ſtatt. Bei leichtern Vergehen wurden Vornehme 
aud in buddhiſtiſche Mondetlojter geftedt oder 
nad der dftlid von Ripon gelegenen tleinen nicl 
Fatſiſiu verbannt. Die provinsielle Regierung 
wurde in den fiinf Xronlandidajten (japan. Moti: 
nai Koti), welde Jiciafou fic) und jeinen Nacjols 
gern rejerviert hatte, fowie in den fog. fang taiierl, 

Stddten Jedo, Vialo, Ohofatta, Catai und Ragas 
| fati und veridiedenen Eleinern durch Gouverneure 
| Gapan. Go-Bugio) auggetibt. Diefelben gehorten 
zur erſten und vornebiniten Klaſſe der Lcibiwadter 
des Gaogun. Gite jeden dicjer Orte wurden zwei 
ouverneure ernannt, die ſich, gu_gegenicitiger 
Kontrolle, alle Wlonate, allein ju Nagaiati alle 
Jahre abloften. Sie wmuften igre Frauen und 
Minder alg Unterpfander tur ihre Anhaͤnglichleit 
an den Saogun ftets in Jedo jurtidlaiien. Jedem 
von ihnen jtand eine Anzahl ntederer Beaniten (ja: 
| van, Go-Muinin), die cbenfallo zut Leibwade ded 
Sgogun geborten, suc Seite, 

Dit Anenabme der Kronlandfidaften und fon. 
laijcrliden Stadte war dag Reidy in die Gebiete 
der Heidavajalien (japan, Daimio) verteilt, deren 
Anzahl urſprumglich den 68 Landidajten (japan, 
Notf) entiprad), in_welde dic adt groken Haupt: 
provingen (japan. To, d. h. Wege) geteilt wurden. 
Tie Daunios batten dieſe Landidaften als erbliche, 
ihnen vou den Milados erteilte Lebne inne, Cs 
lag aber in Dem Intereſſe von Taito und Jiejaſon, 
die Made und den Einiluß diefer Taimios foviel 
wie moglich zu verringern und mit den ibnen abge: 
nommenen Landereien ihre Anhanger und Freunde 
ju belehnen. Daher tam ed, dab die Jahl dex Dai: 
mios wabrend des leßten Sgogunats von 68 auj 
mebr als 250 geitiegen war, von denen nur nod) 
18 fog. Kolufio Daimio, d. h. in Beis alter. ihren 
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jori), in ber Regel gleichfalls ſechs bis adt, welche 
eine Art von Sousdhefs der einzelnen Departe⸗ 
ments darftellten, ie Macht diefes Reichsrats 
war eine ſehr große und nahm in dem Vuße zu, 
als die Herrſchergewalt der Egogune aus den 
obenerwabnten Grinden befdrantter wurde. Mis 
namoto⸗ Jiejaſou war der Stifter dieſes Nats, ju 
deffen Mitgliedern er treuetgebene Diener ernannte, 
denen er prgleid) den Rang von Daimios der nic: 
drigiten Rlaffe verlich. Die Ernennung derſelben 
geſchah aud fpdter durd den Sgogun, wiewohl 
auf Brdfentation einer oder mebrerer Randidaten 
durch den Miniſterrat. Ler Reichstat beak eine 
ichr umfafiende Macht. Cr fiberwadte den Sgo: 
aun, um bei demfelben nidt die leifeite Xegung ju 
polit. Neuerungen und Reformen auffommen ju 
lafien, wabrend zugleich jedes feiner Mitglieder 
durdy alle Abrigen fortwadbrend ſcharf beobadtet 
wurde. Derielbe hielt ſich von dem wirtliden Su: 
ftande ded Reichs bis in defien fernfte und innerite 
Winkel fortwahrend genau unterridjtet, ſowohl 
auf dem Were regelnafiger, offisieller Kcnntnia: 
gabe als aud noch mehr durch die Witteilungen 
lebr zahlreicher, fiber das ganje Reid verbreiteter 
Spione (japan. O Metste). Die richterliche Macht 
war nidt von der Adminiitration getrennt. Tie 
Gefege waren ſehr tury und beſtimmt, aud einem 
jeden Japaner feit feiner fribeften Sugeud wobl: 
befannt; die Jurisdittion auperordentlid) ftrenq, 
aber unparteiiih. Auf die meiften Verbrechen 
ftand Zodesftrafe. Bei vornehmen Berbredern 
fand dad Haratiri (f. d.), d. h. bas entweder frei- 
willige oder ihnen anbefoblene Baudaufidneiden, 
ftatt, Bei leidtern Vergehen wurden Vornehme 
aud in buddhiſtiſche Moͤnchelloſter geftedt oder 
nad) der dftlid von Ripon gelegenen tleinen Inſel 
Fatſiſiu verbannt. Die provinjielle Hegierung 
wurde in den fiinf Aronlandidaiten (japan. oli: 
nai Roti), welde Jieiafou fic) und ſeinen Nachfol⸗ 
gern rejerviert hatte, fowie in den fog. funj kaiſerl. 
| Stddten Jedo, Wliato, Obofatta, Satai und Ragas 
fati und verichiedenen Eleinern durd Gouverneure 
(iapan, GoBugio) ausgeubt. Diefelben gehorten 
zur erften und vornebiniten Klaſſe der Lcibivddter 
bes Gaogun. Fuͤr jeden dicier Orte wurden zwei 
Gouvernenre ernannt, die ſich, gu_gegenieitiger 
Kontrotle, alle Monate, allein ju Ragajati alle 
Rabre ablojten. Sie muften ihre Frauen und 
Minder ald Unterpfander jur ihre Anhänglichleit 
an den Sgogun ftetd in Jedo junidlaticn. Jedem 
von ibnen itand eine Anzahl mederer Beaniten (ja: 
van, Go:Kuinin), die ebenfalls sur Leibwade des 
Saogun geborten, yur Seite. 

Dit Ausnahme der Kronfandidaften und fon. 
laijrrlichen Stadte war dad Reich in die Gebicte 
der Reidsvajallen (japan, Daimio) verteilt, deren 
Anzahl uripringlig den G8 Yandidaften (japan, 
Noli) entiprad, in_welde dic adt groken Haupt: 
provinjen (japan. To, d. h. Wege) getcilt wurden. 
Tie Damios hatten dieſe Landidjaiten als erbliche, 
ihnen vow den Milados erteilte Lehne inne. Cs 
(ag aber in dem Intereſſe von Taito und Jiejafou, 
die Macht und den Einiluß diefer Taimios foviel 
wie moglich zu verringern und mit den ibnen abge: 
nommenen Landereien thre Unhanger und Freunde 
ju belehnen. Daher fam es, dab die Jahl der Dai: 
mios wabrend des lekten Cgogunats von 68 aul 
mehr als 250 geitiegen war, von denen nue nod) 
18 fog. Noluſio Daimio, d. h. in Beſiß alter. ibren 
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europ. Hife. Bon dem auf diefe Weife ganslid 
verdnderten Verhaltnis de3 Japanifden Reichs gu 
dem Auslande Heed ee die Gridittterung und 


bierauf der Umſtu 8 Spogunates die unver: 
meidlige ant, fo e aber trat aud), bei der 
tofen Be abtaung ber Sapaner far die Aufnahme 
emiber Bilbungae mente, eine neue Kulturperiode 
t fie ein, Denn alle Quellen moderner enrop. 
iffentcpat, Runft und Ynduftrie ftanden ihnen 
mit einem male offen. Als Perry zuerſt 1863 der 
Regierung ju hae den Sanbelavertrag abndtigte, 
wat feit 17 Jahren Minamoto-no- lh Saogun, 
ein verftandiger und woblgefinnter Derjelbe 
wurde, weil er cine Suftimmung ju en Pertrage 
mit Nordamerita gegeben hatte, auf Anftiften et 
tonjervativen Partei entweder etmordet ober aber, 
wie andere meinen, gum Selbſtmord durd) Baud: 
— — gendtigt. Ihm folgte fein minder⸗ 
fporias get Sohn, Minamoto: no: Sjefada, unter der 
—— — bed Regenten (japan. Gotairo) Jje⸗ 
Samon:no-Rami. Hauptvertreter des Konſerva⸗ 
ied und * feindlichen Geſinnung gegen die 
Regierun war der Daimio von Mito. Buf ibn 
ie te ſich ein * Verdacht, daß er, um das 
Sgogunat an ſich gu bringen, iciada vergiftet 
pave e, als diefer 1857 pléglid ohne Thronerben 
ath. Nad der von Sieiafo jou iu gettoffenen Beftims 
mung mute nami daß ein oe unt 
orien obne are be Sali binterlafjen, 
Sgogunat auf dit Haufe } Rinamoto nage 
verwandten ‘Daimyos 1 von oe Ridjou und Owari 
Abergeben. Der Regent Ije-Ramon-no-Sami fegte 
aber durd, dah der Daimio von Kidjou sum Sgo: 
un ernannt, der von Mito feiner Warden und 
te entiest, dagegen der Sohn wie ads jum 
Sgogun beftimmt wurde, im Fall dab der neu: 
erwallte, damals ebenfalls nod) minderjdbrige 
Egogun Minamoto: = Qie: Motfi ohne Erben fterben 
wiirde. Dieſes leptere fand 19. Sept. 1866 ftatt 
und nun folgte in dem Ggogunate unter bem Na: 
men Hitotſubaſhi ober Ctotabaihi ber erwaͤhlte 
Sohn des Furſten von Mito. Der Regent Kamon⸗ 
no:Sami war {don 24. Dairy 1860 auf Auſtiften 
des lehtern erntordet und dieler felbft von einem 
nahen Berwandten de3 Regenten 1861 aus Race 
erſchlagen worden. 
ei der eigentdmliden Einrichtung der japa— 
— oa es nit fe len, dab die Bec 
inderung, weldje fie durch ffenftelluny 
pater und me ulaffung der Mustander i in 
tten hatte, bie Macht des Sgogun in ibven Grund: 
feften erſchuͤtterte. Sehr bald machten ſich der Rez 
gierung ju Sedo feindlice Parteien mehr und mehr 
geltend, an deren Gpige die maddtigern der Dai 
mios ftanden. Gin Zeil von ihnen, hauptſächlich 
im Silden des Reichs, namentlid auf ben Inſeln 
Siufiu und Silol'f, naberten ſich mehr und mehr 
Ritado als ihrem uriprangliden Le mbheren, 
indem fie die Offenftellung des Reichs du 
Regierung in Sedo far einen willtarliden Ging 
in die Reidsverfaffung ertlarten, wodurch 
Eqoounat is fic felb Brag! he) sarap bares — 
e. Sie hofften du 
rer frühern any Selbftandig! be pee 
gelangen. Der dremdenhaß, von lefen imſos 
ſchart, fand ſeinen Ausdrud in einer Reihe von 
—— 
darſten von Mito ansgi 
waren guerit ein Offgier, 


en. Opfer biervon 
in Beamter bes da 


deren erftere hauptſaͤchlich von dem ae unb — 
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Matroſe eines ruſſ. Wy on Det tae hierauf cin Din 
ner der franz. und t der cugl. 

fandtidaft und wenig pater (0) aed bollae. — 
Sdifistapitine. Am Abend des 15. Gan. 1861 
wurde Seust len bettie — > _Dolmettcher bez 


1862 rourden bie Gn enor Ridardjon, 
cere, Marſhall und tees B ile i 

dar og awijden Kanagawa und Rawafati m 
mae abe fhe Jotubama angegriffer und Ricars: 
ion el en, 

Die Stellung der —— in J. — — 
Pena une. Bebentii — mi ates 5* 
ie gunehmende Sdwa gwitdhen den 
fdwantenden Pe be des Ggogun bei. 
von ihr gum Bwede ded Schutzes und ber yaad 
beit der Auslander erlafienen Befeble wurden mide 
nur von den den Frembden feindliden Daimi⸗⸗ 
wenig beachtet, fondern aud i eigenen § 
ging auc) unzweideutig hervor, daß fie es mit bex 
mit dem Auslande geidloiienen Handels: ume 

— — 8 aufridptig meta. 

ae 863 verlangte Gra| af uffell” dag ber 

ee Geſandte 
olle 


bei dem Sgogun darauf 

dab die Regierung desſelben wegen 
alls auf die engl. Gefandtf (tewobrana ‘Kevin 
und zugleich emen Schadenerſaß von 440000 De. 
leijte, ben Gerben von Lenog Ridardjon — der 
Ermordung desſelben aber 170000 
und zugleich den Daimio Shimadſu, die 
— dazu gegeben, hinrichten laſſe. De 
erſten Halfte von der Forderung des engl. Nim⸗ 
ſteriums konnte die ap entipreden, bie Him: 
ba bree von Shimadju aber war ifr ui 
da der re fid) bei feinem madtigen Pilegejoda 
und Beranbien, Daimio von Satinma, ax 
bielt und diefer die Auslieferung feines Ber 
wandten verweigerte. Am 24. Quni geigte dex 
Reichsrat den europ. Gefandten und Koxjuln ex, 
ber Sgogun habe von dem Mitado, dem 
ligen — fiber J., die Weiſung erbatten, de 
den a oe ten Hafen wieder gu — 
Die ree uslandes gaben aber nidt mad. 
Admiral Ruper begad fd fig im st chi 


dev | Der en 
felben gms vor Ragofima, bet 


und gut verteidigten Dau: 
Satjuma, mufte aber ball —82* 
MRoerichiet haben, wiedet von bort guridtebres. 
Die Ausliejerung von Shimadfu unterblieb, de 
geaen aber bezahlte Satſuma (pater bie von ibin fax 
ie Eben von rdjon verlangten 170000 Doll. 
Sn folgenden Sabre wurden von dem Daimio voa 
agato in der Strabe von Gimonofeti, zwiſchen 
Riufiu und Ripon, ages egen eurap. 
Sdiffe verubt. Infolge hiervon ridte im Sevt. 
1864 ein aus engl., Jranj., bolldnd. und nore 
ameril. Sdiffen beſtehendes Geſchwader unter dem 
engl. Admiral Ruper vor Simonofeti, zerſtorte die 
pe ngdwerle daſelbſt, Un famtlide Ranonen 
ort und jwang den Fa von Xagato, me 
Strafe von ——— alle Seiten offen mx 


begabe ee epee 
n 
dee Glotte vor Jedo, wo fie, 


—— gti 


Ben ee dt 


Japan (Geſchichte) 


ra dries Konferenz mit dem Reichsrate (6. und 
6. Ott.), erwirtten, dah die Regierung de3 Sgogun 
die Garantie far die von bem yarften von Ragato 
u 3ablende Nontribution Abernahm, ibn feiner 
Biadven entſehte, den fremben Gefandten das Recht 
zugeſtand, fis in Redo aufsubalten, und ſich patel 
verpflidtete, den Mitado zur Anertennung der von 


dem Sgogun mit den fremben Dladhten gefdlofienen | Herrfde 


Bertrage ju bewegen. Bald nadber, 21. Nov. 1864, 
wurden ju Ramatura wieder givel engl. Offisiere 
ermordet, und 21, Upril 1865 beſchloß die Regie: 
rung bes Sgoaun in fibereinitimmung mit dent 
Mitado, daf alle Angebdrige der Staaten, zwiſchen 
denen und J. teine Vertrage ftattfanden, aus dem 
Lande entfernt werden follten. 

Die Madtlofigteit und Unjuverlaffigteit der Nes 
gierung gu Jedo wurde von Tag su Tag deutlider, 


in gleidhem Make aber erftartte das Anfehen und | 30000 


die Madt des Mitado dadurch, dab ſich die madhtis 
gern Daimios von Kiufiu, Citot’f und dem fadl. 
Ripon immer fefter an ibn anfdloffen. est ent: 
ftand in J. ein Biirgertrieg. t Farſt von Na: 
gato ftand mit einer Anzahl anderer Daimios, 
unter ibnen auch Gatiuma, gegen den Sgogun auf, 
Dieſer anfangs fitr den Sgogun ungladtice, ſpater 
aber gitnftigcre Krieg dauerie bis Ende 1867. Am 
19. Sept. 1866 ftarb der Sgoqun Minamoto «rie: 
Motfi und ibm folate Stotshaihi ober Hitotſubaſhi, 
der Sohn de3 Farſten von Vito, ein thuger, eners 
gider. freifinniger und fdr den unbeldrantten 

tebe mit dem Auslande geftimmter Rann. 
Zuerſi ididte er einen Gefandten nad Petersburg, 
ume mit der ruff. Negierung ein Ubereinkommen 


hinfidtlid der Rufland und J. gemeinfdafttid | da 


arhorenbent Inſel Cadalin gu treifen, wodurch 
wifden ben Unterthanen beider Lander hdufig 
fratt ndende — pao wegfielen. Es tam su 
einem vorldufigen Vertrag, der 1875 dadurch, dab 
J. feiner Unfpride anf Sadjalin entfagte und 
biergegen die ruff. Rurilen erbielt, feinen feften 
Abſchlub erbielt. Alsdann trachtete ex die mit ben 
fremden Maͤchten geſchloſſenen Vertrage vollftandig 
zur Ausfuhrung yu bringen und namentlid den 
Mitado gu bewegen, 1. Yan. 1868 den Hafen von 
Hiogo und die tadt Obofatta dem fremben Ver: 
tehe ju dffnen. egteres fand, gugleid) mit der 
Offenjtelung ded Hafend von Yedo, aud 29. Yan. 
1868 ftatt. Inzwiſchen war 3. Rebr. 1867 ju 
Miato der Milado Komei:tensno actorben und fein 
17jahriger Sohn Mutſou-Hito als 122. Mitado 
feit dem Stifter ded Reichs ibm nachgefolgt. Das 
crite Geſchaft desfelben war die Beilegung des 
Streites wii dem Sgogun und dent Daimio 
von TjosjousRNagato und den andern, diefem ver: 
bandeten Furſten. Als bei einer Zufammentunft 
von Daimios mit bem WMitado die Nol affung ded 
Sgogunates yur Sprache tam, ertlarte Stotebafhi, 
dem fury vorher, 18. Ott. 1867, der Mitado den 
hoditen Ehrentitel, Hubo: Samo, verliehen hatte, 
fig) 8. Nov. bereit, bie Reidsregierung niedergus 
legen. Der Witado nahm die Abdantung nidt an, 
berief aber cine Beriannnlung der Datmios zur 
Underung der Berfafiung nad Mialo, an welder 
jedod die bes Nordens und Ditens von Ripon un: 
tex dem Borgeben, daf fie mit der beftehenden Ver: 
{aftung iufrteden feten, teilsunehmen verweigerten. 
Stotsbalhi_ erlies 17. Rov. eine Brotlamation, 
worin et ertlarte, daß die verdnderten Besiehungen 
des Staats jum Auolande eine einheitliche Regies 
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she fl und gwar die de3 Mitado allein, notwendig 
madten, und dab far die Feltftellung einer neuen 
Reidsverfafiung cin befdliebender Rat berufen 
werden mußte. $m Dez. 1867 wurden die Vers 
teeter ded Auslandes, welche fid) zu Ohofatta in 
der Rabe des Sgogun befanden, von dem Zurid: 
tritt desſelben und daß der Mitado fortan alleiniger 
cin J. {ei untertidtet. 
Stotsbafhi aber hatte fid bei dee Riederlegung 
des Sgogunats nidt aud ſchon gleidseitig aller 
fattifden Macht entdufert, da ex ſelbſt den (ibers 
gang deS Reichs au einer neuen Verfaſſung leiten 
wollte. Tie i im feinblidien Daimios, namentlid 
Satfuma, wupten aber den Mikado gu bewegen, 
bas bf oral flix abyefdafit und Stotsbafhi aller 
feiner Yimter, Wieden und Titel verluftig gu ers 
tldren. Hierauf begab fic) Stotsbafhi mit gegen 
Mann Truppen von Odofatta nad) Miato, 
um die ibm feindlidjen Daimios von dort gu vers 
treiben und wieder Sere der Situation gu werden. 
Bei Fufhimi, halben Wegs zwiſchen beiden Stadten, 
fam es 26. Jan, 1868 gu einer breitdgigen Schlacht 
5 ibm und den Daimios von Satſuma und 
agato, in der die legtern Gieger waren. In 
einem faft aleidysitigen. Seegefedt vor Jotuhama 
aber unterlagen die Schiſſe von Satfuma. Stotés 
baſhi 30g ſich von Fuſhimi nach Obofatta suri, 
wo er fid 30. Jan. nad Jedo — — um fid 
dafelbit in das buddbiftifde ate jeno jurdds 
purieben. Die Anhänger des Mitado verfolgten 
ie von Stotsbaſhi, ridten in Obofatta ein, 
fprengten bas Schloß des Songun in die Luft, 
legten einen Teil der Stadt in Wide und ridten 
nn nad) Hiogo vor. Bei ihrem Einzug dafelbft, 
4, Febr., fielen Schuſſe auf das Zollamtsgeddude, 
den Aufenthalt dcr europ. Gefandten, und vers 
wundeten bret Guropder. Die Yapaner wurden 
aber durd die amerit., engl. und franj. Wacht⸗ 
mannſchaften, denen fid bald mane die Matrofen 
und Geefoldaten der vor Hiogo llegenden Kriegs⸗ 
{diffe anſchloſſen, in die Flucht geſchlagen. Der 

itado iieß den Bertretern des Auslandes eine 
Entſchuldigung hierfur machen, verſprach den Aus⸗ 
landern ſeinen Schutßz ſowie Aufrechthaltung ihrer 
Vertrage mit dem Sgogun und lud bie Geſandten 
ein, io nad) Ohofatta zurudzubegeben. Der Offi: 
ser, der eigeninächtig den Befehl sum Schieben 
auf das elandtiqattégebaude gegcben, wurde 
um Lode verurteilt. Deflenungeadtet aber fand 
don 8, airy oleber ein — auf die Beman⸗ 
nung einer Dampfſchaluppe des franz. Kriegs: 
ſchiffs Dupleir ftatt, wobei 10 Franzoſen getotet 
wurden. Die Hinrichtung der bei dem Angrin auf 
die Schaluppe am nieiſten beteiligten 11 Japaner 
ſchon ant 16. Marz gewaͤhrte hierjur voliſtändige 
Genugthuung. Der Milabo legte aberhaupt mehr 
und mehr dad Beſtreben an den Tag, die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen J. und dem Auslande au beieſti⸗ 
en. Der 2. Maͤrz war zu dem erften Empfange 
es frang., engl. und niederldnd. Gefandten bei 
dem Mikado zu Minato beſtimmt. Die von Preufen, 
Stalien und Nordamerita, welde fid) von Hiogo 
nad Jotubama begeben hatter, follten nad) ihrer 
Radtehe von dort von ibm empfangen werden. 
Uber nur der franz. Geiandte, Léon Hodes, hatte 
den 28, Audienz. Denn als der engl. Gefandte, 
Gie Harry Parles, ſich nad dent Palaſt des 
Mitado begab, geidah auf ihn und feine Gs: 
torte ein Angrijf durch mebrere Japanet, wodurd 
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12 Menfden und 4 Pferde verwundet wurden, Die 

Angeifer wurden aber ohne Muhe iets pf: 

Die Audienz von Parkes tonnte in Shae 
r) 


chuldi 
e —— 
tu ni ngriffe fr die ue 
as der {weriten me Die Haupt: 
Sul ie Berwundeten 
igt. 
Omit ee : Gurtdauge v von mah be ht Dujeno 
war aber dev _& 


Die 


ere 
x 
= 
55 
Ze 


f. Am 4, Suli madten die Truppen 
des Mitado einen Anfall auf Sedo, wurden gurads 
come waren aber am folgenden Tage glid: 

Bei dieſer See o ae 8 me atl dev 
Stadt in Flammen a von 
dem indefien die in den —— petenben 

Fremden nur indirett berdhrt wurden, dauerte 
= er wedfelndem Glad fort und fand feinen 
—A uptiddlid) dadurch, daß ſich 6. Nov. 

Midfen, Sendai und an ere madtige Dais 
8 des Rordens dem Bitado unterwarfen 
wabrend die Bahl der Anhanger von Satſuma 4 

ortiabrend verminderte und derſelbe fic end: 
id in feine resi gurtidjiehen mußte. Im 
Dejember war der Milado im Befiß voller Herr⸗ 
ſchermacht. Am 2. Deg. bielt ex feinen Gingug in 
Be und 13. Febr. 1869 wurden in dffentlider 
udienz die fremden Gefandten von ibm empfan: 
en, die wahrend ded Birgertriegs eine neutrale 
tellung eingenommen batten. 
Damit begann aber fir J. eine fo gänzliche und 
i ſong fortſchreitende Unigeſtaltung feiner ſaͤmt⸗ 
ichen Staats- und —— —— e, wie die 
—— tein zweites Beiſpiel darbietet. Wn 
— dieſer immer weiter eilenden Fortſchritts⸗ 
bewegung ftebt der jugendliche Milado WRutfu-Hito 
(aed, 8. Nov. sabi) mit ebenfo vieler Rlugheit 
8 Kraft und Ronfequ 
eine Anzahl gleidy 


leitend, 
innter a Pee 
befindet, die entweder i e Bildung in europ. Lan: 


ee ite 
mater 


Japan (Gefdhidte) 


Gin-to-Rultus sur Staatsreligion, = Sbidbaffang 
ber Daimiowisde, die Crnennung der Datmios 

erbliden Gouvernencen der Land{daften, welder E 
als sor beiefien pg jest wieder an ng be posed 


af Pre Mitado, reap! den fid in at die 
Satfuma, Tiosiou:Ragato, 5* — 2*— 
ihe, Gave penne Dea batten, du 


Be 5* feigera. an San 
wurden ei 


wurde a und bas Schloß poy Soo de 
ſelbſt Wobnfig des Mifado. Die Sai = 
den Rurilen bildet cin 


Unterprafett (Gon-Rei) mit einem erften Rate 
(Gan-ji) und eimem zweilen (Gon-Gan-i), 
ben ——— —— ——— 
en ei provinzialen 
vorſtehen. In den drei Staͤdten ſtehen cin Gow 
verneur —8 ein Untergouvereur 
an der Spiße der Die dbrigen 
ten Beamten find diefelber wie in ben 
chafte ſieht bas 


bern ober Nordamerita genofjen_ oder dod) diefe | der Spige der Stantagel 
Lander bereijt und dad fpesifiiche Wefen der europ Gtaatseat) mit —X Vraͤßdenten und 
Sultur jemwart, ibre Wirlung und Aus: ), von denen die en wa 
ſtrahlung nad allen Seiten bin, durd eigene Mn: | Minijteri & Die Rinifterien fer Sach ont 
ete ar gain’ und hy —5*— Die | elf, hea —— —— —— — = 
raſch nadfi ormen , dex Raxine, 
war die Mufhebung ded Berdaltnifjes der Dai Tateniaes ——— Handel, der 
als exblides Sebnatrdger eB cs 2* gu dem sere ee, br bed baiferl, Gaukes 
— Dieſe J. aus einem | und das der Poften. Alle diefe ini faa, 
Pr dalftaate in ei Hae —& zu einer formelt ob bie lotalen Verhaltniſſe erlauben, den ix 
onftitutionellen gefta Monardhie umiduf, | Curopa vadgebildet, t bas Ges: 
wurde burd den * — Berufung | roin (Genat), gegenwartig aud 82 
——— nach Jedo —* gemeinfamer i 
Aber bie Angelegenheiten bai a i ferner (consell d'état), 11 Rate ump 
ee BWegen Rai i i die | 21 Aſſeſſoren bas *8 
iio’ in i — = eine Teer Rams nin, aus —— obern eebifdet. 
von denen die leptere 18. April, die Reinet 
tagte. Su diefer waurbe bie —— bebeutend gemitbert eligi: 


Sapan (Gefdidte) 


joetesstuarbe 1578 ——— 
Fre ‘on Rice umgeformt. Statt ber Frigern, aus den 
ntingenten ber Daimios und den ded 
— 
Armee aus Infanterie, Kavallerie, tage und 
Geniefoldaten und eine Striegaflotte gefe 
Andere widtige Neuerungen find die Cinridtung 
eines Generalpoftamts (1873), um die ber{eeil ge 
pane von J. aus ſelbſt zu leit Ginfibrung 
rep. Gregorianiioy Zeitrech 
Jan. des J. 2583 


— indem der 
1, Et 1873 AE we! 
eichs —*— und die Grateitung ded 


Sabres hi ia Bloat 52 Boden und jede Bode 
in 7 Tage geteilt wurde; die brung bed nord: 
amerit. —X (1871), die Grinbung von | dein, 


Banti Mufter, von Affetu 
— pa ibe — 


et — mit bem | fo aͤußerſt re 


So ace 
ei i 
ania bor ‘bas Chriftentum. Den 


ierung 
16, En 1867 170 japan. brie in bas 92 


— cnergichen Anbringen der Vertreter 
uslandes nach und — 21. Febr. fortan 
jen ber japan. Ghriften abs 
fleben an — der Buddhismus wird jest, 
als nicht urfpr und nationale Religion, 
mur nod geduldet. Seine zahlreiche Geiftlidteit 
verarmt und feine gradtootlen und reichgeſchmug · 
len Tempel verfallen auf Gine be tliche 
Anzahl metal ene Dabble atatuen und toloffaler 


ily — wie z. 
den 
—— und 


tete, psig red idung zu eens W. a. m., Tos 
durch der Buddhismus in feinem Snneriter ers 
ſchutiert wurde, Gine ſehr widtige Reuerung war 
aud die Bilbun ont eined Parliaments, weldes 
* Protlamation des Mitado vom 14. 


jormen 
x Scene mit vig 
ea Teils ven —— Lael wien mi 


ard be Super er Ratt, infol 
— ———— — 
dieſ⸗ el. Cin el ina und 


i Sine 


—A 





—— wurde / dann eine zu — 





rd | Seit anbetrifft, fo wurde 1875 aud 
e bed ber Inſel Sachalin an Rubland abgetreten; da⸗ 
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des engl. Gefandten Sie Harry Parkes tam dad 
Berwarfnis beider Staaten aber beanod) 381. Dit. 


Aus! begablte 
Gapanern 500000 2 ails — 
und dieſe verlieben Formoſa wieder. 
widelungen mit Korea (j. d.) tag der Umftand yu 
Grunde, dab der Beberriher dieſes Reichs, der 
sa a hte ace 
is von uslan 
t, ſich —— itado Borwarfe fi 
zu maden, fic fogar 1872 erdrei * 
—— np “eee eine ee ms 


ba sat 

be, some Pine Gri — nad Xotio ‘enue 
Rilionen Dollars gu ¥. 

* ſeine — we 


tai 
se —— 83 sce ‘Be 


—8 das ben, b rei⸗ 
aller — — 
zu ate ele reattio 
tm Brande 


357 rote ist ‘ou = e — Siotenbant 
5 eine zweite in 

Doofatta reed are oti cai alls nad Lotio verlegt 
ma und eine gu Rij: 
Ban i) von 1876 suey die Gefegs 

aebung fiber das Jeitelbankgeſchaft der Vereinigten 
hea alg Bo fits an, 1. Juli 1877 teat 
— Gine —35 — Agita⸗ 
haltniſſe 


* mn aig —5*— von * zollpflichtigen * 


in * —— — Haͤfen 
ſchon 1876 eine Ausftellung 
batte, wurde 


i — Rach 
japan, Lan jeugniffe ſtattgefunden 


nad | 1. 1 tang 1881 die gweite Nationalausftelung durch 


den Milado in Perfon erdjfnet, — von 81000 

» | Musftellern beſchidt worden rar. Bevierano 

dffentliche Meinung wendeten fid) entidieden ben 

deutichen Heeredeinridtungen yu; am 27. Ott. 1879 

wurde ble Webrs und —— — 

welde, ginglich nad deutfe her gelcpaite 

auf der Grundlage der gematn 

rubt; bie bis ‘Daben in tig peace 

Militdclommijfion perlic 1880 bas La 
Was die Lerritoriatveran derungen 


* 


8 ats neuefter 
r fadl, Teil 


gejen vengrbberte ſich das Areal bes Staats 1876 
durd die Define ec Bonin⸗Inſeln; ferner 
wurden im Juni 1579 die LiueRiw Snfeln, welde bid 
dahin den Kerrſde von J. nur als ihren Lehns 
herru anertannt batten, unter bem Namen Ofie 
nawa Aen bem Japaniſchen Reiche einverleibt; der 
Rinig diefer Gruppe, Shotai, wurde nad Tolio 
berufen und ihm bier cin P salafe jum Mufenthalt 






angewieſen. Die Bepichungen 3.8 gu den curop, 
Piachten waren die beften; am 23. Vai 1879 bee 
ate Pring Heinrich von Preufen mit ber dbeuts 
ent Kotvelte «Bring Mhalbert= Totio, wo er vom 
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Milado auf das guvorfommendfte empfangen 
wurde, und im Auguft desfelben Jahres erſchien 
et dic ital. Rorvette «Bifani» mit dem Herzog von 
jenua alg Rommandanten an Bord. Wud) ber 
gem malige PBrafident der Vereinigten Staaten von 
evita, General Grant, faite fue Zeit vorber 
bas Land bereijt. Das Deu tice Reidy madjte Yo: 
fupama ju einer Slottenitation. 
jagegen erregten Ende Olt. 1876 die ihrer Vor: 
rechte und Gintiinfte beraubten —— (‘Ades 
tigen) auf Riufiu einen Aufftand, der fid) bald nad 
dem Sadweften Nipons fortpflangte; pf nad neun: 
monatlidem blutigen Rriege rourbe im Sept. 1877 
diefe Rebellion aut Riufiu_unterdsiidt. Wud) von 
andern Ungltidafallen wurde J. in der neueften Zeit | 54. 
ſehr ſchwer betroffen; von Mitte Suni 1878 bis in 
den ft. 1879 watete bie von Riufiu nach Ripon eine 
gefdlep; te Cholera, zumeiſt in Hiogo und Obofatta; 
trop fofort angeorbneter Quarantinemabregeln, 
wegen deren es fogar gu einem voritbergebenden 
Stonflitt mit dem Deuticben Gefandten von Eiſen⸗ 
decher fam, lief fid) dennoch bie Geuche nicht vollig 
—— Große Feuersbrunſte ſuchten 1879 

Joluhama, Totio und Halodate heim; letztere 
Stave fant’ dabei zur Halfte in Trimmer. Jn der 
Nadt vom 21. zum 22. Febr. 1880 fand von Tokio 
6:3 fiber Jokuhama hinaus cin Erdbeben ftatt, wel: 
hes als dad ftartite cit demjenigen von 1855 be: 
geignet wird. Jn Totio war die Zerftérung ſehr 

deutend, nod grdfber in Jotubama. 

Gitteratur. Auber den alten Werken von 
RKamofer (f. d.), Thunverg (f. d.), Tithing, Meitan, 
Golownin und Siebold (f. d.) find von neuern 
Sariften Aber J., deren Bahl eine ſehr große ift, 
beſonders —— ent: ¢ Farlane, «J., an 
account geographical, physical and historical» 
co 1852); iffinet, «Le Japon» (2 Bde., 

t. 1856; 2, ufl. 1864); Georges Bousguet, 
«Le Japon de nos jours et les échelles de l’ex- 
tréme Orient» (2 Vde. Par. 1877); Hawls «Be: 
ticht Dber die norbametit, Expedition unter Perry» 
(3 Boe., Neuyork 1856); Neumann, «Das Reidy J. 
und feine Stellung in der weftditl. Bewegung» 
Mand. 1857); LAdorf, «Adt Monate in J.» 
rem. 1858); die —— Reiſewerke von 
W. Heine (f. d.); Alcod, «The epitai of the 
Tycoon» (2 Bbe., Lond. I86s); Fortune, «Yedo 
and Peking» (Youd. 1863); der offiziclle Bericht 
Aber «Die preub. Expedition in Dftafien» (Berl. 
1864 fg.), fowie die Reifewerte mehrerer Mitglieder 
derfelben, wie — Bde., Lpj. 1863), 
Spieß; “Yerner @ Griffis, « 
(2 Boe., Lond. 1870—74); Mobnife, soe Ja: 
paieen ‘Qhanfter 1872); Ritford, «Tales of Old- 

japan» (2 Bde., Lond. 1871; beutid von Rohl, 
2 Vde., Lpz. 1875); Adams, «The history of J.from 
the earliest period to the present time» (2 Bde., 
Lond. 1874—75; deutſch von Lehmann, Bd. 1, 
Botha 1876); Heine, «J., Beitrdge sur Kenntnis 
ded Landes und fener Sewobner in Wort und 
Bild» (Dredd. 1880); Rend, «J., its history, tra- 
ditions and religions» (3 ‘Boe Lond. 1880); 38 
«Unbeaten tracks in J.» (2 Bde, Gond. 1 
deutidy, Jenn 1882); Rein, «3. nad Reifen or 
Gtubiens (BD. 1, pp. 1881); Metdnitoly, «L’em- 
pire japonais » (Genf 1881); Statow, Maſon und 
Hawes, «A handbook — ‘travellers in Central 
aul Northern J » (Jotubama 1881); Blad, «Young 

2 (2 Boe., Lond. 1880); Dizen, «The land of the 


aron, 


«The Mikados cmpire» tae 


Japaniſche Erde — Japaniſche Spradhe, Schrift und Litteratur 


morning, an account of J. and its 23 ear 
1883); Slebider, « “Sapans landwirtidaftti: 
allgemeinwirt{daft! malate em. Sa, “Tene: 
Drefier, «J., its architecture, art 
factures » (Gonb. 1882); Crowe, —— — sei 
byways in J.» (ond. 1883); Soltham , 
en n ei .» (ond. 1883); Depping, « — 
ar, 
apaniidie Erde, Synonym far Catedpu tĩ. d. 
apaniſches Meer, der weltlidite, gegea 
©. von dem japan. Snfelreidhe, gegen BW. 
Halbiniel Korea und dem jekt ju SRublanb 
den dftlicdften Rontinentalatien eil bed 
— — Piers Dasielbe erjtredt ſich vom 34.° ta 
(. Br. Der ſudl. Cingang in — 
die Ctake von Rorea poiiden ber genannten Hain 
infel und der japan. a nfel Siufiu, ber elem norblid 
groentlberliegende u8gang aus bem 
eer bie Meerenge pevigien mn dent rij]. Wurerbaae 
und ber Snfel Gacalin Zaraita. Buperter 
fabren os drei Geewege in dex Ridtung ven S 
gegen D. aus dem Sapanifden Meer in ben Grover 
Deean, bie die —S Kiuſiu und Ripon vee: 
einander trennende Meeresausbreitung, in welder 
gate die Strafe von Gimonofefi oder van der 
Capellen hinein, oͤſtlich aber der {og, Sungstenn 
wieder aud ihr binausfabrt, bie Ganger: ete: 
Tſugaruſtraße zwiſchen Ripon und der gleidbaly 
japan. Inſel Jeſſo, und die Straße pen. La Pervex 
zwiſchen Jeſſo und Sadalin. fee: 
iat unmittelbar_in den Groben Seman, fonder: 
in den, Meer von Odatst genannten Teil besfeiber. 
Der nordl. Teil ded niiden Meeres, etwa ves 
45° nördl. Br. an, wird von vielen 
alg — Golfo von dem Japaniſchen 


—* e die Bezeichnung eine 
a: das Inaibe Gent beftimamten Gattey 
Drud: slats * chreibpapier. 

Sapanif te Spence, und Litters: 
tur. —5 — prade traͤgt im — 
den Charakter der fog. turaniſchen Sprachen, bilder 
aber einen eigenen, von allen andern ganzlich ver 
{diedenen Spraditamm und unterſcheidet teh te 
fonbderbeit von nefifden und andere Gpes: 
yen Dftafiens bur ibre ana leit. Die Grane 
lage der Beutigen riftſprache ijt ber Altere, reine 
SamatosDialett, ber von ep neuern Boilsiprede 


in —X 
faif fa —— ieee jest nod — 
ſiſch. Was die Schrift angebt, pete —— 
jum Ausdrud ber Laute ſeiner Landesip 
Syllabare, denen eine groͤtzere oder lleinere 
abgetii tee und gugleih ihrer Form nad veram 
derter dinef. Charattere (von deren i 
Beltimmarng ganj abgefeben wird) sum Grune 
feat: bad einfache, aus 47 po t zu — 
en beft nue zu turgen G 
—* ——* —— win) Ghd tebe 
wierige oq ined 
entftanunte —53 — eon Gantt 


ſtelier lieben es, ibre engin durchein 
mit 


ander und oft unverdnberte 


Japaniſches Wachs — — 


ideographifcher Geltung einzumengen, welches Bers 
fabren ſonſt nirgends ſeinesgleichen hat Dan 
ſchreibt wie in a mit Rinſeln, ſcheitelrecht 
und von der Rechten zur Linken. 

Die japan. Sitteratur ift febr reid in allen 
Faden. Aufer den Reichsannalen nimmt von den 
in Europa ‘Tse naher betannten Werten die 
pan. Encytlopddie (106 Bde., Sedo 
en Rang ein. Bon allen Provingen 
tigen Stddten des Reichs gidt i ee geet: 
fopogr. i re cioeneen mit reichem hiſto tail. 
Bon den japan. Landfarten it Siebold mebrere 
in Guropa belannt gemadt. Die Raturgeididte, 
— die Botanit, be abe Bearbeiter gefun: 

i ableeidhe Werte diejer ot find 
n go tee new rhein worben, barunter 
das beruhmte Pen-tihao (81 Bbe., 1760). Bor: 
trefflich ausgeftattet if die Li tteratur der dinef. 
und japan. Leritograpbie. im Stubdium des 
Ganstrit find coca nt —X vorhanden; 
aud gibt es der Mino und 


Soreaner. uP ny iat und Confucianismus 
ben eine rei r bervorgernfen. Die 
edizin und — ſind — — Act gut vers 

treten,, und zahlreich finden fid a, Aber 


f tees u. F w. 
Das peered Bert — die Verwaltung und Res 
gierungéform bes Reichs ift der «Spiegel des Kriegs⸗ 
eens (5 Bde., Jedo 1818). Reid) und mannig: 
faltig ift pe die ‘poetifde Litteratur.. Die Japas 
nefen befipen viele, nm Xeil febr alte , Didtun en 
mail. und biftor. Jnbalté. Ihr Gentes 
' X ee — ift er ei-ke- — 
romanti le Donaſtie, welches 
nach 1188 verfaßt 9 bard einen b dinben Sang 
unter dem Volfe verbreitet wurde. war 
wiederbolt — und umfabt 12 Bande. Der 
lyriſchen Ga Sane ott gebdren unter — an die be⸗ 
ribmte —— Manſo⸗ſin aus dem 
doe.), die Gedichte de3 Siotets (geſt. 
4) Die evigrammatiidhe Gattu ject 
bas rama find nidt minder vertreten; 
ind die Romane. gata 
tften Iwagi (12 Bde. 
berfibmten Sungiean Kagami (5 
gladliden und die fi ung! olngiigen Dinge 
Ghee Me Hed feds —— in Geftalten der 
18g * 
Wien 1847), die Cebedabentener 
ded Lanfitfi (2 Bde.) u. a. —— 
fdenbikcher erſcheinen Bate ie ert — 
nicht bedeutend. Dad Neue Teſtament Toll 
oer im 17. Sabrh. (Miato 1613) japanif 
ben gewefen fein. Obgleich fon im 17. ¢ 
ie be efutten ver Nehiedene Grammatiten und 
ebiider dei 


fern 


— — ae 
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i 
— 


Ba 
w HandelSartifel, es wird namentlid auj der 
it Riufiu, auf Sito? und ben 8 Lin-tidingyniela 
onnen und fommt teils Aber Naga und Dbo: 
tells Aber Shanghai foe — 
Suropa. Es ift ein w es Kerzenmateria 
Wiesner, ant — (2p. 1878). 
apar 
3 der Weiße, * na —— 
— fe % Seine Rade 
fommen, 


hrazier 


arb put) und Barbaren; er foll elf ine gi wig 


ben, welde ald Stammodter ebenfo vieler a 
tionen bezeichnet werden. 

ure oder Yapura, f. Caqucta. 
jatama, ſpan. Fluß in  Reucaftilien entipringt 
in der Sierra de Guadarrama, am Fuß f ber 2127 m 
Ries Gebollera, nimmt rests den Lojoya und 

myanares, linte den Henares und Tajuiia auf 
und minbdet “unterbalb von Aranjuey, nad einem 
Laufe von 199 km rechts in den Tajo. 

Jarandt, Kreisitadt im ruff. —X rnement 
Wiatta, am rechten Ufer ded Saran, mit (1882) 
2931 &, die fic mit Anfertigung holzerner Gerat⸗ 
fchaften, Leinmebere’ und Lalafiederei belchaftigen. 

Javaraca Trigonveephalca —— heißt 


eine außerſt giftige, bis 1,5 m lange Schlange Ura: 
fifiens und Surinams, die mit nod einigen Vers 
wandten, 3. B. der Lanjenfelan ¢ (1. lanceolatus, 


von den Antillen) und det Kufie ibe oer) eine 


ged. ut Danzig ic Rov. 1801, — in het 
und Gottingen die Rechte und teat wie fein A Won 

shillips in Koln 16, Nebr. 1825 zur rdmt.-fath. 

irdhe Aber. Hierauf babilitierte er fid) in Bonn 
al& Docent, erbielt den Brofeffortitel und ging 
dann al8 Advotat tat und) Koln. Spater erbielt er die 
Erlaubnis, an der Univerfitdt zu Berlin Vorlefuns 
gen gu paliea, —* a das «Polit. Wodenblatts grins 
dete. 832 folgte er einem Rufe al3 Rat in 
die Sof: * — au Bien, wo er aud 
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— 
te serra 


« zoe 


von Raffau be 
— ee m4 


re 


rift 
. 1839—54). Nad feinem Lode er: 
chien, — eBringipien: 
(ft3.), Garten; J. des plantes (ehe: 
mals J. du roi), ber botan. Garten in Paris, ver: 
— mit zoolog. Garten. 
eigentlich Gartnerin, dann 


ber aud Blu: 
mentopfous; in der —& eine @aruitur 


man Fleiſ 
fa J, witb beretet bas 
ai — Stade —— 


* 
Gemaſe weichgek 
Bolooda, unweit des 
reng⸗ — unter 62° 5’ ndrbdl. 
(von 
wird. Jn ber eat "ver Stadt 
— gorge, oan. jergs — 
nung fir a a See 
aus ve! Svcs —* 
bas —S 
otwelſch o le 
franca an ben Mittetmeerthften 
Batch aentber genamnt) | Se w. mean man einen Bolts: 
alelt de als J. bezeich 
Porte rgegangen aus der 
Dialett —2 —— —* 
ontum, ein Metall, w der engl l. 
nden ben gl 
of in eamter Siemitit. 
ra actand), Stadt im 
Ginef. de tan, mb 
des Gluffes J. gefegen ber aus * * onl aes 
Nordabhangen bes any Serve end re My 


jarendt, arab at ruff. Gonvernement 
(1882) 1169, 
wot ak Bx mie By 
Jargon ( 
—* rs ; aletten * 
tame, wie 
he te Sp 5 
—e—— afte 
en nt 
oo — Sebati te vi —* das 
net, ſo bs —* eine — Unwe mean bes 
miler Cor 
rby in ein en t Sictonen 1868 iretiant 
i Fartan 
jody am niittlern Laufe 
nordoft!. Ridtung den well Zell b 


tere poe lints in den Tarimflub —2 yar bes 


pork pte Bevdlferung der Sut § bee 
fei tm gehen eile au’ Gingeborenen, poe 
er und Khotander, 2000 Ba ltitanet, 
2000 Badatidaner, 1000 Rafdmirianer, 500 
ganen und al fae Ridtmohammedaner men 
Sin alas in ae tonmmen. Durch ein 
— ‘tert bie, in 
US Cts 
* ate eae ‘te —E und 
Vieh⸗, beſonders Pferde 





—— — es Baten gum Bufned- os Hendecfon 


Jardin — Sarmolingy 


cA Ting tig! 


Bk epi Xe} iy. Im Haabel we 
—ã— eal > BolbPaxh, 
vs jer —X im dftl. Teile ves Sebietes 


der Rordweſtſeite der 
it Grab — Maunern 
— — 


ein 
Fort und in die in bemfelben 
— 


Bedeun ſo 
—— 
R weige. 
oe int, und. 
die Grate Raurvig (7855 “é), olme; 
{2207 G), Sandefjord (2807 “&) und 
erg —— die ine Stabt Norwegens , 81 
» Jept wegen feiner Fiſchf 
betannt. : Geit 1881 


Meffen. 
métice), Stadt tm 
ri —— ber, Baia M4 


—— — Cation be ie 
—X ber © be ae 
bn, mit —8 2831 6. beutf 
Eriverb vornehmlich im Aderban 


it 


te 
Ti 


tr 


g. 
fz 


: 
: 
ef 
et 
HH 
z 
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om 27. bis 30 Sa —— 16. ops 
Depart. Charente, am regten ler per Ope: 
rente, Station der Linie Saintes : Angouléme der 
— ae 


mit dem atts 
tveiben. — oe Start —A — XC t bute 
bas Treffen vom 18. Mar 


—— — ele ber non enh 


Barter ns und Partanlagen ausgeseicneten Dorfe 
Zriac, 5,9 —* J, eine ae cite le 


find — aus der kelt. rom. Heit und 1864 


ein Dolmen oder Steintifd) von 5m Lange, 2,75 m 
Breite und Or m Dide arfgefunden worben, der 


on — von J. au geſtellt iff. 
(Lafimir von), polu. Geſchicht 
ok 12. Gept. 1829 im Slein-Gololmiki 


udjte bos WRarienayinrafiuwe tn 
on af Primaner 1846 in ben 


aie (ae 


«Daieje panowania — 


rit —— Weberei, drei Runft: 


8 —— —— 5 —* 
noone IV. 4 nb Sevoil ate en. begat at, 


wurde die Stadt 1421 burd Be en, dann 
fohah he thee fetber —* nicht mehr ge: 
oe tonnte. Bel bem Brande near — : 
ee gies aud bas reidbaltige ſtaͤdtiſche Archiv gu 
late ober lawl, ehemals ei 
given, a iu Grobeubland aeberiges 
fenton m1 ei ie ehn Kt nahlt. Dai 
mei A t fon ich fruchtbar * 
loa fetal deren X benflufſen M 
Sgetona un , enthalt aud ne 


bern bewaffert, 
tere Tortie | and einige Geen, wie den 
reichen Revo bei Roftow, aus dem die We na 


Es bringt nidt genug Getreide, mehr Gemife hervor, 
und bat einige Viehzucht und anfebnlicye Bebereien. 
"De geuptta t Jaroflaw, am Ginfluffe des 
ober Rotorofl in die Wolga, 260 km int 

RO. von Mostau nt gelegen a mt nt bieiem burd 
eine Gifenbabn verbunden ineS Civilgouver: 
neurd und Crybifchofs (0 80275 ©. und 
bat 66 Rirden, bret st fter, ein geiftlides Semis 
nar, ein von einem Demidoro Ai tetes Lyceum 
mit ‘adeli er Penfton fowie at reis:, pei Pfarr⸗ 
und eine —F chule. Wen viele Fa⸗ 
—— — aumwollwebe⸗ 
ten und Geidens 


id 
von 6 Mill. Rubel fabriziert. en widtigite oe 
del8plag in diefem Gouvernement und im ganjer 
centralen Rufland ift aber Rybinat (j. 
Jaroflaw, Stadt im mitten Gatien Sis 
einer Besirfahauptmannfdaft wnd cin 
gerichts liegt am Ranbe ded galij ——— anit 
Sanjluije, der zur Weidfel pebt, iit Station ber 
Linie KratauLemberg dee Galiziſchen Harl- Lud. 
wigSbahn und sable (1880) 12492 E. sumeift poln, 
Nationalitat, die Uderbau, Fabrilation von Lein⸗ 
waren, Biegeln, Topfoaren und Branntwein bes 
treiben, Die Stadt hat cine Staatsoberrealfdule, 


ve ein Manner: und ein Frauentlofter. 


Jaroflaw L., Gropfirft vor Rew 1015—M, 
det hervorragendjte von den vielen Sohnen Bladi: 
is |e Sob 1, pti als re nftiges Erbteil von ſeinem Bas 

jorob en. 


olga und 
nennen. id unter det — citer 
ja Prawda> 6 belannte Sammlung von Verordnun: 
enn und Gahungen witd ffm guaefdrieben. Die 
is aul Ywan LV. ſich fortſegende Entwidelung des 
Syſtems der Teilung der Furſtenlumer nimmt mit 
den Sohnen 3.8 ihren Anſang 
Jaroiſchin, Stadt in ber preuß. Proviny Po: 
fen, Regierungadbesir! Polen, Kreis Pleſchen, 12 kan 
t RW. von Pleſchen, unweit derLutinia, Station 
der Poſen Kreußburget und Ols Gneſener Eiſen 
babn, iit Sis eines Amtsgerichts, hat cin Schloß 
mit Waffenfammlung und Part und johit (1880) 
2605 meiſt fath. E. worunter 1300 Pole. In der 
Rabe ijt cine Glashitte. 
Jarovit, bet den polabiſchen Slawen ber Gott 
ded Mriegd, bedeutet cigentlidy die Frihtings: 
fonne, welde Aber ben Winter flegt, und hatte 
eine Tempel in Wolgalt und Havelberg. 
Jarra, — an teitsmab, j. Serra. 
p), Etumrwaad Ordre de 
Maier , Hofenband: rel 


jarrow, Stadt i in ber engl. Graffdaft Dur: 
ham, 26 km im RRO. von Durham, am redten 
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fer des Tyne und an der Durham⸗ South. Shields · 
Gifenbahn, mit (1881) 26531 G. und bedcutenden 
SKoblengruben und Bootewerfte. 

Gta (Hand), fdwed. Staatsmann, geb. 
11, §ebr. 1774, San ded Generallieutenants Frei⸗ 
herrn Karl Hierta, ftudierte in ae und war feit 
1791 in der tonigi. Kanglei angejtellt. Infolge der 
auf dem Reidstage von 1800 zwiſchen bem Konige 
und dem Adel eintretenden Spanmung ieblof er ſich 
benjenigen Adeligen an, welche dem Mdeljtande ent: 
fagten, Gr nabm den Namen J. an und trat aus 
dem Staatsdienſte. Als die Revolution von 1809 
ausbrad, ward er, naddem er die neue Verfaſſung 
ausgearbeitet, als Staataetretiir dem Sandels: 
und Finanzdepartement vorgefegt. Nachdem et 
1811 ſeine Entlaſſung aus dem MNinifterium ge: 
nommen, ging er 1812 alg Landeshauptmann nad 
Falun, fedte jeit 1822 al3 Privatmann in Upſala 
wurde 1837 Chef de Reidsardhind und 30 fid 
1844 von allen dientlichen Gefdajten guritd. Cr 
tarb 6, April 1847. J. war gulept etn erklärter 

ind des modernen Liberalismus, obſchon er in 
einer Sugend al3 eifriger Nepublitaner mit ironi⸗ 
cher Schatfe bem «ancien régime» entgegengetreten 
war. ine neuen Grundidge Hat er in feiner 
Zeitſchrift «Odalmannen» (Falun 1822—23) aus: 

efprodjen. Mit Geijer verfodt er dad der Klaſ⸗ 
foitat bei dem Sculunterridt gebuhrende liber: 
gewidt in dec Schrift «Om Sveriges larowerk » 
(Stod§. 1832), Bon gina Ouellenftudien 
ugt fein 1832 von dex Ulademie der Geſchichte und 

x Altertiimer gelrdnter · Forsox att frametalla 
Svenska Lagfarenhetens utbildning ifran Gustaf I. 
antrade till Regeringen intill slutet af 17. arhun- 
dradet» (Stodb, 1838). 

Sein Altefter Sohn, Rarl Thomas J., geb. gu 
Stodholm 2. Gept. 1802, frither Lettor am Gym: 
nafium ju Wefterds, feit 1839 Projeffor der Staats: 
wijienfdaft an der Univerfitat gu Upfala und be: 
tannt als Berfaffer einiger von der (dived. Alade⸗ 
mie getrinter Preisſchriften, ſtarb 8. Nov. 1841. 

ſarves (James aden ametit. Sdriftiteller, 
gee. 20, Aug. 1818 in Bolton, befudte 1838 die 

anbwidintetn, blieb dort bis 1848, bereijte in der 
Folge Californien, Merifo und Centralamerita 
und fried Aber diefe Lander Reijeberichte und ge: 
ſchichtliche Abhandlungen, Sn Honolulu gab er 
dad erfte dort ftberhaupt gedrudte Blatt heraus. 
Spater lebte J. langere Zeit in Slorenj. 

evi (jinn.), See. 

A fae (tact.), in Rufland eine Abgabe, welde 
alljaͤhrlich einmal von den Nomadenjtammen in 
Geld oder Tierfellen erhoben wird. Rad dem 
tuff. Gejepbud (Svod zakonov) wird fieerhoben von 
den einheimifden nichtruſſiſchen Vollern im Gou⸗ 
vernement Perm, von den fibir. Ricgijen und fiber: 
baupt von den Valtern, die nod in fein volles Un: 
terthanenverbaltnis ju Rußland getreten find. 

fafalmir, (. Dideffalmir. 

aſaul (tirt.), cin fürſtl. Hausbeamter in Per: 
fien und Mittelafien, eine Urt Leibgardijt. 


al ef Saif. ; 

aſchmak der Sdleier der Tartinnen. 
askier (Ritol.), poln. Redtsgelebrter, geb. 
1504 in Lemberg, ftudierte dort und in Rratau, 
ward Gebeimfdreiber bes Genats in lepterer Stadt 
und ftar it 1560. Seine far die Geſchichte des 
deutſchen Rechts in Polen widtigen Werle find: 
Juris provincialis quod Speculum Saxonum vulgo 


(Pflangengattung) 


puncupatur libri tres» (@ratau 1595), «Juris mami- 
cipalis Maideburgensis liber vulgo Weichbald 
nuncupatus» und «Promptuarium juris proviacss- 
lis Saxonici, quod Speculum Saxonum vocatar, 
tum et municipalis Maidebu: sis», 

Jasto, Stadt im weftl. Leile von Galigien, 
Sip einer Bezirtshauptmannidaft und eines Be 
zirlsgerichts, liegt am noͤrdl. Abfalle der Marve 
ten, tn einer an Naturſchoͤnheiten 8 Gegend. 
am Zuſammenfluß der Quellbache der Wislota, dee 
zur Weidfel geht, hat ein Doergymnafium am 
pate (1880) 3302 G., gumeift poln. Rationaluar 

ic ſich vorwiegend mit Seldwirtidaft und Bet: 
{ortent. Aras. 

Jasma Jazma), muffelinenes Ropftud der 

Jasmin (Jasminum L,), eine febr artentnde 
Pilangengattung, me otzuge wene tropiiéc 
(Ojtindien) und nur wenige in der warmer ge 
mapigten Zone heimiſche, bisweilen mehe oder 
weniger windende Gtrauder, felbft Baume mm 
faft und fdr fid die Heine Familie der Jas: 
minéen bildet. Ihre weiben oder gelben, 
tojtlich duftenden Blumen haben eine tellerjorsnige, 
vier: bis zwoͤlffpaltige in der Rnofpenlage tpiraiiy 
Blumentrone, Die Frucht wird gu einer Beere. 

Am betanntejten ijt der gebrdudlide Jat 
min (J. officinale L.), 2—3 m hod, mit weiter 
duftenden Blumen und unpaarig-gefiederten Bux 
tern, urfpringlid in Indien ju Haufe, eps abc 
felbft in Stalien baufig verwildert und dort ume 
anderm in allen Heden auf dem Wege Ay den cane 
tijden Marmorbriden gu finden, Ban bat ve 
ibm aud eine gefidllt bluhende, eine geld: und cia 
weipbunthlatterige Form. Gr wird in unſern Ga. 
ten häufig tultiviert, Der MalabarsZasmiz 
(J. grandifloram L) ift bem vorigen Gbnticd, be: 
aber tantige Stengel und Blumen mit viel targera 
Keldyabnen und ftumpjen, eijdrmigen Biater 
aivfeln; er buftet nod ftarter und wird gleid jenen 

uc Bereitung des in der Parfumerie gefuchies 
Sasmindls benugt. Der Winters Jasmin 
nudiflorum) ijt von fteifent Buds und emtwidei: 
feine grofen gelben, woblriedenden Bluten cm 
Spatwinter an den nod blattlojen Uſten ſchon ba 
geringer Warme. Man fdneidet die Sweige ned 
dem lor surid, um eine moͤglichſt grope Jou 
junget Tricbe Hervorsyrufen, an denen ſich im nod 
ten Winter die Bluten entwideln, Der Nyoren- 
Jasmin (J.azoricum L.) ijt ein buſchiger Straud 
mit dreigdbligen Blattern, gierlider, dichter Belen 
bung und weigen, duftigen Bluten. Bon alles 
fibrigen Arten unterſcheidet fid) der gelb 
NepaulsJasmin (J. heterophyllum Wak, 
durch die Grofe feiner dreigibligen, oft auf des 
Gndblattdhen tedusiesten Blatter. Der arabifde 
Sa3min (J.Sambac Fahl.) tana an die 3m 

und etwas windend werden. Die leicht abfallenden 
weifen Bifiten reprodugicren fic, bat man die fixe 
—— oft wabrend mehrerer Monate. 


zucht befaſſen. 


in Ojtindien werden die Blumen in Häufern und 

sues geſtreut und in China gum Parfamieren 
des Thees benust. 3 
Wile dieſe Straucher tinnen, ohne viel ju leiden, 
eine Temperatur von — 3 bis 4°C. aushalten, zeigen 
ich aber nur da volllommen bart, wo der Crangen- 
aum nidt pefdiigt Ay werden braudt. Tie har. 
tefte, im geidigten agen im Freien aushaltende 
Art ift das in GOdeuropa einheimiſche Jasminum 
fruticans L. Durd die Meinen dreisabligen Blatter 
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Cdlojjener halbverglaſter und othroputer sah 
und Grauwadenidiefer. Der J. wurde friber 
Tae verarbeitet, wird aber ae t geſchli 
yu Jilgplatten, —— en . w. verwendet. 
opal, |. unter 
. elmiegi (von sald Y die Srip e), ein 
Solbeamter der mostomitiiéen aren, Oxi des 
segue (Stonjufci), der an der Spige der Ver: 
waltung des zariſchen Marſtalls fland, oft aud 
felbftandig leptern verwaltete. 
affg oder Safad, Hauptftadt der Molbau, am 
Abbange des vorn linten i G3 oe fumpfigen Bad: 
lui fanft auffteigenden, tablen Kopo, in bfigeliger 
ung zwiſchen Brive mal —5— gelegen, 
me efidens eine’ orthodoren Metropoliten und der 
eines —E—— eines — —— 
Pe 8, eines ing und anderer 
Bebdrben, ift eration — 8 inie Paſchtani⸗J. 
or Lemberg: : Cyernowig:}.-Bahn, ſowie der Linte 
plnabent der Rumanifden Staatababnen und 
t 80000E., worunter ſeht viele Suden, eine An: 
pest Stopsen, Grieden, Armenier und Deutf tſche 
id befinden. Die Bauart i unregelmapig, jedod 
: neuerdings viel fir bie Verbefferung und Ber: 
ipbnarung, ue Stadt aeidehen, Bon den mehr 
als 40 g Kirchen tritt die in neuefter Zeit 
erridtete ae im Ausbau begriffene viertirmige 
Sathedrale, die alte Kirche der drei Seiligen und 
die Rirche des Kloſters Gt.-Spiridion, welded ein 
grobartiges Hofpital far Rranfe aller Stationen 
ri Heligionen bat, bervor. J. befigt außerdem 
eine rom. ath, ¢ine evang. und eine armen, Kirche 
-und von Unterridtzanftalten eine — ein 
weet Seminar, drei Gymnafien, cin Lehresfeminar, 
eine Runft: und eine —E ſ. w. Das Ad: 
miniftrationépalais, ein weitlaufiges Gebdure, 
elches 1880 abgebrannt, ift jest im neuen Stil 
reftauriert und bedeutend erweilert worden; ed eft: 
halt die Bureaus der Gerichts. und Berwaltungs: 
behdrden. — 3. foll nad einer Inſchrift gue Heit 
der Romerherr| chaft unter dem Stamen Jassiorum 
manicipiam belannt gewefen fein; —— 
iſt es aber viel fpdtern Urfprung sé. rd erſi 
im 14, Jahrh. Stabt genannt ie sar {einen Na: 
men von den im 11. Jahrh. mit den —— ein⸗ 


gewanderten Jaffen oder Jappgen. Refideny der 
Frotbauidsen Fariten urbe bie € Stadt fect des 
Altern Suczawa) burch Alerander chnean feit 

1664. Das der Stadt gegeniiber * nem Berge 


gelegene Kloſter Cetagiia oder die Citadelle war 
ehemals eine Feftung. 3. wurde durch Sultan So 
liman bar any durd Johann Gobiefti 1686 ein: 
eaſ⸗ rdem ward J. von den Ruſſen mehr: 
ad feist un gerdumt, fowie i im 18, Jahrh. und 
aud) 1854 von den Ofterreidhern. Am 9. Yan, 1792 
ward bier Jn aa upland und der Piorte der 
Friede gefdlofien. Auberordentlich Mites in dem 
1821 bier ausgebrodenen Mufftande der driech Sez 
taͤrie unter Mſilantis, infolge deffen es 10. Aug. 
1822 von den rata ie ngerftdrt wurde. Geit der 
Bereinigung der bi ‘onaufititentiimer und 
ver Erbebung Bulareſis sur Deuvtiint der gemein 
famen Regierung bat J. viel von feiner ſruhern 
Vedeutung ald Sih ber moldauifden Hofpodare 
verloren und ift gu einer ftiden Brovingialftadt ber: 
ide aud ber fruher nidt gan — 
e Handel ninmmt ungeachtet der ſeit 1870 
— en Cifenbabnve — mit Oſterreich und 
Rußland mehr und mehr ab. 
52 
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Jaftrotw, Stadt in der prenh. Proving We 
vreufen, Regierungsbesirt a rienwerder, er 
Deut{d-Rrone, unweit der Kuddow, an der Linie 
Pofen:Stolpminde der Preubifden Staatseifen: 
babnen, ift Sig eines Amtsgerichts, gable (1 
5456 meijt ‘evang. E. und bat eine fe mets 
fabrif, Wollfpinnerei, Fabrifation von Schuhwaren 
und Zu derbau und befudte Pferdemartte. J. 
exhielt 1603 Stadtredte. 

Beh aed (Nitolai Ridailowitid) ), Tul. Dichter, 

etersburg und 


. 1805 in Simbirst, ftudierte in 

—— trat dann 1881 in den taatsdienſt in 

Mostan, verließ denfelben aber fdon 1833 trant: 

beitahatber, gi ing nad) Simbirst, dann na lien 
eG 


weiz und ftarh 1846 in Moskau. 


Bene beften Werte find das bramatifierte Bolte 
marden von goldenen Bogel» (« Skaz * 
pticẽ⸗) das Gedicht «An den —— i ae 

ine volls 


au 
pesos mit geregeltem Magiitrat 
manien: Szol⸗ 
lt (1880) 
au treiben. 


— ‘Romitat Sazngien: 

not, i Sig eines Besittsgeridhts und 
9752 G., meift Magyaren, welde Md 
pesmi pe. Jaaffasi, A aot —A —— 
— war Se 


iat tbe wer ungar. Softan wet und ipater im Tie 
nifterium Batthydnyi. Er ſtarb 1852. Gr ſchrieb 
poei Monographien aber bie Friedensfdlafie von 
Gyarmat 1625 end von Szony 1627, undein grog: 
augelegtes Wert: «A magyar nemzet napjai a mo- 
h&csi vesz utan» (a edie Tage der ungar. Ration nach 
der Schlacht bei Mohacse, Bd. 1, Peft 1846), dad 
bie erjten fanf Monate nad ber. Sataftrophe von 
Mohacds auf Grund pelican a Sorfdgungen mit 
ein ebenbiter Genauigkeit be! ein binters 
fafene’ ert «A m — napjai o legré· 
ate total az arapy + ballaige 3 «Die Lage der une 
gar, Nation von den alteften Seiten bid zur Gol: 
— Bulle») gab Fr. Tolby heraus (Peſt 1855). 
Jafs-BVereny, tabt mit geregeltern Magiltrat 
im ungar. Romitat Jasygien:G: Srottumnnien: Saale 
not, lints an der Zagyoa, Station der Linie Hate 
panGjolnot der Ungaril iden Staat8bahnen, mit 
(1880) 21607 G., meift fath. Ragyaren, die Ge: 
treidebau und Vichzuch marentit Schafzucht) be: 
treiben. J. bat einen bend ae a 
A und ein 


horn bes a 


“cin 
i — linls an ber Bodva 
im unger, Komitat at baw, ei me alte Deutfdenanfies 
delung mit bluhe ndem t von Slowaten 
und Wagnaren bewohnt; in Mer abe find Mars 
morbriche und eine (ebendwerte Hoͤhle. J. it Gig 
der — ——— in Ungarn. 


atagan, ſ. —8B 
atara (pe, Digatata, b. h. Geburt, Griften;) 
ift Name einer Sammlung von Gegenden ans 


ben Borgeburten Buddhas, welde im 3, pobre. 
v. Chr. in Pali (f. d.) autfgesei net Boley foll und 
erft gum ast verdffentlicht ift Satake, 
together with its commentary, tied in the ori- 
ginal Pali by V. Fausbolls "Bd. 1 u. 2 Lond. 
1877—19; translated by T. W. Rhys Davids, 


Ud. 1, Pond. 1°80), Wiotig ‘it biefe Sammlung 


| 


Jaſtrow — Jatropha 


onder’ dadurch, da die alteRen nedavez- 

al Duellen — 8 und — 
halt, welche fpdter ihren Weg in die ind. : 
nes 


und Mar ——— — und von da 


880) | bem Occident gefunden ba 


dteeifen, f. unter Gartengerate. 
ten, eine Gartenarbeit, welche die Beet: 
ging bes Untrautes gunt Swed hat, alfo 
cins ober mebrjdbrigen wilbwadfenden 
welde mit dem Danger, durd dew ——— 
peda Re ie wa Serre — Ent 58 
nun ben Kulturgewächſen dw el on 
Rahrung, Luit, ‘Kae und —E —— 


nadteifig werden. Zur A crue 
bedient man ſich einer leighten —X dez 
Jatemeſſers oder des Scharreiſens 

Handelt es ſich um cinjahri * Unkraut, we 


Greistraut (Senecio vulgaris), Sogelmiere (Asm 
media), f — Radtidatten (Solanum sigrem, 
Andterth (Polygonum Convolvulms nnd aries 
lare) u.a., fo wartet man, unt gu jater, were: 
und trodeite Ditterung ab, damit bas au 
Untraut bald verwellt und feine Leben: — 2 
verliert. Perennierendes Untraut dagegen, we 
Quede, Aderwinde (Convolvates arvensis), Gea: 
diſtel (Sonchus arvensis) u. a. follten nur web 
einem Regen, wenn der Boden ee und maf, 
aber nicht ſchmierig ijt, ausgejitet werden, — 
die meiſtens tief geſenden Wurzeln leicht aus 
werden konnen. Hat fid) dad perennierende 
trant ſchon flart audgebreitet, jo wird es am — 
reichſten durch tiefes Graben im Herbſt oder Fre> 
iabr befeitigt, wobei_alle Wurzein forgfdltig ex~ 
elefen und auf die Seite geidafft werden mitfice 
im nadteiligiten wird das Untraut auf Gas 
beeten. Hier wird es am bejten mit det Hund en: 
gezogen, doch muß der oven einen gewiffen Seer 
von Feuchtigleit befiben, den nian ihm notigenfale 
durd Uberbrauſen gt aun gtbt 
Jateorrhiza Calumba (Coccules pale 
tus), f. unter Columbowurgel. 
Jativa oder Gans Felipe de 9 
legene Giudad voi (1877) — 
Proving Valencia, eat, von ot ‘Sea Sher: 
tagt, am ¥ fe ber S ierra be [a8 Agujas im einer 
wohlbewa und fruchtbaren e am 
Ufer des Albdida, eines rechtsſeitigen Rede 
des Juͤcar, und an der Eifenbahn Almanſa Ferre: 
gona , 56 fm im SSB. von Valencia, 
sewer Sharatter, if gut gebaut — 
pita ne Spaergange, 10a 
einen mtpfplag fir en 
Beit der Romer war fie unter dem Ramen — 
oder Saetabis (aud) mit dem Zuſate Augustanc- 
ram) betannt und echielt ihren ler Ramen vou 
den Rauren, die in ihrer Umgeb —— 
wollbau trieben, Den Beinamen San: Felipe 
ſie im Erbfolgekriege, wo ſie von den Truppen 
a lla Vv. ecfitemt uud juna Teil gerftdrt wurde, 
Beanjengatiuing aus der Fe 
milie der —— Die Arten derfetben 
hören meiſt den Tropengegenden Amerikas ar. Cd 
find Straͤuchet init fe mptvemig geteiften, ſeltener 
ungeteilten Bldttern; die Bidten fteben’ rg in 
endjtiindigen Trauber und find monociſch. 
— oſte Art iſt J. Cureas Zs, von wel 
warzen ober Grofer amerifanifden 
Brean: utje, aud BRurgierntffe genanm, 
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flammen, die als ſtark purgierende Mittel in ber | faden der gejamten Ditngerlehre» (2, Aufl., Han⸗ 
Medijzin Unwendung finden. Das aus den Gamen | nov. 1862); Wolff wprattitge Dangerlehre » 
ausgeprebte OL, als Oleam infernale, Hdllen sl, | (9. Aufl. Berl. 1883). 
oder Oleam Carcadis sive Ricini majoris befannt, auche (Ichor, Santes), in ber Medizin die hbel: 
bat diefelben Cigenfdaften und wird deshalb abn: | riedjende miffarbige Gihijigteit, welde beim Brand 


lid wie bie Samen felbft verwendet. fowie in unreinen Bunden und Geſchwuren durch 
fat’, ind. Bottsftamm, Ai Didats. die fanlige Jerſezung ded Giters und den molefus 
ätte ſtner (dan., d. h. Riefenjtuben), ſ. Dol: | dren Zerfall der Gewebe entfteht. In den meiften 

men und Gangbauten. ae berubt die Jauchebildung anf der Anwefen⸗ 

Janbert tGheoatir Améedée Emilien Brohe), | heit zahlloſer niederfter Drganigmen (Bacterien), 
franj. Crientalift, geb. yu Mig in der Provence | welche eine raſche Finlnis o} pButresseny der Ges 

3. Juni 1779, Sdaler von Syloeftre be Gacy, er: | webe und Gafte gur Folge haben. Die J. ſelb 


hielt im Alter von 18 J. bet ber Agupt. Grpedition | wirft auferordentlid) jerftorend und korrodieren 
als Tolmetider cine ‘Anftellung, Ging 1802 wieder | auf die benadbarten gefunden Gewebe und vetur: 
nad dem Orient mit Scbaftiani und wurde teilS | fadt, in die Blut: nnd Saftemafje des Koͤrpers 
als Dolmetider, teils als Unterhandler in Non: | artfgenommen, die gelabetide an zyergittung 
antinopel, Yerfien, Baris und Warſchau ge⸗des Blutes oder ecbiiten 
raucht. Spater widmete er ſich ausſchließlich dem lafit fig, die feptere nur durd) die energiſche und 
Studium der orient. Spracien und dem adffents | faclundige Anwendung der_antifeptifdjen Wund: 
Hiden Unterricht im Tirtifden, Perfifden nnd | behandlungsmethoden. (S. Wunde.) 
Arabiſchen itt feiner Stellung als Profeffor an der auchert, ſ. Inchart. 
Spezialſchule lebender orient. Sprachen und am auer, ehemaliges eftentumt, im frtdl. Teile 
Collége de France; 1841 wurde er Staatsrat in | des gegenwartigen —8 
adr Dienjten und Pair von Frant: | nifs, atte eine yladjenausdehmung von 3050 qkm 
tei. J. fa i Paris 30. Jan. 1847, Er war | und jerfällt jet in die landrätlichen streife J., 
Ritglicd der Alademie der Inidrijten und Mit: | Bunglau, Ldwenberg, Hirſchberg und Sgoͤnau— 
a iter ant «Journal asiatique», und ſchricb: | C3 entitand, af8 1314 die Gdbne des Serogs 
«Eléments do la grammaire turque» (2, Mifl., | Volto von Sdveidnig vag dad voterliche Erbe 
Par. 1831) und eine (iberfegung der arab. Geo: 
grapbie Edtiſis (2 Bde., Rar, 1836—40), 
aude, Bejeichnung fowobhl fir die ftſiſſigen 
ente, fiir den Harn der Haustiere, als aud 
fiir die aus dem cigentliden, mit Stroh vermifd: 
ten Stallbanger ablaufende, in der Hauptſache eben: 
falls aus Harn beltehende FiNffigtcit, welder jedoch 
groͤßere oder geringere Mengen von den Beftand: 
teilen der feften rfremente, von den loslidjen Stof: 
fen ded Streuftrohes , von atmoſphäriſchen Rieder: 
lagen u. &*, beigemifdt find. Die Sufammen: 
ebung der J. ift cine febr wedfelnde, je nad) der 
rt der Tiere, nad dem Futter, welches dieſelden 
verzehrt haben, nad) der Menge der in der J. ge: 
{djten_ und juspendierten feſten Ertremente, nad) 
dem der Verdunnung mit atmofphirifden 
Niederſchlagen, nad ber Behandlungsart des Din: 
gr im Stolle und auf der Dungftdtte w. f. w. 
{3 Anhalt tartn die von E. Wolff angegebene Bu: 
13 


ſammenſehung der J. ſowohl wie bes Harn at Gt. Martin we 














widhtighten angtiere dienen; es find enthalten in L 8 Holy Lehm erridjtete ¢ 
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Aatifden Gewerben befaffen. Der Name, vers 
unjtaltet aus Girgened, ribrt vom Herzoge Georg 
von Manfterberg ber, der das Schioß auf dem nad: 
barliden Berge erbaut bat. Rad) der Zerftdrung 
desſelben durch die Huſſiten 1429 wurde es von 

Sobann Thurgo wiederhergeftellt ub nad ibm 

Johannesberg genannt. Das Schloß ijt der 

ommeraufentbalt dex Faritbiidofe von Breslau. 

Jaufen (der) heißt ein Erber viel begangener 
—A der fadl. Opthaler Alpen (f. Alpen 11) 
in Tirol, der von Sterping (946 m) an der Brenner: 
ta n in circa 11 —8 ſunden tere das Sau cee 

2094. yet tae durch das Paſſeierthal nad 3 
* 320 m) 

—— ee ie —B gelb. 

Jaun ictoria orange, Ammo: 
niatialy | wer —— — dient gum Faͤrben 
von le und Gei 
Jaune brillant ift —— — . unter 
———— eilen Ma 
men wird auch das —— (f. 9.) i] ober antimon: 
Youre Dleiogyd beacichn 

Jaune uh! ift Baryumchromat, 
f. Barnum Ceroinbungen 11). 

Jaune fixe ijt Baryumdromat, ſ. Baryum 
— ii). 

Jaune eas joviel wie Purree (f. d.). 

Jauner (Fran), saulpicler und Direltor, 
geb. 1834 gu wen, betrat dafelbft am Bi eae 
theater 1854 guerjt bie Bihne, naddem er vorber 
drei Jabre lang —— det Ho — pes 
wefen war, J jing ex nad Mainz, lebte 
dann einige Beit in Bare, bierauf in Hamburg 
(Gtabttheater), feit 1858 in Dresden; 1871 {die 
et aus dem thon des beegdener Hoftheaters 
und wurde Mitglied des wiener Carl-Theaters, das 
ex von 1872 bis 1878 leitete, sugleid fAbrte er 1875 
—80 die Direttion der 0 oper in Wien; 1881 
fibernahbm er das Ringtheater daſelbſt, bas aber 
{gon 8. Dep. niederbrannte. Geitbem lebte ex dem 

Es nant fern, übernahm aber 1884 die Direttion des 

ers an der Wien. J. ift ein ſcharf dharatte: 
tifierender Darfteller und ein geididter —— 

Seine Gattin, Emilie, geborene Krall, geb. um 
1833, wat ne beliebte Gangerin, entjagte ‘aber 


— 


——— (Fra, Bal be Bellegarde) heißt bi 
a legarde) beift bie 
ittere Thalftufe de8 Jaunbads * 

——— 


Wee" t, bebe freiburgiſchen Grenge in bas et 
fF tri t und dasſelbe durd den Engpaß La 

we oerlabt, um Me die Thalftufe von Char: 
mey | bat i vo eat ießen, die ex unweit Broc, 
vile erreicht. Das J. iß ein 

—X wenthal, von fteilen Berg: 
lehnen umſchlo Kn ie deren Weiden und Nade 
eran die lablen Hdrner und Felsmauern der 
sian Gale m), ), bes Schafbergs (2215 m), 
mi ftlojen (1987 mi), ber Sobmatt (2158 m) und 
anderer Gipfel rbet hale be (f. Ul pen 18) 
pli si vaso ike mn : * eine sant 

mein eiburgiſchen Bezirks Or 

—— iſt bas Dorf 2 at 353 ber | 8. 
ve, 17 km dftlid von Vulle auf dem red: 
ten Ufer des Jaunbachs gelegen, mit der % arts 
lirche ded Thals und der Ruine der Burg Belles 
jarbe, Tie Gemeinde zaͤ a 1880) 868 E. meijt 
ath. stonfeffion und beutf unge, deren Haupt: 
erwerb3quelle die Mlpenwittigate tft. Wud der 


Saufen — Sauréguiberry 


—— ijt nicht unbedeutend, feitdem des 
Thal durd die kuhn ongelepte, 39 km lange Bok 
ftrabe von Bulle dber den Brudberg (1506 m) ash 
Boltigen mit dem —— und dem berniſche⸗ 
Simmenthal verbunden ift. Im Mittelalter 
Graffdaft — gehörig, fam das J. 1555 
der Teilung — en miigen Bern und Sreibury 
an lepteres, 

faup (Heine. Karl), befien: darmftadtiy See 
Gieatsmonn, geb. 27. Sept. 1781 ju Gieben, Ra- 
dierte zu Gottingen und Gabiitiente ſich 1805 of 
Privatdocent in Gieben, wo er 1804 ant 
1806 ord. ‘oa or dex Rechte wurde. F wurk 
1815 al3 ferendar im —— — 
zu Darmftadt beſchaftigt und 1820 zu 
Staatsrat ernannt, trat 1824 an die 
Geet — on und ward 1828 


des rhein. Caffationshofs. Als tana 
Anger der Conftitutionellen Ridtung be 

. 1832 jum Landtagsabgeordneten panies ped ™ 
if} aber bie Ungunft der su ur und wurte 
1833 in den Rubeftand pv vg 1848 
teil an bem Borparfament und murbe a als Abee 


ordneter zur Nationalverfammiung gewablt 
aber {don i im ey 1848 fein Tanvat * 
ifn. tury guvor —— 
pipe Des Minifteriums fen tidy 
die liberale —— burda 
fudte, gelang es ibm, legierung — 
und iee zu bewabren al3 die meiften 
a lichen Minifterien damal3 zeigten. (S. Hefier) 
ex ſchon im Suni 1850 nahm er feine Cutlajrang 
und.ward mit dem Praditat eine’ Gebeimrats pos 
yeriien Pebliventen 3 Obertonfitoriums ernaxat. 
Gr ftarb 5. Gept. 1860 in Darm ae — 
len’ kleinern x handlungen bat 
eGermanien, Zeitſchrift fr - —ã 
und Statiftit» (6 Bde., Gieß. 1808—11), ), eine Re 
nographie fiber die «Mw afung des % 
Bundes » (Gieh. 1814) und die fiaatewifjenfdast 
ise Beitung ad Staatsbote» (Darmft. 1826— 

o — —S (Jean Bernard), franz. Ab 
jaurégni can Bernar! ire 
me wurde 26. Mug. 1815 geboren, trat 1832 

den frang. Marin dienft ein = nabm 
Seimtriege teil war kurze Seit Gouverneur am 
pn beteil igte fid) am —5 — nn Chins 


als Commandant und wat 1 


akg Gibernabm 3. 
ber ber bie ne 
des 16. — und 
—* — bei Coulmiers, 
epion pent - gum Bi 
wurde. Had der eilung der Armee — 3 
an Stelle des ig teers Changy den Befehl aber 
bas 16. —— alain’ 5. Oe. — 
ngri ver! 0 
Venddme und wurde bei Le Se end bars 
ea Giaiveffen der deutſchen II. Armee —— det 
Bemthens aberraſcht, fein ftart on oot 
Korps wieder fala aplertig au gu maden. wurbe 
jan. 1871 von mzy aus 2 Rant 
ChAteau-duoir eines um dort ben Se: 
feb aber den rechten Flugel gu abernehmen, und 
leitete mit Umfidt die Operationen auf beiden 
Ufern bed Loir. Beim  Paidsuge fabs fahrte c 3. fein 
Korps von Le Mans nad Lava 
densſchluſſe trat J. wieder in Pel Rome 


owie pn 2. D 
miral 


Fauregui y Aguilar — Java 


gurid , wurde 1871 Marineprafett zu Toulon ae 
bernagnt i im Rabinett Waddington 4. Febr. 1879 

bes Marineminifterium, deffen eitung, ev im Sept. 
1880 niederleg te, aber im Radinett Freycinet 30. Jan. 
1882 n " abernahm. Ws die Rammer die 
bp hee der Pringen von Orléans von den 
Somman pepe des Heered und der Flotte bes 
trat J. aud dem Rabinett. J. ift feit 1879 

ve Mauliae (Suan 82), Digice und 
nregn silage (Suan ichter un 
sie mm Oridilesi um 1570 gu 

Sevilla bei te um 1607 in Rout, ae e 


Bees Iv. “e ian g Padrid int Jan, 1649, 
ine berfesung von Tall 

1607 und verbeſſert mit 3.8 «Rimas», Sevilla 
1618) | Siren immer eins der — — Muſt —* 
dieſer Gattung und bei weitem ſeiner freien 
arbeitung von Lucans «Pharsalia» (Madr. 1684) 
vorzuziehen, in welder er dem Gongorismus bul: 


digte, den ber in bem «Discurso poetico» 

(Madr. 1624) angegriffen hatte. Außerdem ver: 

fabte ex cin grdpered Originalgedidt: «Orfeo» 

—E tr. seth ty Foret bial auch jon Muguftin 
Lort 


Meg sry eben at owie 
eine nae 8 chte. J. war mehr 


U Cyri 

Bershinftler a idter, Seine fanitiidjen poetis 
ſchen Werle find in der «Coleccion» bes Fernande; 
(Bd. 6—8, Madr. 1789—1819) wieder — 
bie ileinern mit bent «Amintae aud in der «Biblio- 
teca de antores espaitoles » —* 42), as Mater 
fe er det florentin. Schule an; befonders follen 
eine Bi rig worunter ein’ von antes, gee 

tere wvefen fein. Ginen «Discurso apologeticon 

Hh or Malerei verdffentlidte er 1633. 

eves (Conftant nts jean Benjamin), franz. 

meet Ged. 8, Febr. 1823, trat 1841 in die Ma: 
rine und wurde 1861 Fre gattentapitan und befeh: 
ligte 1870 im — als ng Hino 
lapitin, trat aber im Rovember andarmee 
Aber und kampfte an der Loire und in der Perde 
en die Truppen des Großherzogs von Medien: 
tg. Rac dem Frieden wurde er Kontreadmiral 
und 1871 im Zarndepartement in die Rational: 
verfammlung gewaͤhlt, wo er ſich dem linten Cen: 
teumt anſchl ob 1875 wurde er sum lebenslangliden 
Senator gerablt, Gr befebligte 1876 ein Geſchwa⸗· 
ber int Mittelnicer, wurde 1878 Bizeadmiral, 1879 
Gefandter in Spanien, fpdter in Setertburg 1883 
Dbertommandierender ded Cvolutionsgefdwabders. 

e8min (Saquou), ſ. Sasmin ( Sacqueb), 
Jete bet Voltsftamm, f. D 


a nee eee rok eu — 


le Javafee von Borneo, 
adura von Madura 
id) Durd die Bale von Bali ges 
rely X von Indiſchen Ocean beſpalt. elt 


821 


ift cin ſpezifiſch vulkaniſches Gebirgkland. Nur 
Langs feiner ganjen en nordl. unb sun im Teil auc feiner 
ais RAjte zi ein 214 km ” brelter Streifen 
niedrigen, tel —* e 9— eye sen sy Uns 
ſpulung aus dem Meere wie aus zabl diegen 
immer dreiter on ere mie a sale sin, 
der Mindung des Solo, denen bed Kali Mas und 
beB Porrong, der beiden ipl ch —— des 


Brantas, an der Oſtkaſte erft i dagegen 
bas Geblet diefer een Saute 8 bildende 
est pi von —— bis slat uber ein 

Dritteil der Inſel hin ſt. und Sid: 


tite fallt das Land beinahe ph di ſteil gegen 
bad Meer ab und bildet an vielen Stellen ein 100 
und mehr Meter hohes, ſenkrechtes, unnabbares 
Ufer i Landungsplas. Die geolog. Grundlage 
= Inſel see hauptfadlid aus tertidrem Rall, 
der, von der Kifte nad) dem Mecre gu mehr und 
mebr anfdwellend, fid) in einer Anjahl langerer 
und karzerer, teilweife einander paralleler, von 
Weften nad) Often ftreidhender Gebirgatetten von 
600—1000 m aber das Meer erhebt. Diefe {edie 
mentire Meeresformation aber zeigt ſich in einer 
etwa zwei FAnfteile der Inſel Pettagenden Ausdehs 
nung, von 45 Bultanen, und gwar 28 tpatigen, 
burdbroden und mit den ‘duswurfsftoffen AL 
tern Oberdedt. Rirgendwo anders auf der Gr 
finbet fidh auf einer gleiden, verhaltnismagig 
ringen Raumesausbreitung efne fo betradjtlide 
zahl von Feuerbergen wieder. Unter den ni tae 
tigen find, von Weſten nad Often gezäͤhlt: der 
,, 2998; der Ab 1962; der Slamat, 
8496: ‘der Merapi, 2866; ber Klout, 1781; ber 
Seméru, der bodite Berg der Gnfel, 3666 
Zengacr, 2656; der Lamoingan, 1666, und ee 
aon, 3400 m bod, die metloirdigiten, ‘Der ireis· 
fornige Krater des leptern mit 7880 m Durdmeffer 
Caw grote auf der Erde. Andere vullanijde 
deinungen, wie Solfataren, Salſe, Roblen: 


faure ausftrdmende tten, eiße Mineraiquetlen 
— finden fi Rg auf Heftige Crdbeben 
fin’ pen ea een pig giem id fee ind der bef: 
tigften, Big ale der Inſel bid tief in 
ibe —— au —— erwiiftenden, war 

i Gelegenheit der te Gruption ded Bul: 
tes auf der Sn et Bratalewa in ber Sundaſtraße 
26. bid 27. Mug. 1! 


Das Mima tm Fnnern ber Inſel ift ebenfo ane 
genehm als gefund. Weniger gefund find die 
niedrigen Gegenden der Nordtafte, namentlid) dort, 
wo ſich Strandmorijte und andgebreitete Reisfelder 
befinden. Am ungejundeften itt die Umgegend ber 
alten Stadt Batavia (jf. d.). Die durd bie geog 
Lage von J. bedinate Dike wie | ſehr burd bie perio: 
difden Seewinde gemapiat. Bon der leptern Halfte 
ded Dltober bis yur erften Halfte ded April findet 
unter Hertfchen ded NordweltMonfuns die Regen: 

it mit febe fdhweren Gewinern flatt, Die Fahl 

r Flaſſe tft groß; bei ber geringen Breite der 

rnjel find aber me zwei derſelben, Brantas und 

olo, auf weitere Streden für bie Schiffahrt mit 
nicht febr tief gehenden Fahrzeugen braudbar, Mn 
Gryeugniffen des Mineralreids ift J. arm. Mon 
Pletallen fommt nur Eifen in gerin jer Menge und 
Gite fowie etwas Flufgold wor. In den Kratern 
* Vullaue ſich Schwefel und Schwefelarſe⸗ 

Walser br aljquel len enthalten mebrere Jodium. 

tommt ant verjdiedenen Stellen "RS 
— — iſt die Flora von J., welche fi 
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durch ſeltene Schonheit aus zeichuet. Auher deu 
edie ese tp be uno Stonomildben Swede : 
el piedenen einbeimijden Pflamen ara aud) 
nod eine bedeutende Anzahl von Kulturgewadjen | 4000 


anderer heifer Lander dafelbjt einen febr giinjtigen 
Boden gefunden, wie ‘Dauptjadgtie der Kaffeeſtrauch, 
der palatine, die Tabalspflanze, dex a 
baum, Theeſtrauch und jeit 1854 
Chinabaum. ————— 
a det Reis, die Solos, Kinang: wud Yrengpalme, 
die Indigopflame und das Zuͤderrohr und von 
eigenilichen tad. Gewurzen auch die Pete 
bemertensivert. Gine großere Menge dc lid: 
ften Frddjte als auf 3. gibt es nitgends auf der 
Beg Bu erwabhnea find die Ranga (von Maagi- 
fera lodica L.) mit sablrciden Br rg die Man: 
guitare (von Garcinia rE EG , die Duvian 
(von Durio zibethinus), die Raugta or Artocar- 
pus integrifolia), die Bompelmus (von Citrus de- 
cumana), die Rarmabutan {von Nephelium lappa- 
coun), der Blimbing (von Averrhoa Bilimbing), 
die aud dem heißern Amerita, namentlid aus 
Mexito ſchon sur Zeit der exten —— — eet 
Guropier nad 3. angola pred v np 
nev Anona-Yrten und endlich die 
fende Ananas. Bon den Fris 
ici einheinii 
————— 
drei Vieriel des eb befiuden fa im Stultur: 
zuſtand; ein Fanftel etwa i 
Sra ui — k ind di tg eres 
Giner geregelten dorſtlul find die ausgeſtredten 
Walder von Tectons gr: mm Zeal 


ie Diifenart (Bos Sondaicus), der 

z und eine Bantherart (Felis ards) 6 a | ge 
, mehreve Arten wilder Schweine 

5* unter denen ein Gibbon (Hy! acter 


leuciscus) dex pinyin wy und viele fleinere 
ae eticre aud allea goelog. Tintevabtelismnan: | § 
jerde find klein, aber ſtark und dauerhaft. 
Gin nod) widtigeres Haustier ift fair die eingebe: 
rene Bevolterung der Bhiiel, wegen feinec grohen 
RNaplicht eit bei pen Yaudbou, ‘ses * mpt⸗ 

saa bag — wegen gezũuchtet, Ziegen 
i aur wo — “Sirah 

Unter fak 200 Paes von Bog 

* * dukes aro ee fino be bes ie 


— awa 
ftom, namentlid i — saline iſt ao 
ieighen und hen be 


t 1522 unter 
—ã— S— 


lend machten und zu ihrer 


Sava 


——— = und" epee 
Brahma: ebirge in 
oS — — ia gum 3ilam, 


—— pec beroieien 3 
aberall fiaben unb nee oe denen die 
uaa, Boro: Budor 
cant. Sa laſſan und 

3m 15. Sa 
in  Ginbureige 
und bag von 


ro 


f —ERE ulu die —— 
ve beftanden auj 3. zwei mad: 


6 Yadjadjaran im 
— ——— pe el. * 
rt wurde, ſturzie gue tt das Reid Dorm 

rs — ¥ 
ave it, 1480 aber aud jaran gujamuca, 
So bic cee rebar cae 
Gheribon a dim w., dad — —— * 


ten J. bereits is den 
derten nach Robommed u 
Henriques Lerne von — pena 


unter Cornelius Hout tmann 1596 nad Bantam ge 
fommen waren, von diefen verttieben Suu J 
exrichteten — unter Git John Lancaſiet 
alls eine Fattorei in — ivelche 1653 
vou ihnen wieder verlafjen rurde, naddem die 
—X lee bie Wer dene Made i im Su 
tal sy pond 9 He — 

zu 

ben pate. 

immer cere 
rch die —ã Striegen mit den Bes 


beiven dit —— von J. ums 

ta — ben, iets 
fe 3.1749 beeen melee oe hea 
— —— 


| tion 5 Shade von Ou 
aa 
Solo unh recente tet, wel ‘Sula — 


sae behets in abi — — 5 — mur 
ax | al Brovingen von 3. elten, Dat Weid) Bantam 
wurde von den He ru 1808 ihrem Beſigtum 
— Die großen Mißbrauche wee: ——_ 
bet Sederlandild -Dftindi — im bee 
proeiten Halfte des 18. J ar 


—E mehr gels 
— — 6 


Madura 19794505 mn, wevon 38708 aes ten, dle Sricge vom Holland mit Gngland feit 1783, 

, 206931 Chinefen, 10616 Mraber und 2547 | fowie die redfelvolle, mt (ence aang in 
andere Ufiaten waren. Obrigen hed Savaner | das Raijerreich endende volit. Sage des erftern 
und bilden einen Sreig dex malaiijden Bolter: | j ber Bronybi en Revolution, wistten GodR 
—— Die won J. treiben meift Land: | nadtellig auf elle innern Gerbdltaije vex 3. em. 

Sn ber bewiifierter Reitielber werden Den tenes ouverncur Daendels (f. ——— 
Re weber von ben CThineſen ned von den Japanern dex gleich mad {einer Sntunit auf gu eines 


Javalcuz — Javaniſche Sprache und Litteratur 
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series Reform aller veralteten und zerrũtteten | Buitengorg, die Staatsbahnen von Surabaja nad 


cores apnoea verdantt 3. diepradt: 
volle Heerſtraße [che fic) in ihrer gamen Lange 
von Anjec im bette ten nad) Vanjurvangi im Often 
mnzieht. Gein Radjfol er Generalgouverneut 
mn Janſſens, mu upte 3. ſchon 18, Sept. 1811 
den Cnglandern a bergeben . ward nun eine De: 
pendeny von Britiſch· Indien “und Gir Stamford 
Raffles (j. d.) Lieutenantgouverneur hiervon, bis 
burd den Londoner Zraftat vom 13, YWug. 1814 
moi Gngland und Holland lepteres fine eter 
ipungen guriiderbielt. 
rebungen bed neuen niederlaͤnd. Gene: 
talgouverneurs Yaron G. A. O. P. van der Cas 
man. um die tiefgefuntene Probultion von 3. 
uu bel Lgl wurden dard den Wufftand 


jus 
— ome be Sr 1830—88, 
i te x ntli 
— eee — ea “ 
nie in Pr a befindl: dereie 
—8 ya a ets det bafeloh nen 


wnitielung ber ie isverlandifden 
Sawbelseeteligatt Q ina "Headline 


schappill deren Brivi pale ae 
wurden Hoge bur ſchlub nie ie 
Ri vom 21. 1871, far ben Dice © 
San. 1875 bis 31. 
; delfen Grundla 
pened — nen * der 
geſeßten verbaltmsmapig ge 
Holland viele Hunderte von ote 
peegen und gewadbrt demfelben ng 
fone, owohl dutd feine Abrigen ind., als 
feine —8 Befipungen verurſachten 
— von 40 — 60 Rill. 


vom 1. 


eases ¥: * 


Gig dew eee ae ind aller 
— Berwaliunysdehorden bed niederla nd. oft · 
in deſſen Haupiſtadt Batavia (f. b.). 
Die Sufel wird gegenwierig in die Girovinjen (Refi 
bt fl Bantam, Batavia, Akawang, Brean 
Hegentidafien , Theribon, Tegal, Pelalongan, 
matang, Sapiira, Rembing, Surabsja, Pafu: 
tuan, ph Brobolinga, Banjuvanal, Banju 
elen, Stadu, Maviun, Kediri, Suralarta 
iT ta — 8 ionim nod) bie 
in adminiſtrativer Vegi geredincte, eine 
befondere peeatire bi Sufel Madura 
—— einem Areal von 5280 * und einer 
ng BOR Guropdern, 163 873 13 Sinorborencn, 
Ghinefen und 156 fremben Dri ic 


3702 
te —X iſt von cage und so ns | 


Gc on oes geregelt, Xn Cifenbabmen find — 


Betried: von 


Willems I. und aach Djocintarta, pring Aron I sd nad 


Pafuruan, von Bangil nad) Malang, von Sidgardjo 
n Madiun, und von Sertofono nad Redici, 
ferner die Bahnen von Buitenzorg nad —2 — 
und von Batavia nach Tandiong Priok. Tele: 
graphendrãhte (3778 km) breiten ſich nicht nur Ober 
die game Inſel aus, fondern ver! en fie aud 
mit Gumatra , Singapur und Muftralien, Cine 
regelmaͤßige erbindung von Sj, mit allen fibrigen 
Psi bes ticderland. <i fowie mit 


LS 
regen wird burd 2 e ber Riederlandiſch 






Dampfſchiſe ellſchaft vermittelt. 
wahrend ae cine direlte Dampfſchiffahrt swerbiu 
bun; mt. und Golland burch die Schiffe 
pag, Ra diffu rts geſellſchaft Niederland, durch 
we Ci er Compagnie Meſſageries Varin 
ine re ifdien Wotavia, Neapel und Marſeille, 
ocietd Nubattino e Co, swifden Bato 
priya Genua, burch ben Notterdamfjdew Lloyd 
pollen Batavia * — fowie aud) pou 
Koen und Auft ie 


b. 
* —— of J.» (2 Bere so fond. — 
. 1880); 


Soft 





Roorda van Eyſinga, «lets over Ne- 
derlandsch india» (Be. 1—4, Lampen 1886 —50); 
De ——— Kops tistiek van —— en 


J. en Madura» (2 Bde. Ba: 
tania 1081 a9}; Dalle —— — be “Set 


9 dem Hollandif 
8* —— “Lit in a * — Bie, donk 18 — 


t, 
one ae eaten 
"ile 4 * 
genase. Cee Neate (3 (Bee. 


atiem 1882), 

Javalenz, Badeort bet Ry WAALS ».) in Sie 
Javanijcye ¢ Sprache aud 

nice 


javanijde Sprache ift cin ia bet fe fog. m 
fpun 
aber 


polynelifd@en, ſich von der Mtalatifden 
und der Inſel new feinen 
ben Dalai gen bis wi —* F aged — 
eſſen no 
a — bis ju den Carolinen 
oͤſtlicher ae enen « —— — 
351 und —ãa Y ee cine ſ. w. 
auébreitenden pradftammes, favani| 8 
Sprache if einer ber — und und — i en 
58* diefes Stammes. dieſe 


phe x * da * ‘ cine 
ftimmbaren 
oi on ogiſch nicht mebr be 


priced 55 — in — subs di 
iene 


—— — 

“Seach ieee 
le re nit 

—————— ata elle wenger 
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als in geen Vilas eile, oftwarts von dem 
fuffe Lofari, Cingang und Gerbreitung fanden, 
0 endl fid er Bevd{terung von Sava 
ehr bal a groan die — einer bloßen Dialettvers 
chiedenhelt aberſchreitende Idiome. Es entitanden 
die fog. Sunda! biped im Weften von dem Fluffe 
Lofari und die eigentlide javanifde im Often dess 
felben. Die grfere i ift coher, eg und 
der urfpriingliden Sprace auf Sava, vor feinen 
Begiehungen gu der ind. Kultur, naber ftehend als 
die legtere. Diefe gerfiel wieder in einen Boltsdias 
left, Biafa Ngoto, den höher Stehende gegen 
Riedrigere, und einen feinern und gewabltern, 
Biaſa Kromo, den beige — gegen bdber Stebende 
nod Geute gebrauden. dete fic) auf Java 
eine litterarifde, dem coe nahe ftebende 
prade, da8 Kawi, heraus, von dem aber mehr 
ae alee ift, 06 ¢8 jemals gefproden wurde. 
Das Kawi ift dem Sanskrit fehr nave verwandt 
und unterfdeidet ſich apn diefem hauptſachlich durch 
feinen Mangel an dlexionen. Qu der Vollsſprache 
auf fa bees wie fie gegenwaͤrtig nod) beftebt, verbalt 
a8 Kawi ähnlich wie da3 Sanskrit yu dem 
Bratrit i in Vorherindien. Gegenwartig wird dad 
awi nur nod). von wenigen Javanen veritanden. 
Mit Bezug auf die Kawifprade ift das berdhmte 
Bert von Wilhelm von Humboldt: ahs hy: Rawis 
fprade auf ber Inſel Sava» (3 Bde., Berl. 1836— 
89) nod) immer von grofem Werte. Bon litteras 
tijden Werfen, die erhalten geblieben, find haupt: 
fachligy ju errodgnen die Geloengedidie «Ardjona- 
Wiwahas (herausg. von Friederich, Batavia 1851, 
und von Rern, Haag 1871), «Boma. Kawja» (von 
ee. Batavia 1852), «Brité -Joudds (von 
rn, Haag 1873), slnscription from the Kawi or 
ancient Javanian language, taken from a stone, 
found in Surabaja. Translated into the modern 
be by Nata Kasuma and rendered into English 
wy Crawfurd» (Batavia 1826), «Kawi-oorkunden. 
t alee and transeriptle door A. B. Cohen 
Stuart» {pa tavia 1870), «Romo» (heraudg. von 
Winter, Batavia 1847), Diefe Didtwerte i im Kawi 
find meiftend nur Uberſezungen aus den Mahabha⸗ 
tata und Ramayana, Aud fiberfesungen von 
ignen in das Savanifde find vorhanden, wie 3. B. 
eBriti-Jouda. Indisch-Javanisch heldendicht» 
ames von Eoben Stuart, 2 Bde., Batavia 
rAté · Jouda. —X BSůͤsruͤ. 
bee Selo: heldendichten in javaansche proza ver- 
kort door C. F. Winter, uitgeeven door T. Roorda» 
(Amfterd. 1848), «Bratawidjaga, Raden Deman, 
Zededicht a ome a jatavia 1864). Balj 
Dulaurier, « Mémoire, lettees et rapports relat. 
au cours de langues malay et javanaise, fait de 
1840—42» (Par, 1843) 
ein eee chemals — Stadt in der ſpan. Pro⸗ 
—— 8 kin im SO. von Dénia, am ſadl. 
jab e bes 712 m oben Mongo, an der Wiindung 
Naftenflufies Gorgos, von alten Mauern mit 
diden Turmen umeg)el —— (1877) 6881 6. 
r Ganpt adlidy Fruchte aus: 
effbrt werden, wird spiel nid HS lenfabrern 
ucht. Das Lelegraphentabel von den Balearen 
ſchließt fi fig Cy —* an, 
avelleſch e Senge, f f. Eaude Javelle. 
laworsw, tadt fm anes Galijien, weft: 
lid von Lemberg in Gegend gelegen, Sis 
einer ‘Bejitabaup 
derichts, bat ‘ine Gryiehungsanftalt fie Mai 


—* und eines —32 — asus 


Javea — Yagygen 


im Bafilianers Nonnentlofter und sabe (1889) 
9072 G., teil8 Polen, teils Ru die neden 
ben fidbtifdjen Gewerben zumeiſt —8 treiben. 
Der Abſatz ihrer Produtte, gu denen auch Bier, 
Toͤpferwaren ied — gu zahien find, gebt 
vornebmilig nad cf 
one eas edar, f. Jagft. 
vinta any. ra tfte ler, geb. 20. Ott. 
ironde, ierte die 


heraus. ae 1818 hide ex bie et ur ber 
Gefdhidte am —8 und wabrend de: 

Tage ward ec vom — Gironde in bie Depu: 

tiertentammer gewab(t. Hac ber zweiten Reftexs 

ration gab er ne Histoire du ministére du car- 

dinal Richelieu» (2 Bde., Yar. 1815) heraus umd 

abu feitbem neb Gtienne teil an ber Redaction 
des «Constitutionnel» und dex von ibm 1818 ge 

griindeten «Minerver, Die liberale Tenden der 

von ibm, Soup Arnault und Norvins sertre: 

tenen «Biograp fe des contemporains » 

und Jouy eine Gefingnis a in Ste. + 

u. rend der Dauer derſelben — = 
a3 Bud) «Les hermites en 

lations de Ste.-Pélagies (2 


Utademie der Wiſſenſchaften ‘int dev a ſchen 
Alademie gewabit. Ags i Bane 
«Oeuvres niteraires⸗ , Par, 1831). 3 
ftarb 9. April 1854 
‘ayanta, {.D 
jayme, |. . ae 


* 
eu ‘Ging os ——— d. h. lidhtipen) 
- nt nee Einwohner eines Scjonbn 8 ou a im 
omitat 3 Sree eda tote yoinot, ber 
ungar. Namen Jaſz ⸗ rt. Te hee w 
Konige pflegten neue Bolom unter gewiffer 
singe en, J. B. des Kriegddienftes, auf Spee ae 
Delden aud die Jafjot oder che 
—* Solche Ramen uͤbertrug die 
Sprache in dhulid klingende — mate wur · 
den die St * ju «Jazygess (vom ungar. Worte 
), und jogar gu «Philistaei», vom 
Worte Bei (atten pfil), Rod bas Gejes ven 
1751 fpridt «de Jazygibus seu Philistacis et Gu- 
maniso. Dergleide! madebieSriterieng gabeu Ber 
gntaffuny yu ſehr Dunberlider 
Uf Berob) dot u. ſ. w. —E Mee ven bet 
yen ps 3. ualohte 1100 qkm und hatte ‘hm 
pits Sai iy bar ny (f. 4), Die Yafyen, deren 
bt 68: cfteigt, find reine haren und 
nnen fo —ES zur lath. Kitche. Bor en 
bilbete + ara ierdiſttikt oe Alen *unb Groh 
imanica drei —28 —— —e— 
hereſia in ihren uralten Bri en, 
rong phar und fpater Si ei anh 


Landtage erbielten. 
latinus, der ae i older ugleid —— 
ier und Kumanler c bith Der 


—X 


bambecvile 
aintia. 


J. C. — Jeanne d’Are 


mit einem Teil von Groflumanien und vom Hevefer 
Komitat gu einem neuen, dem Yagyger: Grog: 
tumanier und Szolnoker Romitat vereinigt, deffen 
Hauptort Sjolnot ift. 

. O. oder J. Chr., Abtarzung fdr Jeſus Chris 
ſtus oder aud) Jahr Chrifti. 

Seaffrefor (Sohn Cordy), engl. Sdriftiteller, 
geb. 14. Jan, 1831 ju Samlingham in Suffolt, 
wurde 1859 in Lincoln’s San an die Barre berufen, 

raltizierte indes nicht, fondern widmete ſich det 
chriftſtelleriſchen Thatigteit. Erwaͤhnung verdienen 
jzunachſt 3.8 Romane, die er 1854 mit «Crewe Rise» 
evdffnete und unter denen befonder3 «Miriam Cop. 
ley» (1859), «Live it down» (1863), «A noble 
woman» (1868) und «A woman in spite of herself» 
(1872) Anertennung fanben Grofiern Erfolg hatte 
ex mit einer Reihe kulturhiſtoriſcher Bader, wie 
eA book about doctors» (1860), «A book about 
lawyers» (1866), «A book about the clergy» (1870), 
«Annals of Oxford» (1871), «Brides and bridals» 
(1872), «A book about the table» (1871), «A young 
squire of the 17" century» (1877). 3um Snfpets 
tor der Dotumente an dem Stuatsardtv in Yondon 
ernannt, nabm 3. aud teil an ben Arbeiten der 
ldnigl. Xommiffion aber hiſtor. Manuftripte. Als 
Biograph hat er fid dutd fein «Life of Robert 
Stephenson» (1864) und durch das Aufſehen ers 

ende Wert «The real Lord Byrons (2'Bbde., 1883) 
befannt gemadt. 
jeanet, foviel wie Engliſches Leder. 
jeanne dD’ RMre oder die Jungfrau von Ors 


Domrénwy, wurde, 
iriardyalif 


lidteit ift angunehmen, dab 3. vor den pI 
oe timtidteiten und —8* ‘bred Gel lechts 
nid t beruhrt wu 


ryidung, wie habt, das religidje 
ben des Mittelalters an Taufenden 


ntveich bes 
dhe ber igjahrige Dauphin, 
nachmals Konig Karl VIL Das Geburtsbory 38 


ms greifelte Lapferteit aus, die allein den Si 
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fins legterm an. J. modte ungefäͤhr 15 9. alt 
ein, ald ihre «Stimmens ihr geboten, nad) Frant: 
tei fad geben und fir den Dauphin in den strieg 
pute n. Dod) bewabrtefie das Geheimnis. Unters 
war der Dauphin wabrend der Belagerung von 
Orléans durd die Englander im Oft. 1428 in die 
bedraͤngteſte Lage geraten. Da erbielt J. durch ihre 
Stimmen und in Traumen den Auftrag, jene Stadt 
gu entfepen und ben Dauphin nad Rheims zur Krds 
nu v fabren. Gie wandte ſich beimlid, anfangs 
bu ermittelung ihres Oheims, an Baudricourt, 
den Peteblahaber von Vaucouleurs, der ihre Untrage 
ald die einer Narrin erjt surfidwies, fie dann aber 
in mannlider Tradt und RAftung und unter Bes 
dedung gum Dauphin nad Chinon fendete. Karl, 
dem fie bier ihren Aberirdifden Beruf mitteilte und 
in Radfidtfeiner Geburt verjiderte, erfei der wahre 
Konig — — ſch zunaͤchſt nicht gaber⸗ 
zeugen. naddem ju Poitiers angelehene Mans 
net die Hertunft und den Wandel 3.8 geprift und 
achtbare Matronen ihre Jungfraulidfeit bezeugt 
ean weifelte man nidt langer an ihrer hoͤhern 
endung. Rac manden Verssgerungen zoq endlich 
dic 17jdhrige Qungfrau in Mannertradt, mit einem 
Saywerte aus dee Ki lerbois und einer 


Fabne ansgeriitet 
nad) Orléans, das Dunois verteidiate. Wm 29. April 


Berehrung. Kampfesmut und Hationalgefayt, is 
\s 
qos pldplid beim Voile und unter den Truppen. 
ngeachtet diefer Huldigungen blied J. weiblid be: 
fdeiden. Nur wenn triegeerfahrene Wanner ihren 
meen Anorduungen wideripraden, berief fie ſich 
beftimmt auf die gdttlidhe Sending. Gegen Hobe 
und Riedere aber wußte fie ihre weiblide Warde 
eng gu bewabren, Nad der Vejreiung von Or: 
éand ging fie an den gweiten Teil ihrer Sendung. 
Unter ihrer FAbrung zog der Dauphin von Gien 
aus mit einem fleinen Heere nad Rheims, indem er 
unterwegs Aurerre und Chalons unterwarf, Troyes 
aber unter 3.3 Befebl eroverte. Mm 17. Juli 1429 
ging die Hrdnung vor ſich. 3. bielt wabrend derſel. 
ben mit ihrer Fahne an dex Seite Karls, warf fid 
dann vor ibm nieder und begrußte ihn als Konig. 
Aud jeht aber hielt ſie teines wegs. wie wohl friber 
behauptet worden ijt, ihre Uujgabe fae beendigt. 
Vielmehr wollte fie, und zwar unter wadfendent 
Widerftande einer hofiiden Partei, ſchlieblich gegen 
den Willen des Konigs jelbſt Frankreichs Boden von 
den Fremden Teinipen. Zunaͤchſt rip fie Karl gegen 
Waris mit fort. Aber nad einen frudtlofen Ans 
oriff auf diepauptitadt, wobei J. am Scentel fdiwer 
veroundet ward, Hf) fid) das Heer nad) der Loire 
gurdd. Jenieit bertel ben erhob Karl im Dez. 1429 
die pun frau und ibre ganze Familie in ben Adels⸗ 
fland. Sin 3; 1430 zeichnete ſich J. bet dec Ein⸗ 
nahme von Ot. Pierre: le: Moutier durch ihre ete 
ents 
ied. Uberdruſſig der Hojintriguen, wandte fid J. 
darauf mit ciner tleinen Shar wiedcr nordwarts 
in die Solede:France, fregte bei. Yagny und warf 
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fic) dann in dad belagerte Compizgne. Bei einem 
Ansjall wurden die Ihrigen von der libermacht 
eter J. dedte mit der legten Scar den 

— wurde ——A— vom Pferde geriijen 
und erzog von Burgund iibergeben. Als die 
— die tre stunbe vernabmen, zůndeten fie im 
Lager Freudenfeuer an und lieben in allen unter: 


worfencn Gtadten tirdlide Dantfefte anordnen, | Sal 


wabrend die Franzoſen und der — önig zu ue | 
Rettung nidts unternabmen. 3. nad Rouen 
gebradt und dem geiftliden Gendt als Zauberin 
und Seperin aberg 

Gin_ (anger, —e— ——X dem übri⸗ 


wurden, 


iterhaufen a 
unier a Drangen ber Sein 
rl, der ihre Strafe in eige’ © 
delte. Died genigte j 
SFeinde 


ſodaß fie fid) gun Oebraud bi Manner: 
Heider — seule, und betra tee died, wie 
ai in ber B eater ausgeſprochene Wori⸗ 
als — Gaon 31, Mai 1481 wurde fie wie: 
im Scheiterhaufen gefabrt. Der Mut und die 
* Exgebung, die fie bewies, ruhrten felbft ihre 
r und aber⸗ den Henter von ihrer 
utd. —— ftieg eine wei 

a ib ber ‘rach don 1450 
en ihrer 1450 

ne und bie ate 1456 far unbegrinbet, bie 
Jungfrau fae unfduldig ertlirt. Bu vei 
Beri failles, Rouen, Orléans und Go: find ihr 
Deatndle geſe 


iſche pu verherrli⸗ 
fonts ragt befonderd die tt aoe ers 
Fra ner —— » ae * 
at aber frivole Perf 
itteratur. Far die Wdichte te ber iO Qui: 
deaite J etcs (6 Boe ear 
jon de . 1841 — bar 
hie gefamten Ouellen umfafiend —— 
ou nod Ball lon, Jeanne d’ Aros (2. —— eh 
, Bar. 1867); Bouder be Molandon, «Pre- 
pies expédition de ri er ar — Gute 
bent e Mrbeiten fiber J. Sele Spi. 1861) 


fell (Regent. er oe (cGy: 
pce es 
ein goldenes Sreug mit *— aber He 


einem Gamtband am Salfe getragen, Seannet: 
— bul, i aise (305. iio 
ya? ne et (Job. Baw t.). 


«Hand Supper), foviel wie 

Hanswurft (f. d.). 
Jebus it ein dlteree Rame der Stadt jalem 
(f.0.) und {pegiell des Berges Zion (f.d.). Die in der 


nidt. Man fperste fen mit bee rere fs | Sed, 
daten gufammen, nahm ibe bie — Itdung gebende: 


Taube | und 


e 
idbungen, 


Jeannette — Sefferfon (Stadt) 


Umgegend wohnenden triegeriidhen und von RSniges 
regierten Jebufiter merden im Alten Z 

gu dem vielgegliederten Bolte der Hana 

rechnet, waren aber von Saufe ey aus — 


m9 781 Seri tetera rt = 
aciu— en in: 
F oll, und war el 3 beruhmt wegen feimer 1004 
Geftifteten Propſtei, welde 1525 im 
tt und 1572 valli 


wcteraburg, melee 


Cerninjde bel eet 


gum | 1640 von Hermann Sernin von Ch 
itteln der damaligen 


oitlan 


amb * 
—2 by Se atep Netlersberi, 
ebauptmansfdpalt 


(1830 
—— ober ed, der fribere Rame der Hamp> 


x ci ca ee, —— ce ber 


River in 
pablt (1880) m0 8. 
* und Backei⸗ 


Sefferfon (Thomas) — effreys 827 


Gifenlager, Der Vig-CyprefCreet ift bis hierhe 
felbft far — Damyfer ſchiffbar und macht die 
Stadt gum Ausgangspuntt eines lebbaften Hans 
delsveriehrs, mamentlicy fir Haute, Baumwolle, 
Bieh und Bolle. i 

Jefferſon (Thomas), der dritte Praͤſident der 
Bereinigter Staaten von Unterita, 1801—9, ged. 
2. Upril 1743 gu Shadwell in Virginien, ftudierte 
von feinem 18, Jahre an Juris 5 
1767 in feinem Deimataftante als Movolat nieder 
und wurde 1769 Mitglied ber Gejesgebenden Bers 


nn, gefelite 
n Kongreb von 1775 gewadit, 


rimipien der Unadbingigteitsertlarung 
unigugeftalten. Bon 1770 bid.1782 warerBouverneut 
vou Rirginien, und trat im Roo. 1783 in den Hons 
ateb jurid, dem ex bis Suni 1784 angebirte. Gr 
gad den exften Bnlap me bem Gefege, welded die 
Stlaverei aus den nordweftl. Territorien, damals 
bem eingigen Landbeſu dex bem ausſchloß. Rit 
Adams und Frantlin zum Gefawdten fiir den Ab⸗ 
chluß europ. Handelévertedge ernannt, vereinigte 
ex fid mit diefen im Gommer 1784 in Paris. Rad 
Srantlins (uli 1785) exioloter Radtehe blied 3. 
wod vier Sabre als alleiniger Gefandter in Paris, 
Sur Herbit 1789 nad Mmerita Lrg a trat 
ex Unde Mary 1790 al3 Staatsfetretic in Wajhings 
tons Sabinett ein, dem ex bis um 81, Dey. 1793 
angebirte, Der Kampf, den ex in diefer Stellung 
egent feinen Sollegen Wlegander Hamilton, den 
nangminijter, fabrte, legte den Grund gur 
tern Partelorganifation der Gdderalijten und Res 


1797 gum Vijeprafidenten unter John 
dams gewablt. Gr trat den 
regelu de3 Prafidenten (Aufruhr · und Frembdendill 
wu, J. w.) entgegen, entwarf 1798 gum i 
ug der Gingelitaaten die Geltend: 
machung der dem Bude gulteben' ch⸗ 


eave ae 

le 

Ne bea Bari fla 0 ol et 
iy et tbe, 

kato jee i bE bi — 


ae limmer als den Feind traf. Gr 
em 60. Jabrestage dex von 11% 


J 
Dee | wubte er fic in London Clienten und 
in ber 


nen und unterseidhneten Unabhangigteltzerflarung, 
4, Juli 1826, or john Adams an einem Tage. 
Sein Leben beſchrieben Tuder (2 Boe., Bpilad, 
1837), Randall (3 Bde., Neuyort 1857), Randolyh 
(Reuyort 1871) und Parton (‘Bolton 1874). Srine 
geſanimelten Schriften, barunter feine Gelbftbios 
gtapbie und fein nod jebt ald Mutoritat betrade 
teted Gandbud der parlamentarifden Praxis, wuts 
ben  1853—55 vom Kongreß in neun Banden 
verdffentlidt. 

efferfon -Gity, Stadt und Hauptort bed 


mals Pa Gole und des norbamerit. Gtnatd Wiffouri, 


liegt einer ammuiti ibe amt rechten lifer 
bet iſſouri, 165 km get en feinem Bufarm 
up mit dem Miffiffippi, 157 km wet —— 
St i3, mit wel ea durd die Riffouris 
PacifisGifenbaba verbunden ift, ub gdbit 1850) 
5271 GC Hauptgebdude find das Stantatapit: 
das Staal i8 und bie Gouverneurwoh · 
far'ben weit. Diteits son Diifourt Balt hes fe 
ir ben we von Miſſouri er feine 
vegelmabigen Si 


0 A — — im County Clarle bes 


i} nor! t. Inbdiena, rechts an ben Fallen 
i Stadt Louisville in Ken: 
tudy, mit 3 durch eine bedeutende Bri 
iit, Gudpuntt ded ſudl. Armes ber Ohio: 
und ai is und der 3.c, Madifon: und 
dianapolis:Gijendahn, gable ( 22 &. 


iR bier 1,5 km breit und far die ten 
Ei ae aren 3 oe 
Sabriten, darunter namentli® fae Eiſeabahnlolo⸗ 
motiven und · Wagen — — an ber Vroſperi⸗ 


tat in 
few on berabmter engl. Rriti: 


1778 in Gdinburgh , wurde 1794 
on Barre , wo et rad eine ome 
bras veheructe Rd fini 
se asic eg 
er facie — — Se en — des Deland 

Berdi “3. 


@rey 1834 wurde ex Lord: ichter in Schott⸗ 
Er 1860. Gine Gam ung 
i jut eKidinburgh Reviews gaber 1 
* * 3 
of 


[are bly ‘enh magioneumnecucie bed 
waren , 

erbiell 8 Gadwalter aufyutreten. Bald 
anpenigene 


. 
Bs 
iF 
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welder Stellung ex bem Gofe die größten Dienfte 
— wahren —* —— i 
TungSverfude in den lepten Regierungsjahren 
Ravls IL. gaben ihm Gelegenbeit, unter ber orm 


Berfdwds | ( 


Jefremow — Yefaterinodar 


Meere trennt, wurde erſt 1848 angelegt und zahln 
(1882) 29529 G., darunter viele Raufleute. Ba im 
duftriellen Etabliffements hat 3. i reide Gerbe 
teien, Olmũhlen, einige Zale 


des Rechts die blutigften Greuel gu veriben. Go | fiedereien, Tdpfereien und swei grobe Wellwafden. 

amie et eae tee alten qe an lone be — — Auslande iſt ni —— 
i au afott. er eine | tig. Die ichſten 

Race und Brutalitat unter Jakob U.; bas tut, tribe, ile und Leinfaa ead 


in dem Monmouth3 Empdrung erftidt wurde, haf: 
tet an einem Namen mehr als dem feinen. Bum 
Lobn wurde ex gum Peer erhoben und erbielt das 
Amt des Lordtanjlers. . 1686 trat er in bie 
vom Konige erridtete Hobe Kommiffion, wo er die 
alte Radha tala teit gegen die Biſchöfe bewies. 
Als far Jatob die Rrije ek ih war J. ¢3, der 
ibn im Sept. 1688 jum Ginlenten gegen die Protes 
ftanten und dad Parlament bejtimmen wollte. Dod 
war e8 ju fpat. Cr wollte nach ded Koͤnigs Stury 
entiliehen, ward aber entdedt und in den Tower 
gejtedt, worin er ftarb, bevor ex sur Rechenſchaft 
gezogen werden tonnte, 19. April 1689. 
eftemow, Rreisfiadt im ruff. Gouvernement 
Zula, an der ag nm Uslowaja⸗Jelez der 
Wiasmig⸗Rjaſchsler: Eiſen bahn, mit (1882) 7402 C., 

t Seifenfiedereien, Sid tfabriten, Spfereien und 

iegeleien, Wetreides, Ol: und Biehhandel. 

Je orfewat, Kreisitadt im ruff. .Gouvernes 
ment Hjdjan, an einer Zweigbahn der Mostau Mid: 
faner Gifendabn, mit (1882) 5101 &., bat Baum 
wolljpinnereien, Webereien und Farbereien; jaͤhr⸗ 
lig finden bier {inf Sabrmartte ftatt. 

e=hol, {. eh 


aus, geritorte den Tempel des Baal gu 
Samaria und lieb alle BaalSpriefter graufam um: 
bringen. Um feiner Herjteilung der Jabvereligion 
willen hat ihm dic theotratifde Geſchichtſchreibung 
alle diefe Blutthaten sum hohen Verdtenfte anges 
rechnet. Lie Syrer von Damascus, die Sdhwade 
im Heide Israel benugend, das jept der wirtfamen 
Hilfe Judas entbehren mufte, entrifien dem J. 
bas ganje Land Melid) vom orban. ach 22 jabris 
get Regierung ſtarb 3, in Gamaria. 

a (Veone), jad. Schriftſteller Sohn Ab ra⸗ 
panels (i. d.). 

Jela, he in Cistautafien, entfpringt ndrdlid 
von dem Yoften Yijinstoi im Gouvernement Staw: 
topol und gH in welt, Ridtung dem Aſowſchen 
Meere ju, wo fie fid in den Liman von Jeisl ergiebt. 
Gie ift 285 km fang, nidt fdiffoar, und bildet 
Grofenteils die Grenze zwiſchen dem RKubanif 
Gebdiet und dem Lande der Donifden Rofaten. 

JejSt, Kreis: und Hafenftadt in dem ruff. Ges 
biet ber Kubanifden Rofaten, 225 km nordnord: 
weftlid) von defen Hauptitadt Yetaterinodar (f. d.), 
an der Mindung der Jeja auf einer Landgunge, 
welge ben Sejster Liman vow denr Ufowfden 


QJetaterinburg oder Ratharinenburg, cise 
von Peter d. Gr. 1723 gegriindete und nad) Nathe 
tina I. benannte SMreidftadt des rujj. Gouverns 
ments Perm, auf der afiat. Seite desfelben und 
an ber og. Gilbernen Hauptitrabe Sibirien 
Endpunit der Hauptlinie Perm⸗J. der Ural-Gedirge 
bahn, 390km im Sudoſten von Perm entfernt, liegt 
malerifd am Oſtſaume ded erzreichen Mittlern ode 
Ratharinenburger Urals, an beiden Ufern des Sffet, 
der bier durd einen Damm ju einem grohen Tei 


erweitert ift, in einer von Bergen umf 

Hageligen Cdene. nt ibrer Lage inmitten ber 
reidften Erzſchurfe ift die Stadt der Hauptſiß des 
uralifden Bergbaues, hat gerade, breite Strafes, 


zwei Kathedralen, zehn Mir , etn Ronnentloker, 
ein Suftitut zur unio von i 
Steigern und Beamten, ein weiblides 
wei RKreiss und nas farridulen, cin Dujeum 
fe uraliſche Mertwiirdigteiten, mehrere Rraatess 
ufer, ein Theater, ein Gefangnis, eines Rawk 
of und eine Handelsbant und nagit( 1882) 26138@. 
ie Stadt iff Hauptfig des Oberbergamts far dea 
Ural, hat einen Münzhof far Rupfergeld, eine grote 
Gifen: und KupferfdmelshAtte, zahireiche Metal: 
und andere Gabrifen, aud) zwei medan. Bert 
titten, Ledeutende Steinfdyneidercien und Stee 
chleifereſen, namentlich eine grofe Caiferl, Anfal 
t Urbeiten in Maladit, apis, Rearmor , Ser 
hyr und Aventurin, welde die faiferl. Palafte ia 
Beterstiurg maiden, fowie anſehnliche Golws: 
{dereien im Iſſet. Der Handel mit Vieh und Go 
treide aus dem Gouvernement Orenburg, wie mit 
Gifen, geſchliffenen edeln Steinen u. f. wW. in fede 
bedeutend. Jn geringer Entfernung liegen de 
Gifengubwerte von Bffetst, 11 km von der Stake 
das Berg: und Hattenwert Verefow st (f. d.) umd 
in der Gntfernung von 26 km bas Wert vor By: 
ſchinst, wo das Gold durd Amalgamation vew 
Ete geichieden wird. 
efaterinenfiadt oder KatharinenRadt 
bie grdfite und widtigite deuiſche Kolonie im raf. 
Gouvernement Gamara, im Areiſe Ritolajewn, 
200 km weftfiidweftlid) von der Nreisftadt, om 
linten Ufer dex Wolga, mit 4654 E., wurde 1765 
von dem Holland. Auswanderer Baron Beauregard 
—— a tebe auf; —S— 
n hauptſaͤchlich Landbau, nament 
Tabatabau. 8 Produlie werden auf der Wolgs 
Aes burch Woblbabenbet —— 
un ol nheit aus. In J. indet Fi 
ein Dentmal der Kaiferin Katharina 1. 
Qetaterinodar (Katharinengabe), Hauptier 
der ruff., gu Cistaulafien gerecyneten Landes der 
Rubani Rofaten, welded friber Land der 
Rf —ã — dv. h. am Schwarzen Meere 
wohnenden Koſalen genannt wurde (j. Ruban, 
liegt am rechten Ufer des Kuban am Einfiuß ded 
Karaſſul in denfelben in umphaee Umgebung und 
iſt felbft eine penftadt mit fleinen, mei and 
erbauten Sdufera in breiten, geradliniges 
Straßen. Die Stadt wurde 1792 erbaut. Sie in 


Selaterinograd — Jeliſawetpol 829 


Sig des Hetmand bed Kubaniiden Kofatenheers, 
sable (1882) 82303 G. und bat ſahrlich drei abt 
miartte, auf denen ein bedeutender Viehhandel ges 
trieben wird. Die fonft offene Stadt wird nut — 
die Sompfe und burd einen mit niedrigem Wa 
und ſchmalem, wenig ticfem Graben um — 
Krepo (verfdan, tes Lager — merhall 
dieſer drmli ftung b n fig bas — 
hoſpital, ſechs Kirchen — ie maffive Ras 
thedrale mit gyi “Gilberp lberpradt, ein Gymnas 
fiun, — Talgſchmelzereien u. ſ. w 

Jekaterinograd, lleiner beteftigter Ort_ im 
Xeretidhen Landjtrid in Gidtautahen, an der Grus 
finiſchen Heeresſtraße, 88 km weftlid von Mosdot, 
in einer Ebene gele egen mit (1882) 2359 E. J. bes 

fibt ein von Potemtin —— und von Woron⸗ 
gow erneuertes Triumpbhthor. 
terinopol oder Ralniboloto 
im ruff. Gouvernement Kijew im Arcife Rite 
rob, 20 km ſudlich von ber Rreisftadt an ber Strake 
nad Uman, am 3ufammenflul Flaßchens Hals 
5 — mil dem Gaifoi Tutit i mit (1882)8757 6. 
Bei J. befinden ſich H gre Lignitlager. 
ekaterino ouvernement in Sid: ober 
MReurubland, 0 Shartow und Bultara im 
M., Cherfon ‘im B., Taurien im S., bem Aſowſchen 
Meere und bem Lande ber vomichen Seite (in 
weldem Taganrog liegt) im O., gablt, mit dem 
Stadtgouvernement Taganrog und dem Lande 
Aſowſchen Kofaten gu einem Verwaltungsbezirke 
verbunden, auf 67720 qkm (1882) 1582 
Das Land ‘it eine Pupeearlot, grasreiche bene, 
vie nur im BWeften des Dnieper und lings diefes 
Stroms felbft einige Abwechſelung erleidet, wo die 
unter dem Ramen ber Porogi betannten Waſſer 
falle durd ue tet Peo a faſt gebirgi e 
Gegenden hindurch i Hag Klima ift mild 
um Gefund. Bei der frd!. age * Landes wachſen 
prikoſen, Pfirſichen, Kirfden, Maulbeer⸗ 

— Mandels und Felgenbéume, tnd aud die 
Rebe, Relone und Arbufe gebeiben im freien delde 
Sx “ pefonders haufig vorfommiende Frucht tht der 

Salehdorn, aus defen Beeren man den Schlehen⸗ 
wein, Ternewta, bereitet. Außer bem Aderbau 
bifben der Seidendau und die veredelte Schafzucht 

durch ſpan. Merinos das Gauptaugenmert der Res 
gierung, die ben Woblitand diefer in der Mitte des 
18, Ya rh. errorbenen Gebiete elfri frig aw eben ſucht. 
Bereits find hier Hunderte von RKolonien aus den 
verfdiedenften Nationen angelegt. Man findet 
neben Deutſchen Tataren und Perfer, neben Grofs 
ruſſen und Hofaten Grieden, Georgier und Armes 
nier, neben Magyaren und Serben Moldauer, 
Walache in, Bulgaren und Albaneſen oder Arnauten 
—— robo Chortis ift ber Hauptort der deuts 
iden, Nachitſchewan der armen. —— Ader⸗ 

u und Viehzucht gewähren der Bevöllerung rei⸗ 
Gen Ertrag. Auch der Handel ijt bedeutend und 
wird durch die pau agaurog, Nariupol und 
Berdjanst began} tat; b ate ift die Jnduftrie nod 
febe unbedenter Boden birgt aud Stein: 
toblen, was bei a ee Boke b von Bedeutung 

Das Land wurde 1802 sum jehigen Gouverne⸗ 
ment organifiert und zerfallt in acht Kreiſe. 

Die Hauptitadt Setaterinojlaw, amt red: 
ten Ufer des Dnjepr oberhalo der Stromfdnelien 
1786 von Potemtin gearfindet und nad Kathas 
tina II. benannt, durch Zweigbahn nach Sinelnis 
lowo mit der Eiſenbahn Yofowo-Seronitopol vers 


det | Orel an be 


bunden, iſt Sig eined Civifgouverncurs und bes Bis 
ſchofs von J. und Taganrog und hat einen Doma: 
nenhof, ein Mediginalamt und ein dirurgifdes 
nftitut, eine evang., cine ath. und neun gricd. 
inden, eine Sonage oge, ein eiehere minat, cin 
@pmnafium, hea Beets: und we ar en, 
o Realidu owie mebrere Holpitéler und 
ag oe citsan alten und (1882) 88973 6. 
befindet ea der ein Palaft Potemtin’, fine 
Parls und dftentlide ears fowie ein Dentinal 
der Raiferin Katharina II. Der Ort ift ein Haupts 
Wl et Som for * —*8* nad Odeſſa und unter: 


—— —2 — tm ruff. Gouvernement 
Wſatla an 7 km von deren Dandung 
in die Rama, mit 1889) 1527 G., bat Gifengiche 
reien, Glodengiefereien und Getreidehandel. 
Seldngerjelieber, Bary, , f. Lonicera und 
oer in Gabdbeut bezeichnet man mit 
3; bor — Penfee — — ——— Viola 


 Saelne, RKreisftadt im ruff. Gouvernement 
Tambow , 400 km nordlich von Tombow, amt line 
fen Ufer der Ofa, mit (1882) 7107 G:, hat grofe 
Geilercien und Schmiedewerlſtatten, bie nament 
lid landwirtſchaftliche Geviite anfertigen, und treibt 
einigen Handel mit Getreide und Mehl, 
ele, Kreisftadt im großruſſ. Gouvernement 
sna und der Gijenbahn OrelMrjafi, 
kro im OS ).uon der Gouvernement’ sftabdt Dret, 
Hat 16 Mirchen, 2 Kojter,-3 Schulen, cin Hofpital, 
ein febr qrofutrtiged Gefangnis, cine djfentliche 
Pant, cine Wagenfabrif, Glodengicherei, Gifen 
gicherel, Taufabrit, Lederfabrit und 153 MAblen, 
und gable (1880) ST 779 G., weldhe anſehnlichen 
Sandel mit mit Bieh und Getreide treiben. 
inef (Karl), Meteorolog, geb. 23. Ott. 1822 
u an in Maren, befu te bas Gymnafiun 
elbſt, ſtudierte in Wien die Rechte und daneben 
Mathernatit und PHofit, und wurde 1843 Mffiftent 
an ber wiener Stermoarte, 1847 Wdjuntt an ber 
Sternmarte gu Prag. Sm J. 1862 erhielt er am 
olytechnifcen Inſtitut gu Prag ben Lehrſtuhl fir 
Pooere Mathematit und wurde 1863 jum Direltor 
der Centralanjtalt fur Meteorologie und Erbmagne: 
tidus gu Wien ernannt. Diefe Anſtalt verdantt 
. ibre vorgfiglide Ginridtung. Im 3.1874 wurde 
. Mitglied ber wiener Wlademie ber Wiſſenſchaf- 
ten. Gr ftarb 19, Ott. 1876 ju Wien. 
Delifawetqrad (Glifarvetgrad ) , Stadt in 
Gouvernement Cberton, im Kreiſe Bohrinez, amt 
Hlufle Ingel, 266 km nordlid von Gherfon und 
ay km nordlig von Bobrines, an den Gifenbahnen 
J.Chartkow und J..Birfula, mit (1882) 68064 E. 
darunter viele Sul hat Tabatefabriten, Tala: 
fiedereien tian, Severfabriten und vier bes 
deutende Sahrm 
Gelllabetvot TSijabetbpon) oder Gandfda, 
Hauptitadt des nen — Gouvernements, 
44168 qkm mit (1880) 0G., im ruff. Trans: 
tautafien, 214 km im Sioten von Tiflis, am 
Gandfda:Thraija, einem —— ded Sur, 
eine edt afiat. Stadt von großem mange, mit 
engen Gafjen, sft here toro Haufern, die flache 
Grddader und fenfterlofe Außen mauern haben, ser: 
aut in vier Quartiere i eo Armenier: und zwei 
‘atarenftdidte, und Git (1882) 18505 E., welde 
bebeutenden Hoft:, Wein und Geidenban treiben. 
Gandfda, im ‘ittelalter Gandfat, Kanga oder 
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genannt, war cinft die abt bes 
— Sandidin in ee eae durch 
berimgen gefunter, wurde 1804 von 
—— ‘et 1a furs erjt 1813 auf immer 


atewitids Sieg, 
den bdiefer 25. Sept. 1826 Riya 
davontrug, denfwirdig sition In ber 


get —— euere Ruinen, in denen 
tani —— und tom. 
Das mertwirdigfte Dentmal 
die — Dares Erbauung peer 
d. Ge. zugeſchriebe 


Seta i (Sofenh Graf), djterr. 
ya Bgl Say von Rroatien, geb. 
1801 ju Peterwardein, lt auf 
SheerRoni{den Hitteratavemie yu Bien ſeine Crs 
nehung und trat 1819 in bad 8. Deagonerregiment 
als Unterfieutenant ein. ftieg bis 1841 gum 
Oberſten des 1. Banal -Gre ents auf, mit 


weldem et 1845 gegen die Bosnier einige Gefedte | Leipzig 


betand. Die Kroaten erbaten fid) 1848 J. als 
Banus, und der Raifer ermannte denifi 
fitig zum challlieutenant und Tonnnan: 
renden General ded vereinigten Banal-Wares: 
diner· Karlſtã dter Aommandos. — ad — das 


Keene eee. bem fi der —— 


magyar, Cinjing, den Banus ju beſeitigen. Wn 
men 3 Brude mit Ungarn und den folgenden ‘cn 
eigniffen hatte J. ben widtigften Anteil, Gr Aber: 
fdritt mit 40000 Mann Grenjtruppen im Sept. 
1818 die Drau und erdjfnete damit den Krieg. 
Nad einem blutigen Gefedht bei Ofen ſchloß er 
einen dreitagigen Baffenftillitand, wahrenddefien 
ex nad Wien abjog, wo er ſich mit ben jur Unter: 
werfung ber Hauptitadt verfammelten Trupyen 
vereinigte. J. wirite mit jur Cinnahme von Wien 
and tampfte aud in dem Treffen t 
gen die Ungarn. Im Binterfeldsuge 184949 
nd J. unter dem Fürſten Windifdgrag und be: 
Hligte den rechten Flagel; ex Altenburg 
and Raab und flag die lligare bet Moor. 
Midrj 1849, nachdem bereits Ofen gefallen war, jum 
eldjeugmeiſter ernannt, erbielt er den Auftrag, 
¢ Truppen mit der Sidarmee ju vereinigen 
und dort die Leitung gu dbernehmen, Anfangs er: 
langte ex emige Vorteile fee jena, drangte diefen 
fiber die Rdmerfdhan: > den  Franjenstanal 
chara Neufay 3 befegte die Bacska. 
x Angriff, ben er 14. Juli 1849 anf dic 
fberlegene ungar. Armee bei es unte , 
ba mit ante ichem Berlufie abgeſchlagen und 
pea ae hapa ae —— endungen. 
— eer nahm 
an ne — — ar einen 
teinen —E——— Anteil rr. es Beendigung 
des Kampfes lehrte ex nad Agram als Banus gus 
rad, war Civil: und Militargouverneur von stron: 
tien’ and Slawonien, ubte jedod wenig Ginflug | vo 
mehr. Gr erhielt den Dberbefest fiber dad Beobad: 
tungsheer, welches Ofterreidh im Febr. 1853 gegen 
Diontenegro sufammenjog, und wurde 1855 i in den 
erbliden ojterr, Grafenjtand erhoben. Sn lester 
Zeit phofiich wie geiitig zerruttet ſtarb er 19. Mai 
1859 gu Agram, 
ie (Wren 1851) verdffentlidt. 
ranz, Freihert von J, der Vater des voriqen, 


oiterr. General, geb. 4. Febr. 1746 zu Setrinia | 


Gre | in neuefter Beit: «Der jad. 


. hat aud eine Sammlung «Be: 1 und feiner Gemablin I 


Jelladid ve — — — 


t in bas dfiert. Heer, webwte 
1s) he entciege Set un sidacts Ba fee 
Sdarfdtyentorps, bei 


——— vom 1196 inter dem 
Risen oid ana. mm Febr. 1797 gum ( 
er = und 23. Mary 
A gegen Oink und 
1800 ward J. jum marſ i 
Divifionar in — 
dt ernaunt. Bei dem Ausbru⸗ 


it 


. ba 
u Brod in Ma 

rei — — of 
von dex leipziger isracl. Gemeinde als Sabbiner 
ei nee fous anne 

jen! jen, WO cz i 
fat jab, Zheotegie 


auch ein Seminar 
—— 
ah 


f. w.). — erſchien von «Sefat Chacht- 
mim, oder Erllaͤrung det in den Talmuden i 3 a 
vorfontmenden perf. und arab. Sorters 


Radhtrag 1847). Hauptſaqlich beſcha * 
Oe ichte der jd. Literatur und — ee 

Rabbala. 5 — gehoͤren die Schrift —— 
zur Seidicte t Kabbala» (Heft Lu. 2 Qpy. 1881 
—52), «Auswahl tabbalijtifder Moftite ree, 
+f ilofophie und Rabbalar (vVpꝛ. 1854). Am mettre 


verbreitet find feine «Bet ha-Midrasch, Gann ermal eee 
Heiner Midrafhim» (Bo. 1—4, 2p; — 

Bd. 5 u. 6, Wien 1873—77) und «Der jad. Stamm, 
Studien and Stigens (Mien 1859). Daye lames 
Ctamm in * 


—— (2 Tle, Wien 1881 
ogr. Monographien wnter bem Titel « —— 
sime in hebr. Sprache (Wien 1877—S4) umd a> 


we — Bruder, H Ra sa 
Ongerer ermann 
22. Raey 1823 ju Dritowlp in 
it 1842 gu Leipzig vintof, Studien. Ieee 
Late — den ‘Rai 


ste traf, damn 


vem Rriegdgeri — 
23. Rov, mit feinent "Senofen — * 

Jellinge, Dorf in Jutland, ee Pathan 
berũhmter Konig2hof, — nod) joel 
einen von Gorm dent Miten (i. 2.) ona cinen are 
Garald Blauzahn, fowie die Grabhagel Gorme 
ra. 
Jeluja, Kreis abt im raf Gow 


lenẽt oſtſadoſilich von Smolenst, an beide⸗ 


der Desna, mit (1982) 3861 C., hat eheiges 


aud alter troat.” Familie, trat 1763 bei dem erften , def mit Hanf, Of und Fiſchen. 


Selidau — Sena 


elfchaw, ungar. Stadt, ſ. Elſch. 
emappes, Dorf unweit Mons in der belg. 
Broviny ennegau, an der Linie Briffel-Ouidvrain 
der Belgiſchen Staatsbahnen, mit 10816 G., ift 
nambaft durd den Sieg der Franzoſen unter Du. 
mourtes 6, Nov. 1792 fiber die Ofterreicher unter 
ders Seroce von Sadjen:Tejden. Legtere ftanden, 
26000 Mann ftart, in ftarter, aber ju ausgededn: 
ter veridiangter Stellun, bei ¢. Dumouriej ridte 
von Valenciennes her mit 46000 Rann fue Halfte 
Rationalgarden) vor und traf 5. Nov. vor der dfterr. 
Stellung ein. Am 6. Nov. fruh begann die Schlacht. 
Lie Oſterreicher verteidigten bas Dorf Quaregnon 
drei Stunden fang gegen den franz. linten Stage; 
dann trat eine —ã fecin, Um 
Mittag erfolgte der allgemeine Angriff der Fran⸗ 
ofen; 3. wurde poe genommen, aber im Centrum 
oben die gefchtagenen Heerhaufen in Mufldfung 
urhd, Da warf fic) ihnen der junge General Egas 
ité (Gohn des Herzogs von Orléans, der fpatere 
Rdn Yubmolg iltyp) entgegen und fabrte fle wie: 
dev sunt Angriff vor, ebenfo an ciner andern Stelle 
Dumouvries’ Mammerdiener Renard, der die Mars 
feiltnife anftimmte. Unter dem begetfternden Ger 
fange fldrmten die Bataillone die feindlide Stel: 
tung. Die Oſterreicher, welche 6500 Mann und 
8 Geſchahe verloren, muften ben Rodzug nach 
Briffel antreten und injoige der Niederlage von J. 
bald ganz Belgien raumen. Der Verluſt der Fran: 
zoſen betrug 4000 Mann. 

Jemen oder Yemen, d. h. rechte Seite, das 
von der Kaaba (in Metta) aus rechis oder ſuͤdlich 
gelegene Land, nennt man die Sudweſtede der Halb⸗ 
infel odcr den Landftrich zwiſchen Hedſchas, Redſchd, 
Hadramaut und dent Noten Meere. Die Alten bes 
legten diefen Teil der Arabiſchen Halbinfel mit dem 
Ramen de3 Ghd licen Arabien (Arabia felix), 
vielleicht weil es in femem Handel mit Beihraud, 
Myrrhen, Zimt und andern Koftbarteiten die Quelle 
Appigen KReichtums beſaß. Die Geſchichte 3.5 reicht 
in bas hoͤchſte Altertum. J. war das alteſte ber 
arab. Kinigreidhe. Die Motomuninge vor Stabtan 
und Himjar follen 2500 Jabre Aber die ſudl. Haͤlfte 
Arabiens dirett, Aber die ndrdl. Halfte indirett ge: 
herrſcht haber. Die Geſchichte dicfer Könige ift anf 
Steins und Metalltafeln eingegraben, von denen 
cine grope Zahl im Britiſchen Mufenm auſbewahrt 
werden, Ter widti e Himnlaritifdhe Stnat war der 
von Saba, mit der Hauptftadt Mariaba, jeht Ma: 
rib. J. wurde 529 n. Chr. durd die Abelfinier 
Axumiten), 574 (oder 603) von den Verſern und 
1517 von den Tarten erobert. Dock 1630 tried der 
Hiuptling Khaſun die Tarten wieder aus, denen 
nur einige Riftenplise verblieben, umd 1761 fand 
Riebuhe hier den Imam von Sand ald Herrſcher 
fiber 80 Provinzen. Am 2%. April 1872 nahmen 
die Zirten wieder das Land, weldes nun ein tirt. 
Bilajet ijt; die öſtl. Diftritte, Marib, Jam, Zaade 
u. ſ. w. erfennen die thirt. Herrfchaft nidt an, Die 

abt ber Bewohner wird auf 24, Mill. gefdagt. 

ie Runde 3.3, namentlich des Binnenlandes, 
wurde in neuerer Zeit befonbders durch die Reifen 
Balling und die anf Befehl ver Oftindifchen nom: 
pagnic durch Saunders, Grieve und Carter veran: 
ftaltete Ra —A gefoͤrdert, ſowie durch 
RMakgan, Wrede, Palgrave. 

Jemilaud (Jamtland), Proving in Nord: 
ſchweden, grengt nördlich an Lappland, weſtlich an 
orrcgen, Hftlicy an die bottniſchen Kiftenprovin: 
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yn und fadlid an Herjedbalen, ift 87120qkm grof, 
avon etwa 8 Broz, Gewaffer find (der Storsjin 
447, RKallsjon 154, Torren 100 qkm), und zählt 
(1883) 77551 E. Die Proving bildet eine bo 2 
ebene, jum Teil ſiluriſchen Gebildes; trohdem ijt 
das Zand megen bed in den zahlreichen Rooren und 
Simpfen heimiſchen Broftes nidt befonders far 
den Aderbau geeignet, bagegen ift die Viehzucht und 
ber Waldbetrieh bedeutend. Bei der ndrdl. Lage 
und der bedentenden Hdhe Aber dem Meeresſpiegel 
(Dtinimum etwa 300m, eingelne Spigen weit hoher: 
Solfiellet 1790, Mre8tutan 1472, Snafahdgen 
1464 m) ift bad Rhine ftreng, aber Aberans gefund, 
wt alter eit gehdrte J. gu Rorwegen, fet dem 
Brdmfebro:Frieden (1645) aber zu Schiveden und 
bilbdet (feit 1810) mit Herjeddaten das Jem tlan ds⸗ 
Lan, welded auf 50771 qkm (1883) 88 186 E. zählt 
und nur eine einzige Stadt bat, Ofterfund am 
Storsjin mit $725 G. 
emtldudifmed Leder, ein ſehr geſchmeidiges, 
wafferdidted Lcber, dad im noͤrdlichen Schweden 
und jeht aud in Dentidland cus Kalb⸗, Schaf⸗ und 
Siegenfellen auf sigentiiihe Art bereitet wird. 
(S.unter Lederfabritation) 

Jena, Stadt tm Verwaltungsbezirl Apolda des 
Grofiherzogtums Sachſen: Weimar: Cifenad, am 
linten ‘iter der Saale beim Einfluß der Seinen 
Yeutra, Station der Gaalbabu und der Weimar: 
Geraer Bahr. Bon den Vefeftigungen der Stadt 
ſtehen nod) die vier Edtirme und etn alter Thor: 
weg; der Graben ift in einen parfartigen Gpagiers 
gang umgewandelt, mit den Dentmalern von Oten, 
Fries, Dobereiner nnd Friedrich Gottlob Schulze. 
Auf dem Marltplage ſteht das altertimlide Rat⸗ 
hang und die cherne Statue des Sturfirften Johann 

vriedrid) ded Grobmatigen von Drake; auf dent 
oid lage bas 1883 entha te Dentmal der Deutſchen 
Burfdenidajt, von Donndorf. J. hat drei evang. 
Kirchen (darunter die ſchön reftaurierte Stadttirde 
un St. Midaclis mit 97 m hohem Turm), eine 
evang. Rapelle, eine kath. Rirde, feit 1876 ein Gym⸗ 
naſium (Carolo-Werandrinum), zwei Privatreals 
ſchulen, eine hdbere Tochterſchule mit Seminar, 
wei Bargerfdulen, die jweite mit dem pabdagog. 
Seminar der Univerfitdt verbunden, J. jabit 
em) 10387 meift prot. E., es ift Sig des Overs 
landeSgeridhts fur die thitring. Staaten mit Mugs 
nahme von Sdywaryburg: Gondershaufen, do 
mit Ginfe pps preuß. Krvife Ziegeurtd, Schmal⸗ 
lalden und Schleuſingen, und eines Amtsgeridts, 
Der Monumentalbau des Oberlandesgerichts bes 
herrſcht mit der neuen Landegircenanftalt und der 
Gryiehungeanftalt von Dr. H. Stoy die weftl. Vor⸗ 
ftabt. 3. bat Fabritation — Fleiſch⸗ 
waren, eine große optif nftalt und mebrere 
wiffenthattlidye (5 —* ten Mediziniſch⸗Ratur⸗ 
wißenſchaftliche Geſellſchaft, 


3 


erein file thuring. 
Geſchichte und Ultertumetunde, Geographifde Ge⸗ 
ſellſchaft fdr ThAringen). Zu einem cigentiimliden 
Schmug gereiden der Stadt die an ihren Haufern 
bei Gelegenbeit des 1853 gefeierten 300hrigen 
Jubilaͤums der tad ia angebradten Gedents 
tafeln veritorbener bernhmter Manner. — J. beſaß 
idjon 1029 ftadtifde Rechte, war 1672—90 Haupt: 
ftadt des Herzo⸗ tums Sadfen:Sena, tam bierauf 
an en: Gijenad und mit dicfem 1741 an 
Sadfen:Weimar. Ihren Ruf verdantt die Stadt 
dee Univerfitdt und der Schlacht von 1906. Bal. 
Schreiber und Farver, «J. von ſeinem Urfprung 
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bis zur neueſten Beit» (Sena 1850); Ginther, «, 
und die Umgegends (Sena 1857); Ortloff, eJ. und 
Ungegend» (3, Aufl. Jena 1876), 

Den Plan, eine Univerfi fiat in F ſtiften, 
fabte Kucfiirit Johann Fricdrid) der Großmuͤtige 
von Sachſen, al8 er 1547 als Gefangenet § arls 
durch 3. gefuͤhrt wurde und bier eine ufammen: 
tunft mit feinen drei fie atte, Die inftalt | fa 
follte ftatt dex ihm entrifienen Univerfitit Witten: 
berg die Pflegerin der Wiffenfdaften und Erhal⸗ 
terin der reinen evang. Lehre werden. Drei Kldfter 
mit ihren Gitern wurden fogleid sur Begrundun 
derfelben angewiefen. Naddem die lange vergebli 
erbetene taifer!. Veſtaͤtigung erwirlt war, wurde die 
Univerjitat 2. Gebr. 1558 ſeierlich erdfinet. Sie i 

Ne enimartig die gemeinfame — der Berjogl. | 14 
fit Lander, von denen fie aud) nad einer 
It feftgelebten Repartition die mae en Geld: 
uſchuſſe Die Blateperiode der Univerfitat 
faut in die german cit Herzog Karl Augults gu 
de bed 18. Saheb, unter Goeth eb Seng, Durd 
i Sdriften ue orlefungen — er Gro feos 
rae le Boioforte 4 chmid a Heinbotd, may i. 
antide Philoſophie zuerſt allgemein anerfann 
und verbreitet. Fichte, Shellin uae ep egel lehrten 
cine Zeit lang in Dieſer philof. —5 — 


gehörten noch viele “tanner von grofem wiffen: 
fdaftlidjen Ruf und weitreidender ietfamnteit an, 
we die Webriider Schlegel, Bop, Fried, Krauſe 

. w., in jpaterer Zeit Ofen. in eigentimliches 


un porsiiglides Berdienjt ermarb ſich die Univers 
fitat J. dadurd, dah fie faſt ununterbroden die 
neuen Grinjipien, reldye fic) von Zeit gu Zeit im 
Gebiete der Wiſſenſchaften geltend madten, mit bes 
reitwilliger Gmpjanglicteit aufnahm und mit ciges 


nem Gijer ſorderte und icone Als die Berbreis | dw 


terin der Rantiden en Ptelep ie ging aud) die erſte 
Litteraturzeitung fir ra — land, * Ship 1785 
segrtubet, von 3. aus und wie die feit 1804, 
{iberfiedetung der Si abt jen nad Haile, von 
Ciditadt beforgte eJenaifde al —5 Litteratur⸗ 
eitunge und die 1842—48 unter dem Titel «Neue 
Jenaiſche —— — herausgegebene, viel 
gue Verbreitun gelauterter Anſichten und 
ariindlider Wi enidpatttelt bei. Die in J. guer 
angeregte Seier des Wartburgfeftes und die Stif: 
tung der Vurſchenſchaft dafelbft, fowie der Umftand, | [ 
daß Gand f. d.) zuleßt fd in in g. aufhielt, brachten 
der Univerfitat it — Nachteile, namenilich 
1819 das Verbot des Veſuchs derſelben von ſeiten 
reub. —— rg bad eiſt 1825 wieder aufge⸗ 
boben — 3 lehrien (Sommer —— an ihr 
35 orb., 8 ord. oo und 19 auferord. Bros 
be fowie 12 Brivatdocenten; Borlefungen 


alt ferner ein Oymnafialprofeffor. Smmatritus | 2 
iert waren 611 Gtudenten, jum Beſuch der Bors 
leſungen berechtigt im ganzen Zur Univerſitaͤt 
gehoͤri ein — — tliches ni itut, eine Viblio⸗ 
thet von 200000 Banden, ein Ringtabinett, ein 
ardiol., zoolog., anatom., german, und etbnogr. 
Mufeunt, ein phyfiol. Snfidtut, ein dem. Labora: 
5 ‘ein botan. Garten und eine Gternwarte. 
m J. 1884 wurden die beiden neuerbauten Inſti⸗ 
inte, das phyfitalifde und zoologiſche, eingeweiht. 
Nol. Giditadt, «Annales acadcmiac Jencnsis» 
(Bd. 1, Jena 1823); Biedermann, «Die Univerfi: 
tat 3 (Gena 1858); Schwarz, «Dad erfte Gabe: 
ebnt der Univerfitdt 3.» (Jenn 1858); Reif, «Ges 
bey jenaijden tudententebende (Lp3. ‘1858). 


Schlachten 
jdmadvollen Ra Deed str Leal lic 





Zena 


ze sfachj. Geers, 
Senco Rarl — Ferdinand von ——— * 


—— — 
den, erbielt — fehl, tein Ge 

verantaffen, General Radel, der mit 27000 

bei Gifenad ey oar ridte in die vont der Hauge. 

armee verlaſſene S — bei Weimar. Ten 13. 


clay en. ae atte am 13. da8 4. Korps 
es ervelavallerie und die Garden 
oe 


lafien. i wurde 
if die O: | ae 
* far das fo braudbar gemadt, des 


orps (Lanne’) ridte in der Duntelbeit binasf. 
den Land, Nee Bai ie die — deren 


Rebel i — in Saintes 
dann erdielt ex sex 
|, immer an lemme 


Das i. Korps is tens aus dem — bltbale 
erauf, aud dag 4. (Soult) ruckte ett in bie 
inte ein. Bei Bierjehnbeiligen entipann fid eis 
ernſter Kampf, der anfangs fir die Preußen gituftig 
verlief. Indeſſen gerann Napoleon Beit, fetme 
Gange Ma unger 100000 Rann) —2 
uae. Hagia anid Siesta eee ae Cine 
ivifion, aus tadtcr Forſt —* 
—— ny mit be ber Ga, ws 
mede en, mit den Preußen: gegen 
aes ‘dg sing view mit zwei roben 2— 
maffen vor, Lanned und Rey gegen Vier: 
Hobenlobe tonnte fig nod — nig 
pe entidlichen, da brad endlid die tanbbaftig. 
ber erſchoͤrften Truppen. Sie fingen an 
weiden, und - fie ae beiden Seiten 
tr ub | inner fet wi any wo Dataillone cinrad. 
ten, fo ldfte fid der SU udtauf. Gegen 
ube nadmittags tral alae Rachel mit ſeinen 
Korps ein und griff fofort an, um bie Schlacht 
— uftellen; dod nach kutzem Gefecht wurde 
auch er ge {lagen und pe —— in die — 
ung verwidelt. Die Trammer des 
fai rh eeres gingen — nad Grjurt — 
dod mur einzelne Abteilungen, fo namentlich bad 
Ma. . Grenadierbataillon inde, fbrten ibves 
‘idjug in quter Ordnung aut. So war an einem 
und demfelben Tage dad verblndcte Heer in zwei 
geſchlagen, und e& folaten nun die 


das Gobentobef fone Sredite bei 
Waffen. Die Schlachten bei J. un or 
waren entideidbend fie den ganjen Krieg. 


| 


Sent — Jenner 


opfleiſch, «Die Schlacht bei J.» (ena 1862); 
Mayjling, sDaritellung der Schlacht bet J. und des 
reijens bei Auerftddt (Weim. 1807); Hopfner, 
eDer Kri ee —7 und 1807» (4 Bde., Berl. 
1849; 2. . 1855). 
Seni (tart), neu, fommt in gufammengefebten 
Ortés u. f. w. Ramen haufig vo 
garnitele, Stabe auf der ‘Salbinfel Srim, f. 
ert 
ent ober Genil (Singulir), Flug in Anda: 
Tufien, im ſadl. Spanien entipringt in ber Gierra 
Nevada, am Fuße de3 3470 m hohen Picadode 
Beletn, im Cirtus des Corral de Veleta, in 2859 m 
Have wunderdar ar und fmaragdgrin aus dem 
Genilgletidger, ergießt ſich reißend hinab in das 
Beden von Granada, bewaffert dann mittels meg: 
rerer aus der Maurengeit tammender Stanile, ote 
bernbmte Vega von Granada und expicht ſich bei 
Palma del Rio in den Guadalquivir. Er ijt 220 km 
lang und weder ſchiffbar no i: ar. 
i alien, ſ. Lariſa. 
oviel wie Kochemer ae 
Homme. 


3 von maces — das 55 trennt. 


rofier Stem, wens 
det fid aber pldgligy na nad R., durchbricht mit Wafers 
fallen und Stromſchnellen das Sajaniſche Gebirge, 
tritt auf dad ruff. Gebiet, nimmt unweit ‘Rinufinst 
fints den Abatan auf und verlat unterbalb Krad: 
nojarst bas Bergland. In der Ebene nimmt ec 
wet Rebenflifie auf, namentlich rechts die ii 
d.), die Podtamennaja:(Steinige) und die Ni 
ie (Untere) Tunguata, und mianbdet nal 
Mindungagolf bes OF in einem 880 km * 
15—70 km breiten und Aberaus fiſchreichen sftuar, 
ane fin Boccnet —— ber 
nfeln et wir! alljahrlich bid gum 
anit oft das ganje Sabr hindurc mit Cis verftopit 
Lange des J. beträgt 5610km, fein Stront: 
geet. in wel mitteld der MAngara bas tiefige 
eden ded Baitalfces 8 ( d.) mit der Selenga gezo⸗ 
fe wird, 2698000 qkm. Geine Breite ift eb ee 
ioe {rine Ziele faft aberall bedeutend. Die 
Ufer find meift auf der redten Geite haber alé auf 
der linfen, me — febr berms) und mit Bald 
bededt. Die tteit beginnt ſchon bei Minu⸗ 
finet, wird aber "eitergin poifden Srasnojarat 
und Jeniffeist burd Stromidnellen gebemmt. Die 
Adlidfte Stadt 43 —— (58° ie norbl, 
t.), die ndrdl ide Turudanst (65° 55/ neo 
Br.), die lepte Te nl, Br Kreftowst reds am 
pein ine 72° nordl. i —e 340 
liegen, außer Strasnojarst, 
se ciel tnd Turudanct nur 8 Rldfter unl 138 
einere — am Strom. Unter dem 56. 
nordl. Br. ijt der J. 162 Tage, unter dent 66.° 20 
Tage, unter 70° 5 252 Tage und unter dem 72.° 
395 Tage mit Gis bededt. 
Jeniffeist, eins ber beiden grofen Wouvernes 
ments Ditfibicfens , gu_beiden Seiten des Jeniſſei 


(f. .) von dex dhinei. Grenge. bis gum Polarmeere ! 


Gonverjations · Lexitou. 13. Mall, 1X. 


838 


ore + pera in bie ſechs Kreiſe Rrase 
nojarst, inst, Kanst, Minufingt und 
—— in feinem ungebencrn Areal vor 


2571428 qkm zahlt eS nur (1880) 428517 G., im 
Norden hauptſaͤchlich aus Juralen, einem lamojed. 
Stamme, und Qatuten, im Saden aus Hftiater 
Zungufen und ¥ataren’ beftehend. Das Land i 
ca eine wifte Ebene, indem die Bodennatur der 
Jeniſſeiſchen aad: die bid zur Lena bins 
fiberreidt, die vielen Moraſte und die arttifde Kälte 


der mittlern und noͤrdlichern Landſtriche dieſes 
Gouvernements allen Anbau hindern. Der 
Teil if {cbr ge irola:, be pat Sajaniidye feat olga 
welded mit dem Altai in Verbindun, det 
die ang poilg i Rubland ‘und Solna und ift 
rei old, Silber, Gifen u. ſ. w. Im Silden, 
an enze Chinas, tommen Gemfle und ein: 
zelne ees hiriichte gut fort; namentlich gedeiht 
auch bier die chinef., 1,5 bis 2 kg ſchwere Gurle. 


diſchfang in den großen Gtromen und in vielen 
wofjerreiden Seen und Jagh find die Hauptbeſchaf 

tigungen ber Gimwobner, Der Pelzhandel und bie 
Wiehineht bieten bie Haupteriwerbe speige bar. Die 


HarpthandeldpLape find stragnojarst, J. und Turw 
anst; befonders bildet bie Stadt & jahrlich anf 
einige Woden durch ire qrofe Nefſe im Muguit 
den Sammelplag fat aller Bewohner bes grojen 
Steppenlanded. Die Hauptitadt bes Landed ift 
Rrasnojarsl (j. b.); bie Gtadt Teniffeist, die 
dent Gouvernement ben Namen gegeben, jahlt 
1882) 7181. Sn diefem Gouvernement, im dufer 
en Norden, auf der fog. Gamojedenbalbinjel , > bie 
urd) bic thef etichneidend en Yeni fei und Eh. a 






olfe gebildet wird, befindet ſich zugleich d 


ichſte Felſenvorſprimg des ajiat. Kontinents, 
Roy Tideliustin, fonit haufiger Rap Si 

wo) totfdinoi (Rorbolttap) qenannt, unter 77° BH 
nérdl, Br. Durd ben Taimurbujen ift bad Rap 


von bein wejtlidern Sap Taimur getrennt, welded 
nicht viel ſudlicher liegt. 
fou, engl. Familie, f. u. Liverpool. 
feuner, f. Januar. 
enner (Cdioard), der erite Entdeder der Schut⸗ 
trajt eae — — (f-unter 
—— each 
Berteley in der en 
lernte tin bei ii Theale t in 


ppl gp 
Ly feit 1770 feine ‘urs 


Sudo rg bel Briftol und 
Gifden Studien namentlich unter fcinem Landss 

mann John Gunter in London fort. Nachher lies 
et fic in feinem —e al8 Wundarzi nieder, 


wo et neben ſeiner B RG ole viel mit naturhijtor. 
Studien befdaftigte. die coe traft der in 
[einer — Gegend dfters —3* — uhpoden (beim 
— en bie nblattern ſchon fruher 
durch die klußerung py uetin aufmerkſam 


Oe 
5— — er dieſen Gegenſtand ſeit 1776 und 
fom: aud burch unermidete Ausdauer 1788 the weit, 
baf er mit thd fetbft Aber das Verhaltnis de © Rubs 
pode gur einig wurde. Cine abers 
mals ausbrech — gab ihm 
Gelegenheit, lung prattiſch anzuwenden. 
—— “pubes im um eciten Rubpoden 
achtjaͤhrigen Stnaben, ipvs, ubpoden 
von der Gand einer Melterin, Gacah Relmes, ein 
und ergielte bad Refultat, bab die bemfetben fodter 
eingeimpften Menfdenblattern ohne alle Wirtun 
ieben. Er madte feine Entdedung in ber Schrifi 
eAu inquiry into the causes and effects of the 


james 
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Variolaevaccinae> (ond. 1798, mit Abbild., deutſch | und 
von Ballborn, Hannov. 1799) betannt, woburd) fle 
bald Anertennung in reidem Maße exbielt und fid 
ſchnell dber gang Europa und Amerita verbreitete. 
Seine Freunde dildeten zur Verbreitung der neuen 
Gntdedung die RoyalsJennerian:Society, 
deren Prafident ex felbft wurde. Dem James 
Phipps baute J. aus Dantbarteit ein Haus und 
Hae eigenhindig Rofen in deffen Garten. Seine 
ten Lebensjahre verlebte er teils in Cheltenham, 
teil in Berteley, wo ex 26, San. 1823 ftarb. Seine 
feu Beobadhtungen fiber den. Gegenftand feiner 
ſächlichſten Forjdungen teilte J. in einer 
ar von Gepriften mit, die jedoch gegenwartig 


in England iz ben Gel Beco ebdren. 
eat engl. Dott eb — * Verdienſte im oe 
eine ationctbeta nung von 10000 t., 
. 1807 durd eine jweite von 20000 t. 
a im 3. 1857 urd -die Errichtung einer tatue 
fm Tra alga Square 3u — . Baron, 
«Life and correspondence of J.» (Gond. 1827; 


2 Bde., 1888; 2. Aufl., Lond. 1850); —5 — 
«@bward 3., ” Biographie und Sharatiriftite eriftits (py. 
1829); Burgaraeve, «Monument & Ed 
histoire générale de la vaccines cra 1 1875). 
Jenny, eine in den 63—67 in England 
von ames Hargreaves er sates und von ibm 
einer Tochter benannte Spinnmafdine, die ure 
priinglid) gut —— von Baumwolle be⸗ 
immt war, jeßt aber fir diefen Zwed durch die 
verbefferte tulematgine Bellacor vollftandig vers 
drangt ift und nur ni 
fowie al8 Zwirnmaſchine benugt wird, 
Jenota Hes Kreisſtadt im ru 
ment 
einem 


— 


Soni 
5 137, bat fid oct autodidattif 


ie Rompofition cinflimmiger — mit Alavier⸗ 
begleitung einen Namen, mußte aber ſeiner fdywas 


Gen Gefundgeit wegen auf eine Wirkſamkeit im iene 


raktiſchen Leben groptenteils verzichten und ftard | ri 
tebe — ne Fen atten in tue 
eieder» bejeidynen cinen ent in Schu⸗ 
— Weiſe. Außer — en fat —A— 

Klaviermuſik geſchriel 

jeufer (Jens enol. Save), ), ban. Marine: 
Offigicr und Reifender, orb. 24. Sul’ 1849 gu Glens: 
burg, betannt durd ſeine For ſchungsreiſen in Grone 
land; — ex begleitete 1877 bie Erpedition des Geolo⸗ 


teenſtrups, fete tthe eine cigene Gxpedition | mi 


nr Erfo dung, der ſadl. Diftritte und befudte 
1879 mit Rornerup den nod wenig befannten Kis 
ſtenſtrich pile olfteinborg und Egedesminde. 
Jenfew (Bilh.) tiger Roman(driftftetler, 
ged. 15. Febr. 1837 qu Seligenbafen a 
auf den Gymnaſien gu Kiel und Labed gebildet, ſtu⸗ 
oot per pty 5 a Besley Beh 
309 fpater na inden, nad Stuttga 
war feit 1868 Redacteur der Schwabiſchen Bolts. 
bigs 1869 der · Norddeutſchen Zeitunge in Flens⸗ 
1872 jog et nad Kiel, {pater nag Sreiburg 
Br. gu feinen vorgtinlidften Romanen gebdren 
ie hiſtoriſche aus dem Dreipigidbrigen Rrieg Mi⸗ 
natla⸗ (1871), «Nirwana» (4 Boe., Bresl. 1877), 
eDieNamenlofens (3 Voe. , Sdiwerin 1873), eee 


in ber —— ——— 1884). 


olftein, | 7! 


Senny — Jephtha 


Sdatten» (2 Bde., Berl. 


— ea ee 


Pfarrhaus von lernbroote (2 Boe., e., Stacie, 1879), 
«Bom re Romifdjen Reid) deutiher Ration 
(3 Bde., Berl. 1882), der biftor. Noman «Verjuutesc 


—— eee * 
ahrh.⸗ rin von 
den» (2. ti, ed 188 ‘ ° Prange * titer ani 


881—84) 
Bie oom Buea ee 

er: «Gedidte» (Stuttg. 1869; re Stull, 

eieder aus Frantreid» 2 Muil. 18731 

bas Dict «Die Snfels (Berk 18745 32. Sak 


, ate 


nad i3t0 —— em So 


mmerna 
(Stuttg. 1879), «Um meines Lebens 
«Stimmen eS LebenSa (1881); ferner die * 
dien «Dido» (Berl. 1870), Suan von ——— 
(Berl. 1872), «Der Kampf Reich⸗ (F 
——— Sommtake pe DURE, ie tees 
orden! iche ntafie 
cot bidweilen in o t — ge ——— fie, 
bet; anjuregen, su ie wenige. 
ennen” rb Mrbitethermater, och. A 
mn nig i 1815, befuchte die berliner 
Aeiſe datiert 


ie. Bon einer ital. Reife 


mei —— Pini —55 — 
na imatliche iciuea 
eutſchland un sie, ——— 


i 


Treppen le tin » der Stren 
“a 3u Steingaden, row tt. ſ. w. 


Mart ae 29, Ran, 
—— — — 


87 Poof 
Aonigs! > Vorfnn! 
—* Pao co ex an ber 


reupens (2 
oore der Proving —— 
ufammenfepung ded a 
1808), « —— uber 
norddeuiſ⸗ 


dende “(anigsd. 
(Bb. —— 
ephiga, et der hebr. Tradition einer der 
fog. rater in Joraͤel, ein naturlicher Sohn Silead’, 
rourde von feinen Salbbritern aus bem vaterlides 
aufe vertricben und wenbdete fic) nach bern Lande 
0b, jenfeit des Jordan, we * bald Sut — 
einer dreibenterſchat "td or 


Jepifan — Jerichau 


Daher riefen ihn ſeine Laudsleute, die Gileaditer, als 


e vont ben benachbarten Ammonitern bekriegt wur⸗ 
m, ju Hilfe und ftellten ibn an die Spige ihres 
cers. Che er jedod gu Felde og, that er dad Ge: 


Abbe, wenn Jahve ibm den Cie verieibe, ibm bad 
ry opfern, was ihm bei feiner Heimlehr quer bes 
Qeanen wiirde. Vies war aber feine einzige Zod: 
ter, die er getreu feinem Worte gum Opjer dar: 
bradte. Nachdem er Gsrael von dufern Feinden 
befreit, ridtcte er itber ry oe ſechs Sabre lang. 
Die Erzãhlung ſtammt aus ſehr alter Zeit, in wel: 
cher Menichenopfer bei den Joͤraeliten nod nichts 
Ungewshnlides waren. 
epifan, Mreisftadt im_ruff. Gouvernement 
Tula, am linten fer de3 Don, $4 km ſudöſtlich 
von Zula, mit (1882) 4697 E., bat Zalg: und 
Wadhsidmelzereien und unbedeutenden Handel. 
Jequirity-o; fe ift cine eigentamlide 
Ealagridy ung, welde entiteht, wenn die Mugen: 
lider an ihrer Gren: oder Aupenflade mit dem 
Sornerauiqub von Abrus precatorius (Jequirity) 
benegt werden. Sie betrifft hauptiadlid) die Binde⸗ 
haut ber Lider und bed Augapfels und abnelt am 
meijten der tcuppdfen Bindebautentsandung, Sn 
neneficr Zeit ruft man diefe Rrantheit abſichtlich hers 
vor, um mittelſt derſelben veraltete Galle von Ageps 
tiſcher Augentrantheit yur ilung yu bringen. 
erabek (fpr. Jerſchabet, Frag), ged. Schrſt⸗ 
A ler und Dichter, geb. 26, Yan. 1836 in Voboila, 
udierte in Leitmertg Theologic und in Pray flaf: 
fiide Philologie, und wirkt dajelbft als Yrofeljor 


an einer Lehranſtalt. Gr trat guerft ali Loriler | ( 


auf, ging aber dann gum Drania aber. Gein yor 
puldrftes Stdd ift das Luſtſpiel «Sluzebnik svého 
«Der Diener feines Herrn», 1871), dem fid 
Bene der dffentliden Meinung» (1865), «Das 
Luftfpiel» (1861) und die biftor. Tragödie aus der 
it bes Siebenidbrigen Krieges wBer Soon des 
nfden» (1878), alle drei ebenfalls in czech. 
Sprade, anſchließen. Aud hat fid J. als Publi: 
it verdient pemadht und ift Mitglied des boͤhm. 
HY rape, seas Delia an bet G bt ber Snfel 
er it an der e el 
Gandia (f. d.). Klageliedern Jeremia). 
jeremiade, Klagelied, Jammertlage (nad den 
feremiads, cin hebr. Prophet, der gweite unter 

den fog. Grofen Propheten, deffen Weisjagungen 
im Kanon ded Wlten Teftaments erhalten find, 
war der Sohn eines Priefteré Hiltta und gu Una⸗ 
thoth geboren. Noch im Junglingsalter, im 13. 
Sabre dee Regierung des Adnigs Joſias, 6290. Chr. 
trat er gu Jeruſalem —— auf. Seine mit 
der verbdngnisvollen polit. age ber Dinge nut 
aliju ſehr Abereinftimmenden Ungiidéreisfagun: 
gen bradten Kinig und Volk gegen ign auf. Als 
er e widcrftandslofer Unterwerjung unter die Bas 
bylonier mabnte, wibrigenfallS Serufalem dem 
Schiaſale gangliden Unterganged nidt entrinnen 
werde, ward er al Landesverrater verfolgt und 
mißhandelt. Der König Sedetiads lies ign ins Ge: 
langnis ſetzen, aus weldem nad der srung 
eruſalems ibn befreite (688 v. Chr.. 
et Konig von Bahylon geftattete ihm aud, zu 
Mispa in Yudda yn bleiben, von wo er {pater von 
den purfidgebliebenen Juden geswungen wurde, 
mit ihnen nad Agypten auszuwandern. Hier gest 
fine Spur verloren. Die ſpatere Sage verlegt 
in Grab nad Kairo; nad den Beridten ded Hies 
Tonymus und Tertudlanus wurde ex gu Lode ges 
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fteinigt. Die fpdtere Legende ndpft mancherlei Gre 
pilengen und Soffmungen an feinen Namen. J. 
isſagungen wurden burd feinen Schreiber Das 
ruch aujgeseidnet. Diefelben find in der gegemvar: 
tigen Gejtalt wohl mehrfach Nberarbeitet und mit 
fpdtern Bufdgen verfehen, im ganjen aber von uns 
weifelhafter Echtheit. Cine alte Überlieferung 
{Grebe om aud die «Klagelieder Seremiar 
gu (metriſch Aberfest von Riegler, Erlangen 1814), 
Glegien fiber die Verwuſtung Yerujalems, welche gu 
den ſchoͤnſten prot der bebr. Poeſie gehoͤren. 
Kommentare Aber den J. lieferten Higig (Cp3. 1841; 
2. Aufl. 1866) und Umbreit (Heidelb. 1843). 
Jeremie fenannt der Priefter von Bulgarien, 
wahrſcheinlich — Bogumil, dem angeb⸗ 
lichen Begriinder der Sette der Bogomilen (ſ. d.), 
lebte um Mitte des 10. Jahrh. n. Chr. Demſelben 
werben eine Reihe im Bolte febr beliebter, aber 
von der Stirde als keheriſch veructeilter und vers 
fotater Bader der altbulgar. Litteratur (die fog. 
figenbader) zugeſchrieben, die dann aud) in 
die eb. und ruff. Litteratur Abergingen. Es find 
died apolryphe Erzahlungen des Ulten und Neuen 
Teftaments, oft ſehr poetiſchen Inhalts, aber der 
tirhliden Auffaſſung nicht entſprechend, und phans 
taſtiſche —— —— Jn den leptern 
licaen wohl Boltstraditionen vor, die J. aufges 
zeſhnet und in Umlauf pebradht hat; in den Crs 
hlungen find gum Teil überſezungen aus dem 
riedji{chert oder Lateiniſchen nachgewieſen. 
— Gotthelf (Pſeudonhm), ſ. Bigius 
bert). 


Jeremie, Stadt in dex weftind. Republit Haiti, 


und wird nur wenig bejudt. tera. 
eves de la Frontera, f.Xeresdelayrons 


Jens Adolf), vorzuglicher Bildhauer, 
116 in Aſſens auf Finen, tam im 
J. ju einem Maler in Odenfe in die 

yre, eutwidy aber im gweiten Lebrjahre nad 
RKopenhagen. Hier wurde er Zogling der Mtademie, 
wondte fic) der Rildnerei gu und ging 1839 nad 
Row, wo er fic kurze Zeit des Unterridts von 

hormalbfen erjceute, Gein erftes bedeutendes 

tert war ein Relief gu einem Friefe im königl. 
Exjlofie yu Chriftiansoorg bei Ropenhagen, die 
oe Jiteranders mit der Roxane darftellend. 
m J. Le 
ercules 







pon 14 








6 vollendete er eine toloffale Gruppe: 





Hebe, in det er bei einer ftrengen 
Ridtung nocd) der Antife einen aren Sinn fir 
Schowheit und Fabhigteit gu einem grofartigen 
Siile bethatigte. Cine andere Gruppe jtellt einen 


ager dar, der von einem Panther, defien Junge ev 
enommen, angefallen wird. Für den Senator 
Het be Hamburg arbeitete er dann eine Penes 

fope in Marmor und far die Pringeffin Albrecht 
von Preußen einen toloffaten Chriftus in Wars 
mor. Sierauf fertigte ex die Gruppe Adam und 
Gva nad dem Sandenfalle (der Prinjeffin von 
Bales gehdrig). Im J. 1849 ging ec nad Kopen: 
gen gurid und erhielt fice die Unitellung als 
rofefior bei ber Alademie, deren Direttor ex ſpater 
ward. Su feinen neuern Arbeiten gebdren: die 
Gngel des Tobdes und der Wuferftehung; eine ſchla⸗ 
fende Schnitterin unter Blumen; babert Madden; 

63 
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ein Gtlavenpaat in Ketten; die loloſſale Statue 
des Ronigs David, Gegenittid von tc Moſes⸗ 
Statue Biſſens vor der Frauenlirche; ein autfers 
ſtandener Chriftus; Madden mit Tauben, andere 
Pat — u.f.w. Eine bedeutende Schöpfung 
Sas pects oa erfundene Koloſſalporträt Deriteds. 
ftar! uli 1883 in Kopenhagen. 
————— (Glifabeth), Gattin des 
vorigen, bekannt als Malerin, ward 21. Nov, 1819 
in Warſchau geboren und erbielt ihre tinitleriide 
Ausbildung in Diietvor- Naddem fie mit einigen 
Bildern aus dem poln. Voltsleben Aufmertiamteit 
ertegt, ging fie 1845 nad) Rom und machte das 
portiae Bolfsleben gum Gegenſtande ihrer Dar: 
ftellungen. pire Auffaffungs: und Daritellungs- 
weiſe ijt vorke reldhend ene eee felten, beſon⸗ 
ders in hijtorijden Stoffen, ditfter; dod) weiß die 
—— aud) den zartien Gehalt igrer Mui ones 


wie 3. B. dad Dedfelverhiltnis piicen Rutter 
und sinh 3 mit Innigleit — lung zu bringen. 
Spater fehilderte fie bas nordijde Volts: und 


Bauernleden mit Erfolg, wie ihe Hauptbild, die 
Strandungsfcene am Ufer von Jitland, bewein. 
Sie ſtarb 11. Juli 1881-in Kopendagen, 

Jericho, einit eine der blithendjten Städte Pa: | ni 
laftinas, 9 km wejtlid vom tden 21 kin nord: 
öſtlich von Qerufalem, von diefem durch eine dde, 

elfige Gegend getrennt, wurde im Weſten von 
oben Kalty einbergen begrengt und La, gin der wobl: 
ewafferten, frudtbaren, an Palmen, Rofen (Olean: 
der), Baltam_und Honig veiden Jordanebene 
Corn Die Stadt war von Nordojten her der 
Laffel gum Lande, wurde deshalb von den Is⸗ 
raeliten bei der Gr Groberung Kanaans unter Joſua 
zuerſt angegriffen und ad fiebentagiger Belage: 
tung erobert und geſchleift. Gpater wurde fie vom 
Romig Ahab befeltigt; aud) ſcheint fie nadht er ber 
Sig eincr Prophetenfdule gewefen und im Datla: 
bierttieg vom Syrer Bacdhides abermals befeſtigt 
worden gu fein. erodes d. Gr., der bier refidierte 
und ftarb, verfdjonerte fie; unter Vefpafian wurde 
fe wieder: -serftért, unter Hadtian von neuem auf: 
ae Haut. ou eter te —8 traf ſie wieder⸗ 
negli’ und endlid 
gine Bee ‘alin ein armliches Dorf, Er⸗ 
iba, bewahrt nod ihren Namen, hat aber teine 
Ruinen aufgureifen. ‘Vielmehe {deinen die 2 km 
nordweſtlich nage ſudlich von Ainees-Sultan oder 
Glijabrunnen befindliden Ruinen, —— 
aud ein Aquaddult, die Ciberbleibfel 3. 8 zu fein, 

Jericho Rofe, ſ. unter Anastatica und 

Asteriscus. 


aK ahs ry, "ged i a me ai 
ſprung er Burg J. geſchieht urhindli au jt 
937 Erwaͤhnung; 1144 wurde in J. ein Pramon: 
fteatenfer:, nad Gifteccien ermandstlofter 
gel tet, Bilge inde im roman. Bauſtil durd 
helm IV. renoviert wurde. 
eer — Seridow I zaͤhlt auf 1381 qkm 
1880) 69039 meift prot. G.; Kreisitadt ift Burg. — 
er Areis Jeridow Ii hat 1379 qkm mit 54697 
meift prot. C. und Gat zur Hauptitadt Genthin. 
Sermat oder German Limofejew, dec Gre 
oberer Sibirien’, war in der gweiten Ziuec des 
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Jahrh. Ataman der Doniſchen Koſalen und ign 
info e feiner Raubereien vom Baten Swan 
Grauſamen geſchlagen und —*— Darauf bones 
er {auf Giniadung der rufl Raufleute Strogonow, 
die im Ural große Salzwerte batten, aber durch die 
Ginfalle der ſibir. Balter belaftigt sourben, mit 500 
Genoffen dahin. J. ridte su Schiff auf den Glitter 
Tidujowaja, Tagil und Tura nad Ojten vor und 
{eins zuerſt bie ogulen. Dann 30g er gegen dew 

jan Kutidum und nal a tt. rg beiics 
Reſidenz Jster oder Sil worau 
Valter bis gum Irtyſch teils ‘etna. Las Bor 
Daffengewalt unterwarfen. Das fo eroberte Land 
{dentte 3. bem Zaren Swan, der ibn infolge deficx 
nicht nur Degnadigte, fondern aud) reid) beichentte 
und zum Furſten von Gibirien madte. Die Rarpie 
mit Kutſchum erneuerten ſich 1684, und J. felber 
ertrant 5. Gept. 1584, vom Feinde “aberfalles, im 
Irtyſch dort, wo der Wagaj in denfelben miradet. 
3e Xhaten gingen ing ruffiide Boltalied tber. 

Shonjatow ‘dee ein Drama «Jermaf> (Roster 
1832) und in Tobolat ift J. cin Dentmal erricyert 
worden, Gine Mono; ors raphie aber J. Finbet fid ia 
Koftemarow3 «Russkaja istorija v zizneopis- 
jach» Wuß Geididte in Biograpbiene, 2. Af, 


Bb, 1, Petersb. 1 
Sermolow (Alexei Petrowitid), ru Oeloberr 
und Staatsmann, geb. su Mostau 4. uni 1777, 


aud einer verarmten Udelsfamilie, diente mit Mas 
zeichnung in Polen, bei der diterr. Armee in jtalice 
und 1796 im Kaufafus. Unter Pant verabidieret 
und nad) Stoftroma verwicfen, trat er nach der 
Thronbefteigung Alexanders 1, ‘wieder im Wilitar. 
dienſte, a te rhe Be ldzugen von 1805 und 187 
fowie 1812—13 bei_ und befebligte 1815 bes 
2, Armeelorps te tuff. Heers, dad unter Barclag 
de Tolly in Frantrei “einridte, Gr wurde 1817 
Generalgouverneur der transtautas. Provi ™ 
Oberbefehlshaber des tautas. Heer’. Jusleich guy 
er al3 auperordentlider ate ae an den peri. 
Hof, um dem brit. ——— daſelbft entgescrza⸗ 
arbeiten. iad bee Radkehr in fein Gouvernement 
wor er a frig bemhht, ruff. Handeléunterned- 
mun ts lahat ny pati 
grum hg igte nad mebri 
das raubert de Depot be Pog a 
trieb den treulofen Mmalat Bea baa? f 
den Angriff der Perfer surid aig unter Abba⸗ 
pits den Frieden ge! gn tten, fiel jedoch ape 
trop dieſer Erfolge i Kaiier Nitolaus tr 
worauf General Pastewitid den Dberbefe 
Armee gegen Perfien ubernahm. —— ier 8 
undoes gen in Mostar, ja peitnltige: £4 
Sari erei und ward 1831 jum Mitgliede er 
ReidSrats erhoben. Gr ſtarb ju Mostau 23, Ape 
1861. Ans, Watige aus feinen- Remoiren find vee 
Pogodin (Viosl. 1863) und feine Aufseichnunges 
fiber den Feldsug von 1812 von feinem Cobdme 
(Most. 1863) —— en worden. 

Verobtam ijt ber Name zweier Koͤnige ded 
Reiches Israel: 

Serobeam I., nad gewihnlider Seitrechnung 
975—954 v. Cbr., ‘war ber Sohn Rebaths aus dem 
Stamme Ephraim und wurde nod bet Lebzeites 
Salomos, in defien Dienften er ftand, von dem aa 
ber Spine der —— —5*— —— 


—— als kunftiger Bel 
— 


Kolonien jx 
—* Xamypfea 
, OE. 
1826 


Ki inet, mußte aber desball she 
1d indes nad) Salomos Tode der 
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der Ephraimiter gegen die Vormacht von Juda und 
die Dabidſche Dynaſtie durch die Untlugheit König 
Rehabeams zum offenen Aufſtand gereizt ward und 
die meijten uͤbrigen Stamme yun Abfall mit fort: 
ib, wurde J. sum Konig des «Reis Yorael» (oder 
Gphraim) gewablt. J. befeltigte Sider und Pnuel 
und wablte erſteres gu feiner Reſidenz, die er jedoch 
ſpaͤter nad Thirza verlegte. Die Lostrennung der 
Bern Neidshalfte von dem Reiche Suda ijt natir: 
ich von der fpatern theokratiſchen Wefdhidticrei: 
bung ats eine arge Frevelthat, die Errichtung von 
Stierbildern Jahves yu Tan und Bethel als eine 
Verunreinigung der wahren Religion durd) eid: 
niſches jen aufgefabt und verurteilt worden. 

SJerobeamll., 825—78+ v. Chr., war ber Sohn 
und Nadfolger des Joas. Gr war einer der pag 
thehtigen Fariten des ndrdl. Reichs, unter dem ſich 
dasſelbe gu ciner freilid) nut voribergehenden Bite 
echob. Wie er im Kampfe gegen die Moabiter die 
Grenjen des Reichs nicht blob behauptete, fondern 
nod erweitcrte, jo madte er fid) aud) die beiden 
Sytien (Damascus undHamath) zu Verbundeten und 
bestundete aud im Innern Orbnung und Wohl. 
ftand. An dem Stierdienſte Jahves hielt er, wie 
alle der Nationalregierung treuen Konige in Jsͤrael, 
ebenfalls feft, und Verehrung Baals un der Uitarte 
bluhte unter und nad ihm fort, daher ihm die Pros 
pheten Amos und Hofca den Untergang ſeines 
Staats durd die Affyrer verfandigten. 

erome (fr3.), Hieronymus. 

Jerdme (sonig von Weſtfalen) j. Bonaparte 
(Gieronymus). — Der Sohn desſelben, Napoleon 
Sofeph, wird iretimlid bisweilen aud als 3. be: 
sidnet, f. Napoleon Goſeph Charles Paul). 

6 (Ritolaus von), verfaßte um 1335 
als Kaplan ded Hodmeifters des Deutſchen Ordens 
die «Kronife von Pruzinlaut⸗, in der Hauptiade 
cine gereimte überſetzung der fat. Ordensdromt 
des Peter von Dusburg mit wenigen Zufdgen und 
nut_fpradlid) von Wert. Sie ijt am bejten von 
E. Strehlle Heransgegeben in «Scriptores rerum 
Prussicarum» (Ud. 1, Lpʒ. 1861). 

Jerrold (Touglas yidliamy, engl. Sumorift 
und Dramatiter, geb. 8. Jan. 1803 in London 
Diente crit an Bord eines Kriegsſchiffs, widmete fid) 
aber bald gu London der Schriftftellerei. Sein nau: 
tiſches Drama «Black-eyed Susan» (1823) eroberte 
ihni die Gunft des Publikunis, in der ev fid) durch 
«The rent day», ein meifterhafted Bild aus dem 
tanlichen Leben, befefti te. Su ſchneller Folge vers 
onfentlidte jept 3. Luftipiele, Sdhwante und melo: 
dramatijde Stitde. Ais das Wigblatt «Punch» 

egrandet wurde, nahm J. an der Nedaction bes: 
elben teil und trug nidt wenig yu deſſen Erfolgen 
bei. Seine «Caudle lectures» und die «Story of a 
feathere erfdicnen zuerſt im «Punch», Außerdem 
Abernahm er dic Redaction ded «Illustrated Maga- 
sine», in weldjent «The chronicles of Clovernook», 
eins feiner bejten Werte (acfanrmelt Lond. 1816), 
verdffentlidt wurden. Rad) Cingehen dieſes Blats 
ted begann er cin anderes: «Douglas Jerrold’s 
Shilling Magazine», für welches ex unter anderm 
die Erzaͤhlung «St.-Giles and st.-James» ſchrieb. 
Wud feine «Men of character» (3 Bde., Yond. 
1838) und «Punch’s letters to his son» (Lond. 
1843) wurden zuerſt in Zeitſchriften mitgetelt, Bon 
feinen Staden haben niehrere, wie « Time works 
wonders», «Bubbles of the day» und «Retired 
from business» (1851), einen bleibenden Wert. 
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Seit 1852 war er aud Herausgeber der polit, Zei⸗ 
tung « Lloyd’s Weekly London Newspaper». Gr 
ftarb zu London 8, Juni 1857, Seine «Life and re- 
mains verdjfentlidte fein Sohn (Lond. 1858; 2. Aufl. 
1869). Gine mnvolljtandige Sammlung feiner Werte 
erichien zu Philadelphia (56 Bde., 1869). 

Sein Sohn, Billiam Blandard J., wurde 
eb. 1826 in London, Bon feinen Luftipielen und 
Roffen batten befonders «As cool as a cucumber» 

(1860) und «The chatterbox» (1859) Grfolg. Ginen 
Ausflug nad Schweden beſchrieb er in «Swedish 
sketches» (1852), wabhrend ein (angercr Aufenthalt 
in Frantrei ihm Veranlaffung gu den Werten 
«Imperial Paris» (1855) und «The children of Lu- 
tetia (1864) gab. Nach dem Tode des Vaters 
abernahm cr aud die Herausaabe von «Lloyd's 
Weekly Newspaper», Gine Reife nach Spanien 
beſchtieb ev in «A trip through the vincyards of 
Spain» (1864). Gpater erfdienen von ihm: « At 
home in Paris, at peace and at war» (2 Bode., 
1871), «The Cockaynes in Paris» (illuftriert von 
Doré, 1871), «Loudone (illuftriert von Doré, 1872), 
«The christian vagabond» (1873), «Cent per cent, 
a story written upon a bill stamp» (1874). Auf⸗ 
ſehen erregte fein « Life of Napoleon IIL.» (Bd, 1 
—4, Lond. 1874—82), wozu die Exkaijerin Eugenie 
und die bonapartiftiide Bartei ihm Dtaterialien 
lieferten. Aud) verdffentlidte er eligypt under Is- 
mail Pasha» (1879), «he Belgium of the East» 
(1882), und «The fife of George Cruikshank» 
(2 Boe., 1882), Gr ftarb 9. Mery 1884, 

Jerſey, die grdfite und jAdlidite der Normanni: 
ſchen Inſeln (fj. d.), 116 qkm gro mit (1881) 
52455 E.: Hauptort it St.Helier. 

Jerſey⸗City, Stadt und Hauptort des County 
Hudſon im nordamerik. Staate Neujerſey, liegi 
ant Hudjon, da wo er ſich sur Bai von Reuyork er: 
weitert, ber Stadt Nenyort weſtlich gegeniiber, mit 
welder es durch funf Dampffahren verbunden iit. 
Waͤhrend dic Bevolterung 1850 mur 6856 E. zählte, 
war fie 1860 auf 29227, 1870 auf 82546 und 
1880 auf 120722 E. gefticnen. Dieſes ſelbſt fiir 
amerik. Auſchauungen unverbhaltnismabig ſchnelle 
Wachstum iſt teils der Yntorporation mehreret 
benachbarter Ortſchaſten, teils der Vlute der Stadt 
Neuyort zuzuſchreiben, deren überſchuſſige Be: 
vdllerung ſich in hohem Maße aud J. zuwendet. 
Es gehen von hier aus dex Vorristanal und feds 
Gifenbahnen, namlid) die Cries, Pennfylvania: 
Gentrals, die Neujerfey-Central:, die Nenjerfeys 
Northern:, die Neujericy Midland: und die Neus 
yort: und Newart: Gijenbahn. Jn handels-polit. 
Beʒiehung gehort J. jum ZJollhausbezirt Neuyort. 

Jerſitz (pol. Jerzyce), Landgemeinde im preuß. 
Negierungobezirk und Landkreis Poſen, weſtlich von 
ber Stadt Poſen am Bahnhofe, mit (1880) 5954 
meift tath. E., hat Mafdinen: und Eiſenwaren⸗, 
Rnodenmebl:, Lets, Dadpappenfabriten, Ziegels 
brennereien und Gemliſebau. i i" 

Jeruſalem, einſt die Reſidenz der jd, Könige 
und der glanzvolle Dittelpuntt des moſaiſchen Mos 
notheiamus, ift jest eine aber Sdutt und Trim: 
mern Istedht und wintelig gebaute Landjtadt int 
afiat.-tirt, Bilajet Syrien mit (1872) etwa 24000 E., 
vor denen etwa 4000 der jitd,, 13000 der mohammed. 
und 7000 der hriſtl. Religion angehdren, Die Stadt 
liegt auf dem Oftabhange des Gebirgeds Juda, 760m 
fiber bem Nittetmecre; im Often, Saden und Weſten 
ijt fie von tiefen Thalern einge(loffen; die Gegend 
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umber ift felig tabl und dire, Die Bauart ift 
majfig und un! on: terraffierte Gewolbe und Rup: 
pelnruben auf fdwerfalligen Quadermanden; Bim: 
merholy wird nur 3u Thiiren und Fenjterrabmen 
verwendet. Der allgemeine Gindrud der Strapen 
ift duſter und unfreundlich; dod gewabrt die Stadt 
aus dex Ferne, namentlid vom Olberge aud ge: 
feben, einen impofanten Anblid. Diclelbe iſt mit 
einer, gulept unter dem Gultan Guleiman dent 
Pradtigen (1586—39) reftaurierten rps 
jingmauer mit 34 Tirmen umgeben und bat au 
aivei verſchloſſenen fiinf offene Thore, von denen 
eind gegen Weften, eind Gegen Rorden, eins gegen 
Often und zwei gegen Siiden geridtet find. Heben 
wenigen freien Plagen hat 3. inner! der Ring: 
mauet 170 Gafjen, faft alle wintelig, und Gad: 
gafien in grober Zabl. Die Gauptitrafen trennen 
aud) die Hauptquartiere: die von Norden fommende 
Damascus: und BVajarftrabe dad mohammed. Quar: 
tier (oſtlich) vom chriſilichen (weſtlich), ebenfo die 
ſudl. Fortlepung diefer Strabe das jadifde {eittig) 
vom armeniiden (ieltlid). Die vom Bafathor 
gegen Oſten gum Haram laufende Hauptitrape 
trennt anfinglid das Chriftenquartier (noördlich) 
vom armenifden (fadlid), dann das mohammeda⸗ 
wilde (nordlich) vom jidifden (fidlid). Der Han: 
del ift gering; nad außen verfendet J. nur Geife 
und Sanctuarien, d. §. aus Perlnmtter, Oliven⸗ 

Holy u. dgl. gearbeitete rcligidfe Crinnerungsgegen: 
ftdnde, als Grucifige, Rojentranje u. dal. Aud 
beruht feine Wichtigkeit eug auf ſeiner religio⸗ 
fen Bedeutung, indem es den drei großen mono: 
theiftifdyen Religionen gleichmaͤßig als heilige Stadt 
gilt. 3. ift ber Sig eines rom., gried. und armen. 
Batriarden, fowie von 1842 bis 1881 eines evang. 
Biſchofs (ourd England und Preufen). 

An hiſtor. Bauwerten und jog. heiligen Stätten 
ijt 3. reid); die großen Epoden, die ber die Stadt 
Dingegangen, haben fajt ausnahmslos ihre Gpuren 
zuruͤcigelaſſen. Bor allem it der Haram: eſch⸗ 
Scherif mertwirdig, wie die Mohammedaner den 
jent eins ihrer vornehmſten Hciligtimer bildenden 
gud, —— nennen, welder ſeit 3000 Jahren 
von ben —I— als Kultusſtatte bochaebaiten 
worden. Auf Salomo ift die Anlegung der Hod: 
terraſſe guriidgufiibren, aber welder dex Seljendom 
oder die fog. Omar-Mofdee fs auf der Stelle ded 
friibern Jahvetempels und feiner hapenbole et: 
hebt. Die untere Urea de3 Hardm, ein lunſtlich 
geebneter oblonger lab, aus welchem jene Hod: 
terraſſe hervorragt, iſt in ihrer Nordhalfte von den 
Hasmonaern, in ihrer Sadhalfte von Herodes d. Gr. 
angelegt. Wn die erjtern erinnert aud) der abge: 
ſchraote Fels am Nordojtwintel des Haram, wah: 
rend die grofartigen Gubftruttionen der Girdjcite 
die Pradtliebe und Kunjtfertigteit der Beit ded ge: 
nannten Furſten, der Turm Hipyicus und mehrere 
Stadtmauerrefte feine und feiner Nadfolger Sorge 
um die Siderdeit 3.3 bezeugen. Aus der vorexili: 
{den Zeit find innerhalb wie auperbalb der Stadt 
Runitteidhe erhalten; in den Felfen_ausqehauene 
unterirdiſche Wafferbebalter und Treppenitufen 
{dy inen eine nod frithere Periode gu deurlunden. 
Yon Hadrian, dem Wiedererbaucr J.s nad) der 
Serftorung durch Titus, ruhrt die Didpofition der 
jebigen Stadtmauer, foie haratterijtifde Urbeiten 
an der Unsfajjungemauer bed Haram ber. Aud 
das Rauerwert einiger ge Giternen in der 
Stadt weift auf die rom. Rofonie ber flia Capito. 
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fina bin, und der — ber Tradition, 
ein Triumphbogen, ſcheint —— der 
Siege des Septimius Severus errichtet worden yx 
fein. Bon der byjant. Periode vertiinden bie alteicn 
Grundbauten der Kirche des Heiligen Grabes ¶ . dj. 
das Goldene Thor, die St. Aunens und bie Jatobus- 
tire, von der erften mohammed. Seit die Orman 
Mofchee, die Alfa und die eto chuliſchen Lowen aber 
dem tog. Stephansthore im Ofien der Stade. Dea 
Kreujfabrern verdantt J., die entftelenden Glad 
port der —— sais aunberte lowe die mew ber- 
elite Ruppel abgerechnet, die heilige Grabestirde 
fr iver iebigen Geftalt, bie aieke des Sobansita: 
Konvents und dex grofen lat. Rarientirce, de 
— extra — uae — Hogi 
mebr der Serftorung anbeimgefallene fi 
ten. Aus der Ghubiten: und Ramlutenzeit bent 
die Stadt zahlreiche, ſowohl religidfen wie and 
Woblthatigteits;weden gewidmete Werke der Arc 
tettur, unter denen vor allen bad Ghanetab, de 
Refideny Saladins, und dad Gerichtshaus we 
Mechtemeh, gu erwhhnen find. Der os man Zer 
gure an, auger den RMauers und Thordasta 
uleimans, mebrere BVrunnen und dad Tatich, des 
probe Armenhaus der unter dem Ramen Regelaw 
fanntes Sultanin Churrem, gewobnlich Hofpital 
der beil. Helena genannt, endlid aus der neni 
Beit die engl. Chriftustirde, dad dfterr. Hoipey ex 
det Bia doloroja, die ruff. Kathe nebat ta 
Bilgerberbergen diefer Ration vor dex Weſtſeite dx 
Rauritte Mabe ———— 
jtaurierte Ri nna, die lat. 
mit dem Palalte des ‘Batriarden unweit des Sate 
thors, die neue Synagoge der Aidtenafins, das fer. 
Knabenwaiſenhaus, dad Dialoniſſenhaus Zalitre 
Sumi, dad Afyl far die Ausidgigen, bad pret. 
diſchoſi. Schuidaus firRnaben und dad jd. Armer 
us von Montefiore. Rod unvollendet find die 
nftalten tai Belten der deuticheprot. Gemeinde: 
Sirde, Ho pi, Sule und Pjarrhaus auf dem alts 
Johannisplag (Duriftan). 
as gepriefenfte Heiligtum der Robammedaner 
ift ber jog. fen Gottes, die von dem Bradthau 
dex Omar⸗ Moſchee eingefchlofiene hoͤchſte bes 
Moriabergs. Gine bejonders woblerhaltene Seeile 
der weſtl. Umfaſſungsmauer de3 Tempels ward 
unter dem Ramen Kotel hamcaraba hauptfadlid 
von ben Quden verebrt und nad ibrem Trauerritus 
der Slageplag bet den genannt. Den Chrifies 
ift vor allem die Grabedtirde mit der innern Geah 
tapelle, der Auferitehungsftitte und dem Kalvarrens 
berge, ber Statte der Paijion, beilig. Die Mobannme 
daner befipen auperdem bas die Stelle der Ziont 
tirche einnebmende Pſeudograb Davids; das Ma⸗ 
tiengrab im —A verebren fie mit den CEdri⸗ 
ften gemeinſchaftlich. An der heiligen Grabeskirche 
haben feds stirchengemeinfcbaften YUnteil: die rom. 
Katholiten odcr Yateiner, die Griechen, die Armenier, 
die jatobitijden Syrier, die Kopten und die Abeje 
finier. Die gried. und armen. Kloͤſter find zur Auf⸗ 
nahme von Tauſenden orient. Bilger cingerie tet. 
Das dem Frangwtanerorden aeboriac stloftcr su St. 
Salvator ijt der Sig ded Pater Cujtos St.:Sepal: 
cei, welder dem fiber die ganze Levante verbreitetca 
Rlojtertoniples dex Terra: Santa vorfteht. Ju 
einem vom Galvatortlofter unterbaltenen Hoſpin 
der Cafa Nova, finden abendland. Chriſten 7 
wabme und Vflege. Mn Hofpizen beteben aufers 
dem in J. bad preubifde des Jobanniterordens und 
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dad dfterreidhifde, jenes vorzliglich, dod nidt aus: 

chließlich prot., feast tat. Bu gee gewidmet, 
owie vor dem Weftthore das ruſſiſche far ruff. 
Pilger. Ang find neuerdings probe Hotels mit 
allem mobdernen Comfort entitanden. Bon Hofpis 
talern find dad preubifde, von bem rhein. - weftfal. 
Diatoniffenverein unterhaltene fir Srante jeder 
Nation und Religion, das englifde und Rothſchild⸗ 
{fe Ae Suden und dad rulpige far gried. stath. 
Chriſten die widtigiten. 

Der alttananitif Lape Mpg op tata 
cheint von ben erjten Anfiedlern femit. Stammes 
erguraibren. Dann follen die aus gypten vers 
triebenen Hykſos den Play in Vefip genommen und 

Reus (f. d.) genannt haben. In die eigentlide 
eſchichte tritt bie Stadt erjt sur Zeit Davids ein. 
Diefer Konig eroberte Zion ({,d.), die Burg der Jebus 
fiter, nabm dafelbjt, in der «Stadt Davids», dauernd 
feinen Wohnſiß und bradte aud die Bundeslade, dad 
MNationalheiligtum Israels, in feine neue Refideny. 
Der Tempelbau Salomos auf dem Hagel Moria gab 
den Anlap gu einer betradtliden Erweiterung. Von 
den Radfommen Salomos verjtartten und vermehr: 
ten verfdiedene die eee: dennod) wurde 
die Stadt etwas Aber 400 Jahre nach dem Lempel: 
bau von Nebuladnegar erobert und ibre Ginwohner 
in die babyloniſche Octangenidalt abgefahrt (588 
v. Chr.). Nac einem halben Jahrhundert begann 
ihr Wiederaufoau, und die Verbaunten kehrten all: 
mabhlid) in fie gurtd; dod tonnte fie ihre frabere 
olit, Bedeutung nicht — ſondern 
olgte dem allgemeinen Schidſal Vorderaſiens, ins 
dem fie nacheinander unter perſ. und macedon, Bot: 
mafigteit geriet. Lange Zeit war fie nunmebr der 
Zantapfel zwiſchen den Diadoden: Dynaftien der 
Ptolemaer und der Seleuciden, bis anderthalb 
hrhunderte vor Chriftus bas tapfere Priejterge: 
chlecht der Hasmonder ihr wieder die Unabhaͤngig⸗ 
teit erfocht. Bompejus eroberte fie 63 v. Chr., 
wodurd fie in die fid immer entidiedener yur Bot: 
mapigteit gejtaltende Sphaͤre des rom. Cinfluffes 
ezogen wurde. Gin Jahrhundert fpiter verfudte 
ft mit duperfter Kraftanftrengung diefes Joch abs 
aujdatteln, wurde aber 70n. Gr. von Titus erobert 
und geſchleift. Aus dicfer Zeit finden fic bei dem 
ind. Gefdhidtidreiber Joſephus hoͤchſt bemertens: 
werte Rachrichten iber ihre Lage, ihre Prachtbauten 
und Befeſtigungen. Sie beftand aud einer Ober: 
ftadt, aus einer ſich ndrdlid an jene — 
Unterſtadt, welche von einer als Utropolis fie aber: 
ragenden Surg ben Namen tra belommen hatte, 
und Vorftddten, wie Opbel im Suden und Begetha 
im Norden ded Tempels. Ober- und Unterjtadt 
batten je ihre befondern Ringmauern, und kurz vor 
dem Rriege war dazu nod eine die nordl. Neuftadt 
umſchließende dritte Mauer gelommen. Außerdem 
hatte der Tempelplaß ſeine befondere Befeftigung. 
Derfelbe galt als der Schlaſſel der Stadt und in 
dedte auf der einzig angreifbaren Nordfeite die von 
Herodes d. Gr. herrlich Subprbante Burg Antonia, 
welde Lig unter dem Namen Baris Rejideng: 
ſchloh der Mattabder gewefen war. Inmitten des 
— Tempelplatzes bildeten die Hochterraſ⸗ 
jen des prachtvollen Gotteshauſes eine Art von 
Citadelle. ſerp eine Karte: Das alte und das 
neue Jeruͤſalem.) 
Eine fiber das Binnenthal fuhrende Bride vers 
band das Heiligtum mit der Oberftadt, in welder 
die Palafte der Herodianer und Mattadder, den 
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Belts und Oftpuntt der Nordfeite einnehmend, fid 
befonder3 audjeichneten. Bur Beit ded oleps 3 
jane 3. einen Umfang von ungefabr 1, 
tunden und sablte 200250000 andi ¢ Cinwo 
ner, war aljo viel groͤßer und voltreider als die 
heutige Stadt. Angelegentlic) hat man fid in ber 
neuelten Zeit um die Topograpbhie des alten J. be: 
mibt. Aus den gu diefem Zwede veranftalteten 
Rachgrabungen de Saulcys, Vogués, namentlid 
aber der unter dem Namen The Palestine explo- 
ration fuad befannten Geſellſchaft (feit 1865) ergibt 
ch, dab ſtellenweiſe der Schutt 25 m, ja an einem 
te ſogar 40 m hod) aufliegt; daß cine ſchmale 
Schlucht unmittelbar am A nbe bed Tempel 
planes fic) hinzog, fiber die zwei fleinerne gewolbte 
Briiden frbrten; dap die fadl. Hardmsmauer an 
der Dit: und Weſtede cinjt doppelt fo hod alé gegens 
wartig iber dad Fundament emporragte, cine jiem: 
lich tiefe, von welt herlommende Schlucht einft 
dic Rordoſtede des jepigen Tempelplanes von dem 
Riiden bes Tempelhiigels trennte; daß ein Aquä— 
dutt aus der Umgegend von Bethlehem Wafjer bis 
bi Tempelplaye leitete, wahrend eine andere 




























Sher laufende Veitung, deren beſterhaltene Spuren 
Waſſer in die 
uadulten ſtand 


eim fog, & Habels fidy finden 
obere tbrachte. Mil diefen 3 
ein ſehr forgfaltig ausgear § Syjtem von 
Gijternen und Randlen in Verbindung. In dem 
gianna zwiſchen der Mariaquelle und dem 
—— entdedte man einen Saad, durch den 
einft fier auf den Ruden bes Tempelbergs 
inaufbefdrdert wurde. (fiber den Bethesdateid ſ. 
ethesda.) Bon —5 — Funden iſt der interef: 
anteſte eine jener von Joſephus erwaͤhnten Stelen, 
ie in zweiſprachiger Inſchrift den Nichtiuden vor 
dem Betreten des innern Vorhofs warnten. Einen 
kritiſchen Bericht Aber die Arbeiten und den jehigen 
Stand der topogr. Erforſchung ded alten J. nebſt 
Aufzaͤhlung der topogr. Hauptwerte git . Rime 
mermann, «Rarten und Blane zur Topographie 
ded alten J. Nebſt Vegleitidrift » (Baf. 1876). 
Nachdem J. ein halbes Sabrhundert wift ge: 
legen, baute es Hadrian (130 n. Chr.) als Geibnite 
Stadt unter dem Ramen lia Capitolina wieder 
auf, wobei aud) bas alte Ortsheiligtum des Jahve 
als Tempel de3 Supiter Capitolinus wiederberge: 
ftellt wurde. Gine rom. Beteranentolonie wurde 
nun daſelbſt angefiedelt und den Juden, nad einem 
legten verjweifelten Aufſtandsverſuche unter Bar 
Rodba (1382—185), der Beſuch der Stadt und bad 
Bewobnen der Umgegend unterfagt. Ronftantin 
ließ 327 Aber der traditionellen Staͤtte der Paſſion 
und Auferſtehung eine grobartige Bafilita auffab: 
ten, und 3., wahrſcheinlich ſchon laͤngſt vorgugd: 
weife von Chriften bewobnt, wurde aud) offistell 
cine chriſtl. Stadt, welche e8, die Occupation der 
Perfer von 614 bis 628 al eredjnet, gegen 300 Sabre 
lang blieb, bis 637 ber Ralif Omar es bem neuaufs 
blabenden arab. Weltreiche einverleibte. J. erbielt 
jebt den arab. Namen Gl: Muds (dad Heiligtum). 
Seon 969 verloren die abbafidifden Kalifen die 
Stadt an die fatimidifden von Ughpten und diefe 
wieder 1077 an das Seldſchukengeſchlecht der 
Ortotiden, deren Roheit gegen die abendland 
Pilger die Feuunee rvortiefen. Wm 16. Juli 
1099 wurde fie von den frant. Rittern unter Gott: 
ea von Bouillon erobert und nod einmal 
uptftadt eines felbftinbigen Reichs gemadt 
das unter dem Bru Gfolger Gottfrieds, 
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Balduin L, den Titel eines Königtums annahm 
und in ber Mitte des 12. Jahrh. auf einige Zeit 
gu großer Blute gelangte. Außer Balduin (1100— 
18) regierten — J naheinander fein 
Vetter Balduin IL. (1118—31), deffen Todjter Melis 
fendis mit ihrem Gemahl Fulco von Anjou (1131— 
42), deren Sohn Balouin III. (1143 —63), defjen 
Bruder Amalrich (1162—73), deffen Gohn, der 
ausfikige Jungling Balouin IV., und endlid) der 
{wade Ufurpator Beit von Lufignan, unter wel: 
dem die Stadt 1187 von dem äghpt. Sultan Gas 
ladin bem Chriftentum wieder entriffen wurde. 
Nod einmal gelangte Kaifer Friedrich IL. 1229 in 
ihren Befip. Geit 1244 aber hat fie unter der uns 
geltdrten errſchaft des Islam geftanden, und das 

önigreich J. wurde eine gegenſtandsloſe Titulatur 
verſchiedener europ. Regentenhaͤuſer. Dic Ejubiten 
aus Saladins Familie verloren die Stadt 1382 an 
die Mamluten: Sultane Agyptens, denen fie 1517 
die Osmanen unter Selim 1. entrijfen. Mit der 
tart. Herrſchaft verſchwand der lehte Reft ihrer 
mittelalterliden Blate; fie verfant in eine gegen 
die fruͤhern Cpoden uncrhdrte Verarmung und 
Unbedeutfamteit, aus der fie fich erft feitdem Orient: 
triege (1854—56) wieder allmablid erbebt. 

ol. Tobler, »Topographie von J.» (2 Bde., 
Berl, 1858—54); derjelbe, «Dentblatter aus 9.» 
(2. Aufl. St. Gallen 1856); Wilfon, «Ordnance 
survey of J.» (ond. 1866); Morrijon, «The reco- 
very of J.» (ond. 1871); Ball, nad) eige⸗ 
ner Anſchauung und den neueſten FJorſchungen⸗ 
— Uufl., Lp; 1872); Sepp, «J. und dad Heilige 

land» (2. Aufl., 2 Boe., Stegensb. 1873 — 76); 
Baedeter, « alaftina und Syrien» (py. 1875; 
2. Aufl. 1880); F. A. und O. Strauß, «Die Line 
dex und Statten der Heiligen Schrifiv (2. Aufl, 
Lpzj. 1877); C. Neumann, «Die heilige Stadt und 
beren Bewobner» (Hamb. 1877); Zimmermann und 
Socin, «Plan ded heutigen J. mit Unigebung (Lp3. 
1881); J. de Saulcy, «Jérusalem » (ar. 1882). 

Seenfatem (Joh. Friedr. Wilh.), einer dev 
beften deutiden Ranjeltedner des 18, Jahrh., geb. 
22. Nov. 179 zu Osnabriid, ftudierte in Leipzig 
und Leiden Theologie und ging dann als Hojmei: 
fter nad) Gdttingen, Jur J. 1742 ernannte ihn der 
Herzog Karl von Braunfdweig zu feinem Gof: 
und Xeijeprediger, ſowie yum Lehrer und Erzieher 
des Erbprinzen Karl Bildetm Serdinand. Durch 
iu wurde der Herzog zur Stiftung de3 Collegium 
Carolinum in Braunidweig bewogen. J. wurde 
in der Folge Propft der Kioſter St. Crucis und 
Mgidii, 1749 Abt von Marienthal, 1752 Abt des 
Rojters Riddagshauſen und 1771 Bizeprafident 
bed Ronfijtoriums gu Wolfenbittel. Am Abende 
feines Lebens traf ibn das Unglid, dab fein 
Sohn, Karl Bilbelm J. (geo 3u Wolfenbittel 
21, lary 1747), welder gu Weplar den Reichs— 
Solsat tose ftudierte, ſich 29. Oft. 1772 aus 
Liebesſchmerz erſchoß, welded Creignis von Goethe 
als Ausgang gu « Werthers Leiden» benuht wor: 
den ift. J. ftarb 2. Gept. 1789. Giner der anf: 
gellaͤrteſten Danner feince Zeit, wirtte er als 
Hangelredner gang im Geifte Mosheims. Neben 
feiner «Sammlung einiger Predigten» (2 Bde., 
Braunſchw. 1788—89) find ae «Betradhtungen 
fiber die vornehmſten Wahrheiten der Religion» 
(2 Bbe., Braunſchw. 1768—79; neue Mufl. 1785) 
ga nennen, gu denen felne <RNadgelaffenen Sarife 
tenn (2 Bde. Braunſchw. 1792—93) die Fortfepung 


Jeruſalem (Yoh. Friedr. Wilh.) — Yes 


bilden. «Philof. Aufſaͤhe feines Gohnes gab 2h 
fing heraus (Braunjdw. 1776). 

fermen, Kreis bes ruff. Gouvernements Ce 
land, nad) der Streisitadt aud Weifenftetnf der 
Kreis genannt, nimmt den mittlera Teil Gielandé 


ein und ift 2989 qk grof mit 47749 G., mez 
qiee tu . Konfelfion; nur die Stadtbendlternsg 
ift deutſch. 


Jergheia, Dorf im Herjogtum Braunfdweig, 
Kreis Helnftedt, an den inten Holminden : Sada 
ningen und Braunfdweig-Ofdersieden der Braue 
ſchweiger Gifenbahn, hat Walz, Zuder: und Spr: 
fabrifen und zaͤhlt (1880) 1801 GC 

Jefatas, der erjte unter den fog. Grofen Gee 
pbeten des Alten Tejtamentd, wirtte unter der Re 

ierung der jd. Könige Ufias, Jotham, Achas uw 
Grating, ungefahr 759 bis fiber 700 v. br. binezs, 
als Voltsfahrer und Prophet und foll unter Moai; 
Manaffe eines gewaltjamen Todes gejtorbea jem. 
Ge war der Sohn des ſonſt unbelannten Amo; exs 
dem Stamme Yenjamin und weisjagte gu Jerse 
lem. Unter dem König Achas befdhaftiaten iba be 
ſonders die polit, Verwidelungen des Heidhes Jude 
mit dent Sdnigen Resin von Damascus und Ketsd 
von Israel, von denen et vergeblich abmatanr. 
Unter Histiag befandelte ex in feinen Reden hanhey 
die drohende Macht der aſſyr. Könige Salmanafier 
und Ganberib. Was von den unter jeinem Names 
im Alten Leftament enthaltenen Propheseiunges 
von ihm felbft herrahrt, ri ibm eine Stelle az 
ter den vorzuglichſten hebr. Didtern. Seine Sprad: 
vereinigt Cinfadheit und slarheit mit der hoͤchea 
Warde und Majeftdt, und an Fatle und —F te: 
dem ſchoͤnſten Ebenmaß fommt ibm die Preise 
teine3 andern Bropheten gleid. Der Inhalt feiner 
Dichtungen find Strafreden und Klagen her de 
Sinden des Volts, drohende Vertandigungen etmes 
nahen Berderbens und herserbebende Ausſichten wm 
eine ſchönere Zutunft. Hobeit des Gefuhls ud 
der Gefinnung ſpricht aus jedem Zuge, und alles 
tragt den Stempel der edjten Begeiftering. Ter 

weite Abſchnitt feines Buchs, Rap. 40—G6, der ax 

idterijdem Wert dem erſten Teil teineSwegs nad 
ſteht, ijt von einem andern in der Babyloniſchen 
Gefangenidaft lebenden Prophcten abgefabt. Ded 
enthalt aud) dev fog. aerfte Teil» ded J. einige Ra 

itel von fpaterer Hand. Unter den neuern {ther 

ehern und Ertlarern find Cwald («Die Propetes 
de3 Alten Bundese, 2. Aufl., Bd. 1, GStt. 1857, 
Gefenins (8 Bde., p3. 1820~21; Yo. 1, 2. Awi. 
1829), Hibig (2 Sle., Heidel. 1833) und Knedd 
(4. Uufl. von Dieftel, Lpz. 1872) zu erwaͤhnen 

Jeſchil⸗Irmak, d. h. Graner Fluß, im Alten 
tum Iris, Fluß in Kleinafien, entipringt etwe 
63 km im GO. von Totat und niindet nad cinem 
Lauf von 250 km ftlid) von Camfun in des 
Schwarze Meer. 

esd oder Yesd, Handelsjtadt fat int Mittel 
puntte Perfiens, Proving Iral. Adſchmi, 300 km im 
DSO. von Ispahan, in einer Oafe, bildet den Mnoten 
in dem Neg dex Karawanenftrafen, welde Sai 
ras, Ispahan, Kafdan, Mefdhed, Herat, Kamder 
ar UND Kirnian miteinander verbinden, und ift far 

erfien wohl der bedentendfte Stavelplag des im 

andes, Der Warenuinfag daſelbſt iſt ſehr lee 

aft, Außer den vow Jndien Conmtenden tea 
verfiirt J. in die weltl, Provingen bis nad Tebre 
bin aud die Erzeugniſſe feines eigenen 

leihes, darunter Geidenjcuge, umwoliſtoſſe 
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Miidaewebe, Opium, Farbeltoffe und gefarbte 
Garne, Buder, Papier und BWaijen als die nam: 
paftelter Die Stadt hat einen bedeutenden Um: 
ang, ift von einer Lehmmauer umfdloffen, befist 
reiche Mofcyeen und Rarawanferaiz, bietet aber 
nichts Schenswerted dar; viele Haufer liegen in 
Ruinen. Unter den Cinwohnern, deren Zahl auf 
40000 gefchagt wird, gibt es auger Juden, bier 
nod) von den fanatijden Mohammedanern hart be: 
dritdt, Gebern oder Anhanger des Parfismus mit 
ihrem Feuer: und Lidhtdienjt, die ie in diejem abs 
gelegenen iol erhalten haben. Die weitere Um⸗ 
pebun der Oaſe von J. iſt eine fterile bene, Tie 
fe fetbit, vom Ecinen Gemaffer Mehris und 
tanitliden Randlen befrudtet, erjeugt Trauben, 
Melonen, Feigen und Granaten. Auch finden fig 
in der Nahe Wlei, Steinſalz und Marmor. 
Jefi, Stadt in der ital. Proving Ancona, 28 kin 
im WD. von Ancona, an dem Kijtenflus Cfino 
und an der Linie Nom-Ancona der Romiſchen Ciſen⸗ 
babnen, ift Sig eines Viſchofs, bat eine Rathedrale, 
ein Symnafium, ein Seminar, Weinbau, Fabrilen 
fdr Papier, Leder, Leinwand, Tauwert und Seife 
und jdblt (1881) 19462 6. 
Jefi (Samucle), vorzuglicher ital. Kupferſtecher, 
geb. 1789 in Mailand, wurde in Longhis Schule 
bildet. Seine erſte groͤßere Urbeit war die Vers 
tobung der Gagar nad Guercino in dex Brera gu 
ailand. Dielem von der mailaänder Atademie 
1821 preisgetrinten Werte folgte 1834 die Ma: 
donna mit Johannes und dent beil. Stephan nad 
Sta Bartolomnieo im Dom gu Lucca. Dann aber 
wandte fid) J. mit Entſchiedenheit bem Studium 
Rafaels zu und wurde einer der trefflicften Nags 
bilbner dieſes Meiſters. Zuerſt lieferte er (1834) 
defjen Bildnis von Papft Leo mit den beiden Kars 
dinalen Roifi und Giulio de’ Medici aus der 
Galerie Pitti. J. ging 1842 mit der Platte nad) 
Paris, um den Tend zu leiten, und ubernahni 
1846 den Stic des damals eben in San Onofrio 
yu Florenz entdedten Wegonguades welches ein 
Abendmahl darſtellt. Wahrend ex ſich mit der Aus: 
ſahrung des Stichs beſchäftigte, der nicht vollendet 
wurde, lieferte et die Vierge & la vigue, eins der an: 
mutigiten und vollendetiten neuern Werle de3 Grabs 
ſtichels. 3. ftarb 17. Jan. 1853 gu Florenz. 
fefid, Name mebrerer Stalifen (f. d.). 
efiden, f. Jeziden. 
efino, ital, Fluß, ſ. Efino. 
esreel ijt der Name einer altisruclit. Stadt 
am nordweftl. Sub des Gebirges Wilboa, an deren 
Stelle jetzt das aͤrmliche Torf Serin liegt. Dieſelbe 
tommt mebrfad in der israel. Ronigsgefhidte vor 
und war Refideny de Königs Ahab. Tic Stadt 
lag am Oſtrande dex nad ihe genannten Ebene J., 
welde, aud Ebene Esdrelon oder Megiddo, 
te Merdidh ibn ‘Amir (a Wieſe des Cohnes 
mirg») genannt, feit Deboras Zeiten vielfach ald 


Cem diente. 

e (Sohn Hencage), engl. Sdriititeller, geb. 
1808 in Yondon, erlangte eine Auſtellung in der 
Momiralitit, die er viele Jahre Hindurd betleidete. 
Als Sehrijtiteller machte er ſich zuerſi burg bie | 
Didtung «Mary Queen of Scots» (1829) und durd 
bie Gedichtianmmlung «Tales of the dead » (1830) 
befannt. Seinen Haupterfolg errang ex jedoch durch 
cine Reihe hiftor. Werle, wie «Memoirs of the 
court of England during the reign of the Stuarts» 
(4 Bbe., 1889—40), «Memoirs of the court of 


England from the revolution of 1688 to the death 
of George II.» (3 Boe., 1843); «George Selwyn 
and his contemporaries» (4 Bde., 1844), « Mc- 
moirs of the pretenders and their adherents» 
(2 Boe., 1845), «Richard ILI. and his contempo- 
raries» (1861) und «Memoirs of the life and reign 
of king George ILI.» (3 Bde., 1867). Auberdem 
erjdien von ibm « Literary and historical memo- 
rials of London» (2 Bde., 1847), «London, its ce- 
lebrated characters and remarkable places» 
(3 Bde., 1871) und «History of eclebrated Kto- 
nians» (2 Bde., 1875). J. ftarb 7. Juli 1874. 

Jeſſen, Stadt in der preuß. Proving Sadjfen, 
Regierungsbeszirt Merfeburg, Kreis Schweiniß, 
6 km weftlid von Sdweinis, rechts an der Schwar⸗ 
jen Gifter, am Fuße des Windniihlenbergas, Stas 
tion dev Yinie Wittenberg-Faltenberg-tohlfurt der 
Preußiſchen Staatsbahuen, ijt Siß eines Auitsge⸗ 
gerichts und zahlt (1880) 2591 meiſi prot. E., welde 
Audweberet und Weinbau treiben. 

Jefmitz, Stadt in Anhalt, Areis Deſſau, an der 
Mulde Tkm noͤrdlich von Hitterfeld, ration der 
Linie Se nga Pap ast der Preußiſchen 
Staatabahnen, tit Sig eines Amtsgerichts und 

Bit (1880) 4060 meift prot. C, welde Dolls 
pinnerei und Gabritation von Pappe mit Holz⸗ 
chleiferei und Vluſchweberei betreiben und Fabris 
ten fdr Papier, Woll: und Halbwollwaren, bunte 
wollene Tiſchdeden u, f. w. unterhalten. 

effo, die ndrdl. Hauptinjel Japans, f. Japan. 
effore, ſ. Didheffore. 
efuaten ded beiligen Hieronymus (Je⸗ 
{usdiener) hießen die Mitglieder eines der Mr: 
men: und Krantenpflege gewidmeten Orden. Der⸗ 
felbe wurde von Johannes Colombino aus Siena 
1365 in feiner Yaterftadt begrindet, 1367 von 
Papjt Urban V. beſtatigt, erbielt 1426 durd) Jo⸗ 
fae von Foffignone cine befondere Repel nahm 
pater die Hegel Auguſtins an und erhielt durch 
Vapſt Pius V. dic Privilegicn der Bettelorden. 
Ini J. 1668 wurde der ingwifden reid) gewordene 
eden durch Papſt Clemens IX. anfgehoben und 
feine Gitter tm Kriege gegen die Trirten verwandt, 

Jeſuiten. Der Sefittenorden oder die Wes 
fellfdaft Jefu (Societas Jesu) ward 1534 von 
Ranatius von Loyola (f. d.) geitiftet und 27. Sept. 
1540 von Papſt Raut TIL, beſtatigt. Boul IT. und 
fein Nadfolger Julius IL. verliehen dem Orden 
die ausgedehuteften Brivilegien. Scine Mitglieder 
verbandeit die Borredte der Bettelmoͤnche mit dens 
jenigen der Weltgeijtliden; von jeder weltliden 
und geijtliden Aufſicht und Surisdittion frei, durf: 
ten fie priefterlide Handlungen überall und ar jes 
dermann —— founten fur alle Vergehen 
Abſolution erteilen, GAter erwerben, Niederlaſſun⸗ 
gen begrunden und von der Veobachtung der moön⸗ 
chiſchen Verpflidjtungen ſich dispenſieren. 

Der Orden gliedert ſich in vier Klaſſen oder 
Stande: die Novizen, die Scholaſtiker, die Koadjus 
toren und die Brofefen. Die Novizen werden erft 
nad ftrenger Prijung ihrer Verhaltniffe und Ab⸗ 
ſichten, fowie nach ſchweren Grercitien angenomts 
men. Sie leben in befondern Noviziathaufern und 
werden hier zwei Jahre lang genau Aberwadt und 
in {ibungen der Selbjtverleugnung und des Gehor⸗ 
ſams geprift. Wer diefe Probe befteht, legt die 
drei Mondagelbde der Urmut, der geuüſchheit und 
de$ Gehorjams ab und tritt in dic Kaffe der Echos 
laftiter ein. Dtefe muſſen in cinem der Ordense 


842 


Sefuiten 


rit und Literatur, bann | bigheit gegen heidniſche Ani und Geeks: 
peau tag ia — Soot und Mathematit flier n Hauptthati — aber anf de 
5 — darauf funf ‘Sabre ang felbft diefe Wiſſen⸗ axiftlicye —5* Guropas und auf dee 
Iehaften | ren. Dann erjt beqinut das Studium | rothing ded olantems gerichtet. Die Geges: 
der Theologie, welded ebenfalls finf Jahre um- —— in Ofterreigh, Bayern dex 
fabt. Rad Bollendung der Studien miflen nod | { Zerritorien Deutidlonds. wn wurde 
ein Jahr lang die übungen des Noviziats wieder: von ben 3 get leitet, und es ibnes in be 
olt werden, dann erſt empfangt der Zögling die pe Landern volltommen, die Gpuren, die 
rieſterweihe und legt fein Gel oe ab entwebder | Reformation aw 
alt, Koadjutor oder al 4 rofeſſe. Die Koadjutoren | in Ungarn die Tarten, in’ - Se 
widmien fic ihr Leben Lang dem Unterricht der Sus | land und Stanbdinavien die prot. den 
gend an ig bd A sete ip fowie in jas U ifen des Ordens eine fetes. 
ities fen Leger och ein vierted Claudius Aquaviva, aus dem Geſe Der Den 
de ab, nda dad Berfpreden —* — zoͤge von Atri, der vierte General der J. 1581— 
Geb — 7 — gegen jede Anordnung ded Papites. j6is, wurde ‘der Spier ihrer Padagegit = 


ed 
i bilden die — Alaſſe des Ordens, 
bilden allein die Generaltongregation, belleiden die 
boditen fimter und fibernehmen die_ widtigiten 
iſſionen. Wn der Gpige des ganzen Ordens fteht 
a General, welder auf Rebendpett gewablt ‘vind, 
fone Dohnfis i in Rom bat und fiber alle Mitglie: 
eine unbedin : Mesteonet: s und 3 
tiondgewalt aud Ihin sur Seite ſtehen ale 
Ratgeber funf ‘fninenteae welde bas Recht haben, 
ihn vor bie Generaltongregation gu befdeiden und 
feine Abſehung gu veranlajjen. In den Provin 
wird der General vertreten durch den Provingial. 
em find die Superioren untergeordnet. Jedem 
uperior find Ronfultoren und cin Momonitor beis 
egeben. Außerdem werden fiir befondere Ynftitute 
Seen — fiir die weltlichen Geſchaͤfte Brotura: 
reo 


eee 
Lode des Stifters 1556 zablte die 
1000 Glieder in 12 Provingen. Die 


Gere fy 
a feo jal, wo Xaver und Rodrigues 1540 


erjte war 
auf Ginfadu des. Koͤnigs Rollegien angelegt hat: 
ten. Nicht minder oa ging es mit bet Berbrei: 
tung der Gefetlidaft in den ital. Staaten und in 
Spanien. an im fath. Deutidland, namentlid 
in Ojterreid) und Bayern, nabm der Orden febr 
ſchneil gu, baup! age auf ben Univerfitdten iu 
Mien, Prag und Ingolſiadt. Den Proteftantismus 
ausjurotten und dic unbefdrantte Macht ied p⸗ 
auch gegen die Anſprüche der weltli fiir: 
ten ‘ag vee Biſchoͤfe fidersuftellen, war Biel 
ib bemadtigter he fid der pio 
—* von Schulen und der Erwachſenen 
aes Umgang, Beidtituhl und Predigtamt. Als der 
weiie General des ns, Lainen 1565 ſtarb, war 
iefe Hidtung und der igt entipredyende thattraf: 
tige pat bereits entidieden in dads innere Leben 
Ordens fingebrungen — das Beiſpiel klo⸗ 
* Frommelei, weld her fig fein Radfolger 
Borgia ergab, unwirtjam blieb. Die folgens 
pfte und Generale geftatteten bem Orden 
—* von allem —S ——5 und bald 
eßten die Erfolge die Zwedmaßigkeii bes Laines: 
ſchen Syſtems ing Light. Mit befonderm Gifer wid: 
mete fid) der Orden zugleich der eibenmiliion. 3m 
portug. Ditindien betebrten jrany Xaver 1541—52 
und die ibm aachgeſchidten Gehilſen in Soa, — 
vaucore und Ceylon yunderttaufende zum Chriten: 
ae und debnten ‘ibee Miſñon aud aber Codin: 
ina 
obne Sauernde Grfolg e. Auch in Brofilien ‘unb a 
entfalteten be A. eine ausgebreitete Miſ. 
tigteit; dod) berubte bier und fuberadrls 
8 Gebeimnis ihrer Grfolge auf der bagi 
ihrer Belebrungen und der weiigehenden Ra 


Hadi 


Malatta, Sapan und China aus, freilid | beſtehen; der alte 


Jesu» d flan der Jeſuitenſchulen (Ff. ». al 
» it j- ¥.d 

celts wie ee fis bie ee ihrer Ritglicder 
13112 gemebrt, die in 32 “Provingen vex verteilt mar 

Der tath. — 

ie den J nit an Gerben, adh ae a 

e, —— vor allem die — rae 

rivilegien un' ficigendes 

Ginflus ber Beta ft sur Ciferſucht gereizt = 
aud erage fardteten ihre Cimmeifi 


dem Hofe und den —X mn von Guiſe in den Ke 
igionstriegen als uner ve Busi 
erweiterten paged — dad ihre — = 


pubis ae A Tciinabme en 
Ermordun pten. Susr 
waren fie wegen be8 Deb Mitenta rs ihres —— 


Chatel auf — Iv. (1594) aus 3 
wieſen, aber fie hielten ſich defienungeadtet im ion 
louſe und Bordeaur auf und eslangiet al auf * 
forade des Papftes von Heintid | 
die Crlandnis der € Radtebr nad —RE Page ie 
als Beidtodter des Hofs bald wieder die perigt 
Rolle {pielten. Der Teilnahme an Heinrids 1 
Grmorbdung durd Ravaitlac fonute man fie widt 
fiberweifen. Das Bud aber, worin der fan. Je 
fuit Dlariana (f. d.) den Sénigomord vettedigt, 
fen fie felbft mit verurteilen. 3) ree oe 
nſehen langten die J. im Deutf role we 
Ferdinand IL und UL. ihnen vollftindig vertran: 
* Grofe polit. Talente entwidelten fie wabrend 
des Deeifigiibrigen Kris Sie waren die Seele 
der Giga unb machten fid far ihre — da: 
durd belobnt, dab fie 1629 die gufolge taifert. 
Mandats von den Reichsſtaͤnden wieder —— 
seorienee tath. Airdengiter gum princi fo 
n, denen fie gebdrt ba 
> ——— 1 Stich die Setellcpaft i⸗ 
er zweiten 
Hos bet Uni 


esftorben, als Pascals «Lotires 
mas Rad iG eas bie Lage Moral’ ber oC ik 


—— ak ee 
—ã— Galecien 1679 fe ——— 
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ausſprach. Der Orden raͤchte ſich dafür an den 
Pe lei (f. d.) durch die von den jeſuitiſchen 

eichtoatera Ludwigs XIV. Ladaife und Letellier, 
ausgeirtten tdnigl. Defrete und durd) die Bulle 
Unigenitus (ſ. d.), Befonderd senaie Oe a 
fuitiide Probabilismus geworden, welder al 
erlaubte, was fid) mit wabeide intigen Meinun, rab 
verteidigen lief und ein ones Softem von 
ſchoͤnigungen fir Meineide und Verbrechen aller 
Art aufitellte, bald durch willtirlide Wortvers 
drehungen, bald durch zweideutige Musdride und 
veriirrende Muslegunom, bald gar burd beim: 
liche Borbehalte (reservationes mentales), wobei 
man fs nur etwas andeved zu denken braudte al’ 
man fagte und that, um wegen der grébjten Gin: 
den vor re felbft geredtfertigt gu Tein, Die Seids 
tigleit ihrer —— das Ferg iſche Unweſen 
ihrer Schulen, ti iſſe ihres ſittli— st Sears 
fie namentlich in dem ftandaldfen Pr 
Sefuiten Girard (1781) yu Tage inal aul mt 
die von ibnen_betriebenen gas, aubee | B 
ftcigerten die Oppofition gegen fie. Derartigen 
Spetulationen diente namentlid) aud das von 
ibnen unter fpan. Hobeit aus — nbdianern in 
Haraguay (f. 0.) und Uruguay 

tif a ——— 


Gemeinweſen, in dem 
berrfdten, Als durch einen ——— pas 
nien fieben Pfarrbezitle jenes 
Portugal uberließ, bewog der Widerftand, den die 
Qndianer unter Ynfagrung der J. den portug. 
Xruppen leiſteten, die beteiligten adtes dene 
Vergleid av ubeben, Trop ihres Leugnens famen 
die J. in Portugal ere in cine peinliche Unters 
fudung , bie nod nicht beendigt war, als 1758 ein 
meudelmdrderifder Ungriff auf das Leben Konig | fe 
Sofepys 1., welder wabrf 
anla t wat, ibre Wustretbung 
anlaßte. Bid pe diefer ‘erften: iederlage zaͤhlie der 

Orden 24 Profeßhauſer, 669 Kollegien, 176 Semis 
narien, 61 Novigiathaufer, 835 Refidenjen, 273 
Miffionen in heidniſchen und prot. Landern und 
22589 lieder aller Grade. 

Aud in Frantreid 
Amboiſe ſowohl als bie Pompadour gegen die 
eingenommen waren, brach ng Seep once ben 


(3. Gept. 1759) vers 


he allen papftl. Vefehlen zum Trop fortfabrten, 
den Untergang. Geit 1743 batten fie durch tpren 
Abgeordneten, den Pater Lavalette, unter dem 
Vorwande einer Viffion gu Martinique ein Hans 
delshaus angelegt, das den Bertried ber Cryeug: 
niffe diefer und der benadbarten weftind. qalen 
fait allein an fic gog. Als jedoch zwei proei Schiffe mit 
ciner Ladung von 2 Mill. an Wert den Englandern | de: 
in die Hande fielen, madte das Handelahaus Lioncy 
3u Marjeille, an welded Lavalette diefe fabung an 
Jablungsftatt gefendet hatte, weil die J. leinen i. 
Jap leiſten wollten, einen Prozeß gegen bt — 

der nidt nur ihre Verurteilung zur vollen Ent} 
digung dieſes Hauſes, fondern aud die Mui * 
anderer Mißbraͤuche ihres Ordens nad ſich jog. 
Da Loreng Ricci, ibe General, mit der Erllaͤrung: 
«Gutweder bleibe der Orden wie er ift, ober bore 
aul —Xx — eriſtieren⸗ eres ut art aut non ea 


Gebietes 1750 an | den 


inlich von ibnen vers a 


wo der Miniter Ghoijeul: | Orden 
3. un semaines Bi 2 aipftl. Gol 
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pH Clemens XIV. in der Bulle Dominus ac re- 
lemtor noster vom 21. uli 1778 die vollige Auf⸗ 
hebung dev Gefellfdaft Sefu in allen Staaten der 
Lig it aus. Diefe 5 el wurde allenthal⸗ 
feb ean jam audge fae —— ge⸗ 
hab den —— ee a tein (8 daß fie 
{pe ten Be ffen, ibe Ori —S ablegen, 
—— miteinander entfagen und 9 
anbere Orden oder water die 


idland, wo 5— bet ihrer wut fu 
chonendſten verfubr, in arn, core ake 
antreid als see jonen ‘ gebul vet wurden, 
fen jallend 13 te ſich 5— IL. von Preu⸗ 
ie 


ates IL ce und i blieb ihnen nur 
— Aus dieſem Reiche hatte fi ¢ sar 
vertrieben; allein mit dem 


, nad der Au 
und Potemtins 


8 XIV. war 1774 
ee an fein Rad — ent Vi iy fib 
rloſchenen 
Die Grief vite —X angeſehene 
ei —— ge Lehr⸗ und Kirchenamter 


— ie den adht; inet 
San eujer. Stalien oe gegen 9000 die wabri 
i — rly Nal fefter indung und unter. 9 
den. Gin —— 1787, als 

ia wieder auiguleben chlug —* * 
Die Sater des Glaubens aber, ein geift Aon 
ben Baccanari, ein cwarmeriider Liroler 
t, unter dem Sduge 
rzogin Mariana 1795 meiſt aus Gxjefuiten 
* und mit Hilfe des Papſies als eine neue 
Geſellſchaft Jeſu — veraͤnderter Hegel ju Rom 
in Thitiglett fepte, wurden von den geheimen 
Ol echten J. nie ald il idjen anertannt. 
Defto mehr tam der Gefellfdaft Eun Pius’ VIL 
te flatten. Dicfer beftatigte fie 1801 in Weißrub⸗ 
ee und Qitauen und ftellte fie im ftillen Leta auf 
fel agen wieder ber. Geinen e 
dh tt nad dem Sturje oleons 

ping VILL. durch die Wiederherſtellu 
der 3 Fite bi bie ga ange Chriftenbeit in feiner vorigen 
G ¢ Bulle Sollicitado omnium vom 
1. — Schon 11. Rov. 1814 erfolgte in 
—8* die feierliche Eroffnung ihres —35 — Auch 
traten ſie Dafelbit 1824 in den Befig ded vie 
Romannom, und ihre? ch gu Rom in 


abl mebrte 
wenigen Sabren febr —— a bafelbft * 


ng bet Ordensve flung verweigerte, | geftorben, wai tbe Sat eB 

bob ein tani "Ah ctcet 1764 den Orden als eine eBlog Sn Pater 0h. Roothaan gum —— Derſelbe 

ren ella aa ang 1863 den Bater Beds als Ordenzgeneral juss 
Mut Spanien wurden deg 1767 durch den Mi: —ã sire ies be wurde 24. 

nifter Aranda und bald darnuf aud aus Fears ee ber deutſchen Nation, 

Parma und Malta verbannt, und gulept ſpra uous oer Suni 1819 gu Brieg 
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boren, feit 1838 Mitglied bes Ordens) gewählt. 
Sn Modena wurde 1815 dew J. ein Kollegium ein: 
getdumt; gu gleider Zeit fanden fie in Sardinien 
und Neapel Gingang. 
Jn Spanien wurden die J. 29, Mai 1815 durd 
dinand VLL. wieder in den Beſit aller feit 1767 
rem Orden in Gpanien entjogenen Redjte und 
fiter eingefest. Der polit. Umſchwung Spaniens 
im Marj 1820 hatte ihre abernialige Verbannung 
aus biefem Lande, die Herftellung der abfoluten 
Gewalt 1823 wicder ihre Ruckehr zur Folge. Die 
1835 erfolgte abermalige Aufhebung de3 Ordens 
t feine Wirkſamkeit nur vorubergehend unters 
rodjen. Portugal beharrte ſtandhaft bei der Vers 
ordnung vom 3. Sept. 1759, welde die 3. aus 
bem Meide verwies. Dom Miguel ftellte gwar 
1832 die Wefellidaft Jeſu wieder her, jedoch ohne 
Anſpruch auf ihre frither befeffenen Giter, Privis 
legien und Borredte. Durd) Dom Pedro wurde, 
nachdem diefer 1833 Liſſabon erobert, jenes Detret 
aufgeboben, aber fie fanden Gelegenheit, fic) pater 
in Portugal wieder einjuniften. Sn Frantreid gee 
waͤhrte Ludwig XVII. den J. Duldung, wahrend 
ber Julirevolution 1830 wurden fic vertrieben, 
blieben aber heimlich im Lande, bi8 1845 der Ges 
neral fie abrief und die Regierung ihre Mieder: 
laffungen auflöſte. Unter Napoleon IIL. gewannen 
fie von neuem Einfluß, bis infolge Detrets vom 
29, Marg 1880 etwa 2500 J. auggewiefen wurden. 
Sw Belgien, wo durd die J. gum Teil die Res 
volution von 1830 herbeigefuhrt ward, find fie feit 
dor Trenmung dieies Staats von den Niederlanden 
immer beimifder geworden, ſodaß es ihnen mig: 
lid wurde, ju Mecheln 4. Nov, 1834 cine Univer: 
fitdt in ihrem Geifte gu erdjinen. In England be: 
n fie feit dem Anfang des 19. Jahrh. gu Stonys 
urft bei Prefton in Laucaſhire und 3u Hodderhouſe 
ollegien ihres Ordens mit Grjiebumgsanttatten, 
und thre Rahrigkeit hat in neuerer Zeit ſich fehr 
bemerfbar geniacht. In Srland wurden 1825 Or: 
denshaufer und Schulen erridtet. Ry den Bers 
einigten Staaten von Nordamerifa haben die J. ju 
Georgetoron ein Erziehungshaus, und ibre Bahl ift 
dafelb oe im Zunehmen. $n ten Staaten Sad: 
amerilas haben jie unter den vielen polit. Unuval: 
ngen manderlei re uungen erlitten, wuften 
ch aber ſtets wieder feſtzuſeßen. Sn Rußland wur—⸗ 
ben die J. durch den Ulas vom 1. San. $817 jus 
nddft aus Petersburg und’ Mostau verwiefen, 
dann ihr Orden durdy den Ulas vom 25. Mary 
1820 fdr dad ganze Ruffifde Reid) und Polen fie 
immer aufgeboben. In der Schweiz war es der 
Santon Freiburg, der fon 1818 ein Sefuitentols 
legium wiederberitellte. Gpater gelang es den J., 
aud im Ranton Schwyz und hauptfidlig in Luz 
gern Fuß gu falfen, wo indes ihre Berufung (Herbjt 
1814) gu einem Wendepuntt der gefamtcn eidgendf: 
Aiden —— führte. (S. Schweiz.), Mit 
r Riederwerfung des Sonderbundes (1847) brad 
— der Einflußz der J. und fie wurden aus der 
chweiz auggetricben. In den deutidjen Staaten 
waren vor 1848 die J. in Bayern als Redemptos 
riften (f. d.), geduldet; unter dentfelben Ramen 
graindeten fie in Oſterreich Erziehungshaͤuſer. 
Die polit. Starme von 1848 waren augenblids 
lid) fae die J. verhangnisvoll, dod wurden fie in 
erreich formlid wieder! eftellt, wabrend man 
in Preußen, wo die Berfalfung der tath. Kirche fa! 
vollige Unabbingigteit gewabrt batte, und in me 
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tern kleinern Staaten ihrer Thatigteit freien Spice 
taunt ließ. Sie benubten dieſe Freibeit in fo agite 
toriſcher Weife, dab durch ReihSgefey vom 4. uli 
1872 die 3. und verwandten Orden (Redenspee 
riften, Lazariften, Priefter vom Heilijen Geifte umd 
Gefellfchaft vom Hergen Jefu) aus dem Deutiches 
Reid ausgewiefen wurden. 

Innerhalb der tath. sirde ift der Einfluß der J. 
befonders unter Pius 1X. unbeilvoll gewadics. 
Durd die Vertindigung der undefledten Eurpfany 
nid (8, Dez. 1854) tourde eine alte Meinung der \ 
troß der entgegenitehenden Behauptung ber Gram 
gidtaner gum kirchlichen Dogma erhoben. Ta 
Syllabus und die Eneyclica vom 8. Deg. 1964 ver: 
tindeten die Grundfage der J. Bor Werk war ard 
bas Batitanif ‘ font ere rape Bertin. 

igung der papftl. Unfehibarteit. Die Propagande, 
in welder die Miffionsbifdhife beberbergt rourdea, 
bag Collegium Germanicum (bas rdw. Seminar 
zur Erziehung deutſcher Theologen) und eine Merde 
anberweiter einfluhreicher Stellungen am padpht 
Hofe waren bereits in den Handen des Ordens; we 
Dominitaner, weldhe von alters her im Befiß bez 
RKongregationen ded Inder und de8 Heil. Offigzums 
waren, wurden bund ihren, den J. unbedingt a 

ebenen General Jandel vollig in der jejuittider 

y ichtung eleitet. 

Die —2 t Jeſu verteilt ſich in folgente 
22 Provingen: die engliſche, arogoniſche, ster 
reidhid-ungariide, belgiſche, caſtiliſche, galistide, 
deutide, irlandiſche, Iyoner, meritanifde , reaped: 
tanifce, niederlandifde, römiſche, ſiciliſche und ve 
netianifde, dann die von Champagne, i 
Maryland, Miſſouri, Neuyort, Turin und Tous 
fouje benannten, oder in die funf Aſſiſtenzen: sta: 
lien, Deutidland, Frantreid), Spanien und Cag: 
land. Die Affiftens England ift zuſammengefeit 
aus den Provinzen Cngland, Irland, Maryland 
und Mijjfouri; die Ajfijtens Deutidland aus der 
deutſchen, dfterr.:ungar., galij., belg. und Hollins, 
Proving; dic Ujfiftens Frankreich aus den room 
gen Champagne, France, Lyon, Toulouſe und New 
port (abgesweigt von Lyon); zur Aififteny Spamen 
gebdrt aud) die Proving Merifo. Im J. 1882 zablte 
der Orden im ganzen 11058 Mitglieder, und joer 
in Stalien 1558, in Deutidland (d. h. Ofterreide 
Ungarn und Belgien) 2875, in Grantreid) nedft Nee 
lonien 2798, in Spanien mit Nezito 1933, in Eng 
land und Nordamerita 1894. 

Bal. unter den von Carayon («Bibliographie 
historique de la Compagnie de Jésus», Bar. 1864) 
vollftandig verzeichneten Schriften Aber die Ge 
ſchichte der J. befonderd die von Wolf (2. Aufl, 
4 Bde., Sp3. 1803), Scheffer (Yar. 1804), de Prat 
i al 1826), Sylv. Fordan (Altona 1839), Davler 
Darmſt. 1840), Ellendorf (Darmft. 1830), Korth 
(Mannh. 1843), Crétineau: Joly G Bde., Par. 
18144—46), Sugenheim («Gefdidte der J. im 
Deutidland», 2 Ade. Frantf. 1847), Laurent (Par. 
1864), Nippold (Mannh. 1867), Zirngiebl (« Stas 
dien doer dad Suftitut der Gefellfchaft Jefur, Lop. 
1870), von Sdulte («Die neuern tath. Orden und 
Rongregationen», Berl, 1872), Thelemann (+ Der 
nag feiner ſchichte und ſeinen 

rundfagens, 2. Aufl., Detmold 1873), Huber 
ea Sefuitenorden nad feiner Verfafjung um 

oltrin gefcdildert», Berl. — Spuller (Par. 
1876), Rante («Die rdm. Papfte in den legten dier 
Jabrhundertene, 6, Hull, 1874), 


Jeſuitenſchulen — Sefus 


Jeſuiteuſchulen. Der Jefuitenorden ſucht feit 
einer Griindung vor allem durch die Crzie ng bet 

ugend fiir feine Jwede gu wirten. Der Studiens 
gang wurde durd dic «Ratio et institutio studio- 
rum societatis Jesu» (1588 entworfen, 1599 ge 
drudt) des Generals Claudius Uquaviva geregelt. 
Die Gelehrſamleit der Cifer und Fleiß, welde die 
Sefuiten auf ihre Schulen verwendeten, ve 
ten diefen bald grofen Ruf, wozu der Berfall des 


Sugendunterridts in den fath. Landern und die | Ma 


durch die Schulverbefferungen der Proteftanten au 

unter den Ratholifen angereate Sehnſucht na 
beſſerm Sdhulunterricht nicht wenig beitrugen. Die 
Schulen der Jefuiten waren teils Studia inferiora 
(Gymnafien), teil Studia supcriora; eine vollitins 
dige Anjtalt —5 — beide. Die Studia inferiora 
ee fanf Klaſſen, die aufwarts folgende Namen 
tten: infima, media, suprema classis Gram- 
maticac, Humanitas, Rhetorica. In den drei 
Grammatitaltlafien wurde die Grammatit gelehrt. 
In der Humanitdtatlafje bezog fic der Unterridt 

einzig und allein auf Vorbereitung fiir die Bere 
famteit, die den Hauptaegenftand der Ibetorittlaffe 
audmachte. Der Unterricht in diefen ne age be: 
edtte nur die Grlernung der lat, Sprade, welche 
ie Shaler nicht nur lejen und ſchreiben, fondern 
aud Ipredien lernen follten. fiber den formalen 
wed des Sprachunterridts tamen fie nidt hinaus. 
Cicero war das gefe lid) vorgeſchriebene Mufter fir 
den Stil. Das Studium des claſſiſchen Ultertums 
war dagegen vollig ators! und abfidtlid 
vernadlaifigt. Die grieh. Sprade wurde gwar ges 
lebrt, aber die Leijtungen waren gering; die Mutter: 
ſprache wurde gang guritdgefegt. Die Stadia supe- 
riora umfaften den philof. und theol. Kurſus. Jn 
jen, welder zwei bis drei Sabre dauerte, wurden 
riſtoteliſche Philoſophie un athematit gelebrt; 
in diefent, welcher vierjabrig war, und gu dem nur 
Sabige nad vollendetem phlof. Kurfus iibergingen, 
eritredte fic) der TInterrigt fiber bie Heilige Schrift, 
bie hebr. Sprade, ſcholaſi. Theologie und Cafuiitit. 
Auf die Zucht in den Schulen legte man grofen Wert, 
Pie Leiitungen der alten J. find fehr_verfdieden 
beurteilt worden. In teinem Fale (apt ſich leugnen, 
daß die Seiniten die Bwede, die fie brim lnterridt 
mit Konjequeng verfolgten, in einem hohen Grade 
erreichten. In ber formalen Biloung durd dad 
Latein haben fie viel geleiftet. Mit der Aufhebung 
ded Sefuitenordend durd Clemens X1V. 1773 wurs 
den aud die Schulen derfelben aufgehoben. Seit 
der Wiederherftellung des Ordens 1814 ſuchte fid 
derfelbe da, wo er auftreten durfte, aud wiederum 
eifrigft des Jugendunterrichts teils mittelbar, teils 
durch Grri mg von eon —5 der 
mannigiadften Art 3 verſichern. Dieſe modernen 
Jeſuiteninſtitute welchen zwar gemãß der veraͤnder 
ten Zeitbildung von den frubern J. weſentlich ab; 
aber ber Grun HB der jefuit. sibag it, die Er⸗ 
giebung des Menſchen im Intereſſe der jemtit. Swede, 
aft geblieben. In Belgien und Hjterreid liegt der 
hdbere Unterricht großenteils in ihren Hauden. 
Jeſnitenftil nennt man in der Bautunft die: 
fig eens der Spatrenaifiance, welche feit 
litte bed 17. Jabrh. vorgugdweife von den Jes 
fuiten in ihren Bauten, Kirchen wie Paldften, anges 
wenbdet wordenift. Dad Charatteriftiide diefes Sails 


&& grofartige, Nberlabene Pract befonders bei Des | { 
torai me, Das Pal glory teed bas gegen 
tna⸗ 


mn der innern 
Architettur ift verſchwunden; dafdr hat das 


ffs | von Bergolbung.] 
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ment mit Anwendung von Ardhitetturformen aller 
Art und willtarlidem Bierat Noerhand genommen, 
Saulen, Pilafter, Geftmfe, Giebelfelder,, Statuen, 
befondersEngelbiften, Felton’, Schneden Mufdeln, 
Draperien, Wollen u. f. w. find in roilitirlichfter, 
bedentungalofer Weife nebens und Abereinander 
geſtellt. Dagu ocfellt ſich die reidfte Anwendung 
lerei und, beſouders in Stalien, 
ften Materialien, wie Porphyr, buntet 
mor, Lapis lazuli u. ſ. w. 
: Send. Seit in der chriſtl. Kirche der Sinn fie 
ein geichichtliches Berftindnis ihrer Urſprunge ers 
wadt ijt, reate fid in ihr das Vedarfnis, frei von 
dendogmatifden Vorausfepungen einer frabern Feit 
dads Lebensbild defen, nach deſſen Namen fe tid 
nennt, auf rein geldidtlidiem Wege su gewinnen. 
Se felter jedod dad unmittelbare Intereſſe, welded 
die Frdmmigteit an der Perfon Jeſu Christi nahm, 
mit den lirdlid) fberlicferten Borftellingen fiber 
ibn gufammengewadjen war, defto ſchwerer bielt es 
gerade auf diefem Gebiet, gu unangefodtenen Grs 
geueifen gu gelangen. Die freverdings durch die 
riften von Renan, Sdentel und Strauß anges 
babnten Unterfudungen Aber das «Leben Jeſu⸗ 
weifen gwar einerjeits, wie —& das Verlangen 
nach einem wirklich —* ichtlichen Bilde ſeiner 
fon fic wieder re andererſeits aber augleich, mit 
welden Hindernifien, Borurteifen und leidenſchaft⸗ 
licen Grregungen jeder Berfud, bad Leben %. ald 
ein wahrhaft menſchliches verftandlic) gu madden, 
nod) fortwabrend zu kaͤmpfen “bat. Dod auch abs 
arfeben biervon, find die Scwierigteiten, die fid 
einem folden, ebenſowohl vom edt religidfen als 
vom wiſſenſchaftlichen Standpuntte aus notwendis 
en Unternehmen entgegenitellen, bei der Beſchaffen⸗ 
fait unferer Quellen fo grob, dap wir wohl kaum 
jemals hoffen durfen, fie vdllig gu aberwinden. Tenn 
hon in den älteſten out und getommenen Laritels 
ungen ift das Bild Jeſu Chriſti durch den Netley 
dedtelben in der religidſen Vorſtellung feiner eriten 
Betenner, durch die Auſchauungen und Erwartungen 
der von einer madtigen religidien Bewegung ges 
tragenen Urgemeinde, ieilweiſe auch durd die Gegen⸗ 
fage und Bacteimoinungen, welche die Gntiidelung 
des apoftelifden und nacapoftoliiden Beitalters 
bedingten , hindurdgegangen. — 
Die Coangelien dieten zunachſt nur geſchichtliche 
Denlmaler der beſtimmten Weife, in welder ſich jenes 
— —— (piegelte: und wena 
e8 aud) nod vielfackh mdglich ijt, durch fortidreitende 
xſchung gu den urſ angltdyen Ledeen, Thaten und 
idjalen 3. yur angen, fo muf man bod) 
ebenfo oft bei bloßer Wahrſcheinlichleit fteben bleis 
ben und djter nod anertennen, daß die Quellen 
u —— ſind, fm = —— — 
t feſtzuſtellen. Hierzu fomm ieſe Quellen 
durch die vielſachen Berdinderungen indurds 
jenangen find, ebe fie ibre kirchlich aberlieferte Ges 
fratt erbielten, dab uns in ihnen fein einziger Ber 
richt eines Augenzeugen erhatten ift, und bab gerade 
dasjenige Gvangelium, dem man noc) heute in tons 
fervatio: kirchlichen Sreijen die Abtunft von einem 
unmittelbaren Stinger 3. zuzuſchreiben pflegt, dad 
Jobannes-Gvangelium, wegen ſeines ideellen Chas 
tatters am wenigiten von allen geeignet eridyeint, 
bernidternen Gehbichtefortdun fine ichece@runbs 
lage gu bieten. Aber auch.tiber den Urjprung und 
feitige Berwandtidaftaverhattnis der rer 
faingern Goangelienfdriften ift die Kritit 


det foft 


lativ guver! 
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aud aber 
te tet, do 
— een Gate 
flier iberliefern, einen freilid bereits —S die 
—— einer ſpaͤtern Zeit mehrfach entitell: 


im 
und dort mit Zufdken und Beiterbiloungen | i 


writen — Ha allem Befentliden echten Kern. 
des Edtene, far die ona 
sig ung bes —E jeind J. von unſchaͤß⸗ 
em Bette, find die in der 3 Bergprediat (f. b.) 
Plamen Sprache. sent io wie 
aus einer Reihe verwan' rec emuce und Gleid: 
niffe tonnen * den innerſten Mittelpuntt der Lehre 
erlennen. — der unmittelbarfte, nod od but 


ine ——— fee me ps pe "3 


drud eines ——* 

feinem ei gentlidien — entingale, aufging, ein 

Gemits, ber welds ein tiefer innerer Griede, 

ie eines mit feinem Gott einigen, und in diefer 
igteit felbenbait ftacten, feiner felbft und bes 

ten Ziels alles menidliden Strebens uner: 

gai gewiffen, barum and wie tein auderes 
erfaindigu 


und Verwirflidung der ewigen 


18g 
geen Belortmang befabigten und berufenen | un’ 


bens We Gas jt. rk Reue und teed pa 


5 2 parker: a der 2 ee 
mobi 3 "theo. eal, ote o ts. ‘oe 
woblour 0 ms, fon al3 uns 
— eee 
was ald innere Gewifibeit u 


ae ees Po 
bad fid 
lo 


—RX et — Welt erhebt. 
dendjter iusto ift bas Wort «der himmlifde 


n «Cha: ——— Gs ift 


Sefus 
Ergebniffen | nidjtalSein metaphy fides eheininis feines cigencs 


Belens, fonder 

der Gore 
Abulig — * od ee Urbilde entipe 
menſchlichen mmenheit, welche ous 
rochen und als beren ideale 


Bs ‘st ut — keit * 
enen Ohnmacht und Hi a 
carr und ge, —— — 

far des 


idteat far 
iftand von oben, wie fie 
gerade 


den Sicmrs. 
Sebdridten und geeadteten in ber 


eines | ebeften an getcaffen 3 tov die volle, wngeteilte, 


es pero 


Di 8 Rel 
—— spk Sia ci — in cot 


Bie von 


ber i felnen 
= pate Me — — = 
wohl an — aber alles 
Boat fier an cher aust eidenden und 
mia unig. 


tet ein, daß 


peer 
Gren uate’ alle jene du — 388 bo 


Waters, welded J. nit ſtillſchweigender Betradt tommen, —— * 
der altteRtame: lichen — oo Lebensſtellung, — Beruf mater bea Roe 
Benennung Gottes in bes Ba —8 .Gerade die Geringen dicher 
Mittelpunte des teligid jen —E die Armen und Verachteten ash defies 
Wie dieſes Wort leiche alles igt, in dasſelbe einyutceten. In dieſen Reade 
menſchlichen in —1— Dafein und Bertauf fas X le ‘aleidh, ane be ml Vaters, Bcd 
in der ewigen abttligjen Liebe bervorbeb t, fo bezeidye | Der untereinan! darf bier ac 
net es zugirich alle naturliche und fittlide Ordnung | Meifter nennen ober Ob aber die andern ſich erhdgen, 
ber Welt als von derjelben Liebe getragen und alles | fondern wer fich ſelbſt erniedrigt wird erboke, 
ein Menſchenherz altein befriedigende und befeligende |.und wer am meiiten dient, nimmt die h Gore. 
Etreben als allem inbeeeegemenfat mit bem bered Gintreten und Wangere’ Bicten 
unendliden Urquell des Lebens ſich vollendend. inen höhern Lohn; der ſcheinbaren dupernt 

So fdliebt unmittelbar an den Baternament fie | willigteit, bem gottliden illen id zu oem 


Gott die Idee der Sohnſchaft bet ihm als der hochſte T 


one, religids :fittlider Bollendung des Men: 
bie ich an. In welcheni Sinne er aud) ben Nanen 
enſchenſohn auf feine Berfon augewendet haben 

, jedenfalls bangt derſelbe eng mit bem Gobnes: 
attnis sufammen, in weldem er felbft zu dem 
bimumlifden Vater ftand, und welded ex ben Seinen 


d Froͤnmi⸗ 
elb vo iba —— noch votaa: 
fiber ‘¢ jder und Schriftgelehrten 
08 bleiben drauben. 
Bon and "Ebb we a fe 
ded hinunlifden Vaters unablajfige Gorge: 


ee 


Es ift zunachſt der if U 
— Balls, biefe a cacti 
Blinden, mit ihrer 6 lott ihrer Yn: 


mapung, ihrer duferti nut ju oft in Heudelei 
ausartenden Psi tng ber Batt durch Dicfe 
35* eee C ene indurchllingt. Ihnen gegen: 
ber preiſt J. ue Unmandigen und Cinfiltigen, die 
Penn und n, die Zollner und ig Sain: 
derinnen felig. 1 in ber Konſequenz diefe3 Ger 
Dantens fag Aberbaupt bas Hinwegſehen Aber alle 
Gufiern Unteridiede, ber den der Rationalitat. 
G8 gehoͤrt gu den fpatern Weiterbildungen der fibers 
Hieferung, wenn J. der ausdridlide Auftrag an 
feine Janger sur Heidenbe ebrung ober — 
Weisſagung von dem fi Lberpange bes 
Reids von den als Bolt —— * jit Den 
Heiden inden Mundgelegt wird: inmancjem Gleich⸗ 
ifte, welded in ben Ouellen hon unjmeifelbaft 

jefe Deutung erhalten hat, blidt die wreipriinglid 

jalan es innerjad. Beri ltnifje woh dur 
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Rechtsnorm = ber 55 und aͤußerlichen 
Auslegungsweiſe dex Geſetzeslehrer; ausdraglich 
und feierlich ihe et bie terete ab, al8 {eit et 
dfen, | getontmen es aufzuld ſen. Cr will das das Belch erfil 
indem er feine Forderungen ftatt auf NA i br 
That auf die innere Gefinnung besieht; ohne dnaft: 
lig am Budftaben gu hangen, dringt er Aberall auf 
feinen itll n Geiſt und lehrt, nm es rect zu bal: 
ten, valle Rtonte ſequenzen geben, die darin liegen. Aber 
de dadurch bat er es hinanegehoben far ſich 
* was — pil a enthalten war, aber 
oft nur andeutungs weiſ⸗ piel jamim Hintergrunde, 
neben und hinter einer 9 fe fittlich wertlofer Bors 
ſchriften, das bat er in den Mitel puntt des ewußt⸗ 
eine, geridt und damit dad Gefeg nicht blos «ers 
it», fondern «vollendet». 

r mlidh wie fein Berhaltnis gum Alten Teftanrent 
a pt, ift and feine Gtellan r — 
—— Gr bat fie aul uf Re bezogen, nidt 

in bewußter Abfidhtlicteit oder gar, — 
at Sad nad) innerm Wibderitreben; fie bot ſich gan von 
Loft ſeinem Bewubtjein dar als voltseamti 
Ausdeud deffen, was in feinem Innern lebte. 

et die des Gottesreichs aus dem — 
Anidpamungsteeife entlehnt und dennoch einen uns 


Aber mande Erſahrung von dew iiberraidenden | endlich tefern und reichern Gebalt in fie hineingel 
pare in der —X ifden Welt Stn von bem bes bow fo bat er aud —e—— buoy verpeict 
iden Unglauben gerade | en und * rt. as von einem Entidlufie, die Me): 
fae e au 


—ã in Israel —* 
des Volles G —* belimmten J. 
spend den Ausblid auf die Heidenwelt nabe, 
Auſchluß an altteftamentlice Bordilder und 
ay — Ausſprache vertindigte er: Viele wur⸗ 
ommen von Vlorgen und von Abend, um im 
Ma Feige Sor eee | mit Abrabam, Iſaak und Satob m 
9 
em heen. bat J. felbft mit —— — 
famteit und mit ben unmittelbar feinen 9 
— fungen ſich nur —— — 


es t» gewandt und gelegent: 
lich — onetta mit ben eben ie ¥ 


Lommen. Gein Lebensberuf wies ii te der 
— das eigene Voll. War doch auch — rag 
en, 


ni yee Bi dem er herangewa 





ſußtſeins — umpeftaltet per 


alles, was darin Den cvin fittlichert ‘yoeert, bie ihn 
ten, wider) prac), tilidyweigend befeitigt. In 

en Anſchauungen 10d Borjtelungen, welde wiht 
mmittelbar ben Mittelpunlt des religiofen Bewulht: 
fe betrafen, ift cr cin Sohn feimes Bolle und 
inet Beit. Bic er die hein op vor Engelu 


lent gilt Gilt nieni 
— öõ ——— als ee 


gu nehmen, tann ebenfo wenig die 
ede fein a By lg einer allmablid an der Hand der 
Schriſt in ibm reifenden Ubersengung, dab mit j ta 
Weisfagungen niemand anders sgemeint fein fonne 
al ex rib. G8 war die thatfadlide ring 
feined perſjonlichen Sohnesverhiltniffes gu its im 
rein fittli —— oli ded Worted, weldye ihm 
nidt mur ie tie — —— alier 
‘Srommen a rhaupt y — in und mit derſelben 
pualeidh die — Erhabenheit ſeines eigenen 
Selbfbewubtfeins, gegenũber allem, was er von 
Guberungen ded religiBfen Lebens wm fid) her wahr⸗ 


in Berah: | nabm, zur Gewifrheit erhob. Hiermit zugleich ers 


Drang, mityuteifen, was in ibm war, ju 
retten, gu belfen und zum Bater gu rufer, wo inmmet 


et tonute, dae Beis | vegeta, gn prebigen, erit als 
wurr im nagen begriiten, Sana i in der —528 — 
tigen Bewegung der the, ie ſich un ibn ſchar 

ten, als trop feiner nod be! den Bollendung 


fon ongebroden. Die umpi ice he cufordns 
nde, urd ſein perfbnliches Wirten thatfd tis 
wr wittlidjte Rotmendiglert cites perſonli⸗ 
telpunttes flr bie im Volle und and dem Bolle +4 
fialtende Gemeinde von Gottedtindern entlodte 
ibm ganj von felbjt bas begeichnende Bort, 
welejes ex fic) felb[t und bem Seinen wie bem n 
Bolle die Stelling feiner Perſon ga der 
meinde Ghottes verſtandlich maden ne 7 
at Bewubticia gainer Gortesfobnidal eraeuate 
ſich ihm mg Don | elbſt vos Beane Hee efs 
| Rare 3 die ihm allein madglide Vorftelungs: 
form fiir bas, was er war und was er eben * 
wollte und wollen mufte. Go nahm e | —— 
lenninis ſeiner Sanger ju ibm als dem M head 
da eB jum erften mal ſich duberte, wie Hedy ict 
fiber den wunderbar trefienden Ginblid in das Be 
heimnis ſeines Innern, als eine unmittelbare Dffen: 
banung des Baters im Himmel, danach als notwens 
dige Vedingung des Cintritts ‘in die Bemein{chaft, 
von der ex thatiddlich der Mittelpuntt war, Sulept 
tritt ex offen vor allem Bolte, ja mit abfidtlider 
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Anlehuung an altteftamentlidhe Vorbilber als der 
Meſſias anf und bleibt, im feften Vertrauen auf den 
Beijtand des Vaters, bei: dem Betenntnis feines 
Meſſiasberufs, auch der oberiten geiſtlichen Behörde 
i Serufatem Gegentber, die in, wie ex voraus 
wußte, dafir als Gotteslaͤſterer in den Tod ſchidt. 
Gr ift feiner Sache fo unerſchütterlich gewif, daf er 
freudig aud Leiden und Schmach, ja den Verbrecher⸗ 
tod am Kreuze auf fid) nimmt: der Vater, deſſen 
Reid gu vertiinden er gekommen ift, wird ibn, das 
muß er erivarten, um die Gade diefed Reids hin: 
auszufithren, aud) von den Toten erweden und herr: 
lid guritdjabren, . 
Wegeniber der unerfdipfliden Größe dieſes 
Selbſtbewußtſeins, die in fic ſelbſt die Burgſchaft 
tragt fir dic bleibend qrundiegende Bedeutung fetner 
Verſon auf jede erdentlide Hutunft ver xeligiöſen 
Gutwidelung der Menſchheit hinans, ware o& klein⸗ 
lid), Aber etwas mebr oder wenigs. von dufern 
biographiſchen Nachrichten Aber feine Schicſale und 
Thaten fic) gu ereifern. Diefes Selbſtbewußtſein 
ijt tein Mytus, modten nod fp viele Einzelhei⸗ 
ten {eines Lebens in niythiſchen Nebel gehillt oder 
die lehrhafte Dichtung in der Gemeinde hinzugethan 
fein. Aud) dieſe Mythen und Dichtungen ſelbſt find 
gerade in ihrer ſtrahlenden Schönheit der Refle 
eines Lebens, dad weit reicher und grdfer war, al 
c3 die fromme Phantafie jemals fich ausmalenfann. 
Morgen alle jene Wunder, die uns beridtet werden, 
als von ifm gethan ober an ihm geſchehen, der 
ſcharfſten kritiſchen Prufung anbhetinfalien (die 
Wiſſenſchaft hat auch ihnen gegentiber keinen andern 
Makitab als die allgemeinen Geſetze rein geſchicht⸗ 
licher Forſchung); wie groß muß doch der gewejen 
fein, von dem man nur fo Außerordeniliches erwar: 
ten und glauben fonnte, deficn Bild man nur in 
ſolchem Vertlarungsglarye whrdig meinte malen 
u fénnen! Wenn irgend etwas wunderbar heifen 


arf, fo bleibt feine Perſon und fein Wirlen das | 4 


gropte Wunder der Geſchichte. Dieſer feiner eins 
zigen Grofie gegendber nimmt fid dod alles, was 
man Ober fein dufiered Leben fejtftellen tann, aud 
bei_dem denkbar gebbien Bertrauen in die Zuver⸗ 
laffigfeit unſerer Beridjte, febr aͤrmlich aud. 

Der dufere Rahmen ſeiner Lebensgefdidhte be: 
gidet faſt nur die Stelle, wo er auftrat, um den 

beidhicten ber Menſchheit neue Bahnen zu weifen. 
Gin armer Zimmermannsfobn aus Nazareth, unter 
dArftigen Umftanden aufgewadien, in ftiller Bers 
borgenheit lebend, bis der Geiſt in ibm ibn erft sum 
Taufwaſſer im Jordan, dann sunt cinfamen Nad: 
denfen in die Wate, dann mitten in das Gewa 
des Leben’ bere ba ety um in den voltreiden Um: 
gebungen bes Galildifden Gees mit der Yotidaft 
_ et eat ——— —— 

Ir vielleicht nicht viel Langer als ein 
eilenbund lebrend umberjiedt, weal inden Stadten 


am Gee, danad, als er bier wenig Glauben findet, | Be: 


im gangen Lande Galilda bis ju den Grenzen Bhd: 
nigiend und Gamariens bin, bei feinem erjten Auf: 
treten eine fturmartige Bewegung der Weliter er: 
regend, bald immer heftiger angefeindet von den 
geifliden FAGrer des Rolle, gegen die er die {ebarf: 
flen Weilefeiner Nede richtet von den wantelmiitigen 
Vollsmaſſen bald angeltaunt und umlagert, bald 
wieder verlafien, vergefien oder verfolgt, und nur 
von einem Cleinen Sreije von Jangern umgeden, 
denen es — war, tief in fein Inneres gu 
bliden, und die in guten und bdjen Tagen tren ju 


Sefus-Chrifius-Orden — Jeſus-Namensfeſt 


ihm bielten; sulegt, als die Entſcheidung nabt, beefe 
felbft am Sibe ber theotratifdjen Macht im Jerufatem 
aufſuchend, vom Bolte nod cinmal cinen bid 
jubelnd begrußt und dann aufgegeben fir immer; 
trog aller Gefabren, die ihn umbrauen, freimutig 
im Tentpel lebrend und jebem, der ibm nabt, ſchlag⸗ 
fertig Rede Kebend, gulegt verraten, gefangen, aes 
geißelt und verhohnt, als Berbreder verurteilt, aud 
geliefert an die rom. Obrigkeit und ale Au 
an8 rey geſchlagen: dag tit in wenigen Zugen der 
einfade Berlauf feiner außern Lebensgefdidte. 
Aber hinter diefer geringen Erſcheinung leuchtet 
eine geiftige Groge aut, wie fic bie Welt vorber und 
nadjber nie wieder jab, ein Leben von unerſchopflich 
reidem innern Gebalt, von dem eine Macht aus 
ging, welde die Menfayheit erneute, und die nod 
—— nad faſt zwei Jahrtauſenden, trop alles Wider: 
ebens die exe geiſtige Macht in der Geſchichte iz 
G3 offenbart fic) bier, bab das, was bie Geſchide der 
Welt regiert, nidt der dufere Crfolg oder die Ge: 
walt nod fo ftaunendwerter duferet Creigniſſe 1, 
nidt die Macht, welche Aber unermehli 
und Heerſcharen gebietet, aud nicht die sabe, an ein: 
gewurzelten Vorurteifen fid) felttlammernde Ge: 
wohnheit, aud nidt das Genie, welded ſich BLig- 
artig neue HilfSquellen erdffnet, nicht der Verftand, 
welder die verborgenften Gcheimnifie des Ratur: 
tebens bloßlegt, nicht die mfiille ber Runft, dee 
Scharffinn der Wiſſenſchafi oder der blendende Wig, 
fondern die felbftverleugnende Hingabe bed Herzens 
an die ewigen fittliden Ordnungen Gotted in der 
Welt, bas außerlich unideinbare, aber innerlid un: 
erſchoͤpfliche Gemutsleben in Gott, bas Leben im 
Gwigen und das Streben gum Ewigen bin, aus dem 
alles Endliche ftammt, die fittlid-religiofe Idee und 
ihre Vertdrperung im perfonliden Bewubtiem und 
Wollen, Der arme Zimmermann von Nazareth at 
nidt gebabt, wo er fein Sau t hinlegen tonnte, und 
i ie Menidhheit in ihm dex 


Di neuern 6 
. find von Strauß («Das Leben J. tritiid) bears 
tet», 2 Bde., Tab. 1885; 2. Aufl. 1840; und 
«Das Leben J. fi 


, und eGefdichte J. 
. Aufl, Hamb. 1852), Renan («Vie de Jésase, 
t, 1963; 15. Aufl. 1877; deutid, 3. Aufl. 
1870), Schentel sae Charalterbild J.v, 4. — 
ie8b. 1878), Sehleiermader (Berl. 1864), Beige 
fader («Unterjudungen dber die evang. Gef . 
Gotha 1864), Keim (3J von Nazaras, 3 Bde., Hae. 
1887—72, und «Geldidgte.», 2. Aufl, 3ar. 1874), 
Wittichen («Das Leben J. in urtundlider Darftel: 
fung>, Sena 1876), Weifs («Das eden J.», 2. Ai. 
1883), (5. Chriftus und Chriftentum.) 
uss os » in Bratilien von 
SKaijer Pedro Il. am 9. Sept. 1843 gepiftet, wee 
fallt in Grofitrenje, Rommandeure und Hitter; die 
Deloration ijt die ndmlide, wie die des Goriftrs. 
ordens in Portugal, und wird aud an demſelben 
Bande, jedod mit Blau umfaiumt, oe: 
fefuS-C hriftnd-Wrurgel, ſ. Adlerfarn. 
ejus Maria, Silberminen bei Concepcion 
———— enn 
eſne⸗ 8 > tnisfeier a, 
um 1721 vom rire Sunoceny XUL gu cinem 


Jesus Nazarenus — Jeux flor..ux 


alljemeinen Binet © erhoben, fallt auf ben zwei⸗ 


ten Sonntag nad Cp nad pil hana’. tt 
Juda oorum ([at. 


d. h. Jeſus von Rayeretoe te Konig der Juden), die 
übern ridrin welche Pontius Pilatus, angebeutet 
durch die Anfangdbudftaben 1. NRE, ‘t angeblid 
fiber bas Sina leper te lich. (Bgl. LN. R. 1.) 
eſns Sira 
et (fry. jais), die ir Wuichen entnommene 
Bezeichnung fir Gagat (ſ. d.), namentlich wenn 
bieler durch Drehen oder Saiefen fabritmagig, au 
Woan Rndpfen, Rofentraingen u. ſ. w. 
arbeitet if 3m franj. Depart. Maude beftand ‘be 
ind 17. Jahrh. eine befondere Zunft von Sets 
Rojentrangdredistern (patendtricrs en jais), “Sn 
Warttemberg bluhte frdber in Balingen und 
Gmind bits tinue: genivartig iſt Whithy 
in Yortibire Nöngi land) als —— — ſowie 
als ere gee ae des J. beruhmt. Der fog. 
unechte 
sige unterf ne fa von dem echten durd 


eringeres 

Syetolin —A f. unter Tinte. : 

jeter (vom fry, jeter berrithrend), Muswurfs: 
mitnge, nennt man in der Numismatit ein meift 
rundes oder aud ectiged Geprige, welded meder 
wu den Kurfiomingen nod gu den Tedailien gebart. 

on Leptern unterfdeiden ſich die J. hau th tis 
dadurch, daß fie iin Metall dann und in 
vierung mehr flad, —A— 9 acacbeitet find. 
‘Man teilt fie in vier Haupttiaffen ein: in Marten 
oder Zeichen in Rechen⸗ oder Pk aie e, in. 
im engern Ginne (welde wieder 
egies abeteer: und JamilienJetons, Spiels 
foe en, Zahl— fennige u. f. w. jerfallen) und in oe 
jets oder ngepfennige, die dee Mehr 

i oval, gebentelt und aus Meffing find oe 
denen ein groger Teil gue Grinnerung an Ball: 
fabrté: und Onadenorte, gue Ehre der Landes: 


polsone ober der Heiligen Aberhaupt dient. Die 


atten, welde im 14. Jabrh. guerft in rant ea 


reich — — und aud verſchiedenen Met 

befteben, find cut far beftimmte Gebabren nm 

for geleiftete on gen (Anweiſungen), welde 
dann gegen tu Daryen ausgetaut 

konnen, and ree man fie in neueter Zeit im 

oem be als Abonnements⸗ und jehlungszei⸗ 


otantreid® ftammen, batten dic Beſtimmung, bei 
dem Rednen anftatt der Pipe en Ziffern verwendet 
zu werden, wozu man jens verfertigter in 
Giniene dteitter — — echen⸗ 
bretter, aſchinen). ed der Jetons 
im eigentlé hen 3* 8 Bortes ‘Yt wobl 
Pauptiadlid ie —— einzelne Begebenheiten 
dee offentlichen Privatlebens der Nachwelt 
tt —E nthe ch fie haben in Frankreich ihren 
ripyang und verbreiteten 4 von da aud bald nad) 
den Riederlanden und na eutfdland. Die 
Anymeifter: und Samilien  etons eesen in der 
Reyel auf einer Seite das Wappen der betreffenden 
fog 3k und find vor dem 16. pabrb. mt —52* 
Monchſchrift verfehen. Vol. Sontenay, 


januel de l’amateur de Jetons» i 1854), und 
dient Neumann, eBefdreibung betannteften 
rag 1868). 


ettatura (ital.), f. ‘Bofer Blid. 
Gen (Satteftuer, d. h. Nieſen⸗ 
ſtuben), ſ. Dolmen und Gangbauten. 
GConverfations«Sexifon. 13. Mul. 1X. 


pied (5 Boe., 


et iſt ſchwarzgefaͤrbtes Sartgummi; | der 


IN geſchichtlige. Sep’ 


cht ‘werden Si 


Die Redhenpfennige, welde 11s aus | Refle, Silber, : 
bi Lal panies wurde auferdem der Lite Baccalau: 
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Jeu (j1}.), Spiel, in ber Orgel fovtel wie Res 
gifter; jeu A bouche, Labialjtimme; jeu 4 an- 
ches, Sungenftimt, >; “grand jeu, plein jeu, 
volles ” Droge wert; jeu parti, Streitgedicht in 
Form eines Wettgelan 8 bet den Provencalen; 
bejog ſich dasſeibe auf eine Liebedfrage, fo ies es 
jeu d’amour. 

Jounesse dorée (fr},), d. h. goldene Jugend, 
urſprunglich Bezeichnung far die jungen Manner 
der pariſer Bourgcoifie, welhe nad dem 9. Ther: 
midor 1794 im Gegenfah gu den fog. Gansculottes 
fe einer ftugerhaften Tracht bedienten und als 

ader der Opfer der —— 7 auftraten. 
Sie waren mit großen Stdden verſehen und bans 
den mit den Jafobinern auf allen offentliden Plaͤhen 
an. Sor dahrer war bas Honventamitolied eb Heron, 
Redacteur des «Orateur du peuptey. Adolf 













Schmidt, « Parife Juſtande mwa be Revolit 
fons it von 1759 bis 18000 Bo. 1, Sena 1874), folk 

usdrud Jer dorée jedoch erſt feit 1824 
zur Bezeichnung Votla mpfet ber Contre 
—5— ebhraäuchlicher geworden fein. Sent be 


zeichnet der Mu drud dic reiden, Iebensluitigen, ver: 
GnfigungafAdligen jungen Wanner einet Srobjtae, 
Jeux floraux (jr}., d. i, Wlumenfpiele) hieben 









¢, welche gu Touloufe 
adémie des jeux floraux 
i | ftattfanden. Ihre Entitehung reidt ins 14. Jahrb. 
uriid. Gine Anzahl Barger von Touloufe. fuchte 
x gefuntenen Poe e bere Trounbadours (ſ. d.) durch 
ri tung einer poetiſchen Geſellſchaft aufgubelfen. 
Gieben derfelben entboten unter Namen der 
t trobadors de Tolosa 1823 in einem porits 
{chen Einladungsbrief alle Freunde der « froͤhlichen 
_ oder Wiffenfchaft» (gay saber) auf den 
i 1824 gu einem poett den Wettſtreite nad 
Zouloute, bei weldem bem Siegerein Preis und dec 
Litel eines «Doltors der fea lichen Wiſſenſchaft » 
verbeifen wurde. Arnaud Vidal de Caftelnaudary 

gerpann damalé den Preis, ein goldencd Veilden. 
Sion . — — — ‘tonftituirte fid die Ge: 
Consistori de la gaya sciensa mit 


die poetifden Wettlan 
unter bem Borjibe ber / 


Ae era und fieben Mantenedors. Ym J. 1356 


wurden die Breife um eine wilde Rofe far das beite 
irventes Paftourelle und um eine Ringel: 
lume for das’ befte — vermebet; gar Muh 
munterung der langern unftgenoffen diente eine 
drei von bem Grierber de® er: 


teus und bem aller drei Preife der Titel: Dottor 
oder Meifter (macstre) erteilt, Bgl. Gatien-Ar> 
noufp, «Monuments de la littérature romane, 
publiés sous les auspices de l’académie des jeux 
joraux» (8 Bbe., Touloufe 1841—51); «Las 
Toyas del gay saber» (herausg. von Nou et, Tou: 
louje 1849), Yue) in Catafonien and Aragonien 
bildeten ſich gegen Gnbe ded 14. Jahrh. Filialge: 


felljchaften; die pu Barcelona verteilt nod heute 
jabrlich Bhumenpreiic, Trop des Berluftes ihres 
Palafted und Gartens in der bet einer Velagerung 
gefchleiften Auguſtinervorſtadt von Toulouſe bielt 
die Muttergefeltichaft ihre, wenn aud fpater be: 






nae en itt Stadthaufe bis 1484 fort. 

Jahre die ganze Einrichtung in 
Gefabr war a " Brunde zu geben, belebte cine 
Yargerin von Touloufe, Clemence Yfaure, fie 
bur raced — koſtbarer Preisblumen 


j chranlten 
YS in db 





und durd eine reide teſtamentariſche Stiftung, und 
die Gefellidaft nahm nun den Namen Jeux floraux 


SA 
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an. Wie fruher targe Mitel, fo ſtoͤrte ſpäter der 
Aberflub die Berfolgung de3 Bred der Geſellſchaft. 
Das Stiftungsvermdgen wurde in Felten verpraßt 
in Gejcenten an die Mitglieder vergeudet, foda 
endlid) der Alademiler Laloubere von Touloufe den 
Konig Ludwig XIV. um Umgeſta 
aft in eine Alademie bat. Als foldje fuhrte fie 
t 1695 ben Namen Académie des jeux floranx ; 
Ronig ecnannte ibe einen Kanzler, 85 Mainte- 
_ Beurs ober Richter und 20 Mattres. Das Gin: 
tommen bderfelben wurde auf 1400 Livres beftimmt, 
wovon 1000 zur Anſchaffung von Preisblumen und 
400 zur treitung der ftoften und anbderer 
Ausgaben verwendet werden follten. Den erjten 
Preis, ein goldenes Taufendfdhdn (Amaranthe), 
ewann die befte Ode; die andern drei waren wie 
Prager ein Beilden, eine wilde Rofe und eine Rin: 
gelblume von Gilber. Die filberne Rofe wurde 
1745 in eine goldene umgewandelt; zugleich wurde 
beftimmt, dab, wer fiedreimal errungen, sum Maitre 
és jeux floraux ernannt werden fotte. ‘Seder, abne 
Unterichied des Landes und Geldledhis, durfte fid) 
um die Preife bewerben. Ym J. 1773 wurde dad 
Kanzleramt abgefdafit, bas Siegel der Geſellſchaft 
einem beftindigen Selretär, das Prafidium einem 
alle drei Monate unter den Mitglicdern durd) dad 
Los gewablten Modérateur anvertraut, Dieſe Gin: 
ridtungen haben fic fait unverindert bid heute er⸗ 
alten und nur durd die Nevolutionsftinne von 
1790—1806 eine Stdrung erlitten. Dad feit 1696 
erfdjeinende « Recueil annuel de l’académie» ¢r: 
litt um 1700—3 und 1790—1806 Unterbredangen. 
Ral. Poitevin Peitavi, «Mémoire pour servir à 
Vhistoire des jeux floraux» (Toufoufe 1815). Cine 
jAngere Entwidelungsphafe der Jeux tloraax find 
die jahrlichen poctifden Feſte ſudfranz. Stadte, bei 
denen befonders in ſadfranz. Mundarten didtende 
Sanger (Felibres = qui fait des livres) mit litera: 
riſchen Erzeugniſſen um Blumen und andere Preife 
in Wettbewerb treten. Vol. Bshmer, «Die pro: 
vencal. =. der Gegenwart» (Heilbr. 1876). 
ever, Hauptitadt des Jeverlandes im Girof: 
ersogtum Oldenburg, 13 km von der Meerestitite, 


an der Linie Gande: J. der Adenburger Staaté:: 


babu und am Gieltief, einem ſchiffbaren, nad dem 
Hafen Hookfiel führenden Kanal, ijt Sig eines 
Mts und Amtsgeriehts und ble (1880) 6306 
meift prot. € Der Ort hat, feitdent die Feſtungs⸗ 
walle abgetragen und in Anlagen verwandelt wor: 
ben, ein ſehr freundlideds Unfeben erhalten. Unter 
den Gebaͤuden verdienen, aufer den zwei Kirchen, 
die Synagoge, bas Copbhienftift, das Nathaus, dad 
Schloß mut einer aus dem 16. Sabrh. ftanmtenden 
Irnjtvoll gefdnipten Lede im Audienzſaal und das 
im 16, Jahrh. geftiftete Mariengymnafium mit an: 
ſehnlicher Bibliothet peer age Die prot. Kirche 
enthalt dad in Aunſtlerkreiſen betannte Goo Wiem⸗ 
ten:Grabmal. Der Gewerbfleifi erftredt fic) beſon⸗ 
ders auf Lederbereitung, Bierbrauerei und Ziegels 
brennerei. Der Handel it ziemilich belebt ; die Pferde⸗ 
und Rindviehmartte find bedeutend. Der Hafen der 
Stadt liegt bei Hoolfiel (ſ. d.). Die Stadt J. zählt 
gu den aͤlieſten Orten Fricelands und foll ſchon im 
6. Zahrh. beſtanden haben. 

Tas Jeverland, cin Teil des alten Friesland, 
bilbete von jeher wie nod fept eine cigene Herr: 
ſchaft (Erbherrſchaft Jever). Dasfelbe befteht 
teils aus fterilem Sandboden, teils aus frudtharer 
arid, welche durch cine Menge Siele oder Schleu⸗ 


ltung der Gefells | By 


Sever — Yewbotimow 


fen des fiberfldjfigen Vaſſers fic entledtat, zusleich 
aber durch tantly e Deidje vor dem eindringenden 
Meere gefidhert ift. Gm Mittelalter das 
Land in die dret Hauptlingsidaften ingen, 
Raftringen und Wangerland, welde 1359 in Geo 
mien ein gemeinfames Oberhaupt erhielten wnd 
unter dieſem Herridergefdledt blieben, bis die 
Grbtodjter Maria, die ihr Land 1532 dem 


an den Grafen Johann XVI. von Oldenburg 
vererbte. Ded lehiern Sohn, mit weldem das alte 
oldenb. Haus 1667 ausitarb, vermadte bas Sand 
{arent Sawefterfohn, dem en Johann ver 
Inhalt-Zerbft. Bei dem Ausfterben dieſes Haules 
1793 tam es al3 Kunkellehn an die Raijerin Ratha: 
tina II. von Rußland, einer geborenen Pringeffin 
von Anhalt⸗Zerbſt, die hierburd Sig und Stimme 
auf dem Deutiden ReidStage erbielt. Ratier 
Alexander I. trat es 1807 an Holland ab; 1818 
wurde e3 jum Großherzogtum Oldenburg gefaͤlagen 
l. «Ammerland. Jeverland im Grofherjogteam 
Oldenburg» (Gdlesiv. 1865); Bornfand, «Ru 
Abriß der Geſchichte Jeverlands» Oldenb. 1875) 
Jevous (William Stanley), engl. Philofeps 
und Nationaldtonont, geb. 1835 in Liverpool, ging 
19jahtig nach Auſtralien, wo ec bis 1859 an der 
Mange in Sydney angeftellt war, graduierte 1962 
an der Universfitat London und wurde 1866 jum 
Profeſſor der Logit, der Moralphilofophie und der 
Nationaldtonomie an Orens:College in Mancheſter 
ernannt. Bort 1868 bi81872 war er Graminatorin det 
Nationaldtonomie an der Liniverfitat London, von 
1874 bis 1875 Graminator in der Moralphiloſophie 
an der Univerfitat Cambridge, 1876—80.am Univer: 
fity College in London. Er ſtarb 13, Hug. 1882 
beim Baden in der Rahe von Haftings. 3. ichrieb: 
«Pure logic, or the logic of quality apart from 
quantity» (1864), «The coal question» (1866), «A 
lecture on trade societies» (1868), « The theery 
of political economy» (1871; 2. Mufl. 1879), 
eMoney and the mechanism of exchange» (1872; 


‘aria aufgetragen hatte, dasſelbe 1573 teftamen: 
ari 


Bd. 21 dec «Ynternationalen wiſſenſchaftlichen 


Bibliothels, deutſch, Lp3. 1876), «The principles of 
‘sciencev (2 Bde., 1874; 2. Aufl..1877), «Stadies ia 
deductive logic» (1880), «The state in relation to 
Jabour» (1881) und «Methods of social reform and 
other papers» oe 

Vorer ie (Ritolai wanowitid, Graf), 
ruſſ. General, geb. um 1800, ¥ it unter olow 
im Kaukaſus und nahm 1829 als Major am Tar: 
tentriege teil. Danad wurde er wieder in Kantafier 
verwendet und zeichneie ſich mehrfad in ben Kampfen 
gegen die Bergudlter aus. J. wurde 1847 Generals 
majot und 1856 Generallieutenant; als folder 
leitete ex die Operationen gegen Samm, ero! 
nad mehrjibrigen Kampfen im April 1869 Sale’ 
Weden und nabm Schamyl gefangen. Der ganye 
dftl. Kautafus tam dadurd unter ruff. Botmagigr 
teit, und J. wurde Generaladjutant und im den 


Grafenftand erhoben. Yn den J. 1861—64 unter 
warf J. fobann aud) bie Be ded weſtl. Rau: 


fafus und fiedelte diefelben, ſoweit fie nicht nad 
der Tarkei auswanderten, tm Rubar fet unter 
den dortigen Kofaten an, wabhrend Ruffen ihre Be: 
finungen erbielten. J. wurde General der Inſan 
terie und empfing bedeutende Gchentun an 
Srundbefig, 6! eb nog in Raultofien als 

des Statthalters eopltrften Michael, und 10g 
1870 in bew Madadhend surid, 


Jewpore — Bhering 


ere, indobrit. Schutzſtaat, ſ. Di daipur. 

(fpr. Jeſch, Thomas Theod.), Pfeudongm des 

in. Schriftfiellers Sigismund Wiltowfti (f. b.). 

ft, Bergieitung in der perf. Proving 

Farfiftan auf dem Wege von Ispahan nad Schiras, 

126 km fidfiddftlid) von Ispahan, mit 2000 &., 

auf einent rings {teil abjallenden Felfen in 1920 m 
Hobe gelegen. 
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Arabern die blutige Schlacht bet Kadeſiah (636), 
nidt weit von Rufa. Drei Tage lang Belt J. den 
Arabern Stand, bis der Tod ſeines Feldherrn Fer; 
rulhzad ain vierten Tage den Sieg des Idlam ent: 
{cdied. Der Konig floh aus feiner Hauptitadt Ate: 

phon ned Holwan, wabrend die Araber bid an 

Nn Tigris vorridten und die Felte Rahrſchir nab: 
men; 28 Donate {pater fiel aud die Haupiſtadt in 


erd oder Seadedierd (veblni Dasa die Hand dex Araber unter Caad, wo fie eine un: 
fart, ard). Bbigerbed ) ift der Name mebrerer | ermeßliche Beute eroberten. Mebrere Sabre nod 
Konige aus gnaftie dex Saffaniden. Bon | wideritand J. bem BVordringen der Araber , bid die 


ein Yesdegcrd Rerm, d. i. der Ganfte, genannt, der 
indefjen nur 72 Tage regiert hatte (nit 72 Jabre, 

ie ber «Modjmel-et-Tewarikh» fagt), und der 
von den meiften Hiftorifern gar nidjt genannt 
wird. Ihm ware 399 fein Gobn gefolgt: 

Jezdegerd 4., der gewöhnlich als Sohn Beh: 
rants IV. angefiihrt wird. Er regierte von 399 
Gis 420; ſelien iſt cin Furſt verſchiedener heur⸗ 
teilt worden. Die Perſer nennen ihn Bezehtar, 
die Araber el-athim, d. h. den Boſewicht, und vers 
dammen ihn ald cinen gottlofen, unsichtigen und 
gtaufamen Herrjdjer. Dagegen find die crifil. 
Autoren feined Lobes voll und fdildern ihn als 
einen geredjten und milden Furſten; Raifer Breas 
dius foll ign fogar mit der Bormundfdaft ſeines 
Gobnes Theodoſius Li. betraut und lepterer einen 
LOUisbrigen Frieden mit ibm geidlotien haben. 
Da dee Bifdhof Maruthas von Martyriopolts ihn 
von einem HKopfleiden heilte, foll er ein Freund der 
Chriſten geweſen fein; Synoden wurden fogar in 
feinen Hauptitadten Kteſiphon (399) und Modain, 
wobl Coche (Febr. 410), abgehalten. Da foll ge 
gen Ende fciner Regierung chriſtl. Fanatismus. 
namentlidy die unverantivortlide gerſtoͤrung eines 
Feuertempels durd den Biſchoj Abdas oder Yudas 
von Uhva; (Sufiana), den J. veranlaßt haber, fic) 
den Chriftenverfolgungen nity widerjepen, welde 
unter feinem Sohn Behram_V. Gur fortoauernd 
wuteten. Gr foll durd den Schlag eines ungeban: 
digten Roſſes getdtet worden fein. 

Negdegerd U., der Soldatenfrennd (Si- 
pab-dost), Enfel des vorigen, Sohn Behrams V. 
Our, regierte vor 440 bis 457, war ein deind der 
Chriften and der Suden, welde legtern fabeln, er 
fei von einem Dradhen in feinem Palait gefrefien 
worden, Seine Begiehungen gu Byzanz find ziem⸗ 
lid) dunlel: die Orientalen idildern ign als einen 
gerechten und madtigen FArften, der fein Reid) er: 
weiterte,, Bon ihm find — Manjzen vor: 
handen. Er hinterließ dem Thron zwei ſich beſein⸗ 
dende Sohne, Hormizdas LL. und Piroſes (Firuz). 

Jeadegerd I., der legte Sahanide (632— 
651), Sohn des Schahriyar, eines von ae Ba: 
ter —5 — Varviz getdieten Prinzen, ſoll vor der 
Wut diefes Kdnigs durch die Lift ſeiner Grohmut⸗ 
ter Schirin gerettet worden fein. Nady einer Neibe 
von Garten, die fid in lurjems Zeiiraum md: 
folgten, erhob das Bolt den J. gum Konig, obgleid 
et ſehr jung war, 15 oder 16, nad) Zabari fogar 
nus 9 J. alt. Gein Regierungsantritt, dec in 
das Jahr von Mohammeds Tod fiel, gilt den Par⸗ 
fen als Beginn dex Jezdegerdiſchen tra 
(Pienatag, 16, Juni 632). Sdon Wt von den 

rabern angegriifen und bei Koß-en⸗Natj am 
€uphrat von Abu-Dbeid, Omars Feldherrn, ge: 
fdlogen, riftete Ly J. zum Verzweiflungstampf 
und lieferte an dex Spige vom 120000 Perſern den 


ea Schriftſtellern wird als Sohn Behrams LV. 


ſchrieben wird, ftammt we oe e und Ideen⸗ 


entſcheidende Schlacht bei Rehavend (642) den Cie: 
abn den Weg nad ran, Merv, Chora‘an und 
erat dffnete, Da flob der fugenblice Konig fiber 
die Grenjen feines einftigen Reichs an den Drus 
(Liikan) und fol, von den Tarlen und Chinefen 
Hilfe erflehend, dort ein bedeutendes Heer juſam⸗ 
mengebradt haben. Gr betradhtete ſich auf jeden 
Gall als Herrſcher, wie Munzen aus feinem 19, und 
20. Jahrẽ beweijen. Gr foll dort nad einer Gage 
66 worden ſein, als ec einem Faͤhrmann em 
lo bares Geſchmeide anftatt einer Meinen Mange 
anbot. Dit ihm erloſch, nach 426jabriger Hert: 
ſchaft, bas Gejdjledt der Sajjaniden. 

Jegdegerdifdje tira, f. Jejdegerd IIL, 

Resid (Jefid), Name mehrever Salifen (. d.). 

Jejiden (\eliben, Jelidäer, Jeſidis) 

* Die Anhanger einer religidfen Cette, welche 
id) aul dem Webirge Gindjdar in Mefopotamien 
angefiedelt hat. Ihre Religion ift ein Gemiidy vers 
ſchiedenartiger religidjer Lehren, befonders vers 
breitet ift dex Glaube an Zauberei. Als ihren 
Stifter ehten fie den Scheich Jezid, als ihren Re: 
formater ben Scheich Udi. Ihre Zahl wird auf 
2— 300000 -Geelen angegeben. Bal. Layards 
Wert Aber «Riniver (deutjch, Lyj. 1850). 

Segiva, d. h. Schdpfung, urſpruuglich der Name 
ded 1. Buches Mofis (gra. Genejis). Das fog. 
Bud Sepher) J., dad von einigen dem Patriarden 
Abraham, von andern dem Aliba (1. Sahrh.) guges 


gong aus dem 7. oder 8. Jahrh. Es hat sum Swed, 
die Schopfung in ihren mannigiaden Erſcheinungen 
(Gablernfombinationen und Budjtabenpermutatio: 
nen) als Einheit darguftellen, wie fie auf den 32 
Weisheitswegen (22 Buchſtaben ded hebr. Alpha: 
bets und 10 Sablen) durd den gottlicoen Willen, 
ber fich gugleid) als Wort und Schrifibild mani: 
feflicrt, entitanden find. Die erfte Ausgabe mit 
{inj Sommentaren erfdien Mantua 1562. Yn das 
Loteinlfhe wurde es mehrfach fberfept, m das 
Deaulidhe von Meyer (Lpz. 1830). — 

Jezo oder Jeſſo, die nordl. Hauptinſel von 
Sapan (f. d.), : 

Wauſt, Stadt in Jndicn, f. Didan ſi. 

Shering (jp. Sebring, Rud, vou), einer der 
namubafte ehver des rom. Rechts, geb. 22. Aug. 
1818 ju & in Oſtfriesland, widmete fid gu 
Heidelberg, Minden und Gottingen dem Studium 
bee Rechle. Da im die Zulajiung jum hannov. 
Staatsdienft verfagt ward, fo wandte er ſich 1840 
nad Berlin, wo ex Savigny und Stahl horte und 
fic zur atademijden Laufbahn vorbereitcte. Nach⸗ 
dem 3. 1842 bet der dortigen juriit. Falultät psos 
moviert hatte, habilitierte er ſich im folgenden Sabre 
fdr rom. Nedt. Seine «AbGandlungen uͤber dag rom, 
Recht» (Lpz. 1844) veridaijten ihm berets 1845 
cine ord. Profeſſur gu Balel, die er 1846 mit einer 
foldjen gu Rojtod vertaufdte. Im J. 1849 ging es 
648 
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in gleider Gigen{chaft nad Kiel und von dort 1852 
nag Giefen, dann 1868 nad) Wien, wo er bei fei: 
nem Abgange nad Gottingen 1872 vom Kaiſer von 
Oſterreich in den erblichen Adelsſtand erhoben wurde. 
3.8 Hauptwert ijt «Geijt des röm. Redjt3» (Bd. 
1—3, Lpj. 1852—65), das au den bedeutendjten 
Arbeiten neuerer Zeit auf dtefem Gebiete gehört 
und ind Stalienifde, Vuſſiſche und Franzoͤſiſche 
itbertragen worden ijt. Jn neuerer Beit ijt ein gro: 
eres nod) nidt beendetes Werk: «Der Zwed im 
Nedhter (Vd. 1, Lp3. 1877, 2. Aufl. 1884; Bo. 2, 1883 
hinzugekommen (iberjept ins — — Sonſt ſind 
noe hervorzuheben: «Givilredstafalle ohne Cnt: 
ſcheidungen · (Lp3. 1847; 4. Aufl., Sena 1881), «Die 
Jurisprudenz des tdgliden Leben» (Sena 1870; 
5. muh. 1883; fiberfegt in3 Stalienifde, puede 
und Ungarifde), feine Schrift «fiber den Grund ded 
Beil gute (Sena 1868; 2. Aufl. 1869, dberfebt 
ind Italien ſche und Franzoͤſiſche) und eine Reihe 
gediegener Abhandlungen in den von ihm heraus⸗ 
gegebenen ssaendern fite bie Dogmatit de3 rom. 
und deutiden Privatrechts⸗ (Sena 1856 fg.) Beite 
Berbreitung fanden, aud in 
Seriften: «Der Kampf ums Recht» (Wien 1872 
7. Aufl, 1884), von welder 19 Ciberjegungen erſchie⸗ 
nen find, und «Das Trintgeld» (Braunſchw. 1882). 

iin, f. Gitidin. 

igs (engl.), f. Gi gue. 

igat, Stadt in Vitindien, f. Dwarata. 

igirmilit, f. Jirmilit. 


Laientreijen, feine 


tfona, Stadt in der fpan. Proving Alicante, 
2ikmndrdlicd von Alicante, am Sudfuße der Sierra 
GCarragqueta und redts am Cosco, mit (1877) 
6287 E liefert beruhmten Honig und den Turron 
jenannten Dtarzipan, ferner Leder und Schuhwert. 
ie Stadt liegt in einem engen Thale, weldes im 
W. drei Higel beherrſchen, auf deren einem nod der 
Blayturm aué alter Beit ſteht. 
Fimenes, fpan. Staatsmann, f. Ximenes 
(Francesco). 


und ftudierte in Brag 
Darauf trat er 1850 als Beamter in das 
Unterrihteminifterium ein, war 1871 Kultusmini: 
fter im Rabinett Hohenwarth und lebt feitdem in 
Brag. Sm i 1875 ward er um Prafidenten der 
Odhin. Sefellfdaft der Wiſſenſchaften ernannt, gu: 
oleich ift ex feit 1878 Mitglied des bah. Landtage, 
und feit 1879 aud ded dfterr. ReidSrats. An feine 
amtlide Thatigteit tndpfen ſich Schriften fiber die 
tuthen. Sprade, ber die gried. nidjtunierte Kirche 
in Ofterreich, ein «Handbud fiber bad dfterr. Unter: 

 Prifungewefen» (Wien 186). Haupt: 
widmeie er ſich aber der Grforidung der 
Sprache, Literatur und Geſchichte Bohmens. Von 
jeinen bleabe: Agliden Arbeiten in czech. Sprache find 
aut nennen neben einer Ethnographic und Grammatit 


Qitin — Joab 


Schrift gur Verteidigung derfelben), eine deutide 
fiberfegung der Gedichte diefer und der Grilnberger 
Handſchrift (Brag 1879), eine Biographie Cle: 
vatas (Prag 1876). Endlich beforgte ex die Herans 
gabe der Werke ſeines Sdwiegervaters Paul of. 
Schafarik (f. d.). 
SFivetek (Hermenegild), Bruder des voriger, 
ſlaw. Rechtshiitoriter, geb. 13. April 1627 jw 
Hobhenmauth in Bohmen, vorgebildet auf den Gow: 
nafien zu Leitomiſchl und Prag, ftudierte in Prag 
Philofophie und Hedte. Geit 1853 Beamter im 
oͤſterr, Unterrichtsminiſterium, ward er 1883 Dini: 
terialeat daſelbſt. In den 3. 1875—77 erteilte er 
et Kronprinzen Graberiog Rudolf Unterridt in 
Cyechifden. Bon feinen Werken find gu nennen: 
«Tiber Gigentuméverlepungen umd deren edt? 
folgen nad dem altbdhm. Redjte» (Wien 1855), 
«Dad flaw. Recht in Bdhmen und Mahren bid in 
bad 13, Jabrh.» (seh, 3 Bde., Prag 1863 fo), 
aEntſtehen chriſtl. Reiche im Gebiete des eutigen 
oſtert. Raiferftaats» (Wien 1865), «Das Redt in 
Bohmen und Mabren bis zum Sehiufie bed 13. 
Sabrh.» (2 Abteil., Prag 1865—64), «Codex juris 


; | bohemici» (8 Bbe., rag 1867 — 84), «Svod zi- 


kondv slovanskych» («Sammlung flaw. Rolls 
gefeke», Tag 1880). ee 
ag ad onftantin Joſeph), böhm. LHiftoriter, 
ge. 24, Suli 1854 in Wien, Sohn von Jeſeph 3. 
eſuchte das Gymnaſium der T bereian — Ala 
demic in Wien und ftudierte in Prag Pl parol 
Machdem er hier einige Zeit Docent der Geldidte 
gewoeien, begab er fic zu angieat: Forſchungen nad 


{Brag 1879), «Da3 Typiton des heil. Gavae (ferb.. 
eigt 1874), fowie mebrere Abhandlungen, Ra 
mentlid fiber —A— ber Raltanbatbinjel, is 
deutiden, ged. erb., —1 — Bublifationen. 

iemlitf bedeutet im Tartiiden wanzige 
Bejas-jirmilit, d. b. weiser Zwanziger, Siler: 
Mebſchidieh, von den Grieden Stofar —5 — in 
eine Silbercourantmanze von 20 Guruſch oder tit: 
tifden Piaftern, im Gewidt von 24,065 g und von 
einer Reinbeit von 830 Tauiendteilen, fodas diefelbe 
Gum Preife von 152 Mart far 1 kg Feinſilber) far 
3,005 Mart Feinfilber entoalt. Jirmi; pare 
(= 20 Para), aud Jirmilit, Jarimlit, b 
Halber (ndmlid Piakter), heift der viersighte Ze! 


eine · Authologie der cyech. Literatur» (3 Bde., Prag | des Medicidieh, ebenfalls eine Silbermanye, 0M 
1868—61), cin «Bios und bibliograph. Leriton der | derfelben Feinheit wie legtecee und —— 


boͤhm. Schrijiſteller⸗ (2 Bde., Brag 1874—76), 
«Hymnologia bohemica» (Brag 1878), Musgaben 
don Blaboflavé «Yshm. 
+ Memoiren, Kolding «Bshm. Stadtredt», Dalimils 
«Chronit» (mit zwei deutſchen Ciberfepungen, Brag 
i 8; in winks Cie ae ak »); 
erner in deutſcher Sprade: «Die Cchtheit der 
Roniginbofer Gandideitt> (Wien 1868; die befte 


| gem Gewidt, alfo cin 


rammatit», Slavatas | 


tad von , Geri 
trl. Pinjter = 0,076 Mart. 
. A. ef L NRL 
Joab war der Schwefierſohn und Oberfeldbert 
ded Ronigs David. Wie er als Fibrer ded iudsi: 
ſchen Heeres im Rampfe Davids mit pete * 


als Gegentdnig aufgeſtellten Sohn 
nen Ronigs Gee’ --- oe eloberra loner 
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eich zu Felde 30g und diejen meuchlings crdoldte, 
foltene ex aud) fpdter Davids Kriege —ES 
ampfte insbeſondere gegen Davids aufrũhreriſchen 
Sohn Abſalom und erjtad ihn, ſowie aud) feinen 
eigenen Vetter, den Heeroberiten Amafa, und ſchloß 
fich sulegt an Havids Sohn Adonia an, wurde aber 
wegen feiner Bluttha..n gemaf dem Lepten Willen 
Davids auf ay l Salomos am Wltar des heiligen 
Belted gu Serufalem getdtct. 

Joachim J., Kurfarſt von Brandenburg, geb. 
21. Gebr. 1481, alteſter Sohn des uf iieen 

nn Ciccro, erbielt durch den Biſchof Dietrid von 
Lebus eine gelehrte Erziehung und bewabhrte fein 
Intereſſe far die humaniftifden Tendenjen aud) 
naddem er, taum 15jabrig, 1499 feinem Bater in 
der Nurwiirde gefolgt war. Gegen die Reforma: 
tion Luthers nahm J. fdon 1521 in Worms eine 
feindlide Haltung ein. Im Sommer 1525 nam 
er teil an dem laih. Bundnis von Deffau und ver: 
trat fortan auf den Reidstagen von Speier 1526 
und 1529 und Aussburg 1580 dad ſtreng tath. i 
tereſſe. Fix Land und Haus jedoch erwudfen ibm 
aus dieſer paint geringe Bortcile: feine Familien⸗ 
alliang zerfiel durd den Übertritt feiner Bettern 
Albrecht und Georg jum evang. Glauben; der 
Seindfeligtcit mit dem unter Friedrich IL. refor: 
mierten Danemarl und Bommern fudte er durch 
den Vertrag auf Schloß Grimnig (26, Aug. 1529), 
Le ex dic Crbanfpritche an Pommern nut für 
den Fall des Ausſterbens des regierenden Geſchlechts 
vorbebielt, bie Spige abzubrechen; aber feine Hoff: 
nung, dadurd Bommern auf der tath. Seite ju 
balten, fab ex 1632 vereitelt. Seine eigene Ge: 
mablin Eliſabeth, eine dan. Pringeffin, welde er 
durd ehehrecheriſchen Verlehr mit der ban eines 
berliner Burgers, Hans Hornung, aufs ſchwerſte 
beleidigt hatte, ward evangelifd und mußte vor 
dem erzurnten Gatten pele Marana i ent: 
weiden (25. Marz 1528). Jn feinem Lande er: 
reichte er durch Ginfahrung des rom. Rechts (oa: 
Himifde Konftitution 1527), herriſches Regiment, 
befonders die blutige Beitrafung des verwilderten 
dels, dod leine rechte Ordnung, wie durd dic 
langiahrigen Raubereien Hans Kohlhaſes (1523 
—31) an den Tag tam. Tie durch ihn gegranbdete, 
anfangs bilbende Univerjitit sami a. O. ward 
durd Wittenberg verduntelt. taatshaushalt 
blieb gerritttet. Schließlich teilte J. nod) feine 1516 
durch Zojfen, 1517 durch dic Neumart vergroperten 
Selibungen unter Hinwegiebung Aber die Hausord: 
mung Albredts Adilles unter ſeine Sohne Joachim 
und Johann. 3. ftarb 11. Juli 1535. 

Isachim I, genannt Heltor, Kurfürſt von 
Brandenburg, Sohn des vorigen, ged. 13. Jan. 
1505, in hum̃aniſtiſchem Geijt und zugleich fath. 
Gefinnung erjogen, bradte im April 1539 den 
Frantfurier Arujtand» zu Guniten der Proteſtan⸗ 
ten gu Stande und nab 1540 und 1541 an den 
Religionsgefpraden gu Hagenau, Worms und Res 
gensburg — teil, Yn Regenshurg und auf bem 
Naumburger Firftentage (im Ott, 1641), danach 
auf dem 9 tidstage in Speier 1542 trat er ffir die 
Bewilligung der Turlenhilfe ein und abernahm den 
Oberbefeht fiber dad Hleichebeer in Ungarn (Som: 
met 1542), Sein offener (thertritt sue Reforma: 
tion war fdon vorher erfolgt (1. Nov. 1639 zu 
Spandau); 1540 gab er dent Lande die Kirchen⸗ 
ordnung, welde dad evangelifd umpeftaltete Bis: 
tum in enger Verbindung mit dem Fürſtentum und 


aud) das cerentoniale Aupenwert der alten Kirche 
uum guten Teil beftehen lieb. Dod fuchte J. in 
Freundſchaft mit dem faiferl. Haufe gu bleiben, 
ielt fa daber von dem Kriege gegen Karl V. 1546 
ern und fandte fogar 1547 gegen die Zuſicherung, 
ie Bistiimer Magdeburg und Halberftadt far fer: 
nen gweiten Sohn ju refervieren, 400 Reiter unter 
SAbrung des Kurpringen gegen feine Glaubens: 
genoſſen; als aber gegen das ſpan. Regiment dann 
unter Herjog Morty’ Fahrung die große Farſten⸗ 
verſchwoͤrung fid bildete, unteritigte J. feit 1550 
durd) feinen Rat Lambert Tieftelmeyer geleitet, 
wenigitens diplomatifd) Karls Gegner. Wejent: 
lid) Dieftelmeyers Staatstlugheit gelang es aud, 
das Griltift Magdeburg, wo 1552 3.8 Sohn Sis 
Gimund Erzbiſchof, 1566 fein Entel Joachim Fried: 
tid Adminijtrator wurde, an das Surhaus gu fef: 
feln, Die 1537 mit Herjog Friedrid von Ltegnit, 
geſchloſſene Erbeinung vermebhrte die Ausſicht aut 
dereinftigen Befip in Sdlefien, die Verſohnung 
mit den frant. Bettern, welde von dent kath. 
Joachim I. zurũdgeſtoßen waren, fowie die Mit: 
Delehnung mit bem Herjogtum Preußen feitens 
der poln. Krone (1569) bercitete die Annerion der 
peutfben Nordoftmart vor. Die innere Regierung 
erſchwerte fid) ber Rurfirft durd eine ungemeffene 
Pruntluft, weldhe die Finanjen des Staats voͤllig 
jervitttete. J. war zweimal verbeiratet, 1524—34 
mit einer Todter Herzogs Georg von Cadfen, das 
nad mit Hedwig, Schweſter de poln. Kdnigs Sis 
gismund IT. Gr ftarb 8. Yan. 1571. 

Joachim Friedrich, KurfOrit von Branden: 
burg, Sohn des Hurfarjte Johann Georg, geb. 
27. San, 1546, wuchs auf dem Schloß Sedlin auf 
und wurde 1566, als er gerade an dem Turken⸗ 
triege Maximilian IL. teilnabm, sum Mdminiitra: 
tor von Magdeburg erwahlt. Es gelang ihm, das 
von ihm vollig evangelifierte Stift gum frühern 
Woblitande gu erheben. Trop feiner geiftliden 
Warde Geiratete er 1570 feine Tante, Katharina 
von Kuſtrin, und trop ſeiner Che wollte er wicder 
im Reide den an Magdeburg —5 — Primat 
behauyten. Hierin fand er jedoch ſeitens der lath. 
Mehrheit hartnadigen Widerjtand; 1582 und 1591 
wurde ihm auf den Reidjstagen die Zulaſſung ver: 
fagt. Da nun aud fein Sohn Sopa eorg als 

oftulierter Biſchof von Straßburg beftigem Wider: 
Hand der Katholiten beneanete, ward 3. im Ges 
enfag ju feinem fireng luth. Vater mit Sompathie 
Me die reforin. Tendenjen erfallt, welde den Kampf 
mit der tath. Reattion allein auf ſich nahmen. 3 
J. 1598 Kurfurſt geworden, fepte er 1599 den Ges 
raifden Hausvertrag auf Grundlage der Hausord: 
nung Albrechts Adjilles durch, wonad alle Marten 
mit ihren Anwartidaften (Preußen, Pommern, die 
{dlef. und rhein, Gebtete) an die Kur gebunden, dic 
frdnt. Lande aber zur Sefundogenitur beftinmt 
wurden, Im Innern timpfte J. lange vergebens 
gegen die ſeine Gewalt cinengenden Unipritde der 
Stande, denen er 1602 ihre Privilegien beſtaͤtigen 
mubte. Erſt nad der Grridjtung des Staatsrats 
(Dez. 1604) tonnte ex fefter auftreten; wiederholt 
erlangte et jet nambafte Gummen fir Landeds 
verwaltung und Tdrtentrieg von ihnen bewilligt; 
als Staatagrundgefes mufte ex {don 1599 die 
Rontordienformel berilligen. J. ift ber Grin: 
der des Finowlanals und des Yoadimsthaler 
Gyminafiums (24, Aug. 1607), Ee ftarb ploͤplich 
18, Jult 1608, 
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55 Napoleon, Koͤnig von Neapel, 


oachim (Joſ.) ausge ichneter Violinfpieler, 
man’ al3 Gobu israel. Eitern 28. — 1831 ju 
Kittſee bei Preßburg geboren und 
nad Wien auf das Konſer — wo Joſ. 
fein Lehrer war. Schon 1843 machte er in Leipzig 
durch fein Violinipiel Aufſehen und gewann Men: 
delsſohns Teilnahme, der von min an feine Studien 
leitete, waͤhrend Hauptmann fein Lehrer in der 
Theorie wurde. Gein Mufenthalt i in Leipzig, wo er 
aud im Gewandhausordelter und als Lehrer des 
Konjervatoriums cine Anftellung erbielt, dauerte 
bid 1860, worauf er eine Reije nad Paris unter: 
nam und au bier feinem Talent Anerfennung 
verſchaffte. Nod in bemfelben Sabre folgte er einem 
Ruje als Kongertmeifter nach Weimar, vertaufdhte 
aber ſchon 1853 diefe Stelle mit der eines Sonpert: 
diretterd bei der Hoftapelle in Hannover und fieb 
dafelbjt bis 1868. In dieſem Jabre 6 nad 
Berlin, wo er als Direttor der toni —E 
far Must in den Senat der tonigl. Atademie der 
Kanfte eintrat, Auf allen feinen Kunſtreiſen, die 
namentlid alljibrlid) nad) London gerichtet find, 
bat fich J. ald cin Virtuos im edelſten Sinne be: 
wiejen. Gr geigt eine auferordentlide techniſ⸗ 
pashicrhbatt verbunden mit einem nur dem Ranft: 
eaten Pa eg Streben. Als Rom: 
t et fic) durch verfdicdene Bioline und 
—— betannt gemacht, von denen fein« Ron: 
jert in ungar. Weifer fe Bioline und Orcheſter das 
bedeutendjte iſt. Bei onttiger Vielfeitigteie ftebt er 
dod) Schunanns Art und Ridtung am a 
33.2 Gattin Amalie, geborene Weiß, 1839 
zu Marburg i in Steiermart, wirtte bid gu ihrer Ber: 
beirathung 1868 als Hofopernian rin an den Hof: 
Lahnen zu Wien und Hannover, Jeitdem mur now 
als Konjertfangerin, wo fie als Altiftin beſonders 
im Dratorium einen hohen Rang einnimmt. 
adinserben, cin 17550 von 14 Herzogen, 
Firiten, Grafen und Edeln geftifteter Orden mit 
dem Swed die minder bemittelten Dlitglieder des: 
felben burd) die reichern zu unterſtuten. gene 
beſtond 1820 nod, iit aber ſeitdem erlof 
Joachimstgal, Stadt in der pri "Proving 
Brandenburg , Regierungsbejirt Potsdam, Kreis 
Ungermainde, ‘19 km von Gberswaibe, wiſchen den 
Seen Grimuitz und Berdeltin, ab{t (1880) 20006. 
welche Aderbau, Ziegelei nnd Kaltbrennerei treibent 


und bedeutende — pase — S W. 
des Sees liegt die reichſte Jagd: 
grund an Hodwild in D — mie De nigl. 
dchloß Hubertusſtod. Rurfiirit ied: 

no ftijtete bier in der —E am 24, ug . 1607 
ein Gymnafium, weldves Pn in Der: 
legt rourde nnd’ 8. dem Dorie 
Wilmersdorf bei Sertin't —E Dicht bei J. 


am Ufer des Grimnipiees beſinden ſich die Ruinen 
des fruher beruhmten Jagdſchloſſes Grimniß, in 
weldem 1529 der Erbverirag zwiſchen Branden: 
burg und Pommern gefchlofien wurde. 
oadhimethal, ftadt in Bohmen, 18 km 
nordlich von Karlsbad und nur 6 km von ber fad. 
Grenje, liegt in 733 m Meereshohe an der ſudl. Ab 
dadning bee Gragebirges inmitten hoher Berge im 


eg ſichtst: 


Joachim I. Napoleon — Joas (König von Israel) 


Teil der Stadt verbraunte, wurbe 
ae —— ber Nahe liegt bie Ruine des S 
offe: 


1260 m bod) feit 1884 ein 20 
Ai ch ae 
f utm. hee erftri 


i 
| ee — iſt die —— mae 


immer tiefern 
waͤlzung unter aun Bater i ‘eb — * 
und von den St e! 


neuen —& phi 

Joahas, ein jingerer Sohn und Radhfo Ae 
Konigs — — von Juda, wegen ſeiner 
vom bron oben , 610 v. ce 
wurde nad) * — — 
Pharao Necho LI. ee a und eine roids fog 


brag, wo er in der iT 
——F Jnwelenhan⸗ 
vet Joaillier, * 
. Valer, 


de la Hi 1523 8 Oe 1579, te 
a era ju Bocairen! a 
dierte — gitalien nad afael’ nb 


an nt 
es find Wie Seat —— im a 
dad Abendmabl dafelbt im der —— bes at 
Nilolaus andere in der Dominitancrtite. 
oan-Martinginfelu, der fribere Mame det 
Winicaxten f. >) 


eann, ſ. 
jeanne (aibolt Saurent), fran. geo; 
pest geb. 15, Sept 1813 gu Dijon, rea ce 
und wurde 1836 Advotat, wandte ſich aber fait 
1839 gang der Saitteliere gu. Gr grondete 1848 
die « Illustration», far welde et bis 1852 1852 fdbrieb. 
Selonbers — find feine — gl 
alle Zeile Curopas, im ganzen 
Beſchreibungen ver einyeluen franz. Depart riement⸗ 
und fein · Dictionnaire géographique de la Francr> 
(3. Mufl. 1881). IJ. ftarb 1. Marg 1881 in Port. 
Joannes Damaseenns, {. Johannes 
GCbhroforrhoag, “ 
joaunine, ſ. Sannina. 
bash (portug.), Soh ann. 
ead, Stinig von Jerael und Rachfolger 
par 811—825 v. Chr., gewann nidt mur dem 
yrern die unter ſeinem Bater verloren 
Stadte wieder ab, fondern ſchlug auch dew 


Thale ded Weferiphadhs, ik Sig ciner Vesirtshaupt: Amazia von ude, ber ibn mit Srieg fiber: 
mannfdalt, cined Besirtagerite, einer Berg: und | hatte, in ber Diacht bei Betdiemes, nahm ion st 
Hittenverwaltung, und sable (1830) 6628 @, Die fanaee, befepte Serufalem und plinderte die Schate 
ſchoͤne Delanatatircde, welde 1873 mit dem grdpten Tempels und Adnig dhauſes. 


Joas (Rinig von Juda) — Jochmus 


ponte Sohn des Ahasja Pera Brit Juda 
874—840 v. Chr., war durch feine (Galo) ) Zante, 
die an den Hobenpriefter Jojada vermablte Kdnigs⸗ 
todter Jofeba, den WMegeleien feiner Deobratter 
Athalja bei deren Thronufurpation entzogen wor: 
den und ward nad ſechsjaã hriger Berborgenbeit im 
Tempel ale fiebenjahriger Wnabe durd Jojada beim 
Stury der Athalja gum Konig ausgerufen. Unter 
der Seitung des Dobenpriejters war des j viet ol 
Koͤnigs Streben auf Forderung des theolratif 
Kultus und Jnftandhaltung de3 Tempels geridtet. 
x nad Jojadas Tod wandte ſich der ſchwache 
pak dem Gdpendienft gu, lies fogar dew ducch 
einen Widerſpru— — gewordenen ‘Bros 
pheten Sacaria, des ileal fteinigen und 
wufte den Syrer Safael Serufate m bedrobte, 
yur mit Gold, Sdmud * oy eſchenten 
Tempel zu m Abus aut bewegen. Se allmaͤhlich 
ſteigende Ungufriedenbeit fa ay) Ieblieblig gur Gm: 
sae welder er gum Opfer fiel. 
ber, Stodjobber, sae in Sar ye 
— derjenige, welcher in 
far eigene Rechnung ſpekuliert, — — auch der, 
welcher dem differenzgeſchaft. der Agiotage ober 
dem tea. Darien piel noe jobbery) obliegt. 
2 
obfiade, ſ. @ortum (Sarl Arnold). 
bf, Marfgraf von Mabren, f. Jodocus. 
—— be, bee f. unter Ginjattelung. 
hire bet der Anfpannung des Rindes. 
Man unterfdeidet swei Arter von — das Stirn⸗ 
joch und das Nadenjoch. — 
einer gepolſterten, ber Form der Sita an 
mittels Niemen an die Pogiteg — ame a 
platte befteht, an welde die Zugke 
werden, iit die zwedmäßigſte Wet der — ene 


ba biefelbe die volltommenfte und far das Tier den | 1758, 


gecignetiten KRraftaufwand erfordernde Ausnu 
der Mustelfrdfte gum Swede des Su 
Tas Nadenjod, welded fowohl in 
Lederpolfters als eines holzernen Gejtells 
gwar als doppel: und als einfaches J. angeat 
wird, ift nuc dort empfehlenswert, wo es ſich w 
Sines! junger Liere an Suparteit ba banbelt 
Jod als Feld: und Waldmaß bejeichnet 
ein Stiid Land, weldes ein Dolenripans (Qo) 
in einem Zage uw figen im Stande iſt. iH 
eſebliches Mab beftand bis zur Ginffibrung bed 
ang. metriſchen Soyftems (1. Jan. 1876) bas 3. 
in Hiterreih, wo es aud jest nod gur Anwendung 
tonemt, Dies Ofterr. ober fog. Wiener Jod um: 
fat ein Areal von 1600 Quadrattlaftern (57600 
OQuadrathub) oder 5754,c44 qm und entipridt fomit 
O,s1s46 ha ober 1,432 engl. Actes. Die Landwwirte 
rechnen dad J. gu drei Megen Ausſaat. Ferner 
war und iſt in gleider Weife das J. in Ungarn in 
Gebraud, wo es normalmagsig 1100—1200 und 
1300 wiener Quadrattlaftern nop ift, gewdbnlid | unl 
aber gu 1200 Quadratllaftern = . wiener J. ge: 
Tednet wird. Auberdem war das J. unter dem 
Ramen Jad, Jud oder Jud bis Cnde 1871 ein 
— —— og eierlei 
vortamen; das Kataſterjud oder alte Sid von 
4000 Quadra’ tfub = 66,0r8 a und bas neue Sad 
von 61840 7 = 46,385 8 = Yeo alte 
Sad; 40 alte Jad madten cinen Bau. 
mL beift i in der Vaulunde eine Abteilung bei 
nebeneinander vortommenden Konſtruk⸗ 
tionen derſelben Art; fo z. B. bei hoͤlzernen Braden 


g 
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bie unter jedem Ballen oder Traiger befindlide 
Reibe eingerammter, ſtuhender Pfable, oder aud 
der Raum zwiſchen denfelben (Bridenjod); bei 
Bogendriden einen Bogen famt sugehdrigen Pfei 
fern; bei Gewoͤlben (namentlich in Sirden) den 

Zeil zwiſchen zwei Ouergurten oder Gurtbigen 
(Gewslbiow): bei Hinge: und bi dtc pan aud 
die tragenden Zeile oder Bodtonitruttionen. 

Jog (jugum ignominiosum) hief bei den Romern 
eine aus Spieben — ae galgenfirmige Bforte, 
durch welde gefangene H Paffen und ded 
Kriegeridymuds beraubt, inp gieben mubten. 
Die Romer haben diefen Schimpf ihren befi 
Seinden mehrmals ange! en ah aber oud felbft — 
ten: fo bei den Candinife fien durch die gee 
niter, vor Numantia und in ata durch 

) nennt man in der beſchreibenden 

Beran ie erhabenen Rippen auf den Teilfrücht⸗ 

der Umbelliferen. Außerdem bezeichnet man 

mit J. an_gefiederten ates ein eingelned Baar 
Gegendberftebender Biat! 


gurl 


Scheer teh 
o Seine ( angenberne. Osan zygomatica 


8. malaria s. jugalia), jwei turje bide Snoden, 
welde am dufern und obern Zeil des Gelidts 
liegen und den bervorra ag Teil der Wange 
bilben. (Ss. Petition tie —— bes 
ri ditli er 
BP vaca ait an war 20. Sul i a abe Leipzig 
eboren, wo er anfang 3 Medizin, ologie 
Fier Nachdem er fid 114 atittiert” e gett 
780 eine ord. Profefiur in ber — atu tat, 
—— ef * te. In —3 — 
tt | gebdrte er der Wolfſchen ting an. Sm J. 17 
wurde er Univerhtatsbiblio lar. 3. ftarb 10. Rat 
Sein «Allgemeines Gelebrten+Leriton» 
4 Bbe., Lp; 175051) ergunite Adelung bis J 
2 1784—87), Rotermund bis Rin 
Bd. 1—6, bteil. 8, Brem. 1810—22). 
Jochmnd (Aug. Giacomo 2: Fear von Cor 
tignola), General und Miniſter des Uußern und 
bet Marine im Reidsminiiterium 1849, geb. 37. 
. 1808 gu Hamburg, war far den Stanfmanné: 
nd beftimmt, ging aber 1827 als Fhithenene 
nad Griedenland, wo er am gried). Vefreiungs: 
tampf rene teilnabm. Im. 1835 verlieb 3. 
den griech Dienft und trat in die “engl.sfpan. Legion 
unter be Lacy Evans. Hier wurde ex sum Chef des 
Generalquartiermeifter:Stabes, dann fir die lly 
nabme Iruns 17, ai 1837 jum Brigadegencral 
im Juni gum Chef ded Generalftabed beim rmees 
torps von Cantabrien ernannt. Hierauf wurde er 
von Palmerfton nad Stonftantinopel gefendet, um 
den Feldjugeplan far den Strieg in Syrien ju ent: 
werfen. Im juli 1810 ging er nad Surien, wih 
** ihn zualeich die Pforte rte, pu Divifionegeneral 
Baida ernannte. omiral Stopford zum 
Stet ded Generalftabes bed tart.-engl.dfterr. Heers 
— Libanon ernannt, war er im November 1840 bei 
bet Ginnabme von St.sean d'Wcre thatig, fiber: 
nahm im Dezember den Oberbefehl und beenbete bis 
16, 16, debe. 1841 den Feldzug. J. blied im turl. Dienfte 
und war bis Anfang 1848 dem Kriegsminifterium 


au Ronftantinopel gugeteilt. Die Marjrevolution 
veranlafte ibn jur Radtehr nad) Deutfdland, 
wo ibm Grjberjog Johann 17. i 1849 im 


—8* bed bes fl 
seer Marine abeteeg, seat) Mullofung’ bed 
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Minifteriums im Dez. 1849 zog fid) J. ind Privat: 
leben guriid. Im Mai 1859 wurde er sum dftere. 
Jeldmarſchalllieutenant ernannt und nad) dem 
Srieden von Billafranca in den Freiberrenftand 
ethoben. Gr ftarb 14. Sept. 1881 in Bamberg. 
Seine «Gefammelten Gdriften» gab Thomas 
beraus (Bd. 1—4, Berl. 1883—84). 
Jocketa, Dorf mit 213 C. in der Amtshaupts 
mannfdaft Plauen ded ſaͤchſ. Regierungs ezirls 
widau, 9km nordnordweſtlich von Plauen auf der 
dhe fiber bem romantijden Triebthal an der 
landung der Triebin die Eiſter, Halteltelle der Linie 
Secipzig : Hof der Sächſiſchen Staatsbagnen, welde 
bier auf einem 68 m hohen, 281 m fangen Biadutt 
mit zwei Bogenreihen dad Cliterthal uberſchreitet; 
bird einen der untern drei Bogen fithrt die Babu: 
linie Wolfagefahrt - Weifehlig mit der unter J. ge: 
legenen Haltejtelle Barthmihle. Die Umgegend 
bat Gifenlager und Eiſenwerke. 2 — 
Jockey (engl., fpr. Dſchokeh), ein in die meiſten 
europ. ubergegangenes engl. Bort, bes 
zeichnet eigentlicy den profeffionetlen Reiter, der die 
Pferde bet ben Wettrennen «fteuerte und gu diefem 
Behuje eine regelmaͤßige Schule durdmaden mus. 
Dod werden aud die Sportliebbaber, die nicht felten 
igve eigenen Pferde auf der Rennbahn lenten, J. ges 
nannt; die von inen fir die Forderung des Renn⸗ 
w E18 gebitbeten Bereine heiben Jodey: Klubs. 
_socviffe, cine Figur der franj. Komödie. Cr 
bildet eine der zahlreichen aypen ber tomifden Bes 
dDienten und ift namentlid die voltstimlide Ver: 
forperung der Albernheit und Ungeſchidlichkeit. 
Dann ift er aber aud ein —I — Sener der 
unter dent Pantoffel cht und fid im Haushalt um 
die lleinen Geſchäfte betiimmert, die dem ann am 
wenigften sutommen, alfo foviel wie Topfgucer. 
Joous (fat.), con aud der Genius des 
Scherzes; Jocusftab, Stab mit einem Brujtbilde, 
welded die Freude odes aud ein Zerrbild mit 
Sdellentappe voritellt; Joci causa (im tlaffifden 
Latein: per jocum), Spafes halber; extra jo- 
cum oder joco remoto, Spaß beifeite; inter 
jocos et seria, unter Scherz und Ernſt; jocos, 
ſcherzhaft, ſpaßig; Jocosa, Iderabatte Dinge, 
offen; Joculator, Spabmader Gautler; davon 
onglenrs éf. d.). 
Jod, Haloid, f. unter J (als Vokal). 
odelle (Ctienne), Sicur de Lymodin, geb. zu 
Paris 1532, der Dramatiter des Dichterkreiſes ded 
fog. Siebengeſtirns (Pleiade), ift als folder von 
Bedeutung, infofern ex guerft mit den mittelalter 
liden Formen des Tramas, den Myſterien, Moras 
litdten und parcen, brad und den Verſuch unters 
nahm, nad em Vorbilde der antiten Tragddie und 
“ Romddie fomponierte Dramen in frang. Sprache 
« a verfaſſen. Durch die beiden nod unvolitom: 
mene, litterarbiftoriid aber interelfanten Tra⸗ 
-gabdien «Cléopatre captives (1552) und «Didon se 
+ sacrifiant» (1553), fowie eine etwas leidtertige 
Komddie «Kugéene» wurde er der Begrunder bed 
tlaffizierenden franj. Dramas. Bei dem Mangel 
an gebildeten Schauſpielern im 16. Jahrh. wurden 
feine Stide nur felten gefpielt. Eines befondern 
Charatters enthebren feine lyriſchen Gedichte (So: 
nette, Oden, Glegien, Gbanfons). meift erotitden 
nbalts und im Seidmadce feiner Zeit. Seine 
Citclteit und Unguverlajfigteit bradten ibn nad 
einigen Jahren ungeteilter Bewunderung um Ans 
feben und Freundidalten, und ein ungesigelted 
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Leben fihrte ihn in ein fruhes Grab (Juli 1573). 
Nad feinem Lode erſchienen feine «Oeuvres» (Bar. 
1574; befte Ausg. von Marty:Laveaur, 2 Bde., 
Par. 1868—70). J. war aud) Maler, Bildbhawer 
und Arditett. 
Jodein, cine bei den Bewohnern der Alpen ur⸗ 
{priinaliche Geſangsart, deren Gigentimlichteit ime 
Gergange von den Brufttonen gum Falſet (Fiſtel) 
beſteht. Bald bildet c3 den Refrain eines Geſang 
textes, bald aud) tritt es felbftindig hervor. 
odine, ſ. Jod (mit 3 als Vofal). 
odocus oder Jobit, —5 — von Matzren 
ſeit 12. Nov. 1875, war ein fiberaus unrubiger 
und Landerfadtiger Farſt, welder die Berlegens 
eiten und moiftigteten feinet Vettern von dex 
dnigl. Linie der Cugemburger, der Könige Wenzel 
von BVohmen und Sigismund von Ungarn, benugte, 
um als Freund oder Feind ihnen ihre Lander abs 
—— erate —— nad Pet ios 
ib von Luremburg, der Yandgrai a’ 
ber Mart Brandenburg und der Laufig, des nord= 
weſtl. Ungarn und einmal fogar der Regentideft 
in Bdhmen. Aber da diefe Blander ibn in viele 
Kriege verwidelten, hatte ex von ibnen geringen 
ced a Ga i te cei 
reſſung. m To! n 
Ruprecht von der Brats bewarb J. fid um die Rade 
folge und wurbe wirtlid) 1. Dft. 1410 erwabit, 
ftarb aber, ehe er ing Reid) tommen tonnte, 17. Jar. 
1411 angeblid an Gift. Da ex tindcerlod war, ſielen 
die Pfandgiiter an ihre Herven zurũck 
odocnd Pratenfis, ſ. Josquin Desprexr 
fodoigne (lat. Geldonia, vlan. Gelbenadeni, 
Stadtden im Bezirk Nivelles der — Provinʒ 
Brabant, 88 km im OSO. von Britffel, an der 
Geete, Station der Linie Ticlemont- Ramillies der 
Belgien Staatsbahnen, mit 4932 &., Woe 
fpinnerei, Tabatsfabriten und Steinbriden. Der 
Ort wurde 1194 durch Herjog Heinrich If. vow 
Brabant yur Stadt erhoben. — Jn der Rabe, bei 
Ramilltes, fiegte 23. Mai 1706 der Herjog von 
Marlborough dber den Marſchall de Villeroi. 
Joel, der Sohn Pcthuels, einer der alteften 
bebe. Propheten, der zweite unter den fog. zwolf 
Ceinen im Kanon de3 Alten Tejtaments, weisfagte 
im Reidhe Juda unt 860 v. Chr. Sein Oratel 
wurde. durd eine große Durre und edgy Hew 
ſchredenverheerung veranlagt, indem int die offent⸗ 
lide Not Gelegenbeit bietet, bas Bolt zur Dupe zu 
mahnen und ibm den Beiſtand Jahves, den Sieg 
Aber alle Heiden und eine dauernde Zeit des Fries 
dens in Ausſicht gu ftellen. Die Sprache ift alters 
tamlid, aber hochpoetiſch und maleriſch. Kommen⸗ 
tare mit {iberfehungen fieferten Credner {jenn 
1831), Meier (TAb. 1841), Higig in der S 
«Die jwolf tleinen Propheter (Lpj. 1838; 4. url. 
1881), Wanfde (Lp3. 1872) und Mery (Halle 1879). 
obann ijt der Name von 23 rdm. Papften: 
ohann |. regierte als Papſt 523—526, ward 
von Theodorid, Konig der Ojtgoten, ind Gefing: 
nis geworfen, weil er an der Spige einer Gefandts 
— nad Konſtantinopel gefdidt, um Kaiſer Jue 
inian I. um Sdonung der Urianer gu bitten, die» 
jen zur Bernidhtung derſelben iu beftininten fuddte. 
Gr ijt cin Heiliger der tath. Kirche; der 27. Wai 
aft ibm geweibt. 
Sobann Il. oder Mercurius, 532—535, beftde 
tigte in den Etreitigteiten der Theopasditen die 
Gormel: eGiner aus der Trinitat iff getrewigt.» 


Johann 


ppt pe TIT, regierte 560—573, 

Johann lV., geb. gu Salona, regierte G40— 
642, verbammte die Lehre der Monotheleten und 
verwarf die von Sergins auf Befehl de8 staifers 
Herallius verfabte Unionsformed (die fog. Eltheſis). 

Jo hann V., aus Antiodien, regierte 625—686, 

Sohann VI., ein Griede, regierte 701—705, 
bewog durch Androhung gdttlider Strafe den Her: 
30g Don Benevent, Gifulph, jur Rid gabe der dem 
Grardat entrifienen Stadte, 

Johann VIL, ebenfalls ein Grieche, regierte 
nur 705—707, 

3 oe he VIII. ein Romer, Papſt 872—882, 
werlieh die Raijertrone junddft Karl dem Rablen 
(875) und nad deffen Lode starl dem Diden (881). 
Beide waren nicht im Stande, ihm die gewinfdte 
Unterftijung gegen die Sarazenen gu gewabhren, 
fodab er gendtigt war, diefen einen jaͤhrlichen Tri: 
but gu zahlen. Muf der Synode gu Havenna 877 
entzog ex den nicdern Klerus dem weltliden Ges 
ridt und geftattete ihm das unbedingte Appella⸗ 
tionsredt nad Yom. Den von Hadrian Il. ges 
bannten Patriarden von Konftantinopel, Photius, 
ertannte et an in der Hoffnung, einen gunſtigen 
Bergleid mit dem gried. Kaifer Vafilius und die 
Su rer wieder far feine Jurisdiltion zu erhalten. 
Deshalb beſchidte ex auch das zweite Kongil u Ron: 
lantinopel (X79). Da er fic aber in ſeiner Hoffnung 

etäuſcht fand, widerrief ex feine YUnerfennung des 
Mpotins und ertlarte das Konzil far nichtig. 

Jobann IX., geb. gu Tivoli, ein Benedittiner, 
Tegterte 897—900. Dem ital. Kaiſer Lambert (geit. 
898) hatte er, bedraͤngt von den rom. Grogen, eine 
Mitwirlung bei der — zugeſtehen mifien. 

Johann X. fruher —8— von ‘Bologna, dann 
Erzbiſchof, von Stavenna, lam durd Theodora auf 
den papitl. Stull und regierte 914—928, Gr be: 
fiegte die Garajenen 916 bei Garigliano, wurde 
aber durch Marozia, Theodoras Todter, ins We: 
fangnis geworfen und dort erdrofielt. 

Johann XL, ein Sohn der Marozia und ded 
Papites Sergins III. Papft 981—932, wurde 
durd feinen Bruder Alberidh geſtarzt, in der Engels⸗ 
burg eingetertert und ſtarb 936 int Wefdngnis. 

Johann XIL, ein Gohn Alberids, Papſt 955 
- N64, Anderte guerft feinen Namen Oetabianus 
wn, ald ex den papftl. Stubl beiticg, was ſeitdem 
gewohnlich wurde. Raum 18 jy. alt, wurde er 
Bapjt, ſchändete aber fid) und teine Warde durch 
die groͤbſten usidwreifungen, Um fid gegen den 
Ronig Verengar Li. von Jialien gu bebaupten, rief 
er 960 den deutſchen König Otto 1. zu Hilfe, tronte 
ibn als Sieger (962), wurde aber von demfelben 
wegen Treulojigtcit abgefept (968) jer ſtarb 964. 

Johaun xXIII. ged. E om, Biſchof von Narni, 
beſtieg 965 den rom. Stubl, wurde bald darauf 
von den rom. Grofen vertrieben, von dem Laiſer 
Otto 1. aber wieder cingefept, unter deſſen Schuh 
et bid 972 regierte. : 

Sobann XLV., vorher Petes, Biſchof von Pa: 
via, wurde 983 Yapft durd) den Nailer Otto IL, 
der ihn aud Bonifacius Vil. gegenitber ſchutzte 
gleich nad Ottos Tod aber (983) tant ex in die Ges 
walt ded Wegenpapitcs. Er ftarb 984 in der Engels⸗ 
burg im Kerler. 3 

Johann XV., geb. gu Rom, regierte als Papſt 
986—996, ertlarte die Beidldife der von Hugo 
Capet ju Kheime gehaltenen Synode (991), welche 
den Erjbiſchof von Rheims, Arnulph, abſehte und 
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defen Stelle Gerbert übertrug, far ungiltig. Gers 
| bert begab ſich 3u Ctto LIL, der ibn gum Erzbiſchof 
; Von Ravenna, dann gum Vapft erhob, Arnulph 
mußte jedodr im Ocfangnis bleiben und ward erft 
von Hugos Nadfolger, Robert, wieder eingeſehi. 
Er volliog die erſte payitl. Kanonifation an dem 
Biſchof Ulrich von Augdburg. 

Sobann XVI., sorher Philagathus, wurde nad) 
Gregord V. Vertreibung durd) den Ujurpator Cres: 
centius (997) auf den papitl. Stuhl erhoben, aber 
durd den Kaiſer Otto UL. wieder geftiirst, der ihn 
mit Crescentius auf der EngelSourg in Haft fegen 
und blenden lief, 

Johann XVIL, genannt Sicco, wurde 1003 
Papft, ftarb aber fchon in demfelben Jahre. 

Sobann XVIUL, vorher Fauaſus oder Fafa: 
nus, Papft 1003—9, ftarb als Mind. 

SJobann XIX., vorher Graf von Toscanello, 





ertaufte fid) als Laie durch Beſtechung den Pavitt 
Stubl und regierte 1024—33. Kdnig Aut d. Gr. 
von Dinemart walljabrtete £ ifm und traf mit 
ihm eine Gbereintunft wegen Verteilung der Pallien 
und der Zablung de3 Zehnten und bes Peters: 


pfennigs. 
Johann XX., vorher Peter Julian, geb. su 
Linabon, war fraber Arzt, wurde dann Geiitlicder, 


ra 
Sardinal und Ringer von Tus ulum, 1276 Paplt, 
ftarb aber fon 1277, von einer einfallenden Dede 
erſchlagen. Er hat Briefe, philof. und mediz. Schrif⸗ 
ten binterlaffen. Er gablte ſich weil die Sage eine 
pftin tgs (f. >.) al8 J. VIL auf Petri 
tubl gefept hatte, ald J. XXI. 
Johann XXII, Papft 1316-34, geb. ju Cas 
hors 1244, hieß vorber Yatob von Ojja oder Cufe. 
jewandt, gelehrt und tidtiger Ranonift, wurde er 
Roberts, des Sohnes Karls I. von Neapel, Kanye 
ler, {pater Biſchof " Sreluey 1310 Grybijdof von 
Avignon, Kardinal und Bifdof von Yorto. Cr 
wurde 7. Ang. 1316 ju Lyon jum Papft erwaͤhlt 
und bebielt feinen Sig in Avignon. Abhingig von 
Frantesid, fee ex den Streit zwiſchen Ludwig dem 
yer und Friedrich von Ofterreich zu benuken, um 
die papftl. Herrſchaft aber Deutfdland su bejeftigen. 
Lange verntied er die Entideidung, erft als 1323 
der Sieg fid) Ludwig juneigte, ertlarte er ſich gegen 
ibn. Ludwig 30g nad) Rom und ließ ſich durd Bie 
{hdfe trdnen. Berdhmte Rectagelehrte fpraden 
dent Papſte das Recht ab, in Ya ada Anges 
legenbeiten die Entſcheidung ju treffen, die Frans 
jiataner get fid) anf die Seite des Kaiſers und 
dieſer lie 1328 Nitolaus V. jum Gegenpapft wah⸗ 
fen. Kaum hatte aber Ludwig Stalien verlaſſen, 
ſo nabm J. 1330 Rifolans V. gefangen, zwang thn, 
leiner Wuͤrde gu entfagen, und —— durch 
ein Gift Italien vom Deutſchen Reiche. J. ſtarb 
1334 im Alter von 90 J. Gr gab die Clententinen 
(j. 0.) und die Ertravaganten (j. d.) heraus, mit 
denen da3 Corpus juris canonici ſchließt. 
Johann XXIIL, Papft 1410—15, Reapolis 
taner, hieß vorher Balthaſar Coffa, ftudierte ¢ 
Bologna die Redte, wurde unter Bonifacius 1X. 
Kaͤmmerer, bann Protonotar, 1402 Kardinal und 
1410 anf dem Sonjil gu Vita gum Radfolger 
Alexanders V. erwahlt. Urn dav tirdlide Schisma 
u befeitigen, fubte das Konzil gu Ronjtang den 
Befdlup, die drei damals in der Kirche vorhan: 
denen Papfte (Gregor XII., Beneditt XUL und 
3. XXLIL) ſamtlich zur freiwiltigen Abdantung yu 
bewegen, Wirklich verfprach J. 2. Marz 1415, der 
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papjtl. Krone gu entfagen, entfloh jedoch gegen fei: 
nen Gid 21, ‘thas, heimlich mit tee tne 
nad Schaffhauſen. Der nun gegen ibn eingelettete 
Kriminalprozeß Aberwied ibn einer Anzahl grober 
Sdandthaten, wie Mord, Blutfdande, Unzucht 
und Raubereien aller Art, fodab er 29. Mai feier: 
lich abgefest, dann a ee ee feltgenommen, bier: 
auf aber im Sahlofe ottlieben bet Konſtanz, ſpä⸗ 
ter gu Mannheim und endlich gu Heidelberg in 
Hajt gebalten wurde. Jm J. 1419 taufte ex fi 
los, ging nach talien, ward vom Papſt Martin V. 
begnadigt und ſiarb im Nov. 1419 gu Florenz, nach⸗ 
dem er Fur; guvor gum Kardinalbiſchof von Luscoli 
und 3um Defan des Kardinaltoflegiums ernannt 
worden wat. 

Johann von Lugemburg, Konig von Boh: 
men, altefter Sohn des Grafen ini von 
Luxemburg, des nadberigen deutfden Königs Hein: 
rs VIL, und Margaretend von Brabant, war ged. 
10. Ung. 1296, Als fein Vater Brock Ronig gewablt 
war, trugen ihm die mit der Regierung Heinrichs 
von Rarnten ungufriebenen VBohmen die Krone 
ihres Landed mit der Hand der Glifabeth, der Tod): 
ter Stonig Wenzeis 1V. von Bahmen, de8 legten 
mannliden Sproſſen ber Przemyſliden fir feinen 
hea an, und diefer vermablte fid mit ibr 1310. 


Anfangs unter der Leitung des Erzbiſchofs Peter 
von Maing, gelang es ibm, die Krone gu gewinnen 
und gu behaupten. Yn den Birren, welche nad 


feines Baters Tode 1313 durch die zwieſpaltige 
Kaiſerwahl — wurden, hielt ex ſich zür 
Bartei Ludwigs des Bayern und folgte diejem ins 
eld, fo oft nicht die fiets wieder emporlodernde 
Flamme des Aufruhrs feine Anwefenbeit in Bohs 
men ndtig madte. Go war er 1315 in Stalien, 
1322, nachdem er von den Hifen ju Avignon und 
Paris und aus Luremburg guritdgetehrt, wieder in 
Prag. In demſelben Jahre nabm er einen vorgiigs 
lichen Anteil an dem Siege bei Muhldorf; aud 
focht ev 1324 far den Stonig von utreidy in 
Lothringen und unterfiiigte 1328 denfelben im 
Kampfe green die Slamlander. Dann eilte ex mit: 
ten im Winter 1329 den Deutiden Rittern nach 
Preuben gu Pilte wobei ex ein Yuge einbiipte, und 
war nod) in demſelben Sapre wieder in antteid, 
wo ihn Konig Vhilipp VI. yum Gtatthalter von 
Gascogne einjepte. ine enge Verbindung mit 
Srantreidh fuhrie gu der Vermahlung feines Gob: 
nes, des nadberigen Kaiſers Karl 1V., mit Blanca 
von Valois. Trop feiner Irrfahrten erweiterte er 
die Grengen ded Honigreihs durch Erwerbung ded 
Herzogtums Breslau 1327 traft eines Vertrags mit 
dem tinderlojen Herzog Heinrich, fowie aud dadurch 
dab ex faft alle Abrigen fdlef. Furſten feiner Hobeit 
unterwarf. Go legte er den Grund gu dem von 
feinem Gobne Sarl IV. onganifierten, großen 
deutſch· ſlaw. Landervereine. Wis er 1830 im ger: 
riſſenen Stalien als glidlicjer Groberer auftrat, 
madte et ſich dem Kaifer Ludiwig verdadtig, als 
firebe ex nach der Kaiſerlrone, verſtandigte fid aber 
1331 mit demielben und begab Np a eg erin 
Prag neue Gelder erhoben, nad Paris und Avigs 
non. Hier vermablte er fic) 1334 jum zweiten mal 
mit Beatriz von Bourbon, Da feinem Gobne Jo: 
bann, den er mit Heinrichs von Karnten Todter 
Margareta veridblt hatte, von feiten Hjtcrreidhs 
und mebrerer Furſten die Grbidaft von Rarnten 
und Tirol ftreitig gemacht wurde, gerict et 1335 in 
langwierige Handel und gulest fam es aud nod 


gu einem volligen Brud zwiſchen ihm und dem 
Raifer. Gr verlor 1340 durd ein Theumatiiches 
Leiden aud fein zweites Auge, weshalb ex auch J 
der Blinde genannt wird. Die Grhebung fi 
Sohnes Karl [V. gum Gegentonig gegen Raifer 
Ludwig ndtigte ihn gur Fludt nag Sranteeich und 
et fiel auf Seite der Frauzoſen in ber moͤrderiſchen 
Schlacht bei Crecy 26. Aug. 1346. Bgl. Schötter 
«3., Graf von Luremburg und Konig von Bi 

(2 Boe., Luremb. 1865). .: 

Johann ohne Land, Konig von Gagland, 
1199—1216, geb. gu Oxford 24. 24. 1166, wer 
der jfngite Sohn und der Liebling Heinrids L., 
nabm aber deflenungeadtet an den Enipdrungen 

egen feinen Vater teil. Als fein Alterer Bruder, 
Ronig Ridard 1. Lowenbhers, auf dem Kreuzug⸗ 
war, ſuchte 3. die Regentidatt an fid) ju rechen. 
—— ——— apse pets 
and er fid) mit ilipp LU. von Franlreich, um 
dem Bruder die Krone gu rauben. Der 
{cheiterte nur an der Feftigheit der Bifdofe und des 
Regentidaftsrats; dod) wurde, 3. nad Ridards 
Bereeiung beonavigt. et — Tod 1199 
ie Krone dent zwol er 

Arthur von Bretagne gufallen, — 
eines verftorbenen aͤltern Bruders. Allein ußte 
bie Großen gu gewinnen umd wurde 27. 
alg Soni gettbnt. In feinen fran. Staaten lernte 
er bieraut ie ſchoͤne Iſabella, die Tochter ded Gra: 
fen von Angouleme, Yennen und vermablte fich mit 
br, während er feine erfte Gemablin Hadwife vox 
Gloucefter verſtieß. Der Umftand indes, daß Sia 
bella ſchon bem Grafen Hugo de la Mardhe perlobt 
war, verwidelte ibn in ag silt feinen fram. Bae: 
fallen. Auch begann 1202 der Konig Poilipp bas 
Intereſſe feines Gidams, des jungen Arthur, ge 
vertreten, und fiel_mtit einem ftarfen Heere in die 
Normandie ein. Arthur geriet hierbet im die wee 
fangenfdaft 3.8 und wurde gu Ronen ermordet 
(April 1203). Aber die fram. Vaſallen fielen nun 
von J. ab und die engliſchen by ores fic im ibre 
Heimat. Binnen zwei Jahren hatte er alle Bes 
fipungen bid auf eincn Teil von Poitou und Guienne 
verloren. Um dieſe Zeit bracken auch die Streiti 
teiten des Königs mit dem Bapit Ynnoceng LL 
aus, Diefer hatte den Kardinal Stephan Vangtox 
eigenmadtig gum Erzbiſchof von Canterbury ex: 
nannt und belegte Cugland, da der Konig die Be⸗ 
ftditigung verweigerte, 1208 mit dem <jnterdift, 
bald darauf den Honig felbft mit bem Bann. J 
ſchwur Rache, jagte die Geijtlidteit aus dem Lande, 
yo deren Witter ein, fpertte die Ordensbruder in 
ie Klofter und ließ ſich den Treueid von ſeinen 
Groben ernenern, die ſich um fo weniger weiperten, 
alg fie ſelbſt von ber Priefterberridalt hart 
wurden. Allmaͤblich aber regte fid, durd 3.8 Ger 
waltthaten bervorgerufen, die Luft zum Abfall. 
Der Papft wagte deshy (6 1212 den Ronig, der 
obendrein im Bunde mit dem ebenfalls gedanaten 
Kaifer Otto IV., feinem Reffen, war, des engl. 
Throng far verluitig gu ertlarcn, trug Philipp ves 
Srantreid die Bollhredung ded Urteils auf und 
predigte gegen Yi formlicd den Kreutzug. 


follte eigentlic 


Wabrend fid Philipp rhitete, teat j dev 
Papft aus Bejorgnis vor der fran cat 
1213 durd feinen Legaten mit J. gu Dover in Un- 
ti bleu’ "Qs ale 

i en ui wi nidt nue 
tb die Ginfesung eangions, die Reftitution alee 


adie Il. ee von — — 


‘ber 
Dafur unterfagte nun der oy bem — ———— 


ich im hoods 1215 mit der unbefri ft: 
tata um das von der Krone teat ich unter: 
dridte ‘affentlide Recht al allgemeine Schubmaner 
gegen yey wieder aufjuriqter 
ton war die Seele de3 Bundes. 
L. und die fog. 


— waren, WIS Se 
dieſes Anfinnen verwarf, grijfen die Barone ju bea 
Waffen, nahmen London und ba nt den fini 
19, ‘Suni 1215) auf einer gro ieſe zwiſchen 
tained und Wiudſor die eben au bewilligen, 
die unter bem Namen der M Charta (j.b.) als 


ebcrungen, reel 


— 
und die inion mit dem 
belegen. Der Sti 


ee ieg brad nun wieder aus, 
und tru 


. verubte mit feinen brabantifden 
Hat jo furdtbare Graufamteiten, — die — 
her ſte —E Barone dem Kronprinmzen Lu 
wig, dew Sobn Boilipps IL. von Frantrei, die 
engl. Mrone anboten, Ludwig erjdien im Mai 
1216 mit einem Rtarten Seere, wurde su London 
etront ued din Saha icy bei dem getingen Biber: 
tanbe, ben ihm J. fei fe pel ¢ fAd!. und 
bjt. England. bn biele oa unter neuen 
—— wines Wrone 19. On. 
1216. state ee ange —— Sohn Hein: 
vid I erat dem PBrotettorat des Grafen Wilhelm 
von Pembrot 
Jobaus iL der Gute, —— Koͤnig von 
antrrich (1350—G64) aus dem Hauſe Valor’ als 
achfolger feincs Vaters Philipp VI., hatte cine 
i unvubige hie pela durch die Bebben mit Karl 
Vofen vox Ravarra und durd die Grneuerung 
des Kriegs mit Eduard IL. von England. Jn der 
Sdlacht bei Maupertuis (in der Nahe von Poitiers) 
18, Sept. 1366 vpn Gduards Gobn, dem Schwarzen 
Pringen, befiegt und aefangen, konnte 3. lange : 
feine Freiheit nidt erwirfen, da fein Gobn, der 
Dauphin und fpdtere Konig Karl V., du ue 
GStreitigteiten mit Marl von Ravarra, ben 
muneaufitand in Baris unter Gtienne Viarcei und 
die damaligen Bauernaufitinde —— uetie) * 
Stande war, die Bedingungen 
erfallen. Gndlidy fam es gum Frieden oon rete 
8. Mai 1860, in weldem Gouard IL. zwar auf die 
fran. Krone erie dafur aber Guterne, Gain: 
tonge, Yingourois Poitou, Calais u. f. w. frei 
von aller bobeit und eine grofie Geldjumme 
als Lofegeld des Koͤnigs dugefaat erbielt. Darauf 
in wurde 3. freigelatten cil aber feine jungern 
me, weiche er als Geifeln fair die Auétabrung 
deb Bertrags grfellt hatte, aus Gagland 
und 3. felbjt fein Miltel fand, jenes Gelb aufzits 
bri tebrte ec — in die —— 
TAC, um in derſelben 8. April 1364 gu fterbden. 
Honigtum folgte ihm Rarl V.; der nade Sobn, | Ga 


ten. ——— bet durch 


— nu lan 
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5 ifipp ber Kuhne, war {don 1368 mit bem heim⸗ 
ois ocenc th wants Burgundausgefiatte worden. 
fe, Romig von Polen, geb. 


21. ware — ee Sigismun und 
feiner gweiten Gemablin, der Etzherzogin ‘Bou: 

ftanje bon ‘Bheree » fdlug nad ne Baters 
ae 1632 bei bem teidyatage feinen dltern Stiefs 


ruder Wladiflaw gum Könige vor und wurde, 


* dieſer den poln. Zbron — — mit an⸗ 
ſehnlichen Domanen begabt. J. 1640 lich ex 
fic in den Jefuitenorden aufne men und bald nade 


nnoceng X. zum Rardinalpriefter ernen⸗ 

nen; ded) ſchon 1646 le — — — am 
en, 

Wladiflaws —— 20. Rov. rr * "bie 

bargebotene 8 — 4 und vermaͤhlte ſich mit be 


Bitwe. war ein fort 
Sa — eda Someetnigh aufitan ages 
Sof gen die Ruffen und Schweden, die eine 
F skeng K ay olen beſedt hielten fobab ma, ne 
Salchien wu —— Peet war’ 

gegen mae Unruhen — Seiden — 

rieg mit Schweden endete der 

B. Sai 1660, gufolge deffen Bolen i bie 9 


A 6 
Saland und, mit mi dort 


sie an ben — an Rußland abtreten mußte. 
Die allgemeinen Je iſſe im Innern des Reichs 
beftimmten ihn —7 — der ReidhStagsverfamnes 
lung 16. Gept. 1668 dem Throne ju entfagen. 
Ay Joloenden See b begab er fic) nad) rantreid, 
ibn Ludwig XIV. mit mehrern 
fe te. Gr ftarb zu Revers 16. Ot 1672 und 
wurde in · der Sehuitentindge mu Pa ag 
1676 aber in die Kathedrale gu salen ait, 
wo “Jobe ibm a prddyti 
Geb. 2. Sumi 16294 gu Clesto (in Galizien), wurde 
Wi ſeinem Bruder Markus Sobiefti von fei: 
nem durch Tugead und kriegeriſchen Mut gleid 
advtungbwardigen Vater, Jalob Sobiefti, Ra: 
ftellan von Sratau, auf pas lorgiaitiate erjogen 
und ſodann auf Reifen gefandt. ide Yriider be: 
fanden ſich in ber Zaria als 1648 des Baters Tod 
fie in bie Det t rief. Damalé war Polen durch 
nicti3 Giege an den Rand des Verderbens ge: 
Sofort ergriffen beide die Waffen, um das 
did ihres Baterlanded zu wenden. Rarfus 
iti en in dem Treffen bei Batow am Bog; J. 
5* durch Mut und erleit bald der Gegens 
Rand 'be der Bewunderung feiner Nation und der 
reden der Tataren und Sofaten. Gr erbiclt 
1665 bat Srongrobmar| amt, wurde 1667 Kron: 
grobtelbbers und Wojwode von Kratau wud, nad: 
mer 11. Rov. 1673 die Schlacht bei Ghocgim 
gegen die TArten gewonnen, die hier 28000 Dann 
verloren, 21. Mai 1674 einftimmig zum Konig von 
be erwablt, worauf er 1676 fid nebjt feinee 
emablin Rarie Kafimire Quije, einer Todter des 
Marquis Lagrange d'Arquien und Witwe des 
Mojwoden Johann Zamoijli, in Kratau feierlich 
trdnen ließ. Als 1683 die Tarfen Wien belager: 


entflogen | ten, cilte ex mit 20000 Polen berbei und rettete in 


BerGindung. mit dew ebenfallé herbeigelommenen 
iden Hilfsvöllern die Raijeritadt durd die 
acht vom 12. Sept. 1643, in der ex aud die 

ne —ã erbeutete, die er an dea Bapit 
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fendete Seine fpatern Unternefrmungen gen die 

Arlen waren weniger vom Glad be fiat. Er 
facb 17. Suni — a. Galvandy, «Histoire 
du roi Jean Sol u royaume de Pologne» 
(6. Mufl., —* 5876; deutſch, Stuttg. 1829) 
und Briefe bed Konig gg 3. a, an a Gemablin» 
(beutf von Saale, —* 

Sein aälteſter Sol bn, Satob ¢ 5 obiefti, geb. 
2. Nov. 1667, wurde, als ſich ihm nad Koͤnig 
Mugufts 11. ‘Hofebung 1704 Ausſichten auf den 
oan Konigdthron erdffneten, nebft feinem Bruder 

onftantin auf Beranlaffung Muguits II. aufges 

fangen, der beide anfangs in bie — rg zu 
ipzig, dann — auf dem m Sonigitein verwabren 
He und erft nad dem Frieden. gu Ältranſtädt frei: 
Gr ftarb 19. Dez. 1734. Bon feinen beiden 
fodtern verbeiratete fic) die dltere, Marie Char: 
Cotte, mit Latour d'Auvergne, Herzog von Bouil: 
fons bie jangere, Marie Clementine, mit dem 
brit. Praͤten enten Jalob IIL, von dem fie fid aber 
feiner Ertided ungen wegen trennte; fie ftarb in 
einem Rlofter in 

wis Ae sia? Sohn, Wlerander Sobiefti, 

eg. 1677, wies mit Radfidt auf feinen 

is an Altern’ Bruder und in Betradt der 

elmiitigheit des poln. Bolts alle Antrage, die 

man ibm in Abſicht auf die poln. Krone madte, 

gurid. Gr ging {pater nad Rom, wo er Kapuginer | S 
wurde und 19. Nov. 1714 ftarb. 

co rie Sohn, Konftantin Sobiefti, geb. 

Mai 1680, oerbelt irateie fg mit einer Grafin | 3 
Bite und flarb 28. Juli 1726 tinderlos. — Der 
lepte Nadtomme, Maximilian Johann Sos 
biefti, ftarb 1875 ju Covington in Nordamerita. 

Johaun ĩ. Konig von Portugal, — genaunnt bet der 
— als —RXE Sohn des 

L, erhob ſich nad) dem Tode ſeines 
Berita 1883 gegen die Nadfolge der Todter 
3felben Beatriz, welche mit Johann I. von Cajti: 
lien vermablt war, und wurde nad feinem Siege 
bei Aljubarrota 1385 Aber die Caftilier von den 
Standen als Konig anertannt, von den Cahtiliern 
oe erft nad langem Rriege 1411, So wurde 
ber Grinder ciner sweiten portug. Dynaftie, welche 
Saran bedadt eae i mnern Me Ma Seg Ge 
mzudaͤmmen und auben bi Mg ne 
— jen an der afrik. Kuſte zu — 
euta eroberi und eit” 1418 reall oe 
prea Sobn Heinrid, genannt der Aa Shit al’ 
* meiſter er Chrijtugordens feine tbat teit, 
bur Deicie ba 8 weſti. frita er entdedt uni {liege 
bel ertidjaft ber Portugiefen bis 
nag ndien ausgedehnt wurde. J,. der an Stelle 
8 Liffabon sur Refideng madte, ftarb 1433, 

— olltom mene, König von 

— 1481-95, ber Sohn Alfons’ V., unters 
Adel feinen Geridten_und unterdridte 


ben Aufruhr dedjelben; von den Fuhrern beniciben 
wurden Herjog Ferdinand von Braganja ent ve 
er 


tet, fet, Besp erzog Jafob von wee wie jener cin 
nig’, von wri ſeibſt 1488 erftoden. Hae 
i Ausdehnung 9. Herrfdaft in Ufrita 
war J. wie feine ye ing eifrig bemal t; unter 
ibm wurde im Golf von Guinea Fuß gefabt, 
yan Ser — ia enthedte Drea nae die Sid. 
pi a8, welde 3. wegen nun fidern 
—XR nad Indien gelangen ju lonnen, sr ae 
der Guten Defias — Dee unter papft 
Rermittelung wi mn gefdlofiene Vertrag 


von Tordefillas Aberwieds ben Portugiefen alle Ents 
dedungen dftlic) einer Linie, welche 350 Meilen 
weltlid) von den Azoren gezogen wurde. Ta 3.6 
eingiger Sohn Alfons fdon 1491 geftorben war, 
ing die Rrone bei feinem Tode 1495 auf einen 
etter Emanuel, Herzog von Beja, Aber, den Bruder 
be ermordeten ten Derjoos von Bifeo. 
ohauu W. stinig von Portugal 1521 —57, 
Sohn Gmanuels b. Gr.ſchloß fid) ganz an Saiier 
Sarl V. an, defen Scwefter Katharina er beiratete 
und deffen Tomter Johanna er mit feinem Sohne 
Johann vermabhite. Nod) war das Anjehen Por: 
tugals im Steigen, beſonders da — in dieſer 
ett die Beſitzungen in Indien an Ausdehnung und 

trag zunahmen. Aber im Innern wurde 68 
ber Keim des Zerfalls ſichtbar durch den ftcigent 
Einfluß der Jeſuiten, welche nach dem Tode J.s 
durch deffen Bruder,’ den Kardinal Deinris a 
Regenten fie den unmiindigen Ronig Seba 
den Sohn bed ſchon 1554 ellorbenen Vrinzen 
hann, die poke egierung in Re Hand belamen. 

‘obaun IV., xinig von Portugal 1640—56, 
ift Befreier des Landes von dex GOfbri; 
verderbliden Herrſchaft der Spanier. Entſproſſen 
aus bem Haufe ber Herzoge von Braganza, einct 
Rebenlinie der von Johann I, begrindeten Dynaſtie, 
baad dig mit einer Anzahl Ungufriedener gegen die 

panier und et tigte ſich 1. Deg. 1640 ch obme 

Blutvergießen Liffabons. Jn wenigen —— pet war 
das ganze Land im Aufftande, der Feind vertrieber, 

. al Konig auggerufen. Dod 6 blieb der Thron 
ae ten Braganja fortwabeend gefabrdet und dex 
Sam gea en cant len wurde durd einen gleich 
weitigen ea mit Holland erfdwert, welded wah: 
rend der ſpan. Herrſchaft ſich Brafiliens bemadtigt 
batte, dieſes nicht Gerausgeben wollte und jept oben: 
rein Ceylon eroberte. Da 3.8 altefter Sohn 
Theodofius 1653 oettorben war, folgte ibm 1656 
der zweite, Alfons V. 

Jobaux V., ntidavon Barts {1706—50, ee: 
wann durd die Unterftdgung Cnglands im Spans 
{chen Erbfolgetriege eine Grieitering Brafilieng, in 
weldem 1730 zuerſt Diamanten entdedt wurden. 
Gr verfudte das Land von dem hbermadtigen ins 
flutle der Sefuiten gu emancipieren, grundete 1720 

ie Alademie der portug. ae chichte und fdrantte 
die Ynquifition ein. Rapit Beneditt XIV. 
evbielt er far ſich und ‘eles y adfolger 1748 dea 
Litel des «allertreueſten Ronigd». In feinen lege 
ten Jahren iat et fid) von dem Seangtotaner aie 
vard leiten. ſtarb 21. Juli 17 

VIL, Konig von Sorte al 1816—26, 
he alg Hint ent fiir feine gemitstrante Mutret 

‘aria I. von Brafilien aus, wobin ſich der Hof vor 
ben Franjofen pefldedtet, die Regierun ded naments 
Hn urd eng paler wieder befreiten Portugal 

dem engl. Marfdall Beresford Abertragen egen 
welchen als Freniden und Vertreter des —XR 
mus ſich bald Unjufriedenbeit erhob. Am 24. Aug. 
1820 empérte i ed das Militaͤr in Oporto, und das 
gange Land ſchloß fic der Bewegung an, bei wel 
namentlid) aud die — de8 Hols nad Liſſa⸗ 
bon verlangt wurde, In der That kehrte 3.4. Suli 
1821 nad Gortugat jurdd i beſgwor die jpan. 
Berfofiens von 1812, welche die Cortes mit ge 

—5— Abdnderu: en ju ber tbrigen gemadyt batten 

> begannen aber reattiondre Vewegungen, ax 
deren Spite | die Rdnigin Carlotta, Schweſier 
dinands VII. von Svanien, und ibe jdugerer Soha 
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Dom Miguel traten. Lepterer jog im Mai 1823 
einige Regimenter auf feine Seite und bradte aud 
den Rater in feine Gewalt, der nun die Verfaſſung 
aufhob, die Klofter erneuerte und dex Geiftlicteit 
bie eingezogenen Giiter gurhdgab. Da J. jedod 
auf die Abſicht, alle Liberalen gu vernidten, nidt 
singing, fuchte thn Miguel gana beifeite gu ſchieben. 
Der Anſchlag mißlang daburch, daß der König 
9, Mai 1824 auf ein engl. Schiff fluchtete und von 
hice aus, durch die Gefandten der Grofmadte 
unterftigt, den Gobn far einen Godjverrater ers 
tlarte, Ptiguel mufte, da die&mal die Truppen 
bem Konige treu blieben, ſich unterwerfen und wurde 
auf Reifen geſchickt, worauf J. die Verfaſſung wie⸗ 
der in Krafi febte. J. ſtarb 10. Mary 1826, und 
mit feinem Tode ldfte fic) die Verbindung Nortus 
gala mit Brafilien, da fein Sohn Dom Pedro, 
welder bisher far den abwefenden Vater dad leptere 
regiert atte, Brafilien nidt mit Portugal vertaus 
{den wollte und daber au Gunſten feiner unmun⸗ 
digen Todter Donna Maria da Gloria der Krone 


Portugals entfagte. 
prone per Behanbige, Surfiirft von Sach⸗ 


fen, 1525—32, oe 80. Suni 1468, vierter Sobn 
bed Kurffiriten Ernſt (ſ. d.), ward am Hofe feines 
miitterliden Verwandten, Kaifer Friedrichs IIL, 
erzogen, fodt ante, Semin geore die Ungarn 
und Benetianer und filbrte nad des Baters Lode 
in voller Eintracht gufammen mit feinem Bruder 
Bete, dent Weifen die Regierung bis gu defien 
ode (6. Mai 1525). 3.8 erſte Handlung war 
darauf die energifde Unterdridung des Bauern: 
txieos, zugleich mit entidiedener Giderna der 
Reformation in bem Nurgebiet. Der tath. Reattion 
Gegenttber verband er ſich 1526 gu Gotha:Torgdu 
mit Boilipp von Heffen und fepte mit diefem in 
Speier den dem Gvangelium giinftigen Reichstags⸗ 
beſchluß durch. Sn den Padiden Handeln mapigte 
et 1528 mit Erfolg den triegerifdjen Gifer Boilipps, 
trat aber 1529 auf dem zweiten Reidstage in 
Speier neben diefem um fo entſchloſſener auf, uns 
terscidnete als fiibrender Furſt die «Proteftation» 
und behauptete nad mebrern Schwankungen, die 
im «Marburger Rotloquiums ihren fdrofiiten 
Huon po Ausdrud fanden, auf dem Wugss 
burger Reidstage gegen dad perſonliche Andrangen 
des Kaifers feine proteft. Haltung. Da war es, 
wo er fid) den Ramen des «Betennerd» erwarb. 
Die Folge war der Schmallaldiſche Bund, der 
Dep. 1580 unter feiner Mitwirfung und FAbrung ju 
Stande lam. 3. hatte dad Glad, diefe Politik im 
Rarnberger Religionsfrieden (1532) jum erften 
Giege gu fagren., und gu fterben (16. Mug. 1532), 
bevor ex die Unfidherbeit desfelben ertennen konnte. 
ohanu F der Großmutige, Rur: 

fOrjt von Sadfen, 1532—47, Gobn Johanns bes 
Beſtaͤndigen, geb. 30. Juni 1508 gu Torgau, re: 
Gierte nad des Vaters Xove (Aug. 1532) in ftreng 
proteft. Sinne den Staat, nad auben ald führen⸗ 
der Farſt den Schmaltaldiſchen Bund vertretend, 
nad innen durd Bifitationen, Kirdhenordnungen, 
Pitege der wittenberger Univerfitdt u. ſ. w. die 
ndestirde aughauend. Ym J. 1535 erbielt er 
perfonli au Bien die Beſtaͤtigung der Kurwurde. 
je Ausbreitung de8 evang. Geiſtes in Rieder: und 
Oberdeutſchland unter der Agide bes Sdmaltals 
diſchen Bundes, wobei J. feats meiſt von dem 
thattraftigen Landgrafen Bbilipp von Heffen fort: 
gerifjen, in vorderjter Neihe jtand, die Verjagung 


ſchweig 1542 und feine Gefangenneymung 1545 
drdngten Karl V. babin, 1546 triegerijd gegen den 
Bund eingufdreiten. Der geddtete J. fuͤhrte mit 
Philipp von Heffen bas Bundesheer, welches im 
Herbft 1546 obne entideidende Schlacht durch 
Karl V. auseinander manduriert wurde. Infolge 
de8 Einfalls de3 Herzogs Moris in fein Stamm: 
fand eilte 3. im November dorihin guriid, trieb 
den Herzog fiber das GCragebirge, erlag aber am 
24, April 1547 auf der Lodauer Heide hinter 
Mabglberg a. E. den vereinigten —5 — des Rais 
fers und des Herzogs. Der Kur beraubt, jum 
Tove ald Rebell verurteilt, ertaufte fid 3. ie 
die Kapitulation Wittenbergs das Leben, bliet 
aber Karls byshly aril bis die Smpbrang deds 
felben ae den Raifer bewog, J. gu entlaffen. 
Sept. 1552 heimgetebrt, beftrebte er ſich vergebens, 
die Nur wieder gu erlangen. Gr ftarb, nachdem ex 
nod 1558 bie an feinen Bruder Johann Ernſt vers 
bene « Gilege Coburg bei defen Tobe geerbt 
aitte, gu Sena, bem Hauptfike ber vor orig ger 
retteten «Crneſtiniſchen Lande», 3. Tass 1554, 
Johann Friedrid I. ober ber Mittlere, 
Herjog von Sadfen, altefter Sohn bes vorigen, 
eb. 8. Jan. 1529, hatte fid) nad der Schlacht bet 
Milberg nad Gotha gerettet und übernahm fo: 
dann mit feinem Bruder Johann Wilhelm (geb. 
11, Marz 1590), gugleich im Namen des nod uns 
minbdigen Brudcrs, Johann Friedrichs IIL (ged, 
17. Jan, 1537), dic Wdminijtration bes zufolge dee 
Wittenberger Kapitulation der Erneſtiniſchen Linie 
zugeteilten Landerteils. Durch feinen Vater vere 
anlaßt, ftiftete er 1547 bie Univerfitdt Nena, die 
er aber erjt 1558 einwelhen fonnte, Nad bem Tobe 
ded Vaters ſollten sujolge teitamentarijder Anord⸗ 
nung die drei Sohne gemeinſchaftlich bie Regie: 
tung fſihren, bod ſchon im Marz 1657 dberlieber 


de Katholitenfabrers Sern alee Brours 


die belden fangern dem Altern Bruder bie Megies 


rung anf beftimmite Seit allein. Nady bem finder: 
fofen Ableben Johann Friedrichs LIT. 1665 teilten 
die beiden Bruder bie Vande in zwei gleiche Tile, 
den weimarijden und gothaifden, vom denen der 
erſte dem jungern, der andere dem Altern Vrudet auf 
drei Jahre eingerdumt wurde. 3. ridtete viel Bers 
witrung an nidt nur durd feine Ginmifdung in die 
von Flacius Juyricus und andern jenaer Brofeffor 
ten gegen die Wittenberger gefiibrten theol. Streis 
tigtetten, fondern aud) durd feine Parteinabme 
flit Wilhelm von Grumbad (f. d.), der, von ihm 
unterftiigt, PBarjburg angril und Seabalb 15635 in 
die Acht crflart wurde. Da J. weder durd Vors 
ftellungen und Bitten nod durd Drobungen be: 
wogen werden tonnte, bent Geddhteten und deffen 
Anhangern feinen fernern Sehup ju verfagen, fo 
ertlarte der Raifer thn ſelbſt 1566 in dic Acht und 
lief 1567 jeine Unterthanen an ſeinen Gruber Joe 
bann Wilhelm weifen, worauf der MuriNrjt Auguft 
von Sadien, beauftragt mit der Yo ung det 
Acht, 18. April 1667 ben Grimmenitein ourd Ma 

pitulation einnahm. Gruntbac wid eine Ynbdne 
get wurden fofort hingerichtet, aber gefangea 
juerft nad Dresden, dann nad Wien und hieranj 
zu ewigem bot ead nad) Wienerifd - Renftadt 
peerage wohin ihm 1572 ſeine Gemablin Glijas 

eth, bie Todter Friedrichs HI. von der Pia 

folgte, die dafelbit 8. Febr. 1594 ſtarb. J. ſelbſi, 
wahrend bes Tartentriegs 1595 nach Steier ge- 
bracht, ftard hier infolge eines Galles 9. Mai 169°. 





862 Johann Wilhelm (Herg. gu Sadfen) — 


Wilhelm, Herjog ju Sadfen, 
1530in Torgau, als gweiter B Sila. Sopa | bes 
des Grofmnitigen, regicrte feit 1554 mit 
ruder Johann Friedrich IL gemeinfam 


1, 
Ee 


pail tampfte 1557—58 flr Heinrich II. von Grant: | Kri 


jet der Teilung mit feinem Bruder 1565 
echt ex die frant. — und nahm ſeinen 
Sig in Coburg. Gr mußte die Acht an ſeinem 
Bruder voliftreden helfen und erbielt dafür vom 
Sailer —— — ſtarb 2. Mary 


erzog von Sachſen⸗Coburg, 

nets — 1564 alé Same Stier Gobn Herzog Sobann 
‘edtidg’s IL; wurde nad) der Gefangennahme fei 
neB Baters von feiner — cian for rafaltig 
erzogen und abernahm 1586 mit feinem Bruder 
Di Ernſt die Regierung, bis-4. Dez. 1696 die 
Pay! Fil in welder 3. Coburg, Johann 
ielt. Dreißigjahrigen Kriege 

aol er — neutral gu bleiben — fic aber 
Tet an Guftao Mdolf an, Gr ſarb 16. 16, Sal 11688, 


Johann, Herjog von Sadien, geb ot iar 


1570 f° Beimar als Sohn des 
Wilhelm, regierte mit feinem 
Wilhelm gemeinfam bis ju deffen Tod 1602 und 
fibernabim dann die Bormniinbh aft aber die Sihne 
desfelben und bie Regierung de3 weimariſchen 
Landesanteils. Er that viel i fae Schule und Kirde, 
Meobaan Gent, Seren von Godlen- Bet 
obaun Seaft, Serjog von jen: Weimar, 
alteſter Gohn bes Herzogs Johann, geb. 21. Febr. 
1594 yu Altenburg, folgte 1605 feinem Vater un: 
ter ber Vormundſchaft der Kurfiiriten Chriftian II. 
und Johann Georg L von Gadfen und fbernabm 
1615 bie Hegierung felbft. Er trat in die Dienfte 
—— - von der Pfalz, ipater in dic Chriftians | fr 
in Ddnemart. Ge untermarf 1626 ft ga 
Sdblcfien wurde dann von Wallenftein hart t te 
het 33 ſich aber nad) Ungarn durch, wo er 
St. Martin —E 
34 olf IL, Herjog von Sachſen⸗ 
Weißenafels⸗Querfurt, turjacf. Generalfelomar: 
{sal und Reids: - Generalfeldjengmei —* eb, 
4. Sept. 1685, plcitiew: eg am } n bas 
querfurtidje Stontingent fi. Dente und 
zeichnete fich bei Hach aot, ‘tunn und al3 Reiter: 
oberft bet Malplaquet aug, woranf ex 1709 al8 
Generalmajor in turfadf. Dienfte trat. J. kampfte 
wabrend des Nordifden Nriegs auf den verſchie⸗ 
deniten Kriegẽtheatern und geidmete fic) naments 
lid vor Straljund, fowie 1716 in Polen aus, be: 
febligte 1718 bie ‘Tach. Hilfsteuppen in Ungarn 
und wahrend des Volniſchen Thronfolgetriegs 1733 
und 1734 in Polen, leitete einfam mit dem 
uf]. Feldmarſchall SRannid ie Belagerung von 
Danzig und wurde 1736 turfadf. —— * 
marſchall und —— * Rei 
Sm J. 1736 gelangte ex sur Re 
1742 den Oberbefehl ber bie tad) —— a 
fagrte diefen an —8 
J. ſtarb beim — piacere 
ai 1745; et war ber [epte Herzog von Gad: 
fon-Qeifenfels-OQuerfurt, Bal. «Leden und Thaten 
des Herzogs J.» (Frantj. u. pz. 1744). 
Johann GeorgL, surfarit von fen, ag 
—66, Sohn des Kurfirften Chrijtian L., ge 
158, wurde 23. Juni 1611 der Radieiace ee 
verſtorbenen Bruders Corijtian II. Er nam feit 
1007 an der Regierung teil und vermablte fid in 


Johann Georg H. (Kurf. v. Gachfex) 


demfelben Sabre im jweiter ¢ mt ber 
Loder 
Seater ‘bolle. sien Teil dex Jet 
feiner langen —— te ber Dreifigi 
rieg, in weldjent der der —— — 
unmãbig e Furſt durch fein chiedenes 


uni politi bef tes die 
Abelfte Rolle fpielte. Dunk ben 5 Hofprediger Hot 
von Hoenegs, welder ganz im djterr. Giane 
delte, beraten, ſchloß er fic) 1620 * ie 
dinand IL an, unterwarf dieſem bie Lenfig, die 
ibm {don vorlaufig als Sypothel iuaetidect get 
und 1621 aud) Sdlefien. 
Adtung Friedrichs V. von der eral der docrtes 
gung der Rurwirde an Mazimilian von 
wegen der Intriguen ier die Lauſiz und der 
tholiierangsver ude in Bal 


eo > Schlefien. 
3 er Fenn und ip mel fi —— ac 


en. Durd bem Ba tentes 


tinde au Leipzig A lon per iba 
nas Siete arotiden 4 

urg ſichern follte as ae 
fend an Guſtav Nbolf tte. — 


er ſich nicht — be den ie, 8 

— ſich 
von Schweden en, 

Brice, welden ex eg ‘om dai fer zu 8 


Mai 1635 abſchloß, erhielt ex die ihm bisher 
—— Lauſiß und eigentamlid. Rad: 
bem der Surfirft 6. Dit. 1635 bem Sdnigreid 
Schweden den strieg ertlart, wurde fein — von 
dent taiferl. Heere und bd nadber von den 

Hee minder wie vor Schweden fu ry — 

bis ex ſich mit Schweden 27. mt 1645 
An bei Dresden zu einem Pa 
ftande vereinigte. Im Weſtfaliſchen — ware 
ex im Befige der Laulig fowie der 
Merjeburg und Naumburg 
tum Magdeburg aber nur ai 
Adminiftrators Augult ibm rok a en, Ba 
ate es et een fiel. flard 8 Ott. 
Sufolge ſeines Teſtaments entſtanden durd 

8 vier Soͤhne naͤchſt der Kurlinie nod drei rex 

ferende Linien, Sachſen-Weißenfels, Sachſen⸗ 

erfeburg und Sachſen Zeit 

Johann Georg IL, aurfarſt von Sachſen 
1665—80, Sohn des vorigen, geb. a Juni 1613, 
uchte die Sdnulden, i in welde: thn feine pruntvolle 


egierung Lng , die Abrigent resden sur ſchon⸗ 
ſten deutſchen |, sue Statte der liſchen 
und theatralijche ufſe und ſchoͤner — 


ſamnilungen —— durch framz. Gubfidien und 
Abhangigteit von Ludwig XIV. yu deden. Das 
bra n gegen das aufociprodene Smtereffe fee 
nes — es ju bares — sn sian 

tion des mainger nin Poilipp 

dad prot. mi a ets So Steer y 

ies | Eadie und Rainy —5 jen und 1667 dem Schut⸗ 
recht fiber di die Stabt ju en tſagen, bran ape 
1664 —3 Vanonis mit Frantrerh nod 

ftdrtt . Die weitern Übergriffe Ludwigs abe: 
ten ion — auf die Seite Raijer Leopolda 1. ams 
rid; 16%3 appa cin fad. Silfstoryd gegen Tas 
tenne. Daun aber ſchlob 3. aus Ciferfude 
Kurbranbdenburg und aus Sebnind t nad) den Gabe 
fidien fid) aufs neue an algal 

garg gcheins, fogar ohne Vorwiſſen ſeines Beheim 
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rats feine Unterftigung bei der Wahl gum rdm. 
Konis sufagte. Gemablin 3.8 war feit 1638 Mag: 
dalena Sibylla von Brandenburg: Bayreuth, die 
ibm auber jeinem Radfolger Johann Georg III. 
eine Zodter Eromuthe Sophie ſchenlte. Er ſtarb 
gu Sreiberg 1. Sept. 1680. 

jobann — Kurfurſt von Cadfen, 
1680—91, einjiger Sohn de8 vorigen, geb. 20. unt 
1647, hatte fon 1673 als Anflhrer eines fads. 
Armeetorps gegen die Franjofen feinen triegerifden 
Sinn bewahrt. Mit Willensfefigteit teat ex nad 
des Baters Tode gegen die Anmafungen feiner 
Rettern auf. Die Beziehungen gu Frantreid brad 
ex al8bald ab und ftellte fein nad) Brandenburgs 
Borgang gebildetes ſtehendes Heer in den Dientt 
ded Waiters. Im J. 1683 trug er mit feinen 20000 
Sachſen weſentlich zur Entſeßung Wiens bei. Yn 
Perfon ſchloß er 1684 mit der Republit Venedig 
einen Gubfidienvertrag, zufolge deffen 3000 Mann 
Sachſen bis 1687 in Morea gegen dic Turlen fod): 
ten; aud unterff pte er 1686 den Kaiſer bei dev Er⸗ 
oberung Ofens. Bei dem Ausbruche des Reichs⸗ 
triegS 1688 war er der erſte aller deutiden Furſten 
der gégen Ludwig XIV. am Rhein erſchien: do 
mubte er fid bei den mangelnden Streittraften gus 
naͤchſt damit begnigen, die Grenzen gu deden. * 
J. 1690 abernahm ex das Kommando der Reichs⸗ 
armee, konnte aber auch jept nicht viel ausrichten. 
Nachdem er bereits trantelnd den Feldzug von 1691 
erdfinet, ftarb er zu Thoingen 12. Sept. 1691. 

Johaun Scorg IV., Kurfüurſt von Sachſen, 
1691—94, dev altelte Sohn und Nadfolger des 
vorigen, geb. 18. Oft. 1668, erbielt wenige Tage 
nad ſeiner Gcburt von feinem Großvater mitter: 
lider Seite, bem stdnig Friedrich II. von Tanes 
mart, den Sitel eines Erben von Tanemart und 
Norwegen. Hribjeitig fefielte ign bie Liebe gu der 
{chdnen Magdalena Gibylle von Neitſchuh (ged. 
1676), Todter ſeines Gardeoberften. Un J. von 
diefer Relgung, sbpusichen, wurde er zur Reid’: 
armee an den Rhein gefendet. Hier befand er fid, 
ald fein Vater ſiarb. Nad) Antritt der Regierung 
{chien er anfangs dem polit. Syſtem ſeines Baters 
trett bleibert su woollen und trat deshalb auch 1692 
mit dem Rurfiirften Friedrich II]. von Branden: 
burg in engere Verbindung. Auf Andringen ‘des: 
felben mufte et fic) 1692 mit der verwitweten Mart: 
grafin von Brandenburg, Ansbach, Gleonore Crd: 
muthe Quife, einer geborenen Brinjeffin von Gad: 
len:Gifenac, vermablen. Bald darauf aber ſchloß 

. ein Bandnis mit dem Kaijer (20. Febr. 1698), 
der dafite Sibylle von Meitidhdy sur Reidisgnifin 
von Rodlig erhob, und fuͤhrte ein Hiljstorps an 
den Rhein. Swiftigteiten mit den andern dentiden 
Farſten im Lager bewogen ibn bald nad Dresden 
—— * wo er, er 26jaͤhrig, 27. Wpril 1694 
an den Blattern ftarb. 

Johann (Repomut Maria Joſeph), Konig von 
Sachſen, einer der gelehrteften Firiten der nenern 
Bait, Bruder und Radfolger Honig Friedrid 

uguſts I., wurde 12. Dey. 1802 geboren al8 
jOngfter Sohn de3 Pringen Marimilian und deffen 
erfter Gemablin, einer Pringeffin von Parma. De 
Bring madte unter guter Anleitung umfaffende 
Studien. Cine Reife nad Italien 1821—22 mit 
einem altern Bruder Clemens, der dort ftarb, be: 
jeftigte feine Rorlicbe fiir die ital. Litteratur. ym 
J. 1898 lich ex ald eine Irucht feiner ital. Sprach⸗ 
tudien die erften zehn Gefange von Dantes «HdUler 


und 1833 die dbrigen Geſange der «H5lles, mit einem 
(«Pbilalethed» unterzeidneten) Borwort und Ans 
mertungen, gur Brivatverteilung bruden. fiber: 
died nabm er vielen Anteil an dem 1824 geftifteten 
Saͤchſiſchen Ultertumsverein, in weldem ex lange 
Beit den Vorſiß fAbrte. Rac Erwählung feines 
Altern Bruders gum Mitregenten Abernabm er das 
SKommando der Rommunalgarden, das er viele 
Pad bindurd fabrte. Ferner erbielt er Sis und 
timme im Gebeimen Rat und, als diefer aiufges 
(aft wurde, den Vorfis im Staatsrat. Ginen Ves 
weis feiner erfolgreichen Dante:Studien lieferte er 
in ber metrifdjen ſibertragung der «Divina com- 
media» mit tritifden und hiſtor. Erlauterungen 
(3 Boe., Lpz. 1839—49; 2. Wufl. 1865—66, fowie 
drei unverdnderte Wodride 1868, 1871 u. 1877). 
Nachdem ex infolge de3 plöhlichen Mblebens ſeines 
Bruders 9. Aug. 1854 den Thron beftiegen, fuhrte 
er bie Regierung in deffen Geifte fort. Jn der 
ſchlesw. hoiſtein. Angelegenheit nahm er eine durd)s 
aud bundesgemafe Stelung ein, der jufolae Sachſen 
im Verein mit Hannoveranern Ende Dezember 1863 
Holitein befegten, von dort aber, nachdem Oſterreich 
reußen die Occupation in die Hand genoms 
men batten, auf Grund des Bundesbefchluſſes vor 
5. Dey. 1864 wieder gurldgesogen wurden. Als 
Treugen infolge ber Bundestagsfpung vom 14. Suni 
1866, in welder Sachſen ju Gunſien des dfterr. 
Mobilifierungsantrags gegen Preußen geftimmt 
hatte, den Bundesvertrag filr gebrodjen erflirte 
und ein Heer in Gadjen einritden lieb, 30g fic 3. 
mit ber ſaͤchſ. Armee nad ge urid und blich 
bi8 nad) bem am 21. Ott. abgeſchloſſenen Frieden 
in Oſterreich. Am 3. Nov. 1866 rea ct nad 
Dresden zuriid. Gegeniiber den newt fid) bildenden 
atlidjen Verhaltnijjen des Norddeutſchen Bundes, 
ie beim Ausbruche des Deutſch-Franzoſiſchen 
Kriegs von 1870 und 1871, nicht minder aber aud bet 
ber Konftituierung de3 Deutiden Lr bewaãhrte 
ex feite Bundestreue. (S. Gadfen.) 3. ftarb nad 
ldngerer sirantheit 29. Ott. 1873 in Pulnig. 
ermablt war J. feit 10. Nov. 1822 mit Amalie 
Augufta (geb. 13. Nov. 1801, geft. 8. Nov. 1877), 
einer Tochter bed Konigs Marimilian Yofeph von 
Bayern und Sdwefter der verwitweten Königin 
Maria von Gadien. Von den drei Pringen und 
ſechs Bringeffinnen, welche diefer Che entiprofien, 
leben: fein Nadfolger, Konig Albert (f. d.); pa 
Georg (f. d.); Bringelfin Clifabcth, geb. 4. Febr. 
1880, vermablt {eit 1850 mit Ferdinand, Herzog 
von Genua, der 1856 ftarb. Bal von Saltenjtein, 
«3., Konig von Gachfen» (Dresd. 1878), 
Sobans J., Konig von Danemart, Rorwegen 
und Schweden, war {don als Knabe 1457 von den 
Schweden als Radfolger feines Vaters Ghriftian I. 
von Oſdenburg anerfannt worden und galt, als er 
1481 dieſem in den andern Reidjen nadfolgte, aud 
in Schweden als Oberherr, obwohl die thatſachliche 
Regierung in den Handen des Reichs verweſers 
Sten Sture fag. Bon Nebenbublern bedrangt, ents 
fagte legterer 1497 gang su Gunjten 3.8. Run jog 
3. 1500 mit einem gablreiden Goldnerheer, der 


t | «groken Garde», und Holftein, Hittern gegen die 


Bauernrepublit ber Ditbmaricen, erlitt aber bei 
Semminghedt eine gemaltige Niederlage. Dad er: 
mutigte aud die Schweden zur Losreifung von der 
driidenden Union; fie eroberten 1501 Etodbolm, 
nabmen 3.3 Gattin gefangen und wahlten fic) wie: 
der Reidhsverwefer, erft Sten Sture, nach deffen 
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Tod 1504 feinen frihern Gegner Swaite Sture, 
endlich 1512 deffen Sohn Sten Sture. 3. aber 
war um fo weniger im Stande, Schweden gu unter: 
werfen, weil er gleidjeitig aud mit Libed und den 
Hanfeaten wegen ihrer Handelsbeziehungen dorthin 
in einen far die din. Küſten verdcrbliden Krieg ges 
raten war, und faum war Dicfee beigelegt, als er 
ſelbſt Febr. 1513 ſtarb. Seine Anſpruche auf Save: 
den_gingen auf feinen Sohn Chrijtian I, über. 
Johann IML., König von Schweden 1569—92, 
war der zweite Gohn Guftav J. Waja und, vont 
Vater mit Finland ausgeitattet worden, während 
der Altere Bruder Grid) XLV. 1560 in Schweden 
nadfolgte. Zwiſchen beiden Briidern brach offene 
Feindſchaft aus, als J. ſich mit der tath. Katharina 
and dent poln, Königshauſe der Jagellonen verhei⸗ 
tatete und die geforderte pilie 33 Polen im 
livlaͤnd. Kriege verſagte. Nach Stocholm vorge⸗ 
laden, tam er nicht, wurde sum Tode verurteilt, 
mit Gewalt in Abo 12. Aug, 1563 gefangen genom: 
mie und dann ul bem Schloſſe Gripsholm in 
Irengfler Haft gehatten, wahrend welder die Wut: 
anfalle Grids ihn wiederbolt in Todcsgefabr brad): 
ten. In einer ——— von Reue ließ Erich 
den Bruder (8. Ott. 1567) ploßlich frei, zu ſeinem 
Rerderben. Denn J. und fein jungerer Bruder 
Karl von Sudermanland erhoben nun offenen Auf⸗ 
tube, fibecfielen Grid) in Stodbolm (18. Sept. 1568), 
Lichen ipn von den Standen abjepen und gu ewiger 
Gefangenidaft verurteilen. Wn feiner Statt wurde 
33. 24, Jan. 1569 zum Kdnige erwaͤhlt und er ſicherte 
lid) die Krone 1577 durd) die Grmordung Grids. 
Der lange Krieg, welden ex mit Ruſſen und Polen 
um den Befig der livland. Provinzen 3u ffihren hatte, 
eriddpfte die Hilfamittel Schwedens, und der Fricde, 
welden er 1582 mit Polen ſchloß bradte ibm nur 
einen Teil Livlands und Cftland. Den Betehrungs: 
verfuden ded Jeſuiten Antonio Poffevino tam 3. fo 
weit entgegen, dab man an ſeinen heimliden (ther: 
tritt plaubte. Als jedod (cin Sohn Sigmund 1587 
in Polen Konig geworden war und Karl von Sa: 
dermantand Neigung geigte, unter der Fahne des 
Luthertums die Radfolge Sigmunds in Schweden 
zu bintertreiben, lentte J. wieder ein: die Jeſuiten 
wurden ausgewiefen, jeder {ibertritt mit 
nung beftraft. J. ftarb 17. Nov. 1592. 


rban⸗ 


ohauu IL, zurn von Liechtenſtein, ſ. Liech⸗6 


tenftein. (Chatelet (Sean de). 
ohaun, Graf von Brienne, f. Brienne de 
me der Unerfdrodene, Herjog von 
Burgund, erbte diefes Land 1404 von feinem Ba: 
ter Philipp dem Kuhnen, weldem es 1363 al3 heim: 
jallenes Kronlehn von on Vater bem Konig 
Johann dem Guten von Frantreid) verliehen war. 
Gr erbte aber auch den Hab gegen den Herjog Lud: 
wig von Orland, welder wabrend der Geijted: 
trantheit ded Konigs Karl VI. die Regierung fibrte, 
und 3. lies diefen 1407 in Paris ermorden. Der 
aus dicfer blutigen That entiprungene Strieg prvi: 
{chen J. und feinem Better, bem Dauphin Karl VI. 
jollte endlid) 1419 durd eine Zujammentunft aut 
der Bride von Moutereau beendet werden. Aber 
bei dieſer Gelegenbeit wurde J. von den Begleitern 
ded Dauphin erfloden. 3.5 Sohn, Voilipp der 
ute, ſchloß ſich desbalb gang den Cnglandern an, 
um den Taupbin der —8 zu berauben. 
Johann (Bapiiſt Joſ. Fabian Sebaſtian), Gr}, 
— erreich RigAgd demicher Reidhsver: 





Großherzogs Peter Leopold von Toscana, det nad 
herigen Kaiſers Leopold Il., und der Marie Ludo 
vica, Todhter Konig Karla ILL. von Spanien. Gree 
biclt feine Erziehung in Florenz und Wien, wuide 
im Rriege mit Fran tic) Fon im Sept. 1800 Gene 
raliſſimus ded dfterreidh. Heeres in Bayern, jedoa 
3. Dey. 1800 bei Hobenlinden gefdlagen, und jog fid, 
da der Friede von Lunéville vorlaͤufig den Krieg be: 
endete, wiedcrin das Privatleben gurad, wurde dam 
jum Generaldirettor es Genie: und Fortifitations- 
wefens in Ojterceidh ernannt und wirkte namentid 
in den Aampfen von 1805 und 1809 fir die Be 
wafinung und Erhebung des Volts in Tirol \a 
J 1809 erbiclt J. den Oberbefehl fiber die 8000 
Mann ftarte dfterr. Eadarmee gegen den Viytduy 
Gugen, welden ex in dem Kampfe bei Gacile am 
16. April 1809 befiegte. Er wanbdte fic dana nad 
Norden, wurde jedod) am 14. Zuni bei Raab ge 
fdlagen. Daf die verfpdtete Ankunft feines et 
ſchopflen Heeres bei Wagram nicht jduld an dem 
Verlujte der dort ftattfindenden Schlacht war, a 
attenmapig feftgeftellt. Im 3 1815 befebligte J 
die dfterr. Referven am Oberrhein und zwang We 
Feltung Hiningen am 26, Mug. 1815 sur (ibergabe. 
eit jener Beit widmete ſich der Eraherjog falk aut 
{lieflid feinen naturwifienfdaftlichen und bier. 
Studien und wandte fid) mit befonderer Vorlice 
den Alpenlindern, insbeſondere der Steiermart px, 
far die er von grober kulturhiſtor. Bedeutung wwe 
durd feine rege Teilnahme an allen nſtaͤnden 
des offentlichen, wii Sek — und hulturelle 
Lebens im Lande. Im J. 1811 ſchon begriank 
er durch das ðeſchen einer reichen wifienidattiger 
Sammlungen bas Mufeum und die bobhere 
anftalt «Xoanneum» in Graz. Die Misguak de 
wiener Hofs, weldje fic) den popular rbenes 
Vvrimen, der 1827 die Tochter des Poftmeiier 
Plodl in Auſſee heiratete, guwandte, {dwand med 
dem Lode de3 Kaifers Feany. Anna Plochl (ger. 
1804) wurde gur Baronin von Brandbojen, Lon 
ur Orafin von Merau —— und lebt ia 
Ber einige Gobn diefer Che ijt ber im J. 1859 oF. 
borene Stal Sranj von Meran. Im J. 1848 & 
nannte der geliichtete Raijer Ferdinand 3. 5 fee 
nem Stellvertreter; wegen ſeiner deutſchnatis 
Gefinnung wablte ihn dann die Nationaloeriawm 
tung in Frantiurt a. M. jum deutiden t 
woefer. Allein bald wurde ibm die Unbaltbartet 
diejer Stellung, in welder ex file Ofterreich mane 
baft eintreten gu miiijen glaubte, tlar; nad bem 


Abfdluffe des fog. Interims refignierte ct oF 
20. Dep. 1849, verlies Frantiurt und ichtte wad 
Steiermart zurdd, wo er sumeijt fein Palaié in 


Graz bewobnte, Gr ftarb 10. Dlai 1859 yu Ora 
Am 8. Sept. 1878 wurde ein großes Brunaenmo” 
munca a Sie — — raberjogs abet: 
lebendgrofe Gigue zeigt, enthillt. — 
Balvon eitner, sSohann Baptif, taiierl. Fan 
und Gryherzog von Ohterveidy», in dem Werte DU 
bets: «Gin trened Bild des Gerjogtuend Steet: 
mart» (Graj 1860), die befte Biographie 9.4 fer 
nec Shimmer, «Bad Leben und Rirlen det Cy 
herjoas Johann von Citerreig» (Mains 1 
Sedneidawind, «Das Leben bed Ersherjons yobam 
vont Ojterceid» (Schaffhauſen 1849); nt. Solo 
«Griherjog Johann von Ofterreig und A i 7 
auf dae Sulturleben det Steiermart» ‘ ien 1878). 
derielbe, e@ribergog Johann Baptijt oon Ofer 


weler, geb. 20. Jan. 1782 yu Floren; als Sohn dev | reide (Wien 1880), 


Johann von Oſterreich — Johann von eiden 865 


Johann von Sfterreich, gewdhnlid Don 
free d'Muftria genannt, natirlider Sahn Kai: 
ec Karls V. von der fcdnen regensburger Bar 
gerstodter Barbara Blomberg, ward 24. Febr. 
1547 in Regensburg geboren und wuchs feit 1550 
unter dem Namen Geronimo im Dorfe Leganes 
unweit Madrid bei Pflegeeltern geringen Standes 
heran. Sm J. 1554 Abergab man ibn der Gemab: 
lin Quizadas, Madalena da Ulloa, und ſeitdem 
wurde er auf dem Sabtoffe Billagarcia unweit 
Valladolid erzogen. Karl V. hatte bereits durch 
ein ebeimes Sodicill vom 6. Juni 1554 den Kna⸗ 
ben al3 feinen Gobn anertannt und aufs drin: 
genie feinem Zhronfolger anempfoblen. Bi: 
ipp IL. ertannte ibn Sept. 1559 als Sprifling 
des Hauſes Ofterreih an. Seitdem hieß der Knabe 
Don Yuan d'Auftria und erhielt eine farftl. Hof 
baltung, erft in Valladolid, dann in Madrid. Im J. 
1561 bejog er mit dem Infanten Ton Carlos und 
Alexander Farnefe von Parma die Hodidule gu 
Alcala und blich dafelbft bis Ende 1564. J. zeigie 
entidiedene Nelauns gum Kriegsweſen, erbiclt aber 
ert 1568 den Befebl Aber ein Geſchwader von 33 
Galeeren, mit denen er (Quni bis September) glad: 
Tid) gegen die afrit. Geerduber tampfte. Dann un: 
terdrildte er ben Aufſiand der Moristen in Gra: 
naba nad —— Kampfe (April 1569 bis 
Mov. 1670). Eine glanzendere Laufbahn eroffnete 
fid for J. al8 im Mai 1571 Papſt Pius V., Spa: 
nien und Penedig fich au einer eewigen Liga» gegen 
die Tarten vereinigten und ibn jum Dberberees- 
pater ihrer Glotte goer m 7, Ott. 1571 
Glug er die gloxreiche Seeſchlacht bei Lepanto 
(f. d.). Dod die Fruchte des Siegs gingen durch 
die Ciferfudt der Verbundeten verloren, und Ve: 
nedig trat {don im Mary 1573 von der Liga zurſid. 
Dennod nahm J. im Olt. 1573 Tunis ein, Dieſe 
Groberung ward indes von der fpan. Politit weder 
geborig gewardigt nod verteidigt, und fo fiel Tunis 
ſchon tm Sept. 1574 wieder den Turken gu. 

J. hatte erſt daran gedacht, fid eine felbftandige 
Herrſchaft in Morea und WAlbanien gu ertampfen, 
dann aber ein Königreich in Tunis gu begrinden. 
Philipp II. wies folde glee entſchieden zurück 
und verweigerte ſeinem Stiefbruder auch die Gr: 
hebung jum Infanten von Spanien, üubertrug ibm 
dagegen die Statthalteridaft Aber die fpan. Pro: 
vingen in Stalien und 1676 die Statthalterfdaft 
in den Niederfanden. J. reifte von Madrid aus 
verfleidet durch Frankreich und traf 4. Nov, 1576 
in uremburg cin, wo den Winter hindurd Aber 
einen Vergleich mit den niederlind. Standen ver: 
pantelt wurde, Unt 7, April 1577 erließ ex dad 

. Edictum perpetuum, welded die Berfdhnun 
beegeln follte, jog 1. Mat in Bruſſel ein und war 
dajelbft 4. Mar als —— und Generaltapi: 
tan anerfannt, Aber Wilhelm von Oranien ver: 
weigertefeine Unterwerfung, und der Aufruhr brady 
bald von neuem aus. Go bielt 3. ſchon im Juli 
e flr geraten, fic) nad) Namur jurndaniepen 
Raddem ibm die Stande im Olt. 1577 den Gebor: 
fam aufgelundigt, entfenten fie ibn 7. Deg. formlid) 

ec Statthalterjdaft. Als Ende des Jahres Aleran: 
der Farnefe mit einem ſpan. Heere in den Rieder: 
landen antam, erdfinete is dic Feindſeligleiten und 
erfoct 31. San. 1578 bet Gembloug einen Sieg. 
Uber Philipp Il., deffen Mißtrauen ourd 3.3 
pe gegen England und Sdottland erregt war, 
ieB es an der gehdrigen Unterftagung fehlen. Go 

Converfations«Megifon. 13, Auſl. IX. 





bin, bis 3. 


zog der Rrieg fic) ohne —— Vin. ane 
id) (wabrs 


1, Olt, 1578 im Lager bei Namur pl ) 
ſcheinlich durch Gift) ftarb. J. wurde dramatiid 
von Delavigne und G. von Putlig (Berl. 1860), 
epiid von Frankl (pg. 1846) bebandelt. 

Bgl. «Histoire de Don Jeand’Autriche» (Amfterd. 
1690); Havemann, «Das Leben de3 Don Quak 
d'Aujtria » (Gotha 1865). 

Der jingere Don Juan d'Auftria, ged. 
7, Upril 1629, ein natirlider Sohn des Königs 
Poilipp LV. von Spanien und der Schauſpielerin 
Maria Calderon, wurde Grobprior von Cajtilien, 
nabnt 1642 am Striege gegen Portugal teil, unter: 
driidte 1647 den von Mafaniello geleiteten Auf: 
ftand in Neapel, wurde Statthalter in Italien, 
fdlug 1652 den Aufſtand in Catalonien nieder und 
zeichnete ie Kriege gegen Hrantreid als Feld: 

Faus, Im J. 1666 ward er Statthalter in den 
pan, Riederlanden und fampfte anfangs mit 
Glad, verlor aber zuleßt gegen Lurenne 14. Juni 
1658 bie Schlacht in_den Dunen; der Reſt feinee 
Teuppen wurde bei Oudenaarde vernidtet. Nad: 
dem mit Frankreich dev fog. Pyrenaiſche Friede 
16597 gefdlofien war, erbielt er 1660 den ‘Doer: 
efehl im Arlege gegen Portugal, wurde aber 
8. Suni 1663 bei Citremos entideidend geidlagen 
und legte 1664 dad Mommando nieder. Die Kdni: 
ins Witwe Maria Anna, rwelde far ihren unmitn: 
igen Sohn Karl IL. bie Regentidaft fabrte, ec: 
nannte ign gum Bietdnig von Mragonien, Spas 
ter rief ihn Sarl IL. an den Gof jurhd und er. 
nannte ign jum erjten Minijter. Don Juan ftarb 
17. Gept. 1679, Bgl. «Vita di Don Giovanni 
d’Austrin» (Sd(n 1688). 
x aun von Gott, ſ. Gott Gohann von). 
obanw von Leiden, eigentlid Johann 
Bodelfon, aud Bodold genannt, Fuͤhrer der 
Diedertdufer (7. d.), Sohn cines Schulzen im Haag 
und einer feibeigenen —2— wurde unt 1510 
in Leiden geboren und ließ fid), nachdem er ald 
Saneidergefelle weit umbergcewandert, in ſeiner 
Baterftadt als Schneider nieder. Dod fag ihm Le: 
bensgenuß und heiteres Spiel mehr am Herzen alé 
fein Handwert, Yu den poetiſchen Vereinen ver: 
ſuchte ex fid als Didter und Séaui ieler, wobei 
ibm fein gewinnendes fluperes und feine Redneer: 
gabe ju ftatten famen. Bon der Lehre ber Wieder: 
taufer erariffen, ward er einer ihrer wilbeften und 
begablelten nderpropheten. So tam er mit Jan 
Piatthys nad Munſter, unterftiipte dieſch 
mit Gifer und Erfolg bei einem VBelehrungswerl 
und award, als Matthys im Fribjahr_ 1534 fiel, 
deſſen Nadjolger. J. warf nun die alte Verfaſſung 
der Stadt um, richtete Munſter al bas Konigreich 














ſich ber Welt als bd < 
falopfe antindigte, führte die Bielweiberei cin, 
ſchwelgle in Cippigtcit und lonigl. Bradt, veradte 
mit priefterlider Salbung blutige Thaten und 
madte die Stadt jum Schauplak zahlloſer religios: 
fanatlier und groblinnlider Musfeweifungen. 
Nad mehrern vergeblidjen Mugrifien ward tm Juni 
dt Manſter durch den Viſchof erobert. 

Sdneiderlonig wurde mit den dbrigen Radels 
filbrern gefangen genommen, 23. Jan. 1536 unter 
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866 
i ir bop Martern hingeridtet und fein M5 
nem eifernen Rafig an einem tee One eure oe 
tee Le Tag 9 ehängt. — 
—— von Scribe) een die ‘caldiate 
Nias —5 in Hamerlings Konig von Sion» epi 
bebandeit. Bol. — «Gefdhidte des munſte⸗ 
riſchen tal r3e (2B pj. 1855—60) ; Hafe, 
«Neue rophetens (2. Men . 1860); ‘eter, | » 
ee, te ber Wicdertdufers (Minft. 1880). 
ſohaun von Ligue, Herzog von — 


— von Repouml, ſ. Repomuk. 
von Schwaben, ſ. Johannes, ge: 
— oon 


haun son —5 — cigentlidh —— 
ine Beater ., ged. 
1448 gu Us inna in falen, X in = — 


in Soeſt und wurde auf Veranlaſſung des Herzogs 
von Kleve zum Sanger ausgebildet. Rady man: 
den Banderungen tam ec 1471 nad Heidelberg, 
wurde turfirftl. Singemeifter dal tbh f ater Arzi 
und lebte gulegt in Franthurt a. arb 1506. 
verdffentlidte eine Mutebiogeaphie in Reimen 
wnd Aberfebte aud dem Niederlandiſchen die romant. 
Pigtung «Margarete von Limburg» (1471—80). 
a von 
ann, Abt von Viltring (daher Victorien- 
F in —— 1007 ⸗47 und bis 1841 aud 
Saplan von Rirnten und —A— 
ſchrieb ‘ee 1341 an einer aa te Oſterreichs oe 
Karntens, welche er ufdge allmabli 
einer Reidsgeidichte sche Es ift died 
«Liber certarum historiarum> eine du 
laffigteit ausgezeichnete Darftellung der 
be8 13. und 14. Jahrh. Die befte Ausgabe eapall 
Bohmers «Fontes rerum Germanicarum» (». 1 
sobre’ eine gu den — (f.d.) ge: 
—— (unter Planeien.) 
so der Name de3 127. Afteroiden. (6. 
, die Bay niin, eine der Fabel angebd: 
rae font the —9 wiſchen Leo V. (et viet 
und Beneditt LIL. ( geft. 858) als Johann TIT. ben 
Stubl Petri innegehabt ba odter eines 
ual. Miffionars in Rains ober i in ‘Sui Ge: 
boren, foll fie in Fulda mit einem 
Klofiers ein vertrautes Berhaltnis — 
ben und mit dieſem in Rannskleidern nad 
Ocfloben fein. Bon dort nak Rom get 
ward fie zuerſt Rotar der fue, ſpaͤter —Eãx 
endlich Papſt, bis fie auf einer Srojch on entbun: 
ben ward und ſtarb. Lied fei der Grund zur Cin: 
late der sella stercoraria, die, um dad Ge: 


at 
uver⸗ 


chiech Papites vor feiner Drdination ju pra: 
len, fattifd feit Mitte des 11. Jahrb. bid auf Leo X. 
benugt ward. Diefe feit dem 13. Jahrb. allgemein 
beridtete Erzaͤhlung ward juerft von dem efor: 
mierten Blondel bel (DRitte be’ abr.) als unbifto. 
riſch bezeichnet. Sie Vein er fanden gu fein ald 
— brung ded Beiberregiment3 unter Johann X. 
bid XII. (919—963). Bol. Dellinger, « ie Papft: 
fabeln ded Mittelalters» (Mand. 1 

bauna, Aonigin von ‘Santreig und Ge: 
mablin Ludwigs X war dieſem noch zur Zeit, 
als er — von Orleans wat, von ihrem Sater, 
—— Eat wungen worden, obiwohl fie von 

teat war. _ Berged ens ſuchte fie 

ings Tenge ae trene bung J 
machen, wie denn * Herjog allein dw re Fars 
ſprache bet ihrem Bruder, dem Kdnige Kart 


Spever, Buddruder, ſ. Spica. | ver 


chichte Rarl 


, | einem Sanbels 


Johann von Ligne — Johannard 


aus [anger Gefangen{caft freilam, welche fie fret 
| willig teilt ba SKaum war er durd den Ted 
port tof — grater (1498), fo betrieb er 
dem Papfte Alerander VI. die Gdei: 

—— a i“) unmittetbar * dem fie duth 
Alexanders Gobn, den dama' rdinal Gafer 
Borgi ia, vollzogen war, zu Mnfong 1499 mit Mana 
retagne, dev Witwe feines Vorgdngers, wp 


bie 
Johanna L, Kinigin von Reapel, fol 
ibe Vater er Ral von Calabrien ſchon 1328 es 
war, unmittelbar ihrem Grofuater, dem Rive 
Robert, im J. 1843 na 
Andreas von Ungarn lies Fie Tao cohen 
Bwar tam nun Konig Ludwig I. von Ungarn 
uum den Bruder zu raden, und erlangte aud 
den Augenblick großen Miabang: avs et jedoch 
Pringen Karl von durazzo, der * fer 
ethoben hatte, 1347 ermordete bed a ae 
mai wat, Aly sing die Stimmung 
unften 3.3 um, wel 
— mit trem Vetter Ludwig von areal 
vermablt hatte, und fie konnte aufs neue 
ſchaft antreten, wel fie 1s aud) oe ae 
nny | Ungarns veri 
cae — und 
and in gre lem 
arabes pa nope —* 
erner nicht; io" te Schw 
Dine in bem — 
mens ¥ we ¢ in Uvignon, 
Papſtes Urban VI. Sait 
fie bannte, als Lehn 
ty bem 


bl 


g 
Ey 


AP 
a9 
an 
% 


wie 
z 
Sri 


— fr 


af 


f weig, verbunden x ate — AL} einen ct bal 7 
rate, iment fie den . von Anjou 
ohn und WSben iy st ee Re oon 
apt erbielt, ward fie gefangen und axf 
Saris IIL. 1382 erdroffelt, 


» Rdnigin von Reape! 1414—, 
or Me ose Bead if ae der Linie 
und Radfol ders Ladislaus. 


tore ——— 


* ten —* l 
— gutta a Jourbon eitigte jiwar ben 
ließ aber bald J. im Stig und Jog ben beim. 
—5 — Herzog Ludwig III. von 

rs Ba 3 {einem — Ludwig J. von my. ott 
lie ben 


e Erbrech erobern, 
— von —3 * 


Konig fine 
1421 gum Groen ernannte. Cr Peel 
Plane des Anjou; als er x jbo 
die ————— — 

den Liebhaber der Konigin, Gane joli . nl 
aboptierte fie and Rade 1423 
Ludwig und es Santen ioe, — 
—— 


neben dem von ihr 


% um rahe ein, Gie 
Rit J. ei) 8 von Karl I. von A 
Hie onigs ans ae Freapel, wo welded — 
unter ie Serrf mier 
3 obannard Ge) ale der parifer * 
ged. 1843 


fe — Stat ighce 


mune, 


bannee (der Taufer) — 


Ls 
—ã— ju cinem — 


Sein ——— | 


Cecilia, perwalicte das Hh gto 
ete 22. Mai 


Johannes (der Cvangelift) 
wie > der ——— d. h. nad der 


867 


—ãe — see — 
Goangeliums, war ein 5 Sofas 
bald nad feinem — Auftreten —* 
Gr war der Sohn des sets 


ty 
Arrondifiement uad un ud und ge⸗ 
ye cane jum —— der Einnahme * 38 des 
ich Gngland ju te ums und wird als ein eifriger, aber un: s 
—* ——— or ma ber eon mer Anhaͤnger adert. Sn dex U — 
thes der Gobn des j + iad . Prieters Sagara’ lem erſ⸗ —— et mit Peirus und 
mab ne —A 3 i 15. Saire be = he —— —— ben seal — di + 
nimmung a3, im ¢ ber Res en en ie An⸗ 
ger des Kaiſers Tiberius (29 n. —— Semen fame Seem on abdriugen mußte. 
Bitte alg — = 58 —1 — Sage entwirit dagegen water dem * 
eee | nod ifm femannion Evangeliums ci 


cv alé TEpesel ees ng op og pon den 
me Jordan volljog, bat fg aud — Bic 
worfen, bei welder Gelegenbeit die Gvange: 
lienitberlieferung den Sate Gottes ees Seium 
blommten und eine Stinrme vam Himmel i 
ald den Sohn Gotted beurtunden laht. Samtli 
wena 353 —— jum als dex 
Meſſias us er⸗ 
zaͤhlt aus ei 


fient 


ches Sate uate 
eworfen hatte, 
re je, mad 


ded (i Gvangelien fall 
vena — per _ we md 


die itamaffen, 


maine es eat ideas Eats feine * 


ſehi des A 
free ba t fi a oa —— — 
jan! ee genannt, 
is J die Fede nborung der Gottheit 

cies follen. Gin — 3ujannmen: 

fee be iting nit erin, en 
in der dhrift ( chriti. Kirche iſt Seigler rare 


————— ober der 24. Sunt | Ausleq 
Dod wird das Joheanis: 4 


— 


als Setag geweiht. 
eft tn ben meijten Landern nicht 
eiert. ray tL — tat 


die ea in Tage iB podhites reſfeft Soke 
ee vllcaen, weil [rae sald 


— der Bure galt. Die lath. Kirge 


jaa rng rhea ug. i po a ale 


ded Taͤufers geweihl 


hate iſd vow ihe. Sternad wir BY 
ala der , be Lebli 
ex ald det janfte, Fal wel 55 ings 


emporfteigt. Di 
(tertumsd ibe tn * oe sion pee der 
i und getommenen Edrif: 


wae Ditenborung des abannes war, fox 


ce mo trae at —— 
id 
ten ber Siew — Die fea. ⸗reichsgeichi 


Erwartungen i i 3 4 
llaren saat ift Testa ict — 


inſers Kanon 
ne — einer der —— — 
wir 


Das Ba 
bab ned eos eros Tobe, 8 {bas turpet 
gierung (Suri 68 bis ‘San. 69), mabricpeintisy in 
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868 Johannes (Bifdof von Ephefus) 


Meinafien auf Grund der Vifionen, welche der Ver: 
faffer wabrend ſeines Aufenthalts auf der Inſel 
piled gebabt gu haben verjichert, gefdrieben. 
amals unter dem frifden Cindrude der Neroni: 
{den Cbriftenverfolgung und des argh ausge⸗ 
brodenen jab. Kriegs, in welchem ſich die Geſchide 
des Volts, dad ſeinen Meſſias verworfen, gu er: 
füllen begannen, in banger Erwartung weit 
rößerer Schredniſſe, welche der als Antichriſt wie: 
Bee ehrende Nero, diefe Perfonifitation des gotts 
lofen Heidentums, der Chrijtengemeinde nad) der 
Meinung der Zeitgenoffen bereiten follte, tleidete 
dev Dervaffer ie Befürchtungen und Hoffnungen 
der, wie er meinte, unmittelbar bevoritebenden Bus 
funft in bie bertémmlide Form eines apotalyp: 
tijden Gemalded, in weldem das Wuten des anti: 
Grijtl Heidentums gegen die Meffiasgemeinde, der 
von furdtbaren Zeichen in der aͤußern Natur bes 
gleitete Entſcheidungskampf des wiederkehrenden 
Rero mit dem wiederlehrenden Chriſtus, der Sieg 
fiber den antidriftl. Gegner und die ganze heidniſche 
Welt, dex Anbruch de3 1000jabrigen Reichs und, 
nad Ablaufe des legtern, die nodymalige Ent: 
efielung und endlide Bernidtung des Satand.und 
ie Herabtunft des himmliſchen Jerufalems auf die 
ernenerte Erde gefdildert wird. Das Bud will die 
Chriſten eH Standbaftigteit im Befenntnis und zur 
unverfalidten Bewahrung ihres Glaubens ermab: 
nen, auf das bevoritehende Martyrertum vorbe: 
teiten, zugleich aber pred — Hoffnung auf den 
nabe bevoritehenden tibe — * Lobn ihrer 
Treue imMeffiasreide erfillen. Ob der J. welder 
als Berfaffer fid nennt, wirtlid der Apoftel, oder 
ein anderer geweſen fei, wird noc immer geftritten; 
fein Standpuntt ijt der des Judenchriftentums. 
Dagegen find in dem nad ihm benannten Cva ns 
gelium des Johannes die Gegenfage jener Zeit, 
tn welder der Apotalyptiter weisfagte, {don ver: 
Uungen, die heidniſche Welt erſcheint nicht mehr als 
der Sik der antidriftl. Macht, fondern als die 
Pilangftdtte de3 von den Juden verworfenen Glau: 
bens an Jeſus. Die glibende Meffiaserwartung 
bed Apotalyptiters mit ihren finnliden, echt jad. 
Sutunjtagemalden hat der Vertindigung eines rein 
Geiftigen Rommens Jeſu Chrifti — —*5— und 
a 


nung des Erldſers und der Schluſſel — 
ite Feligions⸗ 


wablt rp peice fondern meiſt unter Antnapfung 
an Aberliejerte Mudfprade Jeſu eine Lange Reibe 
tieffinniger Reden Lomponiert, welde ſich alle um 





bie Perfon Jeſu als des fleiſchgewordenen Worten 
der ber Weg, die Wahrheit und das Leben ſei, um 
feine Herabtunft vom Himmel und feine 
gum Bater, um den Glauben der vom Bater in 
gun Gigentum gegebenen Singer und um den Un: 
glauben der in der Finſternis bebarrenden Belt, 
um die bevorftchende Sendung bes Geijted, der di 
Geinen in alle Wahrheit leiten, die Welt aber ibees 
Unglaubend fiberfihren werde, bewegen. Der 
gare Gedantentreis erinnert an die Zeiten der 
pologetit auf ber einen, an die des Gnoftijiemus 
auf ber andern Geite. Dtit diefer innern * 
tumlichteit bes Buds ſtimmt ſeine fpadte aujere 
Bezeugung (erft feit circa 150 n. Chr.) und der 
pangliche angel eines Einfluſſes dedfelben auf d:: 
ogmatifde Cntwidelung der Kirche vor dem Gur 
deo 2. Jahrh. Abercin. Die troy des grdfsten Unter- 
ſchiedes dock wieder unverfennbaren Beruhrungen 
mit der Offendarung ded J. weifen nebjt anden 
Momenten auf die «johanneifche» Kirche Stleinaficns 
als die Heimat diefes Coangeliums. Mit dem 
Goangelium Neben und fallen auch die MEST 
hanneiſchen Briefeim Neuen Teftament, 
nad Stil und Gedantengefalt demifelben nabe ve: 
wanbdt find. Namentlid ber erfte Brief rithrt wabr- 
ſcheinlich von demſelben Verfaſſer ber, ift aber exit 
nad dem Goanoeltuin geſchrieben. * 
daẽs geſchichtliche Veritandnis der Apokalypſe ik 
in der Hauptfache ſchon durch Ewald und Lilde, bat 
des Goangeliums und der Briefe nad den igs 
ternen Berfuden Bretidneiders erſt durch Baur 
und feine Sailer, bejonders Köſtlin, Seller und 
Gilgenfeld, begrandet worden. . gue Df: 
barung Lacke, oBerfud einer vollftandigen Cinlei 
tung in die Dffenbarung ded J.» (2. Mufl., 2 Ue. 
Bonn 1849—52) und die Ronmentare von Gwald 
(2 Bde., Gatt. 1861—62), De Wette (Mpp. 1848: 
3, Aufl. von Maller 1862), Dafterdied (2. Aufl., 
Gott. 1865) und Boltmar (Zar. 1862); far das 
Gvangelium befonders Baur, «Sritifde Unters 
fucjungen Aber die tanonijden Evangelicn» (Tab. 
1847); Koſtlin, «Der Lehrbegriff, das Evangelium 
und die Briefe bes J.» (Berl, 1843); Hilgeniele. 
Das Gvangelium und die Briefe J.» (Galle 144 
und «Die Evangeliens (Lp;. 1854); Sdolten, «24% 


ded Johannesevangeliums» (Berl. 1882) und die 
Werle Aber das Seben : Seis. 


5 (2 Boe., 
Gait. 1862), Luthardt (2. Muff, Ren, 1875). 
Geil (Gop. 1881) bulbigen nod der altern nhs: 


«Die apotrgoben Upojtelgeidichten und Aporel 
leg . w. 1883), 

_ Johannes, monophyfit. Biidof von Gbeſus 
im 6. Sabrh., lebte meiſt am taijerl. Hofe ju Kom 
fiantinopel und genoB befonders bei Sujtinian grofe 


denen Heide Sbriftentunt ju be 
febren an fol in Aleinafien 70000 Sete 


Johannes I. Tzimiskes — Johannes Chryfoftomus 


BGetehrt und 96 chriſtl. Kirden erbaut haben. J. 
{dried eine Gefchidte der chriitl. Kirche bis sum 
J. 585, von welder bisher nur Brudftiide auf: 
gefunden find. Boel. Sdonfelder, «Die Rirdens 
gelcdichte ded J. von Cpbefus» (Manehen 1862); 
and, «\%., Biſchof von Cpheius, der erſie ſyr. Kits 
enhijtoriter> (Leid. 1256), 
ohaunes I. Tzimistes, byzant. Kaiſer, von 
Geburt ein Armenier aus Hierapolis am Euphrat 
bei Armida, war der Neſſe oder Vetter des triege: 
rifden Kaifers Ritephoros Il. Photas. Durch trans 
kende Suriidjehung tief erbittert, folgte 3. der Auf⸗ 
orbderung der mit ihrem Gemabl jerfallenen Raiferin 
Theophano und ermordete mit ihrer Hilfe in der 
Rat vom 10. sum 11. Dez. 969 in der byzant. Hofs 
burg den Rafer, um dann felbft den Thron yu 
befteigen. Vor allem widtig wurde fir das Reid 
dic glanzende Abwehr des ruff. Grobfürften Swa: 
toflaw von Riew, der 971 ju Silijtria den Grieden 
unterlag, die Biedergewinnung der Donaugrenge 
fir das Byzantiniſche Reich, und die Wiedererobe: 
Tung fyr. und meſopotam. Landſchaften (974 und 975) 
auf Koften der Araber ſudwärts bis nad Berytos 
und oftiwarts bis Niſibis. Durch cinen Agenten ded 
mit ibm verfeindeten Staatsminifters Bafilios ver: 
¢iftet, ſtarb J., erſt 51 Sabre alt, am 10, San. 976 
in Konftantinopel. 

Johannes IL.Komnenod,byjant.Kaijer,Sohn 
des Komnenen Alexios 1. und der Srene Dutana, 
Bruder der Gelduchtidreiberin Anna RKomnena, 
geb. etwa 1088 n. Chr., 1104 mit der magyar. Prins 
Icifin Porista (Ladislas’ I. Tochter) vermablt, folgte 
15, Aug. 1118 ſeinem Vater als Kaifer, nls tad: 
tiger Heerfuhrer und Diplomat Cipinett ben Gel: 
dſchulen in Rleinafien einen erheblichen Leil dieſes 
Landes wieder ab, vernidtete am Ballan die Pet: 
ſchenegen und fibte nach Ausgleidhung eines gefabr: 
lichen Nonflitts mit Benedig (1126) den bedentendjten 
Cinflub auf Ungarn, wie auf die frank. Staaten in 
Syvrien aux, wabhrend er gugleid fein Reid, durch 
den Minifter Aruchos unterftdge, im Innern tadtig 
verwaltete. Der Graf Haimundvon Antiochia mufte 
im J. 1137 Lehnsmann des Raifers werden. Unter 
den Borbercitungen zu einem groper militdrifd: 
polit. 3uge nad Jeruſalem ſtarb 3. 8. April 1143 
in Gilicien; ihm folgte fein Sohn Manuel. 

ohauues IIL, byzant. Kaiſer, f. unter Dulas. 

ohanne’, Negiija:Nagalt, d. i. Oberlönig oder 
Kailer von Ubeffinien, ſuhrte urjpriinglid den Namen 
Kaſa (Lidj Kaffai), und war Untergouverneur von 
Adowa und Umgegend. Seit 1863, als der Wag: 
{chim Goͤbaze von Lafta ben rechtmaßigen Gouver: 
Neur von Tigre, Ras Bariu, vertricben, war er 
Untergebener bes Goͤbazẽ. Aber gegen diefen, den 
madtigen Feind und Nebenbubler des Kaiſers Theo: 
doros, rebellicrte ex, unterwarf fid) 1867 den Hailu, 
Gouverneur von Hamafén, eroberte die far unein: 
nehmbar geltende Bergfelte Amba Zion in Tigre, 
und nahm ſchon im Ottober 1867 die Stellung eines 
Konigsvon Tigréein. Wabrend der Vorbereitungen 
des englifdh-abejfinifdjen Feldzugs unterhandelte er 
im November 1867 mit dem engl. Oberſt Mere: 
wether, fpdter mit Major Grant, und ſchloß am 
25, Febr. 1868 mit dem engl. Obertommandanten 
Sir Robert Napier einen Vertrag, worin er Neus 
tralitat verfprad), Nach bem Falle bes Theodoros 
belohnte ihn Napter durd) (iberlajfung vielen Kriegs- 
materials und reider Rorrdte, Balb nad) dem 
Abzug dex Englander begann zwiſchen Kaſa und 
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Gaze der Kampf um den qaierticon, Schließlich 
wurde Gobazʒe, welcher mit funffach hberlegenemHeer 
vor Adowa gerudt war, von Kaſa ant 14. Juli 1871 
pelsicaen, gefangen und auf Amba Salama einges 
chloſſen, wo cr bald ftarb, Darauf lies fid) Kaſa 
am 21, Jan. 1872 in Arum trénen und nahm den 
Namen J. an. Indeſſen war feine Stellung nod 
wenig befejtigt; Jas Adal, der Herrſcher von God: 
jam, rebellierte nod im felben Sabre. Durd ibn be: 
{haftigt, mußte J. die Abepnabme der Provinjen 
Bogos und Halbal durch die Ugypter unter W. Mun: 
ginger geideben laffen. Als jedoch 1875 die aͤghp⸗ 
tien cuppen unter Mratel Bei von Maſſaua ars * 
durd Hamaſen anrddten, madte J. mit Ras Adal 
Grieden, und rieb die Ugypter in dem Thale Gudda⸗ 
Guddi (nad der linten Bergwand aud Gundet ge: 
nannt) volljtandig auf, 18, Nov, 1875, 

Bu gleidher Beit wurde eine dgypt. Heeredabtei: 
lung, die unter Munginger von Ladjura aus nad 
Schoa eindringen und gemeinſchaftlich mit Menilet, 
Konig von $ih00, gegen 3. vorgeben follte, durch die 
Galla bei Auſſa niedergemadt. Cine neve dgypt. 
Armee, welde unter Pring Haffan im Februar 1876 
von Maſſaua aus bis gum Sbern Darebvorbrangund 
bei Gura cin ftartes Fort erridtete, wurde 7. Varz 
1876 bei Gura vollftindig bis auf wenige Flucht⸗ 
linge (barunter Pring Hai ny vernidjtet. Geit den 
Sommer 1879 unterwarf fid) aud) Konig Menilet 
von Sdhoa 3.’ Oberboheit, ſodaß jest wirklich 
Abeffinien unter ihm gecinigt ijt. Seit 1879 hat 
ſich J. wiederholt fahriftlid) an verfdjiedene euros 
paͤiſche Hofe mit der Bitte gewandt, ibm sur Wieders 

ewinnung der von den agptern eraubten Land: 
atten und eines Ctids Meerestitfte mit einem 
fen bebilflid) su fein; aud an Kaiſer Wilhelm 
amen folde —* welche dann die — 
G. Rohlfs“ an ihn im inter 1880/81 jur Folge 
batten; unter dem 10, April 1883 hat ex die Bitte 
an Kaiſer Wilhelm wiederbolt. J. arbeitet mit Ener: 
ie an der Ordnung und Ginigung feined Reichs. 
Die wilden Gallaftimme wurden gejitdtigt, die 
Mofammedaner im Reid), weldye den (ibertritt sum 
Chriftentum verweigerten, zur Auswanderung ge: 
zwungen. Nad einem am 3, Suni 1884 in Adowa 
unterjeidneten Bertrag swifden der britiſchen Re⸗ 
gierung und Konig J. (vermittelt durch Admiral 
Hewett) wurde die Gin: und Ausfuhr Aber Maffaua 
freigegeben und 1. Gept. 1884 das von Agypten 
weggenommene Bogosland wieder an Abeſſinien 
juriidgegeben. Gauptrefideng des } ijt Samara in 
der Landidaft Dabra Tabor. Bgl. Gerh. Noblis, 
Meine Mijfton nad) WAbeffinien» (Lp3. 1883). 
ogannes Chryforrboas aus Damascus, 
dedhalb gewohnlid Joannes Damnscenus ge: 
nant, geb. um 700, ftand als Schagmeiiter in 
Dieniten ded Kalifen und hieß als jolder Wl-Man: 
fur. Im J. 730 wurde er Mond im Kloſier Gaba 
bei Serufatem und ftarb um 760. Seine »Ausein- 
anderfepung des orthoboren Glaubend» faßt die Er⸗ 
sebnifie ber ganzen bigherigen bogmatiiden Ent 
widclung der gried. Kirche abfdliebend suiamemer.. 
Auferdem ſchrieb er eine Vialeltit, polemiia: if 
ten gegen die fog. Bilberftdrmer und eines: 2 rae 
zwiſchen einem Chriſten und Sarazenen. . crt: aes 
gegenmartig in ber gried. Rite als cosmm: 7° 

‘orm. Die befte Ausgabe feiner  seTeTE. xe 
quien (2 Bde. Par. 1712). 

Johanues Ehryfeftiens, arc, ro 
Konftantinopel, ſ. Chryfoftomus 
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Johannes, genannt Parricida, eigentlich 
Johann von Schwaben, geb. 1290, wurde der 
Morder feined Oheim3, Konig Albrechis J. (f. d.). 
Sein Vater Rudolf, gleich Albrecht ein Sohn Konig 
Rudolf J. von Ha burg. war Ober die dfterr. 
Stammulinie mitbelehnt. Geiner Mutter Agnes aber 
war die Graffdaft Kyburg befonder3 verſchrieben, 
und dberdied ibm von derfelben, einer bdhm. Koͤnigs⸗ 
todter, nach Wenjel3 II. Tove geordinpete Raber: 

te auf ——5 vererbt worden. Als nun J., 
ad Bolljabrigteit herangewadfen, den Konig wie: 
derholt um fein Erbteif bat, verweigerte dieſer fo: 

pcr die Auslieferung Kyburgs, auf das zuleht 3. 


eine Wanſche befdrantte. Hierliber erbittert, vers 


ſchwor fic 3 mit den oberſchwãb. Rittern Walther | den 


von Eſchenbach, Rudolf von Balm, Rudolf von der 
Wart, Konrad von Tegernfeld, Walther von Caftelen 
u. a., welde gleichfa — Rrintungen erfitten hatten, 
gegen bed Koönigs Leben. Als Albrecht 1. Mai 1308 
aut einer Reife von Baden im Margau nad Brugg 
bei Windiſch aber die Reuß gefest war, bringten 
{id bie Verſchworenen an il 


au 
nad andern als Mond, ohne dag man ion erfannt, 
und erft bei ſeinen 


uu Bourges die Redte, widmete 
—Se 


(Ute. 1539 —2 — deutſch von Paſſow, Lpz. 1807, 
und von Fröbel, Rudolſtadt 1821) em belannteften. 
Seine «Opera poetica», beftehend in Glegien, Oden, 
— vermiidten Gedichten, wurden 
guerft_von feinen Brudern, Ricolai Gandins 
und Andreas Marius, die gleidfall3 als Did: 
ter fid ausjeidneten (Bar. 1541; neue Ausg. Gott. 
1748), am vollitandigiten und beften aber von Bos: 
fda (2 Boe., Seid. 1821) herausgegeben. 
—An der Presbyter, Erzbiſchof oder 
Prie ter Johannes hieß im Wittelalter ein 
dbriftl. Fi im Innern Aſiens, deſſen Perſon 
iedoch mit fo vielen Sagen umfponnen ift, daß 
man diefelbe in neneret 3eit als cine myitif 
Hittion ansejchen hat. Die Sage von einem mad: 
tigen chriſtl. Fürſten dieſes Ramens in Imeeraſien 
brachte guerft 1145 der Biicdof ven Habaia (in 
Syren) nad Guropa, und der Chronijt Ctto von 
Freiſing war der dltcite Geſchichtſchreiber, der diefe 
Runde verbreitete. Ploplid fam auc ein langes, 
lateinifd abgefafites, vom Chronijten Alberich 1165 


Johannes (Parricida) — Johannes der Presbyter 


erwaͤhntes Schreiben des ratfelbaften Vresboter 
an die abendlind. Furſten zu Tage. Dieſes Gare- 
ben ift offenbar dag Werk eines neftorianiféer 
Ghriften und verrit Spuren von dem Ginfluffe ber 
damals im Morgenlande fdon febr befannten mm 
aud in die Mardenfammlung « Taufend und ca 
Nacht» aufgenommencs fabelbaften Reifen ds 

abrers Sindbad. Das Feitalter nabm jedod 
an den Wunderdingen de Gendfdjreibens leinen 


die im 13. Jahrb. aus polit. und religidfen Grin: 
Ahen gu ben Chanen der naolen ge: 
ſchidt wurden, wie 1246 Plan Carpin vom ‘Sane 
nnoceng IV., 1248 André de Lonjumel und 125 
uysbroek oder Rubruquis vom Konig ig IX 
vou Frantreid, ben Auftrag, dem Priejter Joba: 
ned nadguforiden. Beſonders cifrige Goridungee 
ftellten die Portugiefen an. Das duberite Badd 
welded Heinrich ber al anfanglid im 
atte, war da3 Land bed afrif. Sraprichers ober 
ned, alfo dad chriſtl. Abelfinien, welded die Ges: 
prapece Demers dad dritte Indlen nannten. Rit 
m chriſtl. Abeſſinien oder Mt! 
man ee frib von Rom aus ſchri 
und feit 1243 wurden dorthin Mi 
Mitte des 14. Jabrh. Mbertrug man arf 
die Ronige Athiopiens geradegzu den Titel Erzprie 
fter Sobarnes, und Botidafter derfelben ervesditer 
mit lob dic rém. Kurie, fondern aud) die Hole 
tlider Farften, 3.9. 1427 Konig Alfons ¥- 


Befehl bes fog. Grapriefters guritdgehalten. Bur 
elangten die Yortugicfen erft 33 Jabre {pater 
beſſinien, und 16. April 1520 wurden ſie in 
deſſen Ausfuhrhafen Maffaua feierlichft enrpfarger. 
jie alfo dat urjprainglice Stef bein 
ters, Statt eines madtigen Mids 
fanben fie aber nur ein armuches Gebiet, robe Be 
wobner und ein verwahrloftes jatobitiſches Coriker 
tum. Abeffinien blied nun bis ing 17. Jabrb. unter 
Ramen Regnum presbyteri Joannis befanst. 
In neuerer Zeit machte man viele, aber miblue 
ene Verſuche, bas Ratfel von dem afiat. Priefter: 
nig zu (fen (y. B. Karl Ritter in einer berabmitet 
Abhandlung Bd. 1 der «Grdfunde von Viens). 
jt dem veutſchen Orientaliften Gull. Oppert. 
Bruder ded Keilſchriftforſchers Sul Oppert, gelane 
e@ in der Schrift «Der Bricfter Johanne’ in Gage 
und Gefdicte» (Berl. 1864; 2. Muff. 1870) burt 
Bergleidung aller abendlaͤnd. und moracntdl t 
Berichte dad Duntel aufythellen. Giernady beyicd! 
fid die im 12. Jahrh. nad) Europa gefangte Kund 
on pan ee St — bef eet 
et den Titel Priefter Johannes , 
Reich des — von Staratital oder Coordat 
der Caraditanen, von demi der ermabnte siugtbreet 
fpridt. Die LjaosDynaftie der Kitan —* 
906—1125 den Rorden Chinas, bi8 die tunguhl 


Hier erreichten 
richs ded Seefa 


Johannes vom Kreuze 


Dſchurdſchen, dieVorfahren der heutigen Mandſchu⸗ 
ren, deren Reid) derftorten und die Dynaftie Hin grin: 
ten. Den von den Abendlandern nidt verjian: 
denen Zitel «Kur-Chan» modte man mut Qudan, 
der fyr. Gorm von Jochanan (Johannes) verwed: 
ſeln. Der jatobitiide Biſchof richie (1126— 
86) identifigierte a 34 den «Konig Judanan» mit 
dem Ung “¢ n des Mongolen| Say Kerait, 
welder Stamm nad feiner Angabe bereits 1007 
—5— ——— ide Chriſtentum annahm; wie denn 
aud) Rafdid-eddin, der berdhmte perl. Hofbiftorio: 
graph der Mongolen, ausdridlid) von dieſem 
Stamme fagt, dah er ig He Lehre Jeſu betannt 
babe. Aber Ling: et von Didingis - Chan 
vernidtet wurde, ijt nie nad Raratitai gelommen, 
und der Ufurpator stutfdlut tann daber nicht ber 
erfte Ronig Presbyter des unter ibm gu Grunde ge: 
gangenen Staats gewefen fein. Selibemn J. nicht 
mebr in Athiopien * Indien gu ſuchen war, folgs 
ten die Gelebrten dex Angabe des Barhebraus. 

. Zarnde, «Der rieſter Johannes» (Lp3. 
1876), Gdott, «Ritai, Karatitai und dex Priefter 
Sobannese i in Ermans «Urdiv far wiffenidhaftlide 
Runde von Rubland» (Vd. 23, Berl. 1864). 

Johannes vom Apa Moftiter, f. 
Eruy San⸗Juan de fa). 

Johannes vom Lateran (Orden des hei⸗ 
ligen), ebemaliger papftl. Civilorden, 1560 von 
Bapit it Wins LV. Geftiftet, ward ſchon lange nidt mer 
verlieben, obne eigentlich —— ju fein. 

Johaunes von S bervorragender 
—— und Gelehrter oe 12. Jabrh., ged. 

lisbury in Sudengland um ae "fublecte 
tn Baris, zog fid dann drei Sabre lang in bad Kloſter 
Moutier:la⸗ Celle —— ging 1151 wieder nach Gng: 
land und wurde Cetretdr des Kanzlers, fpatern Erz⸗ 
biſchofs Thomas Beget. Yn diefer Stelung nal He 
cr an den lirchlichen Hampfen den bedeutenditen 
teil. ImJ. 1176 — zum Biſchof von 
erwãhlt und ſtarb 25 1180. Von ſeinen Schrif⸗ 
ten find die hedeutendſten: «Entheticus, sive de 
doy philosophorum», ein Lehrgedicht in Dix 
ſtichen, weldes die Grimdgedanten alter und driftl. 
Bolovophen entwidelt; «Policraticus sive d it 
curialium et vestigiis philosophoram 1. VIL 
ein Syſtem tirdhlid): polit. Gthit; «Metalogicon i 
1Vo, ine Darftellung der wabren und der falſchen 
Wiffenicaft. ur die — jener Jeit find aud 
ſeine Briefe von “gro x Bedeutung. Gine Geſamt⸗ 
ausgabe feiner Werle Pg preci Giled (5 Boe., 
Orford 1848), Bol. H. Reuter, «Johannes von 
Galisbury» (Berl. 1842); Schaarſchmibt, «J. nad 
Leben und tubiens (Xpj. 1862). 

Johaunefen (cbpars Holm), norweg. See: 
fabrer, geb. gu Baljtrand unweit Lromss 1844, iit 
wegenfeiner tdbnen Fabrten in dem Kariſchen Mere 

ruhmlichſt betannt geworden. Rowaja:Semlja bat 
ex gu wiederbolten malen (1870 und 1871) tings 
umfegelt. 3m Auguſt 1878 entdedte ex nordoſtlich 
von der Senificimandung die Inſel Enfombeden 
og —— (f. B.). 

ba: —— Kreis 
Pie owt daft Zwidau, Amtshauptmannidalt 
Schwarzenberg im Cragedirge, 740m bod am Faſten⸗ 
berge fiber dem Schwarzwaſſer eigen, en, ift Station 
der Vinie Schwargenberg:s. der Staatsbabn, | f 
Sig eines Umtsgeridts und zahlt 150) 4411 G., 

Bergan auf Bismut und Cifenfteix, fener 

fdubfabritation, Kunſttiſchlerei und Porjellans 
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malerei treiben. Die Stadt wurde von vertriebenen 

bohm. Proteftanten 1654 gegrindet und nad einem 

totalen Brande 1867 grdptenteils neu aufoͤebaut. 
Johannisaufel, Strauhapfel. 









Johannisbad, Wildbad und Lujtturort im 
Ricjengebirge, Marliſlede hint. RBeviel : Trau⸗ 
tenau, 2 km p " weigbahn 
der Ojterreic 1, Ynjedlarpin Tran 
tenau) entfe Sofijtation und (wabrend der Gat 
on) Telegt Mion, llegt anmutig in einer 





1299 m hohe S 
gel Yabebunderten belichenden® y 
ware Ulcatotherme (von rainecaliichen Beltaws: 
teilen freied Waller, wie Gaftein, Wildbad u. a.) 
und wird befonders gegen Rervenleiden, beginnende 
RaAdenmarksleiden, rheumat. Uffeltionen, Frauen: 
trantheiten und Sahm puftande empfoblen. Zur 
Trinttur dient aud ie Abermalanelle und eine zu 
den altalijd: — en Eiſenſäuerlingen 888 
Eiſenquelle. 1883 von 2344 Aurgaſten 
bejudt. Der Ort, in dem fid wabrend der 
Saiſon ein Minetalwaneric er und eine ⸗ 
mollenbereitungsanſtalt befinden, zahlt 75 Hauſer 
mit 280 ſeßhaften E., iſt von auégedebnten adel⸗ 
(Fichten⸗ Waldungen umgeben und bildet einen — 
quemen Ausgangspuntt ju mehrern der Gtanypar 
tien des Riefengebir; al. Bauer, «3. im Riefen: 
aebiraes (neuche Aufl. 7, Bien 1880 880). 

Ribes), gu ben Ri: 


), 
bel cern —8 Dbftgebdly, bas von verwand⸗ 
ten Arten fic) durch das Feblen der Sladen ss ui 
burd ſchlafſ oder im Bogen berabbangende Traube 
prea a luten, fowie — ſauerlich⸗ ſu Beeren 
unt t. Die in den Garten haufigite Art ti 
ber gemeine Jobanmisbeerftraud | 
rubrum — deſſen Ur! t Slandinavien i spor 
wo die Rormannen ifn zuerſt in die Garten ded 
sa fo ein yr} foen (uva ma- 
bat er fid durch dad nordl. 

Sibirien und bis nad Rordamerita 
poe eal ine Beeren find als Deffertfrudt ſeht 
beliebt, ingbefondere als Monferve. Mud bereitet 
man aus ibnen oat. Girup und Wein hog eater 
Qualitat. Die Gartner ce eine ziemlich grofe 
Anzahl von Sorten, welde fowohl in Bike bet 
Trauben und der Bere 


O—650 m am PbS hange e bes 
r * 





iges i ronetbdumtjes ober 
aud, auf Ribes aureum veredelt, in Hodftammform 
erjogen. Aud ift far ibn die Form des Horizontal: 
tordons (f. Rordon) gecignet. Man pflangt ibn 
im Herbſt ode br in — von 
1-1, chniit muh man vor allem auf 
Gntwidelung traftiger Triebe hinarbeiten, die feit: 
liches Frudtholy bilden. Man fdneidet fie auf 10 
—12 Augen jurid, (aft aber legtercs unberdhrt. 
— ie alles alte, fteril geworbdene, ſchwache oder 

rag arya Holy ——— Altere Pflanzungen 
wen wieder regeneriest. 
Man ver hn — — ye tedlinge, 2, Woleger, 
Auslaufer, wie aud durch Veredelung. 
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Der ſhwarzfrüchtige Hobansiaheets 
fraud (Gidtbeerftraud, R. nigrum L.) bat 
grofere, glodige und behaarte Bliten in gevingerer 
nzabl in der Lraube, rojtfarbige ſchwarzpunktierte 
Sweige und Aſtchen, auf der Unterſeite mit vielen 
Hart riechenden Druſen befeste Blatter und meiſtens 
ſchwarze Beeren. Urſprunglich ift diefer Straud in 
feudten Waldern der Nordhalfte Guropas und in 
Rordafien su Haufe. Wem der ftarte Gerud der 
Beeren nicht guwider, zieht diefe als Deffertfrucht 
den roten Johannisbeeren vor. Die beften Gorten 
find die —— und die Ambrafarbige. 
Einige Arten des J. find als Zierſträucher far 
Partanlagen ſehr geſchaͤtt, vor allen andern R. au- 
reum Prsh., der fog. Chotoladeftrand, ſich 
ſchon im jeitigen Frabjahr mit gelben, würzig 
tnftenden Bitten bededend, im Herbjt mit roten 
Blaͤttern geſchmuckt, Haufig zur Unterlage fiir 
Hodftimme der roten Fohannisbeere benugt, und 
R. sangaineum Prsh. mit fddnen purpurroten 
Blaten in langen Trauben, auch mit fleiſchfarbi⸗ 
en (var. carneum granditiorum) und gefiillten 
far. flore pleno), 
obaunidberg, {. Jauernig. | 
ohannisberg, Berg bei Nauheim (ſ. d.). 
Vohaunisberg oder Biſchofsberg, {dines 
Bergſchloß im R ipa gel ded Regierungsbes 
jitt3 Wiesbaden der preuß. Proving Heſſen-PYaſſau, 
3 km von den Stationen Geiſenheim und Oftrid: 
Wintel der Linie Frantfurt:Niederlahnftein-Robleng 
der Preußiſchen Staatsbahn, 5km oberhalb Rũdes⸗ 
heim, bat teils durch ben namentlich auf dem fid 
104 m fiber den Htbeinfpiegel erhebenden Schloß⸗ 
derge in einem ritliden kallfreien Taunusſchiefer⸗ 
boden wachſenden vorirefflichen Rheinwein (den aus: 
gezeichneten teils 
durch die diplomatiſchen aa jammmentanfte, bie mehr: 
mal8 bier ftattfanden, erdlbmtbeit erlangt. Das 
Bergſchloß, 1722—32 auf den Ruinen eines alten, 
1106 gegritndeten Benedittinertlofters erbaut, ge: 
doͤrte früher nebſt Bubehdr gum Bistum Fulda, 
wurde 1807 von Napoleon bem Marfdall Keller: 
nlann gefdentt, 1816 aber vom Raifer Franz dem 
Farſten Metternich und deffen biretten männlichen 
Rachlommen gu Lehn gegeben, ſodaß alfo die Furſten 
von Metternich nur Nugnieber, leineswegs aber 
Cigentitmer de J. find. Das Schloß dient der furſtl. 
Ramilic sum Gommeraufenthalt. Bon der vor dem 
Schloſſe befindliden bog genießt man eine der 
lohnendſten Ausſichten auf den Rheingau und in 
die Rheinpfalz 618 gum Donnersberge; aud) fieht 
man die Germania des Niederwalddentinals. Auf 
dem freien Plage vor der Schloßtirche ſteht feit 
1864 ein Standbild Johannes des Taufers. Bei 
dem Sdlofie liegt das Dorf Hodanuisberg 
mit zwei Heilanftalten, einigetr Villen, einer Mas 
ſchinen⸗ und einer Pianofortefabrit; es sdh(t 18006, 
und ift wegen gefunder Lage beliebter —55 — 
Der hier gebaute Wein (Dorf-Johannisberger) 
ift geringer al3 der Si se jannisberger. 
Schaunisblame ißt in manden Gegenden 
Deutidlands die gemeine weibe Wucherblume (f. 
Chrysanthemum), in andern das Woblverleih 
(f. Arnica), 
ohannisbint, ſ. unter Codenille. 
ohaunisbrot nennt man die Fridte des in 
den Landern am Mittellandifden Meere wild a 
fenden Sobannisprotbaums (Ceratonia Si- 
liqua L.), aud Bodshorn oder Karobens 





Sohaunisberg — Johannisjünger 


baum genannt. Derfelbe ift die eingige Art der 
Gattung Ceratonia und gebort sur Familie der 
Leguminofen. G3 it ein ſchön⸗ und didtbelaud: 
ter Baum von apfelbaumartigen Wuchſe, mit 
immergrinen, ledevartigen, unpaarig gefiederten 
Blattern und unfdeinbaren, blattacfeljtindigen, 
gritnlidroten Blutentrauben, deren tleine Biater 
polygamifd find und bloß einen Kelch, keine Blu: 
mentrone befigen. Den Namen 3. haben die nidt 
quffpringenden Hitlfen, welde in den Apotheler 
bei und Siliquae dulces heißen, braun, 10—12 ca 
fang, glaͤnzend und innen fleifdig-martig find, bet 
halb erhalten, weil fie nad der Gage Jo 

dem Taufer in ber Wafte gur — 
Sie befigen einen angenehmen ſußen mad, 
aber einen widerligen Gerud. In ihrem Bater: 
lande find fie cin widtiges Nabhrungsmittel de 
drmern Boltstlaffe, werden dafelbjt aud als Futter 
far Sdweine, Rinder und Pferde benugt und zur 
Bereitung eines ftarten Branntweins 

Bei und dienen fie mebr zur Nafderei. In Agypten 
und namentlich auf Cypern wird aus ihnen ein 
Sirup bereitet, in weldem man andere Gradie 
einmadt. Das barte Sol de8 Johannisbrotbaums 
ift ae geld t, und Hinde und Blatter dienen 
gum Gerben. 


mn ie Kultur bes Johannisbrotbaums 
if im Drient uralt. Gie bat fic) von dort Aber alle 

ttelmeerlander verbreitet und wird in Curopa 
namentlid im Suden Spaniens und Portugal, 
wo es formlide Walder diefes Baums gibt, usd 
auf Sicilien betrieben. 

ohannisbrunnen, Mineralquelle inder vreuß 

roving Heſſen-Naſſau, — bei der 

tation Zollhaus der Linie Zollhaus⸗Diez der 
Hreubiſchen Staatseiſenbahnen, im Aarihale, 
Gigentum einer Attiengeſellſchaft in dln. 

83 annisburg, Kreisſiadt in der Pros 
ving Oſtpreußen, Regierungdbegirt Gumbinnen, 
am Ausfluffe des jum Narew gehenden Pifsfulles 
aus dem Rofd:See, in 116 m Höhe, 53 km von 
agen, Station der Linie Allenftein-j. ber vreufi· 
Gen Staatabahnen, mit (1880) 2973 meift prot. €., 
tft Sig eines Candratzamts, eines Amtsgeridts, 
eines Hauptzollames und zweier Oberforftercter. 
Das ehedem ſehr widtige, 1345 erbaute Schioß lag 
im RDO. der Stadt um den jest nocd den Ramen 
ene frenden freien Blag.  Grhalten if 
nod) ein Flugei bavon, das fog. Rnappenbaus, 
jept in Privatbefig. 

Der Kreis Johannisburg zählt auf 16754 
qkm (1590) 16625 meift prot. é 
\ pohennidgeifies oder Johannisjanget, 
.Sabier. 

Qebannis Emphinguis, der 24. Sept. 

Johannis Euthauptang, der 29. Aug. 

Johaunisfeft, |.unters obannes (der Laufer). 

Johannidfencr oder Bargfeuer ift wade 
ſcheinlich cin heidniſcher, im die driftl. Kirche 
egangencr Gebraucy., In den alteften Zeiten det 
Hie pflegte man in ber Ract vor dem Johannite 
tage Feuer anzuzunden, fiber die man hinwes 
fprang, um bdurd ben auffteigenden Dampf Pee 
Teufel von ſich gu bannen. Rod jest werden H 
vielen Gegenden Deutidlands am Morabende de 
pobannis eſtes oul den pee Holghaufen ver 

nie abgefeuert. 


"Mobawaisgheicl, . Lycopodium. 
— — oder Sobannisdrigen, 


Yohannistafer — Yohanniterorden 


obaunistafer, |. Maitafer. 3 
ohannistraut, Pflanjenart, {.Hypericum. 
mislauch, f. Satobslaud. — 
obannisordes heißen verfdicdene geiftl. Brus 
derſchaften, welde den Apoftel Johannes gu ihrem 
Eduppatron haben. Ym J. 1205 begrundeten 
Sreugritter ju St.Jean d'Acke den Nitterorden 
von St. Johannes dem Taufer und St. 
Thomas pum Schuß der bay cod und zum Stampfe 
gegen die Unglaubigen, Der Orden breitete ſich in 
Italien und Spanien aud, that fic) im Kampfe gegen 
die Sarajenen ane ging aber fpdter in bem Jo⸗ 
banniterorben (}. d.) auf. : 
obannistag, ſoviel wie Johannisfeſt, f. unter 
Johannes (der Taufer). i 
FJohaumistrieb oder Auguſtſ aft nennt man 
die erneute —— — cit, welche bei man: 
den dem Wechſel der Jahreszeiten unterworfenen 
Filangen nad ftarter Srodenbeit in den Monaten 
Suni und au i Durdy lebhafteres Gaftfteigen fid) gu 
ertennen gibt. : 
— — f. Spiraea, 
obannidweibe, der 27. Dej. als Namenstag 
Johannes des Cvangeliften, an weldem in tath. 
Kirchen Bein geweibt wird, der dadurd vor Ver- 
gijtung und anderm Sdaden gefdigt werden fol. 
obannisiolirmden (Lam yrs) beibt ein 
Geſchlecht der weidbautigen Kafer ( 
mata [f. d.) mit gegen 20 europ. Urten, deren 
Mannaden und Beibden ſich ſehr unterſcheiden; leg: 
tere find meift ohne Flagel und Fligeldeden, far: 
venadbnlid, erftere haben weide, dunne, aber breite 
Sligeldeden und ein guted lugvermogen, Die 
daufioſte Art in Mitteleuropa ijt L. splendidula L. 
{. Zafel: Jnfetten I, Ha. 24), die im Suni und 
uli liegt. Über igre 
Meudtende Ziere. 
cy peer heibt in vielen Gegenden 
Deutfdlands der Wurjelftod des Wurmfarns. (S. 
Aspidium und Farnkrautwurzel.) 
ohanuit, j. Uranvitriol. 
ohanniterinnen beipen die Mitglieder eines 
im 18. Jabrh.in Frankreich geftifteten Frauenordens 
etl. Johannes von Serufatem welder fid 
der Hrantenpflege widmete, 1610 wegen i freten 


alacoder- 


euchtvermögen ſ. unter 


Lebens reformiert ward, 1624 ſich dent Johanniters 
orden anſchloß und wahrend der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
volulion ſich aufloſte. 

Johauniterorden. Bercits 1048 legten Kauf⸗ 
Icute aus Amalfi yu Jeruſalem eine nebjt 
cinem Moͤnchslloſter an, womit fie bald ein Hofpital 
nebft einer dem Heil. Johannes Cleemon, dem Yas 
triarden von Wezandria, geweihten Kapelle ver: 
banden. Hiervon fuhrten die Monde, welde vers 
pflichtet waren, trante und arme ‘Pilger gu verpfles 
gen, den Namen Johanniter oder Hof pital: 
vrAder. Diejelben erhielten bald große Veligungen 
und 1118 von Papft Paſchalis II. eine eigene Ore 
densverfaſſung. Ihr eriter Vorſteher hieß Gerhard; 
der zweite / Raimund von Puy, verwandelte int An⸗ 
fange des 12. Jabrh. den Orden in einen geiſtl. 
Ritterorden, nabm den Titel eines Meifters an und 
teilte famtlide Mitglieder in drei Klaffen: in 
Ritter zur Kriegfahrung, in Kaplane yum geiftl. 
Dien{t und in dienende 9 raider ut —2 der 
Rranten und Geleitung der Pilgrime. Der Orden 
bilbete und breitete ſich allmaͤhlich immer mehr aus, 
oewann in faft allen drift. Candern grobe Befiguns 
Gen und Ginflug und erbielt von den Papiten, die 
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ibn beganitigten, große Borredte. Go fam es, dab 
aud) diefer Orden, nachdem er eine Beit fang ſireng 
feine Gelfibde befolat und tapfer die Unglaubigen 
betampft hatte, au entarten anfing, in Streitigteiten 
mit den Templern und der Geiftlidteit im Morgen: 
lande geriet und dadurch jum Berluft Palaftinas 
mit beitrug. Rad der Croberung Jeruſalems durch 
Saladin (1187) verlegte ex feinen Sig nad Ptole: 
mais, und als aud diefed ein Jahrhundert {pater 
verforen ging, begaben ſich die Ritter nad Cypern, 
wo ihnen der Konig diefer Infel die Stadt Limiffo 
einrdunite. Sie bebieltenjedod den Det nur 18 3abre, 
bid fie 1309 Rhodus eroberten und bier ihren Haupt: 
fig auffdlugen, weshalb fie aud Rhodiferritter 
enannt wurden. Hier hatten fie ernfte Kampfe mit 
n Turken gu beftehen, und beruhmt ift ibre tapfere 
und glidlide Berteidigung unter dem Großmeiſter 
Peter von Aubuffon gegen die Türlen unter Mos 
hammed II., welde 1479 die Stadt Rhodus mit 
einer ungeheuern Cibermadt belagerten. Allein die 
Angriffe der Tarten wiederbolten fid,, und, von 
Guropa verlaffen, wurde der Grofmeijter Philipp 
de Villiers de l'Isle Adam nad) der hartnadigften 
Gegenwehr von Sultan Soliman I. gezwungen, 
Rhodus 24. Deg. 1522 gu übergeben. Die Ritter 
verweilten nun nadeinander an mehrern Orten, 
bid ibnen Karl V. 1530 die Inſeln Malta, Gosso 
und Comino unter der Bedingung eines bejtandigen 
Kriegs gegen die Unglaubigen und die Seerduber 
und der Hidgabe diefer — an Neapel, wenn es 
dem Orden gelange, Rhodus wieder gu erobern, 
cigentitmih als wiſeri Lehn überließ, wovon fie 
nun aud Dalteferritter genannt wurden, 
Unter Jean de Lavalette, der feit 1557 Grog: 
meifter war, die Hauptitadt und Feftung Lavalette 
baute und 1568 ftarb, ſchlugen fie 1565 einen An⸗ 
griff Solimang II. juriid und bebaupteten darauf 
ipeeSelbftandi leit bis sur grangdfiiden Revolution. 
Schon friher hatten fie, infolge der Reformation, 
ihre Gater in Cngland, den Niederlanden und Stan: 
dinavien _verloren; jet war dieſes aud in Frants 
reid der Fall. Als alta von Bonaparte auf defien 
Zuse nad Mqypten angeariffen wurde, tapitulierte 
der Grofmeijicr Hompeſqh 12, Juni 1798 ohne allen 
Widerſtand. Im Sept. 1800 eroberten die Englans 
der die Inſel, und objdjon im Frieden gu Amiens 
beftimmt wurde, dali fie bem Orden yuriidgegcten 
werden follte, blich bod) England feitdem im Veſitz 
derſelben. {1 eften des Ordens hatte Hompeſch, 
bald nadbem ex Malta verlaffen, auf feine Warde 
Verʒicht geleiftet, worauf 16. Dez. 1798 ber —5 
Paul J. von Rußland gum Großmeiſter erwählt 
wurde. Allein die Wahl desſelben fand wegen ſeiner 
Meligron vielen Widertprud), beton erd beim Papfte, 
und der Kurfurſt von Pfalsbayern, Mar Yofeph, 
hob fogar 21. Febr. 1799, um den Streitigteiten 
mit Rupland auszuweichen, den Orden fm feinen 
Staaten gänzlich auf und 309 n Gater ein. 
Gleiches geidah infolge der zicitercignijje fajt in 
allen Staaten, wo der Orden noch Lejijungen hatte, 
1810—11 aud in Preupen, wo dalle 1812 der 
preupifde J. eine weltlide Mdelegenofjen) daft, 
geſtiftet wurde. Die eingigen nod) lorigen Irlimmer 
der 2 Fibungen ded lath. Drdens waren dad Groß 
priotat in Bohmen und zwei dergleichen im Nuß 
land, die jedoch 1810 —X aufgeboben wurden, 
Nad) Pauls 1. Tode ernannte oder beftdtigte der 
Papſt nadeinander mehrere Staliener als Grogs 
meifter ded Ordens, welder nach dem Verluſte von 
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Malta su Catania inGSicilien feinen Sig genommen 
hatte. Nad dem Sturze Napoleons fudte der Orden 
aud) feine Reftauration zu bewertitelligen, aber ohne 
Grfolg. Der Papft erlaubte ibm 1826, den Sig des 
Ordenstapitels nad Ferrara zu verlegen, fpater 
nad Rom, wo er ſich feitdem befindet; außerdem be: 
fit der Orden Paldjte in Venedig, Neapel und Prag. 
Gin eigener Zweig des Ordend befteht in Spanien, 
wo er in der Reibentolge der konigl. Detorationen 
unmittelbar nach dem Goldenen Blies rangiert. Die 
Kleidung der Ritter ift im Frieden ein SGwarjet 
Mantel mit einem adtipipigen weifen Kreuze, bem 
fog. Maltefertreuge, auf bemfel ben und auf der 
Bruft; im Kriege folltenficeinen roten Waffenrod mit 
einem ſchlichten Kreuz auf Bruft und Riiden tragen. 

Bel. Villeneuve:-Bargemont, «Monuments histo- 
riques des Grandemaitres de l’ordre de 8t.-Jean 
de Jérusalem» (2 Bde., Par. 1829, mit Kupfern); 
Saltenftein, — bed J.» (2. Aufl., Beis 
1866—67); Winterfeld, «Gefdhidte des ritterlichen 
Ordens St. Johannis vom Syital gu Jerufalem» 
(Berl. 1859); GpencersNorthcote, «Gefdidjte des 
Ssobanniterritterordeng» (aus dem Englifden von 
GStudemund, Manſt. 1874); Shaw, «Malta sixty 
years ago» (Lond. 1875); Delaville le Rouls, aLes 
archives, la bibliothéque et le trésor de l’ordre 
de St.-Jean do Jérusalem & Malte» (Par. 1883). 

Nachdem die Ballei Brandenburg ded J. 
burd) dag Gatularijationseditt vom 30. Ot. 1810 
und die Urtunde aber Aufldfung derfelben vom 
23, Jan. 1811 als erlofden ertlart und an ihrer 
Stelle der — Preubllge 3.» geltiftet wor: 
den war, wurde durd Kabinettgordre vom 15. Dit. 
1852 unter Aufhebung der entgegenitehenden Be: 
ftimmungen die Ballei Brandenburg wieder aufges 
richtet und diefelbe einer der urfpriingliden Stifs 
tung bes Ordens entipredenden gemeinniibigen Be: 
ftimmung wiedergegeben. Die Ballei erhielt eine 
Einrichtung, welde, an die erften alten Stiftungs: 
zwede der Berbrilderung anknupfend, den Dienft 
und die Pilege der Stranten zur Aufgabe machte. 
ny dieſer feitdent bewahrten Organifation abit der 
J. (Anfang 1884) 1 Herrenmeijter (den Pringen 
Mibredt von Preußen), 18 Kommendatoren, 2ehren: 
tommendatoren, 1 OrdenShauptmann (General der 
Nnjanterie von Tresdow), 562 Redjts: und 1523 
Ghrenritter, welde famtlic) dem Adel angehoren 
und evangelifd find. Der Orden gliedert ſich in 13 
Genoffenfdaften fowobl in den preuß. Brovingen 
als aud ini Anſchluß an diefelbenin Sachſen, Wirt: 
temberg, Medlenburg und Heffen, die famtlid in 
der Grridtung von Krantenanjtalten eine anertens 
nengwerte Thatigteit entwidelt haben, fodab die 
abl derjelben 1884 bid auf 34 geftiegen war, von 
denen fid) 33 in Deutidland, 1 gu Beirut in Syrien 
befinden. Die Pflege der Reanten und Verwun: 
deten bildete wahrend der Feldjiige in Schleswig⸗ 
Holitein, ded Deutidyen Kriegs von 1866 und des 
Deutſch Franjofifchen Rriegs von 1870 und 1871 
den Hauptiweig der Thatigteit des Ordens. Im 
Xaute des Jahres 1843 verpflegte er in feinen 34 
Neantenbaufern 7159 Perfonen, zuſammen 282521 
Rage. Bgl. Herrlid, «Die Ballei Brandenburg des 
J. Berl. 1874), 

Johaunot (Frangois), Jeichner und Lithograph, 
geb. ju Offenbach in Hefien: Darntftadt, ſtamme vor 
einer franz. Familie, die nach der Jurnanahme des 
Edilts von Nantes ſich in Deutichland nieberließ 
er arbeitete gu Anfang des 19. Jahrh. und machte 





Johannot — John (Eugenie) 


gleichseitig mit Genefelder (f. d.) lithographiſche 
erſiiche, wobei eran Charles André aus Ofer: 
bad einen Uffocié hatte. Dod) fiedelte J. mit ſeiner 
Familie nach Paris aber und griindete daſelbſ m: 
feinem Aſſocie die erite lithographifde Anſtalt, die 
tein befondered Glid madte. Cr hinterließ drei 
Soͤhne, Charles, Alfred und Tony. 
partes 3, geb. au Frankfurt a, M. 1793, war 
Kupferſtecher, lreferte Uniriſſe gn Leber der bail. 
Genoveva von Brabant (12 Blatter, Par. 1813) 
fowie Bignetten far die Werte von Bouilly und 
fae ag pak Dffenbad 21. Mary 1900, 
ted J., geb. zu Dffenba ‘: ) 
erlernte bei feinem alteren Bruder die Stuy ered 
tunft und verfertigte die Rupfer und Bignetten ja 
den Ausgaben der franj. Uberſetzungen von Walter 
Scott, Cooper und Byron. Spater fbertrag er 
auf bie Malerei die leidte, mebr geiftreide al 
tiefe Weife, die feinen Kupferftichen eine fo günſtige 
Aufnahme verſchafft hatte. J. ſtarb yu Pars 
7. Dez. 1837. 

Tony F., ged. zu Offenbad 9. Rov. 1803, br: 
deete ſich zuerſt als upferſtecher und half ſeinem 
Bruder und Lehrer Alfred bei deſſen Kupfera und 
Bignetten. Cr teat 1831 ebenfalls als Maler mit 
romantiſchen Genrebildern auf, in denen ex gleich 
— wie: i aga sett nee sinters 
malte er im Auftrage Ludwig Philip: it das 
Hiſtoriſche Mufeum gu Verfaitles die — bei 
Rosbecque, die Schlacht bei Fontenay, die Grier: 
mung des Gngpaffes Méandre, die Konigin Bictoria 
in Gu. an feinen Werken jelat er ſich ald etwas 
oberfladlider, aber eleganter und gewandter Raler. 
Gropern Ruf hat er 4 inde3 als Seidner un 
Kupferfteder erworden. In den zablreichen Rade 
rungen, Stupferftiden und Holzſchnitten, die von 
oder nad a für Pradtausgaben angefertist 
wurden, muh man die Frudtbarteit und Erfia 
bungétraft feines Seidnertalents bermundern. 
ftarb gu ‘Baris 4. Aug. 1852. 

Jo hu (Cugenie), betannt unter dem Pſeudonym 
G.RMarlitt, vielgelefene deutidhe Romanoriit: 
ftellerin, geb. 6. Dez. 1825 zu Arnſtadt in Tharingen, 
die Tochter eines Malers, wurde im 16. Sabre vow 
der regierenden Giritin von SGdhwarzburg-Gonders 
baufen wegen ihrer idhdnen Stimme als Bf 
ter angenommen. In Sondershauſen befudte fie 
ein Jahr fang die hoͤhere Todteridule und 
dann auf Koften der Fitritin behufs ihrer muplo: 
liſchen Ausbildung nach Wien, wo fie drei 3 
lebte. Sie betrat aud bie Babne, mute jedod we 
eines ploplid auftretenden Gehorleidens willen det 
theatralifden Laufbahn entiagen und tebrte als 
Rorleferin in die Umaebung der Farfin jurdd. 
Nachdem fie 1863 ihre Stelling aufgegeben batts, 
ging fie nad Arnftadt, trat 1865 mit der Rovelle 
«Die swolf Apoftel» gum erjten mal in die Oifent: 
lichteit, und pos fofort vor bem groben Lejerfrene 
der «Gartenlaubes. Diefer Novelle folgten die Rov 
mane «Goldelie (1866), womit fie ibren litera: 
riſchen Ruf begrundete «Blaubarte (1866), «Das 
Gebcimnié_ det alten Mamrjell » (2 Boe. , 1867), 
cReidegrafin Gifelas (2 Bde., 1869), aHeideprim 
sebdhen» (2 Bde., 1871), «Die aweite rau» (1874), 
«tm Haufe bes Kommerjienratse (2 Yoe., 1877), 
m Schillingshof= (2 Bbe., 1480). Die Romane 
find fpannend und von lebbafter Darftellund- 
Samtliche Arbeiten rourden zuerſt in ber «Garten 
laube», dann ert in Budform verdffentlidt und 


John (Frang, Freiherr von) — Johnſon (Andrew) 


find in vielen Cr n erfdienen. & 
dend, lebt die eflerin im Famili 


—— ion * ohert. Gelbs 

err. eugs 
Fs ged. Sram, oreiters 1815 ju wut an ber Leitha, 
wurde “bet Beginn ded ie Aufſtandes 1648 jum 
Hauptmann befordert und im Harwptquartier des 


Lid lei⸗ 
ife ihres 
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Drohungen» (Gott. 1862), «Das Strafredt in 
aoe ‘ilend mi den Redhtsbiiderne (Bo. 1, 
Qpp. 1858), «DieLehre vom fortgefebten Berbredjens 
(Ber. 1860), aStritit des preub. Geſehentwurfs Ober 
die Berantwortlidtert der Ninijter» (Qpj. 1863), 
eKritit ftrafredtlider Entideibungen des preuß. 
Obertribunals» (Berl. 1866), «fiber die Todesſtrafe⸗ 


Feldmarſchalls Grafen Ral verwendet. Bei age 1867), bie Darftelung des «Strafprozefied» 

den Rampfen in Mailand, ta. 2ucia, Ronta⸗ ag Igendorhid «Cn te der Rechtswi fens 

nara, Goito, Sona und namentlidy i in der Schlacht oe Gah pz. 1870; 4. Anfl., Lps. 1882), «Die 
redjen gegen 


bei Cuftoyga’ geidnete ex ficy aug. Qn den fpatern 
Sabrenwar J Generalfabs chef der Truppen in Tos⸗ 
cana nnd im Romiſchen und wurde 1857 gum Ober: 
ſten und Kommandeur de3 Infanterieregimentd 
Kaiſer: Franz⸗Joſeph Re. 1 befdrdert. Wahrend des 
Kriegs von 1859 war J. als Generalftabsdhef des 
6. ——— in Sadiitol, bis er wah 2104 elu 
bea Griedens von Saridh sum Chef des Gen 
ftabes der — Armee im Lembardiſch⸗ Bene. 
tianifcben Königreich ernannt wurde, in welder 
Gtellung e 1384 pe gum Generalmajor aufridte. 3m 
renfien und Stalicn 1866 war J. 
—— ef —— — die unter dem 


Be: 
l des eld 013 24. 
— — 


n Sieg bei Salone, 
Tage na 
marfdalllieutenant “Mie ae an infotge De hy Pa 
Oſterreich unglidlicen Greigniffe auf dem noͤrdl. 
Sriegsfdaupla lage der Erzherzog an die Gpige der 
ganjen Armee it wurde, fland J. elben 
Bad tern oS oo gently ge oot 
Ra ndetem Kriege wurde J. gum es 
Generalftabes ernannt und mit der Leitung des 
Kriegsminiſteriums betraut, im Olt. 1866 aber de: 
finitiv als Rriegdminifter in die Regierung berufen 
und 1867 von ber Stelle eines Generalſiabschefs 
enthoben. Dow ſchon im —— 1868 ſchied er aus 
dem Miniſterium ee, 1869 Generaltomman: 
dant in Orag, 1873 ifter, 1874 nochmals 
Chef des Gencralfta rer rmee und blieb died bis 
gu feinem am 26, Rai 1876 gu Wien erfolgten Tode. 
John (Richard Couard), anegeseidneter deutſcher 
Rechtsledrer, ge6. 17, Suli 1827 gu Marienwerder 
in Weftpreufien, machte feine Studien feit Oftern 
1847 gu Leipsig, Berlin und Gottingen und habili⸗ 
tierte fic) 1853 als Brivatdocent in Königsberg, 
Wo er 1856 eine auferord. und 1869 eine ord. 
feſſur erbielt. Ym Mai 1862 far den Babli 
abiau:Weblaw tn das preuß. Abgeordnetenbaus 
daha gehorte Ghat a arittspa ae Alt 1866 
der nationalliberal tei a Grridtung 
ded Norddentidhen Bundes lets ee * gribiabe 
1867 fein Mandat nieder. Naddem er feit Oftern 
1868 ein Jahr als ord. Brofeffor ber Hedtsrilien: 
{aft in Mie gelefrt, folgte er einem Rufe in gleider 
Cigenſchaft nad Gottingen. 3m Sept. 1870 wurde 
er jum Mitgliede des hanſeatiſchen Oberappella⸗ 
don er zu Labed gewaͤhlt, und uübernahin dar⸗ 
auf Oftern 1876 die durch Zacharias Tod erledigte 
Suen se fur —— an der Univerfitit Gots 
tingen. Gein Entwurf nebſt Motiven yu einem 
Strajgef epoudte e far den Norddeutſchen Bund» (Berl. 
1868) ift auf das Zuftandetommen des Rorddeut: 
igen Stra efebbuchs von bervorragendem ib 
geweſen. Spater verdfientlidte er «Dad S 
in Rorddeutidland. Beurteilung bes Entww ; 
eer buchs fir ben Ro: 
Berl. 
orzuheben: eiiber Landywang und widerredyts | an 


J 


ntſchen Bunde | Da der 
on feinen ubrigen Sariften find pi, gil ftand, erdielt Stanton feine Gntiaffung 


"Staat» {n om endoriis ebanbs 
tu) bes beuticben Steafredht3» (Werl. 1874). Vor 
einem Kommentar der deuticen Gtrafpro; jeforb: 
nung ift der Band —— 1884) erſchienen. 


ohn B 
on (Andrew), der 17. Prafibent der 
Sarngien Staaten von Amerita (1865 —69), 
b. 29. Dey. 1808 in Raleigh, der GHauptftadt ven 
ordcarolina, erlernte das Sqhneiderhandwert, 
ging 1824 nad Laurent Courthoufe in Siidcarolina 
und im folgenden Jahre nad Greenville in Ten: 
neffee, wo er fic) verbciratete, durch feine 
lefen und ſchreiben lernte und in einem {einen 


Dlodhaufe feine Wertfatte als Saneiver erdffnete. 
Hier beter eteitigte ia) wert als Whig, bald aber 
Demotrat und eifriger Verehrer Sadions an 


* Politit. Er wurde 1828 Alderman, 1830 Bar: 
germeifter des Ortes, wirtte 183348 als Abge· 
orbmeter und Genator in der Legislatur und trat 
1843 als Reprafentant in ben Kongreß, dem er 
10 Ry ad lang angeborte. 9 . 1853 wurde 3. 
Gouverneur feines Staatd “and 1855 sum 
Seiten ut a dieſer Wurde erwahlt, welche er 
nad Nolan! ene poeiten Amtaterming 1857 mit 


ea it et be Bh Staaten: con 
aru r reinbra 
war ige ſudl Genctor ‘ber tapfer aul 


feinem. Bonen eb und mit berebten Worten far 
die Mufrechterbaltung der Union fampfte. Beton: 
dered Muffeben erregte feine Rede vom 5. Febr. 
1861, in welder ex, der bisher a be Eee 
demotratifide rteigdnger sewefen, die —6 
niften aufs ditterfte angriff. 
Seindfeligteiten tehrte J. in icine tal ia pen Al 
wurde im FrhGjahr 1862 von Lincoln gum Militar: 
ouverneur von Tenneffee mit dem Range eines 
merals ernannt, in welder Stellung ibn 
um Biseprafidenten der Union traf. 
ber Srmorbung Lincolns wurde J., 
taum fed Woden bg Re jen zweitem Umtsan: 
tritt, 15. apts 1865 Prafident der Bereinigten 
Staaten. Gr trat jedod jept auf bie Seite der be: 
fegten Seseffioniften ne tam dieſen mit einer 
iſde entgegen, welche alle Fruchte des blutigen 
Rriegs zu verniditen brobte. Ramenilich prove: 
pieste ex bird fein Veto vont 19. Febr. 1866 gegen 
jie vom Rongres faft einftimmig angenommene 
Bill Aber die Bedingun mpen der Wiederzulaſſung der 
Redellenftaaten (fog. Helonftrultions : Bill), durch 
feine leidenſchaftlichen, aber unbegriindeten Anlla⸗ 
en der Fuhrer des Hongreffes, owie durch fein 
to vom 27, Mary 1866 gegen die biirgerlide 
Gleidberedstigung der Schwatzen den offenen Bruch 
mit der grofen Freiheitspartei des Landed, der er 
doch feine Erhebung verdantte. Bald rourden aud 
bie —— ——— in dieſen — gezogen. 
Kriegsminiſter Stanton auf der Seite ded 


and J. ernannte tem Aug. 1867 den General Grant 
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gum proviforifden Rriegsminifter. Stanton wid 
unter Proteft, abernahm aber, da der Senat die 
von J. angeführten Grunde fir feine Entlaſſung 
mißbilligte und Grant nad der Reſolution des Se: 
nat fofort gurddtrat, 16. Yan, 1868 das Kriegs⸗ 
departement wieder. Darauf hin ernannte J. 
21. Febr. 1868 den General Thomas zum provi: 
ſoriſchen Kriegsminiſter und erteilte an Stanton 
den Befehl, alles feiner Obhut vertraute dffentlide 
Gigentum an diefen gu_ibergeben. Stanton weis 
zerte fic), bem Befehl Folge gu leijten; der Senat 
erflarte die Abſetung fir ungefeblid) und das Re: 
prafentantenbaus nabmt 22. Febr. mit 126 gegen 
47 Stimmen eine Refolution an, den Prajidenten 
in Antlagesuftand gu verfegen. Der Prozeß begann 
23. Marg vor bem Genat; doch wurde J. vom Se: 
nat freigefproden, ba die zur Berurteilung ver: 
fafiungsmapig notwendige Sweidrittelmajoritat 
feblte. Sm 8 1874 wurde J. zum Vereinigten⸗ 
Staaten:Senator von Tenneſſee gewable, ſtarb aber 
ſchon 31. Juli_1875 in der Graffdaft Carter im 
Staate Tenneffee. 

Vol. Savage, «Life and public services of An- 
drew J.o_ (Meuyort 1865); Moor, «Speeches of 
Andrew J.» (Bojt. 1865); softer, «Life and spee- 
ches of Andrew J.» (Philab. 1866). Der Staats. 
prozeß 3.8 ift behandeit in «Impeachment and 
trial of Andrew J.» (Bhilab. 1868). 

John ſou (Caltman), amerit. Genremaler, geb. 
in Lovell bei Freiburg in Maine 29. Quli 1824, 


ing 1849 nad Daffeldorf und bildete fic) dort zwei 


Jahre lang in feinem Berufe aus, bielt ſich dann 
vier Sabre im Haag und ſpaͤter in Belgien, italien 
und Frankreich auf undtebrte 1856 nad den Vereinig⸗ 
ten Staaten gurid. Gr lebt hier meiftens in Neu: 
govt und widmet feinen Pinſel hauptfadlidy dem 

reiben dev Reger unter fid) und dem Lanblichen 
Gtillleben. Seine bedeutendften Bilder find der 
Savoyarde, Kartenfpicler, die alte Rentudybeim: 
ftatte, der bariabige Sunge, der Dorfſchmied, die 
Jugendjahre von Abraham Lincoln und jablreide 
andere, die durch ihren Loony We Ton ante 

Seven (Cent) aintgert meter engl. Cdrifts 
teller, geb. 18. Sept. 1709 gu Lidficld in der Grafs 
daft Stafford, ftudierte einige Zeit in Oxford, Aber: 
nabm dann eine Unterlebrerjtelle an ber Schule ju 
Marlet Bosworth (Leicefterfhire), gab fie jedoch 
bald wieder auf, lebte einige Zeit in Birmingham, 

iratete 1735 eine altlide Witwe, die ihm 800 

id. St. subradte, und erridtete nun bei Lichfield 
eine Erziehungsanſialt. Da er jedoch nur drei Bigs 
linge erbielt, ging er 1737 mit Garrid, einem feincr 
Schuler, nad London. Hier fdried er fir das 
eGentleman’s Magazine» u. a. vom 19. Rov. 1740 
bis 23, Jan. 1743 feine «Berhandlungen des Se: 

+ nats von Lillipute, in denen ex die bamaligen engl. 
~~ Parlamentsverhandiungen darſtellte. Dem bereits 
frither erſchienenen Gedidt «Londons (1738), einer 
Rachahmung der dritten Satire Juvenals, lie er 
bas «Life of Richard Savage» (1744) folgen, das 
eine Tidfigteit als Profaiter und feinen feinen 
obadtungageift beurlundete. Endlich erſchien 

1747 der Blan yr ſeinem engl. Worterbuche, far 
welded ihm ein Honorar von 1575 Pfo. St. guges 
fidert wurde. Wahrend der fieben Jahre, welche er 

an dieſem Werte arbeitete, didtete er nod «The 
vanity of human wishes», eine Rachbildung der 
ybnten Gatire Juvenals; aud) gab er 1750—52 
die faft allein von ihm verfaßte Seitidrift «The 


jen, 


Johnſon (Eaftman) — Johnſton 


Rambler» heraus. Gein «Dictionary of the Eng- 
lish language» (2 Bde. Lond. 1755) erlebte viele 
Auflagen (julegt bearbcitet von Latham, 2 Bre., 
Lond, 1864—66) und it eine klaſſiſche Mutoritat ges 
worden. Die Woden aril «The Idlers, die et 
1758—60 herausgab, enthã 
minder wertvolle Veiträge als der «Ra 
Seinen weitverbreiteten polit. Roman «History of 
Rasselas, prince of Abyssinia» (Lond. 1759; deutid 
unter andern von Barmann, 2 Bde., Gamb. 180) 
fried ex in kurzer Beit, um die Koften des ab: 
niffed feiner Mutter und ihre Schulden zu bezahlen. 
Im J. 1765 erſchien ſeine langft angekundigie Aus⸗ 
gabe bes Shalſpeare, die aber ein tiefes Cindringen 
in den Geiſt des Dichters vermiffen (apt. Unter 
bem Minijterium de3 Grafen Bute erbielt er 1762 
eine Penfion von 300 Pfd. St. Seinen eifrigen 
Toryismus zeigte er namentlid) in feinen polit. 
Flugſchriften «The false alarm» (1770) und «Taxs- 
tion no tyranny» (1775). Gine Reife nad Sdott: 
land und den Hebriden 1773 fdilderte ex in der 
«Journey to the Western Isles o: Scotlands (Lond. 
1775). Die darin geduBerten Zweifel gegen die Edt: 
eit der Didtungen Oſſians verwickelten ibn in cine 
eftige Rebbe mit Macpherjon (f. d.). Seine lepte 
itterariſche Arbeit waren die «Lives of the most 
eminent English pocts» (Cond. 1779—81; neueite 
Aufl., 3 Bde., Oxf. 1864—65; deutſch von Blanten: 
burg, 2 Bde., Witenb. 1781). 3. ftarb gu London 
13. Dez. 1784. Seine Werle wurden von Hawlins 
15 Bde., Cond. 1787—8y) und von Vturphy ( 12Bde. 
fond. 1792; neue aot 1824) gefammelt. Gine be: 
rithmte Lebens: und Charatlerſchil derungg · s lieferte 
Boswell (2 Bde., Lond. 1791 u. Sfter; Wusg. von 
Groter, 5 Boe., ond. 1831 u. dfter). Gime newere 
Ausgabe diefer Biographie wurde von rald 
bearbeitet (3 Boe., Yond. 1874); eine an von 
Rapier (5 Bde., Lond. 1884). 
rohnst., bei naturwiffenfdaftliden Nameu 
Ablkurzung far jebnton (George). 
button (Albert Sidney), amerif. General der 

tonfdderierten Staaten, geb. in Rentudy 1803, trat 
1826 in die regulaͤre Armee als Cffizier, tampfte 
an ber Jndianergrenge , dann unter General Grott 
in Megito; war 1855 Oberit ined Ravallerierests 
ments, mit weldem er 1. April 1850 in die parte 
ftadt ber Mormonen, titab, am Grogen Saljiee 
einjog, und ſchlo i 1861 der Eache der Sid 
aaten an. Gr befebligte 1862 auf dei linten 

fer ded Miffiffippi und maridierte aus der Steb 
lung bei Bowlinggreennad Corinth, alg der Unions 
general Grant im Gebruar Fort Henry und Der 
nelfon erobert hatte. Am 6. Mai 1862 grit & 
Grant bei Shiloh an, wurde dabei ſchwer ver 
wundet und ſtarb nod an demfelben Tage.” 

Johufton (Alerander Reith), engl. Kartogravd, 

05. 28. De, 1804 gu Rirthill in Scotland, 
tubdierte Medizin, trat aber fpdter in das Atelier 
eines Graveurs ein, madte grofe Reifen und jtard 
6. Juli 1871 gu Ben Ryding in Schotiland. Seine 
Hauptwerte find: «National atlas» (1848), «Physi- 
cal atlas» (1848; 2, Mufl. 1856), «Dictionary of 
geography » Hea und «Royal atlas of wodera 
geography» (1855). 

Jobutton (George), ſchott. Naturforſcher, ai 
1798, 8 als Urgt ju Verwig · on Tweed 3. Suit 
1855, {dried «History of British sponges 
lithophytes» Hal «History of British t00- 
phytes» (2. Aufi, 2 Bbe., 1847), «Introduction @ 


t meift eilig geſchriebene, 
Ramblers. 


Johſtadt — Jojakim 


conchology» (1850), «Natural history of the eas- 
tern borderse (Bb. 1: «Botany», 1854) u. f. w. 

SHRadt, ehemals Joſephſiadt, Stadt im Kdnig: 
reid Caden, Rreishauptmannidaft Zwigau, 
Amtshauptmannidaft Annaberg, 11 km im SO. 
von Annaberg, in 789 m Hdhe, am Schwarzwaſſer, 
mit (1880) 2341 G., treibt ftarten Grenshandel und 
coat Spigen und Vand. Der ärmliche Ort in 
ehr rauber Gegend hangt mit dem bdhm. Ortden 
DArrenberg jujammen. 

Seigny, tadt im franz. Depart. Yonne, 
Hauptitadt eines Arcondiffements, 25 kin im 
NRW. von Murerre, auf einem Hagel am redten 
Ufer der Yonne, an der Linie Paris Lyon der Pas 
ri8-Lyon:Mittelmeerdbabn, hat ein Tribunal erſter 
Inſtanz und eins des Handel3, forie ein Rom: 
munal-Collége und zahli (1876) 6317 E., welde 
Weinbau trethen, Rreide und Sandftein breden, 
Leinwand, Tudh, Waffen, Jagdgerdte, Pelzwer 
fabrigieren und Pferdemartte Halten. Die Stadt 
(mittellat. Joviniacus) gebdrte ebedem zur Chants 
pagne. Geoffroi I. griinbdete 996 dad madtige u⸗ 
* der Grafen von J. das bis 1703 beftand. 

Joint-stook-company (engl.), foviel wie 
—— toatl. 

Joinville, Stadt im franj. Depart. Obermarne, 
in reigender Gegend am Hupe eines Bergs, am 
redjten Ujer der Marne, Aber die hier eine Briide 
faibrt, und an der Linie Blesme «Chaumont : Gray 
ber Oftbabn gelegen, bat eine {cbr alte Rirde (Notre: 
Dame) und abit (1876) 3904 E., welde Hobdfen, 
Gifengichereien, Manufalturen von wollenen 
Strimpfen, Hiiten u. ſ. w. unterhalten. Die Stadt 
war der Hauptort der alten gleidnamigen Baronie, 


bie 1551 von Konig Heinrich I. ju Guniten des 
Herzoge Franz von Guiſe in ein Javtentum ver: 
rge ftand bas 


toandelt wurde, Auf dem naben 
1790 abgetragene Stammſchloß der Herjdge von 
Guife. Unter den Altern Bavonen von J. ijt Jean 
Gieur be Joinville (f. d.) der beriibmtefte. hm 
wurde bier 28. Juni 1861 eine Statue erridtet. 
Der dritte Sohn des Rdnigd Ludwig Philipp erbhielt 
ben Titel eines Prinzen von J. (cisca. 
oinvilie, Ort in Brafilien, . Dona: Frans 
Ginville (Francois Ferd. Philippe Louis Ma: 
tie von Orléans, Pring von), der dritte Sohn des 
Konigs Ludwig Philipp von Frantreid, geb. 
14. Aug. 1818, widmete lich feit 1884 bem Seewelen, 
Ri J. 1839 ward er Kommandant der Fregatte 
lle⸗Poule, auf weldem Schifie er 1840 die Afche 
Rapoleons nad Frantreih brachte. Als Kontre: 
abmiral befebligte er 1844 bie Geeerpedition nad 
Marolto , und 1846 wurde er Vijeadmiral. Beim 
Ausbrud der Revolution von 1848 befand er fid 
mit feiner Gemablin in Algier, wobhin er feinen 
Bruder, den Herjog von Aumale, bepleitet hatte. 
Die beiden Pringen ließen die Republit protlamie: 
ten und gingen dann fiber Gibraltar nad England 
gu ibrer ‘amie 3. proteftierte von Claremont 
aus ebenfall3 gegen das Verbannungadetret ber 
Rationalverfammiung. Obgleich dasfelbe nicht 
aufgeboben ward, wollte die ti¢aniftenparte: die: 
it populdren Pringen gum Prafidenten der Repus 
Kt vorfdlagen. Der Pring vermablte fid 1. Mai 
1843 mit Doña Francisca, geb. 2. Mug. 1824, der 
Todter des verjtorbenen Kaifers Dom Pedro I. 
von Brafilien, Aus der Che entiprangen: Prins 
seffin Francoife Marie Amélie von Orléans, grb. 
14, Mug. 1844, die fid 1868 mit ihrem Coufin, 
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Seryog von Chartres, vermablte, und Pring Pierre 
Philippe Jean Marie von Orléans, Herjog von 
entbidvre, geb. 4. Nov. 1845. Mad Mus: 
rud des amerif. Biirgertriegs begab fid 3. 1861 
in leitung feined Sohnes und feiner beiden 
Neffen, des Grafen von Paris und ded Herjogs 
von Chartres, nad Neuyort. Hier lies ex feinen 
Sobn in die Marinefdute der Vereinigten Staaten 
eintreten, wabrend die Neffen einige Monate im 
Unionsheere als Jnfantericoffisiere Dienfte nab: 
men, Der Pring ſelbſt machte im Stabe McClel: 
lang den Feldzug von 1862 in Birginien mit. 
Bei Ausbrud ce be 1870 bot er vergebens 
dem Raifer, dann der Republit feine Dienſie an; 
unter angenommenem Ramen trat er in die Armee 
Aurelle de Paladine’s, fpater in die Chanzys, wurde 
aber im Jan. 1871 auf Befehl Gambettas aus 
Frankreich ausgewiefen. Rach Aufhebung ded 
Perbannungsde ret gegen die Driéané nabm J. 
feinen Sig in der Nationalverfammlung ein, in die 
thn Gebr. 1871 bas Depart. Obermarne gewahlt 
atte. Bei den Neuwahlen 1876 trat er von der 
fandidatur zurud. Seit 1872 ift er Vizeadmiral 
ber franj. Dlarine. M18 Seemann von ia ver: 
Sffentlicte 3. in ber «Revue des deux Mondese 
(1844—52) mebrere Studien fiber die franz. Ma: 
tine, fowie einen Muffag aber den Brieg in Shing, 
die Muffehen erreaten. Drei diefer Aufigpe er: 
ſchienen fpdter felbftandig unter dem Titel «Etudes 
sur la marine» (Sar. 1859), 
oinville (Sean, Gieur de), ber erfte bedeus 
tende Hiftoriter der Framoſen geo. um 1228, trat 
in den Dienft des Königs Thi ut TV. von Ras 
varra, Grafen von Champagne, und war Cenes 
ſchall und Gropmeifter desfelben, als er 1245 den 
Entſchluß fate, ſich Qudwig IX. auf defen Kreuys 
ug anzuſchließen. Sur Beftreitung der Auari: 
ungstoften fandete er einen Teil feiner Giter 
und fdiffte i) fobann mit 9 Rittern und 700 be: 
waffneten Mannern zugleich mit Ludwig IX. in 
Marfeille ein. Da er aber auf der Infel Cypern, 
wo man anfegte, feinen Rittern und Leuten den 
Sold nicht mehr besablen tonnte, trat ex mit fei: 
net Heinen Armee in bes Konins Dienft, Mit dem 
Konig tehrte er 1254 nad Frantreic) yurid uno 






lebte von da an oft an deffen Hofe. I fark wnt 
1318. Geine «Histoire de St.-Louis» (eigentlicy 
«eMémoires»), eins der toftbar{ten Werle ber hijtor. 


Litteratur ded Mittelalters, wurde viclfach, am be 
ften von Michel (1859) und de Wailly (A874) her 
auagegeben und ind Deutſche Abertragen vow 
Drieſch (Trier 1853). Bol. Didot, «Etudes sur la 
vie et les traveaux de Jean sire de J.» (Par. 1870). 

ger ai hl und Chonja, Cobn 
und Ra Folger bed Konig’ Sojatim von Juda, 
wurde nad dretmonatlider Regierung im J. 599 
v. Chr. wegen jeiner und feines Raters Abtrunnig⸗ 
feit von Nebuladnezar, nad Belagerung und Gr: 
oberung Serufalema, mit viclen Cinwobnern nebit 
den Schaken ded königl. Palaftes und den golde: 
nen Geriten bes Tempel? nad Babel in die (se: 
fangenicbatt abgefibrt, evbielt jedod) von Rebus 
labnejars Cohn und Nadfolger Gvilmerodod 161 
v. Chr. die Freiheit wieder und blieb amt Hofe dic: 
ſes —5 — ein Leben lang. 

Jojatim oder Eljakim, Sohn des Joſias, 
wurde nad Abſeßung ſeines iftngern Bruders 
Soa ald dar elke doen 610 v. Chr. 
al8 Bafallentdnig Aber Suda eingefebt. Rachdem 
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er im J. GOL den Chaldsern sindbar geworden, 
fudjte ex 601 feine — — igre 
Feb beet ace 1 — tte. — 

die Gr rites nd 
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volatur ausjuilben itig der — 
Bint und “ieied te jon 1842 fein erited 
Wert, das Drama «A Oita («Der — 
inabe· Im 3. 1846 erfdien fein erſter 
aHétkoznapok» · Werltager), mit dem er ſogleich 
die Gunft de3 Publitums — Ry 
Sabre Abernahm er die Redaction des — 
* — belletriſtiſchen W latts « 6 
———— Gleichzeitig 


Sammlung ſeiner Novellen Widow virkgais 


— der Wildnis⸗ 2Bde.). An der polit. | deren 
ung von 1848 robin euden Ans 


toͤfi r 3 
Mary die «Ywdlf Punttes 
15. Mary * se ( 


berumirren, 
der Berhaftung. Sein erſtes 
evotution waren bie «Korradalmi csataképek», 
1849 (« Revolutionsidladstenbilder »), 
.8 felbftandige Werle fallen gegen 300 Bande; 
allen Gebieten dex ſchoͤnen Litteratur naments 
li ded Romans, iduf er Werte von 
. Seine bebeutendften Romane 
find: «Erdély aranykora» («Giebenbirgend 
dene Seite, 1851), «A két szarva ember» («Der 
Mann mit zwei Hornern· eee «Torok vilag 
Magyarorszagon » («Die rrſchaft in Me 
tn», 1852), «Egy magyar ender («Sin 
bobs, 1854), «Karphthy Zolténs (eoltan 
per 1855),, « Politikai divatok » (« Bolit. me 
den», 1861), « Uj foldesir» («Der neue Gutsberr», 
1862), «Mégis mozog a folds (allnd fie berwe t is 
bod 1866), «A késziva ember fiais («Die 
annes mit dem fteinernen — i i880, 
— gyémantok » (a Gdwarge 
1873), «A jové azazad regényes » (Det Soman bes 
thovtioca tabchumbertés, 1874), «Az arany ¢ embers 
(«Dev Goldmenfd», 1875), «Knyém, tied, Sve» 
(«RMein, dein, feine 1876), «Az élet Komédiisais 


cuter, 1881), «Szeretve mind a vérpadig» » («Ges aay 


iebt bis jum Sdafott», 1882), «A loesei ſeber 
asazony » («Die weife Frau von Leutidjau», 1884) 
u.f.w. Bon feinen Dramen find +Rinig Holomane 
(1855), «Manlius Sinijter» (1856), «Georg Toeza» 
(1868), «Die Martyrer vow Si etodre (1859) und 
*Milton» (1878) me bedeuten fen. Seine polit. 
Gedichte erfcienen 1880 in gvei “Banden. 
alle feine Romane erfdienen in deutſcher Uber: 
ferung. Seit 1858 war J. ununterbroden als 
edacieur thatiq; frdber redigieste ex dad große 
clit. Zagesblatt « Hon» (-Sateriad») jest 
it Sais —— te ode . — 
ete (« — r Bmore 
blatt Suances (sRomet») war unter 
tung und Mitarbeit (1868—81) audgese — 
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Jotul — Yolof 


Ausfube von 106704000 Reichsmark. Bon allen 
dem Frembenvertehr gedffneten Hafen ijt J. bis 
jest nod der widtigite. 
Stal, in Island Bejeichnung fir Gleticder. 
ola (3) ola), Hauptitadt von A bamaua(f.d.). 
oliba, f. unter Niger. ; 
oliet, Stadt und Hauptort des County Will 
im norbdamerit. Gtaate Illinois, 48 km ſudweſtlich 
von Chicago, auf beiden Seiten des Desplained: 
fluffed, mitten in einen duberft frudtbaren Zhale, 
amt reugungspuntte der Chicago: Rod : Island: 
und Pacikcoagn mit ber Chicagos und Alton: und 
Midigan: Central: Cifenbabn , fowie am Illinois⸗ 
Michigan⸗Kanal gelegen, zaͤhlt (1880) 16145 G., 
het briten fir Adergeratſchaften, Gages und 
hlinuhlen und betreibt einen bedeutenden Aus: 
eee mittels des Illinois⸗Michigan⸗Kanals. 
ic Steinbrade J.s liefern vortrefflides Material, 
dag weithin exportiert wird. Das bier mit einem 
Koftenaujwand von mehr ala einer Million Dollars 
erridtete Staats zuchthaus ijt eins der fdoniten 
Gebdude feiner Urt in den Vereinigten Staaten. 
olin (So! Kriſtoffer), beliebter ſchwed. 
Scaufpieler, Buhnendichter und Novelliſt geb. 
28. Dez. 1818 gu Stodholm, ftudierte zu Uplala 
und war 1845—68 an be tanigl. Theater feiner 
Baterftadt als Schauſpieler angeftellt, jugleid 
1849—56 alé Dramaturg, 1857—68 al3 Direftor 
der Glevenidule. Bon feinen zahlreichen, aud im 
Auslande sftecs anfgefAbrten dramatifden 
ten find bervorgubeben: «En komedi» (1845), 
eSkal och kérna» (1846), «Master Smith» (1847), 
eUng Hansea dotter» (1860), «Mjdlnarfrokens 
(1865); von den novellijtijden: «Affallingarnes, 
«Rosen bland kamelior», «Vinglaren» u.a. Bon 
der Gammelausgabe feiner riften erfdienen 
Disher die « Erzahlungen und Stigzen» (Bd. 1—6, 
Stods. eon ho Serie iy —— 
im mnen begriffen. ri 
ter erhielt (1845, — einen Preis 
der fduwed. ditabemie 
Jolle heißt cin lleines leichtes Boot. Gewoͤhn⸗ 
lich nennt man auf grdfern Schiffen das kleinſte 
der mitgefuhrten Boote J., ohne Ridfidt auf 
Form und Vauart. Jn Hamburg bezeichnet der 
Rame J. cine beftimmte Rlaffe von etwa 7 m lan: 
gen Booten, die vorn und binten {pig find, durch 
einen Mann, Jo rer, mit zwei Rudern 
fortbewegt werden und ald Fahrboote dienen. 
Jolly (Sul.), bad. Staatsmann, geb. zu Manns 
im 21. Febr. 1828, ſtudierte 1840—44 gu Heidel: 
erg und Verlin die Rechtswiſſenſchaften, habili- 
tierte fid im Gommer 1847 als Brivatdocent in 
eidelberg und wurde 1857 auferord. Profeffor. 
. 1861 trat ex als Rat in das Minifterium 
des Innern unter Lameys Prafidium ein. Jn 
Berbindung mit Roggenbad, Nathy und Bluntſchli 
ftrebte er die Ginigung vow Deut\dland im An: 
ichluß an Preußen an und galt als einer der ent: 
ſchiedenſten Fibrer der nattonalen Partei. Als 
die bad. pig 1865 in das Lager der mittel: 
faatliden Bundesypolitit iberging, trat er aus 
dem Minifterium aus und wurde in den Verwal⸗ 
tungageridtsbhof veriegt. Der Sieg Preugend 
fiber Ofterreih und den alten Bund im Sommer 
1866 fuhrte ibn in das Minifterium des Innern 
wad, und er wurde nun 27, Juli an Lameys 
tatt Praſident desfelben. Rac Mathys Lode 
wurde ifm das Staatiminifterium und damit 
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die Leitung des Gefamtminijteriums Abertragen 
12, Febr. 1868). J. und die von ihm geleitete 

legiecung erneuerte und belebte wieder die ftaats 
lide Reformebatigteit in liberalem Ginne. Um 
die Ginigung Suddeutſchlands, — Badens 
mit dem Norden, hat J. fid große Verdienſte 
erworben. 3. fibrte in Berfaille3 die auf den 
Beitritt Badens jum Rorddeutiden Bunde be: 
aigliden Berbandlungen. Ge war dann feit 
1871 Mitglied des Bundesrats. Aber aud for 
die -freie Geftaltung der bad. Buftande hat ex Bes 
deutendes geleiftet. Im Sept. 1876 trat er aus 
dem Miniftecium und Abernahm bald darauf das 
Praͤſidium der Oberrechnungslammer. 

Jolly (Philivp Guſt.), Phoſiler, Bruder des 
vorigen, geb. in Mannheim 26, Sept. 1809, wid: 
mete ſich nad Abfolvierung bes Gymnafiums 
mathem.sphyfit. Studien in deidelberg Wien und 
Berlin, cola fid) 1834 in Heidelberg, wurde 
1889 auferord., 1846 ord. Profeffor umd folgte 
1854 einem Rufe an die Univerfitat in Manden. 
Rad dex Publifation zweier felbftandiger Se 
ten: ·Anleitung zur Differential: und Integralrech⸗ 
tung» (Heidelb. 1846) und «Die Pringipien der 
Medanite {Stutto. 1852), wendete ex fic) der Er⸗ 

imentalforjdung ju. Die Phyfit der Moletus 

rtrdfte erweiterte ex durch Aufdedung der Ges 
ſehe der endosmotiſchen Erſcheinungen; die Wärme⸗ 
lehre bereicherte er durch ſeine —— fiber 
die Ausdehnung der Gafe durd die Warme. Durd 
feine Arbeiten Aber die Zuſammenſehung der Uts 
mofphare wurden die Hemen Schwankungen, die 
ſich in derfelben vollziehen, ie efteltt, und durch 
bie Crhdhung der Leiftungsfabigteit der analyti⸗ 
{cen Wage und Anwendung der Wage auf pro: 
bleme der Gravitation gelang e8 ibm, die Mabe 
der Erde und deren mittlere Didtigteit ju beftim: 
men. Qn allen Fallen waren es Vereinfadungen 
der Mepmethoden, welde jum Ziele fA}rten, und 
die zugleich Veranlaffung wurden sur Konftruttion 
etatterer Mefapparate. Die verbreitetiten find: 
bas Luftthermometer, die Federwage, bas Kupfer: 
eudiometer und die Quedfilberluftpumpe. 

Gein Sohn Ludwig J., geb. 12. Mary 1843 
in Geidelberg, feit 1874 ord. Profelfor in der 
ftantériffenfdaftliden Gatultat in TAbingen, ver⸗ 
fafite Webeiten Aber die Militdrfteuer, Berwal: 
tungsredt3pflege, engl, und frany. Unterrichts⸗ 
weſen, die teilung der öͤffentlichen Armenlaſt, 
fowie mehrere Abſchnitte in Schoͤnbergs «Hands 
bud) der polit. Otonomies, 

Sein sweiter Sohn, Friedrid J. geb. 24. Nov. 
1844 gu Heidelberg, fludierte Medizin in Muͤnchen 
und Wattingen und habilitierte fid) 1871 in War}: 
burg alg ewatdocent mit einer AHhandlung «fiber 
den Gehirndrud und über die Bluth ung im 
Schadel⸗ Im J. 187s folate er inem Stufe als 
Griraorbinarius fur Pſuchiatrie und Direttor der 
plodiatrijden Minit nad Strahburg, wofelbft er 
1875 jum Ordinarius eenannt wurde. Bon feinen 
Sedrijten find gu nennen: «Bericht ber die Greens 
abteilung bed julinasSpitals» (Wieyb, 1873), der 
Actifel · Hyſterie und Hypodondrice m von. jenibens 
Bandba dex fpegliellen Pathologic und Therapie» 
(Lvj. 1877), allnterfudjungen dber den eleitriſchen 
Leiftungswiderftand des menſchlichen Rorpers» 
(Gtrahb, 184). 2 

Jolvof (Yolof, Wolof, Iſcholof), Reger⸗ 
ftom im weft, Afrila, smiidjen Genegal und 





880 Jomard — Jonas (Prophet) 


Gambin, bis an die Meerestifte. Der Rame Wo: | er 1815 und 1821 yu Paris feinen Briefwedhd 
fof (Singular: U-olof, Plural: Juolof) ftammt von | mit dem General Garrajin, Baron Mounier und 
Diolof, bem Namen eines Reids, gu dem Wallo, | Capefigue. Jn der neuern Kriegslitteratur et: 
GCayor, Vaol, Sin und Salum als Provinjen ge: | ward er fid einen ausgezeichneten Ramen durch 
borten. Died Reid ging im 16. Jahrh. infolge der Un: | die «Histoire critique et militaire des cam) 
riffe der Fulah unter. Die Sprache der J. ftebt unter | de la révolution» (56 Bde., Par. 1806: 3. Aus 
Senafrt. iomen ifoliett ba: fie wird in gang Sene: | unter Mitwirtung des Oberften Rod, 15 Doe., Bar. 
ambien, namentlich in den Landern Cayor, Wallo, | 1819-24). Außerdem verdffentlidte er: «Vie 
jolof, Daftar, Baol, Sin, Salum und den Anfie: politique et militaire de Napoléon, racontée 
belungen von St.sLouis am Senegal, Gorée, ge: | lui-méme au tribunal de César, d’Alexandre ct 
endber Cap Verde, und Vathurſt, an dem Gam: | de Frédéric» (4 Bde., Par. 1827; dentich von Bab. 
ia, gefprodien, Die J. find teils Mohammeda: | 4 Bde., Tb. 1828—29), dazu als Gupplement 
ner, teilé Fetiſchanbeter. Bgl. Boilat, «Ksquisses | «Précis politique et militaire de la campagne de 
sénégalaises» (Rar. 1858). 1815» (Par. 1839), «Précis de l'art de la guerre⸗ 
Somard (Edme Francois), franz. Geograph ters. 1830; 6. Mufl., Par. 1855; die frithere 
und Ardhiolog , peo. ju Verfailles 17. Nov. 1777, | Mull. beutfd von Wagner, Berl. 1831, und vos 
nabm 1798 an dem Beta nad fgypten teil, | Bilberling, 2 Bde., Lyz. 1837—39). J. gab aud 
wo er die alten Dentmaler des Landes seidnete | cine Reihe von HKartemperten heraus. Gpater 
und befdrieb; 1802 leitete er die topogr. Urbeiten | lebte J. litterariſch befdaftigt zu *5 feit 
langs dee bohm. Grenge und in der Dberpfals, | 1855 gu Briiffel, fiebelte aber bald nas Pafit bei 
wurde aber 1803 nad Paris jurildberufen, um an Baris fiber, wo er, 24. Wary 1869 ftarb. 
der Redaction der «Description de l'Egyptes teil: inte Benve, «Le genéral J.»(Bar.1869); Lecomte, 
unehmen; 1818 wurde er Mitglied der Atademie | «Le général J., sa vie et ses écrite» (Bar. 1660). 
x Inſchriften 1828 Cujtos der Karten und Pline | Jommelli (Ricolo), gewdhulid Jomelli ge: 
auf der lonigl. Bibliothet, 1839 Konfervator diefed | ſchrieben, bedeutender ital. Nomponiit, geb. 11. Gept. 
Departement3. Er ftarb 22. Sept. 1862 zu Paris. | 1714 yu Mverfa im Reapolitanifden, trat im Wlter 
3. bat Ueinere Schriften ber Gegenftinde des Un: | von 163. in Neapel in das Konſervatorium di Gant”. 
ferrichtsweſens der Geographic, befonders Afri: | Onofrio, dann in bag Tella Pietd de’ Turchini, in 
ta3, fowie iiber dgypt. Altertumstunde verdjfentlict. | denen feine Hauptlehrer Durante, Leo und je 
gomel, . Somme (li, waren. Seine erftenRompofitionen, dieer verdifent: 
omini (Henri, Baron), ruff. Generallieute: | lidte, waren Ballette und Cantaten, und in fetnem 
nant, vorber General des franz. Kaiſerreichs, be: | 23, J. brachte er die erfte «L’ errore amoroeo- 
tannt als Militdrfdriftfteller, ged. 6. Marz 1779 auf die Bahne. Dielelbe hatte Erfola, fowie aud 
u Peterlingen (Payerne) im Waadtlande, trat in [ «Odoardo», der dad Jahr darauf (1738) yur 
ie Sdhweizergarde in Paris ein und widmete fid | Auffibrung fant. Bereits 1741 hatte J. durch ſeine 
nad deren Muflofung dem Kaufmannsſtande. Die | Opern, wie «Ricimero», «Astianattes, e æios. 
Revolution in der Schweij fahrte ibn 1799 ind | «Meropee u. ſ. w. einen in Stalien gefeierten Ra— 
Waadtland gurhd, wo er Oberftlieutenant der | men erworben, und insbeſondere erregte «Meropes 
Miliz und Generalfelretdr der Kricgsangelegen: | in Venedig großen Beifall, ſodaß man ibm die Di 
beiten wurde. Geines Amts bei dem Gintritt | rettorftelle an einem der dortigen Ronjervatorien 
der Reattion verluftig, trat er 1803 gu Paris | dbertrug. In diefer Stellung, in der cr auch jeine 
in ein Haudlungshaus, verdjfentlidte 1804 fei: | erften Kirchenlompoſitionen verfabte, und unter 
nen eTraité des grandes opérations militaires» | anderm fir Wien die zwei Cpern «Achille in deino- 
(3. Mufl., 3 Bde., Par. 1818) und wurde darauf | und «Didone» ſchrieb, blieb er bis 1748. Sodauu 
gum Vataillonsdhef und Adjutanten Neys, 1805 | wandte er fic) nad Rom, wo er 1749 Rapellmeifer 
aber vom Saifer jum Oberiten befdrdert. Als an der Peterstirche wurde, und folgte 1754 einem 
Chef im Generalftabe Regs wobhnte er den Feld | Rufe als Rapellmeifter de® Herzogs Karl vex 
por von 1806 und 1807 in Preußen und in Po: | Warttemberg nak Ctuttgart, wo et zablreide 
len bei, wurde fran. Baron und folgte 1808 Rey | Opern fomponierte, von denen aber die meiften 
nad) Spanien. Bei feinem Chef verleumbdet, wurde | dort verbrannten. Darauf lehrte er 1758 nog 
4: 1809 zur Digpofition geſtellt aber 1811 von | Stalien juriid, wo ex teils in feiner Bateritadt, 
apoleon sum Brigadegeneral befdrdert. Spater | teils in und bei Reapel lebte und dafelbft nod ver 
um faiferl. Hiftoriographen ernannt, erbielt ex! jdiedene Opern, wie sArmida», «Demofoontes, 
im Beginn des Feldzugs von 1812 den Auftrag, | «lfigenia», auf die BAbne bradte, reife Produktio 
die Geſchichte ber Gropen Mrmee zu ſchreiben. ri nen, die aber feinen Landdleuten nicht mehr redt 
war erft Gouverneur von Wilna und dann von | gefallen wollten. 3. ftarb ju Reapel 28. Aug. 
Smolensl. Nad der Schlacht von Ligen wurde }1774. An Heidtum ber Erfindung den meinen 
ex wieder Generalftabacel des Marſchalls Rey. | feiner ital. Zeitgenofien ebenbartig, ftand er ihnen 
. fedod, exbittert fiber die ibm gerordene Burd: ; jedod an Kraft des mufitalifd-dramatifdben Mud 
ehung, verließ wabrend des Waffenftillftandes die | bruds und an Wannigfaltigteit der Mittelbe⸗ 
ha hnen und ging ju den Verbundeten Aber. | nugung voran. Geine Xirdentompofitionen , vow 
Raifer Alerander cot nm gum Generallieutenant ; denen dad «Requiem» allgemein betannt ift, fowie 
und Udjutanten. Dod nabm 3. an dem Kriege | feine Dratoricn enthalten viel bleibend Scdhdnee. 
gegen Frankreich keinen thatigen Anteil. Im Jonas, hebt. Prophet, der Sohn ded- Amit: 
1815 folgte er Mlerander nad Yaris und begleitete tat ftlammte aus der Stadt Gath Hadefer im 
1828 den Raifer im Feldzuge gegen die Tarten. | Stamme Gebulon und trat unter der Regierung 
Sebr verdient machte er fic um die Grandung der | Jerobeams Il. auf. Die wunderbare Grsdhlung 
Militaratademie tt Peterdburg. Zur —XR weiche das unter ſeinem Namen im Kanon befind: 
Gung feined Abfalls von Frantreich verdffentlidte | lide Buc enthalt, Gat man, doch ſchwerlich mit 
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1. 5. Sunt 1498 gu Nord! ules wurde 1521 
rofeffor ber Theologie und in Dittenberg 
unb entfaltete den regſten Giter it die Gace ber 
rchenverbeſſerung. Er begleitete Luther nad 
Worms, unterftigte ihn bei der Bar tile the des 
Wlten Leftaments und bei Bah nvifitation, 
zal an bem Marburger Ge! fprad owie an der 
Wb pune ve der fog. Torgauer Urtitel teil und war 
aud auf dem Berita ge gu Mugtburg gegenwde: 
Zugleich wirtte er durd * und durch 
{ibe ung frember Schriften. — er 
mehreres von Luther, vor allem aber bie «M ie 
ber Augeburger Ronteffions von Relandthon ins 
Deutf 541 wurde 3. 
en, um bier dad Hinder: und Schulweſen ju 
ormieren, Der Schma — vertrieb 
ihn von At! (1646) , und nad) manderfet Irrfahr. 
ten wurde 3. 1551 Gofprediger in abut, 1558 
* in —2 wo er 9. Dft. 1555 ſtarb. 
Bel. p, eNarratio de Justo J.» (Galle 1817); 
Galle, «3. <3} Sebene in Meurert «Geben det Wltwater 
der luth. Rirdye» (Bd. Fe —E epi 1862). 
Fouad (Ludw.), reer tars —* 
geb. 11. Bebe. —— — Doe * 
1812 bad Joadhimathalfde Gymnaſium zu Berli in, 
e 1815 als Sreelmiliges oegen Ray Rapoleon 1., 
und ftudierte dann bis 1819 gu Berlin Lheologe. | Gel 
Raddem J. als Lehrer am Radettenhaufe su 
fia und am —— ——— zu Potsdam thatig 
jen war, ward et 1828 Prediger in Schwerins⸗ 
und Wuſſelen bei Antlam, 1888 Prediger an 
laiti iu Berl Berlin, wo dard bie oe iets Zod 
oe uter Schuler 


i co sian ers (ates tete 9. bi eubpabe defi 
— —X und —8 die — und 
jetlond -Begifon. 13, Mull. IK. 


nad Halle bes Eno 3 


Sones (Ernft) 881 


en, ble «Dialettit» und bie Sprite 
Sitte» —S—— Drud. Berein mit glei 
ee jinnten Sreunben teat}. gu allen Seiten der immer 
eter werdenden Realtion m 9 eniber mit Manns 
vets | baftiteit ie die Freiheit ber Kirche cin. Ws Pre 
und Geelforger —5— er a ie gropen An: 
fel “id und —— 
der orn be oy if, a nies Saul, 
iſt Dieblingebeld der altteftamentliden Sage, 
die ibn mit allen rectors a auaftattet und nas 
mentlich feine innige Freundſchaft mit dem jungen 
Helden David, bem Nebenbuhſer ft mt Raters, ane 
ichend ſchildert. Er fiel mit feinem Bater und 
ibid Vriidbern in ber aroßen Schlacht gegen bie 
hiliſtaer anf bem Gebirge Gilboa. 

Jonathan oder vielmehr Gruber J. (Brother 
J.) bezeichnet die Perfonifilation bes amerit. 
Bolls und die sufammenfaflende Charatteriftit fely 
ner Nubdivibualitat, wie John Bull (ſ. d) die des 

enaliiden und Petter Michel die bed deutſchen. 
34 einigen foll bie Benennung von Jonathau 
Trumbull, Gouverneur von Connecticut zur Heit 
des Revolutionstriegs, berrfibren, ben man in ber 
Armee vertraulidherweife fo beyeichnet habe. Es 
deint jedod), daß der Name guerft von den Eng 
anbertt gebraucht wurde, vermutlich wegen ded 
haufigen Vorlommend fal ny und anbderer alltejta 
ment Ramen im nifchen Neuengland. 

bags ober ber Mattabder, 
der jangfte Sohn bes jib. Priefters Mattathiag, 
wurde nad ſeines Vruders Sudas Maltaddus 
Lode 161 v. Chr. Heerfabrer ber Yuden, feit 153 
aud Sobervricfier und Statthalter, und 148 durd 


topbon AT ogy erichtet. 
—ãe (Wilh. Jol. Andreaa), guigneig: 
neter niederland. Litt ea piftoriter, geb. 6. Su 
1817 im Gaag, befudte bier bas Gyninafium und 
bezog 1835 die Univerfitdt Leiden, wo er fid) Fp 
bem Studium der Medizin und dann der Rechte 
widmete, ſich aber fpdter bem der_niederland. 
Sprache “und Sitteratur jumanbe, Im J. 1847 
wurde er eſſor am Al im in Deventer 
und 1854 Brofefjor der wie ‘and. Sprache Pe 
Litteratur an der Univerfitat Groningen, legte aber 
dieſes Amt nieder, alé ex vom Diftcitt Winidoten 
in bie Zweite Rammer der ralſtaaten gewmabit 
worden war. Sm J. 1877 wurde er gum Pros 
der nicberland. Sitteratwr ju Leiden ernannt 
Gtelle er bd 1888 bekleidete. Außer du 
rausgabe verichiedener mittelalterlicer Ges 
mie pat et fid befonners durch feine «Geschiedo- 
nis der Middennederlandsche Dichtkunsts (8 Dbe., 
Amfterd. 1851—54), durch die ſcharffinnige —5 — 
sar le roman de Renart» (Groning. 1868) und 
«Geschiedenis der Nederlandsche Cenk 
&, —8 Groning. 1881 fg.: deutſch von Berg, 
93. 1870—72) Berd enfte erworben. 
med ( ‘emf, Chartiftenfibrer, Dichter und 
Redner, geb. 25. Jan. 1819 in Gannover, ſtudierte 
te Serie en wn! teat 1844 als Barrifter in die 
t des Middle:T in London ein. 
a en in ſchloß ex fid offen der chartiſtiſchen 
ung an, die feitdem an ibm einen ibrer ta: 
{entvollften Fihrer tte. Gein Redetalent bewies 
er ue ueblrisen oltaverfammlungen; al3 Dr: 
3 Chartismus gab er die Seitungen und 
ocbenicpriften. eThe Labourers, shoes of “ 
People» und «People’s Paper» beraus. Im J 
1848 betrieb J. die Berjammlung eines * shotiten 
66 


tonvents in London, fowle eine von —— 
et —— nach den —— 


fines ang, 


iter nieder, wo 
@ ate Advotat eine pag tink * errang. Gabe 
1867 war er Hawptverteidiger ber in Nancheſter ges 


ten Li 
ntreih, Deu ‘stand and &: 
verweilte langere Beit in — ſtudierte in 
cenga bie Meiſterwerle ded dis 8 madte 


nee 
m1 Generalbauinipetter 
—X oie — —5— me LL Sai 
ihn ind Gefangnis, aus wel 
opferung des grdften Teils —ã 
Ce 

m 

wid Ge Site 
Bantettiaal im Balaft BBbitedad die 
ven —— Sou je, di 


adhabmer ladies; er 
Stil ber ſpatern —— * ena. 
Runft vermittelt — ine 
Seicnungen gad Rent (Lond. 1727; —3 — 
wit Erlauterungen, 2 Bde., Lond. 177 indy 
Gr felbft —X ‘ Easay on Stonehenge> 
1656; neue Mufl. 1726 u. 1815). —e 
—— — toca 
ones (ol und Begrund 
— hc Se pM ence 
emerita, i in 
land, wes 1759 it dine Joana 


fate reiſte ex im Muf 
bea —— > madte dann ~ 
ex turje Beit ndel und madte = 
iedene Reifen in die 5— 
usbruch des ameril. Unabl 
teitatriegs bot er 1775 Rongreb feine 3 
an. Gr wurde Sieutenant an 5* der Brigg ral. 
Sie bald paces Kapitan fiber das bee hs en 
e. der lleinen, aus etwa feds Schi 
fer beB Rongreffes begann er oi 
nen und efolgreiicn Kampfe << 


J. | bafelbft —5 core F 


ft un Sef —*— 


Dienſte 1 
iB ine die ee nh tm 1708 


Jones (Inigo) — Jones (Owen) 


Frankreich —S ume daſelbſt efx 
mando gu fib 
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eigene He 


ue 
ae 


nen und 8 Salo 
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4 $4 
i. 
x 
ig 
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ile 


Ri ‘un 

frang. und norbarwerit, * lantmengefepien 
con ie jen Stverpedl 
gerichtete A te. fe D te J. 
ange brit, stafte in S —* nahm 28. 

bat Gar — —A 
Bie —— — und reicher — 


temtin3 rimen Ra 

tn mei see 
na 

fetPR fer faft vergefien 18. ¢ Br Die ur feinem 


lane w —— 
——— ihe thee, 


Sasacantien bg 08 


idiebenen Sale — und eingeri 
eHandbooks 


* eben 
fd at 


et ble 
tempt to defend the principlos which should re- 
gulate the employment of colours in decorative 
art» (2ond. 1861) entwidelt batte. 


tete “apenas 
| ae aes 


a | arctan see eae 
arte 


—— — 
1856), welche 100 ven ibm: felbft entworfent 


ee felt. Nach feinem 


Younes (Sic Wiliam) — 


d gu ben fd: 
— a ot 
iden Kunſt Außerdem verdffentli 


eQne thousand —* one initial letters» (1664) und 
pape — of Chinese ornament» (1866—67). 
Gr ftexb 19. April 1874. 

Sao’ (Gir Billiam), herahmter Drientalift, 
geb. 28. i 1746 ju 2 an Sejucte bis * bees 
verfitdt, Page rb, wo er ficdh bem Stu! 
morgenland. Literatur ee war * one 
ber Les rm go bereitete ſich jeit 
1770 gum hrten vor, wurde 1783 jum 

based am — * in Raltutta ecnanat und 


tigte ex fid) mit der wiſſen 
ves * —A 


—ã S —— ftubierte | fou 
Mian, Gonattitece eben 


mt in engere ‘peitice Berbindung ju bringen. 


pa rie rf 
icinen Ube — mine gu ermabnen: «4 
mar of the Pi (ond. 1771; 9. afl. 


Gi 
cai — ee 


Sond. 1804; nene 
its, 3 Bde., Gent 1840). 
und ded C 


nedSore omnty 
jane im notbamerit, Gtaate Geergia, 82 km 
von Atlanta. Hier ſchlugen 81. Stug. 1864 
——— unter Howard ben ſadſtaatlichen 


—* —— 
von bem mittellat. joculator, 
joa, fair re ober. 
ee, veer und Nordfran⸗ 
fen die — ic Profeffion, yum pied 
{ie ben und 


papa —— Kei 


, die i bid 

ota —— * a : 

— 

wie e6 

p> Bi htinit 

—X par roe patie febten wns 
noi, vom * J— 


ungen, Probattion äbgerichteier Tiere 


> (end. | Di 
ae 


b | fe —— bart re 
a, lief ſich ano 
ben Getbyug in Blan Ta 


Jonſon 


mit verbanden, dei allem 
Kaunſte bereiteten, vetadytet, foda Stirdenbann amd 
Landesverweijung Aber fie verhangt wurden. Jn 
—— baie ex ftebenden, der eigentliden Bors 
fabren unf e Sabrmectiotiniler bef befanden £8 
aude nh enof — —5 — a 
grépern Hdfen dienen anden gewöhnli 

unter einem Roi des ménéstrels , Stor ober 

Sapellmeifter, und in den Gtadten Bilbeten - 
Spielleute eine befondere a & —— des 


888, 
tes, bad ihre 


ménétriers), die durch Ordaw it war. 

Dem franzofiiden 3. pride in in Death fond der 

ilman. (Bel. Breomond, | . und Meneftrelse, 

le 1888; t, «  Didten der deuts 

Gpielenter, Halle 1876. Gegenwartig vers 

it man unter J. er in aller 
ingen der Ko 


theit und hp greed 
Sdon die Alten, namentlid bie Romer, tanuten 
Miele Zenfenbtantie, —— ins —— 

ndermanner, nannte 
Belannt waren beſonders di 


eſſerwerfer (Ve 3 
tilatores) und die in fete mega ſich — — 
—— — sora (Pilarii), 

—— aber ait * 


—— eater Sa axl 
im UR 
—— — 


Suni in Sudſchweden. 

Das 
wn 

und 34 cys 

jee nehmen 900 lder —88* 

ber —e — on is 15 x Bre) 


29 Bro}. 
ed fay Bice ced 9 oi Fe dg mote re 


der ai To Sts d RY et ing der 
— le Stadt Jantdp meee an 
pie be Wettern chen dies 


Sodſpide des groben Sees 
— und bag tleinen Geen jen ‘md —2 
von bedeuten umgeben. 
ift scan son bee Sinie Fallipin “ais bet 
iden Staattdah der des Lan 


—— ded eri 


, Gigarten 
. aft eine uralte Stadt; 
idloffen. 
Sonfon 
ter und 


mia 
, ged. Li. 1 un 1574 — an: 
em et in 


Didp | der er bathe —— feine’ ete Bidung erhalten 


tte, bad 
laurers, me 


feines Gtiefvaters, eines 
Ge row di 
madte den 
in feinem 20. Sabre 
5 er die 


n Gu itteln fahrte ihn ſedoch alsbald vor 
port auf die londones Bihne, es ain Sweilampf, 


884 Yonvalturbine — 


in weldem er feinen Gegner tdtete, bradte ibn ind 
Gefangnis, wo er tatholifd wurde, [pate | edoch 
um — surddtebtte. einer 
Freilaſſung wurde er Dramatur, Hi und ia nes unter 
anbetm die zwei geifteridven Quftipiele «Every man 
in his humour» (1596) und «Every man out of his 
humour» (1599). 3. war_inded fein Nachahmer 
feined grofen Seitgenofien Shatipeare, indem er die 
Sitten und Gigentimlidteiten fener Sanbdateute i in 
berber Nattrlidfeit ſchilderte, obne fie, wie fener, 
im Lidte der Romantik zu vertlaren. Das Publi: 
tunt zollte bem neuen Didter Beifall. Auch die 
Konigin Glifabeth beat nftigte ion, und er f eh 
fitr dieſe o Cynthia’s revels», denen er den « 
taster» (1601) folgen ließ. Dadurd wurde er in 
einen Heftigen Federtrieg mit Detter und Marfton 
verwvidelt. Bu dem ron Raleigh geftifteten Mters 
maid-Mlub, an welchem — —— 
und Setcher teilnabmen, pee aud 3. Ra 
Thronbeſteigung Jalobs ve ibn ier ge 
des in Gemeinjdaft mit Shapman und Rarfton 
gedidjteten ſatiriſchen Schauſpiels «Eastward Hoe» 
cinterfern lich, wurben feine poetiſchen Talente 
vielfad jur Berberrlidung pater th tlidfteiten in 
Anſpruch genommen, und fo entitanden feine ales 
poriiden, unter bem Ramen Masten (Masques) b e⸗ 
fannten Gelegenheitsſtücke. Reben ſeinen wenig 
bdramatifden Trauerſpielen «Sejanus» und «Ca- 
tiline» ſchrieb er feit 1605 einige feiner vorzuglichſten 
Luftfpiele, wie « Volpone», «Epicoene» und den 
«Alchymist», Sat Saleriviel «hosed shepherds 
blieb unvollendet. Satob I, ernannte ibn 1619 sum 
Gofdidter mit einem eet von 100 Mart, welde 
Sarl L auf 100 Pfo. St. erhobte. J. ſtarb 16. Aug. 
1637 und rubt in —F —A— Sein 





rausgegeben. 
at Boe., 


nſchels a 
arialer Ridtung —ã— S. unter Waſ⸗ 
oppe, ſ. Jaffa. fermotoren) 
oram oder Jeboram, Konig ded Reiches 


Isrgel 893—650 v, Chr, Bruder und Nochfolger | danes 


des Uhasja, Connte fein Land vow bem unter jeinem 
Vater Ahab eingeffiibrten Baaladienjt nur pum Teil 
teinigen, und filbrte gemeinſchaftlich mit oaphai 
von Juda einen emlich erfolglofen Unterjodungds 
wad geoen ben abtrinniges Doabitertonig Mejia. 
nm dem von hab überlommenen Grbtriege 

mit Syrien wirde bas von dem Gyrerfdnig Bens 
Lope IL, belagerte Gamaria nur wie burd cin 
under befreit, Sen lepten deldzug res 3. mit 
Sata von ae gegen Benbadads Marder und 
Nadfolger, Hafael von Syrien:-Damast, dem er 
Ramoth: Gilead entrip. Sm Kampfe jebod) vers 
wundet, erlag er alsbald gu Sesreel dem morde: 
ig es es inzwiſchen sum Konig ansgerufes 


nen Jehu, welder jest am — Ababs die res 
Waiole Reem wligen al jan, 
oram font vid frie 


Su —*& 881 v. r Sobn und felper Se ha 
faphate, war ein gewaltipanger und eh ttifdder 


Jordan (Fluß) 


Regent, welder grobes Unglad Aber ſein Land 
bradte. Alsbald nak feinem Regierungsantritt 
lief ex feine ſechs Bruder und mebrere mit 
ibnen umbringen, und tages Biel fein * rd 
landifden Goͤtzendienſt feined 
einer Tochter Ahabs. Zum innern bg a Tan * 
Gufere. Die abgefallenen Edomiter vermochte cx 
nicht wieder zu unterwerfen. Philiftder, —— 
mit Arabern und Sbingiern, | fielen in Juba cin 
und plinderten Jeruſalem. Rad all diefen Us: 
Bei a ftarb J. an einer Gingeweidetra 
ie ny? als Gtrafe der Prophet ‘Stias angedrohi 
haben follte. 
orat (Le, deutſch unten) be beibt — breite, 
waldige, von zahireichen Flu} nd Bad. 
fdlu ten bur chnittene Molaffe; — — 
hig oe hee janne im ge 
Bafjeriche os Or bieten des 
ees (Rhein und sme 


mit fteilerm Abfall Agr? 

Genferfees. Der ie Sunt 
norddjtlid von Laufanne bei M 
—— ety T bem Deere, 463 on Aber bem 

Genferfee. Der Rame 3. ijt fad G Gatfdets orte 
etguologiidien Fdorſchun ie (Bern 1867) leltiie 
und bedeutet wie Jura, Your u. f. w. 

Jordaens (Sa! ober Jorbaans, niederiand. 
Maler, ged. yu i Intwerpen 19. Rai 4098, war ein 
bam van Roort. Jn A 


i mit Beftellungen aberhaͤuft gumal ba Rubeas 
felbft ihn an feinen Werten teinehmen lies. Unter 
anbderm fertigte et die Kartons su Tapeten, welche 


fiave bes 
bt ſich ide 


. | ber Konig von apo bei Rubens beftellt fate, 


Seine 6! —5 — Gingen faſt an alle europ. 


Gine gri heit und Leichtigleit ber 
- | fielluna, at entende, obwobl nidt vielfeitige 
sal der Charatteriftit und ein reided, volles, aber 


mathe ene Solorit find faft an allen feinen Ge Ge 
un gu bemert — bre Gegenftdnbde find auber 

chichten namentlid grobe 

—e— ober — behandelte er dad 

me os (iddnftes Bild in — 

ie die 

pete hg Rertreibung der Sane 


jordan (bebr. 

Keb a —R 1) inad, defies 
je! a 

— — —— 

tte Gl Gbor cin pang eigentimlices *8* 


bt, Der in ſeiner Art Abechaupi ei 
t cin Binnenwaſſet, bas yd tn bie ute 
rdrinde ergicht, —8 ein Lang 


{yeti palattinijdben ‘eat 1m fa! — 
cen Vargleliemus mit der nahen 
Ouetlbesitl liegt am {idl Ende en 8 —— 
b, Dortentiprinat am Groben Hermon * 
Nebeblvelch-Schéey in S63 m Hdbe fein bt 
waſſerreich ter Arm, se sort gr ere tibae 
GSudlider, in JSS m Seehohe, bei Banids, bem 
alten —— oder —— itippi, —X einer 
ehemais bem rotie (Paneion) der 
Habe Banias, öſtl. und berubm — 
Dieſem nahe wei in 185 m Geebobe 
el Kadi (Dan der Bibel), nimmt {einen ‘pas ng 
der Rabr:edan, der Kleine J. wor 








Jordan (Kanal) — Jordan (Rud.) 


genanat. Das vereinigte Waſſer det beiden lestern 
Arme ergiebt fid in ben Hauptarm Hasbani inners 
balb ciner 15 km fangen und 6 km pene uns 
paffierbaren Gumpfe mofebne (Urd-el-HAleh), di 


. meter ed is Sahilff if tte 
mt lammigen Gailffee Bahr: el 
on See der Thalebene), den Gee Merom 
Bishi oder Samachonitis der Maffiter, Dbergebt. 
Bon hier beginnt die mertwirdige D reffion ded 
jor. Rady dem Austritt aus bem Schilfſee ift ber 
Flß trage und trib, tart ſich aber bald und tritt 
m ben gri fas iddnen Gee von Liberias oder 
fpeaet areth ( * , bet ak es egcaton ue 
el teat und von der en Begetation ums 
3, 80 — — inthe 
m breit und 1,5 m in indungen, 
Gefalle und 27 gewaltigen Stroms 
fanellen an den Mires mit Tamaristen und Schilf⸗ 
icht bewachſen, durch bas 7—20 km breite 
hor, bad teils mit tablen Hugeln bededt ift, teils 
Aberall ba, 10 Baffer vorhanden, eine in dpptaier, 
fakt tropiider Begetation prangende, an an 
Stellen aber, befonders aud im Saden, eine nadte 
und wifte, falsige Thonebene bildet. Ser J. mans 
det 109 km in divetter Entfernung vom Tiberiasiee 
170 m breit, aber nicht tie?, in zwei Armen in das 
ote Meer (f. d.). Bon ben sablreiden, aber nur 
periodifden Rebenfluſſen des J. find enswert 
an ber linten Seite der 


per 

jade 

eine 

—— ape ih bes 

efeben von 

ter fobs (Dicifebendt: th) glei lb 

ded Bahreel-HAleh (Merom), Aber wel bie har 
fe von Damascus nad ber Meeredstaifte 

und von einigen Braden der Ouellenarme oberbalb 

des —R der J. ‘cbt und feit lange auf feinem 

ganjen Laufe abwarts von Gennejareth feine ein: 

yee, oe ngbare * doch an drei oder vier Stellen 

deter Briden. Dati ot eine Anjabl 

a beren mebrere jp reves bem Wafferftande 

my ite find, Golde beradnge + enue oud) 

efehen von dem wunderbaren Du 

eae unter Joſua (Sof., fap, 3), en im 

Nien —e— tere —5 — Bot außer ben 

5 len fi d), « Narrative of the 


or me ben, oft febr en Liefe 


more 1852); Harl Ritter, «Der 3.» (Berl. 1850); 
«The river Ts pictorial ‘and descriptive » ¶ Lo 
1858); Adams, «The J.and its valley» (ond. 1880). 
Jordan, Sanat wwiſchen bem Salt:Late (f. d.) 
und dem Uial 
—— (i enci), nambafter Altertumsforſcher, 
eb. 80. Sept. 1880, ftudierte in Bonn und 
in, gabilitierte fi er als Privatdocent und —8 
1867 Profeſſor in Kdnigdberg. Gr veroͤffentlichte: 
eCatonis praeter librum de re rustica quae extant» 
ste 1860), «Forma Urbis Romae» (Berl. 1874), 
c) ogeap| bie ber Stadt Rom i im Altertum⸗ (Bd. 2 
3, Bd. 1: Wbteil. 1, 1878, Abteil. 2, 
— fa) , Unititge Beitrdge yur Gefhichte dex fat. 


bs 
angen und bly Fy bree, 5 3 {a ats 


885 
Sprade» (Berl. 1879) i iio die 3. Muff. 


von — eee 
5 a und 
towiz La der 


ee 
—— cbacer 
Jugebe m und — ſich st al8 Docent 
flaw. Spraden an ber dortigen Univerfitat. 
Aud) ift er der Verfafier der anonymen Schriften 
—— — eae — Epʒ. 1842) und 
lawidmus > (oon. 1847), bie 
ine — Diet ae en magten. Die offene Pars 
teinabme 3.3 far die dfterr. Slawen in ben Wirren 
ber 1848 — zh ined der — 
jut Folge. nad Brag, gran’ 
und aude fest bie ela lawiſchen Centralblatters 
und war ciner der Beranftalter und — bay dors 
tigen ——— (1848). Nach Einbruch der 
Realtion 1850 jog von ber fitterati 
Thatigteit —* —A mit induftriellen 
Unternebmungen. Im 3. (te ex nad 
Wien Aber, rebiiert bis Ys bie dortige Seitidrift 
estan und tft dberbaupt vielfeitig in der a 
tigen {bbevaliftif Hews ne ark soviet Bon 
Ry 8 Schriſten find n 
polrribentiges 2 di be a —RX 
rt " und ein boͤhm. 
— 


wo et 
san anfdlop. 
ollparlament und 1871 in den Deutiden saat 
—5— — war rit aT pe Se ber gs 
Su 
jordan — ——— er 19.2 mi 
1887 ju Dresden, ftudierte in Jena, fin, Bonn 
und Geipsig und widmete ſich nad ciner ital. Reife 
J — 
adtiſchen Mujeums in Leipzig, habilitierte fi 
an ber Univerſitat daſelbſi und wurde 1874 Diret: 
tor der königl. Rationalgalerie ju Berlin, 1875 
aud Docent an der Univerfitdt dafelbft und 1880 
Geb. RegierungSrat und vortragender Rat im Mis 
niftecium der —25 — Bing iegenbeiten. 3. vers 
fapte die deut —— sgabe ber «History of painting 
in Italy» von Crowe und Cavaleafelle (6 Bde., Lp3. 
1869—76) und vor deren «Lijian» (2 Bde, Lp3. 
1877) und [djried: «Zag Malerbud de Sionardo 
da Bincis (Lpz. 1878), eBefdreibended Verzeichni⸗ 
der Xunftwerte * der lonigl. Nationalgalerie ju 
Werline (Berl. 187 
Jordan (lub) ausgezeichneter Gentemaler, 
ged. 4. Mai 1810 a Berlin, begann feine Gtudien 
unter Bad, wandte fid) 1830 nad) Hiigen, wo er 
Studien nad der Natue madte. Schon mit den 
erſten Bilde, dad Ynnere einer Lotfenbitte (1831), 


886 Jordan (Sylvefter) — Jordan (Wilh., Didter) 


im Befig bes Raifers Wilhelm betunbete ex fein | neter eines lurheſſ. Wablbezirls in der —— 
beionderes Talent fiir die varſteü Hung. bes Lebens | Rationalverfammtung, wo er im 
an der Gee in Natur und Meniden. Seine lr |b gu wirlen fudte. Gpater lebte J. gu 
lichen Kunjtftudien begann, J. 1883 zu Daffe dawn guridgejogen in Raffel, wo er 15. 1861 
unter der Leitung von Schadow und Gobn. ftarb. Bol. auger feiner «Selbftverteidiguag im dex 
J. 1834 trat er mit feinem Heiratsantrag auf ae wider ibn geffibrten triminalunterfu 5* 
pat hervor, welches Bild raf allgemeine Bopus | 1844) bie drei <Berteidigungs{driftens 
fo ritat erlangte (Berlin, Rational-Galerie). Gin | Boden (Frankf. 1843—44). Ferner ee er: 
rsa ees war aud fein Lotjen-Tramen (1842). | « Berfude Aber ugeene Strafredt» ( 
ldngere Gtudienreije in bie Rormandie ges | 1818) und «Lehrbuch des —— — 
ripe m die Motive yu einer Heide grdperet | Strafredts» (Warburg 1881). 
Bilder eruften Inhalts, wie 3. B.: alle Boote tebe: | Jordan (Ext), nambafter deutider Dichter 
ten pur nur eins i fe e (im Belis ded Lord Giles: | und Afthetiter, ged. 8. Febr. 1819 gu 
mere su London), die Schiffbruchigen, bas Begrad: | in O: , ftubierte 1888—42 in 26: 
nis. des Seemann’ (1874). Bejondered Jnterefle | wo ex aud) promovierte, und — tame 
penburd otitis Rona ——— —— c—— — erties — poutine 
origine oſtum uni au eit ie feine n 
Gharatter ausgejcidneten Be Bewobnern Ser caine Arbeiten, darunter bie ⸗ Irdiſchen mtaſien⸗ 
fein ber Buiderfee (namentlich bes Gilandes Konigsb. 1842) und «Sdaume ae 1846), be: 
ten) gu. Hierher geboren von feinen Bildern nt, huldigte ex bem oftyr 
die Witwe und ihr —— ie Hochzeit auf dem Gi: | und der ils elſchen Bbilof 
land Marten, in ber Kirche, Begribnis des jing: | Studien cat en «Geſchichte der Inſel Hatter 
ften Stinded ut. f. to. Gind diefer Bilder begeidmet | (2 Bde. * it ſeiner Monata⸗ 
et felbft al Een oude mannen huis (1865), Gpater it «die viene 2 ft» (ny. 1844 —45) fudte 
enthanden die Genrebilder: nad burdwa fer Nacht, ex mit zuerſt die populdre Daritellung ver Rater: 
die junge Witwe, die erſte s, dad glidlide Alter —— —— — ein⸗ 
u. ſ. w. Cine gropere Unga von dien Ra: senses to wegen eines angeblich 
dierunger und Illuſtrationen haben ebenfalls dazu | a! iden sl aa a 2 Sip jig und Sadien vers 
beigetragen, J. den beften deutſchen Genremalern | wielen, wandte — Bremen, om 
gnnreihen, Su ſeinen Sditlern gehoͤren Beniamin | Fruhjahr 1848 nach 3 und road nad Berlin, 
Bautier, Geers, Georg Diefenbach und Albert | wo ibn der oberbarmimide Kreis in bie Deutige 
Kindler. Gine einer ital. Reife waren: bie etjue Shaken bia cr wablte. Hier gebdrie ec 
rom. Ofteria, ber Mildinden, die Bettlerin u. a. i inten, bis ex in ber Folge mit finer Par: 
. Jordan RedhtSgelehrter | ter spel und ib fie mebr der Gagerniden zuwandte. 
wnd Staatsmann, geb. 80. 1792 gu Omes, | Sch Mai 1848 war er in den Flottenané: 
einem Weiler be Sunsirat, ftudierte in Landahut cuba * von dieſem sum Sekretär ermaglt 
die Rechte, war d et in Wien, bierauf | worden. Herbſt 1848 berief ihn hierauf Dud: 
fe Sat bm abpere pero fenbeim in shite cin wig als —— in das Reichs miniſterium des 
Landshut 8. Bom Reichsverweſer durd definitive’ 
wnd Ro — litierte Ax in — t als Minifterialrat beſtäͤtigt. blieb J. in dies 
und fotgte im Sept. desſelben abreb bem Stufe als eee — ng der deutſchen 
quberord. Brofefjor ber Rechte nad Marburg, wo Bundes verſammlu id —— 
er im folgenden 9 ahre ord. Brofefjor wurde. pm Raven gu Frantjurt a. 
Oe Ga a eer he eee Soe 38 one Ae in 
lammlung g , nahm er + | gos. erium» (8 1852— 
tenden Ynteil an der Gatwerfung der Berfaffung aoe. umfaͤngliche, epifd = bramatifd a ib 
von 1881 und dbte aud auf die Berbandlungen des | Dichtung, voll tiefer Gedanten und poetijder 
erften tonftitutionellen2andtags eee ee tien, in ber er aud) bie Darwinſche Theorie von 


nh. Dadurch yog er ich aber bas Mißfallen der | Us der Spezies didterifch abnend v 
tera alg ibn nad) Auflöſung bed | nabm. Bon feinen dramatifden Wrdeiten find dee 
Landtags die Univerfitdt wieder ju ihrem Bertreter iy die «Die Witwe des Ais » 
wabdlte, get ye bat Rinifterium feinen Urlaub, ftipiele «Die Liebesleugners ( 1855) 
Der Beſchluß der Srindeverfammlung, dak dem ‘ania enttauidts — (1858; 2. Au 1884) wad 
Gintritt J. s nichts ſtehe, war ber Anlag | «Durds . 1884), fowie die 


im Bege ftebe, Dore _( 

ihrer Muflof {18 Rr 1838). i 1889 | Sdaufpiele «Der falf 1856), «@ 

—— — 
ju und in , en lie 

et in bie bocvoerndter burger cow 1863 | Does (2 Boe, Bet ise, oie son ben oe 


und 1833 v oditen | Hee vom Die a — ui ten» ——— eB (Berl. 1861) und mehrern 
lange Daner jeines es Len ded! felb «Rachethe, Konig Sears, 
—— erſter chine efi —— und aber IL it Lo, pepe und oy — 


fOnfithriger Feftung verliehen bem vrojeſſe er —X (Gifoburgh. 1865 f Gein Haupt: 
eine Berdibmtdeit. Gndlid) iat Wel 1848 — wert f ift bas Doppel-Cpos «Die — 
fe — Aaution junddft aus dem Gefangnis ents Lied: ie eee Grantf, 1868; 12. Aufl — 
jen und im Oft. — in oberſter Inſtam freige: | swei Ditbebra: 
3m 3. 1848 nahm J. teil an dem Bors 18745 7. Aufl. 1884). "S. t fe ‘git 
rel und —— mit bem Titel eines Geb. mebrere Jahre vor ihrem Grideinen als 
— als — ter Rurhefiens an *5* er Segoe mit ‘arobem Gr og pee Ober —* 
et als Abgeord·¶ Gta ten v 


Jordan (Wilh., Geodst) — Jorg 


getrogen, b Technil des Epos 
widmet find icine ee iſche Bers fe 
Germanen und fein St . 1868), «Das 


b di dit 
Toa eb ibee ees o> (rath. cc =Hnbaen | ber 


(pend 3 —— «rf hal — riſtentis 
pa ReRnen: «Strophen 
ib eater —— kleinerer 
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der — rt, indem er hier, durch die 
et, "pie willtacliden geburts. 
aͤrzilichen —— — beſeitigen aber 
der Naturthatigkeit im Bebuctaatie ‘ibe t wies 
paper ſuchte. Dabei gruudete er — 
ten auf eine ausgebreitete Kenntnis 
und pathol. Lebens bed Weibes. Seit 180 


eſſor der Geburtshilfe und Direltor der Gnlbin: 


- 161i), 5 — neue chule zu Leipzig, wirtte er in diefer Stellung 
1895), jovi ber find bis Lobe, der 20. , 
(Geant 188 en * 3 spe (carn 2a H ie Arbeiten find be⸗ 


jorban (: 


——— lane, | Sat 
oer Hah aber felbft gu den 


Ge fojried Ltene 
von einer —5 Belefen it in det gri 
und rém. Litteratur und 
von grofem Werte find. , einem Vigilius, 
vielleudt dem damaligen rom. Bapite, gewrdmete 
Wert: «De — — ee ol 
iB ea ler ——— 

ichte bis auf feinen 
nut nod mittelbare Bedeutun 
eine ichte oten von ihrem 

err ca cst 


namentlid der 12 Bader gotifder ia 
und es dient mithin, bel jie bed 
eit be8 Sn und ber § Gere, eh 
— Ae eine nee von Begesens 
beiten aus der — te und ber 
berung. legten Zeiten berichtet er teils 
Rad) der Conaites Marcellinus Comes, teild oe 
eigener Stenntuis. Unter den vielen Ausgaben 
. ift bie beſte die von Theod. Mommien, —X 
— et Getica», in «Monuments | a 
torica auctorum ram» . 15, 
Berl. macy mit bers mao 
rag te Me Bal jerweibe ({. d.). 
ore oa Chriftian Gottfr. ttt befonders 
um die Geburtepilfe verdienter ‘Rediginer, ged. 
94. Dey. 1779 gu Bredel bei Zeig, ftubierte pu Leip: 
jangs war ex als * tat, urt 
jonders aud als Orth: Aus leg 
penal Gebiete erwarb er fid ni eee e Berblentte 
inde ex mildere aes, un — cin: 
fAbrte und diefelben in mehrern Schriften 
Pag bie —— egies 1806) und <Ober 


Ber ee etre oe ae 


5 .), Geodat, geb. 1. Man 1 1842 frees 
—— eee 
1868 joe der Geoddfte * 
om —ãe——— ben J. 1878— 
an der Grped ven 


ar —— 
— tet 1 


L. und pathol. Leber 
tad oot un ra —— 


> bet 
elu, Lp; 1815), Die 5 out 


Liere > (mak 102 
7, “Die 


if im geborenen Stindes (Grima 1835} 
Geburt als 


montanen Partei in Bai 


det | Smmenftadt im — i Studien 


— 


Fhe \« sige 
nad Done oo 


— 


— 
er als 
mer, worin in ‘eohen Zon bie Entlaff Lor Pea 

mi nig 


nifteriums gefordert rourbe, Aber der 
nabm die Ad le nicht nur nicht an, fondern vers 
ficherte anch bie Dinifter “eines vollen Bertrauens. 
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Der von J. eingebradte Jnitlativgefepentwurf wes 
gen mala eines neuen Landtagswahlgeſetes, 
deffen Annahme eine Zweidrittel-Mebr! 9 ft: 
harte, wurde 28. Juni 1876 verworfen. Sm J. 
30g et ſich vom parlamentari iden eben volt nb 
gurdd. 3. war aud 1868 Mitglied dei ded —2— las 
ments, in weichem er ſich deutſ 
tion ants und ina Mitglied des Reichs⸗ 
8, in welchem er der Centrumspartei angehöͤrte. 
ae (Paffo di Gan, deuiſh Joriberg) 
bei t ein Saumpaß der ital. Schweij, ber in circa 
9 Stunden von Bellingona im ſchweiz. Kanton 
Teſſin nad Gravedona am Comerfee in ber _ 
Proving Como fihrt. Der Wea yum J. gw 
bei Giubiagco (7 km fitdlid) von gelttienc) oe von 
der Gotthardbahn und Straße ab und fteigt Oftli 
durd Lal Morobbia sur Paßhöohe (1956 m) hinauf, 
weld dic ( Brenge zwiſchen ber Shively und talien 





ike ju Ront, | tui 
wo weniger bed atabemie id als ba’ Bors 


bed npradt, fare e Roms 
— und — Geſchmad die —— rte 
omente bilden. J 5 — ſich mit gleicher Ge⸗ 
wandtheit auf dem delde beds Genres wie auf dem 
der Landfdaft. ee einen Feiheften Arbeiten gehoͤrt 
bas romiſche Bauermadden und bder_trintende 
Hitt, dann entftanden: bad Seer von ag 
der Sonntagsmorgen, die Heimtehr gum Kloſter 
yen iO) Bee iy oe i, Ms eres auf ghia ee), 
ntiquar u. . madte viele 
* lin —ãA Site und England als 
in Spanien und im eigenen Vaterlande. Die 
fea. as ‘ 1871 wie in bem toledaner Bettler 
Dien pan. ray gt feiner gelungeniten 
Big Reben = eat zeichnet ex fid 
Se quarellift befonderd aus. 
oriszoon und Joriften, f. David Joris, 
‘ort, Hauptort der Marj ‘atts Land ({. d.). 
Srmungande oder Midhgardhsfdlange 
if in der german, Mythologie die große Schlange, 
welde um bie ganze Erde jerumliegt Sie - me 
Rerlowinileruna des Weltmeeres. i der Gd 
fie bie Tochter Lolis und ber Riefin —33* 
5 Sauptgegner ift Thor, welder einft beim Belts 
unter; cama nee von ifr getat tet wird. 
re Konig, f. Ermenrich. 
ornaundes Sarbanes a 
oruba, ſ. horube 
orullo (fpr. Ghorutjo), ein Sultan in Derito, 
Staat Midoacan unter ae 53’ 80” nordl. Br. 
und 108° 21' 45” weſtl. 2. von Greenwid, ents 
sag in der Leg 2 jum 29, Gept. 1759 unter gro: 
ebbeben. cithin bededte ſich die Chene mit 
Hunderten von brennenden Auftreibungen, atts 
fleinen Regeln, welche man Chornitod ( 
Schmelzofen) hat, und in der Mitte diet 
bungen etfdien ein Berg aud Seladen und 
Aide, deſſen Gipfel (1225 m) - unigebenden Ges 


filo e¢ unt S17 M Aberragte. A. von Humboldt 
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Yorio — Yofeph (Sohn Jakobs) 


unterfudjte 1804 ben Bultan und befdricd ba 
bee nag nod lebenden Zeugen. 

aphat, Rinig von qe 914—889 v. Chr., 

fic cute als eifriger 

Verehrer Johves eine religids ⸗ ſitli⸗ he Reform 
fans bie Rectepitege gu — 
tand durch Handel et Be beben. re allem befeitigte 
er den Sonnen⸗ und BAftartendi: Gleichwoͤhl 
leiſtete er bem israelit. Lönige deſſen Shwe: 
ſter Athalja aud von 3.8 Sohn Joram pur Che 
genommen wurde, wider die damasceniſchen Syrer, 
und deffen Gobne Joram wider die abtrhumg ge 


worbdenen Moabiter Rri bitte, und madte vow 
den verbiindet ins Land — — — dann 
aber unein3 gewordencn Ammonitern 


amd Maonitern in dem feitbem nad ** 
«Thale Jofaphats» bei Thetoa reiche 
38 np —— dem dgoiche 
ungefabr in ber Mitte gyi Bethlehem 
und Hebron, erbielt_diefen “aD andere Ramen: 
oe des Aonig «Thal des Gerichts⸗, «Thal des 
— von der Sean ibe 


mit Beute, 
fofaphat von Juda hier * —— Roa: 
itern Maonitern 


* 


Soe in —— « 
ridht3» die Gn iy 


eifen, fos | Frau Poti 


do ng, die er er 
verbafteten ténigl. Mund chenten von einem Traume 
gab babnte ibm den Weg jum Glade. Denn de 
Mundident wieder ju Gnaben getommen, & 
innerte er fic) bei Gelegenbeit eines ss ranms, dea 
harao gehabt hatte, bes Traumdeuters im Rerter. 
our ne Lary Zraum bed Fogo 
von fieben fetten un! nm magern 
fieben fruchibare und fieben unftudjtbare Sabet, 
die tggpten nadeinander ju erwarten babe, 
gab dem Sanige ben Rat, in den fruchtbaren Jah 
ten Borviite file bie Seit bes Mangels yu fammels. 
jum Großvezier ernannt, fuhrte er feine B 
0 gefdidt aus, daß in ben Hungerjabren bad 
um nidt Sunger jt leiden, gegen Korntie| 
aus den koͤnigl. Dtagajinen — wurde. 
nannte ibn der song + Grbalter bea Lebens» wed 
gab ibm die Todter des Oberpriciters yu $dio 
lis, Asnath, zur Frau, die in ime Sobee, 


anaffe und Ephraim, gebar. Die ihm cinge 
rhumte bodjte Gewalt nad dem Ronige benuplt 
er, wie die Sage weiter erzaͤhlt, um feinem 


Jatob und feinen ef papel die er nad flggpte® 
dezogen, bas Land Gofen ur Wo! 5 — —* 
men, wofur Jalob ben beiben Soͤhnen ded 

he3 Sree mit feinen eigenen Gdgnen ** 
habe. Wie viel Gef ig ver Gage 
fege, ift nicht 3 fedenfalls ift fe a als ‘ine. 
Sittengemalde von —5* Intereffe und durch dee 


Sofeph (Vater Jefu) — Yofeph Ll. (deutſcher Kaiſer) 


Sebendige und ai de Daritellung ein far die 
di ret und —— fe fortes 
ſeph, sens der ta ae d.) und Bater 

elu, wat ein 3 azareth in Ga: 


e 
— von jf 


mit einem 
pare landen 
Se oren. euerli 

aber J. finden fig aud nod in ber aras 
bid tree gpotzopbit « Historia Jo- 
sephi fabri lignarii», tnis wird in 
dex lath. Kirche 19. Mary saint 

Jofers —— i. von Ramat Ke 
war nad der Erzaͤhlu una bee Gvangelien ( 

16, 4) Beifiger ded riums zu Jeruſalem seat 
ein gebeimer Freund Se, deffen Leichnam er fid 
von Pilatus erbat und in einem neuen pelfengrabe 
in feinem Garten beifesen lich. Rad 

Tradition hat + den 70 Jangern gebort und in 
England U Gestas 8 Svangeltum vertindigt. 

* eph B it dem Veinamen Suftus, 
wird in der — —XX (1, 23) als ein anges 
febened Mitglied der F attefien Cori iene a 
ier Grodiyung bes Ayotetolegium yur Wash ge 

dngung des Apo! ums zur ge: 
Getlt wurde. Das Los entidied jedod far feinen 


Selene — 
Soferh — gdeſer 1705—11, 
der altere Sain Leopolds 1. (f. d.), geb. gu Bien 
26. Juli 1678, em yhag ‘ion 1689 die ungar. und 
1690 die rdm. ‘Somigatvone. Mit straft und Cifer 
te er den von oe Bater Abertommenen Spa: 
nifden Grbfolgetri a pean Frantreich fort, und es 
card - cid bed fu * —X 
afien jen nad und nad aus sjta: 
lien uno ¢ aeperanven Me Derteeiben, ja ia Pubs 
0 gefabrlid) in deſſen eigenen Grengen 
—3 — —D ſer — um Frieden bits 
ten mußle. Um aber wabrend der Zeit des Aampfs 
nicht gchindert zu werden, verglidh ev fic) unter 
Seg — Vermittelung mit dem Sdwedentini 
Sari XLL, der 1706 auf dem Wege von Polen na 
Sahien Thdhidtslos feinen Weg durd Scleſien 
sommes batte, und g gewabete in ben 1707 e 
chloſſenen Zrattaten den ſchleſ. Protejtanten 
vanes eifeit und die Ridgabe von 220 ihnen von 
—* Jeſuiten fraber entriſſenen Kirchen. Zugleich 
ex den Papft, feinen Vruder Narl als Honig 
niet anjuerfennen. * ſprach ftber dic 
5* von Bayern und Koͤln 1706, ſowie fiber 
den Herzog von Mantua 1708, weil dieſe ihren 
Reidsphidten zuwider mit dem Reidafeinde fi 
verbunden batten, die Udt aud, bemadtigte 
bed Aurfurſientunis Bayern und begann dadfelbe 
a jerteilen, Auch gelang es ibm, den Anfitand 
t Ungarn, der nod bei Lebseiten ſeines Vaters, 


von Franteeidh angeſchurt, fid) erneuert hatte, gu 


Leng Mona 





880 


befiegen. spor Farſorge fur bas Reid bewies 
et dal B ex die Fortbauer des Reidstags 
von Regensburg befeftigte, ,pieTbatiotett des NReichs⸗ 
lammergerichts new belebte und die Reidsitands 
{daft der im Dreibigidbrigen Kriege durch Bayern 
—— Stadt ‘Donauwdrthy wieder! exftelte 
Dem Bauernftande fudte er bereits manche Gr: 
leichterungen der Leibeigenidhaft au veridaffen. J. 
war cut —— ec un Hee tivoller "gece 
ſinnung 


aller Anhan, 
cite Py oe — {einer shige igre —8 
—& tolerant. Leidenſcha 


ebte it bie 
Ree $3. ſtarb 17, April att ake lattern. 
folgte als Staifer fein Bruder Karl iL (f..b.). 
yoteat SE a, vm.sdeutider Raifer, Sohn Kai: 
fer Fran;’ I. und ti re reſias (f. »), wurde in 
Wien 13. fe oren, Wm 6. Olt. 1760 
vermablte er o mn er belly fin Marie Suife 
von Parma, welche fi lov. 1768 ftar' 
Aud feine gweite C se ex mit der Primeſſin 
Marie Jofephe von ayern 22. san. 1765 ae 
ward bald wieder (28. Mai 1767) durch den Tod 
— Seine einzige Tochter ſtarb im achten 
sjabre 28. Jan. i770. Rach dew Hubertus: 
bie er Frieden wurde J. 3 ume tom. Rdnig gewaͤblt 
nd gelront (27. zig und April 1764), und nad 
ode feined Vaters folate ex diefem auf dem 
Matiertjore (18, Mug. 1766). Zualeich ertlarte 
Maria abate ihn gum Mitregenten dex dfterr. 
bebielt fie die eigentlide Hegies 
rung un vet dem Sohne vollitandig nur die 
Oberleitung des gefamten Kriegdwefens. Sn dies 
fem Mirlurgetrete madte er mit Gilfe des ral en 
Lascy, gum Teil nak dem Mufter — 
viele —— Einrichtungen. Um ſich for 
nen Regentenberuf umſa ned vorjubereiten, uns 
ternabm er Reifen obne e, meijt unter dem 
Namen eines Srafen ion! es enftein. Go bes 
fudte er Ungarn, Paneer Maͤhren, Italien, 
Spanien, Frantreid, Solland, und benupte eine 
diefer dieiſen um 26. Wug. 1769 Friedrich d. Gr. 
im Lager bei Reiſſe einen Beſuch gu machen, den 
derfelbe 3. Sept. 1770 im Lager gu Hmabrite dy Reus 
ftadt erwiderte. Aller Herjen gewann J. durch 
iets featielige® Weſen, namentlid) bei feinem Bez 
juch in den Riederlanden 1776 und bet feiner Ans 
welenbeit su Paris 1777. Gin Beweis feiner lan: 
dedvaterliden Farforge war es, dab er bei Gele: 
genbeit einer Hungersnot in Bahmen und Maͤhren 
1770 die Kriegdmagagine dfinen, woblfeiles Gee 
treide aus Ungarn nad Bihmen einfobren und die 
teiden Panbbeliber gecen feftpefebte bare Zahlung 
juc Muslieferung eines beftimmten Quantums 
Korn zur Verteilung an die Armen gwingen lieb. 
Qin der ausmartigen Politit war es vorzugsweiſe 
3. $ Einfluß, mriger die bedadtige Maria Thereſia 
bewog, bei der erften Teilung Polens mit zuwirlen. 
Damals erwarh Cfterreih das Ronigreid) Galizien 
und Lodomerien (1772), und bald darauf erzwang 
man von der Tarkei die Abtretung der Butowina 
(1777). Dagegen idlugen 3.5 Plane oui —5 — 
infolge der —— dee U.(.Bayri—⸗ 
{der —— tet und im Srieden yu 
Teſchen (1779) mußte Berre fid mit dem Inn⸗ 
viertel begniigen. In der innern Regierung der djterr. 
Staaten hatte Maria Therefia fic die Entideidung 
vorbehalten und geftattcte ihrem Gohne, abgefeben 
von dem Militarwefen, nur einen ſehr geringen 
Spielraum far feine Neformplane. 
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Nach bem Tode Maria Therefias (29. Nov, 1780) 
ward 3. Alleinherrſcher der oſterr. Monarchie. 

i der auswartigen Politit war er feit bem 
atl von Teſchen gegen Prev ‘ — — und 
fuchte dagegen eine Siuhe an Rul Sm Juni 
bis Juli 1780 befudte er die Saiferin: Gatgerine IL 
gu Rohilew und Petersburg, und hier ward eine 

erbindung angeknupfi, welde fid) mit ‘ 
Se nod enget geftaltete. Buna ft begann J. 

mbel mit der blit Holland, —* der — 
Vvarriere⸗Traktat — wurbe und die bollan 
Bejagungen die Grengfeftungen in den shoe Rie: 
derfanden (Belgien) raumen 1781) mußten. Mud 
forberte ex, dab die vertrags inabige © e Sperrung ber 
chetde anid ite, und ste fot Holland verweigerte, 
drohte ex mit ington fam unter fran. Ber: 
mittelumg gu san Ae Nov. 1785 ein Vertra 
ju Stande, dem, Sdelbde far Die Odie 
fee geidoffen blieb, vehi aber eine Entſcha⸗ 
a me cn 10 Rid ecbielt. Um die: 
J. mit —— Nußlands 
Fine lane gegen Bayern rato auf, indem er 


einen Austaufd von ern n die 
diterr. Riederlande —E Sie ade 
— inde abermalé an bem Widerft 


eit nahm 


riedrichs IL, welder 1785, um weitere — 
übergriſſe in Dentſchland gu verdindern ben pir: 
ſtenbund (f. d.) Iiftete, spulcst badte ‘5. im 
Liten gu ver, einem abel en 
Beiucye bei der satjerin Ret vine IL. zu jon 
Mai 1787 ectlarte ev ald ruff. Bundesgenojfe im 
debr. 1788 den Rrie; in bie Tarte, ber von 
Ojterr. Seite mit we fe dem Glad geftget rpurde, 
aber 3. erlebte bas esfelben ni 
pold i gd a sy Brann zu a me. wa 
Didtiger und erfolgreicher war die n⸗ 
thatigteit J.s im Innern ſeines Reichs, wo et ſich 
als entidbiedent et Bertreter des aufgetlarten Des⸗ 
potismus bewles und ein Syſtem des Centralis⸗ 
mus einfdbrte. Um die Abgefondertheit feiner fin 
gelnen Staaten, die der Anwendung gleichmaͤßi 
Berwaltungspringipien und Reformen bin’ 
War, aus dem Wege & tdumen, verband er gum 
erjten mal die dfterr. Lander gu einem in 13 Regie: 
rungabejirte geteilten Staateͤganzen (Gefamrfat 
und ſuchte dasfelbe durch Gleichheit der Gintidtun: 
gn ju befefti, tigen. Ge verordnete Begrindung der 
Sontben auf die prorat nad) | — und 
bet Sree bens, 
ibeigenſchaft, fepte die 9! pen rly eizugig⸗ 
teit in den boͤhm feat — re fett * 
veranftaltete felt ‘1783 die aermactan einer all: 


— 


—— Geridhts: und Kontursordmung und neuer | Suiſtam 


ſezbucher, in denen Gleiddeit vor dem Geiche 
und ftatt der —— Zwangtarbeit Brand: 
martung und Anſchiſehen im Befdngnis anbefoblen 
wurde. ok Sarjorge widmete J. auch den Yn: 
terefien ber Gewerbe und bes Ganbdels. Gr lies 
neue — anlegen, ermunterte die Induſtri 
durch — und Belobungen, hob jeſſeinde 
Monopole auf, machte Fiume su einent Freibafen, 
teate ene teen — Catlopago in Dalma: 
ien an und verſchaffte feinen Unterthanen die freie 
Ge iffabee ol be bear Ladi sete —AF 
erte er KAnfte uni jenfdajten und belebte 
— vet — Ha nied ausorteon: | ee 
ee Bibliothe Sternwarten, 
—X— und eine "Ren ge Schulen 

fdr Barger und Landmann, graudele die Umoverfis | Wl! 


4 — des 


Joſeph II. (deutſcher Kaiſer) 


tit gu Lemberg und die Mediziniſ⸗ 7% 
Gitaratademie gu Wien. Cr mi en Pech 
pean indem ex die Backercenfur ans —* = Stabe 
t — apr er. — 0 
und bie 
tſachlich abet vi te fid feine teforme 


toriſche Thatigteit gegen das Aberwu 
chenweſen. Der dfterr. —— wurde ibe § * 
— 


pi gait nye thar B cag 2p ot 
urie ol ** 


paͤpſil. — 
pays — 
. 0.) aus —— 


wurden 
a 
form bed Softermejend. J. hob 1782—90 ax 700 
Kldjter auf, verminderte te ber 
{iden ¥on 63000 auf 27000 und fteflte ore dies 
Monchsorden unter die AuiRedt der 
er aud alle — thes bas Rp deed ved apie 
Spenfationen in ia 
—ã— er 18. Ott. 1781 das: beruhmte Zo: 
angeditt, welded den —“ und nicht 
unierten Griegen freie Religionsibung 
Selbſi ex. Bapt 


uftand ber 
3 VI. glaubte d: önliche predung 
Bir bem oe ted Rare etree Rejor: 
men hemmen gu konnen, und fam Oftern 1782 felbt 
here Me — Derfelbe jedody * 


Indeſſen ſtieß die 
—X Weformen felbie in den dent! ges 
Erblanden auf bartnddigen Widerftand, der vom 
ole Klerus modglidit geſchurt wurde. 
irol tam es gu offener Widerfeplidfeit. 
Rod ſchlimmer geltalteten fid) die 
in den auferdeutiden Sanden. Sn Ungara ver: 
[aust exes, fid als Konig befonders trdnen yx 
laffen; ex fieb die Krone deB beil. Stephan * 
Wien abfuhren. Das Land wurde als Brovoy 
behandelt, nach deutſch⸗bureaukratiſcher Wei —5 — 
ganiſiert, und Nona die deutſche Gprade, als Uni: 
Reidhs, follte bier in ‘ten amt: 
lidhen Gefdaften eingefabrt werden. Se: 
ſchwerden der Ungarn und die Bitter um — 
ng des ungar. dieichstags blieben — fe 
dab wiederholt Unruhen ausbraden, Raneentlid 
in Giebenbirgen entbrannte 1784 ein furdtbaret 
Aufftand der —5 — Bauern unter Horjad geal 
den m Adel, welder mit — 
dergeſch gent werden mupte. den 6} 
derlanden geriet 3. peat mit ber ‘ath, "Sunes, 
teit in Konfitt durch feine Rirdenteformen — oe 
ftung Generaljeminariums u 
(1786). Dann wollte et aud dab erie ibimeten 
und die Verwaltung umgeftalten, und da die Staude 
——* und gar nruhen ausbrachen, wurbe 
Landesverfafiung (joyease ) any 
aufgehoben (Suni 1789). Gs brad daritber ein 
allgemeiner land los unter eitung der Wave. 
faten van der Noot und van der Bond, und bis zu 
Gnde 1789 waren alle belg. Provinyen infu 
und ertlarten fic far unabhangig; nur & 
ud in Ungarn war 
ecfiegen, bo , bab man einen 


gage, ml a —— — der 


Jofeph (Konig von — — Joſephine (Kaiſerin der Franzoſen) 


» qui saluti 

. G , wnd Regi 
— 
chichte des 18. Jahrb.» eee, 
Therefias » 


und 
(im · Neuen 


a Ree tt ‘pert 


Konig oie — und ſpaͤter von 
Shen iP J Bonaparte 
> Ba rften von. Liedtenftein, f. unter 


—— ein. 
* St ee (i. i, Sonia), | 


—*5 geb. 6. Ott. 
epithe 1719 in bas dfterr. 
iment Gedendorf und war 1738 bereits Genes 


. wurde 1789 


ee von ber Svc Me 


des 

Dienfte und verteibigte Braunau. In den 3. 
—48 lampfte 3. an ber Spige von 5000 in holland. 
Solve Bayern gegen die — ab: 
rend ded Giebenjabrigen Krieg’ aber auf 

Saiferin. Gr befebligte bie — EE— — 
und wurde mit frany. Heere bed Herzogs von 
—— nugleich bei Ro * oe sitdy bd. Gr. 


lagen, J 
ae * jab und 8 gan ins Srivaticben purddyon, 
San. 1 

ofephine “Mharie Rofe), Kaiferin der Fra 
* ‘oe Gemahlin —&x if b. ph He 


ger ta Martinique, wo y ibe 


1 | Bea 


891 


nur die in ben Rolonien gewdhnlide Bifoung ev 

— Belt. alang glangte fie dod) frithgeittg durch naturliche 

bed Geiftes und Herzens. Alter vow 

be 3 ue fie nad Frankreich ns Beiratete 13. Dez. 

9 ihren La : Bicomte Alezandre 

rnais (ſ. d.). Die Sprdplinge diefer nidt 

gludlichen Che waren Gugen der nadmalige Her: 
8 von Leudtenberg (f. d.), und Horten 

in des Monigs Ludwig Bonae 

ee von Sollaad,, bie Mutter —— aban UL 

Gemahl 3.8 wurde wahrend der Bs 


angnis fen ukd hingerichtet. Die 
—2 — cee 


ſtrophe vom 9. Thermidor alae 
a raed —— — rjtin t. 
in Tal , 

7 | Buf enden derfelber nahm * ny 


der fortan ibe 
be. Barras in deſſen 

ellſchaften fie glänzte, ‘eerie “aud ibre 
¢ | Bermaglung mit aol eon — 


nod unberdbmte General 
AA He ee emia ow foment durch —e 3 
Anmut ausgezeichnete Frau eine leds 

gefagt. Der Givilatt wurde 9. Mar; 

— —5 — ell are Kien e 

age vor ber 

a it, a den —XX hd ater 

baben. Zwolf Tage nad de ahlung begab 
— als te er zur Armee 
eo sulin, den Schlachten und Sie⸗ 
een tonnte er Pra fe Gattin fo io way 

oid er rl durch Junot nadfibren 


t. Gepeditian lebte ke yw Netmaten dad 
ant beim fear Bg ie nS pepe t batte. Rach der Ridtehr oe 


vane bard ‘Sot a6 nor enger a Sie 
und Berdindungen feine 
it Leaps ven ga ft aay s Bruna be 
¢ mit ibm a ourg un 
eins An ihren tleinen pi. mubte fie nad 
Abfichten Bonapartes ſelbſi die ropaliftiide 
Sin zu feflein. Mit Geldymad entfaltete fie einen 
rordentlichen Luyus, der zwar die Juduftrie 
belebte, ihr ſchon bamals die groͤßien Welds 
verlegenbeiten bereitete. Der Anlauf, den Bona 
parte zum Thron nahm. trinilte des mit Beforgnid 
und bem Borgefeol bes Ungind: Verein mit 
8 binaudgufdieden. Am 2. Dez. —— 
nau 
se — die iar ple eigen! andig rie 


je Frankreichs und i olit. ae oe 
a Endlich — tigen Scenen und 
bagten Rampfen ga a: Pir igre Ginwilligung. 
Trenmung der Ghe rourde 16. Dey. 1809 oxic 

aE 3. lebte nun mit daiſerl. Titel 

fl tebe el — * Pera ecg ol 
erſt fel ginanioars aber umgeben von 
alten . Sle bewabrte eine fd) ibe 


JoR (Gfaot Markus) 893, 


und thdtige —— sos find ble Borjd, oe 
einer Seen: den ungar.sbi 
loman ut * — feiner inter: 

¢flanten Memoiren «Emlékirat» (4 Bbde., 1865) 


od en verfebenen, bal ster teinem Hebraͤiſch 
abte pele rbeltun favius Jofephus, 
died | die wahrſcheinlich bem 10. — angehori und aus 
zor. | Stalien — Die voll — e, mit fat. fiber: 
ied: | feungen und Mnmertungen sii e Ausgabe i 
99). | die von — (Got 

mm), De} Pres, lat. Jodo- 
196 | cas tees der grd —ã und Kom⸗ 
ab: be * Orlando Lafſo und Paleftrina, wurde zu 
ie, im Sennegau um 1450—55 geboren und er: 
415 wt — — ogdir mten enbeimn (f db.) 
ms lijchen Unterri achdem er eine 

nd Sakic an der —X von Cambrai fe 
1d: , ging ev unter bem Pontifitat Siztus’ 1 
2 — nad Rom, wo et als Sanger in der 
i fil. Kapelle an It wurde und fein — als 
ie: | Zonfeper fel Lin dete. Raw Tode je: 
ht fi nad Ferrara an 

ich — L ae Gite, von da nad Paris, we 







Condé, ae Mug. 1521 cb, J. batte 
viele Shaler und war det Aberall anertannte Lehr: 
meifter feiner Zeit. Seine Rompofitionen, baupt: 
ſaͤchlich tirdlider Art, wurden bejonders aud durch 
den um 1500 00 auftommenden Mufitorud in garg 
Oeen ff fia, Gta Stadt D M cl gat 
o fſe tadt im e * orbihan, 
Arronbijjement icin fans. 2 im . DOR 
biefer Stadt, in 40m Hdhe, an in tana ierten 
e | Ouft in reiyendem Thale, hat Ragelfabritation, 
Gerberei und widtige Mablmablen, ein Sdloh der 
Robhans aus dem 14. und 15. Jahrh. und zablt 
1876) 2712 G. Qn der Mirdhe Notre sDame be: 
ndet fid dad eee 108 oa: des Connttable 
er 
artus), nambafter inp. Siktoriter, 
. 22. red 1793 ju Bernbdurg eda: 
gmmafiume ju Braunidmeig, whine in oat. 
tingen und Berlin Philologie und aroha m 1816 
die Leitung einer Soule in Berlin, der er bis 1855 
sek Sobann pa — er einem Rufe alé Ober: 
lebrer an die jad. 
wo er bis pu feinem — woittte, flarb 25, Rov. 
1860. Seine Hauptwerte find die · Geſchichte der 
Jaracliten» (9 Bde., Berl. 183029), an welde 
ch die « Neuere Geichichte der Idraeliten 1815— 
45» (3 Zle., Berl. 1846—47) anfcblieft, und die 
« Gejdidte ves Qudentums und feiner Setten> 
(3 Bde., Lpj. 1857—59). Bon 3.8 Abrigen Serif: 
ten find. bervorjubeben: Allgemeine Ge —8 bes 
israel. Bolts» (2 Bde., Berl. 1831—32) und eine 
ũ berjenung der ‘Niidna mit Tert und Kommentar 
! (6 Boe., Berl. ww—IAi. Gr gab bie « Ysrael. 
' ' ¥unalen » Grantf. 1839—41) und 1841—42 mit 
Greizenad die bebr. Zeitſchrift «Sion» heraus. 
B. geborte pt den rondern ded Inſtituto zur 
Norberung der jd. Literatur und war nebit 
‘Boilie ion und Goldjdmidt Ritberauggeber des 
Jabrbuchs fir die Geſchichte der Juden⸗ (2p3.). 
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e yur Beforgung laufender Geſchafte eined Tags 
sftimmmten Geamten gebraudt. 

eurdan (Scan Baptiite, Graf), Marſchall und 
‘alr von Ztantreich, geb. 29. April 1762 ju Lis 
1oge8, wo fein Bater Chirurg war, trat, 16 J. 
[t, in ein Qnfanterieregiment, das mit dem Hilfs: 
tps nad Amerita ging, wurde 1790 Kapitan in 
et Rationalgarde ju Limoges, 1791 Bataitlons: 
yef und zeichnete fid) 1792 bet Namur unter Dus 
— ſodaß er in ber Rordarmee erft zum Bris 
ade: nu jum Divifionegeneral ernannt wurde. 
tad ber MAbfegung Houcjards erbielt ex den Oberbe⸗ 
ikem depporaae etalon 
Kattignied die Ofterreider. Sein Widerſpru 
inen Winterelojug mit dem ſchlecht ansgeraficten 
recre verankagte den Ronvent, ibn auger Thatig: 
rit zu fepen, dod wurde er ſchon im Fritbiage 1794 
sieder gum Stommanbdo berufen. Rak megrern ans 
mtidieoenews Gefechten ſchlug er 26. Suni die Oſter⸗ 
eicher bei Fleurus und drangte dieſelben nad der 
Yinnahme von Briifiel bis an die Roer guraid , ers 
tarmte bier 2. Ott. deren Berfdanpungen und nds 
figte fle dadurch, bis hinter den Rhein zuruchu⸗ 
weidgen. Wm 6. Gept. 1 ging et unter dent 
‘eindlidken Feuer bei Daft fiber ben Roein, 
belagerte Caftel und Maing, wurde jedoch von dem 
Ofterr. General Glerfant 11. Ott. bei Hodit ge 
ſchiagen und mußte bas rechte Rocinufer rdumen. 
Bei Croffnung de3 Felbjugs von 1796 fepte er von 
nenent fiber den Hub, wurde aber vom 
Karl aufs linte Rheunufer purddgetricden, Gin 


jog Xarl fand joreau , 
nau vorbrang. 5}. tam bis in bie Dberpfaly, wurde 
aber durd den ei 30g bei Ane 


len 
berg 24. Aug. und Warburg 8. Gevt. geſchlagen. 
Gein Heer flop in Auflojung bis Daifeldorf. 3. 
legte dad Aommando nieder und trat 1797 in ben 
Rat der fFoundert. Ym Fribiahe 1799 Aber: 
trug ihm dad Direttorium den Oberbefehl Aber die 
Donau-Armee. Cr uberſchritt den Noein bei Baſel 
1. Mary, wurde aber vom Soper arl 22, Marg 
bei Dftrad und am 26. bei lad völlig frisie: 
und darauf von ber Armee abberufer. Bei den 
Ba len im Mai gelangte J. wieder in den Rat der 
Fanfbundert, widerfeste ſich dem Gewaltftreih vom 
18. Vrumaire und wurde pur Deportation bejtimme, 
doch Abertrug ibm der Gate Aonſul 1800 die Reor: 
nifation Piemtonts. Ym J. 1803 trat J. in den 
Senat, erhielt 1804 bei Grindung des Kaiſerreichs 
die Warde eines Marſchalls und Sig im Staats 
tat und wurde dent Konig Joſeph yur Seite ges 
geben, und in dicfer Gtellung war er 1806 in Reas 
 Lefonders aber 18U8 und 1809, fowie 1812 
und 1813 in Spanien thaͤtig. Als SRajorgeneral 
ded Ronigs Joſevh atte er an der Riederlage der 
antes bet Vittoria 21. Juni 1813 wefentlidgen 
teil, XVIIL ergod ibn 1815 in den 
Grajenftand. Wis Vorfipender in den Mriegsrat 
berufen, der —— * ſollte, fiel ex in Un: 
grade, ald ſich diefer Nat ſar widget zuſtandig er: 
1c. Im 3. 1816 erbielt ex die 7. Mulitardivifion 
und 1819 die Bairswarde. Geiner Gefinnung nad 
— wendete er ſich mit der 
Julirevolution ju, dbernabm einige Tage das Mi⸗ 
nifterium ded Musmactigen nad wurde 11. Aug. 
1830 Gouverneut ded idenhauſes. 3. ſtarb 
28. Rov. 1833. Er gab heraus: «Precis des opera· 
| tions de l'armée du Danube sous les ordres da 
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chmadtheiten ber Heit bildeten. . 1815 
rag Wie in ic srenuiiae Wlademie au}genom: 
Unter Rauration bebauptete er feinen 
eiftftelterca durch neue litterariſche Produt: 
men, une ont e es «Sylla» (1822) erlebte 
hireich⸗ . war ein eifriger Bor: 
ee Aig titerate € 6a Rak 1830 ernannte 
a ae ‘Spit lige june ibliothetar deB Louvre. 
ftarb ‘ermmaincen. Laye 4. Gept. 1846. 
‘cine « — completes» (27 Bde. mit Anmer: 
ngen) erfdienen ju Paris 1823—28. 
YJovanorvié (fpr. stig, Stephan, Freiherr von), 
terr. Feldmarſe (lieutenant, boren ju Pagarifte 
1 Ottofaner Bejirt * e * igen Titdrgreaye 
San. 1828, t. , trat 1845 in bas 
tere. Heer, tampfte eae “49 unter Rade 
lien und wurde 1850 in den Generalft 
jegt, in weldem er 1862 jum Hauptmann be: 
rdert wurde. Spaterbin wake er Mdjutant des 
Saddalmatien befebligenden Generals R —8 
ann 1861—665 6 nerallonſul in Sara 
peal vee der ote Y Renner von Bosnien, 
Serngonine und Srivoscie 1865 als 
eh in — —X zurũd, jeichnete id 
866 im lien au8, erbielt 18689, 
le ine aren in —S —— in 
lattaro den Befehl Aber eine Gebirgsbriga 
lie dort, naddem bie — vary — 
andlungen jur CEinſiellung ber Apes eligkeiten 


eranl worben waren. Cr wurde 1875 Freiherr, 
ate —— — i ce * 1877 
Tupper: 


— een fe Se Sa re fuhrte . mit auger. 
xdentlichem gree id die Deiebung be it Herzego: 
pina aud und unterwarf fand binnen 
— und — ohne ae geri 
rort Dberbefehl und die Leitu wie Berwal. 
‘ung, unterdridte 1882 den Aufftand in der Kri⸗ 
soacte und wurde banad jum on [ter in Dal: 
natien und Rilitdrtommandanten ju Zara ernannt. 
Sooenoelt — —9 — Wladimir) ferb. Staats. 
— Hh jell a geb. if —* 188 - 
: terte in Ungari enburg un 
eta Landwirtidaft. Darauf. war er Be: 
amter und Redacteur in Bel od mupte jedoch feis 


igen Tende: 1860 feine 
nat pain Lebte i in Belgten oe ‘Stalier, 
ver 3 bier gab er eo Sexi ie ferb.-franj. 
3eitun, si loboda — 864—66) hers 


aus. Im 25 — 55— t, war einer 
ber —— ub ei oy jungferb. Ra: 
— «Srpska — 1869 mit dem 
Bi — —— verbaftet, 
w ith dull an der Grmorbung des 
Farfien Bibel ae bien ai gt, aber vom 
Gericht in PeRt freigeſprochen. 1872 lebrte J. 
nad Serbien jurid, trat in den Staatedienft und 
ward Ritglied der Stuplétina (3 (Boltevertretung). 
Bei Ausbrud ded ferd Hriegs ward Der ai 
mets bradte Rie ni Kriegfigru 

be Stande; aud fabete ec et die Prigung 

ie Golomanjen nad fran. Ransloitem cin. 
ch ſeiner Dimifjionierung 1879 ward er 
Praſident des Rechnungebofé, darauf im Juri 
1880 wieder Finanjminijter, dod trat er fon im 
Oltober 1880 mit bem Sabinett Riftic purdd. Reben 
einer Reibe nationalbtonomifiher und polit. Edrifs 
ten in ſerb. Sprache, darunter {iberfepungen von 
Werten Roſchers und Mills, {dried 3. «l.es Serbes 


fT 
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ntidyabigungs sfragen pum Borwande nebmend, 
nde 1862 in Merito embrad und ſchießlich durch 
‘ang. Bajonette den Erzherjog Warimilian von 

jterreidy jum Maifer von Rerxiko madte. (S. Me: 
ifo.) Scitbem witete im Lande ein erbitterter 
Suerriflatrieg, den die Fremben gegeniber 3. unter: 
ielten. Lepterer leiſtete einen saben und gum Teil 

rfolgreidben Widerftand. 

—— — Umftanden weigerte fid) J. im Wi: 
ich mit der Berfajjiung vom 5. Febr. 1857, 
ie (t dem legalen Bizeprafidenten, General 
zeſus Gonjaley Ortega, gu fibergeben. Solange 
od) die Sranjojen im Lande und Marimmilian den 
laiferthron bebauptete, {trebte die republitanifde 
dationalpartei nur die Bertreibung der aͤnkern 
reinde an und lief die Frage, ob J. die Erekutiv 
evoalt — —* unerdrtert. Als jedoch 
des Kaiſers Rarimilian 

hy ‘er in —ã— zu welder J., durch 

i —— Geſete tine a md burd Living 
Auctſichten beftimmt ones gegeben 


——— ie —— bare Gegner: 

e 0 3s 
ere i * tae — * ge une 
riebenen — iors 


bar als trat —* die ap pea 
ised ye 1871 La 3. 5 — 
blutiger Strenge iedene Auiſtandoverſuche 
ioe {pater wiederholt 8 
raſidentenwahl von 1871 — ſich weder for 

r 


an wurde. wurde 
— aber ſtarb berlts 1% Juli 
1872 an einem Schlaganſall. 
aba, Fluß im —5 Ajrila. . Di deb. 
Aonig von Siumidien, der Sohn diemp⸗ 
fal I1., eines Urenfeld bes Mafinijia, fland inden 
Mamopfe poiiden Caſar und Ponwejus auf der 
Seite ded legtern, Cafars , Quintus Curio, 
wurde writ jtoei Legisnen, et nad Wijrita 
fibergeffibrt batte, durd ibn and den Pompejaner 
Uttins Barus 49 v. Che. vernidtet. Raw ber 
Shladt bei tus ſammelten ſich bei ihm un⸗ 
ter Quintus Retellus cae die Pompejaner. 
Mit diefen unterleg ex den Waifen Cajaré in der 


om erzogen. — der ibn mit der jangern 
Mleopatra, einer Locgter bes Z 
und ber Kleopatra * ac en, verheiratete gab 
ym im 3. 30 bad vateriiche Rei yuriid, na 
es ihm poor 25 — fab thm aber bala Rate 
tanicn. Er ftarb 23 x. x, Durh yablreide his 
ftor., kultur⸗ ky —X ichtliche, —* und nod 
andere Edhriiten erward er fi gropen Huf. Dic 
Fragmente berfelben bat C. Waller in tar} oF rag- 
menta historicoruam Graecorums (Bd. 8, Bar. 


1819) gefamimelt, 
Jubaca H. B. K., Pflanjengattung aud der 
Samilie der Geimen. ‘Ran lennt aur eine einjige 
e einheimiſche Art, die J. spectabilis I. RK. 
a if eine hohe Yatme mit gefiederten Blattern. 
Aus dem Stammie wird cine Art Girup oder 
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rperiode hatte ber Stamm J. die — a 
e andern Stdmme und gewann die grdpte Be 
sri fetineMcOeib aus —— 
‘urbe. Mit der Reihstrennung (975 v. Chr.) unter 
tebabeam ging der Name J. auf dad lleinere Sid: 
rida Aber, welded, aus den Stammen J. Ben: 
imin, Simeon und Levi beftebend, dent Ronigd: 
aufe Davids treu blieb, fic) unter den Gegnungen 
ec Erbmonarchie ftetiger und glider entwidelte 
13 bas Nororeg Israel, und feinen natirliden, 
olit. und elation Mittelpuntt in Serufalemt 
vit feinem Tempel beſaß. Gegen die Seta rent 
eligidfer und polit. Art, von denen dad Reid) J. 
Uerdings aud faft iberyit bedroht war (itbers 
fend, duberer Ceremo: 
iendienit und Wertheiligkeit, ‘Angriffe vor aufen 
nd Parteiung im Junern), eiferten t nur die 
Zropheten, fondern gegen. tidteten au —5 


den 19. der ganzen R ta, mit tem rake 
Teile ſeines Bolts * weil gl i588 

38 v. Chr.) wes | i madten fo dem Reide cin 
Inde. Gril zurudlehrende Voit 
aft «.aiclienidy re Stammen J., Benjamin und 
devi angehorte, fo ging ber ame 3. aud wieder 
anf die auf den Trdmmern Yerufalems und der 
ener ſich anfiedelnde neue Bollagemeinde Aber 
und bat fid als Nationalitatsbeseidgnung bid auf 


ben — — 33 fee 
mba a-Bevi (ben Samuel, — — fan, 
jad. Dichter, lebte um 1080—1140 in Gafilien, 


von wo er gegen Ende feines Sates — Palaſtina 
wanderte. Dem Lebensberufe nad Arit, war cr 
einer der berſhmteſten jud. Dichter ded Mittel⸗ 
alters. Bon feinen Liedern, die ſich durch Innig⸗ 
teit der Cmpfi ndung und PBobllaut der Sprade 
ausscidnen, find fe meiſten religidfen a 
und in faft alle Sian umal die orientalijden 
aufgenommen; eine Gammlung derfelben ift von 
<usatte begonnen, aber nidt gu Ende gefuhrt wor: 
ven. Ridt minder betannt ijt Hi bu fae Bert 
oRufarie, weldes in fonf A dnitten die widtin: 
{ten Gegen{tande des Qudentums in Gefprad M orn 
behandelt. Dad arab. Original ift bieher ni 
difentlidyt. Die bebr. Uberſeßung durch 348 ion 
Tibbon iſt (feit 1506) oft gedrudt, fommenticrt und 
aberfebt worden; von Burtorf in dad Lateinifde 
1660, von Dav. Caffel in dad Deutide 1858 und 
1869. J. heibt nicht Juda — und iſt nicht 
Verſaſſer des eSabbatliedes Dodie, wie H. 
Heine im «Romancero» oe iger, «Li: 
wan des Abu'l Haffan Juda ha:Levie (Breet. 1851). 
jubad ber Saliiaer, ead fae Vaterſtadt 
| Gamala ant — Gennezareth von 
Joſephus der Gaulanite — — in Ge⸗ 
meinfdaft mit einem Bhariider Sai — 
den rom. GCenfud des ———— — 
ftand der Galilaer (7 n. Chr.), die aber —— 
— —8 dabei aud J. felbft ums Leben 
| tafe oe dod feitdem eine raditale phari⸗ 
|i aiid Parte’ unter den Suden, die ſich an ‘ke Gas 
milie des 3. anfdlof, bem gewaltiamen Biderftand 
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BedrAldungen und in Frankreich und dem melee. 
Spanien im 6. und 7. Jabrh. graufame ol: 
aungen ju erdulden. Im Parthifden und feit 226 
ima Perfichen Reiche war ungeadtet einzelner Ver: 
jolaungen im 5, und 6. Jahrh. ihr Los ertraglich. 
Die J. in Palaſtina, welche mit Hilfe ber ere 
614 Jeruſalem einnahmen, troumten fogar 
wiederher itellung der alten Eelbjtandigleit, wur: 
dem jedod vom Raijer — gedemutigt. Die 
Herridaft des Jalam, der nad Befieguag Ber 
adenftamme vem Cbaibar, 627, fid ichafien, 
Perfien, fignpten, Wirila, Spanien und Sicilien 
| nad und nad anterwarf, dnderte weientlid die 
| Lage der J. im jenem Landern. Abgeſehen von cin: 
zelnen Bedrudungen und Berfolgungen, wie in 
Wauritanier 790 und in kighpien 1010, lebten fie 
| unter den Kalijen und arab. Fariten in ziemlicher 
‘Rube und xabmen im wmauriiden Spanien an 
! Zabl und Bildung feit dem 8. Jahrh. zu. onder 
| unterridtete Jude war Hat, Schreiber, Aſtrolog oder 
Leibarzt der mauriiden Konige, und die Starme, 
die fie 3. B. im Granada 1066 in in Cordova 
" 1148 trafen, waren meift nur eine Folge anderer 
polit. Greig nifle. aut Gemeinden gab ed im 
3 bh. aud in Kairwan, Fez und Marollo: in 
mien verringerte ig ibre Zahl feit dem 11. 
dagegen fie in Valanina durch bau: 
re fiedelungen ; jelbit bei dem mongol. Chans 
nanden fie in Yn fcben. ; 
Lrauriger wer ihr idial in dem chriſil. 
Gurepa, zumal in den balbfultivierten, unter 
Yebnsweien, Fauſtrecht und Pricitergewalt ſtehen⸗ 
den Weſuaudern. Im Byjantinifcen Heide batten 
fle tm Anfang und gegen Enbe ded 8. Jahrh. Bes: 
folgungen zu erleiden, die ihre fiberfiedelung in 
vas Vand der Chaſaren, cined Hunn. Voilsitammes 
an ber Wolga, veranlabicn. Gimitiger war far 
fie bus f Jahrhundert; dagegen batten fie 
zu Anfaug 11. Jabrh. unter Aaiſer Baſilius iI. 
wieder harte Starnie ju beſtehen. In Italien war 
agen betrachtliche Gridopier ibr Suitand leidlich. 
Giudliche Zeiten verlebten fie in Xeapel, wo fie 
‘ gur 1261 verfolat wurden, in Trani, Otranto, 
Salerno, Hom, Lucca und, beſonders in fraterer 
, Seit, in Loecana, der Yombardei und Savohen. 
— we erft 1436 eine Veriolauno gegen jie ausbrad. 
' Be Vapſte mabuien ſich faft durchacvends ibver 
an, Seit dem 13. Jahrh. pune fie iudes Abjon- 
derungépeichen tragen und feit dem 15. in eigenen 
Owartieten (ghetti) wobmen. Muf Cicilien, wo fie 
Grundeiuentum und eine geregelte Aommunalver 
faitung bei bem, wurden fie weder von den Arabern 
| noch vom den Rormannen bedridt und and von 
Zriedrich Hl. aeichoat. Spater aber mußten fie 
ſchwere Abaaben peblem und feit 1296 aud Ab⸗ 
xeichen an inrer Tracht tragen. Rachdem man jeit 
L425 wergebens he pu belebren verjucht batte, wur: 
den fie 1493 anf Hefeui Ferdinande des Natho- 
licen, 100000 Gecien an dex Zabl, aus der Jujel 
wertricven; fre wendeten ſich nad Rearel, wubresd 
Be bernuligen 3. oder meuen Ci rine med bi 
1570 vow Ver Juquintion verjvl zi warden. In 
| blubendem Suitande tjanden fe ſich im 8. und 
9. Jabrh. in Franlreich, namentlich in ‘Sarid, 
| Yvon, Languedec und Provence: fre batten (rund: 
, bei, und ein magister Judacorum verwaltete 
| * Mngelcgenbeten. Baid aber fing die unter 
den ſcho achen Haroiima-ra emporitresende Gein⸗ 
lichlen am, fie gn dedruden. Ronigen, Biichoſen, 
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vom Bargertum ausgeldlofien, das fie erft feit 


pane ibve vollftandige Emancipation. Jn Da: 
nema: 


im J. 1855 bat aud dort ibre Lage ver! S 
Rorwegen verjagt ibnen bisiept ieden Hufenthalt, 
Mus dem eigentlichen Rupland, wo Peter 1. fie 
wieder aufgenommen hatte, wurden fie, 85000 
Seelen an Sab unter der Kaiferin Hifabeth 1743 
vertrieben, Unter dex Raiferin Katharina II. fan: 
ben fie fid) wieder ein; von Mlegander I, wurden 
fie mit gewerbliden Sreiheiten beatnitigt, von 
Rilolaus I. vertrieben. Dagegen wobnen fie unter 
dem ruff. Scepter in Hurland, in der Arim (Ddefia 
und Cherfon), in Grufien, in Kaufafien und den 


Taltungginftangen, Der friiher thare Drud 
iftta pi durd die neue Militdrgefep: 
gioune Ruplani 


wurden 1548 und, na fie wieder Cingang ge: 
funden, 1616 aus Baie, 1622 aud Appenzell, 1684 


aus Zurich 1655 aus Schafibaufen entfernt; {pdter 
thaten cilge ‘Mantone —* gu groͤßerer Dul· 
dung. olge der Handelsvertrige mit andern 


Staaten, weldye fremben J. Aufeuthalt und gewifie 
aredhte in der woeig peritatteten, wurden 


eiche Rechte mit den Abrigen Ci i 
rag otter ng ang tegen 


nuded: 


eden 
did 
n der 
n fd, 
eine 
elyten 
ir die 
rund· 
aiam 
irden. 
Ly⸗ 
eiden 
t die 
n ber 
bind: 
bens 
Inter: 
tend: 
Unter 
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aus den Helden ihre Freibeit vom Geſeß zu, Ber 
tradhtete fie aber als Profelyten, gewifiermafen 
als Chrijten jweiten Graded, und bielt far die 3. 
die PHlidt der vollen Geſehesbeobachtung aufrecht. 
Diefe forderte einfad die Befdneidung und volle 
Geſeßeserfullung der Heiden als Bedingung ihrer 
Teilnahme am MNeffiadreih. Anfangds suradges 
drdngt, erneuerte die ftrengere Parte bald ihre 
Berfude, die Heidendriften zur Beſchneidung gu 
zwingen und gab, wie es ſcheint, in Jeruſalem bas 
‘Signal gu ciner Reattion, deren Folge der engite 
Anſchluß der Urgemeinde an die Beitinmungen 
des pe. Socmomugcict war, Petrus jog ſich 
auf Andringen des Jatobus (f.d.), des Bruders 
Sefu, von den Heidendriften juriid und ftellte als 
Bedingung der wiederderzuftelienden Gemeinſchaſt 
die Forderung, dab diefelben der jad. ebensfitte 
fig fligen foliten, mares Paulus feineieits die 
fepten Konſeguenzen feines gefesesfreien Coanges 
liums jog und jeden Glaubigen, der fic) beſchneiden 
laffe, ded chriſti. Heils verluftin ertldrte. Aber die 
J. ſuchten ihre nationalen Privilegien aud im 
Chriftentinm gu bebaupten, und 8 gelang alls 
maͤblich, nicht nur die faubloen Heiden an die auf 
ein formlides Detret Apoftel surhdgefahrten 
Rroſelytengeſehe (Apoſielg. — .) gu binden, 
fondern auch zahlreiche Hetdengemeinden in grdfere 
oder geringere Hobdngiateit von ,\erufalem und 
der Mutoritat der Altern Mpoftel yu bringen. Trops 
dem trat unter ben J. felbh unter alerandriniſchen 
Ginfllifjen cine Ridhtung bervor, welche bem Pau⸗ 
finismné nabe verwandt war und bei der inner 
Entwidelungsfabigteit des cigentliden Juden⸗ 
riftentums war der Streit ſchon gegen Ende des 
1. Jabrh. gu Gunften gwar nicht der paulinifden 
Tbeologie, wohl aber ded geiepesfreien Heiden: 
chriſte ntums entidieden. Tazu tam, daß innerhalb 
des Judendriftentums no eine dritte Ridtung 
auftam, die der efidiffien J., welche zwar for 
cijtig fle ihre dugliſtiſch-aëcetiſchen Grundſäße 
agitierte und wie es ſcheint unter den jd. Chriften 
alimahlich die Oberband gewann, aber dadurch 
nur die Kluft zwiſchen den beiden Hauptteilen der 
Weffiagnemeinde erweiterte. Schon win die Mitte 
des 2. Sabrh. waren die J. eine Meine Minoritat, 
die man duldete, ſoweit fie ficd felbft als duldfamt 
erwies. In diefen einen, binter der Gntmideling 
der Groftirdhe suridgeblichenen Rreifen erbiciten 
ſich die urforidrapliden Rorftellungen der Urge- 
meinde giemlich unverdndert. Aber eine fpatere 
Beit fab in ihnen arce Rekercien. Eo namentlid 
in der Vorſtellung, daß Chriftus tein Gott, fondern 
cin natarlich exzeuater Menſch geiwefen, auf dew 
erſt bet ber Taufe der Heilige Geilt herabgekommen 
fet. Gin Teil der 2. nohm allmabiid dae Doama 
von Jeſu fibernatirider Zeugung an, lehnte 
aber feine Gottheit bebartlich ab, Roc bis ina 
4. Qabrh. erhie!ten ſich in Rald‘tina und Syrien 
Ucine prdendriftl, Gemeinden, welche ſich felbft mit 
dem urſprimolichen Ramen Naza der oder and 
Ghioniten (d. b. dic Armen) nannten. Seit bem 
5. Jabrh. ift dic Sette vollig ver'durunden, 
Judendeutſch beiftt der vei den ren dertts 
ſcher und poln. Ablunfſt feit Bet Gree bes Witte 
alter’ qebiduclice Dialelt, welcher iniolne der 
Ahaeſch oſſenbeit von dem allaemeinen Leben viele 
bebraifce, nad verderbter und veralteter Form cer 


ngere bildete oder zuſammengeleßte, hioerbaupt vicle pros 


bigen | 


vinglefle, aus oem Leven verſchwundene, auch aus 
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| babes die Regungen ihnen materielle Beis 
ilfe geleiftet. Rac dem jad. Herlommen ift jeder 
ude — beijutragen jut Erhaltung des 
otteshauſes der Sebranfalten, fonftiger fr den 
ai nolmenbiger Anftitutionen; zur Armenpflege; 
befteben in vielen Gemeinden Anitalten 
far Grantee Totenbeftattung, aud wohl far 
Mushtattung armer Brdute, far arme Wadnerin. 
nen far, fo pen iemen mit Heijung, 
Brot u. ‘Sn ntreidy, Belgien, ‘Setland 
und rues ‘peutidjen Landern find die diabbiner 
ee oder weniger Staatébeamte und erbalten 
Land ibren Gebalt oder flea uſchuß vow 
ta bes — — Preufen dan Bu — geſed⸗ 
ich die 9 ing fdr einen je 
der jud. Gemei Ceci: bet Ortes, dem er als Ginisole 
net ange bort, bei 
Die iaubeasis age — wee find —— wor: 
den vor Formft Stein! intef 
und in neueſter Be = Stee i, fe! * annb. 
1876 fg.) u.a, Auperdem vol. Geiger, «Das J. 
und rd — GelGidter (3 Boe, Brest. 1865—71); 
eAllgemeine Cinleitung in die Wiſſenſchafi 
deb 3 “(Gerausg, von feinem obn Ludw. Geiger, 
1875); Wahrmund, eBabyloniertum, 3. und 
Chrifentum ( 882), 


Fudex (lat.), Ridter; J. ad quem (su ergins 
yen: specie —59 — ‘dee Vberrichter an welchen. 
J. a quo, der Unterridter, von weldem a pelliert 
wird; - eerie in Ungarn Titel des Oberland: 


richters 
f, ſoviel wie Jute (ſ. d.). 

e (Anne), _grborene Damien’, beliedte 
franj. —ãe— geb. 17. Juli 1850 ju Ges 
mut x (Gdted'Dr) beretete fi ſich auf dem parifer 
Wonfervatorium far bas Theater vor, von Rosier 
im Gefang unterridtet. Gie debitierte 1967 auf 
rem Gynmnafetbeater, lich ſich bierauf als San⸗ 
serin in dem Café-Concert Eldorado, 1871 in Bels 
tien a und nabm 1872 ein Cngagement an 
em Theater der Folies Bergered in Paris an, das 
ie Dann = iter — und wb endlich Sa den 
Bou riſiens vertaufdte. Mu nen 
—e— feierte ſie als Sen in von Gerol: 
tein, Rdnigin Carotte u. f. w. bald Triumphe, die 
id nod) mebrten, ald fie 1816 Mitglied der Bas 
ietee wurde und Bartien wie die Schdne Helena, 
Beridole u. a. {piel 

adie, ame ded finiten FaRenfonntags, 
1ad dem Anfangswort von Pſalm 43, 1. 
udicarien (ital. —— ‘per ſadweſ 
ichne Teil Tirols, umfage Thal der mittlern 
Zarca und deffen {Adweftl. —— das Thal 
re obern Chieſe (Bal Bona). Hauptorie find Stes 
tico, Tione und Condino. 

ama ({at.), Urteil, Urteilävermögen, aud 
Irteildfprud, Geridt, Geridtebof: judijieren, 
rteilen, beurteilen, enticdeiden, ridten, aud bin: 
idten; ie udisids, {darffinnig, veritindig, finn: 
— — oN —— judijide, gerichtlich. 


— —2 liber, lat.), bad alttefta: 
— re Bud der Ridters. 
— Uctet, eee ae 
tteilu itatoriſch, ridterli 
gant ec ei dieters Judendeutſch. 
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und Baruch jaat, fowie Samuel der Frowsme 
ald religidier Dichter und als Reifebefchretber Pes 
tadhia, 1187, Die beriuhmteften ital. Gelehrten 
waren Nathan ben: sNediel (geft. 1106) und Hillel 
ben: @ljatim. Rut wenige Ramen werden aus 
riechenland und —— —— doch hatten die 
Marder einen tidtigen —— an Juda Ha⸗ 
bajfi, 1148. Ler grdfite Teil der Feftgedete war 
vor aimonides vollendet. 
Die durch des Maimonides und feines Zeitalters 
Leiftungen hervorgerufene Thatigteit wurde in der 
ſiebenten Periode (1204—1492) teils im Webiete der 
seg dna Philoſophie geils in der Bear: 
— Geferes fid fidtbar. _ ane 


wrote ionslehre wuchs gu fed 
rage zwiſchen —— Vhilo * —8* 
e —— inner lebten 


u — ſpater in — gal, ~ ah der Provence 
amd ing Stalien. Spanien geboren an im 13. Jahrh. 
rie Didter Jebuda — Abraham ben Shas: 
ai and sy a Cabola: die Uftronomen und 
ofophen ¢ — Latte}, Suda Coben und feat 
ben: Sid der Berfatier der — Tafeln 

rie Geleglehrer Reie Halevi, Moles ben "Hashes 


oder Radmanides und Gatomo — der Ra: 


— 
— etre a Dae 
+ die ologen unl iter i 
Freecas, Joſua Schoaib, Iſaak Mbeab, Joſeph 
Saépi unb David Moyen. Im 15. Sabet, rourde 
rin Ginten bemertbar. Hervory m find Jo: 


erg, 
Portugal Abraham Catalan. paged rovence 


Levi ben.Gerjon, Jedaja Penini und 
— ben: Kalonpmos; _ Uberfener Ga: 
nuel, Roles und Jakob Tibbon; als Gramma: 
iter toy genanat yobdus ; als Ge: 


jaat Rathan 437, ber Berfaffer der bebr. Don. 
5— Sa Stalien waren jad. Gelebrte mit 
iberfepuagen arab. und lat, Werle beidaftigt; 
vort gedieben die eigentlich dfthetiiden Werte, * 
rie Leiftumgen von Immanuel ben: Ga 
ne erften bebe. Sonete licferte, Roles be Suet 
Veſſit Leon u. a. beweifen. Hid @ab es Gejeg: 
ebrer, wie dic beiden | Bier be Zrani und Joferh 
—— Philofopgen, wie Hillel ben-Samuel, Juda 

n: Moles und —— Ulman; Habbaliiten, 

vie ie WRenadem He canate; Witrouowen, wie 
mel ben: jatob; Grammatiter, wie 5 Gart 
md Galomo Urbino, und in Padua hielt Elia def 
Medige und Cand.da (geft. 1493) dffentlide Bor: 
Tage Aber Philefopbie. —— aus Frankreich 
tur wenige Gelepichrer, wie die Sanmler der To: 
afot, Moies be Soucy ‘cand — ——* 
Tegeten_ und Pidter, wie Ke Betas, befannt find, 
wadte Deutf eer 8 Bearbeiter des Ges 
eges, wie Elieſer Halevi, ri Meir aus Rother: 
m8, 1280, Mordechai, Mier, nai in Zeledo, 
veijen Gon Satod. 1339, und Ihſerlin, 1450, 
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in Ba: 


und Barud ben- Haat, fowie Samuel der Fromme 
ald religidier Didter und als Btelfebefapretber Bes 
tadia, 1187. ie beribmteften ital. Gelchrten 


; | waren Rathan ben: — (geft. 1106) und Hill⸗el 


ben: Cliatim. Rur men werden aus 


Griechenland und sen gen — doch hatten die 


lade: | Marder einen taditigen € er an Suda Ga: 


imeon, 
Nathau 


—ãe jones — ks 


baffi, 1148. Der grdfte —8 Feſtgebete war 
vor Heaimonides vollendet. 

Die durch des Maimonides und 63* Zeitalters 
Leiſtungen hervorgerufene Thaͤtigkeit wurde in der 
ſiebenten Beriode (1204— 1492) teils im Gebiete der 
theol seregetiidjen bien vee feild in der Bear: 

des nationalen Geſebes fidtbar. au inet 


mungéftreit pe pee — — It Redes and 
Rabbaliftes. Die autores net lebten 
iu Spanien, —— in ilceaat, in ber boric 


dai und Iſaat tas be a > Phi⸗ 
* ‘(eat ta aca act 


turtundi — ben⸗Salomo;: die Habbaliften 
Lovros erg, Sofeph Becatilia, A 

Houlega unb Mafch be Leon; me und Theo: 
logen | ona Gerw — und 


—4353 Jiaat H sac oe *58 —S at — 
eit ter Jomtob, 


Valar und Mofes 
iti, Wal, Iſaal ben eke chet | * David 
budarham; die Theologen und Cthiter Chasdai 
Sree Jofua Sdoaib, — Mbeab, Joſeph 
Cas pi und David Loken. 15, Sabrh. wurde 
cin Ginten bemertbar. Srrooy eben find Jo: 
feph Albo und Schennob bens, olerd, oie in 
Portugal — Catalan. In der Provence 
waren als a Philofophen berahmt: Jo: 
ieph Gobi, Levi ben:Gerjon, —*8 Penini und 
Kalongmos ben:Kalompmos; als liberfeser Ga: 
muel, Roles und Jalob Tibbon; als Gramma: 
titer Srofat Duran, genanat poddus; als Ge: 
feplebrer w Tommicriatoren madent ben: Gas 
lomo, —— Reiri, und Jerucham, Sine Sfaat 
de Latas, Wor. Farifol, Meir eae imeon fod 
fact Rathan, 1437, der Berfaffer 
Sa Stafien waren ith, Ge pity mit 
berfebungen arab. und lat, Werle befdaftigt: 
* gedicben die eigentlich aſthetijchen Werte, te 
die Leiftungen von Immanuel ben: Salome 
die erften str Gonette licterte, Roles — 


wie ‘Pena —— Akconomen, wie 1: 
muel ben: Jatob; Grammatiter, wie shofer Gart 
und Galomo Urbino, und in Padua biel Gtia det 
Medigo ane bored J —e— ha 
trage aber ophie. Wohrend au: nkreit 
Bigs — wie de Saumler der To: 
fafot, Pies de Soucy und ce eae ben Sofepy, 
Gregeten und Dichter, wie Beracja, betannt find, 
bradte Deutf — ena Beardeiter des Ge: 
tenes, wie uth er ale vi, 1240, Weir aud Rothen: 
ng, 1280, Mordecai, Aſcher, na in Zeledo, 
— Sohn Jalod, 1389, und Afferlin, 1450, 


Jũdiſche Religion — Qudith (Gemablin Qudtot, 


Eprachtunde: Hartwig Weſſely (geft. 1805), Sa- 
lomo Dubno (1815), Jiat Gudel (1804), David 

iedlanbder (1832), Joel Lowe (1802), Her Som: 

2 (1841), Abron Wolfſohn (1835), Venſeeb 
(181.1); der fbarifinnige Salomo Maimon (1800); 
der Arzt Markus Herz (1803), deſſen Frau die be: 
tibmte Henriette H (1847) war; fie mathem, 
Rintenfcaften: Rafael Levi (1779), Baruch Stlow, 
Yorakam Gafiel (1795), Meier Hirid (1851), La: 
poms Bendavid (1422); der Herausgeber alterer 
Werte: Qiat Eatanow (1805). Ferner die etwad 
jingern Grammatiter und fiberjeger: Salomo 
Yappenbeim (1814), Juda Jeitteles (1838), Ega⸗ 
lom Coben (1845), Wolf Seidenbeim (1832), Ra: 
fuel Qiritenthal (1855). Die Didttunit rourbe ge: 
pflegt von Ephraim Moſes Rub (1790), Franco 
Mendes, Ephraim Lujatto (1792), Simda Cali: 
mant ae. Bijdentbal (1818), Tie talmudi: 
ſchen Studien fanden ibre Vertretung bis in die 
Neuere Zeit durch Ezechiel Landau in Prag (1793), 
Cia Goow in Wilna (1797), Maleachi Koben in 


Iloren. Jeſaia Berlin in Breslau (1799), Salomo | ftell 


Kohn in Furth (1349), Jalob in Rifta (1832), Aliba 
Eger in Voſen (1837), Moles Sofer in Prefburg 
(1434), Rolf Hamburg in Firth (1850). 

Wis die sebnte und ncucite Periode darf die Zeit 
von etwa 1820 bid auf die Gegenwart besidnet 
werden. Die Juden find in den Kulturlandern 
Curopas vollitindig in die Civilijation des Jahr: 


bunderts cingetreten; bervorragende Leiitungen | hei 


von Juden auf den Gebieten der Kunſt und der 


unter Redaction v 
ſchung durd Arnh 
duͤrſt; die vor 
eimer in Bernbur 
tig. Anerbad in 
Jw, Intereſſen bel, 
Sprade und in j 
allen Kulturfprad 
tung der jiid. Li 
in Jonn und Gill 
Bon neuern Dr 
Qitteratur vgl. auſ 
Steinſchneider, «. 
Eneyllopãdie · (B 
ſchichte der jad. Li 
—78), und Low,e 
tature (Syegedin 
üdiſche Rell 
udith ift die! 
ſchen Bidern de: 
urſprunglich hebt 
(lung wurde dic 
drdngnia die Rett 
thylua (Bethulia i 
Baterftadt, wird 1 
«Konig Rebutadn 
Sdon versineifetr 
aller Silfe, ba geh 
Deriidt den feindlic 
t und fdblagt i 
auf feinem Lager fi 


Wiftenidaft geboren nur nod infoweit gur ⸗Jũudi. | da: $a 


fcben Vitterature, al diefe Mrbeiten in unmittelbarer 
Berziehung jum Judentum ftehen. Charatteritiid 
fire dieſe Periode der id. Litteratur ift dad Ctre: 
ben nod tritijch⸗wiſſenſchaftlicher Erlenntnis des 
jad. Altertums, an welches ſich geſchichtliche, ſprach 
liche und philoſ. Studien, ſowie Bearbeilungen 


von Ausgaben alterer, achender Berle an: | S 
fg { Ki 
js SAM: 


{cdlichen. Dice ganje Bewegung knupft 
nddit an sei bervorragende Ramen: ©. J 


poport (geb. 1790, geft. in Brag 1867) und ©. Burg | My 


(ged. in Detmold 1794). Die von diefen MAnnern 
eraebenen —— erwedten ein reiches, litte: 
ranides Streben, dos einen großen Wiſſemslteis 


bewslitigt hat und bier nur in ary alt eretcinen | but 


Uwrim̃en geidildert werden tann. Fur Geldidte 
waren thatig: oft (1860), Hersteld, Wiener, 
Gray, RKagierling: fiir Litteratur und Atertuns, 
tunde; S. D. Luyatto (1865), Reggio (1855), Nj. 
eael Eads (1464), 3. H. Shore, Mor. Gi 


br. 
(IBT4), H. Sellinet, 3. irdhbeim, Samy, 9.00 bd 


fel, Senior Sachs: far Bibliographie: M. Stein. 
fdsncider, Joferh Zedner (1871), Lebredt (1876), 
Yandsbuth, Benjatob (1865); ferner: N. Arochmei 
(184, 3. Frantel (1875), M. A. Levy (1871): fiir 


Leritographie: 3. Furſt (1873) und YJ. Lev: fir x 


Gedichte der Philoſophie und philoſ. Bearbeitung 
dee judentume: S. Runt (1867), Samuel Sirig, 


Aormftedber, Creigenad (1842) und Joel ; rat aa ber 
Ms 


diger: Salomon in Hamburg (1862), Noah 

benmet in Wien (1865), Gam. Holdbeim (1850), 
Rehael Sads (1864), Jellinelk und Goldſchmidi in 
Yewpa. Bon Bearbeitern jdd. Kulturzuftande jn 


tuxwlert'dher gorm find zu nennen: Bertholy : 


Anerbad , &. Hompert, A. Bernftein und Noſen 
that; von Bearbeitern altifin. Spnagogalmelodien. 
Salzer ia Bien, Yewandowjti und Wolf in Berlin, 
Bideimerte fir Juden: die in Berlin (jeit 1837) 
Gouerietont-Letiton. 13 Mafl. IX. 


8 Haupt ab, Mi 
hen maden die 
inde, von jahem 





Deil in der Sludht, 
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eitig. 
te Sider — 





und) Juden unter by 
uladnejar 
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welchen Sabri 
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Rebaction von Jung erfchienene Bibelibere 
3 Durch Arnheim (1869), Michael Sachs und 
tft; die von Salomon in Gamburg, Herz: 
vin Bernburg, 2. Bhilippion, Farſt in Lei 
luerbach in Srantfurt. Beitidriiten, wel 
interefien behandeln, erfcheinen außer in bebr. 
che und in jadiſch deutſcher Mundart in faft 
Multurfpracen Guropas. Bercine zur Forde: 
der jud. Litteratur wurden von Philippſon 
onn und Cilbermann in Lyt gegriindet. 
m neuern Darſiellungen der Geſchichte der ine. 
ratur vgl. aufer den Sdriften von Junz (. d.): 
aſchneider, «Jd. Litterature, in _aillgemeine 
Mopadies (Bd. 27, Lys. 1850); Caifel, «Ger 
\te Der jib. Litterature (Yd. 1 u. 2, Berl. 1872 
3), und Low, «Tie Lebensalter in der jad. Litte 
™ {Syegedin 1875). 
Wdifche Religion, {. Judentum. 
‘edith ift die Heldin einer unter den apokryphi⸗ 
1 Bidern des Alten Teftaments myaliees 
»xunglich hebr. Erzaͤhlung. Nad dieſer Dare 
ung wurde die ſchoͤne Witwe J. in tiefer Bes 
ngnis bie Retterin ibred Volts. Die Stadt Ber 
(ua (Bethulia bei Luther) in Nordpalaftina, 3.8 
terftadt, wird von Holofernes, bem Feidherrn 
dnig Nebuladnezars von Affyrien», belagert. 
yon versweifeln die verjagten PoltSobern an 
t Hilfe, da gebt J. ind feindliche Lager hinaud, 
Adt ben feindlidgen Feldberrn durd ibre Schoͤn 
t und ſchlagt ibm, als er ded Nacts berauſcht 
ifeinem Yager liegt, mit feinem 5 — Schwert 
3 Haupt ab. Mut die Kunde von bem Geldebe: 
n machen die Belagerten einen ae die 
inde, von jabem Schregen Abermannt, fuden ibe 
eil in der Flucht. Dab die Erzaͤhlung unhiſioriſch, 
ebenſo geiviß wie ihre geſchichtliche Grundlage 
ahrſcheinlich entitand die übrigens bei 
n Juden in veridiedener Geftalt umlaufende 
age in der maffabdijden Zeit und bat urfpring: 
h teine andere Grundlage ald ben nad altern 
orbildern weiter auegeidmadten Sieg des Judas 
tattabind Aber den for. Feldherrn Nitanor 
Malt. 7), Oder fie Wed fid auf den Krieg des 
uſius Quietué (= Golofernes) gegen die (Corer 
nd) Juden unter bem rom. Kaifer Trajan (= Nee 
utadnejar), Dann warde die durd die J. d. i. 
ic Yudenidaft, berbeigefabrte Rataftrophe ded Ho. 
sferned den Ungergang Quietus abbilden, 
reldhen Hadrian zu Gunften der Judenſchaft er: 
norden lies. Die Heldenthat der J. ift vielfad 
unitlerif dargeftellt und unter andern von Hebbel 
in einer gleidnamigen Tragddie « Judith » (Hamb. 
1811: 2. Aufl. 1873) dramatiid bebandelt worden, 
Vorace Vernet hat in feinem beribmten Gemalde 
J. und Holojernes (im Louvre gu Paris) den Moz 
ment nad der That bargeftellt. 4 
Javith, jwrite Gemablin bes Kaiſers Ludwig 
ded Frommen {eit 819, war eine durch Schdnbeit 
und Bildung audgezeichnete Frau aus dem Hauſe 
der Welfen, Sie ward 13. Juni 823 die Mutter 
ded fpatern Konig’ Karl (des Kablen) und die Ur: 
jache jablreidber Nirrnifie im Frankenreiche, da fie 
aud dieſem jangiten Sohne Ludwigs einen Anteil 
am Erbe gleich den dltern aus deffen friiberer Ebe 
jw verichatien judte. Wan wars ihr aud ein ebe 
brecheriſches Berbiltnia zu dem_am Hofe einflud: 
reichen Grafen Bernhard von Eeptimanien vor; 
jedoch gelang 8 ibr durch einen Reinigunascid 831 
die Geaner jum Schweigen gu bringen. Wiederholt 
58 
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ndefaiten den Bedarftigen Beibilien gewag: 
Lal. «Vier Rreisfcriften aber die Vercinigung 
Atarif den Inſtrultion mit der Bollgersichunge 

1863), 2Jugendwehr und Turnen» (Zalzb. 
> Walder, «Notwendipleit einer militarijden 
derziehungo (Lpz. 18) derielbe, «Fin vreuß. 
vidtygerewR oder ein Reichsgeſetz aber die mi: 
Ae JZugenderziehung⸗ (Berl, 1877), 
igenbeine, orf in der bei. Provinz Star: 

TA, Meets Bensheim, an der Berajtrale, 

onlid) von Bidenbad, ift Sig einer Cor: 
vei und tlimatiider Murort, bat cine Zturte: 
fund eine Olmuühle und zählt 1003 ©; dabei 

Z AHLof Heiligenberg des Prinzen Mlerander von 
n nait Part und dic Burgruine Bidenbach. 
agérum, im alten ‘Hom die Ginhcit des 
temmafes, ein Redted von 240 rom. Fuß 

und 120 Fuß Breite = 2500 rom. Qua⸗ 
tuf — Yois,xs qm, 200 jugera bildeten cine 
tuvia -- 50,377 ha. 
\uggurnanth, ſ. Didaggarnath. 
Juglarsdcen (Juglande ae), Pilanjenfamilicaus 

Wruppe der Ditotaledonen. Man kennt geacn > 
Arten, Die in der nordl. gematigten Zone der 2A: 
und Neuen Welt verbreitet find und in den Tro: 
gegenden Aſiens und Amevifas nur im Hodge. 
ve vorlommen. Cs find bobe Baume mit ſfeſtem 
Aye und breiten, unpaarig gefiederten Mattern, 
e mannlichen Bitten ſtehen in Kagden, die rweib: 
hen ſtehen einzeln oder in geringer sua betiam: 
ean den Enden von Zweigen. Der Iruchtinoten 

vnterſiandig und tragt auf ſeinem Scheitel zwei 
vabige etwas zurudgekrummte Narben. die 
rucht iſt cine Sieinjrucht mit fleiſchiger Umhul 
ing und zweillappiger Schale. Von den acute 
i. Werden die Fruchte geaciien (1. Carya. Ju- 

Vans) und aud wegen ibres Gehalts an EC ted 
ich verarbeitet; von vielen Atten wird aud bay 
oly in dee Mobeltiſchletei benunt. 

Suglans L., Pilanzengatiung aus deo nach ihr 
senaniiten Jamilie Dex Juglandeen. Wan fennt 
»nen acht Merten, die in der nordl. gemaßigten 
cone Mend, Euroras und Amerita: vorlommen. 
cs find Baume mit grofen, abwedraeind pette.ten, 
LAPUA geßederten Viattern vow eieentunlich 
apmatadcm Geruch, hangenden, diden, arun 
uichen Kander mit monnlkich ae Bi welche vch 
an der Zpine der voriahrigad Tricoe aus blattlofen 
Andipen zur Sat Pes Yoo ban bruchs entwideln, 
inzeln oder zu mehrern odie ender were: 
hen Bluten, welche au der Sume der neuen 
Triebe ſte'en und einen unterſtandiaen Fruchttno 
ien und arore, laiichice, tote Rarben beeen, Dw 

ucht m eine eintetneae, vow einer flees ser 
arugen, ungenießbaren Sarle umebene Sten 
frit, deren beinharte zweiklappine Kernſchale 
vet, webbdimedendent 
aaph Die bl. ite Lartayt der ye: 
“meme Walnußbaum reser ci 
mio iſt detſeree im ſudoitl. Curopa in den 

Goenden wd, i > ferns in ee 
pan und Rodina, bielleichr eudy im mead 

wou Jadien. Er wird vorzonlich in der ſudl. 
Hab ie Curopas tultiviert, in milden, geichünte 
Cag andy in Rorddeutaland, Rorwegen, = die: 
fj den u. ſ. w. In Snden Jialiens begiunt er am 
Gebirge crit bet BOO ms auf Der Sudteite Der Al 
Ady port liegt deine Hohenarenze bet 90-1150, aut der 
te, Rordjerte bei sWW— Lucy, in den Vogeſen bei Cum, 

53° 
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Ananaa:Julep, Frdber war J. aud die Bezeich⸗ 
nung fir cine Arjneiform von dunnerer Sonftitens 
alg der Soft. 
wlfeft, f. Sulllapy. 
lg (Bernh.), Philology und Spracdforider, 
geb. 20. Mug. 1825 gu Ringelbad) im Großherzog⸗ 
tum Baden, echielt feine Borbildung auf den Gym: 
naſien 3u Offenbura und Mannheint und widmete 
ſich 18 14—48 auf den Univerfititen zu Heidelberg 
' und Berlin dem Studium des llaſſiſchen Altertums 
und der vergleidenden Sprachforſchung. Nachdem 
3. 1BAS—AL in Heidelberg, Freiburg und Raſtatt 
, alé Mommajiallehrer fungiert hatte, wurde er 1851 
auperord. Profefior dee klaſſiſchen Philologie in 
Vemberg, wirlte dann 1853—63 ald ord. Profeiior 
dieſer Wiſſenſchaft an der Univerfitdt zu Aralau und 
fungiert in gleicher Eigenſchaſt ſeit 186) su Innsbrud. 
Neben der vergleichenden Sprachwijſenſchaft, wobei 
er außer dem Sanstrit meiſt das Studiunt der oft: 
ajiat. Spraden im Auge hat, licgt ex aud) der vers 
Leidenden Cagenforjdung ob. Bon J.s wiiic 
Katee Publitationen find die wichtig 
«3. S. Baters Litteratur der Grammatiten, Verita 
und Norterfammlungen aller Spraden der Frre» 
(2. Mufl., Berl. 1847), « Die Marden deo Siddhi⸗ 
tire (pj. 1866), «Mongol. Marden» (Ymrsbr, 
1867), «Mongol. Maͤrcheniammlung. Mongoliſch 
und dDeuticdbe (Innobr. 1868; die deutſche fibericgung 
aud befonders: «Mongol. Marden, Innsbr. 
1868), « Die qried. Heldenfage im Widerſchein bei 
den Mongoleno (’p3.169), « Leer Weſen und Aui⸗ 
gabe der Sprachwijjenſchaft · I Innsbr. 1868), «On 
the present state of Mongolian researches» (Yond. 
Jult, Monat, ſ. Julius. [1ksz). 
alia, der Name des 89. Aſteroiden. (S. unter 
PBlaneten) | " 5 
Julia, die einzige Tochter des Kaiſere Auauſtus 
von deſſen zweiter Gemahlin Scribonia, geb. 34 
v. Chr., ausgeze ichnet durch Schonheit, Geiſt, Bil: 
dung und Leutſeligleit, wurde in 3. 25 an ded 
Auguitus Sdweiteriobn Marcus Gandins Mars 
cells, nad) deffen Tode im J. 22 an Marcus Vip 
janius Agrippa verbeiratet, dem fie drei Sohne 
und zwei Todter gebar. Ihre Stictmutter Livia, 
die ihr feindlid) genunt war, weil fie durch fe thre 
Bane fir ihren eigenen Sohn Tiberius geiahrdet 
fal, bewog nad) des Agrippa Tode den Marans, 
jeine Tochter im J. 11 an Tiberins zu vermablen, 
um Ddicient die Hoffnung anf Rachfolae in der Herr: 
{daft ju ficrern. Die Che teftand, tron gegenici: 
tigen Widermillens der Gatten, bis qum J. 2 
v. Chr, wo Auguſtus plotzlich dem Zenate anzeigen 
lich, daß feine Todter fid) fo weit veraciien have, 
das Forum jum Sdhauplap ihrer nachtlichen Aus 
ſchweiſungen zu made, und ſie nad) der Qiiel 
Pandateria tient Baneotera) bei Neavel verbannte, 
Mebrere angejehene Manner, die ale ihre Bublen 
bezeichnet warden, erlitten Verbanming oder den 
Ton. Cs ideint fider, dab Livia, unt ihren Hats 
gu beiried ven, dure übertriebene Schilderung der 
Vergehungen der IJ., von denen fic an üich nicht 
U1 freigeiproden werden tan, und durch die wmvabre 
| Beiduldigung, dab an dieſe Vergehungen ſich Ver= 
bindungen gegen die Herridaft und das Leben ded 
Auauitus tniiyiten, dieien, der feine Tochter immer 
sartlich geliebt hatte, su dem raiden Schtitte geaen 
dieſeibe berwog. on Pandateria wurde J. ſpater 
nad Rhegium (Regio) gefdbrt, wo fie, von Zibe: 
d | rius in Mangel und Dirjtigteit gelaſſen, 14 0. Chr. 
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an Frankreich abgetreten und ae Depart. Roer 
aeſchlagen wurde, Turd den Wiener Kongreß fiel 
1814 dad Herjogtum J., mit Ausnahme einiger zu 
Vimburg gefdlagener farjellen, Preufen gu und 
wurde unter die Regicrungsbesirte Aachen, Koln 
und Diifieldorf verteilt. Der Kern desfelben ijt der 
Kreis HAlid im Regierungobezirk aden, der 
auf 318,5 qkm (1860) 42007 meiit fath. GC. siblt, 
Die Stadt Jalich, an der Roer, an den Linien 
Minden: Gladhad: Stolberg und J.⸗Duren der 
preup. Staatsbabnen und an der Aachen-Jüulicher 
Bahn, ijt Sig eines Amtageridts und eines Land: 
| ratZamté, war Feſtung pweiten Ranges, deren 
| Werte aber 1560 geidleift wurden, hat ein Bros 
Gomnafium und eine Unteroffizierſchule und pat 
(180) 5295 meift tath. ©, welche Papier:, Holy: 
ftoif:, Veder:, Seifen:, Schirm: und Buderfabrifen 
unterbalten. Bgl. Hitter, «Sadien und der Gite 
lider Erbfolgeftreits (ind. 1873). 

Julien (Stanislas Yignan), ausgezeichneter 
franz. Sinolog, geb. 19. Seg. 1799 gu Orléand, 
widmete fid in Baris dem Studium der gried. 
Sprache und war bereits 1821 Gails Stellvertreter 
am Collége de France. Ym J. 1h24 verofjentlidte 
er eine Musgabe ded eRaub der Helena» von Kolu: 
thos. Um dieſe Zeit wandte er fic) aud dem Stu⸗ 
dium des C — zu, erhielt 1832 den Lehrſtuhl 
Abel Remuſats am Collége de France und wurde 
1833 Mitglied der Alademie der Inſchriſten. Mls 
Konfervator fibernabm er 1839 an det loͤnigl. 
Bibliothet ju Paris die Auffidt aber deren oftafiat. 
Bucherſchaͤße. Seit Ott. 1459 war er Adminiſtrator 
des College Imperial de France. J. ftarb 14. Febr. 
1873 ju fone, Gr veroifentlicte eine fat. bers 
tragung des Philoſophen Meng:thye (2 Bde., Par. 
1824—26), tiberfepte die beiden T ramen «Tschao- 
chi-kou-cule («Der Waife vom Haufe Tidao», 
Par, 1834) und eHoci-lan-kie («Der Kreidetreise, 
Par. 1832), ferner die Romane «Blanche et bleues 
(Bar. 1834), «Deux filles lettrécs» (2 Bde., Par. 
1560) und eJu-kiao-li, ou les deux cousinese 

(2 Boe., Par. 1863), fowie die der eAvadanase 
| 8 Boe, Par, 1859), einer Cammlung_von Ro: 
:|vellen und Sabeln ind. Urfprunas. Schaßbare 
Beitraͤge zur Kunde ber chine]. Philoſophie und 
Religion find die liberfenungen des wLivre des ré- 
compenses et de peines- (Kar, 1835), welded die 
Lehren der Tao: fje lennen lebrt, und des «1 ao-te- 
king» («Livre de la voie et de la vertus, Par. 
1841) von Laortien. Gleich wichtig far die Ge: 
{didte und Geographie Indiens wic fiir die Kennt: 
nis des Buddhiomus tit 3.6 Bearbeitung der «llis- 
toire de la vie de Hiouen-Tsang ct de ses voya- 
gese (Bd. Lu. 2, Bar, 186—12), an welche ſich 
punddjt die Cibertragung der «Mémoires sur les 
contrées occidentalese (Rar. 1857) von Hiouen: 
Tſang und die «Méthode pour déchiffrer et trau- 
n | scrire lea mots sanscrits que se trouvent dans Ics 
livres chinoise (Rar. 1861) anſchließen; aud ver: 
Offentlidte J. ein «Résumé des principaux traités 
n | chinois sur la culture des moricrs et I'éducation 










































el] Vart de fabriquer la porcellaines (Par. 1856). 
ib | Der dinef. Sprache als folder iſt feine legte Arbeit 
m | «Syntaxo nouvelle do la laugue chinoise» (2 Bde, 
Par. 1869—70) gewidmet. . 

e,Julier (geas Julia), Name eines patriciidgen 
ve | tom. Geidledts, das aus Alba Longa flammte 
in | und feinen Uriprung von Sulus, Gobn ded Areas, 


Julius Africanus — Jung 


Riderftandes, den namentlid die Stadt Braun: 
jdmeig dem faritliden Gingreifen entgegenſehle. 
Chenfo felbitandig verbielt er ſich gegeniiber dem 
Adel und der luth. Geritlidteit. J. arb 3, Mai 
1589. Aus feiner 1560 geſchloſſenen Ehe mit Hed: 
wig, der Todter de3 Murfitriten Joachim Il. von 
Brandenburg, batte er fieben Todter und viet 
Edhne, von weldhen der altefte Heinvid Julius 
jon Radfolger ward. joel ty ; 
Julind Africauus, bee Schrif titeller aus 
dem_Wnfange ded 3. Jabrh., der gelelyrte sreund 
bet Origenes ledte am Hoje des Fiiriten Whgar VILL 
von Edeſſa. Unter ſeinen Schriften ſind nament: 
ie feine vielbenupte, aber nur fragmentariſch et: 
«Belthronif» und feine Briefe an Ori: 
geneds Aber die Geſchichte von der Sufanna und 
aa Ariitides ber die Geidledt3regijter Jeſu her: 
vorzu deben. Außerdem ſchrieb ex ein unrfangreides 
mediziniſches Bud) unter dem Titel oKejtoir. Bol. 
Gel zer, eSertué J. A. und die byjant. Chrono: 
gapbics (Yd. 1, Lpz. 1280). ‘ 4 
ealind Cafar, ſ. Safar (Wajus Juliua), 
wlingburg, Ctadtinder preub. Br opin} Cale: 
fin, Regierungabesirt Breslau, Kreis O13, am 
Quiiusburger Wafer, Skim im NNDB. von Cis, am 
Biende der Hakenberge, an der Linie Ols-Gueſen 
der Preubiiden Staatabahnen, zahlt (1880) 7806. ; 
dabei liegt das Dorf J. mit 630 C. 
Juliushall, beſuchtes Solbad im braunſchw. 
Kreis Wolfenduttel, zehn Minuten von der Eiſen⸗ 
babnftation Harzburg (j. d.) entfernt, liegt am Gin: 
gene bed reizenden Hadauthals, 245 m itber dem 
, in romantifder und ũberaus gefunder Ge: 
gend. Tie Solquelle enthalt nad) einer Analyſe 
von Profefior Hecren in 100 Gewichtsteilen 6x5 
Ehlornatrium, 0,010 Chlortalium, 0,110 ſqweſel⸗ 
faure Magneiia, 0,084 jchwejelſauren Kail, v0 
Chlormagnejium und Spuren von Gifenoryd, in 
Uber 6, Pros. feſte Beitandteile und gehirt 
jomit zu den ftirtiten Badejolen Deutidlands, 
Die Sole wird su Bade:, Trint:, und Inhalations 
furen benust; ju den weitern Rurmitteln Aehoren 
didtennadel:, Eiſenſchlamm⸗ und mediz. Bider 
aller Urt, eine Raltwajierbeilanjtalt, eine Molten: 
und Nidturanitalt, jowie ein pneumat. Upparat, 
Julltapy, cin in einigen Stadten Norddeutig: 
fandés nod geacmpartig fiblidjer Rummenidany, 
erinnert an dae Vulfeft, das dem Sonnengott jd 
oder Aregr gemidmete Feft der Winterjonnenwende 
bei den alten Germanen, an deſſen Stelle jest dag 
BWahnadtsiet gefeiert wird. Dads Cinnbild der 


Sonne war das Had (altnord. hiol, jol), daher ver 
Rame. Es begann mit der Nacht gum 25. Dey., der 

; i ober Mutternadt, um 12 Tage lang 
bic jun beiligen Lidttage oder Oberittage su wãhren 


Beiitgiten Wei 


Wabread desielben ruhte aller Streit und alle Ar— 
beit, und die Satter hielten ibre feierlichen Umzũge. 


(Sat. driedt. Ml 


{of zu freudigen , aber 
en Bie der J. foe 
duleber oder Julbad 
bie Sultente u, a. an 
wird in bieler deſtzei 
Nulelog, ind yeuet 
Druden beige iit 
die Manner jedes 1 
ind, {. Juli 
umel (Majo o 
amet, aͤußerſt 
gitt Charleroi dex bi 
der Linie Luttre Ch 
bahnen und der L 
Centralbahn, 5 km 
weitberihmten Gla 
lenbau, jahlt (1881 
Jumieges, De 
férreure, Arrondiſſ 
von duclair, auf 
det Seine, mit 21 
ten, 661 gegriinde! 
urmna,{. Df 
ame, {. Bi 
jumpers (eng 
ſ. unter Ba ptifte 
Jun., Ablutzui 
Juncacken(Jv 
Gruppe der Mono! 
Aten, die iber die 
Es find teautartig 
den Rhizomen, li 
Die Beaten find jr 
Knaueln, Köpfche 
fie find klein 
eltener drei Eta 
fiderigen Frudtt 
miger Oriffel mit 
Cine dreifaderige ; 





weiſe auf fumprigy 
trduter mur gering 
Tunous L., 3 
Denannten Famili 
gegen 100 Arten, 
find. Die in Deutis 
den Aeten find J 
glaucus Ehrh., 
Jamtli auf nafje 
On cinigen, rir 
Waren friher die 
Offuiuell, Dig ho 
und effusus er} 
ftellung von Ble 
ty eye8 (Bat. 
urhiſtot. und 





= 11799 zu Raften 


aim den jtandinav. Yandern und aud) in einigen ero uae 


anbern Gegenden (3. B. Medlenburg und Ponrmem) 


und Kon 


werden nun bie in der Weihnadtsjeit ibliden Ve: tind woidmete fi 


feenle im cigentimlicber Weiſe verteilt. Man 


n Uatigteit 


x= 


widelt namlih dieſelben in unsablige Hiillen cin, rei. Unter fei 


oceibt auf jede2 Padet den 5 


amen der Perjon, Sptinmitiidjen ; 


fer Me €3 bettimmt ijt, und Laft es dann von je Tae: Bri 
wacud unvetichens in das Zimmer werfen, worin | do; % Vorleſ 


fade der oder die su Beſchenlende befindet. Da der 





——— an die Thar llopft, ehe er das wale Sten 
Geident tft, wird cS J. genannt. Ratiir: | Fopigeberg u 


Bady bactet dee eigentũmliche Braud vielfaden An: | ¢, 
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LaG® zu freudigen, aber aud nedifden überraſchun⸗ 
Ren. Wie der J. fo crinnern and dad Yullidt, dec 
suleber oder Julbad (ein Badwert), die Qulgriine, 
Die Julteule ua. an dad Heidentum. Jn Gngland 
wird im dieſer Feſtzeit cin gewaltiger Holstlog, der 
Dulelog, ins Feuer gelegt und aud) die fdyon den 
Driven heilige Mitel autaehangen, unter der dann 
die Wlanner jedes weiblide Weſen thijen diirfen. 
esha, f. Qulier und Ascanius. 
sesssel (Majo ober Mato), Aqypt. Baunnvolle. 
Jaumet, —— pemerbiame emeinde im Be: 
girl Charleroi der belg. Proving Hennegau, Station 
der Linic Luttre-Chatelinean der Belgiſchen Staats: 
babnen und der Linie Deshaifis: 3. der Grand: 
Centralbabn, 5 km nordweitlid) von Charleroi mit 
wcitberithmten Olashitten und bedeutendem Kol: 
fenbau , sa blt (1881) 20997 ©, 

Jumie ges, Dorf im franj. Depart. Seine: jn: 
férteure, Yrrondiffement Rouen, 7 km im SSW. 
von Duclair, auf einer Halbinfel am rechten Ufer 
ver Scine, mit 270 C. und Ruinen einer berihm: 
ten, GEL gegriindeten Venediltinerabtei mit Kirche. 

Siar. {. Didamna, 









amue, ſ. Bineta. ae 
amped (engl., «Springer»), religidje Cette, 
{. unter Ba ptiften. 
Jan., AbLdrjung fiir Junior (f. b.). 
Juncacéen(Juncaccae), Pflanzenfamlie aus der 
Gruppe der Monolotyledonen. Man lenntgegen 200 
Arten, die Uber die ganze Erde zerſtreut vorlommen. 
Es find krautartige Pilangen mit meijt perennieren: 
ven Rhizomen, linealiidhen gragartigen Blatter. 
Tie Bliten find zwitierig oder didcifd und ftehen in 
Kndueln, Kopfchen, ÄAhrchen, Riſpen, feltener ein: 
jeln; fie find {ein und unanfehnlich, enthalten feds, 
jeltener bret Staubsefabe, einen eins oder drei: 
oo acherigen Frudetnoten, auf welchem cin fadenfor: 
im | miger Oriffel mit drei Rarben fipt, die Frucht iit 
ort | eine dreijacherige Kapfel. Die J. wadjen vorsuge: 
. | weile auf fumpfigem Boden und haben als Sutter: 
frduter nur geringen Bert. 





4, der ſtellung von Flechtwerk, Matten u. dal. benupt. 
lang wag (Jat. Ftiedt. Mlerander), nambajter kul⸗ 
ihren. turhiſtor. und philoi. Schrijtſieller, geb, 24. Mary 
We Ye | 1799 gu Raſtenburg in Citpreußen, beſuchte das 
unige. | tath, Gonmajinm ju Braunsbery, ſtudierte in 
rugen | Berlin und Ronig-berg Theologie und Philoſophie 
mer) | und widmete fid dann vorzugsweiſe Der Litterart: 
m Wes ſchen Thatigleit. Er ſtarb 20. Aug. 1081 in Konigs 
Man | bera. Unter ſeinen Schriften, welde ſanitlich einen 
an cin, | optimijtiiden Idealiemus athmen, find bhervor: 
Barfon, | zuheben: Briefe ber dic nenefte Vitterature Gamb. 
von je: | 1837), · Vorleſungen Aber die moderne Littetatur 
worin | der Deuiſchen⸗ (Dany. 1842), « Vorlefungen aber 
Da der | fosiales Lebenundhobere Meielligteit (Zany. 1844), 
et dad | eHonigederg und die Konigédbergers (pj. 1846), 
Natit: | «Frauen und Mannere (xoniges. 1847), «Charate 
fen An: | tere, Charalterittiten und vermiſchte Schrijtene 


Junges Europa — ungfernaled 


: 4, | Sm 10. Aptil 1835 
Dem man fie einer rein Fitterarifchen Richtuns bel Pine Qerbriide 
lecte, die ſich in Deutſchland in der — Sungen Europa rt 
Sat nad der franz. Revolution von 1839) geltent Ste. Pelagic wu ð 
madte, und das in Leben, Kunſt und Wifienideft fone mit den den 
zur beldimpfen fudjte, wa ibr veraltet und fit Di | ee gtinccio 3 
Gehaltang ciner neven Kulturepodye binderlid ets) TH in bieb ba 3 
icvien, Tee Polemit wurde in Flugblaͤttern und ne AP Stalin ge 
Seitidrijten, im dex Lotit und in Tendenjnovellen, | Sum aus Handwer 
iumal aber in aithetijc <tritifchen Daifennement’ (met ar enige ual 
aufgenommen. Wiendarg zuerſt widmete feine in Meher per Gd 
Bie uͤber Githetit gebaltencn Vorleſungen dem) un Tetende Suid 
Jungen Deutidland-, Unter demſelben Rollets | Der ree ab 
nonamen Rellte dann Mabe in der «Beitung fir | Diitg if ah met 
die elegante Welte die Scbriftiteller Heine, Laude, von fin! Die Berd 
(ugtow, Mundt und Bienbarg als rnc fidenten. De 




































iammen, in denen der neue Geift der deutiden fu: | barteit gegen i 
cend jeinen entſprechendſten Ausdruck finde. Jr: eined Rerrats, i 
dem die Genannten aber baufig ftatt der Gade die | Borginge in e 
Gcrfonen angrifien, gaben fie nad) vielen Geiten | Leifing 4. Nov. 1 
bin Anjtob und Singers. G8 bedurfte daher nut | die Berfammlung | 
der Tenunjiation fraher mit Gustow innig | hal;le dei Bern, | 
verbundenen Menyel, um die Regieruragen ju dem 
Rerbote dex Schriften und litterarifderr Unterne}: 
mungen ded Jungen Deutidland, ja fel bjt der tint 
tiaen, ju verantafien. Dieſe Mafregel hatte zur 
Folge, daf die litterariſche Oppofition an die radi: 
talern \ungheaelianer aberging, wabrend fid die 
meijten Schrijtſteller des Jungen Deutfdland poli: 
tiven Runitidopfungen suwendeten. 
Junge? Europa, ichnung far eine 1834— 
35 beftebende Vereinigung mehrerer republitani{der 
Berbindungen. Ter miplungene Verſuch, Mittel: 
italien in Uufftand zu verfegen, hatte 1831 und 
1432 mehrere ital. Hadtlinge in die Schweij ge: 
fubrt, wo Manini E. b.) cine engere, aud) in Sta: 
lien fic versweigende Berbindung unter ibnen| 6 
tnapfte. Soon (nde 1832 fpraden die in Rom 
etideimenden «Notizie del giorno» vom Blane 
einet Rationalaffociation sur Befreiung Staliens, 
welde Rom jum Mittelpuntte de3 Jungen Zta: 
lien (Giovine Italia) maden wollte. Rayim war 
auch Ritglicd der Charbonnerie démocratique, die 
in Hans ibren Rittelpuntt hatte, und das Sunge 
Italicn jcheint mur ein ——— dieſer Berdin: 
pater veranlaßte Masini 


tungen ju einer fu 
gibermen polit. Ber 
udweifungen vol 


zerfiel. Racy Ana 
bindungen  pflegt 
andern Staaten di 
iy beftebender 2 
Beifak ejung · yu bi 
anderm von einem 
yunace Itland 
ungczechen u. | 


Junge Pfal; ( 


anfangs (1773—77 
dierte dann in Seip; 
fich indes fpater gc 
im. Radhderm ex fur; 


ien, wo er 1789 ( 
1794 jedoch entlaffer 


elandoli 
cane unabbangige aber pugiei®y Feinblelige Gtelng | erect 


Carbonatia tam. feiten dedfelben Barter: 


+ | etitip» (4 Bde, Lp: 
— 
tin lowiſ her Rom, 
}- 1782), und «f 
1786-99). © 


De: 
rengéatte mit dem BWablipruche · Freiheit, Gleid: ie 


Gedichte⸗ 
beit, Humanitate enthieit ein Betenntnis des Glau: peta 
bens dex Berbtindeten an eine Gleicheit und Ber | mung bag bein 5 
bruberung der Menfden und Balter ju freier nnd | jules fig abjaei 
barmonither Gntwidelung. Sede diefer Verdin: geruh 
vunges follte frei und unabhangig beſtehen. Tie by 
Bereusiguag der drei Rationalaueidayfe oder ibret | Sungterasiag 


Develmbstigten follte den Centralaus ſchuß bilden. 
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Won 10. April 1835 und 24. Jan, 1836 tamen ju 
Vaufanne erbriderungivertrage zwiſchen dem 
Vungen Curopa mit ben Abgeordneten der damals 
in Ste.-Pdlagie ju Paris verhafteten Republitaner, 
forvie mit den chemaligen Carbonari des Ditajtes 
riums von Ajaccio su Stande. Diefer neue Zweig: 
verein bich das Junge Frankreich. Neben dem 
| Jungen Stalien gewann das Junge Deutſchland 
Careilt aus Handwertern und polit. Fluchtlingen bes 
ftebend) einige Ausdehnung, dod nur fir tuge Beit 
und nur in der Schwei net cinigen frany. Stddten, 
Der (citer de Ausſchuß bejtand aus weri {tend fang 
Mitgliedern, und der Verein gliederte fig in Klubs 
von faint und mebr Zeilnebmern unter eigenen Pra: 
Hoventen. Die Verbindung ſchrieh fic) cine Gerichts 
barteit_gegen ibre ftrafbaren und zumal geaen die 
eines Berrats fduldigen Mitglieder gu. Einige 
Vorgange in der Schweiz, wie der an Ludwig 
Lefjing 4. Nov. 1835 bei Zurid verdbte Mord und 
t | die Verfammmlung deutider Handwerter im Stein: 
3) botgle bei Bern, veraniaften die iting Regie: 
a | rungen ju einer durſoriſchen Unterſuchung fiber die 
vz | qebeimen polit. Rerbindungen. Es erfolgten hierauf 
fs ] Ausweifungen von Mitqüedern ded Jungen Cus 
ic | ropa, insbeſondere ded ,jungen Deutfdland, wos 
As | mit die Verbindung in ihrem formalen Verbande 
ie jae Nac Analogie der genannten polit. Vers 
{i | bindungen pflegt man in neuefter Zeit aud in 
anbdern Staaten die Parte’, welche eine Neugeſtal⸗ 
— | tung beftebenbder Berbaltniffe anjtrebt, durch den 
ree | Beifag «jung. su bezeichnen. Go ſpricht man unter 
cl: ) anderm vox cinem Jungen England und einem 
nd| Jungen Srland, fowie von den Jungtirten, 
Junacseden u. ſ. w. 
Junge Pfalz (Pfalz Neuburagh, ſ. unter News 


burg. 
om ‘Sanger (Job. Friedr.), deuthcher Luſtſpieldich 
ane | ter, geb. 15. Febr. 1759 au Leipzig, widmete fich 
ng, | anfangs (1773—77) in Chemnig dem Handel, ftus 
tas | dierte Dann in Leipzig bis 1780 die Rechte, wendete 
war | fic indes {pater qany den fchdnen Wiſſenſchaften 
die | gu. Rachdem ex kurze eit Hofmeiiter sweier Prin⸗ 
inge | gen gemefen, aing er nach Weimar und 1787 nad 
cbins jen, wo et 1789 als Hoftheaterdidter angeftellt, 
agini | 1794 jedoch entlafien wurde. Spatcr verfiel er in 
coin | Melandolie und ftarb 25. Febt. 1797. Seinew 
dung | erften Romane eGuldreid Wurmfamen von Wurm⸗ 
artet: | felde (3 Bde., Lpz. 1781—N7) ſoloß ſich eine Reihe 
1833 | anderer Romane an, die mit dem vielgelefenen 
rents | edrign (4 Bde., Loj. 1796—97) endeten. Am bei⸗ 
idblug | falliaftenourden aufgenommen: ·Der kleine Cafare, 
Meidy | ein ionnſcher Roman nad dem Engliſchen (3 Bde. 
sinans | Spy. 1782), und «Vetter jJatobs Launens (6 Bde., 
seins | Lpj. 1786—92). Grofere Verdienſte alé im Roman 
erward ſich 3. um die deutſche Babne, da ex fig 
rv Qums | mit Wid frembe Etofe gu cigen gu machen wufte. 
Tented | 3.8 Luſtſpiele erfcdicnen in drei Sammlungen, ais 
uthes | etuitipieles (4 Bde., Lpy.1785—R9), als eRomifches 
Aerbine | Theater» (3 Bde., Ups. 1792—9) in der «Teuticden 
April Vollobiblietbel ˖ (2 Woe., Loz. 1861), ald «I heatra: 
rhrides | uͤſchet Rachlab (2 Bde., Regensb. LkUI—4); feine 
(leigh: | Gedichte⸗ gab Cd heraué (Vpz. 1821). . 
sGlau| Jungfernblei nennt man bei der Bleigewins 
nd Bers | mung dos beim Roſten aus dem Bleiglam (f. Blei) 
cier und | gulent ſich abſcheidende reinfte Blei. 
Verdine mugteruche, |. Qofephecbe. 
wn. Vie eburt, ſ. Parthenogenefis. 
ner ibrer jungferagiad, Nar englas, foviel wie tro 
v dilden. iſteriet, burdfidtiger Gips, 



























Junghuhn — Yingling und Jungftt 


land und lebt wartig in Kaſſel. Sie geiin: | tunde, ſowie jum g 
—* ibren Ruf —— Nomene aRathe, Geldhidte | Rlinit, {pater aud 5 
eines modernen Daddenss (pz. 1876) und «Hand | (ung der tonigl, Cha 
Gaburge (Lps. 1878), eine vorpigliche Sittenfdil: | Obermediginalrat c 
Derung aus dem Treibiaidbrigen Kriege. Yonen | Rubeftand und ftar 
folgten «Crianna und andere Grsablungens (Jena | Unter feinen zahlt 
18, «Die Erbin wider Willen» (Rollettion | eben: «Dad Koreo 
Epemann, Yd, 7, 1881), «Die Schwiegertodter» | Pupillenbitoung» (: 
(Berl, IRN), asdsella Jasmund und andere Eryab: | von den Mugenop 
lungene (Xoucttion Spemann, Bd. 53), Reue No: | Lehre von den A 
pe iene (X’'py. 1483), «Die Gaſie dex Madame Sau: } 3. Aufl. 1842), afit 
tines- (2 Bde., Lp3. 1884). det belg. Armee ber 

Sunshade Cyran3 Bilb.), Raturforſcher 20.0. | didtetite (Berl. 18° 
1812 zu Manejeld geboren, ftudierte gu Halle und ungle, . Dj 
Berlin Medizin, Botanit und Geologie und tratdann| — Yiiugling und 
als Rompagniedhirurg in die preuß. Armee. Yn: | die menial nS) 
folge eines Duelld gu Mjahriger Befangen{daft | wabrend der Peric 
aur Gbrenbreititein verurteilt, entfloh er von dort | fung. Das Sfin 
nad 20 Ronaten und fam fiber Frantreid nad | alter umfapt den 
Algret , wo ex alé Atzt in die Fremden legion ein: | chem fid die Geſch 
trat. $n einem eet verwundet, nahm et feinen | ginnt und ihre Ri 
Abjdied, wurde vom Konig von Preuben beguadigt | vom 13, bi8 jum 
und frat aladann als Geſundheitsoffizier in die | riode {lich ſich 
aiederlind.-ojtind. Armee cin, Auf Java im Vit. | Badstum, bis 9 
1835 angefommen, gelangte J. febr bald dazu fic | Unterfidied in der 
Gelegenheit ju Reiſen und naturwifjenfchaftliden | baltniffen beider | 
Unterjuchungen auf Java zu verfdaffen. Im J. | hervor, indes auff 
1840 nad Vadang auf Sumatra verſetzt, bereifte | der Rindheit, Gi 
er Dad dumalé nod) wenig betannte Land der Bat: | der Rnaben wefen 
tag. Tie Crgebnitie dieſer Reife gab ex {pater in| tiger, die Former 
dem Werle « Die Battalander in Sumatra (2 Bbe., | werden. Sdyon : 
Berl. 1847; holland., 2 Bde., Leid. 1847) herauo. | Baudatmen, bei 
Rach Java 1842 juridverfest, unternahm er dic | voqumiegen, aud 
Unterludung und topogr. Aufnabme verfdicdener etwas tiefere Lage 
Teile von Java, bis die Regierung ihm 1846 mit] neigt {don jebt t 
der vollitandigen geolog. Unterjudung diefer niet | dem sriftigen, S 
beauftragte. Hietmit war ex bis Juni 1848 be: | Zarten, Beiden, 
caftigt. Fait alle Bultane Javad find von ihm Sn allmapticer 
eritiegen. Ceiner geſchwachten Gefundbeit wegen | rit die Beit hera 
beaab er fidh 1849 mit Urlaub nad Europa. Sier | tigteit beginnt. 5 
veroffentlidte ex: «\ana, feine Geitale, sflanyen: | rajc in bie ange, 
dede und innere Bauart» (deutſch von Hablarl, | von iebt ab —*2— 
3 Bde., Lpj. 1852—54, mit Atlas), das Haupweri/ſhneil und ber 6 
iber die Katurverhaltnifie jener Ynfel, nebjt «Land: | Fille ju, Die 9 
(baftzanfichten von Java⸗ (11 Blatt, Lpz, 1853) | und der Muatetn 
and einer vorttefilichen sKaart van het eiland Java» | yor, feine Brut n 
(4 Blatt, Amfterd. 1855). Die Beſchteibung und | entmidelt und dic 
Abbildungen der sablreiden von 3, oufochundenen {anell, wm eine 
foifilen Nondolien wurden von Hertlote, die der | und Sthamboare 
foivlen Bilanjen von Goppert, die Bearbeitung | mas heginnt, ‘Bei 
pon 3.8 Herbarium von Miquel, de Briefe, Ben: | fig die rmen in 
tham, Moftenboer, Haßlarl u. a. unter dem Titel | on Umfang, die 
«Plantae Junghanianses (eid. 1851 fg.) begonnen,| aut, ie in ne 
2. tebrte 1855 nad Java juriid, wo ex Direttor| sagen prigt fa 
tet Chinafultur wurde, aber ſchon 24. April 1864 ju | und gemittigjen 
Yembang in den Prea -Regentidaften ſtarb. fatter aus, wel 

Bon icinen Zchriften find, auger vielen Beitrdgen | und Fray fow 
we Seitdrifter und Sammelwerlen, zu _nennen: | tend made; mn 
sTopoar. und naturwifienidaftl. Reifen> (Heras, | fol, Gigentimtic 
von Sices von Cienbed, Maadeb. 1845), «3urid: | ibrer Gntwidelw 
feite von hava Guropas (deutid von Haßkarl, entwidelun aH 
Inshh, «Licht- en Schadawbeelden uit de binmen- | gierhen: bie Une 
faaden van Java» (4. Aufl, Amiterd. 1866). auf und 2 nee 

umgind, Gelebrter, ſ. Jung (Joad.). andern Geld d 

obann Chriftian), verdienftvoller | Wabrend ber 3 
Sbrrarg und Augenarjt, geb. 12. Juni 1794 (nad | teit nad meen 
@adere 15:3) ju Burg bei Magdeburg, Habilitierte wird, flict fy 
fide 1¥1s an der berliner Univerfitat und wurbe — 
1221i jars Srofeffor dex Chirurgie und Augenbei: ingiae it te 
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tunbe , foie jum Direltor ber ophthalmiatrifden 
Mini, ſpater aud jum Direltor der chirurg. Abiei⸗ 
Lung der fonigl. Charité gu Berlin, fowie gum Geb. 
Obermedizinalrat crnannt. Gr trat 1868 in den 
Rubeftand und ftarb 8. Sept. 1875 in Hannover. 
Unter feinen zahlreichen Schriſten find bervorjus 
veben: «Dae Koreoncion, ein Beitrag sur tanftliden 
Pupillenbildung» (Berl. u. Lpz. 1817), «Die Lehre 
vom den Augenoperationen» (Berl. 1829), « Die 
Vebre von den Augentrantheiten» (Berl. 1832; 
3B. Maul. 1512), «fiber die Augentrantheit, welche in 
der bela. Armee herrfcht» (Berl. 1834), «Die Augen: 
Didtetil= (Berl. 1873). 
tees ſ. Didangel. 
ugting und Inugfrau, Zoriguge ft 

die menſchlichen Indibiduen der beiden Geſchlechter 
wabrend der Periode ihrer geſchlechtlichen Entwice⸗ 
lung. Das Jainglingss, refp. Rungfrauens 
alter umfaßt denjenigen ebenzabjdnitt, in wels 
chem fidy die Gefcdledratbatigteit ſu entwideln ber 
n) ginnt und ihre Reife erlangt, alſo etwa die Zeit 
vom 13, bis sum 18. oder 20, Jahre; an diefe Pes 
riode ſchließt fid die Zeit bis jum vollendeten 
Wadhstum, bis yum 25. bis 28, Jahre, an. Ter 
tb | Unterſchied in den tdrperliden und geiftigen Ber: 
MY HAltuifien beider Geſchiechter tritt ſchon ſehr fruh 
3. ] bervor, indes auffallend eigentlich erft um die Mitte 

der Rindbeit. Schon i beginnt der Knochenbau 

det Rnaben weſenilich ftarter, die Mustulatur kräf⸗ 
in | tiger, die Formen weniger gerundet und ediger ju 
werden. Schon jest beginnt bei den Knaben das 
Baudatmen, bei den Madden das Bruftatmen 
vorjuwiegen, aud die Stimme bei den Anaben eine 
etwas tiefere Lage eingunebmen. Xn aleicher Weife 
wit | neigt ſchon jest das Gemut bes Knaben mebr gu 
Vel | dem Mraftigen, Starfen, das des Maddyend gu dem 
be: | Garten, Weiden. G. Kind.) ‘ 
bin] — Jn allindblider Musbildung diefer Unterſchiede 
gen | radt die Seit beran, in welder die Gefdledtotha: 
‘Met | tigteit bepinnt. Bis dabin find beide Geidlecter 
jen: | rar in die Lange, weniger in die Ureite gewachſen; 
‘arl, { von jept ab ge debt das Langenwachſtum weniger 
vert | ſneln, und der Korper nimmt mehr an Breite und 
and: | jfile yu. Die Ausbildung des Anochengernſtes 
353) | und der Mustein wieat beim Junglinge bedeutend 
avay | vor, feine Bruft wird breit, ber Kehliopf ift ftart 
und | entwidelt und die Stimmlage gebt, oft giemlid 
enen | {dnell, um eine Oltave und mebr herab; Bart: 
t der | und Schambanre ſproſſen, bie Bildung des Sper 
itung | mag beginnt. Bei der Jungfrau fallen und runden 
Yen: | fie die Jormen immer mebr ab, das Beden gewinnt 
Titel | an Umiang, die Fortpfangungeorgane bilden ſich 
ninen. | aus. Wie im ganjen Habitus und in den Gefidts: 
rettor | sQgen pragt fid aud im Charatter, in der geijtigen 
464 gu] und gemitliden Gpbare der Unterfchied immer 
vb. ſtarler aus, welder ſich fpdterbin zwiſchen Vann 
vragen | und Frau fo ausgeſprochen und entſchieden gel⸗ 
mnen: | tend macht; nur fteben die pſychiſchen und pby: 
rausa. ſiol. Cigentdmlidteiten im Singlinagalter nocd in 
Lurid: | ihrer Entwidelung. Zugleich wedt die Pubertare: 
abtarl, | entwidelung zablreiche neue Gmpfindungen und ‘Nex 
Annen- gierden; die Unbefangenbeit der erften Jugend hort 
\ auf und es nebmen gemefiene Beziehungen zu dent 
: andern Geſchlecht und zu den Etwachſenen Flos. 
itvoller | Nabrend der Jungling feiner Anlage und Thatins 
AMnady | teit nad meht jum jelbjtandigen Handeln getrieben 
iitierte | roird, ſchlieht fi die \unafrau mebr abwebrend von 
wurde } der Berubrung mit dremdartigem ab. Tas Jung⸗ 
genbeil: | lingsalter ift die Jeit der Musbildung aller Rraite. 
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Ananaé:Julep, Fruher war J. aud die Beseid): 
nung far eine Arjneiform von dunnerer sonftitens 
als der Goaft. 
walfeft, f. Sultlapy. 
ig (Semnb.) Philology und Spracforider, 
geb. 20. Aug. 1 ut Ringelbad) im Großherzog⸗ 
turn Baden, erbhielt feine Vorbildung auf den Gym: 
naſien zu Offenburg und Mannheim und widmete 
Kch IB14—48 anf den Univerfitdten ju Heidelberg 
und Berlin dem Studium ded llaſſiſchen Ältertums 
UND der vergleidenden Sprachforſchung. Nachdem 
a3. URAS—HL in Heidelberg, Freiburg und Raſtatt 
als Oomunajiallebrer fungiert hatte, wurde er 1851 
auperord. Profeſſor der klaſſiſchen Philologie in 
Lemberg, wirlte dann 1853—63 ald ord. Profciior 
| Diefer Wiſſenſchaft an der Univerfitat su Mtratau und 
{urrgiert in gleicher Eigenſchaft feiths63 in Innsbrud. 
Neben der vergleichenden Spradwiiienidaft, wobei 
er außer dem Sanetrit das Studium der oft: 
ajtat. Spraden im Auge hat, liegt er aud) der vers 
——— Sagenforſchuig ob. Bon 3.8 wiſſen⸗ 
aftlichen Publifationen find die wichtigſten: 









»} ah. S. Vaters Literatur der Grammatilen, Verita 
UU} und Worterfanimlungen aller Spraden der Frre» 
= (2. Aufl., Berl. 1847), «Die Marden des Siddhi⸗ 
- | tur⸗ (pj. 1866), «Mongol. Marden (Ynnebr. 
1] 1867), «Mongol. Mardheniammlung. Mongoliſch 
U{ and deutid» (Innobt. L864; die Deutide {iberichung 
is | auch bejonders: «Mongol. Marden, Innsbr. 
9, | 1868), « Tie griech. Heldenfage im Widerſchein bei 
WJ den Mongolenn (Ly;.1869), « (ioer Weſen und Auf⸗ 
‘mn | gabe der Sprachwijenidatte (\nnsbr. 1868), «On 
cz | the present state of Mongolian researches» (Yond, 


ch Jali, Monat, ſ. Julius. (1ixsz). 
cr alia, ber Name bes $y. Ajteroiden. (S. unter 
Planeten) 


Wy Julia, die einzige Tochter des Maifers Auguſtus 
23, | von deſſen zweiter Geniahlin Ecribonia, geb. 34 
tio | v. Chr., ausgezeichnet durch Schonheit, Geiſt, Bil: 
wa | dung und Leutfeligheit, wurde im J. 25 an des 
et: | Auguitns Sdweiteriobn Marcus Caudins Wars 
en, | cellus, nad) deffen Tode im 3. 22 an Marcus Vip: 
an: | janius Agrippa verheiratet, dem fie drei Sobre 
iclt | und zwei Todter gebar. Ihre Stiefmutter Yivia, 
dic ihr feindlich gennnt war, weil ſie durch fie thre 

act | Blane fiir ihren eigenen Sohn Tiberius gejahrdet 
fah, bewog nad des Agrivpa Tode den Auaguuns, 

cer, | feine Tochter im J. 11 an Tiberins zu vermablen, 
und | um diefem die Hofimung auf Nadiolae in der Herr: 
tla, | {daft ju ſihern. Die Che beftand, tron gegenici: 
Gs | tigen Widerwvillens der Gatten, bis jum 3. 2 

Nen: |v. Chr, wo Auguſtus ploplid) demt Zenate anzeigen 
Ader | lich, dais feine Todter fid) fo weit veraciicn hate, 
cen. | das Jorum zum Schauplaß ibrer nachtlichen Aus 
Hebe] ſchweijunßen zu machen, und fie nach der Inſel 
den | Pandateria (ient Vandotera) bei Neapel verbannte. 
tidy, | Mebrere angeſehene Manner, die als ihre Buhlen 
bejeidhnet warden, erlitten Verbannung oder den 
ober | Tod. Co icheint tider, dak Livia, um ihren Hab 
mtu | zu beiticagent, durch übertriebene Schilderung der 
, ent: | Bergehunaen der J., von denen fic an ſich nicht 
cinent | freigeiproden werden Cant, und durd die unwahre 
d deo Beſchuldigung, dab an dieſe Vergebungen ſich Ver: 
bindungen gegen die Herridaft und das Leben des 
| Auguitus knuvften, dieien, der feine Tochter immer 
latini: | zarilich geliebt hatte, su dem raſchen Sdritte gegen 
des in | dieſelbe bewog. Von Bandateria wurde 3. ipater 
erd be: | nad Rhegium (Regaio) geführt, wo fie, von Tibe: 
i und | riudin Rangel und Durjtigkeit gelafien, 14 0. Che, 
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— Franlreich abe 
gran cine Beſchreibung der Saturnalienteier im | an Santis 


i wurde. 
und det Bewirtung der von den omen widins Seriogt 














vergotterten Naijer am Tiſche der Gatter, die an: | 1° 
bere, « Antiochikos» ober « Misopogon., geet cae 
Antiodier und ibre Veripottung feines cgniiden | wir Diffeldorf 0 
tlugern geridtet. Geine Werte wurden von Spanhe⸗ re 3 Sialic ' 
minus (Ypj. 1696) und neuerdings von Hertlein — 
(4d. 1, Lp. 1875), die «Epistolaes von Heyler oul Stabt 
(Rainy 1428) herausgegeben. : bn “Olad 
Bal Reander, «liber den Laiſer J, und fein Tiingen: atsba 
Aertelters (ps. 1812; 2. Aufl., Gotha 1867); preuß. € ri : 
Straub, Der Homantiter auf dem Throne der Ca: | Bahn, ift Gig e 
faren, ober 2, det Ubtranniges (Salle 1817); be | ratbamts, war 
Arbeiten von Nangold (Stuttg. 1862) und Senuſch | Werke aber 1 ‘ 
(Breal. 1862); Rode, « Geidichte der Reattion des en — 
Xanerd J. auf die chriſti. Rirde» (jena 1877); | (1880) 5295 mei 
Neumann, «Juliani imperatoris librorum contra | ftoff:, Qeder:, Ge 
(bri-tiacos quae supersunt» (Lpʒ. 1880). unterfalten. & 
Nelianné (Marcus Didius Salvius), rdm. | lider Erbfolgeſtt 
Rarer, f. Didins. Julien (Sta 
ulianné (Salviud), rom. Surift aus Hadru: | franj. Ginolog, 
metum in Yjrita, Brator unter Hadrian, auf deffen | widmete fid in 
Seranlajjung et 132 n. Chr. das Edictum perpe- | Gprade und wa 
taum abſaßte. : am Collége de vi 
wliad, {.Bethharam und Beth ſaida. — | er cine Ausgabe 
Jutich, cin auf dem linten Rheinufer helegenes, | thos. Um diele 
far preup. Abeinprovinz gebdriges vormaliges Het: Hn ote 
jogtum, untfaft in feiner größten Arsadehuung | Abel Remufats 
4130 qkm mit ungefabr 400000 E. Dasifelbe bil: | 1833 Mitglied de 
dete fic zu nachſt aug dem Jalichgau⸗ der vonGrajen | Konfervator fib; 
verwaltet wurde, die feit dem 11. Jahrh. jum erb- | Bibliothet zu Ba: 
lichen Beſide ihrer Grafſchaft und mit dem Rerfall | Bidherihage, S 
bes Herzogtums Riederlothringen, weldem fie un: | des Coll je Imp 
teegeben waren, ju reidsunmittelbarer Selbitandig: | 1873 ju Paris, 
tat gelangten. Unter diejen, den Gerbarbdingern, | tragung dea Phi 
xichneie fich nachmals bejonder3 Graf Wilhelm V. | 1824-96), tiberi 
aud, der 1336 vom Raifer —— in jeiner | chi-kou-eule («% 
ids ſtandſchaft beitatigt tnd jum Markgrafen und | Bar, 1834) und « 
Reidsiceptertrager, welden leptern Borguger jedod) | Par. 1939) ferne; 
mit Brandenburg teilen muste, erhoben wurde, au 
pon Raijer arl LV. 1357 den Hergogstitel erdielt. | 1860) und eJu-k 
Bon ſeinen Sobnen erbeiratete der eine, Gerhard, | (2 Boe., Bar, 18 
die Graffcajt Berg (f.d.), der andere, Wilhelm V1, | (3 Boe. Par. 186 
der dem Bater 1362 in J. nadfolate, die Grafidatt | vellen un Fabel 
Gelder, welde Landermafien unter Herzog Ydolf | Beitrdige jue uni 
Soop bles Bartenfarmmes | get Hm Be 
onli 0 en| + Bil | compe 
toeim VALL., umterlicb 1511 fein Gand feiner Gb. | Gee erg ee 
tocter Marie, welche an Johann den Friedfertigen, | ki 
Herzog von Htleve, verheiratet war. So wurden, 
alé dieſer 1521 in Kleve aio Regierung gclangte, 
33 und Bera, nicht obne lebbaften Widerf prud von 
jaten dex Albertiniſchen Linie in Sachſen, die even: 
tuell damit belehnt war, mit Reve (f.d.) vereinigt, 
Rak dem Ausiterden diefed kleveſchen Firftenbauies 
ee Aer pir 
quam 109. i e Erbfolgeftreit, wel: | Liq a 
cher nach mandertei Wechſelfaͤlen und vorldufigen a ee 
Beraleichen 1666 definitio dabin beigelegt war, | livres Chinoign (93 
Dab Murbrandenburg Aleve nebjt Mart und Ravens: Sffentligte &, ej 
bera, Bfals-euburg aber bas {chon feit 1614 in| chino sar a) 
Fermcm fattifcren Beiiwe befindlide Gerjogtumt 3. | des vers a spies ( 
webit Berg erbielt. Sachſen dagegen fabrte die Tite | l'art de fabrigu 
Samslicher Lander bis in die menere Zeit herad | Der ding. Gp 
fort. Rach dem Grididen jener Pjaly-Neubdurgijdhen | «Syntare Douvell 
Yome ue gelangte 3. famt der Sitters Ber: | Ba $ 


tim Ge (ges J 
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an Fra nkreich abgetreten und sum Depart. Roer 
geſchlagen wurde. Turd den Wiener Kongreß fiel 
1814 das Herzogtum J. mit Ausnahme einiger zu 
Mimburg geſchlagener Larjellen, Preußen gu und 
wiurde unter die Regicrungsbesirle Maden, Koln 
Und Diifjeldorf verteilt. Ter Kern desſelben ijt der 
Heiss Jiligh im Regicrungsbesirt Aachen, dec 
auf 318,5qkm —9— 42007 meiit tath. ©, sa6(t, 




















































Die Stadt Jalich, an der Roer, an den Vinien 
Minden: Sladbadh:Stolberg und J.⸗Düren der 
preufs. Staatebabnen und an der Aachen-Julicher 
Wahn , ift Sip eines Amtegerihts und cined Cand: 
ratzamts , war Feſtung zweiten Ranges, deren 
Werke aber 1460 gefdleift wurden, hat ein Pros 

ouunafium und eine Unterojſizierſchule und pon 

1880) 5295 meift lath. E., welde Papier:, Hols 

tofy:, Leder:, Seren, Edirm: und Juderfabrifen 
unterbalten. Bgl. Ritter, «Sachſen und der Gis 
licher Crbfolgeftreits (Mind. 1573), 

Guliew (Stanislas lignan), ausgezeichneter 
jranz. Sin olog, geb. 19. Sj. 1799 gu Orléans, 
widmete fich in Paris dem Ctudium der gried). 
Sprache und war bereits 1821 Hails Stellvcrtreter 
am Collége de France. Ym J. 1424 verojjentlidte 
er eine Ausgabe des · Raub der Helena» von Kolu⸗ 
thos. Unt dieſe Zeit wandte er ſich aud dem Stu⸗ 
dium des Chinejuchen gu, erbielt 1832 den Lehrſtuhl 
Abel Remuſats am Cotlége de France und wurde 
1833 Mitglied der Atademie der Inſchriften. Als 
Monfervator Obernahbm er 1839 an der ldnigl. 
Vibliothel su Paris die Aufſicht Aber deren oftafiat. 
Waderfcape. Seit Ott. 1859 war er Adminiftrator 
deo College Imperial de France. J. ftarb 14. Febr. 
1873 gu Paris. Er verotientlidte eine lat. Uber⸗ 
tragung des Philofophen Weng-tize (2 Bde. Par. 
1824—26), tiberiepte die beiden T ramen «Techao- 
chi-kou-cule (*Zer Waife vom Haufe Tidao», 
Par. 1834) und cHoci-lan-kis («Der Areidelreis · 
Par. 1832), ferner die Romane «Blanche et bleue⸗ 
(Bar. 1834), eDeux filles lettréco» (2 Bde., Bar. 
1560) und eJu-kiao-li, ou les deux cousinese 
(2 Boe., Par. 163), fowie die der «Avadanase 
(3 Bde., Par. 1859), einer Cammlung_von Ro: 
vellen und Fabeln ind. Urfprunas. Schaßbare 
Beitrdge zur Runde ber chineſ. Philoſophie und 
Religion find die Liberfenungen bes wLivre des ré- 
compenses et de peines» (Bart, 1X35), welded die 
Lebren der Tao: ſije tennen lebrt, und des «Tao-te- 
kings («Livre de la voie et de Ja vertus, Bar. 
184) Don Laostien. Gleich widtiy far die Ge: 
{dite und Weograpbie Indiens wie far die Kennt: 
nis des Buddhiomus ijt 3.6 Bearbcitung der eHis- 
toire de la vie de Hivuen-Tsang ct de ses voya- 
gese (Bd. 1 u. 2, Par. 1246—58), an welde ſich 
gunadjt die fibertragung ber «Mémoires sur les 
contrées occidentalese (Jar. 1857) von Hiouen: 
Ziang und die «Méthode pour déchiffrer et trau- 
scrire lea mots sanscrits que se trouvent dans Ics 
livres chinoise (Rar. 1861) anſchließen; aud ver: 
ojtentlidte J. cin «Résumé des principaux traités 
chinois sur la culture des moriers et l'éducation 
des vers & soie> (Par. 1837) und den «Traité sur 
Vart de fabriquer la porcellaines (Par. 1856). 
Dee chine]. Sprache ale folder iit feine legte Arbeit 
«Syntaxe nouvelle de la laugue chinoise» (2 Bde, 
Bar. 1869—70) gewidmet. ah 

Qulier (gens Julia), Name eines patricifden 
tom. —8 — das aus Alba Longa ſtammte 
t Frieden | und ſeinen Utſprung von Jul u s, Sohn ded Aneas, 
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Hideritandes, den namentlid die Stadt Braum laß zu rea fo eri 
jdweig dem firitliden Gingreifen entaegenteste en Sibed ( 
Gbdenfo felbitandig verbielt ex ſich gegent! 1) Sulteule t,o. and 
del und der uth. Geitlidteit. J. lard 3. Rat | Me oes ter Fefelt 
1559, Mus feiner 1560 geldloticmen Che mit Hed: 3 ilelog, ind euet 0 
wig, det Lodter ded Rurfiiriten Joadim IL. von | 3 Goer eilige Mittl 
Brandenburg, hatte ex fieben Toehter und vict tie Man er jebe3 Wei 
Edbne, von welden der alteite Heintid Julius | dre li 
; ; aulud, f. Su lier 
fan Radfolger ward. Nee ot ame! (ajo ode 
Juliné Ajricanné, chriſtl. Sehriftiteller aus te dupertt 9 
dem Anjange ded 3. Qabrh., der gelebrte greund | ved 1 bet beld 
dee Crigenes lebte am doſe des giriten Yogar VILL. ict Char ae "Ghate 
pon Woeila. Unter jeinen Seriften find nament- der Linie ut ie " i 
le feine vielbenugte, aber mur fraqmrentariid et⸗ babnen un ied 
haltene »Weltdhronit» und feine Briefe an Ori: Centralbahn, 5 { a 
gened aber die Geſchichte von dcr Sufanna und | weitberiihmten Gl aah 
an Uriitides uber die Geſchlechtsregiſter Jeſu ber: lendau, zahlt (1881) + 
vorsubeden. Auferdem ſchrieb ex ein umifangreides Jumiege?, Dorf 
mediginiides Bud unter dent Titel «Steitoir. Vol. férteure, aeronbiffen 
Geljer, «Sextus J. A. und die byjant. Chrono: | von Ductair, auf ein 
grapbies (Hd. 1, Lpy. 1880). : der Geine, mit 270 
alin’ Gafar, |. Cajar Gajus Julius). ten, 661 gegriindeten 
alindburg, Stadtinder preuf. Brovins Eile amma, f. Didi 
fin, Regierungsbejirt Breslau, Kreis Ola, am amne, {. Vine 
Sultusburger Wailer, Skim int NN. von Ols, am usmpers (engl.,’ 
Citende der Hakenberge, an der Linie 6(3-Gnefen | f. unter Ba ptiften. 
der Rreubiiden Staatsbahnen, alt (1880) 1806.; Jun., Adtdrsung f 
daber liegt dad Dorf J. mit 630 C. : Suncacéen(Junc: 
Juliudha, bejudtes Solbad im braunjchw. | Gruppe der Ronolot 
Kreis Wolfendittel, zehn Minuten von der Eiſen⸗ Arten, die dber die ga 
pabnitation — (j. d.) entjernt, liegt am Gin: | Gs find frautartige P 
yang ded reigenden Hadauthals, 245 m inber dem | den Rhizomen, linea 
cere, in romantifder und fiberaus gefunder Ge: | Die Bliiten find zwit 
and. | Tie Selquelle cuthalt nach einer Analyſe Knaͤueln, Koͤpſchen, 
pon Profeſſor Hecten in 100 Gewichtsteilen 6,css | seln; fie find llein und 
Eblornatrium, 0,010 Chfortatium, 0,110 ſchwejel⸗ — drei Stauby 
faure Magneia, O,ce4 idweieliauren Nall, 0,0 | fiderigen Ftudjtinot: 
Ghlormagnefium und Spuren von Gijenozyd, im | miger Oriffel mit dv 
fiber 6, Bro3. feite Beitandteile und gebort eine dreifacerige Rap 
fomit zu den ftartiten Badefolen Deutidlands, | weife auf fumpfigem : 
Die Sole wird gu Bade:, Trint:, und Snbhalationé: | frduter nur geringen § 
turen benupt; ju den weitern Kurmitteln geboren| Junous Z, ‘Son 
Fidtennadel:, Eijenſchlamm⸗ und medij. Bader | benannten Familie >, 
aller Art, eine Raltwajferbeilanitalt, eine Molten: | gegen 100 Yrten, dies 
wend Nildfuranitalt, jowie cin pneumat. Apparat. | find. Die in Deuticlar 
Jaltiayy, ein in einigen Stadten Norddeutid | den Arten find J. co1 
fands nod gecenmartig fiblidyer Mummenidany, | glaucus Ehrh., bufo 
cxinnert an baz Julfeft, das dem Sonnengott so | jamtlidh auf nafien 
oder ATEHT gewidmeie ‘Felt Der Winterſonnenwende | Bon cinigen, wie J 
bei den alten Germanen, an deſen Stelle jebt d03 | waren {tither die Gis 
Reibnadteieft gefeiert wird. Das Cinnbild de | offiginell, De hat ae 
Sonne wat das Had (altuord. hiol. jol), daher der | und effusus ween 
Rame. Gs begann mit der Nacht zum 25, Dep., det | ftelung von Fed tv 
beviaften Reh: oder Mutternadht, um 12 Tage lang | Jung (at Sa 
bie jum beitigen Lidttage oder Dbetittage zu wahren. turhiftor, und’ hin 
Buhrend desielben rubte aller Streit und alle Mt: | 1799 jy Raſtenbun — 
beit, und die (otter hielten ihre feierlichen Umzũge. tath, ‘Gymnajim is 
in den ilandinav. Yandern und aud) in einigen | Yertin und ong, 
andern Gegenden (z. B. Medlenburg und Ponrmenn) | und wwidmets fi ) i 
werden nun die in der Weilmachtszeit itblicjen Ge: | (gen Thatigeit w 
feenfe in cigentiimlider Weiſe verteilt. Mian | berg, Unter feing 4 
midelt namlich dicielben in unjablige Hüllen cit, | optimiitigen bail 
fdrabt auf jede2 Vadet den Namen dex Per7on, | ywheben: Bride tbe 
fax die es beitimmt ijt, und laft es Dann von je) 183), Surly 
wand unverichens in Dad Zimmer werfen, worin | ber Deuticens (ee 
fib dex oder die zu Beldhenfende befindet. Daa der | foviales Sten np i 
— beftia an die Thar llopft che ex das inigsterg unb " 
Seiden Hineinwirit, wird eF J. genannt. Rati: Gruman Mean 
bid baetet dex cigentumlide Braud vielfachen Wn: | tere, Chater 
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AG zu freudigen, aber aud nediſchen {iberrafdun: 
Aen. Wie der J. fo crinnern ard dad Jullicht/ der 
Jule ber oder Sulbad (ein Badiwert), die Julgrũtze, 
wie Bulleule ua. an das Heidentum. Yn England 
wird in Ddicfer Feſtzeit ein gewaltiger Holstlog, der 
Dulelog ,_ ins seuer gels t und aud) die {don den 
Druiden bHeilige Miſtel aujaehangen, unter der dann 
die Manner jedes weiblide Weſen thijen duͤrfen. 
eshead, ſ. Ju lier und Ascanius. 
samset (Majo oder Mato), dgnpt. Baumwolle. 
samset, duferft gewerbſame Gemeinde im Ye: 
gict Charleroi der belg. Proving Hennegau, Ctation 
Der Linie Luttre-Chatclineau der Velgiiden Staats: 
babnen und der Vinie Deshaifis: 3. der Grand: 
Centralbahn, 5 km nordweitlid von Charleroi mit 
weitberithmien Wlaahiitten und bedeutendem Rol: 
lenbau , sablt (1881) 20997 E. 

Jumie ges, Dorf im fran. Depart. Seine-Yns 
fértenre, Yrrondijjement Rouen, 7 km im SSW. 
von Duclair, auf einer Halbinfel am rechten lljer 
ver Seine, mit 270 C. und Ruinen einer berithm: 
ten, GE1 gegrindeten Benediltinerabtei mit Rirde. 


: umeua, i. Dſchamna. 

n umue, |. Vinetg. pee 

nN wrmpers (engl., «Springer»), religioſe Cette, 
wl {. unter Ya ptiften. 


Juan., Ablarzung fir Junior (f. d.). 
Juncacéen(Juncaccae), Pflanzenfamlie aus der 
vo. \ Gruppe der Monolotyledonen. Man kennt gegen 200 
nz Arten, die Aber die ganic Erde zerſtreut vorlommen. 
n: | Gs find frautartige Pilangen mit meijt perennieren: 
aw \ den Nhizomen, linealijden gragartigen Blattern. 
Se: | Die Blaten find pwitierig oder dideiſch und ſtehen in 
vie | Kudueln, Kopfden, Ährchen, Riſpen, feltener ein: 
ace) Feſn: fte find tein und unanſehnlich, enthalten feds, 
rnb | feltener drei Staubyefabe, einen eins oder drei. 
2 | lacherigen Fruchilnoien, auf weldem cin fadenfor: 
ant | miger Wriffel nuit drei Rarben fipt, die Grud iit 
vort | eine dreijacherige Hapfel. Lie J. wadhfen vorzuge⸗ 
ads. | weile auf ſumpfigem Boden und haben als Futter: 
one: | frduter nur geringen Wert. 
oven | Sanous L., Pflanzengattung aus der nad ihr 
avert | benannten Aamélie der Juncaccen. Man tenut 
item: | gegen 100 Arten, die über die ganze Crde zerſtreut 
atat. | (Wa, Die in Deutiehland am häufigſten vorlommen 
wd: den Arten find J. conglomcratus /,, effusus L., 
any, | glaucus Lhrh., bufonius L., diefelben wadien 
Lard | amtlig auf naſſen Wieſen oder ſumpfigem Boden. 
vende , Bon cinigen, wie J. efusus und conglomeratus, 
in das | waren fruber die Rhizome als harntreibende Mattel 
i> dee | offiginell, Die halmartigen Blatter von J. glaucus 
cor der | und effusus werden in manden Gegenden zur Her— 
‘y., der | ftellung von Flechtwerk, Matten u. dal. benupt. 
we lang ang (dat, Friedt. Alerander), nanthafter tuls 
abren. | turbijtor. und philoſ. Schrijtueller, geb. 28. Marz 
ile Me: [A799 zu Raltenburg in Citpreutien, beſuchte das 
msitae. | tath. Gymnaſinn zu Braunsberg, ftudierte in 
cimigen | Berlin und Ronigsbery Theologie und Philofophie 
ammern) | und widmete ſich dann vorzugeweije Der Lilterari: 
ven Wes | ſchen Thatigleit. Gr ftarb 20. Aug. 1001 in Konigd: 
Man | berg. Unter ſeinen Schriften, welde jamtlid einen 
Jen cin, | optimijuiden jdealismus athmen, find bervor: 
Perion, | zuheben: Hrieje aber dic neueſte Vitterature (Hamb. 
von je | 1837), «Rorlejungen Aber dic moderne Vitteratur 
1, worin | der Deuiſchene (Danz. 1842), « Vorlefungen Aver 
Da der | foziales Leben und hohere Geſelligleit⸗ (Dany. S44), 
e ex das | eHonigeberg und die Konigsberger · (Lpj. 1846), 
» Ratde: | Frauen und Manners (xonigsd. 1847), «Charats 
ichen Mn: | tere, Charatteriitifen und vermiſchte Sdrijtca» 











Junges Europa — Sungfernalad 


— — — April 15 u 
dem man fie einer rein litterariſchen — ——— 


leate, die ſich in deutſchland in der ant mit! 
Bert nad der frang. Revolution von 1830 geltend Sean gheſe ya 
nadte, und bad in Leben, Kunſt und Wifienideft | in © eit ben her 
ju belampfen judte, wa3 ihr veraltet und fir die foie, ie Mjaccto 3 
Geftalruna einer neuen Kulturepodye hinderlic ets | rium bieb bn3 Sun 
iden. Dieie Bolemit wurde in Flug blattern und | verein bie fe get 
Seitidriiten, in der Lorit und in Tenrdengnovellen, | sungen an sect 
jamal abet ‘in aithetifdh -tritiichen Reaifonmement3 | (imeift aus 9 mot abe 
cufgenommen. ‘Sienbarg juerit widmete feine in | ftefend) eS 
Riel aber Vithetit gehaltenen Vorleſungen dem | un nur in der 
Jungen Deutidlands, Unter demfelden Rollets | Der leitende Ausſchu 
tivnamen ftellte dann Kahne in der «Zeitung fir Mitglieder und ber 
die elegante Welt» bie Cdbrifttteller Geine, Caube, | von fanf und mebe 2 
Ciuktow, Mundt und Bienbarg als diefenigen gu: | fidenten. Die Berbir 
jammen, in denen ber neue Geift der deutiden Gu: | barteit gegen ibre ft 
gend jeinen entipredendften Muzdrud finde. jn: eines Verrats {dul 
dem die Genannten aber haͤufig ſtatt der Sade die Borgange in ber € 
Berionen angrifien, gaben fie nach vielen Geiten | effing 4. Rov, 1835 
bin Anniob und Argernis. Es bedurfte daber nur | die Berfammlung de 
der Denunsiation fraber mit Guptow innig | bilge bei Bern, ve 
verbundenen Mengel, um die Regierungen gu dent | rungen ju einer turf 
Berbote der Schriften und litterariſchen Unlerneh— geben polit. Berd 
mungen des Jungen Deutfdland, ja felbjt der tin}: usweiſungen von 
tigen, ju veranlajien. Diefe Mapregel hatte sur | ropa, insbeſondere 
Folge, daß die litterariſche Oppoſition an die radi⸗ | mit die Verbindung 
talern jungbegelianer fiberging, wabrend fic die | zerfiel. Nach Analo 
wmeiften Scriftiteller des Jungen Deutjdhland pofi: | bindungen pflegt wm 
tivea Runiidopfungen juwendeten, andern Staaten die 
Jungeé Europa, descidaung fiir eine 1834— | tung beftebender Be 
—— Vereinigung medrerer republilaniſchet Beilak cung · su be5 
ndungea. Der miplungene Verſuch, Mittel: | anderm von einem < 















italien in Wufftand ju verfegen, hatte 1831 und) Jungen Itland 
IZ mebrere ital. slddtlinge in die Scroey ge: | Sungcjeden u, ( 
fart, wo Rauini ({. d.) eine engere, aud) in Sta:| Junge Pjals (3 


lent ſich verzweigende Verbindung unter ihnen burg. 
Indyfte. Schon Gude 1832 ſprachen die in Rom J er (Job. Fr 
exideinenden « Notizie del giorno» vom Blane | ter eis ii 1 
einer Rationalaffociation zur Befreiung Staliens, | an (1773-77) 
welde Hom jum Mittelpuntte des Jungen Sta: | dierte dann in Geipsi 
lien (Giovine Italia) maden wollte. Maggint war | fid) indes {pater a 
euch Ritgticd ber Charbonnerie démocratique,bie| ju. Ragbem ex te 


in Haris ihren Mittelpuntt hatte, und dad Junge | jen i 
Atalien ſcheint mur ein Pah sa diefer Berbins ih spy 1 a 
hang geweien ju fein. { als 


Pater veranlafte Massini | 1794 
we Trenmung des Jungen Italien, wodurd) diejesin ——— 
cme unabbangige aber i feindfelige Stell w n Homane eulh 
Cardonaria tam. Vou feiten desſelben Parte | feldo (3 Bde, 9, i 
apts und jeiner Berdiindeten wurde jundehit 1833 | anderer Roman fe 
cine grobe Thatigteit in Beyng auf Cavoyen ent: | orgs (4 Bde on 
widelt. Rad dem vereitelten Gavoyersuge {dius | filighenmurvenre 
Mayini grheime Verdindungen unter den Gleic ein (ont er auf 
suunten veridiedenet Rationer vor, die miteinan: | Op. 1799) unt cat 
im 3ufammenbange fleben und einen gemein: | Sy 1736-99) A 
jamen Geatralaus{dus haben follten. erat fig) 3 Sti 
So entſtand im gruͤhjahr 1834 neben bem Sun: | mit Gtag ianee 
e Stalien cin Junges Polen und ein Neues Jo guity, 
eutidland, bad fid pater Junges Deutid: 
(amd naunte. ral — a Sh ra 
dungen veteinigten Tt eordnete 15. April | Boltepi at 
1834 jum Qungen Curopa. Sore Berbriie: idee (2 
reugdatte mit dem Bablipruce ejreibeit, leis: | Geridter gap cy 
beit, Humanitate enthiclt ein Beleuntnis des Glau: —* b 
nae Tentber und Salter wu eee ‘| mg a be 
ev zu freier un notte 
Sormenther Gutwordriung, ede beter, Berbin| str teh 


pusagen (ole frei und unabbangig befteben. Die] SantheTebe 
Beceunigung der drei Nationalausſchuſe oder ive aaster bur 
Bevedmbdtigien follte dex Centraiaus ſchuß bi! uglad, 


ifiete, buf 
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April 1835 und 24. Jan. 1836 lamen ju 
te BVerbrirderungavertrage zwiſchen dem 
Guropa mit den Abgeordneten der damals 
Fclagie zu Paris verbafteten Republitaner, 
nit ben ebemaligen Carbonari des Ditajtes 
von Ajaccio zu Ctande. Diefer neue Zweig: 
hieß das Bunge Frantreid. Reben dem 
n Stalien gewann das Junge Deutidland 
aus Handwertern und polit. Fluchtlingen bes 
d) einige Ausdehnung, dod nur fiir turge Beit 
ur in der Schweijz nebſi cinigen fran. Stadten. 
citende Ausſchuß bejtand aud wenigſtens fanf 
liedern, und der Verein gliederte HF in Klubs 
inf und mebr F cifnehmern unter eigenen Pras 
ten. Die Verbindung ſchrieb fic cine Gerichts- 
eit gegen ibre ftrafbaren und jumal gegen die 
s Berrats fduldigen Mitglieder yu. Einige 
ange in der Schweiz, wie der an udm 
1ng 4. Nov. 1835 bei Zarid verdbte Mord un 
Verfammlung deutſcher Handwerter im Stein: 
je bet Bern, veranlagten die — Regie: 
agen gu einer furforifden Unterſuchung fiber die 
vetmen polit. Verbindungen. Es erfolgten hierauf 
asweiſungen von Mitquedern des Jungen Cus 
‘pa, ingbefondere ded jjungen Deutſchland, woe 
At die Verbindung in ihrem formalen Verbande 
rfiel. Nach Analogie der genannten polit. Bers 
indungen pflegt man in neuefter Zeit aud ia 
mbern Staaten die Partei, welde eine Neugeftal: 
ung beftebender Verbdltniffe anjtcebt, durch dew 
Meilag ejung · ju bezeichnen. So fpridt man unter 
anderm vow cinem Jungen England undeinem 
Jungen Itland, fowie von den Jungtarlen, 
Nungcpehen u. ſ. w. 
Jange Pfalz (Pfalz Neuburg), ſ. unter Reus 


urg. 
; ‘Finger (Yob. Friedr.), deutſcher LuRipieldid 
ter, ged. 15. Febr. 1759 au Leipsig, widmete fid 
anf ange (1718 77) in Chemniß dem Handel, ftus 
dierte dann in Leipzig bis 1780 die Recte, wendete 
ſich indet ſpaͤter ganz den fchdnen Wiſſenſchaften 
vu. Rachdem ex kurze Jeit Hofmeiſter zweier Prins 
mn geweſen, aing er nach Weimar und 1787 nad 
en, wo et 1789 ald Hoftheaterdichter angeftcllt, 
V\ 1794 iedoqh entlafien rourde. Gpater verfel er in 
2] Melandolie und flarb 25. Febr. 1797. Seinem 
g | erften Romane «Huldreidy Wurmfamen von Wurm⸗ 
t | felde (8 Bde. Lpy. 17481 —87) ſchloß ſich cine Heibe 
33 | anderet Romane an, die mit dem vielgelefenen 
te | exis (4 Bde., Log, 1796—97) endeten. Am beis 
ug | falligftenrourden aufgenommen: «Ter kleine Cafare, 
ein iomiſcher Roman nad dem Engliſchen (3 Bde. 
ans | Rpj, 1782), und Better Jalobs Yaunene (6 Boe., 
‘ins | Lpp. 1786—92). Groͤßere Verdienfte als im Noman 

erward ſich J. um dic deutſche Babne, da er id 
uns | mit (itdd frembde Etoffe gu eigen gu machen wußte. 
Hed | Y.6 Luitipiele erfdienen tn drei Cammiungen, ais 
its | eXtuitipicles (5 Bde., Lpz. 1785—K9), als ·Komiſches 
bins] Theaters (3 Bde, Lyg. 1792—95) in der « Deutjchen 
(pril | Voltedibliotbets (2 Rde., Vos. 1X61), al · Theatra. 
sudes | lider Radlabe (2 Yde., Herensb. 1k0I—4); feine 









Neidys | Gedichte · gad Gd berand (Vpʒ. 1821). 7 
Maw | Jungfernblel nennt man bei det Bleigewins 
y Bets | nung da6 beim Hoften aus dem Bleighang (f. Blei) 
t rnd | qulent ſich abicheidende reinfte Blei. 

erhin · uugfernche, |. Joſe ohs ehe. 

Die bart, ſ. at enogenefis. 
ritrer| Jungferngles, Martenglas, foviel wie tro 
bilden, | Rallifierter, burgfigtiger Gips, 


Jungling and Jungfta 


: | tunde, ſowie gum Ti 
‘ ri, Stee aud zu 


Junghuhn — 


Gagland und lebt gegenmartig in Kaſſel. ie grli 
dete ibren Ruf urd bie Romane astathe, Geidiste er tonigf. Ghar 
eined modernen Waddenze (pp. 1876) und ane | Lung WE | Le egy 
Edburge (Lps. 1878), eine vorzugliche Sittenfdil: | O sero Wad arb 
Derung aus bem ‘Treifiaidbrigen Sriege. Wyner | Hubeliand we 
folaten «Crjanna und andere Graabfungens (Jena Unter fine® F} * 
ISD), «Pie Erbin wider Billen» (Kollettion — ee oe & 
Enemann, ‘Bd. 7, 1881), «Die Schwiegertochtere — ing : 
(Berl 1842), «Hella Jasmund und andere Grjab: | vor den geno 
Lungens (Roilcttion Spemann, Bd. 53), Rene No: | Lehre von dent fibe 
ellen (pp. 1883), «Die Gajte der Madame Can: | 3. ufl. 1842), alibe: 
tines. (2 Boe., Lpy. 1884). der belg. Sirmee herr 
YJunghahu (sranj Wilb.), Naturforfder,26.0tt. piatetite (Berl. 1873 
1812 ju Mansfeld geboren, ftudierte gu Halle und angle, f. Did 
Berlin Medizin, Botanitund Geologie und tratdann | Siinglin und ¢ 
als SKompagniedirurg in die preub. Armee. die menſchlichen Ind 
folae eines Duells ju 2O0jabriger Gefangenſchaft | waͤhrend der Periode 
aur Gbrenbreititein verurteilt, entfloh ex von dort | ung. Dak Jungl 
nade 20 Monaten und tam Aber Frantreid nad | alter umfat denjer 
Aigiet, wo er als rat in bie Frembenlegion ein: | chemt fid die Geller 


‘2 
Ey 


trat. $n einem Gefeddt derwundet, nahm er feinen | ginnt und ihre Reif 
Abjchied, wurde vom Konig von Preuben begnadigt | vor 13. bis gum 18 
wad frat aladann als Geſundheitsoffizier in die | riode ſchließt ſich t 
niedDerland.-oftind. Armee cin. Auf Java im Ott. | Badstum, bis yum 
1K3H angetommen, gelangte 3. febr bald dayu, ſich] Unterſchied in den f 
Gelegendeit ju Reijen und naturwifjenichaftliden | baltniffen beider Ge 
Unterjudungen auf Java ju veridafien. J. | bervor, inded auffall 
1840 nad Ladang auf Sumatra verſetzt, bereifte | der gindheit. Scho 
et das damald nod) wenig belannte Land der Yat: | der Knaben wefentli 
taa. Die Ergebniſſe dieier Reiſe gab ex fpater in | tiger, die Formen w 
deme Werle « Die Battalander in Sumatra» (2 Boe.,| werden. Schon jeh 
Ber. 1847; bolland., 2 Bde., Leid. 1847) heraus. | Baudatmen, bei bd: 
Rach ava 1842 juridverfegt, unternabm er dic | vorguwiegen, aud di 
Unteriudung und topogr. Yufnabme verfcbiedener elwas tiefere Lage ei 
TeiLe von Java, bis die Hegierung ihn 1846 mit | neigt ſchon jehi das 
ber volljtandigen geolog. Unterjudung diefer Inſel | bem Rraftigen, Star 
beasftragte. Siermit war er bis Qumi 1848 be: | Zarten, Beiden, ( 
{dafeigt. Faſt alle Bultane Javad find von ihm Jn allmabliger M 
Citiegen. Seiner geſchwachten Geſundheit wegen | ridt die Zeit beran 
begexb ex fic 1849 mit Urlaub nad Guropa. ier | tgteit Geginnt. 8 
derõ mr̃entlichte er: «java, feine Geltalt, Pflanyen: | raid in bie Lange, wel 
de und innere Bauart> (deutid von Haflarl, | von jept ab —2* 
3Bde., Lpʒ. 1852—54, mit Atlas), da Hauptwert {eimell, unb bet 
thee Die Yaturverhaltnifie jener Snel, mebft «Land. | Fille ju, Die act 
ideftsanficdten von Navas (11 Watt, Lpz, 1853) | und der Musteln mi 
tnd einer vortrefiliden «Kaart van het eiland Java» vot, {eine Bruf mt 
Ugtatt, Auberd, 1865). ——— 
Abaldungen der zahlreichen von J. aufgefumbenen | fdnell, um cine Ot 
Weijulen Aondolien wurden von Hertlote, die der | und Sdambaare § J 
loivalen Pñanzen von Bese, die Bearbeitung | mos beginnt, Bei pe 
tom 3.4 Herbarium von Miquel, de Briefe, Ben: {id die — | 
thar, Mollenboer, Habtarl u. a. unter dem Titel | an Ufang — 
«Plantae Junghanianaes (Seid. 1851 g.) begonten. | aut, Dien ror, 
A. ebrte 1855 nad Java zuruck, wo ex Direttor | i — 
het Ghinatultur wurde, aber ſchon 24. April 1864 ju | un oud) 
Yanbang in den Breanger-Regentidaften ſtarb. fuͤtler aug, mel 
Bon ſeinen Sdriften find, aufer vielen Beitrdgen | und Frau ſo elder 
fe Seitidriften und Gammelwerten, zu nennen: | tend mage: A t 
eIopour. und naturwiſſenſchaftl. Reifen» (herausq. | fiol, Gigentinti te 
von Ficed pon — ben — poten ibver Gntii ri 
teife pon java nad Curopas (deutid) von farl, | enti — * 
beds aa coche bee uit de binnen- ntidelung sabe 
len van Jaras (4. Aufl., Amfterd. 1866). auf und ea 
muging, Gelebrter, |. yung (oad). — 
en(obann Chrijtian), verdienſtvoller Vhrend ber Si mY 
Ghiraza und Uugenarst, ged. 12. Juni 1794 (nach | teit nag sling 
anbern 17:4) ju Burg bei Magdeburg, habilitierte | with, tte hg 0 
fads IAL an der berliner Univerfitar und wurde | der erin 
1634 pact Srojeffor der Chirurgie und Nugenbeil: | lingeatter ig wea 
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fowie gum Direltor der ophthalmiatrifden 
jpater auch gum Tireltor det chirurg. Abiei⸗ 
v fonigl. Charité su Verlin, fowie sum Geb. 
ediginalrat crnannt. Gr trat 1868 in den 
and und ftarb 8. Sept. 1875 in Hannover. 
feinen zahlreichen Schrijten find hervorzu⸗ 
Das Koreoncion, ein Beitrag zur — 
lenbildunge (Berl. u. Lpz. 1817), «Die Lehre 
oven Augenoperationen» (Berl. 1829), « Die 
von ben YWugentrantheiten» (Berl. 1832; 
fl. 1842), aliber die Mugentrantheit, welde in 
ela. Armee herrſcht ˖ (Ver. 1834), «Die Augen: 
tits (Berl. 1873), 
ungle, {. Di dangel. 
hugting und Yangfrau, Bezeichnung for 
menidlicden Individuen der beiden Geſchlechter 
Irend ber Periode ihrer geſchlechtlichen Gntivides 
Q- Das Janglings:, refp. Jungfrauen⸗ 
ter umfabt denjenigen Leben abſchnin in wel⸗ 
mi fic die Geſchlechisthätigleit su entwigeln bes 
wt und ibre Reife erlangt, ato etwa die Zeit 
im 13. bis zum 18, oder 20. Jahre; an diefe ‘Ke: 
ode fdliebt fich die Beit bis jum vollendeten 
Jadatum, bis gum 25. bis 26, Sabre, an. Ter 
nterſchied in den fdrperliden und geiftigen Ber: 
Altaitien beider Gefdledter tritt fon febr frig 
ervor, indes auffallend eigentlich erft um die Mitte 
ser Rindbheit. Shon te beginnt der Rnodenbau 
det Anaben wefentlich ftdrfer, die Muskulatur traf. 
tiger, die Formen weniger gerundet und ediger ju 
werden. Sion Jest beqinnt bei den Rnaben dad 
Wandhatmen, bei den —X das Bruftatmen 
vorzuwiegen, aud die Stimme bei den Knaben eine 
etwas tieſere Lage einzunehmen. In aleidher Weife 
neigt ſchon jept dad Gemut des KXnaben mebr zu 
dem Hraftigen, Starfen, bad ded Madchens gu dem 
Zarten, Weichen. S. Sind.) i 
In allmahlicher Mushildung diefer Unterſchiede 
rudi die Zeit heran, in welder die Gefchledtotba: 
Tgteit bepinnt. Bis babin find beide Geſchlechter 
raſch in die Lange, weniger in die Breite gewachſen; 
. | von jept ab geſchieht das Langenwachstum weniger 
U\ (anell, und der Kdrper nimmt mehr an Breite und 
Stille zu. Die Ausbildung des Rnodyengerifies 
iV} und dee Rusteln wieat beim Junglinge bedentend 
vor, feine Bruſt wird breit, der Kehllopf ift ftart 
tb | entwidelt und die Stimmlage geht, oft giemlid 
mn | (dnell, um eine Oltave und mebr berab; Mart: 
vr} und Schambaare fproffen, die ‘Bildung des Sper: 
Ty | mad beginnt. Wei der Qungfrau fallen und runden 
en: | fidy die Kormen immer mebr ab, das Beden gewinnt 
el | an Umfang, die Gortrflangunggorgane bilden ſich 
ten. (aus. Die im ganjen Habitus und in den Geſichto 
Ltor | gen praat fid aud im Charatter, in der geiitigen 
4 ju] und gemuͤtlichen Gpbare der Unterfchied immer 
| ftdrter auc, welder ſich fpdterbin zwiſchen Mann 
Agen} und Frau fo audgeſprochen und entidieden gels 
nen: | tend madt; mur fteben die Pindifden und pho: 
waa. | fiol, Cigentdmlidteiten im Qiinglinagalter nod in 
avid: idrer Cntwidelung. Zugleich wedt die Pubertare: 
Htatl, | entwidelung zablteiche neue Gmpfindungen und Ber 
unen- | qierden, bie Unbeſangenheit der eriten Jugend hort 
auf und es nebmen geme ſſene Beziehungen ju dem 
andern Geſcledt und gu den Erwachſenen Flag. 
woller | Wabrend der \ingling ſeiner Anlage und Thatig⸗ 
V inadh | teit nach mebr jum felbitandigen Handeln getrieben 
slitiette | wird, ſclieht ſich die qunafrau mebr abmebrend von 
wurhe der Beribrung mit dtemdartigem ab. Tad Jung⸗ 
zenheil: | Lingéalter ift die 3cit der Ausbildung aller Kraite. 













Junior — Junivs (Briefe des) 


Wetannt durch ben enticheidenden Sieg Bolivard vom 
G. Aug. 124, Hauptitadt iit Cerro de Pasco (fb). 

Santor (lat., abgclurst: jun.), dex jingere, bes 
fonbders ala 3ufak ar dem Ramen einer ‘Berion, 
die von cince altern (senior) gleiden Nameus un⸗ 
teridbieder werden foul. 

QJaniorat nennt man bei Stammgütern und 
Familiendeitommiiicn diejenige Art der Succel: 
fons ordnung, wonach unter sur Nachfolge berufe: 
men Serionen, 3B. Brivdern, das jinrgere iter den 
Borgna cudt. 

Sunipérus, i. Wwoadholder 7 

mming oder Suni, jeßt der ſechſte Monat, mit 
Su Tagen, war nad) dem alten rom. Kalender, in 
weldem das Jaur mit dem Marg anjing, der vierte 


ex dure) feinen Reffe 
des beruͤhmten Cod⸗ 
fleipiate ex ſih ded 6 

abe dieſes Coder (- 
Sin 3. 1675 fiedelte 
itber, wo ex wieiſt in 
1677 im Hauje des 
Gein reider litterar 
derm die Materialie 
gegebenen « Etymo 
Hauptwerdienſt des 
grundlicher Renner 
war, foweit died i 
aud Hare Anſchaui 
Bufammenhang die 





urd erhiclt feinen Namen nach der juno, daher et | idaftmit ben Taji 
aud von Crid mensis Junonias genannt witd; anind (Bricte 


wad andern dagegen nad L. Junius Brutus, dem 


cheinungen in de 


exiten rom. Monjul. Im deuticien Kalender heibt | der. Dicielben er] 
der J. Bradmonat, weil in ibm bei der Drei: gunius im «Public 
felderwirtidiaft das Brachfeld bearbeitet wird. | bid 21. Qan, 1772 u 
Wabrend der eriten zwei Trittel des Monats ftebt | binettsundanderec 
die Sonne im Ycichen dex Zwillinge, wabrend de3 | Barlament, jelbft d 


lexten in dem ded Mrebſes. Als Yostane (7.d.) gelten 


{03 an, aber mit Te 


ime I.: Medardus (8.), St. Bitus (15.), Johannes | famteit, Gin desha 
ber Laufer (24.), Petri und Pauli (29.), Seine | Buddruder Woodf 
widtiafte landwirtidhafttidhe Verrichtung iit die | bener Libelprosep ¢ 
Heucrnte. Tre Witterung ijt wahrend der erften | anftaltete jelbjt gu! 
joa Trittel des J, infolae von Hegentagen und | gabe jeiner Briefe, 

ordwinden oit noch ziemlich luhl und wird meijt | dad engl, Bolt uni 


erit om Lenten Drittel, nach Eintritt des Sommer: | neue Yi 





be der 


folititiums, beſtandiger und gleichmaͤßig waͤrmer; | pudlijierte Woodfal 
gegen Ende des WNonats ftcigt die Tenrperatur ge: | 1812; in derjelben 


wobnlich jchnell. 


Privatbriefe des 3.1 


Gunine vit in der rim. Sagengeſchichte der | vom jungern Woot 
Rame der Vitghieder cines vornehmen patriciſchen unſichere vermutun 


@eidledts. Dazn gehorte namentlid) Lucius 
J. Brutus, welder in der Sage von dev Vertrei: 
bung der Tarqumier die Sauptrofle frielt. (S. 
Brutus.) In hiltor. Feit gibt es nur plebeiiſche 
Trager dieſes Ramens, die ſicher nidt von einer 





unter den verſchiede 
Briefe polit. Inhali 
Ausgabe wurde v 
(«Juniug. A new a1 
Bd. 1, Lond. 1873; 


Patriciiden Fens abjtammten, weunicon jum) cine ausfibrlide 
Teil von ihnen jelbit, sum Teil von Anbdrager | Hypothejen und My 


und Schmeiciern eme ſolche mehrfach beanſprucht 
wurde. Son unter den Aubrern ber Plebs gegen 
die Tecemoirn und den erfien Voltstribunen wird 
em J. genaunt; Tecimus X. Brutus, Konſul 
134 v. Cht., beñegte 136 v0. Uhr. die Gallacer 
wnd erbielt davon den Beinamen Gallacus. & 
wor cin finachiloetcr Mann, Freund ded Didters 
Acciue. Am betannteiten find aber die beiden 


Brutus, welde mit Caijius an der Spike dee Ver: | de 





dee Briefe, ſowie di 
und an Yord Chatha: 
on Lie Unavir 

eentlich gerichtet ae, 
und Bedford an {0 
borough und Grant 
beciibmten Qucriften 
der olitit Georgs | 





ſuſorenen geoen Gavar ftanden. (5S. Brutus.) aon, Vielfadh 


QJuming (iranjistue) der Jungere, german. 
Eoradicrider und Ardiiolog, geb. zu Heidelberg 
1649, ttadtertein Leiden Humaniora und Theologie, 


wnd erbielt 1617 eine Bfatre in 9 





Jo gegen Wil 
wenige werden gejc 
defien Sohn Charte 
Grenville und Lor 


legomeberg, | denen’¥ 


icine ner 
ging aber 162) nad England und lebte dort mehrere | find }) Wee tnect 


Rabre als Cruchet int Hauſe des Grafen von Sbrache und 
Mruapel, Hier forieb 3. fein Bud «De pictura 
veteramn (Amiterd. Ws), Bon 144 bis 1046 | > 
bealeitete den Grajen von Orfotd im die Nicer: | gedningt, junit J 
londe, ledte darauj bis 1651 wieder in England | yard mul 
wnd febrte dann nad Holland jurad. Bald nadein: | und 8 
ender ecisicnen dic « Ubservationes in Willerami | man pon 
abtatis jrancicam parapbrasin antici cantico- beisabten f 
Yum (1055) und «Caedmonis monachi paraphra-| 9). 


Ne Briefe tre 
der 
achtung des Ronigs 
er bru. Borja 





ſicher unt 
mud nd t 
Netiajjer | 
ann, 


ica U i Dos Bublitum ey 
Sen poctica Geneseos ac praccipuarum s8acrae | fiber die Yori noc, 
pegase historiarum » (Amiterd. 1655). Naddem| G te etion des: 





eral Le, lo 


efe des) 927 


feinen RNeijen Jſaal Voffius in den Vefig 
ibniten «Codex Argenteus» aclangt war, bes 

2 er ſich Ded Cotiiden; ibm ijt die erite Aus⸗ 
cies Coder (Zordredt 1661) zu verdanten. 
1675 fiedelte er nod einmal nad) England 
vo ex nieiſt it Orford verweilte und 19. Nov. 
UL Harte des Viaat Voffius bei Windjor ftarb. 
reicher litterariſcher Nachlaß lieferte unter an: 
die Wtateriatien gu dem von Lye 1743 heraue: 
enen « Litymologicum Anglicanum», Tas 
tverdienſt Des J. war, dab er nicht nur ein 
dlicher Nenner der ältern german. Sprachen 
ſoweit dies im ſeiner Zeit moͤglich, fondern 
tiare Anidaurngen hatte dber den etymolog. 
Imenhang diefer Spraden, deren Verwandt: 
itmit Den thar! cher ibm ebenfalls nidt entging. 
FumiaGs (Vriefe des), cine der merlwitrdigiten 
weilnungen in der polit, Litteratur der Englin: 
. Diciedben eridienen unter dem Pieudonym 
niug tm ePublic Advertixers vom 21. Jan. 17 
221. Jan. 2 Und grijfen die! ‘Mitglieder dee N 
net sunbdandere Staatsteamte, die Stibunale, das 
arlament, felbit_die Perſon des Konigs idonunge: 
San, aber mit alent, Sadlenatnis und Vered: 
imteit. Gin deshalb wider den Herausgeber, dew 
‘udyoruder Woodfall, 7 70von der Kegiecungerho: 
ence Libellyrozeß endigte ohne Nefultat. J. vers 
vattaltete jelbſi gu Anfang 1772 cine Geſamtaus⸗ 
ave joiner Bricte, fur welche er eine Widmung an 
das engl. Voit und eine Vorrede verjaßte. Cine 
Nate Auscabe der Briefe des J. in drei Banden 
yntbigerte wWoodfalls, des exten erlegers, Sohn 
im derſelben wurden zuerit die zahlreichen 
‘Privarbriefe des J. an jeinen Rerleger, fowie andere 
ia Hingerm Woodjall qropentuls auf durdans 

















unſichere Vermutungen hin dent J. zugeſchriebene, 
WAKE den verſchiedenſten Pſleudonymen publizierte 
Briefe polit. Inhalis abgedructt. Cre jeruere neue 
Auegabe wurde von John Wade veranſtaltet 
Edonms. A new and enlarged editions, 2 
Yd. 1, Lord. 1833: Wd. Z, Lond. 1565) und diefer 
tl eite ausjahrliche Tarſtellung der verſchiedenen 
vyvwyoweſen und Vutmafungen uber den Urſprung 
t 















der Brieje, ſowie die an den Demagogen wth 
und au Yord Cragbont gerichteten Privat. 1 fe Beis 
VV gencben, Tie Aninie der Briefe des J. find na: 
Mentha getichtet podem Pie Meryege vow Grafton 
et | und Vedſord, de Yoros Laneneid, North, Hille— 
er | borough und Cranby, Ste William 2 Lraper, den 
berubriten Jutmien Bladpone und andere Anhanger 
raw | der vohrnl ceotas HL. 204) mendet ſich Der Tadel 
: J. auch weltady gegen die Mit alicder Der Oppo— 
a) fiuon, jo eaen Wiles, Morne Toele u. a. Nur 
vam, Vwemge werden geichont, wie Yord Holland und 
‘erg | denen Sohn Charles Kor; Lord Camden, Ceorpe 
date, | Chenville und Yord Cbatham find die einzigen, 
eat, denen J. teute Anerlennung nicht veriagt. UÜbtigen« 
rere ſind Ne Due tap der Ruduchtelongkeit ihrer 
on Stade und der in ihnen offen betannten Nicht 
va) adit Korres gans ine Monat pen Cente 
Why | bec ont. Verjannng Mea eben. Tre Schreibart ut 
went ‘ aedcanat, zuwenlen epiara — nie unllar, tut 
i) Musdrud ſihet and fet, ſparjam in Wetapbern 
‘ und Schurd und daber ioraialtig genau, ſodaß 
ram man den Soran den eruen Proſanien Englands 
Antec beitadten tana, 
caphrar ¶ Sag Publihum erjchopite ſich in Mutmaßungen 
sacrae | fiber die Perion des Autors. Rian jchrieb die Brieje 
Laqdem | General Yee, Glover, Gom. Burle, dem Genfer 




























Guntur — Sune 


— x als eine 
beanjorsdt dagegen keinerlei Kenntnijje in einer eb oS, 
alter ober fremben Sprache und felt inallen dbri . Teatere ‘Bedeutung 
Fadbern geringere Auforderungen, als in Teutld: Gage von iret ¢ 
land fir die Zulaſſung sum einjabr freimilligen Rortellung dee 
Trenft geitellt werden. Der Unterridt davert, je Sriiblingareaen. g 
nag der Vorhilbung, smei ober ein abr, | Oe abe inabelonds 

unbear (lat), Suge, Gclent; aud foviel wie fat ane’ Sudud 
Sonpunttur. : ats 
Jaurman oder Yunnan, die fadwetlidfte —— 
Froving Chinas, 317162 qkm groß, wird qegen | in He Mf * 
BW. won Tibet und Birma, gegen MN. von dec chineſ. | mitlerdig a aay 
$rovin; Ey':tidwan, gegen ©. vou ben Provingen | ftalt ihr offenbact 1 
Sroei-tidou und Rwoang-fi und gegen S. von Birma | die Gryablung it i 
wd Tonting begrenjt. In feinem norbroeftliditen | Grieden begat ig 
Leile iit 3. weſentlich ein Gebirgoland mit alpine pau, ber ben Tro 
Gharatter, befist aud) im allgemeinen nut wenlge eevetlangen entzi 
Ausdegnungen fladern Landes von geringem lim: | vergibt, if bdiefem : 
fange, die fd metitens nur langs der Ufer det | fabrt die Berebrun 
pblreichen Fiaſſe ausbreiten. Bon Lesgtern iit der | Teleia) auf diefe 
meinem obern-Laufe Min-fdja.oder Stin-{dha-hiang, | tin der Luft dagege 
vb. Ziuß ded Goldjandes», genannte Yang:tfe: | mela, erſcheint He 
hang der bedcutendfte. Er durchſirdmt J. infeinem | ftatt ihrer ein au 
gordi. Teile in der Ridtung von W. nad O. Ja} umarmt, endlid al 
der Ridhtung von R. nad S. wird J. von den obern | Berehrung an Ni 
Yaufen bed Salen (u-tiang) und des Me-thong | der Cntbindung, i 
oder Lan:tian, und in der Richtung von NW. gegen | fribyeitig inter : 
ED. von dem Fluſſe Song-ta (Ho-ti-tiang) durd: | trat. Babrideinli 
frrdmt. Mn jrudtharteit des Bodens fteht J. al3 | andern Gottinnen, 
Gebirat land hinter den meiften andern Provinjen | Abertragen und ijt 
von China juriid. Dagegen it es reidy an Mine: | dung und Umbild: 
rolien und liefert Gold, supfer, Sinn, Rubinen, | eigenartige Geftalt 
Saphire, Adhate und andere wertvofle Geiteine. | tes herausgebildet 
Vie Bewohner, nad dem (exten Cenfus 5561320, | allem Ghe: md Ho: 
unter denen ſich viele Betermer des Islam ber! Die römiſche 3. 
finden, weichen in mancherlei Besiehung von den} Femininum ju * 
cigentlichen Chinejen ab und zeigen in ihren Gitten, | urfpringlid fider 
Gewohnbeiten und Gebrauden Mbereinftimmung | des himmlijden Cis 
mit denen der Nadbarlander. Namentlidy ift die | wurde alg folde a: 
Stellung der Frauen bei ihnen eine viel freiere alé | den) jedes Monats 
im cigentlihen China, In dem gebirgigiten Teile | engite wfammen it 
pan J. finden fich nod) liberrefte der Urbevollerung, | tin, welde bie Hint 
ab. wird in 14 Departements , 26 Arrondijjements | Qucinay, Fernet 
und 39 Kantone geteilt, gu denen nod) vier direlt | Sdirmerin jebes GI 
urter der Gentralregierung in Peling ſtehende | und uͤbethaupt als 
Arronbifiements lommen. Hauptitadt der Brovin; | (Natrona dager > 
i JGnsnan fu, aelegen unter 25° 4! ndrbl. Br. | Ynfang Tar; ber 
und 102" 35’ 40" oitl. X (von Greenwich) auf dem | wurde) endlig) al 
nordi. Njer eines Tienshat genannten Landſees. Die | alg Gemabtin dea ¢ 
Stabt iit befefttat, die Beodtterung betriedjam, fie | bem gu €8 nom 2 
verfertiat namentlih eine eigentimlide Art ter welde die Rome H 
ccidagter Seidenitofte und Tepvidye, welche fire die | genommen fates 
priten von gang China gelten. 3. wurde erit ver: | dem latinifchen Son 
balenismapig inat, unter bem Kaijer Wou-ti, 109 | Quititis) yon vi 
v.Chr., von China annettiert. Die Bevoiterung | von den Vicentiny 
pon J. bat in alterer wie in meuerer Zeit wieder: | Die bildende wn 
bolt den Berjuc gemacht, dag chineſ. Joch abju: | Joeni ceceiter u 
rdotitteln, gulent in den 3. 1457 —68, Der im Dai | aber von tivertate 
IRNE grotichen China und Frankreich zu Tientfien | gebictendemn ——* 
abgeidlonene Vertraa crofinet die drei chineſ. Pro. tleidet mit Ober, my 
vinzen I., Awang ſi und KXwang-tung dent freien | Arme entbloßt 
Handelsvertebr mit den weſtl. Landern. Dew Eng: | und Tegelmagig anf 
lambern war es brs dahin nicht gelungen, ſich von (Ctephone)- Hi A 
Berma aus Aber Ba-mo lange des Irawadi einen | lid das Ecepy, er 
Headeleverfehr mit J. ju grinden. rE — i 
wt Der rom.rtaltihe Name der Gatti, | ibe nig fete . a 
dee im woefentlichen der gried. Hera entipricht. | fetung bet er 
Trae, nad der allgemein angenommenen Cage von Pointer tin 
die cdelise Gemahlin ded Zeus (7. Jupiter), er= | CHenbein meen 
foderat ihrer uripriingliden Naturbedeutung nach | nen nebiten gj eraio 
Gourrtahont -Yeritor, 13. Wf. IX. migen 





io A 


ebr alB cine Gittin bes Himmels, ber Luft 
23 Mondes, bald als eine Erdgittin. Dre 
Bedeutung tritt befonders hervor in der 
von ihrer Hochzeit mit Reus, welder die 
Ung der VBefrudtung der Grbe durch die 
itgsregen gu Grunde liegt. Tie raat 
‘de Inebefondere beridtete, daß Zeus die Ge: 
cine? Kuckuds (ded — ange: 
Aten und unter Sturm und Regenſchauer ſich 
n Schos der Hera gefliidtet und, ald dtefe iz 
eidig anfgenommen, fid in feiner wahren Ge: 
ir offenbart und mit ibe vermablt babe. Aud 
Sr3ablung in der Sliad, wie Sera, welde die 
echen begtinftiat, auf dem Gipjel bes Ida ben 
4, dex Den Troern Gicg verleiven will, mit Lie: 
verlangen entzundet, fodaf er die Rampfenden 
aift, ift biefem Sagentreife entnommen. Chenfo 
wet Die Verehrung der Hera als Chegdttin (Herd 
leia) auf dieſe Borftellung zurud. Als Gat: 
der Luft dagegen, insbeſondere ded Woltenbin: 
a3, erſcheini Hera in ber Sage von Irion, der 
Ut ihrer ein and einer Wolle geformtes Bild 
marmt, endlid als Mondgdttin befonders in ihrer 
‘erehrung an Reumondstagen und als Gdttin 
et Entbindung, in welder Eigenſchaft fie freilid 
wubseitig binter Glithyia und Artemis gurid: 
tat. Wahrſcheinlich find auf J. Cigenfchaften vom 
andern Gottinnen, wie von det Dione von Dodona 
Nbertragen und ift erft allmablid aus der Berbin: 
dung und Umbildung verſchiedener Clemente die 
eiaenartige Geftalt der Gemahlin des hodften Got: 
ted herausgebilbet worden, die als ſolche Dann vor 
allem he: und Hochʒeits go ttin ijt. 

Die romiſche J. ift, wie ſchon ibe Name (der das 
Feminimum ju Sovis genannt werden fann) zeigt. 
uripriinglidy fider eine Gottin des Himmels und 
de& himmliidhen Lidts, ſpeziell des Monded, und 
wurde ald folde am erften Tage (ben fon. Halen: 
ben) jedes Monats verebrt. Damit bangt aufs 
engite sulammen ibre Berebrung als Geburtdadt⸗ 
tin, welde die Kinder ans Vidt ber Welt fuhrt . 
Qucina), Ferner wurde fie alé Ctifterin und 
t\ Schirmerin jedes Ehebitndniffes (ale J. Pronuba) 
und Aberhaupt als Weicbdrerin der Hauefrauen 
(Matrond, daher das Feſt Watronctia, weldies 
Anfang Dar, der J. Lucina su Ehren geieiert 
wurde), endlid als oSimmelstonigine (J. Regina 
lé Gemablin des Jupiter Rer) verebrt. Mufer: 
dem ab es nod einige altitaliſche Kulte ber J., 
welche die Homer von benadbarten Staͤmmen auf⸗ 
Me | genommen hatter, wie den der J. Lanuvina ars 
iT | dem latiniſchen Lauuvium, den der J. Curitis (ober 
io | Quiritrey von den Sabinern, den der 3. Cupra 
ing | von den Licentinern, 
det: die bildende Runft ſtellt die Hera dar ald das 
wu: | Peal gereliter weiblicher Schonheit, mit vollen, 
Mav} aber von ilberjulle freien Formen, mit ebrfurdt: 
tien | qebietendem Autdruck ded Antlipes, vollitandig be: 
Yro: | Wevdet mit Cher: und Untergemand, nur Hals und 
veien | Arme enthldét, aul bem Haupt hauna ven Schleier 
ngs | und regelmaéig einen diademartigen Kopfſchmuc 
dvon | (Etephane; in der einen Gand triat fie aewobn: 
siren | lidh das Scepter, in der andern bisweilen einen 
_ | Granatapiel oder auch eine Schale: beigegeben int 
vachin, | ibe nit alten der tau. Die berabintefte Dare 
vridyt, | ſtelung der Gettin war im gried. Altertum bas 
Sage | von Lolutlet geſertigie Noloſſalbild aus Bold und 
1), ete | Eſenbein im peraion ber Araos; unter den erbalter 
1 nach | nen nebmien cinine mob mit Rect auf ein Original 
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Guyiter (Gott) 


3 und ber Binde, ox: | fie Gatter, oe 
Neb element nen mie am obo Cpu, |" ONG UED TT 
we man in dem Raufden der Blatter —— de i 


tigen Gidba: fei gen 4 bie 
men glanbte) md auj bohen Bergessrpfeln, bie | tern bie ges th 
wean alg feinen Wobntib auffagte (3eus raid, | nung papi 


| aufrimmt. Ander⸗ 


é ines, ¢ 
ragende Haupt de2 Olympos an_ der Rordgrenie Danat), Minos, 
— dex Sig des Seus fi, Fiyetig biden | (von Suropa) 
Griedyen allgemein galtig, und ber sult ded Beus | Hing), Prise De 
Olympios, unterftiist urd) bie Bedeutung der | (von Yntiope) u. a. 
Digumpia in Cis gefeierten gropen Rational: Ronigahauler ruhm 
Rr sm Sees ec | aero 
urd) welden die alte — a ars eh ef 
vermogen japbaren Perfonlidtert ausgeprigt Ne wi a 
wurde, madte den 3eud jum Gobne_ded roves, | wirbige und erhab 
des Sohnes be3 Uranos (daber ex Kronion oder dem hoͤchſten, allm 
Sromides genannt wird) und der Rhea, der Lod: | herelder, dem Urq 
ter ber Erdgattin Gaia, jum Bruder des Pofeidon | und aller Ordmung. 
and Hades, det Heftia, Hera und Demeter. Rady | cine Sania, di 
der verbreitetiten Gage wurde ex auf der Gniel | namen, mit welder 
Rreta (einem Hauptiige ded alteften Seustultus) in | gepragt hat. So i 
cimer Grotte ded Berges Joa geboren, wohin Rhea | als dem Schirmer | 
ſich gefliidtet hatte, um das Rind vor dem Kronos, | Bulaios und Agorai 
rer ene eigenen Rinder veridlang, ju verbengen, | der Rats: und Br 
und von der Biege Amaltheia und den Bienen des Hortiog als dem ! 
Gedizgs mit Mud) und Honig (oder oon Lauben | Poilios und Heta 
mit Ambrofia) ernabrt, mabrend die Kureten durch ndſchaft und © 
ibre Baffentinje dad Sdreien des Kindes Aber: | und hileſios als d 
taubten. Kronos veridlingt, burd Rhea fberliftet, | dremden und Hilfe 
fatt des Reugeborenen einen in Windeln gewidel: theriog ais by 
ten Stein. Sobalh Zeus herangewadhfen, notigt | allem tbe, c. Dit 
x unter Beibilfe der Metis (der Perjoniflation | wird feine Veiſthe 
der Mingheit) den Kronos, die friher verfdludten | (Mantit) durch Ora’ 
und Layee ibm aug. 3. tit fo 
nj. d.), den bn be Bater t 
e 4 uch der italifc 
mis und dem Prometheus, den Nampf gegen {einen | einem 
Bater, in weldem ex Sieger bleibt. Kronos wnd | und — 
bie Zitanen (j. d.), die auf deſſen Seite geftanden, | geworden, beſonder⸗ 
werden in den Zartares geftirzt, und eine neue | alten Seiten auf den 
Beltordnung wird begriindet, die Hercicholt ber | Kapitolinua) gereih 
okympifden Gatter, an deren Spige Zeus ald Ki: | junddft als Gott de 
5g 5* aoe — mit ee verleibt (5. Stator 
Hera , bie et gu feiner Gemablin erbebt. Bel y 
Tus det Sexb ite 





er Treue 


We 
m aula: 
tiff aller § 


lis, war 


n nd follte d 
———— Leto gebar ibm Apollon und Arte: | von Warde un 3 


cS, aus feinem eigenen Hauyte) Yn der Natit if 


: A in Clgmpia austi 
amen find, dod aligemcin als Gatter angefcben und | find jablreide Gre 
werebtt werden — bar ibm Verſephone, und ts Gia 
Semele den Dionyſos, Themis die Horen und jet j id 
Meiren (Varzen), —— — die Chariten (Gra: Bure {bie 
Ben), Racmoigne die Muſen, Leda die Tiosturen. | lid von der Ghat 
‘Bahrend nun aber von dieſen allen mur Hera wnd | dem fe ſih all Ha 
Bie wit diefer wohl aud identifizierte Dione als 6 te 
feine redtmagige Gemablin galt, fo fanten eingelne | tend genife me 
pou thnes, wie Leda und Semele, und vollends dit | de8 Gansen 1 bral 
Mirier vea Sihuen, welde mit der Zeit nicht wnebe | ig im teinnee 
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tter, fonbern nur fit Heroen (f. d.) galten, 
3e unb picten Rerbliden Frauen herab. 
:waltigfte von en Seroen ift Heratles, mit 
Hilfe Zeus im Verein mit den Hbrigen Gat: 
ie Giganten (f. d.), welde die nene Weltord: 
umguftirzen juden, fiegreidy gu Boden 
, ben aber allerdings aud Zeus in den Olymp 
immt. Andere Zeus ſohne find Perfeus (von 
ae Minos, Rhadamanthys und Carpedon 
uropa), &paphos (von Yo), Aalos (von 
1a), Arlas (von Hallijto), Amphion und Zethos 
J —— we. a. m.; faſt jedes der alten gried. 
Vigshauter ruhmie ſich eines folden Heroen als 
aberrn, der von Zeus abftammen ſollie. 
Lug den phofifden und theogonifden Mythen 
widelte fidy unter Ginflup be Epos, ber (yri 
refie und der attifden Tragbdle almablid die 
wrdige und erbabene Borjtellung von Zeus als 
m hoͤchſten, allmadtigen und alljebenden Belt: 
rrrfder, bem Urquell und Beſchuher alles Rechts 
wb aller thong 2 im Gamilten: und Staatsleben, 
ine BVorftellung, die bejonders in zahlreichen Bei: 
lamen, mit welden er angetufen wurde, ſich aus: 
epragt bat. So betete man gum Reus Herfeios 
als dem Schirmer des Hauſes, 3 Polieus, 
Yulaio’s und Agoraios als dem Befdiiger der Stadt, 
der Hats; und Boltsverjammlungen, jum Zeus 
Hortios als dent Water bes Gides, jum Zeus 
Fane und Hetaireios als bem Urheber aller 
Sreundfdaft und Senehenigalt, yum Zeus Xenios 
und Ditefios als dem Beldirmer und Rader der 
‘Hremden und Hilfefudenden, gum Zeus Soter und 
Cleutheriog ale dem Grretter und Vefreier von 
allem bel, 1c. Dite, die Perfonifilation des Rechts, 
wird [eine Beifiperin genannt, alle Weiffagung 
(Mantit) urd Oratel oder fonftige geichen geht von 
+ \ tom aud. 3. ift fo der -bidite der Herrſcher⸗, der 
1) Konig und Bater der Gotter und Menidens, 
+] Mu —— samy ye Jupiter if aus 
W\ einem Roturgott des Himmmelslidts, bes Gewitters 
| und befcudtenden Regens frageitig ein polit. Gott 
geworden, beſonders in dem Kulte, welder ihm feit 
at \ alten Seiten auf dem Kapitolinijchen Hagel (als 3. 
et | Rapitolinua) geweiht war. Jn Rom ericeint ec 
0 | punddft als Gott der Schladt, der Sieg und Beute 
\er| verleibt (3. Stator, Bictor, Geretrius), dann als 
Belhiner der Treue und bed Rechts, indem dieHulte 
nen | der Fides, des Dius Fidius und des Terminps mit 
ror, | dem feinigen aufé engſte verbunden find; endlich 
cho: | al8 Ynbegritj aller Racht und Gnade, alé J. Opti: 
eye | mus Mazimus (der Befte und Gropter) wie aud) 
\lein } als 0}. ere («Konig 3.2). Gein Briejter, der Fla: 
Dede | men dialis, war dee vornehmfte unter den ila: 
iter | wined und follte dem ganzen Voile ein Wujterbilo 
Arte: | von Warde und Heinheit tin: 
aupte | Qu der Blaftit ft bas Ideal bes Zeus vornehm⸗ 
einer lich durch Roidiag im der berdhmten Holofialitatue 
) nicht | aud (old und Glfenbein, welde ex fir den Tempel 
venom: | in Cigmpia ausfibrte, ausgebildet worden, Cs 
und | find jablreide Statuen (teild figende, teils flebende) 
vhone, und Ropfe (der beruhmteſte it der von Ltricoli, 
wv und | jest im Vanlan inRont, von dem Abrigens nur der 
1 Wea: | Rordertops [die Rasle J amtit iit) erhalten, die freis 
vsluren. | Lid) von der Crhabengeit jenes Meifterwerls, von 
ga und | dem fie fid alle mehr oder weniger jtart entfernen, 
tone al | nut einen ſchwachen Abglanz ertennen laſſen, ral. 
Cinylne | rend gewihe Manju von Kopf und Hompojition 
Wands die | Ded Ganzen weit tihtigere Abbildungen, aber jreis 
icht anche | lid im Ucinjten Naßſiabe geben. Tee Gott wird 
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en | Sees am Rande ded Gebirges, die ſchweiz. God: 
dem, ; ebeme und die Alpen; vow den noͤrdl. Wipfeln 
die | fcdprwcift der Blid bis jum Schwarzwald und den 
und ) Bogefen. Bir den wichtigſten Puntten. gehoren: 


tdyt: | Der Grand Colombier (1534 m) bet Culoy, der 
irs | Mont: Credoy (1624 m) bei dem Fort de ('Celuie, 
nyen } der Mont-Reculet (1720 m), der Cret de la Neige 
ufen | (1723 m) und der Grand Colombier de Wer 
3. ( (1689 m), die hociten Gipfel des ganjen Gebirges, 
trige | alle weftlid von Genf in der Kette zwiſchen der 
urd): | BValicrine und der ſchweiz. Hodjebene, die Dale 
caate | (LGTS ma), der weftlidfte Schweizerberg; dex Wont: 
i find | Tendre (1650 m) und dic Dent de Vaulion (L456 m) 
ger: | smifchen ber Orbe und der Hodebene, der Mont: 
vest, | Suchet (1596 m) und die Aiguille de Beaulnes 
, um | (15633 m), der Chafferon (1611 m) und der Creur 
foan | bu Bent (1465 m) mit gewaltigen Felscirlus 
ny fo zwiſchen Dem Doubs, der Areufe, dein Neuen: 
ce im | burgerfee und der Orbe, der Chaumont (1175 m), 
5 km | oberbalb Neudatcl, der Chafferal oder Geſiler 
\ Rele | (1610 m) zwiſchen dem St. Jmmerthal und den 
j. cine | Bielerfce, Die Hajemmatt (1449 m) mit dent Weihen: 
D vex | {tein bei Solothurn, dic Yoldhenituh (1100 m) in 
vurdy | dex Hauenjteintette, die Gyslifiubh (774 m) bei 
¢ Val: | Maran und die Lagern (462 m) im Ranton Zuͤrich. 
nd det | Die weftlider und ndrdlider gelegenen Ketten ſind 
tet der | im allgemeinen niedriger, erheben ſich aber immer: 
L direlt | bin nod bier und da biv uber 1400 m Hobe. Sore 
rellilub | widtigiten Gipfel find der didebewaldete Yiont: 
cavers: | Rifour (1423 m), weſtlich vom Yourthale, der 
+ Ware durch feine safe berubmte Montsd'Or (1463 m) 
burger: | bei Jougne, dic Tete De Hang (1423 m) zwiſchen 
cbirges | Chaur de Fonds und dem Bal de Ruz; und im 
mit cuts Verniſchen J. der Moron (1340 m) links, der Wont: 
ant im | Sraitery (1302 m) und der Haimeux (1309 m) 
viet Der, rechts von der Birds, der Wont. Terrible (luv m) 
den det | goifdhen Pruntrut und Delsberg, der Blauenbery 
id) und | (836 m) bei Bafel. Dee ſchrone ſudoſtl. Abſturz 
icnfee. | ded Gebirnes, der Raralleliowus und die gleid: 
Tauljer | mahige Hobe fciner Hetten, der Mangel an großen, 
ng und| das aanze Syſtem durdfenenden Ouerthalern 
Nebeln. | mader der J. ziemlich unzuganglich: nichtodeſto⸗ 
nannen. weniger wird er von einem ausgedelbenten Rehe von 
arebtert | Kunſtttraßen und Ciſenbahnen durd zogen, welche 
rbau itt | meijt den Langenthalern folgen, bis eine Nlus oder 
tien des | cine niedrige Wafleriderde cinen Ausweg geitattet. 
Golo: | Su den wichtigiten jurapaiien geboren: der Gol 
pie Rebe | de la Faucitle (1323 m) zwijchen Wer und dem 
Liit das) Thal der Valierine, der Kab vow Ct. Cerauc- 
wittiellen | W265 my am Aub der Tole, der Col de Marceiruz 
fern umd | (140 m), der uber Die Kette des Mont: Tendte 
Airy find | fabrt, der Bab von Jougne swuden Crve und 
sucht und | Bontarlier, der Bak von Verricres Val de Ira: 
csquellen | vers), der Bah von Ste.:Croiz swiidien dem Neuen: 
waren in| burgeriee und dem Bal de Travers, die Strafe 
und im | uber die Téte De Rang von Neudsdtel nad Chane 
£3. die de Fonds, dic Pierve Pertuis awiehen dem St. 
urger und | Ammer: und dem Birethal, die Siraße Ober den 
die Aabri: | Mont:Terrible (led Hangiers), der Pahwang, der 
saadt), dic | Obere und der Untere Hauenſtein im colorburner 
die Glad: | ¥., die Staffeleag und der Bowberg im Yar: 
Von mugs | gauer J. Manche dieier Paſſe find jeßt aber 
liche Ban: | tdhient, fo der Gol de Rougne, der Pas von Ver. 
abe Schie: tieres, die Tete de Rang, die Pierre: Kertuis, der 
e Zravers, | Mont: Terrible, der Untere Hauenſtein und der 
: Bopberg. Lie Scwierigheit deo Terrains madte 
ſich in der | viele Tunnel notwendig; die langiten derſelben find 
Randtette; | der Tunnel von Leo Loges auf der Linie Reudpatei: 
ht auf die | Chaug de Fonds, 3259 m lang, der Tunnel de la 
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cit einer erfolgreiden Binnenforrettion ge: 
ad sugleid infolge der Retentionstraft des 
anten Seebedens die (iberidwemmungs 
ur die untern Yargegenden wefentlid vers 
Die Haupiforderer der Unternehm 
ev berabmten Linthlorreltion Hans 
(f. d.) wardig iE Seite geftellt weeden 
‘aren Arygt Dr. Job. . Schneider 
1880) und ber Ingenieur Ridard Lauicca 
- 1883). (. Dr. J. R. Schneider, «Das 
» der Wefticdweiy und die Korrettionen felis 
wajfjer= (Bern 1881) und «Die Jahres⸗ 
der 3.2 (I—XVI, Biel 1868—83). 
smentuma ((at.), Gid OUT. 
ire in ver' (at.), auf des 
i Worte ſchwoͤren, Citat aus Horas’ «Epis 
1, 14). 
Gt (lat.), ein Bereidigter, Geidworener; 
tion, Beeidigung; jurat orifd, eidlich. 
burg, Stadt im ruff. Gouvernement Rowno, 
ife Noſſieny rechts am Niemen, 88 km weſt⸗ 
1Rorono, nabe der preub. Grenje, mit (1882) 
» worunter viele Juden, ift en Hauptoers 
splay ftir Getreide, bad nad Preuben ge: 
wird, und ift Sig eines Zollamts. 
— wie De jure. 
+6 (it3.), Geſchworener. 

„ſJ. Jurisconsultus. 
venR@-Mergel werden die oberiten aud 
Atalt oder Mergelthon beftehenden Schichten 
alm oder weifen Suva (f. Suraformation) 
nt, weil in ihnen Ammonites jurcasis haufig 
Ar fie ein Leitfoſſil (f. d.) iſt. : 
egens (Karl Seinr.), deutſcher Hiftorifer und 
jt, qed. 8. Mat 1801 in Braunſchweig, ſin⸗ 

in Gottingen Theologie und wurde 1824 
rev in Umelungborn, 1884 in Stadroloendorf. 
ir 1BABMitglieddes Borparlaments, ded Finf: 
Ausidujied und ber Rationalverfammlung 
antjurt, wo et auf Bildung einer tonferoa: 
Partei binarbeitete und fig an der Grundung 
roßdeutſche n Partei beteiligte, Im Sommer 
tebrte er auf feine Pfarrei Pein gab diefelbe 
L851 auf und fiedelte nach Hannover hber, we 
re Zeit die eHanndverfche Seitungs redigierte. 
arb 2. Dey, 1860 in Wiesbaden. J. ſchrieb: 
revs Lebene (1. Abteil. 1448 — 1517, 3 Bde., 
1846—47), eur Geſchichte ded deutſchen Bers 
nga werls 1818 —49» (2 Bde. Braunſchw. 1860 
i), aSbudien ur deutjchen Geſchichte und Bo: 

(Brent, 1456), eDeutidland im franp.-fardin. 
ace aie ae — te Ge 
urgewetala, Fuͤrſtin, ſ. Dolgoruly (Far: 
: val. Wleranbder IL, Saifer von Rubland. 
ſuridiſch (lat.), der Rech:swiiienidhaft gemaß 
ialeditia, oft aud far juriſtiſch gebraucht. 
luvleff, der aliruſſ. Name von Dorpat. 
inrien de la Oravitre (Pierre Row), frany. 
sadmital, aed. 5. Now. 1772 gu Gannat (Depart. 
wt), eit. 15, Jan, 1849 zu Parie, wurde 1798 
aattentapitan, Drei Jabre fpater befebliate er 
Ftanchiſe bei der Rerteidiaung von Leogane, 
1 Sclofel des Hafens Port sau. Prince, und 
Ite 1803 jum Sdiifstavitdn auf, Gr wurde 
LA deauftragt, bie Iniel Bourdon wieder in Beſin 
nebmen en J. 1817 gum Nontreadmizal_ et: 
unt, erbielt er 1821 das Rommando der See: 
tion in Brafilien, 1824 ben Overbefebl ber die 
cation der Wntillen, und war 1825—27 Geepeafets 
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ciner ( von SHmidt, Gsbel und aoe roe 1814), fee 
2 * von sibling (Stuttg. 1845) 

Laurent Pierre He Nhe Motive Low 
effen st geb. ma be jon ie 1792, t fich vote 









tan. fad — — «Simon de Nantua, oa le 
lan: | marchand foraine (Par. ea pets Ulm 1849). 
ma, b ju afi Ip 28. Febr. 
iad | Suffiow (at), epi: fuitte, Befebtend; 
geste auf 2 
pon 2 Eeb ſ VJoſeyh. 
itte Bei, frany. eneral, geb. 1805 auf der 
der wurde burg Geertiuber an den Bet von 


Ri ay 
Tunis verfauft und im Jelam trat im 
bet | die Leibroade bed Bei, Hol ibe 1890 ao Mt 
ito | rien und trat in frany. Sui dienſt. Cr igus 
yen | 1836 den Gir Abd⸗ Baber und trat 1) 
Paris jum Chriftentum jurid. Hiernad wurde J. 

Brigadegeneral und Abernahm den Befehl Aber be 
in . aera ecrichteten ¢ eingeborenen fags gO vo 

Baf 


en ofute ent atid ju u —— — tebrte jedoch 
1g | November aus der Krim ohne viel erreicht ju haben, 
er | nad Algerien zurũd; 1865 wurde 3. Rommandeur 
ns | der 10, —— mu Montpellier und ſtarb 
a Mary 1866 Pi Cannes. — — «Sur 
erre en Afrique (Par. 1850) 
eft (vom 18 pan a genau; fraber 
ie | aud adjettivif® gebraudt im Ginne von: vidtia, 
3, | fo wie e8 fein fol —— beſonders in ber 
d | mel: mir ift's nidt 
ment janaieente, frp. justement), foe 
viel wie puh per ae 


qn, 


ber, aed u — 11. Jan. sit ah ** 
—— in bie cto ‘bes Lnterribtes 
unern ein, wurde 


oli sate 
eit 1870 ices ee eae 
amie Non feinen gr rdftenteils die vaterlandi pa 
Geſchichte behanbelnden Werlen, die ſich du 
wiffenbafte FJorſchuns und klare und gemeffene a4 
fel ung ausjeidmen, fi find die picts — 
«Histoire de Belgique» (4. Aufl. 
eHlistoire du Congris — (2. Mul, 
Braff. 1861), ellistoire de la révolution £3 Pays- 
Bas sous Philippe II» (4 Bde., Braff. 1855—63), 
«Histoire des Etats-G Jénéraux dea Pays -Base 
(2 Boe., Braff. 1964), ela révolution belge de 
1830» (2 Bde,, Bra. 1862), «Guillaume le 'Taci- 
tarnes (Brit. 1873) und das bereits (1881) 27 
Bande umfafiende Wert «Les fondateurs de a 


bel 
: Sean milien (frs.), die rechte Mitte, war ein 
ay ver frang. Revolution von 1830 vielgebraud: 
tes Sdlagwort, womit man bald im guten, bale 
Sense te ag ar 
ch au em rone zu 
——— ber, ua Parteien nai Savluinmedens 
Bort die Witte gu halten und 
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Ata: ſeiner Regierung viele der brddenden Mißſtände 
i in] der fribern Herrſchaft ab. Bei ber auswärtigen 
ujten: | Politit dagegen madte die (iberipannung der Krafte 
war / des Reidhé durch Quftinian J. ibre ſchlimmen Wires 
ming | lungen gelter:d. Seit 563 ging ein qrofer Teil von 
Mal: | italien an dic Langobarden verloren. An ber To: 
uoent { naugrenje wurden die Avaren febractabrlide Feinde, 
Ve | deren aud ber tapfere Feloherr Tiberius Conſtan⸗ 
ert: } tinus (574) nur unvollkommien ju begegnen ver: 
der | modte. Ter feit 571,72 erneute Krieg mut Perſien 
ch: | verlief unaünſtig. bis der im Spatjahr 574 zum 
Calor ernannte Tiberine dieſen Kamvfen eine beſſere 
skendung ju geben vernochte. J. ſiatb am 5, Olt. 
pus | 578 und binterlich dem Tibcrins die Herridaft. 

der Jakians (in einer Handſchrift Marcus Jue 
feit | nianus J. genannt), ein vom. Hiftoriter, der mabre 
5: | fheinlich zu Rom im Seitalter der Antonine, um 160 
die { n. Chr. lebte, ijt der Verfaſſer eines Aussugs aus 
ns | dem verforen gegangenen gropern Geſchichtewerle 
cr] ded Trogus Pompejus, der gur Zeit de3 Muguitus 
in 44 Ruͤchern nad aried. Quellen die allacmeine 
Geididte von den alteen Zeiten an, insbcfoudere 
4,] aber die bes macedon. Konigs Boilipp und der 
h | macedon. Her richaft vom 7. bis 41. Buche ausjahes 
lid) bebandelte, weshal er aud feinem Werle den 
Titel Historiue Philippicac» gab. Diefes urfprings 
liche Wert, auf deffen Umjang man nod aus den 
fog. Rrologen oder Ynbaltsangeigen der einzelnen 
Vůcher, die meiſt in den Ausgaben des J. enthalten 
find, jdlicben tann, iit seitig verloren gegangen. 
Die Daritellung bei J. ſelbſt iit im ganzen nicht un: 
gefallia, Doc vermift man oft dic Cinfadbeit und 
; Morreltbeit ded Auedruds. Außer fruhern Aus: 
+ gaben von Gravius (4. Aufl. Leid. 1701 und Abrah. 
Gronov (2 Boe., Leid. 1710 und 1760) find zu er: 
| wabnen: die mit den Anmerkungen dev altern Gr: 

Marer veriehene von Frotſcher (3 Vde., Ly. 1827 
—30), die kritiſchen Bearbeitungen von Tubner 
(ps. 1531), Sobanneau und Duͤbner (2 Boe, Par. 
Lo55) und Veep (Upp. LH, Ueinere Wueg. 1x62 
die Schulausgaben von Fittbogen (Halle 1 
Harnvig (Braunidw, 1401, Domle und Cainer 
(2 Zle., Bresl. 1865), Deutiche uberſetzungen lies 
ferten Molbe (2. Vbuil., 2 Bde. Munch. W2t— =), 
Edanumanns Bde. Brel asso: und Sdoati 
6 Bode., Stutta. WSF -- 36). Vyl Mahl, «Tie 
Tertesquellen des 3.» (pj. 1872). 

Jaftinad der Martyrer, Mirdenlebrer uno 
Apoforet Bes Ehriſtentums, ftammte aus Sichem 
Der Alavia Neapolis in Sanatien und trat, nad: 
emt er verfadrederen philof. Syjtemen, zuleßt deat 
cS Elato na zugewandt hatte, zum Ebriſtenlum 
ver, Tod blieb er aud als Chrit nod Anbariger 
r Ebuofophie und juchte mit Hilfe der ſchon vor: 
‘ee gewonnenen philoſ. Weltanſ zuung bas Clit: 
ntumt als die_vollfommentte Pbilojopbie zu cr. 
sifem. Seine Schriften find far die Entwidelung 
r fireblidren Odlauben. lehre um die Mitte des 
labrh., beſonders fur die, Anwendung der Pa 
Livden Logolebre auf die dritl, Weltanſchaunuug 
aAroñter eichtialeit. Die Zeit und die nauern 
prande feine; Vebe nscades find ungewiß. Wahr 
‘inlich eruit ex tt Rom, wohin er ſich ſchon th: 

bruchen it haben ſcheint, umo J. 160 den 
itorertoD. Seine um 145 verjaßte Schrift wider 
Snointer feiner sci, —— nach — und 
céscemt, iſt verloren genan ren, dogesen 
«(yt bens feime WG verhirte tipoloue an 


ir mod) rt i 
ae fratres pri cinem bald nas. cr abgefalten 
























hatte — Jude 943 


(dies ) menfionen der nachfol⸗ angewendeten Rafdinen 
Jesus | entipredende, moglidft gleide Langen zerriſſen und 
{bers ee einem Bande vereinigt. 

den. It gelangen die Juteriften auf bie Vorlarde, 
flau, } weld cine vorldufige Serfleinerung des Materials 
f. b.) } bewittt; bie weitere Sertpallaeg und Vertirjung, 
dem | fowie die Parallellegung der Faſern findet auf der 
xeier Heintarde ftatt, wie eine folde von der a 
yen, | Combe, Barbour u. Combe in Belfaft in nachſtehen⸗ 
“ius, | der Fig. 1 gesciat ift. Die Bufihrung des Mates 
anf | rial au der fic in einer Mulde bewegenden Gpeife: 
ana | walje ae(siebt durch drei Widel L. Die durch die 
det ! Trommel T von der Speifevorridtung abgelamm⸗ 





“Bua. 


ten, zerteilten Faſern werden durch Vermittelung 
der Urbeitss und Bendewaljen A und W weiter 
verarbeitet und dann von den Abnehmewalzen D 1) 
aufgenommen. Bon diefen werden fle durch die Ab⸗ 
1ugswalzen ww abgejogen, in Bandform Aberge: 
fi rt und weageleitet. Sur Reinbaltung der WO: 
nebmewaljen von ——— Faſerchen dies 
nen die Buͤrſtenwalzen cc, deren Borjten etwas in 
ben Befdlag derfelben bineinragen. Die BWende: 
walien find zum Teil mit Dedeln unigeben, um 
bas Herausfallen der Fajern ju verbindern; legternt 
3wed dienen aud die Wledeplinder GG. Auf die 
Kerarbeitung mittels der Feintarde jolgt das Stret: 
fen und Doublieren der mun bis auf Yangen von 
eta 500 mm vertarzten jutefafern, ne 
Die Stredmafdinen far Jute find im Vrinzip 
ebenfo wie die fir Fads fonjtruiert und weiden 
von biefen nur bintidtlid ibrer ftartern Bauart und 
durd) dic Anwendung qubeiferner, mit Leder fiber: 
gogener Streddrudwalien ab. Auber den bei der 
Vadefpinnerct gebraudliden Stredmaidinen mit 
‘SqHraubenttibricngy verwendet man oft die in Fig. 2 
Jargestellte Stredmrafdine mit Hechelitaben in Ket 
snnibrung von Larofon u. Cons in Leeds. Tic 
hander werden bier durch die Einziehwalzen p in 
je WMardine eingefNbrt, paifieren darauf die Heel: 
the s, fodann bas Stredwalsenpaar c und werden 
jin die MAblieferungswalyen g abgeleitet; mit a 
ine Doublierplatte bereichnet. Lie Hedelitabe 
eat cy, formcit fte nit im Cin: und Austreten 


On ates volltandia horizonial mit ben Ban: 


3 arts. : — 
— er eniche Vorſpinnen, d. h. de Biſdung 


1s fdwad) gedrehten gadens aus dem von der 
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nb { Qn den alteften Seiten follen die Cimbern in J. 
n⸗ preteen ve denen nod die ganze Halbinfel 
ie} benannt wird, Jn den erften Jabrhunderten des 
he | Mittelalters war bas Land von ten (bei ben 
i: | Angelfadfen Geotad) befest, einem Bolle fadf. 
n| Stammes, dad von eigenen Rdnigen beherrſcht 
¢ | wurde. Die Sten fiedelten gum Teil nad England 
| ber und fabrten {pater noch als Berbanbdete der 
1] Gadfen Rriege mit Rarl d. Gr. Gegen Ende des 
1/9, und ju Malang des 10. Jahrh. —— — fid 
rm ded Landes, 


daniſe 
55 —A— 


jontus. In Rom wurde ihr zu Ehren am 11. Jan. 
on den erben, die mit fies zu thun batten, 
n eft gefeiert, bie Juturnatia. 
Tuvantia ({at., ju ergdnjen: remedia), Arpnele 
ittel, die man zui Unterftgung und Verftartung 
‘derer bingufest. 
Javivam (Juvavis), alter Name fir Salzburg. 
Juvenalta (lat.), fcenijhe Spiele, welche von 
ro aus Beranlaffung feines Cibertritts ins mann: 
¢ Alter eingeridtet wurden. Unter den fpatern 
fern hiehen J. die zu —— im Palatium 
ebenen Gpiele, beſtehend in Wagenrennen oder 
rlampfen. 
{avenali@ (Tecimud Junius), einer der bedeus 
ften rom. tirendichier in der legten Halfte 
1. und der_erften de8 2. Sabrh. n. Chr., and 
inum im Boldcifdhen gebartig, widmete fid 
1g der Beredfamfeit- und bem Kriegsdienſte 
erft in feinen {patern Sabre unter Trojan 
Jabrian der Didttunit, befonders der Satire. 
ne einer verlependen Hnipielung au einen 
fpieler foll er eine Zeit [ang in erbans 
zugebracht haben. J. ſtarb im Alter von 
‘tend 8O 3. Erbalten find unter ſeinem Nas 
15 Badhern 16 Eatiren, in denen die Thor: 
und bie Gittenverderbnid feiner Zeit hart 
igt werden. Ribbed, «Ter echte und der uns 
i» (Berl. 1865), wollte zeigen, dab die 10. 
& legten Satiren dem * nidt angehoͤren 
riten und die 11. aber vielfa interpoliert 
getommen feien. Diefe Anfidt, die Ribbed 
etrer Ausgabe (Lp. 1859) durchgefuhrt 
aber auf faft allgemeinen Biveriprad es 
jm allgemeinen ift ber Murdrud des 
ewdblt, aber aud nidt fo bduntel und ern 
1c Verfius. Cit verrit der Didter den 
Alle fribern Muégaven find durch die tris 
aabe mit ber alten Scotien von O. Jahn 
erl. 1851; Textaudg., Berl, 1868) in den 
nb gefteMt worden. Braudbare Rommen> 
[ten bie AwFgaben von Heinrid (2 Bre., 
19) unb Manor (18 Catiren, 2. Aufl., 
nd. 1869— 73). Gine lleine Handaudgads 
60 
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Delle 


aphen: 
48 an 


ten Guttaperdha gu bea oa und feft aufeinander, 
fowie an den Drabten baftend yu maden, bringt 
in | man pwifdien diefe Lagen wie aud unmittelbar um 
an die | die —— gewiſſe klebrige, aber ebenfalls iſo⸗ 
eitunlietende hunger » von denen cine ber gebraͤuch⸗ 
3 wm | liditen bad «Chatterton Compound» (Gutta: 
felgus | percha, Holjteer und Harz) ift. Je dider der Leiter 
ngels | genommen werden muß, um fo grdper muß aud 
wies | bie Dide der olierihicht genommen werden, 
zeleis { wenn man denfelben Siolationégrad erreiden will ; 
Ings | bei dem hohen Preife des Sfolationsmaterials ift 
vets | daber die Berwendung mioglidft gut leitenden 
nan | Rupferd fo widtig. Die Guttapercha muß forgfal- 
nte, | tig gereinigt fein und foll bie Rupferfeele moͤglichſt 
yon | centrif umidlieBen. Sehr forgiam miffen die 
{en | Berbindungen (Lotungen) gweier Adern gu einem 
Dir Langern Siud —32 — werden; es werden dabei 
An | die Drahte beider Drabtligen gereinigt und farms 
i Sa jede Lige darauf zugeſchaͤrft nb ide 








Us | verldtet, mit feinem Bindedrabt umwidelt, wieder 
r: / verldtet, nochmals umwicdelt und verlétet und 


ft | endlig mit Compound und mit mebrern Lagen 
». | Guttaperda forgiam Abertleidet. Die fo fertigen 





tfolierten Drabte werden in faſt paralleler Lage, nur 
wenig umeinander gewunden mit geteertem Sani 
umppidelt und ju einem Tau vereinigt. Gewdbnli 
oronet man zwei folde, in entgegengefepten Rid: 
ungen aufgewidelte Panilabanflagen an. Zur 
Miberung endlich des Taues gegen dufere Befda: 
igungen fommt Aber die Hanfumwigelung nod 
ne Lage ftarter Cijendrabte oder Drabtligen, oder 
1h, dba felbft verginttes Gijen vom Mecrwaffer 
igegriffen wird, Streifen von Kupferblech (nach 
iemens). Das Erdtabel der Heidstelegraphen: 
rwaltung in feiner fOr die grofen Yinien ange: 
mmenen Bauart ift in Fig. 1 und 2 in Anfidt 
> im Ouerjcdnitt in % natirlider Grope abs 
bet. Lie Seele des R. bilden fieben Guttas 
haadern (i, . ..G;, welde die Leiter Ly ... Ly 
alten. Die mittelite Ader G, ijt in Fig. 1 Aber 
fie umgebenden feds andern Adern vorragend 
icpnet, une die Veltandtcile einzeln gu zeigen. 
vettce iſt etre aus fieben Rupjerdrdbten je von 
Ztarfe ded Drabtes | —5 — Lipe und mit 
Langen Guttaperda ifoliert, deren erſte bei g 
ic tft; die grpeite bat einen Durchmeſſer von 
~ Um die einjelnen Aden voneinander un: 
joen gu fonnen, find G, und G, beim Um 
| ber Guttaperda mit einer, beziehungsweiſe 
‘inen Lange marten in Geftalt einer geringen 
ina ped 3% folationématerials verfeben. Lie 
1 aupen Lregenben Adern G, G,, G, und G, 
in Der Hichtung, welde durd G, und G, 
len ift (vom Anfang des R. gegen das 
in gefebers im ber Aidtung, wie der Uhr · 
unfit), gexablt. Zwiſchen je zwei Adern lieat 
faben j Der Vange nad, um den 3wilden: 
ra3uyullen, roorauf dann die Ummidelung 


ntec © aufoufudas. 
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moe Stein aah —— ba 
in weitern und engern Mini 


tungen ber 
Rinijter teilnehmen, fo ap jene Rabinetts- 
ninifter, dieſe omjerenpminer. Babine tts. 
re ¢ beibt eine Cutſe 
ry bode 
te nettsfaden fin le eg aul 
even Behandlung und Guticelbung. der ber Régent 
mmittelbar einmirtt. Die in folden 
affenen Rabinettsordres ober wabinetts. 
efeble werden, injofern fie mide als fe 
ined Rabinettarats in ber Staatstanjlei yur 


den Rabinetislaseiben ser oe — 

. n Dt 

om Bek bei bem Gouvesin geludt wi, 

» bildet fein Geb. Rat bie Rabinettsinftans. 
s erſ⸗ danach nur diejenigen Bef als 

—E welde verfaffungomabig ni Sen 

m 


Jen der au rien Objette, nebit ng 
mitteln verideu t anh elt — am 

ngs 

* 


ae 
aie 
fines 
ize 
ali 


gee 
fot 
5% 
H 
x5 
ij 

ther 
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gee 

Hi 
g 


2533 
is 
— 
* 
38 
Batt 
£5 
rice 


ichte burd 
ben t und di hic —— 
— —— 


bi bet leptern, folglic — Mush 
I * Sige 
li a 
: —— 
—— ———— 
banger "Seo bots Cm folben Galen 
rben, man fic einer jung durd bie 


ew eiceed: 
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Die planmagigen Erpeditionen ber bes 
gannen zwar mat Ion 1842 unter Marſchall Bugeaud, 
al — 1857 unter 
Randon a Teils 


pear ermerfung ni 

von Groblabyt ien fah man die Admin Stamme 
der K. als vdllig unt 

Bur tautaf. | geborig, fb bed * ay Born 
meinen mittlerer Gtatur, mager, ba 

a bau. ore fonnverbrannte Seat — vom 
Dunfelbraun ins upig blogelbe. Sie haben fefte 
3 iebgudht als Salen: 
virtidaft, Olivens und ind bebauen di 
Thaler und Bergabbange aie pps Cor, otf. 
ore Induſtrie befteht tin Fertigung von A 
aten, Refiern, fiehpulver, Haits und 
Jurnuffen, Teppiden, Leder, g enen Matten, 
volte und aub groben Lopferwaren. Faft alle Stamme 


Pafiermablen und Olprefien 

er ar Bat wir pas Gebirge 
cats i ift es Sembee 
ies —— ie Vlutrache 


itt i nen ald —— und ae SiGe durch 
sel abgefauft werden. Gaftfreundſchaft wird 
egen jedermann, ohne Unterfdied der Rationa: 
tat und be ber Religion, eAbt. Bis jeßt gehart diefe 
egion od) yu ben iitdrifchen Territorien Alge 
ens. Die obner jerfallen in —— wel 

mm Raids regiert werden; diefe da 
vet Gemeinden, von Sdeiths verwal perwaltet eS bie 
Dudrs oder Dbrfer, unter einem Amin feebend, 
1d Weiler. Mebhrere vereinigte Stamme biden 
ne von einem Mga Aberwadte Gruppe. Die K 
ben nue Ropffteuer yu yablen. Die intereffantefte 
srbindung fabyl. Staͤmme war die ber Gua wah 
ouaona) auf bem Rordabhange ber Didherdichera: 
te, welche bis 1857 eine mai e und — 
lit. —— bier. 


aerien nad Mufter der brit. “ae gees 
8 eine —E rade aben fie 
felben ben Ramen der uawab, 


raus bas Wort Zuave er S) —— iſt 
i Sanoteau und rneuz, «La Kab: et et 


ern zuſamm edt ift. Sie befteben aus ge: 
— ‘Toon, and i. Rorderfeite entweder 
1 (Plattfa ober mit Bertiefungen (Rapf: 
efn), oder ‘mit Reliefs verfehen und tn der 
ef glafiert, auf ber Radfeite peorors itd mit einem 
»bten. ahs — Rand, dem Rumpf 
: Barge verfeben. Die unglafiesten matten 2. 
ne man Bistuit:, vie 7 lztacheln. 
‘ere werden vot bem Glafieren auf einer eifer: 
Platte mit Gand abgefdlifien. Auferdem 
riheidet man Ea. Fried:, Cimatadeln u. f. w. 
an der Radeite befindlide Rumdf oder die 
ye verleibt der Radeln gropere Feftigteit * 
cdtert dads Auffeden indem in die da 
ten BVertiefungen Lehm eingedriidt wird ab 
ite oder Cifenbledtlammern jur Berbdindan; 
meinen KR. eingelest werden. Bor dem Mufs 
' uerben Die K. mitteld des fog. Haueiſens mit 
flantigen Randern veriehen wnd a auf einem 
oftein abge —T Das Mittelalter war in 
8 


imenten: und Giguren verjierter K. ſeht weit 
» unter © 


8 


d Rarten 


Sande. 


arten : 
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18 upte gefeste Regier: 
bie there und ae pentlhen beso 
ninifterium in weitern bagi engern — 
Bie in Eni —2 — Cabinet Council, 
und rate nur a londere 
* erſcheinen). Wenn nad der Verfafſung 
Miniſtern nur einer oder einige bem 
am ortrag erftatten, die andern al’ Des 
mentsvorſtande blob an den Beratungen ber 
iter teilnehmen, jo heißen jene Rabinettss 
ifter, dieſe onferengminifter. Rabinettss 
e eine Frage, von deren Entideidung es 
ngt, ob Minifter tm Amte bleiben oder nicht. 
inet to(aden | finb alle Angelegenbeiten, auf 
1 Behandlung und Gntf a der Regent 
ittelbar eimmrrtt. Dte in folden Sachen ers 
ien Rabinettsorbres ober Habinetts: 
hle werden, inſofern fie nicht als 
Kabineusrats in der Staats! mylei i gu 


‘ige * 

rRabinetta(dreiben oder von feierlicen 
ile reiben. a bie endgaltige Grledigung 
werden bei dem Gouverin geſucht wird, 
ildet fein Geb. Rat bie Kabinetisinſtanz 
tfceinen banad nur diejenigen Seige als 
nettafadhen, welche verfafungs von 
gewdhnliden Bebdrden, jondern bas 
atgoberhaupt ohne Zuſtiminumg der Bollsre⸗ 
enwione regen de verent. 

u er, 
— —— museorum), ein llei⸗ 
é sie — Rafer — —— 

von braungrauer mit 

et Pellendinden fiber den geldeden. 
noch ihre braunen, Batted ee Lar: 

in ——* 


— {eb rate sped Beh. 
ten er Obie nei *— 
‘One Kon rele 
smuitteln verideu sind —X am 6 

abi: nennt man die 


alt und die Bollftredung der Erlenntnife 
rend die Urteile aber | jen ued 


6 
itipbeborden erfegt und die Urteile landes· 
tliche Beamte wurden, fo galt doch die 
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lanmaßigen Erpeditionen ber fen bes 
: par | jon 1548 ig wee es jugeaub, 
1651 unter 
on fal ten —— od nordl. Teils 
drofitabylien ſah man die Jamtligen Stimme 
: tant it fe gebstlan fab bie a. tm all 
t taula gebdrig, find bie K. im es 
mn mittlerer Statur, mager, dabei von ſtarkem 
venbau. e Jonnverbrarste Haut fpielt * 
elbraun in’ Gadmupig; gribe 
afige, treiben weniger — als rate 
daft, Olivens und (tur und bebauen die 
er und Bergabhinge mit grofer Sorpfalt. 
Induſtrie befteht in —— von Aderge · 
ern, Sch ver, Haits und 
tuffen, porate Sever, Q enen Matter, 
= oben Zdpf ferwaren. Faft ale Staͤmme 
jermablen und Olpreffen —— 


De 
ie der da Gebi 
a —— “x iſt ihr —— 


ies als vo get toa t du 
— —— reundf Hy ie 


au ae wird 
1 jedermann, obne net ied ber Nationa: 
und der Hetiaton, en. Bis jeßt gehort diefe 
on nod riſchen Tertitorien Alge: 
. Die —— — — in Stamme, welche 
Raids regiert werden; diefe dann in a8 
Gemeinden, von Gabeiths verwaltet, und diefe 
udrs oder Dorit, unter einem Amin fle 
Weiler. Mehrere vereinigte Stamme bilden 
von einem Aga fiberwadte Gruppe. Die K. 
n nur Kop u — * erate 
indung tat l. — Suawah 
taoua) auf bem Rordabha — 
welche bis 1857 eine er e und vd intial 
i. —— — bilbdete. ale vi moter in 
Tene mlanbitge LTP hr, mn 
eine inlaͤn⸗ ‘Tuppe en en fie 
ben ben ramen bee ber tregerth gen’ Cnawa 
aus bas Wort ave he i pot cage "4 
Hanoteau und reve eur, «La Kabylie et 
soutumes — (2 Vde Bar. 1878); Fa: 
, Kabyles et Kroumirs» (Dar. 1881). 
a » foviel wie Raderie. 
‘adgeim nennt man die einzelnen BeRtandteile 
ernet Ofen, * xs oe Haupttirper der 
mm gufamme Gie befteben aus ge: 
antes Thon ay nish Rorberfeite entweder 
(Blatttadeln), ober mit — apf: 
a ober mit’ Reliefs verfeben und in der 
el glafiert, auf der Ridfeite bage; ae wit einem 


iiten. umgebogenen Rand, bem Rumof 

rge verfeben. Die — — a. 
man Bistuit:, bie glaſierten lztacheln. 
tere vor dem Glafteren auf einer eifer: 


Platte mit Gand abgefdliffen. Wuberdem 
erſcheidet man Gd:, Fries:, Simaladeln u. f. w. 
can der Ridieite befinblide Rumpf ober bie 
rae verleibt ben Kacheln grdpere jateit unb 
ichtert bas Muffepen, indem in die badurd ges 
seten Bertiefungen Lehm eingedrudt wird und 
Abte ober Gifent beditlammers gur Verbindun 
einzelnen K. eingelegt werden. Bor dem Mufs 
en werden die a1 mittels ded {oa. $e Haueiſens mit 
arflantigen Randern verſehen und auf einem 
indftein abgeidliffen. Das Mittelalter — in 

Herftellung farbigglafierter und reid mit 
namenten ab —** verjierter &. ſeht weit 
fim untre © extertaden, 


ichnis 
und Karten 


in Bande. 
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